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Der Zwedk dieſes Wörterbuches ift, auf dem Wege ber Sprachvergleichung 
bie gb und aus diefer die Bedeutung unfrer hochdeutfchen 
Wörter nachzuweiſen, was nothwendig ift, weil noch faft niemand die Be⸗ 
beutung. ber deutſchen Stammwoͤrter weiß. So auffallend dieſe Behaup⸗ 
tung t, fo wahr ift fi. Wer vermag zu fagen, wie wir bazu ges 
kommen find, einen großen Landesherrn König, einen Gebieter Herr, 
einen Dienſtharen Knecht, ein Gotteshaus Kirche, einen Geiftlihen 
Pfarrer, ein Wohngebäude Haus, einen meiblihen Menfhen Frau, 
einer ganz jungen Menfhen Kind, den Exrnährer seiner Kamilte Vater 
die Sehireian eined Kindes Mutter, und fo alle übrigen Perfonen un 
Dinge gerade fo, wie fie bei und heißen, unb nicht anders, zu nennen? 
and doch möchten wir es gem wiffen, wenn es auch nur wäre, um uns 
fern Kindern darüber Auskunft geben zu koͤnnen. Wenn bei dieſen bie 
Wißbegierde erwacht, fo fragen He oft über biefen ober jenen Gegeuftand: 
„wie heißt dad?” und wenn fie den Namen gehört haben, fo fragen fie 
weiter: „warum beißt es fo?” Bon viefen Fragen beantworten wir .bie 
erfie leicht und gern, die andere. aber Lönnen wir nicht beantworten, weil 
wis feibft nicht wiſſen, wie bie Dinge zu ihren Benennungen en x 
find und was biefe an und für fich bebeuten. Die Kinder gewöhnen ſich 
leider daran, auf bie ihnen natürliche Srage: warum heißt es fo? Feine 
Antwori zu erhalten; diefe Frage ihrer jugendlichen Wißbegierde wird alfe 
erfiidt; —* gewöhnen ſich, mit dem Namen einer Sache zufrieden zu fenn, 
oßne nach dem Grunde veffelben zu fragen, und die hiedurch bewirkte Ab- 
Humpfung-des Forſchungsgeiſtes bleibt und dad ganze Leben hindurch eigen; 
auch Erwachſene fragen ‚nicht leicht nach dem Grunde einer Benennung, 
weil fie, anflatt Belehrung zu finden, audgelacht werben. Ich Kann diefen 
en Zuftand nicht. anderd richtig benennen, ald mit dem gehäffigen 
Worte ſchmachvoll. Es möchte hingehen, daß wir und um die ur= 
fprüngliche Bedeutung ber Wörter fremder Sprachen nicht befümmern, 
wenn wis wenigſtens die Wörter unfrer Mutterfgrache ihrem Sinne nach 
verfländen; «ber wir — und eher über den Sin eines fremden, 
al3 über den eined bentfchen Worte Woher kommt dies? an wem liegt 
est Man koͤnnte fagen: ed liegt an den Schulen, an ben Lehrern, dieſe 
ſollen nicht nur deeliniren und conjugiren, orthographifch und Iogifch ſchrei⸗ 
ben lchren, ſondern fie follen ber Jugend auch den Sinn ber Wörter er⸗ 
Hören, damit die Aufgabe des Sprachunterrichts, anftatt halb, ganz ge= 
it, und Dad beutiche Volk feiner Sprache bewußt und mächtig werde; 
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denn es iſt endlich Zeit, dem menſchlichen Geiſte, der ſich immmer voll⸗ 
ſtaͤndiger zu unterrichten angetrieben wird, auch uber die Sprache Auf⸗ 
ſchluß zu geben. — Es liegt aber nicht fowohl an ben Lehrern, welche zu 
wiffenfchaftlichen Forſchungen wenig Zeit haben; fonbern vielmehr an den 
Gelehrten, deren Beruf ed ift, den Schulmännern vorzuarbeiten, beſonders 
an den Sprachgelehrten. ‚Unter diefen hat es nur felten einen gegeben, der 
fi) mit der großen und fehwierigen Aufgabe, die Wörter der Mutterſprache 
‚zu erflären, hätte befaffen mögen. Die wenigen deutfchen Gelehrten, welche 
Ti in dieſer Beziehung verdient gemacht haben, find in vorliegenbem Buche 
in der Einleitung genannt; ber größte unter ihnen ift I. K. Abelung. 
Diefem Inseninugen Sprachforfcher verdanken wir dad Meifte von dem, 
was wir über die deutfche Sprache weıffen; doch mußte er noch fehr Vieles 
unerflärt laſſen, was und jest erklaͤrbar ift, nachdem dad große Gebiet ber- 
Ienigen Sprachen, mit welchen die beutfche Sprache nab verwandt ift, Durch 

ie in ber neueren Beit gefchehenen Entdedungen und Sorfchungen mehr 
bekannt geworben ifl. Mir ging bei dem Studium ber neueflen Werke 
über vergleichende Sprachforfhung ein überrafchendes Licht auf über die Be⸗ 
deutung mancher Wörter unfrer Sprache; die Freude hierüber trieb mich 
vorwärtd, und ich war fo gluͤcklich, der Entſtehung aller unſrer Woͤrter 
auf bie Spur zu kommen. | 

Gern meine ſchwachen Kräfte der hochgebilbeten Mutterfprache widmend, 
unternahm ich dad vorliegende Werk, deſſen Beflimmung ift, den Sreunden _ 
und Lehrern ber Deutfchen Sprache ald Quelle und Hülfsmittel zum - 
Verſtaͤndniß und zur Erklärung ihrer Wörter zu dienen. Ich bes 
abfichtigte zuerft eine Umarbeitung des coßen Abelungf en Wörterbuches, 
babe aber einftweilen vorgezogen, in diefem kleinen Werke die Hauptergebs 
niffe meiner Forſchungen zufammen zu fellen, damit fie in recht viele de 
fommen und um fo eher die Entilehung eines, der Erklärung der Wörter 
o bie Jugend gewibmeten, Schulbuches und Schulunterricht veranlaffen 

nnen. 

Die Einleitung hat den Zwedck, verfchiedene Seiten bes Sprachwefenk, 
welche biöher zu wenig beachtet worden find, in rohen Andeutungen her⸗ 
vorzuheben, da der Raum eine audführliche Abhandlung nicht erlaubte. 
Die Sprache ift ein Tebendiged Weſen, deſſen Beſchreibung nicht in Woͤr⸗ 
terbuch, und Sprachlehre gefchieben fein ſollte; ihre Erklärung barf nicht bei 
den grammatifhen Formen, durch welche ſich die Wörter in der Rede zus 
fammenhängen, ſtehen bleiben, fie muß auch bie lexikaliſchen Formen, 
mittelft denen die Wörter aud den Stämmen und biefe aus. den Wurzeln 
— find, und die Wurzeln ſelbſt in ihren Beſtandtheilen, gleichſam 
n ihren Keimen, erklären, um und jeded Wort von der Schale bis in ben 
Kern durchſchauen zu lehren. Der menfchlihe Geiſt, der die Sprache ge- 
(haffen bat, befolgte in der Bildung ber Wurzeln viefelben Laut⸗ und 
Dentgefege, wie in der Bildung der Wortformen; aber die Befolgung 
biefer Geſetze geſchah unbewußt, durch eine Art von Naturnothwendigkeit; 
fie zum Bewußtſeyn zu erheben, ift die Aufgabe des Sprachunterrichts. 

Leipzig, im Mai 1830, 


J F Kaltichwidt. 
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Indische Buchstaben. —— Werth, Umsehreibung. 
| a a, e, Ö a 
at & langes a ‚a 
RT T i kurzes i i 
s :? = N langes i - t- 
= 5.0 'ou kurzes u a 
° TEN ou langes u ü 
2 Te ri flüssiges r ar 
Re ri langes r |, Ar 
gm Iri flüssiges 1 al 
& . ® , 
en | leĩ langes ı al 
Ta. ai langes © ai 
© i 
3 In ai e-i &i 
= #_ 
= tt au langes o au 
a U du ou a 
s3 En an finales ñ n 
Er | 2 ah finalos h s = 
5 ka k k 
ng AJ | kha aspirirtes k kh 
Sg a 18 L; 
cH 7 gha aspirirtes g gh 
* J gna gn Ü:. 


8) Wenn die indischen Voeale in der Mitt oder am Ende einen 
Wertes stehen, so werden rie mit den kleinen oder abgekürzten Zeichen E 
geschrieben; nur der erste wird dann nicht geschrieben, weil dieser erste 
and einfachste Lant jedem Consonanten anhängt, bei welchem nicht das 
Zeichen der Quiescenz \ oder ein anderer Vocal steht. Bei diesen be- 


merke man, dass die Vocalzeichen J, J. 7.7 dem Consopsuten, welchen 


sio begleiten, nachstehen, das Zeichen T avor vor demselben, die Zeichen — 
und =, über, und die Zeichen 2, «A, %, &, Mm und w unter domselben U 
stehen, Die beiden Endklänge haben notiwendig kleine Zeichen. | 








Indische Buchstaben, | Namen. | Werth. | Umschreibung.| 


| (französisch) 
| © . d tcha n tch 2 € ® 
| 2 ⸗ — tehha jaspirirtes teh ch 
13341 5 A 
A Gi} djha aspirirtes dj h _. 
8 ST jna jñ uᷣ 
& & ta . | hartes t t 
E ; € ttha asp. hartes t th 
S F T dda hartes d d 
28 5 „ddha asp. hartes d dh 
* 0 
Z UT. nha hartes n n 
& da ta t 
3 ‚sy a tha | aspirirtes t th 
Sg < da» |d d 
F 5 J dha aspirirtes d dh 
3 J na 2 2 
q pa p p 
s N an pha - | aspirirtes p ph 
F i &@ ba b bb. 
5 A bha aspirirtes bb | bh 
A ma m m 
zus a ya 72 Y- 
Is) I Io hr 
er E u la | l 
3 A . wa w, v v 
ZT cha ch 9° 
E i .&@ sha s’ hart s 
533. A se 8 8 
Q - u ha h h 
A ka | ks’ hart ks 





Ginleitung 


Die menfchliche Sprache erfcheint, wenn wir von ber Verſchiedenheit ber Laute 


und Schriftzeichen, welche nur zufaͤllig ift, abfehen, überall als Eine und biefelbe. 
Es laͤßt ſich nicht nur ber — Begriff von der Sprache als dem Sichkun d⸗ 
thun des Geiſtes durch h 

Erde anwenden, fondern es läßt ſich auch nachweifen, baß die Grundtoͤne, welche 
fih als die Keime der Wortwurzeln barftellen, In allen Sprachen des Menfchens 
gefchlechtes diefelben Srundvorftellungen bezeichnen, aus welchen ſich bie durch bie 
Wurzeln bezeichneten Begriffe gebifdet haben, Nicht nur, daß der Menfch in allen 
Zonen feine Gefühlsiuftände durch diefelden Ausrufungslaute vernehmlich macht, 
und daß in diefem Redetheile, welcher gleichſam der [ubjective Beſtandtheil der 
Sprache ift, eine Art Bedeutungsfcala für die verfchledenen Laute (Vocale) und ihre 
Abftufungen, Uebergänge and Verbindungen vorliegt; fondern ‚auch in der Vers 


wendung der den verfchiedenen Theilen des Sprachorganes eigenen Grundtoͤne zur 


Bezeichnung objectiver Vorflellungen ift in allen Sprachen die größte Ueberein 
flimmung. &o bezeichnet der Kehlton beftändig Bewegung, der Zungenton 7 Bes 
wirtung , der Zungenton J Rundung, der Nafenton Verneinung, ber Zahnton 
Ergreifung,, der Lippenton Hebung und Senkung. Diefe Töne (Eonfonanten) 
mit die ſen Vorflelungen zum Behuf ihres hörbaren Ausbrudes zu verbinden, iſt 
dem Menſchen natürlich; das Kind ſchon thut e&, fo weit es fich feine Sprache felbft 
erfindet, unwillkuͤrlich und faft unbewußt; die Lautſprache iſt dem Menſchen eben fo 
angeboren wie die’ Geberdenfprache und die Sprache überhaupt als Verſinnlichun 
der Gedanken für jeden Sinn durd) jedes in bie Sinne fallende Zeichen. ' 
Der Menſch fpricht nicht blos mit dem Munde für das Ohr, fondern auch mit 
Mienen und Geberden, durch Zeigen mit Händen, Füßen und jedem anbern beiveg« 
lihen Theile bes Körpers für das Auge bes Andern. Der nadte Wilde iſt ganz und 
gar Sprachorgan, er fpricht durch Bewegungen und Berährungen von Körpertheilen, 
die der Bekleidete nicht mehr zeigt, der Sebitdete nicht mehr zeigen darfz bie bedeu⸗ 
tungsvollen Grimafjen und Stellungen des Wilben fallen aber in ber Sprache des 
Bebildeten ganz weg, und an dem feinen Weltmanne bemerkt kaum noch der Men⸗ 
ſchenkenner unwillkuͤrliche Zeichen der Gemuͤthsbewegung bei dem was er ſpricht. 
Der ausgebildete Menſch ſpricht nur durch Worte, der Naturmenſch fpricht mit feiner 
ganzen Perfon; bei diefem iſt der Mund nur ein Theil des Sprachorganes, und wenn 
er (pricht, drückt er fein Verlangen, feine Gefühle, feine Gedanken eben fo fehr durch 
Bewegungen der Gefichtsmusteln, der Augen, bes Kopfes, der Achfeln, Arme, 
Hände und Fuͤße, als durch Worte aus; je bezeichnender aber feine Geberben find, defto 
unvolllommener ift feine Rede, deſto weniger wuͤrde diefe ohne jene verftändlic, ſeyn. 
So mannigfaltig die Vorftellungen des Menfchen, und fo vielfach die natuͤrli⸗ 
Ken Mittel fie auszudrücken befonders bei ben Wilden find, fo wenig tft doch die Wahl 
und Verwendung diefer Mittel zum Ausbrude der Vorflelungen willkuͤrlich zu nen⸗ 
nen, wenn fie gleich mit Willen und Bewußtſeyn gefchieht; Bein natürlicher Menſch 
wird freumblich lächeln, wenn er ben wäthenben Form eines Dritten barftellen will, 
Destſches Stammwörtschud. 1 
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ebare und fichtbare Zeichen auf jede Volksſprache der 
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oder die Backen aufblafen um auszubrüden, mie abgemagert er einen Halbverhun⸗ 
gerten gefehen habe; es ift vielmehr eine objective Nothwendigkeit in dem Gebrauche 
der Sprachzeichen jeder Art, nämlid die Nothwendigkeit, daß das Sprachzeichen 
möglichft eine Nachahmung oder Nachbildung deſſen fei, was dargeſtellt werben foll. 
Eden diefe Nothwendigkeit der Uebereinflimmung des Zeichens mit dem Bezeichneten 
liegt, wie bei dem fichtbaren Zeigen des Wilden, fo bei der horbaren Rede des Ges 
bildeten vor, wenn fie gleich in der ausgebildeten Sprache fo fehr durch die Ausbildung 
uͤberdeckt und zurücigetreten iſt, daß man glauben Eönnte, es fei eben fo unmöglich, 
in der Sprache die urfprüngliche Bedeutung der Laute nachzuweiſen, als in der 
prangenben. Rofe die rohen Säfte wiederzufinden, welche die Wurzel des Rofenftodes 
dem Boden entfogen hat. Dennoch ift gewiß, daß alle Laute des menfchlichen Sprachs 
organed, fo mannigfach articulirt fie auch fenn mögen, urſpruͤnglich nur einige we⸗ 
nige einfache Grundvorftellungen bezeichnen und vorzüglich Schallnachbildungen find, 
bas aus dem menſchlichen Munde ertönende Echo der durch das Ohr vernommenen 
Laute, vermittelft der bervundernswürdigen Fähigkeit des menfchlichen Geiſtes, zwi⸗ 
fchen den Höchftverfchiedenen Eindrüden wahrgenommener Dinge auf die verfchiedenen 
Sinne nicht nur, was auch manche Thiere zu konnen fcheinen, zu unterfcheiden, 
fondern, mas allein dee Menſch kann, Aechnlichkeiten aufsufinden, durch melde 
ſaͤmmtliche Vorftellungen auf hörbare Laute bezogen und durch diefe dargeftellt werden 
tönnen , ja felbft die geiftigen Merkmale in den Kreis der hörbaren Bezeichnung zu 
ziehen, — ermeitert, verfeinert, abgerundet und fo gemifcht, daß man meinen 
Könnte, die Sprache fei wilffürlic) von den auserlefenften Geiſtern alfo kuͤnſtlich erfun⸗ 
den und von dem Volke wie eine Offenbarung angenommen und beibehalten worden. 
Soldyer Ausbildung ungeachtet wäre jedoch die menfchlicde Sprache ſich immer 
gleich und nur Eine geblieben, wenn das Menfchengefelecht fich nie in mehrere Völker 
getheilt und ber mehrere Länder ausgebreitet hätte. Aber, wie verfchieden hat ſich der 
Menſch in den verichiedenen Erdtheilen und unter den verfchiedenen Himmelsftrichen 
in jedem Erdtheile ausgebildet! Der Neger in der Nachbarfchaft der glühenden Sands 
wüfte, der Eskimo an dem Geſtade des Eismeeres, der Indianer in den feuchten 
Urwaͤldern und der Malaie in der fifchreichen Inſelwelt, der Chinefe in feiner rings 
verfchloffenen Welt und der Europäer in dem überall zum Verkehr geöffneten Europa, 
wie verfchiedene Menſchen find fie! und doch ſcheint es, daß das ganze Menfchens 
geſchlecht aus Mittelafien'als feinem gemeinfamen Urvaterlande ent[ptungen und alſo 
urfprünglich nicht in fo verfihiedene Raßen getheilt gemefen fei. Die fo fehr verfchie« 
benen Umgebungen mußten fo verfchiedene Zuftände der Bevoͤlkerungen und ihre fo 
ganz abweichende Beſchaͤftigung ſammt den verfchiedenen Sprachen erzeugen. Denn 
wie die äußere Natur und das ihn umgebende Leben aufden Menſchen einwirken durch 
feine Sinne, fo wirkt er aus fich heraus dDucch Hand und Mund; die Befchaffenheit 
feines AufenthaltSortes und feiner Umgebungen beftimmt die Befchaffenheit feiner 
. Handarbeit und feiner Sprade. Ein Volk, das auf dem feften Lande, in Wald 
und Flur, mit Jagd, Viehzucht und Aderbau befchäftigt Iebe, ift von andern 
Naturlauten umgeben, welche es nachahmt und welche die Grundlaute feiner Sprache 
werden, alsein Volk, das am Meere, auf Infeln, mit Fiſchfang und Schiffahrt be⸗ 
fhäftigt, gleichfam im Naffen lebt und webtz die Sprache des erſteren ift unbiegfam, 
hart und feft wiefein Boden, die des zweiten biegfam, weich und flüffiig wie fein 
Element. Hätten die Thiere die Fähigkeit zu fprechen, wir würden die Sprache der 
Fiſche naß, die der Vögel luftig und die der Landthiere erdig nennen; in ähnlicher 
Art find die lispelnden Xippenfprachen der feefahrenden Küftenvölker verfchieben von 
ben röcheinden Kehlfprachen der Ackerbau und Viehzucht treibenden Völker in den Hoch« 
laͤndern, und bei allen Völkern der Erde wird das Element ihres geiftigen Lebens, bie 
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Sprache, melentlich beflimmt durch das Element ihres törperlichen Lebens, durch 
Klima, Boden und Lebensweife. Diefen allgemeinen Erfahrungsfag durch eine Zer⸗ 
legung und Bergleihung mehrerer Sprachen, welche verfchiedenen Elementen an« 
gehören, darzuthun, iſt hier nicht der Ort, obgleich e8 nicht ſchwer wäre zu zeigen, 
dag die Srundvorftellung und der Grundlaut 3. B. der griechifchen Sprache dag 
Meer und die fchroffe Küfte iſt, während der deutfchen Sprache das flache Land, der 
Wal, die Jagd, das Wild und das Vieh es find, von denen ihre meiften Wörter 
bergenommen find. So zeigt ſich in ber eigenthümlichen Rage, in den natürlichen 
Umgebungen und der Lebensweiſe eines Voikes bie Urfache der oben als zufällig 
bezeichneten Eigenthümlichkeiten feiner Sprache in Lauten und Schriftzeichen ; zus 


fällig ift naͤmlich dies beſondere Lauts und Schriftwefen einer Sprache im Gegenfage 


mit den dadurch dargeftellten Gedanken, deren Bildung und Zufammenfegung, von 
jenen äußeren Einflüffen unabhängig, ſich nur nad) den, dem Verftande aller 
Bölker auf die gleiche Weife inwohnenden logifhen Gefegen richtet. 

Eben fo wenig wie auf den Verftand und fein logifches Verfahren bei der Bil« 
tung und Verbindung der Gedanken, hat das Klima und die Lebensweife Einfluß 
auf die Geftaltung des Sprachorganes oder deſſen Befähigung oder Unfähigmachung zu 
beftimmten Toͤnen und Lauten, Jedes gefunde Kind hat die Fähigkeit, jede Sprache 
der Erde zu erlernen; durch Nahahmung und Gewöhnung nimmt es zwar bie 
befondere Ausfprache beajenigen. Volkes, bei welchem es erzogen wird, 3. B. dir 
franzöftfden Nafentöne, das polnifche t, die italienifhen Kehllaute oder tiefen Dos 
cole, die englifchen Kaulaute u. f. w. an, und es hält ſchwer, die Laute und Töne 
der Mutterfpracdhe im gewöhnlichen Spredyen ganz abzulegen und gegen die einer 
andern Sprache zu vertaufchen doch ift und bleibt jeder menfchlihe Mund zur Here 
vorbringung aller der Eprachtöne fähig, aus welchen alle Sprachen beftehen und 
von deren Weſen und Aufeinanderfolge im Munde von innen nach außen die folgende 
Tabelle einen Ueberblick gewähet. 

Die zwar in einen kuͤnſtlichen Bau vereinigten und im Sprechen beftändig 
zufasıımenwirfenden, aber doch nach ihren Tönen und den aus biefen gebilbeten 

achkeimen beutfich unterfchetbbaren Theile des menfchlichen Sprachmundes find 
die Kehle, die Junge, die Zähne und die Lippen, und auch die fi an den Gaumen 
anſchließende Nafenböhle muß mit erwähnt werben, teil fie bie Töne n und m 
bildet. Bon jenen vier Theilen des Mundes bildet jeder vier Toͤne durch vier ver: 
fhiedene Bewegungen, welche als Stoß, Drud, Blafen und Haud) unterfchieden 
werden Einnen. Go etfteht, von Innen nad) außen gehend, folgende Reihe von 
Zonen des Sprachmundes. 


: Innerer Mund. Aeußerer Mund. 
——— — — ü — 
Kehltoͤne. Zungentoͤne. Raſenton. Zahntoͤne. Lippentoͤne. Naſenton 
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Wie fich die vier Toͤne jedes ber vier Mundtheile zu einander verhalten ‚sb 
wie in jedem biefer Organe Stoß, Druck, Blafen und Hauch von innen nad) 
arhen auf einander folgen, eben ſo verhalten ſich die vier Organe feldft zu einander; 

1* 
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die Kehle bifbet ben Stoß, bie Zunge den Drud, die Zähne das Blaſen, und die 
Lippen den Hauch des ganzen Mundes. Darauf, daß diefe Organe in einem 
Worte gleihmäßig anfprechen, beruht der Wohlklang des Wortes; darauf, daß die 
meiften Wörter zu diefem Wohlklange ausgebildet find, beruht der Wohllaut 
einer Sprache. 

Die Bedeutung diefer allen menfchlichen Sprachen gemeinſamen Töne beruht 
auf ihrem Grundweſen und auf deſſen Verwandtſchaft mit gewiſſen Srundvore 
ſtellungen, welche unferm ganzen Borftellungs= und Begriffsweſen zum Grunde 
zu liegen ſcheinen. So leicht es ift, diefe Wahrheit einzuſehen, fo weitlaͤufig iſt 
die theils empirifche, theils philofophifche Durchführung und Erweiſung dieſes Satzes, 
und da fie mit dem Zwecke diefer Einleitung nicht nothmendig zufammenhängt, fo 
behalte Ich mir die zur Löfung diefer Aufgabe nöthigen Mittheilungen für einen 
andern Dit vor. Mas ich gleich anfangs Über die Grundbedeutungen der Töne des 
Mundes, und in diefer Zabelle von ihrem Grundweſen angegeben habe, mag bier 
als Andeutung genügen. Wie aus wenigen Grundvorftellungen, in welchen die 
Triebe und Kräfte des Menfchen geiflig anklingen, die fammtlichen in ber Sprache 
durch Wörter bezeichneten nn und Begriffe durch mannichfache Verbins 
dung entftehen, fo find aus den Tönen, die ihr natürlicher Ausdruck find, die 
laͤmmtlichen Wörter der Sprache durch Zufammenfegung, Verſchmelzung, Andhne 
öchung, Umſtellung, Vertaufhung und verfchiedene Belautung entflanden und 
fnnen auf fie zurücdigeführt und aus ihnen erklärt werben. 

Durch das bisher Gefagte wird meine anfängliche Behauptung: „ Die 
menfchliche Sprache erfcheint, wenn mir von der Verfchiebenheit der Laute und 
Schriftzeichen abfehen, als Eine und diefelbe,” folgendermanßen näher beftimmt. 
Allen Sprachen der Erde legen die gleichen Töne bes Mundes und die gleichen mit 
denfelben verbundenen Grund» ober vielmehr Urvorftellungen zum Grunde; in 
der Verbindung diefer Tone aber zur Bezeichnung der fich fortbildenden Vorftellungen, 
folgte jedes Volk den Eindrüden der e8 umgebenden Natur, und vorzüglich durch 
Nachahmung der in den verfchiedenen Ländern verfchiedenen Naturlaute, und 
durch Webertragung der Bezeichnung bed Hörbaren auf die Bezeichnung des Sichts 
baren und fonft Wahrnehmbaren entftanden die fo verfchledenen Wortwurzeln, auf 
deren abweichenden Tönen und Kormen die Hauptverfchiebenheiten der Sprachen« 
fpfteme unferes Planeten beruhen. 

Die Länder unferes Planeten, bie alte Welt, Europa, Aften und Afrika, 
bie neue Welt oder Amerika, und die im füdlichen Oceane zerftceute Infelmelt ober 
Polyneſien, find von unzähligen Völkern bewohnt, welche nach der gewöhnlichen 
Annahme etwa 2000 verſchiedene Sprachen reden. Die Völker ſelbſt unterfcheidet 
man nad) fünf Karben oder Raßen; die weiße Raße mit Iänglichtem Angefichte, 

- gebogener Nafe und großen fehönen Augen bewohnt Europa, Weftafien und Nords 
afrika ; die gelbe Raße mit breitem Geſichte, Heinen Augen und platter Naſe herrfcht 
in Oftafien vor; die rothe Rage mit. Stumpfnafe und ftruppigem Haare nimmt 
Amerika ein; die braune Raße mit großem Munde und Eraufen Haaren bewohnt 
bie Inſelwelt; die ſchwarze Raße mit wolligem Haare und hervorftehenden Baden: 
knochen bewohnt Suͤdafrika und zugleich mit der braunen Raße einen Theil der 
Infelwelt. Die geiftigen Faͤhigkeiten diefer Hafen und die Bildungsitufen ihrer 
Sprachen verhalten fich faſt wie ihre Farben. Die Sprachen einer jeden Raße find 
unter fi) verwandt und bilden ein Sprachenſyſtem; jebes diefer fünf Sprachenfufteme 
umfaßt eine Anzahl Sprachenfamitten, und jede Samille begreift eine Anzahl vers 
wandter Sprachen in ſich. | 
Das mittlere Hochland von Aflen, eine unermeßliche, von Steppen und feuchte 
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baren Ländern durchzogene Gebirgswelt, melde nad) allen Himmelsgegenden in 
Thaͤler und Flußgebiete mit der verfchiebenartigften Natur ausläuft, war alten 
Sagen und aller Mahrfcheinlichkeit mach die Wiege des Menfchengefchlechtes, das 
Geburtsland der erften Menſchenfamilie, aus deren nach verfchiedenen Seiten fort 
gezogenen Zweigen fid) nach und nad) die verfchiedenen Menfchenraßen bildeten, 
unb deren Sprache allen Sprachen der Erde zum Grunde liegt. Noch jegt wohnen 
in den Thaͤlern und Ländern rings um diefe Gebirgshöhen, unter welchen fic) das 
Himalayagebirge gegen 27000 Fuß über das Meer erhebt, Völker der weißen, 
gelben, braunen und ſchwarzen Raße in uralten, alle Gefchichte Üüberfleigendem Bes 
fige, und ihre Sagen weifen auf bie Hochländer ber zwifchen ihnen liegenden Gebirge 
als auf die urfpränglichen Wohnfige ihrer Stammvaͤter. Diefe Dochländer mußten, 
als einft auf her urfprünglich umflofjenen Erde das Waſſer abnahm und bas Land 
hervorzutreten anfıng, zuerft über das Meer hervorragen und ben erſten Dienfchen 
zum Wohnplage dienen. Im Oſten und Suͤdoſten diefer Gebirgshöhen beginnt 
die gelbe Raße; zunädjft in den Hochthälern die Zibetaner ; dann im Halbkreiſe die 
Birmanen, Peguaner, Siamefen, und Anamiten in Hinterindien, die Koreaner, 
bie Chinefen und die Japaner ; diefe Indifch = chinefifche Voͤlkerfamilie hat Sprachen 
mit einfplbigen Wörtern, eine uralte Literatur und eine noch viel Ältere Sagen⸗ 
gefchichte. An diefe reihen fich in den hochgelegenen Steppen die Tartaren, Mon⸗ 
golen, Kalmuden, Burdten und Zungufen. Sie berührend, und wie bie legten 

von ihnen einem flaviichen Volke, den Ruffen, unterworfen, zieht ſich die fibirifche 
Boͤlkerlinie der Kamtſchadalen, Kurilen, Jukagiren, Korjaͤken, Senifeier und Sa⸗ 
mojeden durch das noͤrdliche Aſien hin, und ſetzt ſich in Enropa in der uraliſchen 

Voͤlkerreihe der Finnen oder Tſchuden, der Eſthen, der Lappen oder Samen, der 
Ungarn oder Magyaren, der Tſcheremiſſen an der Wolga und der Permier am Ural 
fort. Die Sprachen dieſer beiden Voͤlkerfamilien bilden ein eigenes Sprachenſy ſtem, 

welches das norbaftatifche genannt werden kann und mit welchem das nordweftafia- 

tifche Syſtem oder bie kaukaſiſche Sprachen: und Völkerfamilie zwiſchen dem Altai 

und dem Arrhipel vermanbt ift. Hier bilden die Türken, Usbeken, Zurkomanen, 

Kirgifen, Tſchuwaſchen und Jakuten die türkifche Völkerfamilie, an welche ſich die 

armenifche und die georgifche Familie und die wilden Stämme der Lesgier, Mizjegen, 

Girkaffier und Abaſſen im Caukaſus anfchließen. Das ſuͤdmeſtliche Afien ward ſchon 

in fehr früher Zeit von ber femitifchen oder chaldaͤiſchen Voͤlkerfamilie befegt, welche 

die affprifchen, hebräifchen, arabifchen und abyffinifhen Stämme umfaßt; zu dem 

affprifchen Stamme gehörten die halbäifchen Hirten, die Krieger von Ninive und 

Babylon , die Meder und die Syrer; zu dem hebräifchen gehörten die Hebraͤer, die 

Kananiter,, die Phönizier und die Karthager. Bon allen diefen Völkern umgeben, 

won den chineſich⸗ indiſchen Völkern im Often begrenzt, von den fibirifchen und 

tartarifchen Völkern durch Steppen und Hochgebirge getrennt, aber bie femitifchen 

Bölker in Weſtaſien und die kaukaſiſchen und uralifchen in den Grenzländern Afiene 

und Europens berührend, dehnt ſich die michtigfte und mächtigfte von allen, bie 

indiſch-en ropaͤiſche Völkerfamilie vom indifchen big zum atlantifchen Weltmeere, - 
von Ceilon bis Island aus. Zu diefem Völker: und Sprachenfnfleme, welches man, 

fo wie fich die Kunde von der Verwandtſchaft diefer Völker erroeiterte, nacheinander 

das indifch= perfifche,, das indifch=germanifche, und das indifch » europäifche Syſtem 

genannt bat, und als deſſen urerfte Heimath das lachende Thal Kaſchmir und der 

indiſche Kaukaſus betrachtet wird, gehören — 

1) die indiſche Familie, zwiſchen dem Ganges und Indus, einſt ein gluͤck⸗ 
Eches Volk voll wiſſenſchaftlichen Lebens, welches aber, durch verheerende Einfaͤlle 
zutiſſen und mit feinen Unterdruͤckern vermiſcht, die von ben urſpruͤnglichen Indiern 
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‚mehr oder weniger entfernten Völker indiſchen Stammes , die Bengalefen, Seikhs, 
Mahratten, Malabaren, Tamulen und Zelingas, die Mogolen oder inbifchen Tuͤr⸗ 
ten, die Binganen oder Zigeuner, die Cingalefen und Matdivier auf den Infeln, 
und die wilden Gebirgsbewohner hervorgebracht hat; 

2) die perfifche Familie zroifchen dem Indus und Zigris, Eriegerifche Völker, welche 
einft das perfifche und parthifche Reich bildeten und jest in den Gebern oder Feuers 
anbetern, in den neueren Perfern, in den Kurden und Bucharen, in den Afghanen 
und Belutfchen an der Grenze Indiens, und in den Dffeten des Kaukaſus fortleben ; 

3) die flavifche Kamilie zroifchen dem ſchwarzen Meere und der Oftfee, einft 
unter den Namen der Sarmaten, Rorolanen, Czechen, Veneder und Pruczen ihren 
Nachbarn furchtbar, jetzt befannt als Ruffen und Jllyrier, ale Polen, Böhmen und 
Menden, und als Ketten und Fithauer, deren Sprache fi) am reinften erhalten hat; 

4) die celtifche Familie, welche ſeit den Älteften Zeiten das Land zwifchen den 
Alpen und Pyrenaͤen, dem Rhein und dem atlantifchen Meere befaß und wohl der 
ältefte aus Indien in Europa eingewanderte VBölkerhaufe iſt; von ihren beiben Zwei⸗ 
gen, ben Galliern und den Cimbern, fliftetgn die erfteren die Staaten ber Aebuer, 
Sequaner und Arverner, und breiteten fic) von hier unter dem Namen der Umbrier 
nad Stalien, und unter dem der Gälen bis in die brittifchen Sinfeln aus; bie leßteren 
aber, melche fi) in Bojer, Belgier und Armoriker theilten, drangen fpäter unter dem 
Namen der Britten in eben biefe Inſeln ein und trieben ihre Vorgänger vor ſich 
ber. Zuerſt von den Römern, dann von den Germanen unterjocht, haben bie Celten 
ihre Sprache nur in drei ſchwachen Häuflein erhalten, von denen der eine bie nach 
Schottland und Irland vertriebenen Gälen bildet, der andere unter dem Namen ber 
Cimbern die Provinz Wales in England, ber dritte unter dem der Bretons bie 
Bretagne in Frankreich bewohnt; 

5) die thracifche, pelasgifche, oder romanifche Familie, zmifchen den Alpen 
und dem Haͤmus, dem mittelländifchen und dem ſchwarzen Meere, Der legte Zweig 
dieſer Famille, welcher den Taurus uͤberſtieg, beſetzte in Kleinaſien Phrygien, Lydien 
und Troas, uͤberſchritt den Boſporus, und blieb in der Ebene Thraciens ſtehen, 
waͤhrend ein anderer fruͤherer Zug durch Theſſalien nach Griechenland und in den 
Peloponneſus zog, ſich dort unter den Namen der Pelasger und Hellenen niederließ, 
ſpaͤter als Aeolier, Jonier, Dorier und Achaͤer ſich die Kuͤſte Phoͤniziens und Aegyp⸗ 
tens zueignete und ſich in unſterblichen Meiſterwerken verewigte. Schon lange 
vorher, ehe das Gebiet dieſer von den Macedoniern in ein Reich vereinigten Voͤlker 
ſich tief in Aſien hinein erſtreckte, verbreiteten ihre zahlreichen Pflanzſtaͤdte die Ge⸗ 
ſittung uͤber die Inſeln und auf das Feſtland Itallens, wo ſchon vorher andere 
Zweige derſelben Familie, am Adriatiſchen Meere hin fortziehend, ſich auf der einen 
Seite unter dem Namen der Tusker oder Etrusker, auf der andern als Osker oder 
Latiner angeſiedelt hatten. Die Sprache dieſer letzteren ward von den Roͤmern, deren 
klein begonnener Staat durch das Hineinſtroͤmen aller italiſchen Voͤlker anwuchs 
und alle bezwungenen Voͤlker in ſich aufnahm, den celtiſchen und iberiſchen Staͤmmen 
aufgedrungen, und hat die Sprache der Italiener, Spanier, Portugieſen und Fran⸗ 
zoſen, und zum Theil die der Englaͤnder hervorgebracht, mit welchen ſie bis in die 
entfernteſten Laͤnder der Erde vorgedrungen iſt. 

Wahrſcheinlich lange vor der romaniſchen Familie uͤber den Kaukaſus gekom⸗ 
men, aber von der rauheren Natur des Nordens laͤnger als ſie in einem halbwilden 
Zuſtande zuruͤckgehalten und erſt durch ihre Anregung zur Geſittung und Ausbildung 
gelangt, ſteht endlich 6) im Norden Europens, zwiſchen dem Rhein und den Karpathen, 
"den Alpen und dem Eißmeere die germanifche Familie vor uns, welche vielleicht 
mit den alten Scythen eine und biefelbe gemwefen If. An der Donau heraufgewan⸗ 
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dert, drang ein Zweig biefer Kamille in das Herz von Deutfchland ein und bildete 
die Ertegerifchen Stämme ber Zeutonen, Sueven, Franken und Allemannen, waͤh⸗ 
rend ein andrer an der Elbe fortgezogener Zweig bit Sachſen, tiefen und Longos 
. barden und die fpäter nad) England gewanderten Angeln bervorbrachte. Ein britter 
Zweig folgte dem Laufe der Oder, befegte unter dem Namen der Skandinavier und 
Gothen die Küftenländer der Oftfee, und fchloß fo den Kreis ber ſtets verbündeten 
germaniſchen Völker, welche nad) einem Widerſtande von vielen Jahrhunderten end« 
lich die Derrfchaft Noms brachen und das Abendland neu geftalteten. Im Süden 
Europend mit den Sprachen der von ihnen unterworfenen Völker vermifcht, leben 
ihre Mundarten im Norden in ber deutfchen, hollänbifchen, ſchwediſchen, daͤniſchen 
and englifhen Sprache fort. 

Aus diefen ſechs Hauptzweigen befteht die indiſch⸗europaͤiſche Voͤlkerfamilie, 
welche man auch, der hebräifchen Sage von den drei Söhnen Noahs fic, anbeque⸗ 
mend, die japhetifche Familie oder die Familie der Saphetiden genannt hat. Die 
Sprachen diefer ſechs Völkergruppen find weſentlich verwandt und bilden ein eigenes, 
von den Sprachen der übrigen Familien und Raßen mwefentlich d. h. in ihren Grund⸗ 
beftandtheilen, in ihren Wortwurzeln, verfchiedenes, aber unter ſich durchgängig 
übereinflinnmendes Sprachenſyſtem. Diefe Uebereinftimmung ift freilich zwiſchen 
den einer Familie angehörenden Sprachen inniger als zwiſchen denen des ganzen 
Soſtems; während fie ſich hier auf die Grundtöne und Grundbedeutung ber Wurzeln 
beſchraͤnkt, dehnt fie fich dort auf die einzelnen Zöne und Laute, auf Wortbildungee 
anhänge und Wortformen aus. So einleuchtend jene allgemeine Uebereinftimmung 
aller diefer Sprachen in ihren Wortwurzeln dem Sprachforſcher ſchon bei einer flüch- 
tigen Unterfuhung und Vergleichung ihres Wörtervorrathes wird, fo unftatthaft 
iſt es jedodh, irgend eine diefer Sprachen als die Stammfprache der übrigen anfehen, 
oder bie Eprachen der einen Familie von einer Sprache einer andern Familie als von 
ihrem Urfprunge herleiten zu wollen, wie man lange die deutfche Sprache von der 
ceitifchen und bie perfifche von ber indifchen hat ableiten wollen. Wenn wir in biefer 
Beziehung vermuthen, daß ung die vergleichende Sprachforfchung fpecielle Auffchlüffe 
über die vorgefchichtliche Herſtammung der Völker geben werde, fo dürften wir 
leide zu viel hoffen; dagegen ift e6 ganz gewiß und wirb meinen Leſern aus dem am 
Ende diefer Einleitung befindlichen Verzeichniffe der deutfchen Stammwoͤrter und 
der ihnen verwandten Stammwoͤrter der wichtigſten andern Sprachen des indiſch⸗ 
europdifchen Sprachenſyſtems unfehlbar einleuchten, daß die Vergleichung diefer ver- 
wandten Sprachen über die Bedeutung der Wörter in jeder einzelnen Sprache ein 
Licht verbreitet, welches fonft auf Feine Weife zu finden, und am wenigften dur) 
philoſophiſch⸗ etnmologifche Theorien, wie z. B. Fulda eine aufgeftellt und mie auch 
ic) eine verfucht aber als unhaltbar wieder aufgegeben habe, zu erhalten möglich iſt. 
Um diefes Licht fiir meine Erklärung der deutfchen Wörter in möglichft reichem Maße 
zu erhalten, habe ich dieſes Werzeihnig mit großer Mühe, welche aber durch bie 
Sreude über vielfach gerwonnene Auffchlüffe reichlich vergolten wurde, ausgearbeitet, 
und hoffe durch ihre Mittheilung allen deurfchen Sprachforfchern einen weſentlichen 
Dienft zu leiften ; ehe ich jedoch zu den für die Benugung und das Verftändniß diefrs 
Verzeihniffes der Sammmörter nöthigen Vorbemerkungen übergehe, glaube ich einige, 
meinen Lefern gewiß willfommene, aus einem Werke eines der geiftreichften Sprach⸗ 
fotſcher unſrer Zeit *) entlehnte Bemerkungen über die Charakter der indiſch⸗ euros 
päiſchen Sprachen hier überfegen zu follen. 





*) Parallöie des langues de l’Europe et de l’Inde etc. par F. G. Eichhofl. 
Paris 1836, 
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Indiſche Sprachen. 


An der Spitze der indiſchen Sprachenfamilie und des ganzen Syſtems ſteht 
das Sanskrit, die heilige Sprache der Braminen, die Mutter aller Sprachen In⸗ 
diens. Der Name dieſer Sprache, welcher bedeutet „ausgebildet, vervollkommnet,“ 
deutet auf die Umgeſtaltungen, welche ſie hat erleiden muͤſſen, ehe ſie durch den 
Gebrauch feſtgeſtellt wurde; und doch reicht ſie mit ihrer jetzigen Geſtalt in ihren 
zuverlaͤſſigſten ſchriftlichen Denkmaͤlern über 1500 Jahre vor unſrer Zeitrechnung 
binauf. Auf zerbrechlihe Palmenblätter gefchrieben, welche die Religion in den 
Zempeln verborgen ober bei den gläubigen Hindus von Gefchlecht zu Gefchleche 
überliefert hat, find diefe ehrrürdigen Trümmer einer faft erlofchenen Civiliſation 
endlich an das Licht gefommen, um ben Europäern, zugleich mit den Elementen 
ihrer eigenen Sprachen, den Urfprung ihrer Literatur, ihrer Künffe und Wiſſen⸗ 
fchaften zu enthüllen. Im Befige eines Alphabets von 60 nad) den Organen der 
Stimme geordneten Buchflaben, welche die mannigfaltigften Lautabftufungen mit 
dem genaueften Ebenmaße, und bie vielfachflen Verbindungen ber Schriftzeichen 
mit der ——— Deutlichkeit bezeichnen, enthaͤlt die —8 
bie ſaͤmmtlichen Sprachen Europens in ſich, und ſtellt fie in ihrem ganzen Reichthume 
vollftändig dar. Die Declination mit drei Gefchlechtern, drei Zahlen und drei 
Faͤllen bezeichnet alle Verhättniffe der Dinge, bie Conjugation mit drei Gattungen, 
ſechs Arten und fech6 Zeiten ftellt die Handlungen mit allen ihren Nebenbeftims 
mungen dar, und unmwandelbare, mit den unfrigen völlig übereinftimmende Pars 
tikeln beſtimmen näher und modificiren die Bebeutung der Zeitwörter. Der Satzbau 
iſt einfach und logiſch, und unzählige Zufammenfesungen ber Wörter öffnen ber 
Dichtkunſt ein unbegrenztes Feld. Auch herefcht die Poeſie gleichmäßig in allen vier 
Beitaltern ber Indifchen Literatur vor. Auf dag frühefte, religiöfe Zeitalter, welchem 
bie uralten Vedas angehören, folgt das heroifche Zeitalter mit den Sefegen des Manus, 
bed Geſetzgebers Indiens, mit den Puranas oder mythologiſchen Jahrbuͤchern und 
ben riefengroßen Gedichten Ramayan und Mahabharat, von denen jenes die Er⸗ 
oberung von Ceylon, dieſes den Kampf der beiden Herrſcherdynaſtien beſingt, und 
deren Verfaffer, Valmykis und Vyaſas, Homers Zeitgenoffen und Nebenbuhler, 
als Dichter und Weltweife in majeftätifcher Größe daftehen. Dana kommt dag 
ſchoͤngeiſtige Zeitalter, in welchem, kurz vor Virgil, Jayadevas in feinen Hirtens 
elesien und Galibafas in feiner anmuthreichen Sacontala, der indifchen Laute die 
Hieblichften und reinften Klänge zu entlocken vermochten. Nach ihnen beginnt das 
Zeitalter des Verfalles, welcher in den Schriften der fpäteren Jahrhunderte immer 
fihtbarer wird, und Indien, Europens Ältere Schwefter, hat das Alter der Hins 
faͤlligkeit erreicht, als dieſes kaum anfing feine großen Werke einzuleiten. Indien 
hat jedoch feine finnvolle und wohllautreiche Sprache behalten, und die indifchen 
Braminen und Gelehrten ſtudiren fie noch jegt fo wie wir das Lateiniſche; thre 
Mörter und Formen legen allen neueren Sprachen ber indifchen Halbinfel zum 
Grunde, und aus ihren Schriftzeichen find durch mannigfache Umgeftaltung alle 
dortigen Schriftarten entjlanden. 


Das Sanskrit war, felbft zur Zeit feines allgemeinen Gebrauchs, die Vor⸗ 
zugsfprache der bevorrechteten Stände; das Volk und die Frauen redeten die Volks⸗ 
fprache, welche, Prakrit d. h. die natürliche, felbfigebildete genannt, biefelben 
Mörter, aber in rohen und plumpen, überall verfchiedenen Formen enthielt. Eine 
andere, mehr ausgebildete , vormals im Suͤden Indiens verbreitete Sprache, das 
Dali, ward von der Secte der Buddhiſten angenonimen, welche, von ben Braminen 
aus ihren Vaterlande vertrieben, Über den Ganges zogen und ihre Lehren und 
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Ueberfleferungen,, fammt ihrer in ben Meltgtonsbächern enthaltenen Literatur nad) 
Zibet und China beachten, 

Subten, zu wieberholten Malen von einer Menge Völker durchzogen und von 
den graufamen Anhaͤngern des Halbmondes überfallen, fah feine Sprache ſich mit 
ben Sprachen feiner mächtigen Sieger vermifchen und bie vielen Mengfprachen bil 
den, welche jet in feinen verfchiedenen Staaten im Gebrauche find. Am meiteften 
verbreitet ifl unter diefen das Hinduſtani, welches an den Ufern bes Indus durch 
Miſchung des Sanskrit mit dem Arabifchen entflanden, im ganzen Reiche des Mor 

uls und im ganzen muhamedanifchen Indien herrfchend geworden ifl. Das 
ngali, die Mundart der Verehrer Brahmas an den Ufern des Ganges, Hat fich 
am wenigſten von der Urfprache entfernt. Die Sprache von Kaſchmir, die Sceiks 
ſprache und die Mahrattenfprache gehören dem Norden der Halbinfel an, fo wie das 
Binganifche, die Mundart der nad) Europa geflüchteten Zigeuner. Das Matabarifche, 
das Tamuliſche und die Zelingafprache werden in ben füdlichen Küftenländern geſpro⸗ 
Gen, und das Singalifche und Maldivifche auf den Infeln, vieler anderer dazwiſchen⸗ 
Hegender, dem Sarsökrit mehr oder weniger ähnlicher Dialekte nicht zu gedenken. 


Berfifhe Sprachen, s 

Die Urgeſtalt der perfifchen Sprachen ift die heilige Sprache der Magier und 
doroaſters, das Zend, welches, gleichen Urfprunges mit dem Sanskrit, im Weften 
Aſiens bei den Anbetern der Sonne im Gebrauche war und uns in den Löftlichen 
Usberbleibfetn des Zend⸗ Avefta erhalten worden iſt. Wie das Zend von den alten 
Perſern, fo ward Das Pehlvi, eine mit Chaldaͤiſchem vermifchte Sprache, von den 
Modern und Perfern geſprochen. Männlicher und kürzer und weniger reich an 
als das Sanskrit, wurden diefe vor Eriegerifchen Völkern geredeten Sprachen 
mit Keüfheift gefchrieben, ehe fie befondere Alphabete hatten. An ihre Stelle trat 
im Aufange unfter Zeitrechnung eine verwandte Mundart, das Parfi, welches, 
bange auf das eigentliche Perfien, mo es fidy ausbilbete, befchrankt, unter ber 
Herrſchaft der Saffaniden die vorherrſchende Sprache des ganzen Neiches wurde, 
Es erhielt ſich bis zum Eindringen der Muhamedaner, wodurch es mit dem Arabi⸗ 
ſchen vermiſcht und zus dem jetzigen Perſiſchen umgeſtaltet wurde, Dieſe Sprache iſt, 
ungeachtet ihres doppelten Urſprunges, weicher fie zum Perſiſchen in das Verhaͤltniß 
des Engliſchen zum Deutfchen flellt, voll Kürze und Kraft, voll Anmuth und 
Dichtung, Die Denkmäler ihrer großen Schriftfteller, 3. B. der Schahnameh 
von Firduſi, und der Guliſtan von Saadi geben ihr eine hobe literarifche Wichtige 
beit und zeigen, was ſie noch leiften kann. Doppelt reich durch die arabifchen und 
die indiſchen Wortwurzeln, deren Anhänge fie abkürzt, einfach und deutlich in 
ihrem Satzbaue, ausdrudsvoll in ihren Zufammenfeßungen, wird fie mit Recht als 

bie geglättetfie Sprache des neueren Afiens betrachtet. | 
An fie fehließen fi, mehr oder weniger abweichend, verfchiedene rohe Sprachen 
an, das Afghanifche im Königreiche Kabul, das Belutfchifche an den Grenzen Ins 
diene, dad Kurdiſche bei den Gebirgsvoͤlkern Perfiens, und das Oſſetiſche, welches 


ſich bei einem von der großen indifchen Völkerwanderung nad Europa zurücgeblies 


beuen Bölklein im Kaukaſus erhalten hat. 
Slavifhe Sprachen. 

Die den Dften Europens behauptende flavifche Familie theilt fich in drei Haupt⸗ 
feige, ben ferbifchen, czechiſchen und lettifchen. Der erſte Zweig umfaßt die 
ftlihen Siaven , deren Sprache das alte Slavoniſche war, welches im 9. Jahr⸗ 
hundert von Eyrillus, dem Erfinder ihres Aiphabetes, in feinen Schriften angewandt 
tue, Aus dem Siavonifchen find mehrere noch in Juprien und Servien lebende 
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Munbarten entftanden, in Rußland dagegen iſt e8 erflorben und zur geiſtlichen 
Schriftfprache geworden, während im gewöhnlichen Gebrauche das von iym wenig vere 
fchiedene Ruffilche an ſeine Stelle getteten ift, Die ruffifche Sprache fteht im Reiche 
tbume an Wurzeln, in der Megelmäfigkeit ber Ableitungen und in der glüdlichen 
Verbindung der Wörter nur dem Griechifchen und Deutfchen nach, übertrifft aber 
das Legtere an Kieblichkeit und Wohllaut und wartet nur. aufneue Karansfin, um fich 
noch. mehr zu vervölllommnen. Durch auffallende Aehnlichkeit fchließen ſich ihr das 
Serbifche, das Kroatifche und das MWindifche der Staven in den türkifchen und öfters 
reichifhen Provinzen an. Der zweite Zweig, der der teitlichen Slaven, umfaßt 
das Böhmifche, eine vormals angebaute Sprache, von welcher das Stavakifche in 
Ungarn ein roherer Dialekt iſt; das Polnifche, eine lebendige und bewegliche 
Sprache wie das ungluͤckliche Volk, welches fie redet; und das MWendifche und Sor⸗ 
bifche „ zwei noch in den fächfifhen Provinzen verbreitete rohe Mundarten. Der 
dritte, von den beiden andern, welchen er wahrfcheinlich vorangegangen iſt, bedeutend 
verſchiedene Zweig ift der der mittleren Slaven, deren Urſprache, das alte Pruczifche, 
jest ganz erlofchen if; aber das in Lithauen und Curland gefprochene Kithauifche 
oder Lettifche bietet dem Sprachforſcher noch die wichtigflen Vergleichungspunßte dar 
theil8 mit den andern fiavifchen Mundarten, deren Grundformen es enthält, theils 
mit der indifchen Sprache, aus welcher e8 unmittelbar entfprungen zu ſeyn ſcheint. 


Eeltifde Sprachen. 2 

Die der afiätifchen Heimath am früheften entfremdete und am meiteflen abges 
wichene ceitifche Familie theilt ſich in die gätifche und die cimbriſche Spradye. Das 
Sälifche, die Sprache der in den Norden der brittifhen Inſeln geflüchteten reinen 
. Gelten zeichnet fich durch viele Hauchlaute und wenige Endungen, und dur Eins 
förmigkeit in den Verbindungen aus, welche frühere Formen, als die auf und ges 
kommen find, vermuthen laſſen. Diefe Sprache, welche die Barden begeifterte, 
weiche die Gedichte Oſſians verherrlichten, und welche im achten Sahrhundert eine 
bebeutende Bildungsftufe erreichte, lebt jegt, durch die Engländer verdrängt, nur 
nod) in zwei wenig befannten Munbarten, dem Irlaͤndiſchen oder Erfifchen, welches 
die irländifchen Bauern reden, und dem Schottifchen oder Galebonifchen, meldges 
in die fchottifchen Gebirge zurüdigemichen if. Das Cimbrifche, die Sprache der 
befgifchen Gelten, welche fpäter unter dem Namen der Britten bekannt wurden, 
zeichnet ficy durch bewegliche Accentuation und durch genaue Verwandtſchaft mit 
dem Latein aus, welche von ber langen römifchen Herrfchaft herrühren mag. Diefe 
Sprache ift weniger als das Gälifche angebaut, und auc, fpäter durch Schrift fefts 
geſtellt worden. Sie lebt noch in zwei Mundarten, dem Wallififchen oder Wälfchen 
in England, und dem Bas-Breton oder Breyzad in Frankreich. 


Nomanifhe Sprachen. 

Die thracifche voder griechiſch- römifche Familie, welche wir der Kürze halber 
die romanifche nennen wollen und welche fi) zuerft in Kleinafien,, dann im ganzen 
Süden von Europa ausbreitete, theilt fi) in vier Ziveige, den phrygifchen, griechi⸗ 
Then, etrustifchen und lateinifchen Zweig. 

Der erſte Zweig umfaßt die erlofchenen, einft in Kleinafien von den Phrygern, 
Troern und Lpdiern, und in Europa von den Thraciern und Macedoniern gefpro- 
chenen Sprachen; wir kennen aus ihnen nur noch Eigennamen, welche ihre indifche 
Abkunft nachmeifen, und einige noch der Mundart der Arnauten in Albanien 
beigemifchte Ueberreſte. v 

Der zweite Zweig begreift die Sprachen der Pelasger in ſich, des thaͤtigen und 
geiſtreichen Volkes, welches Theſſalien, den Epirus, die Kuͤſten Italiens und Klein⸗ 
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afien® , das griechiſche Feftland und bie griechifchen Infeln bevölkerte, und von 
welchem rin Stamm, die Hellenen, Europa die fhönfte feiner Sprachen geſchenkt 
bat. Das anfangs in zivei Dialekten, dem doltfchen und ioniſchen, welche den 
doriſchen und den attifchen erzeugten, getheilte Griechifche verewigte fi, ſchon vor 
feiner völligen Feftftellung, durch Meiſterwerke. In einer Mundart, deren Grunds 
lage zwar ioniſch war, die aber alle übrigen Formen zuließ, und deren Anmuth und 
Mohllaut das Imdifche erreicht und übertrifft, befang Homer, der erhabenfte 
Dichter, Europas hohe Beſtimmung weiſſagend, den Sieg Griechenlands über Afien 
und die Irrfahrten des Odyſſeus im Abendlande. Des Aolifchen Dialektes bedienten 
fich die Inrifhen Dichter, ehe noch der minder Tiebliche aber beftimmtere attifche 
Dialekt die Mufter aller übrigen Schreibarten in den Schriften des Sophofles, 
Thucydides und Demofthenes darbot und der dad Meer überfchreitende dorifche 
Dialekt die Mundarten Italiens verfchönerte. So iſt mehr ald 2000 Jahre lang, 
vier literarifche Perioden hindurch, welche man die poetifche, athenifche, alerans 
drinifche und byzantiniſche nennt, die griechifche Sprache von Geſchlecht zu Gefchlecht 
überliefert worden und hat die Einheit der Regeln und die Mannigfaltigkeit der 
Kormen behalten, welche alles Schöne auf Erden auszeichnet. Das Griechiſche ift, 
allgemein betrachtet, durch muſikaliſchen Wohllaut, durch Ueberfluß an Biegungen, 
durch zart abgeftufte Zeitformen, einen deutlichen und logifchen Sagbau und reiche 
Zufammenfegungen ausgezeichnet. Keine Sprache der Erde nähert fich in biefer 
letzten Hinficht und in den Endungen fo fehr ber uralten indifchen Sprache. Aber 
wenn auch die Griechen den Indiern ihre Sprachwurzeln verdanken, fo haben fie 
doch ihre Schriftzeichen von einem andern Volke erhalten; denn ihr Alphabet iſt 
daB phönizifche oder chalbäifche, welches fie verfeinert, erweitert, und dem Wohllaute 
ihrer Sprache angepaßt haben. 

Diefe Sprache , welche fo viele Jahrhunderte durchlebt hat, befteht noch heut 
zu Tage, zwar geſchwaͤcht, aber nicht entftellt, in dem Neugriechifchen ober‘ Ro⸗ 
manifchen,, welches auf Griechenlands glorreihem Boden feine jet ber Ketten ents 
ledigten Söhne reden. Ihre Sprache, in welcher die urfprünglichen Beugungen 
zum Theil durch Anwendung von Verhaͤltnißwoͤrtern und Hülfszeitwörtern erſetzt 
worden find, ift nicht deſto weniger einer gluͤcklichen Ausbildung fähig; fie hat 
diefes ſchon bewieſen, und wer weiß, welche neue Leiflungen ihr die Zukunft vorbehält? 

Der dritte Zweig der thracifchen Sprachen, welcher ehemals in Italien blühte, 
der der Etrusker oder Rhafennen, deſſen Urfprung zugleich celtiſch, Indifch und 
pelasgifch gemefen zu ſeyn fcheint, und der und nur durch einige Infchriften auf 
Dentmälern befannt ift, muß nad) feinen Grundbeftandtheilen ebenfalls diefer 
Familie angehört haben. 

Der vierte Zweig ift der der Osker oder Aufonier und aller lateinifchen Völker, 
deren allmählige Annäherung und Vereinigung unter ſich und mit den italifchen 
Griechen zulegt das Latein, die Sprache der Welteroberer, hervorbrachte. Diefe 
Eurze, Eräftige, in ihrem Wefen den Indifchen mehr als das Griecyifche vermanbte, 
aber in den Endungen weniger mannigfaltige, in den Verbindungen weniger ges 
wandte Sprache hat mehrere Umflaltungen erlitten, ehe fie im Anfange der chrifte 
lichen Zeitrechnung bleibend feftgeftellt wurde. Roh und ungebildet in den Ges 
fängen der Salier, kurz und martialifh in den Gedichten des Enniuß, erlangte fie 
erft unter Bicero und Livius, Virgil und Horaz die edlen Formen, die Bedeutungs⸗ 
fülle und die männliche Schönheit, welche fie auszeichnen und eines Heldenvolkes 
würdig machen. Die fiegreichen Römer verbreiteten ihre Sprache bis in den fernften 
Orient, geboten fie dem untertvorfenen Europa, und machten fie, in dem fie dies 
ſelben nach ihren blutigen Großthaten mit den friedlicheren und bauerhafteren Ex 
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oberungen des Ehriſtenthums verbanben, zu einge Untverfalfpenche, zut Sprache 
der Wiffenfchaft und der Gefittung. 

Während aber die Schrift- und Buͤcherſprache durch eine Iange Reihe von 
Schriftſtellern die erlangte Volllommenheit behielt, ward bie von ‚dem Volke und 
von den Solbateh in den Militatrcolonien gefprochene, und durch die eingebrungenen 
‚Söhne des Nordens mehr und mehr veränderte Landſprache endlich in mehrere 
Zochterfprachen verwandelt, welche, von den neuen Beſiegern Roms fammt ihrem 
urfprüngfich phönizifhen Alphabete angenommen, feit dem neunten Jahrhunderte 
im ganzen Süden von Europa gehertſcht haben. 

Das Romanifche, die Altefte diefer Sprachen, durch die Nittergedichte und 

emüthlichen Sefänge der Zroubadours befannt, ift nicht ſowohl eine befondere 
prache, als vielmehr ein Gemiſch von fich hervorarbeitenden Dialekten, eine Art 
Metamorphofe des Latein, bei welcher man die Endungen abkürzen, die Geſchlechter 
ducch den Artikel beflimmen, die Cafus durch Präpofitionen, die Zeitformen durch 
Huͤlfszeitwoͤrter umfchreiben, ftatt der einfachen Benennungen Vertleinerunges und 
Vergrößerungsworter auflommen, und bie ganze Sprachlehre an Ebenmaaß und 
Reichthum verlieren, aber vielleicht an Beſtimmtheit und Deutlichkeit gewinnen 
ſieht. So bildeten ſich vermitteift der in den Volksmundarten gebräuchlichen roma⸗ 
sifhen Formen im Mittelalter zw gleicher Zeit die Sprachen Italiens, Frankreichs 
und Spanlens. | i 

Das Stalienifche, ein Erzeugniß befielben Bodens, auf welchem Roms 
große Geiſter geblüht hatten, und vorzüglic, in Toscana, ber uralten Wiege der 
ttalifchen Sefittung, ausgebildet, erhielt bay ben mannigfaltigen Wohllaut und die 
gefällige Biegſamkeit, welche es bei Dante ernft und finfter, bei Arioft lebhaft und 
prädhtig, auf den Blättern der Gefchichte ausdrudsvoll und für die. Accorde der 
Mufit empfänglic, gemacht haben. Diefe Sprache glänzt vorzuͤglich in der lebhaften 
Schilderung der keidenfchaften, fie hat in Europa die Laufbahn der neueren Literatur 
eröffnet, und bewahrt hinlängliche Kraft, um einft Italiens Wiedergeburt zu feiern. 

Das Franzoͤſiſche, im nördlichen Gallien aus der Vermiſchung der fateinifchen 
Volksſprache mit der deutfchen Mundart der Franken entftanden, hat fich auf feinem 
jegigen Boden langfam ausgebreitet; denn als ſchon die Normannen es in England 
verbreiteten und einer neuen Sprache zum Grunde legten, herrfchten im füdlichen 
Frankreich noch die verfchiedenen Dialekte des Romanifchen. Endlich am Hofe ber 
Könige ermuntert und durch bie Schriftfteller des fechszehnten Jahrhunderts ges 
teinigt, erreichte es feine ausgezeichnete Anmuth, Kürze und Bedeutungsfülle. 
In ihrem Wefen gefellig, wie das Volk welches fie fpricht, und mit demfelben über 
alle Punkte des Erdballes verbreitet, ift die franzöfifhe Sprache gleichfam das 
Mittel der allgemeinen Gedankenmittheilung, der Dolmetfcher der modernen Ge⸗ 
fittung geworden. Ä 

Das Spanifche, eine ernfte nnd feierliche Sprache, hat weder, wie das Star 
ftenifche , die ſtarken Iateinifchen Anlautungen abgeworfen, noch, wie das Franzoͤ⸗ 
fifche,, die Endungen abgekürzt, und würde ſich, ohne die Beimifchung einiger 
gothifcher und arabifcher Wörter, welche ihm ein befonderes Anfehen geben, vom 
reinen Romanifchen in nichts unterfcheiden. Bisher durch politifche Hemmniſſe 
am Aufihwunge gehindert, hat diefe fchöne Sprache doch ihren Calderon und ihren 
Gervantes gehabt, Jetzt fammt ihrem Volke in eine neue Zeit der Freiheit und 
Lebensentwickelung getreten, wirb fie gewiß in Amerika wie in Europa ihre ganze 
redneriſche Kraftfülle entwideln. 

Das den Spanifhen nah verwandte Portugiefifche iſt jeboch weniger reich 
und wohlliingend ; indem ed, wie bad Franzoͤſiſcho, bie ſtumme Articulation oder 
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die nafalen Endungen angenommen bat. Es nelgt ſich ehe zur Zuſammenziehung 
dere Wörter; dennoch fehlt es ihm nicht ganz an Zierlichleit, und das Beiſpiei des 
Camoẽns beweift, daß es hohe Gedanken darzuftellen geeignet ift. 

Auch das in einem Winkel der europälfchen Türkei gefprochene Wallachiſche if 
ein Bruchſtuick der romanifchen Sprache ; es hat durch feine Vermifchung mit dem 
Slavoniſchen eine'ganz eigenthümtiche Geftalt angenommen, zeigt aber wenig Aus⸗ 
bifdung und hat folglich wenig Anziehenbes. . 


Germanifhe Sprachen. 

Die faft uber den ganzen Norden von Europa verbreitete germanifche Kamille 
ſcheint feit ihrem Urſprunge in mehrere große Stämme getheilt geweſen zu ſeyn, 
deren Sprachen fünf Zweige, den beutfchen, fächfifhen, englifchen, nordiſchen und 
gothifchen Zweig bilden. 

Der erſte, die Völker des ſuͤdlichen Germaniens umfaffende Imeig hat das 
Althochdeutſche hervorgebracht, deſſen Denkmäler bis in das 8. Jahrhundert hinaufe 
weichen, und welches lange an den Höfen der fraͤnkiſchen und ſaͤchſiſchen Könige 
gefprochen wurde, bis ed an dem einen durch das Romaniſche, an dem andern durch 
das Allemannifche, die Sprache der Minnefänger und des Nibelungenlicbes, vers 
draͤngt ward. Endlich entitand im 16. Jahrhunderte durch Luthers Schriften und 
mächtigen Autrieb das jegige Hochdeutſch, das Neuhochdentſch, eine reiche dichtes 
riſche und Eraftvolle Sprache, welche von Luther bis Schiller flets an Kraft und 
Schönheit zugenommen hat. Hat fie auch die mannigfaltigen Endungen verloren, 
durch weiche fie vormals dem Briechifchen und Indifchen ähnlicher war, ift auch 
ihre Gonjugation beichränkt und ihr Sagbau verwickelt, fo hat fie doch vor allen 
neueren Sprachen einen unläugbaren Vorzug in ihrer genauen Wortableitung, 
ihren faft ſchrankenloſen Zufammenfegungen, und vorzüglic, in dem Wortaccente, 
weicher unwanbelbar auf jeder Stammfplbe ruht und dem Deutfchen eine Bedeu⸗ 
tungöflarheit giebt, weiche Beine andre Sprache in gleichem Grade befigt. 

Der zweite, der weflgermanifche Zweig umfäße das alte Niederſaͤchſiſche oder 
Saffiſche, weiches die jetzigen Mundarten der deutfchen Küftenländer hervorgebracht 
bat; das Sriefifche, weiches an ber hollaͤndiſchen Kuͤſte erloſchen If; und das Nieder 
Iänbifche, weiches, im flamändifchen Dialekte roh geblieben, im hollaͤndiſchen eine 
Stoatd- umb Buͤcherſprache geworben ift. 

Der dritte, ans faft allen andern gemifchte Zweig entſtand in Großbritandien 
bardh die Bereinigung ber Sachen, Züten und Angeln, an welche ſich fpäter bie 
Dänen anſchloſſen. So entfland das Angelfächfifche, deſſen frühefte Denkmaͤler 
aus dem 8. Jahrhunderte flammen, und weiches, breihundert Jahre fpäter mit dem 
durch bie normännifchen Eroberer eingeführten Attfeanzöfifchen verbunden, das 
jegige Engliſche erzeugt hat. Diefes fonderbaren und fo ganz verfchiebenartig 
fcheinenden Urfprunges ungeachtet, ift diefe Sprache, die Ausſprache abgerechnet, 
eine der bdenkrichtigften welche es giebt. Zwei Wörterbücher, das romanifche 
und das germanifhe umfaſſend und ihre gegenfeitige Verſchmelzung durch Abs 

der Endungen, Vereinfachung der Geſchlechter und Beftimmthelt des 
Satzbaues erleichternd, iſt Shakeſpeate's und Byron's Sprache fhr die Literatur und 
die Wiffenfchaften, wie für den Handel und den Gewerbfleiß ein mächtiges Mitthei⸗ 
Iungsorgan, welches alle Hinderniffe der Natur uͤberwindend und mit den englifchen 
Stotten zu den fernſten Ländern ber Erde vorbringend, täglich neue Pflanzftätten der 
eenwinen GSeſittung bildet, deren Einfluß ſich über bie ganze Menſchheit erſtreckt. 

Der vierte Zweig dieſer Sprachenfamilie, der des noͤrdlichen Germaniens oder 
Skandinaviens, hat das alte Nordiſche, die heilige Sprache der Edda, erzeugt, 
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an beffen Stelle feitbem das Norwegiſche oder Islaͤndiſche trat, in welchem bie 
Skalden ihre Sagas verfaßt haben. Diefe Sprache gerieth im 15. Jahrhunderte 
wieder in Verfall, und theilte ſich in das Schwediſche und Dänifche, zwei unter ſich 
nah verwandte Sprachen, welche mit der Kraft und Regelmaͤßigkeit des Deutfchen 
eine befondere Klarheit und Kürze verbinden, und deren Anbau keineswegs vers 
nachlaͤſſigt wird, 

‚Der fünfte Zweig, aus erobernden Völkern beftehend, melche das öftliche Gers 
manien befesten, aber deren Munbarten alle erlofchen find, ift uns nur durd) das 
Moͤſo⸗Gothiſche bekannt, deffen Ueberrefte wir in der Bibel des Ulfilas befigen, 
Diefes Eöftliche Denkmal des 4. Jahrhunderts, das aͤlteſte in allen germanifchen 
Sprachen, enthüllt in feinen reichen grammatifchen Formen zugleich ihre allgemeine 
Uebereinflimmung unter fich, und ihre nicht minder innige und wirkliche Verwandte 
[haft mit dem Latein, dem Griechifchen und dem Indiſchen. 

So weit Eichhoff, auf deſſen obenermähntes franzöfifches Werk ich diejenigen 
vertweife, welche fi) von der genauen Verwandtſchaft der Hauptfprachen des indiſch⸗ 
europäifchen Syſtems in geammatifcher und lexikaliſcher Hinficht bie in die Einzelns 
heiten herab überzeugen wollen. So geiftteihh und mahr und im Allgemeinen be⸗ 
friedigend feine Bemerkungen über die dieſem Spfteme angehörigen Sprachenfamilien 
find, fo wenig ift boch das, was er über den erften und zweiten Zweig der germattis 
ſchen Sprachen, über das Hochdeutfche und Niederdeutfche fagt, für den Zweck 
diefer Einleitung ausreichend; daher füge ich demfelben Einiges über die Munde 
arten der deutfchen Sprache bei. ß 

Deutfchland ift von ber Natur in zwei Ränder getheilt, melche in ihrem wilden 
Urzuftande fehr verfchieden feyn mußten. Das fübliche, hohe d. h. gebirgige Land 
vom Harzgebirge und Thüringer Walde bis an den Fuß der Alpen bot urſpruͤnglich 
zwifchen den verfchiedenen waldigen Gebirgszuͤgen waldfreie geaßreiche Ebenen, und 
twieberum auf den Bergen liber dem Waldwuchfe fette Biehtriften dar Weder durch 
zufammenhängende Seen noch durch ausgedehnte Suͤmpfe wurden bie erften fich 
. bier anfiedelnden aflatifhen Stämme gehindert, ihr Vieh von einer zur andern und, 
ben Jahreszeiten gemäß, bald auf die Berge zu treiben, bald in den Thälern zu 
bergen. Die Natur des Landes bewirkte alfo in Oberdeutfchland eine herumſchwei⸗ 
fende Lebensart feiner Bewohner, und dieſe hießen daher Schweifende, woraus 
die alten Römer Suevi machten, und was noch jegt der zu einer viel engeren Bes 
deutung herabgekommene Name Schwaben befagt. Was Tacitus (Germ. c. 38.) 
von den Sueben anführt, daß fie ihr Haupthaar in einen gefhmüdten Büfchel auf 
dem Kopfe zufammen banden, dadurch zeichnet fich noch jetzt das weibliche Gefchlecht 
aller diefer Völker aus; fie ſchmuͤcken ihre Haarbüfchel auf die mannigfaltigfte Weiſe, 
in jeber Landſchaft anders, aber überall auffallend ; wer kennt nicht die fülbernen 
Miegelhäubchen der Münchnerinnen, den heimähnlichen goldenen Kopfihmud der 
Linzerinnen u, ſ. w., welche gegen die runden Köpfe der Weibsperfonen in Niebers 
deutfchland und Holland fehr zu ihrem Vortheil abſtechen. Wie Tacitus (Germ. 
c. 41 — 43.) eine Anzahl Völker, deren Sige fi) an der Donau hinzogen, ale 
au den Sueven gehörig aufzählt, fo darf man noch jest die fämmtlichen füddeutfchen 
Völker, die Elfaffer und Lothringer, die Allemannen (Schweizer und Babenfer), 
die Schwaben (Würtemberger), die Baiern, die Oeſterreicher, Stepermärker und 
Tiroler, ihrer wenig verfchiedenen Mundarten wegen, ald zufammengehörend und 
als fchroäbifch betrachten. Alle Mundarten dieſer fübdeutfchen oder ſchwaͤbiſchen 
Völker unterfcheiden fich von ihrem Gegenfage, dem Pfattdeutfchen, durch eine viel 
rauhere und fchärfere Articulation, durch mehr aus der Kehle, dem Gaumen und 

der Mafe tönende Vocale und durch das Vorherrſchen der haͤrteren Confonanten. 
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In dieſer im ganzen Süden Deutſchlands noch lebenden ſchwaͤbiſchen Volksſprache, 

welche ich in meinem kurzgefaßten Gefammtwörterbuche mit der Benennung füd- 
d ſch bezeichnet habe, find in verſchiedenen Zeitraͤumen, welche bie hiſtoriſchen 
| hHorfcher den althochdeutſchen und den mittelhochdeutichen Zeitraum nennen, die 
meiften und wichtigften Werke der altdeurfchen Literatur. gefchrieben worden. Zwi⸗ 
ſchen ihe und der plattdeutfchen Sprathe ſteht, aus beiden gemifcht, bie fränkifche 
Sprache der Pfälzer, Heffen und Franken, und bie oberfächfifche Sprache der 
Thüringer, Sachſen, Maͤrker und Schlefier in der Mitte; diefe legtere iſt die von 
Luther dazu erhobene, von den Sprachforfchern Neuhochdeutſch genannte, jegige 
allgemeine deutſche Bücherfprache. 

Den Welten und Norden Deutfchlande nimmt dagegen bie platte oder nieder 
deutſche, niederſaͤchſiſche oder faffifche Sprache ein. In diefem von vielen Fluͤſſen, 
Seen, Sümpfen und Mooren durchſchnittenen, durd) die angrenzenden Meere, 
die Nord⸗ und Ditfee, abgefchloffenen, und ehemals häufig burch Ueberfchwemmungen 
unwegſamen Lande, wo die eriten Anflebler wenige zur Viehzucht günftige Weide⸗ 
päge, aber deſto mehr fetten und ſchweren, die Mühe des Anbaues belohnenden 
Wald⸗ und Marfchbovden fanden, war es natürlich, daß fie, anftatt herumſchweifen⸗ 
der Dirten, oder Schwaben, anfäffige Aderbauer, Saffen wurden, und ſich auch 
alio nannten. Durd; ven Einfluß der feuchteren Luft ward die Sprache tiefer Ufers 
und Küſtenbewohner leifer und lispeinder, ihre Vocale einfacher und reiner, ihre 
Confonanten weicher und zarter, als die der höher mwohnenden Franken und Schwa⸗ 
ben... Mit ihre find auf der einen Seite das Niederlänbifche oder Holländifche und 
Frieſiſche, auf der andern die Sprachen ber Dänen und Jsländer, der Norweger 
und Schweden verwandt, und die engtifche ſtammt von ihr ab. Ihre hauptfäche 
lichſten Mundarten find die niederrheinifche, weftphälifche, hoffteinifche, meckeln⸗ 
burgifche und pommerfche. Auch in diefen Mundarten, welche ich mit der allgemeis 
nen Benennung ber norddeutfchen Sprache bezeichne, befigen mir viele mittelalter« 
liche Schriften , befonders Chronifen und Stadtrechte, zu welchen das hier durch 
den Danfabund ausgebildete Städtewefen die Veranlaffung gab. Mit tem Worte 
faſſiſch it das Wort deutſch oder teutfch etumologifch eins und daffelbe und 
wahrſcheinlich ganz gleichbedeutend, nämlich anfafligz die Echreibart deutſch iſt 
ſowohl nieder= als oberfachfilh, teutfch aber ift füdteutfch oder ſchwaͤbiſch; da 
unfere Sckiftfpradye die oberfächfilche ift, fo ift deutfc) vorzuziehen. Die Benen- 
nung Germanen iſt wohl nie ein Eigenname eines deutichen Volkes geweſen, fie 
fdeimt ein Appellativum.zu ſeyn und Gersmannen b. h. Speer: oder Wehrmänner, 
Krieger geheißen zu haben, was bei den Römern Quirites war. Dahernannten die 
Roͤmer alle Deutfche Sermannen, weil alle ſich gegen fie zur Wehr festen; und der 
Name Deutſche iſt von den Saffen und Niederländern, die ihn ſich zuerft beilegten, 
Maͤter auch auf die Schwaben übergegangen, meil auch diefe nach Beendigung der 
Voͤlkerwanderung anfäffig wurden und nicht mehr wie früher (Caesar de bell. gall. 
I, 4, 1. Tacitus de mor. Germ. e. 39) jährlich Eriegerifhe Schwaͤrme in 
le Wet ausfenbeten. 

Die fhon erwähnte oberfächfifche Sprache, welche ſich in ber Ausfprache dem 
Norbdeutfchen, in der Schreibart dem Suͤddeutſchen nähert, ward im Anfange des 
16. Zahrhunderts von Dr. Martin Luther in feiner Bibeluͤberſetzung und feinen 
sabtreichen Schriften freier ausgebildet und zur Gefammtfprache für den allgemeis 
nen geiftigen Verkehr in Deutfchland erhoben. Die oberſaͤchſiſche Bibel und der lu⸗ 
Grrifche Katechismus gründeten überall, wo man Iutherifch wurde, die Herrſchaft 
Bier neuen Schriftfprache Über das Schwäbifche, Fraͤnkiſche und Saſſiſche; die 
überwiegende ſchriftſtelleriſche Fruchtbarkeit Sachfens und die Thaͤtigkeit der fächfis 
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fhen Buchdrucket hoben die Schriftſtelletei der andern Mundarten nad) und nach 
gaͤnzlich aufz Sachſen warb und blieb der Sig der Gelehrſamkeit für ganz Deutich- 
fand. Zwar kam durch theologifche Zänfereien die Sache der Reformation mai 

in Verfall, ber verheerende SOjährige Krieg laͤhmte alle wiffenfchnftlichen Beſtre⸗ 
bungen; die kaum entflandene allgemeine deutfche Schriftfprache Itef Gefahr, dem 
Anſehen, welches die franzöfifche Sprache Mad Kiteratur bei-den höheren Ständen 
Deutfchlands erhielt, wiederum meichen zu muͤſſen, und bie zahlreichen Vereine zur 


‚Beförderung der Reinheit der deutfchen Sprache, ber Palmenorden ober die fruchte 
beingende Gefellfchaft zu Weimar, die Tannengefellfchaft zu Straßburg, der Blue 


menorden ober die Pegnigfchäfer zu Nürnberg, die deutfchgefinnte Gefellfchaft zus 


Hamburg, der Schiyanenorben an der Elbe, die deutſche Geſellſchaft zu Leipzig und 
einige andere Sprachvereine auf deutfchen Univerfitäten, Eonmten die Vermengung bee 
Mutterfprache mit franzöfifchen und Iateinifchen Wörtern nicht hindern. ' Doch die 
von Thomafius zu Halle zuerft eröffneten akademiſchen Borlefungen in beutfcher 
Sprache, die durch Mosheim, Lavater, Jetuſalem, Zollikofer, Reinhard und ane 
dere zu einer glänzenten Höhe gebrachte beutfche Kanzelberebfamkeit, die durch Hage⸗ 
dorn, Haller, Cramer, Uz, —** Gellert, Gleim, Kleiſt, Nicolai, Jacobi, 
Hoͤlty, Koſegarten, Pfeffel, Stollberg, Voß, Herder, Goͤthe, Salis, Matthiſſon, 
Tiedge, Blumauer und andere Dichter, vorzuͤglich aber durch Klopſtock, Wieland 
und Schiller hochgehobene deutſche Dichtkunſt, und die ihr nachſtrebende, an Mei⸗ 
ſterwerken reiche Proſa eines Leſſing, Engel, Fichte, Garve, Zimmermann, Men⸗ 
delsſohn, Geßner, Johannes v. Muͤller, Zſchocke, Kotzebue, Campe, Niemeyer, Poͤ⸗ 
litz und anderer, und ſelbſt das in mehreren Staͤdten entſtandene deutſche Hof⸗ und 
Nationaltheater, verſchafften der vaterlaͤndiſchen Literatur allmaͤhlig wieder die Ach⸗ 


tung der Großen, und ließen die deutſche Schriftſprache am Ende des 18. Jahrhun⸗ 


derts ihr golbenes Zeitalter erreichen. Der Freiheitskampf gegen die Vernichtung 
drohende franzöfifche Ufurpation ernenerte bie Kiebe des gefammten deutfchen Volkes 
zu feiner Sprache; man bemühte fich, diefe von Fremdwörtern zu reinigen, fie nicht 
. nur in den Volksſchulen beffer als vorher, fondern nunmehr auch in den gelehrten 
Schulen zu lehren, und felbft die Gelehrten und die Akademien Dentfchlands erho⸗ 
ben fie allgemein zu dem Organe ihrer mwiffenfchaftlichen Arbeiten. 

Seit die oberfächfifche Sprache, twelche bald den Namen der hochbeutfcher 
Sprache erhielt, fich zur allgemeinen Schrift: und Bücherfprache zu erheben anges 
fangen hatte, feit jeder, der fir ganz Deutfchland ſchreiben wollte, fich diefer Sprache 
bedienen mußte, und, wer nicht Sachſe war, einer Anleitung bedurfte um die Woͤr⸗ 
ter richtig hochdeutſch zur fehreiben und ihre hochdeutſchen Formen richtig anzuwen⸗ 
ben, ließ man fich die Kritik der beutfchen Sprache und Sprachlehre angelegen ſeyn. 
Bodimer und Breitinger traten ſchon im Anfange des vorigen Jahrhunderts hierüber 
in offene Sehde gegen Gottſched und feine Anhänger; Adelung, Efchenburg, Wach⸗ 
ler, Koch, Lauterbach, Walter, Els und Kinderling ftellten die Gefchichte und die 
Kulturftufen der deutfchen Sprache bar; Andere fuchten bad Verhaͤltniß derfelben zu 
andern europäifchen Sprachen zu entwideln; Haynatz, Adelung, Roth, Vollbeding, 
geinfiüs, Stus, Hartung, Steinbach, Schag, Hecker, Gräfe, Hinrichfen, Baſedow, 

ampe, Plato, Stephani, Olivier, Gedide, Laut und viele Andere bearbeiteten 
bie deutfche Sprachlehre; Dr. Jacob Grimm tieferte in feiner deutfhen Grammatik 
Ane auf forgfältiges Quellenſtudium begründete hiſtoriſch⸗ grammatiſche Darftellung 
der deutfchen Sprache und der ihr verwandten Mundarten, und durch diefes großs 
artige Werk find fchon mehrere dem Standpunkte der deutfchen Sprachwiſſenſchaft 


entfprechenbe Lehrbücher veranlaßt worden, unter welchen ſich Lehmanns Eurigefaßte 


deutfche Grammatik durch philofophifche Behandlung auszeichnet, 
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Reben der beutſchen Sprachlehre warb ſchon fett beinahe Hundert Jahren die 
etsmologifche Unterfuchung und lerikalifche Darflellung des ungemein reichen Wörs 
teroostathes der Mutterſprache unternommen. Da ich hier den für ben Zweck diefer 
Einleitung wichtigften Punkt berfihre, fo erlaube ich mir, mit einem allgemeineren 
Blicke auf die früchere Zeit zu demfelben hinzuführen. Den Griechen und Römern 
waren Wörterbücher eine ganz unbefannte Sache ; fie leenten Sprachen durch muͤnd⸗ 
lichen Unterricht, Umgang mit Perfonen, deren Dutterfprache fie waren, und Aufents 
halt in der Heimath derfelben. Die Möndye des Mittelalters erfanden zu ihrer Bes 
quemlichkeit, weil fie das Mündliche bes Gottesdienſtes in Iateinifcher Sprache vor⸗ 
tragen mußten und ihnen, theild zum eigenen Berftänbniffe, theils zu der zumellen 
nothigen Erklärung bed Rituals, für die ihnen im Allgemeinen abgehende Kunde 
der lateinifhen Sprache ein Erſatz unentbehrlid) war, das Ausktunftmittel der Ins 
rerlinear⸗ Weberfegungen, und diefe wurden fo gefchrieben, daß fo viel als möglich 
tie einander überfegenden gleichen Wörter des Textes und der Ueberfegung unters 
einander zu ftehen famen. So mard bie Interlinearverſion ſelbſt eine Art Wörters 
buch, beiten fich der darin Bewanderte auc) zur Auskunft beim Lefen anderer latei⸗ 
niiher Schriften bedienen konnte. Später machte man aus biefen Ueberfegungen 
Auszuͤge, welche Wörter und Redensarten in zweien Sprachen enthielten und nach 
und nach alphabetifdy geordnet wurden. Bei der großen Schwierigkeit des Schrei⸗ 
bens in jenem Zeitalter vervolllommneten fich die fo erfundenen Wörterblicher nur 
langſam; erfl als fpäter die alte Literatur wieder gelefen zu werben anfing und ſich 
Geichrte außer dem Moͤnchsſtande bildeten, machten dieſe die Wörterbücher in größes 
tem Maaßſtabe und mit mehr Kritit auch für das Stubium größerer Dichters, Ges 
ſchichts⸗ und Geſetzwerke ausreihend, und es entflanden größere Sprach» und 
Sachnoͤrterbuͤcher, welche theils Wörterblicher zweier Sprachen waren, theils fich 
der zu erflärenden Sprache felbft zur Erklärung ihrer Wörter und Begriffe bedienten. 
Dies ift der Urfprung ber Wörterbücher der meiften neueren Sprachen und auch bes 
deutſchen Wörterbuches. 

Aus ber Interpretatio vocabulorum barbaricorum in regulam St. Benedicti 
tem Mönche Kero zu St. Gallen, der um das Jahr 720 gelebt haben fol, aus 
des Abtes zu Fulda, Rhabanus Maurus, glossae latino-barbaricae, aus 
ben Monfeenfifhen Stoffen und andern deutichen Wörterverzeichniffen mit latei⸗ 
nifcher Ueberfegung, welche in Graff's Diutiska abgedrudt flehen, entftanden unter 
den Haͤnden ausgezeichneter Rechtsgelehrten in der erften Hälfte bes vorigen Jahr⸗ 
kundert3 die erften ordentlichen Wörterbücher der deutfchen Sprache mit Iateinifcher 
Ertiirung. Faſt gleichzeitig mit Joh. Ge. Scherz zu Straßburg, der ein Glos- 
‚sarıam germanicum medũ aevi polissimum dialecti suevicae herausgab, fügte 
Sch. Schilterebendafelbft feinem Thesaurus astiquitatum teutonicarum im 
tztten heile ein Glossarium ad scriptores linguae francicae et alemannicae . 
seteris bei, welches 1728 zu Ulm erfchien, und in welchem auch gothifche, angel 
ſeAIfiſche und longobardiſche Wörter eine forgfältige Erklärung fanden. Darauf 
etſchien zu Leipzig 1737 Joh. Se. Wachter's Glossarium germanicum con- 
lieens origines et anliquilates tolius linguae germanicae. Aud Chr. GottL. 
Haltaus, Rector der Nicolaiſchule zu Leipzig, gab noch im Jahre 1758 ein 
latiaiſches Glossarium germanicum miedii aevi, die reichte Quelle für bie Er- 
E.xung der deutſchen Rahtsaltertyiimer, heraus; body ſchon 1741 war der Rector 
da Gymnaſiums zu Berlin, Joh. Leonh. Friſch, mit einem teutfchelateinifchen 

xterbuche hervargetreten, in welchem die Etymologie ber deutfchen Wörter in 
deneer Sprache abgehandelt, und welches noch zetzt ein reicher Schag zuverläffiger, 
don Areung nicht ganz ansgebeuteter Angaben iſt. Einen weder vorher noch nachher 
Destiäeb . 2 
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betretenen Weg der Sprachforſchung ſchlug der Pfarrer Friede. Cart Fulda z 
Enfingen in Schwaben (+ 1788) ein, indem er zum Erweis der von ihm a prior 

‚entiworfenen Tabelle menfchlicher Begriffe mit außerordentlichem Fleiße und viele 
Gelehrſamkeit ein germanifches Wurze- Wörterbuch zufammentrug, in welchem fch 
viel richtige Wortforfhung enthalten ift, wenn ſchon die höchft unbequeme Ano 
nung das Buch faſt unzugänglic macht (e8 ift von I. G. Meufel 1776 zu Pr 
ee). Auf dem ſchon von Wachter betretenen empirifch = etymologiſche 

ege der Sprachforfhung fortfchreitend, gab dann der churfuͤrſtlich fächfifche Ober 
bibliothekar Joh. Chriftoph Adelung von 1774 bis 1786 feinen Verſuch eine 
voliftändigen grammatiſch⸗ kritiſchen Woͤrterbuches der Hochdeutfchen Mundart i 
4 Duartbänden heraus , vom welchen er 1793 bis 1801 die 2te Auflage beforgti 
Mit der forgfältigften Benugung aller damals vorhandenen Vorarbeiten und m! 
feltener Runde der beutfchen Sprache in ihrem ganzen Umfange , felbft in de 
meiften ihrer Mundarten, flellte biefer größte deutfche Sprachforfcher die beutfd 
Sprache in ihrer Rechtfchreibung , ihrer grammatifchen Form und ihrem Sagbau 
auf lange Zeit und wahrſcheinlich fuͤr immer feſt; feine grünblichen Vorſchrifte 
wurden von allen Schriftflellern des goldenen Zeitalter8 der deutfchen Literatur bi 

folgt, und wenn auch ſeitdem die Rechtfihreibung einiger Wörter zum Behuf di 
näheren Beflimmung und leichteren Unterfcheidung ihrer verfchlebenen Bebeutunge 
verändert worden ift, fo tft und bleibt doch Adelung's Wörterbuch das für immı 
gültige Mufter der reinen Geſtalt der hochdeutſchen Schriftfprache, welche durch d 
jegt beliebt werdende Aufnahme ſomohl ber mundartlichen Wörter als auch manch 
veralteter Kormen, wenn auch an Kraft gewinnen, doch an Reinheit und Schoͤr 
beit nur verlieren kann. | | 

Zu biefem großen, bis jegt noch unübertroffenen Werke Adelung's fohrii 

Joachim Heinrich Campe einen Ergänzungsband in zwei Theilen, ein Woͤ 
terbuch zur Erklärung und Berbeutfhung der unferer Sprache aufgedrungen: 
fremden Ausdrüde. Der Beifall, mit welchen biefe Arbeit aufgenommen wurd 
ermunterte ihn, weiter zu gehen. Da nämlich die Verbeutfchurg ber eingedruin 

genen Fremdwoͤrter meiſtens nicht möglich) war, ohne neue deutfche Wörter, weld 

den Sinn derfelben ausdruͤcken follten, zu erfinden, fo verfiel Campe in den Ir 
thum derjenigen, melche einem Baume, der nach ihrer Meinung zu wenig bluͤl 
und trägt, Bluͤthen und Früchte von ihrem eigenen Backwerke ankieben, und hoffe: 
daß diefe anwachſen und bleiben werden. Er ergab fich der Kiebhaberei für neue 
fundene Wörter, und nicht nur er felbft erzeugte folhe zu Tauſenden, ſonder 
regte auch andere Erzeuger an und fammelte eine große Menge ſolcher Neuwoͤrter 
und da nun biefe nicht in Adelung's Wörterbuche ftanden, fo unternahm Cam: 
bald ein zweites großes Woͤrterbuch der deutſchen Sprache, in welches alle nur au 
und erfindbaren Neuwoͤrter aufgenommen, und aus welchem dagegen bie ſaͤmmtlich⸗ 

etnmologifchen Erklärungen, durch welche Adelung ſich ein fo großes Verdienſt e 

worben hatte, weggelaſſen wurden, So entfland Campe’s Woͤrterbuch der bear 

Then Sprache, 5 Bände in 4., Braunſchweig 1807 — 1811, weldyem das We 

dienft der größeren Vollſtaͤndigkeit in den zufammengefegten dichteriſchen Ausdruͤcke 

weiche befonber® die Ueberſetzer griechifcher Dichterwerfe nachahmend gebifbet Batteı 
nicht abzufprechen ift, wenn auch die meiften feiner neologifchen Machwoͤrter nic 
in den Sprachgebrauch aufgenommen find und als nugloß wieder aus dem Woͤrte 
buche entfernt werden muͤſſen. Später (1818) gab Theodor Heinfius fei 
volksthuͤmliches Wörterbuch ber deutſchen Sprache heraus, einen Auszug ax 
Campe's Wörterbuche, welchem er fuͤr Fremde die Bezeichnung der Ausſprache ur 
Betonung und fir Deutfche die gangdarflen Fremdwoͤrtet Hinzuflgte; und feitden 
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find aus alien Heilen Werken viele Eieinere Hands und Taſchenwoͤrterbuͤcher ausge⸗ 
gen worden, durch welche für das Beduͤrfniß der Sprachunkundigen und ber 
Anfänger geforgt wird. Die Tendenz aller biefer Auszüge ift, bie fur das gemeine 
Leben nutbaren Ergebniffe ber Arbeit gelehrter Sprachforfcher durch größere Wohls 
feitheit meht unter die Leute zu bringen; ihre Herausgabe iſt zwar nuͤtzlich, fie 
können aber nicht dazu dienen, das beutfche Wörterbuch in gleichem Schritte mit 
ter feit mehreren Jahrzehenden fehr lebhaft betriebenen und weit fortgefchrittenen 
deutſchen Sprachfocſchung fortzubilden. Zwar finb in einem biefer Auszüge, wel⸗ 
dur künzlich von einem vorzüglich um das Fremdwoͤrterbuch verdienten Schriftfteller 
forget wurde , ben Stammmörtern die ihnen entfprechenden Schreibarten einiger 
cwandter Sprachen und auch bin und wieder eine Art Angabe des urfgrünglichen 
Berrbegriffes beigefügt worden, doch find bieß nur angehängte Slittern, keine Er⸗ 
gebrifle eigener gruͤndlicher Sprachforſchung. 

Adelung’s großes Werk vereinigt beide Seiten der Sprachdarſtellung in ſich; 
eh Kelle die Sprache in ber bunten Mannigfälttgkeit ihrer Außenfelte, in ihrem 
Vetterreichthum und in ihren taufend und aber tauſend Wortverbindungen und 
Redensarten dar, und es zeigt durch ſorgfaͤltig geprhfte etymologifche Angaben und 
Rachweiſungen das tiefer liegende Innere, ben Kern ber Bedeutung jedes einzelnen 
Stummmortes. Die Campe'ſche Schule hat jene bunte Oberfläche des Wörter 
daches allein beibehalten und noch bunter ausgefchmüdkt, den ſprach⸗ und tworts 
ferichlichen Kern aber bat fie in ihrer oberfläcyichen Tendenz weggeworfen. So ſeht 
waren und find Deutfchlands Sprachgelehrte in ihrer Alleinſchaͤtzung des Lateinis 
ſchen und Griechiſchen befangen, und fo wenig kannten und fchägten fie Adelung's 
gruͤndliche deutſche Sprachgelehrſamkeit, daß fle diefen ungeheuren Weritoß ber 
Campe ſchen Schule weder bemerkten noch ruͤgten; fo ſehr iſt es auch bier wahr, 
daß die Wiſſenſchaft, die herrliche Goͤttinn, wenig Verehrer findet, wenn fie nicht 
rzleich wie eine Kub ihre Anbeter mit Mitch und Butter verforgt. 

Und doch giebt es für den Deutichen kein fo genußreiches Gebiet des Sprach 
Kebiunnd, als die deutſche Sprachforfchung. Uuſere Sprache tft, wie der Geiſt 
rad die Gemuͤthsart unferes Volkes, klar und ſtill auf der Oberfläche, tief und le⸗ 
benskraͤftig in Inmern. Wie der Deutiche in feinen Stetten einfach und offen, 
kieder und herzlich iſt, fo find auch die Formen feiner Sprache einfach und finnig, 
deutlich und kunſtlos; wie man bei näherer Bekanntfchaft feinen Willen ernſt und 
fit, feinen Geiſt tiefblickend, fein Gemuͤth zart und ebel findet, fo zeigt fich dem 
Zeebachter auch die deutfche Sprache als in ihren Ausbrüden derb und Eräftig, in 
ter Anwendung ihrer Wörter beſtimmt und correct, in ihrem Sagbaue zierlich und 
Ft. Wie aber der, welcher nach gemachter Bekanntſchaft des Deutfchen 
endſchaft gewinnt, fo füßen Minnegenuß findet, daß er von diefer Liebe nicht 
"ra,will noch kann, fo findet auch ber Korfcher , bei tieferem Einbringen in das 
Seien und den Sinn der Wörter und in die Bedeutung und das Gemüthlidye der . 
Arodrucke, in dieſer Sprache eine fo reiche Fuͤlle des Sprachſtoffes und eine fo lieb⸗ 
He Ureigenchuͤmlichkeit feiner Ausbildung, und er wird durch das etymologiſche 
Z-ztium der deutſchen Sprache fo richtig an die Quelle dee Sprache überhaupt im 
reafhlichen Weſen geleitet, und bie Anmenbung ber hler gefundenen Erkenntniß 
et ihm fo nichlich fur das Studium anderer Urfprachen, daß er nad, zuruͤckge⸗ 
2er Wanderung durch diefed Gebiet der Forſchung feine Muͤhe reicher belohnt 
radet, als er zu hoffen gewagt hatte, ne. 

Zear konnten Adelung und fein Vorgänger Wachter in ber beutfchen 
Wertferchang das noch nicht leiſten, was jegt darin zu thun moͤglich geworden iſt; 
ie hiſtoriſche Sprachforſchung war ihnen in ber Tiefe und dem en mit 
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welchem Grimm fie auf bie deutfche Grammatik, Sraff auf das deutſche jr 
terbuch angewandt häben, noch nicht zugänglich; indeffen waren fie auf bem r 
ten Wege, und Grimm und Graff find nur als Fortfeger bes ſchon von ihnen be 
gonnenen gelehrten hiflorifchetritifchen Studiums ber deutfchen Sprache zu betrachten 
ja MWachter und Adelung flehen in Hinficht ber Klarheit ihrer Grundanficht oder 
wenn ich fo fagen darf, ihres Principe, noch höher ald die genannten neuere 
Sprachforfcher, denn fie firebten nach dem Verſtaͤndniſſe der Wörter in ihrer Grund 
oder vielmehr Urbedeutung,, fie ſtrebten nach nüglichen Refultaten ihrer Forſchung 
fie machten nicht einen großen Lärın mit Auskramung unverarbeiteter Sammlunge! 
und eines blendenden gelehrten Apparates; fie beburften diefer Oftentation aber auc 
nicht, weil die deutfche Sprachforſchung damals noch nicht wie jegt dem Studiur 
der Humaniora feindlidy gegenüber ftand. Die beutfche Sprachforſchung hat A 
ein größeres und anderes Publicum von Verehrern und Anbauern als früher. Wi 
man mährend ber Derrfchaft bee Campe’fchen Schule nur bie Oberfläche der Sprad; 
abzufhöpfen und das Wörterbuch damit zu füllen bemüht war, fo taucht ma 
jegt tiefer gegen den Grund diefes wunderbaren Sees hinab; man fucht feine fr 
liegenden Quellen, feine Verbindungen mit andern Seen, feine Ab» und Zufllı 
feine Natur und das Wefen feines fi immer frifch und Elar erhaltenden Lebens z 
finden und zu ergründen ; man iſt von ber früheren Gleichgültigkeit zu einem Eifi 
für die Mutterfprache übergegangen, den Manche bi6 zur Geringfchägung fremd 
Sprachen uͤbertreiben. Von ber früheren Sucht, das Deutfche aus dem Hebräifche 
ober aus dem Geltifchen, Perfifchen und andern verwandten Sprachen abzuleitel 
zuruͤckgekommen, hat man nicht nur die früheren Zuftänbe der deutfchen Schrif 
fprache oder vielmehr Schriftfprachen unterfucht, fondern man hat neben dieſ 
biftorifchen Unterfuchung auch die vergleichende Sprachforſchung mit durch die En 
deckungen der Engländer im fernen Orient erweiterter Sprachenkunde bis auf dx 
Sanskrit ausgedehnt und das ganze Gebiet ber Sprachforſchung mit fehärfer 
Kritik ald vormals betreten. Man hat die Gefege der deutfchen Wortbildung au 
gefucht, und es haben fich neue empirifch-philofophifche Anfichten über a 
Etymologie gebildet, aus deren Anwendung endlich das Verftändniß der Urbede 
sung unferer. Wörter erblühen kann. Durch den Vorgang großer Schriftftelle 
welche einzelne mundartliche Wörter in die Schriftfprade aufnahmen, ermuthig 
hat man and) bie lebenden Mundarten der beutfchen Sprache näherer Unterfuchun 
und Darftellung gewürdigt; es haben nicht nur nach dem Vorgange der Bremı 
Belehrten, melde ein ſchaͤtzbares Wörterbuch der plattdeutfchen Sprache au 
arbeiteten, gelehrte Sprachlenner wie Stalder, Schmeller und andere, vo 
treffliche Idiot ik a geliefert, fondern es ift auch das von mir herausgegebene G 
fammtmwörterbuch, welches zugleich mit der hochbeutfchen Sprache auch 
fämmtlichen deutfchen Mundarten darſtellt, mit Beifall aufgenommen morde 
Kurz, wir leben in einer Zeit, wo mehr als je für die tiefere Erforſchung ui 
vollftändigere Darſtellung der deutfchen Sprache gefchehen ift und gefchieht. | 
Was biefe tiefere Erforſchung unſter Mutterfprache betrifft, fo haben in t 
neueften Zeit einige Anhänger ber altdeutfchen Schule fich einer einfeitigen Art 








Etymologie hingegeben, welche bereitd von einem unfter gelehrteften Sprachken 

gerügt worden iſt. Der Verfafler des etymologifchen Woͤrterbuches der gothi 

tentonifchen Mundarten-(Srankfurt a. M. 1833) ſowohl als der des Wörterbud, 
der deutfchen Sprache in Beziehung auf Abftammung und Begriffsbildung (Frai 
furt a. M. 1834) haben fich befliffen, bet jedem deutfchen Stammworte alle n 
auffindbaren Schreibarten beffelben in allen Zweigen ber beutfchen Sprachenfami 
oder in allen gothiſch⸗ teutoniſchen Mundarten zuſammenzuſtellen, in der Meinur 
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8 werde auß diefer Zufammenflellung ber Schreibarten bie urfprüngliche Geftalt 
und daraus bie urfprüngliche Bedeutung jedes Wortes fich ergeben. Man braucht 
aber nur irgend eine Sekte des legteren Werkes aufzufchlagen, um faft bei jedem 
Artikel das Geſtaͤndniß des Verfaſſers wiederholt zu fefen: „wir wiflen die urfprüngs 
liche Bedeutung des Wortes nicht.” Dies ift nun nicht zu verwundern; ein fo 
oberflaͤchliches Abfchöpfen der fptuchvergleichenden Zufammenftellungen iſt gar keine 
Wortforſchung und wirb ganz mit Unrecht Etymologie genannt. Was hilft e6, 
zu wiſſen, daß fagen auf Altbeutfch sagan, sagen und saegen, im Aftgelfäch 
fiden sagan, seggan, saegan, segan, secgan und secgean, auf Engiiſch to 
say, hell. zeggen, ſchw. saega, dan. sige, isl. segia u. f. w. lautet, wenn 
ich nicht auch erfahre, daß fagen mit zeihen, (be= und ver=) zichten, zeugen unb 
zanken, mit fingen und fegnen, mit zeigen, Zeichen und zeichnen, mit denken, 
Dünfen, Dichten, tichten, danken, Dingen u. f. w. in Laut und Bedeutung ver⸗ 
wandt iſt und daß diefer ganzen Wörtergruppe die Wurzel t — E zum Grunde liegt, 
deten Keim — E die deutfche Sprache in dem Wörtchen ach aufbewahrt, weiches im 
Snstrit em Berbum (ZI ah) iſt, welches laut werden, reben bedeutet 
un fih im lateiniſchen ajo wiederfindet? Ohne dieſe Nachweifung der Wurzel 
und des Keimes, aus welchen das Wort phonetiſch und ideologifch entitanden ift, 
welche aber nur durch Ausmittelung der finn= und ſtammverwandten Wörter und 
ire Zuſammenſtellung in Gruppen und Samilien gewonnen werden kann, hilft 
ung jene Hoße Zuſammenſtellung verfchiedener Schreibarten eines Wortes zu gar 
nichts; wir kommen dadurch dem Verſtaͤndniſſe der Wörter nicht näher; diefe Art 
son Wortforſchung, wenn fie diefen Namen verbient, ift nichts als ein todtes 
Gedachtnißwerk und kann nicht dazu dienen, Licht Über die Sprache zu verbreiten. 
Iſt es, mie ich glaube, der Zweck der Etymologie, der Wörter Laut und Sinn 
auf ihren Urfprung zurlchzuführen und aus diefem zu erklären, fo muß man nicht 
blos verſchiedene Schreibarten eines und.besfelben Wortes, fondern bie verjchiedenen 
wrwandten Wörter einer und berfelben Wurzel, nicht Haufen von Schreibarten, 
ſendern Familien von Wörtern gufammenftellen. Diefes Letztere iſt freilich eine 
langwierige und mühfame Arbeit, zu der nicht jeber Zeit und Neigung hatz defto 
böber aber find die Leiftungen gruͤndlicher Sprachforfcher zu fchägen, welche auf 
einem fo ſchwierigen Wege dem nüglichen Ziele entgegenftreben, unferem Volke die 
Erfenntniß des Urfprunges und der Urbedeutung jedes feiner Wörter zu erringen. 
Um zu der Erreichung diefes Zieles, welche gewiß, wie ein großer Dichter fagt, 
„des Schweißes der —*— werth iſt, mein Scherflein beizutragen, habe Ic) in 
tem folgenden Verzeichniſſe die Stammwoͤrter der deutſchen Schriftſprache 
52h ihren Keimen in Voͤlker und Familien, und nach ihren Wurzeln in Gruppen 
tier Sippen geordnet und jeder Gruppe ein ſtamm⸗ und finnverwandtes Wurzel: 
zert aus dem Sanskrit und den wichtigften europäifchen Sprachen vorangeftellt, 
Ves bei unſrer noch fehr duͤrftigen Kenntnig des Sanskritwoͤrterbuches, in welchen 
tie Wörter faſt aller Sprachen Europens und Vorderaſiens beiſammenliegen, von 
welhem wir aber noch nicht einmal 600 Wurzelwoͤrter kennen, in ber Vergleichung 
ter deutfchen Sprache mit diefer Urfprachenquelle gefchehen konnte, ift hier nad) 
meinen Kräften und mit Liebe geleiftet worden. er ähnliche Arbeiten verfucht 
bit, wird auf biefe Heine Arbeit fchon um ihrer Mühfamkelt willen einigen Werth 
kön, wer aber die beutfche Sprache als feine Mutterfprache liebt und ſich freut, _ 
ber Stammwoͤrter hier endlich aus der rechten Quelle und Auf bie rechte Weiſe, 
naralich durch eine Zufammenftellung forgfältig geſammelter thatfächlicher Angaben, 
ao durchaus empiriſch erklärt zu finden, der wird es mir zu Gute halten, 
wenn ich nech Hin und wieder ſollte fehl gegriffen haben. Wenigſtens iſt bier ein 
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Geſammt⸗ Ueberblick der beutfchen Stammwoͤrterfamillen und durch denfelben bi 
Möglichkeit gewonnen worden, jedes Wort feiner urſptuͤnglichen Bedeutung nac 
— welche bei vielen Wörtern im Laufe der Zeiten in Vergeffenheit gefommen un 
deren Wiebererrathung aus dem Stegreife oft auch durch eine mit dem Worte vor 
gegangene Umbildung unmöglich geworben iſt, — aus ber gemeinfchaftliche 
Bedeutung feiner Stamm⸗ und Sinn sBertvandten und diefe ans der in unſre 
Sprache oder in verwandten Sprachen noch vorliegenden Grundbedeutung bee Wor 
keime mit einiger Sicherheit zu erfeunen. Ä 


" Um biefes Verzeichniß der Stammwoͤrter mit Nugen durchzuſehen, beliek 
man vorher Solgendes zu bemerken. | 
1) Das Verzeichniß umfaßt nur diejenigen Stammwoͤrter, welche ſich i 
unfrer Schriftfprache vorfinden ; aus den Mundarten Eönnte man eine bebeutent 
Anzahl Stammmörter hinzufügen; würde man auch die verwandten lebende 
Sprachen, oder gar die fämmtlichen germanifchen ober gothiſch⸗ teutoniſchen Spri 
chen und Mundarten zu biefem Zwecke ausbeuten, fo wuͤrden nicht nur die Woͤſ 
terfamilien weit zahleeicher werben, fondern es würbe auch ein immer helleres Kid 
auf die Urbebeutung ber einzelnen Wörter fallen. Eine vergleichende Hineinorl 
nung der lateiniſchen und griechiſchen Stammmörter wuͤrde bie innige Verwand 
ſchaft dieſer Sprachen mit der unfrigen und ber indiſchen vor Augen ſtellen; et 
ſolches etymologiſch vergleichendes Wurzelwoͤrterbuch aller indiſch⸗ europäifche 
Sprachen aber muͤßte wunderſame Aufſchluͤſſe gewaͤhren und uns mit vielen neue 
Sprachanſichten bereichern. | 
2) In dem Verzeichniffe folgen die Wörterfamilien fo aufeinander, wie ihı 
Keime, die Töne oder Confonanten, im Munde von innen nach außen, an de 
verfchiedenen Punkten des Sprachmundes, an ber Kehle (— x), dee Zung 
— 0, — 4), der Naſenhoͤhle (— »), den Bähuen (— 7), und ben Lippe 
(— nz) fi bildend, aufeinander folgen. | 


3) Es giebt Wörter, die nur Einen Ton enthalten, z. B. ach, ih, a as 
Ede, Auge, Ur, Kar, Art, Ohr, irre, all, Eule, alt, Elle, SI 
Ahle, Aal, u. ſ. w.; ich nenne diefe Wörter einkeimige Wurzelwoͤrte 
weil in ihnen der Ton (Conſonant) wie ein einzeln gebliebener —** erſchein 
Solcher einkeimigen Wurzelwoͤrter hat die deutſche Sprache nur wenige, un 
ſaͤmmtliche indiſch⸗ europaͤiſche Sprachen haben ihrer nicht viele. Durch dieſes gan; 
Sprachenſpyſtem ziehen ſich diefelben Keimmörter als die Grundlage aller Wurze 
wörter; von manchen "deutfchen Wurzeln liegen die Keime im Sanskrit, vo 
andern finden mir fie im Lateinifchen, im Griechiſchen u. ſ. w.,, und umgekehı 
bat die deutfche Sprache Keimmwörter, welche biefe andern Sprachen nicht, mol 
aber daraus gebildete zweikeimige Wurzelmörter befigen. Einen größeren Bewei 
für die urfprünglicheinnige Verwandtſchaft diefer Sprachen kann es wohl nicht geber 

4) Die meiften deutſchen Wortwurzeln find zweifeimig d. h. fie beftehe 
ans einem anlautenden Zone, an melchem die Urbedeutung hängt, und einen davoı 
getretenen Hülfstone,, ber eine Nebenvorftellung hinzubringt und fo bie Bebeutun 
des Keimes in der Wurzel näher beflimmt, Der Laut oder Vocal iſt in der Wurz 
bedeutungslos; erft in den aus ihr erwachſenen Stämmen ober Wörtern dienen di 
verfchtebenen Laute zur Unterſcheidung ähnlicher Wörter, z. B. ſchallen, [heller 
lallen, Iullen, Korn, Kern u. bergl. Ä 

5) Die beusfhe Sprache hat nur einſylbige Wurzelwoͤrter; die fcheinbe 
zweiſylbigen find zufammengefeßt ; e6 ſcheint fogar, daß die menfchliche Sprache übe: 
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haupt wur einfolbige Wurzelmörter habe, und daß die femitifchen triliterae aus 
einer zweikeimigen einfulbigen Wurzel und einem angehängten Huͤlfstone beftehen. 

6) Won unterfcheide Keim, Keimmwort, Wurzel, Wurzelwort, Stamm 
und Stanmmwort. Ein Keim iſt ein entweder anlautender oder auslautender Ton, 
d. 5. ein einen Laut vor oder nach fi) habender Ton, der Urbeftandtheil eines 
Wertes, z. B. — b, b—. Ein Keimmort ift ein blos aus biefem Keime 
— buch feine Feſtſetzung in der Härte oder Meichheit bes Tones, durch Bezeich—⸗ 
nung deffelben mit einem beilimmten Schriftzeichen, und durch Hinzufuͤgung eines 
der drei Dauptlaute a, i, u, ober der Uebergangslaute e und O — gebildetes 
cinfachſtes Wort, 3. B. deutſch: ab; ſanskrit: pa (netzen). Die Wurzet eines 
Wortes iſt der Keim mit einem vorgeſetzten ober angehängten Hülfstone, 3 B. hab, 
eb; gr.ule(a), lat. pot(o), bib(o). Aus ber Wurzel entfliehen Wur zel woͤr⸗ 
ter durch die Beflfegung des Lautes und das Dinzutreten der Wortbilbungsformen, 
wodurch die Wörter fogleich in irgend einen Redetheil treten, 3. B. haben, Habe; 
S. pithis (Meer), gr. növros. Ein von Abwandlungsformen entblößtes Wur- 
zimert beißt Stammmort, wenn aus ihm wieder andere Wörter gebildet werden, 
die gleichſam aus ihm erwachſen und feine Aſtwoͤrter heißen können z. B. Heber, 
Heel, Defe; Bad, Waller, lat. madidus, etc. 

7) Die Wurzelwoͤrter, welche keine andern Zöne enthalten, als die ber Wurzel 
ſelbſt, find eins aus dem andern bios dadurch gebildet, daß die Töne ertweicht oder 
verhärtet wurden. Hiedurch hat der Kehlton, indem er auch die Gaumentöne 

und j mit in feinen Kreis zieht, einen Umfang von ſechs verfchiedenen Tönen, 

— * „h, ſch, und jz; der Zahnton hat vier Töne, t, d, 8, thz und 
ber £ippenton, welchem ſich der Naſenton ms anſchließt, hat die vier Toͤne p, 
b, f (v), w, und mı. Daß zu diefen einfachen Tönen einige zufammengefegte 
binzutreien a £, Bi, ft, 2, pb, pf, pt, und daß Verdoppelungen, als I, 
mm, u, EC, * dt, & u. ſ. w. vorfommen, vermehrt die Töne nicht, 
ebgleich es ihre Anwendung vervielfacht. Ne: 

8) Die einem und demfelben Organe angehörenden Töne wechfeln in verſchie⸗ 
denen Mundarten und Sprachen mit einander ab, und bilden fo die verfchiedenen 
Klänge und Schreibarten eines und deffelben Wortes, Einige Beifpiele aus ver: 
wandten Sprachen mögen die ſes deutlich machen. 

a) Die Kölner, ‚8; b, eb, j und £ wechſeln mit einander ab, 
3. B. in: soyw, lat, arceo; Gott, ahd. cot; gut, ahd. cuat; Garten 
hd. cartin; Honig, honec; tragen, ahd. tracan; üyxw, lat. ango; 
Sxävss, lat, egeni; Eyeıv, goth. aigan, ſchwed. aega; &yw, ichz Joch, Int. 
jegum; zeipe, lat. hiems; yanul, lat, humi; xırwv, Kutte, Kittel; 
Mahre, ahd. march, mergeh; machen, holl, maken; brechen, goth. brikan; 
jagen, altfähf. fahen; fchlagen, ahd. slahan; Reiger und Reihen 
gefteen, lat. hesternus, engl. yesterday; jäh und gaͤh; geigen und juden; 
keaben, od. giehen ; Geierfalk, e. jerfalcon ; Garten, fr. Jardin; voru, L 
genu, iet. haie, Knie; ydros, Kinn; Eoyor, Werk; I. granum, Korn, Kern; 
&ug, angf. gleaw; Saft, ad. kast; Geift, ad. keist; geben, ab. keban; 
saufen, heil kyken; Hals, I, collum; Horn, I. cornu; Haupt, l. caput; hehlen; 
L eelare; zAlveır, ad. klinan; xamrafßıs, Hanf; zuiauos, Halm; xoilog, 
hehl; Hoſen, heil. koussen; — holl. naken. 

b) Die Zahntoͤne t, d, dt, 8, ß, ft, tb, z, wechſeln mit einander 

&, 43. in: Waſſer, e. water; Fluß, holl. vloedt; Maid, holl. meisje; af. 
rad (\mell), hell, ras; sloog, I. medius, mittel; Zwerg, e. dwarf; ol, 
34 schedula, Zettel; lafien, nd. laten, ab. lazzan; meljen, 1. metiri; 
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Zinn, I. stannum; Pallaſt, ab. palaz, I. palatium; sırdöc, Bigez 1. togula, 
Ziegel; To, Topos, figen, nd. fittens EL, fegen, nd. fetten; willen, ab, 
- wizzen, g. witan, nd. meten; gießen, ad. giezen, g. giutan, nd. geten; eſſen, 
ad. ezzan, angf. etan;.heifen, ad. heizan, angf. haetan, nd. beten (befehlen). 

0) Die Lippentoͤne b, p, pf, f, pb, v, w, m, wechfeln mit ein: 
ander ab z. B. in: AAvw, I, fluo; Bodum, I. fremoz; I, ferre, bärenz I. fra- 
ter, Bruder; geben, angf. gyfan; Krebs, holl. kreft; erbarmen, holt. ontfer- 
men; fchnauben und ſchnaufen; Aooxw, I, pasco; orelßw, l. stipo; Buch, ad 
puach; Bürde, ab. purdi; Berg, ad. perg; Aıxla, I. vicia, Wide; fooos 
i. vorax; Bär, Eber, I. verres; l. pulvinus, Pfulbz Bwreiv, weiden; Baker 
ſchwatzen; I; bullire, wallen; beugen, isl. sveigia; nüe, Feuer; fünf, dol 
alune; noUg, l. pes, Fuß; nowl, früh; l. frigere, pregeln; I. pellis, Sell: 
1. piscis, Fiſch; helfen, hol, heipen ; kaufen, holl. koopen,; gavkog, I. vilis; 
[. favus, Wabe; weiden, ad. fübenz veft und feſt; für, holl. voor; fürchten 
holl. vorchten; I, vitare, meiden; [. promulgare für provulgare; Vulcanu: 
für Muleiber; nano, Vater, e. father; I. pradens, heil. vroed; nöäsg, 
fr. ville; Vogt, ad. phogat; I. vermis, Wurm; I. vidua, MWittwe; I, vallum, 
Wal; l. palare, wallen; Wanft, (. pantex. 

d) Diatektifche Abweichungen zeigen fich ferner in der Verwechslung einiger 
Töne verfchiebener Organe, Das tiefe I, das polnifche Z, welches an der Zungen 
wurzel gebilbet wird, wird mit r, dem eigentlichen Zone der Zungenwurzel, ver: 
wechſelt, 3 B.: xAlBavos, att. xplBavos; dınpeiv für duekeiv; Aelpıov, I 
lilium; Aadsog, I. varius; nAuzdg, breit; 1, dolere,. dauern; I. prunum, 
Pflaunte, e. plum; I. peregrinus, Pilger; it. albergo, Herberge; ſtammelr 
und flammesn; Balbier für Barbier. Das | der Zungenfpige dagegen wird mi 
dem ihm naheliegenden Nafentone m verwechfelt, z. B.: alrrıs für gArısz nvev- 
ur für nAevuwv; Himmel, g. himin; Kind, angf. cild, e. child; Zelt, holl 
sent, l. tentorium; I, sol, Sonne; nieten und löthenz Anduel und Klaͤuel 
Knuͤppel und Kloͤppel; Antlig, ad, annuzi und anluzzi; bremen, fr. brüler. 
Der Nafenton des innern Munbfchluffes 2, wird mit dem Nafentone des dußert 
Mundfchluffes mm, verwechfelt, 3. B.: zu, I. ne; umpös, Narız Matte, fr 
natte ; ad. nemmen, nennen; — nunft für — numft von nehmen; — kunf 
für — kumft von kommen; Danf, ſchw. hampa, ad. Hemp; Pilgrim, I. pere 
grinus. Das € ber Zungenfpige wechfele mit dem Bahnlaute 8 z. B.: Tappoı 
und ta000G; I. honor und honos, decor und decus, naris und nasus, vomei 
und vomis; Eifen, e. iron; verlieren, nd. verliefen; frieren, nd. frefenz kuͤrer 
-und kieſen; Ohr, I, auris, g. auso; Haſe, e. hare; Glas, isl. gler; fr. clorre. 
e. close; Ochs, nd. Oß, und Ur. 

9) Bei der Bildung der Wörter aus den Wurzeln bleibt die Geſtalt dei 
Wurzei nicht immer unverändert, fondern fie erleidet zuweilen eine der folgender 
Veränderungen. 

a) Die Anaſtrophe oder Umkehrung det ganzen Wurzel kommt vo: 
z. B.in: yala, I. lac; Topf, af. top, nd. pot; Auguos, tief; @fAog, lieb 
piirov, Laub, e. leaf; zutog, angſ. lim, e. limb; Iuuos, angf. mod, Muth 
taub, g. baud; c. naf, g. fan (Herr); angf. man, c. nam, Mein —;- ab. od, 
c.da (Su); feile, if, L lima; Lren, c. aren, Niere, 

b) Die Metathefis ober Umftellung eines Theiles der Wurzel finde 
Statt 3. B. In: xdpxıyos und cancer, xp£ag und caro, Kopp und forma, 
oxtnw und spicio, InAdw und laedo; Eidvsov (Alant) und inula; Kolbe, klo 


pfen; Beule, bläuenz Schleier, ſchw. skyla; fpalten, ſpuſſen; Schwefel, ı 
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sılphor ; beuteln, 1. plodere; e. almond, I, amygdalum; Erle, Eller; Kroll⸗ 
eiſen, e. eurlig-irons ; Groll, Koller; Wirl, Rummel; Schoͤrl, ſchillern; Stuͤlpe, 
Stiefel; Gräß, angſ. gaers, 1. herba; brennen, bernen; berſten, breſten, 
Born, Brunnen; Operment, Auripigment; ſpan. milagro, Mirakel; it. vipi- 
streilo für vespertilio; PAorgus, Traube; Dreck, I. stercus; Kerf, Kaͤfer; 
Kummer, Gram, Harm; Jerum, Jammer; quer, krumm; Karpfen, Groppe; 
ſcharf, ſchrapen; Korb, Kober; Hurd, Gatter; fort, Fuder; Eſche, angſ. aesc 
undaese; Eſpe, angſ. aespe und aeps; heiſchen, angſ. acsian, e. ask; e. ken 
und koow; uns, l. nos; ſchneiden, I, scindere; fnütten, I, nectere; Schnoͤr⸗ 
klfür Hoͤrnchen, I. cornu; xg:9*, I. hordeum, Gerſte. 

c) Die Aphaͤreſis oder Bralaffung von Buchflaben im Anfange eines 
Wortes finder bei der Annahme von Wörtern aus fremden Spracdyen Statt 3. B. 
in: Etreiner von extraneus, Salm von voanuog; e. story von l. historia; l. 
inna von o&Anvn; fr. onele von avunculus; it, fucina aus l. oficina; Spital 
von [, hospitale;; Pflafter von Zuntaorpov ; Hans von Johannes. 

d) Aud, die Apokope oder Weglaffung von Buchſtaben am Ende eines 
Bortes kommt nur bei verflümmelten Stemdwörtern vor, 3. B. Piſchof von epi- 
scopus, Priefler von presbyter,, und bei bieber von’ ab. bidirber: 

e) Die Synkope oder Auswerfung von Buchſtaben aus ber Mitte eines 
Wortes hat man oft zu finden geglaubt, wo eigentlich bei dem andern Worte eine 
Eyentheſis gefchehen war; fie ſcheint aber wirklich Statt zu finden ba Welt aus 
ad. werald, e. world; e. gaol aus 1, gabiola; fr. fruit aus l. fructus; e. pie 
ausl, pica; benedeien aus I. benedicere, maledeien aus I. maledicere; ſchw. 
raeit aus Recht; ſchw. natt aus Nacht; holl. weer aus Widder; fr. rire aus L, 
ridere ; fr. obeir aus I. obedire; fr. vruel aus I. eradelis; e, head, aus angf. 
heafod, haefde; Beichte aus Begicht; Maid aus Magd; it. isola qus I. insula; 
fpan. mesa aus (. mensa; Mufter aus l. monstrarez; Eifel aus I. infula; elf 
aus einlif; e. soft aus fanft; e, us aus und; e. speak aus ſprechen; fr. vie aus 
L vita; fr. naif aus I, nalivus; fr. paon aus I. pavon; Rad aus Rand, Rinde, 
rund; sister aus Schweſterz Samstag aus ad, sambazdag, Sabbathstag. 

I Durch Epenthefts oder Einfhiebung von Buchſtaben in die Mitte 
ans Stammmortes find häufig Aftwörter gebildet worden, z. B. I. dubium aus 
dus fudeln aus fülen; dulden aus ad, tolan, dolen; Pforte aus I. portaz 
Pfofte aus I. postis; Pflaum aus I. pluma; Pfirfche aus I, persicum; Pfeffer 
cas L, piper; Pfeben aus (. pepones; Pfaff aus I. papa; Pfau aus l. pavo; 
Pfund aus l. pondo; endigen aus endenz nöthigen aus nöthen; ab. druhtin aus 
dretim (Herr) ; Klump ans Beben; flampfen aus Stapfe; tramipen von trabens 
bei. pampier aus Papier; Leichnam aus ad. lichaim; glänzen von glitzen; fchlins 
een von ſchlucken; fr. eingler von ſegeln; Hol. spanseeren für fpagieren ; fordern 
aus fodern; garflig aus ad. gaſtig; heftig aus hebig, e. heavy; läuftig aus 
Bufg; e. sweet aus füß, ad. füt; Zwiebel auß I. cepulä; Quappe aus l. gobius, 
zoßeos; Bruft aus Bieft, Büfte, Buſen; Burfh aus Boß; Schürze aus 
Schosß; ſchluͤrfen von ſchlappen; Larve von Lefze; fr. nombril aus l. umbilicus ; 
Grind von Rude; Suͤnde von That; Wand von fell; Gewand von Wad; Mund 
von beißen; gering von roh; krank von wrack; flint von fliegen; bald von bie 
ader baß, com. bot; Ader und Anger von aren, drenz Regen von e. rain und 
remen; nieder von nur, holl, neer, v. near. 

8) Durdy Prosthefis oder Vorfegung von Buchftaben find viele Aſtwoͤr⸗ 

zer eatſtanden, 3. DB. bleich aus licht, flau aus lau, l. gaatus-für natus, gna- 
vos für aavus, fr. gremouille für 1, ranula, e. glad aus 1, laetus, fr. guöpe 


- 
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für l. vespa, it. guastare aus I. vastare, it, guardare aus warten, fpan. guisa 

- aus MWeife, fpan. guindar fir winden; hören von Ohr, Hitze von ober eiten; 
ſchw. jord, ad. herdu, für Erdes lugen von Auge; I, Mars von ons; Noͤßel 

für Deßel; Quelle von Welle; Quirl von wirr; e. sneeze von niefen; e. scratch 
von kratzen; figen von ZLev; ab. scurgen von |, urgere; Schnur von [, nurus; 
fhmelzen von e, melt, udAdw; ſchwarz von celt. arddu; I, venter von ivregor; 
I. vesper von Eoregpog; I, ver von Eap; Werk von &pyor; Waller von Ddwe; 
Wetter von aldnp; weihen von Ayzos; welken von ÖAdxouas; währen von 
woeiv; Widder von Eöguog; wiſſen von Zomuı; wittern von I, odorare; Wiürrze 
von ad. urte; wirren von irre; trinken von rinnen; träg von reden; Drachen 
zen Racker; Schmag von Mund; Schmant von Fett oder Butter; Gamafchen 
aus Wad; Geſchwader aus Meute; Schwindel aus wenden. 

A) Durch Paragoge oder Anhängung von Buchſtaben am Ende eines 
Wortes wird daſſelbe bald nur dialektiſch verändert, bald in ein verwandtes Wort 
umgeftaltet, Wie die Lateiner häufig griehifche Wörter fo verändert haben, 3. B. 
into in septem, dexo in decem; fo haben die Deutfchen viele celtifche oder cim⸗ 
brifche Wörter durch angehängte Endungen verlängert, z. B. c. cun, angf. cyng, 
e. king, König; ec. fraw, ad. fron (fchön) 5. c. brawd, Bruder; c. gardd, Gars 
ten; c. cwa, |. canis, Hund; c. garan, Kranichz — y7, Gau; xwolor, 
Grund; mürb, nd. moͤr; gelb, nd. geel; Bild (in Weichbild) für Bil (Recht); 

Salz aus & salz; Herz aus I. cor; Molch aus Mol (Eidechſe); Schweiter und 
Mutter aus Bieſt, Buſen; fohnattern von Schnauze; Kleiſter von Kloß; Blatter 
von Blaſe; plaudern und platfhen von laut; Sutter von beißen; Eimer von 
‚Abm; fehmettern von ſchmeißen; Meffer von beißen; aber von ab; Hader von 
Haß; Koffer von Kufe; Kammer und Koben von Kaue; Vettel von Bafe und 
‚Bere; Meißel von beißen; Schwindel von wenden; Aermel von Arm; ſchurigeln 
von Schurke; Gürtel von Gurt; oft von ab; Nord von nur; AYmeife von Imme; 
Bierath und Zierde von Bier; Heirat von heuern; Kamerad von Kammer; hurs 
tig von Gurt; Meſſing von Moͤſch; Hering von Heer; Emmerling von Imme; 
trinken von rinnen; horchen von hören; Wittwe von wett, quitt; Hirn und 
Ernft von Ohr; Harpun von ſcharfz Ernte von Aehre, u.f. w. 

10) In der Weberficht der Stammmörter und im Mörterbuche felbft kom⸗ 
men folgende Abkürzungen vor: ’ 

ad. heißt: altbeutfch, altfraͤnkiſch u. “ heißt: hollänbifch. 

itl. „ 





altallemanniſch. irländifch, erſiſch. 
g8 „altgothiſch. isl. islaͤndiſch. 
abd. ,‚, althochbeutfch. ital, ,, ttalientich. 
 altud, ,„ altnorbiih. lat, ,„ lateinifch. 


angfe ; angelfächfifch. lith. ,„ tithauffc. ‘ 
arm. „ armorifh (celtiſch). nd,, niederf.,, norddeutſch, nieberfächfifch, 
altf. altſächſiſch. plattdeutſch, ſaſſiſch. 
altichw. ;, altichwebilch. norw. „ norwegiſch. 
afd. ,, altſüddeutſch, altſchwäbiſch. pers. perſiſch. 
ecimbr, „ le, cymriſch, cambriſch. Poln. ,„, polniſch. 
e = 


eelt, ,, celtifch. ruft. „ vulfiic. 
eorn. ,, cornifch, cornwalliſiſch. ront, „ tomanifch(i. Graubündten), 
dan. ,, daͤniſch. &. „ Sanskrit, indiſch, indoftas 
engl. , engl. niſch. 
finu., ſanſch ſchott., er 
. 99 ran öftfch AB. 39 aviſch. 
gãl. 2 galt, van, „ ſpaniſch 
gotb. gothifch at. ,„, tatarif 


vn grichlh. ung. „, ungarifch, magyariſch. 
bebr. „, bebräilh. wall. ,, walifid. 


Verzeichniße 
der Judiſchen und Deutſchen Wurzelwörter, 
worin 
die Stammwoͤrter der Deutſchen Sprache mit den uns bis jest befannten 
Burzeln der Sanskritſprache unb mit ben wichtigflen Wörtern anderer 
verwandter Sprachen verglichen, nach den Organen des Mundes geordnet 


und nach ihrer Zon- und Bedeutungs⸗Verwandtſchaft in Völker, Fami⸗ 
lien und Sippen oder Wurzeln zufammengeftellt find. 


(* bezeichnet ältere Wortgeftalten.) 


L XAnlautende 
d. 5. mit einem Anlaute ober vorhergehenden Laute (Vocale) verfehene Töne 
(Sonfonanten): —u, —p —ı, —, —. —ı. 
A. Das Bolk,des anlautenden Kehltones —x 
— —, —, —- q —h, —ſch, —j. 


1) Familie ach, 
oder die Familie des anlautenden Kehltones, inſofern er Hoͤr bares bezeichnet. 


Sanskr. a. Wurzel —« : 
A ah (fagen, reden), gr. au, zu, lat. ajo, goth. aika; ach, aͤchzen, 
Unte, Ochs. 


b. Wurzel x»—«⸗. 

Fr] (Eeuchen), gr. zoXw, engl. cough, lith. kostn, ruſſ. kaszliaiu ; 

keichen, keuchen, Kuh, Kauz, hauchen. | 

Ra kaf, Hal ku6 (ertönen, fchreien), gr. xaxvo, xoxxuba, lat. coaxo, 
euculo, ft. coasse, engl. quack, lith. kaukiu, ruff. kokaiu; quas 
Pen, quiefen, Gukuk, quengeln. 

Ic kakh (freien, lachen), gr. xayalo, xıyAdo, lat. cachinnor, engl 
chuckle, ruff.„chikaiu ; kichern, kakeln, gadern, gadfen, Guͤ⸗ 
kei, Kukelhahn, Küchlein, Bogen. 

SI jaks (lachen, fchreien), gr. Züxe, lat. jocor, fr. joue, engl. joke, lith. 
jakiu; juchzen, jaudhzen, judhen 

a quo (fehreien, feufzen), gr. xuxve, lith. azaukiu; heiſchen. 

. = Burzel . 
RT krog (frähen), gr. spato, ngoko, lat. erocio, fr. oroasse, engl. 


erow, lith. krokiu, ruſſ. kriozu; kraͤhen, kreiſchen, kreißen, 
trähzen, Froſch, roͤcheln, Rachen. - 
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TS prach (ausſprechen, bitten), gr. gpalw, lat. precor, ft. prie, goth. 
- fraiha, engl. pray, lith. praszau, ruſſ. proszu; fragen, ſprechen, 
- prahern, rügen, rihten, recht, Regel, regieren. 

JTT_ rg (ertönen, fhelten), gr. döte, dolia, lat. Togo", rugio, fr. rugis, 

goth. rukia, lith. rekiu, ruf]. ryezu; raufchen, Fraden. 
d. Wurzel i—x. 

Ta lach, lcd lauk (ſchreien, fprechen), ge. Ayo, Ania, lat. le- 
g@ loquor, goth. lahia, engl. laugh, ruſſ. likuiuz. laden, Ilä= 
hein, gluden, gludfen, loden, Glocke, blöden, klingen, 
lagen, Lügen, fluchen. | 

SE lah (verlangen, lieben), gr. Asiyn*, Auyatm, goth. laika, engl. like, 
long; lechzen, verlangen, plangen, leden, [hleden, fhluch 
zen, leder, [hluden. 

j e. Wurzel ⸗N—. 
Knaden, ſchnacken, Shnidfhnad, 
f. Wurzel —-v4. 

er dhysi (beobachten, nachſinnen), gr. doxsw, das, Fscw*, goth. thankia, 
engl. think, lithe dingan; denken, duͤnken, bäudten, dans 
ten, tichten, dichten, dingen, tagen (ſich berathen), Tag ſatzung, 
die (zeigen, fagen), gt. dsixn*, Jdasue, lat. dico, docoo, fr. dique, 
dis, goth. teiha, engl. teach; zeigen, zeugen, fagen, zeiben, 
zanken, —zihten, fingen, fegnen, Sache, Ding, Beiden, 
zeichnen, Zunge. 


PUR u Wurzel nn, 
ga v0, 8 vach (wuͤnſchen), gt. eizouas, lat. voveo, fr. voue, 
goth. weiha, engl. woo, wish; weihen, wuͤnſchen. 

am väg (ertönen, freien), gr. nydo, lat. vagio, fr. vagis; muhen, 
mauen. r 

A vaso (ertönen, reden), gr. 76a, Tat. voco, fr. voque, ruf. wieszezaiu, 
engl. quoth; waſchen, ſchwatzen, bejahen, beihten, Vogt. 

UT m — ſchalten), gt. auto, lat. wusso; muden, muck⸗ 

e. 


ſen, 
| kenu; medern, Bod, Fink . 


MA maj (ertoͤnen, ſchreien), gr. uuxao*, uuxcoues, lat, mugio, fr. mugis, 
engl. mow, lith. myczu; muben. 


Er bukk (freien, fchelten), gr. Buto, Bauto, lat. butio, bacelno, ruſſ. 


uczu, buchaiu ; pochen, poſaunen. 


JS] bho), AST bhaks (effen, freffen), gt. gara, art; mögen, Ma- 


gen, f[hmeden, [hmaden. 


bhiks (mangeln, bettein), gr. mewoom, lat. posco; mäkeln, Makel, 


— 
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| 2) Familie wa, 
oder die Familie des anlautenden Kebltones, infofern er Bewegung bedeutet, 
a Wurzel. 
IL ag, 315] a) (betvegen, werfen), gt. yo, discn, Iat. ago, ft. agis; 
Echs in Eidechs. 
ikh (bewegen, gehen), gt. io, eixo, rufl. jezzu; gehen, Gang. 
2 ich (verfolgen, wänfhen), gr. Ko, isum, lat. egeo, engl, ask, lith. 
jeszkau, ruſſ. iszezu; heiſchen. 
b. Wurzeln 
M eac (ſpringen, hüpfen), st. x7xio, lith. szoku; jucken, Jucks, Geck, 


Gauch, gaukeln, ſchaukeln, judeln, ſchaͤkern, Schenkel, 
Schinken. 


In gak (rege, kraͤftig ſeyn), gr. exuo, lat. queo, engl. quicken ; quid, 
erquiden, ed, gaͤh, jach, Quede, Quedfilber, jung, Ju⸗ 
gend, jaͤhlings, Jacht. 


yug (löfen, werfen), lat. jacio, fr. jetto; ſcheuchen, ſchuͤchtern, 
jagen, Jagd, haſchen, Haſe, ſchicken, geſchickt, Kugel, Ke⸗ 
gel, Hagel, Kunkel, Kicher, Gicht, Kachel, Schachtel, Köcher, _ 
Koker, Schuh, Schacht, Jade. 
©. Wurzel o—x 

Aa trag (bewegen, gehen), gt. zo&w, lat. traho, fr. trais, traine, gofh. 
thragia, engl. drag, draw‘, lith, traukia, ruſſ. trogaiu; tragen, 
niederf. treden. 


77 bharg (abloͤſen, abfpringen), gr. reitw, lat. frango, goth. hrika, engl. 
break; brechen, Bride, Broden, Wrad, fprengen, fprühben, 
fpringen, fred, frank. 

RL rie (hauen, fchneiden), gr. dayo*, draw, lith. rekiu, reikau; brau- 
hen, prügeln, prägen, Brüde. 

UI rg, Ta ragh (bewegen, erreichen), gr. det, doyto, lat, —rigo, fi. 
— ige, regis, goth. rika, rakia, engl, reach, gäl. racham; regen, 
reichen, rege, raſch, frifch, reden, rüden, Riegel, Runge, 
kriechen, bringen, Frucht, Fracht, Reh, Rüden. 


Rat rig, Ra rikh (abweichen, zittern), gt. dırdo, lat. rigeo, ringor; 
ringen, [hreden, Rache, rähen, renken, wringen, drehen, 
drechſeln, rangen, Ranke, Draht. 


Qt raj (brecyen, ſchaden), gt. daya, dryvuo; lat. runco, fr. ronge, lith, 
rauszu, tufl. ruszu; Raͤnke, triegen, Eriegen, Krieg, krank, 
kraͤnken, Krade, träg.. 


de Wurzgelim | 
SIE lagh (bewegen, erreichen), gt. Raza*, Anyzara, lat, lego”, levo; ft. 
leve, goth. kaika, engl. light, lith. lckiu, laigau, ruſſ. leczu; lan⸗ 
‚gen, erlangen, leicht, Iud, loder, Zunge, lichten, loͤſchen, 
Lichter, pflügen, Lauch, blähben, Schlaud, gelangen, ges 


x# 


t 
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lingen, Gelenk, Gluück, lenken, LZachter, Flachs, Log, ſchlank, 
ſchlenkern. 
plus (ſchaden, verzehren), gr. nidyo* ‚ ninoco, lat. plecto*; ſchla⸗ 


gen, ſchlachten, Schlacht, Schlade, Flegel, Klinge, pla= 
gen, pladen, Pflicht, pflegen, pflüden. 


Rs plih (gehen, bewegen), ‚gt. nAdo, nilıca, engl. flee, Ay; fliegen, 
fliehen, ſchleichen, fladern, Flaggez Flügel, Fluͤcht, flink, 
Schleiche, Schlange, ſchlaͤngeln, Schlinge, ſchlingen. 


60. Wurzel ⸗—x. 
Nachen, Naſch. 
f. Wurzel m 

— duh (ziehen), gr. dxw*, Sfyouas, lat. duoo, fr. —duis, goth. tiuha, 
engl. tug; ziehen, niederf. tehen, zuden, züden, Zug, Zügel, 
Rau, Seil. Segel, zäh, zaghaft, Tagel, Takel. 
saik (gehen, nahen), gr. 7xo, lat; sequor, fr. suis, goth, sokia, engl. 
seek, lith. seku, uff. sieszczu; ſuchen. 
tuj (thun, bewirken), gr. &xw*, 1xro, zeuyo, goth. tauhia; zeugen, 
taugen, Tugend, tüdhtig, fiegen, Zucht, zudten, Sohn, 
Tochter. | 

aa tao, A tano (gehen, vergehen), gt. zyw, Tayımo, lith. teku, ruſſ. 

teku, gaͤl. tegam; ſachte, Tüde, ſinken, ſenken, ſeicht, Den 
ſtinken, ſtaͤnkern, ſchachern, Schaͤcher. 
g. Wurzeln 

gs vah (beivegen, tragen), gr. öydo, lat. veho, fr. „voie, goth. wige, 
wagia, engl. wag, weigh; bewegen, wägen, wiegen, Wage, 
Wucht Wagen, Wiege. 

Su vag, ax vaihl (rütteln, ſchuͤtteln), gr. ar, özido, lat. vago, va- 
cillo, fr, vagur, vacille, engl. wag, waggle; mwadeln, Bachſtel ze, 
Vogel, wanken, ſchwanken, ſchwenken, winken, [dwingen, 
Schwank, Shwängel, Bengel, Saren, Sput, Wicht, Such 
tel, wehfeln, fädheln, faceln, funkeln, Funke, Fackel, 
fachen, wehen, Wind. 


AM va, ea vij (bewegen, handeln), gr. syn”, vyıalva, lat, vigoo, 
vivo, ft. vis, goth. — engl. wako; wachen, wecken, wach, 
wacker, wagen, Mirhe, V ogt. 


* 


Ta magh Pe handeln), gr. — umeævicouct, lat. maohinor, engl. 
make; machen, Macht, vermögen, zwingen, zwaͤngen. 


A bhuj (biegen, krmmen), gr. nıooce,geth. biuga, engl. how; bie⸗ 
gen, beugen, büden, Bug, Bügel, Budel, Baht, Buch, 
Bühel, Bogen; weich, Bade, Warige, Weihe, [hmiegen, 
fhmeicheln, wideln; Beden, Becher, Bühfe, Muskete, 
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Bate, Bad, Bojez felg, bang, ſchweigen, weigern, ſchmach—⸗ 
ten, ſchmaͤchtig, Schmad, meucheln, munteln, Mauſchel. 


3) Familie hoc, 
ober die Familie ded anlautenden Kehltones, infofern er Erhebung und 
Anhäufung bedeutet. 
a. Wurzel —«. 


aa a, AA ang (durchdringen, Durchtreugen), gr. ara, aysıvo, lat, acen, 
acuo; Ede, Egge, Achſe, Anker, Aenkelz Eiche, Efhe, Aa, 


Ald. 

aa = N (haben), gr. ardo, ng ; ; acht, Art, Achfel, Igel, 

ge. 
b. Wurzel x —x. 

— kak (bauen, fpalten), gt. xdo, weato, lith. kassau, ruſſ. koszu; has 
Teen, Hade, Haden, hoch, Hügel, Höder, boden, Huͤker, 
Hoͤke, Haken; Hecht, Heher, Heger, hager, Dungen. 

c. Burzel o—. 

0% ruh (auffteigen, wachen), gr. dam”, duouas, davmiw, goth. reise, reisa, 
engl. rise; ragen, Rang, Kragen, Rid, Rede, Reden, 
Krücke, Strauch, Strunk, Rekel, Trude, — Truhe, 
Trog, Rakete, Runks. 
raks (ſich ſtraͤuben, emporſtehen), gr. vodoco, lat. rugo, uth. vaukiu; 
rob, taub, raud, Perüͤke, Draden, Racker, — Run⸗ 
kel Krunkel, Roche. 


are (bedecken, einſchüeßen), gr. — lat. arceo; Ring, Kringel, 
Reigen, Reihe, Riege, Kirche, Price, Krug. 
a. Wurzel ie. 
lig (verbinden, anhäufen), gr. Ayyow, lat, ligo, fr. He,, ER laikau; 
Klide, Klinke, Klunker, Klode, — öled, fliden;z flech⸗ 
ten, Flechte, Locke. 
& Wurzel N—« fehlt, 
l. Wurzel —ã. 
Re dih (anhäufen, anwachſen), gr. den, lat. denso, goth. theiha; — dei» 
ben, dicht, did, Tiſch, Teig, Dode, Deich, Ziger. 
g. Wurzel n—.. 
vaks (verbinden, anwachſen), gt. astw, lat. vegeo, engl. wax; wach⸗ 
fen, Wuchs, Buchs, Wide, Buſch, wuchern, Wucer, 
Schmuh, ſchmuggeln; Bude, Fichte, Focke, Speiche, Wo⸗ 
den, Bank, Mange. 
Us, mah (wachen, un, gr. ado*, lat. meo, macto*, goth. mag, 
> engl. may, lith. moku, tuff. mogu; ahd. michil (groß), gt. uöras, 
lat. magnus, geth, mihil, lith. macnus; mögen, vermögen, 
Macht, Majeftät. 
ds bah, IS kanh (wachlen, dick werden), at. nayo*, nayiva, lit. 


pinguesco, ruf). puczu, puchnu; fhwanger, engl. big, mand, 
——— mehr, lat. magis, Bauch, Speck, ſpicen. 
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— 4) Familie auge, 
oder die Familie des anlautenden Kehltones, inſofern er Sehen, Licht 
und Farbe bezeichnet. — 


a. Wurzel —«. 
aa ac (ehren, achten), gr. ayco, ao, goth. ahla; achten, aichen, Acht, 
echt, Ehe. | 
EI | iks (fehen, —bliden), gr. orvoun; S. aksas, aksi, gt. Oxxos, Orpıy, 
OS jat, ocus*, oculus, goth. augo, lith. akis, das Auge. 
b. Wurzel —. 
Gucken, nieberf. kieken, [hauen. 
ce. Wurzel o—x 
raj (glänzen, leuchten), gr. doydw, lat. rego, goth. rakla; reich, 
j prangen, prunken, Pradt, Srad, Rod, Reich, regieren. 
— d. Wurzel 4-4, 
TFT bhlke (glänzen, bremen), gr. gA$ro, Yloydn, lat. fulgeo, flagro, 
fith. blizgu, ruff. hlistaiu; blicken, bligen, bleich, blad, bins 


ken, blank, Blaker, gluͤhen, Lohe. 


WEL Iaks, AT Iaus (fehen, erſcheinen), gt. Alb, Asioow, lat. Hqueo, 


. luceo, ft. Iuis, engl. look, light; Iugen, licht, leuchten, luch ſen, 
Luchs, Mau, klug, gr. yAavaos. | 


‘ 


er Wurzeln 
Nacht, nicht, nichts, nüchtern. me 
£ Wurzel . 
ste (untgefcheiden, zeigen), lat. sagio, scio, fr. —sage, sais, goth. 
saihwa, engl. see, show; fehen, fhauen, Zag, fuhen, Sicht, 
Docht, fengen, fider; bunfelL. . - 
i g. Wurzel na 
ar pac, AU pagy (fehen, erbliden), gr. nenao*, nantaive, lat. spe- 
olo, specto, fr. Epie, engl. spy; fpähen, Spion, Spiegel. 
5) Samilie bach, 
oder die Kamilie des anlautenden Kehltones, infofern er Waffer bezeichnet. 
a. Wurzel —e. 


an aj, a an) (beftreichen, ſchwinden), lat. ungo, fr. oins; Ad, Au, 
ahd. aha. 


‘ 


b, Wurzeln. 
ma kvath (kochen), gr. xcico, lat. coquo, fr. cuis, engl. cook, lith. 
kaicziu; kochen, Kucche, Kuhen 
F 0. Wurzel o— Ä 
AU dhräkh (teodinen, wiſchen), gr. rovrdo, lat. tergo, engl. drain; tr o ch: 
nen, treugen, nieberf. droͤg, Dred, riechen, Raud, Gerücht. 


Js bharj, AEST_ bhrasj (röften, braten), gr. Yeuya, poioos, lat. frigo, 
ft. fris, ruſſ. priaza; pregeln, mhb. prechen. 
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u Wurzel 2m 
AT ih (Ieden, Eoften), gr. Asizw, lat, Ingo, fr. löche, goth. Inigo, 
engl. lick, gäl. ligham; leden, nieberf. licken, ſchlecken, leder, 
ſchlucken, ſchluchzen, lechzen; N Koh, Lüͤke, Iced, 
Luchte, Lute, Schludt. 
& — .-. 
Reige; lat. nix. Er 
£ Bursel u 
Ra - sie (faugen), Tat. sugo, fr. 'sace, engl. suck, lith. sunkla, ruſſ. 
soon; fangen, zechen, Zucker, Ziege, Bunge, Sekt, ſchen⸗ 
ten, Schank: ſickern, ſeichen, ſiech, Seuche, Suchtz taus 
ru Zufche, tunfen, bingen, Da Lang, 
ei 


g- Wurzeln. 
ZT mih (gießen, fliegen), gr. ulzw *, öpuezdo, lat. mejp, eff. moczu; 
miegen, feuchten, feucht, Bach, Woge, a Wyk, 
Wake, bugſiren. 


EZT_maks, fEIST_misr (milden), gr. aya*, — kıyrio, Tat. misoeo, 
engl. mix, mingle, lith. maiszau, ruff. mieszaiu, eimbr. mysgu; 
milden, 'mengen, matfchen. 

ga pay bewegen, ellen), gt. ia; ln S. payasyas, lat, 


Siſch. 


—X pij, Ast pinj ( beſtreichen, malen) gr. at he; lat. 
pingo, fr. peins, ruſſ. piazu; waſchen, wiſchen, ſchminken, 
ſchmücken, wihfen, Wachs, Pech, pihen, niederf. baden. 

pac (kochen reifen), gr. ndooe, neo, engl. bake, ruſſ. peku; bäs 
> den, baden, Wecke, Micke, Poͤckling, —— beuchen, 
buͤken. 
6) Famite unbe, En 
oder die Familie des anlautenden Kehltones, Infofern er Riperung und 
Beruͤhtung bezeichnet. 
aA. WDurgel —. 
A I (Halten, befigen), gr. yo, Zuzm, goth. alh, engl. owe, lith, jögin; 
: eigen, eignen, hegen, haͤgenz Eng, Änsk, Ekel. 
b. Wurzel u. % 

TsL_ yuj (verbinden), gr. Burw, Levpriw, lat. jungo, fi. joins, goth. 
juke, engl. yake, lith. jungiu, jochen, hägen, hegen, Joch, Dag, 
bangen, henken, Dede, heden, Dengft, Here 


OTA_ gäkh, Fur eikh (durchdringen „ erreichen), Hr. win: Kicks, 
Kur, Juchten, Schicht, Schock. 
DI ia, FAIno ae) einſchüeßen), gr. *, wiyio, lat. cingo; 
Biete, Geige. S 
Dentſches Stanaworterbuch. 3 
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= Wurzel 6 
I tarh, —E tarnn Tbrechen), gr. zeixo, Tovzwöu;, lat. truneo, fr. 


trongue, th. drozu; drücken, ftreihen, ſtreicheiln, ſtrecken 
traten, Streih, Strih, Striegel, draͤngen, drohen 
ſchraͤg, ſchraͤnken, Schrank, Schragen, Schranke. 
I starh (ſchlagen, druͤcken), gr. orepsom,. orpayysvo, lat. stringo, fi 
*S etreins, engl. strike, string; ſtrens, ſtrengen, ſtricken, Strid 
Strang, ſtracks, ſtark. 
dd. Wurzel — 
Su lay, Su8 Ing (nahen, anhangen), gr. Ay, 2m, It. 1000 , gotf 
liga, lagia, engl. lie, lay; liegen, flach, blach, Blech, Bla 
ter, Slanfe, Stedfe, ſchlicht, ſchlecht, nieberf. Teeg,"gleid 
Fleiſch, Leiche, Laich, Lachs, Geſchlecht, geſchlacht. 
X lig (nähern, anfügen), gt. AT kat. ligo, ft. lie, lich. laikau 
legen, Laken, Plante “ 
RR e. Burzef u 
Az nah (nähern, anfügen), gr. »7w, nd, lat. ueo, 'necto, fr. noue 
goth. nehwia, engl. nigh; nähen, nähern, nahen, nahe, nad 
noͤch, genug, genuͤgen; neigen, nicken, Nacken, Neige. 


— (zerſtͤren, umkommen), gt.voodw, vuoow, lat. necò, noceo, fi 
nuis, engl. nick; necken, mhd. näten, knicken, Eneden, kni 
dern, Knicks, Ridel. 

Ar nakk (durchbohren, berauben), gr. vuocw, engl. nick; nagen, Kno 
hen, Anöhel, Nagel; nadt, nadend, Knecht, Schned: 
Schnake. | 


f. Burgel _ | 

— (halten, hefeſtigen), gt. cayw*, cmxom; lat. sacio*, SA 
Fr, — Stange, Stag, Stecken, Stadet, Deichf⸗ 
tachel. 


sagh (hauen, brechen), gr. an; lat. seoa, fr. scie, * Saw, ruf 
— cimbr. sigu; ſagen sSis⸗/ Sech, Sichel, Degej 
ange. 


TI sac, VFA sasj (anfügen, anfangen) P gt. oacco, lat. socio, fr. 


‚ socie, lith. segu; ffüden, Stud. _ 

das (hauen, beißen), gr. daxw”*, damvas goth. tahia, engl. tack; 3 
den, Bade, Zinke, Dachs, Zedel, Dogge, zankenz ©. da 
gr. dexa, lat. decem, goth. taihun, lith. deszimt, zehen, Dec 


m tag, ig (angreifen), gr. He, Sıyyavm, lat. tago*, tango, 
touche, attaque, goth. teka, engl. take, lith. tinku, ruf). tyk 
tiden. 

tvac (bededen, einfchließen), gt. zuyo*, zsıydo, lat. tego,-fr. - t 
goth. taha, engl. deck, lith. dengiu, ruff. taia, cimbr. techu; d 
den, dicht, Dad, Zeug, Tuch, Deckel, Dede, Verdeck, 3 
gel, Sockel, Socke, Schuh, Sack, Seckel, — 


“erh: . ..i > . | 













* 
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FEST sthag Gedecken, hemmen), gr. or&yw, oreyrow, lat. stagno, engl. 
stick, fith. stögiu; fteden, ftoden, ſtauchen, fliden, — 


2 

IRAIJ stigb (nähern, angreifen), gr. raw, goth. steige, lith. staigiu 
uff. stigu; fleigen, Stiege, Sieg. ’ 

IE stak (ſtechen, klopfen, flogen), gr. oritw, tat. - stigo, - stinguo, engl. 
stick, sting, rufl. stegaiu; flechen, flochern, dengelm. 

g Burzeln—ı. 

QFT_pag (binden, Halten), gr. zayo*, smyvio, lat. pago*, pango, goth. 
faha, engl. fang, lith. paszau, ruf. pazu; faben, fangen, $in- 
ger, Fuchs, Bade, Bader, Pad, paden, pachten, Vieh, Ficke, 
engl. pocket, fr. poche, Schwager, Schmwäher, Mage, Mag, 
Woche, Fug, fügen, Zuge, Sach, Biege 

— pij, rg picö (ſchlagen, verwunden), gr. naixw, nuxzevo, lat. pugo n 
pungo, peceo, ft. pique, peche, goth. Nja, engl. fight, lith. piauju, 
zuff. pichaiu; fehten, Fehde, zwiden, zwaden, boren, bads 
fen, pochen, Pode, Pauke, Bakel, fiden, fir. 


EUFT spac (fpigen), gr. oplyyo, lat. spico; Pike, Spieker, Spedt 
Spange, Pilelhbaube, pulen, Bike. 


B. Das Volt des anlautenden Zungentoned —.. 


7) Samilie ppr, 
ober Die Familie des anlautenden Tone —o,. infofern er eine Bewegung von 
unten nad) oben oder eine Erhebung bezeichnet. 

» Wurzel —g. 
2 ardh (erheben, wachen), gr. öpw, öp9on, lat. orlor, ordior;z ur —, 
er—, Erde, Erz, Drt, ir(gend); Art, Arzt, Erle, Arſch, Ers 
fer, Arke. 


arv (aufbrechen, ſpalten), gr. apom, lat. aro, goth. aria, engl. are, 
lith. ara, ruſſ. oriu, chmr. erw; aͤren, Ader, Anger, Ernte, 
Erbfe; Arm, Arbeit, Aermel, erben. 
7 arh (können, mädhtig fepn), gr. ügzw, apxda; Erz —, erſt, ehren. 
b. Wurzel s—g 
R ehr (herrſchen, regieren), gr. xgdo, upon; Herr, Hirt, Kerl, 
"* Karl; Heer, Horde, Schaar, Hering, Herzog, Horn, Hirſch, 
Hacor, Garn, Rind; Gerfte, Hirfe, Korn, Kern, Sarbe, 
Jahr, Gerte; Kürbis, Kork, Gurte, | 
c Wurzel (—e fehlt. 
d. Wurzel ix. 
Flur, Lerche, Lärche, Kork, Lurch, leer. 
e. Wurzel v—o. 
Knorren, Knorpel, Knirps, Narbe. 
L Wurzel c—. | 
EL dhar, A dhru (feſtſtellen, halten), gr. Spam, ıng&a, Iat. duro, ft. dare, 
| * 
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engl. dure, fith. tnrru, cymr. tariu, dauern, ſtarr, fur, Stord, 

Thurm, flier, der Thor, Staar. 

g Wurzel a—o. 
AA vart (werben), gt. Zpdw, lat. verto, versor, ft. —vertis, verse, goth. 
“ wairtha, lith. wercziu, ruſſ. werozu; werben Forſt, Birke, 

Fohre; währen. 
3] bhar (hervorbringen, tragen), gr. yden, gopka; Tat. fero, pario, fr. 
—fere, goth. haira, engl. bear, lith. —peru, ruff. beru; vor, für, 
empor, fürder, fordern, vier, Morgen, Spargel, Bärme, 
barmherzig, Firft, Fürſt; bären, bar, bärtig, Bahre, 
Bürde, Pferd; Berg, ſchwaͤren, Beere, Perle, Birn, Bier, 
Born, Meer; werth, Würde, Waare, Markt, ſchwerz Wur: 
zel, Gewürz, würzen, Wurft, Warze, Wermuth, Farrens 
kraut, Quarz; Bart, VBorfte, Bürfte, Barte 


8) Familie ber, 


oder die Familie bes anlautenben —o, infofern es Näherung, Berüb: 
i rung, Ergreifung bezeichnet. 


| a. Wurzel —⸗. r 

ch arb (fchlagen, zerftören), gr. aprıco, lat. orbo, und ES frs, SU irsy 
(neiben, haſſen), gr. sgito, lat. irascor, ruf]. iariu; arg, ärgern. 

SU ürn, SU ürnu (bededien, bekleiden), gr. slgo, Opsua, lat. orno, fr. 
orae; ehren. 

Ä b. Wurzel u—g 

* har (ergreifen, faſſen), gr. zeaw, lat, haereo, gero; ſchergen, Scherge, 
ſchurigeln, Schurke, Harte. - 

U gär (ducchbohren, durchdringen), gt. zeigw, lat.gearo; — heeren, Ser, 
fharf, Harpun, Schorf, harſch, herb, hart, Seräth, Ge— 

ſchirr; Harn, Urin. 

TA gardh (wünfhen), gr. zoo, zerto, lat. quaero, ft. —quiers, goth. 

gredo, engl. greed; Gier, gierig, begehrten, gern, harten. | 

IS garh (ergreifen, einfchließen) , gr. zgaw, yuvpow, lat. gero, gyro, goth 
gairda, engl. gird; gürten, Gurt, Gürtel, Hürde, Garten] 
Heerd, Herberge, Hort, Kirche, Horſt, Schauer, — 
Kober. 


* kär (theilen, ſondern), gr. xeiow, xolvo, lat. caro, cerno, fr. —cerne 
Kerf, Käfer, Kürs, Kuͤrſchner. 


HI kars, Hal kart (dauen, fpalten), gr. xsign, zeavo, lat. caro, — 





| fr. carde, engl. card, lith. kerta; kurz, kürzen, Karft. 
RT karv, 74 karp (drehen, verbünnen), lat. carpo, engl. carve, lit 
kerpu; Eerben, Kerbe, Scherben, Scherflein, Schart 


rat, 
u ksur (fchneiden, fehaben), gt. Eupaw, xovgsum, engl. shear, fith. skirru 
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[heren, Schere, hier, ſcharren, fheuern, ſchürfen, ſchuͤ— 
ren, Schoͤrl. 


e. Wurzel e-—. 
Rohr, Roͤhre. 
de Wurzel 2—e fehlt. 
&. Wurzel v—e. 
Nieder, nur, Nord. 
: l. Wurzel c—. 
a tar, ur tir (durchdringen, durchkreuzen), gt. zegdo, tpan, fat. tero *z 
durch, Thür, Thor, zer —. . 
dhars (trogen, wagen), gr. Iuppda, Sapodo, goth. dar, traua, engl. 
dare, trust, lith. drystu, cujj. derzaiu, flörrig, breifl, trogen, 
trauen, Stier, Tieger. 


3 drar (flopfen, hemmen), gr. Iupoo, lat. — turo; ſtark, Dorn, 
Stirne, Staar; Dorf, Zarge, Sarg. 
g dar, 3 där (hauen, brechen), gt. dom, zslpw, Tat. tere, fr. tire, troue, 


gth. taira, engl. tire, tear, lich. durru, ruff. deru, cymr. torru; 
jerren, zehren, Zorn, zürnen. 
sür (bauen, brechen), gt. oalon, lat. sarrio; — fehren, fehr, 
Sarras, Steuer, darben, bürftig, bedürfen, flerben. 
g Wurzel m. FE 
FT var (lieben, vorziehen), gr. apw, afpdo, dpaw, lat, vereor, fr. — 
vere, goth. weria*, engl. — ware, lith. wieriju, ruff, wieriu; 
z wahren, ehren. 
IT vir (bededen, vertheibigen), gt. ägio, goth. waria, engl. war; weh: 
ren, fürhten, Wehr. — 


au vern (beftreichen, färben), Iat. vario, fr. varle; f ärhen, Farbe, 
Firniß, f[hmieren, Shmirgel, morſch, Mörtel, Moor, Mos 
rofl, das Markt, Mergel, Marfhland, mürbe, Quark, 

eg vark (ergreifen, verfchlingen), gr. ogvcow, lat. voro, fr. —vore, engl. 
worry; würgen, birfhen, Birs, Burfd. | 

2 Mar “4 mÄr, (fhneiben j) brechen) , gr, sion , K0g60 , lith. mieriju, 
ruff. mieriu; merzen, die Mark, berften. 

J mär, % mär (fterben, tödten), gr. uelow*, mapalvo, lat. morior, fr. 
meürs, engl. murder, lit. mirszu, marinu, zuff. mru, moriu; mor⸗ 
den, Mord, Marter, Marder, Schwert. = 

AT wur (fperten, einfchließen), lat. moror, fr. mure, engl. mure; mauern, 
ſchweiz. wuhren, das Wehr, Wuhr; [hirmen, bergen, Burg, 
Bürger, Bürge, borgen, Pferd, Park, Borke, Barke, Bars 
trade, Werber, Werft. 

a hharv (ſchlagen, bredyen), gr. gagw, lat. ferio, foro, fr. fore, engl. 
en bohren, Möärfer, puren, Sporn, Partifane, Barte, 

peer. 


® 
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q pär, qI pür (liefern, füllen), gr. nogw, Bapdo, lat. pario, paro, fr. 
—pare, ruff. pru; ſchwaͤrmen, Schwarm. 

EFT sparg (halten, fließen), gr. onapyw, lith. spirru, ruſſ. spiraliu; 
fperren, Sparren, Barre, Barren, Bord, Borte. 

| 9) Familie ier, 
‚ober. die Familie des anlautenden —g, infofern e8 Bewegung Überhaupt 
bedeutet, 
a. Wurzel —o. 

K ir (bewegen, werfen), gr. dpw*, Zppw, lat. erro, fr. erre, engl. err; 

irren, irre; Ur, Aar, Auar. 


ST ur (bewegen, behnen), gr. öpw, lat. oriorz und St arj (beiegen, 
handeln) gr. dgyaw”*, Epyalouuı, lat. urgeo, goth. waurkiu, engl. 
"work; würfen, wirken. en 

A ar, FL Ar (gehen, erräihen), gr. apa”, pw, lat. oriör, GR arj (be: 
wegen, richten), gt. Agzo, und A arch (gehen, bewegen), gr. Zoxa ”, 
Zpzouas; ordnen, Ordnung; Uhr. E 

& b. Wurzel x—. 

& hvar (biegen, beugen), gr. zgan*, zgmim, lat. ousvo; kehren, Sehr 

._* quer, Gehrung. | ee 
hras (erfreuen, entzuͤcken), gt. zufgw, xaupsu, fr. charme, und za hr 

(unruhig "werden, fich betrüben), gr. x7e0w*, lat. horreo; füren 
Chur, liefen, Harm, Sram, Kummer, Sammer, jerum, bu: 
ven, Heirath, Quarre, kirre, Scherz, Derz, Eurrig. 

J er, alten), gt, ynpaa, yrguosa, lat, gradior; greifen 

reis. 

Er dar (bewegen, vorrüden), gt. xeaw, zupdo, lat. curro, fr. cours 
ber, bier, heuer; gähren, gar, gerben. 

RL kare (fpalten, höhlen), gr. xsipw, zapacco, lat. —oaro, crucio, fr 
creuse, engl. crush, lith. karszu, ruſſ. kroszu; frauen, krab 
bein, tragen, Krebs, Krabbe 

0°. Wurzel ge fehlt. 
d. Wurzel A—o fehlt, 
oe Burzelv—e 


Schnur, [hnüren, ſchnirren, Schnörken Z 
f. Wurzel c—e. 
J — (bewegen, gehen), gt. wuga, ögw; Thier, ſtuͤrzen, ſtuͤrmen 
ar, dort. 


67 dhvar, TEL dharv (kruͤmmen, preifen), Ipavo, zugo, lat. torqueo, fr 
tors, goth. threiha; drehen, torkeln, Torkel, Trotte, brei 


A thurv (anfpringen, klopfen), gt. Yopdo, Hopußlo, lat. turbo, fr. trou- 
hle; trüben. 
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331 star (auöbehnen, ausbreiten), orogso, oremmiw, lüt. sterne, Btrao*, 
ft. — sterne, goth. strauja, engl. strew, ruf). stroiu; fireuen, 
Stroh, Straße, Stexrz, Darm. 
g Wurzel n—e. 2% 
Q par, QI pur (bewegen, vorrüden), gr. nelpe, rege , lat. — porio, - 
perior , goth. fara, faria, engl. fare, lith. puru; fahren, fern, 
Sähre, Fuhr, Suche, führen, fertig, Zurt, Spur, Marfd, 
—wärts, Serfe, fort; werfen; wirren, Werg; Wirbel, 
Duirl, Kurbel, Wirtel, Zwirl, Zwirn, Zwerg, zwerch, Wurm. 
10) Gamilie ohr, 
ober die Familie des anlautenden —o, inſofern ed Hörbares.nnd Hören 
bezeichnet. 
. Wurzel. > 
Ohr, Ernft. 
b. Wurzel x 
J eru (ertoͤnen, hoͤren), gt. xgova, xAvuo, lat, elneo; groͤlen, bruͤllen; 
hören, Dirn, horchen. 
gär (ertönen, fihreien), gr. y7pV@, lat. garrio, lith. girru, ruff. gralu; 
e girren, [hmwirren, quarten, Harfe ' 
na jhare (fchreien, flreiten, lat. jurgo, jurgor, und TI kur (evtönen, 
erichaflen), gr. xgavw*, lat. queror; fr. cerie, ‘engl. cry, cymr. eriu; 
ſchreien, kirren, Gurgel; lat. corvus, gr. zöga&, ©. karatas. 


© Wurzel e— fehlt. 
. d. Wurzel i—o. 
: Plärren, tlirren, Lärm. 


e. Vurzel re 
Shnarren, fhnarhen, Enarren, fhnurren, knirſchen— 
Schnurte, [hnurren gehen, nähren, Narr. 
A Wurzel —5. 

€ svar (ertoͤnen, murmeln), ge. coupe, eqxo, lat. surto, ruf). swiraiu; 
furren, zirpen, Staar. — 

| 4 Bla. 

IST marj (erſchallen, murmeln),.gr. uug0*, wupomas, lat moereo, ruſſ. 
murczu; murren, murmeln, ſchwirren, ſchwoͤren, fordern, 
Wort, antworten, werben, Gewerbe. 2 

SP] marg (unterfcheiden), gr. vopo*, usgdo, lat. miror, fr. —mire, 

2 goth. marka, engl. mark; merten, wahr, zwar, warnen, 
Marke, s 


7 bhär, AU] dhran (fhelten, murren), gr. pgdo*, gevacow, lat. fremo, 


frendo, fr. fremisz brummen. Parder, Bär, -Eber, Borg, 
Ferkel, Zarre, Faͤrſe, Mähre, 


1 pard (braufen, farzen), gr. mepdo, lat. gedo, engl. fart, lith. perdziu, 
uff. perzu; farzen, furzen, Bürzel, Burzelbaum, purzeln. 
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FIX sparh (münfhen, vermiffen), gr. andgze, — ot, spero; fr. 
espero; warten, fparen, forfhen, Warte, marode. 
11) Familie ſener, 
ober bie Familie des anlautenden —p, inſofern es Licht und Feuer 
bezeichnet. 
a Wurzel —0. 
as — „ leuchten), gr. ao, ütw, lat. asso; (6 und r wechſeln oft) 
hebr. in, aur, Licht, dDDy, oram, nadt; arm. 
b. Wurzel x—o. 
Schar (lach), Schornfflein), Kerze, Harz 
o, Wurzel go fehlt. 
vd Burzel 1ı—g 
Klar, lauern, lernen, lehren. 
e Wurzel ve fehlt, ° 
f. Wurzel —p. 
tars (börren, brennen), gr. 16000, Hugo, Tat. torreo, fr. taris, goth. 
thairsa, engl. thirst, dry, lith. trokstu; duͤrr, borten, dörren, 
‚ Durft, Torf, jart, Zier, Dirne, Stern, Theer, niederf. br ög, 
troden, trocknen, Dorſch, Stoͤr. 


g. Wurzel 2 —0.⸗ 

N bhär (Helen, brennen), gr. ugö@, lat. ferveo, goth. brinna, engl. brew, 
burn; euer, feuern, brauen, brennen, ab. bernen, Bern: 
fein, warm, f[hmoren, ſchwarz, Schwarte. 

ga prus (brennen, flammen), gt. nupow, ner9a, Jat —buro, engl. fire, 
ruſſ. parlu, paliu; brüben, braten, 


C. Das Volt des anlautenden Bungentones —ı. 


18) ˖ Samilie eil, 
—J— die Familie des anlautenden —a, inſofern es Bewegung und 
Schnelligkeit bezeichnet. 
a. Wurzel —4. 
SL il (beivegen, — daqde, dalloo, fr. aille*; eilen, SIE, Iltiß; 
Kal, Egel; Ahle; als, alt. 
SCH ul (fdhleubern, erhigen), gr. eda; Alp; Eif, albern, Alfanzerei, 
bb Burzlı-h 
il (albern, luſtig feyn), gr. zo, lat. hilaro, engl. glad; geit, 
Salt, Seltling, Gelze, Selzer, heilen, heil, Heil, jubeln, 
hebeln, Kilbe, Gilde, helfen. 


ar hval (menden, ſchwanken), und X khaul Winken, gt. zulle, yu- 


vo, lat. —cello, eldhdico, engl. "halt; Holper, kuhlen, Schilf, 
Kolbe, Keule, Raulbarid, Scholle, Sale 
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IT gal (bewegen, durchdringen), und SRCET kel’(fprubeln, erreichen), und TICT 
cal ·bewegen, vorruͤcken), gr. xeilo ,: Iöt.. —cello, lith. ku 
tom ekhal (abiweichen’, fehlen), gr. oxelow, lat. scelero, goth. mkal, 
"it. akelu; falten, Shall. Iſche el, an, föittern, 
.Schelm, ſchaal. 
"2 '& Wurzel ⸗— ER 
Rollen, trollen, füdd. trolen; prallen, Seelen; drell, 
bdrall, drillen, drollig, Strahl; rielen, Rille, — 
Ten, Kralle, gröllen, Groll. | 
d. — 2 fehlt, 
ER ; Wurzel sl 5 | 
Sqhnell, fhnelien, knuͤll. | . 
ft. Wurzel el... Ba 
til (bewegen, aufſteigen), gr. zöllo,, seid; keit, ſtolz, Stelze, 
Stollen, Stall, Dähle, Dielg, Zeller, Dolde, Sötlew 
EST sal (bewegen, fpringen), gr. aldn*, ällous, lat. aalio, fr, aalllie, _ 
en ‚salta; toll, bahlen, Biel, ee Doid, Subl,. 
bel. 


& Durzel — — 
KARL vl (fhnelden,, theileny, ar. m”, öllvm, lat. vello, goth. wiiws; ; 


Fiilen, Filler, Fell; Pelz, Balg, Falke, gi, Dale; Beil, 
Spalt, Spelt, Salte. s 


ri vail, A. vaill (bewegen, wenden ), gr. Zac, all, Kit. volo, 


volvo, fr. vole, goth. walwia, engl. wheel, wallow, lith. welu, 

ruſſ. walin; wahlen, walgen, wühlen, Qual, quälen, Felge. 

Am valg (bewegen, ſchuͤtteln), gr. sw, engl. 'walk, lith. welku, ruſſ. 
woloku; walten, balgen. 


rl mal, EI mall (Halten, aufammenbröfen) gr. pillo, ualcoce, lat, 
molo, mailio, ft, monde, mollis, goth. malwia, engl. mill, lith. 
mals, ruff. meliu; mablen, —— Pol, Muͤhle, Mehl, Mahl, 
Mulm, Mätfttom. 

Se bal (leben, wohl feyn), gr. de, lat. polleo, valeo; und Te] phul 
(aufbrechen, blühen); gr. YAdm, givo, lat. floreo, engl. blow; wohl, 
wählen, Veilchen, fr. bel, belle, Tat. bellus, blühen, mild; 
Züllen, Fohlen, Maultäler, Wallach. 

Tr pal (gehen, voruͤbergehen), ge.’ olso; lat. palor; wallen, waͤlſch, 
Schwalbe, Wolke; weil, weiten, bald, Weile 


Ir ‚pel, ee pil (fpringen, werfen), st. nella, Barro, lat. pello, lith. 
pin; walzen, wälzen, Walze, Balzer. 


sphal (bewegen, ablenken), gr. ogallo, lat. fallo, fr. falllis, engl. 
fall, ai, und HAL_phal (öffnen, brechen), gt. glan, lat. spolio, 


agl. Ale, Lich. peloiu, uff. piliu; fallen, fehlen, fällen, 
falſch, feil, welt, ſchmai, fein. 


"42 ‚Einleitung. _ 
13) Famitie all, 


cher die Jamilie des anlautenden. —, inſofern es Bielheit * wech 

J dung bedeutet, | 
a. Wurzel —4. 

Ei al (fühen, einnehmen), gr. 20*, ovlw, lat. alo, — „Joth. alia 
au, alle; Eile, Eller, Erle, Ilme, Ulme 

db. Wurzel. © ' 

Et zu (dedecken, verbichten), gr. «Asio*, "Tot. gelo, engl. cool, Litl 
szalu, ruſſ. cholozu; Fühlen, kuͤhl, kalt, Eu heel (gi 
froren). 
jval (brermen, glänjen), gt. xrioa, lat. ealeo s Pr glow, Iitl 
szylu, ruſſ. kaliu; fchwelen, Binden, Holz, Kohle, Kei 
Kiel, Helm, Halm. 


st xul (anhaͤufen, verbinden), gr. »Aslu. zwAvn, lat. — goth. hu 
lia, lith. kaliu; SAT hul (bededen, enthalten), und XI] gal (eir 

“ nehmen, bedecken), lat. celo, fr; c&le, engl. hold, gaͤl. ceil, cym 
oelu; hüllen, Dälle, Dülfe, Schale, Schelfe, halb, hob 
Hölle, Keller, Kelle, Kelch, Halunk, Kaldaunen, hehler 
Gelte, Kelter, Holder. 

-khal (binden, heften), r xA.8lo; Kleid, Schild, ſchildern, Haln 
Holfter, Halfter, halten, ſchalten, Held, Schulter, Hull 
huldigen, hold; Kalk, 

. 6 Wurzel o—i fehlt. 

d. Wurzel 22 fehlt. 

. Wurzel v—ı. | 
Nagel, Nelke, Niller, Schnalle, Knollen 
f. Wurzel r—. 

tal (heben, halten), gr. zaraw, lat. tollo, tuli, tolero, en‘ thulı 
engl. toil; bulden, fill, Dult; daal, Thal, Saal, Tuͤll 
Dille, Zulpe, Zelle, Beltz ftülpen, Stülpe, Stulp, Sti« 
fel, Zölpel, ſtolpern; Zelter. 


CK ethal, Fan sthül (hefefligen, häufen), gt. oz, ornlö@, 
etale, goth. stalda, Lith. stelloju, uff. steliu; ſtellen, Stell 
Stuhl, Seftalt, Stiel. Ä 

A dal (hauen, fpalten), gr. inkl, Hide, lat. dolo, fr. taille, go 
dailia, engl. deal, lith. dallyiu, ruff. dieliu, cymr. tyllu; theil 

ſellen, Sefett, gefellen, zahlen, Zahl, sählen, 30 

ſollen, felbfl, Zeile, Zoll, Seit, fehlen, Schuld. | 

g Wurzel m—ı. 

ac _val, TEL vall (bedecken, halten), gr. Am*, at, oviw, lat. 4 


o- 


N 


. 


vallo, valeo, fi, vaux, goth. walda, engl. wall, wield, lit}, w 
dau, ruſſ. waliu, welin; walten, Gewalt. 


am vel, Ei vli (mählen, lieben), gr. Qo*, Zidoums, lat. volo,' fr. en 
| 
| 
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h. walia, wilia, engl. will, lith. wellja , ruſſ. woln;. ‚wollen, 
wählen, Sit; billig, folgen, Bolt. 
an zul (befeftigen, pflanzen), fat. molior; Wald, Welt, Feld, Zeig, 
wild, Pfahl, Balken; Pfeil, Spalier, Bolzen, Bollwerk, 
Dfeiler, Meiler, Paliſſade, Bople, Blod, Pflod. 


a) 

un pfl (drüden, treten), ge. ulde, lat. pilo, fr. foule, und am päl 
(lieben, verforgen); gr: Yıldo, pulaorw, lat. placeo; placo, ft. plais; 
fühlen, buhlen, balzen, Gemahl. 

a pul, GET pull (anhäufen, aniwachſen), —2 nlio*, ande, lat. —pleo, 
fr. —plis, goth. Tullia, engl. A, ‚lith. pillu, tuff, poluin; fülten, 
Wolle, Wulf, ppfuͤhi Polſter, molſchz viel, voll, Ball, 
Dille, Melone, Spule; Bolte, Bulbe, Zwiebel, Bike; 
Wall, ſchwelten, Schwelle, Samalı, Schwiele, Beule, 


blaͤhen. 
214) Familie bad, . ® 
eber bie Feamilie des anlautenden. —ı, infofern Fr dorbares sa 
”. Wurzel en 
Ente. 
» Wurzel —2. 


— (ausrufen „ rühmen), gr. zieio, lat. calo, —elaro, fr. —clare, 
und Fer] kal (ertönen, erſchallen), gr. ern, xulo, (at, calo, clamo, 
fi. bele, engl. call, lith. kalbu, ruf). goloszu, u bett, 
fallen, heulen, jdlen, gellen, Hals, Kehle, Schalmei, 
Heller, Schelle, Schilling Ei ſchelten, kollern, kul⸗ 

Lern, Kollerz hell, gelb. | 

c. . Wurzel — 

Brüllen, prahlen, groͤlen, karjoͤlen. 


a. Wurzel I. 
kr] lal (mänfchen, verfangen), gt. Adlon; lallen, lullen. 
e. — —. 
Knallen, [hnalzen. 
f. Wurzel —4 
Engl. to tell, a tale; — zählen, Dolmetfh, Dohle. 


Wurzel n—2. 
Ich valk, 03 balh — ſchreien), gr. oloidtn, Panzaoper, lat. 
“  balo, fr. bele, engl. bloat, lith. blauja, ruſſ. hleiu; Maul, ſchmol⸗ 
ken, ſchmaͤlen, maulen, beiten, boͤlken, bloͤken, Bull, 
Böll, Wolf, poltern. 


438) Famile 6, 
er die Famile des anlautenden —2, infofern es fettige ober waͤſſerige Flaiſ⸗ 
ſigkeit bezeichnet. 
a Wurzel —4. 
Elbe, Albula, Ill. 
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— b. Wurzel «—2. 

"& ale, Quelle, galftrig, Qualfter, dallore, Hoikein | 
nr F —J— Wurzel e—1 fehlt. 
te Wurzel 22 fehlt. 

— Wurzel ⸗A fehlt, 

Dee Tr Mugen: 
‚ Salz, Sooles en ſaͤhlig; ve Zalg, Talk, Tolk 

> Wurzel — 

mal, — tmlai ( kefkcchen, befchmieren) , — nolvro, goth. mellı 
"engl. -moil, lith. molgwoin, tuff, malewaiu; malen, Bild, bil 
den, melden, Mal, Fleck, Pfuhl, Molch, faul, kfalb, fah 
— ..blaß, bleich; Balfam, Schmalz, Malz Malter, fhmelzer 
"Schmelz chmalte; Mildh, melken, Molken; Welle, Walı 
fifh, Bert, baltifh, Wallrath, Quälm, fpülen, fpitten 


D. Dad Bolt des anlautenden Rafentones —. 
16) Familie am, 
ober die Familie des anlautenden, Naſentones —, inſofern er Naͤhe 
rung, Niederung bezeichnet. 
a Wurzel —⸗. 
= anu (an, auf), gt. @ra, goth. ana; an, ein, eigen, und, Ende 
-, unter, unten; goth. unnan, ahd. unst, Gunft. 
b. Wurzel —r. 
Um, (thätig fern, dienen), gr. xoreo, lat. conor; (don, kahn 
Schiene, Kanne, Känone, Hanf, ganz. 


caun (färben, röthen), gr. zvando; ſchoͤn, ſ chonen, { einen, Schein 
Sonne, zünden? 


o. Br urzel Er: 
Rain, Rand, Ranft, Rinde, ieh, Shrein, Sara, 
d. Wurzel A—r. 
Lahn, Man, Pläne, ‚plan, Plinfe, Land, Sünder, plün 
bern, Plunder, Lein, Leine, Linie; Sohn, Zehen, leihen 
lehnen; klein; —ling. 
e. Wurzel vr 
Nun, gt. vor, Tal, nunc. u 
Lt Burzel . 
cIrT tan (verlängern, ausdehnen), gr. zdo, .zaivo, zuriw, lat. teneo, tendı 
fr. tiens, tends, goth, thapia. eugl. tend, ruff. tianu; dehnen 
bünn, Sahne, Düne, Zhon, Zaun, Zain, Sinne, Zannı 
Tenne, Daunez dann, denn; Stein, Zinn, Zink. 


ar san (dienen, helfen), gt. von, lat, sano, fr. — sainis; fühnen 
Sünde, dienen, ſenden, Geſinde. | 
£&- Wurzel nV. 
ZT von (dienen, fieben), gr. ördo*, üynus, lat. veneror, ft. vendre, goth 
unna; Minne, Wonne, wohnen, ——— 


* | 
. 
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a pan, gU pen (thaͤtig ſeyn, verkehren, verbinden), gt. mosao, mordo ; 
wann, wenn; Bene, Bener, Banfen, Wanft, Wanne, 


Dfanne, Pfennig, Panzer, Bahn, Bühne, Minez Spins 
Spund, Spindel. 


17% Familie abe, 
ober bie Familie bes anlautenden Naſentones —, — er Erzeugung 
bedeutet. 
Wurzel —. ar 
Ahn, Enkel. | 
Wurzel ⸗. 

Tl; jan (erzeugen, geboren werben), ge rba*, yanda, yiyvouas, lat. 
geno*, gigno, guascor, fr. —genere, nais, goth. keina, —ginna, 
engl. —gin, kin*, lith. gemu, gaminu, gäl. geinam, cymr. ge- 
nediu; (de)ginnen, Kind, ———— Koͤnig, Chan, Düne; 
Hain, 

Wurzel a Lo 

Sohn. : 

18) Familie tm, 
oder die Familie ded anlautenden Naſentones —, infofern er Inneres, auch 
Geiſtiges bezeichnet. 
Wurzel —. 
In, ein —, imig, inner; ahnen, ahnden. 
U] an. (bewegen, leben); gt. du*, aw, goth. ana. 
Saure z—— Ya 

IT jn& (kennen, wiſſen), gr. ypow”, zouoxn, lat. gnoo*, — fr. 
— gadre, —nais, goth. kann, kunna „ engl. can, know, cmır, 
gwa, lith. sinan, rufſ. znaiu; fennen, Fund, Kunde, Kunf, 
können, hoͤhnen, hänfeln, Sanfe, eu 

Wurzel . u 

RT gans (biffigen, wollen), lat. venseo, sentio, fr. sens; Sinn, fin» 

nen, fi ſehnen. 


Wurzel une. 
g°T van (handeln, erwerben) 4 gr. orda” , ardouas, irn veneo, y "vendo y fr. 
vends, goth. winna, engl, win; gewinnen. 


TT man (fefthalten, hemmen), gr. udro, lat. maneo, munie, tuff, maniu; 
—” bannen, Gefpan, Bann, Fahne, Banner, Panier; m 
binnen, Sinne, Pinne, Bohne; Wänze 


A man (denken, ſinnen), gt. ua”, uerowao, Int. —meniscor, me- 
mini, goth. man, engl. mean, lith. menu, ruſſ. mniu, cymr. mynnu, 
und man oder AT] min (unterrichten , melden) ‚ gt. unvuo, lat. 


moneo, mando, engl. mind, tuff. maniu, und FIT mo& (lernen, bes 
denken), gr. uraw, uyaouoı; meinen, wähnen, mahnen, Miene, 
man, Mann, Menfd, a Monat, wünfhen, wuns 
dern, Wein? 


46. Einleitung. 


19) Familie tom, 
ober bie Familie bed anlautenden Naſentones —, salefern er Bord. bareı 
bezeichnet. 
i a. Wurzel —. 
Gr. alvdo. 
b. Wurzel sr. 
hÜL kan, SU kvan (ertönen, fallen), lat. cano, canto, fr. chante 
goth. canam, chmr. canu; Hund; Hindinn? Hahn, Henne 
Huhn; Kanzel? 
co Wurzel or. 
AU] dhran (ertönen, feufzen), gr. Socco, Ionrto, engl. drone; droͤhnen 
raunen, tanzen. 
F d. Wurzel An. 
ı  glennen, flinfen. 
©. — —. 
Nennen. 
t. Buzz —. 
tan (ertoͤnen ‚ erſchallen), gr. zeivo, zovdo, lat. tone, tinnlo, ft. 
tonne, tinte, engl, die, tuwe; tönen, Ton, Donner, 


KR ee (en, fchelten ), gr. oo, lith. stenu, ruſſ. steniu; 


ftöhne 
; g Wurzel * —. ° 
TI] svan (ertönen, erfhallen), lat. sono, fr. sonne, lith. zwanu, ruf). 
zweniu; Schwan, Phönir. j 
EIUL von, U] ban ; TU bhan (ertönen, (freien) gr. Ov00, Ovnus, Boden, 


900, Yardo, lat. fano, goth. winna, engl. whine; weinen. 


20) Samilie um, 
oder die Samilie des Nafentones-—», infofern er Berneinung bedeutet 


Wurzel —. ⸗ 


"ST An, Zt sun (toegnehmen), gt. wen, drum, Into, un—, ohn — 
ohne. | 
Wurzel —r. 


han (ſchlagen, töbten), gr. zasw, weba; Kinn, gähnen, bin 
gen, gegen, Gegend, Gegner; hindern, hinter, hinten. 
pe — biegen), gr. wao, za, tuſſ. gnu; Kante, Knie 
Kanzel? 
Wurzel —v. 
UL tarn (zerreiben, brechen), gt. 1060, Tpanvvo, N tauras, lith. trinu. 
trennen, Zrenfe, Schranz; Ranzen? 
Wurzel ⸗—. 
Na, ne, nein, niht, Nonne 
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‚ Burgel cr. 
Sondern, Sahne, Senn. 
Wurzel z—r. 


MU] phau (weten, auflöfen), gt. go, porsuw. Tat. Anio, fr. finisz von, 
mein —, wenig, winzig, ſchwinden, minder. 


E. Dad Bolt des anlautenden Bahntones —r. 
21) Samilie ip, - 


der bie Zamilie des anlautenden Zahntones, infofern er Beißen, Schnaps 
pen, Ergreifen mit dem Maule oder Munde bezeichnet. 


8. Mur —tT. 
RKR ad (eſſen, freſſen), gr. Zw, 209, lat. edo, goth. ita, engl. eat, lith. 
edmi, gaͤl. itham, cpmr. esuz.effen, Aa, Adler, Affel, agen, 
Efel, Dtter, Adder, aͤtzen, Effig. 
b. Wurzel x-r. J— N 
ER] ghas (efien, kauen), gr. zero, lat. gusto, fr. goüte, goth. kausla, ruſſ. 
kuszaiu; koſten, Koft, Köder, Kuͤſter (niederf. Köfter, von Koft). 
TAT kus (küffen), gr. xvo, :goth. kukia, engl. kiss; kuͤſſen. 
o. Wurzel o—. 
AU gras (efien, frefien), gr. 7p0w, rufl. gryzu, lith. grauzu; freffen, 
Zrage, Frettchen, Rabe, Rüde, Reif. 
d. Wurzel !—r. 
Lied, Glied, Fleiſch, Leber, Luder, Lende. 


e. Wurzel v—. 

FIX nid (zanken, reizen) g goth. naitia; nafhen, genießen, Genuß, 
Genoß, genefen, nett, niedlich, Netd, beneiden, Noͤßel, 
Nudel, Nuß, nugen, nlgen, Roth, Kuaaufer, [hnöde 


f. Wurzel —. 

I evad (koften, ſchmecken), gr. «do, 7do, Br. suavio, engl. sweeten; 
und sädh (vollenden, füllen), lat. satio, engl. sale; füßen, 
füß, fett, Dotter, Duttel, Ciber, Citrone. 

A g Wurzel m—r. 

RZ bhid (Schneiden, brechen), gr. yalo, lat. Ado*, Ando, fodio, fr. fende, 
fouis, engl. bite; beißen, böß, maifhen, Matfh, Maus Made, 
Mette, Miete, Motte, miß, Mus, Mund, Pudding Schmap, 
Shmaus, Schmant, Schmetterling, fpeifen, Spezerei, 
Weizen, Wiefel, bitter, faſt, Spaß, Poffe, Maske; Pet. 

Jg_pus (ernähren, erziehen), gr. ndo, Pow, Aöcxw, lat. pasco, fr. pais, 
goth. fodia, ruff. pasu, pitaiu; füttern, Sutter, Butter, faften, 
Mai, mälten, feift, fett; Weide, Wiefe, Matte, Emmet, 
Nahmatt, Grummet. (Bater und Vetter kommt von AT pa, . 
ernähren). - 





“ . 
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37) Familie ri, 
ober die Familie bed anlautenden Zahntones, infofern er Bertegen g 


bezeichnet. - 
, a. Wurzel —e . :— Bi 
Im, SM ie (durchbohren, durchdringen), gr. aaa, lat. aro; :eifch, 
Eifen. 
» Burzel ur 


tig skhad (zerbrechen, zerftören); gr. oXsdan, goth. skathia, engl. scath, 
scatter, lith. skaustu; und TS cath (verlegen, verwunden), gt. 


xndo, lat. caedo, en ekathia; ſchaden, hudeln, hunzen, ſchin⸗ 
den, Schande, Schund. 
TRX chia (hauen, fpalten), ar. axitw, lat. scindo, fr, seinde, goth. ekaida, 
lith. skuttu, und RE kat, DR kut, durchbohten, durchdringen), gr. 


xerin, wertdo, lat. —cutio, fr. easso, eng. eut, fheiden, ſchei⸗ 
ten, Scheit, fheitern, Sant; 2 Kör, Chur(fürft), 
Ehren 

6. Wurzel 6. 

NG vie (hauen, ſchneiden), und 7% (brechen, fpalten), gr. duo, Movo 
draw; lat. rodo, rado, ft. rase, engl. root, lith. rözu, ruſſ. riezu; 
reißen, reuten, ausrotten, roden, retten, rigen, reizen, 
Reiz, ratſchen, Rise, Ruge, Eragen, Erigeln, Kraͤtze, 

Raͤude, gräßlid, Schranz, Schrund, ftreiten, an 
j d. Wurzel I—, | 
lus (hauen, brechen) , gr. Asıso, Antw, lat. laxo, ft. — goth. 
lausia, engl. loose, lith. lauzu, ruſſ. 2 löfen, los, Laß, 
taffen, täffig, ledig, ſchlottern, ſchKeudern, flattern. 
Int (beſchaͤdigen, wegnehmen), gr. Anita, Autoucs, lat. laedo, fr. lese; 
(ver)legen, Leib, ih, fhleißen, fpleißen, Splitter, Schlitz, 


gap. 
e., Wurzel ⸗. 
- Mader, Neſtel, we Matter, ſchneiden, ſchnitzeln. 
. Burzel e—r, 


SU dus (ſchaden, beſchidien) „gr. dvan; IS tad (hauen, zerreiben), gr. 
uva, (at, tondeo; RR tud (ſchlagen, zerflören), gr. Ivo, Idoaan, 
Ssiva, lat. tundo, fr. tue, goth. dauthia, engl. die, dead; ſtoßen, 
ſtottern, zittern; taſten, Taſte, Tatze, Theidung; todt, toͤd⸗ 
ten, Tod, Beter, Tadel, zeideln, Senſe. 

g- a m 

SIT] mas (bauen, beechen) , gt. uacan”, uavuoua, lat. meto, goth. — 

engl. mess, mow; und I] mus (zerreiben), gr. usoow, —R 


lat. mutilo; metzen, metzgen, maͤhen, wetzen, Witz, Spott, 
metzeln, Meſſer, Meißel, Betel, Muſchel, mugen 
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23) Familie laͤut, 
der die Familie des anlautenden Zahntones, infofern er Hörbares bezeichnet. 
a. Wurzel —. 
—8 (fingen, preiſen), gr. asido; Odem, Athem; (Ode). 
d. Burzelu—e. 
T bas (gaͤhnen, lachen), gt. zaw, zaoxa, lat. hio, hisco; gaͤhnen, 
Gans; gifdhen, Gift, Gaͤſcht, Seift, Sat. 
RI kath (fagen, ausſprechen), lat. cedo, goth. quitha, engl. quoth, ahd. 
quedan ; ſchwatzen, quatſchen. 
0. Wurzel ee. 
Tl ras (ertönen, fihelten), gr. dato, dötw, 71% rud (erfhallen, feufzen), 
lat. rudo, lith. raudoiu, ruff. rydaliu, und T& rat (erſchallen, reden), 
St. deo*, guto, goth. rodia, engl. read, ruff. reszezi, tymr. reithio; - 
reden, Ereifhen, progen, grunzen, kreißen, Froſch, Kröte, 
preifen, Priefter, rathen, raffeln, ratteln, rauſchen, ftrei« 
ten, tröften, Zrog, Droßel, Droffel, Drud, Bruft, pres 
digen, Barde, Pfarrer, braufen, raſen, brodeln, fprus 
dein, Truthahn, riefeln, Raufd, rauſchen. 


, 


d. Wurzel I—r. 
52172 hut (anbfprechen, teden), gt. Alrw*, Alzoum, lat. laudo, fr. loue, goth. 
liutho; lauten, laut, Raute, leife, faufchen, Lefen, Leute, 
Lied, fd. loſen, plauſchen. 


J« kind (erfhallen, feufzen), gr. xAatw, xAato, lat, clango, ruſſ. klegezu, 

kliszu; klatſchen, plaudern, plätfchern, flüftern. 
& Wurzel 

Raſe, Schnauze, [hnattern, niefen, kniſtern. 
ſ. Wurzel r—. 

At] tms (ertoͤnen, erfchallen), gr. Yavooo, lat. tussio, fr. tousse; tute n, 
dudeln, toſen, fauſen, Zeiſig, duten, deutſch, Deut, 
sifhen. | 

a. Wurzel z—r. 

IT vad (ausſprechen, reden), gt. üdo, auddo, lith. wadinu; M bnas, 
TI bhãs (chreien, reden), gr. Yun, galw; lat, for, fäteor; und ty 
path (ausfprechen reden), gt. nosdo*, lat. peto, fr. —pete, goth. 
bidia, engl. bid; Mund, bitten, beten, gebieten, muthen, 
ſchwatzen, betteln, zwitfchern, Meife, Spatz, bieten, maus 
fig, pasig, Sant, ſchwaddeln, (fal)badern, patern. 

84) Familie ift, 
er bie Familie des anlautenden Zahntones, infofern er Seyn, Bleiben, 
Seftigkeit und Ausdehnung bezeichnet. 
a. Wurzel —r. ' 

U a (eyn, dafepn), gr. do* und SITE As (bleiben, befeftigen), ar. do *, 
ner, da*, einm; es, et(mas), et(liche), jeder, ander, ober, 
Od, dd, Adel, edel, eitel, ist. 
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B. Wurzel ru 
‚Räfle,. engl. coast, Geeft, die Heide, Kegerz gut, Gut 
Gott, kauſch, keufh, Shag, Kies, ziel jegt, heute 


gejtern, 
' cc. Wurzel g—r. 
Raft, Reft, Friſt, Rüfte, Rotte, Rudel, Troß. 
d. Wurzel I—r. 


‚Raat,.engl. late, legt; laden, Kaft, Loth, Lothſe; platt 
"Blatt, Platte, er Plaͤtz, Flieſe, Pfiafter, Sladen 
Alale 
i 2. Wurzel v—r. 
As nad (niederfegen, figen), gr. va, vassıco; niften, Neft, Niſ he 


Niffe, nieder, Eneten; Knoten, Kmöbel, Knittel, Knafl 
Knuſt, Niet, Inütten, Mes. 


f. Wurzel r—r. 


Tr sad (fenten, fegen), gr. do”, do, itw, lat. sedeo, sedo, fr. sieds 

—siege „ goth. sita, satin; engl. sit, set, lith. sedziu, sodinn 
uff. sizu, sazu; feßen, fißen, Sitte, Sefes, Sas, Satzung 
Sattel, Sinter, Seite, nieberf. fiet (niedrig); feit, Zeit, zau 
dern, Stunde, fonft, fr. töt, ital. tosto; ſtaͤt, flatt, ſtets 
Stätte, Stadt. 


g Wurzel z—. 


ATI vas (fenn, beftehen), gr. &o*, si, goth. wien; wefen, Wefen, ſ a 
bald, rom. bot. 


AR vad (ftehen, ſich flügen), gr. ödevo, (at. vado, fr. vais, goth. witho, 
engl. wade, bad (ftehen, fich ftügen), gr. Barew, Badıln, lat, 
bito, bitio; Fuß, Pforte, Patte, Patfche, Wade, Pfad, wa: 
ten, wandern, wandeln, Paß, paffiren, fpagiren. 
mid, 3% mad (befeitigen, verbinden), gt. uede, uedonas, lat. medeor * 


maith (befefligen, vereinigen), lat. muto, mutuo; mit,. beide 
Mitte, Meute, Sefhmwader, miethen. 

ST badh ö <q bandh (befeftigen, binden), gr. ned«w, lat. —pedio, fr 
bande, goth. binda, engl. bind; binden, Band, Bunt, Bat 
Binfe, Peitfche, feft, Safer, Faden, Fiße, Fetzen, fafeln 
Tiedel, Pinfel, Befen, verwandt; Watte, Gewand, Weite 
Mütze, mugen, Pusg, pusen, Mieder, Beutel, Matte 
Matrage, Mäntel, Samafhen, Bett; Bütte, Boot, Bot 
tich, Beute, Bude, Sponde, Faß. 

GtI_ras (binden, feflftellen), gr. muto, zyooo, lat. poso“, pono, ft. pose 
engl. fasten, lith. paszau; ruff. pazu; faffen, Kauft, finden 
Beute, maufen; Peſt? 


pat (fügen, En herrſchen), gr. raw, naouaı, lat. potior, fr. puis 
gebieten, Büttel, Baas, Meifter, Widder. 
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¶ pat (ausbehnen, einnehmen), gr. nerco, muvae, lat. pateo, pando; 
weit, Biet, Boden, wüfl, Wüfte; matt, müde; Muße, 
müffig. 
mas (ausdehnen, meflen), gr. aezodo, lat. metior, goth. mita, engl, 
mete, lith. mattoiu, ruff. mezuiu; meffen, Maaß, Mauth, 
Mufter, Model, paffen; Bufen, Mutter, Schwefter, Bafe, 
Bene, Metze, Vettel, Bieſt —, Büfte, Bruſt, niederſ. Boſt; 
baus, Bauſch, puſten, Puder, Wetter, Fiſtel. 


25) Familie aus, | 
oder bie Kamilie bes anlautenden ‚Zahntones, infofern er Bewegung 
bedeutet, 
a. Wurzel —. 

GEL as (bewegen, ſchleudern), gr. 20*, eins, &u*, Zus BIC] at (beivegen, 
fprubeln), gr. ao, arıo; it (bewegen, ‚gehen), gr. 2Ivw,, lat. 
ito, goth. iddia, ruff. idu; aus, außen, außer, Oftern, ent, 

V4 aidh (mahfen, ſchwellen), gt. os; und SS ud (füllen, ſchwellen), 
gt. sdrin; Enter, Eiter. = 

& b. Wurzel * — r. | 

IGET his (ſchlagen, treffen), gr. zei, zerıdo, goth. hintha, engl. hit; && 
hath (plagen, fehaben), gr. z6o, xordo, fr. hais, goth. hata, engl, 
hate; haffen, hetzen, Haß, haͤßlich, Hader, gäten, Katze, 
Kater, kitzeln, haͤtſcheln, haſchen, Dafe, hufd, haſtig, Hu⸗ 
ſar, Ketſcher, Haſt, Hand. 

1574 skad, cha skand (hüpfen, fpringen), gt. oxcto, lat. seato, scando, 
fr. —scends, engl. shoot, lith. skecziu; ſchießen, gießen, [hüt- 
ten, Gaſſe, Soffe, Schutt; gautfchen, Kutfche, quetfchen, 
Eufhen, [hütteln, erfhüttern, Schauder. 

5% hat (ausleeren), gr. zötw; ſcheißen, Kuttel, Küttel, Koth, 
niederf. Kutte, Hoden, Kaldaunen. 

| e. Burzeloem 

7% trad (treiben, brüden), lat, trudo, engl. tread; treten, Tritt, 
Zrott, Zrefler, dreſchen, grätfhen, [hreiten, ſtrudeln. 

Te trat (bredyen, verwunden), gt. zevw, lat, tero, trituro, goth. thriuts, 
tuff. truzu; verdrießen, flreiten. 


TA_parth (ausbreiten, entfalten), gr. np, lat. partior, fr. pars, —par- 
tis; breit, breiten, Brett, Britfhe, fpreiten, fpreizen, 
Raute, Kreuz, Treffe, fprigen, ſproͤde. 


U pard (berühren, druͤcken), gr. mpacow, lat. presso*, premo, preffen. 


TI bhrais (zittern, fürchten), gr. gelcow, lat. frigeo, fr, frissonne, engl, 
freeze, fright; frifh, Froſt, niederf. frefen, frieren, Frais, 
Sraifam; räß, ranzig, Rotz, barſch, raſch, rutſchen, rüts 
teln, Reitelſſcheit). 

Mraan (audtichten, bewirken), gr. deda*, dis, lith. redan; reden, 

4* 


52 Einicitung, 
Üiheder, Rhede, rüſten, bereiten, rüfig, Gerüf: gerade 
gerathen, niert. ſchrat. 
L Bund i—. | 
KIEL Ins unb Ag Ind (iuflig fern, ſich freuen), lat. Isster. Inde, getb. 
inste,, engl. Imst. lith. Iorzte; Lüfi, Gelüf, griüfen 
Lode, Latte, Leite, Lifte, Loos, Leifien, Lanze, Zlik 

(bogen), Lehde, Pflanze. 
e Burzel ſchit. 

. | 
tas (bewegen, aufbehnen), gr. zw, zu „ fenben; tanfhen, täu- 
(hen; Sod, Dofe, Seidel, Taffe, Zute, Taſche, Dise, 
Düte, Stute, Steif; Zotte, Zettel, Zafer, Zits, Zettel, 
Seide, Saite, zaufen, Sodez Stug, Stütze, Staude, 
Diſtel. 
E Bugl æ —. | 
77, vut, 7, vunt ((dlagen, verwunden), gt. eiriw, got. wende, engl. 
wound, AT vast (veriegen, yerflören), Iat. vaste, engl. waste; 
SI badıı (fhlagen, ſchaden), gr. zersowe, lat. batze, fr. bats, 
engl. beat, lith. badu, ruf. bodu; (verimwunben, (verkeniten, 
Ihmeipen, (hmettern, Schmied, Schmitz, Gefchmeide, 
Schwaben, ſchmeidig, putfhen, buzen, pfufhen, Amboß— 
Petſchaft, bute, pfufhen, Paſch, Bunzen. * 
M spag (einengen, zuſammenziehen), gr. ogiyye, lat. spice: [pik, 
Spieß, Spaten, Spatel, Spath, Spindel, Spund, Bogeli 
Schwanz, Wedel, Peſel, Zafel | 
pat (fliegen, fallen), gr. mersw, ssroums, lat. peto, pendeo, zufl. 
A padaiu; Feder, —fiedern. re — | 
q pad (gehen), ge nn”, metevo; und Q path (gehen, treten), ST. na- 


z6o, lat. apatior; fußen, niederf. pebden, fputen; fiche Fami— 
= Aa 8; miffen, miß, meiden, müffen, weder, wider, 
wieder. | 


STE] math (beivegen, treiben), lat. mitto, fr. mets, lith. metu, ruff. metaia; 
baß, beffer, Buße, bis, fodern, Zuder, bieten, fpenden. 
AL vat, AT, vant (umgeben, anbinden), gt. Fo*, lat. veto*, goth. witha, 


'winda, engl. wed, wind; wenden, winden, Schwindel 
Wert, quitt, wetten, Wittwe, Wittwer, Waife. 


26) Familie haus, | 
ober bie Bamilie bes anlautenden Zahntones, infofern er Umſchließen, 
Bergen bezeichnet, | 

a. Wurzel —r. 








Etter. 
b. Burgel —r. 


DL kut, 4 kud (enthalten, bededen), gt. zeugw, engl. coat, heed, 
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th. kyszau, ruf. kutaio, cymr. euddiu; Hütte, Keffel, Kaften, 
Kaffe, Gaden, Kathen, Kifte, Schatulle, Schütte, Haus, 
Schooß, Schanze; Kette, Gitter, Gatter, Skizze, huns 
dert? Gatte, Gattung. „= 

&% chad (bedecken, verhüllen), gr. awaio, oxoroo, goth. skadwia, engl. 
shade; befchatten, Schatten, Schutz, Schoß, Schugbrett, 
Schütte, Schott, ſchützen, [häsen, Schag, hüten, Hut, 
Schädel, Schüffel; Kutte, Kittel, Hofe, Schürze, Scheibe, 

Schote, Surt, Sürtel; Haut. 
© Wurzel o— fehlt. 
d. Burzgeli—. . 

18 lad (bebeden, verbergen), gt. Ara, Aardavo, lat. lateo; Fafe, - 

Blafe, Flaſche, blafen, Blatter, Flauſch, Flauſe, Flöte, 
r Flieder, plagen, plöglich, Pluderhofen. De 
INT glis (einfhliegen, hemmen), gr. xAstto, lat. claudo, fr. clos, engl. 
dose; ſchließen, Schloß, Schlot, Schleufe; Lade, Laden. 
e. Wurzel „—e fehlt. 
f Wurzel —r fehlt. 
g Wurzel ——r. 

AIq vas (einnehmen, bedecken), gr. so”, eiuc:, lat. vestio, fr. vöts, goth. 
wasia; Wand, fell, Feffel, Maffe, Maſche, Pfoften, Wuft, 
Moos, Mies, Miftel 

37) Familie hei, 


oder die Familie des anlautenden Zahntones, infofern er Kicht und Feuer 
bezeichnet. 


N 


3 a. Burzel —r. i | 
AT as (glänzen, brennen), gr. &o, ätw, lat. asso; 3% idh, 34 indh 
(glänzen, brennen), gr. al9w, lat. asso, aestuo, engl. heat; SY us 


(glänzen, brennen), gr. avo, lat. uro; Effe, Afche, eiten, Eid⸗ 
(ee), Aft, Aether. i 


b. Burzel u—r. 
TEL krath (heizen, kochen), gr. xuio, lat. coquo, fr. cuis, engl. oook, 
lith. kaicziu, cymr. cogu; heizen, heiß, Hitze, heiter. 
o. Wurzel gr. 
Brod, braten, brüten, röften, fr. zrötir; roch, Roſe. 
d. Wurzel A—r. 
Lodern, Löfdyen, blaß, bloß, blond, Blitz, blinzeln; blind, 
blöde, Flitter, glogen, (Ant)lig, lauter, fletfchen, blenden. 
e. Wurzel —r. 
77 ud (glänzen, wohl feyn), lat. niteo, goth. nasia; nett, nieblich, 
genefen, Gnade. . 
L Wurzel r— fehlt, 
— 8. Wurzel m. er 
ICH] tin (glänzen, ſtrahlen), ge. Sivco*, lith. twiszku, ruſſ. swieczu; 


No 


L 
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Rz vid (unterfcheiden, wiffen), gr. edw, sido, lat. video, fr. 
" 8 
vois, goth. wait, engl. wit; ur maid, 4% maidh (bemerken), gr. 
"undonkı, lat. meditor, fr. medite, goth. mito; (verJmuthen, wifs 
fen, weife, weiß, Fenſter, Meffing, Waid, weifen. 

IL bhad (glänzen, fenn), at. YPaudoow, goth. botia, engl. boot, 
munter, Muth, Wuth, Boß, Burfh, Bote, Poft, ſpedi— 
ren; Petz, Pudel, Puter; bunt, Maſer. 

38) Famile naß, 
oder bie Famile des anlautenden Zahntones infofern er Feuchtigkeit ober 
Fluͤſſigkeit bezeichnet. 
a. Wurzel —r. 
— ud, und (neten, fließen), gt. dw, lat. undoz Adel, Eis, Oder, 
Ader, Ente, Anfter. 
be Wurzel —re. - fehlt, 
:& Burgel o— fehlt 
d. Wurzel Ar. 


E74 klid (negen, begießen), gr. xAukw, lat. clueo; gleiten, glitſchen, 
glatt, leiten, Geleiſe, Schlitten, ſchlendern. 


e. Wurzel s—r. 
PIE nis (fließen, negen), gr. vito, lat. nato, goth. natia; naß, näffen,negen. 
: RR Wurzel r—r. 
Sieden, tufhen, fudein, Süd, Sund, Dunft, büfter. 
g Wurzel z—r. 
taz svid (gießen, ſchwitzen), gr. Zn, lat. sudo, fr. sue, engl. seeth, 
gweat; RR mid (fchmelzen), gr. uadan, uvdan, lat. madeo; Waſ⸗ 
fer, waſchen, waten, watfheln, Bad, Fuſel, Weften, win 
hen, Pfüse, patfchen, Schweiß, Dan piffen. 
1 mad (beraufchen, verwirten) gr. usIva, uaran; Meth, Moft; bie 
ſter, finſter. 


F. Das Volk des anlautenden Lippentones, —r. 


29) Familie um, 
oder die Familie des anlautenden Lippentones, inſofern er Bewegung 


bezeichnet. | 
a. Wurzel —r. 
ab, ZI] amb (gen, bergen) gr. no; um [S, abhi, gr. dugf, 
lat. amb—], 4 Ohm, Eimer, Affe, oft, ewig, immer, 
Eppich, —— Eibe, Eibiſch. 
db. Wurzel a. | 


M gam (bewegen, gehen), gr. zondo*, wol, goth. qulma, engl. — 
kommen, bequem, Keim, kaum, Hamme. 
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lg jiw (teen, beftehen), gt. daco, lith. gywoiu, ruff. ziwu. 

YA kap, FA kamp (fhütteln, zittern), gr. xauno”, xaumım. 

ZI _kup (fih beunruhigen), gr. xanıo, lat. cupio, goth. hwopa, engl. 
hope; hoffen, fheuen, gaffen, ſchauen, jappen, hbappen, 
fhauen, Gaunfen, Gimpel. 

Cap (brechen), gr. xomrw, fr. coupe, engl, chop,'lith.. kapoiu, ruſſ. 
kopaiu; kappen, kippen, hauen, Dieb, Hippe, Deu, Ham: 
mer, Damen. - 

©. Wurzel A. 

A dram (bewegen, ſchuͤtteln), gr. dgkum, zodum, lat. tremo, fr. tremble, 


und TEL tarh (bewegen, eilen), gr. zgenw,.lat. trepido, goth. dreiba, . 


engl. drive; treiben, ftreben, trüb, Strom, ſtromern, Zrift, 
A Zrubel, Treppe, Traum, Rahm. 
raip (bewegen, gehen), gr. gänw, o&ußw, lat. repo, fr. rampe; nieberf. 
£rupen, Riepel, Robbe, Kappe, traben, Treber, Tropf. 
Th rapb, RE riph (rüden, brechen), gr. dinw, doyam, lat. rapio, 
rumpo, fr. ravis, romps, goth. raubo, raapia, engl. rob, reap, 
uff. rublin; raffen, raufen, rauben, rvappfen, Rappufe, 
Rabe, Raupe, rupfen, ruppig, greifen, grappfen, Greif, 
Griff, grob, krabbeln, Krebs, Krabbe, Hummer, Bribbeln, 
frimpen, Erimpeln, Krampf, Krüppel, krumm, Krampe, 
Kampfer. — Raum, fremd. 
d. Wurzel I—rt. 
IT] läbh (werfen, fchleudern), gr. Asino, lat. libo, libro, goth. laubia, 
_ mgt. leave; Luft, laviren, fuv. 2 

A aip (bemegen, laufen), gr. Asia, lat. labor, goth. laupa, engl. leap; 
laufen, Klepper, Galopp, [hlüpfen, ſchleifen, [chliefen, 
fhieppen, Sklave. , 

TI ip (ſhmieren, ſalben), gr. Aınaw, lat. libo*, lith. limpu, ruſſ. lipnu; 
kleben, Heiben, Leim, Lehm, Schleim, Schlamm, fohlem« 
men, bleiben, Glimpf. — * 

e. Wurzel v—m. 
Niffe, Schnabel, ſchnieben, ſchnupfen, ſchnaufen, fhnaus 
ben, ſchnuͤffeln, ſchnippiſch, Schnuppe, nippen, nüffeln, 
ſchnappen, nehmen, Schnaͤpper. 
Kneipen, Kneipe, Kneif, Kniff, knippſen, Schnapps, 
knapp, niffig. 
f. Wurzel rn. 
J dhũ UL dhav (bewegen, werfen), gr. Ho, Hiw, wufl. duiu, und 


T2T stabh R wma stubh (fefl, dicht. machen), gr. ozaido, arigw, 


origa, lat. stipo, stapeo, engl. stamp, stop; flopfen, fleppen, 
Räupen, ftupfen, Stämpet, Stöpfels topp, Züpfel, zim⸗ 
yern, Zofe, Zauber, Bipperlein. 
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g Wurzel un. 

PATE vi, ICE vaip (bewegen, fhütteln), gr. Erw, danıw, lat. vibro, k 
vibre, engl. wave; und US] pab, GI pamb (gehen, bewegen), zeuna 
sounevn; weben, weifen, fhweifen, Schweif, ſchwebrn, 
Schwibbogen, wibpen, Pappel, beben, Mops, Fieber, 
Fiber, Memme, Wipfel, Wimper, Wimpel, baumeln, 
Dh Shwemme, Schwamm; Waffe, Wappen. 


30) Samilie auf, 
oder die Familie des anlautenden Lippentones inſofern er Erhebung 
bezeichnet. 
a. Wurzel nm. 

A upa, lat. ob, goth. uf, auf; ©. upari, gr. unse, lat. super, goth. 
ufar, über, ober, Ufer, übrig; ob, oben, Obſt, üppig, Eibe, 
em(por), emp —, impfen, offen, Ofen, Eifer, Opfer. 

‚ b Burzels—-m | 

I kup, JA kub (bedecken, ausdehnen, erhöhen), gr. xinm*, auto, lat. 
eapio, — upo, fr. —cupe, goth. hnuſia ‚ engl. keep, heap, lith. 
kaupoiu, ruſſ. kopliu; haͤufen, Hefen, heben, Heber, Hebel, 
heftig, Hopfen, Hübel, hüpfen, Hüfte, humpeln, Scho— 
ber, fhöpfen, Schimmel; Schöps, Gips, Himmel, Gems, 
Hammel, Kameel; erhaben, Habichtz Haupt, Kopf, Kup: 
pel, Schopf, Giebel, Gipfel, Kamm. 

c. Wurzel oe —r. 
Groͤbs, Griebs, Grapen, Krippe, Rumpf, Rüde, Sropp 
Karpfen, Pfropf. 
a Traube, Gruppe, Riff, Reim, Trüffel, Graupe, 
riebe. 
Reff, Rahmen, Riemen, Strumpf, Strippe, ſtruppig 
ſtraͤuben, ſchrauben, ſchrumpfen, Reifen, Sn 
Rippe, Strapaze, Strobel, Reif. 
d. Wurzel A—z, 
Lüpfen, Löffel; Laib, Klaben, Kloben, Klippe, Kıuds, 
Klafter; Elaffen, kloͤben, Elieben, Kluft, Eitiftig. 
u £limmen, klemmen, Klammer, fhlimm, kiemm, 
la 
Lampe, Flamme, flimmern, glimmen, Ölimmer. 
e. Burzel sm. 
Nebel, Schnee, neu; neun? 
Knauf, Knopf, Enüpfen, Knofpe, Knebel, kaupeln. 
Knabe, Knappe, Neffe, Niftel; neben, nebft. 
f. Wurzel vn. 

ET _dhüp (buften, rauchen, ausblnften), gr. Ivo, zuge; duften, er 

pfen, dämpfen, Thauz Staub, flieben, Stoff, ftöbern. 


Stab, Daube, Stapet, fteif, Stift, Daum, Stämm, Stop; 
pel, Stumpen, Stummel, Stümper, Zapfen, ftumpf. 
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Stufe, Staffel, doppelt, Staffelei, ftaffiren, niederf. Sties 
yer, Stipp (flod). | 
| g.- Wurzel nn. | Ä 
aa vam (terfen, erbrechen), gr. Zuew, lat. vomo, fr. vomis, lith. wo- 
mia; Pumpe, Pfeife, Feifel, Pipps 


31) Familie ab, 
eber die Zamilie des anlautenden Lippentones, Infofern er Bewegung von 
oben nach unten bezeichnet. ° Dr z 

a. Wurzel —r. 

A ar (bedecken, erhalten), und SG apa, BT ava gr. ano, lat. ab, 
goth. af, lith. ap; ab; aber, Aber—, After, Ebbe, Dieb, eben, 
übet, Abend, 

b. Wurzel «—n. 

A cau (hauen, herabbringen), ar. xaio, lat. cavo, engl, hew, chew; . 
bauen, kauen, Hafer, Kaff, kabbeln, Kiefen, Kiemen, kei⸗ 
fen, Kampf, Kibig, Schimpf, Seifer, Gift. 

HI küp (ſenken, finten), gr. suntw, lat. cubo, fr. oouche; fhieben, 
haben, fhief, Schub, Schuft, Schupps, hapern, haͤmiſch. 

c. Burzelo—a. 

SQ darp (ſchlagen, verlegen), gr. dgerw, Öpizro, ruff. drobliu, und JJ 
trup (hauen, durchbohren), gr. zeunaw, lat. terebro, lith. trupu, rufl. 
trepliau; treffen, triftig, Trum; derb, bieder, ftraff, fframm, 
fhroff, brav, reif, fromm, Trumpf, Kraftz graben, Grube, 
Sruft, Grab, fhrapen, fhreiben, Griffel, Schrift, Schies 
fer, Kupfer, fhrammen, fhröpfen, f[hruppen; grau, 
Sräuel, Srauß, graufam, Graf; reiben, Reibe, beraps 
pen, prüfen, Probe, Trippel. 

d. Burzgeli—m. 

TI Iup (hauen , verwunden), gr. Maco, Aundo; engl. lop, lith. luppu, 
tuſſ. lopliu; und HU klap (fhlagen), gr. xolamıw; engl. olap, lith. 
klabu; Elopfen, kloͤppeln, Elappern, Elimpern, Elappen, 
Klempner, Klappe, Klöppel. ” 
Schlaf, fhlaff, Schlappe, Schlump, Lappen, Lumpen, 

Laub, Zaffe, plump, Lamm. 
2 e. Wurzel oz fehlt.. 
f. Rurzel vn. x 

N tap (fchlagen, treten), gr. zinıw, zuna*, fr. tape, engl. dup, tap, 
uff. topaiu; tappen, ftampfen, flämpeln, zappeln, Stapfe, 
Zapfe, Zoffel, Teppich. 

MT tam (trüben, verbunkeln) gr. ziun*, zduso*, lat. —tamino, engl. dim, 
lith. tamsinu, ruſſ. tmiu, dämmern, bumpf, bumm, daͤmiſch, 
ſtumm, taub, niederf. ſchummerig. 
tip (befeuchten, negen), gr. dino*, dumtw, goth. daupia, engl. dip, 

wf. topnu; taufen, flippen, faufen, Suppe, Sumpf, 


oder die Familie des anlautenden Lippentones, infofern er Vereini gung 
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-Dümpfel, tief, Zeufel, Döbel, Seim, fenfzn, Sem: 
mel; Steppe. 


A dam (zaͤhmen, ſaͤnftigen), gr. deun, dauaw, lat. domo, fr. dompte, 


goth. tamia, engl. tame; zahm, zahmen, Baum, ziemen, Saum, 
fauber, Ziemer, Damm, Dame, Dambhirfd. | 


32) Tamilie fam, 


Sammlung bezeichnet. 
a. Wurzel —n. 
ST ubh,, SH anih (aufhäufen, vereinigen)” gr. ano”, önvla; Imme, 
Ameife, emfig; Emmerling; Amt 
b Wurzel x—ı. 
TA cam (verfühnen, vereinen), gr. xouso, lat. como*, comis; Hanf, 
niederf. HDemp, Koppel, Kuppler, Babel, kaufen, Kabel. 
ce. Wurzel en. 
Rammenz triefen, Tropfen, Zraufe 
d. Wurzel ion. 





AIJ lubh (wuͤnſchen, lieben), ge. Aino*, Aynıo, lat. lubeo, libeo, engl. 
love, lith. lublja, ruſſ. liubliu; Lieben, laben, (er) la u ben, 


(ur) laub, (G)laube. 
e. Wurzel vr fehlt. 
L. une TR. 


siv (verbinden, nähen), so*, lat. suo, goth. siwä, engl. sew, 


lith. suwu; Zopf, Zipfel, zupfen, Zobel. 


GT sam, AT] stm (mifchen, verbinden), gr. öuso, lat. similo; ſam⸗ 


men, fammeln, fammt, sufammen, Ziefer. 

sap (vereinigen, verbinden), gr. ano*, lat. sepio; Zuber, Topf, 
Stoof, Stübchen, Sieb, Sappe, Tufſtein; Damm, en 
Sims Stube, Stief—, immer. 


a. Wurzel z—r. 


.A vap (weben, bewirken), gr. dam, span, tat. operor, engl. weave; 


weben, Wabe, Waffel; fünf, fummeln; Simmel; wimmeln; 
mummen, Mummerei, Muff, müffig. 

ATeT_piv (wachen, di werden); Weib, engl. womb, Muhme, Mama, 
Wamme, Wampe, Wamms, 0000, quabbelig; Puppe, 
Popanz, Fips, Bube, 


33) Familie hab, 
oder bie Familie bed anlautenden Kippeutones, infofern er Halten und 
Enthalten bedeutet. - 
a. Burzel _n. 
ATI &p (halten, haben), gr. imıw, apao, lat. apisoor, habeo, goth. 
"haba, engl. have, haben; AI av (wuͤnſchen, wollen), gt. olo, 
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lat. aveo, haben wollen; 37 iv, 3 _imv (haben, halten) , gr. 
&o*, lat. emo, —imo, lith. imma, ruff. imieid, emliu; Amme, 
Abba, Abt. me 
b. Burgel oa. 
UL yam (halten, drüden), gr. yöuo; haben. 


skabh (befefligen , ſtuͤtzen), "gr. oxdno, oxnnıu; hemmen, beften, 
haften, Haft, Hafen, Daff, Hafner, Heft, Schaft, Schef- 
fl, Shoppen, Schemel, Shemen, Kammer, Käfig, Kiepe, - 
Kober, Korb, Kufe, Kofent, Kübel, Koben, Koffer, Küs 
fer, Kumpan, Kamerad, Kompaß, Scheibe, Schiff, Schaus 
fel, Shüppe, Schofel, Humpen, Himten, Hobel, Hafpe, 
Hafpei; Hof, Hufe, beim, Heimath, heimſchen, hübſch, 
Hamfler, (Bräuti)dgam; Kummet, Haube, Kappe, Kapfel, 


Kipps, Kuppe, Huf, Behuf, Hemd, Zupss Schaffen, Shaffe 
ner, Schöppe, Kebs —; geben, (Mit)gift. 
“ Burzel g—r fehlt. 
d. Wurzel In. - — 
labh (bewegen, nehmen), gr. Acßo*, Aaußavo; Lippe, Lefze, ſchlap⸗ 
pen, ſchlürfen, Larve; leben, Xeber, Leib, Lab. 
e Wurzel A⸗ 
J > (durchdringen, nehmen), gr. ven”, segou; Nabe, Napf, 
abel. 


fe Wurzel 7—r fehlt. 
g Wurzel a—r fehlt. 


34) Familie hum, 
oter die Familie des anlautenden Lippentones, inſofern er Hörbares 
bezeichnet. 
a. Wurzel —a. 
AI ab (ertönen, veden), gt. no, dniw, cymı. eb; aul 
b. Wurzel —m. 
Hummel, bummen, bumfen. 
c Wurzel or. | 

(Imv, Te] rab (fprudeln, ertönen), gr. di", doßddn; goth. ropia, ruſſ. 
rewu; rufen, rumpeln, Rummel, Trommel, Trompete, 
Zriumpb. 

d. Wurzel I—. 

7 lap (ausfagen, reden), gt. Aaıo*, Aazitw, lith. lepiu, gäl. labhram; 
loben, (ev)lauben, glauben, Eläffen, bläffen, plappern, . 
ſchlabbern. 

e. Wurzel —. 
Name, benamſen, naͤmlich. 
f. Wurzel rn. s 
Stimme, fummen, toben, tummeln, 
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| g Burgln-n. . 
Papeln, yapern, paff, piff, puff, puffen, paffen, wuf: 


fen, mummeln, pfeifen, Pfeife, foppen, Pfiff, bäffen, 
bäffzen, wimmern, murmeln. 


u. Auslautende Toͤne, 
d. h. Conſonanten mit nachfolgendem Vocale, 


als Wortkeime und Wortwurzeln. 


35) Familie ba, 
ober die Familie des anlautenden Kehltoned, —. 


Ma (ſchuͤtten, aufhäufen), gr. zw, z00; gießen, Goſſe, fhütten. 


A hal (gehen, durchdringen), gr. xiw; gehen, ahd. gan, engl. go, ſwed. ga 
BUT khys (ausfprechen, reden), gt. xoan*, lat. —quam, ruſſ. kaiu; ha! 
hei bil Hut ohol 
sku (bededen, umgeben), gr. oxsin*, omvata, engl. shut, [hüßen, 
wie Sam. 26, b. 


ksi (zerbrechen, zerſtoͤren), gr. Sta; ardn; (haben, hauen, Heu 
wie Familie 29, b. 


36) Familie va, 
ober die Familie des auslautenden Zungentoned 9 — 


ra, Te ras (laffe), gr. deo, dio, und R ri, U ri (bewegen, fließen 

aufftehen, laufen), gr. do, lat. ruo, goth. rinns, engl. run, ride 
ruff. rieiu; rinnen, rannen, Rinne, Rhein, Thraͤne, Thran 
Runft, gerinnen, rein, Krinne, Rune; trinken, tränten 
regnen, Regen; Roß, reiten, reifen; groß, Gras, Grat 
Gräte, Kraut, raus, Rafen, Kreffe, fprießen, fproffen 
Sproß, Spriet, Reis, Reufe, Riefe, Riefter, Rift, Rüfter 
Nuthe, Reig, Sproffe, Strauß; rund, Rad, Kreis, Strie 
zel, firogen, Grot, Grotte 

T räl (ertönen, fchallen), gr. den*; lat. ruo*, engl. Town, raunen, " 
Sam. 19, c. 

Q ru (umrühren, zerftören), gr. duo, lat. ruo, lith. rauju, ruſſ. roia 
Ruin, Ruine, ruiniren, Rüfe, Trümmer, verwandt mi 
‚ Jam. 31, e; Grand, Gries, Graus, Gräuel, Grind, Grüsse 
Sriefeln, Fried, Kreide, Krufte, Rinde, Rude, Ruß, — 
Druſe, Drüfe, Roſt, Runzel, Brauſche, Raͤude. 


37) Samilie la, 
ober die Samilie des auslautenden Zungentoned A—. 


li (beftreihen, Eleben), gr. Aova, lat. lino, ruff. I’nu, engl. lime 
Leim ꝛc. wie Fam. 29, d; Laus, klettern, Klette, Elimmen 
Klo, Klüten, Klos, getten, Kleifter, kleben. 

— li (auflöfen, flüffig machen), gr. Ava, Aovm, lat. Ino, lavo, engl. lave 
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fh. ia, raff. Hinz Lauge, Lache, led, lecken, leder; a plu 
(bewegen, fließen), gt. nAdo, Ro, PAvo, lat. plao, fuo, fr. pleus, 
—Sue, mgl. Aow, lith. plauju, ruſſ. plywu; fließen, flott, 


Blut, Floß, Fluß, Floͤtz, fleißig, Flünder, Unflath; glei« 
fen, Glas, Glanz. 


38) Familie na, 
eder die Familie des auslautenden Naſentones, —. 


AT mn (denken, ſagen), gr. win, uraoum; nennen, Name. 


39) $amilie ba, 
oder die Familie des ausiautenden Zahntones, — 
UT dhä (flellen, machen), gr. Ida, dm, engl. do, lith. dedu, el 
diein; thbun, That, Zand, Sünde, 
(ld (Köneiden , theilen) , gr. dato, daloum; Zahn, gr. ödovg. 


A stäi (Orhden, einfließen), gr. osiw, — engl. stow; ſtauchen, 
vertvandt mit Sam. 89, f. und 30, f. 

tal sthä (flehen, fich jlellen), gr. orao, ivımus, Int. sto, sisto, fr. —si- 
ste, —ste, goth. standa, engl. stand, lith. stowiu ; uſſ. atoiu; 

8*— teiſen 


dau (ſchneiden, trennen), gr. dan, Jade, ruſſ. dwoia, —zweien, 
zwei. 


40) Familie ba 
ober die Kamille bes auslautenden Lippentones, x — 
AT va (bewegen, blaſen), gr. dd, äue, goth. waja, lith. wöja, ruſſ. 
wehen. 
TI mi (ausdehnen), gt. pam”; meſſen, verwandt mit Fam. 24, g. 


emi (lͤcheln, — gr. kerdae, engl. smile, ruſſ. smieiu, ſchmaͤ⸗ 
ben, ſchmaͤlen. 
bhä (bremen, glänzen), gt. gan, gato, lat. foveo, —foco, Feuer, 
warm, wie Sam. 11, g. 
7 bhü (mrfichen, feyn), ar. pea, guio, lat. fuo, facio, fr. fus, ſais, 
goth. baua; bauen, Biber, Keim, Fehme. 
TI pä (nähren, erhalten), gr. mans Water, Vetter, Bämme, Pappe, 
pappen, verwandt Mit gu Sam, #1, g. 


IM ply (auflöfen, faulen, ſtinken), gr. nuw, mus, lat. puteo, putreo, 


fi. pue, pourris, fith, puwu; Miſt, Schmutz, (Geyſchmeiß, 
Ghybeth, fiſten .— | 








« 
AM 


« 


Die A, Aa, Ah, Ach ſſchwed. ää; altſchwed. a, aa; allem aha, abo, acho, aß 
ako, ach; angf. ea, ewe, eg; ahd. ahhi, alıhe; goth. ahwa; fr. eau, aigue; lat. aquı 
rom. auna; tt.acına; port. agoa; fpan. agua’; alfgr. (nad) Scaliger Ex. 725) «ya; per 
ab; ruff. ui, lith. uppẽ; S.ap], uriprünglich ein langes A, welches fich in den beuticht 
und romanijchen Sprachen.vorgugsmeife mit dem Kehltone verbindet „ defien Grundbeder 
tung faft überall Bewegung ift, und welches als einfacher Keim noch in unferem Eh 
(Eidechs), in ©. al Ag, [; 8, 7, agh, bewegen, ald antönende Wurzel abı 


in wach, quid, rege, und vielen andern beutfchen und andern Wörtern ſteckt, — bebeut 
Bad, Fluß, Wafler, und ift dasfelbe mit Au, burchfinflene Wiefe. Aus unferem Schrif 
gebrauche hat fich diefes Wort verloren, während es als Enbung' vieler beutfcher Eiger 
namen fortlebt. —— ee er — 

1) —a, a) als Endung von Stadt- und Dorfnamen in Thüringen und Sachfen bi 
nad) en hinein, 3. ®: Apolda, Aſcha, Barna, Bucha, Buratonna, nn 
Eythra, Fürſtenwalda, Finſterwalda, Schönewalda, Sonnenwalda, Zulda, Korfta, Ger 
Gotha, Grimma, Gräfenroda, Meerana, Hartha, Hayna, Hoyerswerda, Keula, Königt 
wartha, angenfalza, Liebenwerda, Mitweyda, Orlemünda, Dftra, Rieja, Rosla, Rubli 
Sahla, Schöna, Taucha, Bella ; die frühere Schreibart-war Buldaha (Kulda), Gotah 

Sotha), Lonaha (Lahn), Segaha (Sieg); &) als Endung von Flußnamen, 3.8 

Orla, Schweina, Wippra, Fulda. a Reha | 

2) — au, als Endung von Stadt: und Dorfnamen, 3. B. Ilmenau, Ludau, Zmidaı 
Zittau, ($lauchau, Pegau, Haslau, Breslau; womit die in Burgund und den Riede 
landen vorfommenden Endungen ay, oy, y übereinftimmen, 3. B. Cambray, flämijt 
Cambrik, Tournay, fläm. Dornik, Douay, Quesnoy, Chauny, Landrecy, jo wie e 
in Jenisey in Sibixien, in Mersey in England’; duch an füddeutfchen Flußnamen, z. 2 
Donau, Jachenau, Walgau. — 

— als Ortsendung in Thüringen, Franken, der Schweiz u. ſ. w., . B. Eiſenad 

| olkach Eberach, Sommetah, Cranadi, Schwarzach, Rodach, Haslach, Badenad 
Steinach, Nedarfteinadh, Kreuznach, Stockach, Dornach, Erlach, Biberach, Zurgach, Uzad 
Urach, Salzach, Altach, Niederach; (ald Orrename in Aachen, fr. Aix) ; dieſes a ch ift i 
Echmaben durch Verbindung mit einem Nafegtone gu.ingen geworben, 5.3. Kübingcı 
Hechingen, Zuttlingen, und fcheint in ber wendiſchen Endung i& und i hſch fich miete 
en, 3. B. Stötterig, Meubnig, Dölis, Eutritzſch, Wiederigfä (Dörfer.um Leipzig, 
illnitz. —— BER | 
Der Aal, des —e3 [holl. aal, ael; engl. eel; ſchwed. äL; bän. aal; angſ. al, ael, el 
ahd. al; türk. ilan ;-Iat. anguillla; fr. angtille; port. enguia; gr: Fryrive (dnd rov ? 
ir zEsodaı, Oppian.)], basfelbe Wort mit Egel, Igel, und verwandt mit Zyiwns (Igel 
&rıs (Che), Eyıdva (Dtter), altnord. eglir, oeglir (Schlange) — iſt mittelſt bes ar 
ehängten —1 (Berkleinerungs= und Abjectiv: Endung, ©. las, IA, lan, gr. Aos, An, Aoi 
at. lus, la, Iuın) aus dem vorftcehenden A, Aa, Ach (Waffer) gebildet, und heißt nicht 
als Wafjerthierchen, Zifchhen. Man muß babei nicht gleich an ben Aal felbft, ſonder 
uerſt an ben Egel und anbere diefem ähnliche Waflerthierchen denken, von welchen dan 
ie Benennung auf ben größeren, aber ähnlichen Aal und in ben romaniſchen Sprache 
auch auf bie meift an fumpfigen Orten lebenden Schlangen (anguis, Echs) überging. Wi 
nennen felbft noch die Pleinen Länglichen Würmer im Sauerteige, Effige und andern fauer 
Körpern, welche lebendige Junge gebären, Aelchen, Effigaale, Kleifteraale. Unfer gewöhr 
licher Aal ift ein langer, runder, ſchwärzlicher, in füßem Waffer lebender Kifch mit ein 
fehr fchlüpfrigen Haut, muraena anguilla L.; von feiner Schlüpfrigeit kommen bie aı 
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Nenſchen übergetragenen Redensarten: er iſt glatt wie ein Xal; er entfchläpfte mie wie 
ein Aal. Eine im Meere lebende Art biefes Fiſches iſt die vermeinte Meerfchlange, der 
bunte Aal, Meeraal, Sandaal. Uebergetragen ift die Benennung Aal 1) auf ein Backwerk 
aus Butterteig in Geftalt eines Xales, und 2) auf bie falfchen Brüche, welche bei fehler« 
haftem Balken in den Züchern entftehen. B 

Die großen Aale werden in und um Bremen Pannaale genannt, db. h. Pfannaale, 
melde in offener Pfanne gebraten werben, die mittleren aber heißen Pinnken ober 
Danslen. Eine Art mit einem diden Kopfe heißt im Lauenburgifhen Klauskopf. 
Aale, die in trüben Waſſern leben, werden in Holland fchlechthin Male, in Deutichland aber 
Mooraale genannt, während bie Aale aus frifhen Waffern in Holland Paaling beißen. 

Die Fiſchnamen Alat, Alet, und Albe ſcheinen mit Aal gleichen Urfprunges, aber nicht 
detaus gebildet zu ſeyn. 

Ju ———— von Aal find: die Aalbricke, das —eifen, die —abel, ber 
—tadel, —ſtech er (Werkzeuge zum Aufſtechen und Bangen ber Adle); der — fang; 
die —fldße (einſchwimmender Köder zum Xalfange); die — frau; —förmigs; bie 
—geundel, er —g EUREN) (der Grüpbling, ein Peiner Fiſch, gobius Auyialis, 
Gen); die haut; der —hälter, die —horde, der — kaſten, (Behältel zum 
Sfbewahren lebendiger Aale); ber — kaſten (zum Aalfange); ber —korb (Aal⸗ 
wi); er —Erug (ein Krug zum Aufbewahren d. &.)5 die — mutter (ein aals 
frrmiyger Seifiſch blenuins viviparus, L.); die — puppe (ein ſchwimmender Koͤder 
fr d.)5 die —quappe, —raupe (der Raubaal, ein dickkoͤpfiger glatter Flußfiſch, 
gados lota L.); dr — quaſt, die —quafte (ein KReiferbündel zum Aalfange); bie 
—-reufe (e. Reiferforb zum Xalfünge); die — Ichlange (der Mecrraal, muraena 
canger L.); ber — ſtreif, — ſt reifen — Erich (dev ſchwarze Rüdenftruif des Aales, 
ach von Pferden); bee — teichz das —thierchen (das Eſſigaͤlchen); die — wate 
(e. Rey zum Xalfange); das —wehr (ce, Wehr zum Xalfange); ber — wels (der 
Buntaal, silurus anguilläaris L.); der — wurm (dad Eſſigaͤlchen). 

Er re ſ. Ahlbaum, Die Aalbeere, ſ. Alantbeere. Die Aalkirſche, 
. Abltirihe 

Der Aar, des —es ober —ın, [ahb. ar, ari, aro, arn, erni, mhd. ar, goth. 
ara. aran, engl. earn, ſchwed. oern, oren, iöl. ern, ari, aurn, egdir, pl. arnir, 
erair, holl. arend, bretagn. eryr, flav. oral, orel, lith. erel; von ahd. ur, iöl. nri, 
Kae. yr, wild, unbändig, raſch, heftig), der wilbe, ſtarke, raſche Vogel, der Adler, 
Feier. Wir finden daflelbe adj. ur auch in Urochs, Auerhahn und weiter ausgebildet in 
korse, Roß, Bär, Eber, Stier, Hirſch, Faͤrſe, Borg u. dgl; es ſcheint der Sanskrit⸗ 


zungl X url, bereichen, mädtig feyn, dprw, agxio, und dem ©. adj. arbas, 


mi—, dorös, apzur, fo wie bem gr. ögves, und der erften Hälfte bed Tat, aru-spex 
ıceındt zu ſeyn. Fruͤher leiteten Gelehrte Aar bald von aiosır, fidy erheben, bald 
von aigeir, rauben, ab, bald erklärten fie es als ögres zur’ dfoyyv. Nach Minshen 
p. 165 jo Adler fo viel feyn, als Adelaar, edler Aar, der von ben Römern als Sinn⸗ 
> YJupiters zum Peldzeichen gemählte König der Boͤgelz f. Adler. Zufammengefegt 
if die und der Aarweihe, eine dem Adler ähnliche Geierart. ' 

Dos Mas, des —ch, pl. Aefer [plattd. aaa, angſ. aes, net, aete, ette, holl. as, 
az. tän. ede, aadsel, ſchwed. aa, ätel, ahd. ax, azeine, idl. at, ata, neti, wall. yau, 
ch. ida, iada, von ©. a2 ad, efien, frefien, ddr, &r®w, lat. edo, goth. ita, engl. 


ext, lith. Edmi, ruff. iem, gäl. itham, cimbr. esu] urfprünglich bie Atz, Atung, das 
Edın, Freſſen, die Speife; jet beſonders todtes Vieh, welches Vögeln und andern Thie⸗ 
za zum Fraße dient. Bei den Fifchern heißt die Nahrung und Lockſpeiſe der großen 
ehe Aas, bei ven Müllern und Bädern der zuſammengekehrte Abfall von Mehl, Saus 
an Schweinaas. Adelung leitet dieſes Wort von den plattdeutihen Wörtern afig 
aasbaft, ſomudig) und afen (im Schmuge wühlen oder fehmieren) ab, dieſe aber kom⸗ 
zn vielmehr von Aas Yer, von welchem bie Faͤulniß und die Schmutzigkeit unzertrenns 
Lie Rebenbegriffe find. Bon Aas kommen die Beitwörter aßen, aͤßen, agen, Aten. 

Zuſammenſetzungen: die Masblatter, platıd. — pocke (flinfende, bösartige Beule 
cedet Matter ); die —Fliege (Schweißfliege, Xleifchfliege, Musca cndaverina L.); 
—freffend; dee —geier, (Keibs, Roß:, Hafen: Geier, Gänfenar); ber man: 
Grgka L.); der —kopf (dorifche Bauverzierung, den abgehäuteten Kopf eines Opfers 
thiexes darſtellend); die — feite (die Fleiſchſeite des Leders.) 

Ab, adv.-u. praep. [plattb, ſchwed. dan. isl. holl, af, engl, of, of, angl. of 


64 Ab. 
ahd. ab, abe, abo, ap, Op, Opa, goth. af, ab, abu, bret. eb, hep, woallif. ap, Lat, ab 
abs, a, gr. do, de—, lith. ap, ©. apa, ava, von ©. Ag ab, ober A amd, ge 


ben, bewegen, gr. Erw] dieſe Partikel ift der Keim, aus welchem bie Mörtel 
aber, after—, aben, ebben, übel und Emer entiprungen finds; es ift nicht nothmenbig 
fie von einem Zeitworte abzuleiten, da ihre Bedeutung unmittelbar in bem Lippento 
liegt, ber, mit Ober⸗ und Unterlippe zugleich hervorgebracht, theild die Richtung na 
oben, ob, auf, theild die nady unten, ab, bezeichnet. Ab beißt 1) nad) unten, nie 

berab, hinab, zu. Boden, 2) fort, weg, los. In beiden WBebeutungen und felb 
in den Redensarten auf und ab, ab und zu, ab und an, flieht es eigentlich nie al 
lein, ſondern es ift immer ein Beitwort entweder bamit verbunden ober boch mm 





benten, 3 3. (nehmt ober zieht) den Hut ab, ber Deckel ift ab(gebrochen, genommen 
vom Wege ab(ftehend oder liegend), einen Thaler auf oder ab(gerechnet). Es ift allı 
eine untrennbare Präpofition, welche aber in den nach Perfonen beflimmten Redearten 
dem Indicativ, Sonjunıtiv und Sınperativ, hinter das Zeitwort oder beffen Object tritt 
fo wird aus abgehen, u. ſ. m., Sndic. er geht ab, er ging davon ab, er arbei: 
tet die Schuld ab, holen Sie mich ab, u. ſ. m. In dieſer Zufammenfegung mit Zeit 
wörtern bat es gewöhnlich die angegebenen Bedeutungen nieder und fort, doch zu 
weilen auch die des Erreichens, Erlangens 3. B. in abfchreiten,, abfehen, bie bee Nach 
machens 3. B. in abbilden, abdruden, abfchreiben, Abgott, die der Vollendung z. B 
in ablochen, abfpeifen, ablaufen, und bie bes Gegentheild ober ber Verneinung 3. B 
in abhold, Abaunft, Abgrund. Weraltet ift der Gebrauch von ab als einer allein dißen 
den Präpofition mit dem Dativ, z. B. einen Gräuel ab den Goͤtzen haben; fie hatten ei 
Verryundern ab feiner Weisheit; ab dem Roſſe ftäigen. Manche Zufammenfegungen mil 
ab find blos in ſuͤddeutſchen Mundarten gebräuhlih, 3. B. abaus (abwärts), abı 
durd (fort), abhanden (weg), abhinnen (von hier weg), abfeiten (von — 
abſeits (auf bie oder der Seite), abwegs (vom Wege ab), abher (ſeither), abhi 
(fortan), ablechtig (fraftios), abmangeln et mangeln), abſe yn (aba 
than jeyn, aus feyn), abfarb (verfchofien, verblichen), abfroͤd Hi (unfreudig), abkraͤf⸗ 
tig (unfräftig), abmögig (matt), abreden (irre veben), f. Schmeller bair. Wörter, 
1. p. 9; bevorab (zumal), hierab (hievon, hieraus), worab (woraus). s 
"Bon den Wörtern, welche durch Vorſetzung der Partikel ab näher beftimmt find, 
find folgende bie wichtigſten: die Abart Caußgeartete Art); abarten (von der Art abı 
weichen); abartig (abweichend); abäften (abholzen); abbalgen, (abziehen); abbeı 
ftellen (abfagen); abbezahlen (abſchlaͤglich bezahlen); abbitren (Abbitte thun) 
abbilden (abmalen, nakbilben); das Abbild Ü<henbii, Bildniß); die Abbitt 
(Bitte um Verzeihung); abblitzen (verſagen; abgewieſen werben); abbrechen (los 
brechen, abziehen); abbringen (abfchaffen, abftellen); ber Abbruch (bie Beeintraͤchti 
gung, der Schaden) ; abdanken (etlaſſen, verabſchieden; fein Amt niederlegen); bri 
Abdeder (Schinder); abdingen (abhandeln); abdringen (abtrotzen, abzwingen) 
der Abdruck (Abzug, das Eremplar); abdrucken (auf der Druckerpreſſe abziehen) 
abfahren (wegfahren, abgleiten); die Abfahrt (Megfahrt, Abreife)s der Äbfal 
(Ball; die Empörung); abfallen (fi ſenken; fi empören); abfarb (verblichen) | 
abfaffen (eerfaſſen / barftellen); abfegen (abkehren); abfertigen (fortichicten, ab: 
weilen) 3; abfinden (befriedigen, abſpeiſen); abführen (abtragen,. bezahlen); die Ab— 
gabe (Meberreihung;s Steuer, ber Zoll); ber Abgang (die Abreife; der Mangel)! 
abgängig (abgetragen, alt); abgeben (überreichen; werden); abgefeimt (verichmigt)i 
abgehen (abreiſen; Abfag finden; — ablaufen); ab gelebt (aiterſchwach) 
abgelegen (entlegen); abgeloben (geloben nicht mehr zu thun); abgeneigt (abhold) 
abgenügt (verbraucht); der Abgeordnete (Deputirte); abgefchieden (einfam) 
abgefhmadt (ungereimt); abgeſpannt (ermattet); abgeftumpft (geſchwaͤcht) 
abgemwöhnen (austreiben); abgezogen (abſtract); der Abglanz (das glänzend 
Ebenbild); abgleiten (gleitend abweichen); der Abgott (Göße); der Abgötte 
(Goͤtendiener); bie Abgdtterei (dev Goͤtzendienſt); abgottiſch (heidniſch); der Ab⸗ 
grund (Ab ‚ große Tiefe); ber Abguf (bie abgegoffene Korm); abhalten (him 
dern, abwehren); die Abhaltung (Hinderung, Abwehr); abhanden (verloren)! 
die Abhandlung (dev Auffag)s ber Abhang ku: abhängen (abhängig 
ſeyn); Andi (abſchuͤſſig; bebingtz unterworfen): bie Abhängigkeit (unterwuͤr 
würfigkeit); fih abhärmen (fi durch Sram abzehren); abhelfen (abftellen, aͤn 
dern); abhelflich (abftellbar) ; abHoLd (abgeneigty; das Abholz (bie Aefte); ber Ab: 
hub (dad Abgehobene); die Abhuͤlfe (Abftelung)s abfanzeln —“ ber Ab: 
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immliu abkrie gen abbelommen); ablühlen (kalt machen); 
Heelne Sm, Abfün biauns (ba3 — J hr Co} 

); abtür — — machen); die Abkuͤrzung (Abbreviatur); 


* 0 ee ph); —— — der Abla 
F ); eblaffen ( fen, eg Ioslaflen); ablaufen (vom Gtapel — 
dh Aare —— verneinen); abteg en (ausziehen; abſenken); 
Ableger (Benter );, ablehnen (ausfchlagen) ; ablehren abgemwöhnen) ; RBut 
ten cherleiten; ablenken); ablernen abſehen); ableſen (herleſen); abliefern 
(abgeben, ——— ablöfen (omas, abwechſeln); abmachen (ausmadyen, abs 
tum); avmalen (abbilden); der Abmarfdi AB: 5 — mann 
(kh mübe arbeiten); fich abmüßt em Kr frei machen); die A — 
s abnehmen (fi vermin erkennen); ber —— (Käufer die 


° 


—— (der unL): endet: en (abd nen); abnugen ade 
er 


’ j) Berka bi 9 d den b 2 
* en ven Eat, gu 5 E DIR, + 


u); der a0 (bie ar nn der Abf alas [1 eo 
9); abfhlagen in verfagen, verweigern); 

— ber Abichi uf (Schluß, die Abrechnung) ; —— (ade —E 
— (durch un abfondern; nachfchneiden) ; der Abfchnitt (Abfap); 
abihrriben (copiren, nachichreiben) ; die Abſchrift ste abtärifeiid (in 

mei 


)33 is Hältig —— asföwanen (a na ci a 1 ablenden (a 
* 


— (herſingen); a Stonbern Bea aötpetien (eb 
Teztigen, das Mahl — 


—*— * en 
Heil, va} ; abthun (meh (taten); alten —— abtres 


* —— 
abfprechen) ; der 4 8 (Im b de Weg); abwehren (abhalten); 
g> —TX (abgeben, f win \ a en (veriag en, zurückweiſen); ln) 
zu (vechäten, wegwenben); abwen 
©: — a a} N —* —* ſubtrahiren; at ea. 
a 


Abend, de —s, — — (am abig; altſächſ. aband; angf. aefyn, 
efenm, aefen, efen, seven, & — afnunge, engl. eve, even, evening, holl. 
remd , avont, ſchweb. afton, bän. alten, isl. aftan, apton, ahd. apand, abund, 
— abacht, abunt, — aband, "abant] ift bald von 279 und ‚np, vers 

„tel, bald von d yayıos 6 —* (ragt 106 apasi;coduı Töv MAıov Te. 
-; smaafoer) eg are aber iſt di erleitung vom allemannifchen 
— aben, — abenen hi "ande en, ſchw BR) wovon auch das facti- 
— dden, äbnen, äbenen, Soden machen, glätten, eb nen, im Gebrauche ift. 

e grüchiigen Wörter dıpf, Oyı, dıpla, Oyımos, Oynos, Örplya (abends, ſpaͤt), & 
2 8. ebkren, lat, umbra fi hatten , Wolke) find verwandt, indem fie mit & 


= 


—, ab ve RT, amb, gehen, Zum (movon Zonepos und vesper), und der — 


= 
ı &- em, — ab, ano, lat. ab, goth. af, lith. ap, Buammendaugen, Abend 
52 take ver — abne — ſchwindende Lag, oder die abende, niedergehende 
-erse, der Untergang, Nie ‚ Welten. Der Vorabend eines kirchlichen Keftes 
> Telis ber Tag wi einem fe "Heißt ber ke Abend, in Sübbeuticland 
& Der Borabend; wir fagen auch der Pfingftabenbd, Öfterabenbd, Fa⸗ 
‚a a5 end (plattb, aftelabend). Der Polterabend ober Hüpnerabend beißt 
- bes we einem Hochzeitätage , weil in manchen Gegenden die — Hoch⸗ 


— Stammwoͤrterbuch. 


66 | Abend. Übentener. Aber. 
r > E . aber 
| geitsgäfte dann Hühner zum Schmauſe de bringen, bie verkhmähten Freier an 


€ Dane ber Braut zu poltern Zufammenfegungen vom Abend 
find: die Abend: Andacht; die —belufigung; dee — beſuch; bie — bes 


n6; 
bet; die —gedanken; das —gefilbe (dad liche Gefilde); bie —gegenb (bie 
- ? : N aaft: bad . 


ger (—falter, Nacht⸗, Dämmerungsfalter, sphinx L.); die —pölker (db. weftlichen 


— mind (dev Welt, Weftwind, Wind am X.); der — wolf (die Hyaͤne, das Grab⸗ 
thier); die — zeit; der —zeitvertreib (bie — unterhaltung); der — zirkel 
(reis, bie —gefellichaft). 

Das Hbentener, bed —s [bän. aventyr u. eventyr, ſchwed. aefwentyr, aefin- 
tyr, holl. eventür, fr. avanture, mittelalterlich lat. eventura u. adventure, ital. fpan. 
port, venturs, von lat. advenire ober evenire, ſich ereignen, zuftoßen, gefchehen, dor⸗ 
- fallen] das unerwartete Ereigniß, bie Gefahr, das Wagniß; ber fet me Vorfall ; 

der ungefähre glüdliche Zufall, gut Glück; ein abenteuerliches ſeltſames Ding. Die 
Schreibart Ebenteuer ift veraltet, Abentheuer falfh. Abgeleitete Wörter find 
der Abenteurer (mer auf Abenteuer ausgeht, der Waghals); abenteurig (reich 
an Abenteuern); abenteuerlich (einem %. Ahnlih, mwunberlich, feltfam, närrifch) ; 
die Abentenerlichkeit (Munderlichleit, Seltſamkeit); abenteuern (auf X. aus: 
sehen, A. beftehen); abenteuervoll (rei an Abenteuern). 

Aber, adv. u. conj. ſahd. afar, afur, anur, auer, abur, aber, plattb. aver, 
averst, üverst] kommt nebft dem. gleichbebeutenden Worte after, goty. afar, und ha⸗ 


yern, Hammer ic. von ©. ZI, arb, hauen, floßen, welches eine Kortbilbung von 
S 
©. SIT, ab (bewegen) iſt; es fcheint baher urfprüngtich ein Subſtantiv za fegn, wel: 
N 
ches einen Anſtoß bedeutet, in welchem Sinne wir auch fagen: es if ein Aber 
. dabei. Diefed Wort dient bald als Abverb wie das ihm nah verwandte Wort o ft, 
nur daß es blos einmaligen Anftoß bezeichnet, während oft mehrmaligen Anftoß be: 
deutet; bald als Conjunction in ber nämlichen Bedeutung. Während das Abverb abe; 


fo viel beißt als gSHen, fönnen wir bie Gonjunction aber buch dagegen aus 
drüden. Da jeder Anſtoß, den eine Bemuͤhung findet, ein neues Anfegen berfeibe: 


* 


” % 
. 
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bwrkt fo eriſteht bei aber aber nd sta der Begriff der Mieberholung, fo daß eine 
Ta: bermals, nohmals, —— 


— 1 — von "gegen, ey er —, 
after—, 3. B. : Kbername i Aberwille; 2) bie Sonjunction aber 
für Dagegen, einen * oder ganzen —2 — einführend; und 3) aber als In⸗ 
terjection der umvilligen Berwunberung; z. B. aber, aber! was machen Sie da? aber 
was fehe ih bier? — Das von Ga als ber niederen Rede ‚angehörig an angeführte 
Zeitwort abern ift ein altes a ah. auaran,, afaran, und heißt ein Aber vorz 
—— Einwendungen machen, w —— ſtreiten. Gebraͤuchlich find noch jett 
ungen von aber: die Aber⸗Acht Diersät, Feichsacht) das 
ei (ein lahmer, nad — Zeit), die —efche (Gber>, Afterefche, Bitter: 
pappel), bee — glaube (X Irrglaube), läu (4:8 irn 
(mahngläubig) , jimmila, —* ai enfanig). bie — —* (Afz 
terflaue, ), —malig (nochmalig), — mals (nochmals, wies 
kr), ve — name — Schimpfnaͤme), die —raute —E Stab- 
wuz), bie —faat (Afterfaat Rachfaat Stoppelrüben), ber — finn Wiberfinn, ' 
Eigenſinn) —fi 33 nnig, unfl — bie — wahl, ſchweiz. (die Zurüd- 
Kerr Sue ger — wandel, ſchweiz. (Reukauf, die Vergütung, Genug⸗ 
taung), verabermanben, wen naar jeilig vertaufchen, veruntreuen), ber 
— wille (Unwille, ®@ibermwille), d — % (Unfinn), —wigeln (fafeln), — wize 
ch (albern) ; Scheller bair. Wörterb, 1. p. 10. führt an: der Aberurahnherr, 


Der des —s, pl. Übte [an , abbad, ſchwed. abbod, bän. abbed, engl, 
abbot, fr. „tal. ab rs fpan. abäd, port, abäde, Iat. abhas, ãtis, vom hebr. 
SR oder far. war, Vater] bee Vorſteher einer Abtei; gefürftetee —, A. ber ie s 
liche Bürbe bat infuli eter —, A. mit biſchoͤflichen Borrechten unb Eieemzeicen, Da: ⸗ 
von: bie —A die Vorfteherinn eines Ronnenklofters ober Gtiftee, : 
Ad, interj. ſholl. ach, ag, och, fr. ah, lat. ah, aba, gr. &, da, al, hebr. 
N, — — naturliche Laut aller iebhaften Enmpfindungen und heftigen Gemuͤths⸗ 
nen ber Angft, ber Furcht, des Schreckens, des Unwillens, 


bes ‚ber —8— ‚ der Klage, bes Berlangens, der Freude und der Ber 
vun Benn bei ad ein in. unoerfundene Caſus fleht ſo iſt das denſelben re⸗ 

i ausgelaſſen, z. B. ath, ich 9 ve unglüdlider neo ac, 
Lich ) die arme Beau! a wegen) meines Jammers und Serzeleibs! ad, 
(meh) Armen! el ben! Diefer Laut, welcher urfpränglich blo⸗ 
ein — —— el ag wird durch bie — der Empfindung mit dem 


Kehltone verbun und erwaͤchſt dadurch zu einem a der ſchon eine b 
fisımte Borftellung ig herr im Sanskrit peipe IR, ah im Griedf, hen ko, Zur, 
N 


im 2ateinffchen ajo, tm Gothifchen aikan, fo viel r laut — reden, und wenn 
die beutfche Sproq⸗ auch kein Zeitwort achen bat, fo bilden boch die aus dem Keime 
ch entiprun Stammmörter biefer Sprache eine gahlreiche Bamilie, welher 3. B. 
bie Wörter Adhzen, jauchzen, quaken, gakſen, keuchen, heifchen, röcheln, krachen, kraͤ⸗ 
ben, ,‚ vügen, gen, forehen, laden, gluden, Fingen, Hagen, ; fluchen, 
ee denken, gen, fingen, muhen, mucken, medern,, wafchen, beichten, 
fhmaden, u. ſ. w. En ten, 
Dr ‚T. bie 
pl. ne et Agat und Agath, wenn gleich bie eng⸗ 
** — —— — hollaͤndiſche aghet if, bad Wort ift urfprüng- . 
& fr. agate, ital, agata, ſpan. port. acäate, 'achäte, 
—— von ge em Fiuffe Achates (jest Dh) in Sicilien — 
— in u Nähe er gebrochen wurde. Plinius (H. N. 37, c. 1 u. 10) za —F meh⸗ 
ver geſchahte Arten dieſes Steines auf, ben ayaıns neglAtuxog, von bunfler Far 
mit weißen bern, ben lguxayaıns von weißer Farbe, ben aluayaıns mit blutrot ea 
— den zopallaydıns, von - torallenähnlicher ee darbe mit golbfarbigen le 
wie ber Sappik, be e — arns ober wohlriechenden Achat, welcher mit einem Dre 
arbigen devdgayarns, ben wachefacbigen zıpaxdıns, 


— 


⸗ 
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den taubenfabigen paodeyarns, unb ben farberfardigen oapdayarıs. Set iſt Kt 
die allgemeine Benennmg aller feinen Hornfteine von verfchiedenen, fowohl einfachen 
als gemifchten Karben, welche eine feine Slätte annehmen. Diefer Halbebelftein iſt 
nicht zu verwechleln mit dem Agtfteine (Vernftein) und dem Gagate (Erdpech). Der 
islänbifche Achat oder Glasachat ift eine dichte, ſchwarze, glafige Lava. Zufammen: 
fegungen mit Achat find: die Ahatz alle (anderer, den Achat zuweilen umgeben: 
der Stein); der — kieſel (ber ägyptiſche Stein, ein bräunlicher Achat); die — Fu: 
et, —niere (roher, Tugelfdemiger Achat); bie —mufdhel, —ſchnecke (adat: 
Lontich gefärbte Muſchel ober. Schnede). 
Die Hchel, auch Agel, Age und Hadel, pl. —n [pl. goth. ahana, angf. egle, 
eglen, engl. awn, ahd. agana, agena, mb. agene, ſchwed. agn, il. ögn, bän, 
avne, lat. acus, —2ris, gr. äyvo, ayyn; kommt fammt Ede, Ege, Angel, Igel, 


Hechel, Ankel, Anker, Halten, Hacke, Art, Achſe zc. von ©. AV, a9, ZIUT, «us 
r 8 \ 


durchſtoßen, durchbohren, haden, ftehen] die Stacheln oder Spitzen bes Getreides 
welche beim Dreichen abgehen. 
Die Achſe, pl. —n ſſchwed. dän. axel, engl. axle, angf. asse, ahd. ahsa, brit 
axtro, fr. essieu, holl. exe, ital, asse, [pan. exe, port. eyxo, lat. axis, flav. oss 
gr. ütwy, G. aksas, von S. I, ak, oder IE ‚ach (auöftreden), gr, d&io, vermwand 
8 | 


N 
mit &. HUT, as (baden, durchſtoßen), gr. &yo, &yvöo, lat, aceo, acuo; aufer Ache 
N 


und den dort angeführten Wörtern entfpringen auch Winkel, Achſel, acht, Hecht, unl 
viele andere aus dieſem einfachen Kehltonkeime —x, beifen Grundbedeutung das Her 
vorragen iſt) die durchgeſteckte Spitze, der Radzapfen, die Umdrehungsſtange, aud di 
uUmdrehungs: Mittellinie ; alfo 1) das walzenförmige Querholz, auf welchem ber Ober 
theil eines Fuhrwerkes ruht, und an deſſen Enden ſich die Räder bewegen; bie Bor 


deradfe, die Hinteradhfe Man verfteht darunter den bo ſelbſt, wenn En 
ĩ 


ı 





Tagt: die Waaren kommen auf der Achſe, im Gegenfage des ortbringens zu Wa 
fer.. Dann, jeder lange mwalzenförmige Körper, um welchen fich ein andrer herum 
deeht. 2), In der Maͤthematik, jede gerabe Linie, die durch ben Mittelpuntt eine 
fi) um diefe Linie dre enden Körpers gescaen ober gebacht wird; bie Erdachſe, Him 
melsachle, Sehachſe. In der höheren Geometrie heißt diejenige Linie, welde alle g 
raben, innerhalb einer krummen parallel gezogenen Linien rechtwinklicht Halbirt, au 
Achſe. 3) Inder Anatomie, das zweite Mirbelbein des Halfes, weil das erfte Wi 
beibein fich auf bemfelben, wie um eine Achſe, umdreht. Bon Achſe kommt das mi 
nig gebraͤuchliche Handlungswort achſen, mit Achſen verſehen, deſſen Particip 9 
achfet oder geachft von Wagen oder Kanonen gejagt wird, z. B. weit geachſe 
mit breiten Achſen verſehen. Zuſammenſetzungen mit chſe find: das Achſen⸗Bled 
—eifen (bie eiferne Schiene an ber Achſe), der — einſchnitt (E. im Kanoneng 
ftelle zu beilen Befeftigung auf der Achfe), das — geld (eine Abgabe von Fuhrwe 
ten), das — holz (zu chfen beflimmtes ober brauchbares H.), dee —nagel (d 
Lünfe, ber bad Rad efthaltende Nagel am Ende ber Achie), der — riegel (der vo 
‚ dere Riegel bes Kanonengeftelles), der — ring (eiferner R. zur Verftärkung ber Ach 
das —Ihartenlod (e. Einihnitt auf ber Kanonenachſe), die —Thiene (d 
—btech), die — Ich miere (Wagenfhmiere), der — ftoß (ber Stoßring an der Adıl 
Mit der Türzeren Form Achs find zufammengefegt: bie Achs-Zinie, der — ſtri 
(die Umdrehungs⸗ Mittellinie), ber —nagel (Achfennagel), der — punkt (ber En 
punkt ber Achfenlinie, Polpunkt). 
Die Mchfel, pl. —n ſahd. ahsalo, mhd. ahsel, angf. eaxla, eaxle, ehsl 
holl. axel, oxel, oksel, ſchwed. bän. axel, ist. oexl, axla, celt, asgel, irl. asgı 
fr. aisselle, it. ascella , lat. axilla, gr, ueayain, hebr. WER , kommt nebft & 
gleichbedeutenden kürzeren Form: ſchweiz. uchs, ſchwäb. uchse, weichse, bair. ũüech⸗ 
wechsel, mhd. uehse, ahd. uohhisa, uochasa, uohsina (bie Achſelhöhle), und 
verwandten Wörtern. Achfe und Deichfel von S. IFVJ, aks (ftreden, ausftreden, H 
N 


armen, umfaflen), woron ©. aksas (Achſe, Rad), und bedeutet alfo da 8 Se, 











bare Glied zum Umfaffen eines andern Menſchen, wie Uchs, lcchfe bie Gegend 
ter dem Arme als den Ort, mo man einen umfaßt, bezeichnet] der Dberarm zunä 
am Schulterblatte. Abelung bemerkt: „Achfel und Schulter werden im gemeinen Te 
oft für gleichbedeutend gehalten; allein biefeg ‚bedeutet eigentlich den oberften Theil 
Brüdens an den Achſeln, und jenes den Theil zwifchen dem-oberften Ende des Ar 


Achfel. Acht. 69 
m ee Zergliederer verſtehen unter Achſel oder Achſelbein auch das 


‚ ganze Arm ; 
| Sulammenfegungen biefes Wortes find: die Achfelz Aber (—ſchlagader), das 
—band (Band zum Schmude ober Schuge der Achfel, Epaulette), das — bein (b. 
obere Anmbein), die —biutaber (vena axillaris), bie —brüfe (glaudula axilla- 
ns), de —drüfenfchlagader (arteria thoracica axillaris), die —feder (J. un: 
ter der X. bei Enten und Mömen), ber — fleck, das — leckchen (—flüd am Hemde 
zwiſchen Halebund und Ärmel), dad — hemde (Weiberhemde blos mit Achfelftücten, 
ohne Ärmel), die — Höhle (Armhoͤhle, Uechſe), bad —kleid (e. leinener überwurf der 
Inthol, beim Meflelefen), der — kn ochen (dad —bein), die naht (Ratt 
auf der Achſel), die — anke (R. aus dem Winkel eines Blattes), der —nerve 
(nervas axüllarıs), die — roͤhre (das —bein, Armbein), die — ſchla ga der (arte- 
na axıllaris), die —ſchaur — das — ſeil (Tragſeil), — ſtaͤndig (in 
dem Winkel eines Aſtes ober Blattes ſtehend, Blumenſtiel, Kanke), der — ſtreif, 
—freifen (—fled), das —ftüd (bee —fleck), der —träger (Ichsler, ber auf 
den Achſeln trägt, es mit beiden Parteien hält), bie — trägerei (Heucelei, Falſch⸗ 
get), die —troddel (Epaulette), bag —tuch (— Heid), dad — zu den (dad Zuden 
zu den Achſeln), dee —zuder (der unthätige Bemitleider). Campe 7— das Zu⸗ 
achfeln gebildet, für: auf beiden Achſeln tragen, jedem Alles ſeyn wollen, 
hercheln. Ichfeln tft ein Hanblungswort der Zimmerleute; einen Zapfen ähfeln 
heißt ihn fo viel ſchmaͤler und kürzer machen, daß er von ber Schwelle ganz bebet 
zed fein Ausweichen aus dem Loche verhindert wird. 

Acht, num. card. [goth. ahtau, ahd. aht, ahta, ahto, angf. eaht, eahta, ehta, 
ehtwi, engl. eight, fehott. aucht, holl. acht, agt, ſchwed. atta, otto, bän. aate, 
otte, isl. atta, norw. aatte, lat. octo, it. otto, fpan. ochd, port. oito, cimbr. 
wyth, fr. hait, huict*, gr. dxrw, lith. asztuni, rufl. osın, gäl, ochd, &, astan,) 
bald aui dem Kehltone, bald aus dem Zahntone, bald aus beiden gebildet, Kann bie 
ſes Bort ſewohl auf S. NV, , ag (eig oder fcharf feyn, baden), als auf S. SITE, &s, 

R 


\ 
(feft ſeyn and made), und im erften Balle auf ©. ancas, Änkel, Knöchel, im ans 
dern auf ©, asthi, gr. O01sov, lat. 08, ossis, Knochen bezogen werben, unb fcheint 
daher die Knoͤchel der beiden Hände: ober vielmehr Fäuſte zu bezeichnen, welche bei 
allen Menſchen in derfelben Zahl vorhanden find, Die Hände find unfere natürlichen 
Zühl: und Rechenglieber. 

Abt wird auch ala Hauptwort gebraucht: Die Aht ober Achte, pl. —en ober 
—n, um bie Ziffer 8, ober ein Kartenblatt mit acht Augen, ober ein bie Geftalt der 
8 nachehmendes Tanzbild zu bezeichnen, Ein Stüd von achten, iſt eine fpantiche 
Müng von 8 Realen. Aus dem Hauptzahlworte acht wird das Reihenzahlwort ber, 
die, das achte gebildet, wie auch bad Abverb achtend, zum achten. Der Achter 
if ein Xchtpfennigftüd, oder Adhtgrofchenftüd. Zufammenfegungen mit acht find: der 
Aht:Bägner iſchweiz. Münze von 8 Basen, 4 NReihegulden); —beinig; —blus 
mig; der —draht (ein ahtdrähtiges, grobes Tuch); das — ed (ein Körper oder 
eine Figur mit 8 Eden; ein Kugeltbier, volvox bicaudata L.); —edig; dad Ach: 
tet (der achte Theil); die Achtelform, Ahtelgröße (bad Octavformat); der Ach⸗ 
telkreis (dee Detant); achteln (achttheilen, in 8 Theile theilen) ; achteh alb (fies 
ten sung vah das achte halb, 74); der Achtender (Hirfch mit Szadigem Geweih); 
ahterlei (vom acht Leien, d. h. Arten); — fach (—mal genommen); —fälti 
(ad); das — flach (Detaäbron, Körper mit 8: flahen Seiten); füßtg (—bei: 

ig; ot Fuß lang); das — groſchenſt ück (ein halber Gulden); — hundert (at 
bankeıt); das — Hunbertel (dev —hundertfte Theil); der —z hundertſte (ber legte 

u ); ver — halder (Achtehalber, Zmeigrofchenftäd von 74 Kupfergrofchen) ; 
—jährig (acht Jahre dauernd); —jährlich (alle acht Jahre geſchehend); — Fans 
tig; der — lang (die Detave); ey acht Malen); — malig (mal wies 
dechelt); der — mann (einer von acht Männern); —männerig (—ftaubfäbtg, 
ombeia); —mona tig (acht Monate bauernd); — monatlicd (alle acht Dionate 
gecehenb); der — pfenniger (Achter); der —pfünder (eſchüt mit —pfündiger 
Sud; Bewiht von 8 Pfund); —pfündig (8 Pfund ſchwer); ae (acht 
Kam habend); —feitig; ber —ſyl ber a Wort von acht Sylben); —Tylbig; 
—pännig (mit acht Pferden befpannt) ; der — ſtra hl (Seeftern mit 8 Strahlen, 
ochan);, —kündig (8 St. dauernd); — fündlich (alle 8 St, geichehend); der 
— küntaer (8 St. arbeitender Bergmann; große Sanduhr); — tägig (acht Tage 
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dauernd), — taäglich (alle 8 T. geſchehend), bie — ageuhr (8 T. gehende Uhr 
das eil Achter), ber —ton (bie Ban, — mwöchentlid (alle 8 Bochen g 
ſchehend), — woch ig (8 W. dauernd), Ta a, — zehn (8 und 10), er —zeH 
ender (Hirfdh mit einem Geweih von 18 en), ber u (einer von 18 IRA 
nern; Wein von 1818; Geldſtück von 18 Groſchen), — sehn erlei (von 18 Arten 
der —zehnpunkt (e. Sonnenkäfer, coccinella octodecim punctata, L.), b 
— zehnte (der legte von 18), bad — zehnte (der 18te Theil), —zehntens u 
— zehnten), ber — ze — (e. Sonnenkaͤfer, coccinella octodecim guttata, L. 
—eilig; —3i — t mal zehn), der —ziger (eine von 80 Männern; Wein dv«ı 
1780: e. —zigjähriger), der —zigfte (der lehte von 80), bas —zigflel (d 
—sigfte Theil), —zigftens (zum „ Hoften). 

Die angf. eht, aeht, aehte, aeahte, eaht, il, akt, abb, achta, komn 
nebft achten, Acht und Auge von &, HT, ad, ober zu, iks (jeben, anfehen, ehren 
N 


= N 
r. Boooums, dyam, ala, goth. ahia, achte) 1) die Gicht, Auffüht; Wahrnehmun 
| —— —— Gorsfalt: 2) We ‚ bie gerichtliche olgun: 
die Verbannung. Zufammenfegungen find: die Aberacht, Oberacht, Reichs ach 
Achtserflärung von Seiten des Königes ober Kaifers), die Unte racht, Stap@pd 
Achtserklaͤrung von Geiten eines niederen Richters); acht bar ———— d 
— brief, Achtbrief (die Urkunde der Achtserklärung), —fällig tin bie Acht ve: 
en), der —geber (Aufpafler), bee — haber (Aufieher), — los (unadtfam, us 
erffam), die —Lofigkeit (Unachtſamkeit), — ſa m (aufmerkfam), —TamEei 
(Aufmerffamkeit), ber AUT ERE CL LaHe), — —ſchilling (das göfı 
eld von der Acht), die Achtserklaͤrung (bie Erklaͤrung in die Acht), der Acht: 
Ba del (Rechtshandel vor ber Achtserlärung), ber Achtsmann (Geridhtsbeifiger 
Sage, Zarator); ber Achtsſpruch, das Ahtsurtheil (bie Ahtserflärung). 
on Acht in der en Verbannung kommt das Handlungswort äcdy ter 
in bie Acht erklaͤren, daher bie Ahtun 19 (Berbamnung, Achtserklärung), dee Achte 
(Achtserklaͤrer), und bee Geächtete ( nnte). | 
Bon Acht in der Bedeutung Sicht, Wahrnehmung, Aufmerkfamteit, kommt ba 
Zuſtandswort adten [goth. ahjan, ahd. ahon, ahton, angf. ehtjan, fyweb. acht 
akta, boll. achten, mhbd. ahten] auf etwas — Acht geben, aufmerken; welches au 
Hanblungswort wirb: etwas für gut ahten, für eine Ehre ahten, d. h. hal 
ten; einen achten, d. h. ſchaͤtzen, w halten, gend ihm Achtung erweiſen 
jemandes nidt u ihn nicht beachten, fi) an ihn nicht kehren; etwa 
nicht achten, fich nichts daraus machen; fih nah etwas achten, b. h. fic 
darnach richten, es befolgen. Zufammengefegt ift hievon: achtenswerth, ad 
tenswürdig, ber Beachtung werth. | 
. Von achten kommt die Ahtung, bad Achten, Geben, Aufmerken unb ba 
Beachten, Werthhalten, Hochihägen; davon ahtungspoll (viel Achtung zeigend) 
— werth Te | der Achtung, Hochachtung werth, würdig), —widrig (dx 
ſchuldigen Achtung zuwiderlaufend); die — würdigkeit; bie —pibdrigkeit, 

Acht, adj. u, adr., ſiehe Echt. | 
en, v.intr. [von ach, interj.; ahd. ahan, uhhizan, gr, alaleı, iSl, aca 
2, een ein Ah hören laſſen, vor Schmerz flöhnen ober — 2* Davon: ba 
en. | 

er Acker, des —s, pl. Adler [goth. akr, akra, perſ. akar, akkar, ahd. an 
sckar, achar, abhar , mob. aker, agarten, egerten, ang. aecr, — ei 
aeoyr, ecer, aecer, engl. acre, holl. akker, ſchwed. „ bän. ager, aager, ie 
akr, ekra, lat. ager, jugerum, It. jugero, fpan. huebra, gr. ägovea] kommt neb 
Anger, r, Moor, Marſch(land), Mergel, Torf, Garten ıc. von einem auch i 
Erde, Erz, Drt, ären, Ernte ve, Garbe, Korn u. ſ. w. zu Grunde liegende 
Wortkeime, welchen bie beutfche Eprache noch in ben Vorſylben ur — und er— befißt, un 


welche ſich in ben Sanskritwurzeln — arı (ävem), lat. aro, IST , arj (arbeiten), gr. o 

= | 

yaouaı, 5; ur, lat. orior, ST, rj, lat, urgeo, IT, ar und ZU, Ar,lat, orior, bat 
N 


ftellt, deren Grundbebeutung bewe en tft. An diefen Wortkelm bat fi 
verftärkende Kehiton bald Hinten N wie in bem — —n orte erchen 4 
ären, in Werk, S. arjas, lat. urgeo, Mergel u, a,, bald in der Mitte, wie in Adeı 
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daß es im griechiſchen povga wie in bem har 
aoom, lat. aro, — „ae E in bie Berboppelung bed ꝙ in apovpa ebenfalls 
eine * — geſchehen iſt. In er Ausſprache ber vos 
— 5* —2— hop em Ke und I (Das La. einen Keblton 


it einem 

nicht überall gleich gr ift Kar * Ale} Wälder, —ãA Weinberge und — ange⸗ 

wandt wird. In Sachſen hält ein Acker 300 Quadratruthen, jede von 7 
2 ten air In en —— man die r und —* nach 
aber ung Ber Deſterreich für Acker auch die Be⸗ 
Joch, in Baiern — und = ver © Juchart üblich. Moers 
gen iR an manchen Orten mir Acker einerlet, in den meiſten Gegenden aber ſind fie 
In Sachſen ift ein Morgen nur ein hatber Acker. Ader als Flaͤchenmaaß 
bleibt in der Mehrzahl — B. — nzig Acker Land. Wenn Acker mit 
ckerkamille, ſo bezeichnet es theils ſolche 


Ellen, bie —bonne HEHE — (Grundb 
der —bürger (—bau treibende Bürger), die —biftel en, 


u die —drofjel (turdus roseus 
——— an — (Erdnuß); die —* das MAinet 


= ee ( üf, — die Eule —5 hr 


va ); der — — hof (e 
mit Aderiand „ ©. Bene — elunder (Ati das — hol 
den Acern ſtehende —* ug Saubbol a rohe ne het f nl 


vertan! — ); — Hee); bie Hette "(Opit« 
— st — eis —tnoblau Er ug , allium er 


1; to U (Roin wilder Kohl; Aderha ; bie — kraͤhe (cor- 
eg h 2); bo6 06 > brant — — oe —— (die 

— e eiampyrum arvense L 3 
—— (mit Lein nn 3 — ee bee —lattid ee 


—— 55 er. e. Hügel auf e. Et die — leine (Pflugleine) ; 
—— elohn); bie —mähre 
—* ea); N — mo ve ee, ——— Bachftelze; rothe Erd⸗ 
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milbe); das — maaß (Feldmaaß); die —— us); bie — melde (gemein 
M.) der —mennig (Ddermennig); das — meſſer (e. Art Pflug); dr — mohn 
(papaver dabium 19: bie — münge (wilder Poleiz Bachmuͤnze; wildes Bienen: 
kraut); das —nellengras (holosteum L.); der —nept (melıssa nepta L.); bie 
— neſſel (taube N.; Hanfneflet); bie — n uß (Erdnuß); das Mohmtraut (apha- 
nes arvensis L.); das — pferd; die — pflege; der — rain (Feldrain, Rain); bie 
— rautesber Erdrauch, Taubenkropf); bag — recht; — reich; ber — rettig (rapba- 
nus raphanistrum L.); dad — rich (Ried auf e. A.); das — rie be: a8.(die —fchmiele ; 
aira cespitosa L.); die —ringelblume (calendula arvensis L.); ber —ritter- 
[porn (Zeld—); die —rire (der Wachtellönig); der —roßpolei (—andorn) ;z ber 
—toßfhmwanz (dad Schaftheu); das — ührkraut (filago arvensis L.); der 
— falat (Zeldlattich) ,; die —faubittel (—gänfebiftel) ; ber — fauerampfer (Schaf: 
ampfer); die — ſchmiele (das —riedgras); der — ſchnabel (geranium cicatarium 
L.); die — ſchnalle (das —riebgras); die — ſchnecke (limax agrestis; Feld⸗ 
ſchnecke); die — ſcholle (Erdſcholle); der — ſchwarzkümmel (Feld —)3 ber 
—ſchwertel (gladiolus communis L.); dee — fe af, (inapi arvensis L.); der 
— ſinau (2öwenfuß); der —smann (Landmann) ; der —|pargel, [part (sper- 
gula arvensis L.); da8 — ſternkraut (sherardia); die — ſteuer (Hufenſteuer); 
dag — ſtraußgras (der Windhalm); der —tag (Broßntag); ber —theil (Erb: 
theil, Erbkux in Bergwerken); bie —trappe (Beldtrappe); dee -—umfat, — um: 
Thlag (bie Koppelwirtbichaft); bad — vieh; die —viole (bev Frauenfpiegel) ; der 
— vogel (Belbläufer); der — vogt (Beldvogt, Zlurfhüg); bie — wage (der Kur: 


chenmeſſer); ber —waldmeifter (asperula arvensis L.); bie —walze; ber — weg 


vr \ 


(Beldweg); der —werbel (die Maulwurfögrille), das — wert (die —arbeit); das 
„werfzeug (gerät) ; die —wiefe (Beldwiele); das —wefen (bie Landwirth- 
ſchaft); die — winde (convolvulus arvensis L.); dee — windhalm (die —Ichmies 
le); der —wurm (Engerling);,, die — wurz (ber Kalmus; bie Blutwurz) ; ber 
—zins (3, oder Yachtgeld von Adern); die —zwiebel (Keldzwiebel). 

Aus Ader ift das Handlungswort adern, ben Acer beftellen, gebildet, wovon 
bas Eigenfhaftswort alerbar, anbaufähig, beftellbar, artbar, pflägbar, und ber 
Aderer, MA Adersmann, herkommen. 

Der Adel, bes — [angf. aethelo, oethel, edhel, ethel, holl, ſchwed. adel, 
dän. adel, odel, isl. adall, adel, edli, odal, odhal, ahb. uodal, uadal, uodil, 
altf. odil, othil, iſt vermittelft der Ableitungsſylbe —l, welche Herkunft bebeutet und 
als Werkleinerungsenhung dient, aus Ob gebildet (goth. od, aud, altf. od, angſ. 
aeht, aeth, ath, eht&, bair. Debe, Ed, ein Landgut), welches einen feften Wohnſie bes 
zeichnet und nebft oͤd (feft, wüſt) und Eid (Befeftigung, Verſicherung) von S. EiTzt 


X 
As (feft ſeyn, befeftigen) abftammt und bei uns noch theils in ben Bufammenfegungen 
Feod, Allod, Kleinod, theils in der Endung —ath lebt, z. B. Heimath, Heirath] be: 
deutet urfprlinglich ein Gut, Landgut, einen feflen Wo fe, bann bie Heimath, bad 
Vaterland, und von biefen jet veralteten Bebeutungen mt bie jetige her, indem 
Adel der Stand des Gutöbefigers, ber itterfland und auch bie Gefammtheit der 
Gutsbeſitzer, die Nitterfchaft iſt; bildlich wird Abel’auch von ausgezeichneten Bor: 
adgen bes Geiſtes und Gemüthes — „in welcher Bedeutung man von Abel der 
efinnung , Geiftesabel, Seelenadel ſpricht. 

Bon Adel Tommen: bas Eigenſchaftswort adelig, von Abel, Abel habend, zum 
Abel gehörig; ber Abelin ß: dling, Edelmann; unb das Hanblungswort adein | 
m. machen, in den Abelfland erheben, 

ufammenfegungen von Adel finds ber Adel-bauer (ein Bauer, der Unterthan 
eines Edelmannes iſt); das — dorf (D., das einem Gebelmanne gehört); bie —efch 
(bev Wogelbeerbaum, sorbus domestica L.); der —fifch (di eißfiih, salmo In 
retus L.); - herriſch (ariſtokratiſch); die — herrſchaft (Ariftokratie); ber — ber 
f her(XAriftokrat); —Lo 8 (ohne angeerbten Abel, unabelig); die Abelsbeere(@ilfebeere 
der — brief (dad Adelsdiplom); das — buch (e. Werzeichniß ber abeligen Samilien) 
bie Adelfchaft (die Mitterfchaft, der ſaͤmmtliche Adel, die Noblefle); der Adeı 
freund; bie —gewalt; der Abelfinn a): die Adelskunde; ber Ade 
Rand (der abelige Stand; bie Adelfchaft); der — ſtolz (St. auf den Abe); — ſtot 
(ft. auf den Adel); die — ſucht (d. Sucht, abelig zu werben) ; bes —thum (veralt 
ber —fland) ; das — wil dbret (das Rothwild). 

Außer dem maͤnnlichen Namen Abelbert und dem weiblichen Abelheib find 
man noch folgende altbeutiche, mit Abel ober Adal zuſammengeſette Gigerinamen : Abe 
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beſd, Ahbalbers, Adalbern, Abaldin, Adelgard, Abelbegen, Abelfeib, Abelgio, Abel⸗ 
aund , Adalget, Adelhard, Adalhilt, Adalhelm, Adalhold, Adalland, Adelman, Adal⸗ 
munt, Adalmar, ot, Adalrich, Abalwart, Adalwin, Adalwolf, Adilulph; weib⸗ 
lche: Walhilt, Adaltrut, Aballint, Adalpric, Adalloug, Adalperin (ſ. Meidinger etym. 
Woͤrterb. &. goth. teuton. Mundarten, p. 506). In 
Der Mel, des —es, [ein lan Ehaftiiches Wort, welches nebft Eis, Ente und 
ben prodiyetiich ausgebilbeten Wörtern naß, Waſſer, Bad, fließen, und lat. unda, 
udas, gr, sdos, Udgos, vdwp, verros unb ©. udan (Wafler), udras (Waſſerlandthier) 


ton ©. Sg ud, 37: und (neßeu, befeuchten) , lat. undo, gr. to, herkommt] bes 


bıutet urfprünglidh blos Näffe, Waſſer, doch wirb es nur dom Miſtwaſſer gebraucht 
und iR dadurch mit den Wörtern piflen, Pfüge, Fuſel, Unflach u. |. w. am nächften 
verwandt; alfo 1) das Miftwafler, Düngerwaffer, die Jauche, Miſtjauche, ſchweiz. 
Gile; 2) ein faulendes Geſchwuͤr unter ber Haut, meiſtens am Finger; in dieſer Bes 
r iſt es mit Eiter verwandt, 

Die Ader, pl —n [angf. ater, ator, aedra, aeder, aeddre, aeddra, edra, 
edre, ſhwed. äder, bän. aare, iel. aed, aeda, holl. ader, aar, gr. dgrnola, doora 
Fao; iR ein langer Bocal mit dem Zone ber Zungenipige, welcher bald. als r, bald 
ci t, d, balb als rt, bald als tr, dr herauskommt; biefer Wortkeim erfcheint im 
Eansfrit in den beiden Wurzeln SL ud (feucht ſeyn, fließen) und ST, ur (ausbebs 

N ; N 


nen), mit welchen bie beiden Bebeutungen des Wortes Aber übereinfiimmen; nämlich 
es beißt: 7} 1) Feuchtigkeit, Blut; in diefer veralteten Bebeutung, in welcher es mit 
Bafler ıc. verwandt ift, ſteht es noch in ber Mebensart Aderlaffen, d. h. 
Blut — und zur Ader (am Blute etwas ab)laſſen; Wachter führt an: 
angf. -wegga, sanguinis via; und vom Blute ift die Benennung auf bie 
Biutgefähe übergegangen, welche wir als Schlag= und Bluts Adern‘ unterfcheiben ; 
auch nennen wir die Gänge bes Waflers unter der Erbe, und bie Saftröbrchen an 
verſchi Theilen ber Pflanzen Adern; 2) verſchieden hiervon iſt aber bie zweite 
Bedeutung: Rerv, Sehne, Zledyfe, in welcher früher die Zufammenfegungen Spann 
ader, Gangaber, Sehnader, Flechsader gebräuchlich waren. Wenn wir von Abern im 
Hole, im Marmor u. ſ. w. und von Erzadern im Gefteine veben, fo bezeichnen wir 
dadurch blos die Ähnlichkeit mit dem gitterartigen Geflechte ber Adern am menfclichen 
Körper, und das Wort Aber ift in Dicker Anwenbung mit Etter, Gitter, Gatter u. ſ. w. 


Bon Aber kommt: aberig, voll Adern, mit Adern verfehen, geäbert; abericht 
Adern ih; ädern, mit Abern verfehen, adericht malen ober bilden ; ehemals bieg 
ae eg ei A ir Balg (die Erbnuß); bi binb 
etzungen von Aber find: bee Aber⸗Balg (die Erbnuß); bie — binde 
¶ Terlaßbinde); —— (e. Geſchwulſt dee Samengefäße); —förmig (Adern 
ähufih, aberiht); bie —geihwulft,; das —gewähs (e. Fleiſchauswuchs mit 
Ahern); bie — baut (ein braunes Häutchen im Dintergrunde bed Auges); das — häut⸗ 
hen (Rephäutchen, d. äußere Haut ber Rachgeburt), der — hautflaar (e. braune 
zut auf der Kapfel); ber — kranz (e. von Adern gebilbeter Kran) ‚ ber — kropf 
ſe. Blutgeſchwulſt; die Krampfader, Kindesader); der — laß (Blut aß); das — laß⸗ 
band, bie — binde; das — laßbäuſchchen; das —laßbecken; dad — laß⸗ 
eifen (Laßeifen), der — laſſer (Wunda J das —laßgeräthz das — laß⸗ 
tkreuz (—geiden im Kalender); die —laßkunſt; das —lagmännden; bie 
tafer (im Kalender); der — laßſchnäpper; bie —lafßzeit; das —laßs 
zeug (—geräth); die — lehre (Angiologie); — los (ohne Adern); der — mennig 
— das Aderngebäude, —geflecht, —gewebe, — ſyſtem; bie 
— preffe Zourniquet); —reich (rei an Adern); —rippig (mit Adern und 
Rippen ‚ Blätter); ber — ſchatten (Schatten ber Adern auf en; 
der — ſchlag (Pulsihlag); der —ſchlagmeſſer a Zulſueg 
der — ſch wa in in ( Morchelſchwamm); ber — ſtrang (e. Geflecht aus den); 06 
— waſſer (Blutwaſſer). 
Der Adler, des — Jlholl. adelaar, ufammengefeät aus adel, ©. Atis F 
ers;, ceit. adn, fr. pisesua, it, uocello, Vogel, und Aar; &, Atis wird nebſt ©. 
adhi (Soc), abgeleitet von &. BIT, at (ſich ſchwingen, hoc) Tpringen, hoch fliegen) ; 


R 
daher beheutet Abler: ber hochfllegende Aar], der Name der größten Gattung bes Falken⸗ 
geflpiedhtes, sit befieberten Fr j 
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Zuſammenſetungen ı - ba8 I sAu ein —— 
—beere ee —blid e —* d stume — 
— die zes IE (babo none, strix bubo): dr 


— fiſch ——— uila L.); ber 39 “die —föwinge) 
der —flu :, Bine ve de —geter (e. geoße Geierart); das el 
— nbes Indien yo ee exooecaria agallacha L.); Kr 
—trant (ber 18 da Sn) L.); —nafe (Habichtenafe) ; 
au der ee rede at 9; dee —faumfarn ie 

aquilina L eh (fchnell wie e, a.); die —Ihnelle; bie en 

(Kabenf ; die — fh winge (ber er —fittig); ber —ftein (Mäpper—, Aeit); Ü 
a e * Saigerhũtte 

u, v. tr. [ahd. n, avaron] abern, wiederholen, wieder au 

rühren, 38* —— ——— ein deraltetes Wort. 

Der —a mus — u , bän, abe, abecat, ahd. ap 


böhm. er angl. eng brit. al, celt. ab, 'eppa, rufl. obeisar 
en kr mit 38 — —* S. kapis ‚sr. xüßos ,„ lat, oephus, vo 
kap, und US, ab ſich bewegen, zittern, hüpfen, gumpen; berunadh hei 


Affe fo = als Hüpfer, "Springer; BWachter erflärt Affe als Nachahmer aus einri 
Handlungsworte aben, welches nachahmen heißen fol, aben ift aber ein Zuftanbswoi 
und heißt abnehmen; "das Zeitwort Affen dagegen ift wohl erſt aus Affe gebildet un 
heißt nachahmen, we et I der Affe manches thut, was en des ähnlich iſt 


1) ein bekanntes vierhänbiges Shiergefälcht, 2) ein zum Abzeichnen, h 
Storchſchnabel; 3) hir Sebezeug fü en, auch —— genannt. 
Davon tommt äffen, v täu m SBeften haben, jemanbes Leichtgläubig 


Yet mißbrauchen; bie ühfung, ” — — 9 ffer, die Afferinn, be 
die Zäufchende, ðép 
Zuſammenſetzun a mit Af — 3 e Ar 34 af fen: is — Art bes — 
* ger The Wilenbonbenm, L. . b — AS —* — 
indi mimusops ele — 
empetrun L. ); der -—brobbaum n Bet, — Hi r 9 der — file 


— ——— Be \ N : — 
das affen ie —jacke; ber — koͤnig e. b 
Ne as — Land —R die — liebe ———— Ge Ant, gegen bie 3 
— mäßi (affenartig,, —ähnlih); die —miene; die —mufe (muss troglody 
tarım L.): die —nafe e (eine fkumpfe — Rafe); —nafig (e. Affennei 
babend); de —poffes de — ſch der Dorant, Orant — 
— aantium L.); der — Abe as Bei eil * —feil führen, & ähen); ie 

piel; bee —fprung; der —ftein (Magenftein der Paviane); ber tanz; M 
bee (bie Affian): das —wefen; dee —wurm (e. autwurm in heißt 
Ländern, ver-singe, ver - Macaqu 

‚ adv. u, praep. Tach. afar, 'aftaro, aftana, abb. after, aefter, afti 

angf. r, ‚aofier, r, eftyr, engl. after, Hol. achter, fchweb. dän. efter, is 
aftar, eftir, gr. avzap) gehört nebft aber, und hapern, Hammer zc, zu ber Verwand 


ſchaft von S. arb, hauen, ſtoßen, einer Fortbildung der einfachen Wurzel a 


ab, bewegen, von welcher bie einfacheren Formen oft, goth. afta, gr. aoͤrs, au, lat. : 
in autem, ic. herſtammen, welche ſaͤmmtlich Anftoß ober Wiederholung bedeuten, - 
und ericheint | fo als eine durch Spenthefis des Zahntones verftärkte oder verhärtete For 
von aber, wie dieſes ein Bubftantiv, und in den Wörtern ber After (Steiß) und X 
After (dab Aogeftoßene, die Schlade, der Abfall, Abgang) noch alleinftehend im 6 
brauche, häufiger aber im ber Zufammenfegung mit andern Wörtern als Beftimmung 
wort ericheinend, wo es zu bem andern Worte die Rebenvorftellun ‚ übel, fhled 
unädht ——— Am Angelſachſiſchen war es durch —— b der Sompefi 
zum Abiectiv geworben (4. ®. neftera dael, ben folgenden Theil, aftera daeg, d en fü 
genben Tag), bodh erkheint es bort meiftens, wie jept im Englifhen, und wie afar i 
un on G. en — re — nach breien Tagen) unlerem —S über (üb 
[ 

Bufammenfegungen mit het — der —— (der Aabaftrit); d 
—anmwalt (Biceanwalt); der — arzt (Tein ar Arzt); die — aufklärun 
(fatfche Auflärung) ; —beichnen (nasbeiehnen) ; bee —belehner (Nachbeiehner 


b 
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bie —berebfamleit (nächte Berebfamkeit): die — biene Scheindiene ma tälle) > 
tag — bier (Racbier, r); das blatt — —— (mi 
ttern verfehen) ; —blattlos (ohne A.); de N, 9 (bie golbene Aber; 

: das — blutkraut er ſchwarze Biberne poterium san 


aft( 
— bealer (Pptlofepga 
diener); 


x —— (ii Di ie ehe 7 —* re 
et ee ee — ); = 


an GAR — (Schen—); 
ur —— — —— die Roc); der — glaube 
(Balnglauke); dad — go! (Schein old); —golben (fcheingolben) ; bee — graben 
(8. —— in a ie — ße (Scheing J die — orube De 
groben); die —hanb une v2} ber — haſe (dad Meerſchwein); ber 
— haufen (der 9. After): ) Ehter base — hen er Grum⸗ 
o er ( Dolzboch: — born (e. horn⸗ 
ähali —— J 


meel (camelus us); das eaninden (Halb—); der — kegel T (ber 6 Me) 


der — enner (Dalbkenner); der — kiel ee Berftärhungsbalten am Gchiffskiele) > 

dad — kind (Werlind, unehe 8); bie — klaue (Abers, Obertiaue, der Obers 
rüden, das ); bie —toglen m); oe eftäube) ; der —tönlg (Sceins 

koni — Efterig, leichte — —————— 


he —tunf — un ch te v — 
are —läufer (—farrer); bie a ge (Afchenlauge ber ber hen; 
a Ars ge base leben qackebeni ber nIehner (- böfner 
ee ee) nsherr (Unterlehnähern); der —Ichnemann — 
der — — der lese — J der — leu cht⸗ 
kaͤfer ; das — mehl (Sach⸗, Poll⸗, Mittelmehl); d er Amenſch (ent⸗ 
—— —e Er ber emule (are — das 

abe); 


vr —tuhen (K. au Keep; I — äroib); eine 


Ban (e. fa cheinkaͤ ee Kalt Ar „ale 
‚—vogt); die —ſchlacke (ausge 

Eil); dee — flag aber ” ee —— m 1 Beim ngs⸗ 

5 Q 


f 5 — ——— je 
—fprade rache); 
ei fen todtee 


—polgp); der — ſch der — der ae 
(Bernenweifel) ; bie —wetögelt (Edkin); bie — das — wert 
an untaugliche 38.); das — wefen (auögeartete W.); bie —meipe (Sit); 

 —winb (Rüden); bie —wif enihaft ( — er —wig (Aber—, 

Bis), —wigig (aberwi — — be wur 
zel (Gdein—); die — sehe ( ); bee — ze bler (unter—); bie — zeit 
— — re der — zwang (Stuhlzwang). 
e —NA, 


— * —es, das Hachel⸗ oder Stachelkraut; eine Tübbeutiche 


enonis spinosa L. 


de et iſt er. 
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Der tftein bes — es er XIb chrieben, iſt eine fübberrtfche B 
nennun * enfteine®, wel te a enden —3 — Ic. vo 
©. En, as (brennen, leuten), gr. alw, lat. asso, oder von bem verwandten € 


\ 
zu, idh (brennen, leuchten), gr. al9w, lat, aestuo, engl, heat, heize, herkomn 
< 


und, wie auch Bernftein, einen verbrennlichen Stein bezeichnet. Man pflegt ben Ber 
fein den gelben, den Bagdt aber den ſchwarzen Agtitein zu nennen. Gr darf nid 
mit dem Achat verwechlelt werben. _ j 

Ah! interj. ein allen Sprachen ber Erde gemeinfamer ‚menfchlicher Naturlau 
fanfter als das Ha! ber Überrafhung, und das ach! des Schmerzend; ah! drüdt vie 
mehr Freude, Wohlgefallen und Bewunderung aus. 5 

Aha! inter. ie ber aus ah! und ha! zufammengefehte Laut der freubigen Ubn 
rafchung, der plöglichen, verwunderungsvollen Befriedigung. : 

Der Ahlbaum, des —es, pl. —bäume, ift eine Tandfchaftliche Benennung dt 
Zaun⸗ ober Heden » Kirihbaumes, lonicera xylosteum L. 

Die Ahlbeere, pl. —n, 1, Alantbeere, 

Die Ie, pl. —n [angf. ale, ael, eal, engl. awl, bän. yl, syl, isl. al, alı 
fr. alöne (alesne), „it. lesina, fpan. alesna, holl. aelsene, elsene, nieberf. A 
Suhl, Subel, SE nlos) heißt eigentich Ahel, ıft gleichbebeutend mit Achel und il 
wie biefes aus Age, und wie Aal aus Ad, durch Anhängung bes verkleinernden — 
nebft Angel, Igel, Hechel u. |. w. aus S. EIST, as, flehen, durchbohren, gebildet 

N 


Der Kehlton ift Hier, wie in Aal, neben dem vortönenden Zungentone I zurückgetrete 
und im engl. awl in den Kehllaut uu übergegangen, in andern Mundarten aber vet 
ſchwunden; befto länger iſt dafür der Wurzelvocal geworben. Die Ahle ift ein ball 
Frummes, bald gerades Stechwerkzeug ber Leberarbeiter, befonders der Schuhmache 
und Sattler, welche fich deſſen zum Vorſtechen beim Nähen bedienen. Der Ahlen: 
madher oder — ſchmied iſt ein Handwerker, welcher Ahlen verfertigt, . | 
Die Ahm, pl. —e fnieberf. Ohm, ſchwed. am, isl. ama, amr, holl. aem, aam 
ommer, engl. ame, awm, ome, 4 b. ambra, mbd, amber, eimbre, eimpre, dan 
ame, gt, aupopeus, &un, lat, hama] das Stammwort von Gimer, aus s. A 
N 


iv, oder za, imv, umfaffen, in fi faffen, halten, lat. emo, .-imo, lith. immu 


ruff. emliu, imiein gebildet und wahrſcheinlich mit S. abhi, gr. au, lat. amb, um 
umb*, lith, apie, verwandt. Die Grundbedeutung ift Umfang, bann ein Gefaͤß vo 
Umfang, ein großes Gefäß, dann ein Maaß, meiftens von zwei Gimern, ja aud ei! 
Maapftab für die Tiefe und Lage eines Shiffes im Waſſer. Nach Abelung bezeichnet 
dad altfranzöfifche esme ein Gewicht, unb esmer, aesıner, aymer, haumer, hausme 
hieß ſowohl wägen, als auch viſiren, aichen. 

Bon Ahm kommt das Verkleinerungswort das Ahmchen, in ber Mark Branden 
burg ein Biermaß von 24 Quart, oder 4Zonne, Faß; bad adj. ahmig, ohmi 
eine Abm haltend; und das Handlungswort ahmen, ohmen, ben Umfang oder u 
mehr den Pörperlihen Inhalt eines Gefäßes meſſen, aichen. Diefes Beitwort ah men 


deſſen oben erklaͤrte Wurzel ©. za ober za wir im lat. imitor und im gr. ps 
\ \ | 


" u£ouaı wiederfinden, ift vom Nachmeſſen —— auf das Nachmachen, und unſe 
zuſammengeſetztes Zeitwort nachahmen heißt daher eigentlich nachmeſſen, — 
nachbilden, nachmachen, nachthun. Der Ahmer iſt ber Rachmeſſer, Aicher, de 
Rachahmer aber ein Nachdilder, Nachmacher, Nachfolger. | 

Der Ahn, dee_—en, pl. —en [ahd. ano, ſchweiz. Ehnt, Ahni, goth. anas 
angf. eanian; &, ‚jan, zeugen, gebären, gr. yersaw, ylyyonas, lat. gign 


gnascor oth. keina, -ginna, beginne, gäl, geinam, cambr. genedla „ Wovon 
'janas, —W gr. —E —** ahn, Erzeuger, und ©. janf jenikd, gr. yu | 
yuvaıs*, Exzeugerinn, lat. anus, nach Adelung aud) türf. ana, ſchweiz Ahne, Gr 
mutter; dieſes ©. ‚ jan, ift eine Fortbildung von ©. ZeT, an, leben, goth. 

a“ 


J 
gr. &c] heißt urſpruͤnglich nur Erzeuger, die in Suͤddeutſchland gangba deutun 
aber 49 — — und durch Erweiterung des Begriffes verkehr man allgeme 


it 





| Ahulich. Ahuden. Ahnen, Ahern. 77 
water WwBorfahren, Berälten, befonkers in einer und berf namentl 

— Nach Gtalder (Idiokon, en 92) find in der Schweiz folgende * 
ſamme von AÄhni gebräuchlich, weiches aber ſchon Ältervater heilt. Urahni, 


—— 
und Stinfähni, ni Bater.. In Buͤndten dagegen he ni ®r 
—— Pfuchehni bes Altervaters Bater, udehni bes Ältervaters 
To 

Bon Ahn Tommt als Gegen benien bezeichnend , deffen Ahn der andere 
das Berfirinerungswort der En er bie & ee chweiz. Ehnigli. — 

Von der ——— Ahn kommen folgende Zuſammen gen: bie Ahn⸗Franu (bie 
Großmutter, ober fonft eine ber weiblichen Ahnen); der — herr (dee Großvater ober, 
fen einer der Ahnen); — herrlich (von einem Ahnherrn kommend, ihm gehörig, ihn 
b ); — lich [Schmeller I, 63. ahd. anilih, bair. aͤnlich, avitus) (dem Kon 
gleich ober ähnlich, nach Art ber Ahnen); bie — mutter (die Großmutter). 

Bon der Mehrzahl Ahnen kommen ber: das Ahnen: Bild (bad Bild eines 
un); —los (ohne Ahnen); die — loſigkeit (dev Mangel an Ahnen); bie 
— probe (dev Erweis der erforderlichen Zahl von Ahnen) ; dad — recht (das auf dem 
Belige der Ahnen beruhende Recht); — reich (viele Ahnen zaͤhlend); ber — reiche 
thum (der Befig vieler Ahnen); die — ſchaft (bie ſaͤmmtlichen Ahnen); der — Holz 
(Stelz anf alten Adel); die — ſuchtz — ſüchtig; die —tafel (dev Stammbaum, 
da5 Geſchlechtsregiſter); bie — zahl. N 


Dech ſcheint dad mit dem Beitworte ähnlichen (ähnlidy feyn) — * 
nnen; fi Ns 


Abnden, v. tr. [ahb. anton, mid. anden, angf. andian, ſchwed. anden, von 
tem Subflontiv isl. andi, Ond, ſchwed. ande, bän. aande, altengl. onde, ſchott. 
aysd, end, Geift, ober ahd. anto, mhb. ande, angf. ond, onda, Born, Eifer] 
beißt: mit dem Geiſte verfolgen, im Gedaͤchtniſſe behalten, foäter I rächen. 
Dosen kemmt: die Ahndung (ipätere Beſtrafung, Rähung); ahndungsfrei 
(fri von Strafe). | 

Diefes Zeitwort ahnden und das ihm zum Grunde liegende veraltete Hauptwort 
And für Geiftesthätigfeit, Eifer, Zorn entfpringt aus berfelben Wurzel mit 

Ahuen, v.-tr. [goth. anan, von S. ZIeT, an, leben, bewegen, gr. ao, wovon 

R 


€, änas, anilas, Hauch, Geiſt, gr. avewos, lat. animus] mit dem Geiſte auffaſſen, 
m Semüthe vorher empfinden ‚ vermutben, vorempfinden ; als v. intr. dem Geiſte oder 
Gerzüthe nahe kommen, erkennbar, Zund werben, 3. B. es ahnet mir, ich vers 
zute. Davon: bie Ahnung, bie innere Empfindung, beſonders Vorempfindung. 
Arammenkpungn: ahnungsfrei (frei von Ahnungen); bie —Eraft in — ders 
mögen); —Ie8 (ohne Ahnungen, ohne etwas zu vermuthen), — reich (viele Ahnun⸗ 
sin habend oder erwedend); der — ſchauer (ber Schauer bei einer Ahnung); bie 
—fimme (die einer Stimme ähnliche Ahnung); der —traum (dev durch Ahnung 
wegte Zraum); —trunten (voll freubiger Anung); bag — verm gen (bie Rädig- 
kat zur Borempfindung) ; — voll (voll Ahnungen; Ahnungen erweckend). 

Der Uhern, des —s, pl. —, ſauch Ahornbaum, Ahre, Ahre, Ohre, Ehre 
Are, fr. erable, fat. ornus, acer, it. acero, fpan. asre, port. azre, flaw. gawor] 
sa urfprünglicd ausländifches Baumgefchleht, zu welchem auch der Gpillbaum, die 
cur ımd der Maßholder gehören, mit bellgrünen, lappigen, ben Weinblättern äbns 
Üben Blättern, und havtem weißem Holze. Davon kommt: ahornen (aus Ahorns 
Ye amaht); die Ahornlans (e. Blattlaus, aphis aceris L.); der —zuder 
(duter aus dem Gafte bes Zuderahorns). 


⸗ 


78 Ahre. Aichen. Akelei. Alabafter. 


Die Übre, pl. —n ſangſ. ear, eher, aehher, aechir, engl. ear, ahb. aha 
ahir, mbd. eher, goth. holl. aar, aare, are, air, adere, sin. ſchwed. i# 
ax, gr. döne, orayus, lat, arısta, Zi] ehört nebf Age, Agel, Achel, Hachel, ur 
de, Ege, In el, Igel, Hechel, . Anter, Hacken, Hafen, Art, Achſe, Achſe 
—— Familie des Kehltonkeimes — mit der Grundbedeutung hoch; bie diefen Wö 


» 


zunächftliegende Wurzel iſt ©. AT, ac, baden, ſtechen, gr. ayo, ayvuw, la 


acuo, aooo. ihre iſt alfo eine Ausbildung von Age, Granne, und die Grumbbebeutun 
ft: mit Agen ober Grannen befegte Halmfrucht. 

Bon Ähre kommt das adj. ährig, Ahren habend, welches aber nur in Zuſammer 
ſetzun — 3. B. are und bas v. intr. ähren, Ähren leſen 
v. refl. ven, in Ahren en. : 

Zufammenfegungen mit Ühre find: ähren⸗bekränzt (mit Ahren bekr.); de 
—farn.(stachyopteris) ; der — fiſch (Stechfifch, atherina hepsetus L.); —förmi 
¶ Ahren ähnlich) ; die — Frucht (in Ähren erzeugte Fr.); das — gebund (Strohbunt 
Wirrbund); bee — Franz (Kr. von Kornähren); bie —Lefe (die Lefe oder das Auf 
fammeln der Ähren); das — leſen; bee — leſer; bie —Ieferinn; ber —mona 
(Auguft), das — ſieb; ber — fein (Spreuftein, e. Art Steinflachs, asbestus ace 
rosus) ; der —ftoppler —Iefer); — poll (vol Ahren, reich an Ahren) ; der — wei 
ee Blutfraut, Iytram salicaria L.); ber —wurm (e. Bürmchen i 

ehalmen). 

Die debrc ober re, pl —n [Iat. area, gr. Zon, @, ird, nieberf. ver, bait 
Eren, ahd. airin, erine, (Schmelker Wörterb. J. p. 98)] — die Erde, dam 
bie feftgeftampfte Erde, die Tenne, die Hausflur, das Vorhaus, Vorſaal. 

I u, v. tr. [engl. eke, angſ. eacan, lith. augu, lat. augeo, gr. afto, © 

, ach, ausbehnen, fpannen, meſſen] auch e ich en, den Förperlichen Inhalt einci 


Gefaͤßes er die Nichtigkeit eines Maßes unterfuchen, Maaß und Gewicht berid 
tigen; Iandichaftliche Kormen biefes Wortes find Achten, fächten, umd andere Wörte 
dafür find finnen, Hatmen, kämpen, abziehen (Gewichte). Ä 
Davon kommen: der Aicher oder Eicher, Aichner ober Eichner, Eichmeiſter 
Sinner, Faͤchter, Maafprüfer; das Aichmaaß, Eichmaaß, dad Muſter⸗, — 
Echt⸗, Probe⸗, Mutters, Urs, Richt⸗, Rormalmaaß; das Aichfaß, Eichfaß, da 
Mufterfaß; die Alch gebuͤhr; ber Michs oder Eihherr, e. Rathöherr, ber Macl 
und Gewicht beauffichtigt, bie Eichelle, Mufterele; der Aich⸗ oder Eichpfahl 
Matlpfahl, Gicherpfahl, Haimftoc, Waffermeßpfahl an Mühlen; das Aiche ode 
Eihfhälhen, Gchälden an ber Probewage; ber Aichftab, Cihfkab, Urmaasftab 
bie Aich ſtadt, Eichflabt, St., wo geaicht wird. 
Das Hauptwort von aichen tft bie Aich, Eich, die Ausbehnung, dad feftgefi 
Mach, daffelbe Wort mit die Ehe, das Befeg; vonraichen kommt auch daẽ 


ächt, f. echt. 

Die Alelet [ſũdd. Aglei, fr. anoolie, lat. aqnilegia L.] kommt nebft laf. aq 
lenta, bie Stechpalme, unb ahb. agaleia, ber Rhamnus, von Achel, Angfı 
e , Stachel, Granne, und bedeutet foniel ald Stachelblume; es if eine fi 
ſchoͤnblühende Gartenpflanze, die auch Ablersblume, Glocke, Slodenblume, und Sch 
ge heißt. Die Akelei fol nad Gampe auch eine nieberfächfiiche Benennung 

en Abel oder Wurm im Ringer feyn; ber Akelei aber, gewöhnlicher Ukelei, if 
Art Weißfiſch. 
. Der Ylabafter, bes — [gr. dldßaoroos u. —ov, Tann, — wenn man 
Wurzel deſſelben nicht in 1aßoo, Anußeiwo, ſuchen will, wie diejenigen thaten, bie a 
ABcœcagoy durch roũ Aaß6adaı dduvaror, wegen feiner Glätte, ober von dia 1008 un 
Pas &ysıy erlärten, fo daß A. ſoviel als ber unfaßbare Stein hieße, — von 


TAT, lip (chlüpfrig machen, ſchmieren, gr. Aunde, lat, lbo*, lith. Hmpa, 
J 


lipau, verwandt mit lat. laevis) abgeleitet und als mit « intensivum mmengefd 
gebadht werden, wonach bie Köebeutung wäre: ber ſehr fchlüpfrige Stein] war ber 

n eine weiße Marmorart, jett aber Heißt fo ein feiner Gypsſtein, der nur ei 
matte Politur annimmt und meiſtens weiß, doch auch gelb, grün, grau, voth u 
bunt iſt. Ron der Weiße deflelben nimmt man bie —5* — ng her für 
Körpers: Hände, Bufen (fo weiß) wie Alabaſter. Davon bas adj. alabaftern (a 
A. gemacht; weiß wie A.), und die Zuſammenſetzungen: das Alabaſter-Bild( 


















Haut. Alaun. Albe. Albern. :9 


X); ber -bruch (Det, wo X. gebrochen wird); bie — 5 ber — b 
ein. De band Bruſt 2. ſ. w. p Er Be ie ie 
brannte Gm): bie — ſalbe (e. Kopf: und Rüdenfalbe); der —flein (der X.); 


und der — (e. — der in A. arbeitet); enblich der Alabaftrit, 
eine — sad durchſichtige Art Alabaſter. 
t, des —e, * pt ne e r ber Alant u. * 


ſarberen * roßem Kopfe und weiten Manle, squalus major, capito finvia- 
ls, cephalas, im = &atein heina. Gine Bufammenfegung ‚Nele $ Böortes iſt: 
Alantblecke, pl —n, eine Karpfenart, cyprinus bipunctatu 
Der Alaut, bes —eö "[dän. ellens-roed, Tat. inula —— L., gr. Miviov, 
aulade, it, enola, fpan. enula carapana fol aus helenium verberbt und 
b ie Pflanze ſelbſt aus Helenene Ihränen entftanben eyn; fie wächft bei a * und 
ihte wi hat einen flarten — — und, einen feharfen bittern Ge» 
kimad; fie heißt fonft auch — Idalog un, ee. R Fa ee —XRX 
ve es se re ch Kal. 3* —* era an war ui gi 
® Zlantbeere (au = ere n wa obannisbeere) ; das 
—bier, das — SL, bee — wein, Bier u. T. w. Mas einer Zuthat von Alantwurgel,. 
Der z Mann ‚ dei — pl. —e (nieberf. aluna, holl. alayn, ſchwed. bän. alun, 
ſartiz alet, engl. — — ge — fat. alumen; fommt ne gr. äls, älum 
— Hallore, Ho fählen Sohle, lat. sal, salıum, ©. sa- 
Baer) und — — (a en, bringen), gr. —E Tat. salio ; goth. 


ꝛalta, om. ©, zT, il (ih nn bewegen), gr. law, lallo, weiches iir au in 


eilen mb Elb Yautenbe -A bezeichnete rünglich bie Bewegum 
kann —* — . ee 5 SE ö ee 


Rd — bad fe. 1 umsehen); een Be die —bereitung 
(d. Sewinnung des A. e); bie blumen (e am 
7* ; — (die — de); die —brühe (Gar⸗ 
brüße der Beißgerber) ; ra e (alaunhaltige Erbe) ; 
ah: nat (weißgar) ber — geift (e. verbünnte Schwefelſaͤure); der — ger⸗ 
ber (Beifgerber) ; die — gIr —* — ae we — Burn 
(—haltige —* bie —lauge; bs — leder aa 8); das — mehl 
— miner, — mutter (—haltige e Miner); die — pfanne (ber 
bie die — quelle; ber Tiefer (-Hatkige 6); der —fieder; bie — fies 
re, ide Rein — Sa —walfer; ber —zuder (Buderalaun, 


** ‚übe, bel — pl. — nt —— Ilme und 
— ber, zu Bar — von 6. 5, ul (firads 


Im}, ell£o, abzuftammen; ba jeboch bie en bes Wortkeimet — Bes 
— —J fo dürfte biefes ©. Tr lat. albus, hell, urfpränglich_bewe is beißen, 
uf die Pappel,, deren Blätter faft umaufhörtich in Bewegung fi find, recht wohl paßtz 
3 * das fiche — ſichtbarer und auffallender als das nicht —5 — und die 
Brxicaung bes glichen mußte fomit auch bie bes Hellen, Weißen werben] . Rame 
der Beifpappel,, 2) — einer Art Weißfiſche. 
Alberu adj.u adv. [In Grimm Gr. II. 176 ſteht ahd. — ( 
neh tt beißt elbern: von Nibers ober — Pappelhoie gemad; ie — a Fr 
auf des weidye und unbrauchbare Holz, beweglichen Blätter der Pays . 
pri beziehen, verfiche ich albern —2 :) hoͤchſt —* — — rege 
faflhaft, ypich, Prifcyens Ableitung don Alp, dem Rachtgefpenfie, Iiheint das a 
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dann 'unerlärbare r entgegen zu ſtehen; Adelungs Annahme, albern ſey aus al, el 
fremd, und bar, Geberbe, zufammengefegt und Heiße urfprün ich foviel als fi fremd gı 
berbend, ift Hiftorifch unerwiefen, und noch weniger Grund hat Schwenks Ableitung v 
einem ahd. Worte waere, welches mild, fanft geheißen haben und aus welchem Be 
Bufammenfegung mit all mhd. alwaere , einfältig, entſtanden feyn fol. - 

In den fübdeutihen Munbarten heißt diefes Wet, ohne n, blos alber, und au 
dieſer Form er gebildet: die Alberei (e. albernes Betragen); al — ft (albern) 
bie — haftigkeit (das alberne Weſen); der — hans (e alberner Menſch); alberi 
(fach die — kaͤthe (e. albernes Mädchen); die — keit (Albbernheit); der ne 

a 





ſelhans); und albern, v. intr. ſich albern betragen, albern reden, poſſenha 
erzen. 
Bon adj. albern dagegen kommt bie Albernheit, alberne Rede, albernt 
Weſen, albernes Zeug. 
Der Alfanz, Alefanz, und alfanzen, v. intr. [vermittelſt ber Endung anzen 
— weiche wir noch in kuranzen, faulenzen u. a. haben, und welche thun und ſey 
eutet, gebildet faus Alf, welches jetzt und Elf Heißt, Die Grunboorfieflun i 
—* nicht, wie in albern, die Beweglichkeit, ſondern die dem Kobolde beigelegte 
lagenheit und das nectifche Weſen] der Elfenſpuk, die Zauberei, Nederei, das — 
werk. Campes Erklärung von alfanzen als fremdartig ſprechen, und Alfanzer ai 
Sprachmenger, bat keinen Grund; Abelung dagegen weiſt aus Hans Sachs nach, 
Alefanz ſoviel als Plusmacherei, und Alefanzer Plusmacher geheißen Hat. No 
jent gebräuchlich iſt: die Alfanzerei, ber Elfenſpuk, das Blendwerk, das naͤrriſch 
Zeug, das neckiſche Weſen. 
‚adj. u, adv. [goth. all, allo, ahd. ſchwed. isl. all, angſ. al, ael, eal 
u whole, all, celt. oll, holl. al, aal, all, dän. al, alle, irl. oll, uile, wall 
holl, gwil, lat. ullus, solüs, gr. Mog, oulos, aleıog, ©. alis (viel) und alan (fehr) 
kommt nebft Heil, viel, voll, fullen,, folgen, Volk u. ſ. w. von ©. al, erfüllen 


\ — 
Uu*, ovlo, lat. alo, -oleo, goth. alia; die Urbedeutung iſt bewegen, zufammen: 
thun, viel machen, voll machen] ganz, völlig, vollkommen, beendigt, aus; es fichl 
häufig als Vorwort in Zufammenfegungen; ale Eigenſchaftswort fteht es immer ohni 
Artikel, weil bie Allheit das Beſondere, auf welches der Artikel zeigt, ſchon mit ein: 
ſchließt: aller, alle, alles, pi. alle. Das ALL ift bas Ganze, die Welt, 

In ber Zufammenfegung eriheint biefes Wort in verfchiebener Geftalt; 1) n 
einem Abjectiv ober Adverb im Poſitiv verbunden beißt es blos all, z. B. in al 
anertannt, —augenblidlih, —-barmherzig, —befruhtend, —begabt, 
— beglüdendb, —beherrfhend, —belannt, — belebend, — beleuchkend, 
— beliebt, —belohnend, — bemerkt, —benetdet, —bereits, — berühmt, 
—befeelend, —befeelt, —befeligenb, —befungen, — beweglich, —bu: 
wundert, —bezaubernd, —blendend, —da, —bieweil, —bort, —bor 
ten, —-burhwaltend, —eigen, —ein, —einig, —entfheidbenb, —er 
barmend, —erfabren, —ernährend, —erleuhtend, —erquident, 
— erſchaffend, —erwärmend, —erwürgend, —farbig, —freunblid, 
. —gebärendb, —gebietend, — gefällig, —gefühl, —gegenwärtig, —ge 
Lefen, —geliebt, — geltend, —gemad, —gewöhnlidh, —gemein, —ges 
nüglid, —genugfam, —gerecht, —gepriejen, —gefammt, —geihäßt, 
— geſchmeidig, —gewaltig, —gewöhnlid, —-gnäbig, —gültig, —güs 
tig, —herrfhend, — hier, here. —bin, —börend, —börbar, 
— jährlich, — kundig, —leuhtend, —liebend, —mädtig, —mählig, 
—monatlid, —morgens, —nachthuend, — nachtlich, — dig, 8* 
nend, — paſſend, —ſhöpferiſch, —ſagenb, —ſehend, —feitig, —felig, 
—fihtber, —ftündtih, —täglih, —tags, —überall, —umfaffen?, 
— umſchließend, —verblendend, —verbreitet, —verderbend, — ver 
Derblih, —verehrt, —verfluht, —verfolgend, —verheerend, — ver 
büllend, —vermögenb, — verpflichtend, —verfhlingend, —verföh 
nend, —berforgend, —verwüftend, —verzehrend, —volllommen, 
— wachſam, —waltend, —weife, — wichtig, —wiffend, —wo, — wös 
hentlih, —germalmend, —zu, —zugleich, — zumal. 2) Mit einem Ab: 
jectiv. ober Abverb im Superlativ verbunden, heißt es aller, z. B. allerburd: 
‚Iauhbtigft, — erſt, —getreueft, —heiligft, —böf — lett, —Iiebf, 
— meift, —naͤchſt, — eueſt, — ſchlechteſt, —ſch limmſt, — Gonſt, — un 
terthänigſt, —we iſeſt. 3) Mit einem Subſtantip verbunden, iſt es entweder 
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Alete. Alp. Alve. 1 


bleßes Abdjeelie und Heißt alle, allen, aller, Ai WB, allemal, -fammt, —alle 
nege, —weil, — zeit, Falıa, allenthalben, allerorten, —banb, — lei, 
— dinge, —— —wärts, —feits, ober es ig ſelbſt Subſtantiv, wie in 
Xitbändigen —be errſcher, —befeliger, —fürit, —gebieter, — gefühl, 

enuß, —gefang, —gewalt, —götterei, —herefhaft, —berrfcher, 
—tenner, -madht, u.f.w. Die Allheit Heißt fo viel als bie Gefammtbeit; das 
Allgut iR ein ‚ ber gute Heinrich, Schmerbel, und bas Allheil bedgutet 
eine Uniserfelmroicin , nacee, 


Die Aloſe, pl. —ı N AR As, Alſem, Alam, Els, Sift, Elfe, Sife, fr. 

* it, alen, mittelat. alanıa en, alosa, —— keloz, Sol, Lu, u. ae. ie, ie 

ein Seſqieq zinge @ ge m = Seefiſch alosa er 

ame (heist n nebft Alant und Aal von Aa — Jegukemmen, m — womit hier ein dem 
* Lade, ie aͤhnlicher Fiſchname zu ei eat iſt. 

web. engl, al es elf, ist. alf,. ahb. 

ap, = ar. — lat. olor (Sihwan), und EIf, Cibe, 

Sl, Bett, — Quelle, fpülen, fpillen, * andern dem Waffer _ 

Berlsnunge ’ oe —* Zungenone AA, weicher in eilen und ©, 

‚a, 7,1 ‚ul, urfprüängli Bewegung und Beweglichkeit bezeichnet 

N 


—* von welden ©. TA, sal, fprubeln und S. salan (Waſſer), gr. o@log, Züs, 


ist, salam, sal, Balz, Leole u. ſ. w. Ausbildungen find. Alp — Anhaͤngun 
des eippentons aus — welches als Subſtantiv Waſſer Beutel bat ; — — 
daher Ba Schwan, als Baffergeik, Ef Ihe) die Bes 
eAnang Sch, e fi in in Geftalt eines —8 — Schlafenbe legen 
ſell, und in Mi deası 5 Kodtmatr (Möhre, Pferd), in Sübbeutichland 
Drud, n, Schtöte fer, Rahtmännlein genannt wird. Davon: das 
a eine Art Starrkrampf im. Schlafe. 

Alp, Alpe, pl. —n ſſchweiz. auch Alme, Mm, Alb, ſcheint nebſt &, ali- 
tas, * altıs, goth. ae Fr 8 AT, al, anfüllen, aufhäufen ‚0 Hm, 


culm, — * — — nr pergulommen ; Stoiber, Idiotikon pag. 97, jagt: 
m ann — 1, Jod, Ye — — Hi riech. — mb e 
n er Beiname mandyer hochgelegenen te 

An el , nahe onen x eine Stadt in Latlum, ber Abſtammun Sort 
——ã das let, altus u. f. w. hergefommen feyn mögen] eine Berg: 

— ‚wo man Kaͤſe macht. In ber Nie kommt dieſes Wort noch 

in als Gebirgsname vor: bie rauhe Alp, bie ſchwaͤbiſche Alp; 
in der — die Alpen, bezeichnet es bie hohen Urgebirge zwiſchen Deutſch⸗ 


land unb 

In der Schweizerfprache alpen fo viel als Alpwirthſchaft treiben, ätpeln 
dieſes im Keinen thun; ber Alper, ae ift der Zr Sem; aͤlpeli ; 
— Be ähnlid); und bie Xlpfabrt ift das DHinaufgiehen mit bem Biede 


Mr mit Alp und Apen find: ber Apen-Ampfeér (rumex al 
ras L.); die Banpeisen -—graßmüce) ; der —balfam (die —rofe); dee — b 
lapp (lycopodi — dee —beifuß (artemisia alpina L.); bet be 
mohner; bie —— eGSwerg icke betula nana eu} der — bodkäfet (corambix 
ur pinas L) das — eis Btetichereiß) ; die — gänjediftel (sonchus alpınus Ri; 
ehlege die Alpen) ; das — geld (e. I; bet Tun (Be vagünfel) ; 
— — raut (hieracium alpinum L.); ð ee — hahnenf uß (trollius eu- 
er entirfdye (lonicera en L.); die — heerde; ber 
ke yors ri — huflattig (tussilago alpina L.); die —johannisbeete (ribes 
ılpiaam L.y); die — Liefer (der Krummbolzbaum) ; ver — lee (trifoliam alpinum; 
lu); die —Träbe (corvos pyrrhocorax L.); dad — traut; das — Ereuz (dev Alpe 
3); die — mans (dad Murmelthier); der —mohn (papaver alpinum L.); ber 
—tabe (oorros eremita L.); bie — ratte (bad Murmelthier); das. —falz; die 
-ſq at te (serratula alp isa [..); bee — ſchmetterling ng Parn. Apollo L.); 
der — haeez de — eo (Rauerfäwalbe); das — ſi nau (alchemilla alpina 
L.); ber —Srandläufer (tringa al ina⸗ L.); dag —volk; ber —wegebreit 
lantago L.); ber —wegeri ; basfel er die Xipforelle une alpinus 


‘ 
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82 Alpe. Alraun. Alraune. Als. Alt. 


L.); dee —fuß (Drubenfuß, das — Pentalpha); der — ha hn (Auerhahn 
der Hof; das — horn; bie — fir he —— ðvogelkirſche ; das En (ei 
atorium cannabinum L.); ber —Lländer (Alpenbemohner); das —männde 
Berg— , ber Zwerg); die — maus (dad Murmelthier); der — meter ————— 
die —ranfen (solanım dulcamara L..); der — rau (Erdrauch); die —raui 
(Stabwurz); die —rofe (rhododendron L.); die —ruthe fe. Hmarogerpflan 
auf Bäumen); dee — ſchoß, — ſchoß ſtein (Donnerſtein); der —flein (—ſchoß 
der — zopf (Weichſelzopf). 

Der Alraun, bed —6, atropa mandragora L., der Schlafapfel, Hintfchapfi 
die Wolfskiriche, eine Pflanze mit einer runden zweifächerigen cht und einer didı 
Wurzel, welche Aehnlichkeit mit einer Menfchengeftalt bat. efe Wurzel, aud di 
Balgen=, Heinzel-, Glücks⸗, Erb-, Gelb-, Herenmännchen genannt, hieß bie AI 
rune, b. 5. alte Rune, alte Runzel, das alte Weib, und diente, wie bie andern R: 
men zeigen, zu mancherlei Aberglauben, | ’ 

Die Alraune, Alrune, p —n ſzuſammengeſetzt aus ale, welches in ber ſchl 
fifhen und andern rundarten alt heißt, und Rune, weldes Rinne, Kerbe, Ru 
— alſo alte Runzel, altes Weib] eine weiſe Frau, Bere, Shwarzän] 
erinn. ‘ 

Als, conj. [nieberf. as, frief. az, engl. as, gr ds; nach Adelung zufammeng 
zogen aus alfo, welches aus all und fo — fo) befteht Ri; gleichbedeutend mit wi 
und bezeichnet 1) bie Brit, z. 8. als dies geſchehen, 2) fteht es bei Wergleichunge: 
3. B. dieſer ift beffer als jener, Zufammenfegungen find alsbald (fo—, fogleid 
und —bann (jobann). 

Alt, adj. (angf. ald, eald, aeld, ield, engl. old, ſchott. auld, goth. alı 
aldr, aliths, ahd. ol. alt, hol. oud, isl. aldinn . lat, altus, ©, alitas, Hoch 9 
wachfen, von S. Fir, al, voll machen, ausfüllen, wachen, gr. wo, ovim, aAdasıı 


; N 
lat. alo, —oleo, goth. alia; im Niederfächfiihen und Schlefiichen fehlt das €, wer 


ein Subftantiv folgt, 3. B. niederſ. olle Fruw, fchlef. ale Frau; eben fo in dem zi 
fammengefegten ang. gam-ol, gammol, gamel, ahd. kamal, 18, gamall, ſchwe! 
aınmal, dan. gammel (alt)] heißt urfprünglich: erwachlen, groß geworben , banı 

chon lange vorhanden, und vorhanden gewefen. | 
Von alt fommen: alten, alt werben; älteln, ältlich werben, altern, mer 


lich alt werben; die Aeltern, Vater und Mutter; das Alter, bie Lebenszeit, Leben 


Sauer, Dauer; der Aeltefte, Vorfteher; ältlich, ein wenig alt. 
Zufammenfegungen mit alt find: altsabelig (don altem Abel); —baden (vo 


vorigen Gebäde); — bekannt (von alten Beiten ber befannt); — bieder (von jeh 


dieder); der — binder(Kaßflider); —brittifh; —englifh; — deutſch; — ed 
(von * edel); der — ent — (das Ausgedinge der Yen : der Keltervate: 
die RU EEE Dee Altflider (Schuhflicker); —förmig (in alter Form, —frä 
rich); —fräntifch —— der — franzoſe (FIr. aus ber Zeit vor der Rev 
Lution) ; — franzöftich; —fürftlich (feit alten Zeiten fürftlih);, — gebace 
(baden); bie — gelehr ſamkeit (Philologie); —g Aa ilologiſch); der — g 
Lehrte (Phflolog); — geſchnit ten (im Alter geſchnitten, Ochs); der —geſell (d 
älteſte G.); dev — gevatter Sr der älteren Kinder); ber —gewänder, —g 
wänbdler (Zröbler); — gewohnt (von alten Zeiten her gewohnt); —gläubi 
(orthodox, am alten Glauben Hangend); —gothbifh; — griechiſch; — heilt 
(von Alters her heilig); —hergeb cab (aus alten Beiten hergebracht; — he 
tömmlich (—hergebradt) ; ber — herr — — hiebig Cüber 20 Zahre al 
Horftbäume); —jagdbbar (über 8 Jahre alt, Hickh); —klug (frühllug); d 
— knecht (—gefell); der —Erieger (Beteran); der —lapper (—flider); —Ie 
tig (orthobor); das — mannskraut (erigeren I..); bee — meifter (Innun = 
fteher),;, — melken, — milden (gelte geblieben), — mobifch (aus der Mode { 
en; bie — mutter (Großmutter); — mütterlich (großmütterlih); — rö m ife 

ufter (tz, Schubflider); —Thmwäbifch; ber —figer (Ausgedinger 
der —foldat (Veteran); bie — ftadt (ältere StadtHälfte); der — fädter (Wewo 
ner ber —fladt); —altteftamentlih (im A. X. gegründet); — üblich (feit alt 
deiten üblich); der — vater (Großvater); —väterifch ( -fraͤnkiſch, — modiſch 
7 väterlic (nad) Art der —vaäter); — verjährt (lange verjährt); —verftänd 
(—Mug); —vertraut (feit Lange vertraut); —vetteliich (—weibifh); die — vo 
dern (Borfahren); dag — waſſer (das alte Blußbette); bas —weib (e. Art Ste 
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Ab); bie — weibermuſchel (e. Art runzliger Venusmuſchel); der —weiberfoms 
nes (dev fliegende Sommer; der Rachſommer). 

Zuſammen en mit Alter find: alter⸗gleich (gleich an A.); — grau 
‚grau vor X); —Ichwach (ſchwach vor &.); bie — ſchwaͤche; — ſchwer (langfam 
xe A); dr Nterd-Erlap (Exlaß der Minderfäptigkeit); die — Folge (Anciennic 
tät); ber —genoß (der im gleichen A. flehende); die —reife (Mannbarkeit, Müns 
igkeit); der —tob (I. aus —ſchwaͤche); das Alterthum (die alte. Zeit; ein altes 
Run ; —thümlich (aus dem —thume berrührend); die —thümlichkeit 
der Arfprung aus dem —thume); bee —thumsforfcer, bie —forfhung, der . 
—tenner, —trämer (—thümler) ; die — humskunde (Archäologie); der Alter: 
ıhumstundige (Archäolog); das —thumsftüd (die Antike, Antiquität). 

Dear Amboß, des —cö, pL —e [ahb. anapoz, mhd. anpos, aus an und boßen 
hatten, batten, ſchlagen, fe. pousser, welches nebſt putfchen, buzen, (meiben 
Iämieden, [hmettern, Boßel,u.f.w. mit ©. AU, math (heftig bewegen), 

: N 


14 * *, lat. moto, witto, liſſ. metu, ruſſ. motais, verwandt iſt; im Niebers 
ẽchſiſchen und den vermandten Mundarten heißt dieſes Werkzeu Ambolt, bän, am- 
holt, holl. aembaeld, aanbeeld, ambilt, engl. anvil, angf. anfilt, welche Benennung 
ıcf ähnliche Art von an und fillen, hauen, fchlagen, gebildet ift, welches nebft fals 
en, fülen, Bolzen, Beule, walten, fellen, poltern, Pallo, ndllo, lat. pello, lith. 


Al, son ©. OCT, Pal, ober (ae, pil, werfen, ſchleudern, herkommt] das Werks 


wu, auf welchem geſchmiedet wird. Davon: der Amboßs Schmied (Großſchmied, 
eier Ambobe macht), und ber — od, ber Klogz, in welchem ber Amboß ftedt. 
Der Aubra, Amber, des —, [Larab. ambar, perf. amber, mittellat. am- 
‚ar, —ber, —bra, —brum, gr. außoa, verwandt mit engl. embers, angf. aemu- 
ia, ymbern , embres, ahd. einmuria, nieberf. Emer ZN amer, amber, glühenbe 
tie, unb gleiches Stammes mit Auunoös, Lampe, Flamme, flimmern, glimmern, 
Slimmer, von einem im Sanskrit ohne Aiveifel vorhandenen, aber wegen Unvollftäns 
igkeit unfrer Quellen noch nicht anzugebenden Stammmorte, welches brennen heißt, 
ctkemmenb] ein en Harz, vielleicht Erbharz, in Sulana vom Meere auds 
epült, wie bei uns der Bernftein, aber grau ober braun; nach Einigen fei der graue 
Lem iß in ben Därmen bes Ralthelots; auch das flüffige Harz eines ameri- 
antiken Baumes (ligaidambar u Zalberfaft, weißer Storar; aud den Wallrath 
wuzt man Amber, und der Bernitein geißt zumeilen gelber Amber. Davon bie Zu: 
em m: der Ambra: Baum (e. amerikanifher B.); ber — duft; —ge 
uch; der —fiſch (e. Art Wallfiih); das — Holz (e. wohlriechendes H.); dad — Fraut 
Maftirkraut) ; die — kugel (d. Bilamkügeldhen) ; die — ſchwalbe (e. Seeſchwalbe); 
te —ftaabe (anthospermum L..). 
Die Ameife, pl. —n [landfchaftlich Aemfe, Ims, Omeis, Heemochen, Amſe, 
Im, Emerken, Geimpte, angf. ämete, aemot, engl. emet, fhweiz. Ambeiß, bair. 
[maif, Unmafle, ahd. aeiıse, amse, ameiza, mhd. ameez, ambeez, ein von ber 
Bexcanumg Miere ganz verfchiedenes Wort, weldes nebft Imme und Emmerling und 
va prosthetifch ausgebildeten Wörtern Ziefer und fammt, fammeln, lat. sumo, -gr. 


uca, &. FIT, sam, fanmen, ZT, amb, Erw, mitgehen, und S. amd, gr. 
\ \ 
za, ouod, zufammen, und ©. Ta, imv, &o, lat. emo, =-imo. lith. immu, ruff. 
ya 


aiein, emlia, umfaflen, von dem anlautenden Cigpentone — u berlommt, welchen 
zz acc in ber Partikel um, umb*, dupf, ©. abhi, beflgen und beffen Grunb- 
‚ttstung, vom Zufammenfchließen der Lippen hergenommen, das Zufammenfeyn, auch 
5 Isfarhmenhalten, Hemmen tft; bad ir 8 in AIms, welches auch mit t 
at k atmoechfelt, ſcheint Meinheit zu bedeuten] der beifammentebenbe, gefellige Ziefer, 
ia velanntes, arbeitfames, in Haufen beifammenmohnendes Infect mit pergamentenen 
s.usön, formica L.; bie große ſchwarze A. ober Roß⸗A., formica herculanea L.; 
je Meine ſchwarze A., £. nigra L.; die gelbe A., f. rubra L.; bie vöthlidhe A. f. 
ufa L.; die verwüftende %., f. omnivora L. Bon Ameife oder Amfe kommt das 
——— — i ig, deſſen — unermübdet geſchaͤftig, von ber 
eten Sehhäftigkeit der Amel em hi enommen- ifl. — 
—— mit Ameiſe ſind: das Ameiſen⸗Bad (ei über einen Bad 
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mit Ameiſen bereitetes warmes Bad); der — bar (eine A. freſſende Baͤrenart; d 
—freffer); das — ei (die —puppe); ber — fleiß Emſigkelt); der — frefie 
verſchiebene Säugethiere, myrmecophaga, tamandua, manis; bee—Idwe); der — gei 
über A. abgezogentr Weingeift); bee — geruch (der fauerkiche 8. der — haufen); 
— haufen; das —meifenholz (hernandia sonora L.); der —jäger (—freffer 
die —jungfer (e. Afteriungfer ‚ myrmecoleon formicariag L.); ber — kaͤfer (cl 
vus); die —larves ber — Löwe (formica leo L., myrmecoleon); bie — natte 
(coluber anchoa L.); das —neft; das — öl; die —puppe; —fauer (—füu 
enthaltend); die — fäure (aus den X. gezogene Säure); die —treue (Ar, mit w 
her bie A. ihre Eier zu retten fuchen). 

Das Amelmehl, des —es ſlandſchaftlich Amſdam, fr. amidon, mittellat. om 


donum, ſchweiz. Ammer n ahd. amar; kommt nidht vom gr. & — 
meter w 








” fondern Amelmehi fteht für Amermehl, wie Ameltorn für : b. Eme 

- weißer Dinkel, Sommerdinkel. Schmeller Wörterb. I. pag. 53 führt an: ahd. 2 

ne ehr amar, lat. far; amero, lat. alica] das Dinfelmehl, ein feines De 
raftmehl. 

Die Amme, pl. —n [baiv. Ammel, daͤn. Amme, ſchwed. isl. amma, a 
amma, ammel, hebr. ON, gr. änypa*, anıa*, ©. ambâ, Mutter kommt nebft bi 
verwandten lat, avia, amita, von ©, ST, am, ehren, lieben, lat. amo] urfprün 

\ 
lich Mutter, dann Milchmutter, Säugemutter. Das hol. Zeitwort ammen, bil 
— naͤhren, fäugen, aufziehen iſt erſt aus dem Dauptworte gebildet. Ca 
führt auch als landſchaftliches Wort an: Ammen 1) v. intr. eine Amme abgeb 
2) = 5 ein — als an Ken " Rob, b lohn, das ih 
ammenfeßungen mit Amme: bie Ammen⸗Koſt, bee — lohn, —m 
hen, die —mild, die pflege, bebürfen Feiner Ercllaͤrung 

Die Ammer, pl. —n [fühb. Semmerling Hämmerling, Emmeritz, Embri 
ſcheint nebft Ambra und den dort angeführten Öctern von einem uns noch unbekam 
ten Stammworte —ıs, welches brennen beißt, herzukommen; Schwenk vergleicht au 
engl. embergoose, und angf. om, oft, oman, die Entzündung, und vermuthet dx 
Ammer und Amfel ihren Ramen von ihrer glänzenden Farbe haben] der Srünfin 
die SODARR ein Singvogel mit goldgelber Bruft und grünlichem Rüden, embi 

. 12a I. k 

Der Ampfer, des —s [von angf. afre, afor, isl, apur, ſchwed. Hol. am 

fi. äpre, Int, asper und amarus, e. u, bitter, ; Mauer, von S. sn 
4 


% am, leiden, erbrechen, gr. Zufw] der Sauerampfer, ramex L. ö 
Die Yınfel, pl. —n ſahd. amphala, angf. osle, engl. ouzel; gehört net 
Ammer, Ambra, mer, Dfen, Eifer und übel zu dem noch vermißten Stammwoi 

—, brennen, glänzen] eine ſchwa an mit gelbem Schnabel mb g 

— merula L. Durch Zuſammenſetung mit dee dem lateiniſchen me 

nachgebitbeten Benennung Merle entftand: bie Amfelmerle, eine ſchwarze Dr 
mit rothem Schnabel und votben Augenliedern, turdus niger. 

Das Amt, bes —es, pl. Aemter [holl. ampt, ambt, ambagt, dän. amt, 
ambt, ſchwed. amt, aembete, wall, amaeth, ahd. ampaht, ambaht, ambet, 
bacht, angf. ambeht, ambiht, ambyht, embiht, embeht, ombelıt, ymbeht, g 
andbahtei, wird von Schwenk für Sntbietung, Dienft, und goth. andbahtjan für e 
bieten genommen, verleitet burch Grimm's Zerlegung dieſes Wortes in goth. and-bah- 
angj. am-bih-t; es fft aber zu trennen amb-iht u,f. w.; das d in andbahtei 
t in antbacht ift eingejchoben, wie es in lat. duellum vor beilum get it; ber 
— bed Wortes aus-einem amlautenden Lippentone —u, demſelben, deſſen ich 
Ameije erwähns habe, kann nicht bezweifelt werben; wie haben diefen Wortkeim in 
TU, dp, zufammenfaffen, halten, gr. anw*, änıw, ayaw, lat, apio*, api 

S 


Iıabeo, goth. haba, habe; wovon S. Aptas, gr. drrös, lat. aptus, verbumben,, u 
S. Aptis, gr. wis, Verbindung; Amt ift daher mit fammt, zahm, ziemen, Stief- 
u. |. w. verwandt, welden der Begriff ber Verbindung zu Gruͤnbe liegt] 1) Wer! 
bung, Sefammtheit „Innung, Zunft, Berfammlmg, Rede in berfelben ; wovon d 
ſchweizeriſche amten, dffentlih veden, mit einem amten, einem einen Berw 
geben, unb ber Ausdrud Amt für Mefle; 2) Verbindlichkeit, Pfliht, Dienft, B 
waltung; von biefer jet allgemeinen Bebeutung kommt ſchon goth, andbahts und | 


‘ 


. 
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Caesar de bell gall. VI. 14. ambactus her , welches einen Diener, Vaſallen, Anecht 
herutete, und womit das isl. ambact, welches nach Adelung eine Magd bezeichnet, 
ütereinflimmt; daher auch das Zeitwort amten, ein Amt verwalten, im Amte feyn, 
geth. andbahtjan , ahd. a f. embehtan, 
Bon Amt immen "die — * amtlich, en arg gehörig, vom 
Amte Tommend, und am tlos, ohne Amt, ohne Öffentliche 
Zufammenietungen mit Amt find; d 9 Amt⸗Frau — im Ronnen⸗ 
Hofter); — frei (Freiwillig amtlos, privat); das — geld (bie Lehenwahre für ein 
Erbamt); bad — gericht a8 Gericht über Wortbeleivigungen) ; das — haus (b. 
Behaung e. —manned); der — mann (Borfteher eines Kammeramtes; Pachter eines 
); bie —mannfhaft (die Würde e. —mannes); — mäßig (—Iid, 
m; der — meifter (Bunftmeifter); das Amtsalter (bie' Dauer ber eier 
tms); das —anfehen (die Ehre des Amtes); die — arbeit (Berufsarbeit); der 
—auffeher (—hauptmann); der — bauer (B. in e. —borfe); die —befugniß; 
—— Po are — der en Heiß 
ea e —befegun e. Amte er — bewerber 
——— die bewerbung: I ın sieh das bier (8. für Beamtete); 
Er pe); ; bas —— diei ber —bote (—biener; Jungs 
— brief BEL — unde); der —pruber (—genoß, Gollege) ; 
Setia (—brübern — —ãS a —— 
-diener (rohn, Ge iener rge); dad — dorf (einem Amte 
umzütelber ed D.); die St (E. wel he has Amt bringt); der — eid 
(€. — eines Amtes); ber —eifer (E. in —ſachen); die — eintünfte 
(Spertein); bie —— — im Amte — a b. — verwaltung); ber — er⸗ 
ans — air AU erſchleich eh (zur Verwaltung 
rg een der — fell (Borfall * Amt); bie —* —4*— ing —antritte; 
ann Aufgebot); der —frohn ( Sin); bie —frohne 
ww — — e); bie AR a an: bie 
Bande Quant), bie —gebühr G fit; Ber); — — — 
einnahmerr, Hoi Ri 
ey; bi — t (die —genoſſen; bas Werhältniß ber 
zum Ann bie = else Sanın ee LT un € 
— Amtmanne 3 — eſch Beru e 3 — c 1 7 — 2 
; ılfen (die — im Amte); 


GR a 
ie —— das — Holz Depatathe * bie & SLfe (d. Im Amte 

ülflidy (co ); ber jünger (6 &); die —Tammer (Kammer); 

w —Tanzlei (e. 0 es Sericht) ; der —kaſtner (-Ihöffee); bee —leller (8. 

x3 Tuthaufes); das —Fleid (der Drnat); bie — bie ee): bie 


— (einem an verpflichtet); bie 
bie — pr gr} t Vormittagspre⸗ 
—rang Rang): der niet 


alter ( 
1 zgelte (ber Su, — Ser die = ade ¶ Angeie ent vor 


-fhaffner — a —perwalter); der ———6 q leicher); bie 
— Fe das * das o: der —[ äffer 
—wmalter) - * — — e. 0 — offici cielles Schr.); der — ſchreiber 
die —Ichreideret (—ſch seihftube ); die —R (—atte); die 

tan fenfadr (u — ber — ſchrift — der — ſchultheiſt 
| dliche ——— — — Biger Sch.); der — ſchutz 
); bas tleget; die —foote (für bie kamteten aefottene ©.); 
ir eh bie — ſtadt (einem Amte unterworfene St.); bie — Reuter (St. ver 


S 
x 


88 Andere. Angel. Unger: 


ober übergeben); — verwandt (verwandt); — wachſen (fi verein, ir 
fen); der — walt (Sachwalter, Bürfpreher), wandeln ‚ol 
de — wandlung (ein leichter Anfal; bie —wartfhaft Ä ; 
fen (anleiten, die — weifung (Anleitung ; 

(gebraudyen ; beziehen); — werben (in Dienfl nehmen); — geeer 
ugegen); bie — enheit ee Ey ehe (anein); ee 
der NR he wohnen); — wünſchen (wünſchen); bie — (Baht, € ut 
—zeihen (Bo n); — zeichnen (begeichnen) ; bie zeige —2 
gen (melden, fagen); ai anährrung ee anftiften) ; = pa 
anlegen); der — zug (die A bie Siebung); —3 

leidigendz; —günden —— 


Der, die, das audere leen anthar, angſ. engl. other, ſchweb. ansm 
bän. anden, isl. annar, ahd. andar, 5 holt, ander, altfpan. otro, fr, autre 
ter, alius, ttg, antras, gr. @llog, Irepos, ©. an ** anyataras, wit ı 
von ©. AT, an, bewegen, leben, goth. ana, gr. kw, abgeleitet, und iR k 


unter, lat. inter, goth. andar, & tvtoc, ©. antar, fr. entre, als auf! 
n lat. interior, gr, Eysepov, antaran, antran, verwandt; "um eb oben 
müſſen wir auf das ihm bm zu Grunde uͤtgende einfacher eat, ant—, 
ennet, "günt, engl. yond, gain, gainat, angſ. geond, gean, gem, aßd. ya 
(in jener, jenfeits). Rüdfict ne men, und fo erkennen — ander — 
andere Form von jener, d. h. genuberſtehende] der „ das dem cir 
erſten entgegen oder gegenuͤber befindliche, jenfeitige. Davon — das adı. I 
ſſchwed. isl. niederf. annars) auf eine andere Art, in anderer Welfe, und! 
wort AN DeEN, andere machen, wovon wieber die adj. änberlih und in 
einer Anderung fähig, herkommen. 

Zufammenfegungen mit ander find: anderlei (von andrer Ark); an) 
falls (widrigenfalls, fonft); —theils (auf ber andern Geite); anderem (f 
andern Orte); — woher (von einem andern Drte her); — wohin (nah e. 
Drte bin); anderthalb en und ein Halb); — halbig (ein und ein a jalt 
——— ig (—wärts befindlichy; —wärts (an einem andern Deit 
(sondere); —weitig (fonftig, ander). 


Di l. - angl, 
— a | di Be — ee —— u ker 


ke de, At, Achſel, l de u, m 
Bay, Brarke Citey Aymanker Cana Ta. nguaf (60% TR 


(krumm) etc, zu der zahlreichen Bamilie ber Sanskritwurzel UT, ac, ober 7 


ang, hervorfiehen, ragen, gr. yo, dyvio, lat. aceo, acuo, von welcher * 
en Biel ‚ acman (lat. er ancas (Aenkel, a, Saas — acns, ] 
erkommen; es beißt alfo:) 1) Haͤkel en. Hallen 
jan ‚3 Fifhhaten ‚an naelbafen ; 4 Fußhore ken in der — * 7 
auch blos Spitze, Fe el, fo bie Une ber Bienen, und bie An 
2 Meffer im Hefte fte 


Bon Angel Aa; das Zeitwort angeln, mit der Angel — unb bilb 













8 — fuhen, und davon das Hauptwort ber Angelen Angler, der mil 
- Ange 


fchenbe, 
au — ungen ſind: das An elsBanb ürband, womit bie Thür 
ungen fi ki: (3 (Der Gtahelrode, Gi 


ber ana & bangt); Isa, Wie bt ( re en) ek ch — —F 
der — r e—fiſche —hakk 
haken; — Zieine —3. —— —J bie — m 


(Spigmaus); der —munb (Berberbaum); ber lag; der punkt (Pol 

brehungspunkt) — ans das — ſchiff (S0,. ur — die ie 
(e. bünne — — — ie —ftang e; ber — ſtempel (Form der Defli 
Angeln ber Meffer) ; der een (Pol, Polarftern); — weit Pr offen 


Der Auger, des —3 [bän. eng, ſchweb. aeng, isl. engi angur, — 
goth. winga, ittettat, angra, anchra, ancra, verwandt mit ah. vang. ang» * 
var; modern Ebene, ift eine paragogifche Ausbildung bes oben 

Ah, Ach, Aue, und, wie Ader, fowohl mit ben aus bem amlantenden 
tone a als mit ben aud dem anlautenden —e ee un 


Augſt. Unis, Hufe nn 89 












rg, a, md Ir u], ar eiche ſaͤmmtlich bewegen heißen und von denen 
u He vs t de W be ei — verwa dt. 
—X 2% find iM — —* 5* ie; 


w. 
* eine Weide am Baffer : hatt dem —** —* Sehimmung 
‚ welcher in ben Zufammenlegungen Gemeindanger, 
ger Baumanger, Grasanger' deutlicher bezeichnet iſt. Gchmeller 
k Bichrt. 1. - 40) utlärt Anger old ein eingefsehetrd Bunbftüd, has, in 
B 5 dfiht auf bie außer 2 beöfelben bende Rotation 
Eieſt, Dom er — — als on spläg, ſowohl zum —— als 


das neben einem Klo en [8 
Frey —— — 


* — unb — ehaͤgte & t oder geheißen hat. 

7ER in Bunden bie chemalige Ku erwieſe $ er, 5 ‚befab 

ze — m auf bem — de — — & * — 
⸗Blume nfe n 

= leben): : ndusier (in && foviel als Bein 6): bas 











z il) ke das 


—* (ber Weg 


SER 


e Rn — u): Eh —ting (e — Schwamm 
3. Anger z 
——— —28* us: i6l, vengur, angr, engd, din, 


aongsteise „ ſchweb. we aenga anguish, t 
* — iu, ci, ankem, ent nebft lat, — 
—— — lat. angustus, eng, angustia, bie Enge, 


DIE un 6. en bye goth. augwus, eng, und ben 


Beier, bein bie Belle „Bangigkeit, 
at man — auch "da — 22 —— — "de 


* — — kann. Auch 


m m in 0, ur, m GT, m an — 


x 


a 
*5 — das ne angft (Angſt empfinden), 
—— mpfinbenb unb — — das —ER 
Erg — * —* nt —— an gen, nahen (in 
: äufenmenfegungen (nd ar Ausruf, dei — ge 


:, u, — i machen). — — i I, der — d. 
5* Kat u m. ir DR —* * — 


w—gebärerinn (die mit ngft all. —* efä er (®. in der 
des — efüuͤhl (Ang A das 3 das — kind 

des ul Sorge macht); der — mann bat an (e. än 
‚bee — ſchweiß ——— = 1) 






ee — traum (e. bes 


und gelommene Pflanze 
. tungen find be ne ei (ende 
—balfem (e. B. aus Anisöl); ber —bau; bee —baum ( dene ud 
);, das — blatt (iimonia Tue ); der — (mit * 
7 under a Js b horse‘ ——— * 
903 ⸗ ebu m); ber erbe 
dx odorate L ul; das — korn; ber —Euden; bis — SI; — —pflanze; ba 
Fe —zucker. 
Der Unkel, er s fen. ancle, ankle, hoff, onkel, bän. ankel, idf. oe 


kull, 
kli, abd, nenkel a f. anoleov mhb. enkel, Tommi un Yafe; Achſe 
— Kt, *3 und den Grat ch ausgebilb Burzeln hoc * 
lang x., i,, — — — Knochen, engen, Nagel, * wie auch Tat. an- 
Eulas und ancus ei u. —— Ubogen, Gelenk ꝛe. von S. 
————— ſtreden] rg bes Bafe am Ruoızen, der Andchel. 
Ming keitet € junächft 00 von Anke ab, nn ſewohi der Nacken, als die Biegung | 


es 
—— 


0 7 Qnker, Mutlig. Autwort. Apfel. 


Der y des — [angf. ancor, oner, oncra, ſchwed. ankar, engl, anchor, 
il. akkeri, wall. angor, ft. ancre, ahb. anker, enker, poln. ankra, ruſſ. jakori, 


lat, anchora, ‚gr. «yxvgo, tommt nebft Ede, At, Achſe, u. ſ. w. und ©. acris, Ede, 


von S. HIT, ag ober SIT, ang, flechen, bohren, gi. Ayw, Ayrim, lät. acao] der 
2 [ur Pr ve \ , ® — . a 2 — | 
2 I Schiffshaken, Maunerhaken, aud bie‘ Grundbefeftigung eines Deihes in 
" In mit Anger ift das niederfächftiche Wort 


ändern. 

* Anderen, wahrfcheinlich gleichen Urfp 

da8-Anker, ein Achtel ——— Achtelfaß, ſchwed ankare, altfr, anche, ancere, 
mitteflat.' anceria, ancheria, 2 — —* * Per 


Bon der Anker Tommt das Zuftandewort anfern (vor Anker gehen, den A. 


ausmwerfen, fi vor A. legen). "Bufammenfegungen find: der Anker⸗Amboß * zum 


—fthmieben) ; der vote k dad — auge (Loch in der —ruthe); die — 


[ume. 


rhexia L.); die — bofe (—tonne); die —bühne (—förmige B.); —feft (den Anker 
eſthaltend; vor A. liegend); bie Fliege (dev Flügel); das — flott (die —boje); 


der — flüge! (bie — [haufel) —förmig (einem A. ähnlih); die —fütterung 
(Bekleibung des Schiffes); das —geld (dei —zoll); der — grund (zum Ankern 


taugliche Grund) 3 ber —bafen (9. zum Lichten bes Ankers); der — hakenkäfer 
tetratoma ancora); ber — Hals (das Ende bes —helmes); der — hammer (DB. zum 
—[chmieben) ; der — helm (die —ruthe); dad —Holz (dev —flod); bad Zereut 


(Kr. mit —förmigen Hafen); die — krücke (db. Querholz am Anker); die — Tuge 


(Brandkugel mit Haken); das — loch (—tauloch, bie Klüſe); — los (ohne X.) ; der 


—platz; die —probe (mit e. A. angeftellte Pr.)) das — recht (R. ankern 


dürfen; —geld); der —ring; die — rathe, ber — ſchaft (bie Hauptſtange des A 
—ſchiene (e. Art Klammer); bee — ſchmied; die —ſchmiedez ber —ſchuh 


(e. Bekleidung der —ſchaufeln); der — ſt ich (—tauknoten); das —tau (Kabel, Ka⸗ 


beltau); die —taulänge (100 Klafter); der — wächter (die —boje); bie —winde 
(W. zum Aufziehen bes A.); der —zoll (bad —geld). 

Das Antlik, des —es, pl. —e, [nieberf. antlaat, ahd. anthlutt, anlurzi, anluza, 
antlusze, anluz,.-analiute, annuzi, mhd. antlisze, antlüt, goth, andvlite, andawleiz, 
ſchwed. anlete, isl. andlit, daͤn. anled, von ant, entgegen, oder an, und goth. Hits, 


Jude, Indja, ruſſ. litza, lischtschie, das Geſicht, welches nebft lobern, lauter, Löfchen, 


Brig, blind, blond, blaß, blos, blöde, glogen, Flitter u. |.w. von ©. , laks ober 


_ \ | 
te, lauf, jehen, leudhten, ober wenn man.an dem Kehltone, ber in den Bahnton 
\ . | 
übergegangen iſt, Anſtoß nimmt, urfprünglic von &. BITTE f as, leuchten, brennen, ao, 
N 


lat. asso, abflafımt; ben Uebergang ober die Verbindung bed Kehl: und Zahntones 


zeigen bie mit der obigen Sanskritwurzel gleichbebeutenden Verba Asuoow, lat. liqueo, 


Inceo', fr, luire, füdd. lugen, engl. look und light, angf. vlitan, isl. lita] das Ange 
fit, — mit welchem und auf welches man ſieht, was man anblickt und womit 
man anblickt. 


Die Antwort, pl. —n [ahb, antwurti, angf. andwyrd, andawara, got. an⸗ 


dawaurdi, andawaurthi, holl, antwoord, engl answer, iöl, andsvar, ſchwed. bän, 
svar, zufammengef, aus ahd. ant, oc and, ©, 


goty., wayrd, ©. varttan, von ©.- , vart, richten und werben]. bie Gegenrebe, 


— — — — 
Entgegnung. Davon kommt das Zuſtands⸗ und Handlungswort antwerten, ent: 
gegnen, a een, wovon man wieder . berantworten und aus ant⸗ 


worten luber⸗ und ausl E | 

“.. Der Uuwalt, des —es, pl. —e [von an in ber Bebeutung bei, und walten, 
flatt. verwalten, ſachwalten ] der beigegebene ober ‚zu Hülfe genommene Sachwalter, 
Fürſprecher, Sahführer. . 


fern). gebitbet Hat, 


... Der. Mpfel, des 6, pl. Ale, Langf.apl,nept, affal, engl. pplo, Hot. 


apnel,, [dwufd. aeple, ahd. apfal, epfili, appal, aphal, aphul, dän. ae 

jekie ‚litt. obelis, vwufl. jabloko, poln. jabiko, böhm; gabikor , cambr. apal, iöl. 

aval, uval,' ſcheint nebſt Obſt, örzesoe, Opor,; ımb’ änıos, von ©. EI , arı haben 
° ⸗ nr. ‚ Mm . 


voollen, gr. olw, lat, aveo, herzulommen 1 bie bekannte Frucht des Apfelbaumes, 





die —Thaufel (Sch, am Ende ber —arme); bie — ſcheuer (—fütterung) ; bie 


ontu, on, ent, gegen, und ahd. wort, 


Avfel. Arbeit. J | 9 


bonn aber überhaupt eine runde, ungen Erb 
* ge — Sr; A, Set: Gall: Xp el, Ar —— en Geteit 
aud der , Abamsap fel, Ropäpfel und ‚Re Sapfel 


—* * — Apfel⸗ Baum pyrus malus L) —8 
—— a benmyerı. — bein” » ber 


wilder 
Ra) 55 ie be Lt eines fee); U 220 ‚ebadene' an 
in an ( Aern;: — TH, WR torte) s das” kreuj 
— el * ae: bee ⏑ mel. 
L.); er —moR aa — Arpfetp — Eon 
wi: wi ); * 


— 


Die She a2 * arbedi , angf. sro. ehe ahd. 
araheit, areheit, * isl. ãi ervidi, arvidi, holl. — — Horn 
nedſt Arm und Erbe einer — Parapoge des Lippentoned aus —g gebilbeten ug el 


— ar 0, weichen auch die Sanskritverba Aa , arv (brechen), und * 


a (lagen), lat. orbo — a ehöten; u bern ‚Begriffe wirkten iſt ber 
Kim — —— im AH, * ängung dee Kehltons ausgebildet, woher 


durch 
arbeiten 6. , ar, und ST, arj, gr. loiouas, toyalopas, lat, urgeo, 
X 


Be u. Arbeit ©. Orjas, gr. Epyor heißt. Der Keim —o iſt im Deuts 
hen in ri orte ären, ahd. aran, erran, erjan, goth, arian, engl. are, rufl. 
ee welchem ©. ‚Ur, 07, ögon, lat, 


und deſſer Beinbbebeutung nicht er pflügemwals ‚vielmehr ſich 
RER hä fegn, * Die hr eit if die Korm bes Subst. verbale, melche 
8. Her Acm—uth), und als Endſyite heit, und 
at ed bie Xrbeit beiß Rn h⸗ IL. viel als das Ären, wobei aber. ber Begriff bes Arens 
— Lippenton b verftärkt if, wie in dem —5 Zeitworte arben, 
—3 Ant Sta Idiotik. p. 110), alfo: das angeftrengt? Aren, bie —I 
Ihätigkrit, Das flavonifche robota, — und ba böhmifche robat, bie —2*— 
Keinen a. Arbeit entftellt zu feyn) us heftige 2 ‚Regung, und Bewegung, bie 
Mühe, das Thun mit a = n, beſonders die" Anftrengung für ben 
as was gemacht wird. a = Zuſtandswort arbeis 
ten * arbeidj den, Mi t8l. ervida, eb, — br. arbeide, holl. arbeiden, ahd. 
arbeiten, altidneeb, arfwoda ], feine Kräfte anftvengen , in heftiger Bewegung ſeyn; 
* der 5 die Arb — 


* 

hau eng 3 8); das — ho oa); bie — fa e 

2 = Sr 5 Te ur: (im Me 
Tlehnz die — luft; —Uy fig (gern tend); des „mann (Tageloͤhner); der 
er; Üble fheuens) bi —ſcheu ( Furcht por ‚der. =: 
ee m: { nt. 

Ex e s — ſt u &t.); — 

Sy; i Bereit ji 


d ä 


02 Arche. Archiv. ftren. Arg. Wem. 


e L 11 [gngf. earo, arce, b, arba, arche, arka, goth. arka, 
nr PA Met, Fin. nt: — ek, ol. —— arda, UTCEDR, in * 
Erker, Zarge, Sarg und Barke, von S. ‚ar, bebedten , einfließen, gr. eloyo, 


a’ 

lat. arcoa] das Gefaͤ der Kaſten die Lade, das Schiß, das Waſſergerinne 

das an der. a 1 86 € Mufcel, : 
— — iẽ —x * rg a gilt, wel u. 

eigen ioy) von u, 

— en] bie essen Urkundenfamm lung. Davon komm — * 

I lat. R —————— und erhieaeiie, vom einem 

Archivar — 
ze usärt bair. Eren useren eirin, erine, angſ. aern, 
eg eye tat, = a Pak, en de arin, a an, dän.. Arne task 


, ariım ben Wörtern — Flur, vielleicht auch , Schoens 
kein, & bair, Därn (Stube), von &. ird, vr bie-Erbe;-in ben Gloffen ift 
es durch pavimentam überfekt, in ae —5 Dichtechprache aber —8 auch 
für Sans]. bie Flur, Hausflur, der 


9 d, ’ isl. 2 d. 9 
altfranz. lan: —8 — „ae — u ern, a 


arjen, lat. azare, gr. dedo, ©. u, arv, ift das Stanfumert vom ſchwliz. arben, 


ü b Arbeit, ten Lippenton ab Ernte, 
Gere, ie, — ule] Ei , räheen * an en Dane 
auf dem Felde, —— chme el, p- 98 ßt bair, drittelären, zum 
Ba wi e pflügen. 
adj. unb adv. Ing holl. ſchwe b. — (Gor⸗ 
ine ai. ee). 2 —5 — n cöR ih, | enge farg, RC ame. 


u. gr. deyds u. deylo, von ©, Er. Ir, ime gehen, müffig geben, gr. Födw, Lat. 
* wovon ‚Haze ©, iranas, gr. Eonpos, ode, einfam, verlaflen derfommt] ſchlimm, 


Zuſa ammenſet —— = d Er 5 e J innt — rzi (608: 


Arm, — Tan ; um, eofm, arm, jerm, agb. aram arm, altnorb, arınr, 
ſchwed. daͤn. arm, ho erm, kommt nebft Ham, Sram 5 ——— Kammer, 
darben, fterben, und ð. Verb gr. degarös, lat, orbus (vermwaist, beraubt) hebt. 


e 
Day, nadend, von ST , arb » Ihlagen, zerſtoͤren, berauben, ar. dpnaw, lät, orbo] 


— durg unbegätert, elend, unglücklich; ein — Sunder iſt ein zum Tode 
verurt Verbrecher; ein armes Erz, ein geringhaltiges 

‚ Be arm kommt aͤrmlich —— verratgend); ie Armuth (apgf. ormth, 
yrnth, ſchwed. din, armod, isl. armaeda, ahd. armuot; (Dürftigkeit); armen (arm 
machen und arm werben, verarmen) 5 ber Arme- (Duͤrftige). 


3 Er eg — = en — ———— bie Ar⸗ 
"auffeher Pe F ade — beten (8-30 Zandefen): 
e —bädfe (Alm ah nbüdhfe) ; u eh ame das — für bie 
— das — gut; das — z bie tal —fa: 
fien (bie — der Alnio — e —ord nung — na: die 


— pflege (—aufſicht); ber —pfleger (auffeher) ; das — recht (Euindrecht, bie 


Arn. —— Hefe, 93 


ee — yater (— F di⸗ — 
ne (8. armer Kranken); de a d u (8. bejaht et on) ber 
— verweſer (—auffeber); die —verwefung —— ; ber 


— vogt s SBettelvogt); bee — vorſteher (—pfle — en die 
— Bei); | der a ein —2 — — 
(duvb Irmuth elend, —— bie Fu, eli . t (Erbaͤrmlichkeit, 
Reben die Xrmuth (Dürftigkeit 
ber Irunthsſchein, das — zeugni Re efcheinigung ber Duͤrftigkeit). 
Der Arm, bed —e, DL. — ang. arm,'earn, eorm, hearm, . fhweb. bän. 
mal. arm, arm ui. erm, , aram., arım (pl. armen), öl. armır, rufl. 
ramo, poln, ramio, Eommt (weh, arben (He mihen), Arbeit u. Erbe, unb 


it. armes, don ©. Ua, arv, gt. ode, lat. aro, ären, b. h. fi vegen, arbeiten] 


das Agrar der Borderſchenkel Vorderla i der Schenkel ober tra⸗ 

ee Geräthen); rich: ——— Xrm Tonımt ber 
Ba (fibe unten) , ber ling (Holbärmei), und das Yanblungewort um» 
um 


— b: Ye x ihr bei ie Bags dlaber 
⸗ Pferben b 3 
das —bandz das cn Kapfebein,, die Kiga we); bie Zube — ig} 
bie —blutaber (vema b ); ber —bru des —beines sr 
ck, bie N; S des 


ohen): die Krmest ärker bie Kimfeile 
— ile); bie —flaͤche (eine Flaͤche am Knochen); ruf g (einem 
une hal) ; dad —gefle — 8283 76 


lend). 


; bee —hut (chapeau Bas), das — 

%); N —iehne —— am Lehnſtuhle); der — > 

das — —— — — (ohne —X est (musculus brachialis 
— ——— (dee Wegioeiler) ; bie la on. Fe 
— —— — —— * 


Yu 
elle ĩ (Rehn — Art —fhmud); die—fpinbei 
(Röher des Sara A v wi He — — 
— die ehe der — zierath (—Ihmud). — 
rubeunft, pl. —brü brysti, b. N. 
— albrost, fr artafdte, altfr. arbaleste, von at. 
der ——— ‚die Rüftung, das vor ber "Srfindung der Feuer gewehre 
— von der Armbruſter, Armbruſtmacher; der Arm⸗ 
uf Me und die Armbruftwinde (MW. den Bogen zu ſpannen). 
® — — , ſIahd. ermil, nihd. ermel, altnord. ermi, baͤn. ärme] 
Der A l. ſchwed. daͤ 
and, ft ** * — entre, —* are art mebfe Gib 
.. Bär von ©; us ober MT, &, durchboßten, gr. ——— 


iheben, wie es in Ohr, welches von berfelben Wurzel kommt, an bie Stelle be 
aripränglihen Zahntones 8 ober t”getzeten iſt; Arſch if daher mit aus verwandt; 
nd Schmeller bair. Worterb. I. p. 110 bebeutet es in ber bairiſchen Volksſprache 
u ht das Dehr einer Kabel, imd das hintere Ende oder Säwanzenbe, | — es 
ı wie Ginige vermuthet haben, mit gr. auga (Hintertheil, Schwanz) und felbft 
Did & — zufammenpängen mag] 1) das Loch, die Steisöffnung. ; 2) bas 
De Art, pl. —en web. dän. idl. art, hol. nart, aard, baffelbe Wort mit 
‚ arddhie ————— [I ortas, und nebfl ar, Burg, Warge, Quarz, u. Tat. 








- 


4 Art. Arzen. 
ars, S. arthas, urſprung, herkommend von S. RM; ardh, machen, ar. dew, dgIcer, 
Iat, orior, ordior, mit welchem ©. ST ur, fi) erregen, entflehen, finnverwandt 


ft. Die deutfche Sprache befist biefen Wortkelm —o in ber einfachften, urfprünglich- 

ſten Form, ald Partikel in den Vorwörtchen ur — unb er—, deren Bedeutung buch 
das ſelbſt daraus ‚gebildete her vor ausgefprothen wird. Daher heißt Art, weiches 

fon urſpruͤnglich ein abftracter Begriff iſt, zuerſt das Hervorwachſen, bann das Ge- 
wähs überhaupt, dann eine beftimmte Gernähsform eine Pflanzengattung, dann all: 
gemein die Orbnung ober Gattung, die zufammenhängenben Dinge. So ſtimmt lat. 
ordo nach Abſtammung und Bedeutung genau mit Art, überein, bad gr. spern bagegen, 
welches frühere Sprachforſcher damit lihen haben, ift, al von «pw und de abs 
ſtammend, andern Urfprunges, und auch ‚die Bedeutung deſſelben, Pallendheit, Zaugs 
lichkeit, iſt verſchieden, obgleich wir Art zuweilen in dieſem Sinne gebrauchen. In 

Meidingers etymol. Wörterbuch P. 55 iſt fe. sorte, engl. sort mit Art gufammens 
geftellt, aber gewiß leitet Webfter dieſes Wort richtig vom lat. sors ab, welches einen 


als 2008 gebrauchten Strohhalm bebeutet, nebfl atramen und sterno, ©. A. star, 


. & 
gr. oroqco, von &. IV, tus, 'taio, zw, dehnen, wachen herkommt und fo nur 
N 


ſehr entfernt mit Art verwandt feyn kann = obgleich unfre Handelsleute das frembe 
Wort orte als mit Art gleichbebeutenb gebrauchen] 1) die Gewaͤchtform, 2) bie 


Ordnung A Gattung, bad Lei, die. Sippe, das Geſchlecht, 3) die natürliche Beſcha 


ffens 
88 wi ie Gewohnheit, Weile, 5) das Geſchick, bie Artigkeit, Paſſendheit, Ange 
meſſenhe 
Bon Art kommt artig ſisl. artug, künſtlich] gute Art habend; arten (S. 
wachſen) werben, fidy bilden; die Artigkeit (feine Sitte, Gefaͤlligkeit, Höflichkeit). 


Die Art, das Ären, Pflügen, die Pflügung; dieſes Subst. verbale ift dur An 
Hängung bes f aus ärer. gebildet, wie Arbeit durch Anhängung der Endung eit aus 
arben, Armuth mit uth aus arm, Bierbe und 3ierath mit be und ath aus Zier u. f. w. 
Zufammenfegungen mit Art find: der Art-⸗Acker (X. ber gepflügt wird); — bar 
(urbar, tragbar); das — feld (3. welches angebaut wird); — haft (urbar); bas 
— Land (urbare Land); ber —Iohn (Aderlohn). 

Arzen, v. intr. u. tr. ade ärzen, erzen, ahd. erezen, kommt nebft bem fre- 

rer armen Gala), et unb den verwandten Wörtern Wurz, Wurft, Barze u. 
arz, Erbſe, „S. harit, (Kraut), gr. xcoroc, lat. herba, von ©. 3: ur, ſich 


regen, wachfen, gr. Opw, lat. orior, und bem deutſchen Vorwoͤrtchen ur — er —; und 
zwar zunächft von Wurz, —würz gr. Öle, lat. radix] 1) Wurzeln ober Kräuter gebrau= 
hen oder anwenden, 3 Heilkraͤuter ober überhaupt Heilmittel anwenden, 3) ſich oder 
andere heilen ober herſtellen, curiren. Davon kommt bie Arzung (Heilung); die 
Arzenei, Arznei, (Wurzeln, Kräuter, Heilkräuter, Heilmittel, Mebicin); arzes 
neten, arzneien (heilfame Wurzeln ober Heilmittel anwenden); und arzneilid 
rznei abgebend, mediciniſch, officinell). Non Arzenei giebt es folgende Zufammen:z 
egungen: ber ArzeneisBereiter (Apotheker); die —bereitung (B. der A.); 
die — bereitungstunft —— 9 Pharmakopdie); dad — buch ( Diſpenſa⸗ 
torium); · die —büchfe ( Apothekerbũchſe); die — flaſche (Mebicinflafhe); die 
— formel (das Recept); der — garten Gotaniſche G.); der — gaͤrtner Ibota⸗ 


niſche G.); die ae eye la meet (8. in ae) dee — gelehrte 


¶ Profeſſor her Mebicin, e. gelebrter Arzt); ber — geruch, — geſchmack; das — ge⸗— 
wäcds (bie offieinelle Pflanze); dad — gewicht Öfpothekergeict); dad — ewölbe | 
(die Apotheke) das — glas (Medicinglas); der handel; — händler (Droguift); 
die a er (Daterialpandlung ): bee — kaſten (bie Handapothele); die 
—Eraftlehre (Dynamiologie); dad — Eraut (Heilkraut); die — kunde (—wiffens 

ſchaft); — kundig (mediciniſch); die — Tunft (Pharmacie); — künſtig (mebicinifch); 
der — künſtler ——————— — ber — Laden (die Apotheke, Officin); ber — la⸗ 
dendiener (Apothekergehülfe); bie — lehre (materia medica; Heilmittellchre) ; 
— lich (mebicinifd, offeineil); dag — mittel (Heilmittel); die —mittellebre 
(Pharmakologie, materia medica); — mittellehrig (pharmacutiih); die 
—pflanze (offieinelle Pfl.)s das — pfund (Apothekerpfund); die -rehnung 

(Apotheferrehnung) ; der —fhrant; ber — ſtoff; die —ftofflehre (materia 
medica); die —tare (dispensatorium); der — trank (Heilttand);; bie — vers 


J Arzt. Aſch. Afche Va: 9 


eibetunf ( Acceptirkunſt); bie —verfhreibun 8 Recent): bie — 
—J — — 3.); 2 (nie = er vera Ei - Br i 
—berei ’ == en 3— 
Dit, (mia); ber —geitel (das Recept). ESS Willen 


Aerzte, bair. ahd. arzat, — a der Arzende, 
veur Die ——— ehe Wortes aus ng mistehlat." ð a Künftier, 
— aus, u if unhaltbar an Bufammenfegum en wie MRüptarıt Tommen wohl 

Schmeller I, p. 115 führt Stellen an, aus weichen hervorgeht, 
daß Arzt früher — einen Duadfalber — t, und Adelung ſagt, in Deſterreich 
bedeute es einen Marktichreier. Dies beſt mich in der aus der obigen Erklaͤrung 
von arzen und Arzenei gezogenen An 55 —* Arzt urſpruͤnglich Wurz⸗ oder Kräur 

verläuf ufer, Wurzmann, bedeutet haben, dann auf Quadfalber ausge⸗ 
dehet umd burch diefe zu dem 9 begriffe eines — in der Heilkunſt Gebrauch 


Hra Biche, Dferde-, Roß⸗Arzt, die Arzt: Bebühr, das — gelb, der 
—iobn. 
Der Ataut, des ae lat, asa und assa, ber morgenlänbifche Name ‚goeierlei 
Kin) tende — (asa foetida), auch Zeufelsbreit, und 
A IT IRRE 
As des — e s, asbestum, &oßeoros (unauslöfchlich), ein bem 
Amianth — TOO Stein. Davon ebefisart! ya — das 
— Holz (ein holzaͤhnlicher A.). 
Der zip — — pl. — ya er äsc,, ſchwed. ask, ahb. asc, bän. aske, iel. 
— aacher, nase verwandt mit — — (Schlauch) 
—— suche Tiegel, Dich, 9 N at Taſche Becher, Becken, 
— res ‚ Kober, Zube, Trog u. |. w., kommt eb all allen biefen Namen 
von Gefäßen und vielleicht auch webft ben Baumnamen Eſche, Eiche, Buche, von dem 
Keime —x mit ber Bebeutung hoch und weit, zu welchem ©. IT, ig, hegen, AD, 


ach, u. Ha, aks, ._ ausbehnen, u Sg, ue, wachen, dehnen, aud) bie ars 


tikeln Lat. 8 „ gehören; bie Herleitung —* che als dem Baume, von beffen 
Hol, wan Alche ere Gefäße Br A mir fo wenig einleuchten, als 
die Grilätung alle — aus — (den) aus Eiche u. bergl., befons 


ders weil gewiß felten ein Aſch aus Sfacngon gefertigt wird] ein oben weites und 

unten ... irbenes Gefäß, auch eine weite Schüffell. Nach Schmeller 

(bafr. p. 122) if dee Aſch u. Aſche ein Kr zum Galstrandporte auf 

der Salzach, a Snn und ber Donau, und ber pa aſch ein Fleineres &al zſchiff ff. 

Rah AWelnug iſt Eſche im Altdorfer eeke Heſſen ein Gefäß, won. bas 
Bafler gi dem —— geſchoͤpft wird, 

[lat. asco, onisl, ahb. asco] iſt ber Name eines forellen⸗ 

ea gen — 2— thymallus T, — Be vier an iſt; 

drei FJahren rating, von zwei Sabren Mayling, und im erflen 

Jahre —— — Greßling 


asgu, U. as, 
wfiphäl. Aske, — ber * nl af di, ei x . ee 2 : 
Giter, Aether, und den prosthe ausgebildeten Stämmen eiter, bei e 
tniftern, lobern, l iöfden, ip — roth, roͤſten ꝛc., Eiſen und und dem — * 


zea, ge. vw, lat. uro, u. 4, as, (ebensfo) gr. do, al, iat. aaso, U, 3a, idh, 


(dien fo), lat. aestuo, Geige, , engl. heat} der Weberreft des — Holzes und 
ar bitblich : der Üiberreft eines verwesten menfchlichen Körpers. 
Boa Aſſche kommt äfdeen (gu A. brennen, mit A. nl aſchicht (ber 
4. eh) aſchig (voll Aſche 
Zuſammenſeungen mit re find: der Aſch⸗Ballen ¶ B. ausgeſchlemmter 


96 Üfcher. Aſbe. fiel, Aſt. 


608 — blei Bis bebedit (mit A. b.); das bad 
mit A een)u her baum (bie @pe); den - blafer (e. Drate 
— ner ( —— TR (—wählerinn); das 


fzu= 

3 der — er Treib — x ri N 
Bar m et Embed); I —b etaben, 108; Di 
—pflange (dineraria L.); Der test dad a, Genugena Yotafe) ; 
Zi Sen pf (ee , conus restioug 


— Re Ah aba: ver — 
—bia wofen ex itt t); 
er ae erofen —— ae ——— farben, 


—forbig rau (8. we ——— e grau (—farben) ; — hähn⸗ 
ein (graue Waſſe 3.@; wide inago cine — en; ber — kern 
erde er N ) ae bten e zum Treibheerde); Ber = Eur t —bereiter in 

per ben ber —— ve m e if 7 a) te eis — (se 
Ei — ofen (D. zum — — Glas⸗ 


hütten); die * * won 
" —— die mit Kalk vermifchte Afche um aͤſch ern ober 


Sin 
d sen erlau — bas Af Bei 
Sun); ber ER bie Aſche e Anleg Anleg — N N  ganne tik 


Die * L—n Aſpenbaum, bi L 
asp, bän, De. ai, ösp, von 's. e.0g, { a dung Dres 


bes Lippentones antpebitbeten Börter Yappel beben, Fieber ı, Mo 
emme, wippen, Wipfel, Wimper, Bimpel und baumeln mit & "UN, vos / — 


üg, pamb, bewegen, gehen, gr. zlunw, nounsve, übereinftimmen] bie Yappel, 


Dalds Fe ee bie 3itterpappel, populus tremula L., weiche auch Bitteräfpe, 
* tteraͤſche, Aſchenbaum, nieder. El. Beberäfche ernannt en — la 
f Ipe n, Ki alven cc der Afpe genommen), und die Zufammenfegungen: das Afpen- 
Laub ber See); bie —motte (phalaena bombyx populi L.; 
bie ee — populi L.). 


Der Aſphalt, de —es, lat, asphaltum, gr. aopeiros, has Jubenpech, ein 
17.2 


Dee Asphodill, des —e# (lat. asphodelus, gr. dopoderos, ital. amphodillo, 
Ba er ae Eine 
iu ucum au a, und ſpan. gamon e u 
—* und gelb biähendes Garten er Ben 

Aß, des —ſſes, pl Affe lat. as, ital. asso, engl, ace, 1) bie Sins auf 
—* das Daus ut Karten , 2) das Apothekerpfund” von 12 Ungen ober 24 Loth, 
3) das Aeinfi Gold s u. Silbergewicht, 5 Ducaten, 155 Eouißb'or, A Grän, Ay cin. 


Affel pl. —n [aud Gfel, Eine, Atel, Raſſel, lat. asellas und oniscas L. 
er: 4 (Efeigen, von — Eid, © telleicht nn der grauen Farbe), der Dauer: 
vn, Kellerwurm llerla Rellereifel, Kellerefel, Mauereſel, 2* Schaͤfchen, 
Shake und Holzmantel — ea ungeflügeltes Infect mit 14 Füßen, 
bes —es pl d. Itnorb, iastr, angſ. 
‚os, —2 wird mit ©, — — Mian und Se 1 ‚ E V 


| nn und feyn, abgeleitet, unb das verwandte Wort Sach, holl. — ein 
Knorren im Holze, ſcheint dieſes zu —“ body iſt wegen ber un n⸗ 
— n Berwanbtfipaft mit Aidye, Gffe, eiten, heiß, heigen, ©. BIT, as, brennen, Leuch- 
\’ 


ten, gr. al9o, ale, tat. asso, nestuo, ardeo, wahrſcheinlicher, rd Aft nicht — 
einen Knaft als vielmehr einen MWranb bedeute; ibe Knafk und Kittel find 
Eniftern verwandt; bie soben, in Wäldern lebenden Epraderfinder — die as 


gif. After. athen. Ather. atlas. Atlaß. 97 


Me zufammen, nicht wegen ber Feſtigkeit berfelben, fondern um ihr Zeuer zu naͤhren] 
1) ein großer, zum Brennen tauglicher Zweig eines Baumes, 2) ein Knaft, die harte 
Burzel eines Aftes im Holze des Stammes; 3) ein Zweig, eine Wergweigung. Davon 
kommt: äften, mit Äften verſehen; äfti (& e habenb) ; und die Zufammenfegungen ; 
das Aſt⸗Blatt (B. am Afle); bie om (abgeleitete Form eines Wortes); das 
— holz (Golz der Afte); der — knorren (Knaft); die — krähe (Nebelkrähe); das 
— Ereuz (Sr. mit Aften in Wappen); ber Aftling (e. junger Habicht); das Afts 
loch (Loch aus weichem ein Knaſt ausgefallen ft) das —moo8 (Erbmoos, hy- 
pnum L.); die — mooshummel (apis hypnorum); der — ſchmitt (äftige Schnitt 
tn Wappen); — ſtändig (am Aſte befindiich, Blatt); das — wert (bie Alte); das 
— wort (e. abgeleitetes Wort) ; bie —wurzel (dee —knorren, Knorren, Knaft). 


Die Alter, pl. —n, I[lat. astrum, gr. dorye, Gorgov, ©, ästran, Stern, Licht, 
äther, von &. 67, as, leuchten, brennen] bie Sternbiume. — 


Der Aſtrich, Äſterich, ſiehe Eſtrich. 

Der Athem, des —s, Odem [angf. aethm, doll. adem, aessem, nieberſ. aten, 
aat, ahd. atym, adum, athum, atem, ahadum, altfächf. atom, atham, &. Atman, 
vanch, Geld, gr. aürun, «zum, goth. ahma, von S. HIT, at, bewegen, wehen, gr. 
fm, arım, ac,w. Diele Wort fheint cine durch Paragoge des Zahntones gefchehene 
Arsdildung des Kehltonkeimes —x zu feyn, weldher in ahd. ahadum, gott a, 
roch ſichtbar ift und durch bie boppelten Laute im Griechiſchen angebeutet wird; außer 
in Hauch und vielen andern prosthetiſch ausgebilbeten Wörtern haben wir biefen Keim 
noch im ach, ächzen, Unke; natürlicher und gewiß urſprünglicher iſt die Bezeichnung 
des Hauches mit dem Kehltone als mit dem ZJahntone, welcher nur bei fee — 
Küſtenvolkern, deren — Sprache durch die Zaͤhne lispelt, behaucht wird; dieſemnach 
wärde ich, wenn folce emufgungen ftatthaft wären, annehmen, baß Athem fo viel 
fa ala X -tem, von ©. ‚ab, fügen, goth. aika, lat. ajo, gr. do, ünue]) das 
Wehen bed Drundes, der Hau. Bon Atbem Tommt athmen (ahd. adhmdan, holl. 
ademen, aasmen; bauen); athbembar ( pum Einathmen geeignet, Luft); das 
— holen (bes Atbmen); —ig (Atem babend, in kurzathmig, ſwerathmig); 
— 108 (auber Athem); der — zug (bad Einathmen). 

Der Ather, des — [Iat. aether, aethra, gr. alöno, aldom, ©, indras und 
indrd, Gott u. Jöttinn des immels, kommt nebft S. aidhas, Hihe, ar, alsoc, lat, 


acstun, aestas, u. ©. iddras, gr. a/96s, heiß, von S. TE, idh, ober 3, indh, 


rennen, glänzen, gr. aldw, lat. anso, aestuo, eiten, heizen, engl. to heat; heiter 


ift daflelde Wort; Afche, Eſſe, Eit—, Aft, und bie prosthetifc ausgebildeten Stämme 
lodern, bligen, lauter, blaß, blond u. f. w. fo wie bie gleichbebeutenden Wurzeln AS, 
as, Sg, ws, lat. uro, find verwandt, und felbft Erz, Eifen, eifch, werben hiehet 
bezogen) die Himmeldluft; nach der Anficht der altgriechiſchen Naturphilofophen, das 
Giementarfeuer und bie Keuerluft; in der Chemie, ein aus Weingeift und Säuren 
kereiteter, hoͤchſt flüchtiger flüffiger Körper, auch Naphtha genannt. Bon Äther kommt 
ächerifh (dem Ather verwandt, gr. alsoıos, ©. Aindras, himmliſch). 

Dre Atlas, des —ſſes, pl. —ſſe, lat. Atlas, gr. Arias, ein Gebirge in Afrika; 
m ter griechiſchen Mythologie, einer der Zitanen, welcher zur Strafe für feine Theil⸗— 
che an dem Kampfe gegen die Saturniden ben Himmel tragen mußte, daher in 
ker Baukunft, ein Simsträger; weil man früher mit feinem Bilde bie Lanbfarten- 
| zierte, heißt jeßt ein folches ſelbſt Atlad. Davon kommt atlantijch (den 

5 bed Berges Atlas beſpülend). 


Der Atiaß, des —fes, pl. —ſſe ſnach Abelung lautet dieſes Wort im Perfifchen 
n fo; «8 alfo nicht Aus dem lat. pannus attalicus gebildet, fondern dürfte, ba 
Seile offenbar ben Glanz des Sereidmeten Stoffes anzeigt, zufanımengefegt 


ans ©. vatas, Gewand, lat, vitta, von S. IT, vat, ober if, vant, ums 
nden, gt. &w, goth. witha, winda, und ©, laucitas, lat. lucidas, gleißend, von 
Tut, iaks, oder at, lau, leuchten, gr. Aevocw, lat, Iuceo] der glänzende 


cf, ag , feidener Zeug. Bon Atlaß kommt das Eigenfhaftswort atlafs 
n (aus I befichend oder gemacht); und die Bufammenfegungen : dad Atlaß⸗Band 
glängcbes feidenes Band); die — beere (bie Elſebeerey; das —erz (ein gruͤ⸗ 
Dertſcha Btemmwirtertuß. 66 














. ahma, 





1.) Aitich. Aten. Auch. Aue. Auer. Auf. 


nes, glaͤnzendes Kupfererz); das — holz (e. blaßgelbes, glaͤnzendes H. aus Amerika) 
— Art le der I metterling —— ber — vi 
triol (e. gediegener, faſeriger V.). | 


Der Attich, des —es Inieberf. Habbig, dan. Attik, holl. adick, lat. acte, gt 
axın,] der wilde lieder, Aderhollunder, sambucus ebulus L., fr. hieble, ital, ebuld 
fpan. sabugo pequeno, yezgo. 

Atzen v. tr. ſahd. azan, azzan, etzen, bald ein Intenſivum, bald ein Factit 
vum von .effer, ahd. ezen, ezzan, und verwandt mit Aas, Adder, Otter, Eſſig, Eſe 
Köder, Koft, Saft, freffen, Rage, nafchen, Neid, Natter, fatt, füß, beißen, bös, Butt 
Mund, 2. 20; von ©. , ad, eflen, Zw, &a9w, lat. edo] 1) beißen, freien 
befonders von Eſſig und andern Säuren; 2) beißen ober freffen laſſen, a) füttern z. 2 
Vögel, b) einfreflen Laflen, von Scheidewaſſer und Säuren. j ER 2 

Davon tommen: äg=bar (Atung annehmenb; die — barkeit (Faͤhigkeit geät 
gu werden); das — bild (eine geäbte Zeichnung); dad — brett (bie — wiege); de 
—drud (ber erfte Abd einer geägten Kupferplatte); ber —grund (Birniß at 
Kupferplatten); die — kraft (Gaufticktät): bie —k unſt (Radirkunft) , die — nade 
. (Robirnadel); bas- —pulver (e. freflendes P.); der —flein (Hölkenflein); da 

—waffer (Scheidewaffer); die wiege (dad —hrett mit bogigen Füßen). | 
Auch, adv. ſahd. auh, ich, ouh, ouch, goth, auk, i8l, oc, og, ſchwed. ok, ocl 
nieberf. Hol. ook, angſ. eac, altf, ok, bän. og, ogsaa, wall. oc, ac, lat. ac, bu 
Stammwort von goth. auhs, ©. uccas, hoch, kommt nebft noch, did, mehr, magı 
ahd. michel (groß), manch, wachen und andern daraus gebildeten Stämmen von 

T, aé, wadlen, gr. dev, aufn, lat, augeo, goth. auka, lith. augu]) ned 
"dazu, ferner. | 
Die Aue, pl. —n, An, pl. —en [ahd. owe, au, oun, aw, a, ouwe, ahe, abı 
ohe, awa, ach, gott. ahwa, angf. u aea, hell. aa, fchweb. 8, ist. a, fr. eau, altfr. in 
celt, ay, ey, rom. awa, lat. aqua, lit), uppe, perl. ab, S. ap, Waſſer, verwandt m 


lat. amnis und imber, gr. Oußgos, von &. ZIG, ab, oder ZIST, amb, berveget 
eben, gr. Erw] 1) ein fließenbes Wafler, ein Bach, Fluß; 2) ein vom Waſſer burd 
Aoffener Grund, ein bewaͤſſertes Thal; in "diefem Sinne kommt davon Gau au 
Ge—au, Flußgebiet, Flußthal; 3) Wieſe, Weideplag, Grasplag, Anger, Zufammen 
fegüngen mit Aue find: der Auen-Hirſch, Auhirſch (der gemeine Waldhirſch 
das — recht, Aurecht (Angerrecht); —weit (meit wie eine Aue). | 
Auer⸗, Urs [isl, ſchwed. Yr, ahd. ur, wild, als Gubftantiv isL ur, uri, al 
uri, wilder Ochs, verwandt mit fr. ure, ours, lat. ursus, Bär, böhm. or, eng 
horse, Roß, und mit ©. nrus, wüſt, gr. Zonuos, weldes von ©. ur, fü 


L} . ® ! ® 2 
weit erftredten, gun_0ow, abgeleitet wird] nur noch in der Zuſammenſetzung gebräu 
Lich: dee Auer⸗Hahn (bän. urhäne, fchmeb. orrhane, iäl. orri, urg:-i, hei 
oorhaan, woerhaan, ber Birkhahn, das männliche wilde Huhn); die — henn 
Ai&yweb. orrhoena, bän. urhoene, holl. woerhen, das Birkhuhn, das weibliche will 
Huhn; der — ochs (ber wilbe Ochs, Urochs); die — hahnbalz (die Begattung ii 
— hahns); ber —beller (e, kleiner Jagdhund). 
Auf, praep. u, adv. ſahd. uff, ufan, oba, obe, op, ob, mho. uf, goth. u 
jap, angf. up, uppe, ufa, ufe, engl. up, upon, ſchwed. upp, uppa, pa, bän. o 
oppaa, isl. u uppa, uppi, ofana, holl. op, lat. super, gr. vrrep, ©. ups, b 
wird ohne Rot) von ©. , ubh, verbinden, aufhäufen, gr. druiw, abgeleik 
der Lippenton — bat utiprünglih, von Ober= und Unterlippe hergenommen, 
beiden Bedeutungen auf und ab, welche fich durch das ganze inbifch = europätfche Sp 
chenſyſtem wiederholen; es wäre fhülerhaft, alle Wörter von Verben ableiten zu w 
len; im Deutichen ift auf mit ob, oben, ober, über, Ufer, übrig, üppig, hebe 
Yurien Ihöpfen, lüpfen, klopfen ıc. ze. verwandt] bezeichnet eine unmittelbate örtli 
erbindung einer Handlung ober eines Zuſtandes mit einem Dinge, welches als U 
fand erſcheint, diefe Verbindung fei ein Werbundenfeyn ober ein Verbundenwerd 
ober bie Örtlichkeit fei mit ber Frage wo? ober mit wohin? verbunden. Als Un 
ſtandswort wird auf zuweilen durch ufammenfegung mit andern Wörtern näher B 
ſtimmt, 3.8. hinauf, herauf, bergauf, ftromauf, treppauf, ober m 
don verbunden, z. B. von unten auf, von Jugend auf; meiftens aber no 
es als vorgejeptes Weftimmungswort, 4 B. aufblüben, aufopfern, ift jede 
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trennbar, d. h. es tritt hinter das Zeitwort fobalb dieſes ald Präbicat auf eine Perfon 
bezogen wird, welches im Indicativ, Conjunctiv und Imperativ gefchieht. 
Bon den vielen durch das Präfleum auf näber beflimmten Wörtern fcheinen bie 
folgenden bier eine kurze Erklärung finden zu folen: aufsadern nal; 
eine tte] aufrauben); — baden (verbaden; von neuem baden); —bauen 
erbauen); — be ar (aufbervahren ; auf dem Kopfe behalten); — beißen (offen 
beißen); —berften (ſich berftend öffnen); — bewahren (fparenz, aufbehalten); 
— bieten ſeatbieten, aufrufen); — binden (einbilben, vorlügen); — blähen (auf 
bfafen, em); —blafen (duch Blaſen ausbehnen; auffpielen); — bleiben 
(mach bleiben; offen bleiben); —bliden (emporbliden; aufflammen); —bligen 
(ihnell — — blühen (ſich blühend öffnen, fih Ihön entfalten); —bra: 
ten (von nenem braten); —brauchen (verbrauchen); —brauen (verbrauen); 
—sraufen (in Zorn geratben); —brechen —— fortziehe); — bringen 
(derbeichafſen; Tapern); — buben ( Buden aufichlagen); —bürben (aufladen); 
—bürſten (in die Höhe bürften); damen (im Damenfpiele auflegen); —deden 
(enteden, enthällen); — dingen (in bie Lehre geben); — bringen (aufawwingen) ; 
—tinanber (eins auf dem andern); der — enthalt (dad Verweilen; bie Woh⸗ 
mn); —erlegen (auflegen, zuerkennen); —erfteben (vom Zobe erftehen); 
de —erſtehung (Wiederbelebung); —erweden (vom Tode erweden); — ers 
sichen (groß ziehen); —effen (verzehren); —fallen (fi bemerkbar madhen);, 
—fallend (fonderbar, abenteuerlih); — fällig (augenfällig, auffallend); — fan: 
gen (im Fluge oder Zuge fangen); auffaſſen (erfaffen, wahrnehmen, be J; 
das —faſſungsvermögen (die Faſſungekraft); —finben (entdegten); Ahlen 
‚ auffangen); — fliegen (in bie Luft gefprengt werben, in bie Höhe flie⸗ 
gen Lö 13 — fordern — entbieten); — freſſen (verzehren); 
—frifhen (erneuern, friſch machen); ſich — führen (fich betragen, fich benehmen);; 
— führen (darftellen, vorführen); bie — führung (Darftellung; das Betragen); 
bie — gabe (dad Berlangte); ber. gang (das Aufgehen); — geben (verloren 
geben, fahren laflen); — ge laf en (bohmäthig ; das — ebot (die Aufforberung ; 
Abfindigung); gebracht (erzlirnt, entruͤſtet); — en — g e⸗ 
hen (fch erheben, aufkeimen, verbraucht werben); —geigen (aufipielen); — g cs 
klart (von Borurtheilen befreit); dad — gelb Agio, ber Aufwechfel); — gelegt 
froh, heiter, guter Laune); — ges 


tern), — helfen (aufzulsmmen helfen); — hören (zu Ende gehen); —Taufen (zus 
— —5— (erhellen, en befler belehren); —Enüpfen (aufhans 
gen); —Ffommen (emporlommen; in Gebraudy kommen) ; — 

die —Tändigung (Aufſagung); — laden (aufbürden; aufpacken); der —lader 


geben, aufſchr 
—mertfamktett (GAchtſamkeit, Gefaͤlligkeit; —m untern Jermuntern, a): 


tringen); bie — (Hingebung); —paffen (auflauern); der —paffer 


—pugen (ihmäden, ausftaffiren) ; —raffen (aufipeingen); — rauhen (rauf 
nah); — —— bohren); — rechnen (herrechnen, her⸗ 
zalen); — recht (¶ ſtehend, aufgerichtet); — reiben (vertilgen; emporreiben) , — re is 
zen (tegen, aufbringen); — richten (errichten, aufftellen); — richtig (vedlich, arg⸗ 
ko); die — richtigkeit (Gerabheit, Reblichkeit), der —riß (Riß, Entwurf); ber 
— uf (die Aufforderung, das Aufgebot); —rufen (auffordern, aufbieten); "der 
—tuhr (Aufftand, bie Empörung); — rühren (aufftören; wieder erwähnen); : der 
— rü hrer (Empoͤrer, Infurgent); — rührer iſch (empört, abgefallen, an 
—jammein (auflefen); ber — Tag (die Spige, der Kopfpug; die Abhandlung) ; 
— färig (widerfpänftig); — ſchich ten (in Schichten aufhäufen); —Thieben (ver 
fhiebeu, vertagen) ; der —fchlag (die Preiserhöhung) ; — ſchlagen (tpeuz werben) ; 


= 
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— ſqhlie ßen (öffnen; entfalten); bee — ch iu $ (die Auskunft, Erflärung); — ſchnap 
pen (mit bem Maule erhafhen); — ſchneiden (offenſchneiden; prahlen, winbbeuteln) 
—fhreden (duch Schred aufjagen, auffcheuchen), —Threiben. (an, nieberfhrei 
ben); — ſchreien (ein Gefchrei erheben); die — ſchrift (die Adreſſe); der — Thu 
bie Verzögerung); — ſchür zen (aufgürten); der — ſchwung (Aufflug, die Erhebung) 
das — ſehen (die Verwunberung); der —feher (Beauffichtiger, Inſpectox); au’ 
fegen (aufichreiben, entwerfen, verfaffen); die —ficht (Beauflihtigung, Wade) 
— tigen (zu Pferde ftei en); — ſpeichern (im Speicher auffhütten); —fpiele 
(um Zange fpiclen) ; m ren (eripähen); dee —ftand (Aufruhr, die Empörung) 
— ſtehen (offen ſtehen; das Lager ae — fteigen (fi erheben, emporſchwt 
ben); die —fleigung (Erhebung); — ſtiften (aufhegen, aufwiegeln); — flöre 
(fhüren, aufregen); —itoßen (offenftogen; begegnen); —ftreben (emporfti 
ben); —fuhen (fuhen,); fib —fummen (zu einer Summe anwachſen); au! 
tifdjen (vorſetzen, aufichaffen); —tragen (auftifehen: aufftreihen); der — tra 
(Befehl, das Gewerbe); —trerben (zufammenbringen); —treten (öffentlich hin 
treten); ber — tritt (Vorgang, bie Scene); wachen (erwahen); — wachſe 
(erwachſen, empor wachen); bie —wallung (das Aufbraufen); der — wand (bı 
Koften, der Lurus); das —wandégeſet (Lurusverbot); — warten (zubienen; bt 
uhen); bie — wartung (dev Beſuch; das Zudienen); — waſchen (bas Küceng: 
hirz walchen) ; der — wech fel (das Aufgeld, Agio); —weden (wecken, ermuntern) 
— weifen (vormeifen, beibringen, vorzeigen); — wenden (verwenden), —werfe: 
(oorbringen); —mwiegeln (aufbegen, aufftiften); — zeichnen (auffchreiben); — zit 
hen (aufipannen; neden; aufmarſchiren); der —zug (Bettel zum Gewebe; die Pro 
ceſſion) —gmwingen (aufbringen), . 

Das Ange, bed —s, pl. —n [ahb. ouge, goth. augo, altf. oga, angl. exe 
ach, ealı, ego, ege, enge, eaga, eygl. eye, hol, oog, oge, ſchwed. oega, dan 
oeye, tl, auge, altnorb. auga, norw. Ouge, Tat. ocus, oculus, fr. oeil, it. occhio 
fpan. 0jo, flav. oko, ocha, lith. akis, gr. Oxxos, perf. t-ug, armen. aczk, © 
aksas, aksi, kommt fammt S. ucchas, heil, gr. -aıyns, lith. aszkus, und den vn 
wandten beutihen Wörtern achten, aͤcht, den, be el lugen, klug, lid 
leuchten, luchſen, Luchs, blicken, bleich, blinken, blanf, -aht, Tag, fehen, fiher 
fuhen, Sicht, Docht, fpähen, Opiegel, Dehſe, u. gr. auyn, von dem Kehltonkeim 
— x mit ber Urbedeutung Licht, Hell, welchem die Sanstritverba ZU, ac, achten, gr 
Hu, dyaw, go. ahia, EIS, ach und ZEIGT, aks, erhellen, unb ‚ iks, ſchen 


bliden, gr. docoums, angehören) das Leuchtende und fehende Glied a das Merkzeui 
ä ü 


um Gehen, das Sehen ober ber Sinn des Geſichts; bildlih auch für mande Zu 
ünde ber Seele, welche fih im Auge ausfprechen, 3. 8. in den Redensarten: Got 
vor Augen haben, etivad aus ben Augen fegen, ein Auge auf etwas werfen, vor Augi! 
liegen, einem die Augen öffnen, u, ſ. w.; dann auch für bie Punkte ber Würfel, bi 
Knofpen, die Zetttopfen auf der Brühe, und mancherlei Deffnungen Her Löcher z. B 

Im Käfe, in der Nadel, im Faͤuſtel, am Obſte. 
on Auge kommt äugeln (oculicen; blinzeln), augig (Augen habend) un 
äugtcht (GAugen aͤhnlich); und als Beflimmungswort fteht :8 in den Zufammen 
fegungen: ber Au gen Ahat (—ftein, Kasenauge, Sonnenauge); bie —ahl 
chſe des Auges); der — arzt (Deulif); das — bad, ber —baber (e. Gefäß zun 
aden des Auges); ber —balfam (B. für ſchwache Augen); bie —befhreibun: 
—— —7 ; der — betrug (opt. Betrug, bie opt. Zäufchung); bie — blend 
bad —leber am Pferdegefchirre); der — bIick (— wink, Moment; das Jett); —blid 
Lich (fogleich, fofortig); — bliks (fogleich) ; die — bIöde, —bIödigkeit (ſchwaͤche) 
bie — blutader vena ophtlialmica) ; die — Blüte (der Gauchheil); der — boge 
(Stern im a die Iris, Negenbogenhaut, der —ring); bie —brane, — braue 
— braune, Id. —brame (die Haare über der —böhle); ber —braunenbogei 
(arcus superaliaris); der —braunenrungler (musculus corrugator supercilio 
rum); ber —bungen (e. 3. ber Golbdſchmiede); die —butter (dev —ſchleim); be 
—bedel (das — lied); der —biener (ein ſcheinbar Dienftfertiger); bie — die 
nerei (fcheinbare Dienftfertigkeit); der —dienft ( Scheindienft); das —drebei 
(Berbrehen dev Augen); bie —drüfe (D. im — winkel); das —eifen (Eifen, i 
n 





Auge im Schmelzofen zu öffnen); bie Dentzündung (Eerophthalmie); das —f 
(pterygiam) ; der — fiſch (die —foree); der —fluß (das —triefen, —rinne 
—ftüffig (triefäugig); bie — gel Hwulft (Exophthaimie); das — glas (Deula 
glas im Fernrohre; bie Brite); die -grube (G. über ben Xugen der Pferde); U 
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— Höhle (Bertiefung im Schädel für das Auge); der — knochen (das Badenbein); 

‚tie —Eoralle (madrepora oculeta L.); das — kraut (Schelllraut, chelionium 
majus L.); dad —leber (Scheu⸗, Blendleder, bie —biende ber Pferde) ; bie — lehre 
(Sphthalmelegie) ; das — Lied (der —bedel); das — Loch (das Auge des Schmelz: 
send); dad — mal (dev —fleden); das —maaß (dad Meflen mit den Augen); 
das — mert (Merkmal; die Aufmerkſamkeit); der — ner ve (Sehnerve); das — nicht 
(Almei, Weißnicht); die —pappel (malva alcea L.); dee — punkt, Augpuntt 
Geſichtspunkt, Sehpunkt,; das — rinnen (der —fluß) ; dee — ro che (Spiegelroche, 
raja miraletus L.); ber — ſuger (ein Seewurm); ber — fchein (bie Anfchauung) ; 
—fheinlic (offenbar, evident); bie — ſchein lich keit (Evidenz); der — ſchießer 
(tie Waflegungfer, libella L.); die —fhhlagader (arteria ophtlialmica );- dic 
—{blange (Schießfchlange, ooluber aurora L.);%der — ſchleim (die —butter); bie 
—jänede (e. ganundene Schn. mit Fleden); bie —fholle (Sch. mit augenför- 
migen Fleden); ber —fhwamm (spongia oculata L.); die —fperre teine Art 
— ); der —fpiegel (e. Werkzeug ber u ber Alpenichmetterling) ; bie 
—Iprade (ſprechende Blide); der — ſprofſe (Minbfproffe, unterftes Ende am' 
dirſch ); der — ſta ar (Staar); der — ſtein (Galizenſteinſz der — ſtern (die 
Regen ut, Fris); das —triefen (der —fluß); —triefig (trisfäugig);_ bie 
—trodenpeit (Zeroma); der —trof (das — traut, euphrasia officinalis L.); 
das —troftgrae (stellaria holostea 1.); der —vorfalk (das Hervortreten ber 
Augen); bie — waſſer ſucht (hydrophthalmia) ; die — weide (e. lieblicher Anblick); 
de — weite (abſehbare Entfernung); die — wimper (Haare am Rande ber —lieber) ; 
des — wölkchen :ein Häutchen auf d. A., staphyloma); die — wurzel (W. des 
Lwenzahns oder des wilden Baldrians); der —zahn (Spitzzahn, obere Eckzahn); 
der — enge (Deularzeuge); das —zeugniß (3. eines zeugen); bie — zier (Ochs 
fenzunge, anchasa oflicinalis L.). 

Der Auguſt, Huguftmonat, bed —es, der Erntemonat, von ben Römern 
bern —* ern nr Ehren To benannt; niederf. aust, ſchwed. höst, dan. 
host, wall, awst, bretagn. eawst, holl. ooghst, fr. acht; davan kommt nieberf, 
austen, heil, oogsten, ſchwed. aosta, bretagn. eauste, ernten. - 


.,.Dit Aurikel —n, [lat. auricula, Öhrlein,, von auris, Ohr] das Bären» 
Öprlein, der rar. primula anricula L. 

And, praep. u. adv. [ahb. uz, uss, got. us, ut, angf. ut, engl. out, 
eoll, uit, uyt, ſchwed. isl. ut, bän. ud, as, ez, lith. ne lat. ex, ec, e, 
a, &, ©, nt, ruff. u. wend. is, altichmwed. or, yr, wird abgeleitet von ©. 
SU, ul, wachſen, gr. def, alkw, lat. augeo, goth. auka; doch it dieſe Partikel 
wohl eine urfprüngliche oder unmittelbare Form des Zahntones —r mit der Bedeu⸗ 
(un3 Bervor, welcher mit bem ihm nahe liegenden vorderen Bungentone g wech⸗ 
kl, fo dap ur- und er- mit aus gleichbebeutenh find; außerdem nimmt aus den 
— — Naſenton an und erſcheint fo in der Form ent. Im dieſen vers 

nem Schalten hat. biefe Partikel eine Menge Verba erzeugt , weldye theils einfache 
arlutenbe Keime, theils prosthetifc ausgebildete Wurzeln find, 4. B. , us, boh⸗ 
m, ‚ud, hervorflichen, SZ, ud, ausfüllen, u. f. w.; im Deutichen ift die 
Familie der von aus herfommenden Wörter fehr gahteeich ‚ib führe nur folgende an: 
ern, außer, Guter, Oſt, Oſtern, ſcheiden, ſchuͤtten, gießen, giſchen, fcheißen, ſchie⸗ 

woinden, reißen, reuten, ſprießen, reiſen, groß, rund, leid, los, laſſen, fiſten, 
RE, Vuſt x. Daher iſt bie — — — daß aus denjenigen Ort bezeichne, 
in deſſen Innern eine Bewegung oder Handlung ihren Anfang nimmt, zu eng gefaßt, 
km amd] bezeichnet alles was ur-, er-, vor, her, fort, ent- bezeichnen Bnnen. 
As Serhältnigiwort regiert e8 den Datis; als Umſtandswort wird es theild durch ans 
dr Davorgefekte Partikeln näher beſtimmt, 3. B. daraus, bucchaus, voraus, heraus, 
Sraus, Hintnaud, hieraus, überaus, woraus, das Garaus, ber Kehraus, theils ſteht 
s ſeldft ais Befimmungswort: vor andern Wörtern; in biefer Bufammenfegung mit 
ehwertern iſt es trennbar, d. h. es fieht nach dem Zeitworte, ſobald dieſes ald Prä- 
dicat auf eine Perfon bezogen wird. . 

Die wiätigften der mit aus als Beſtimmungswort gebildeten Ausbrüde find: 
art-antworten (übarliefem); —arbeiten (ourch Arbeit vollenden, abfaflen) ; 
Arten (aus der Art fehlagen, entarten); —athmen (verſcheiden; —baben 
(tüfe); —halgen (abziehen)g — bedingen (fid vorbehalten, als Ausnahme feſt⸗ 
om); —beffern (fiicen, repariren); die —beute (ber Ertrag, Gewinn); — beu- 
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ten (—rauben, benusen); — bezahlen (völi bien); —biegen (—weihen); 
— bieten (feil — a vervollfommnen) ; = | 
vitten (erbitten); — bleiben (fih nicht einftelen), — brech en (—ſchlagen; bre⸗ 
chend außreißen) ; ber —brucd (das Entftehen); ber —bund (ein ſchlechter Menkh); 
— dehnen (fireden, erweitern); die —behnung (der Umfang, Raum); — denken 
. (erdenten, durchdenken); der —drud (dad Wort, die Rebensart); —drüden (aus 
‚ preffen; Außern); —brüdlich (eigends, namentlich, befonders); —dünften (Dunf 
von ſich geben); — einander (einer aus ober von bem andern); —erfehen (es 
wählen); —erwählt (erloren); — fahren (fortfahren, auf kurze Zeit wegfahren; 
fortfegeln); ber — fall (das — Ergebniß); — fallen (gerathen; einen 
Ausfall thun); — Fechten (verfechten, burchſetzen); — fegen (--Eehuen); — ferti⸗ 
gen —— ; —filgen (—ſchelten); —findig machen (aufſpüren); — flie 
gen (fortfliegen); die —flucht (das Vorgeben); der —fluß (die Mündung); der 
m. (die Pleine an —forfhen (erforſchen, erfragen); —führbar (mög 
ich); die —fugr (Verfendung außer Landes); — führen (hinaus führen, vollfü: 
ren); —fübrlih (umftändiih); —fülltn (voll machen); bie —gabe (Auflage; 
der Aufwand); der — gang (dad Hinausgehen, bie Thür; ber Erfolg); — geben 
(hergeben, vorgeben); die —geburt (das ſchlechte Erzeugniß); — gehen (zu Ente 
geben) — gelaffen (mutHwillig); — gemacht (entfchieden); — genommen (mit 
usnahme); — gezeichnet (mufterhaft); — — berſtehen); aus⸗ 
Hängen (außen anhängen); — hauchen (verſcheiden); — höoͤhlen raben); die 
— hülfe (Hülfe aus ber Roth); — helfen (aus der Noth helfen); — kau fen (alle 
abkaufen); — kehren (—fegen); — kommen (bekannt werben; —reichen; —ehen 
können); — kunoſchaften (eiſpähen); die —Eunft (—hülfe; der Aufſchluß); aus 
lachen (oeerlachen); die — lage (der Vorſchuß); das — laͤnd Etemde Länder); ber 
—tänder (Fremobling); der — laut (Endlaut); — leeren (leer machen); — legen 
(—breiten ; vorſchießen; erklären); bie. —legung (Erklaͤrung); — leſen (—wählen); 
— liefern (überliefern, ausantworten); —löfhen (—thun); —Ldfen (lostaufen); 
—mergeln (enttröften);, — mitteln (in Erfahrung bringen) ; bie — nahme (Ab 
weihung); —nehmen (—Ihliegen); —nehmend (befonderd);, —pariren (ab: 
wehren); —pfänden (die Hülfe thun); —plündern (—rauben), — räumen 
—— — bohren); — rech nen (durch Rechnen herausbringen); die — rede (Aus 
ucht, Entſchuldigung); — reichen ee feygn); —reifen (fortreifen); aus 


reißen (— zupfen; fortlaufen); — reiten (fpagieren reiten); —renten (verrenken); 


einig): : guerf ſchlagen); —fchließen 


en); —üben (wirklich thun, verüben); —verfhämt 
fuchen —eſen); — war 
dern (aus dem Lande fortziehen); —wärts- (nad außen); —wärtig (fremd); 
ber — weg (gang, bie Zunft); — weichen (biegen); fh —weifen (ih 
a eriaen) ber — weis (Ermweiß); — wendig (außen, Außerlih); — werfen 
(foßen; feitfegen); — wirken (erlangen); dee — wuchs (das fehlerhaft Heraus: 
a} — zahlen (bezahlen); bie —zehrung (Schwindſucht); —zeihnen 
vorzüglich ehren); — ziehen (ablegen; —behnen);ber — zug ¶ Tmarſch; das Excerpt). 


Pe 
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Anten , adv: ſahd. uzzana, uzan, goth. utana, ſchwed. utan, utom, angf, 
utan, dän. aden; von aus] außerhalb, auswendig. | anal 

YUußer, praep. [ahd. uzar, angf. uter, utter, yttre, fr. outre, isl. utar, ytri, bän. 
ydre, ydere; son aus) ausgenommen, außerhalb. Davon: ber Außere (außerhalb ober 
außen Behindliche) ; das Außere (die Geftalt, Kleidung, Hülle), äußern (fagen, 
merken laffen); äußerlich (auswendig); veräußern verkaufen); fih entäußern 
(bingeben, aufgeben); außerdem (überdies); außergerichtlich (ungerichtlid); 
außerhalb (auf ber äußeren Seite); außerordentlich (ungewoͤhnlich); Außerft 
(höbft); außerwefentlicd (unweſentlich). 

Die Anfter, pl..—n [angf. ostra, ostre, engl. oyster, oister, ſchwed. isl. 
estra, dän. oester, lat. ostrea, ostreum, ital. ostrica, fpan. ostra, gr. daroeo», altfr. 
huistre, fr. huitre, perſ. istiridia, armen, eistrenn, histrenn, wall, estren, vestren, 
ruf. ystriz, bretagn. ist, ©. udras, Wafferthier, fammt gr. Ddoos u. lith. udra, 
Amphibie, von ©. ‚ ud, negen, fließen, gr. vo, lat. undo, wovon auch ©. 
nttas, gt, ufrroc, lat. udus, naß, ©. udan, gr. üdos, lat. unda, Wafler, S. van- 
dan, geth. wato, fläflig, und Eis, Aber, Ente, Oder, naß, neben, Rale, fleden, 
fudeln, Wafler, wachen, waten, baden, Fuſel, Wellen, Moft, Meth, patichen, 
Pfüde, Schweiß, piffen, flott, Blut, fließen ꝛc. herkommen] eine eßbare Seemufchel 
zit zwei Schalen. Daher: bie — bant (der grund) ; der mann (—bieb, —flicher, 
— vos, e. Serfpecht, bie Meerelfter); die —neffel (e. geglieberter Seewurm); bez 
—ſchaber (e. Werkzeug, bie Auftern loszumachen. 

Die gt, pl. Ärte [angf. eax, ex, aex, aocse, achse, aese, altnorb. öx, 
bel, akse, axe, nieberf. ekse, ahb. ahhus, mhd. akes, engl. ax, axe, ſchwed. yx, 
yxa, altſchwed. õxe, oxe, bän. oexe, flavon. aksta, altfr. aisoeau, fr. hache, ital, 
azza, accta, accotta, fpan. hacha, lat, ascia, gr. dflvn, per. acinaces, &tbiop. - 
hatzi, goth. ahs, aquizi, ©. acris, Schärfe, von ©. ‚ag, baden, gt. ayo, 
ayvio, lat. aceo, acuo, arab, hazza. Der Kehltonleim —x mit ber Bedeutung feharf, 
hoch, iſt auch in Ede, Achſe, Achſel, Sage, acht, Anker, Ankel, a Achel, Age, 
und Ähre, noch einfady vorhanden, zahlreich find dagegen bie prostbetiich ausgebildeten 
Stämme, 3.8. body, Halten, Hade, Hecht, Roche, sau neden, Naden, ſtechen, ze. ıc. 
ein Erilförmiges eifernes Werkzeug zum Hauen, mit e — Stiele, von verſchie⸗ 
dener Geſtalt und zu verichiedenem Gebrauche; daher beſtimmter benannt: Volzart, 
Gtreitert, st, Bimmerart, Stichart u. |. w. Der hintere dicke Theil der Art, 
in welchen der Stiel befefliget wirb, heißt ber Helm, Axthelm; ber vordere dün⸗ 
nere Theil Dagegen, an welchem die Schneide ift, Heißt das Artblatt. 

Der Azur, des —es [perf. lazurd, fr. azur, ſpan. azul,.ezur, ital. azzarre, 
blau) 1) > Blaue „das Himmelblau, 2) der Lafurftein, Lazur, lat. lapis lafhli, 
ein hochblaner glasartiger Stein; aus welchem man früher die Lafurfarbe bereitete, 
welche jegt Ultramarin heißt, und an deren Stelle jegt ein aus Kobalt bereitetes Blau 
den Ramen Lafurblau erhalten hat. Daher das adj. agurn (ayurfarbig, himmelblau). 


B. 


Die Baake, ſ. Bake. Baar, f. bar. V — 

Der Bach, des — s, pl. Bäche ſniederſ. Beek, ſchweb. baeok, altnerb. 
kön, Bük, wenit bee, auıf. beso, ahb. pah, mhd. bach, hol. beek, beeke, altengl. 
beck, perſ. bak, gr. zunyı, bor. naya, kommt nebft S. maighas, Wolke, gr. irn 
üth, migla, ©. uksas, feudht, gr. vyoos, lith. uktas, und feucht, beuchen, waſchen, 
pöheln, Pädling, miegen, von ©. ‚ mih, gießen, fließen, gr. oͤulxo, lat. 
mejo, lit). meziu, ruſſ. mpezu, verwandt mit &. Su, uks, feuchten, negen, gr. 
io, veziit, wafche, lith. uksta, und mit bebr. 235 manarit, "93, Auctus ri- 
vormm] ein fließendes Waſſer, welches Peiner ift als ein Fiuß. Im_ gemeinen Leben 
dedentet Bach ohne Artikel Röhrwafler im Begenfage bes Brunnenwaſſers, und einen 
Bad machen Heißt von Kindern fo viel ald auf den Boden piffen. Berwanbt iſt 
such das altſchweizeriſche Wort Bacht, welches einen hl, eine Pfütze bedeutet; 
au das bõhmiſche Wort bahno bedeutei Sumpf, Moraſt, und viele mit Bach zus 
nn nnamen bezeichnen folche Gewächfe, welche an feuchten ' fumpfigen 

Detin machten, im Wegenfage berienigen, welche einen irockenen Boden verlangen. 


Zweig; ©. aukas, Hauß, gr. olxos, indem alle biefe Wörter 
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Bon Bach kommt das Werkieinerungswort das Bächlein, befier als Bachel⸗ 
hen, weil in biefem zwei Verkleinerungsendungen zugleich angehängt find, was fehler 
"Haft if, Als Beſtimmungswort erfcheint Bach in folgenden Zufammenfegungen: bie 
BahsAmfel (Wafferamfel, Bachftelze, sturnus cinclus L.); die —bambele (bie 
glatte Elrige, cyprinus phoxinus L.); bie —binfe (juncus conglomeratus); die 
— blume (Dotterblume) ; bie — bohne, —bunge (ber Ehrenpreig, veronica becca- 


. bunga L.); die — fahrt (Schlucht, ein von e. Gießbache ausgehöhlter Weg); ber 
ee eher (Nstdeteäune, Schundkönig); die — fahre (—forelle); ber 


— räßling (—Treßling, Gründling, cyprinus gobio L.); ber —hafe (ein Wafs 
ferbeei): ber — holder, —holunder (Wafferholder, viburnum opulus L.); der 
— hund (e, Art Dachshund); die — treffe (Brunnenkrefle); die müde (e. A. 
großer Mücken, tipula rivalis L.); die — mũnze (Fifhmünze, Kroͤtenmünze, mentha 
aquatica L.); — reich (rei an Bäcdhen) ; der — vogel (die —amfel); die — wanze 
(der Springer, cimex saltatorius L.); das — waſſer (Bließwafler); die — weide 
(Uferweide); —weife (mie ein Bach, in Bächen). 

Die Bache, pl. —n, und ber Bacher, bes ae Sägerbenennung bes 
männlichen und weiblichen wilden Schweines, kommt nebſt Bod,. pochen, Pike, Specht, 
piden, fiden, fechten, angf. becca, bie. Gartenhede, fr. beche, bec, Schnabel, ſchwed. 


bagge, Widder, von ©, , pij, oder TUST, pie6, hauen, gr. nelxw, nuxısiw, 


‚lat. pungo, pecco, ft. piquer, pecher, goth. fija, engl. fight, lit. piauju, ruff. 


pichaiu, wovon aud) S. pikas, lat. picus, ber Specht] bie Hauende, ber Dauer. 

Die WBachftelze, pl. —n [engl. wag-tail, holl. quick-steert, norw. quickstiert, 
bän. vippestiärt, Helen, Wippiteert, Gwidfteert, wird mit mehr Wahricheinlichkeit 
von wippen, wadeln und Sterg, Schwanz abgeleitet, womit bie Benennungen biefes 
Vogels in andern Sprachen übereinftimmen, ital, codatremola, codasquassola, to- 
daccivola, fr. hochequeue, gr. oeısonvyls, oeloovpa, lat. motacilla, als von Bach 
und Stelze, weil der Vogel an Bächen lebe und auf feinen hoben Beinen wie auf 
Stelzen einhergehe] ber Kliegenftecher, ein bochbeiniges Vögelein, das feinen langen 
Schwanz befländig auf und nieder beivegt und die Mücken über dem Waſſer wegfchnappt, 
woher es auch Bachamfel und Waſſerſtelze heißt. 

Das Bach, des —es pl. — [angf. bäc, ſchwed. bak, altnorb. bak, dän, back, 
abd. back, paocho, bretagn. back, kommt nebft Bake, Boje, Beden, Becher, Büchſe, 
Muskete, und Bank, Mange, Speihe, Woden, ode, und Buſch, Buche, Buche, 
Eiche, Eſche , Fichte, Fohre, und Block, Pflock; lat. lignum; fr, bois; ©, cakha, 

Holz ober aus Holz Ges 
machtes bedeuten, von ©. „ ac, wachen, gr. neo, ausw, lat. augeo, goth. 
aukß, lith. augu, engl. eke. Gin Wort biefes Keimes —x, welches Holz bedeutet, ' 
Eennen wir bis jegt nicht, doch haben wir Aſch, Aak (Rheinichiff), welche hölzerne 
Gefäße bezeichnen und als der Stamm von Nahen, Schachtel u. f. w. zu betrachten 
find.) 1) das Beden, die hölzerne Epfchüflel der Seeleute, aus welcher das fogenannte 
Backvolk oder die Bad ißt; 2) bie Vorderſchanze eines großen Schiffes; 2, ein hoͤlzer⸗ 
ner Kaften in Zuderfiebereien; 4) eine mit Brettern außgefegte Grube, 3.8. Kaltbad, 
Davon kommt ber Backbord, ſſchwed. bakbord, dän. bagbord, angj. baecbord] die 
rechte Seite des Schiffes vom Bad aus, bie linke vom Steuer aus, entgegengefegt 
bem Steuerborde, ber rechten Seite vom teuer aus. 

Die Backe, pl: —n, auch der Baden, bes —s pl.— [ahd. paccho, wang, mhd. 
backe, angf. weng, holl, wang, fommt nebft Wange, Weiche, weich, Sped, Wache, 
fihmiegen, u, f. w. und S. bahus, feift, fett, gr. zaxus,- lat, pinguis, und 


©. bahulas, derb, gr. zzuyviös, von ©, , bah, oder , banh, wachen, 
fett werden, gr. zayuvo, lat. pinguesco, ruſſ. pucza, puchnu] die Wange, bie 
Weiche des Geſichts, und das weiche dFleiſch des Hintern, auch bei Pferden; dann 
auch die Kopflehnen an den Seiten eines Lehnſeſſels und an andern Geräthen erha⸗ 
bene, an ber Geite angebrachte Theile. Daher — bäckig, Baden habend, in paußz, 
bis, dünne, ſchmal⸗, vothbädig. Zufammenfegungen, in welchen Baden das. Bes 
ſtimmungswort ift, find: ber Baden-Ausfchnitt (X. an den Seiten einer Perüke); 
das — bein (Xpfelbein, os zygomaticum); die —büchfe (an die Bade zu legendes 
Feuergewehr); die —brüfe (glandula maxillaris); der — Haken (Hobelbankhaten); 
der —Enochen (dad —bein); die — lehne (Kopflehne an ber Seite e. Lehnftuhles) ; 
ber — mustel (musculus buccinator); der — nerve (nervus buccinatorius); dad 


/ 
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—ne& (tete baccale); der —riemen (R. um bie Hfnferbadden der Pferde); ber 
—ſchlag, — ſtreich (die Maulfchelle, Ohrfeige); die — ſchlagader (arteria buc- 
calis); die — ſchnecke (eine Walzentute); der —ftreich (—fhlag); der —flreif, 
—ftreifen (Haubenftreif); dag — ftüd (Seitenflül) , der — ſtuhl (Rehnftuhl “mit 
Badenlehnen); die — taſche (bei Hamſtern und Affen); die —tute (—Ichnede); 
der — zahn (Seiten⸗, Stodzahn). ee oo 
Baden, v. a. (id) bade, bud und badte, habe gebacken) ſaltd. pacchen, ba- 
chen, angf. bacan, baeran, bacjan, engl. to bake, boll, bakken, ſchwed. baka, 
: ba, bage, t#l. haka, ruf. pekn, poln. piece, gr..ndvow, nero, fanser. LIT, 
€, Tochen, zur Reife bringen] gehört nebft bähen und dem verwandten Wörtern 
ht, beuden, Bach, Woge, pöleln und Yüdling, zu der Wurzel m—x ale Ausbil⸗ 
dung bed Keimes —x, ben wir noch in Ach, ahd. aha (Ku, Waffer) beſigen] 1) anfeuch: 
ten, im Waſſer aufquellen laffen (Getreidetörner), 2) dad Angefeuchtete burch Wärme, 
befonders im Dfen gar, mürbe, eßbar machen. Es wirb' vorzüglich von ber Bereitung 
des Brodes gebraudt, daher. der Brodofen vorzugsweiſe Baäckofen heißt; dann aber 
auch vom Dörren deö Obſtes im Dfen, daher im nörblichen Deutfchlande das gebörrte 
Obſt Backobſt (Badapfel, Bakbirnen) heißt, ‚und im Plattdeutſchen ſteht es auch für 
braten, in der Pfanne ſchmoren, befonders Kifche, welche Badfilhe heißen. In dem 
Morte Badftein iſt baden feibft in der Bedeutung brennen oder boch in ‚ber Hitze här⸗ 
ten gebraucht; follte man wohl die Ziegel früher im Badofen gebörrt haben, ehe man 
Biegefüfen erbaute? Bon ber Kiebrigkeit des Brodteiges und des fchlechf gebadenen, 
ſchliefigen Brodes rührt auch die andere —— Bedeutung des Wortes baden her, 
da es fo viel beißt als kleidig ſeyn, ankleben; badig heißt in dieſer Mundart Flebrig, 
und wird 3. B. aud vom Schnee gefagt, wenn ee tucır ift und füch leicht zwiſchen 
den Händen ballt. Bon baden kommt außer den bekannten Wörtern Bäder, Bäk⸗ 
erei, ab=, ane, aus⸗, bucchbaden u. f. w. duch das plattdeutfche Wort Welke, hoch⸗ 
beutich Wecke, fchweizeriih ide her, welches in der Schweiz ein flacher Welzenku⸗ 
hen, in Niederfachfen aber eine Art runder Semmel tft, die befonbers um Taflnadt 
in Milch gekocht genoffen wird. Zufammenfegungen, in welchen biefes von der Endung 
entblößte Zeitwort als Beflimmungsmort- voranftebt, find: -dbas Bad-Erbe (—haus, 
H. fmit —— — ber — fiſch Bratͤdy das —fleifch (die Paſtete); 
ber — g aſt (Kunde, welcher baden läßt); bad — geld (ber Bäckerlohn); bie — ge⸗ 
rechtigkeit (dad Recht, Brod für Andere baden gu dürfen); das — haus (Bäcker⸗ 
Haus); der — Hecht (kleiner Hecht); die — hi tze (Badofenhige); das — Holz (G. 
zum Heizen des Badofens); ber — koch (Bereiter bed Badwerkes); der — korb 
(8. zum Aufgehen des WBrobteiges); der — meiſter (Dberbäder); die — meite, 
— dbdfe (ein Aſch zum Brobbaden); bad — ob ſt (gebadtenes oder zum Backen beſtimm⸗ 
tes Obſt); dee — ofen (Brodofen); die — ordnung (Reihenfolge der Bäder im: 
Barden); bie —pfanne (Bratpfanne); die — probe (bad Meifterftüd eines Baͤka 
tere), die — ſchaufel (Dfenichaufel, der Brodſchieber); das —räbchen (Keigräb: 
hen); die — ſchüſſel (Sch. zum Aufgehen bed Teiges); der —fprießel (dünnes 
Badofenholz); der — flein (gebrannte Mauerftein); bie —tafel GVerzeichniß der 
Badorbnung); das — wert (bie gebadene Speiſe). 


Das Bad, des —es, pl. Bäber [ahb. pad, bad, angf. bad, baeth, batho, 

‚ engl. beth, KoU. ſchwed. dän. isl. bad, wall. badh, baz, verwandt mit Waſ⸗ 

fer, Weften, Zufel, Moft, Meth, Pfütze niederſ. Pütte, u, Schweiß, und ©. mi- 
dyat, miditas, lat. madidas, fommt nebft lat, balmeum, it. bagno, fr. bain, und 
©. päthis, Meer, gr. zeövzos, von &. UT, pä, negen, trinken, gr. zwuı, lat. 
poto, ruſſ. poin; in Bad' iſt alfo ber Zahnton d eine Xbleitungsendung, und bie 
Wurzel ba ift ein audlautender Lippenton, r—. Sole audlautende Wortkeime 
find zwar im indifch s europäifhen Sprachenſyſteme in geringer Anzahl vorhanden, aber 
ihr Daſeyn ift eine Thatfache, welche nicht zu bezweifeln ift, und in ber griechiſchen 
Sprahe am häuflgften erkennbar wird.) 1) die Klüffigkeit, in ‚welcher man babet, 
2) der Gebrauch ded Babes, 3) ein zum Baden dienende Zimmer, Gebäube, und 


= = Chemie felbft ein Gefäß zum Deftilicen, 3. B. das Aſchenbad. Non Bab 
mm 


Baden, v. intx. und tr. [angf. baethan, bathian, baethian, bethian, engl. 
bathe, holl. baden, baaden, ſchwed. isl. bada, dän. bade, wall. bozi, ahd. pashen, 
verwandt mit ben Beitwörtern waten, patfhen, waſchen, ſchwitzen, pifien, wilden, 
auch bähen und baden, von dem angeführten ©. GET, p&, neten, trinzen] eintauchen 
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and waſchen; ferner ber Baber (Babhalter, Babemeifter, auch Barbier und gewiſſer⸗ 
maßen ein Wandarzt) und die Baderei (Wohnung bed Baders). 

Zufammenfeßungen, im welchen Bad oder Bade das Beſtimmungswort ift, find: 
die Bade-Anftalt (A. zum’ Baden); bee — arzt (Brunnenarzt); die — frau 
(—bdienerinn; — mutter); der — gaſt (Babbefucher); das — gelb (ber —lohn); 
das — geſchirr (die —wanne); der — keſſel (K. das Waffer zum Babe zu wärs 
men) ; dee — kopf (Schropfkopf); das — kraut (Kr. zu kuͤnſtlichen Bädern); bie 
— fur (K. durh den Gebrauch e. Gefundbades); —Luftig (Luft em Baden ha⸗ 
behd); die — mutter —— die — reiſe (K. ins Bad); der — ſchaum 
Sch. auf Mineralwaſſern); der — ſchlamm ae der -Ihwamm (Meer⸗ 
ſchwamm); ber — ſchwefel (Schw. in Schwefelquellen); die —wanne (ber —zus 
ber); — warm (zum Baden warm genug); der — wiſch (bie Strohunterlage gum 
Baden); der Baborben (ein engliiher Orden). . 

Bäffen, bäffzen, v. intr. [kommt nebft piff, paff, puff, paffen, puffen, wuf⸗ 
fen, pfeifen, wimmern, mummeln, murmeln, brummen, lat. baubare, baubari, gr. 
Bev.o, unb vameo, gr, &ufw, lith. wemia, ©. JM, vam, von dem £ippentone 
—n, welchem biee wieder ein Lippenton vorgelegt ift, und aus welchem mit Bor: 
fesung andrer Töne bie Stämme: fummen, toben, Stimme, Getümmel, tum 
mein, nippen, Niffe, fchnäffeln , Schnabel, fchnupfen, fchnauben ıc., kläffen, blaͤfen. 
loven, Zippe-2c., rufen, rumpeln, Trommel, Trompete ıc., hummen, Hummel, und 
kabbein, kauen, Geifer, Gift ıc. gebildet finds wir haben bfefen Keim ohne Prosthefis 
nur noch in dem Worte Imme, Int. apis, als Zeitwort gher finden wir ihn in ©. 
IST, ab, fprechen, fhallen, gr. Erw, Eros, anvm. r allen bier angeführten 
verwandten Wörtern ift das nähftverwandte wuffen, welches eben fo wie bäffen und 
bäffzen von dem halblauten oder dumpfen Anfchlagen ober Bellen ber Hunde. gefagt 
wird] ſchwach bellen. 


Die Bagage, [fr. bagage, engl. baggage, ital, bagaglia, ſpan. bagage, port. 
hagagem , ein Gollectivum von engl. bag, pouch, budget, fr. poche, altfr. bague, 
ſchwed. bagg, Sad, und Pad, Yace, r. Di verwandt mit Bauch, Bade, 
faben, fangen, gr. anyvuw, ©. „ Pag, binden, halten] 1) das Gepäd, befons 
ders bei einer Armee, daher bie Aufammenfegung: ber Bagagewagen; Sampe fagt: 
das Reiſegeraͤth, Reiſegepaͤck, ——— ‚ und in der Kriegsſprache Feldgepäͤck, Heer⸗ 

äth, Heergepädz; 2) lieberliches Geſindel, Pad, fr. bagasse, ital. bagascia, ſpan. 

agassa. 

Bähen, v. tr. [ahb. pahan, pahon, kommt nebft baden, Wecke, feucht, beuchen, 
Bach, Woge, pöleln, durch Vorſetzung bes Kippentones von Ah, ahd. aha, Wafſer, 
mit welcher Grundvorftellung aber hier die Nebenvorftellung ber Wärme verbunden ift, 
wie in dem nahe verwandten &. Url, pac, kochen, zur Reife bringen, und im Kat. 
hajae, warme Bäder. Neben diefer Borftellung der Wärme ift bann der Grundbe⸗ 
griff des Waſſers fo fehr zurlidigetreten, baß er in mehreren Anwendungen bed Wor⸗ 
tes nicht mehr erfcheint‘, fondern dasſelbe bloß noch wärmen bedeutet] 1) mit warmem 
Vzaſſer waſchen, 2) erwärmen, röften. Davon: bad Bähelraut, — kiſſen, 
— tishen, -Jädhen, — mittel, und die — ſtube (Gerbeftube der Alaungerber). 

Die Bahn, pl. —en [holl. baan, bane, isl. bann, ſchwed. dän. ban, iſt wie 
Bühne, Mine, Wanne, Pfanne und, wie es fcheint, auch Banfen, Bener, Benne, 
mit paragogifhem n .ald Ausbildbungslaut bes verbalen Subftantivs, aus &. A, bhö, 

N 


entftepen, entflehen laflen, bauen, gr. pvo, gufo, fat. fuo, facio, goth. baua, 
bha, lith. buwau, ruſſ. bywaiu ,„ celt. bum, gebildet, alfo mit &. bhüs, bhümis, 
Boben, gr. Yun, und mit bauen u. fr. paver, lat, pavio flammverwandt] 1) der 
gebaute Weg, fr. le pavé, lat, pavimentum, auch der durch Schnee ober andere Hin⸗ 
derniffe are A geebnete, gangbar ober fahrbar gemachte aa bie Schlittenbahn, 
Reitbahn, Kegelbahn, -Stehbahn, Rennbahn, Reiferbahn, Eifenbahn, Laufbahn ; 
2) ein regelmäßiger Lauf oder Umſchwung, bie Erdbahn „Mondesbahn u.ſ.w.; 3) bie 
regelmaͤßige, glatte Flaͤche des Hammers. 

Von AL kommt bahnen, v. tr. (hol, baanen, banen, altengl. to boon 
(a way), ſchwed. bana, bän. bane, eins mit bohnen, glätten] einen Weg bauen ober 
ebenen, gangbar oder fagrbar machen, und bahnig (Bahnen oder glatte Flächen 
habend, und bie Aufammenfegungen: der Bahn⸗Brecher (WBorgänger, erfte Unter⸗ 
nehmer) ;-bee — ſchlaͤgel (Pfähnenfchlägel, großer Hüttenhammer); der — waͤrter 
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(Wärter ber Reitbahn ober Eifendahn); — hobeln (den Boden eines Bottiches ho⸗ 
bein ; der — hof (Eiſenbahnhof); — los (ungebahnt, unwegſam); bie —ſchiene 
(Sifenbahnftange). 


Die Bahre, pl. —n ſſchwed. bar, bän. baar, engl. barrow, fr. bar, biere, 
ital. bara, barra, von S. A, bhar, tragen, bären, niederf. bören, gr. Peow, (po- 
. G 


ofo, lat. fero, pario, porto, fr. porter, goth. baira, engl. to bear, lith. -peru, 
rufl. beru, gäl, beir, angf. haeran, iel. bera, bän. bäre, ſchwed. baera, ahd. pe- 
ran, wend. bieru, beru, nebft bar, baar, gebären, bürtig, werben, Bürde, ſchwer, 
ed, rau, Braut, Bruder, vor, für, -por, Morgen, Spargel, Firft, Fohre, 
erg u. |. w. durch Vorſetzung bed Eippentones gebilbet aus ur-, er-, oder vielmehr 
aus dem Keime —o mit ber Grundbebeutung hervor, heraus] die Trage, Tragbahre, 
das Werkzeug zum Tragen und Kortbringen. 

‚ Die Bat, pl. —en [Holl. baeye, baai, engl. bay, fr. baie, ſpan. bahia, it. 
baia, ſchwed. bugt, isl. bugda, ©. bhujas, kommt nebft Wyk, Weiher, Mate, bug⸗ 
firen, biegen, beugen u. f. w. von ©. ITTT, bhuj, goth. biuga, engl. bow, celt. 

; = 


bach, biegen] bie Wucht, ber Hafen. Davon: bas Baifalz (Meerſalz, Gerfatz). 
Das Bajonett, des —es, pl. —e [la baionnetie, von ber Stadt Bayonne, 
wo diefe Waffe in der Mitte bed 17ten Jahrhunderts unter — XxIV. erfunden 
und zuerſt verfertigt wurde] der auf den Lauf einer Flinte befeſtigte Begen, der Flin⸗ 
tenſpieß, — degen, —boldh, die Flintenſpitze. 
Die Bake, pl. —n [angf. besen, becn, niederſ. Boje, Boy, engl. buoy, fr. 
bon€e, bän. boei, fpan. boya, ruſſ. bai, kommt nebft Bad, Beden, Büchfe, und 
Fode, Bank, Boden, und Buche, Buſch, Fichte, Buchs, Llche, Zobre, welche alle 
Holz oder ein hölgernes Gefäß bedeuten, von ©. SU, us, wachſen] ein Hölzernes 
Zeichen für Schiffer; entweber eine vor Anker gelegte, ſchwimmende Zonne, ober eins 
gerammte Pfähle und befeftigte Stangen‘, oder ein Beuerbeden, eine Feuerbake. Da⸗ 
von bie Zufammenfegungen: das Baken⸗Geld (Zonnengeld, e. Abgabe ber Schif⸗ 
fer zur Unterhaltung ber Balken); der — meifter (Tonnenmeiſter, —auffeher); bie 
—tonne, Baktonne (e. Zone ald Bake oder Bahrwaflerzeichen). 
Der Bakel, des —s ſſchwed. bagal, wallif. bagl, lat. baculus, gr. Aaxreov, 
kommt nebft pochen, Pauke, Pike, piden, Bängel, Pidel(haube), fackeln, fechten, 
fen, u. f. w. von ©. Tust, pi) ober Tor, pice, fhlagen, gr. relxw, nuxtevm, 
lat. pungo, pecco, fr. piquer, pecher, gotb. fija, engl. fight, lith. piauju, rufl. 
pichaiu,, niederf. pöleen“ Säkern N Adelung die Bate für ein Berkienerungswort 
von ſchwed. pak, Stock, Prügel] der Stod in Schulen. 2 
‚ Der Bakeler, bed — 8, das Baleleifen, eine gefrümmte flumpfe Klinge ber 
Kürfchner und Weißgerber zum Abzieben, Bakeln oder Böleln der Felle. 
‚ Der Bateljan, des —es, pl. —e, fpan. baacalao, ber angeblich fübamerikan. Name 
eines gebörrten Felfenfiiches einer Art Stockfiſch, vielleicht eins mit der gewöhnlichen 
Benennun Tag nad Abelung hol. bolk, bolgh, füddeutih der Bolch, bie 
a. j Blaibe ‚ db. 6. ber fahle oder weiße Fiſch, Weißſiſch, Weißling, merlan- 
gus 


Die Balche, pl. —n, lat. pala, farra, fora, aud Baal, Felche, Blauling, 
Gangfiſch und Pferren genannt, an nur im Bodenſee gefundener, dem Haͤringe ähn: 
liher, doch etwas größerer Fiſch, welcher im erften Jahre Heuerling, im ten Stübe, 
Gteube, im 3ten Gangfiſch, Springer, im Aten Ränfe, im 5ten Halbfeld, im 6ten 
Duier, und erft im ftebenten Balche ober Felche heißt. Es giebt eine geringere Art, 
welche Weißfelche oder Adelfiſch, und eine edlere Art, welche Blaufelche oder Blaus 
balche genannt wird. Adelung leitet den Namen Balche von ber fahlen, falben, oder 
— Farbe her, von welcher nah ihm auch die Bilchmaus ihren Namen ers 

Der Balcon, bes —es, pl. —e [fr. balcon, ital. baleone, perf. (nach Abelung) 
balachaneh, mitteltat. balena, fommt IN: Balken, nieder). Balfe (Laden, Boden), 
Pfeiler, Pfahl, Pfeil, Spalier, Bolzen, ae), einabe, Bohle, und Weiler, 
Wall, Shwele u. ſ. w. und S. valan, vallas, Wall, lat. vallus, lith. wolus, wie 
auch S. valitas, lot. validus, goth. waila, feft, von &. SIT, val, ober TIaf, vall, 
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flügen, halten, gr. EIo*, em, ovim, lat. velo, vallo, valeo, goth. walda, engl. wall, 
wield,, lit). waldau, ruff. waliu, weliu] dee Pfeilergang, — ober Austritt über 
Pfeilern, der Altan, Austritt, Vortritt am Haufe, auch am Hintertheile großer Schiffe, 
Daher das Balconfenfter (Zihürfenfter bis auf den Boden herab). 

Bald, adv. [ahd. paldi, ift nebft Weile, weilen u. weil, goth. weile, und ©, 
vaila, Zeitpunkt, von ©. , vil, fillen, fpellen, fpalten, theilen, gr. &Aw*, dllvm, 
lat. vello, goth. wilwa, berzuleiten und von dem in ber beutfhen Sprache veralteten adj. 
bald, ahd. bold, pold, baldo, palde, balde, balt, goth. balth, angf. beald, fchweb. 
pält, isl. balldr, ballr, Hol. boud, engl. bold, bretagn. bald, altfr. baud, ital. baldo, 

hn, troßig, void, ftark, zu untericheiden,, welches S. balin, balat, heißt u. von ©. 
aA , bal, leben, wohl ſeyn, lat. valeo, polleo, gr. reiw, herkommt] in kurzer 
Zeit, nad) ober in einer kleinen Weile, ſchnell, gefchwind. Davon kommen: bie 
Bälde irꝛe Zeit), baldig (ſchnell, kurz), u. der Baldgreis (die Kreuzwurz, 
aenecio L.). 

Der Baldachin, des —es, pl. —e If. baldachin, baudegnin, ital, baldachino, 
nieberf. boldek, altengl. bandekin, mittellat. baldakinus, baldechinus, baudaquinus, 
fpan. baldaquino,, verwandt mit mittellat. baldieuarius, ein Stider] 1) ber Baldach⸗ 
zeug, d. h. der babyloniiche Stoff, ein golddurchwirkter Practftof, von Baldach, 
dem Namen der Stabt Babylon, im Mittelalter, woher biefer Stoff fam und von wo 
Thon die Römer die von Plutach und Plinius erwähnten geftidten babylonifchen 
Zeuge erhielten; 2) der von Goldſtoff verfertigte Thronhimmel. 

Der Baldriau, bes —es, lot. valeriana L., das Kagenkraut, bie ——— 
Augenwurzel, Wendwurzel, das Theriakskraut, ber wilde Kalmus eine heilkraͤftige 

—5 — eine auf den Xipen wachfende Art derſelben, valeriana celtica L., heißt das 
Ipenfraut ; verfchieben davon ift ber griechifhe DBalbrian, polemonium L. 

Der Balefter, des —s, pl. —[ital. balestra, mittellat, balestrum, balesterium, 
von lat, balista, von gr. Pdllw, ll, lat. pello, ©. GET, pal, TAT, pil, werfen, 
fhleudern, f&hießen] die Armbruft, nach Abelung eine Armbruft, weiche Kugeln ſchießt, 

ehn Schnaͤpper. ach Schmeller ſchnellt der roſchbaleſter keine Bolzen, ſondern 
Br a — ‚ wieder zurückziehbares Stängelchen mit pfeilförmiger Spitze auf 
röſche ab, 

Der Balg, des —es, pl. Baͤlge ſahd. peis, balk, palc, mhb. balc, goth. balgs, 
angf. baelg, beig, belig, baelig, bilig, bylig, bylg, baelge, byliga, engl. belly, 
bellow, hboll. fhweb. balg, bän. balg, baelg, isl. belgr, normw. beig, bretagn. balg, 
wallif. boly, irl. bolg, lat. follis, bulga, kommt nebft Fell, Pelz, Filz, Falke, balgen, 
Dolfter, Pfühl, Wulf, Wolle, Pale, Filler, von ©. Aut, val, ober IT, vall, 
bededen, gr. Einf, sl, lat. velo,) 1) die Hülle, u Scale, der Schlauch, Keld) 
der Grasblumen, 2) bie mit den Haaren und unaufgelchnitten abgeftreifte Haut eines 
Thieres, 3) ein davon gemachter Sad ober Beutel, befonders ber Blafebalg, 4) ver: 
aͤchtlich — Kind, dor. zralinz, auch ein liederliches Weibsbild, eine Hure, lat, pellex, 
gr, raikaxn. 
‚Bon Balg kommt fih_bälgen (bie Haut fahren Laffen), ſich balgen (nieder. 
einander herumzaufen, Fämpfen, daher ſich Taubalgen, flreiten); einen ober mit 
einem balgen (ichmweiz. fchmählen, Vorwürfe machen, bavon ausbalgen, aus 
febelten) ; ausbalgen, abbalgen (den Balg, bie Haut abfireifen); der Balger 
nn Streitluftige); die Balgerei, (Schlägerei); und bie Zufammens 
udn: ber Balgen-Arm (—flürzel, Hebearm am WBlafebalge); der —atlaß 
he oftindifche Atlaß); die —biefe, — lieſe, Balgliefe (das Rohr am 

lnfebalge); bad Balgengerüft, Balggerüft (der Unterbau der Bälge); bas 
Balgendaupt, bee —Eopf (die Spige bed Blaſebalges); die —Lufttlappe, 
das — ventil (KL. innen im Blafebalge) ; der —Ihemel, —ſchwengel, —flür: 
gel (Hölzer zur Bewegung bes Blafebalges); der Balgentreter, Bälgentreter 
(Drgellnecht, Calcant); die Balggeihwulft (mit einer Haut umgebene G.); bie 
—tapfel (länglice — vol Samen); die — lieſe (das Rohr am Blafe- 
balge); der —pfenntg (Abgabe für die Blafebälge in Bergwerken); bad — rohr, 
die — ohre (R. am Kopfe des Blafebalges); der —flaar (Trübung u, Vorfall der 
Kryſtalllinſe, ontarracta cystica); der — zug (Drgelzug zur Öffnung der Balgcanäle).. 

Die Balge, pl. —n, nieberf. Balje, Tore. balja, engl. pal, bän. balje] eine 
Gelte, Kufe, ein Waſchfaß, ein Buben - a 
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Der Ballen, des —s, ſangſ. balc, holl. ſchwed. balk, bän. biaelke, engl. balk, 
poln. balca, ital. palco, ahd. balco, palco, palho, mhd. balke, kommt nebft bem 
umgeftellten Blod, Pflock, u.. Pfahl, Pfeiler, Bolzen, Spalier, Bollwerk, Meiler, 
Daliflade, Bohle, u. S. mäuli, lat, moles, von ©, , mul, befeftigen, pflanzen; 

N 


Adelung hält Balken wegen ber Endſylbe Ten für ein Verkleinerungswort von 
Pfahl, doch bie alteren Schreibarten haben blos einen paragogiichen Kehlton von nod) 
unbeftimmter Bebeutung als Ausbildungsform, welche fogar eine Vergrößerungsendung 
feyn fann, wie es — od in dem umgeftellten Worte Block ift; wie wir auch biefen 
Kehlton verftehen mögen, immer fragt fih, was Pfahl Heiße; genügt uns, um diefes 
zu erkennen, das angeführte ©. mul nicht, und wollen wir auf den von dem Rohe 
tifhen Lippentone entblößten Zungentonkeim —ı zurüdgehben, fo finden wir diefen im 
Deutfchen noch in den Wörtern Eller, Elle, Ulme, Zime nnd in S. AT, al, füllen, 
nähren, wachjen, lat. alo, —oleo, wovon auh noch ©. alitas, lat. altus, erwachfen, 
vorhanden ift; diefemnac heißt Pfahl ein roher Baumflamm, wie er gewachſen ift, 
aber eingepflanzt d. h. im Boden befefligt, und Balken ift ein behauener Baum 
flamm, ber aud, nur in anderer Lage, befeftigt wird] 1) ein wagerecht befeftigter 
behauener Stamm, 2) die wagerechte Hauptſtange an ber Wage, am Pfluge, 3) ein 
mathematifher Körper, deffen Breite und Dide einander gleich, die Lange aber bes 
trähtlic größer ift, A) die Mitte eines zweimal gefpaltenen Wappenſchildes, beffen 
beide äußere Räume einerlei Grund oder Karbe haben, 5) der Raum über ben Ballen 
in der Scheune, bie Emporfcheune, der Kornboden, 6) ber Zwifchenraum zwiſchen zwei 
rchen auf bem Ader, u. 7) in der Schweiz: ber Zenfterladen, die Dofenklappe, ber 
ruftlag und ein vierediger Riß an einem Kleide. Schmeller, bair. Woͤrterb. I. 
p. 173 führt an: Fenſterbalken (Kenfterladen), Miftbalkten (Laden oder Bretter 
auf dem Wagen zum Miftführen); die Augenbalken (Xugendedel, Augenlieder). 

Bon Ballen Tommt das adj. baltig een enthaltend, Balken abgebend), 
und bie Zufammenfegungen : ber Balken-Anker (X. zur Befeftigung e. Balkens) 
das — banks (ber Lautenſteg); bie — decke (Zimmerdede von Balken); dad —ges 
fimfe (8. unter bem Dache); der — dauer (H. von Schiffbauholzſ; die — Tante 
(Seite e. viertantigen Baltens); der —Peller (R. mit Balendede); die — Mafter 
(e. Maaß, eine Klafter Tang, und einen Buß breit u. did); der — nopf (bda8 vers 
zierte Ende e. Balkens); das — maaß (—ruthe, —klafter, hub, —fuß); das 
— recht (R. einen Balken in bes Nachbars Wand zu legen)s”der — iß (MR. von 
einem Gebalke) ; die —ruthe (e. Maag, 1 Ruthe lang, 1 Fuß breit und bi); ber 
— ſchläger (—hauer); die — ſchleuſe (Schi, aus Ballen); die — ſchnur (Sch, 
an ben Kußtritten des Weberftuhles) ; dee — ſchuh (e. Maaß, 1 Schuh lang, 1 Zoll 
breit u. hoch) ; der — ftaar (e, weißer Streifen hinter ‚bem Gehloche der — ſtei 
(St. auf w. ein. Balken raht, Tragſtein); ber — ſtreif (d. dritte Theil e. Balke 
in Wappen); —ftreifen (den gebraachten Acker querüber pflügen); der — ſtrich 
(—ftreif); die — tracht (Bohlen, welche die Verdeckbalken eines Schiffes tragen); 
die — wage (W. mit e. B.); das — wert (Gebaͤlk); der — zohl (e. Maaß, 1 Zoll 
lang, 1 Linie breit und bid); bie Ballwäger, pl. (die Balkentracht). 

Der Ball, deö —es, pl. Bälle [engl. ball, angf. bul, hol. bal, bol, fchweb, 
b&ll, boll, bal, dän. bold, isl. boellr, fr. balle, boule, rufſ. bal, lat. pila, fpan. 
bala, bola, ital. palla, walliſ. pel, pellen, gr. alle, kommt fammt Pille, Bille, 
Poller, Bolle, Spule, Melone, und Spiel, Pol, mahlen, Mällfttom), auch wahlen, 


walzen, wälzen, mwallen, Gelge, engl. wheel, Welle, fpülen, von S. IT, vail, oder 


a 
Art, vaill, bewegen, behnen, gr. Zlao, ellko, lat. volo, volvo, goth. walwia, engl. 
wheel, wallow, lit). welu, ruff. walia] ber runde Kokper, bie Kugel; der Spielball. 
Davon kommen: das Baͤllchen (e. Kleiner Ball); ballen (zu einem Balle 
maden); ballförmig. (in Geftalt eines Balles); das — haus (—jpielhaus) ; das 
— holz (dev —fhlägel); der — meifter (—hauswärter); das —ney (bie Rakete 
zum Zederballichlagen) ; bie — roſe (We Tugelförmige Blume des Bachholbers); ber 
Aſchlägel (das — holz, nieder. ber Klippftod): die —tafel (das Billard). 


Dee Ball, des —es, pl. Bälle [ital, ballo, balleto, fr. bal, balet, kommt nebff 
mittellat. ballatio, ballare, gr. Palikw, unb walzen, wälzen, wahlen, wallen, von ©. 


HT, vaill, bewegen, drehen, ar. lc, eilfo, lat, volvo, wovon &, vaillanan, vaillitan, 
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r. ellesy, lat, volutio] 1) das Walzen, Zangen, 2) das Tanzfeſt, die Tanzluſtbar⸗ 

eit, der Tanz. Zufammenfegungen a find: ber BallsAnzug (bie —— 
das — feſt (Banzfeft):; bee —gaft (ber zum Zange Eingeladene); ber —geber 
(Veranftalter e. Balles); dad —gefed (e. allgemeiner Gebraud bei Bällen); das 
—kleid (Zangkleid); der —Eöntg, die — koͤniginn (Perfon, der zu Ehren e. B. 
gegeben wirb); der — ſchuh (Tanzſchuh). 

Der Ball, des —es, bei den Jägern das Bellen ber Hunde. 

Die Ballade, pl. —n, [fe. ballade, engl. ballad, ital, ballata] ber Tanz, 
-Zanzgefang, bie Romanze, eine Art poetifcher Erzählung. 

Der Ballaß, des —ſſes, pl. —ffe [fr. balais, mittellat. baleis, balesins, baleius, 
balasus, balascus, mbd. palas] eine Art blaffer oder auch völlig weißer Rubine, von 
= — — oder dem Königreiche Balaſſia in Oſtindien, wo er zuerſt gefun⸗ 

en ſeyn ſoll. 

Der Ballaſt, des —es [holl. engl. ruſſ. ballast, ſchwed. ist. barlast, dan. bag- 
last, fr. lest, lestage, engl, lastage, fpan. lastre, port. lastro ; Ballaſt erklärt ſich 
aus ſchwed. barlast, von bära, fragen, und last, Laſt, bie das Schiff tragende, b. h. 
holtende, aufrecht Haltende Laſt, oder_bie Laft, —— welcher das Schiff ſeine 
Maſten und Segel aufrecht zu tragen im Stande ift] die Unterladung, Ladung im 
unterſten Schiffsreume, welche gew bntih aus grobem Sande und Steinen, und- bei 

Bracatianflen aus fehweren, weniger geachteten Waaren beftcht und bazu dient, bas 

chiff im Gleichgewichte zu erhalten.” Große Steine, alte Kanonen u. bergl. heißen 

grober Ballak Unter Ballaft wirb auch überhaupt Ausfchuß, ſchlechtes Gelb ꝛc. 
verflanden, daher, fhlechte Pfennige Ballaftpfennige heißen. - 

Bon Ballaſt Eommt ballaften (mit Ballaft verjehen), und die Ballaftbrüde 
iſt an Seehaͤfen das Gelände, wo ber Ballaft ein= und ausgeladen wird. 

Die Ballet, pl. —n [fr. bailliage, mittellat. ballia, balliva, ballivia, ital. 
“bailivato, baliaggio, baglivo, bagliato, holl. baillauschap, dad Amt und Gebiet bes 
engl. bailiff, ft. bailli ' baillif, hol. baeliv, ital. bailo, fpan. baylio, mittellat. bal- 
livus, eines Provingialrichters ober Landvogtes, kommt nah Minſcheu von altfr. baillie, 
Gewalt, welches vorkommt in lettres de baillie, Bevollmächtigungsfchreiben, unb von 
altfr. bailler, geben, gewähren, walten] ber Amtsbezirk, bie Wogtei, nach Abelung 
bei dem beutfchen Ritterorden ein Diftriet, dem ein Land⸗Commenthur vorgefeat if, 
‚eine Land⸗Commenthurei, welche in Gommenthureien und bdiefe wieder in Aemter ges 
theilt find. Davon kommt: ber Balleirath, ein Kanzelleirath in ben Balleien 
bes Deutſchen Ordens. — 

Der Ballen, bed —s ſdaän. ball, engl. baile, bale, ital. balla, mittellat. bala, 
balla, poln. bela, fr. ballot, verwandt und gleichen Urfprunges mit ber Ball], 
din runder, meift pralweicher Körper, 3. B. Buchbruderballen zum Schwärzen, Stoß: 
ballen an ber Spige bes Rappiers, die Ferien bes Milde mit geipaltenen Klauen, 
ber ndballen, ber. Griff Hinten am Hobel u. dergl. mehr; in weiterer Bebeutung 
eine Menge in Matten, Leinwand, Wachstuch zc. gepadter Waaren, 5. B. Tuchballen, 
Seldenballen ; dann au ein gewifles Maaß mancher Waaren 3. B. ein Ballen Pas 

ier (ein Riem, 10 Rieß, 200 Bud) ein Ballen Leinwand (12 bi 30 Ellen), ein 
allen Tuch (12 Tücher u 32 Ellen). Ron Ballen kommt: das Bällhen, (ein 
‚Meiner Ballen), und als Beitimmungswort fleht es in folgenden Zufammenfegungen : 
ber BallensBinder (Vader); dee —bund (bie Beſchnürung ber Leuchtkugeln 
b, Feuerwerken); dee — degen (bad Fechteiſen, Rappier) ; das elften, Balleifen, 
der Ballenmeißel (ber Schniger bei Zifhlern ); das —fieber, die — gicht 
Fußgicht, das Pobagra); die — klinge (RL. eines —begend), der — knecht (tk. 
olz zum Xuflegen der Druderballen); bag — kreuz (Kugelſtabkreuz, burgunbifches 
. n Bappın); ber — met el (e. Flachmeißel ber Büchlenichffter); die — waare 
(in B. gepadte W.); ber —wälzer (Pillenläfer); —weife (in ganzen Ballen); 
bad — zinn (3. in aufgerollten Ballen). 
Das Ballet, des —es, pl. —e [ital. balleto, fr. balet, Diminutioum von ital. 
:  ballo, fr. bal] ber Tanz, die Zanzgefellichaft.® 

Der Ballon, des — 8, pl. —e fr. ballon, ital. ballone, engl. ballon, balloon 
vermittelft der Augntentativ-Endung fr. —on, it, —one, aus Ball, fr. balle, gebifbet] 
ein großer Bau ober Ballen, ber Luftball. 

Der Balſam, bes —es, pl. —e [goth. balsan, engt. balsam, balm, fr. baume, 
tat, balsamum, gr. falcuuor, altfr, basme, bausme, ital, fpan. port, balsamo. 


Cd 
x 


Balfam. Balz: Bämme. Bamſen. Band. 1 
Dinfchen leitet es von bem hebrätfchen 9y-b23 (Amos 6, 6), baal semin, befte® 


Del, Her und führt an, daß die Balfamflaube, 2 Ellen hoch, immergrünend und. mit 
weinblattähnlichen -Rautenblättern, nur in Judaͤa und Agupten wachſe und den Bal⸗ 
famfaft liefere, welcher ar. dmoßaloauov (onös, Saft) heißt und in drei Tagen Wun⸗ 
den fchmerzlos heilt. Adelung will den Namen Balfam Iteber von ballessan, balsan, 
dem arabifhen Ramen bed wahren Balfamflrauches, herleiten, Wenn biefes arabifche 
Wort Fein zufammengefetes ift, fo bürfte es mit &. SI, jval, ſchwelen, glühen, 


gr. znlöw, lat, caleo, litt. szylu, ruff. kaliu, und mit IOmEIhEn, Malz, Malter, 


Schmalz, Schmalte, Schmelz verwandt feyn und fo viel heißen als: das Leicht ſchmel⸗ 
gende und ermeichende Harz) 1) ber wohltiechenbe, feine, weißliche und durchſichtige 
Sarzfaft des wahren oder arabiſchen Balfamftrauches, von bitterem Gefchmade und 
heilender Kraft; Ballam von Gilead, B. von Mekka; 2) jebes flüffige wohlriechende 
Harz anderer ausländifcher Bäume, befonbers wenn ed auch eine zufammenziehende, hei⸗ 
Iende Kraft bat, wie ber Balfam von Peru, von Zolu u. |. w.; 3) jeder wohlrie⸗ 
ende, aus feinen Ölen ——— Saft; 4) lieblicher Duft; 5) Troſt, Kindes 
rung, Stärkung in £eiden. Bon Balfam kommt balfamifch (Balfam enthaltend, 
nah B. riechend, erquidend, tröftend), balfamen, balfamiten (mit 8. beftreis 
den); und [| SEEIGRIRNNOE WERE fteht es in folgenden Zufammenfehungen: ber Bals 
fams:Apfel'tmomordica balsamica L.); die — efpe (—pappel); die — frucht (bie 
tothen Beeren ber —flaude); der —geift (geifliger Balfam) ; das — Holz (e. wohl⸗ 
riechendes D.); das — Eraut (Springkraut, impatiens balssmina L.); bie — leiche 
— dad — mittel (balsamicam); bie — pappel (—efpe, populas balsami- 
L.); das —pappelharz (tacamahaca); die —pflange (amyris L.); bie 
—faube, der — ſtra uch (amyris gileadensis) die —tanne (pinus abies bal- 
samea L.). 

Die Balz, die Begattung und Begattungszeit ber größeren Vögel, 3. B. bie 
Auerhabnbalz, und balzen, fi begatten, fich pagren, find Jägerausbrüde, 
mit weichen auch der Bolze (der Kater) und der Bukle (Stier), der Buhle, 
Gemahl, buhlen, fühlen, wählen und wollen, verwanbt find, welche nebft lat. volo, 


placo, placeo, gr. yılkw, yulacoo, Ew*, Eidouaı, u. ©. Atrl, val, at, vii, 


m 
wühlen, TITeeT , pal, lieben, S. pälas, Freund, gr. flos, u. goth. walia, wilia, lith. 
weliju', rufj. wolia, einen Zweig der Kamilie bes Zungentones —I mit ber Bedeu⸗ 
_ tung: Berbindung, Bielheit, den wir in alle u. f. w. befigen, ausmachen. 


Die Bämme, Butterbämme, pl. —n [holl. boteram; verwandt mit Pappe 
(Muuß), pappen, vielleicht auch mit Waffel ‚ und ©, papus, Exnaͤhrer, gr. zenmos, 
Iat. pappas, von &. UIT, pä, ernähren, gr. naw, wovon auch ©. pitar, gr. marng, 
It. pater, goth. fadar, Vater, abgeleitet wird] eine mit Butter oder Muuß beftris 
dene und meifl zufammengelegte Brobfchnitte, ein Butterbrod. 

-Bammels, |. baumeln. 

Bamfen, v. intr. Tein —— Wort wie bumſen, verwandt mit 
wuffen, paffen, puffen, piff, paff, baͤffen, bäffzen, wimmern, brummen, pfeifen, mum⸗ 
mein, murmeln, gr. Abußoc. Boußen, und nebft Bombe, hummen, ſummen, trom⸗ 
mein, Stimme, rufen, rumpeln, Tlopfen, klappern u. f. w. von dem Lippentonfeime 


—r mit ber Bebeutung: ertönen herkommend, welchen wir in’ &. ZIET, ab, ertönen, - 


teden, gr. Zw, arruo, befigen] bei ben Weißgerbern und Pergamentmadhern fo viel 
als ſchlagen, vom Kiopfen ber Belle gebraucht. 
Das Band, des —es, pl. —e, und Bänder [goth. bandi, ahd. band, bant, 
nd, angf. banda, baende, beand, bend, baend, engl. holl. ſchwed. bän. iel. band, 
R bande, bandean, it. banda, fpan. banda, venda, engl, bond, perf. band, ©, 
vatas, bandhas, lat. vitta, —pes, gr. zredn, kommt nebft Bund, binden, Beſen, 
Pinfel, Baſt, Bott, Peitſche, Kaben, Faſer, Kine, Beben, Pelel, Wedel, Schwanz, 


Watte, Gewand, ıc. ıc. und ©. IT, vat, AT, vant, winden, ©. SIE], badh, 


au, bandlı, binden, gr. zeddw, lat, —pedio, als durch Prosthefis des Lippentones 
entitandene Bugelbiibun von dem Zahntone —ı mit der Grundbedeutung feft, 
welchen wir in ©. ZITE, As, feft feyn, bleiben, befigen] 1) alles, was zum Befeftis 
gm, Binden und Verbinden dient, fei es ein Faden, ein Seil, ein Reif, ein Quer⸗ 


«in 


 Ceinfeitige Zr); die —tute (geitreifte Zutenfchnede ); 


4 12 i : Band. Bange. Bauk. 


olz, eine Feſſel, oder ein Haäͤutchen, eine Flechſe, ober ſonſt etwas Haltendes und 
— in welchem Faile meiſtens die Mehrzahl Bande gebraucht wird; 2) 
n zum Schmucke dienender ſchmaler Zeugſtreifen, —— Bänder. Daſſelbe 
Wort iſt ber Band, des —s, pl. Bände, ein eingebundener Theil eines Werke, 
ein ne Buch; der Einband; und die Bande, pl. —n, bie Seite, der Ranb, 
treifen im Zeuge, eine verbundene Truppe oder G@efellfchaft. Abgeleitet finb: bas 
Bändchen, ſüdd. Bänbel (e, Heine Band); bändern, v. tr. (in Banbgeftalt 
bringen); bandig (gefteeift) ; en leidend, zahm); baändigen (bündig 
machen, zähmen, bezwingen) ; ber Bändiger (Bezwinger, Zähmer.), ve 
As Beftimmungswort ericheinen Band, Bande, Banden, Bände, Bänder in fol- 
enden Zufammenfegungen: der Band⸗Achat (geftreifte X.); die —ader (ehemals 
ür Slechfe, Sehne) ; der —alabafter (geftreifte A.); die— blume (künftlihe Bl. 


aAus Seidenband); der —bohrer ( rd Ara ber Zimmerleute); ber — draht 


(Mitteldraht) ; bag — eiſen (E. zu Faßbaͤndern); der Bandenfaden (Kettenfaden 
in den Streifen des Zeuges); die —löfun (Engfeflelung) der — haft In ober 
Schleife, für die —fäden; der — tritt (GSchemel zum Bewegen ber —Ichäfte) 3 
bänbdereich (viele Bände ftark, voluminös); der Bänderjaspie, Bandjaspie 
(geftreifte 3.); der Bänderlag (Bruftlad mit Bändern); die —Ighre (Syndes⸗ 
molegie); das Bandfaß (e. ſchweiz. Weinmaaß von 600 Maaß); ber —Fifc (Klipps 

kb); das —gefimfe (G. über dem erften Stodwerke); dee — baten (Thürha⸗ 
en): das — Holz (Reifhols); der — jas pis (geftreifte J.); ber et (—has 
Zen, Thürhaken); der —kieſel (geftzeifte K.); das — kreuz (Fadenkr 


euz); der 
— macher (3wirnbandweber); der —marmor ſſtreifige, bandirte Karma) der - 


— meißel (e. Art Schloffermeißel); dad — meſſer (Handbeil der Küfer u. Faßbin⸗ 
ber); die — motte (geftreifte Dt., phalaena geometra fasciaria L.); bie — muͤhle 
der Muͤhlen⸗Bandſtuhl); beri—nagel —8 N. in die Baͤnder od. Querhoͤlzer); die 
— natter —— lemniscatus L.); bie — nudel (breite. N.); der — reif (ges 
bunbene Faßreif); der fin (fireifige St.) ber — ſtreif (e. fchmales B. in Maps 
yen); das — ſt uͤck (e. Verbindungspolz); der — ſtuhl en: die —treffe 

bit — weide (salix vimi- 
malis L., Korbweide, Seilweibe); das — weſen (bie Zlechfen, Sehnen); ber — wurm 
ſtaenia L.); der — zwitter (e. Art Zinnerz). 

Bange, adj. und adv. Imho. pang, holl. bang, bän. isl. bange, kommt nebft 
bangen, ahd. angan, beengen, und bem ihm zu Grunde Legenden eng, Angft, Efel, 
fammt feig, fhweigen, mweigern, Mangel, ſchmächten, Schmach, Ihmädhtig, meucheln, 
Int. piget, ©. , puch, als durch labiale Prosthefts geſchehene Wurzelbildung 

—X 


ber von S. N, ag, ZIIT, ang, beengen, gr. «yo, kyym, lat. ango] angſt, ängfts 
ich, feig, furchtſam, verzagt, zaghaft; beängftigend, beunruhigend, beflemmend, In 
ber Redensart: mir tft bange, fcheint ein $auphwert die Bange zu liegen, wels 
ches mit männlihem Gefchlehte in ben von Schmeller angeführten batriſchen Aus⸗ 
beüden: Bang haben, feinen Bang haben, niht Bang Haben, enthalten 
ift. Das Zeitwort bangen ift bald intr. 3. B. mir bangt, bald tr. einen bangen, 
ton in bie Enge treiben, bebrängen. Won bänglich, adj. und adv. (ein weni 
bange, ängftlih) kommt das Hauptwort.die J— wie der Bangmut 
und bangmüthig, nur bei Dichtern vor; bie —— dagegen kommt im 
gemeinen Leben vor als leichter auszuſprechende Form für Banghert. 


Die Bank, pl. Bänke [angf. banc, baence, benc, engl, bench, bank, ſchweb. 
bän. baenk, holl. bank, i#l, beckr, lat, ital. banca, fpan. port. banca, banco, fr. 
banc, bangue, wallif, banc, ahd. panh, mr banc, iſt zunächſt mit Speiche, Bode, 
Buche, Fichte, Moden, Mange, Bude, Buſch, In weiterer WBebeutung aber au mit 
ragen, Rid, Krüde, Rocken ıc. und mit body, Hag u. f. w. verwandt und kommt for 
mit von dem anlautenden Kehltonleime —x mit ber Son ang hoch, melden 
wir im Deutfhen in Ede, Art, Achſe, Achlel, Zgel, und in Eiche, Kat, Eiche, Aſch, 
im Indiſchen aber in ©, ST, ud, wachen, ftreden, gr. aeto, auto, lat, augeo, 
goth. anka, lith. ange, befisen] 1) eine Ianggebehnte Erhöhung über einer Fläche, 
3. B. Sandbant, Aufterbant, Perlenbank, Eiöhant, auch Kohlenbank, Schieferbank; 
2) ein langer hölzerner Sit, z. 8. Dfenbant, Gartenbant, Ruhebank, Fußbank, auch 
Raſenbank, und ehemals die auf dem Reichstage ie Perſonen z. B. 
die Fuͤrſtenbank, Grafenbank; 3) ein Zi, beſonders Werktiſch, z. B. Hobelbank, 


Banf. Bauterott; Bann. Banner. 113 


Dredstetban?, ban?, aud der Wechslertiſch, die Wechſelbank, Leihbank, Zettels 
bank, Anweifebant , (pl. Banten). Bon Bant-fommt der Bankfert oder Bänke 
ling, ein Baftard ober unehelihes Kind, nah Ramlers Erkiärung: „Iſt das 
Kind unehelih geboren ober, wie man fpridht, von der Bank gefallen, fo heißt es 
Bankling.” Zufammenfegungen, in welchen Bank ald Beftimmungswort voranfteht 
find: der Bank-⸗Antheilsſchein, die —actie;, die —arbeit (figende Arbeit 
der Hendwerker); der —arbeiter (figende Arbeiter) ; das — aufgelb, (—agio); 
bee — bediente an: bee — berg (dad Gefteln zwiſchen ben Stein: 
kohlen); der —bobrer tr ohrer); der — bruch (Bankerott, das Kalliment); 
— brüchig (bankerott, fallit); dag — buch, Bancobuch (Bankrechnungsbuch; 
das — eiſen (Eiſen zur Befeſtigung von Schränken an ber Wand); der Bäns 
kelkrämer (Zabulettträmer); der —fänger, —veimer (Gaflenfänger, fchlechte 
Reimer); die Bankfrau (Brodfrau); das — geld (Bancogeld); bad — ges 
richt (Bancogericht, Handelögericht); der — haften (das Hobelbankeifen; bee — hal⸗ 
ter (Bantier); dee hammer (Riethammer); dee — herr (Bankier, Geldwechs⸗ 
Ir); das — horn (ein Meiner Schlofferamboß); die — kohle (Steinkohle in — ber⸗ 
gen); bie — trage (Töpferkrage); der — meißel (Schloffermeißel, Eifen kalt zu 
Ben); bee — meifter (auf einer Bank feil habende Handwerker); das el: 
er (Ballfifchfpedimefler); die — ordnung (Verordnung für das Bankweſen); bie 
— rech nung Gancorechnung, das —conto); das — recht (die Gerechtigkeiten einer 
Bart); der — richt er (—hobelrichter; das —gerichtömitglieb) ; dee — fein (Bans 
cofhein, die —anmeilung); der — d ächter (auf der Ban? feil habende Schlaͤch⸗ 
ter); dee — ſchneider (Wallfiſchſpeck⸗-Zerſchneider); der — ſchreiber der WA 
die —ſtimme (Gt. einer B. auf dem Reichstage, votam curiatam) ; das — ſtück (e. 
der Höhe nad Aus dem Steinbruche gehauener Mühlftein); der —thaler (—redhs 
aungstholer); —tüchtig (auf dev Bank verfäuflih, Fleiſch; —untächtig (für bie 
Bank untauglich, Fleiſch); das — weſen (alles was bie Banken betrifft); die —zah⸗ 
lung (3. vermitteift der Bank); ber —zettel, Bancozettel (Bankichein, das 
t, die — note; —anmweifung). 
Der. Banferott, des —es, pl. —e [ital. bancorotto, fr. banqueroute,. engl. 
bankrupt; von Bank, pl —en] ber Bankbruch, das Kalliment, Falliſſement. Davon: 
bankerott (bankbrüchig, fallit); der Bankerottier (dev Bankbruͤchige). 


Das Bankett, des —es, pl. —e ſital. banchetto, von Bank, bad Beiſammen⸗ 
fiden auf Bänken] das Gelage, der Schmauß, 
Der Baun, des —es ſſchwed. isl. bann, bän. band, ahd. bann, holt. fr. ban, 
ital, fpan. port. bando, armen. ban, lat. finis, fammt bannen, zunächft mit ©. MUT, 
an, lat. finio, bann aber auch nebft binnen, wohnen, gewöhnen, Minne, Geſpan, 
ahne, Panier, Banner, mit &. Tel, man, hemmen, verbinden, gr. uva, lat. 


ER ; ber — herr Gerichtsherr); — herrlich ( gerichtöherrlih)s die — kelter 


chwed. baner, fana, holl. bez 
Deutſches Stammwoͤrterbuch. | 8 


114 Banfe, Baufen, Bar. Bär. 


' 
nier, vaan, wallif. bannlar, baner, ist. fuan, fana, lat. pannus, mittellat. banderia, fr. 
banniere, ital. bandiera, fpan. bandera, ahb. bannier, fano, goth. fana, angf. fana, 
fona, von ©. Hel, man, verbinden] das Xerbindende, dad Band, das Panier, 


die Fahne. 
Die Banſe, Banze, pl. —n [aoth. banst, Scheuer, mittellat. bansta, banasta, 
banastum, bansella, beig. banse, provenzal, banastan, Korb, kommt nebft Benne, 


Bener (Korb) zunähft von S. CIE, vat, ober ac, vant, winden, binden, in wei: 
terer Bebeutung aber nebft altnord. bas, ſchwed. bäs, bän. baas, Stall, Gemach, 
und Bütte, Beute, Bottich, Boot, Bette, Bude, Sponde, Faß, und S. SET, hadlı, 


&TET , band, binden, TAz, mid, FT, mad, anpaffen, F{Z, mand, pugen, UTT, 
pas, faffen, befefligen, von dev Verbindung ber Keime z— in A, bhü, bauen, und 


ea 

— in ZITET, As, bleiben, feſt ſeyn] 1) der Plag in einer Scheune zu beiden Sei⸗ 
ten ber Zenne, wohin bie Garben gelegt werben; 2) ein großer vierediger Korb. 
Bon Banfe fammt banfen, v. tr. in die Banfe legen, und ber Banjer, ber 
integer ber Garben in bie Banfe. 

Der Banfen, des — 8 [auch Panzen, nieberf. Panz, engl. paunch, fr. pance, 
poll, pens, ital, pancia, panza, fpan. panca, lat. pantex, kommt nebſt Wanft, Pan⸗ 
zer, und Mege, Begte, Vettel, Baſe, Bieſt —, Büſte, Bruſt, Buſen, Schweſter, Mutter, 
von S. AT, mä, oder FT, mas, ausdehnen, bauſchen, meſſen] der erſte Magen 
der wieberfäuenden Thiere; der bide Bauch. Dahers bie Banzbirne, eine Art 
dicker, baudhichter Birnen. 

Bar, adj. u. adv. [abd. bar, par, angf. bar, bare, baer, engl. bare, holl. bar, 
baar, ſchwed. dan. bar, isl. ber, bera, kommt nebft Bahre, Buͤrde, und gebären, 
bürtig, bären (ahd. biran, goth. bairan, angf. byran), von ©. 3], bhar, tragen, 

© 

‚bringen, hervorbringen, gr. gEow, Yookw, lat. fero, pario, engl. bear, fr. —fere, 
lit), —peru, ruff. berü, gäl. beir. Und ift baflelbe bald mit ©. bharat, fragend, gr. 

&gwv, lat. ferens, parıens, bald mit ©. bhartas, getragen, gr. yegrüg, bald mit 
©. bharas, fruchtbar, gr. —pooos, lat, —fer, —parus] hervorgebracht, enthüllt, 
fihtbar, nadt, bloß, ledig, beraubt; als Beftimmungswort andern Wörtern vorgeictt, 
beißt es bloß, 3. B. barzfuß, —haupt, —köpfig, das —eis (Eid ohne Schnee), der 
—froft (Froſt ohne Schnee) , als Anhängelylbe aber hat es bie active Bedeutung tra 

end, bringend, 3. B. fruchtbar, furchtbar, ehrbar, wanbelbar u. f. w.; urbar Heißt 

rvorbringend; offenbar bagegen ift fo viel als offen.und bar (bloß). 

Der Bär, des —en, pl. —en [a5b. par, pero, angf. bera, bare, byre, engl. 
bear, boll. beer, ſchwed. isl. bän. bioern, tft bald mit Karre und ber verglichen 
und als das erzeugende Zhier, bald mit Parder, murren, brummen verbunden und 
als bas brummende Thier erklärt worden, richtiger aber ift Bär nebft Farre, Eber, 
Barg, Borg, Berkel, Türe, Mähre und Widder (lat. aries, ©. uranas, gr. Edge) 
auf Ur, Auer u. Aar zurüdzuführen, und dba Bär auch lat. ursus, gr. apxos, ©. 
‚arksas, (von ©. Nil, arks, zerreißen, gr. apaoaw) heißt, aus isl. ſchwed. yr, wild, 
unbändig, ahd. ur, wild, alt, ftar, & erklären als: das wilde, ſtarke, reißende Thier. 
Die fündeutfche Benennung Pe, Bätz, movon Basen, eine urfprünglich bernertiche 
Schweizermuͤnze mit einem Bären darauf, herkommen foll, bezieht ſich ayf feine Pat: 
chen oder plumpen Zapen.] 1) ein befanntes Raubthier in kalten Ländern, mit plumpem 
Leibe, zottigem Belle, Tpigigem Kopfe, Bleinen, tie iegenden Augen, kurzem Schwaͤnze 
und breiten Füßen, die den Menfchenfüßen nicht unahnlih find und fünf mit ſtarken 
Klauen befegte Sehen haben; 2) eim unverichnittenes männliches Schwein, ein Eber, 
auch Beier, Bier genannt; 3) der Hroße und Meine Bär oder Wagen find zwei 
Sternbilder in ber Nähe des nörblichen Himmelspoles. 

Von Bär kommt bärenhaft (mie ein.Bär, plump, ungeſchickt — wild); 
und die Zuſammenſetzungen; bärbeißig (auffahrend, zornigh; der Bären-Beißer 
(e. ſtarker Hund zur —jagd); der — DILL (die Bärwutz, athamantha meum L.); der 
—fenchel (Gie —wurz); der — uß (arctopus L.); bie — haarfarbe (aus Gelb u. 
‚Braun gemiſchte Farbe); die — Haut (die faule Haut), dee — haͤuter (Bauleeı; 
die —hege (—jagd); ber — Hüter (Wootes,-ein nördliches Sternbild); bie —ie8 i 
"auf B.); die — klau (acantbus L.); die —Elaudiftr! (oardes acanthoides L.); 
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ber — Eee (Steinflee, trifoliem melilotus L.); der — koth (das Unreine auf dem 
geſchm Silber); das — kraut (bie Kön skerze); An (ein — 
Stekreds); vie — motte (phalaena bombyx L.); das —ohr (arctotis L.); daß 
—Öhrlein (primula auricula L.); die — pfeife (Poſaune 16 Fuß in Orgeln); 
der — pfennig (Pf. mit e. Bären darauf); die —raupe (eine rauche braune R.); 
der — ſchlamm, (Schl. aus dem nad gepochten Bär ober After); die —tappe 
(der Bärlapp); die — tage (—Haue); ber —thaler (e. berenburgifcher Thaler); 
bie —traube (die Sandbeere, arbutus uva ursi L.); der — wärter (—meifter) ; 
der Bärlapp, —lappen, bie Bärenlappe, (dad Kolbenmoos, Iycopodium cla- 
vatam L.); bie Bärlatichen (große rauhe Schuhe); die maus (das Murmels 
tier); die — mütze, Bärenmüuge (Grenadiermüge)s; die Bärpfeife (Bären: 
pfeife); der — ſanikel (dad Bärenöhrlein); der winkel (das Sinngrün, ber 
Durchwachs); die —wurz (vinca L.); die — zeit (Begattungszeit ber Bären). 


‚ Dee Bär, des — es, pl. —e, 1) ber Rammklotz, Stampfllog, die Hope, Hoje, (ift 
ſchwerlich etwas anderes ald eine uneigentlihe Anwendung des vorigen Wortes, denn 
bie von Adelung angeführten Wörter bären und bähren, welche fchlagen bedeuten 
folen, find mir fehr zweifelhaft; ger könnte es vom nikderſ. bören, heben, herkom⸗ 
men umb Hebeklot bedeuten); 2) das After, ber Abfall, bei Müllern und in Berg⸗ 

; 3) ein Querdamm im Zeflungögraben mit einem fharfen Rüden, 


Die Barade, Barrade, H —n [fpan. barraca,, ital, baracca, fr. baraque, 
wittellat, baraca, baracha, fol urjprünglid, ein arabifches Wort feyn, doch hat es mit 
Barke, Borke, Birke, Fohre, Firſt, Forſt, Speer, Barre, Sparren, Pferd, und ©, 
parau, puri, Stadt, gr. zvoyos, goth. bairgs, Burg, Berwandtfcaft und dürfte von 


S. 4, var, ober ats, vir, — wahren, wehren herkommen, fo daß es urfprünglic) 
G 


eine Wehrhütte, ein Blockhaus, dann aber auch eine Hütte überhaupt, Kifcherhütte ꝛe. 
bedeuter] 1) eine Ballen; oder Bretterhütte für Solbaten; 2) er ——— a 


Die Baranfe, pl. —n' [böhm. beranek, ungar. barany, tartar. boranez, perf. 
barah, poln. baran, &amm] die perlgrauen, fein gefrausten Zelle neugeborner Läm⸗ 
mer; auch die koſtbaren, weißen und jchwarzen Zelle ungeborner Lämmer, welche auch 
Schmaſchen heißen, und aus ber Krimm kommen. 

Der Berbar, (mit bem Zone auf ber erften Sylbe), des —s, pl. —n, ein 
Pferd aus —— oder Berberei. * 

Der Barbar, (mit dem Zone auf ber zweiten Sylbe), des —en, pl. —en llat. 
barbarus, ßapßapos, theild mit Aapus, 9, purus, voll, ſchwer, von ©, eo par, : 

c a 


per, voll machen, theils mit &. IT, bhär, murmeln, ober TTS, marj, murren, gr. 
N 


& 

pvpozer, lat. moereo, verwandt, ift entweder das arabifche Wort barbar, welches 

murmeln heißt und mit welchem nad Scaliger die Araber die Numidier megen ihrer 

rauhen Sprache verächtlich benennen, woher auch Numidien ben Namen Barbarei ober 

VBerberei erhalten haben mag, ober eine bei den Griechen duch Schallnahahmung 

entflandene Bezeichnung ber hart und rauh fprechenden Ausländer. Minshaeus fagt: 

„Bapßaoos. Proprie dieitur de iis qui psonuntiatione vitiosa et insuavi utuntur, 

literasque male exprimunt, blaesorum balborumgue more. Hanc enim primam 

vocabuli hujus significationem fuisse Strabo lib. 14. scribit, et per onomatopoeiam 
factuım esse. Quum Graeci (inguit) hoc vitium in peregrinis linguis animadver- 
terunt, eos per convitium Aapfugovs appellare coeperunt, quasi crassilingues 
sea durilingues: tandem vero omnes qui diverso ab illis sermone uterentur, hoc 
nomine appellarant. Quidam tamen scripserunt peregrines homines Athenis lin- 
guam Graecam discentes, quum aliquid ex ea proferre conarentur, in hanc vocem 

Bapßep, subinde incidere solitos.”) 1) der ungebildete Auständer, der Halbwilde, 

2) der ſchlecht ober kauderwälſch Redende, 3) ein harter, — Menſch. Davon: 

barbarifc (ungebildet, wild, hart, graufam; ahd. ungidiuti), und die Barbarei, 
(Wildheit, Unwiflenheit, Grauſamkeit). 

. Die Barbe, pl. —n [fr. barbeau, barbon, lat. barbo, engl. barb, barbel, 
ruff. barbera, böhm. parma, bei Gicero und Varro barbatulus und barbatus,)] der 
Bartfild, ein Ziih mit Bartfäden, 1) bie Zlußbarbe, cyprinus barbus L.; die Sec, 
Meerbarbe, mullus barbatus L. ü 5 
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Das Barbenkrant, St. Barbarakrant, des —es, eine Pflanze mit Scho⸗ 
ten, nach Linne eine Art Hederich, erysimum barbaren, auch Winterkreſſe genannt. 

Der Barbier, bes —es, pl. —e [fr barbier, ital, barbiere, mittellat, ‚barbe- 
rius, von fat. barba, der Bart] der Bartfcherer, auch Barbierer, von barbieren, 
ben Bart fcheren. Davon: das BarbiersAmt, (die —zunft); bie —ftube, 


Der Barchent, des —s, pl. —e [fübd. Warchet, mhd. parichant, parchant- 
tuoch, mittellat. parchanus, barracanus; ruſſ. barchat, Sammt] ein leinener und 
bnummollener Zeug, beflen Kette leinen, ber Einfchlag aber baummollen if. Davon 
barchenten, adj. von Barchent. 

Der Barde, pl. —n [engl. bard, altiriſch bard, baird, walliſ. bretagn. bardd, 
barddoni, lat. bardus, fr. barde, ital. bardo, ift verwandt mit Wort, ©. varttan, 


c 3 
goth, waurd, ©. TU, spar, atmen, lat, spiro; ©. uR pard, farzen, gr. r&odu; 
& 
&. AF, marj, murren, lat. moereo; ©, A, bhar, AUT, bhrau, brummen; und 
N a 


& i 
tommt nach Adelung von einem noch im Ntieberfächfifchen gebräuchlichen Zeitworte ba- 
st rufen, fingen] ehemals ein Sänger oder Dichter, jegt ein ehrwürbiger 
ichter. : 
Der Bara, des —s, pl. Bärge [niederf. Borg, Port, Port, angf. beare, 
barecho, lat, Bes, verwandt mit Zerkel, und ©. varähas, Eber, lat. verres, gr. 


&ddwös, von ©. I, var, AT, vir, wehren, goth. waria, engl, war] ein ver⸗ 
6 z . 


f&hnittener Eher. 

Die Barfe, pl. —n [fr. barque, ſpan. ital.„barca, flav. barka, engl. bark, 
barge, isl. barkr, holl. barg, bark, bargie, bän, barke, mhd. barke, bremiſch 
barse, gr. Bapıs, ſcheint wegen der Verwandtſchaft mit Borke, Birke, Fohre, Pferch, 
Sparren, Barre, Speer, Firft, Forſt, Barade, Burg, welhe fih aus ©. I, varı 
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-wahren, nicht hinlänglich erlären, nur aus einem noch unbekannten Stamme ber 
Wurzel m—o, welcher Holz und Hölgernes bebtutkt, abgeleitet werden zu fönnen] 
ein Laftfhiff, gewoͤhnlich mit drei Maften, welches bis 200 Sonnen trägt; auch, ein 
Fleineres. Schiff Ohne Maftkorb, welches als Lichter zum Löfchen großer Schiffe dient. 
Die Bärme, [niederj. der Varm, ahd. parm, angf. bearm, engl. barın, 
ſchwed. berma, irländ. borra; von bären, ©, A, bhar, hervorbringen, gt. YogEw, 


& 

lat, pario, verwandt mit .vor, hervor, für, empor, Ausbildungen von ur-, er-, ©. 

, Ur, erregen, gr. öpw, lat. orior] das Heroorkommenbe, ber aufftopende Gäſcht, 
die Hefen bed Bieres. z 

Barmherzig, adj. u. adv. ſſchwed. barmhertig, angf. earmheort, dän. barm- 
hiertig, ahd. ze, ee. ann weder aus bären, noch aus barm, Schooß, 
erklärt werden, weil bas b in ber alten Form bes Wortes fehlt; fehr wahrſcheinlich 
iſt dagegen Adelungs Erklärung: „Barmherzig ift eine buchftäbliche Ueberfegung des . 
lat. misericors. Die Deutfche Sprache war, wie alle Sprachen in ihrer rohen Kind: 
5% fehr arm an Wörtern für moralifche Gegenftände. Die erften chriftlichen Lehrer 
uchten fich ur mit buchftäblichen Weberfegungen ber Lateinifchen Ausdrüde zu helfen, 
welche zwar oft ſeht ungeſchickt geriethen, aber doch bie Sprache nad und nach gar 
fehr bereichert haben. Das Wort barmberzig ift gleichfalls eine folche verunglückte 
Ueberfegung. Weil miser im Deutfchen aum bebeutet, fo überfegten fie misereri 
burd) armen, miserioors durch armaherzi, und misericordia durch armaherzide. 
Diefe Wörter kommen ſowohl bei dem Wlphilas, als bei dem Kero vor, ber in bers 
gleichen ungeſchickten Weberfegungen befonders glüdlich iſt. Patiens et multum mi- 
sericors heißt bei Notker: gedultiger unde ioh filo armeherzen. Die fpäteren Alle⸗ 
mannen feßten vor armen, misereri, bie Borfulbe be, welche nachmals mit dem a 
zufammenfloß und auch dem armherzig vorgefegt wurbe, fo daß barmen für b e⸗ 
armen, und barmherzig daraus entſtand.“] 1) mitleidig gegen Nothleidende und 
Elende; 2) bemitleidenswerth, erbärmlih. Davon: bie Barmherzigkeit [goth. 
armahirtlida, armahairtei, ahd. armilıerzida, armherzi, erbarmherzi, bei Win: 
bed barmekeit, erbarmekeit]. j 

Der Bar, des —eö, pl. —e [angf. baern, bern, beren, engl, barn, ahd. 
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para, barn, kommt nebft Barre, S ‚ Sporn, Speer, bohren, Barte, Partls 
ſene, Bart, Borſte, ſperren (S. , sparc, gr. onapyo, lith. spirru, ruſſ. 


© 

spiraia), Burg (S. puran, puri, gr. rueyos, goth. baurgs), bergen, fparen, wars 
nın , "borgen, Pferd, Barrade, Barke, Borke, Birke, Fohre, Borft, Firft, und ©, 
Nu, are, einfließen, gr. eloyw, lat. arceo R AM, ardh, erwachſen, gr. dom, 
0230@, lat. orior, ordior, von ©. ST ‚or, und I, ar ober RT, är, ftreden, 
wachfen, oder von ur—, er—, aus; bie Grundbebeutung biefer Wurzel n—o iſt —phor, 
bervor, wachſen, Holz, hoͤlzern, und Barn iſt ein Gerüſt ober eine Sinfaffung von 
Barren oder hölzernen Stangen, Latten] 1) die Banfe, der Banfen, 2) bie Krippe, 
3) die Stange, an welder ein Neu befeftigt if. Daher kommt ber Barnbeißer, 
—grolzer, für Krippenbeißer, —feger als Benennung eines Pferdes, bad in hie - 
Krippe beißt. 

Die Barre, plun, ber Barren, des —s- [faft basfelbe Wort mit Barn 
und bdesfelben Urfprufße] 1) Stange, Riegel, Schlagbaum, Pfahl, Steuerruder, 
Stange, 2) eine Stange eblen alles, 3) eine Sandbank ober Klippen vor einem 
gufen. Davon: der Barrenefiguß, eine eiferng Form, worin bie großen Silber⸗ 
barren gegoflen werben, 

Der Bars: oder Barſch, des —s, pl. —e, fiche der Börs. 

- Barfch, adj. u. adv. [verwandt mit engl, brisk, wallif. brysg, brys, fr. brus- 
qoe, ital, bruscho, angf. hraech, rafch, frifh, vege. fprühen, fpringen, ſprengen, 
uf. w. von ©. JIT, rag, , ragh, regen, gr. d&w, Gorckw, lat. rego, 
rigo, — rika, rakia; alſo iſt barſch eine Umſtellung von friſch, während es 
in ber Bedeutung mit dem ſchweiz. räß, ſcharf ſchmeckend, übereinkommt] 1) herb, 
ſcarf, bitter, 2) rauh, hart, 3) rauh, mürriſch, unfreundlich. 

Der Bart, des —es, pl. Bärte ſangſ. beard, berd, engl, beard, holl. baard, 
i$L bart, rufl. boroda, wallif. barv, cotn. bar, armen. baro, lat. barba, böhm, 
brada, abd. part, mhb. bart, altfrief. berd, fr. barbe, kommt nepft Borfte, Bürfte, 
Barte, Sparren, fperren, Barren, baren, -por und vor, von ©. IT, bhar, hervor⸗ 
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bringen, tragen, gr. po, Yporfw, latafero, pario, goth. baira, engl. bear, und 
entipricht dem ©. bhar iS, * —— ervorgebrachtes, Hervorſtehendes] das Her⸗ 
rerragende am Maule ober Munde, der Rüſſel deg, Schwarzwildes, dad Kinn, bie 
Haate im Geſichte, die Faden am Maule von Fiſchen, der fogenannte Schweif ber 
Auftern, ber Kamm am Schlüffel, bie Läppchen am Halfe des Hahnes, bie lange 
Granne am Getreide, ber Schweif eines Kometen, das .unterfte eingefchnittene Blatt 
an heimförmigen Blumen, Pärchen und Borften an Blumen u. dergl. mehr, Bei 
Männern unterfcheidet man ben Badenbart, Kinnbart, Schnurrbart, oder Schnauzbart 
an ber Oberlippe, und das Biegenbärtdhen an der Unterlippe. Auch Schmug oder Un: 
reinigfeit um ben Mund heißt ein Bart; ferner, bie Perjon, bie einen Bart hat, 
Blaubart, Rothbart; in ber Schweiz aud ein derber Verweis. 

Bon Bart kommt das fhmeizerifhe barten (den Bart fiheren, einen Verweis 
gebeny ; einen bärteln (ihm den Bart flreichen); das Tuch bärteln (ed rauch fches 
vun); bärtig (mit einem Barte verfehen); der Bärtling (dev Bärtige). 

Als Beitimmungsmgrt fteht es in folgenden Zufammenfegungen: bad Bart- 
Bellen (Barbierbede ber —beißter (Beißfer mit Bartfäden); das — eifen 
(Eifen zum Kräufeln des Bartes); das Bärteltuch (rauf geſchorenes Such) ; der 
Barıfaden (F. am Maule eines Fiſches); der —fifch (Barbfifh, die Barbe, 
Barme); die — fliege (musca myMcea L.), ber -—geier (Lämmergeier) ; bie 
— gerfte (hordenm zeocriton L.); dad — grad (andropogon L.); ber — grün: 
bei (Gründling mit Bartfäden); das —haar; der —hafer (Rauchhafer, Schwarz: 
bafer) ; der — arpfen (8. mit Bartfäden); bie —Tlappe (eine Art Scioſſer⸗ 
zange); das —läppchen (Hautläpphen am Schnabel der Hühner); —Lo8 (ohne 
Bart, unbärlig); dad —männchen (die Aalfchlange mitBartfäden, ophidium bar- 
batum L.); da® —moos (pharcum L.); bie —neige (N. im Trinkglaſe); bie 
— nelke, das — nägelein (Karthäufernelfe, dianthus barbatus L.); die —nuß 
(Lampertsnuß, Zellernuß) , die — plante (Bobenplante im Wafferbau) ; der —ides 
ver (Barbier); der — ſchwamm (hydna 1.); der —flern (Komet). 

Die Barte, pl —n [verwandt mit Bart, Borfte, Bürfte, von ©. J. bhar, 
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baͤren, hervorbringen; Bedeutung: Hervorſtehendes] hornartige Koͤrper, die bei eini⸗ 
gen Wallfiſcharten in der oberen Kinnlade feſtſitzen, in eine Vertiefung in den unteren 
paſſen und ftatt der Zähne dienen. Aus dieſen Barten wird das fogenannte Fiſchbein 
geriffen oder gefpalten. 

Die Barte, pl. —n [abd. parta, mhd. barte, ſchwed. bard, nieberf. barde, 
bare, verwandt mit Partifane, Parte, Sporn, Speer, en purren, 
und jelbft mit Bart, bären und vor, von S. A, bhar, hervorbringen,, hervor⸗ 

. G 


ragen; in Helmparte oder Helmbarte verunflaltet zu Hellebarde] bad 
Speerbeil, Schlachtbeil. 3% 

Die Bafe, pl. —n (ahb. pasa, S. mätuld, gr. unrovea , nieder. Wale, Wa⸗ 
foto, Wäfche, kommt nebft Bufen, Bieft—, Bruft niederſ. Boft, Betze, Metze, Beta 
tel, Schwefter, Mutter, und baus, Baufch, puften, Fiſtel, Wetter, Puder, entweder 
von ©. HT, inà, ME, mas, ausdehnen, meflen, und ©, mA, gr. uaie, Element, 
Mutter, in welchem Kalle es fo viel heißt ald bie Bufige, Srauenzimmer übers 
haupt, wie in der Studentenſprache der Beſen füg, die Magd; oder von ©, SIEL, 


badh,'Tt], bandh, (binden) und tft gleich mit S. baddhas, verbunden, verwandt; 
weniger wahrfcheinlich ift die Ableitung von niederf. Baas, Gebieter, wonach Bafe 
als Herrinn von ©, UrT, pat, gebieten, herfäme und mit ©. patni, Gattinn, gr. 
norvıe, lith. patti, dasfelbe wäre] die Muhme, Goufine, nahe Verwandte von vaͤter⸗ 
licher ober mütterlicher Seite, & 

Das Baſelkraut, eine oſtindiſche Pflanze, bie Beerblume, basella L. 

Die Baftlie,. [lat. basilicum, gr. Baoıklırov] das Königsfraut, eine aſiati⸗ 
ſche wohlriechende Pflanze, ocymum L., im gemeinen Leben Braunfilge. 

Der Bafilis, des —en, pl. —en [gr. Bacıkloxos, das Königlein] 1) eine 
fehr giftige, gelbe, afritanifche Schlange mit drei weißen Flecken auf dem SKopfe, 
worin man eine Krone erbliden wollte, und fie den König der Schlangen nannte. Die 
Beichreibung dieſes Thieres ward fchon bei ben Alten bis zu einem Zhiere entftellt, 
welches aus dem Cie cine alten Hahnes gebrütet würde, daher die Benennungen 
engl. cockatrice, fr. coguatris, von engl. dick, Hahn und Ader, Schlange. Sonft 
wird fie auh Ceraſt und Hornfhlange genannt. 2) Ehemals, eine Art fehr 
großer Kanonen, die boppelte Keldichlange. Ein fogenanntes Baſilisken-Ei ift 
ein ungewöhnlid kleines Hühnerei, welches man ehemals für von einem alten Hahne 
gelegt hielt und es in ein in einen Staͤnder gebohrtes Loch zu verfpünden pflegte, 

Die Baſis, pl. Balen [gr. Bacıs, der Schritt, Gang, Grund, worauf man 
geht; lat. basis, it. basa, base, ſpan. basa, fr. base] bie Grundlage. 

Baß, adv. [tas Stammwort von beffer, kommt nebft bis, weit, ſpenden 
von ©. , pat, dehnen, einnehmen, gr. zeraw, nıryaa, lat. pateo, pandof 
weit, ſehr; auch wird es für beffer gelegt. 

Der Ba, des Baſſes, pl. Bäffe [ital, basso, ſchwed. bas, fr. bas, basse, ſpan. 
baxo, ein Eigenfchaftswort dee romanijchen Sprachen, welches niedrig bedeuter und 
nebft Fuß, Pfad, Pfote, Paß ꝛc. und ©. pattan, Feld, gr. zediov, von ‚ pad, 
schen, gr. nrelevm, fußen, herfomamt} 1) die Ziefftimme, ndflimme im vierftims 
migen Gefange vder Spiele; 2) die Baßgeige; der große WAß (contreviolon), ber 
Zleine Baß (violoncello). BZufammenfegungen davon find: der Baß:-Bläfer (Fa: 
gottift); die — geige; der —geiger (Bioloncellift, Wiolonfpieler), das — horn 
(Baflethorn); dee — Hornbläfer (Baſſethorciſt); die —note; die —pfeife (der 
Blafebag, das Kagott, Bafjon); der — pommer (e. Art Baßhorn); der — fänger 
(Baffift) ; der Ihlüffel (das Zeichen D+ vor Baßnoten); die — ſtimme (tieffte 
Stimme, Srundftimme). 4 j 

Der Baft, des —es (angf. bäst, isl. ſchwed. dän. engl, holl. bast, perſ. best, 
kommt nebft Binfe, Bott, Band, Fafer, Baden, Fige, Besen, Fiedel, Belen, und 


Watte, Gewand, Matte, Müte, Wefte, ıc. von &. EI, badh, TE], bandh, 


binden, und ©. IT, vat, AT, vant, winden, wovon ©. vatas, Band, und lat, 


vitta, Binde] die faferige Schale unter ber Rinde ber Bäume, aud die äußere Haut 
am Flachs und ab eren Pflanzen. Davon baften, adj. (aus Baft gemacht), und 
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=: Zufammenfetungen: ‚bie Bafl:Dede (von B. geflochtene Dede); die — dohne 
D. aus Lindenbaſt); die —ilme, —ulme (e. Art Rüfter); der Bäftling (Fim⸗ 
=, weibl. Hanf); bie Baftpfeife (Pf. aus WBirkenbaft)3 der —wurm (|, in 
Irfelbäumen). 
Baſta, interj. [ital. basta,, e8 ift weit genug, von bastare,, weit (genug) feyn, 
tinreichen, nebft basta, weitflichige Naht, verwandt mit weit, baß, bis, fodern 
öubder, von ©. UT, pat, ausdehnen, lat. pateo, pando] genug! nichts weiter davon! 
Der Baftard, bed —es, pl. —e [fr. bastard, bätard, mittellat. bastardus, 
‘tıl. fpan. bastardo, hol. bastaard, walliſ. bastarz, ift nicht, wie Webfter (Dictio- 
sary of the English L.) annimmt, aus wall. base von basa fallen, und tarz, Sproß, 
Schoß, zufammengefeht, fondern mittelft angehängter Ableitungsſylbe —ard abgekürzt 
tas hard, welche nach Grimm, Grammatik II, p. 339, ableiterifch zu Benennungen 
far Mannsleute in böfem Sinne verwendet wird und mit der Bedeutung des ahd. 
2d. —olf oder mit bem was wir durch bie Zufammenfegungen —vogel, —bart, 
—bold, — hans, — hals ausbrüden, übereinftimmt, wie bant- hart (spurius), 
sah: hart (buteo, falco), neidzhart (homo invidus), ding⸗hart (der Dings), faulhart, 
e2d mit abgeworfenem 9 und sert für zart: plump⸗ert. Grimm fagt: „Die deutfche 
Saunerfprache leitet Häufig mit shart und =ert ab, nicht bloß Perſonen, auch Thiere 
ud Sachen, 3. B. ganshart (Teufel), fluntzart (Huhn), glatz hart (Zifch), ſpitz⸗ 
et (Thurm), rauſch⸗ ert (Stroh); grün⸗hart (Grasgarten) 2c. ohne alle üble Bedeu⸗ 
tung. Angemerkt zu werben verdient, daß bie romanifchen Spracden nicht nur viele 
teutihe Eigennamen ber Gompofition —harb, mit gleicher Unterdrüdung des h, aufs 
senommen haben (ger-ardo, gersarb; ric-cardo, rich=ard; berngard); fondern fich 
tiifes -ardo, ard auch als eined eignen Bilbungsmitteld bedienen, das romaniſchen 
Wurzeln Hinzufritt, z. B. ital. cod-ardo, franz. cou-ard, co-ard (feige, von Thies 


ten, die aus Furcht den Schwanz, coda, coue, queue, hängen laffen, daher in der - 


ZTbierfabel Name der Hafen); gagli-ardo, gaill-ard , fuy-ard etc.) — aus Baft ge: 
bildet, welches eine frühere Korm für Betze, Metze —— engl. bitch, oder auch 
für Zafel, Wedel, Peſel, Schwanz zu feyn ſcheint, jo daß Baſt⸗-hart fo viel ift als 
Bez-hard, d.h. Hur-kind. Schwend dagegen fagt: „Es foll eigentlich ein Maul⸗ 
eſel ſeyn, von dem lateiniſchen Worte des Mittelalterd basta, bastum, der Saum: 
fettel, alfo ein hier, welches mit dem Saumfattel beladen wird. Weil der Maulefel 
von zweierlei Thieren entipringt, jo hätte er jur Benennung einer gleichſam unreinen 
Geburt gedient.) das uneheliche Kind, Kebskind, Beikind, ber Bankart, Bänkling; 
Birmbling; ein Junges von zweierlei Thieren. 

Die Baftei, pl. —en (mittellat. u. ital, bastia, von altfr. bastir, fr. bätir, 
von S. MT, bhu, bauen) auch die Baftion, pl. —en [fr. bastion, ital, bastione] 


a 
bedeutet urfprünglicd, ein Gebäude überhaupt, wie fr. bastide, Landhaus und bastille, 


Feſtung, befonders einen Thurm in der Ringmdker einer Stadt, dann tft diefe We: 
scanung, während flatt der WVertheidigungsthüren Botlwerke, Schanzen und Waͤlle 
aufgeführt wurden, geblieben und if eine Benennung für ein Feſtungswerk überhaupt 
geworden, beſonders aber für ein ſpig auslaufendes Werk am Hauptwalle, 

Der Bäftling, bed —s [non Baſt] die fübdeutfhe Benennung bes Fimmels, 
bes weiblichen Danfes. 

Die Batate, Patate, pl. —n, eine oft= und weftindifche Pflanze, deren Enol- 
lige eßbare Wurzel den Erdäpfeln ähnlich ift, convolvulus batatas L. 

Der Bathengel, des —s, eine zum Gefchlechte des Gamanders gehörende 
Pflanze, teucrium cbamaedrys L,; aud der Lachenknoblauch, tencrium scordium L., 
Heißt Wafferbathengel. Das Wort fcheint nah Adelung aus betonica gebils 
det zu fegn, dem Namen ber’ Betonie, welche für dieſelbe Pflanze angefehen wurde. 

Der Batift, des —es, pl. —e ſoſtindiſch bastas] cine fehr feine weiße Lein— 
wand, welche zuerft aus Oſtindien gelommen feyn fol, Davon baf en, aus Batift 
verfertigt. s 
Die Batterie, pl. —n [fr. batterie, von battre, ſchlagen, befchießen, von S. 

, mas, fhlagen] 1) der Pfannendedel an einem franzöftfchen Ylintenfgploffe, 
2) ein Zug Gefhüs, 3) ein Bollwerk zum Aufpflanzen des Gefchüges; in dieſer letz⸗ 
ten Bedeutung find bie deutſchen Ausdrüde Stüdbett, Stüdbettung, Stüd- 
wall, Kanonenwall, Geſchützvett, Geſchützſchanze u. |. w. dafür vorge⸗ 
ſchlagen worden, 
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Der Bätz, Be, Yen, des —en, pl. —e Tangf. bes, isl. besse, Komme 
nebft buzen, putfehen und andern Wörtern der Wurzel zr—r in Kamilie 25, g von 
©. IE, vat ober STEL, badh, fchlagen, und ſcheint auch mit Pfote, Patiche ıc. von 

N N j ; 


> 
©. AR, vad in Kam. 24, g, zufammenzuhängen, fo daß Bäß fo viel heißt ald das 
hier, welches mit den Tagen fchlägt, eine fehr richtige Bezeichnung bes Wären, 
welcher feinen Gegner aufrecht mit den Zagen anfällt) der Bär. 

Der Baken, des — [ital. pez.:o, bezzo, fr. piece, Tommt nebft Pet in 
Petſchaft und boß in Amboß, buzen, fchmieden, Bunzen ze. von CIE, vut oder SI, 


ON \ 
badh, fchlagen, welches hier als prägen zu verfichen iR] eine ſchweizeriſche Münze, 
welche zuerft in Bern mit dem Bilde eines Baͤtz ober Bären geprägt worben ſeyn 
ſoll, ohne daß jedodhy der Name berfelben vom Baͤtze hberzuleiten iſt. Nach Adelung 
heißen in einigen Gegenden Suͤddeutſchlands aud) die goldenen und filbernen Angehänge 
der Frauenzimmer am Halle Bagen; dies ift wohl von den durchbohrten Münzen 
um —— zu verſtehen, mit welchen die ſchwaͤbiſchen Maͤdchen ihre Mieder⸗ 
etten behaͤngen. 

Der Bau, bed —es ſahd. pa, isl. ſchwed. by, angſ. bye] das Bauen, bie 
Bauart, dad Gebäude, von bauen. 

Dee Bauch, des —es, pl. Bäuche [angf. buc, bän. bug, ſchwed. buk, is. 
bukur, boll. buick, ahd. puh, buh, mhd. buch, niederf. Buuf, kommt nebft Bug, 
biegen, beugen, ©. , bhuj, goth. biuga, engl, bow, cymr. bacha, und 


a 
dan verwandten ‚ bab;, feiften, did werden, gr. rayvyo, lat. pingnesco, vor 


‚bem anlautenden Kebltone —x in ber Bedeutung hoch] 1) eine auswärts gebogene 
rundliche Fläche, 2) der Unterleib, Wanfl. Davon kommt baudhen, baäuden, 
ausbäuchen (mit einem Bauche verfehen, bauchig ausarbeiten), bauchig, bäudig 
(einen Bauch ne), und die Zufammenfeßungen : bag Bauch: Banb (der weitefte 
Faßreif); —bläfig (berzfchlächtig) ; die — blume (lisianthus 1..); der —bohrer 
(ein Bohrer zum Ausdrechfeln hohler Stüde); die —biele (D. zur Bekleidung bes 
Schiffsbauches); bag —eifen (Drechslereiſen zum Aushöhlen); das — fell (die —haut); 
das —fieber (cin gaftrifches Kieber); die —finne, —floffe (8. ober Floßfeder 
am Bauche); der —floffer (Fiſch mit —floſſen); der —fluß (Durkfall, die 
Ruhr); dad —grimmen (— weh, die —Ihmerzen, die Kolit); der —gurt (G. 
um den B., Sattelgurt); dag — haar (bie Haare am Bauche eines Thieres); — bäs 
ren (aus —haaren verfertigt); ber — baten (ein halenförmiges Drechelereifen) ; 
die — haut, (das „fell, peritonaeum, bie innere Haut bed Bauches); die —hauts 
entzünbung (peritonitis); die — kette (Kette am Bauche eines Fracht⸗ 
wagens); ber —Erampf (die Plik); die —Erankheit (gaftrifhe Krank⸗ 
heit, Unterleibsbefchwerbe ); die —münbung (ostium abdominale); —ners 
venkrank (hypochondriſch)j; die —nerventranfheit (Hypocondrie); bie — off⸗ 
nung (dee — ſchnitt, bie Gaftrotomie) ; der —pilz (Fiſt, Bofift); dee —redner, 
ale — reder (—fprecher) ; der — ring (e. innere Oeffnung am Unterleibe) 3 

ie —[hwellung (der Meteorismus); die —ſpäne (geroifle Hoͤlzer an ber Laute); 
ber —fpeichel, Sp. der — ſpeicheldrüſe; der —ftich (bei der Waſſerſucht, 

Haracentefis) ; die —tonne (Bretter in e. "bonlegigen Förberfchachte); ber — wirs 
bel (einer der 5 unterften Wirbel des Rüdgrates); der — wurm (Eingeweidewurm) ; 
ber — zirtel (3, mit ausgebogenen Schenteln); der — zwang (Leibgwang). 

... Bauen, v. tr. [ahb. buan, baen, puan, puwen, goth. banam, gabauan, alts 
fähf. buen, angf. buan, byan, bijan, bugian, gebugian, bycgan, fchott. buggan, 
hol. bonwen, engl. to build, Zommt nebft Keim, Fehm, Biber, Boden, Bube und 

aum, von ©, & bhä, entftehen, feyn, gr. pyuw, yulw, lat. fuo, facio, fr. fus, 


fais, engl. be, lith. bawau, ruff. bywaiu; der Grunbbegriff dieſes ausfautenden Lips 
entones ift alſo: an einem Orte wachfen ober bort bleibend feyn, wohnen, fich auf: 
Halte befonders dort pflanzen und adern, bort etwas wachfen ober entfteten maden; 
das Hauptwort davon, der Bau (mhd. bu, abd. pu, angf. bye, isl. ſchwed. by) 
bedeutet ſowohl das Pflanzen, Erbauen, ald bad Aufführen der Wohnung und das 
Gebäude, ald auch den Dung, womit man ben Ader fruchtbar macht. Diefes Wort » 
ift in fehr vielen Sprachen einheimiſch; Adelung führt an: bajith, zuſammengezo en 
beth, baitha, betha, baito, baiton, bet, bedeuten faſt in allen — 
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Sprachen einen Ort, wo man wohnt, ein Haus, Gebäude; bathanum iſt bei ben 
Malataren eine Stadt, und wuda ein Haus; boy, poy bebentet bei den Mongolen 
eine Vohnung, und abat bei den Perfern ein Haus; felbft bei einigen ameritaniihen 
Böltern find bua, wetu und pat für eine Wohnung üblihd. Dean findet diefes Wort 
auch in ben flanifchen Mundarten: bauda, buda, bude unb podworte bedeuten im 
Polnischen, Wendiſchen, Böhmifchen und Ruflifchen ein Haus. Schwend fügt hinzu: 
Bauer beißt der Bewohner, der, welcher wohnt, z. B. Nach baur, abgekürzt Na ch⸗ 
bar, der welcher nahe wohnt; fernen heißt Bauer der Wohnort, Aufentbaltsort, 
z. B. Bogelbauer, ber Käfig; goth. bauains, Wohnung; altfchweb. bua, neus 
ſchwed. bon, bo, isländ. bua, wohnen, altnord. himens-büar, bie Himmelsbewohs 
wer, ſchwed. und isländ. bur und byr, Wohnung, angf. bar, ahd pur, bur, engl. 
bower, ein Gemach, ſchwed. by, ber Gau, mhd. bu, Landgut, Wohnung, Baus 
brr, angl. bure, ber Bewohner, altnord. bu, das Land, byr, baer, Landgut, Stadt. 
Ditſer ſcharfſinnige Sprachforſcher, dem nichts als die Vergleihung bed Sanskrit 
fegte, um über alle feine Bermuthungen Gewißheit zu erhalten, fagt ferner ſehr vichs 
tz: „dad Wort bauen mag uriprünglich blod das Seyn bebeutet haben und es 
tennte feinen, daß eine Urverwandtfchaft zwifchen bemfelben und dem Worte, woher 
bin, ih bin kommt, ftatt finde”) 1) Bearbeiten und dadurch tragend, ergicbig mas 
den, 4. B. den Ader, das Feld, den Garten, bag Weinberg bauen; 2) durch Bes 
arbeiter, Beſtellen hervorbringen, erzeugen, }. etreidbe bauen; 3) als v. intr. 
hoch feyn, ſich in die Höhe erftredten, z. 3. bei Körftern: ber Baum bauet 50 Buß, 
it 50 Zuß hoch, nämlich bei einer Dice, in welder er zu Bauholz tauglich ift; ders 
ausbauen fteht für Hervorfichen; bauen allein bedeutet auch paflen, in gutem Vers 
biltniffe ftehen ; 4) v.tr. aufführen, errichten, 3.38. ein Haus, ein Gerüft; 5) v. intr. 
aufetwas bauen, heißt, fich auf etwas als auf einen fihern Grund oder feften 
Boden verlaffen. Bon bauen fommen: der Bau (f. oben), der Bauer (f. unten); 
baulich — „bewohnbar); und die Zufammenfegungen: das Bau⸗Amt (bie 
öffentliche Auffiht über das Bauweſen); der — anſchlag (die Berechnung eines 
Baus); die — art GGeſtalt und Einrichtung eines Gebäudes); die — begnadigung 
(„unterftügung); — fällig (den Einfall drohend, fchabhaft); die —fpöße (an 
Bauholz beſte hende Fl.); die —frohne (der —dienft, Br. bei Bauten); der —fu 
(cin Fußmaaß im —wefen); ber —gefangene (zum Feftungsbau Berurtheilte) 
das — gericht (amt); der — herr (—unternehmer; —aufieher, Aedil); das 
—herrenamt (die obrigkeitlihe Bauaufficht); dee — hof (Plag fur bas —geräth); 
dad — Holz (DH. zum Bauen); das — joch (die DOberfchwellen in Bergwerksflellen); 
die —Tiche (KR. für die —gefangeneny; die — kothe (Reſervekothe in Salzwer⸗ 
in); die — kunſt (Architektur); — kün ſtig (architektoniſch); der — künſtler (Ars 
chitekt); die — lebung (das Recht des Grundherrn auf ein Stück Vieh des geſtor⸗ 
benen Unterthanen) ; — lehm (2. zu den Ofen in Schmelzhütten); bie —orbs 
nung (Verordnung das —wefen); der —pfennig (e. Abgabe für die Erlaubniß 
zu bauen); der —prediget (Pr. für die —gefangenen) ; ber nd (grober ©. 
An Mörtel); die —Ichälung (ein mit Bohlen gebielter Kai); die — ſchule (Sc. 
ür —Bunft), derer —tag (2. ar —frohnen); —derftändig (des —weſens Emo): 
bad — weſen (was zur Aufführung und Unterhaltung der Gebäude gehört); Der 
—zierath (die architektoniſche Verzierung). * 


Der Bauer, des“ —n, pl. —n [ahd. buur, buhr, buara, buir, bouer, pawer, 
angf. bure, gebur, gebure, gebeore, poln, gbar, engl. boor, hol. buur, buer 
buerman , boer, ſchwed. byr, goth, baurja, isl. buandi, buri; Abelung fagt: bei 
ben alten fränkifchen und allemannifhen Schriftftellern kommt das einfache puarre, 
buara mehr von einem Einwohner, das zufammengefegte gibura, giburo aber von 
einem Aderbauer vor; aud im Hebräifchen bebeutet 773 agrestis, und 72 im Ghals 
bäfhen, auf dem Felde feyn) 1) von bauen, wohnen, der Einwohner; 2) von 
bauen, aedificare, der Bauende, 3. B. Schiffbauer, Orgelbauer, Erbauer; 3) von 
bauen, colere, ber "Landmann beſonders der Ackerbau treibende und bei dem Grund⸗ 
herrn zu Zinſen, Gülten oder Frohndienſten verbundene; figürlich: ein grober, unge⸗ 

e Menih; im Schachſpiele ein Gemeiner, ehemals Zant, ital. fante, Fußknecht, 
arab, u. perj. beilack. Won Bauer kommen bäuerlic, (einem Bauern eigen, zum 
Bauernſtande gehörig); bäuerifch, bäuriſch (nah Art der Bauern, ländlich); 
derbauern (zum Bauern werden); und die Zufammenfegungen: ber BauerzÄrme 
(Puffärmel, Eurzer X, mit auögepufften Beſate ober Aufichlage); dad — band (furs 
laͤnbiſcher Flachs in Rollen von acht Ließpfund); ber — bill (bie Bärwurz); bas 


122 | Bauer. Baum. 


— erz (gfbiegene Silbererz); der — fiſch (Stockfiſch ohne Bartfäben, callarias KI.); 
die — Flöte (ein gededtes Pedalregifter in Orgeln); die —frau (das —weib); 
der — friede fein Bezirk in Holgmarken); ber —fuß (der Breitbaum bei Tuchbes 
zeitern); dee —grofdhen (Zinsgrofhen); das —gut (G. zu zwei Pferden); bie 
— Hufe (Bd. mit Herrendienften); das — lehen (2. mit Zins u. Sülte); der —meis 
fter (Schulze, Dorfeichter); bie —miethe (dad Loskaufgeld von den Frohnbienften) 3 
der Bauerneppich (apium graveolens L ); ber —Erieg (Kr. der Baucrn unter 
Münzer im 16. Jahrhundert); dee —dfeffer (der fchlechtefte, graue Pf.); der 
— plager (ein kurzer krummer Säbel, e. fhwäbifcher Brärer); die —regel (Wit 
terungsregel); der —fenf (Hederich, das Zäfchelfraut, thlaspi arvense L.); der 
—ftand (bie Bauern); der — weihrauch (Dorfweihraud, weißes Bichtenharz) z 
der — zwang (Hofzwang); das Bauerpferd (Aderpferb); —pfliggti Fr 
—bienften: verpflichtet) ; die —rofe (Stodrofe); der —fand (S. zu Zinngießerfor⸗ 
‚ men); bie — haft (fämmtlihe Bauern oder Bauersleute); die Bauerfhwalbe 
(Rauch⸗, Küchenſchwalbe); die Bauersleute (Bauern und Bäuerinnen); ber 
— mann (Bauer) ; ber — wezel (eine Gefchwulft am Halſe, cynanche parotidaea). 

Der Baum, bed —es, pl Bäume [ahd. bom, boum, poum, bawm, goth. 
bagm, altfähf. doem, angf. beom, beam, engl. beam, boom, holl. ſchwed. boom, 
dan. bom, isl, badm, irl. beim Aommt ſowohl nebft bauen, Bude, Keim, Fehm, von 
©. 37T, bhu, gr. yuw, yuew, eben, wachlen, als auch nebſt Buſch, Bud)s, Buche, 

De 


Fichte, Zenchel, Wucher, wachen zc. von S. TIGT, vaks (vereinigen, anwachſen), 
gr. drfw, lat. vegeo, goth. wahsia, engl. wax, indem ITT, troß ber verſchiedenen 
Schreibart, ans I und SU, ue, wachen, zufammengefegt feyn Tann, denn auch 


> N 
im Sanskrit find bie verfchiedenen Töne und Schriftzeichen eines und besfelben Or⸗ 
ganes gleichbedeutend] 1) eine fidy mit einem holzigen Stamme, welcher fich in Afte, 
Zweige und Blätter ausbreitet, über die Erde erhebende Pflanze, 2) ein Baumſtamm, 
der zu einem Gebrauche dient, 3.3. Schlagbaum, Hebebaum, Heubaum, Leiterbaum, 
Schlittenbaum, Wagenbaum, Weberbaum, 

Von Baum Eommen: bad Bäumchen (ein Eleiner Baum); bäumen, adj. 
(von ginem Baume, 3. B. birnbäumen); fih bäumen (ſich wie ein Baum aufrich⸗ 
ten); baumen (auf einen Baum fliegen ober klettern); baumicht (einem Baume 
aͤhnlich); und folgende wichtigere Bufammenfegungen: ber Baum⸗Achat (Dendr⸗ 
achat, A. mit baumähnlicher Zeihnung); — ähnlich (dendroibifh); die —ameife 
(auf Bäumen niftendbe Ameife in Amerika); die —aufter (Holzaufter, große oftindiz 
fhe A.); die — bohne (connarus, e. oftindiihe Pflanze); der —brand (das 
Schwarzwerden bed Holzes an Bäumen); der — elf, die fe (der —geift) ; die 
—ente (e. Bit che Ente) ; die —eule (große Nahte@); der —falE (Ler⸗ 
chenfalk); bie alle (Marderfale mit e. Schlagbaume) ; bie —flehte (Moos⸗ 
ea das Zungenfraut); der — floh (podura plumbea L.); ber — froſch (Laub: 
roſch)j; das — futter (F. des Wagenbaumes, bei Sattlern) ; ber — gang (bie Allee); 
bie — gans (Brentgans, Rothgand, anser brenta L.); der —garten (Döftgarten) ; 
der Daͤrtner (Obftgärtner); dee —geift (—elf, bie —nymphe)5 bad — geländer 
(Spalier); bag — gericht (G. unter e, Baume in Oflfriedland; die Sprenkel an 
den Dohnen); der —grendel (Pflugbaum); bie —grille (der —kletterer, ein 
Sichelſchnäbler, certhia L., falcator Kl.); bee —grind (Moos u. Schwämmchen auf 
Bäumen); der —hader (Graufpeht, Baumſpecht, certbia familiaris L.); der 
— holder (Holunder, sambucus nigra L.); das — holz (Oberholg); der —hüs 
pfer (kleine Spinne an Bäumen, aranea truncorum L.); ber — kahn (das Kanot); 
die — kanne (große hölzerne Kanne); —kantig (nit vollitändig behauen); die 
— kelter (—prefle, K. mit e. Drudbaume); der — kien (aus altch Kiefern gehau⸗ 
ener K.); der — kletterer, die —Elette (e. Sichelſchnaͤbler, certhia T..); die 
—krätze (e. Flechte auf Bäumen, lichen parietinus L.); ber — krebs (e. Aus: 
wuchs an Bäumen, carcinoma arborum); der — kruͤppel (e. Trüppelhafter Baum); 
der — kuchen (Stangenkuchen) ; der — Täufer (—hader); die —laus (Blattlaus); 
die — lerche (Holzlerche); die —Iunge (—flehte); bie — mal ve (malva arborea); 
der — marber (mustela martes L.); die — maſt (Eichelmaft; ber — meißel (bad 
Schroteifen der Gaͤrtner) der — meſſer (Dendrometer); das — meſſer (Gartens 
mefler); das —moos (M. auf Bäumen); die —Lilie (das Selängerjelieber); ber 
—mörber (e. Staudengewächs, celastrus scandens L.); bie — nachtigall (der 
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ie motacilia modularis L.); bie: —nelle (durchwinternde N.); bie 
—nuß (Wallnuß) ; die any mphe (Oryade); das —dL (Diivenöl); die —pappel 
(—matoe); die —pfeife (dev Pomeranzen Ableger); das —pflafter (mas); 
der — pider (— Hader, bie Grille); der m: P. auf Bäumen, boletus L.); die 
— preffe (—kelter); die —räude (Krankheit der Baumrinde) ; die —rebe (Wein⸗ 
rebe an Bäumen); der — reiter (e. Spechtart; das Männden ber wilden Kage); 
die — rinde (Borke); das — rohr (dev Melonenbaum) ; die —rofe (dev Rofens 
holder, Holderrofenbaum, viburnum roseum L.); die —ruthe (e. Stab am Mebers 
baume); ber —rutter (—hader); ber —fauger (eine Schmarogerpflanze); bie 
—fheibe (e. S. am Weberftuple) ; der — himmel (Moosfhimmel); der — ſchlag 
(die Zeichnung des Laubes); die — ſchnecke, (Maldichnede, helix nemoralis L.); ber 
—fhröter (Beuerihröter, Hirſchkafer, lucanus L.); die —fchule (Pflanzung zur 
—-zucht); die —ſchuppenflechte (lichen laciniatus arborens) ,;, der I hwamm 
tremella L.); die —feibe (e. Zeug aus Baumwolle und Wolle); der — ſpecht 
(—hader) ; ber —fperling (Bolg Waldfperling, fringilla montana L.); bie 
—fpinne (auf Bäumen lebende Sp.); ber —fefn (Dendrit); — fleinartig 
(dendritifch) ; bie — ſtelle (e. Geftell der Zeugmacher); die flüge (St. an Obfts 
bäumen); die —torte (dem — kuchen ähnlihe I.); dad — wachs (Pfropfwachs); 
die — wanze (Birkenwanze); der —wärter (Korftineht); der —wermuth 
({absisthium arborescens) 5; die — winde (ber Eppich, hedera belix L.); die —molle 
(B. aus den Schhnenkapfeln einer Staude); — wollen (von —mwolle gemadt); ber 
—mwollenbaum (bombax L.); bie —wollenftaube (gossypium herbaceum, u. 
g. arborenum L.); die —wollenmweibe (salix pentandra L.); der —wollfam:= 
met (Manchefter); bie — wurz (das GEngelfüß); der — wurzelſauger (mono- 
tropa L., eine Schmarogerpflanze). « Ä 

Der Bausback, die —bade, pl. —n [von baufen, baufchen, ſchwed. pösa, 
auffchwellen, weldyes nebft Bauſch, puften, Puter, Fiſtel, Wetter, maufig, pasig, und 
Mund, fehmagen zc. und wehen, Wind, fauchen, zc. von S. IT, vA, (bewegen, wehen), 
Hr. ae, ünuı, lat. vio*, venio, goth. waja, lith. weju, ruff. wieiu, herkommt] eine 
san — dicken, gleichſam aufgeblaſenen Baden. Davon bausbädig (mit 

usbaden). i 


Der Banfch, des —es, pl. Bäufche lkommt nebft Wieft, Bufen und ben bei 
Bausback angeführten Wörtern von &. IT, vä, (wehen, blafen), und TE, ınas, 


(ausdehnen) 1) eine weiche ee ober auögeftopfte Erhöhung, ein pralks 





weicher Körper, 2) bei Wundägien eine Gompreſſe, zufammengelegte Leinwand, auf 
Wunben ober in Gelenke zu legen. In der Rebensart, in Baufh und Bogen 
3. B. kaufen, fcheinen biefe beiden Wörter baffelbe zu beißen, ba ein folder Kauf auch 
eine Bogenfahrt genannt wird; in diefer Bedeutung wäre allo Baufch von bie⸗ 
gen abzuleiten. Davon kommt auch ber Bauſchkauf, Buſchkauf, ein Kauf in 
Baufh und Bogen. ; 


Banfchen und Banfen, v. intr. [biefe beiden gleichbebeutenden Wörter, denen 
das ſchwediſche pösa, aufichwellen, entipriht, Tommen von &. SIT, vä, (bewegen 
wehen, blafen), obgleich das erftere durch Anhängung eines Gaumentones, das andere 
aber durch Anhängung bes Zahntones ausgebildet iſt; jenes ſchließt fich daher mehr an 
die Wurzel A—x, und bie Wörter weich, Bade, biegen, fachen zc., biejes mehr an 
bie Wurzel ar und bie Wörter puften, nieder). pußen, filten, Bufen, Bieſt, Puter 
u. ſ. w. an] vaufihwellen, fih von innen ausdehnen, fi) aufblafen, fich aufblähen. 


Der Bavian, Pavian, bed —s, pl. —e [fr. babonin, ital, babuino, mittellat. 
baboynus, babewynus, babuynus und babugnia; diefe Benennung mag, wie Abdelung 
vermuthet, von bem Namen einer afrikaniſchen Landfchaft herkommen, aus welcher 
diefe Thiere zuerft gebracht feyn follen] eine Art großer Affen, mit kurzem Schwanze, 
— ſtumpfer Naſe, bloßem, blutrothem Hintern, und ſcharfen, fpigigen, gefrümmten 
Rägeln, Papio (Goofft.), auch Hundskopf, cynocephalos, genannt. 

Die Bay, Bai, pl. —en [fr. baie, engl. bay, celtiber. baja, holl. baye, ital. 
baia, fpan. u. port, bahia, kommt nebft Bucht, Wyk, bugfiren, Wake, Weiher, und 
&. payas (flüjfig), gr. unyn, ©. payasyas, (im Waffer lebend), lat. piscis, Fiſch, 
von S. ‚ Pay, (bewegen, eilen), gr. zzalw, ald zurch Prosthefis des ippentones 
——— Ausbildung des Kehltonkeimes —x in der Bedeutung feucht, welches wir 

n Ah, Aha, Aue befigen und in S. Suf, uks, (befeuchten, begießen) wieberfin: 


1 Bayounet, Be-— 


ein Pleinee Meerdufen. Davon: das Baiſalz, Seeſalz, Meerfalg, wel man 
n ben Baien fammelt. 


Dos Bayonmet,' des —es, pl. —e, ſiehe Bajonett, 


Be—, eine unteennbare Vorſetzpartikel, ahd. pl—, bi—, altf. bi—, angf. bi, 
-, be—, mb. bi—, be—, engl. by—, be—; betont entipricht dieſe Partikel in 
angeführten Sprachen unferm Vorworte bei; unbetont, ift fie nah Grimm, 
mm. 1, p. 721 unkenntlich geworben in bieder und Beichte. Diefer gelehrte 
achforſcher fügt hinzu: „Aus ber anfänglichen Identität des bi— und be— erges 
fich faft zu jeder Zeit Berührungen beider, bad lebendige Nahefeyn geht über 
en abgezogenen Begriff von Einwirkung. 3. B. be—graben heißt sepelire, 
. au be—vellen, im Subſt. gilt bi—vilde, wahrſcheinlich auch —— (Vo⸗ 
1482 bei—gref), die Bei—legung bes Leichnams, N Bei —ſchlaf und be— ſchla⸗ 
Bei—fid und Be—ſitz. — Dft ſtehen auch beide Bildungen einander entgegen, 
. Bei-ſchluß, WBe-fchluß; Wei-ftand, Be-ftand; Bei-trag, Be-trag; aber foldhe Ges 
ige der Bebeutung laffen ſich fetbft in Fällen wahrnehmen, wo die Form der Par⸗ 
ganz bie nämlidhe ift. Verwandte Partikeln find: miti— dem pi— (ahd. miti— 
‚ns. Bei—ſchlaf); ka— bem pi— (ahd. ka—heiz wie pi—heiz); ana— dem 
(add. ana—gin, mhd. be—gin); doch mangelt beiden, dem ka— und an—, bie 
se— liegende Idee bes um (mepf), an— bezeichnet einfeitige, be— mehrfeitige 
kung auf den Gegenftand. Einige Mal fcheinen auch pi— und pi —“ 
ab—, aftar—, nah—, hintar—) das Geringe, Veraͤchtliche un oͤſe auszu⸗ 
ten, fo in bi—wip, pi—wän (Argwohn).“ Nach Abelung ift be— entweder blos 
Zeichen einer Intenfion d. h. es dient zur Verſtärkung des Begriffes, z. B. in 
rüden, bedbrängen, beängftigen, bebünfen, beruhen, ober es bes 
net eine Richtung auf einen Gegenftand hin oder bie Uebertragung einer Sache 
Handlung auf denfelben, und wird bald Zeitwörtern vorgefeßt, wie befhreiben, 
f ann: bald Rennwörtern, um aus ihnen Zeitwörter zu bilden, z. B. beäs 
n, bebändern, bereichern, befeligen u. f. w. Auch er fagt: „In manz 
Wörtern ift diefee be mit dem — Worte ſo ——— daß 
8 als das bloße b übrig geblieben iſt, ſo barmherzig, Beichte, bange, 
ide, bleiben, u. f. f.“ Dieſe Partikel ift von dem Zeitworte untrennbar, und 
bemfelben im Particip der Vergangenheit nicht bie fonft gewöhnliche Vorſylbe 
yortreten, daher es von befehen, bebauen, bezeugen 2c. nicht begeſehen, begebaut, 
jeugt, fondern befehen, bebaut, bezeugt u.f.w. heißt. Bid auf einige durch be blos 
ärkte Zuftandewörter, find faft alle mit demſelbe mmengefegten Seitwörter trans⸗ 
„der Handlungswörter und regieren ihren Gegeand im Objectfalle, im Accufativ, 


Die wichtigſten der mit ber Vorſylbe be verjehbenen Wörter find folgenbe. 
Besabfihtigen (zur Abfiht haben, bezweden); beachten (bemerken, währe 
aen); beamten (mit e. Amte bekteiden); beängftigen (ängftlih machen); . 
ntworten (durch Antwort entfprechen, A. geben); bearbeiten (burcharbeiten; 
ewinnen fuchen); beauffihtigen (unter Auffiht haben ober nehmen); beaufs 
gen (befehligen, bevollmädhtigen); beäugeln (beguden); beaugenfcheinis 
(in Xugenfhein nehmen); bebänbern (mit Wandern fhmüden); bebauen 
auen); bedachen (überdbahen); ber Bedacht ıdie Überlegung); auf etwas bes 
t (für etwas forgend); bedachtig, bedächtlich, bedacht ſam (behutfam, 
Überlegung); bedachtlos (unüberlegt); ſich bedanken (Dank ſagen); ber 
arf (das Fothige „Nothdürftige); bebauern (beklagen, bemitleiden); bedek⸗ 
(überdecken); bedenken (überlegen, erwägen); ſich bedenken (ſich befinnen 3 
ſich ſorgen) ; bedenklich (mißlich); bedeuten (anzeigen, vorſtellen); bebeus 
d (aMfehnlich, beträchtlichy; bedeutſam (bedeutungsvoll); die Bedeutung 
Sinn, das Anſehen); bedeutungslos (nichtsſagend); bedielen (beſchalen); 
ienen (aufwarten); ſich einer Sache bedienen (ie anwenden, gebrauchen); der 
iente (Bebienende); die Bedienung (Aufwartung); bedingen — 
yorbehalten); bedingt (abhängig); bedrängen (plagen, in Verlegenheit nr 
rohen (drohen, angreifen wollen); bebrüden (durch Erpreflungen bedrängen); 
ünfen (dünken, fcheinen); bedürfen (nöthig haben); bedürftig (benöthigt); 
hren (die Ehre ermeifen) ; beeidigen (ſchwoͤren laffen, in Eid und Pflicht neh⸗ 
\; 1 EN (eidlich verpgichtet); ſich beetfern (fich beſtreben); beeinträds 
n (Rhaden thun);:beendigen (fertig machen, abthun); einen beerben (fein 
: feyn); beerdigen (begraben); befallen (ankommen); befangen (dvorurs 
zwoll, eingenommen); fich mit etwas befaſſen (fi damit abgeben, ſich darin 


anemgen); befehden (bekriegen); befehlen (gebieten, auftragen); befehligen 
fe); befeftigen (andeften, anbringen, rn —— ſetzen); bes 
ree tfinden) , ſich — befinden (— ſeyn); befindlich (vorhanden); ſich be⸗ 
fleißigen (ſich bemühen, beeifern); befliffen (Gedacht, beforgt); beflügeln (be 
ee befolgen (darnach thun); befördern (vorwärts helfen, höher an⸗ 
Um); befrachten (mit Fracht verichen); befragen (fragen, verhören); be- 
freien (erlöfen, entbinden; befremden (ſtutig machen, auffallen); befrembend 
(auffallend, fonderbar); befreunden (pi Freunden regel befriedigen (zuftie- 
den fiellen); befru 7 (fruhtbar machen); befugen (ermädtigen); fih beges 
ben (fi verfügen, ſich gutragen); begegnen (antreffen, zufloßen); begehen 
feieen, verüben), begehren 1verlangen, wollen); begeiftern (mit hohen Gedan⸗ 
erfüllen); die Begierde (dad Heftige Verlangen); begierig (gierig, voll Ver: 
langen); begießen (mit Wafler befchütten) ; beginnen (anfangen, unternehmen); 
beslaubigen (legitimiren); begleiten (geleiten); beglückt (ſehr erfreut, gluͤcklich); 
einen begnadigen (ihm die Strafe erlaflen); fih begnügen (zufrieden feyn); bes 
graben (beerdigen, vergraben); begreifen (befühlen; fallen, einfehen); begreif: 
lich (verfiändlih); der Begriff (die abgezogene Vorftelung, Idee); begründen 
(den Grund legen; feitftellen, erweifen); begänftigen (Gunft erweilen, befördern) ; 
begutachten (beurtbeilen); begütert — vermögend); behaglich (angenehm); 
bedalten (nicht zurückgeben; nicht vergeſſen); der Behälter (Kaſten, das Futte⸗ 
ra); das Behältniß (Gemach, Fach); behandeln (bearbeiten; begegnen; bebin- 
); behändigen (einhändigen); behängen (duch Anhängen bedecken, belaften, 
uden); beharren (bleiben, beftehen a); beharrlich (ſtandhaft); behbaup> 
ten (verſichern; vertheidigen); dev Behelf (d. Ausflucht, Ausrede); ſich behelfen 
durchzukommen fuchen); behelligen (beläftigen); behende (handflink, hurtig); bie 
ehendigkeit (Hurtigkeit); beherbergen (behauſen und bewirthen); — 
ſchen (überragen, beſtreichen; befehligen); beherzigen (zu Herzen nehmen, bedenken); 
beherzt (muthig, furchtlos herzhaft); behex en (bezaubern), behindern (hindern); 
b get en (bebende, geibidt); behorchen (belaufen); die Behörde (Obrigkeit, 
Inftang, das Amt); der Behuf Gebrauch, Augen); behülflich (hülfreih); bes 
hüten (bewahren, fhirmen); behutfam (vorfihtig, umſichtig); beiahen (beflätis 
en, zugeben, beichten); bejahrt (al betagt); bejammern (beweinen, beklagen): 
efämpf en (beflteiten, bekriegen); befannt (bewußt, Eund, vertraut); bekehren 
(zur richtigen Anficht bringen, beflern); bekennen (Beichten, gefkehen) ; betlagen 
(befammern, bemitleiden) ; ſich beklagen (ich befchweren); betleiden (kleiden, bes 
deden); beklonrmen (ängftlih, bange, furchtſam); befommen (empfangen, ers 
en, erlangen) ; beköftigen (fpeifen, Koft geben); befräftigen„(beftätigen, ers 

); bekraͤnzen (mit —— umwinden); bekdiegen (mit Krieg überziehen); 
betämmern (betrüben, traurig machen), belagern (bedrängen, umlagern); bes 
Langen (betreffen, verklagen, beſtrafen laffen); belaftigen (befhweren); belauern 
(heimlich beobadıten) ; ber Belauf (Betrag, bie Summe); belaufc en (behorden); 
beleben (bejeelen, ermuntern), belegen ( elegen); belegen, (übertragen, in Lehen 
geben); belehren (unterrichten, zurechtweilen); beleibzühtigen (mit Leibzucht, 
Unterhalt verſehen); beleidigen (raͤnken, verunehren); belefen (viel gelefen ha⸗ 
bend); beleuchten (Licht geben, erbellen, aufklären); belieben (geruben, wollen, 
efallen); belohnen (lohnen, Dienfle vergüten); belügen (mit Lügen Hintergehen); 
eluftigen (vergnügen, erfreuen); fih bemäcdtigen (in Beſitz nehmen, jidy bes 
meiftern); bemänteln (befhönigen);, bemannen (mit Mannſchaft befegen); bes 
maften (mit Maften verſehen); EN bemeiftern (fich bemädtigen); bemerkbar 
(merklich, ee bemerken (wahrnehmen, gewahr werben), bemitlei« 
"den (bedauem); bemittelt (vermögend, wohlhabend) bemühen (Mühe machen, 
befchiweren); fi bemühen (fid Mühe geben, ſich anftrengen); bemüffigen (vere 
anlaffen); benahbart (angrenzend; benachrichtigen — benach⸗ 
theiligen (in Nachtheil bringen); ſich benehmen (ſich betragen, verhalten); be⸗ 
neiden (mißgoͤnnen); benennen (benamen, taufen, nennen); benetzen (naß mas 
chen); benieſen (durch Nieſen beſtätigen); benöthigt (bebürftig); benugen (ver⸗ 
wenden, gebrauchen); beo bacht en (wahrnehmen, betrachten, beaufſichtigen); bequem 
(gelegen, gemaͤchlich, mohleingerichtet) ; fih bequemen (fich fügen, ſich Ichiden);. bes 
tathen (zu Rathe ziehen); fih berathen (mit einander zu Rathe gehen); ſich be= 
rathſchlagen (ſch beiprechen, zu Rathe gehen); berauben (plündern, beeinträch⸗ 
tigen); beraufchen: (betäuben, trunken machen); berechnen. (auösechnen) 3 beres 
ben (überreden ‚. einen für etwas gewinnen); beredt (wopludend);. bereich ern 
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-deau, tal, :bidello,, mittellat. pedellus, bidellus, bedellas, are „ Tommt nebft 
Büttel, nieberf. Böhel, und Bote, —bieten, bitten, muthen, Mund, betteln, ſchwatzen 
u. f. w. bon 8. QZ, path, (fpreden), gr. 209Eo*, und VI, pat, (gebieten, herr 
(hen), Tat.“potior, wovon aud) ©. patis, gr. zsöaıg, lat. potis, goth. faths, niederſ. 
Baas, der- Gebieter, Herr, abgeleitet wird] der Bote, Gerichtsbote, Univerfitäts- 
dienet, apparitor academious, Wachter weist die Gleichheit der Wörter Pedell 
und Büttel nach, obgleich er fie zu verneinen ſcheint. Obgleich er nämlich bei Pedell! 
fagt: non a pedo sea baculo, quem gestat, nec a pedibuas, quod Rectoris sit 
pedissequa; ‘et multo minus a bütt el liotor; sed ab Anglosax. baedel, bydel, 
quatenus nuncium signifioat; fo führt er bei Büttel.an: Gloss. Pez. emissarios, 
putilan. ‚Sömner. in Pict. A: S. baedel, bydel, praeco, nuncius, tabella- 
rius. Jus Prov. Alam. cap, I, 1. ſuua ain Geriht ift, da fol atn gebu 
tel fin oder mer. dann ainer, ber fol bas vogtdink gebieten. Can- 
ius in Glosaario: Bedelli, epparitores minores, qui ad judicia citabant eto. 
: 5;pelmannus ductum putat a bitten, bidden petere, rogare, precari. Sed 
guid roget, non explicat. Malim igitur a bieten nunciare, notum facere, judi- 
care. Quamvis enim tres persanas unus sustineat, emißsarii, citatoris, compul- 
soris, ad unam tamen reduci ——— nempe nuncii. Hino etiam de Episcopis 
dicitar in Manuscripto An quo - Saxonico apud Spelmannum, ubi haec verba: 
6 Biscopas synd Godes bydelas, Episcopi sunt Dei praecones. Hodig non 
amplius dieimus büttel, sed pedell, nec de quoyis apparitore, sed de acade- 
mico tantum. Qua in re imitamur Latino-Barbaros, sicut illi imitantur Saxones.“ 


Die Bedemund, ein faft veralteted, nur noch in einigen nieberfächftichen, vhei- 
nifhen und fränkiidhen. Gegenden übliches Wort, weldyes richtiger bedemunte gefchries 
ben werben ſollte; es iſt gufammengeiegt ‚aus bede und munt oder munte, Münze, 
Geld, Bede erklärt Wachter: tridutum imperatum, bedhaftig, tributis obno- 
xius, bede-fry immunis & tribatis; a bieten poscere, jure vel necessitate 

ulare, vel a bieten mandare, quod 2 Yale proprium. Demnach heißt 

ebemunt fo viel als Steuermünze ober Abgabe in Gelbe. Adelung ſagt: „aus 
Hakens Geſch. der Stabt Göslin Seite 17. erhellt, daß Bedemunte in Pins 
terpommern mit ber fogenannten Drbäre oder Orbede einerlei gemwefen und die⸗ 
jenige Abgabe bedeutet bat, die man dem Grundherrn in recognitionem dominii et 
proprietatis entrichtet. So fern bie Bedemund für bie Erlaubniß zu heirathen ge- 
eben wurde, wird fie in dem Sächftfhen Landredte auh Bauermiethe genannt.’ 
Die Ventere Hälfte dieſes Bauermiethe, welches auch Baumiethe hast, Miethe 
ift mit Bede ein und dasfelbe, und mit muthen verwandt, welches bei den Berg⸗ 
leuten ſo viel heißt ala bitten, anfuchen; ein Lehen muthen heißt: durch Erlegung 
der Lehenwahre fi der Fortdauer des Lehens verfichern. Daher ift Bede⸗ 
munte 1) überhaupt Muthgelb, Lehenwahre, 2) insbefondere bie Abgabe der Leibs 
eigenen an befi Grundherrn für die Erlaubniß zu heirathen, indem die Braut gleiche 
fam in Lehen gegeben wurde, auch das an ben Grundheren zu erlegende Strafgeld von 
demjenigen, ber eine feiner Leibeigenen gefchwängert hat. \ 

Die Beere, pl. —n [ahb. peri, pere, goth. pasi, angf. byri, berig, beria 
engl. berry, Hol. bes, bees, bezie, ſchwed. ban. baer, iel. ber, poln. — lat. far, 
bacca, hebr. feri, bar, fpan. baya, niederſ. Beſing, dithmarſ. Beir; da in bären ©. 
A, bhar, y£ow, pog£w, lat, fero, pario, goth, baira, lith, peru, ruſſ. beru, zc. ber 


© 
Zungenton o nie In a übergeht, fo Tann ich Adelungs Ableitung ber Deere, goth. 
asi, von bären nicht beiftimmen, fondern ich halte Beere für nobe ne mit 
ine, Bier, Born, und Meer, ©. varunas (Scean), ©, varsas — S. vär, 
väri (Waffer, Saft), von ©. d: var, ag; vars (ducchbringen, befeuchten), welches 

> 

eine paragogifche Ausbildung bes auslautenden Lippentones — ift, ben wir in ©. 
FT, mi, ober ft, mt, (fließen), gr. werdw, lat. meo, vorfinden; denmaqch Heißt 
Beere nicht urfprünglih Frucht, ſondern faftige Frucht, was auch bie Birne 
ift, und das Bier Di nicht fowohl von angf. bere, engl. barley, Gerfte, als viels 
_ mehr umgefehet dieſes Betreide feinen Namen bere bavon bekommen zu haben, baß 
man aus Ihm den Saft, das Bier beveitete] das fleiichige ober faftige Samengehäufe 
mander Pflanzen, worin ber Game ohne weilttes Gehaͤuſe Liegt. Die verjchiebenen 
Arten ber Beeren werben durch vorgeſezte Wörter näher beflimmt, z. B. die Blau⸗ 
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deere, Deeißelbeere,, Erdbeere, Heidelbeere, Johannisbeere, Stachelbeere, Wacholder 
beere, beere ꝛc. 

Zuſammenſetzungen mit Were find: die Beeren-Dolbe (irrt = Angetite, 
(aralia L.);, die — wa nt (cimex baccarum L., niederf. der Qualfter) ; das Beers 
gelb (e. BSaftfarbe aus den unreifen Beeren bes Kreuzdornes); — grün (grün wie 
unreife Beeren); das — grün (e. grüne Saftfarbe);, die —hade au, Kein 
Traute, Ichte Behadung der Weinberge); die —heibe (der Felfenftrauch, empetrum 
L.); bie —melde (blitum Lu); der — moft (von felbft aus den Weinbeeren lau: 
fende M.); die —raute (e. Art Raute mit ſchwarzen Beeren); das — reis (R. 
mit Beeren in Schneußen); bee —wein (Borlaß); die — winde (Zaunglode, con- 
volralus L.); der — wint (base Sinngrün). 

Das Beeft, ift die plattdeutfche oder nieberfächfiiche Ausfprache für: die Beſtie, 
von Tat. bestia. In den übrigen verwandten Sprachen lautet ed ähnlich, sprn. best, 
irländ. biast, piasd, bän, beest, baest, altfr. beste, fr. häte, Webſter Teltet es von 
wallif. bwyst, wild, unb biefes nebft boisterous von puften ab, doch dürfte es nebft 


tt, Bät, Pet, von beißen, ©. TITZ,, bhid, gr. Yalo, herkommen. 


Das Beet, des —es, pl-—e [bän. beed, haugebeed, engl. bed, kommt nebft 
Bett, ahb. petti, und angſ. bead, beode, beod, badi, Tiſch, und ©. pastas, gr. 
aıs0ros, feft, ©. pistyan, lat. postis, Pfoften, und Sponde, Beute, Bottich, Taß, 
Bude, Boot, Bütte u. f. w. von ©. ‚ pas (befeftigen), gr. eo, ınoow, lat, 
poso*, pono, fr. pose, engl. fasten, lith, paszau, rufl. pazu, feft machen, einfaflen] 
sin eingefaßtes, eingehägtes ober - mit einem Raine umgebines Stuͤck Land, Acker⸗ 
beet, Gartenbeet. Adelung ſagt: Ein eingefaßtes Beet bekommt den Ramen einer 
Rabatte. In Een Gegenden wird der Raum zwifchen den Aehren und ber 
Scheuntenne, wo die Garben zufammenftoßen, das Beet oder ber Zufammenftoß ges 
nannt. In den Monfeeiihen Glofien beim Pez wird petin durch ariolae in hortis 
gaeben, und Bürzbett if beim Willeram eben das. Bon Beet tommt: ber 

eetochfe, ber zur — vor dem Pfluge gehende Ochſe, weil er immer auf 
dem Beete gehen muß; gewoͤhnlich heißt er der abo e, im Gegenfake des 
Leinochſen. 

Die Beete, pl. —n [engt. beet, holl. biet, wallif. betysen, fr. bete, bette, 
ital, bieta, bietola, Int. beta, batis, batas] ift die niederſächſiſche Benennung ber ro⸗ 
then Rüben, welche fübbeutfch Ranen, Randen, Par ka auch Runkeln beißen; fie iſt 
verwanbt mit bair. das Beßlein, Beſſel, altbair. bieza, bioza, bie weiße KRübe, 
und bair. bie Biegen, Bieten, beta cicla L., weißer Mangold, Mangelkraut, 
eine Art NRübe (Rahne), von welcher blos bie Blaͤtter in ber Küche verbraucht were 
ben, die man an einigen Orten grünes Kraut, Bießkohl, Bzißkohl nennt; 
ebenbafelbft heißt der Bießgarten fo viel als Gemüfegarten. Beet und Bieß kom⸗ 


men nebft Gemuͤs, Mus, Zutter, Maſt, Schmaus, Speife sc. von ©. DIE, bhid, 
gr. pa, beiten. 

Befahren, fo viel als befürchten, fiche Gefahr. name 

bien, v. tr. (ich befehle, ich befahl, ich habe befohlen) Igoth. filhan, ana- 
filhan, ſchwed. —S isl. biſala, Din, befale, ahd. fahan, bifelahan , &, 
, balb (fehreien, ertönen) ,. gr. AAnyaoucı, kommt nebft blöden ober bölfen, 
teilen, fchmollen, fhmälen, maulen, Maul, Bulle, Wolf ıc. unb ber ganzen ZJamilie 
Hall von dem anlautenden Zungentone —A, infofern ev Hörbares bezeichnet, welchen 
wir noch einfah in Eule befigen; fehlen ober felen in befehlen ift daher bas- 
ſelde Wort mit dem blos anders geftellten flehen und ift zum Theil genen Urs 
fprunges mit defien Verwandten fluchen, blöden u. f. w., in welchen der Kehlton ben 
Borrang behauptet] Heißt uriprünglich fchreien, laut rufen oder ſprechen, bann gebie- 
ten, umd endlich, befonders mit der Vorfolbe an—, flehend oder bittend übergeben ober 
and Gerz legen, empfehlen, — 

Davon: der Befehl, des —es, pl. die —e (dev ausgeſprochene Wille „ber Aufe 
"trag, dad Gebot); befehlerifch (gebieterifh) ; die Befehlflagge Admixalitaͤts⸗ 
flagge); befehligen, v. tr. (Befehl ertheilen, unter feinem Befehl haben, anführen) ; 
bie Defebie orm (der Imperativ); dee — haber (Anführer); — haberiſch (ges 
bieterifh) ; bie — haberihaft (ber Oberbefehl, das Gommando) ; der — haberſtab 
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Sommanboftab) , bie —haberftelle, —würde (ber Oberbefebl, ba Commando); 
N — weife (ber Imperativ); — weil e (in ber — nes Befehles); das — wort 
(ein ausgefprochener Befehl); der Befehlwimpel W. bes Admiralſchiffes). 

Befeſtigen, v. tr. ahd. festen, festan, festinon, kefestinen, goth. fastan, ga- 
fastan, Aa — Fr faestingan, faestihan, engl, to fasten, holl. vasten, 
vesten, vastigen, vestigen, ſchwed. faesta, dän. befaeste, isl. faesta; bair. feften, 
fefligen (feitnehmen, verbaften), feften, feftnen (betr tagen, confirmiren), gehört 
nebft feft, faffen, Kauft ıc., Bett, Boot, Bottich ıc., mit, beide, Meute ıc. zu ©. 
Ga, pas, (befeſtigen, binden), gr. mıdlo, nnoow, lith. paszau, vufl. pazu,j feft 
machen, dauerhaft machen. Chemald. bedeutete dieſes Wort auch buch Schrift und 
Siegel beftätigen , Befeftigung war daher eine foldhe Beftätigung, und Handfefte 
die Urkunde derfelben. Die Befeftigungskunft if die Kriegsbautunft, Kortifie 
cation; he — pfahl (Schangpfapl); — werke (Feſtungswerke). 

Beächren, v. tr. ſahd. gernan, kernan, goth. gairnjan, angf. geornian, gyr- 
nan, giernan, altengl. to yearn, yern, iöl, girna, ſchwed. begaera, bän. begiaere, 
holl. begeeren, gehört zu ©. IT gardh, (wünfchen, verlangen), gr. yoaw, zondw, 
A N ® 


tat. quaero, fr. — quiers, goth. gredo, engl. greed, und nebft gern, Gier, Gerz, 
©. IS, hars, (gern haben, ſich freuen), gr. zafo, zupfo, und Hirn, kurrig, 
hören, horchen zu der Familie des anlautenden Zungentones —o, infofern er Hörbares 
und Horn bezeichnet, welchen wir einfah in Ohr und Ernft befigen] lebhaft vers 
langen. Davon begehrlich (viel verlangend), begierig (verlangend). 


Der Beghart, Begard, Begehard, Beggehart, niederf. Badarb, bes —en, pl. 
—en fmittellat. beghardus, begiliardus, das latinifirte deutihe Wort bekehrt, be⸗ 
kert, gleichbebeutenb mit dem lat. Klofterworte conversus] fo hießen im Mittels 
alter die Laienbrüber in den Kloͤſtern des Predigerordens und ber Barfüßermöndhe ; 
fie waren in graue Kutten gelleidet und durchſtrichen bettelnb die Städte und Dörfer, 
indem fie riefen: Brod durch Gott! Brod durch Gott! (um Gottes willen). Da ber 
Aberglaube fie gut füttertei, fo waren. fie nicht nur fehr zahlreich, fondern es ahmten 

. auch Zandleute und Hanbwerkälente ihrem Weifpiele nach, ohne ſich an einen Moͤnchs⸗ 
orben anzufchließen, oder in Klöftern zu wohnen. Diefe bildeten im 14ten Jahrhun⸗ 
derte fogar eine befonbere Secte unter bem Namen fratres de poenitentia, während 
das Volk fie Lollbrüber und Zullebrüder nannte; fie predigten heimlich, wurben be⸗ 
ſchuldigt, der Unſittlichkeit Vorſchub zu leiſten, und mehrmals durch päbftliche Man: 
date für keteriſche Leute erklärt, fich weltlich zu Eleiden angehalten und ihnen x Bier 
fen unterfagt. 3.2. Friſch, teutfchelatein. Wörterb,, p. 76. führt eine Anzahl Schrif- 
ten an, in welchen weitere Nachricht von ihnen zu finden ift. 


‚. Die Begftie, Begyne, Begeine, Begutte, Peine, Bewerinne, Huttine, 
niederf. Beggewine, pl. —n [fr. beguine, mittellat, begina, beguina] waren im 
Mittelalter weltliche Weibsperfonen, welche fich einer geiftlichen Lebensart eepaben, ohne 
eine Drdenöregel zu haben ober in Klöftern beiſammen zu lebens fie beichäftigten füch 
gleih ben Borfüßernonnen mit der Krankenpflege, hießen sorores de poenitentia, 
reuige Scheitern, Tleideten fi grau und trugen lange weiße leinene Schleier; es 
beißt von ihnen, daß fie, fo lange fie jung waren, nicht blos sanctimoniales fondern 
auch sub honesto habitu impudicae waren, .bernady aber In ben Kirchen und Leich⸗ 
hallen auf Almofen warteten. Siche Friſch Wörterbuch p. 76. Abelung ſagt: Es 
giebt ihrer In Blandern, der"Picardie und Lothringen noch, in den übrigen Ländern 
find fie aufgehoben worden. Von ber Anbächtelei, aus welcher diefe Verfonen ihr 
Hauptwerk machten, und von den Außfchweifungen, welchen fie ich nicht felten er= 

aben, ift ed gefommen, daß noch in einigen Gegenden eine alte Begine als ein 

chimpfwort gebrauht wird und ſowohl eine Betichwefter als auch eine Liederliche 
Weibeperfon bedeutet.” Man „ſchimpfte fie auch Zapfnonnen und Polternonnen, und 
c& wurde ihnen ſammt den obenerwähnten Begharden oftmals ihr Unmwelen ver: 
boten. Der Ausdrud Begutten heißt nach Friſch fo viel als Bekuttete, mit Kut⸗ 
ten Bektadete. Die Benennung Beginen iſt entweber gleichen Urfprunges mit Beg- 
ah (belehrt), ober dürfte von dem alten Worte beggen [engl. to beg], betteln 

erkommen. Einige leiten fie von ber Begga, der Schweſter der Heiligen Gertrud 
ber, bie ihre Stifterinn ſeyn follz; andere von Lambert le Begue, einem Priefter, der 
gleichfalls für ihren Urheber ausgegeben wird; noch andere von der Begga, Pipins 
Tochter, welche in ein Klofler gegangen iſt. In Weftphalen heißt aud sin verſchnit⸗ 
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tmed Wutterichwein Begune; ebenfo eine Art Ieinener Hauben, weldhe unter be 
Kinne zugebundeh werben, etwa von ber Art, welche mit einem franzdfifchen Worte 
Gornetten heißen, wahrſcheinlich weil bie Beginen bergleihen getragen haben. 
Begiunen, v. tr. u. intr. (ich beginne, begann, habe begonnen) Iahd. pikin- 
man, enkinnan, biginnan, mhd. ginnen, goth. doginnan, angl. LT le 
ogyanan, beginnan, ſchweb. begynna, bän. begynde, engl. begin, gäl, geinam, cymr. 
genedie, lat. geno*, gigno, gnascor, gr. yevw*, yervau, ylyvoucı; ©, AT, jan, 
(erzeugen, geboren werben, entfiehen), kommt nebſt &. janus (Geburt), gr. Y£ros, 
lat. gemus, goth. kuni, ©. jantus (Rape) PR gr. yevscıs, lat. gens, goth. knods; ©. 
fonata (Geſchlecht), gr. yercın, lat. gnatio*; ©, janiman (Erzeugung) ; gr. Yernua; 
©. janas, janikas (Mann, Herr, Shan, König), gr. yovos, yovevs, ©. jani, janıkä, 
(Frau), Ri yvrn, yuvalt“, ©. janitar (Erzeuger), gr. yererno, lat. genitor; ©. 
janitrı (Mutter), gr. yer£reıpa, lat. genetrix, und unfern verwandten Wörtern Kink, 
Sohn, Hanſe, König, engl. queen, ahd. quena, von dem anlautenden Nafentone —», 
infofern er eugung Plane, welchen wir noch einfah in Ahn und Enkel bes 
n en 


eten, anfangen ober feinen Anfang nehmen, anheben, - 


figen] eben, 

2) entfte machen, erzeugen, das Daſeyn geben, hervorbringen; unternehmen, ans 
fangen, eröffnen. Davon ber Beginn (Anfang, die Eröffnung), das Beginnen 
(Unterfangen), der Beginner (Anfänger). 

Behagen, v. intr. ſſchwed. behaga, bän, hue, norw. hage, huge, hoge, nie 
berf. Högen (freuen), isl. haga, huggia (denken), ahd. bihugan (bemerken), — 
u) „goth. hugjan (denken), angf. gehygan (fich erinnern), holl. heugen (ers 

), dan, haage (belieben), gehört nebft isl. hagur (ſchon, a), holl. hoog 
(hhön) ſchwed. hog, hug (Geiſt), isl. hag (Bequemlichkeit), haegd (Ruhe), altnord. 
kagr (vet), hoegr (ruhig), hoegth (Wohlgefallen), quid lebhaft), erquiden, engl. 
quicken, laf. queo, gr. xıxuo, zu ©. , gak (wohl, ftark ſeyn)] freuen, er= 
freuen, angenehm feyn. Davon bas Behagen — behaglich (anges 
rar verforgt, pomabig), die Bebaglichleit«(Annehmlichkeit, bie bequeme 

n 


Der Sehen, des —8, ein Pflanzengefchleht mit Tugeleunden , glatten Kelchen, 
bie auf der Oberflähe mit vielen Gefäßen durchwirkt find (cucubalus behen L.), 
au Widerfioß, Gliedkraut, Seifenkraut, Schachtkraut genannt. 

Der Behenbaum, des —es, pl —böume (ein Baum ber heißen Zone, welder 
das Achte Grießholz oder blaue Sandelholz liefert (guilandina moringia L.). 

Behende, adj. u. adv. [nieberf, Handig, händig, engl. handy, ſchwed. handig, 
—— von Hand] 1) handflink, geſchickt mit der Hand, 2) leicht zu Fuße, 

raſch. 


Die Behörde, pl. —n, der Ort, wohin eine Sache gehört, das Amt, welches 
über gewiſſe Dinge Berugnig bat. j | i . 

Der Behuf, bes —es, [nieberf, Behoof, Hol. behoef, ſchwed. behof, daͤn. be- 
heve, behevenesse, engl. behoof, von engl. to behoove, angf. behofian, holl. be- 
hoeven, dän. behöver, nöthig, erforderlich feyn, im Deutfchen von heben in bey, Bes 
beutung hemmen, S. HU, kup, ST, kub (feftpalten) gr. ox&rw, lat. capio, 

; > xD 
-eu oth. hufia, engl. keep] urſprünglich das Benoͤthigtſeyn, bie Noth, gewöhn- 
ud der Kuken, Bortbeil, bie Bequemlichkeit, das Gebührende, Zufommende, : 

Bei, praep. u. adv. ſahd. pi, bi, angf. be, bi, big, goth. bi, daͤn. bi, paa, 
ſchwed. paa, ruff. po, engl. holl. by, vielleicht verwandt mit ©, , vi (bewegen, 
vorübergehen), woher auch S. vi (außer), lat. ve-, und ©. vitas (vorbei, vergangen) 
lat. vetus abgeleitet werben. Abelung fagt: „Im alten Preußiſchen hatte po eben 
diefe Bebeutung, daher auch bie Ramen Poruflen oder Preußen, und Pommern Läns 
der bebeuten follen, bie an Reußen und an dem Meere liegen. Das griechifche Zrzl 
ik mit diefer artißel ſehr nahe verwandt.“] neben, nahe, in ber Nähe. Als Vorſetz⸗ 

rtikel ift bei mit be— verwandt, in welches es in mehreren Fällen übergegangen 

Die Bebeutungen biefer immer trennbaren Partikel find: 1) Nähe, Nachbar: 
ſchaft, wie in beian, beiher, Dabei, wobei; 2) Verbindung einee Sache mit ei⸗ 
ner andern, jo daß fie unmittelbar neben berfelben befindlich ift, wie in betbinben, 
beidruden, beilegen, beiſchließen zc., woraus mehrere uneigentliche Bedeu⸗ 
tungen fließen, wohin die Wörter beimifchen, beiftehen, —— u. ſ. w. 
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. 
ehöven; 3) Annäherung, als in beilommen, beigehtn, beibgingen;“) eine 
Sad, bie neben einer andern gleicher Art da ift, 3. B Beieff n, Beihpülfe, 
Beiname, Beiwagen; 5) etwas Geringeres, Unächtes, wie in Beifhmad, 
Beitind, Beifhlag. Als Verhältnifwort regiert bei In der Schriftfprache im: 
mer ben Gebefall (Dativ), indem es nur dann gebraucht mwirb, wenn wo? ober 
wann? gefragt werben kann, während man ſich auf bie Brage wohin ? lieber der Vers 
hältnipwörter an und zu bedient; in der Umgangsiprache dagegen wirb bet auf 
die Zrage wohin? aud mit bem Dbjectöfalle 'Accufativ) verbunden. Als Umſtands⸗ 
wort vor Bahlen ftehend, drüdt bei den Begriff einer ungefähren Dienge aus, 3. B. 
bei dei Schuh tief. 

Die wichtigſten Zufanmmenfegungen, in welchen bei als Beftimmungswort voran 
fteht, find folgende: WBeisbehalten (bei fich, in Verbindung, Verkehr mit fi) be⸗ 
Halten); — biegen (—fhließen, — fügen) ; das — blatt (e. —gelegtes Zeitungsblatt); 
— bringen (berbeifhaffen, verfesen); das — ding (e. aufßerordentlihes Gericht); 
— drehen (dad Schiff auf den Wind braffen); der —erbe (Aftererbe, haeres sub- 
stitntus); das —effen (Mebengericht); der — fall (Ausdruck der Zufriedenheit, 
Billigung); —fallen (wieder ins Gedächtnib kommen); — fügen (hinzufügen); 
der — fuß (dad Mutterkraut, artemisia L.); der — gang (Nebenftollen); — geben 
(zur Hülfe mitgeben, beiorbnen); —gehen (zugleich mit erfolgen; einfallen), — Be: 
— (zugeſellen, anſchließen); — —— daneben); die — hülfe (Hülflei- 
fung, Unterftügung) 5 die — arte (geringe Karte ber nämlichen Zarbe) ; das — ind 
(dev Baflard) ; dee —Elang (Nebenton); —Tommen (gleihkommen ; eier 
das — traut (in den Salat genommene K.); die — lade % Fach in einer Lade); 
die — lage (bad —gelegte); das — Lager (die Vollziehung dev Wermählung); 
—Laffen (zulaffen); der — Täufer (Nebendiener, Ausläufer); —läufig (neben: 
her, ungefähr) ; — Legen (geben, —meſſen); das — Leid (Mitleid, die Theilnahme) ; 
die —leiböbezeigung (Gondolenz) ; bag — leidsſchreiben (ber Gondolenzs 
brief)! dee — mann (Kebsmgnn, Gicisbeo); —mengen (hinzumifhen); —meffen 
(—tlegen, zuſchreiben); — miſchen (Hinzumifhen); der —name (Übgname, Zu: 
name pflich ten (Recht geben); — richtig (unrichtig, irre); —fammen (bei 
einander, zufammen) ; das —Ichiff (Hülfsſchiffy; der — ſchlaf (die fleifhliche Ver⸗ 
mifhung) der —[chläfer, die —Ihläferinn (Kebsmann ; Kebsweib, Concubine); 
der — ſchlag (e. faljche, nachgefchlagene Münze); — ſchli eß en (mit einfchließen) ; 
der — ſchluß (das —gefchloflene, die —lage); — ſchreiben (hinzuſchreiben); die 
— ſchüffel (Afliette); das —fegel (Leefegel); das — ſeyn (die Gegenwart‘; 
—feits (bei Seite); — ſetz en (beftatten); der — ſi er (Affeffor, Schöppe) ; das 
— ptel (ein einzelner Kal, das Exempel); —Tpiellos (umerhört); en 
(zu_Hülfe kommen); der — fand (die Unterftügung, Hülfe); —fteden (einfteden); 
— ftehen (Helfen, unterflügen) ; die — fteuer (Gabe, ber —trag) ; — ftimmen(—fall 

eben, billigen); der —ſt oß (die Zhärleifte) ; der — ft rich (das Komma); der — trag 
—5*— Zuſchuß, das Gontingent); — tragen (ſteuern, dazu geben); — treiben 
eintreiben); —treten (mithalten, —fallen, ſich anſchließen); der — tritt (d Ans 
ſchliefung); bad —urtheil (U. über e. Nebenllage); —wohnen (gegenwärtig 
feyny; das — wort (Adjectio); — wörtlich (abjectivifh); — zeiten (frühe); ber 
— zügel (der linke Zügel). 


Beichten, v. tr. [ahd. gehan, gahan, jihan, gihan, bigihan, mhb, gichen, 
jähen (Tagen, befennen, bejahen); hieraus wurde mittelft der Endung t bad subst, 
verbale Gt dt (Beicht, Bekenntniß), ahd. pi-giht, bi-giht, ſchwed. bikt, dan. bigt, 
und aus biefem wieder unfer beichten gebildet; in biefem Worte ift bie Borfolbe be 
unfenntlid) geworden und mit dem Stamme oder der Wurzel x—x verwachſen, von 
welcher außer jahen, gichen, auch keuchen, kakeln', quaten, Eichern u. a, dem anlautens 
ben Kehltone —x angehören, infofern er Hörbares bezeichnet und noch einfach in_ach, 
äch zen, und in ©, 7, ah, (fangen, reden), lat. ajs, goth, aika, und ©. : 
ich (fordern), engl. ask, Beifhen, vorhanden ift] bejahen, geftehen, bekennen. Davon: 
die Beiht, Beihte (Bejahung, das Bekenntniß); dee Beichter, die —inn ' 
(Beichtende) ; der Beichtiger (Weichtoater) ; und die Zufammenfegungen : bie Beicht: 
ermahnung (E. bei ber Beichte); die — forme (Vorfchrift zur Beichte); der 
a eihter); das —gebet (8. vor u. nach ber Beichte); das — kind, 
ber — ſohn, die —Lochter (Beichter, —inn); der —möndh (M. als —vater); 
die rede (N. bei der Beichte); der — ſtuh i (Werfchluß, in welchem ber Geiſtliche 
die Beichte annimmt ober Beichte figt), 
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Beide, ady num. [nieberf. berbe, ahb. bethe, beidu, pedo, bethiu, angſ. batu, 
butu, ſchott. baich, goth. bai, ba, bojoth, isl. badi, hof. beyde, ſchwed. Dada, bäde, 
irl. beit, daͤn. baade, carthag. n2, bet, beth, zwei, Abelung fagt: Beyde lautet 
bei dem Kern pedo unb in ber ten Endung — in dem alten Buͤnd⸗ 
niffe des Koͤniges £ubwig von 842 in ber zweiten Endung bedhero, beim Dtfried 
bethiu, bethe, bediu, beim Zatian beidu, im Angelf. butu, butwo, batwo, ı. Die 
Abftammung hiefed Wortes iſt noch nicht ausgemittelt. Die leute Sylbe de ift ver: _ 
muthlich das alte tira, two, nieberf. twee, zwei; baß aber die erfte Sylbe das gleich 
falls alte Zahlwort bE, bo, bei Ulphilas bai fei, welches gleichfalls zwei bedeutet 
und wovon lat. bis und am feiner legten Sylhe nad), abzuftammen fcheinen, i 
unmwahrfcheinlich, weil beide r eins und baffebbe bedeuten. Bei Ulphilas kommt 
auch die vielleicht aͤlteſte Korm otho, bagothum, vor, wovon bai nur eine Zus 
fammengiehung zu ſeyn Pax Das bäniiche begge, welches auch beide bedeutet, i 
biemit genau verwandt. elung’8 Einwurf gegen Ihre’s Zune von bai un 
twa wird dadurch entkräftet, daß eine Sufainenfenung ber beiden, gleichbebeutenben 
Börter gerade dazu gefchehen feyn kann, um die Verſtärkung ded Begriffes zwei 
auszubrücden, weiche buch beide bezeichnet wirb, und welche wir fogar noch durch 
ben Zufaß alle, alle beibe, fr. tous les deux, hervorheben. Dennoch aber bürfte 
die Anficht von dieſem Worte, ala einem zufammengefeßten, falſch ſeyn; beide und 
zwei find vielmehr ein und dasſelbe Wort, eine vermittelft Anhängung des Zahnto- 
nes gefchehene Ausbildung bes auslautenben Lippentones a— , von welchem wir bas 
Wörtehen bei und die Vorſylbe be— haben und im Sanskrit außer verjchiedenen an⸗ 
bern finnverwanbte urzein bad hiehergehörende FT, mü (verbinden, fammen, zu: 


e\ x 
fommenbrüden) gr uvo, vorfinden; in beide ift nämlich ber Zahnton hinten, in 
zwei vorn angefegt. Beide, ein subst. verbale, Be der Endung de (ahd. -the, 
-da, -do, -thiu, -diu, angf. -tu, -two, fchott. engl. -th, isl. -di, Eher, -da, -de, 
bän. boH. -de, irl. -t), aus bei, bee, goth. bai, ba, lat. bi (in bini), bo (in ambo), 
gr. Ew (in duyo), lith. bu (in abbu), ruff. ba (in aba), ©. bha, bhäy (in ubha, 
ubhäg, beide), gebildet, heißt genau fo viel als Zweiheit, oder aus zweien beflehende 
Einheit, und kommt mit dem Worte zwei überein, welches mittelft der buch Wege _ 
wirfung bed Vocales angefchmolgenen Vorſetzpartikel zu- (ahd. zi-, za-, ze-, altſächſ. 
ü-, te-, mbd. ze-, lat. di-, goth. dis-, in vollftändiger Korm zer-, lat. dis, or. dıe-, 
S. duis zweimal, von , dan, Tau , 4vis (theilen, trennen), gr. dafo, date, 
ruf. dwoin, -gufien) aud dem nämlichen Wurzelmorte gebildet ift und wörtlich fo " 
yiel heißt ald zu-famnen. Welches grammatifche Gefchlecht dieſes verbale Subſtantiv 

, 0b es urfprünglich ber, bie oder das Weide geheißen habe, ob es mit Sicherheit 
weiblih, die Beihcit, betrachtet werben könne, mögen unfere gelehrten Gramma⸗ 
tiker ausmitteln} die Beiheit, Zweiheit, die zwei zufammen, alfe zwi. Zuſammen⸗ 
ſezungen davon find: beiderzlei (von beiden Arten); — ſeit ig (von beiben Geis 
a; — feitd (auf beiden Seiten); beiblebig (im Wafler und auf dem Lande 
Beiern, v. intr. [kommt nebft murren, ſchwirren, fhwören, forbern, Wort, 
durz, Parder, ıc, von S. IT, blıär, JUT, bhran, (murren, fiheiten), gr. yoco*, 


evacoes, lat. freme, trende; es if ein urfprünglich ſchallnachahmendes Wort, wel: 

als Interjection in dem plattdeutichen Liebe: Bumm, bamm, beier! de Köfter 

mag Teen ‚Gier u. f. w. angetroffen wird, welches aus den Zeiten der Reformation 

berfiammet, wo die Intholifche Faſtenſpeiſe, die Eierfpeife, außer Gebraud zu kommen 

anfing} ben Rand ber rubenden Glocke mit bem Klöpfel, vermittelft eines Strickes 
anſchlagen. . 

Das Beil, bed —es, pl. — ſſchwed. bil, bila, holl. byl, ahd. pil, pilles angf. 
bill, engl. bill, dän. bile, isl. byla, bylda, bullda, bret, walliſ. bwial, türk. bil, gr. 
rüezus, kommt nebft engl. bill (Schnabel), angf, bill (Sichel), ſchwed. bill (Pflug: 
haar), altſchwed. bjil, (Pfeil), ahd. piten (hauen)., Altichwed. bula (fpalten, ver: 


Kümmeln), und fillen, fpalten, Falle, Fell, Pelz, Balg ıc. von ©. fer, vil, (hauen, 
Inden, theilen), gr. Aut, dAlum, lat. vello, goth. wilwa] ein Werkzeug zum 
en, welches einen kürzeren Stiel hat als cine Art. 
Des Bein, des —es, pl, —e lisl. norw. bein, altfächl. altfriej. ben, angf. ban, 
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engl. bone, fchott. bain, ahd. Fe peini, mhd. bein, holl, been, ſchwed. ‚ben, bän, 
‚beeu, kommt nebfl Spindel, Spund, Spint von S. , man (befeftigen, halten), 
gr. uevo, lat. maneo, munio, Zi. mania; baher beißt Bein ſowohl ein Glied, 
welches ben Körper hält, trägt, fügt, ald der Knochen, ber dem Körper innerlich Fe⸗ 
ftigkeit giebt] 1) jeder Knochen, in vielen Zufammenfegungen bei ben Zerglieberern, 
3. B. die Kopfbeine, das Keilbein, ae a Kreuzbein, Steißbein zc.; 2) beſon⸗ 
derd der Knochen vom Knie bis zur Ferſe, und bann ber ganze Fuß, die fleifchigen 
Theile mit einbegriffen ; m wegen einer Ahnlichkeit und bed davon gemachten Ges 
braucdhes, daß etwas barau Richt, bie Beine eines Tiſches, Stuhles, Schämels, einer 
Bank ꝛc., befonbers wenn fie bünn und lang find, Davon kommen die abgeleiteten 
Wörter: beinen, beinern (aus Bein ober Kn gemacht); beinicht (Enochen⸗ 
aͤhnlich)j; beinig (voll Knochen; in der Zuſammenfthung: Beine habend, als lang⸗, 
kurz⸗, duͤnn⸗, zwei⸗, vierbeinig); und bie Zufammenfegungen: ber Bein⸗Arbeiter 
(Knocendrechäler); die — aſche (bad —mehl, X. von verbrannten Knochen); ber 
— bohrer (Baygfbohrer); der — nt (ba8 —gras); der —bredher (dev Hafens 
abler, Gaͤnſeadler); der — drech 81er (Knochendreher); —dürr (Enochendürr, gan 
teoden); die — faule (der —fraß); der —fifch (e. Art Meerbra en); ber —fra 
(die Bäulnig in Knochen); das — futter (die Zafche am englifchen Sattel); das 
— gras (—beinbredgras) ; der —harnifch (die-—rüftung, —ſchiene); das — haus 
(Behaͤltniß für Todtenknochen), bie — haut (Knochenhaut, das Perioftium) ; das 
u. (der Knochenftein); dad — holz, (die Rainweide; die Heckenkirſche); das 
— leid (die Hofen); bie —lade (ein Werkzeug zur Befeſtigung gebrochener Beine); 
das — mehl (die Knohenafhe); die —rüftung (bee —harnl) ; der — ame (ec 
Pflanze mit‘ — harten Samen, osteospermum L.); bie — delle (Fußfeſſel); bas 
—ſchwarz ———— eine Malerfarbe); ber — ſtab (längere Stab am Bots 
tihen); dag — well (die Wellmurz, Schwarzwurz). 

Beißen, v. a. (id) beiße, biß, habe gebiſſen) ſaltd. peizen, piszen, bizen, altg. 
beitan, angf. bitan, engl. to bite, holl. byten, ſchwed. bita, dän. bide, isl. bits, 


bret. bwytta, verwandt mit lat. findere, fodere, gr. yo, und ©, , bhid, 
GE , vut, IV, vast, gehört zu ber Familie Mund, Mus , miß, Motte, Butter, 


> 
Butter, faften, maiſchen, Matſch, Maus, Maft, Peft, fchmaufen, Schmant, fpeifen, bits 
ter u. ſ. w. welche Wörter fih insgefammt auf, dem Beißen "Verwandte Verrichtuns 
gen des Mundes oder Maules beziehen, und aus der Wurzel an —ı entiprungen find, 
“ von dem Keime —r ben wir in agen, Aas, Abler, Aflel, Ottery eſſen u. } w. bes 
fidten;] — beißt urfprünglih faffen, mit dem Dlaule oder Munde, befonderd mit 
den Zähnen und Freßzangen, auch mit eifernen Zangen, welche Beißzangen heißen 
und zum Abkneipen des Drabtes dienen; dann fallend verlegen, welches auch von 
. Xhieren ohne Zähne 3. B. von Flöhen, anſtatt flechen, von Vögeln anftatt piden, anz, 
nen (Nußheiger, Kermbeißer), gejagt, und bildlih aud von Menſchen 
für’ zanken (fi re und vom Spotte und Wite, vom Zabel und vom 
Gewiſſen gebraucht wird (beißender Spott u. |. w., Gewiſſensbiſſe); uneigentlich Tage 
man auch vom Pfeffer, Senf ıc. er beiße auf der Zunge, vom Rauche, er beiße in 
die Augen, und felbit von ſcharfen Flüffigkeiten, ägenden Säuren, welche manche Stoffe 
anfreffen, fie beizen, welches eine härtere Borm von beißen if. Davon fommen: 
der Beißer (einer der beißt, 3. B. ber Bullenbeißer, Kerne, ne , Steinbeißer) ; 
beißig (gern beißend, aud zankifh); der Beiß korb (Maullord); der —zahn 
(Schneidezahn); die —zange (Kneipzange). 

Der Beißker, des — 8, Peißker, Peitfchter, Peltfche, Pisgurre, ein kleiner runs 
der eßbarer, N eunaugen ähnlicher Fiſch, cobitis Konzil * Arten davon find 
der Schlammbeißfer, Steinbeißler. 

Ger Beißkohl, die Beißrübe, fiehe die Beete. 

Der Beitel, Betel, des —, fiche der Beutel, Meißel. 

Beizen, v, tr. eine kärtere Form von beißen, als —— desſelben ge⸗ 
braucht; 1) beißen machen, agen, z. ®. Rebhühner beizen, d. h. mit Falken jagen; 
2) burd einen ſcharfen angreifenden Stoff auflöfen laſſen, 3. B. Leber, Fleiſch; auch 
ein Stüd (Holz, Horn ꝛc.) mit einem fcharfen, eindringenden Kärbeftoffe färben, 
Davon bie Zufammenfegungen: ber Beiz⸗-⸗Hund (Spuͤrhund der Hafenbeize); 
bie —Eraft (äßende 8); die —Eufe, —tiene, —tonne, ber —topf, bad 
— waffer (die Kufe ꝛc. zum Beizen); das — mittel (Ügmittel); der —vogel 
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(zur Jagd abgerihtete ed); bie — wolle (mit Kalk abgebrähete W.); die 
—zurg (die Klchenfchelle). I; ‘ — I; 
Bellen, v. n. (beilte und boll) ſangſ. bellan, engl. to beil, beilow, bawl, 
bieat, an bäla, norw. baale, isl. belja, baula, altd, pillen, lat. balare, —pel- . 
lare, beler, lith. blauju, ruff. blem, gr. finxaw, ©. , balh] gehört 
nebſt bölfen und blöden zu ber Familie der mit Maul verwandten Wörter maulen, 
Shmolen , ſchmaͤlen, Bull, Wolf, welche der mit Kehle, Hals, heulen zc. zufammene 
hängenden zahlreihen Wörterreibe, und brülfen zc., lallen zc, verwandt find, und 
ammtlicdy vobe, gellende Naturlaute nachabmend bezeichnen. Der biefen Wurzeln gu 
Grunde Legende Keim — zeigt fich bei ung noch in bem Worte Eule. Bellen be: 
zeichnet den gewöhnlichen Laut der Hunde und Füchſe; eine Wiederholungsform bavon 
it beifern, welches ein ſchwaches, fortgefegtes Wellen bebeutet. 


Der Bellbammel, des —s, pl. —hämmel [von Bell, engl. bell, Glocke] der 
hie Slocke oder Schelle feagenbe geithammel einer haafheete, 


Der Belt,sbes —es, pl. —e [angf. beit, ſchwed. balt, dän. baelte, frief. beit, 
Meecbufen, hängt nebſt baltıfch, Wall(fiſch,, Walllvath), Welle, Quelle, fpülen, fpilken, 
ihmelzen, Balfam, und ©. palan, palvalas, (Sumpf, Moraft), gr. Andoc, lat. palus, 
Pfuhl ze. mit Urel, pal, (gehen, vorübergehen) gr. zoo, lat. palor, und V, plu 

x 


(fließen), gr. nAeo, Blvo, Blvlo, lat. plao, fluo, engl. flow, lith. plauju, ruſſ. 
wu, zujammen, und heißt fo viel ald der Durchfluß bes Meeres ober die Durch⸗ 
ahrt; Die Belte waren nämlich im vorgefchichtlichen Altertyume fammt bem bamals 
noch offenen Limfiord die vielbefucdhte Durchfahrt ber Phönizier, weldye von Gabes 
(Sadir) aus nad) der Zinninfel (England) und von da an Jütlands Küfte herum und 
zwilhen ben cimbriſchen Infeln durch nach Mentonomon, der Bernfteinküfte fuhren 
und von da auf ben FKlüffen des GSarmaten= und Scothenlandes , und über bie da⸗ 
zwiſchen liegenden Zragepläge an das ſchwarze Meer, nach Golchis und über bad cas⸗ 
piſche Meer nad) Serften reiften, um den bamals mit Golb — Bernftein 
dafelbft gegen Indiens Schäge umzutaufchen, wie Pytheas aus Maſſilia berichtet, dir 
ihren gor Griehen und Römern er gehaltenen Handelswegen zum heil auf bie 
Spur fam. Man lefe darüber Brehmer’s „Entdeckungen im Kitertäu J der eigen⸗ 
thuͤmliche Name des Meeres zwiſchen Schweden, Dänemark und Deut HUland, welches 
jedt die Oſtſee oder das baltiſche Meer beißt, beſonders die Durchfahrten desſelben 
zwiſchen Dänemarks Inſeln. 
Belugfen, v. tr. [bän. belugse, ſchwed. Juksa, kommt nebſt lugen, Flug, licht, 
bliden ıc. von ©. , bhläc (glänzen), gr. yAfyb, yioyEw, lat. flagro, 6 


vielmehr von S. WIuT, laks, te, lauc (ſehen, erfcheinen), gr. Aevoow, Iat, li- 
queo, Iuceo, engl. look, light, zu der Familie des anlautenden Kehltones —x, wel⸗ 
den wir — in Auge befigen, gehörig] belauern, nachſtellen und erlauern, übers 
’ en. ° 
Benedeien, v. tr. [ober, was Adelung vorzieht, benebeihen, von lat. bene- 
dicöre, jest in der Schriftfprache veraltet] fegnen, preifen. 


Dos Beuedictenfrant, bed —es Tlat. herba benedicta, genm L.] eine an 
ſchattigen Orten wachſende Pflanze mit heilkräftiger Wurzel, welhe Maͤrzwurz und 
Raͤgeleinwurz heißt, weil fie wie Gewürgnägelein riecht. 


Das und die Benzoe, [ital. beizoino, fr. benjonin „engl. a ya das 
brauncothe ober gelbbraune,, trockene, glänzende Harz eines virginifchen Baumes, des 
Benzoebaumes, laurus benzoin L. Der Name fcheint indianiſchen Uriprunges 
zu feyn. Daher: die Benzoeblumen (ein aus bem Benzoe fublimirtes, flüchtiges 
Salz), und die Benzoetinctur (Jungfernmilch, eine Art Schminke). 

Bequem, adj. u. adv. [fchwed. beqguaem, holt. bequaam, ahb. biquam, lat. 
commodus, von ahd. quimen, angf. cweman, cuman, kommen, ©. , sam (fi 
vereinigen), gr. zoslw, u. NF, gam, (gehen, bewegen), gr. zoufw} 1) wozu man 
leiht kommen Tann, nahe gelegen, paflend; 2) das Bequeme, Mühelofe liebend, Mühe 
und Hinderniffe ſcheuend. Davon kommt: bequemen (paflend machen); fich bes 
quemen (ſich fügen, fih ſchicen, fih zum Ziele legen); bie Bequemlichkeit 
¶ Vohlgelegenheit, Drübelofigkeit). 
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Berahnıen , Beraumen, gewoͤhnlicher anberakmen, anberaumen, V- 
tr. [nebft geraume er und geräumig von Raum, wilches nebft Rahmen, Rie⸗ 
men, Reif, Neff, ıc. von ©. IH, raph, gr. doyao, lat. rapio, goth. raubo, rau- 

pia, vaffen, zufammenfaffen, herzukommen fcheint] einen Zeitraum beftinnmen, nad) 
* einem Zeitraume feftfegen. 


Die Berberige, Berberis [engl. neugriech. perf. berberis, lat. berberis L., 
fr. Epine vinette] der Scuerborn, ein Staubengewähs mit länglid runden rothen 


Beeren, big einen lieblichen fäuerlichen Geſchmack haben und Ferresbeeren, Erbfelbeeren, 
Reißelbeeren heißen. 


Bereit, adj. [ahb. reit, redi, angf. hrad, gerad, hraed, reed, holl. gereed, 
reed, reede, ree, engl. ready, irl. gäl. reidh, ferb. rado, isl. rad, niebert. rede, 
fchwed. reda, bereda, lat. paratus, ratus, got, rathis, ©. rätas, kommt nebft rüften, 
räftig, Gerüft, Rhede, und S. räs (Sache), lat, res, von S. IT, Ta, ,‚ras (prüs 
fen, zulaſſen) ober näher von usF xädh (bewirken, bereiten, anfchaffen), gr. delw, 
lith. redan, teeben, vheben, und heißt daher uriprünglich fo viel al® wirklich gemacht, 
verwirklicht, vorhanden, bei ber Dand, fertig, gerüftet. Davon kommt bereiten (bes 
reit machen, fertigen, ſchie machen, in Stand ſetzen), ſich bereiten (ſich anſchicken, 
gefaßt machen); ber Bereiter (Zubereiter); bereits, adv. (holl. reeds, ſchwed. 
reda; ſchon); die — ſchaft (der⸗gerüſtete Zuſtand); die —ung (Zurüflung); 
— willig (bereit und willig). 

Det Berg, des —es, pL —e ſahd. berg, pereg, perac, goth. bairge, altf. berg, 
bereg, berag, bergo, angſ. berg, beorg, beroh, bän. bierg, isl. biarg, ſchwed. bän. 
norw. berg, niederſ. barg, ©. parvatas; von [T, pär, aT , pür (liefern, anfüllen), 
4 ö a 


, 8 nr 
gr. ropm, Papsao, lat. pario, paro, und UI, par, a, pur (bewegen, vorrüden), 
c nn 


gr. zeig, 7repao, lat. -perio, -perior, goth. fara, faria, lith. pura, wovon S. 
rä, puras, vor, vormals, und ©. pre, vor, hervor, empor abgeleitet werben. Nach 
elung heißt ein Berg im Lappländifchen, Zinnifchen und Efthnifchen wari, wuori, 

im Böhmifchen wroh, In den flavifchen Sprachen’ beißt pereg, das Ufer. Der 
Orundbegriff Ei Wortes Berg ift dad Emporragende, Kon no. abgeleitet find 
die Wörter: "Bergicht (Bergen ähnlich, hügelicht), bergig (voll Berge, hügelig) ; 
und als Beftimmungswort erfcheint es in folgenden Zufammenfegungen, Bergsab 
(von dem Berge nach unten, nieberwärts); der — a cker (das —feld); die —ader 
(metallifhe A. in — werten); ber —ahorn (bie Maserle, acer campestre); ber 
—alaun (Zelsalaun); der —ältefte (Aufleder einer Knappſchaft bei —leuten); 
die —amfel (Wald=, Ringamſel; Schilödroffel); bag —amt (—werkögericht) ; das 

. —amtsbucd, (Lehen: und Beſtätigungsbuch); —an (hinauf, aufwärts); der — an⸗ 
Dorn (eine Art Roß-Polei, stachys germanica); der —aron (eine Art Schlangens 
Fraut); die — art (dab Seftein in ade — auf (auf den Berg, aufs 
wärts); ber —baldrsan (bie römifche ober celtiiche Spiele, valeriana celtica); ber 
— balfam (Erbbalfam , ein Erdharz); der — bau (das —werksweſen); die —bes 
fhreibung (Ogsgraphie); das —bienentraut (Immenblatt); das — blau (bie 
Laſurfarbe; der Kupferocher); bad —braun (Umbra, die Umbererbe); das — buch 
(—gerichtsprotofoll)3 die —buche (Hainbuche, Weißbuce); die —butter (@teins 
butter, ein fetter Thon); bee — dachs (dad Durmelthier); die — diſtel (Meges 
biftel); die —droßel (—amfel; Rothoroßel); die — dürrwurz (Aſchenpflanze, ci- 
neraria alpina); der —eimer (6. Weinmaag von 136 Seidel); der — einf iedler 
(Alprabe, Steinrabe) ; das —eifen (ein Meißel der —leute); die elfter (ber Neuns 

„ tödter, Würger); bie —engelwurz (angelica sativa); der — eppich (dev —peter- 
terfilie, der ſchwarze Enzian); die —erle (eine Art Weißborn, crategus alpine); ber 
—fal? (Geieradler, Bergftoch); der —fall (flurz); der — faſan (Auerhahn); 
die — feſte (feftes Beftein in —werken); dag — fett (—talg, — harz); der — fin? 
(Schneifint, Zannenfint); ber — flach (Steinflachs, Erdflachs, ein faferiger, thons 
artiger Stein; das Leinblatt); das — fleiſch (eine ſchwediſche Bergpflange): — flok⸗ 
kenblume (Eiſenwurz, centaurea montana L.); die — freiheit (F. einer —ſtadt); 
das — gelb (der Ocher); das — gift (Giftmehl, Arſenik); das —glas (der —kry⸗ 
fall); —glasartig (Fryftalini h); das — gras (Bruhgras, Straußgras); das 
— grün, (Schiefergrün, grüner Kupferocher); der —günfel (Gteingünfel); das 
— gut (bie Toffilien, Mineralien); —harte Schladen (©, bie man nicht ganz 
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ensihmelzen Tann); bad — harz (dad Judenpech, ber —theer) ; ber — haſe (Steine 
vie, Sanbhafe); die — Haut (eine Art Steinflachs); die — himbeere (norwegi⸗ 
ke Brombeewe); ber —Hollunder (Steinholder, Traubenhollunder) ; das — Huhn 
Birkhuhn, Auerhuhn); die — kette (—reihe, das Gebirge); ber —Enappe (ein 
junge — mann); die — kohle (Erdlohle, Braunkohle); der — Fort (eine Art 
Steinflahe): der — ompaß (Grubencompaß); die —Erähe (Alpenkrähe); bie - 
— treffe (Winterkreffe, Bitterkrefie); die —lachter (Längenmaaß von 34 Ellen 
oder 80 bis St Zoll); das — Leder (Schurzfell der Leute); die —Lilie (der fürs 
fiihe Bund); den — mann (Arbeiter in — werfen, Grubenarbeiter); — maͤnn iſch 
(den —leuten eigen); die — maus (der Lemming); dag — meh! (Erdmehl, Schlich 
son Kalkfinter) ; die — meife (Schneemeife, Sraumeife); die —merte ( ee: 
die — mild, (eine weiße flüffige Salkerbe); die — münze (das wilde Königskraut); 
das —nägelein (die —grasblume, —nelke); dag — öl (Erdöl, flüffiges —fett); 
das —pecdy (Erdpech, Zubenpeh); bad —peterlein (der —eppich); ber pfeffer 
(Kellerhals, Seidelbaft) ; dee —polet (milder Rosmarin), bie — prebigt (e. Vor⸗ 
tig Chriſti, Matthäus 5. bie 7.); die —ratte (das Murmelthier); die —rofe (Al⸗ 
penroſe); das — roth (dev —röthel) ; das Rauſchgelby; die —röthe (milde Nöthe, 
aine Art Färberröthe); der —röther (bie rothe Kreide); dag — ruhrkraut (Katzen⸗ 
zötlein); der — ſanikel (Alpfanitel, das Bärenöhrlein); die harte (Kärber: 
ſdarte); ber — ſeſel (das Seſelkraut); die — ſpieke (dev —baldrian) ; die —ſtraße 
(die Landſtraße am Ddenwalde zwiſchen Darmfladt u, Heidelberg); der —talg (ein. 
tlgahalides — fett); — unter (abwärts, hinunter); der — wardein (der Prüfen 
bie Sehaltes der Meinen in einem — werke); ber —wegebreit (bad glatte Falls 
kaut); bie —weide (Rainweide, Baulweide); dad — wer? (bie Grube, Mine); dad 
—mefen (alles was den — bau betrifft); dad — wetter (giftige Luft ın —— 
die —wurz (der kleine Steinbred); der — zahn (fpigfäulenförmiger Kalffasth) ; 
ber —zehente (3. von ben gewonnenen Minern); dad — zinn (Huͤttenzinn, Bals 
lenzinn); dee — zinnober (bie —röthe); der —zunber (das — papier, —leder). 
Die Bergamotte, pl. —n [engl. bergamot, fr. bergambotte, ital. bergamotta, 
ſpan. bergamota, wird bald von ber Stadt Bergamo in Oberitalien, bald aus dem 
Sürkifhen abgeleitet ‚ wo begarmout Herrenbirme heißt, von beg Herr und armous 
Birne) Bergamottbirne, eine ge ‚ runde, wohlfchmedende Birnenart. Daher der 
Bergamottenbaum; das Bergamott oder nelgamettrail ift ein wohls 
a 
\ 


riechen des DI, welches man aus der Schale der auf einen Bergamottenbaum gepfropf⸗ 
ten Gitronen erhält, 


. Bergen, v. tr. (ih berge, ich barg, ich habe geborgen) [ahb. bergan, goth. 
bairgan, angj. birgan, birgean, birigan, birian, beorgan, burgan, bebyrgean, be- 
byrigean, hoff. bergen, Kehıved. berga, bän. baerge, isl. byrgia, biarga, kommt 
wbft engl. bury (begraben), und borgen, bürgen, fparen, —wahren, Burg, Bürger, 


Bürge, warnen, wehren, Wehr, Muhr, Pferch, ıc. von S. J, var, a, vir (bes 
& 


keiten, ſchuͤzen), or. &ow, alp&o, &ovm, goth. waria, engl, war, wovon quch S. va-- 
Tas, viras (Bean. Satte), gr. Kom, agönv, lat, vir, goth. weir, ©. varitas, 
(geborgen), gr. Epvoseis, und ©, varman (Wehr), gr. Zovua, lat, arınum, herfoms 
mm. Bergen tft alfo nicht unmittelbar von Berg abzuleiten, wenn fchon beide 
Borflämme in vor und dieſes in ur- ‚_er- einen gemeinſchaftlichen Urfprung ha⸗ 
ben] Beige, verwahren, bewahren, in Sicherheit bringen, aus einem Schiffbruche 
teten, and) verbergen, verhehlen, und aufheben, aufbewahren. Adelung fagt: „Das 
gothiſche bairgan, bei Kero perken, bedeutet aufheben, verwahren, in Sicherheit brin⸗ 
gen, weiche Bedeutung auch das ruffifhe beregu hat. Die Nieberfachen gebrauchen 
rg en nicht nur mit den Hochbeutfchen auf einerlei- Art, fondern auch für 


Berichten, v. tr. und ber Bericht, bes —s, pl. —e, gehören nebft Nach⸗ 
cicht, benachrichtigen, unterrichten, ausrichten, richten, rügen, fragen, prachern unb 

* zu der Burzel o—x, welcher auch ©. , prach, (fragen, fprechen), gr. 
1%, lat, precor, goth. fraiha, u. ITS, räc (erfönen, raufchen), gr. dolw, dor- 
er (st, rogo*, ragio, goth. rukla, angehören; diefe Wurzel ift eine durch Prosthefis 

dungentones e gefchehene Ausbildung des anlautenden Kehltonkeimes —x, infofern 
€ rbares bezeichnet, welchen wir in ach, ächzen und ©, ‚ ab, (fagen, reden), 
gt. a0, fnıcı, lat, ajo, goth. aika, noch einfach beſigen. Berichten if alfo ſoviel 


 . 
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als befagen, anfagen, belehren, melden. Adelung fagt: „Das einfache rihten bedeutet 
ar bei DOttfried unterrichten; ebenberfelbe gebraucht 6. 5. Kap. 9. girichten für 
erichten mit der zweiten Endung: girichtet mih thes, Berichten für regieren 
beberrfhen, kommt noch bei ben ſchwaͤbiſchen Dichtern vor. Die Alten hatten auch 
ein Bei: und Nebenwort bericht für Fundig, erfahren, weldhes im Hochdeutſchen 
nicht mehr üblih iſt. Welcher bes wegs was nit bericht, nicht Zundig, 
Theuerdank Kap. 33.” In der Rebensart: einen Kranken berichten, ihn mit R 
Kung bes heil. — zum Sterben vorbereiten ober, wie man in Süuddeutſch⸗ 
land fagt, ihn verfehen, bürfte berichten eher von reichen ald von richten in ber Bes 
deutung fagen berfommen ; dagegen tft es ficher fammt reichen mit richten in der Bes 
— recht machen verwandt, von welchem wir gleich bier das Wort berichti⸗ 
“gen haben. 

. Berichtigen, v. tr. [von richt ig, welches nebft recht, Regel, richten, regieren, 
ſtark, fireng, Strick, Strich, freien, ıc. ©. TR, starh, (ftreihen, anſtrengen), 
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und FIT, arj (bewegen, richten), gr. Aoyw, nebft ©. arjus, arjitas, gr. —doxns, 
recht, regelmäßig, gerade, von ben anlautenben Kehltönen —o und —x, infofern beibe 
Bewegung bedeuten, berfommt, indem biefe beiden Toͤne Hier verfchmolzen erfcheinen] 
N machen, in Richtigkeit bringen, abmachen, bezahlen, verbeflern, corrigiren. 
er Berfan, des —es, pl. —e [fr. barracan, bouracan, ital, barracano, ba- 
racano, mittellat, barescana] ein Zeug von Kameel= ober Ziegenhaaren, eine Art 
Kamelot, heutzutage audy von Wolle verfertigt. 
Die Berline, pL'—n [fr. berline], eine vierfißige Reiſekutſche, welche zurück⸗ 
geſchlagen werben kann und in Berlin erfunden worben ift. 
ie Berlocke, pl. —n [fr. brelogque] das Angehänge ober Anhängfel an Uhr: 
Fette, das Uhrgehängfel, Uhrgehänge. 
Die Berme, pl. —n [fr. berme, ein deutſches Wort, welches nebft Wärme, 
Bahre, Bürde, bar, gebären, nieberf. bören zc. von vor, für und —por ober ©. UL, 
& 


par, UT, pur, (bewegen, vorrüden, fahren), und S. pra, gr. reo, lat. prae, goth, _ 
> 


faura (vor) abflammt unb urſprünglich etwas Hervorragendes bezeichnet] 1) in der 
Kriegsbaufunft, ein Gang ober eine Wand am Graben unten um ben Wall herum 
damit das vom Walle Abfallende barauf und nicht in den Graben falle; 2) im Wat 
ferbaue, ein Streifen Landes, der vor oder hinter dem Deiche unberührt ſtehen bleibt, 
wenn das Erbreich zur Auffchüttung bes Deiches ausgeflochen wird. (Nicht unmögs 
= All —— daß Berme von lat, pomoerium, Gang innerhalb an ber Stadtmauer 
herkomme). 

Der Bernftein, des —es [Brennſtein, von brennen, ad. byrnen, birnen, ber- 
nen, angf. bernan, byrnan, baernan, engl. burn, hol. barnen, bernen, weldyes 
nebft Feuer, fhmoren, warm, ſchwarz und Schwarte, ©. UI, prus (brennen, flanıs 

" 


men), gr. zvgow, lat. -buro, engl. fire, ruſſ. pariu, u, ©. prausas (Feuer, Brunft), 
gr. züp, nonaıs, u. ©, I, bhär (brennen), gr. zupom, lat, ferveo, von dem au⸗ 


lautenden Lippentone r—, infofern er Licht und Flamme bezeichnet, abflammt; biefen 
Keim n— finden wir in ©. AT, bhä (brennen) gr. yaw, woraus, bu Anhängung 
des Bahntoned, II, bhas (brennen), gr. yalw, und, durch Übergang des Zahnto⸗ 
nes in ben Zungenton, bie u a—o entftanden iſt; durch Anhängung anderer 
Zöne find lat. foveo, focus, ©. bhan (Lit), bhanus (Deerd) u, dergl. m. aus 
eben dieſem Keime geworden; Bernftein heißt poln. burstyn, aber ſchwed. bernsten 
tft der Schwefel] ein feftes, ziemlich hartes und dabei ſprödes, durchſichtiges ober 
doc durchicheinendbes Erbharz, gewöhnlich gelb ober weißlich, felten roth, grün ober 
blau; es zeigt gerieben einige Anziehungskraft, verbreitet beim Brennen einen ange- 
nehmen Geruch unb findet ſich am häuf ften in ber Dftfee, welche es bei Stürmen 
häufig an bie —— Küften auswirft. Davon bie Zufammenfe ungen: berns 
ſtein-ähnlich (dem B. ähnlich); dev —alabafter (weißer A. mit gelben, burch- 
fihtigen Spathſtuͤckchen); der — fir niß (Leindtfirniß mit B. verfegt), der —geift, 
—fpiritus (e. aus B. gezogene Flüffigkeit) ; die — Foralte (KR. oder Schmuckkügel⸗ 
hen v. B.); das — 51 (aus B. gezogene DON; die —fäure (aus B. gezogene ©.)5 
der — wind (8, welcher B. ans ule treibt); u. ſ. w. 
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Berfiei v. intr. ſangſ. baerstan, burstan, byrstan, engl. burst, fchweb. bri- 
sta, daͤn. riste, kommt Iß breſthaft, teißen, teuten, toben, — ratſchen, reizen, 
kraten u, ſ. w. und ©, TI, rig (fehneiden, hauen), gr. dncow, S. TG, ris 
(neden, hauen), Tat. rodo, rado, u. ©. , rad (brechen, fpalten), gr. dacom, 
von dem anlautenden Zahntone —r, infofern berfelbe Weißen und Verletzen bebeutet, 
wie er fd) in AR, Aas, eflen zc. und in ©. SW, us, , fs, (durchbohren, durchs 
bringen) vorfinbet; berften iſt alfo durch Verſegung des Vocales aus breften und 
dies durch Vorſetzung ber Partikel be und Berflärkung des Wurzeltones aus reißen 
geildet, wovon auch Schranz, Schrund u. |. w. herkommen) «ich berfte, ich barft, 
ih bin geborften) reißen, fidy) mit Gewalt von einander geben, in feinem Zufammens 
fange getrennt werben. 

Das B ras, —kraut, — ſchilf, —rohr, das Platzgras, Platzkraut, Sterbe⸗ 
gras, ee Brenngras r eine Art Kietgras mit breiedigen Blättern, — 
peado-cyperus L. In naſſen Jahren fol das Rindvieh nach dem Genuſſe desſelben 
efihwellen und berſten. 

Das Bertram, des —s, Tlat. pyrethrum, gr. zuoedgoy, von ug, euer, we⸗ 
r des ſcharfen, brennenden Saftes ber Wurzel; Bertram ift burdy verberbte Aus⸗ 
prache au6 pyrethrum geworden] ber Name mehrerer Pflanzen: 1) dad wahre Ber: 
kam, anthemis pyrethrum L., Geiferwurz, Speichellraut; 2) das wilbe ober beutfche 


Bertram, achillea ptarmica L., Dragun, Dorant 6 weißer Rainfarn, Berufkraut, 


Kitſekraut, 3) eine Art Eppich, apium silvestre L., Delſenich. 


Der Bertrambaum, des —eö, bie bornige Eiche, gefieberte Herkuleskeule, ber 
dahnwehbaum in Südlarolina, xanthoxylam clava Herculis L 


Berücken, v. tr. [eret. to rook, ſchott. to ronk, rowk, kommt nebft teiegen, 

trügen, rächen, drängen, kriegen, trachten, Ränte, prügeln, gr. dayw*, Inyruw, lat. 

zuneo, fr. ronger, von ©, , ruj, (brechen, ſchaben), wovon auf aͤhnliche Art auch 

6. 79T, bharg, brechen, und ,Wrack, krank rc. herkommen] trügen, betrügen, bins 
& 


tergehen, unvermuthet überfallen, ind Net ziehen. 


Dad Bernffrant, des —es, ein Name mehrerer Pflanzen, welche gegen bas 
Berufen, Befchreien oder Bezaubern der Kinder fhugen follen, 1) sideritis scordi- 
oides L., eine Art Gliedkraut, Zeischenskraut; 2) conyza squarrosa L., Dürrwurz; 
3) erigeron acre L., blaue Zauberwurz; 4) lamium L., taube Neſſel; 5) senecio 
vulgaris L., Kreuzkraut. 


Der Beryll, des —es, pl. —e llat. beryllus, gr. Anovilos; nach Webſter bes 
chnet dieſes rt im Chaldaͤiſchen, Syriſchen und Äthiopiſchen einen Edelſtein, im 
yriſchen auch einen Kryftall überhaupt und eine Perle, auch fei Perle eine Umſtel⸗ 

lung von Beryll, und beides fei mit fr. briller, und engl, brilliant, verwandt; diefe 
Anſicht des um bie Etymologie ebenfofehr als um bie engliſche Sprachlehre hochverdien⸗ 
tm Dr. Webfter ift richtig, die Perle heißt ahd. berille, nieder. berel, holl. paerel, 
außerdem heißt mittellat. bericlus, altfr. bericle, ein jeder Kryftall; der Stamm aller 
biefer Wörter ſammt Brille und ſpan. ital. brillar, glängen, ift nicht von fr. bräler, 
su trennen, fondern ſtammt (mas auch fchon Iſidor andeutet, indem er bei Plin, 37,5. 
Pngvllos und Beoıkdos aus bem Andifchen ableitet: „in India enim originem habet, 
vix alibi uaquam repertus“) fammt bernen, Bernftein, brennen, Zeuer, warm u. 
f w. vom ©. A. bhär (brennen), IE], bhas, unk IT, bha Prennen, glänzen) ; bie 


Wurzel iſt alfo ı:—p und der Zungenton A if ebenfo eine bloße Ableitungsform, wie 
der in äthiop. bareah, fcheinen. Beryll iſt fonady mit Perle und Bril⸗ 
Iant injofern verwandt, als die Wurzel zo glänzen heißt, und mit Bernftein, inſo⸗ 
fern dirſelbe auch brennen bedeutet sin meergrüner Ehelftein, ber oft Ins Weiße 
fäht, und ſowohl im Orient ald aud in ber Schweiz, in Böhmen und Sachſen ges 
Funden wird, Davon kommt: der Berplifluß, ein burdfichtiger Spath, welcher 
dem Berpll an Farbe gleicht, auch ein dem Berplle ähnliches Glas, 


‚ Dee Befaumaft, des —es, das Befanfegel, des —s, der Hintermaft, das 
Vinterfegel [von — engl. mizzen, er von mezzo, nebft Dritte, 


mit, bee, Geſchwader u, |, 10. von ©. FRT, mid, FIT, mad (anfügen) u. TEIEP> 


140 Befchälen. Beicheren. Beſchmitzen. Befeit, 


vidh (theilen a alfo eigentlich der Mittelmaft, das Mittelfegel, ober vielleicht 
ber binzugefügte Maft ꝛc. 

Beſchaffen, adj. [von fchaffen, fo viel als beſchafft] eingerichtet, beeigenſchaftet, 
beftellt, bewandt, fich verhaltend, 

Befchälen, v. tr. [Adelung verwirft Wachters und Frifchens Ableitung bieles 
Mortes von Schale, concha venerea, und Schellen, welches die Pferbehoben be= 
deutet haben foll, und nimmt mit Ihre das alte nordiſche skala, skyla, bededen, ober 
angf. scaelan, fpringen als das Stammwort an, weil für befchälen auch bedecken und 
beipringen gelegt wird. Diefe Wörter nebft angf. scallan, Zeftiteln, ahd. scelo, Bes 
ſchaͤler, Hengſt, und ahd. geil, Gelt, Geltling, Gelze, Gelzer, heilen (verichneiden), 
Bilde, Kilbe, jubeln, hebeln u, f. w. und ©; , bil (geilen, hebeln), und chef, 
kal (fpringen, erreichen), gr. xéMo, lat. -cello, ünd TIert, Cal (bewegen, vorrüden), 
©. Calas (beweglich), gr. xeinc, lat, celer, zc. gehören ber Wurzel &— 1 an, als Aus⸗ 
bildung bes anlautenden Bungentones —, injofern er Bewegung bezeichnet und bei 
uns in dem Worte etlen fi) einfach vorfindet; befchälen ift alfo begeilen) zur Forte 
— befruchten (aber nur von Hengften ), belegen, befpringen, bebeden (eine 

tute). 


Der Betcheid, des —es [von fcheiben; man fagte auch ehemals der Scheib für- 


Beſcheid und in der Bergmannsfprache ift Schieb fo viel als Weifung ] ber Aus- 
fpruch, welcher eine Streitſache ſcheidet, das Urtheil, Schiedsurtheil, die Enticheibung, 
Antwort; beim Xrinten, eine Erwieberung, z. B. einem Beſcheid thun, ihn 
das Zutrinken erwiedern, ihm wieber zutrinten. 

Befcheren, v. tr. [von engl. to share, angf. sceara, seyran, wallif. ysgariaw, 
erichneiden, zertheilen, welches nebft fheren, —heeren, Scharf, Scherbe, kerben, u. ©. 
AT. ksur (fcheren), gr. Evonw, zoupevo, von &. N, gar (ſchneiden, teilen), gr. 


xelow, abſtammt] zutheilen, ertheiten, ſchenken. 
Beſchieden, ſpart. von dem ungebräuchlichen Infinitiv deſcheiden für zu⸗ 
theilen] zugetheilt, ertbeilt, geſchenkt. i ö u 
Befchmigen, v. tr. [angf. besmittan, ahd. pismizzan, bän. besmitte, holl. 
besmetten, niederf. besmiten, gehört 'nebft —fchmeißen, fhmugen, Mift, filten, Mieß, 
Moos, Miftel, Wuft,,Zibeth, zu der Wurzel m—ı ald paragogiicher Ausbildung bes 
auelautenden Eippentones r— , welcher fih in S. U, püy (ftinfen, auflöfen), gr. 


700, nu, lat. puteo, putreo, lith. puwu, obgleich nicht mehr in einfacher Keim⸗ 
geftalt, vorfindet] befchmeißen, beihmußen. — 

Beſchummeln, Beſchuppen, v. tr. IIommt nebſt Schuft, Kebs —, kuppeln⸗ 
kaufen u, ſ. w. und ©, ‚kup, HT, kub, heben, haben, von S. avı 


3 
> - xD 
(haben wollen), lat. areo] in Kauf und Verkauf hintergeben, im Handel über- 
vortheilen. 

‚Beichwichtigen, v. tr. [nad Schwenck md. swiften, und verwandt mit goth. 
sweifan (aufhören), doch näher verbunden mit fchmweigen, bang, feig, Mangel, ſchmach⸗ 
ten, ıc., und S. TI ‚ bhiks, (mangeln, betteln), JEQ , puh (ſchmachten), lat. 

nn 


piget, weldye Wörter fämmtlich von S. it , bhi (zittern, fürchten), lat. paveo, ruff. 
boiu, lith. bijau, aM von dem auslautenben Lippentone zz— mit der Grundbebeu- 
tung Bewegung und Weichheit herſtammen; daher ift nicht swiften in niederſ. zwich- 
ten verändert worden, ſondern dies find zwei verfchiedene, obwohl gleichbebeutende 
Auebitbupgen berfelben Wurzel] zum Schweigen, zur Ruhe bringen, einſchüchtern, 
einftweiffn befriedigen, ftillen. . 

Der Befen, des —8, [niederf, Beſſen, Beſſem, holl. besem, bessem, engl. be- 
som, angf. besm, besma, ein blos nieberbeutfches Wort, welches zunächft mit Beſe, 
Biefe übereinftimmt, aber nebfl dieſem Worte und binden, Kafer, Baden, Bund, Baft, 


Bott, Peitfche, Fitze, Fiedel, Pinfel zc. von S. IT, vat, AT, vant (minden) und 
U, badh, SEI, bandı (binden) herkommt, und, ald der Wurzel mx angehörend, 


% 


Befer. Beſtechen. Seltene. 2341 


zwar auch mit Wafen (auf einem Haufen ftehenbes Gras in Sumpf⸗ und Moorge⸗ 


genden), aber nicht mit bem ber Wurzel m—x angehörenden Worte Buſch zufammens 
bingt) das Zufammengebunbene, Bündel, entweber von-Binfen ober von Reiſern zum 
ae oder Fegen, au eine Ruthe zum Stäupen ver Staupbefen). Davon bie 
Zufammenfegungen: der — binber machen) ; —förmig ,(ruthenförmig); bie 
— beide (eine Art Heide, erica scoparia L.); das — traut (Sophienkraut; Hun⸗ 
deſeiche; Beifuß); bie apllonge (dee weſtindiſche Thee); das — reis (Birken; 
reis); de — oole (S. für den -Bornmeifter in Halle); — rein (mit e. Beſen ge= 
Echrt, aus dem Groͤbſten gereinigt); der — ſt iel (St. an e, Beſen). 


Befjer, adj. und adr. fat. pezziro, pazir, pezor, ſchwed. baettre, bän. bedre, 
iel. bettrı, angf. betere, engl. better, goth. batizo, perf. bihter, gr. BeAteoos} ober 
baf [ahd. baz, paz, angf. bet,] ein Gomparativ, deſſen Superlativ befte [goth. ba- 
tista, engl. best,] richtiger beßte gefchrieben werben follte. . Der Poſitiv, welcher 
durch gut erfegt wird, fehlt als adj., ift aber als Partikel in dem Wörtchen bis vor⸗ 
banden, einem adv. loci, deflen Bedeutung ift: fo weit als; befler heißt weiter, beßt 
oder beft: am weiteften, am meiſten. Zunachſt verwandt find alfo: bis, befier, beft, 
weit, Gebiet, befieen, Buße, büßen, ſchwarz, püzen (fliden); bie Wurzel diefer Wörter, 
n—1, ft eine paragogifche Ausbildung des anlautenden Lippentones z—, welchen wir 
in S. V, ph, (pugen, beffern) finden, unb von welcher lat. purus, putus, bonus, 
a 


magis, major, melior, und mehr, andere Ausbilbungen find, Die Grundbebeutun 
dieſes Wortkeimes ift Bewegung ; auch die Wörter Fuder, fobern gehören bazu, fo wie 
das niederf. baten, fördern, nügen, goth. botan. — 

Son beffer kommt beffern, v. tr. [fchweb. bota, gotb. gabotan, idl. haeta] 
eigentlich weiter bringen, dann beſſer machen, Adelung fagt: „Beſſern bedeutete 
ehedem auch erfesen, einen Schaden befiern, welche — —— niederſ. beteren 
noch hat; imgleichen ſtrafen, an Leib und Gut beſſern. pezziran gebraucht 
Kero von einem Kranken. Bon ber ſittlichen Beſſerung gebraucht Notker sih pezze- 
ron, Einen Acker beſſern heißt in Schwaben fo viel als denſelben düngen.“ 
Schmeller fügt Hinzu: bie Beßerung, Düngung. Einbeffern, einbüßen. Auch 
führt er I, p. 207. die Bebeutung an: „vermehren, erhöhen; der Verkäufer verlangt 
vom Käufer, daß er fein Anbot beffere ober fich beffere. Besse’ di’!. heißt 
es bei manchem Kartenfpiel, d. i. verbopple ben Einfad. Ein Gebeffertes (näm⸗ 
lich Spiel) ift eine ſolche Partie, wo Einige ober Alle den Einfag noch ein oder meh: 
vere Dale geben mußten.” Berner: befferlich Lder Beflerung fähig); die Beſſe⸗ 
tung (Gengfung, Belehrung); befferungsfähig (fähig gebeflert zu werben); das 
Belferumasbnuß Zuchthaus, Correctionshaus); das Befferungsmittel 
(Buchtmittel). 

Der Beftänder, des —s, ber etwas in Beftand_bd. i, Miete nimmt, von 
beſtehen, miethen, wie man auch fagt erftehen für kaufen. 

Der Beftäter, des — 8, der die Waaren für die Kuhrleute an bie Stätte bes 
at, wo fie abgeholt werben, von beftäten, beftätten, etwas an feine Stätte 

orgen. 


tigen, v, *bekraͤftigen, von ftätig, gi. feſtſtehend, nicht wankend, 


Beſtaͤ 
alſo einer Sache gleichfam einen feſten Stand geben. 


Kulelten v. tr. zur Stätte, NRubeftätte bringen (einen Todten), beifegen (in 
einer Gruft); es ift verichieden von begraben oder beerbigen, ' 

Beft, Befte, fiehe beſſer. — Er * 

Beſtechen, v. tr. [von ſtechen] 1) bei den Bergleuten: anſtechen z. B. das Zim⸗ 
merholz, um zu ſehen ob eoͤ noch als oder faul iſt; 2) im Nähen, mit Stichen am 
Rande befchlingen; 3) durch Geſchenke oder Verfprechungen zur Untreue oder zu einem 
falichen Zeugniffe bewegen. Davon kommt beftehlich (für Beſtechung zugängtic, 
feit) ; die Beſtechung (das Beftehen; der Kohn der Untreue); und die Zuſammen⸗ 
fegungen: das Beftehholz (e. Hoͤlzchen der Schuhmacher zum Beftechen des Le⸗ 
vers); die naht (e. Art Schuſternaht); dee —ort (e. Art Schufterort); bie 
—preffe (e, Art Buchbinderprefle). 

Beftehen, v. intr. ftehen bleiben, etwas aushalten ; v. tr. miethen, pachten. 

en, v. tr. anorbnen, von ftellen, : 


Beſtens, adr. auf bie beſte Art, in hohem Grabe, ſehr; von beſte, ſ. beſſer. 
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Die Befthe, PL a nicer, fl, bosst, engl. beat, fr. Dit, von tat. bestia 
ein wilbes ier ‚ Battle, ale Schimpfwort, ein viehifcher Menic, Vieh. ne 
— J— ch (viehiſch); bie Beſtialitaͤt (viehiſche Rohheit, Viehſinn; große 

ummheit). 

Die Bete, [fr. béto, von lat. bestia, Beſtie, Wich] im Lomber⸗ ober ’Hom= 
bre: Spiele: Bete werden, ein Spiel verlieren, fo daß man zufegen muß, auch 
Labeet werben, E 

Der Wetel, des —s [engl. betle, betel] eine nad) Art des Epheu Friechenbe 
Pfe nze, deren Blätter den Gitronenblättern aäͤhnlich, von den Oſtindiern nach 
dem Gfien und bei Beſuchen häufig gefaut werben. Um bie Bitterkeit der Blätter 
u mildern, widelt man ein wenig Arekanuß und Ehinam, eine Art Thon, der mit 

fhe von Muſchelſchalen vermengt ift, hinein. - 

Beten, v. intr. [goth. bidjan, niederf. beden, ahd. peton, bethen, beton, bän. 
bede, ſchwed. bedia, isl, baen, angf. bidan, dasfelbe Wort mit bitten, kommt nebft 
bieten, gebieten, muthen, Mund, betteln, fawasen, fhwabbeln, zwitichern, Meife, 
Spatz, maufig, patzig, engl. bid, lat. peto, fr. —päte, von ©, , path, (ſprechen, 
auöfprechen), welches nebft &. AV, bhas, XV, bhäs (fchreien, reden), lat. fateor, 
gr. yalo, neldo, der paragogifh ausgebilbeten Wurzel z—r angehört, welcher ber 
auslautende Lippenton — als bie Bedeutung tragendber, Hörbares, befonders 
Laute des Munde, begeihnender Keim zu Grunde lie Einfach ift diefer Wortkeim 
noch in gr. Yyap, Bocw, lat. for, und mauen, vorhanden. Beten heißt alfo urſprüng⸗ 
lich nichts als: mit dem Munde laut werben, fprechen, reden, es ift aber jegt blos 
en = gottesbienftlihe Bitten eingefhräntt] Gott apreden, zu Gott reden, Gott 
an en. 

Die Betonie, lat. betonica, nad Plinius 25, 8 auch vetonica, nad) dem Na⸗ 
men der Vetones in Difpanien, welche zuerft die Heilkraft diefer Pflanze gekannt 
und benust haben follen; fie t aud) ital. serratula, bretagnifch bettwn, deutſch 
Ehrenpreis, Gliedkraut, Zehrkraut, gr. xcorooy. Antonius Mufa, Auguft’d Leibarzt, 
Kr an funfzig Krankheiten aufgezählt Haben, gegen welche biefes edle Kraut bewährt 

ei, unb ein italienifches Sprichwort fagt, wenn jemand Iche gerühmt werden foll: er 
bat mehr Zugenden als bie Betonie. Nach Adelung wird die Schlüffelblume, pri- 
mnla veris oflic. L., auch die weiße Betonie, und ber weiße Nachtichatten, scrophu- 
karia L., auch Wafferbetonie genannt. 

Betrachten, v. tr. [ahd. bidrahton, gidrahton, drahton, von trachten, welches 
nebft ſtrecken, veden, reichen, kriegen, drohen, rüden, —ftrengen u. f. ww. von ©. SIT, 
rag, Ta ‚ ragh (regen, reichen), und fomit von dem anlautenden Kebltone —x mit 
der eng ewegen abftammt; demnach tft der Sinn dieſes Wortes urs 
fprünglich nicht beobachten, anfehen, fonbern’nad etwas trachten, ſich darnach ftreden, 
es eifrig ſuchen und daher auch fcharf beobachten] 1) genau und aufmerkſam befes 
gen; 2) erwägen, bedenken, Davon kommen der Betracht (die Hinficht, Rückſicht); 

eträchtlic (bedeutend, nicht geringe); betrachtſam (u Betrachtungen aufges 
legt); die Betrachtung (Belihtigung; Erwägung, tiefes Nachdenken). 

Das Bett, des —es, plar—en [ahb. bett, pett, petti, bette, petiu, mhbd. be 
goth. badi, altfächl. beddi, atigf. bed, — engl. bed, ſchweb. baedd, * egt 
ph tommt als Benennung bes Bettgeftelles nebſt Sponde, Beute He en Bube, 

oot, Bütte, Maft, Pfoften, feft zc. von &. ET, pas (befeftigen), sr. zıko, 
n0oo, engl. fasten, feftnen, ald Benennung des Bettzeuges aber nebſt Watte, Ge 
wand, Matrage, Matte, Wefte, Puh, Wieder und ©. vastis (Zeug, Gewand), von 
©, El, vas (bededen, einnehmen) 3 beide Wurzeln aber flammen von ber einfachen 
Keimmwurzel S. NNA, As (feft ſeyn, bleiben) ab, welche mit EIET, as (feyn), lat. 
esse, nahe verwandt iſt. Bett heißt baher Kefte, eine_befeftigte, geficherte Stätte, ber 
fonders zum Lager, der bleibende Rinnfaal eines Fluffes, das Lager bed Rothwildes, 
bas Geſtell fammt ben Kiffen zur Ruhe und zum Nachtlager für Menſchen. 

Von Bett kommen: betten, v. intr. (dad Bett mahen); dir Bettung (bie 


aufgefchlagenen Betten) ; und bie Bufammenfeßungen: bie Bett-Bank (ce. Betige⸗ 
ſtell, welches — eine Bank vorftellt); die — flaſche (Waͤrmflaſche); 
die — frau welche 


ettet); — lägerig (krank, daniederliegend); die — pfanne 
(Vaͤrmpfanne); dee — ſack (Strohſack, Daarfad); ber — ſchirm (die ſpaniſche 





N 
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Band); die —fpinne (Sp. bie von —manzen. leben Toll); bie fponte (das 

eftell); die —flatt, ir (—ftele, —[ponbe, —labe, das —geftell); ber 
—fHollen (Buß am —geftelle) ; die —wan ze (eimex lectalarius L-); der — waͤr⸗ 
mer (die —flafche, —pfanne). 

Betteln, v. intr. [Wieberholungswort von bitten] oft und um Kleinigkeiten 
oder mit großer Unterwäürfigleit bitten. 

Die Bee, Baͤtze, Petze, pl. —n [angf. bicoe, engl. bitch, fr. bichon, isl. 
bickja, ſchwed. Dyckja, v. pesz, piess (der Hund) ; kommt nebft Pe, Pubel, Pus 
ter, puften, Baufch, Dede, Vettel, Bieft—, Bufen, feift ıc. von ©. ILL, mas (aus 
dehnen), und biefes von &. SIT, và (bewegen, blafen), woher bie Bebeutung von 
Bee kommt: ein feiftes, geiles Thier, eine wollüflige Perfon. 

Die Betzel, pl: —n ſmhd. bezel] eine Haube. 

Der Betzuer, des —, in manchen Gegenden eine Art rauher Wintermügen 
ber Weiber, groß, rund und breit und oben mit Sammet ober anderem Zeuge befekt. 

Beuchen, v. tr. [nieberf, büfen, fchwed. byka, bän. byge, ft. buquer, buer, _ 
ital, bucalare, fommt nebft engl. buck, ital, bucata, fr. buse, fpan. mittellat. ba- 
gada, Lauge, und feucht, waſchen, Bach, miegen, pökeln, bähen, baden, Woge, Wecke, 
(ein)weihen, Wyk, Weiher, von ©. , mih. (gießen, fließen); dieſe burdy Vor⸗ 
fegung bes Lippentones gebildete Wurzel a—x flammt fammt der mit bem Zungen 
tone gebildeten Wurzel I—x, zu welcher Lauge, Lache u. f. w. gehören, von bem ans 
lautenden Kehltone —x, infofern biefer Wafler und Ziüffigkeit bezeichnet, wie wir ihn 
noch einfach. in Ach, Au und &. \SUT, uka (benegen, begießen) befigen] (die Wäfche) 
anfeuchten, einmweichen, befonders einlaugen, Davon: das Beuchfaß, bie — ſtunze, 
ein daß auf hohen Büßen, in welchen die Mäfche gebeucht wird. 

Bengen, v- tr. [goth. buga, biugs, ahd. bougan, kebougan, angf, bugan, by-. 
gan, — bow, Bolt buygen, ſchwed. buga, bän. boye, nieberf. bögen, ‚lat. go, 
pango, gr. naym, zuyruo, ital. piegare, cymr, bachu, gr, zıuoon, ©. PS: 0 

N 
bhuj, gehört nebft biegen, büden, Bauch, Bug, Bügel, Buckel, Bühel, Bogen ıc. der 
Wurzel zr—x an, welcher ber anlautende Keblton —x mit ber Bedeutung bewegen 
zu Grunde liegt, den wir einfah in auch, Echs, gr. «yo, Txw, lat. equus, ©, 


, auj (leben), SU, u (ausdehnen), ZIIT, ag, EIST, a) (bewegen), und 

Tg, ikh (gehen) befigen] nieberbiegen, vorwärts Frümmen, nieberdrüden, bemüthigen, 

Die WBenle, p- —n ſangl. bile, byle, altengl. bile, boil, beal, holl. buil, buyle, 

fhwed, bula, bold, dän. baule, bylde, bugle, perf. pallo, wallif. bal, poln. bolak, 

böhm. baulika, baula, gehört zunächft zu fchwellen und bläben, Schwiele, Schwelle, 

Schwall und Wall, welden S. Tre], pul, TFT, pall (füllen, fchwellen) entfpricht, 
N 


dann aber? nebft diefen zu der großen Bee bes anlautenden Bungentones —A, ins 
fofeen er Vielheit, Verbindung, Anhäufung bezeichnet und einfach in all-, alle, und 
6. AT, al (füllen), alan (viel) ericheint] eine Meine Geihwulft ; in der Baukunſt, 
eine erhobene Verzierung am Simswerke, ein Buckel; in der Zerglicherungstunft, eine 
Art Heroorragung oder Fortſatz ber Anochen ein Hoͤcker. Als Beſtimmungswort 
erſcheint Beule in: ber Beulenklopfer (ein Werkzeug der Binngießer) ; die Beu⸗ 
lenmelone (Warzenmelone, Kantalupe). . 


Die Bente, ſſchwed. byte, bytta, dän. bytte, isl. bytta, engl. booty, holl. buit, 
buyt, fr. butin, it. bottino, fpan, botin, kommt nebft Bauft, faflen, und maufen von 


e. IT, mid, ST , mad (anpaflen), Ta, maith (anfügen), und VV, pas (faf i 
fen, feftigen), als durch Vorſetzung bed Lippentones gefchehene Ausbildung bes anlau: 
tenden Zahntones —ız, infofern er Befeftigung, Feſthaltung bebeutet] das Gefaßte, 
Geftgehaltene, Ergriffene, befonders was bem Feinde im Kriege an beweglichen Gütern 
Adgenommen wird, Su 
Die Bente, pl. —n [ahb. piutta, byda, nebft Bütte, Bottich, Boot, Bude 
Epnde, Bett, Haß und ©, pastyan (Blod, Pfoten) zu ©. Ef, pas (fallen, — 
gen, binden), ar. rıelo, rnoow, engl. fasten, lith. paszau, ruſſ. pazu gehörig 
heipt —* ſo viel als Kap, Geis dem Sprachgebrauche nach aber —8 
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dere 1) ein großer B zum Kneten bes Wrobteiges, beffen Dediel ebenfalls Beute 
beißt; 2) ein Hölgerner Bienenſtock, welches im Walde aufgeftellt iſt und naͤch feiner 

efchaffenheit beftimmter Klogbeute oder Brettbeute genannt wirb. Daher bie 
Beutenpeide, ein Wald worin Wienenflöde mit wilden Bienen angetroffen werben; 
der — honig, Honig von wilden Bienen, im Gegenfage des Gartenhoniges; die 
Beuthade, Art zum Aushauen der Beuten, der Beutner, Zeidler, Aufſcher über 
die wilden Bienen in einem Walde; der Beutenleim (das Stopfwachs, womit bie 
Bienen den Stock inwenbig verkleben). | 

Der Beutel, bee —s, pl. — Tahb. putil, mbb. biutel, poln. boͤhm. pyte 

Zommt nebft Gewand, Mantel, Watte, ER Müpe, Mieder, Pus, FA ? 
w. und S. vastis, vastran (Stoff, Kleidung) von S. EIFT, vas, (bedecken, enthalten), 
lat. vestio, fr. vets, goth. wasia, und bedeutet ein Stück Gewand d. h. Zeug, beſon⸗ 
pers um etwas barin enden ‚ ein: Säckhen. Daher die Bufammenfegungen : 
die Beutele Krabbe (e. indiſcher Krebs niit e. Beutel unter dem Schwanze); das 
—Iechen (mit Gelde erworbenes £.); die — meife (der Pendulin, M. die ein beu⸗ 
telförmiges Neft baut); ber —niftler (e. fübamerikanifher Vogel); bie —ratte, 
— tage (e, Art Beutelthier, didelphis marsupialis L.); der — ſch neider (Taſchen⸗ 
bieb); die —Thneideret (dev Zafchendiebftahl, die Prellerei); das —Thneibere 
Eraut (Täſchelkraut, die Hirtentafche); das —thier (indiſches Saͤugethier, das 
feine Zungen in einem Sade am Bhuche verwahrt, didelphis L.). _ 

Der Bentel, des —6 (mittellat. batillus, altfr. batel. fr. batte, battoir, poln. 
pytel, engl. beetle; kommt nebft fr. battre, angf. beotan (Ichlagen), ſchwed. badda, 
wallif. baeddu, lat. battuo, batuo, und putichen, ſchmeißen, fihmettern, ſchmieden, Bun⸗ 
gen, Spieß zc. von S. HET, math (bewegen, ſchütteln, fchlagen] 1) der Schlägel, 
ein rundes Sch, zum Klopfen des Flachſes; 2) ein Meißel, Beitel der Zimmerleute, 
nieberf. Betel, :ocheifen; 3) bie Vorrichtung in den Getreidemühlen, durch welche das 
Sieb beftändig erfchättert wird, um die Abjonderung des feinen Mehles von ber Kleie 
u bewirken. Davon: beuteln (duch den Beutel ober bas Beutelficb geben laſſen, 

a8 Mehl; klopfen, den Flachs); das Beuteltuch (e. wollener Zeug zu Mehlbeutein). 
Beuten, v. intr. Beute machen, rauben; v. tr. erbeuten, erobern. 


Beutler, des —s, der Sädler, Taͤſchner, Handſchuhmacher; bavon: bie Beut⸗ 


Ulergare, die Lederbeize ber Beutler. 


Bentheie, Bottichhaue, der Bottichſchlaͤgel, die Pochheie, ein Schlägel, bie Faß⸗ 
reife anzutreiben. 

Bewegen, v. a. (reg. u. unreg. ich bewege, bewog, habe bewogen) [goth. wagjan, 
vigan, gawıgan, gawagjan, ſchwed. beveka, bän. bevaege, ahd. uuagon, uuechan, 
wagen, wegen, angf. weagan, wecgan, waegan, wegan, engl. to wag, {6l, vikis, 
verwandt mit lat, vigere, vagari, ©. AR, vah, UT, vag, AST, vaj, u. TU, 


may, gt. dr, üyıdo, uoylw) gehört nebft wach, weden, wägen, fachen, fächeln, 
fingen, wagen, machen, vermögen, zwingen ıc. zu ber — — der 
Wurzel als labialer Ausbildung des Keimes —x, deſſen Urbedeutung ſchon 
Bewegung tft, den die deutſche Sprache aber nur noch in dem Woͤrtchen auch, bie 
romanifhen Sprachen bagegen in agere, ayw, equus ıc. befigen. Bewegen iſt ein 
Kactitivum, und heißt wanten, wiegen, wach machen, auf den Weg, in Gang bringen, 
weichen machen, Es wird unregelmäßig conjugirt, wenn es heißt: jemandes Willen 
beftimmen, 3. B. was — Sie, dies In tbun? in der Bebeutung rühren, bas Ge: 
fügt erregen, ift es vegelmäßtg, z. B. ihr flummer Schmerz bewegte die Umftehenden 
um Mitleid. 
. Davon kommen her: bewegbar (fich bewegen Lafiend); der Beweger (Erre⸗ 
ger, Bethätiger); beweglich (fih bewegend, was ſich bewegen läßt; ruhrend): bie 
—niß (der Antrieb); Jam (bemeglih); die —ung — der Lage oder 
Stellung; Erregung, Aufregung; Unruhe, Auflauf; Antrieb); die Bewegungé⸗— 
Zunft, —Ichre (Mechanik); — los (ohne Bewe ung); der Beweggrund (ein 
Grund, der ben Willen beflimmt, den Entſchluß keitet). | 
Bewenden, v. intr. ift eine verflärkte Form von wenden, fo viel als ums 
wenden, umlenten, nicht weiter fahren fondern a ode weiter zu gehen, alfo flehen 
bleiben, ruhen; der Ausbrud: es babei bewenden Laffen, tft daher gleichbes 
deutend mit: es babei bleiben, beruhen, damit aufhören, gut feyn laſſen, es nicht weis 
ter treiben. Diefer Snftnitiv wirb auch als Subſtantiv gebraudt: es bat babei 


» 
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fein Bewenden, es bleibt babe. Won bewenben Tommt das part. bewanbt 

—— beumfländet), und die Bewandtniß (Beichaffenheit, bie Umſtände, 

erhältnilie). 

Der Bezirk, des —es, pl —e [ahb. umbicirh, mittellat. cerca, lat, cirens, 

zufl. izerkon, ©. garhan, gr. xwoos, yöozos, goth. gards (Hurde, Umzäunung), 

verwandt mit Kirche, boUl, kerk, Hort, Horft, Heerd, Garten, von ©. N, gar, 
c. 


(umfaſſen, einſchließen), gr. Xcq, yvoöo, ‚lat, gero, gyro, goth. gairda] ber Kreis, 
Umtreis, bas Gebiet. Davon kommt bezirkten (umgrängen, die Grängen beflimmen, 
mit einem Bezirke verſehen). 

Der Bezoar, des —s [ital, bezoar, altfr. beza, bazar, fpan, bazar, perf, pah- 
zeher, arab. bedzahar, von bed Heilmittel und zabar, Gift] 1) überhaupt Heils 
mistel gegen Gift, Giftmittel, Gegengift; 2) insbefondere ein in bem Magen ber Bes 
zoarböde und Gemfen gefundener Stein, weldyer vormals für ein Fräftiges Gegen⸗ 
gift gehalten wurde. Daher: der Bezoarbod (eine morgenländiiche Ziegengattung) ; 
bee — effig, und das — pulver, angebliche Gegengifte. 

Die Bibel, pl. —n [gr. Aıßlla, bie Bücher, Mehrzahl von AußAdov, Buch] bie 
Bücher, der Inbegriff ober die Sammlung ber heiligen Schriften, das alte und neue . 
Zeflament, bie Schriften bes alten und neuen Teſtamentes. Died Wort ift ducch bie 
Kirche bei und in Gebrauch) gekommen. Httfrib nennt bie Bibel noch das Bud). 
Im Latein des Mittelalterd gebraucht man biblia in ber —— woher auch die 
Einzahl im Deutſchen ſtammt. Der jegt gemöhnlihe Ausdruck dafür iſt: die het 
lige Schrift. Bon Bibel kommt bibliſch, adj. u, adv. (bibelmaͤßig, in ber 
3. enthalten oder begründet, aus der B. genommen), Zufammenfegungen bamit find: 
ber Bibel-Abſchnitt (A. aus der B., die Perikope); die — an ſt alt (—bdruderei); 
der — ausleger (Ereget); die — uslegung (Eregeie); —feft (mit der B. wohl 
bekannt, in ber B. bewandert); — mäßig (den Worten der B. gemäß); die — ſprache 
(die eigenthümlichen Ausbrüde der B.); dad — werk (e. Ausgabe der B. in mehres 
ren Sprachen oder mit ausführlichen Auslegungen). 2. _ 

Der Biber, des —s [isl. bifr, bior, angf. befor, befer, beber, bebr, biofor, 
beofer,, fiyweb. befwer, engl. beaver, ital. bevero, ſpan. befro, bivaro, biverio, fr. 
bievre, lat. fiber (bei Plinius biber, bei Glaubian bebrus, fonft auch canis ponticus 
und castor), flav. bobr, ahd. pipar, holl. bever, beever, ſchwed. baefver, dan. bae- 
ver, Zommt nebft bauen, Keim, Bube, Beute, wohnen ꝛc., als paragogiiche Tabiale 
Ausbildung, von ©, IT, bh (entftehen, feyn, bleiben, wohnen, bauen), welchem gr. 

a 


vo, pv£o, lat. fui, facio, goth. baua, lith. buwau, tuff. bywaiu, entfpredhen] ber 
uer, Erbauer von Wohnungen, der Wohnenbe; ein Säugethier, das ſowohl im 
Waſſer ald im Zrodenen lebt, mit Zurzen Beinen, von melden bie hinteren mit 
Schwimmhaut verfehen find, mit einem platten, Yänglich runden, fhuppigen Schwanze 
und gewöhnlich von bdunkelbrauner Farbe. Sie leben vorzüglidy in Nordamerika in 
unbewohnten Gegenden, an Flüſſen, in zahlreichen Haufen und find befonders merk: 
würbig durd) den Tunfivollen Bau ihrer Wohnungen (castor fiber L.). 
Zufammenfegungen mit Biber find „der Biber: Bau (die Burg, das Gefchleif 
des Bibers); der — baum (magnolia L.); die —ente (dev —pogel, —taucher, 
Sägetaucher, mergns castor L.); das — geil (ber ſtarkriechende harzige Saft in den 
Geilen des Bibers); —hären (aus — haar gemacht); das — hödlein (das Zleine 
Schellkraut, Feigwarzentraut, ranunculus ficaria L.); der — hund (H. zur —jagd, 
auch Dtternhund); die —ratte, (Bifamtape); der —Aſchwanz (Flachziegel, Zunge); 
der —zahn (einer, der vorſtehende Zähne hat). 
Die Bibernelle, fiche Pimpinelle. 
Die Bibliothek, Igr. Arßlro9nzn, lat. bibliotheca, von Bıßllov, Buch, u. Inen 
Behaͤltniß zum Hinftellen oder Hinlegen] die Bücherfammlung, der Bücherfaal. 
Die Bickbeere, pl. —n [niederf, Beksbeere, Biksbeere, Pidelbeere] die Hei⸗ 


Tbeere. 
Der Bickel, des —s [von biden, piden, hauen, baden] eine ſpitze Hacke. 
Bickelhart, adj. u, adv., fo hart wie ein Biel. Schwend fagt: es follte eis 
gentlich Bückel geie tieben werden, da es von Bug kommt und ben Knoͤchel bezeichnet, 
weldyer ein Bug, ein Gebogenes iſt. | 
: Die Bickelhaube, pl. —n ſmittellat. bacinetum, .altfx,. bachinet, ſpan. ba- 
Deutſches Stammwoͤrterbuch, 10 
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cinete, altbais, pekihaubn, bair. bad u, bie Becktihauben] bie Blechhaube, ein Theil 
der ehemaligen Bewaffnung gemeiner Kriegsknechte. Adelung fagt: „Diele Rüftung 
leicht einem Beden, woher fie aud den Namen befommen hat. Im Augsburgi⸗ 
chen Stabtrechte bei Schilter, und in Lehmanns — Chronik wird fie daher 
auch Beckenhaube genannt; das Diminutivum davon: Beckelhaube, woraus 
die Hochdeutſchen ihr Bicelhaube gemacht haben, iſt noch im Oberdeutſchen üblid).‘ 
Auch Schmeiler theilt dieſe Anficht, I, p. 149: „Der Name deutet vermuthlich auf die 
Ahnlichkeit mit einem Becken, und der Ritter Quixote hatte fo Unrecht nicht, das 
Bacin (de barbero) für einen Helm anzuſehen.“ 

Bicken, fiehe piden. 

Bieder, adj. u. adv. [bei Joh. v. Müller biderb, ahd. pidarp, pidirb, bider- 
bent, (utilis, ee pidarplih; Abelung fagt: die älteſte Form bieſes Wor⸗ 
tes iſt biderve ober bithirve. Kero hat ſchon das Verbum piderban für nüglic) 
ſeyn, nüßgen, und die Subftantiva biderve, Nutzen, bederbheit, Redlichkeit, Tapfer⸗ 
feit, biderkeit, Rechtſchaffenheit u. f. f. Eommen in den Schriften ber mittleren Zeiten 
häufig vor.’ Der biefen älteren Formen anhängenbe Eippenton gehört nicht zu der 
Wurzel fondern fheint ebenfo zur Berftärkang des Begyiffes angehängt zn feyn, wie 
er als intenfitives Praͤfixum vorgefegt ift; es kann alfo nicht befremben, daß er Hinten 
wieber weggefallen ift; daß aber ber Wortton, welcher in allen beutichen Wörtern bes 
ſtändig auf der Stammſylbe ruht, hier von berfelben auf bie Vorſylbe übergegangen 
tft, beweist, daß man damals, als biefe Umeetokung des Wortes gefhah, weder bie 
Herkunft nody den Sinn desfelben mehr getannt hat, Biderb, Fehr berb, kommt 
nebft bauern, ſtark, fehr, ſtarr, ftur, ftier, Stier, flörrig, Dorn, Thurm u. f. w. und 
lat. durus, gr. dnods, ©, dharas, dharat (dauernd, fett), S. dhruvas (beftänbig),' 
goth. trigws, ©, dhartis (Zeftigkeit), or. znoncıs, von ©; U, dhar, ober HI, dhru 
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(defeftigen, halten, dauern), gr. How, ryote, lat. duro, fr. dure, engl. dure, lith. 
turra, cymr. tarin, und beißt fefl, haltbar, Bee wovon die alte Bedeutung 
„müplich” und bie jetzige ſchweizeriſche „tapfer, wacer“ abgeleitet find] 1) urfprüng- 
lich: derb, feft, haltbar, dauerhaft, befländig; 2) jest: tugenbhaft, rechtſchaffen, ehr⸗ 
lich, brav, wader, fid) gleichbleibend. gutdenfend, vernünftig, on bieder fommt 
die Biederkeit (Hechtichaffenheit, Ehrlichkeit), und bie Zufammenfegungen: das 
Bieder herz (die gute, wohlmeinenbe Gefinnung); — herzig (mohlmeinend, ie 
lich, treu) ; das — Lob (das Lob eines —mannes); ber — mann (ein bieberer, offe⸗ 
ner, techtichaffener, ehrliher Mann); —männifch (bieder); der — ſinn (e. bieberer 
Sinn, biedere Denkart); die — ſitte (gute, unverderbte Sitte); das — weib (ein 
rechtfehaffenes W.). 

‚ Biegen, v. a. (ich biege, bog, habe gebogen) lahd. bougan, pikan, piucan, 
iugan, goth. bjugan, bugan, angf. bugan, bygan, bugun, engl. to bow, wall, 
wan, hol, boogen, buygen, ſchwed. boeja, buja, bän. boeye, norw. biuga, iöl, 
buga, beygia, beiga, cimb. bacha, ital. piegare,, verwandt mit gr. zıucow, u. ©. 
IS. bhu), frümmen] gehört nebft beugen, büden unb ben verwandten Wörtern 


IN 
Bauch Bug, Bügel, Buckel, Bucht, Bud, ua, Bogen ıc. zu ber Wurzel r—x 
vom Keime —x, ber fich einfach erhalten hat in den Wörtern Ede, Anker, Egger, — 
beißt daher: zu einem Haken, Bold ober Bogen kruͤmmen. Biegungift daher 
DL mit Krümmung; ein Bogen iſt eine regelmäßige Biegung. Die Form 
eugen wird nur von Menfchen gefagt, und beißt: den Hals, den Rüden, das Knie 
biegen ober Erümmen, Cine andere Form von biegen iſt ſchmiegen, ſich biegenb 
Siegen. Biegfam heißt, was fic leicht biegen laßt. Werkzeuge zum Biegen find 
bie Biegzan F ( Drahtzange) und die Biegſcheibe (Halbſcheibe der Boͤttcher zum 
Biegen der Faßreife); der Biegefall (Caſus in der Declination) iſt beſſer als 
Beugefall. Im Schweizerdeutſch heißt aufbiegen fo viel als aufſtapeln (Holz), und 
eine Biege ift ein Stapel; das plattbeutihe Wort bögen ift mit dem hochbeutichen 
biegen, nicht mit beugen, gleichbedeutend. er | 
Die Biene, pl. —n [ahd. bie, bin, bine, pine, pian, angf. beo, engl. bee, 
holl. bie, bye, ſchwed. bi, by, daͤn. bie, isl. BI by a, irl. beach, lat. apis, fr. 
abeille, ſpan. abeja, aveja, ital. ape, pecchia, pecchione, port. abelhu, cymr. 
gwenyn, kommt nebft Biber, Keim, Beute, bauen, Wabe und wohnen von S. MT. 


bh (entftehen, entftehen machen, bauen), gr. gm, uéd, lat, ſao, facie, goth. baua, 
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be, eyme, bum, ruff. bywalu, lith, buwan, unb beißt alfo bie Vauende, bas 
— Inſect, ober nach dem Jslandifchen byfluga, die Baufliege. Die Wobe iſ 
der Bau, bie $ gute das Gebäude eines Bienenſchwarmes. Die andern Benennungen 
der Biene bezeichnen fie theils ald Honigfammelnde (gr. uedırra, uelıcon, fr, mou- 
che à miel, von wel, Honig), theild blos als Sammelnde (niederf. Imme, Impe, 


frief, Ihme, lat. apis, von S. ST, ub, ober Sy, umbh, fammeln). Gleihen Urs 
fprunges mit Biene iſt Wefpe, weil auch, dieſes Infect baut. Die Alten Teiteten 
lot. apis von Apis, ber aͤgyptiſchen Benennung bes heiligen Stiered her, indem fie 
laubten, aus dem faulenden Leichname eines Stieres ferien die Bienen, aus bem eines 
erdes die Hornifle, aus dem eined Maulthieres bie Hummeln, aus dem eines Eſels 
die Wespen entffanden. Biene ift aud der Name eines Sternbildes, das auch die 
Flie ee wird. Als Beſtimmungswort erfcheint Biene in folgenden Zuſam⸗ 
menfeßungen : 

Der Bienenc Baum (bie Maßerle, Weißerle, acer campestre L.); bas 
—brobd (die felbfibereitete Nahrung ber Bienen); das — erz (löcheriges, ausgewit: 
tertes Erz); der — Falter (e. Nachtſchmetterling, phalaena tinea mellonella L.); 
der —fänger, —freffer, —fraß (—Ipeht; bie Seeſchwalbe, merops ale) 
dee —fafjer (Schwärmfad); der — flug (fämmtlihe —flöde, bie jemand hat); 
der —frefſer (e. blauer Käfer, attelabns apiarius L.); das — harz (der Vorftoß, 
das Stopfwachs); ber — käfer (wolf, clerus L.); ber — önig, die —Tönts 

inn (ber Weifer); der —korb (8. für einen —ſchwarm); bad —Eraut (bie 
onigblume, melissa officinalis L.); die —laus (pediculus apis L.); die — milbe 
acarus gymnopter L.); der — mantel (e. mit Bienen in Golb u. Seide gefticter 
antel); die —motte (M. bes —falterö, phalaena mellonella L.); das — recht 
(Berordnung über —zucht, abellagium); bie —ſchwalbe (dev —ſpecht); ber 
— ſchwarm (e. Volt Bienen); ber — ſpecht (—wölf, die —ſchwalbe, der —fänger, 
Grünfpeht, merops apiaster L.); der —töbter (e. Spinne, aranea calyana L.); 
der — wirth (Hauswirth, ber Bienenzucht treibt); der — wolf (—ſpecht; bie 
—ſchabe; der —käfer); der — wurm (WB. bes —falterd); die —wuth (e, Krank 
2 ber Bienen im Mat); der — zo pf (Immenzopf, e. —ſchwarm, der fid) an einen 
weig gehängt Hat); die —z ucht (Haltung und Pflege ber Bienen). | 

Das Bier, bes —eö, pl. — ſahd. peor, angf..beor, engl. beer, hol, bier, 
ist. bior, bret. bir, wallif, bir, ital. bira, birra, fr. biere, ſlav. pivo, kommt nebfl 

r. szö0ıs, moröv, lat. potus, ruſſ. pitie, u. ©. pitis, pitan ( Getraͤnk), auch Meere, 
iene, Born, Meer, ©. I, var, ober AV, vars (begießen, durchdringen), gr. pe, 
G N 


äodw, &. varsus (Hegen), gr. 2007, ©. varunas (Dcean), ©. vär, vAri (Maffer, 
Flüſſigkeit), gr._6006; ovooy*, von dem auslautenden Lippentone 77, welchen wir in 
©. , mi, IT, mi (zerfließen), gr. uesow, lat, meo, und at, pi (trinken, träne 
ten), gt. lw*, ndwu, nlvo, lat, bibo, bo*, fr. bois, rufl. & ] ein aus mehlartigen 
Samen, befonders aus Gerftens oder Weizenmalz durch äbrung bereitetes geifliges 
Setränt, Braunes Bier, Braunbier, wozu bad Malz auf der Darre per 
dörrt if; weißes Bier, Weißbier, wozu das Malz an ber Luft getrocknet ſſt. 
Diefes uralte, tm mittleren unb nörblichen Europa einheimifche Getränk hat faft fo 
viele verfchiedene, befondere Namen, als es Drte gi, an welchen man eigenthäme 
liche Arten Bier braut; es heißt 3. B. in Erfurt Schlung, in Halle Puff und Broi⸗ 

bnn, in Jena Klatſch, in —— Mumme, in Breslau Schöps, in Leipzig 

after, in Brandenburg alter Klaus, in Schweibnig Stier, in Preußen irgendwo 
Sammer, in Zerwid Grafemann, in Lügerode Auweh, in Wittenberg Kuluk, in 
Grimma Bauchweh, in BRUT Filz, in Roſtock Del, in Frankfurt Büffel, in 
Wettin Kinterling, zu Ecklenfott Kalabella, zu Güftrow Knieſenack, zu Fechte Todten⸗ 
Zopf, zu Wollin Prufe Pufe, zu Eisleben Mord und Jodtſchlag, zu Bauzen Klotz⸗ 
mich, zu Merfeburg Krappei an die Wanb und Stredeporzel, zu Goslar Goſe, in 
München Bock, Einbock, Salvatorbier, zu Rageburg Rummelbeis, im Braunfchweigis 
fheh Dudfein, zu Delig in Böhmen Kuhſchwanz, in Meipen Lampfel, in Wernigerode 
Lumpenbier, zu Frankenhauſen im Schwarzburgifhen Rumpelbier, in ber Laufig Schem⸗ 
per, Scherpe, Scherpen, in Marburg Junker, in Gisleben Schrapel, nody irgendwo 


u — 
Ks Beſtimmungswort erſcheint Bier in folgenden bemerkenswertheren Zuſam⸗ 
he Bie rbann (zwang, das Vorrecht des — der — baß 
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€. liefer, rauher Baß); der — brauer (Brauer, Brauermeiſter); die —braueret 
Brauerel); ber —eige (Brauherr); der — eſel (e. Geſpenſt); der — eſſig (aus 

vbereitete E.); die —fiedel (e. ſchlechte Geige); der —fiedler (e. ſchlechter 
Geiger); bie — hefe (dev Abgang vom B. durch die Gährung); ber —kegel (eine 
Art —hauszeihen); ber —knoten, (b. oberſte Knoten ber Gurgel); der —Tranz 
(e. Art —hauszeihen); die —mährte (—kaltfhale); die — meile ıder —bann); 
bie —molten (mit 8. vermifhte M.); das — reift 8 (e. Reiſigbündel als —haus⸗ 
eichen); der —rufer G(Viertelsknecht, Ausrufer des Bieres); der — ſchank (—vers 
kauf im Kleinen), die — hau (—probe); der —ſchenk (—wirth, nieberf. Krüger); 
die — ſchenke (dad — haus, bie Schenke); die — ſchicht (das Aufhören mit ber 
Arbeit, um zu Bier zu gehen); bee —ſchreiber (Beamte über die —maße); ber 
— fhröter (—fpünder, —fuhrmann in e. Stadt); die — ftube (Schenkftube); ber 
— verleger GEwiſchenhaͤndler beim Verkaufe bes Bieres in Fäffen); der —wirth 
(Schenkwirth); dee — wiſch (Neifigbündel ald —hauszeihen); die — würze (das 
frifche, noch ungshopfte Bier) ; dee — zwang (—bann, das Vorrecht zum — verkaufe). 

Der Biefam, fiebe Biſam. 

Der Bieft, [bair. Bies, Bieſcht, ahd. piost, piest, niederſ. Beeft, in Dith⸗ 
marſen Büft, hol. biest, beest, engl. beestings, fd. Bienft, Brieſt, Brieſchmilch] 
die erſte dicke, unreine Milch von der Kuh unmittelbar nach dem Kaͤlbern. Davon 
bieften, bieſen, ausbieften, diefe Milch wegmelten, und die Zufammenfegungen: 
der Bieftläfe, bag —Endöbdel, bair. eine Art Backwerk, welches aus dem Bieſt 
bereitet wird, und wozu man fi) an einigen Orten, als zu einem Lederbiffen, gegen- 
feitig einlabet; die —butter (aus bem Vieſt bereitete 8); die — mild, basjelbe 
was der Bieſt. Nirner erklärt: bie erfte Milch, welche den weiblichen Säugethieren 
bei der nahen Geburt ihrer Jungen in bie Sauggefäße eintritt und biefe baus ober 
ſchwellend macht. Bieſt gehört nebft Buſen, Biezchen, Büfte, Bruſt (niederf. Boft), 
Baſe, Betze, Mege, Vettel, Schweſter, Mutter, und baus, Bauſch, puſten, zu den 
Angehörigen ber Wurzel 7 —7 als burd) Paragoge des Zahntones entftanderer Ausbildung 
des anlautenden Lippentones zz— , welcher einfach in S. IT, vä, bewegen, wehen, 
blafen, gofh. wajan, lit). weja, ruſſ. wiein, und mit palataler Paragoge in ©. 
väyus (gt. «no, lat. aer, fr. air), Luft erfcheint. Das von Abelung aus Ulphilas 
angeführte goth. beist, Sauerteig, gehört bieher, und heißt: bas, was ben Teig baujen 
oder aufgehen mad. 

Der Bieswurm, fiche Bißwurm. 


Das Biet, des —es, 1) ſchweizer. für Gebiet, z. B. Züridbiet, Luzerner 
Biet; wovon Bieter, Bietler, Bietlerinn in Verbindung mit einem Orte, 
z. B. Luzerner⸗Bietler, einer aus dem Luzerner Gebiete, Zürichbieter, einer 
aus bem Züricher Gebiete, u. ſ. w. Auch bair. nach Schmeller: ber Bezirk, in wel: 
chem ein Gerichtöbiener (Gerihtsbote oder Vüttel) zu bieten hat; altbair. Piet, 

ieth; fiehe Bair. Wörterb, I, pag. 223; 2) nad Rixner: dad Gebot, ber Bes 
ehl, mandatum. Die Biet, bair., bie Weinkelter, Torkel, nach Schmeller; nad) 
Popowitſch, der Boben der Kelter, das Kelterbett. „Das lat. biota wird als ein 
porie oder ftantt erklärt im Voc. Ms. teg. v. 1455, als ein ftantner oder zwis 
rigs väßlin im Voc. v. 1429.” Gchmeller I, pag. 221. Zufammenfegungen 
find: die Gegenbiet (ber Biet gegenüberflehende &affertonne), bad Biethaus 
ober Bietkar, bie Kcher, Weinpreile. 


Ä Die Biete, nah Rirner, 1) die Gewalt zu gebieten, bie Herrſchaft; 2) dad 

Gebieten, und bie ſchuldige Pflichtleiftung; 3) das Vorbers und das Hintertheil des 
Schiffes; 4) die Taſche am Kleide; 5) ahd. bita, pita, bair. Bit, Bitt, das Marten, 
der Auffchub, Verzug, und das Borgen, die Borg. Gchmeller I, pag. 220. 

‚ Bieten, v. tr. (id biete, bot, geboten) ſgoth. biudan, ahd. pintan, piotan, 
biotan, bieten, angf. beodan, biddan, behodan, ſchwed. biuda, bän. byde, i6l. boda, 
bioda, engl. to bid, hol. bieden, kommt nebft altſchwed. bioda, bad (Befehl), Bote, 
Büttel, angf. bydel, ahd. pntil, Bedell, Pebell, fr. bedeau, ital. bidello, und binen, 
beten, gebieten, betteln, mutgen, Mund, fchwagen, zwitichern, Deife, Spas, maufig, 
patzig, nieberf. Baas, engl. quoth, ahd. quedan, goth. guitha, und &. IT, has, 
SIT, bhàâs, (fchreien, eben), gr. yaw, yalw, lat. for, fateor; ©. bhäsd, Rebe, gr. 
yeoıs, lat. fas; &. TZ, patlı (fpredhen, reden), gr. n09Ew*, lat, peto, invito, fr. 
—pete, u. ©. pathis, pathitan, lat, petitum, Bitte; irl. impidhim (befehwören,, er⸗ 
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ishen); fpan. port. pedir; ©, (nad Webſter) badi, padi, petir, botti, Gebieter; 
Sald. ap, bitten ; äthiop. fato oder fatho, bitten, wünfden; Angehörigen ber Wur⸗ 
ze a—t, durch Paragoge bes Zahntones, von dem agelautenden Lippentone x—, in 
ſo fern er Hörbares, befonders Laute * Mundes bezeichnet] 1) muthen, mit dem 
Munde laut werben, ſprechen, reden, Jagen, 8 B. einem einen guten Tag, 
Abend, an bieten; bem Könige Schad bieten; 2) heißen, befehlen, 
zumuthen, 3 B. das darf mir niemanb bieten; veraltet: einen vor Ges 
richt, in den Rath bieten, daffür jest gebieten und entbieten, auch vers 
bieten, ausbieten, anbieten, 3) im Handel und Wandel, verfprechen, geben wollen, 
anbieten, z. B. auf etwas bieten, ich habe ihm gehn Thaler dafür gcbos 
ten; Geld auf jemandes Kopf bieten; 4) auch um einen gewiffen Preis. zum 
Kaufe anbieten, zu e. g. Preife anſetzen, z. B. er bot,den aa um gehn Tha— 
ler, ex bietet bie Waare zu theuer, er fordert zu viel bafür; bie Waare 
if fein, er fann fie bieten wie er will; 5) darreichen, vorhalten, 4. B. eis 
nem einen Trunk bieten, m die Hanb bieten; figärlih: einem Trog 
bieten, bie Spitze bieten; ein Unglüd bietet dem andern bie Hand. 

Der Biez, des —es, pl. —n, dad Biezchen, des —&, [verwandt mit Bufen, 
Bieft, baufen, puften u. f. w.] die weibliche Bruft, die Bruſtwarze. 

Die Bigamie, (breifylbig, bi-ga-mie; von bis und yaucdo) die Imeimeiberel, 
Doppelehe. 

Bigott, adj. u. adv. [fr. bigot und cagot, bretagn. bigod, verwandt mit 
ital. bacchettone, Heuchler, ob auch mit fpan. bigote, Schnurrbart, hombre de bi- 
gote, Mann von Geift, tener bigotes, ſtandhaft bleiben? kommt nicht, nad) Haltaus, 
von goth. bagothum, beide, fondern von mittellat. beguta, begutta, beguetig, baguta, 
Begine im üblen Sinne, Bekuttete, Andächtlerinn, Srömmlerinn, Heuchlerinn] auf 
eine übertriebene odes abergläubifche Art andächtig und religiös, ein bigotter 
Menſch, ein Andächtler; eine Bigotte, eine abergläubig andächtige weibliche Perfon, 
Scömmlerinn, Betſchweſter. Daoon bie Bigotterie, die übertriebene, abergläubige 
Andacht, Andächtelei, Froͤmmelei. 

Das Bijou, [fr. bijou, joyau, engl. jewel, hol, bän. juweel, fpan. joya, 
joyel, ital. gioielto, arab. johar, Ebdelftein] das Kleinod, Davon bie Bijouterie, 
die Kleinobien, Zuwelen, und ber Handel damit. 

Die Bihne, pl —n, in den Hüttenmwerken, dasjenige, was fich von flrengen 
Erzen auf dem’ Heerde anlegt, wenn biefer nicht genug abgewärmt tft. 

Die Bildymans, pl. —mäufe, [ahd. bilech, pilich, pilih, lat, glis, gliris, aud) 
Bilih, Ville, Buge bie Gebirgsmaus, Zieſelmaus, eine Art großer Haſelmaͤuſe mit 
afchgrauem Balge, in gebirgigen Gegenden, befonderd in Krain, Kärnthen und’ Ita: 
lien, in der Erbe, von Baumfrüchten, Eicheln, Bucheicheln, Nüffen und Getreide les 
bend. Nach Abelung flammt der Name biefes Thieres, welches in Zirol wegen feiner 
grauen Farbe auch Gräuel heißt, entweher von dem ſlaviſchen biel, weiß, her, weil 
es ein weißliches Fell hat, oder von Berg, welches in cinigen ſüddeutſchen Mund⸗ 
erten Belch (Bühel) lautet, fo wie die Schmeizer Kilche für Kirche ſager. Im 
Franzoͤfiſchen heißt es belette, in der Mundart der Krainiſchen Wenden aber pouh. 
Sm Boͤhmiſchen ift pich, die Spigmaus. Aus dem Namen Zieſelmaus fft im mitt 
leren Latein citellus, geworden. 

Das Bild, des —es, pl. —er [ahb. bilid, bilide, biladi, bilidu, piladi, pild, 
ger pilodi, pilothi, piledi, belidi, gebilithe, angſ. bilitl, bilethe, hoU, beeld, 

Idenis, ſchwed. bild, belaete, dän. billede, isl. bilneta, kommt nebft bilden, Dial, 
malen, melben, ufles, kat, malus, ©, malas (ſchmutzig), malinas (lat. malignus), 


übel, abd. uapil, von ©. IA, mal, oder A, mläi (beſchmuten, befshmicren, an: 
ſtreichen), gr. voAuyw, lat. molo*, goth. melia, angf. moil, lith. molawoiu, rufl- 
malewaiu, melches nebft ©. „ pil (fühlen, brüden, formen), gr. zolew, lat. 
pilo, von dem auslautenden Lippentone z—, infofern er Bewegung bezeichnet und fie 
in ©. 17, mi ober A. mi (zerfließen, zerreiben), lat. meo, und FT, mü (brüden), 
vo, einfach darſtellt. Adelungs Erklaͤrung von Bild als zufammengefegt aus „bei 


und 2ete, Geficht, Geſtalt, und Wachters Ableitung von Laffen, zc. fallen gänz- 
lich weg, da 3. Grimm (Gramm, 11, pag. 237) die GEndung ober Ableitung, das ans 
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autende —d, als aus -adi verkürzt nachgewieſen hat: ahd. pil-adi (Imago), aſſim. 
i-idi, angf. bil-ede, bil-ed (exeinplum); altn. bil-aeti Veffigien); mhbb. bil-de 
—*— ahd. bil-d] 1) das Mal, Zeichen, die Geſtalt; 2) die Meldung, das Bel: 
piel, Gleichniß Mufter. Im gemeinen Leben nennt man a gezeichnete, gemalte, 
und tünftferifc gemachte Darflellung einer Perfon ober Sache ein Bild; in ber 
edleren Schriftfprache find dafür Zeichnung, Gemälde, u. ſ. w. üblich. In der Waps 
penkunſt werben die gemeinen Figuren eines Wagpens, welche entweder aus ber Natur 
oder aus der Kunft entnommen find, Bilder gefinnt, im Gegenfage der Herolböfigu= 
ren. Bei den Webern beißt jedes Gewebe, das eine Figur bat und nicht geradedurch 
in Kette und -Ginfchlag wie Tuch geht, ein Bild. In der Zufammenfegung bezeich- 
net es eine Perfon oder Sache — beſonders in Hinſicht auf ihre Geſtalt, z.B. ein 
Manns hild, Frauen bild, Weibs bild. Bon Bild kommt zunäcft bilden [ahd. 
bitiden, hol, beelden, ſchwed. bilda, dän. bilde] geftalten, machen , unterrichten, er⸗ 
iehen und bie Bildung (Geftaltung, wg bilbern, Bilder umblättern; 
ann bildlich ‚ einem Bilde gleich, ein Bild enthaltend; ber Bild ner (Künftler, 
welcher erhobene Bilder verfertigt, Kormer, Wachsboſſirer, — Bildhauer, 
Bildgießer u. f. w.); die Bildnerei (Kunft des Bildners); das Bildniß (Bild, 
Portrait), und die Zufammenfegungen: bildb-bar (u bilden möglih, —lam) ; der 
Bilderahat (X. mit Zeihnungen); die —bibel (B. mit Bildern); dbie—blende 
(Nifhe zu Bildern); dee —bogen (mit Bildchen bedrudte Bogen Papier); das 
— buch (B, mit Bildern); der —diener (—verebrer, — anbeter, Ikonolater, Ikono⸗ 
dul); der — dienſt (die Ikonolatrie); die —fibel (F. mit Bildern); ber —fuß 
(das Piedeftal, der Unterfag eines Standbildes); ber — handel (H. mit Bildern); 
der — ändler (—mann, Kunfthändler) ; ber — laden (Kunftladen, die —hand⸗ 
Jung); der — marmor (M, mit Seichnungen) ber — rahmen (R., Bilder darin 
zu Faflen); — reich (reih an Ei er —faal (die —gallerie, —halle) ; die 
— fhrift (die Hieroglyphen); die —Tprache (bildliche Sprache, XFonologie); der 
ber —ftein (St. mit Abdrüden oder Zeichnungen); der ſtreit (—krieg, die Iko⸗ 
nomadie); dee — flürmer »(Zerftörer der Heiligenbilder, Ikonoklaſt); die — flürs 
merei (Ikonomachie); dee —verehrer (B. der Heiligenbilder) ; bie —verehrung 
RE Ikonodulie); ber Bildhauer (—meißeler); die nee our 
unft); die — ha uerkünſt (8. des Bildhauers); bie —hauerfhule (—alabemie); 
die —jung ie (3. die bei Prozeffionen ein Marienbild trägt); — Lich (e. Bild ent⸗ 
haltend, figürlih); die — lichkeit (Kigürlichkeit); — los (ohne Bild); der — ner 
(plaftifche Künftter); die —nerei (—nerlunft); das — nif (Portrait, Bruftbilb, 
Standbild); der — nißmaler en — ſam (leiht zu bilden, bildungs= 
fähig) ; die —ſa mkeit (Bildungsfähigkeit); die — ſäule (Statue, bas Stanbbild); 
dee —ſchniger (Holzihniger); die —hnigerkunft (Holzſchnizkunſt); —Ihön 
(Ihön wie ein gemaltes Bild); die — fette (—niffelte, der Avers einer Münze); 
base — werk (e. erhoben gebildete Arbeit); der —wirker (Damaftweber); bie 
— wirkerei (Damaftarbeit). 


Die Bilge, pl. —n, bei den Zuchfcherern, ein Holz an ber Stange bes Liegers 
oder des auf dem Tuche feft anliegenden Blattes der Zuchichere, wodurch biefe im 
Gleichgewicht erhalten wird, Nach Abelung iſt diefes Wort aus bem franz. bille, 
billette, verberbt, 


Der Bilgenfchneider, des —s, im Vogtlande, ein Gefpenft, welches auf dem 
Gelbe die Abe abfchneiden foll, ; e ' | 


Das Bilkefpiel, die —tafel, f. Beilkefpiel ꝛe. 


Die Bill, ohne pl., ehemals fo viel als empfundenes Recht, Billigkeit; wir ha⸗ 
ben davon noch das Eigenſchaftswort billig, und die Unbill. 


Das Billard oder Billiard, des —, pl. —e [fr, billard, engl. pl, billiarda, 
ital, higliardo, fpan, villar, von Ville, fr. bille, Kugel] ein an bie Stelle bes 
alten Beilkefpielcs getretenes Spiel mit elfenbeinernen Kugeln oder Bällen auf einer 
mit Tuch überzogenen-Zafel; befonders wird diefe Tafel fo genannt. 


Die Bille, pl. —n [kommt nebft Pille, Bolle, Ball, fr, bille, Tat. pila, und 
Spule, Walze, Felge, Spiel, Welle u. f. w. von wahlen, walgen, wälzen, S. am, 


vail, ober ag, vaill, (drehen, wenden), gr. Zi, elle, 0440, lat. volvo, goth. wal- 
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wia, engl. to wheel, wallow, lith. weln, tuff. 1) eine Kugel, ein Ball, ſowohl 
im Billarbipiele als in der Wappenkunſt; 2) ber Zapfen im Wellbaume ber Mühle, 

Die Bille, pl. —n [angf. bil, doll, byl, bile, dän. bile, wallif. bwyell, ſchwed. 
bila, isl. byla, bylda, bullda, bret, bwial, türk. bil, ind, beil, gr. zeexus, Beil; 
fommt nebfl ang, bill, Sichel, ſchwed. bill, Pflugſchaar, engl. bill, Schnabel, bem 
veralteten Zeitworte beilen, hauen, und fillen, fpalten, Gpeit Falte, engl. to spell, 
x. von ©. „ vil (hauen, theilen), gr. &Ao*, ölluw, lat. vello, goth. wilwa] 
eine Hade mit breiter Spige zum Schärfen ber Mühlfteine. Davon: billen, bei 
den Müllern, die Mühlfteine fchärfen, und das Billenmehl, nieder). das gröbere 
Weizenmehl vom zweiten Schlage. 

Das Billet, des —es, pl. —e [fr. billet, ital. bulletta, bolleta, biglietto, bol- 
lettino, mittellat. boletta, Werfleinerungswort von engl. bill, norm. bille, fr. bil, 
Zettel, fol mit fr. bulletin und lat. bulla, mittellät. bulleta, unterfiegelte Schrift, 
verwandt ſeyn; Webfter erklärt das engl. bill als ein aufgerolltes ober zufammenges 
faltetes Stück Papier] ein kurzer, mit Audlaffung aller Keierlichkeiten abgefaßter 
Brief, ein Handbriefchen. 

Das Billiard, fiche Billard, 

Billig, adj. u. adv. ſſchwed. daͤn. billig, hol, billik, ahd. billih, billich. Ade⸗ 
tung jagt: „Dem Kero fcheint dieſes Wort noch nicht bekannt geweſen zu feyn, indem 
er merito durch piwruhti überfegt; Ottfried und Notker gebrauchen für Billigkeit 
auh noch ebini; allein beim Willeram kommt fchon billih, in dem Gebichte auf 
Carl den Großen bei Schilter pillichen, im Schmwabenipiegel billich, und beim Hor⸗ 
negk pilleich vor. Der Stamm iſt das alte Wort Bill, empfundenes Recht, wo⸗ 
von im Oberbeutfchen,, befonders der Schweiz, no Unbill, Unbild, uUnbilde, 
für Unrecht, Beleidigung, üblich iſt.“ Beide Wörter kommen nebit wohl, wählen, 


wollen und mild, lat. bellus, von S. ZIrel, val, oder a1 vli (wählen, lieben), or. 
S m 


mt, Eidoua:, yılda, lat. volo, goth. walia, wilia, engl. will, lith. weliju, ruſſ. 
woliu] bem Raturrechte ober ber im Innern, im Gemiflen empfundenen Verbindlich⸗ 
keit gemäß, pflichtgemäß, ſchuldig, vechtmäßig, maͤßtgrecht, mäßig, beſcheiden, wohlfeil. 
Davon kommt billigen, v. tr. für billig erkennen ober erklären, genehmigen gut: 
heißen ; bie Billi gung, Genehmigung, Einwilligung, der Beifall, das Gutheißen; 
und die Billigkert, Rechtmäßigkeit, natürliche Rechtlichkeit, Naturrechtlichkeit. 

Der Billing, des —es, pl. —e, 1) auch Pillent, Rappe; cyprinus rabel- 
lio L., fächfifche Benennmg einer Art Weißfilche, welche ſich an tiefen Orten, ſelbſt 
unter den Mühlrädern amfhalten, und fich zu Ende bed Zebruar in fchnellflichendes 
Baſſer begeben und dort flreihen; 2) ber Name einer Pflanze (melochia L.). 

Die Billion, pl. —en, [fr. engl. billion, neulat. billio, durch Tonverſchiebung 
des m in b gebildet aus millio, ohne daß bis hinzugefommen wäre; biefer Wechſel 
zweier Lippentoͤne hat ſier gleichſam comparative Bedeutung, indem b eine höhere 
Potenz von m bezeichnet] eine Million Millionen. j 

Die Bilfe oder das Bilfentrant,.des —s, [ahd. piliza, pilisa, bilisa, bän. 
bulme, norweg. bulmeart, böhm. blje, fpan. veleno, augen belinuntia, weil fie nad) 
Dioscorides dem Gotte Bel oder Belenus heilig war] hyoscyamus L., voszuauos, 
Saubohne, Schweinsbohne, auch Schlafkraut, Tollkraut, Rafewurzel, Zeufeldauge, 
Rindswurzel genannt, eine Pflanze, welche auf fetten Rainen wächst und einen fehr 


betäubenden Saft hat. Adelung fagt: bei dem Alberus wird auch der Schlehenbaum 


ober vielmebe befien Frucht, Bilfe, Binferling genannt. 
Der Bims, Bimsſtein, des —es [nieberf. Pimpftein, angf. — holl. 
yns, puimsteen, engl. pumice, altengl, pummice, ital. pomice, ft. pierre ponce, 
* esponia pedra, port. pedra pomes, lat. pumex, nah Schwenck Schaumſtein 
von spuma, Schaum, weil der Bims gleihfam der Schaum don Steinen zu leyn 
fcheint, welcher ſich durch vulkaniſche Ausbrüche bildet; diefe Ableitung hat ſchon Min- 
ſhew, weicher anführt, daß dieſer Stein wegen feiner ſchwammähnlichen Natur, indem 
er den Schweiß in fich ziehe, von den Alten in den Bädern zum Reinigen der Haut 
gebraudyt worden fei; er heiße Daher auch holl. badsteen] ein leichter, grauer, loͤche⸗ 
riger Stein, der auf dem Waſſer ſchwimmt, ſich In der Nähe feuerſpeiender Berge 
findet, und von Einigen für eine durch unterirdifches Feuer ausgebrannte Steinfohlen: 

art,.von Andern für. gebrannten Steinflachs gehalten wird. 
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Biuden, v. tr. (ih binbe, ich band, ich habe gebunden) lahd. blatan, pintan, 
goth. bindan, angf. bindan, engl, to bind, holl, binden, jchwed. il. binda, bäm. 


binde, fr. bander, per, bandan, bandidan, &, St], bandh, ober TEL, badıı (bins 


den, verfchließen) , gr. nedan, oyiyyw, lat. -pedio, vincio, kommt nebft ©. ac, 
vant, ober IT, vat, (um)winden, goth. witha, engl. wed, wind, und Band, Bund, 
Binde, Bott, Baft, Faden, Faſer, Fitze, Besen, Fiedel, fafeln, Peitfche, Pinfel, Putz, 
Müse, Gewand, Wefte, Watte, Mieber, Beutel, Gamaſche, Matte, Matratze, Mantel, 
feft, ꝛc. als durch Paragoge des Zahntones gebildete Wurzel z—r, von dem auslaus 


tenden Eippentone z—, welcher einfach in ©. q, vai (umfaffen, umminden), lat. vieo, 
lith. weju, ruſſ. wiiu, wovon lat. vimen, ©, vaiman (Gewebe), lat. vitis, ©. vat- 
tras (Binfe), und in S. J, mü (icdließen, zubinben), gr. uuw, wovon lat. mutus, 
A 


&. mükas, mütas (ftumm), vorhanden iſt] 1) biegen, Brummen, befonbers einen duͤn⸗ 
nen, biegfamen Körper um einen bideren biegen und fo befeftigen, B. ein Tuch 
um den Kopf binden, einen Baden um ben Finger binden, 2) vermitz 
telft eines Bandes befeftigen, z. B. den Baum an einen Pfahl binden, 3) 
mit Banden belegen, fefleln, 3. B. einen Webelthäter binden, 4) zulammen 
binden und dadurch DEN EINEN, z. B. Sarben, Befen, Bürften binden, 
5) ohne Band befeftigen, 3. B. ber Leim, ber Kalt binbet; 9 bie freie Bewe⸗ 
gung eines Körpers hemmen, 3. DB. ein innerliher Kampf band meine 
3unge, 7) die Freiheit einer Serfon hemmen, 3. 8. ih bin an die Stadt ges 
bunden, ihn bindet fein Geſetz, 8) von etwas abhängig machen, mit dem 
Verhältnigworte an, + B- fih an fein Wort binden, das Gläd iftan eis 
nen Stand gebunden, 9) im Kirchenftyle ift binden: bie Eirchliche Vergebung 
der Sünde verjagen ımd dadurch von der Kirchengemeinfihaft ausfchließen, im Gegens 
fage des Löſens; daher: ber Bindefchlüffer. 

Davon kommen: bie Binde (ein Zeugftreifen zum Ver⸗, Aufs, umbinden); ber 
Binder 1) Faß, Bürften:, Befen:, Buchbinder, 2) der Bindeftein, nach der Dide 
ber Mauer liegender Stein, 3) ber Bindeſparren); das Binderlohn (Bafbinders 
lohn, Bindelohn), und die Bindung (Berbindung zweier Noten in ber Muſik); und 
die Zufammenfeßungen: die Bind-Ahle (eine Art großer Sattlerable); die — art 
(gewöhnliche Zimmerart); ber —, bal ken, Bindebalken (Hauptbalken, Ardjitrab) ; 
das Bindbband, Bindbeband (Daarband); die — bank (ein Geftell zum Binden 
ber Reisbündel); der baum (Miefendaum, Hrubaum); das Binbeijen (ein 
Werkzeug der Slasbläfer); der Bindekalk (Bipsmörtel); das — Lohn (Faßbinderlohn); 
das — meffer (Bandmeffer der Küfer); dag — mittel (der verbindende Beftanbtheil ; 
der Gement, Mörtel); die — ſcheide (Bandmefferic). ber Kaßbinder); der — ſchlüſ⸗ 
Tel (die Gewalt, die Sünden nicht zu vergeben); bee — ſchuß (dev Schlußfaben einer 
Figur in der Seidenweberei); die —fohle (Bandfohle , Sandale); der —flein 
(Binder, nach der Dide ber Mauer liegender Mauerſtein); das — wort (Satzbinde⸗ 
wort, Fagewort, die Conjunction); das — zeichen (Verbindungszeichen zwiſchen zu⸗ 
ſammengeſetzten Wörtern, z. B. Reichs „Dberbaupt); base — zeug Beſteck des Wund⸗ 
arztes; Schürge und Handſchuhe der Garbenbinderinnen); der Bindfaden (nieberf. 
Fiſſeband, Fißband, Segelgarn, Sadband; fübd. Spahat, Spacht, Spagen); der 
— Ling (die Zaunwinde, große Winde, ‘convolvulus sepium L.); dad — meffer 
(Bandmeſſer der Fapbinder); dee Bindriem (R. auf welhen die Nabler die Ras 
delfchäfte legen); die —Icheide (Binbeicheibe, Bandmeflerfcheide) ; der Bindftod 

—fnüttel, Reitel, das Neiteliheit); das Bindungsmittel (Bindemittel); die 

indweide (Bandbweide); dag — wert, Bindewerk (Bogengänge von Latten); 
der Bindwurm, Bindbelmurm (fasciola L., Leber⸗, Fiſch⸗, Bartwurm); das 
Bindzeug (Bindezeug). 

Der Binetfch, des —es, ein bairifher Name des Spinates, spinacea. Rixner 
fagt: ein Küchenkraut mit fpisigen, pinnenförmigen Blättern, ähnlich dem Mangold. 

Das Bingelfraut, des —es, [dän. die Bingelmurz, nach Adelung von nieder]. 
pinkeln, d. i piſſen, weil bie Pflanze den Urin treibt] eine an fchattigen Orten 
wachſende Pflanze, auch Klyſtierkraut, Hundskohl, Hundsmelde, Miftmelde, Scheiß: 
melde, Spedmelde, Kühmurz und Wintergrün genannt, 


Binnen, adv. und praep., [angf. binnan] innerhalb, aus bi-, be-, und ins 
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nen sufasımeng t. Davon: ber. Binnendeich (D. innerhätb eines eingebeichten 
Landes, Sturm Er Landdeich); das — gericht (Zaungericht, die Serichtagarkeit in 
einem Bezirke), das — Land (dad Innere des Landes, das innere Land); das — le⸗ 
ben (feudum intra curtem, Lehen von dem Grund⸗ und Gerichtöherrn). 

Die Binnung, pl. —en, nitderf., die innere Einfaſſung des Schifferandes 
[von binnen, innerhalb]. 

Die Binſe, pl. —n Jahd. pinuz, mhd. pinez, engl. bent, bentgrass, nieberf. 
Beſe, Bere, Bieſe, von winden, engl. to bend, biegen, flechten, wozu die Binfen 
gebraucht werben] cine Sumpfpflanze mit geradem, biegſamem Schafte, juncas L,, 
aud) Sende und Semde, niederf. Ruf, Rufk, Auruſch, Hauruſch, angf. 
resc, risc, dithmarf. Rüfchen genannt. Davon: die Binfenblume, ein ber Binfe 
ähnliches Waſſergewaͤchs mit fchoner Blume, butomus umbellatus L., blühende Binfe, 
Blumegbinfe, und das Binfengras, jJuncus articulatus L., eine Art Binfen mit 
Inotigen, geglieberten Blättern und flumpfen Kronblättern, Auch bie Semfe, scir- 
pus L., wird bald Binfe bald Binfengras genannt. 


Das Birk, bed —es, pl. — [dän. birke, Dorfgerechtigkeit, ſchwed. birke, 
biörke, Stadt; engl. borough, goth. baurgs, angl. burg, burh, beorh, beorg, byrig, 
irt. brog, fr. bourg, iii. borgo, ſpan. burgo, dän. borg, armor. bourg, nhd. Burg, 
wallif. bwr, bwrc, gr. auoyos, ©, puren, puri, tommt nebſt Park, Pferch, und lat. 
parcus (fparfam), bergen, fparen, warnen, Wehr, borgen, bewahren, von &. ZT, var, 


. & 
ober AN, vr (bedecken, fchirmen, fhügen), ala durch Prosthefls bes Lippentones ges 
Ihehener Ausbildung des anlautenden Zungentones —o, welchen wir einfad in gr. 
age ‚ alafw, koum , aons, adonv , Eovua, und mit paragogiihem Kehltone in ©. 


arh (far? ſeyn, Herrchen), gr. aoxw, dpxew, und &. FI, are (beveden, eins 
fliehen), gr. efoyw, lat. arceo, vorfinden) eine im Herzogthum Schleswig übliche 
Benennung Heiner Diftriete von einigen Kicchfpielen, Dörfern oder auch nur Höfen, 
benen ein Birkvogt vorgefegt ift, der das Recht in feinem Birke handhabt und 
den Birffhreiber unter fih bat. Mehrere Birke ober Birken machen eine 
Harde, mehrere Harden aber ein Amt. 


, ‚Die Birke, pl —ın, der Birfenbanm, bes —es, pl. —bäume, ſahd. prrihha, 
Rn: engl. birc, birce, Dyrc, beorce, engl. birch, holl. berke, berkenboem, ſchwed. 

ioerk, dan. birke, i8l. bioerk, birki, nieder. barke, böhm. briza, poln. brzoza, rufl. 
berca, beresnik, cambr. biarkan, bie auf den durch feine Rinde ausgezeichneten Baum 
übertragene Benennung* ber Rinde felbft, nämlih Borke, engl. bän. bark, ſchwed. 
barck, mit dem vorftehenden Birk und ben bafelbft angeführten Wörtern der Wurzel 
æ verwandt und von S. Miu, arc, (bedecken, einfließen), gr. eloyw, lat. 
afeeo, bergen, —— der Baum mit der glänzendweißen Borke, gleichſam der 
Borkenbaum, eine bekannte, nur dem Norden Europas eigenthümliche Baumart mit 
weihem Holze. Im gemeinen Leben, befonders in Rieberfachlen, heißt er die Maye 
oder der Maybaum. Die Lappen nennen ihn sake, bie Finnen koiwu; fr. bou- 
lean, boulai (daher balai), ital, betulo, lat. betula, bret. bedwen, gr. onuuda. Be- 
tula alba 1. wächft nur in Deutfchland ; abweichende Arten find die. Alpenbirke, Häns 
gelbirke, Maferbirle und Zwergbirke. Davon das adj. birken, von der Birke hers 
genommen, ober aus Birkenholz ar und die Zufammenfegungen: ber Birken⸗ 
Kork (boletus tuberosus L., e. Art wämme auf Birken); der —meier (höls 
zerner Becher aus e. Stüde von e, —ftamme mit Rinde); der — meffer (—ipans 
ner); der — meth (M. aus —faft und Honig); dad —dI WEL aus —rinde, auch 
—theer, Degenöl, Rußöl); ber — pilz (BP. in —wälbern); bet — veizker (agari- 
ens torminosus L.); der —faft (das —wafler, ber aus angebohrten Birken rinz 
nende S.); der —fhwamm (agaricus betulinns L. und boletus tuberosus L., 
Birkling); der —fpanner (—mefler, —vogel, Reißling, e. Rachtfalter) ; bie —Ipinne 
(aranea betulae L.); das —theer — der —thon (ſandiger Thon, in welchen 
nur Birken wachen); dee —vpogel (—Ipanner; papilio betulae L.); die —wanze 
(cimex betulae L.); das at er (der —faft); der — wein (—meth). 


Birk —, [nit mit das Birk und die Birke vermanbt, fondern blos eine haͤr⸗ 
tere Sorm von Berg, Gebirg] nur in folgenden Zufammenjegungen: ber Birk⸗ 
Hall Gergfalk); der — fuchs (Rothfuchs); der — häher (die WBlaufrähe); der 
— bahn (das Männchen des —huhnes); die — henne (das —huhn); das — huhn 





154 Birne. Bi. Biſam. 


ers tetrix L., ladopus, urogallus minor, auch Berge, Heibels, Laub⸗, Spiels, 
pill-, Brom, Mood:, Schildhuhn); das — wil dpret (die —hühner); die —wurs 
»zel (Zormentille; Gertenkraut,. Stedenkraut, ferula L.). 
Die Birme, pl. —n [angf. pera, peru, per, engl. pear, holl. peer, peren 
yro, fchweb, paeron, daͤn. paere, isl. pera, mwalif, —— abb. ir, bira, ira, 
Heat. pera, fpan. peras, ft. poire, lat. pirum, hebr. =p, kommt nebjt Beere, Bier, 
Born, Meer, und ©, vär, väri (Maffer), varsas (Regen), varınas (Meer),"von_®. 
a, var, oder ZU, vars, (bewäflern), einer paragogiichen Ausbildung von ©. A 
. 


X 
mi, oder it mi (fließen), Tat. meo, wovon auch ©. miras, lat. mare, goth. marei, 
Meer; fomit ift Birne ein — von Beere, und heißt: ſaftige Baum⸗ 
frucht, Saftobſt, Saftfruht] 1) eigentlich, die Frucht des Birnbaumes, ſaftig, np 
lich rund und nad dem Stiele Hin fpik zulaufend. Zahme, verebelte Birnen ‚die in 
Gärten gegogen werben; Sommers, Winters, Fruh⸗, Spätbirnen. Wilde Birnen, 
die auf wilden, nicht verebelten Stämmen wachlen; auch Knoͤdeln, A Gt und 
in Baiem Kletzen genannt. Gebadene Birnen, Badbirnen. 2) Die Menennung 
verfchiedener bienförmiger Körper. Bei den Drabtplättern, ein rundgedrechſelter 
Schraubenftod, in welchen mit Kreide beftrichene Zuchläppdfn gelegt werben, um 
bazwifchen ben Draht, ehe er geplättet wird, durchzuziehen und fo zu reinigen. An 
den Schnellmagen nennt man bas Gegengewicht auch oft die Birne, und bie und 
da wurde früher ben Berbrechern während ber Kolter eine hölzerne Birne in ben 
Mund geftedt, um das Schreien zu verhindern. 

Bujammenfegungen mit Birn find: ber Birn=Apfel (eine Art grauer Koͤnigs⸗ 
apfel (reinette), mit birnartigem Gefhmad); der —baum (pyrus, pirus L.); 
— bäumen (von —baumholz); das — baumholz (H. des —baumes) ; der — für= 
biß (birnförmige Kürbiß); dee — moſt (— wein, im Hennebergifhen —nöpel) ; bie 
—motte (phalaena elinguaria L., Obftmotte); bie — probe (—förmige —— 
ben Grad der Luftverdünnung unter der Luftpumpe zu meſſen); die — quitte (—förs 
mige Q.); die — ſchm ecke (e. Art Stachelfchneden) ; bie — walze (—förmiges Ei⸗ 
fen am Stangenzaumg ; die — zitrone (—förmige 3., perette), 

Der Birole, Birolf, Birolt, ſ. Solbamfel 

Birfchen, fiehe Bürfchen. 

Bis, adv. u, conj., in älteren Zeiten biß, bitz, bitze gefchrieben, kommt ent- 
weber von bi⸗zu, d. i. bei zu, ober von bis bas, d. i. bei das, beim Ditfrib bi- 
thaz, bisher. v 

Der Bifam, des —, [vormals Biſem, poln. u. böhm. pizmo, hebt, piyn, 
dasſelbe Wort mit Moſchus, lat. muscus, gr. uöoyos, engl. musk, ital. musco, mus- 
chio, fpan. musco, fr. u. armor. musco, wallif. mwsg, mit Bibeth, engl. ar * 
civette, ital, zibetto, lat. civetta, zibethum, gr. lareror, perl. und arab, zabad, 
und mit ©. pfitikas, lat. putacius, Stintthier, indem ihnen allen die Wurzel z—r, 
u Grunde liegt, welcher fr. peter, lat. puteo, putreo, gr. aus, ſiſten, Mift, Schmus, 

efhmeiß u. |. w. angehören, und welche eine paragogifche Ausbildung bes auslau⸗ 

tenden Lippentones r—— iſt, infofern er üblen Geruch bedeutet und, einfach in ber In⸗ 

terjection fi, pfui, in gr. zuo und fr. puer, ftinfen und in ©. TU, puy, lith, 
> 


puwa, auflöfen, faulen, flinten, vorhanden if. Biſam iſt alſo fo viel als if] 
eine fchmierige, dunkelbraune, ſehr ſtark viechende, zerreibliche Maſſe, von ſtarkem bitters 
lichem Geſchmacke 9 im Feuer entzündlich, die in einem, in der Nabelgegend be⸗ 
findlichen Beutel be Biſamthieres enthalten iſt, und auch Moſchus heißt. Der 
ſtarke Geruch desſelben theilt ſich leicht andern Sachen mit, haftet an denſelben 
ſehr lange, und wird zu wohlriechenden Salben, Pulvern u. ſ. w. genommen. Bir 
haben davon folgende Zuſammenſetzungen: der Bifamapfel (e. Gtüd des Frauen- 
pußes, Pf. 3, 20); die —blume (der —Enopf, die wohlriechende Kornblume, cen- 
taures moschata L.); der —bod (das männlihe —thier); bie —büchfe (ber 
Bocsbeutel, das Riechdöſschen); die —ente (Mofchusente, anas moschata L.); 
— farbig (dunkelbraun); das — fell (8. eines Bilamthieres); der — hirſch (das 
—thier); der —Fäfer (Holzbod; Todtengraͤber); die — katze (Zibethlage); ber 
—klee (eine nach 8. riechende Kleeart); der — noblauch (allium moschatum L.); 
bie — knoſpe (das —Eraut, der Waldmeiſter); die — nar ziſſe (narcisaus moscha- 
ins L.); die —ntere (Drüfe des —fpiemaus); bie — pappel (bad —kraut, hibi- 
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scas abelmoschus 1,.); bie —ratte, —ratze (der Desman; bie Biberxatte); die 
— xroſe (Moſch⸗, Musk⸗, Muskatenroſe, rosa moschata); das —ſchwein (e. Art 
wilber Schweine in Amerika) ; die — ſpitz maus (sorex moschatus L.); dag — thier 
(der —Hirih, das —reh, die —ziege, der —bodt, moschus moschiferus L.). 

Das Bischen, Bißchen, ein Eeiner Biß, ein Weniges, eine Kleinigkeit, 

Der Bf, der —es, pl. —Ihöfe [fe. ev&gue, ital. vescovo, ahd. biscof, 
mbd. pischolf, lat. episcopus, gr. dniaxoros, ha 1) im ber hriftlihen Kirche, 
der oberfte Geiftlihe eines Bezirkes, unter einem Erzbiſchofe ober dem Pabſte ſtehend; 
2) mit gebratenem Pomeranzenfafte und Zucker vermifchter rother Wein. Davon: 
biſchoflich, einem Biſchofe gehörig, ähnlich, gemäß, und die Zuſammenſetzungen: 
ber Biſchofs-Hut, die —nüge (d. hohe, grüne Kopfſchmuck ber Biſchofe; epi- 
medium L.; mitella L.; ein Schwamm; e. Zutenihnede); die —fole (e. Abgabe 
ber Halleſchen Salzwerke); ber — ſtab ( Krummftab, pedum episcopale); bie 
— würde (biihöflihe W.); das Bifhoftyum (Bisthum). 

Das. Biscuit, bed —s, pl. —e [fr. biscuit, ital. biscottina, von lat. bis 
eoctum, zweimal gebaden) 1) der Bwiebad, bair. Biskotten, Piskotenbrod; 2) Pors 
celan ohne Slafur, wie ed nad) dem erſten Brande aus dem euer kommt. 

Bisher, adv. ſmhd. bitzhär, ſüdd. bis ander, bis hiehin; Adelung: bisher 
feheint fo gar alt nicht zu feyn, Iſidor's liberfeger gebraucht ſtatt befien unfazshaar, 
Dttfrid tharer, daher , und die Winsbedinn das einfache her) ein Umſtandswort ber 
Zeit, bis jept, bis heute. Davon das adj. bisherig, was bisher gefchehen ober ges 
weien ift, die Bisherigkeit, bie bisherige Befhaffenheit, der bisherige Zuſtand. 

Der Bismer, Besmer, Belemer, des —s fniederf., kommt nebft Pub, Pfund, 
fat. pondo, poln. ungar,. funt, fr. poids, engl. poise, wallif. pwys, armor. poes 
(Gewicht), und den Verb. fr. peser, ital. pesare, fpan. port. pesar, torn. puza, 
armor. poesa, engl. to poise, wallif. pwysaw (wiegen, wägen), und Maaß, meflen,. 
Mauth, Mufter, Modell, paflen, u. ſ. w. von ©. , mas, ober FIT, ma (ausbehs 
nen, fireden, meffen), gr. uerodo, lat. metior, fr. mesure, goth. mita, lit). mottoiu, 
zufl. mezaiu ; alle diefe Wörter gehören zu der Wurzel m —ı ald paragogifcher Ausbils 
dung des auslautenden Lippentones 2—, infofern er Ausdehnung, Größe bezeichnet; und 
da in ber beutfchen Sprache diefe Wurzel nur auf dad Maaß, nicht auf das Gewicht 
bezogen ift, bie angeführten Gewichtäbenennungen aber alle dem Romanifchen und 
Seltifhen angehören, fo fcheint au das Wort Bismer, dan. ſchwed. besman, ro⸗ 
manifchen oder galliihen Uriprunges zu feyn] eine hölzerne Schnellwage, Stangen: 
wage, Stodwage. Daher das Bismerpfund, ein bänifhes Gewicht von zwölf 
Pfund; drei Bismerpfunde machen eine Wage. 

Der Bismuth, fiche Wismuth. 

Der Bifon, des —s, pl. —e [bafr. Biſant, angf. veosend, ahb. wisunt, wi- 
sent, wiesant, fat. bison, gr. Alamr ; Schwend fagt: „Wiefant, Wiefand iſt der: Weis 
fende, von weilen , und bezeichnet den Ochfen als. Anführer ber Heerde, wie die Dies 
nenköniginn von demfelben Beitworte und aus gleihem Stunde Weiſel heißt; ‘‘ doch ift 
wahricheintich, daß es von bifen, wie toll umberlaufen, kommt, fiche unten Bißes 
wurm) der Auerochfe, Büffel, 

Der Bi, des —ßes, pl. —ße [ahd. bizze, angf. bita, engl. bit, bite, holl. beet, 
bit, fchwed. bit, dän. bid, isl. bit, biti, von beißen u. ſ. 9— das Beißen; die ge⸗ 
biffene Wunde, Beißwunde; bei ben Jägern, das Gebiß eines Raubthieres. Im 

uerdank ſteht es auch für das Gebiß eines Dferbes. Der Biß eines Hundes heißt 
in ber Jaͤgerſprache ein Kane. 

hs Bißchen, des —s, [Berkleinerungswort von Biffen, nieberf. Bethjen, 
Betten, Bitsten, ſchwed. engl. bit; das ital. pezzo, fr. pidce, mittellat, pecia, pezia, 
ein Stüd, und fr. petit, Klein, follen von diefem Worte abflammen. Im Irländi⸗ 
Ihen bebeutet beat, im Gascognifhen batzu gleichfalls ein wenig. Bei den älteren 
fräntifhen und allemanntfchen Schriftftellern tommt es nicht vor, indem fie Iuzhrhil 
dafür gebrauchen] ein Feiner Biffen, ein wenig, eine Kleinigkeit, ein Weilchen. 


Der Bißewurm, des —eö, pl. —würmer [nieberf., foll von biffen, brummen, 
fummen, hertommen, wie bie Bife, der Norbwind; doch Schmeller I, pag. 208, hat: 
„biſen, bifern, (vom Rindvie ), wie toll hin unb Her laufen mit aufgeftelltem 
Schwanze; 28 gefchke t dieſes befonbers_bei großer Hige, wenn die fogenannten Kiffer 
eine Art Bremen (ahd. biseuurm) fi an bie Haut desſelben ſetzen und ſtechen; 
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vifen, ahd. pison, braufen, toben, böhm, bezeti, poln, biedz, laufen) eine Art 
Bremfen, länger ald die gewöhnliche Bremſe, und mit hervorftehenben Augen ; er vers 
folgt das kurzharige Vieh, z. B. das Rindvieh und Rothwild, um fein Ei in bie 
Haut beffelben zu legen, woraus die in Niederſachſen fo genannte Viekbeule beim 
Viehe entſteht. 

Der Biſſen, des —s [ahd. bizzo, Tatian bizzin, von beißen, Verkleinerungs⸗ 
wert das Bißchen, Bißlein, Viffel] fo viel man auf Ein Wal abbeißen ober in den 
Mund nehmen Fannz ein wenig, von eBbaren Dingen. 

Biſften, v. intr. bft, bft rufen, einem biften, ihn fo rufen; die Jäger brauden 
dieſes Wort von bem Laute der Hafelhühner, mit welchem fie fich zufammenrufen. In 
gröberen Mundarten lautet es auch biſchen, piſchen. 

Das Bisthum, des —es, pl. —thümer, das geiſtliche und weltliche Gebiet eines 
Biſchofes; auch die bifchöflihe Würbe. Adelung: Diefee Wort ift aus Biſchofthum 
en gezogen. Beim Notker bebeutet piscetuome, bie priefterlihe Würde. In 

tryker's Gedichten kommt pischtum, und im Schwabenfpiegel bistum in ber heuti⸗ 
gen Bebeutung vor, 


Das Bifter, des —s [fr. bistre, bis, engl. bister, niederf. biefter (dunkel), ver⸗ 
wandt mit finfter, Dafer, dunt, u. holl. byster (häßlich), ſchwed. bister (wild, flürs 
mil), poln. bystry (heftig)] dad Rußbraun, ein aus mit Wafler oder Harn abgeries 
benem Ruße audgefchlämmter brauner Farbenkörper zur Waflermalerei. 


Bisweilen, adv. [niederf. bywilen, allem. bi wilen, ahd. wilon, ettenwillo, 
mh, underwilen] zumeilen, zu Zeiten, bann und wann, manchmal. 


Bitten, v. tr. [durch Berdoppelung bes paragogifchen Bahntones gebilbetes In⸗ 
tenftoum von beten und bieten; ahd. pitten, bitdan, bittan, goth. bidjan, ang]. 
kiddan, nicberf. hol. bidden, ſchwed. bedja] (ich bitte, ich bat, id) habe gebeten), 
4) die Erweifung eined Guten ald eine Wohlthar oder Gefälligkeit von jemanden vers 
langen; einen um etwas bitten; 2) Gott um etwas bitten, beten; 3) bitten, 
bei etwas gegenmärtig zu ſeyn, einlaben, 3. B. einen zu Gaſte, zur Hochzeit 
bitten. Davon Eommen: die Bitte, pl. —en, (niederf. bede, ahd. beta, peta, 
bede, bita, goth. bida, angf. bede, bie Außerung eined Wunſches); ber Bitter (Eins 
Lader (3. B. Hochgeitbitter, Lrichenbitter) ; bittlich, (bittend, bittweife); — weife 
(mit Bitten, durch Bitten, unbefugt); dee — brief (das —Ichreiben); das — eſſen 
(dev Polterabend, Bräutigamsabend); bee — gang (Umgang, bie der 
—gefang (Kirkjengefang, bie Eitanei); das — ſchreiben (bie Supplit, das ſchrift⸗ 
sihe Geſuch); die — ſchrift (Supplik); der —fteller (Supplicant). 

Bttter, adj. u. adv. [goth. beitr, angf. biter, bieter, engl. hol. bitter, bän. 
bitter, beesk, iöl. bitr, beiskr, altn. beitr, ahd. pitter, bitter, ſchwed. bitter, betsk, 
besk, wend. britke, gr. zzsxpus,. von beißen, nieberf. biten; betak ift beißig, bei= 
En und fcheint mit nieberf. basch, HoU. barsk, übereinzuftimmen; den Begriff des 

ittern bezeichnen bie Sübdeutihen auch durch hantig, hannig, räß, und barih] 1) 
auf der Zunge beißend, vom Geſchmacke, ſcharf ſchmeckend; 2) a ri ‚ empfinblidy 
beleidigend, heftig tabelnd, feindfelig, 3) bairiſch heipt es als adv. fehr, recht, z. B. 
bitter wenig, bitter lachen, bitter böd. Gchmeller fügt hinzu: „Dieſes gradbezeichnende 
bitter kann mit bem empfindungbezeichnenden bitter ein und daſſelbe Wort feyn, 
ohne daß eine andre Wurzel dafür anzunehmen wäre. Bezieht fi doch auch ſehr 
auf einen Zörperlihen Zuftand (nämlich: verwundet, empfindlich). Won bitter if 
abgeleitet das adv. bittexlich (angf, biterlice, bittyrlice, engl. bitterly, holl. bit- 
terlik, isl. biturleg, ſchwed. bitterligen, goth. baitraba; ein wenig bitter, mit leb⸗ 
haftem Schmerze, veftip) ; bie — keit (ahb, bittere, pitteri, angf. bitternes, «nysse, 
engl. bitterness, hol. bitterheid, ſchweb. het, bän. -hed, isl. bitnrleiki, beiskia, 
ber bittere Geſchmack, die Schmerzhaftigkeit, Beindfeligkeit, Vorwürfe), und bie Zus 
fammenfegungen: bitterböfe (fehr böfe, zornig); die —biftel (carduus Mariae 
L); —feinb (gehäffig, fpinnefeind) , da8 — Holz (die Quaflia); der — Falk (Be 
derkalk, gewöhnlicher K.); ber —Elee (menyanthes trifoliata L.); das — kraut 
(pieris L.); die — krefſe (cardamine amara L.); der — ling Mfifferling, e. eß⸗ 
darer Schwamm; ein Fiſch, die Elritze); bad — ſalz (engliſche ©., Purgierſalz); 
die — ſole (Mutterlauge beim Salzfteden); das —[uß (e. Art Nachtſchatten, sola- 
num dulcamara L.); das —— (—faly enthaltendes mineraliſches W.); bie 
— weide (Baummollenweide); br — wein (Wermuthwein); die — wurz (ber Gn- 
sion, gentiana lutea L.), 
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Bigelu, Wieberholungds und KWerkieinerungswort von beißen, fo viel wie bel⸗ 
Beln, oft und ſchwach beißen. ! 

Die Blache, fiche Place. 

Blach, ehemals auch plach, ff eine härtere Ausſprache von flach, ahd. Halılı 
oll. vlak, poln. plaski, und tommt nebft gr. las (Flache), —X later Plant, 

lanke, ſchlicht, ſchlecht, nieberf. leeg, gleich, Leiche, liegen, legen, engl. lie, lay, goth. 

liga, lagia, lat. loco, gr. A£yw, Akyw, ruſſ. lexu, lozu, cambr, Ilehau, von ©. I 
lay, oder ce{JT, Ing (nähern, anlegen), wovon aud) .&. lagas, gr. Ayos, Tat. locur, 
u. ©. lagnas, lang, verwandt mit ©. „ig (anfügen), lat. ligo, gr. Avyoo, 
lith. laikau; die Bedeutung von blach und flach iſt alfo liegend, es kommt aber 
nur vor in dev Zufammenfegung: das Blachfeld (das flache Feld, die Ebene). 
Blach ift dagegen fo viel ald bloß in: der Blachfroſt 1F. auf von Schnee ents 
blößtem Erdboden), und fo viel als bleich in: das Blachmahl (die Silberfchlade, 
ahd. blahmali, wozu ahd. blahmalon, mhd. blaichmailen, Silber mit uncdlen Mes 
tallen verfegen, und altbair, plaichmailtes: Silber, gehören; ſ. Schmeller 1, p. 233). 

Das Black, [nieberf., bezeichnet gewöhnlich, wie das adj. engl. black, angf. 
blac, isl. blaukur ihwarz) „nur die ſchwarze Dinte, doc wird Black, angf. blaer, 
ſchwed. blaeck, aud) für Dinte von jeder andern Farbe und für Farbe überhaupt grs 
braucht, fo daß es mit bleden, fimmern, und bland zufammenzuhängen ſcheint 
kommt hochdeutſch nur vor in: der Slackfiſch — „ und die Blieihe), un 
der Blaͤckſcheißer (Dintenkteder, Scribter). 

Blaffen, v. intr. nieder]. für Elaffen, beilen, verwandt mit belfern und plappern. 

Der Blaffert, des — 8, pl. —e fr. blafard, mittellat. blaffardos, ſchweizer. 
Plappert, bair. Plappharter, Plaphart, Plappert, Blappart, in andern Mundarten 
auch Plabert, Plapper, Blaber, Plapperpfenning; Friſch und Abelung leiten ed von 
holl. blaf, breit und Tabl, her, wonach es foviel als Flachmunze I: und mit Blech⸗ 
münze ziemlich übereinftimmt; es fcheinen aber die Blaffeste die früheren Bracteaten 
verbrängt zu haben. Unwillfürlich denke ich bei diefem Worte an das cngl. to flap, 
fhlagen. Blaffer heißt noch in Lübed eine runde Sechelingsfemmel] ein ehema= 
liger Dickyfennig oder Groſchen, in den verfchiedenen Theilen Deutfchlande von ver⸗ 
ſchiedenem Gehalt und Werthe, bald zwei, bald drei Kreuzer und darüber. 


Blähen „v. tw. ahb. plahan, mhb. blegen, ‚angf. blawan, engl. to blow, lat. 
flo, gr. yAaw, ylvw, ©. RT, phval (hauen), ift mit angehängtem Kehltone, wie 
AN 


das nah verwandte blafen mit angehängtem Zahntone, aus ber Wurzel m—2 gebils 
bet, welchen wir in fhwellen, füllen (©. ‚ pul), Beule und andern verwandten 
> 


Wörtern befiten] buch Blaſen ober Wehen ausbehnen, aufblafen, bochmüthig mas 
den. Davon: die Blähung (mit den Speifen eingefchludkte ‚ ben Leib aufblähenbe 
Luft); das Blähungsmittel (M. gegen Blähungen, Sarminativ); bie Blähr 
ſucht (Krankheit mit vielen Blähungen). j 

Der Bla, des —es, nieberf,, die mit Rauch vermifchte Beuerlohe. 

Die Blake, pl. —n, niederf,, auch Blade, "eine Planke, welche bie Wechſe⸗ 
Iungen ber Bobenplanten in Flußſchiffen bebedt. 

Blafen, v. intr. niederf., mit ſtarkem Rauche brennen, bampfen, qualmen. 

— Blaker, des —s, niederſ., ein breiter Blechleuchter, ein blecherner Wand⸗ 
leuchter. 
Blakerig, blakig, adj. u. adv. niederſ., mit ſtarkem Dampfe oder Rauche 
brennend; nach Rauch und Brand riechend oder ſchmeckend. 
Die Blamre, üuble Nachrede, und blamiren, v. tr. in böfen Auf bringen, find 
feanzöfifche Wörter. 

Blanhfer, fiihe Blaumüfer. 

Blau, adj. [fr. blanc, ital, bianco, engl, ſchwed. bän. isl. holl. blank, ſpan. 
blanco , ift. nebft blinken, bleih, Mad, und biiden, lat. fulgeo, flagro, gr pilyo, 
Yloyoo, und ©. AT, bhldc ıbrennen, leuchten), mit Vorſehung des Lippentones 
gebilbet aus der Wurzel A—x, welche wir im lugen, lit, leuchten, Luchs u. ſ. w, 
engl. to look, to light, lat, Iuceo, liqueo, gr. Aue, Aeınaa, ©. Aut, laks ober 
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Kindern bie Gegend mitten auf dem Kopfe, wo’ bie Knochen der Hirnfchale noch aus⸗ 
einander flehen und nur burch eine bünne Haut, bie einem Blatte gleicht, zufammens 
gehalten werben, d) ber oberfte bewegliche Knorpel der Luftröhre, der fie öffnet unb 
verfchließt, e) bei den Handwerkern zc. vielerlei. Dinge, z. B. das Tiſchblatt, die 
Klinge eines Meſſers, einer Scheere, Säge, das Ried am Weberftuhle, u. f. w.; 
3) ein mit einem Blaite Ähnlichkeit jabenore hier, 3) das wanbelnde Blatt (e. ames 

Tan. Heuſchrecke, mantis siccifolia L.); b) Aine Art Tellmuſchel. 

. Von Blatt find abgeleitet: blatten (bev Blätter beranben, geizen); blätterig 
(mit Blättern verſehen; fich in Wlättern ablöfend); blättern (bie Blättern ummen- 
den; in Blättern ablölen) ; ber Blättler (Journaliſt); und damit zufammengefegt 
find: das. Blatt: Beil (Breitbeil); die —bezgeihnung (das —zeihen, die Sig⸗ 
natur); das — blei (Blei in dünnen Blättern); das Blättchengold (Blattgold); 
die Blättelfhere (Sch. zum Abichneiden ber Kartenblätter); der Blätterans 
bang (bie Afterblätter); die blume (phylienthus L.); die —drufe (D. mit 
biattäpnlihen Bwildhenmwanden); die — erde (e. blätteriges Mittelfalg); das —er 
— ed Silber⸗ oder Golderz); das — gelb (e. gelbgrüne Farbe); das — gol 
Blattgold); der Blaͤtter kohl (Blattkohl, der keine Köpfe bekommt); die Blät- 
terkohle a e Steinkohle), die —Lefe (nenn die Bienen Honigthau von den 
Blättern einſammeln); der — magen (ber Pfalter, dad Tauſendfach); der I hwamm 
(S, mit blätteriger Unterfeite, agaricus 1,.); der —teig (T. zu —gebadenem) ; ber 
—tabad (e. grobgeichnittener Rauchtaback); der —torf (Papiertorf); das —werk 
(bie Berzierung von Blättern); bie — wurz (Tormentill); dee —zahn (Schälz, 

chieferzahn); der Blattfalter (e. Raupe); das. —federchen (e. Theil des Kei⸗ 
mes im Samen); bie —fledermaus (1. mit! blattförmiger Nafenhaut); ber 
— floh (—fauger); bie — gerſte (zweizeilige G., Staubengerfte); das —golb 

Schlaggolb); der —gräber (e. Räupcen, larva subcutanea L.); ber — halter 
das Tenakel der Setzer); ber Be (custos, Geitenhüter) ; der — käfer (bie 
—fliege, chrysomela L.); das — kiſſen (Bergolberkiflen); —lahm (buglahm); bie 
—1auß (aphis L.); der —lausfrefſſer (die Larve einer Art Fliege); der —lauss 
käfer (Marienkäfer, coccinella L.); der —layuslöwe (bie Larve einer Art Schlupfe 
weipe)3 die — loſe (aphylianthes L.); der — macher (Weberblattmacher); ber 
— roller (bie Spinnraupe); der —falat (e, Art Sartenfalat); die — falbe (©. 
für —lahme Hunde); bee —fauger (chermes L.); — ſcheu (vogelichen, fcheu) ; 
die —feite (pagina); der — ſeder (Meberblattmacer); dad —filber (Schlag- 
Moe); zen. (am Blatte entfpringend, foliaris); das —ftehen (Einziehen 
bee Kettenfäden) , ber — fiel (petiolus), —fielftändig (petiolaris)); die — vers 

olbung (B. mit —gold); die —verfilberung tV. mit —filber); der —wtis 
? er. (Seitenweifer); die — wes pe (Schlupfweipe, tentbredo L.); der —widler 
(e. Raupenart, Wictelraupe, phalaena tortrix L.); bag — zinn (3. in Blättern; ges 
plättetes 3., &taniol), 

Die Blatter, pl. —n [angf. blaedr, engl. blister, bladder, ſchwed. bladdra, 
blaeddra, allem. blasa, blatra, i6l. bladdra, ahd. platara, von ahd. platan, blafen, 
wie Blafe) . 1) eine kleine, entzündefe Erhöhung auf der Haut, nd. Gribel, Stippel, 
fd. Pippel, Wimmerle, Saierl, Möslein, Blägel; 2) cine anftedende Krankheit, bes 
aus der Kinder, bei welcher Eiterbeulen auf ber Haut ausbrechen, doch ſtels in 

er Mehrzahl, bie Blattern, Poden; 3) auch eine Rinderkrankheit, in einer bleifar⸗ 
bigen Blatter an der Zunge beftehend, nieberf. die Plarre, bei ben Schweinen das 
Rankkorn ober Gerftenkorn genannt. Davon find abgeleitet: blatterig (mit Blats 
tern bebedt); blattern (bie Blattern haben oder befommen), und bamit zufammenz 

efegt: die Blatterflechte (lichen pustulatas L.); das — gift (ber Krankheitse 
dor bev Blattern); das — holz (Franzoſenholz); die —Erankheit (die Pocken); 
des —Eraut (Brennträut, e. Art Hahnenfuß); die —narbe (—grube, Podens 
narbe); —narbig (pocdennarbig, —grubig) ; die Blatterneinimpfung, Blats 
ternimpfung (noeulation); ber Blatterzug (e. Art Hahnenfuß). 

Der Blätz, Pletz, allemann., ein Sieden, Lappen, Flicken, verwandt mit Blatt, 

Blau, adj. [ahd. bla, plaviuw, plaw, angſ. bleo, bleow, bleoh, blio, blae, 
engl. blue, walliſ. blawr, holl. blanw, ſchwed. bI&,.bän, blaa, fr. blen, fpan. bloo, 
voln. plawy, flav. plava, mittellat, blavus, blaveus, blavius, bioius, fommt nebft isl 
blar, 'celt; blou (fchwarz), gr. zeisses chwaͤrzlich), noluds (grau), angſ. blac, engl. 
black (ſchwarz), lat, flavas (gelb), gr, yAauxos. (graublau), und bleih, Black, blank, 
blinken, blicken, Tugen, laschten, ‚licht, klug, und ©, lauödayat (kauchtend), gt. levxös, 
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©, ia lat. Neidas; G. Inutan , Avxvos, lat. I 
faukas a eh även, tat, lux; ©. Iaks, er Fe erſch — X ee * 


Ai., co⸗, goth. -leike, Aich; S. a, Inks, oder TfTeT, land (lugen, leuchten), 
gr. isvoce, lat. liqueo, luceo, engl. look , light, u. ©. At, bhiäc, (glänzen, 
brennm), gr. 7 XXI Kat. falg ro, lith. blisgu, ruf. blistaia, indem 
der allen diefen Wörtern gu Grunde liegen nton A bald als anlautenb in der 
Wurzel —, dald als andlautend in der Burke z—i, bald als beides in m—ı—x - 
erfcheint, von dieſem Zungentone 7 5 er Sichtbares Eiche und Farbe bezeich⸗ 
net und ſich anlautend in — ul (flammen, ftrabien), —— — Be eins 






dant, boo read, tt), * im — und ich glaube hier deutlich erwi 


weicher ı das Biinfende, 
Stundfarben , näher beftimmt in verfchiebenen —e ungen, 3. B. veilchenblau, 
— au u lau, buntelblau, lafurbiau, azurblau, — — e 
ee uriprünglidgen allgemeinen — blefes Wortes, indem 
zart ur fe — gleißend, und ſiguͤrlich auch munter, lu —— heißen — 
Redensarten: einem einen blauen vormachen, ihn mit 
5* Denen blenden; bu ſollſt dein blaues "Ensn fehen m Bf 
einen glänzenden, wunberfamen Anbld haben; blauen Montag machen, fi 
Iuftig machen. Dagegen — * Kusdrüde: ins Blaue hinein luͤ en; und 
—* geht ins — (zu — anzuſpielen, daß Berge in ber Ferne 
bläulich erfcheinen. — PAR ald Yauptwert für: b bie blaue Farbe ober ber 
blaue arbenfifl, bie 1 die ne en aber Heißt nur die blaue Farbe und eẽs ift fehlerhaft, 
damit die blau ne nen. Bon blau kommt blauen en —— 
blaͤnen (blar mochen) aue ——— ); die Blauerei (bee Ort de 
Blauküpe in e. BE, läntie kein 8 — ai fallend, fpielemb): 
der Bläuling (e. Weißfiich, albula caerulea L., — Bla uſel (bie 
blaue ten I blaufeln (it Blaufel Biänlich — eſtimmun ewort 


der 
im Bobenfe); bag — — zum —* 
pa 


rulea); ber "—flieder (bt. ſpaniſche Ai 6 bee — fu ring, 
. eyanopas) ; dad —gebirge (e, bläulicheö Ge ein); das glas (—farbengias)s 

der — hai * los — L.); das el (Kampeſcheholz); der — hut (Kuffe 
ber der Treiber in —— hat eh! a. (dev a Roth wang); ber 
— kohl Graunkohl); der — 2 f (e. ameri e. —träbe 
(Mandelkrähe) , die —Tüpe (der Kefel um —— bie —Lippe (e. £ippmufchel) ; 
dad — mahl (e. ankheit am Hufe) 3 bie — meife re eife); der — m uͤl⸗ 
ler ( rbrei Butter); bee — müfer, Blamüler (e. Münze in Weſtpha⸗ 


len, 4 ler); der — ofen (Stüdofen); bad —ept (e. Art Etppfie J; der —rüls 
ten DOM HERAN) — ſaurr (mit —fäure verbunden); die —fäure (©. 
des erblaues); die — ſchnecke (©. mit blauen Bleden), der — himmel 
läulihe Schimmel); dee — ſchnabel (e. Gyerlingsart in Ghina); der —Ihörl 
Gyanit); bee — ſpecht (e Art Meife, sitte major oapite nigrö); ber — fein 
(2afurftein, lapis lazuli); ber user — mit bi. Strmpfen; Angeber); 
die —taube (Gohlltaude); der — vogel teinamſel); das — waffer 
(e. blaues Augenwaſſer); der — zie mer (bie Wadolderbrofel ). 
— —— v. tr. ſahb. kapluan, bliuen, bliuuen, pluan, goth. bligguan 
Base: mittella t. plagare, angf. plaetan, gr. zly0oew, lat. fligo, plango, aan, [6 Pi, 
nebſt plagen, yladen, ſchlagen, Flegel, Klinge, Schlade, Blech, und engl. blow, 
gr. ing, Int, piagn (älag), zinda, Lat 
-cello, calco, von bem auslautenden Zungentone A—, Infofern er gewaltſam behandeln 
Heift, und ) fd in ©. &T, Ih (daven, | neiden), gr. Aum, Asıdo, lat, luo, Ianie, 
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und In Leu, Löwe, lat. leo, gr. Ader, ©. lunat, noch einfach vorſinbet] ſchlagen, 
ein nur noch 'in einigen befondern Verbindungen gebrauchtes Zeitwort. d, —* in 
der Landwirthſchaft der Flachs geblaͤuet, d. h. vor dem Brachen mit einem hoͤlzernen 
Knüttel muͤrbe geklopft. Auch der Stockfiſch will vor dem Kochen geblaͤuet ſeyn, 
wenn er mürbe werden fol. An einigen Orten wird auch bie Wäfche von den Waͤ⸗ 
fcherinnen auf einem befondern Bläutif läuet. Bon bläuen kommt ber Bläuel, 
felbe Wort mit Flegel, nur daß iefem ber Laut u in einen weichen Kehlton 
übergegangen ift (das Klopfholz, ber Klöppel), und bläueln (mit bem Bläuel ſchla⸗ 
gen, Hopfen). S 
Das . fl „des —es pl —e Iniederſ. Blick, daͤn. Blik, holl. ſchwed. bleck, 





ahd. plech, ruſſ. bljacha, böhin. plech, poln. blacha, fr. plaque, gr. mie}, kommt 
nebft bla, flach, Planke, Biaker, und bem obigen bläuen, von ©, T, la (hauen, 
xD 


chneiden), und kann fowohl ein bünnes Schnittchen als ein gefchlagenes Ylättchen 
DE) fen es aber audy Glaͤnzendes bezeichnet, iſt es ein ganz anderes Wort 
und nebft blant, bleich, blau, Blad, blinken und S. AT, bhlä, (brennen, glänzen), 


are, laue (leuchten) u.f w. von ‚ iks (fehen), und ZIEL, a6 (achten) abzuleis 
ten] breit und dünn a etal; auf ben Blechhaͤmmern wirb aber ges 
wöhnlid nur das verzinnte Blech in engerer Bedeutung Blech genannt, während 
das ſchwarze oder — Blech Dünneifen heißt. Von Blech kommt ble⸗ 
hen, blechern (aus Blech verfertigt) und blechen (ſcherzhaft für bezahlen, mit⸗ 
tellat. placare, eigentlich wohl: ee eben). Als Beftimmungswort ſteht es 
in folgenden Zuſammenſetzungen: die Blech⸗Biege (e. kleiner Schmiebeamboß); das 
—bdach (D. von nntem @ifenblehe); der —erftein (die Form —tafeln zu 
ießen); Dan (bie tt auf e. —bammer); ber — hammer (Eifen- 
Bammer zum —Ihlagen); bee — handſchuh (eiferne H.); die — Hütte (—hamz 
mer und Binnhätte); dee — mann (das Weißgüldenerz); die — münze, ber 
— pfennig (bie Hohlmünze, der Bracteat); bee — Ichläger, (WBedenfchläger, Klemps 
ner, —arbeiter); dee — ſchmied (—meifler; Prannenfomich); bie — waare (aus 
8. verfertigte W.); die — zange (große 3. ber Grobſchnuede). 
Blecken, v. tx. [fchweb. bleka; dieſes Zeitwort war vormals auch als v. intr. 
An gleicher Web 


den Salzwerken: bie — faͤngt an zu bleden, wenn bie Sole ſo eingekocht iſt, 
a 


nur noch als Faetitivum von blicken, für blicken laſſen, ſehen laſſen, entblößen, den 

oblen 
aͤſt bled he bledet blank, rein; bairiſch Heißt bie Zunge bleden, fie Bear 
ſtrecken, der Blecker, verächtlich, bie Zunge 
vorfhreden ber Zunge eine vocalilds verkhieden ift die Blaiden, Gtelle 
| er 


biaidang, die Entblöfung von Erde, der Erdfal, Hand Sachs bat „die Hand 
bleden” und 


burg die Rinde von ben Bäumen abfchälen heißt — Plecke ich en daſelbſt ſolche 
uben fin 


Das Blei, des —es [ahd. pliaue, bli, niederſ. bli, bän, ſchwed. bly, bretagn. 
walliſ plwm, — wolowo, poln. olow, angf. bloma, lat. plumbum, gr. wölußos, 
möhußdos, polsßdos, kommt nebft fhwellen, ſchmelzen, Schmelz, Schmalte, Baljam, 


Malz, und bem bairiſchen Werte biäen (ſchmelzen, Schmellee I, 231: bläen, 
verblähen, verbieyen‘‘), und ©. AcſJ. A asien. färmelsen), nebft Ag ie 
> 


Sen), or. nike, five, Bivie, lat, pluo, flud, engl. flow, lith. plauju, ruſſ. piywu, 
und S. piutas (flüffig, geftoflen, Eoth), goth. Hodus, und allen Wörtern bed auslaus 
tenden Zungentones A—, infofern er Los feyn, löfen bezeichnet, 3. B. (zev)laflen, (auf): 
Löfen, fließen, gleiten ıc. von &. T, 1 (auflöfen, ſchmelzen), gr. Avw, Aovm, lat. 
luo, laro, lith. leja, ‚ruff. Hilo, bläen. Schmeller a. a. D. bat: „Eifen, Stapel 
bläen, d. h. durch Schmelgen bereiten, machen. Gl. a, 509. giblaio, conflo; 
1, 847. Tiplatag chalp, vitulam conflatilem; 937. tiplaida, -contiatorium, 
sufflatorium,. Der Bläofen, Schmelzofen, Hochofen; dad Blähaus, die Bläs 
hätten, das Bläwerk, Schwelzwerk. Der Bläer, Blämeifler, Pleyer, 
Schmelzmeifter.” Es fcheint bdiefemnach bie gorm Blei ein Verbale von bläen, 
eigentlich Bläi ober Blai gu fchreiben, basjen — zu bezeichnen, welches ſich, 
während andere Metalle gehaͤmmert werben müflen, am leichteſten durch Schmeizen 
bearbeiten und formen läßt, und mit beffen Hülfe man auch andere Metalle, 3. 3. 
bas Silber, aus dem Erze zu fihmelzen pflegt, das Schmelzmetall. Dieſe Ableitung 
ſtimmt mit der Ratur dieſes Metalles am beften ein, obgleich fi) auch Adelungs Vers 
zmuthung, ber Rame Blei komme von der bleichgrauen Farde dieſes Detalles, wahrfchein- 
lic) machen läßt. Dagegen fcheint die Benennung & oth nicht fowohl das Blei überhaupt 
als vielmehr das Blei in einer beftimmten Form, ald Schrot, Kugeln und Senkblei, aljo 
gegoflenes, gefloffenes Blei zu Reh und urfprünglich ein Yarticip zu feyn] 1) Ein 
unebles Metall von bläulich weißer Farbe, das weichſte unter allen und nach dem Golde 
bas ſchwerſte. Es fchmilzt ſehr Leicht und wird beim Schmelgen ‚unter Zutritt der Luft 
leicht verkalkt; 2) in engerer Bedeutung, mehrere aus Blei gemachte Dinge; bei den 
Zögern Heißt Blei Kugeln und Schrot. Auch fagen fie: die Flinte ober Büchfe führt 
oder ſchießt rin gute 3. Blei, fchießt große Kugeln, hat ein weites. Schußmaaß. In ber 
Schifffahrt, bei den Handwerkern ꝛc. jo viel als Sentblei, Richtblei. So Heißt auch 
bei den Geibenwirkern jedes — am Zugſtuble, wodurch eine Schnur ange⸗ 
nit wird, das Blei. Oft bedeutet Blei auch ſoviel als ein Zeichen, Siegel von 
lei, fc. plombe. Eine Waare mit Bleien verfehen, fie plombirn, - 


Bon Blei kommen folgende Ableitungen: Bleien, v. tr. (mit Blei verfehen 
beſchweren; mit Bleien bezeichnen) ; der Bleier (Gießer) ; bleiern (von, aus Blei 
gemacht); bleiicht (dem 8. ähnlich); bleiig (B. enthaltend); bleiifch (bleiicht); 
unb bie 3 ammenfegungen: die BleisAder (—haltige A.); der — anflug (bleiiger 
Schaum auf Gefteinen); der — anſchuß (A. des in Säuren aufgelösten Bleies); 
die — art (ein blaͤuliches, —erz anzeigendes Geſtein); die — aſche (dev —ſchaum; 
—kalk); die —auflöfung (X. der —glätte in Eſſig, extractum Saturni); der 
—balfam (—falz oder — Falk in Zerpentindl aufgelöst, balsamum Saturni); der 
— baum (arbor Saturni); die — blumen (fores Saturni); das —brett (e. Brett 
am Seidenwirkerſtuhle); die —butter ya Satarni); bad — dach (mit Blei 
bededte D.); die —darmgiht (—kolik); der —beder (bee —däcer in! 
das — er z (—haltige ©); der — effig (MWeineffig, worin —kalk aufgelöst iſt); 
die — feder (der —ſtift); der a (e. veiche —aber) ; der — geift (die Eſſig⸗ 
fäure aus — zucker); das — gelb ( affcot, eine Malerfarbe); Ber — glanz (würf- 
üchtes —u); die — glätte (halb verglaster — Fall); der — gneuß (Serz mit 
Schiefer); das — holz (unäcter vicginither Kellerhale);, die —hütte Zanile 
hätte); dee — kalk (grauer K. —gelb, —glätte, —glas, Mennige): das — kehl⸗ 
hen (dev Krauthänfling); dee — änecht (das Elfenbein am Demant der Glaſer); 
ber —Eönig (dad reine Blei unten im Ziegel); das — traut (die —wurzel); das 
—LotH (Loth, —wurf, Senkblei, —maaß); die — mild, (lac Saturni); der -ocdher 
(D. aus verwittertem Blei); dee —quid (mit Quedfilber vermilchtes B.); das 
— rad (dee — zug); der —rahm (mit —eifig verftärkte Gitronenfäure); — recht 
(lothy=, ſenkrecht); bee —ring (die Arten bes Gifendrahtes bei den Nablern) ; das 
— roth (die Mennige); die —ruthe (die —Füde an den Yarnlihligen am Weber: 

fe); der —fafran (die Mennige); der —falpeter (in Salpeterfäure aufges 
löstes B.); das —falg (WB. in Beftalt e. Salges, der —zuder); bie — ſhmiege 
(der ſchraͤge Sparrenſchnitt in der Gpige bes Daches); das — ſiegel (die Ylomba) 
der — ſin ter (tropfiteinartige —oder ); die — ſtam pfe (Löffelftampfe ber Golds 

miede); der — fein (engliſches Waflerblei); der —Fift (die —feber); bet — ſtift⸗ 
mader (—weißichneiber); die -wage (Sep:, Schrotwage) ; — (mit 
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Effig zubertiteter Bieikalk); der — wurf (bas Genkblei); die — wurz (Jahnmwurz, 
ſumbago L.); das — zeichen (die Plombe); ber —Zie her (Fenſterbleizieher); 
er — zu ker (dad —ſalz); der — zug (das —rad, bie —winde). — 

Bleiben, v. intr. [angf. belafan, ahd. biliban, bileiphan, piliban, holl. bly- 
ben, ſchwed. blifwa , lifwa, goth. alilnen Uran, gr. ee Tr kommt 2 
Leim, Lehm, Schleim, Schlamm, leben, Bleiben, ſchlemmen, Glimpf u. (w. von 
Mg, lip (leiinen, fhmieren), gr. Aızaw, lith. limpu, tuff. lipna, u. S. lipas, 
limpas, Seim, gr. Almog, lat. mus, und iff gleichbebeutend mit chen, gleihfam au⸗ 
geleimn feyn] Lich bleibe, ich blieb, ich bin geblieben), 1) an einer Stelle, an einem 

rte Heben, verharren; 2) in irgend einem Zuſtande verharren, fortfahren etwas zu 
feyn; 3) Ausbleiben, nicht kommen; 4) von einem Orte nicht mehr wegkoͤnnen, bort 
umlommen, fallen, fterben. 

Bleich, adj. und adv. [angf. biac, blaec, blec, blaca, bleac, bleaca, bleei 
engl. bleak, altf. bleo, hol. —— biek, bän. bleg, iai. bleikr, ner. bleik, 
gr. Asvxds, ahd. pleih, bair. blaich, niederſ. bleck, kommt nebft blad, blank, blinken, 
bieden, Blaker, von ber Wurzel I— x, infofern ihr bie Wörter lugen, Luchs, Hug, 
licht, leuchten angehören, und fie eine labiale Ausbilbung des Licht und Farbe bezeiche 
nenden. anlautenden Kebltones ift, welchen wir einfach in Auge, aichen, Acht, achten, 
befigen. Dem zzi—x in den angeführten Wörtern und in bem verberbten Worte Blitz 
entipriht &. HATT, bhläc (brennen, glänzen), gr. pidya, wioyow, lat. falgeo, 
flagro, lith. blizge, ruff. blistaia. Bleich tft daher basfelbe mit blau in feiner alle 
ge Bepeutung von Karbe überhaupt, nur daß biefes dunklere, jenes: hellere Fau⸗ 

en bezeichnet] blaß, weißlich, Tränktich weiß, abgeichoffen, verichoften. Davon Toms 
men: die Blaiche, Bleichheit (Blaͤſſe, bleiche Farbe); die Bleiche (der Ort zum 

Bleichen, das Bleihen); bleichen (bleih machen, bleich werben, ahd. bleichen, 

nieberf. bleken, ſchwed. bleka, angf. biaecan, ablican, engl. bleach); ber Bleicher 

(blaßrother Wein; Bleichmeiſterſ; und bie Bufamnienfeaungen: das Bleihhaar 

(H. von ————— ber — play (P. zum Blei es die — ſucht (weiße 

Gelbſucht, das Weißfleber, die Jungfernſucht, Chioroſis). 

Die Bleiche, pl. —n auch Bleichwand, pl. —wande, eine mit Lehm aus⸗ 
pe nd, In biefem Worte ift bie Wurzel umgekehrt worden, indem kleib in 

leich umgeftellt worden iſt; es Heißt alfo genau fo viel ats Leim⸗ ober Kleibewand. 

Die Bleibe, pl. —n [niederf, Bleie, Bleier, Bleiert, Blakſiſch, Bleiken, Bleken, 
6oll. bleye, bän. bleege, füdb. Blie, Plee, Blauling, Beiche, Bliegg, Blickt, Bliggle, 
in ber Markt Brandenburg Plögen;, das Wort gehört zu ber Kamille von bleich, 
black, blank, blau, blaß zc. und bezeichnet bie hellg Farbe, von welcher bie 2“ 
Kaffe ben Kamen Weißfiihe erhalten bat] ein breiter Weibfiih mit kleinem Kop 
unb mittelmäßig großen Schuppen, cyprinus brama L.; er ift dem Braſſen fehr aͤhn⸗ 
lich, und laicht im Mai und Junlus, 

Die Blende, pl. —n, bas was bienbet, was bas Gehen hindert; auch bas, 
was nur ben Gchein von etwas hat, was gleichſam blind, unächt iſt; 2. B. das 
Bienbleber, Scheuleder der Pferde; eine ſpaniſche Wand; dle Schanzkoͤrbe unb was 
fonft bazu dient, fi vor bem Feinde zu verbergen; bei ben Bergleuten eine Blend⸗ 
— auch das Wetterthürchen auf Strecken und Stollen; eine glänzende Bergart, 
mit Eiſen und Schwefel vererzter Zink; ein blindes Fenſter, eine blinde Thuͤr; eine 
ungewöhnlich große Hirſchfaͤhrte, ein Blendetritt. 

Blenden, v. tr. [bän. blende, ſchwed. foerbienda, foerbiinda, angf. blindan, 
engl, to blind, holl. blinden, blindmaaken ; es kommt ſchon bei Notker vor, und iſt 
das Bactitivum des veralteten Wortes blinden ; blind werden, wie fenten von ſin⸗ 
Een] blind machen, 1) eigentlich, die Augen ausſtechen; einen Vogel blenben, m mit 
einem glühenden Drahte des Gefichtes berauben; 2) in weiterer Bedeutung, auf kurze 
Zelt blind machen, ben freien Gebrauch ber Augen, das Gehen hindern; 3) verblenben, 
den freien Gebrauch bes Werftandes hindern; 4) einen Bienenftod bienben, 
ihn quer durch die Mitte ber Höhe abtheilen, damit bie Bienen ihn für Kleiner halten, 
und fleißiger arbeiten. Geblendete Kelle find bei Kürfchnern, durch einen An⸗ 

ih gefärbte. Die Shore blenden, heißt in Welagerungen, fie den Augen bes 
ndes entziehen. Den Jäger bienbet ber Hirſch, wenn er Wiendetritte macht. Das 
sen ift geblendet, wenn es mit Lappen umſtellt ik. Der Faͤrber bienbet bie Zeuge, 

— sum erſten Wal in die Farbe taucht und dadurch bie Farbe gleichſam 

gruͤndet. 
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Dovon Eommen bie Ableitungen: ber Blender (Taͤuſcher); blendig (Blende 
enthaltend); der Blendling (Miſchling, Baftarb); bie Blchoung — 
werk; die theilweiſe Bedeckung des Augglaſes in Fernröhren); uyb bie Zuſammen⸗ 
fegungen: ber Blendetritt (e. zu große Hirſchſpur); das Blendfenfter (der Vor⸗ 
fegrahmen vor e. 8.1; — hell (biendend heil); bie —tugel (Dampfz, Rauchkugel, 
den Feind zu bienden); die — Laterne, — Leuchte (Diebslaterne); das — leder 
(Scheuleder); der — rahmen (blinde Bileahmen ; ber —flein (e. Art Dachzier 
gel); das — werk (Dedwerk; bie Taͤuſchung, Vorſpiegelung, Verſtellung). 

Die Bleſſe, pl. —n, ſiehe Blaͤſſe. 

Das Bleßwerk, des — es, pl. —e, im Wafferbau, eine Ufereinfaffeng von 
ae ⸗ » P ' fi ⸗ f faffeng vo 

Der Bletz, des — es, pl. —e, 1) der Ploͤt, die Bleihe, e. Art Weißfiſch; 2 
für Blaätz, ein eilerner Keil, von lägen, ſchlagen, — 3) ein Flicken # ae, 
Fleck; davon biegen, fliden. . 

Dos Bletzfaß, Plätzfaß, des —es, pl. —fäfler, auf ben Aupferhämmern, bas 
Haß oder ber — Ablöfdien, das Eöfcfa. u — 

Der Mlick, des —es, pl. —e [ahb. blich, holl. blik, biyk, isl. bän. ſchwed. 
blik, engl. look, von dem folgenden Zeitworte blicken. Bei älteren Schriftſtellern 
fteht Blick gewoͤhnlich für Blig , in der jetigen Bedeutung kommt es zuerſt bei Stry⸗ 
fer vor; ſofern es bie kurze Dauer eines Blickes bezeichnet, iſt jegt Augenblid 
üblich) 1) ber ſchnell vorüber gehende Schein eines leuchtenden Körpers, 2) das 
fhuef vorüber gehende Anfchauen, 3) das Auge, infofern in bemfelben bie Leiden: 
fchaften und Empfindungen fichtbar werben. 
—— 

araus b, die e, e, der Wei n engerer Bedeutung; 
2) cyprinus zerta L., bie Raſe, Berte,. s i \ u 

Blicken, v. intr. fenof- blican, bliccetan,, fchweb. blia, bliga, bleka, blicka, 
holl. biycken, blikken, i#l, blika, engl. to look, Tommt nebft blinken, bleden, blanf, 
Blei, ꝛc. und Iugen, Luchs, Hug, leuchten, licht, Iuthfen, —lugfen, ꝛc. von Auge, 
achten, aichen, ober von dem anlautenden Kehltone —x, infofern er Sehen, Licht und 
Farbe bezeichnet; wie &. ATYT, hbläg (brennen, leuchten), gr. yAdya, plo,0w, lat. 
fulgeo, flagro, lith. blizgu, und ut, laks, tg, lau€ (lugen, fehen, erfcheinen), 
gt. Ace, Aevcon, lat. liqueo, Iuceo, engl. look, light, u. ©. laukas (Blid), ar. 
ivxn, lat, lux, ©. laudanan (Auge), gr. Auzvos, lat. lacerna, u. f. w. von & 
ad. ac (anfehen, achten), gr. ayaw, Aw, goth. ahia, ober FIT, ag, HT, ai 
(bewegen, firahlen), wovon auch S. agnis (Feuer), gr. alyAn, lat. ignis, lith. ugnis. 

liden if dasfelbe mit bleden in deſſen früherer Bedeutung: zum Vorſchein 
kommen, fi) mit einem Scheine feben Laflen] 1) einen Burzen, fchnell vorübergehen: 
den Schein von fich geben, blinken, glänzen, } . die Sonne blidt durch die Wol⸗ 
Ten, das Silber blidt auf dem Zreibheerde; 2) zum Vorſchein kommen, befonders in 
der Redensart: ſich blicken laſſen; 3) fhnell, mit einer einzigen Bewegung ber Augen, 
ſehen; 4) als v. tr. mit ben Augen drohen, z. B. Tod und Verderben bliden; 5) bei 
Malern und Zeichnen, das Licht auf ben erleuchteten Stellen des Gemäldes ober ber 
Zeichnung noch heller machen. Davon kommt ber Blick, und bie Zufammenfegungen : 
das Blickfeuer (J. auf Leuchtthürmen und Feuerbaken; das Abbrennen des Zuͤnd⸗ 
pulverö); das — gold (G. welches noch Silber enthält); der — ling (Seißfiſch); 
— ſchußrecht (zum Anbliden een das —filber (Silber, w. auf dem Treibheerde 
geblidt hat); — weife (auf Augendlide) ; das — ziel (Augenmerk). 

Blind, adj. und adv. [goth. blinds, ahd. plint, biint, angſ. engl. hoß. ſchwed. 
bön. blind, ist. blindr, — nebſt blaß, bloß, blond, bloͤde, loͤſchen, lodern, blinzeln, 
bligen, Rind glogen, Antlig, lauter, fietichen, gu einer Wurzel A--r, deren Endton 

ſelbſtüandig ericheint, um ihn für einen bloßen Ausbilbungston und fo diefe Wörter 
ür gleichen Urfprungs mit blau zu halten; fie fcheinen vielmehr — faft fe, wie ©. 

, pius (beiihäbigen), gr. zinocow, IN, lus (löfen), und fg, , lut (verlegen), 
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nn 
von ZI, as (brennen), gr. «iw, lat. ano, und ‚ dh (heizen), gr. aldw, lat. 
aestuo, — von dem anlautenden Zahntone —r, mit der Bedeutung brennen, leuchten 


a welchen wir in den deutſchen Wörtern Effe, Afche, Eiter, Eſſig, in ©. 
us (brennen, leuchten), lat, uro, gr. «uw, und S. us, uerä, lat. aura, au- 
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" Iautenden Re 8; infofken sr thierifche Laute bes Munbdes unb Maules begeichnet 
und fi einfach in ach, ächgen, Unle, Ode, und ©, ‚ ah (fagen), lat. ajo, 
goth. aika, und , ich (heiſchen), lat. egeo, engl. ask, vörfintet. Gine ſcheinbar 
andere Anficht von dieſem Worte bat Abelung, welcher fogt: „Es ſcheint biefes Zeit⸗ 
wort das burch die Partikel be verlängerte * von dem alten leuen zu 
feyn, welches von bem Brüllen ſowohl des Minbviches als ber Löwen üblih war. In 
einer alten Bibelüberfehung, deren in ‚ben Erit. Beitr. Th. 8, ©. 13, gedacht wich, 
wird Teuen von Yen Kühen gefagt, wotür eine andere nicht viel jüngere Überfegung 

ulen bat. Das Niederſ. leuen, das Engl. to low, das Holländ. loeyen, werben 
o wie ehedem das Angelf. hiewan, nod jest von bem Brällen ber Kühe gebraucht. 
Das vorhin gedachte pulen, kommt mit dem Schwed. belia, und böla, brüllen, und 
unferm ap bellen überein, wovon bad Nieberf. bötken, welches auch von dem 
Kindviehe gebraudht wird, nur das Prequentaiivum if. Bläken kommt in Nieber: 
ſachſen auch von dem Bellen der Bunde vor. Übrigens drücken ſchon die Griechen 
das Bidken der Schafe durch Binyäodu: und Alnyn aus.) ein Wort, weldes das 
natürliche Schzeien ber Schafe und bes Rindviehes, befonders ber Kälber, ausdrüdt. 
Das Schaf, das Kalb bloͤckt. Auch uneigentlidh vom Schreien, befonders vom lauten 
Weinen ber Menſchen, vorzüglich ber Kinder, in weicher Webeutung es in ber gemeis 
nen Sprechart öfters bölken lautet. 


Blend, adj. u. ady. [fr. blond, mitteflat. blondus, blundus, angf. blondon, 
blanden (gemifcht, gefärbt), ift gleicher Abflammung mit blaß, bloß, lodern, Lauter 
m. |. w. und entfpricht zugleich dem lat. pallidus ens, gt. wolıös, nalaıds, ©, 
palat, palitas, (verwelkt, gebleicht), angeblich von ‚ pal (gehen)] heil, licht, von 
der Barbe der Haare, weiß von Geſicht, im Gegenſat bes braun, brünett. Blonde 
Haare, bellbraune, gelblibe H. Daber der Blondin, bie Blondine, eine 
Perfon, melde weiß von Gefiht, und lichtbraun von Haaren if. Davon: blond⸗ 
Mel —/odig, blondes lockiges Haar habenb) ; = artig (blondes Haar habend); 
ie — heit (die helle Karbe der Haare); —Lodig (blonde Eoden habenb). 


” au Blouden, pl. [fr. blonde] aus roher Seide gekiöppelte Kanteg ober 
pigen. | 


Bloß, «dj. u. adv. [nieberf. bloot, blaut, dän. blot, ſchwed. holl. blott, kommt 
naebſt dem davon abgeleiteten Iongobarbifchen orte bintare, plündern unb ben eben 
falld verwandten goth. blautgan, abſchaffen, angf. hlothian, Beute machen, hiothere, 
der Beutemacer, und blond, bligen, blaß, von der Wurzel A—r, meldhe ſich ehne Bus 
fat in lauter und lodern jeigt und eine Ausbildung bes anlautenden Bahntones —r iſt, 
infofern biefer brennen, leuchten bezeichnet und fid einfach in Eſſe, aiten u. f. w., ©. 
EI, as, SU, us, $t, idh (brennen), vorfindet. Die Ableitung von los, löfen, 
ſteht diefem nicht entgegen, indem auch biefes ſoviel heißt als heraus, zum Vorſchein, 
8 Geſicht bringen. te Grundbedeutung von bloß iſt leuchtend, fihtbar.] 1) ber 
ecke oder Bebedung beraubt, befonbers von Dingen, bie gewöhnlich ober Häufig bes 
bet, verhüllt find; 2) unbefchügt, bes Schutzes beraubt, } B. ſich bloß geben; 
3) unbewaffnet, 3. 8. mit bloßen zu feben; 4) nur, allein, nichts als, 
4 B. bloß zum Vergnügen, ein bloßer Argwohn, es kommt bloß 
arauf an. Davon: die Blöße (Unbebedtheit; ſchwache Seite, Schwäche); bIäs 
Ben (entblößen, bloß machen); der Blößling (dev Entblößte; e. gerupftes Kell); 
dad Bloßgeben, die Bloßftellung (Gefährdung, Preisgebung). 

Blühen, v. intr, [ahb. biuen, biyem, pluon, ploan, bluoien, angf. blewan 
blowan, blosmian, blostmian, engl. to blossom, bloom, blow, holl, bloeyen, nieberf. 
hiuen, bloien, blöggen, ſchwed. blomma, blomstra, bän. blomstre , bloeyen, kommt 
nebft Blume, Btüthe, Wellen, Pflanze, und lat. bellas, fr. bei (fhön), von ©, 
MT, phul (aufbrechen, ſich entfalten, blühen), PAfw, pivm, lat, floreo; zu biefer' 


Wurzel a2 gehören guch S. IF, bal (leben, wohl ſeyn), gr. dio, Lat. polleo, 
©. ZIET, val, per IT, vil (wählen, Heben), und S. TEIET, jval (glänzen, bren- 
nen), gr. anlow, lat. caleo, engl. glow, ſchwelen, glühen, ſaͤmmtlich Ausbildungen 
von ,„ ol (frahlen, erhigen), wovon &. ulkd (Blamme ber Stamm von lat, 
Vulcanus, kommt; bie beutfche Sprache befigt kein Wort, in welchem fidh der anlaus 
tenbe Zungenton —2 in biefer Bedeutung bed Lichtes und Glanzes, ber Schönheit und 
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1% geben, glänzen, das Anſehen ber geile haben; 2) in engerer und gewöhnlicher 


„ gen Xheile der Befruchtung entwideln und zeigen; bildlich, in feinem fhönften Glanze, 

t voller Kraft ſtehen. Bon blühen kommt ber Biühefland Guſtand bes Blü⸗ 

8); die Blühezeit (MWlützeit, 3. des Blühens); die Blüte, Blüthe (ber Zus 
and bed Blühens; die Blume ber Pflanze). 

Die Blume, pl. —n [angf. bloom, blosma, blosm, blostma, i8l. bloma, blom, 
altnorb. blomi, blomstr, ſchwed. blomma, blomster, ahd. plaomo, bluomo, blomo, 
biuoma, pluamo, ploma, mhd. biaome, goth. bloma, holl. blom, bloem, engl. bloom, 
blossom, dän. blomme, blomator, mittelft. angehängter Verbalſubſtantiv⸗Endung -me 
neutr. goth. -mo, lat. -men, gr. -uc, ©. -ma; masc. goth. -ma, lith, -mas, -muü, 
Int. gr. -unv, -uov, & u‘ -man) aus blühen gebitbet; lat. flos, floris 
1) eigentlich, die zur Erzeugung geuer Prag nöthigen Theile ber Befruchtung, na 

rer exſten GEntwidelung, die Blüte; 2) bildlich a) biejerigen Pflanzen felbft, weiche 
vorzüglich ber Blume wegen geichäht werben, b) das Beinfte und Beſte von einer 
Gace, c) das Nierenfett bei Sängethieren, bas Shmalgfet beim Geflügel, 4) bie 
monatliche Reinigung, e) ber Schaum ber Anbigtüpe, f) die Bläschen auf dent Sil⸗ 
berblide, g) die Bläffe der Pferde zc., bie Schwanzipige bes Fuchſes, ber Schwanz 
des Rothwildes, I) der weiße Kopf eines Gelchwüres. 

Bon Blume kommen bie Ableitungen; blämeln (aus Blumen Honig eintras 

); blämen (mit Blumen zieren); blumicht (Blumen ähnlich), blumig (voll 
Blumen); der Blumift (Biumenliebhaber, —gärtner), und die Bufammenfegungen : 
das Blumenbeet (mit BI. bepflanzte Gartenbeet) ; ber — befuch (dad Austrei⸗ 
ben des Viehes auf die Weide); die —binfe ——— botomus umbellatus L.); 
die —bremfe (Rüffelfliege, bombytias L.); die — decke (der —kelch, —— 
das — gelb (ber Zins für die Weibenugung); bie ——— t (der —orben); 
das — gewächs (ein der BI. wegen geſchärtes G.); die — göttinn (Klora); ber 
—grapp (die weibliche Faͤrberroͤthe); das — gras (e. Art Wogelmeier, alsine gra- 
minea 1.); das Blumenhaar (die Flachsſeide); bie — hippe (e. Heines (Bartens 
meſſer); der — hirt (ein Mitglied des —ordens); ber — ka fer (mordella L.); der 
— Taifjer (e. Blume, aus welcher eine zweite und aus biefer noch eine britte hervor⸗ 
wächst); der — kelch (die Umgebung bes unteren Theiles ber —blätter); ber. — kohl 
(brassica botrytis L.); der — tönig Cine Blume, aus ber eine zweite hervorwaͤchẽt; 
e. oftindifher Vogel, falcinellus rex Horum); bie — krone (corolla, die farbigen 
—blätter) ; die —kugel (e. Pflanze, sphaeranthus L.), das — laub (e. Pflanze, 
au hylinm L.); die — leſe (Einfammlung der BI. ; Anthologie); der — monat 
( „Floreal); die —nelke (europaiihe Nelke); der — orden (bie —gefellichaft, 
der Pegnigorden, e. von Harsdörfer um 1644 zu Nürnberg geftifteter Dichterverein) , 
bad — rohr (canna indica 1,., deffen Same der indifche Schrot heißt); der — haft 
(e. Pflanze, grias L.); der — ſcherben (—topf)s; die — feite (auswenbige, rechte 
©, des Leders); der — fein (e. verfteinerten Seei el, echinanthas) ; das —ftüd 
(e. St. Rindfleifh vom Hinterviertel); dee —thee (Sräuterthee); der — topf (das 
—geihire); die —uhe (Pflanzenubr); ber —zapfen (das Kägchen, Mhmmchen, 
Blumenteldhe mit männlichem Staube); bie —zwiebel (3. eines —gewächſes). 


Das Blut, des —es [ahd. bluod, bluad, biued, bluat, goth. bloth, angf. altf. 
ſchwed. blod, engl. blood, fchott. bluid, Koll. bloed, bän. blood, isl. blod, norw. blaut, 
biuot, mbd. biuot, altnord, bloth, ſtimmt überein mit S. plutan, Flüfligteit, u, kommt 
nebſt ©. plutas (flüffig), gr. mAmıos, lat. flaidus, goth. flodus, ©, plavas (Fluß), 
F zriöas, lat. Huvius, und fließen, flott, Fluß, Floͤe, fleißig, Flünder, Unflath, von 

. 7, pla (fließen), gr. nAew, Blum, Blum, lat. pluo, Huo, engl. flow, lth. 
3 = 
lauja, ruff. plywa, und bezeichnet bas Fließende, ben Iebenbigen Saft] in bie rothe 
. ——2 — im Körper ber erſten vier Thierklaſſen, welche einen Haupttheil desſelben 
. ausmacht, ſich, fo lange das Geſchoͤpf lebt, in beſtaͤndigem Kreislaufe in feinen 
Rdhren ober Adern befindet, und aus welcher ſich bie übrigen Saͤfte im Körper 
abſondera; 2) in weiterer Bedeutung wird auch⸗ ber weiße oder anders gefärbte 
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Saft ber Ziefer, welcher ihnen ſtatt des Blutes dient, ja ſelbſt ber Saft man⸗ 
cher Früchte, beſonders wenn er eine rothe Farbe. hät, dichteriſch zuweilen Blut 
annt. uneigentlich verſteht man unter Blut a) das Fließen bes Blutes, z. B. 
as Blut ftillen; b) das Leben, der lebende Menſch, z. B. ein junges Blut, 
fein Blut für einen aufopfern; c) einen — Tod, ; B. der Raͤ⸗ 
cher des Blutes; d) die ſinnlichen Triebe, z. B. Fleiſch und Blut; e) nahe 
Verwandtſchaft, Abkunft, z. B. bie Bande des Blutes; f) faure Arbeit, z. B. 
bes Armen Schweiß und Blut; g) in manden Zufammenfegungen fo viel als 
fegr, z. 8. blutarm, blutſauer. Im NRieberfächfiichen werden einige Schelt⸗ 
wörter damit gebildet, faft wie mit Erz—, 3. B. ein Blutjunge, ein arger, leichte 
fertiger Junge; ein Blutf helm, ein arger Schelm. 

"Bon Blut find abgeleitet: bluten, v. intr. [angf. bledan, blodan, engl. to 
bieed, holl. bloeden, ſchwed. bloeta, dän. bloede; Blut verlieren, Blut fließen laflen, 
eines gewaltfamen Todes fterben, mit feinem Vermoͤgen büßen); blutig (mit B. bes 

et, Blut koſtend); und als Beflimmungswort fleht es in folgenden Zufammens 

ra der Blutachat (X. mit rothen Flecken ober Adern); ber —ader (e. für 
geld gelaufter A.); die — a der (zurücführende A., Bene); der —apfel (X. mit 
—rothem Fleiſch); — arm (fehr arm); dag — bad (große —vergießen); der — bann 
(das Halögeriht, Sriminals, Malefizgeriht); der baum (Blauholzbaum, Sams 
efhebaum); die —birne (e. graue B. mit rothem Fleifh); die — blume (ein 
RB iebelgeroäche, haemanthus L.); der — boörs (e. rother Boͤrs); blutbraun (dun⸗ 
kel- und rötblihbraun); die — buche (e. Art Rothbuche); die — bühne (dad —ges 
rüſt, Schaffot); der — durſt (die Mordluſt); — dürftig (mordluſtig); ber — egel 
(—igel, e. Waſſerwurm); dad — erz Rothgüldenerz); die — feig e Gndiſche Feige, 
Feigendiſtel); der — fink er pyrrhula L.); dee —floffer (e. Fiſch, cypri- 
nus idbarus L.); der —fluß (bie Hämorrhagie); ber — gang (ſtarke —fluß); 
- das --gerüft (Schaffot); das — geſchwür, der —ſchwären (dracunculus); bie 
— gier (Morbluft); —gierig (moröluftig); dad —gras (die —hirfe); der —Hänfs 
Ling (Rothhaͤnfling); bag —harnen (Mothnegen, eine Viehkrankheit); die —hiufe 
(dad —gras, Fenchgras, panicum sanguinale L.); die — hoch zeit (Bartholomäuss 
natht, 1572 zu Paris); das — holz (Tampeſcheholz); der — hund (Schweißhund; 
e. Wütherih) ; der — igel (—egel); — jung (fehr jung); der — kohl (e. indikhe 
‚Pflanze, dioscoria sativa L.); die — koralle (-rothe 8); bas — kraut (der 
Ahornweiderih: Wegetritt, das Zäfchelkraut, u. a.); bie —, rautwurz (e. Art Geiß⸗ 
bart); der —kuchen (die feſte Maſſe des geronnenen Blutes); die —Lilie (e. Art 
Zeuerlilie); bie ——— (e. Art Lippmuſchel); die —nuß (e. Art Wallnuß); der 
— pfirſich, die pfirſche (Pf. mit rothem Fleiſche); die — rache (Rächung eines 
Mordes); der —raͤcher {R. einer Mordthat); der — regen (rothe Flecken von 
Heinen Schmetterlingen); der — richter en — roth (rothb wie B.); 
—rünftig (von 3. rinnend, blutig); — ſauer (fehr fauer); der — fauger (—tgel; 
Vampyr); die — ſchande (fleifchlihe Vermiſchung mit WBlutöverwandten ); ber 
— ſchwamm (ein roter eßbarer &.); der Blutöfreund (e. Verwandter von 
Seiten ber eltern); die —freundfchaft (nahe Verwanbtichaft, gemeinfane Ab⸗ 
Zunft); das Blutſtallen (—barnen); die —flaupe (dad —Harnen ber Schafe); 
der —fLein (—rother — ; bie — ſtrieme (e. Art Bandfiſch, perca cabrilla 
L.); dev Blutstropfen (e. Zr. Blutes; das Sperberkraut); das Bluturtheil 
(Zodesurtheil); das —vergießen (Ködten, Morben); dad — waffer (die Eymphe); 
.—mwengg (jeher wenig); die — wurſt (Rothwurſt); die — wurz (e. Art Storch⸗ 
fünabel Meranium sanguineum L.); der — zehnte (3. vom Viehe); der —zeuge 
(Märtyrer); der — zwang (Stuhlzwang, wobei Blut abgeht). 

Das Bobartögras, des —es, eine indiſche Pflanze, bobartia L. 

Die Boberelle, pl. —en, bie Judenkirſche. 

Der Bed, des —es, pl. Böde [ahd. pouho, pocch, holl. dän. bok, ſchwed. 
bock, bagge, iöl, bukr, angf. bucc, buoca (Ziege), engl. buck, fr. bouc, fpan. boque, 
wallif. bweh, bret. buch, bioq (Ziege), fr. biche (Ziege), ital, becco, gr. Bnxor, 
Pin (nah Eichhoff), kalmũk. bogn — — nad) Webſter), äthiop. bahak, S. buk- 

as, u, bukkä (Ziege), kommt nebft mucken, mudfen, medern, muhen, Fink, u. ſ. w. 
von &. IE, bukk (fchreien, fchelten), gr. Auto, Aaulw, lat. butio, buccino, ruff. 
= 


baccu, buchain} 1) das mekkernde Ihier, bie Biege, befonders bie männliche Ziege, 
der Ziegenbock, dann auch der Schafbod und ber Rehbock; aud der Hirſch ober das 
Männden be& Roth: und Dammwilbbretes heißt Bock; 2) bildlich, a) eine mit Bock- 
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fell Gberzogene Sackpfeife, die Bockpfeife, der polniſche Bock, Dudelſack; b) ber roͤmi⸗ 
Ihe Sturmbod mit einem Widderkopfe; c) ein geiler Menfh, Wollüftling. Won 
Mod kommt boden (vom Bode, 3. B. bodenes gleife); boden (na bem Bode 
verlangen); bödeln, bodenzen (nah wem Bode ftinlen); bodig (nah bem- 
Bode verlangend, geil); bock icht (einem Bode ähnlich); bockiſch (nach Art eines 
Bode); und die Zuſammenſezungen: die Bockfüdte (—pfeife); der — hirſch 6 
amerikan. bier); ba8 — kalb (ein junges männlides Reb); das — lamm (e 
‚männlihes 2.); die —pfeife (—flöte; Gadpfeife, der Dubdellad); ber —pfeifer 
(Sadpfeifer); der — pfennig (Schaffhaufer und Churer Pf.); die —pimpinelle. 
(dad Bockspeterlein, pimpinella saxifraga L.); das Bodsauge (bie Schalmufchel, 
patella; e. Edelſtein); der — bart (Name verfchiebener Pflanzen; e. Bier m Wits 
tenberg) ; bad — bartsharz (gummi tragant); bie — beere (Rame verſchiedener 
Beerenarten); bee — beutel (ein altes, Lächerliches Herkommen); die — bohne 
(der Bitterklee, Fieberklee); der Bockſchwamm (e. Art Meerſchwamm); bie Bocks⸗ 
diſtel (der Fuchsbart, astragalus tragacantha L.); der — born (bie —biftel, der 
—bart); — geile * Stendel, satyriam L.); das — holz (Brangofendolg) ; das 
— hor n (bad griech he Heu, Mutterkraut; ein Badenſcher Pfennnig; e. gefrümmtes 
Zenfterband); dad — kraut (db. flintende Johannskraut); der a (bie Sas 
priole) ; der Bodftalt (e. Art Zagb); dee —flein (e. ſtinkender St.). 

Der Bock, des —e, pl. Böde bigue, bigot, fpan. biga, mittellat. bigus, 
(Balken), fr. buche, mittelat. buca, Sucha (Stamm, Klog), u. bucharius (Holz⸗ 
bader), dommt nebft mittellat. bacca, baccaulum, bacculus, bacapulus, Bahre, ba- 
calona,, Gänfte, und Bank, Dange, Woden, Kode, Speidhe, Buche, Fichte, Buchs, 
Buſch, wachen, ahd. michil u. |. w. B. IV, vaks (wachen), u. bah (groß 
werben), uripränglid von &. Z, uc, (ausdehnen, wachen), lat. augeo, gr. 
eo, avia, se auka, lith. augu, dem anlautendben Kehltone mit ber Grundbe⸗ 
Deutung des Wachſens, weldhen wir noch in auch, Eiche, Eſche, Aſch und Aak einfach 
befigen, und aus welchem durch Worfegung anderer Töne die Woͤrterreihen gebildet 
find, zu denen hoch, Hag, Joch, Rid, Krüde, Block, Stock ıc. gehören; mit einigen 
biefer. zuledt angeführten Wörter übereinſtimmend, iſt Bod:] ein großes gewachſenes 
Stüd, ein großes Holz, ein Stamm, Balken, Blod, Klod. Abelung fagt: „Der Bals 
ten, womit die Wefer gefperrt wird, und an andern Orten ber Baum beißt, wirb in 
Bremen der Bock genannt. bendafelbft heißen. bie Pfähle im Wafler, woran bie‘ 
Schiffe liegen, Böde Im Bergbaue führen die Doden oder Hölzer, welche an beis 
den @eiten ber Trift hängen, gleichfalls Yen Namen der Böde, und im Brüdens 
baue find es flach gelegte Sparren, welche vor dem Joche im Waſſer fliehen, damit 
das Eis fi daran floße oder breche, daher fie auch Gisböde genannt werben. End⸗ 
lich führt auch der große Klotz in einer Ramme, ober bie ganze Ramme felbft, den 
Kamen eines Bodes ober Rammbodes.” 2) Ein aus Stämmen ober flarten vohen 
Hölzern gemachtes Gerüft oder Geftell zum lnterftellen oder zur Unterlage für mans 
cheriei Gebrauch. Dahin gebören: die Rüftböde ber Maurer und Zimmerleute; das > 
Kreuzgeſtell der Holzhader, das Holz ig u fägen, bee Sägebod; bie Brands 
böde, Benerböde auf Heerden und in Ofen, daB Holz barauf gu legen; die Böde 
im Bergbaue, welche bie Feldkünſte, befonders aber den Steg berfelben tragen; ber 
Bod in den Schmelzhütten, ein Holz mit einem Kreuze, den Mäder oder das Sieb 
zu tragen; der Kutfhbod, der Sit des Kutichers hinter den Be das Böds 
Ken in den Brennhütten, oder das Geſtell, das Brandfilber darauf abzüwaͤrmen; das 
hölzerne Geftel der Kammmacher, den zugehauenen Kamm barauf mit dem Bods 
meſſer zu befhaben, der Bock ober hübebod: das Geftell einer Kornfenie, 
der Bod, das Bodzeug, daB Hakenzeug, wegen ber bavan befindlichen Haken; 
ein Hebezeug, Kanonen und andere Laften zu heben, u. f. w. 3) Jedes einem Rüſt⸗ 
bode ähnlich erhöhte ober — Werkzeug, beſonders wenn es dient, etwas darüber 
u biegen. &o heißt z. B. ein Zolterwerkzeug, über weiches ber Inauifit krumm ges 
pannt wurde, ber jpanifche, polniſche, bambergifche Bod; ber Bod der Schriftgießer 
der das Giehinftrumens zufammenhält; das Nühreifen, womit in den Schmelzhütten 
die Möfte im Brennofen gerührt werben; an ben Häbern, das runde ausgebohrte Holz, 
in welchem die Achfe geht und das an feinem erhabenften Iheile, worin bie Speichen 
befeftigt find, der Bod, vorn die Nabe, hinten aber ber Stoß genannt wird. 

Bon Bol kommt beden (fi wie ein Bock ar eif fpringen, auch zu⸗ 
weiten fo viel als pochen, Hopfen); und: das Bodmefjer (M. der Kammmacher, 
das Horn auf dem Schabebode zu beihaben); die „mühte (deutſche, auf einem 
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- @erhfte ni Windmühle); das — ſtuͤck e. kleines Geſchutz auf einem Geſtelle); 
bie —verflellung (e. Gerüſt zu hohen Gewölben). 

Der Boden, bes —s, pL Böden ſahd. bodem, pedem, podam, podum, angf. 
botm, engl. bottom, fchott. boddum, holl. bodem, boodem, ſchwed. botn, botten, 
dan. bund, isl. botn, badmar, böhm. puda, poln. apod, nieberf. bodden, frief. boem, 
gr. Bugs, Budmös, musunv, Bevdos, zeedtov, lat. fundus, spatium, S. pattan 
tebener Ylas) ‚Tonımt nebft Wett (eines Klufies), baß, weit, Biet, Pfad, fpasieren, 
wandern, Fuß und mandyen andern weniger nah versandten Wörtern, von S. TUE 


Pi ’ 
at (außlehnen, einnehmen), gr. zzeran, nırvew, lat. pateo, pando, weldes mit 
Km. pas (befefligen), gr. zıeio, ınoow, FI, mas, ober , mä& (ausdehnen, 
meflen), gr. —— lat. metior, von dem auslautenden Lippentone a— herkommt, 
inſofern diefev das Seyn, Werden und Bleiben an einem Orte bezeichnet, und ſich 
aud in S. M, bhü (weien, bauen), gr. Yvw, Yyueo, lat. fui, ©. bhütan (Weſen, 


DV 

Geſchöpf), gr. yuröv, lat. foetus, und S. bhfis, bhhmis (Boden), gr. un, lat. 
hamus, und &. bhüman, bhäumas (bervorbringend), lat, foemina, vorfindet] 1) das 
Befte, infofern 68 — ift, der fruchtbare Grund, das Unterſte, aus weichem 
das: Obere hervorragt, z. B. ber Erbboden, ber Bodenfag, und ber Boben 
ober Grund eines geblümten Zeuges, 2) bie untere Fläche eined Gefäßes oder Ges 
bäudes, 3. 8. der Kußboden, Zimmerboben, Kaßboben, Dachboden, In ber Verbin⸗ 
dung Srundb und Boden feheint ed einen Begenfa& des Grundes zu bilben und bie 
angebaute, fruchtbare Oberfläche, vweldhe auf bem unfruchtbaren Grunde ruht, zu bes 

ihnen. In Hüttenwerken ift der Boden der unterfie Theil des Flußofens, wo fich 
a8 Eiſen, wenn es flüffig geworben ft, fammelf, und wo es abgeftochen wird, daß 
es ablaufe. Wei ‚ben Geigens und Lautenmacdern, ber unterfle gewölbte Theil einer 
Geige ober Laute. Im Müplenbaue verfteht man unter bem Boden bes Rabes bie 
jenigen Bretter, welche bie giwifchen ben Kränzen des Rodes eingefegten Schaufeln ins 
wendig mit einander verbinden. Bei ben Goldfchmieden wird die unrechte Seite einer 
getriebenen Arbeit der Boben genannt. In a ae uneigentlicher Bedeutung nennt 
man auch Wachs und Zalg, das, in eine Schüffel gegoffen, die Korm des Bodens bers 
felben angenommen hat, einen Boden Wachs ober Zalg. Als Bellimmungswort 
ſteht Boden in folgenden Zufammenfegungen: bie Bobenbohne (Zmergbohne, 
Kriechbohne); die —brähte (D. der Papierform); dee —fries (F. Hinter dem 
—flüde einer Kanone); das — gericht (die Saufichlingen , zum Bogelfange) , der 
— hammer (—Ichlägel, e. Kupferſchmiedehammer); die — ha u be (e. H. der ſchwaͤ⸗ 
bifhen Weiber); die — hefen (Unterhefen),; der — hund (e. Art Jagdhund); bie 
— kammer (8. auf dem Bausboden); —Los (grundlos), dad — rad (unterfte 
Rad in e. Uhe); bie —fäge (e. Art Böttcherfäge); der —Tah (Niederichlag einer 
Slüffigkeit); der has (e. Weinabgabe); die — ſchmeiße (Lauffhlinge für Vö⸗ 
gel); dev —fpieler (54 Zoll langer Kagel); ber —ftein (us Mühlitein); das 
—ftüd (das Hintere Ende einer Kanone); der —zieher (Schäbelbohrer ;' Bargzies 
ger) ; der — zins (die —miethe; das Standgeld). 


| Bodmen, bodmen, bodemen, v. tr. mit einem Bodem d. h. Boden verfes 

ben, oder den Boden, 3, B. eines Schiffes ausbeflern; v. intr. fein Schiff mit Bob: 
'merei belaften. Davon: bie Bodmerei (Belaftung eines Schiffes mit Geldſchulb 
der Vertrag über die auf ein Schiff gemachte Geldſchuld); ber Bobmereibrief 
(die —urdunde);, der —geber (Geldleiper auf ein Schiff); das en (das auf 
nn. Fr d. h. auf ein Schiff, geliehene &.); der — nehmer (Geldborger auf 
ein : 


Der WBofift, des —es, pL —e ſengl. pufffist, puffball, lat. Iycoperdon bovista, 
dem Deutichen nachgebilbet, h aus Sur und Fiſt zulammengefest ; jenes kommt nebfi 
paffen, pfeifen, puffen, und diefes nebſt fiften, puften, bauten, fr. peter, als durch 
Paragoge verfchiedener Töne gebilbete Wurzeln, von ©. at. va (wehen, blafen).] 
eine Art Staubſchwaͤmme, welche faſt tugelfürmig, und mit einem feinen braunen 
Staube angefüät ift, der, wenn man ben Schwamm — mit Ziſchen heraus⸗ 
fährt. Durch Unkunde ber Ableitung entſtandene Entſtellungen dieſer Bepennungen 
find: „Bubenfiſt, im Hennebergiſchen Pfaffiſt, Pfauenfift, im OÖſterreichi⸗ 
ſchen Weiberfift, um Kremsmünfter Surnelit: und an anderen Orten Wolf: 
piß, womit auch bie franzoͤſiſchen Ausbrüde pisse de lonp und vesse de loup, und 
bie dänifche Benennung Ulfoeford übereinflimmen. In Niederfadyien heißt biefer 
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Si,mamm Püfter von puften, blafen, in Baiern Stieber und um Nürnberg 
Stoiber. Den lateinifhen Namen bovista hat Dillenius nad bem Deutfchen ges 
bildet.‘ Abelung. 

Die Boge, Böge, pl. —n, 1) im Müngmefen,. ein Gerinne von Leinwand, 
welches in Eiſen gefpannt wird, das kleine Geld darin zu gießen; 2) im Weinbaue, 
bie ftärkfien Reben, welche gebogen und an ben Pfahl gebunden werben; die Bogr 
ruthen. In beiden Bällen von dem Zeitworte biegen. i 

Der Bogen, des —s, pl Bögen [nieberf. bagen, ahb. bogo, pogo, poko, goth. 
boge, angf. boga, bog, boh, engl. bow, walliſ. bwa, holl. boog, boge, ſchwed. 
bän. u ist. bogi, Best von Bra alles, was krumm 8 ogen ift Ile — 
bogene Geſtalt hat, beſonders 1) jeder heil einer. krummen Linie; 2) was nach einer 
krummen Linie verfertigt wird ober bie Geftalt derſelben hat: 3) verſchiedene Werk: 
gen e von Holz, Stahl u. |. w., welche bie Geſtalt eines Bogens haben und biefe 

hatt vermittelt einer Sehne behalten; 4) ein Bogen Papier, ein Blatt Papier in 
— Groͤße, in welcher es in den — verfertigt wird, vermuthlich 
I e& einmal zuſammengebogen ober zuſammengeiegt und fo verkauft wird. Bon 
Bogen komme: ber Bogener, Bogner (Bogenmacer, Armbruſter); bogig 
(ausgebogen, aus Bögen beftehend); und bie Zufammenfegungen: bie Bogenbes 
— (das — zeichen, die Signatur); ber — bohrer (Drebs, Drillbohrer); 
ie — fahrt (dev Kauf in Bauſch und Bogen); bad —fenfter (e, gewölbtes %.); 
dee —fifch (e. Art Kfippfifch, rhombotides Ki); ber -- flügel de. Elügelfortes 
piano wit Streihbögen); die —form (—-geöße, bad Rolioformatt; das — erüft 
(dev Sehrbogen); bie. — größe (Boliogröße); die — lehre (das Gemälbgerüft) ; die 
—leifte (e. Erhöhung -am Darmbeine); die — rolle: (e. 0); bee 
— Schnitt (Sch, nach e. —Unie); der — ſchuß (Sch. im Bogen) ; — [prung 
(die. Sourbette) ; die — flellung (durch B. verbundene Säulenftellung); die —winde 
rn eine Armbruft zu nnen) ; das — zeichen (bie —ziffer, Signatur) ; bee — zir⸗ 
el (3. mit Bogen u. raube). 

Das Bohl, des — s , pl. —, in Schleſswig, bie Hufe, dat Sand eines. Bauern, 
ee mag Bonde ober Lanſte kun. 

Die Bohle, pl. —n [niederf. Bahle, koͤmmt nebft ſchwed. bol (Stumpf, Block) 
und Pfahl, Pfeil, Bolten, palier, Bolzen, Pfeiler, Bollwerk, Weiler, Palifſade, und 
lat. vallos, lith, wolus, S. valan, vallas (Maſſe, Wail), von ber Wurzel 7 —, die 
in &. AT, val, ober ZIET, vall (decken, ftügen), lat. velo, vallo, und in FTerf, 

us au 
mül en, befeftigen), Tat. molior, wie auch in &. mlılan (Wurzel) ,. gr. uw; 
=. AH na) fat. moles, erſcheint und welcher a Faq dee 
Wörter viel, voll, füllen u. f. w. angehört; die Grunbbebeutung biefer Wurzel if 
alfo Keftigkeit, und indem wir biefer Bebeutung nachgeben, finden wir den anlautens 
den Eippenton a— in &. 3, bhü (wehen, bauen, wohnen, bleiben), als ben Keim 


a 
unferer Wurzel. Demnach bedeuten Bohle, Pfahl ze. nicht etwa, wie man bei etwas 
niger Ableitung von — in Ger, Ulme, Ilme, Elle, u. f. w. glauben könnte, ein 
Holz überhaupt, fondern etwas Feſtes, das aus Holz ober einem andern Stoffe befes 

Eann; daher ift Iat. vallam, engl. wall, auch ein Erdwall und eine Mauer, u.f.w.] 
eine Art bider Bretter von zwei bis vier Zoll Dicke, dergleichen tm füdlichen Ober⸗ 
ſachſen gewöhnlich Pfoften genannt werben; fo fagt man: einen Stall mit Bohlen 
auslegen, ihn ausbohlen, 

Die Bohle, pl. —n [nebft Spule, Walze, Ville, Balle, Bolle, Spiel, mahlen, 


wahlen, nieberf. wöltern u. f. w. von &. am, vail, ober as, vaill (wenden, ums 
drehen), lat. volvo, goth. walwia, engl. wheel, waltow, lith. wela, ruff, walin, her⸗ 
— und faft leichbedeutend mit Spule] iſt dei den Sammt? und Seiben⸗ 
webern eine bünne hölgerne Walze, auf welcher man diejenige Seite des uges bes 
fonders aufbäumt, welche hernach aufgefdmitten wird und alsdann den Pohl oder eis 
entlihen Sammt und Faͤlbel maht. Daher bie Bohlenarme, die hoͤlzernen 
Kom, in welchen fich biefe Walze bewegt. - | 






Die Bohne, pl. —n [ahd. bone, angf. engl. bean, holl. boon, ſchweb. boena, 
dan. boenne, idl. ana wallif. faen, fr. feve, lat. fabe, ital. port, fava, gr. muavog, 
flav. bob, lit. pupa, ungar, bah, kommt nebft lat, puls, pulpa, pascor, gr. wölzos, 





174 Bohne. Bohnen. Böhuhafe, Bohren. 


rolpös, Pöcıs, Borarg, payıır, ©, pustis, pausanan (Butter), ©. an, pus (füts 


tern), man, Abo, Aöaxio, goth. fodia, ruff. pasa, pitalu, von &. GT, ps (nähren, 
Iten), wovon aud ©. pitar, gr. zaıno, lat. pater, goth. fadar, ber Vater, Er⸗ 
nährer herkommt; auch Mais und uala find damit versandt; Bohnen waren von 
eber ein Hauptnahrungsmittel, ald welches fie ihr Name in fo verfchiedenen Himmelds 
ihen bezeichnet] 1) eigentlich, eine Längliche Harte Frucht, weiche fich in den on 
n oder Schoten verfähiedener Pflanzen und Bäume erzeugt; türkiſche, wälfche Boh⸗ 
nen, Gartenbohnen, Felbbohnen u. f. w:; 2) bildlich: a) bei den Pferden, ein ſchwarzer 
Zu in ven Höhlen ber Eds oder Gpikzähne, an welchen man das Alter eines 
des bis in bad achte Jahr erkennen kann, und welcher aud ber Bohnenkern, — keim, 
—ſchuß, ber Kern, bie ge, genannt wird; b) verfchiebene nzen, welche als 
‚Samen Bohnen tragen, in welchem Falle biefes Wort gewöhnlich in ber Mehrzahl 
ht, z. B. die türtifhen Bohnen, phaseolus L., „Schminkbohnen, d. h. Schmieg⸗ 
ohnen, weit fie ih an Stangen fehmiegen ober binaufranken, Faſelen ober Phafelen ; 
beißen auch wälſche Wohnen, weil fie zunähft aus Italien zu uns gelommen 
nd, In Niederſachſen heißen fie Rickbohnen, weil fie an Ricken d. b. Stangen 
wachſen; Bietsbohnen, weil fie noch ſpät im Frühling bie um Viti⸗Tag ges 
pflanzt werben können. ine Art berfelben, welche Erumme, fäbelförmige Hülfen trägt, 
wirb im gemeinen Leben Säbelbohnen, in Preußen Schabbelbohnen genannt, 
Eine andere Art, welche nit an Stangen hinauf wächst, fondern niedrig bleibt und 
gleichem an ber Erde Bricht, Heißt Jwergbohnen, in Niederſachſen Krups, 
riechbohnen, in Dberfachfen Bu We Bodenbohnen. Ferner bie fo 
enannten ®.. ——— Felb⸗, Puff⸗, Saubohnen, vicia faba L., und 






ie Feig e, lapinus 
HOieher Mhbren folgende Zlfammenfegungen: ber Bohnenbaum (eytloue labur- 
num, cassia alata; mimosa inga; anagyris; gledusia L.)? der —egel, Wurm 
(e. Made in den Puffbohnen); dad —erz, Bohnerz (Eiſenerz in großen Körnern) ; 
die Bohnenkaper (zygophyliam fabago L.); ber —Feim, — kern (dit Kens 
nung an ben Zähnen ber Pferbe); das — kraut (bee Saturei, satureia L.); ber. 
— ſchuß (der ſchwarze Keim an den, Bohnen); das — froh (die Stengel u. Bläps 
ter ber Bohnen); der — wurm (—tgel). 
Bohnen, v. tr. ſholl. boenen, ſchwed. bona, nieberf. bonen, gehört nebft daͤn. 
bone, ſcheuern, afbone, abreiben, glätten, unb engl, to boon, die Wege ausbeſſern, 


und bahnen, Wanne, fein, & HZ, mad, HZ, manb (fhntüden, fäubern), lat. 
mundo, und ©. bhan (Schein), gr, yeos, S. bhänus, (Feuerherd), gr. yaröc, goth. 
fon, zu ber Zamilie bed anlautenden Lippentones z—, infofern er Stang bezeichnet 
unb fi einfach in ©. IT, bh, glänzen, brennen), gr. gan, peiw, lat. -fooo, 
ſoreo, mit angehängtem NRafentone aber auch in gr. yalvo, und isl. faenna, (fcheis 
Ken, glänzen) vorfin ee] rein, heil, glänzend, glatt machen, beſonders glatt gehobeltes 
Holzwerk mit Wache glatt und glänzend reiben, Die zum Bohnen nöthigen Geraͤth⸗ 
Küchen an Wachs, Lappen und Bürften heißen das Bohnzeug. Bei ben Zimmers 
uten heißt auch ein breites, dünnes Beil, das beichlagene Holz damit völlig glatt 
und eben zu hauen, die Bohnart. . 
Der Boͤhnhaſe, des —n, pl. —n [nieberfähfiich für Bodenhaſe, ſüdd. Bühne 
fe, isl. baunhoser, ſchwed. bönhäs, dän. Bonhafe,) ber Pfufcher, ein Handwerker, 
er bas „Handwerk treibt ohne es gehörig erlernt zu haben; ſolche Pfufcher find der 
—— durch bie berechtigten Meiſter ausgeſet, und Fe daher, gleichſam wie 
furchtſame Hafen, auf ben Hausbdden zu arbeiten ober ſich bei angeſtellter Hausſu⸗ 
chung dahin zu flüchten. Beſonders nennen bie Schneider fo ihre Pfufcher, bie fonft 
auch Hofenköhe heißen; andere Handwerker haben andere Benennungen. Rad Abe: 
Iung werben in Daflgig alle unangefeflenen Einwohner Böhnhafen genannt. 
Bohren, v. tr. fangf. borian, engl. to bore, holl. booren, boren, ſchwed. 
borra, bän. bore, isl. bora, altfr. forer, lat. forare, altnocb, beria, nicherf. baren, 
fpan. barrenar, mittellat. bironare, gr, zeoam, gehört nebfl gr. yapw, lat, ferio, 


©. 7, bharv (fchlagen, brechen), und putren, Sporn, Speer, Parte, Partifane, 


Wehr, Schwert, Mord, Marter, Marber, mergen ze. zu ber Würgel n—o, welche 
in S. ST, mar (ſchneiden, brechen), gr. uelgw, wogEo, lith, mieriju, ruſſ. mieriu, 
6 . 


Bohren. Voje. Bold, Bold. 176 
©, I, mir (töbten, flerben), gr. uagulne, lat, morior, morben, engl, murder, lith. 
mirsztu, marine, ruſſ. mru, morio, und ©, 77; mard (nagen, brechen), gr. Mo- 
oo, ueol;o, I. mordeo, und ©, AR, vark, würgen, lat. voro, engl. worty, er⸗ 


fheint unb in ihrer Grunbbebeutung, Verlegung, Yon dem anlautenden Bungens 
tone —e, infofesn er Bewegung, Erregung, Berührung bezeichnet und in verfchiedenen 
©. Wurzeln ar, ir, ur, ur), u. f. w. vorhanden ift, abflammt. Bohren heißt alfa 
verleden. Adelung führt auch gr. zeugr, burchfichen, arab. berren, bohren, und 
und hebr. baar, graben, als damit übereinftimmend , und iöl. born, ital, foro, Loch, 
fc. burin, Grabſtichel, als bazugehörig er] durch Drüden und Drehen aushöhlen, 
befonders vermittelft eines foitigen Ciſens. Davon find abgeleitet: ber Bohrer (ber 
Bohrende; das Werkzeug zum Bohren); bohrig (durchbohrt, gebohrt); und bamit 
jufammengefest:: die Bohrblume (glycine L3; ber —fä ufel (Hammer zum 
Steinbohren); der —führer (e. Uhrmacherwerkzeug); ber — Fäfer (ptinus L.); 
die — ade (—bank, &. Geftell zum Bohren); det —Idffel (bie löffelfdrmige Gpit.e 
e. Bohrers); das — mehl (die —fpäne); die —mühle (—malchine); bie — mus 
[hei (Gteinmufchel, Steinbohrer, pholas-L.); bie —Idheibe (das Bruſtbrett zum 
Driübopren) ; der —Thmieb (Beugfamied) ; bie — ſchnecke (dad Schraubhorn) ; 
ber — ſtuhl (e. Geftell zum Roͤhrenbohren); ber  wurm (Schiffswurm). 

Der Boi, Boj, eine Art wollenen Zeuges, fiehe Boy. 

Der Bojar, des —en, pl. —en, nad) Abelung eine ehemalige Benennung der 
geheimen Räthe dei den Auffen, und zuweilen auch he eines seven * 
monnes, Dieled Wort foll farmatiihen Urſprunges ſeyn und urſpruͤnglich einen weis 
fen Dann bedeuten. 

Die Boje, Buje, pl. —n [boll. boei, engl. buoy, bän. boj, ſchwed. boja, fparı.. 
boya, fr. bone, gehört nebft dem gleichbedeutenden Worte Bake, unb Ba — 
Becher, Büchſe ıt., und Wiege (in Leipzig Boja), KBage, ſchwingen ıc., ber Bedeu⸗ 
tung nach mehreren Zweigen ber Wurzel n—x, ald Ausbildung von —x, Bewe ung 
an, und heißt: ein ſich wiegendes, ſchwingendes Gefäß, eine ſchwimmende Zonme] ein 
Holz ober eine Tonne, Ihe mit einem Seile an einem Anker oder Steine befeftigt, 
auf dem Wafter ſchwimmt und He Stelle anzeigt, wo ber Anker liegt, ober wo das 
Fahrwaſſer aAufhort, daher fie auch Ankerboje genannt. wird. Die Boileine oder 
das Bojefeil iſt das dünne Seil, mit welchem die Boje defeſtigt iſt. Der Bojer 
2 in den — ber Rordſee ein Schiff, mit welchem bie Baken ober Seetonnen ge⸗ 

t wer — 

Das Bojſalz, des — s l. baysalt] das Bayſalz, Meer⸗e, Seeſalz, ein grobes 
Salz, welches durch die Verd a des Seewaſſers gewonnen wirb; entweber von 
Bay, ein Meerbufen, weil es gewöhnlich in ben Meerbufen gefammelt wird, oder 
von engl. bay, braun, weil es meiſtens bräunlich von Barbe ift. 

Das Wöfeleifen, bes — 8, auch Bakeleiſen und Bakeler, von biegen, eine 
wie ein Bock gebogene, aber ftumpfe Gifenklinge, auf welcher bie Kürfchner und Weiß⸗ 
gerber die Zelle abziehen und fo reinigen, 

Die Bolarerde, fiehe Bolus. 

Der Bolch, des —es, pl. —e ſholl. balk, bolk, bolgh,] ein Rame bes Kabels 
janes, des ufens, bed Weißlinges, unb ber Balche ber lite , von ber dieſen Fi⸗ 
* gemeinſamen fahlen Farbe. Pr 

Der Bold, if rin veraltetes Wort, welches noch in ben Wörtern Trunkenbold, 
Raufbold, Wigbold und Kobold vorkommt, und nach Abelung Fühn, munter, bebeutet; 
auch Grimm (Gramm. li, 556) überfeat das ber Form nad entiprechende adj. 42. 
-bald, angf. -bald, mhd. -balt, durch fortis und confisus; nad) beiden Spra fors 
[dern wäre es alfo ein Abjectiv, das engl. bold, Mir fcheint das Spracdhgefühl fich 
dagegen * ſtraͤuben, daß das Wort hier ein Eigenſgaftswort ſeyn ſoll, auch finde ich‘ 
keinen Sinn in ber Verbindung von trunken und Witz mit kühn; ich halte es daher 
für ein aus bem adj, goth. balth, ahd. bold, ſchwed. bult, isl. balld, Hol. boud, 
angf. bald, engl. bold, bret. bald, altfr. baud, ital. baldo. gebilbetes, untergeganges 
nes Subftantiv, bas etwa fo viel bedeutet haben mag ald unfer —bart in Dumm⸗ 
bart u. dergl. Mehrere von neueren Schriftftellern verfüchte Wörter auf — bold, wie 
Schlagebeid, Schmüdebolb, fcheinen wenig Anklang zu finden, Auch die Sprachlor⸗ 


[2 


176 _ Bell. Bolte. Bollwerk. Bolzen. 


men ſcheinen ihre Beit, ihre Jahrhundert ben, bem fie angehören. und mit dem 
fie fterben, ohne einer % 5* faͤhig = * = 
- Die Boleine, pl. —n ſfr. bouline, engl. bowline] in ber Seefahrt, Seile, 
welche an jeder Geite ber Segel gegen bie Mitte befeftigt find, fie damit nach bem 
Winde zu lenken. ' x 
Der Boll, bed —es, bei den Sammtwebern, fiehe Pohl. 
- Boll, adj. u. adv. auch bollig, niederſ. bull, ein mit bellen, Maul, Bull, Wolf, 
bölken, bullern, poltern u. f. w. vermanbtes Wort, welches fo viel heißt als hohl Eins 
gend, wegen umgehbriger Steifheit oder —8 ein Geraͤuſch machend, wenn. man 
nämli darauf Kopf. So nennen die Werber das Leber, welches zu lange in ber 
Gahre gelegen hat, Boll, bull oder bollig, weil e8 hart ober fpröde iſt. In Nies 
derfachfen nennt man einen vom Maulwurfe unterwühlten Boden Holt und boll, d. 
A hohl und Elingend, fo auch das Brod, wenn es blafig aufgefprungen ober abges 
den if, fo daß die Binde hohl Hingt, wenn man baranf klopft. 
Der Wolfe, bes —n, pl. —n, ber Zuchtflier, Heerdochs, fiehe Bulle, 
Die Bolle, pl. —n ſſüdd. Bulbe, lat. biabus, gr. BdAßos, nieberf. Zipolle, 
(Zwiebel), tommt nebſt Pille, Bill, Spule, Melon, —8* waͤlzen, Felge ꝛc. 


und mahlen, Wähle, Spiel u. ſ. w. von S. AT, vail, oder ART, vail (bewegen, 
drehen), Tat. volvo, goth, walwia, engl. wheel, wallow, nieberf. walgen, woͤltern, 
wahlen, lith. welu, ruf]. waliu] 1) ein Ball, ein runder Körper, 2) eine Zwiebel, 
3) eine runde Samenlapfel, 7. B. bes Flachſes. Davon: kommt: bollig (füdb. buls 
Big, lat, bulbosus, rund, zwiebelartig). PR 

Das Bolleiſen, des —&, nad Abelung eine Art Stangeneiſen, welde zu Sans 
erhauſen gemacht wirb und diefen Namen Dat ‚ weil ed boll d. h. fpröbe und unge⸗ 

meidig iſt; im gemeinen Leben auch Balleifen genannt. - 

Der Boller, des —s, ein Pfahl ober Block am Borbe eines Schiffes, um wel 

Sen die Seite sefälungen und befeftigt werben. 
Der Boͤller, des —s, ein Heiner Dörfer zum Schießen, fiehe Poͤller. 

Dos Bollwerk, des —es, pl. —e (engl. bulwark, holl. bolwerk, fr, boule- 
vard, ital, baloardo, fpan. balvarte, bän. bulverk (Damm), mittellat. ballatorium, 
ballium , kopunt nebft Wall, Bohle, Pfahl, Balken, Pfeiler, Paliffade, u. S. valao 
vallaa (Maffe, Wall), lat. vallus, lich. wolus, non ©. Ferf, val, aber ZiRf, vall 


en; im Erzgebirge beißt auch eine be von Zimmerholz ein 
w 5 
Der meine en eiſenhaltiger feiner Thon, Eiſenthon, Fettthon; in weiterer Be⸗ 


Der Bolzen, des —s [nieberf. Bolten, daͤn. engl. angſ. bolt, holl. bout, ital. bol- 
zone, bolcione, ft. boulon, ſũdd. Bolz, u. die Bolge, Bölze, ahd. polz, mhb. bolz, celt. 
bollt, dommt nebft fhweb. buls (ein großer Nagel), ahd. polon (werfen), böhm. pa- 
lice, (Sammer, Schlägel), und Pfeil, Pfeiler, Pfabl, Ballen u. ſ. w. u. ©. pllus 


(fell), gr. zalos, lat, pilum, von S. ORT, pal, TUR, pil (werfen), gr. mario, 


„Shebem wurde aud ber — an einer Wage, der Bolz genannt. Apderbian 
nennt einen Gaͤnſekiel einen Ga 


® 
Bombarde. Bombaftr, Bombe. Bonde, 74177 


runder Nogel, ber an bem einen Enbe-einen Kopf, an dem andern aber gewöhnlich 
eine laͤngliche Deffnung für einen. Rieth ober eine Schraube hat, und an .verfchiebenen 
Werkzeugen vorfommt, Dergleihen Bolzen — ſich in den Lavetten zur Be⸗ 
feftigung dee Wände, an ben Wagen zur Befeſtigung ber Deichſel, an ben Fenſte 
laden, fe bamit zu verfchließen, an ben Rollen in ben Kloben u. f. w.3 4) im Berg 
baue und bei den Minirern, ein gerader Baum, welcher das Einfallen bes Erdreiches 
verhindert; 5) ein Keil, befonbers bei Bergleuten und Schuftern; bie erfteren nennen 
bie eilemen Keile, die verfahrnen Wände damit gu gewinnen, bie lesteren aber bie 
Keile, womit die Richtleiften aus einander getrieben werben, Bolzen. Zuſammen⸗ 
fegungen damit find: das Bolzenſchloß Lin eylindriſches Vorlegeſchloß mit einem 
Schließbolzen); dee — ſchrot (e. Art Verzimmerung eines Schachtes); ber — ſtiche! 
(e. Art Grabſtichel); ber — zeiger (e. Werkzeug der Edelſteinſchneider). 
Die Bombarde, pl. —n [mittellat. bombarda, engl. bombard, ital. fpan. 
tt. — das Geſchütz zum Bombenwerfen oder Bombardiren ffr. 
ombarder, tengl. to bombard, von lat. bombus, gr. Boußos, engl. bomb, welches 
der ſchallnachahmenden Wurzel m angehört, die im Deutfchen zu bamfen, bum⸗ 
fen, bäffen, bäffsen, wuffen, paffen, puffen, pfeifen, wimmern ıc. ausgebildet ift; 
die Bombe [fr. bombe, engl. bomb, ital. bomba] hat alfo fammt den vorftchenben 
Wörtern ihren Namen von dem Getöfe, mit welchem fie beim Nieberfallen zerplakt. 
Grasmus erflärt Bombarbe als eine Zufammenfehung: „a bomba et ardeo, quia 
cam ardore editer sonus ille,“ und in fofern richtig als bie deutfche Ableitung -ard 
nah Grimm (Stamm. IT, p. 339) aus einer urſpruͤnglichen Gompofition mit -hard, 
ahd. hart entipringt, welches, fo weit es zu Benennungen für Mannsleute im böfen 
inne verwendet wird, in der Bedeutung mit bem ahd. mhb -olf, oder mit dem was 
wir ahd. durch die Zufammenfegungen -vogel, -bart, -bold, -hans, -hals ausbrüden, 
Gbereinflimmt. Grimm bemerkt auch, „daß die romanifchen Sprachen, welchen Bombe 
und Bombarbe angehören, nicht nur viele beutfche Eigennamen der Compofition 
-harb, mit Unterbrüdung bes b, aufgenommen haben (ger-ardo, ger-ard; ricc-ardo, 
rich-ard;; bern-ard) ; fonbern fich dieſes -ardo, -ard auch als eines eigenen Bilbungss 
mittels bedienen, das romanifchen Wurzeln Hin pri, P 9. ital, cod-ardo, fr. cou- 
ard, co-ard (feige, von Thieren, bie aus Kurh ben Schwanz, coda, coue, queue, 
ängen laſſen, daher in ber Thierfabel der Name bed Hafen); gagli-ardo, gaill-ard 3 
uy-ard, ıc, — Ginzelne foldyer Wörter find hernach wohl ing Deutfche eingedrungen 
3. B. möd. stant-hart, nhd. Stand-arte, aus rAm. estand-ard, franz. &tend-ard, von 
estandre, extendere, ausbreiten, entfalten.” Gin zweites Beifpiel des Femininum ift 
Bombarbe. Davon kommen: bombarbiren (mit Bomben befchießen,, bildlich: mit 
etwas, 4 B. Briefen, befchmwerlich fallen); der Bombardier (fr. bombardier, ein 
Beuerwerker, der die Bomben wirft, Bombenwerfer) ; die Bombardier⸗Galiotte 
(e. Schiff ohne Werbe, mit Keuermörfern zum Bombenwerfen) Bombarde heißt 
aud in den Orgeln eine Art Pfeifen, welche einen ſtarken, fchnarrenden Zon haben, 
and ben Surbineg aͤhnlich find; dieſes Schnarrwerk heißt auh Baßpommer, Baße 
brummer, in einem alten Bocabular von 1482 bei Friſch: Bumhart und foncopirt 
Parda ober Pardaun für fr. bourdon, 

Der Bombafie, bes —s, pl. —e [ital. bombasina, engl, bumbasine, von engl. 

bumbast, ital, bömbace, bambagia, bambaggio, Baumſeide, Baummolle, von gr. 
Bußus, ber Geidenwurm] ein urſprünglich bald feidener und Halb baummollener, 
jest aber auch mwollener Zeug. 

Der Bombaft, deö —es [engl. bombast] heißt urfprünglich die baumwollene 
Watte, deren man fi zum Küttern und Ausftopfen mancher Kleidungsftüde bebient,. 
dann — bildlich: der Schwulſt in der Schreibart, eine aufgeblaſene, ſchwuͤlſtige 

rei 

Die Bombe, pl. —n [fr. bombe, engl, bomb, ital, ruſſ. bomba, ſiehe unter 
Bombarde) eine bo le mit Pulver gefüllte eiferne Kugel, welche mit einer Brand⸗ 
roͤhre verfehen und aus einem Mörfer geſchoſſen wird. 

Die Bombette, pl. —n [fr. bombette, das Saufen des Windes] in den Orc 

ein, die. halben Sädchen in der Wipdlade über dem Drahte, damit ber Wind zu dem 
Draktioche, womit das Bentil aufgezogen wird, ftreichen koͤnne. 


Bonmels, v- iu I viel als baumeln) ſich hin und her bewegen. 
[4 


Der Bomperni fiehe Pumpernickel. . 
Der Bonde, des —n, pl. —n ſſchwed. dän, boende, der Bauende, Bauer, von 


bo, bauen, wohnen) im Herzogthume Schleswig, ein Bauer, ber feinen Hof und feine 
Deutſches Stanmwoͤrterbuch. 12 


180 _ Born, Bors. Borfe. Berite 


Der Voru, ded —es, pl. —e [ahb. born, branno, prunno, branne, burne, 
oth. brunna, angf. born, born, burn , borna, byrna, brunn, engl. -bourn, hol, 
Ben. bron, ſchwed. brunn, bän. broend, i#l, brunnrgbrun, gael, purn (after), 
kommit nebft rinnen, rennen, Runft, Rhein, gerinnen, Thräne, Thran, trinken, tränken, 
regnen u. f. w. u. ©. rinas (fließend, gr. deivwr, goth. runnans, ©. rayas (Fluß), gr. 
6oös, Tat. rivas, von S. FT, ri, FT, ri (rinnen), gr. d£w, lat, rao, goth. rinna, 
engl. run, ruſſ. ricia] 1) Wafler, nämlich lebendiges, fließendes Wafler, 2) eine 
Duelle, befonderd im bichteriichen Sprachgebrauche , 3) ein gegrabener Brunnen, bes 
fonders in den Salzwerken, der Brunnen, aus welchem bie Sole gefchöpft wird. Das 
von folgende Zufammenfegungen: die Borndiftel (Mariendiftel); dee — herr (Aufs 
eher über einen Salzbeunnen); der — knecht (Salzbrunnenknecht); die — treffe 
(Beunnkreffe) ; die — wur z (Marienbiftel). 

Der Borrago, Borragen, Borretſch, Borrich, Burretfch, bes —ı# 
fr. bourrache, ——— ar borragine, borrana , En horage, bornagije, 
— borraje, port. borragen, lat. borago, nach Minſhew vormals lat. corago, wegen 
der herzſtärkenden Kraft der Pflanze; gr. Bodyimoator , Dchlenzunge, auch Wohlge⸗ 
muth, Liebäuglein, Herzblümlein, Herzensfreude genannt] eine aus Syrien zu uns 
gebrachte Pflanze. 

Der Borsdorfer Apfel, eine Art ſchmackhafter Apfel, welche eine borzüglice 

ht der oberſächſiſchen Lande find und ihren Namen entweber von dem orfe 

orsborf am Tharantifhen Walde in Meißen, oder von einem Dorfe gleichen Ras 
mens im Vogtlande haben. In Öfterreich heißen fie Mafchanzter Apfel, böhm. gabiko 
Myssenske, db. h. Meißner Apfel; im Gremöthale werben fie Hafenäpfel, in Tirol böh⸗ 
miſche Apfel, in Baiern Borſter, in Kranken Porſtadter Apfel, und auf dem Eichs⸗ 
felde Poftäpfel genannt, vermuthlich weil fie anfänglich durch die Poſt dahin gebracht 
worden find, 2 

Der Börs, des —es, pl. —e [engl, perch, ital. perca, bän. norw. ſchwed. 
aborre, nieberf. Bars, anderswo Berfih, Berſchling, Parſch, Perfing, Perf, Pertſch, 
bair. Birſchling, Birfchtling, abb. bersili, berse, lat. perca, gr. zepan, nreuxss, nad 
Wachter von epxos, |hwarz, wegen feiner ſchwarzen Flecken, nad, Adelung und Rigr 
ner auch Bürfte und Bürſtling, weil er ſich aufbürftet, d. b. feine Stacheln aufborr 
flet, um andere Fiſche vom Aafe zu vertreiben] ein Bleiner eßbarer Fiſch mit rothen, 
ftahheligen Zloßfedern, der auch Egle, Stichling, Rechling, Reeling heißt. Im erſten 

ahre nennen ihn die Fiſcher Heuerling, im zweiten, wenn feine Rüdenfloffen anfan- 
en zu ftehen, Stichling, im dritten Rögling, Nechling. R 


Die Börfe, pl- —n [fr. bourse, ital. boraa, engl. purse, ahb. purse, holl. 
borse, burse, beurs, fpan. pe bolsa, lat. byrsa (Ochfenhaut), gr. Aboae, (Fell) ) 
1) der lederne Beutel, Geldbeutel, 2) der Werfammlungsort ber Kaufleute. Adelung 
jagt: „Die gewöhnliche Meinung ift, daß diefe Benennung zu Brügge in Flandern 
entſtanden fet, wo ſich die Kaufleute in einem Haufe verfammelt, weldes zwei Beutel 
im Wappen, geführt und einem Geſchlechte van der Beurfe gehört habe. Allein da 
bursa im Mittelalter fehr oft, nicht nur von einem gemeinfamen Shape, fondern 
aud von einer jeden Zuſammenkunft, befonders wenn fie auf gemeinſchaftliche Koften 
geichah, vorkommt, fo fteht es dahin, ob bie Benennung nicht vielmehr baher zu leiten 
ft. Vielleicht wurde die gemeinihaftliche Kaffe der Kaufleute, welche nachmals ben 
Ramen einer Bank bekommen hat, anfänglich die WBörfe genannt. ” 
burst, Abe von berften] ber Riß. “ ang! — 


Die Borfte, pl. —n ſahd. porst, mhb. borst, angf. byrst, bristl, ſchweb. borst, 
bän, borste, A bristle, kommt nebft Bart, Barte, Burke, Barıe, Sparren, Sporn, 


Speer, Parte, purren, bohren, &. MI, bharv (ftoßen, brechen), gr. yapw, lat. ferio, 

foro, wovon auch ©. bhrüs, bhruvas, gr. öypus, die Braue, engl. brow, abgeleitet 

wird, und IT, par, a, pur (fahren, vorrüden), nebft ©. pra, gr. zoo, lat. prae, 
& 


88 fanra, lith. pra, vor, -por, als durch Vorſetzung bes Lippentones ausgebildete 
urzel zo, von dem anlautenden Zungentono —o mit ber Grundbedeutung des 
Herlommens, wie e rin ur-, ev-, Erbe, und in & FL, ar, FL, är, — 


ar, gr. 
öeo, lat. orior, vorliegt. In biefem Urfprunge. kommen die Ableitungen owohl von 
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empor und bären, als aud don berften, ren ‚ sulammen, Dan fagt vom 
Igel, wenn er bie Borften firäubt, er poͤrſt, pörfelt, d. h. er richtet die Stacheln 
empor. ben biefer Wurzel gehören auch ſchwed. borre (Diftel), und barr, engl. 
burr, barre (Sannennadel) an] das ftarre, fleifftehende Haar ber‘ Schweine und 
gel, befonder# auf dem Rüden; daher Schmweinsborften. Die Jäger nennen bie 
Borfien der wilden Schweine Federn. Won Borfte kommen: fich borften (die 
Daare wie Borften in bie Höhe richten), borftig (mit Borſten verfehen); borfticht 
(Borften aͤhnlich); und das Borſtengras (Naden-, Pfriemengras); der Borſt⸗ 
pinſel (P. aus Schweinsborſten); der Borſtwiſch (eine Fegeule, ein Kehrwiſch). 

Die Borte, pl. —n [eine Nebenform von Bord, Rand, Kante] die Einfaſ⸗ 
jung, ber angenähte Rand an Kleidern, 3. B. golbene, filberne Borten, Treſſen. In 
der Baukun ift diefes Wort, aber männlichen Geſchlechts, der Borten, eine Bes 
nennung des Frieſes, des mittleren Theiles bed Hauptgefimfes oder Gebälkes. Von 
Borte kommt börteln (mit einer Borte, einem Borbe ober Rande verfehen, raͤn⸗ 
bern), und ber Börteldborn (D. in der Dode zum Börteln, bei den Binngießern); 
das — eiſen (e. ——— der —ftod (St. zum Befeſtigen des Geſchir⸗ 
res beim Börteln); ferner das Bortenblech (Ranbbleh ber Salzpfanne); bas 
—filet (e. Buchbindereifen); dee — macher, — wir ker (Poſamentirer). 

Der Borwiſch, bes —es, pl. —e ſzuſammengeſetzt aus bor, por, d. h. hoch, 
und Wiſch] ein Kehrwiſch an einer langen Stange, hohe Derter damit von Staub 
und Spinngeweben zu fäubern; im Öfterreichifchen Porwiſch, Abftäuber, anderswo 
Staubbefen, Rauchlopf, Spinnenkopf, in Niederfachfen eine Eule. 

Bös, böſe, adj. u. adv. [goth. band, baut, holl., boos, hoze, booze, engl. 
bad, türf. bed, lat. peus*, pejor, pessimus, fr. pis, lith. besas, ruff. bies, S. bad- 
has, kommt nebft Miffe-, miß-, beißen, Wunde, fpotten, ıc. und &. bydhä (Ungtät), 
lat. pestis, lith. beda, entweder von ©. ‚ badh, oder SITET, bädlı (fchlagen, 
ſchaben), gr. varewo*, raracow , lat. batno, fr. bats, engl. beat, lith. badau, ruſſ. 
bodu, cambr. baeddu, ober nebft ©. FAR, svad (beißen), und GUT, pus (füttern), 

nn 


von ©. ge ed (eflen), gr. Ed, Zrgw, lat. edo, ıc. Das Wort böfe findet fich im 

Abb. nur in der Bebeutung ſchaͤdlich, nachtheilig, doch gebraucht Dttfrieb bosa, für 

Bosheit. In den alten franzoͤſiſchen und fpanifchen Lehensrechten bedeutet baudia, 

baucıa, bausia, butia, benjenigen Lehensfehler, welchen man die Kelonie nennt, altfr. 

boisdie, boidie; und bausiare, fr. boiser, fich dieſes Fehlers fchulbig machen. Im 

Slaviſchen bebeitet biess ben Zrufel, Ehedem — man von böfe auch die Verba 

verbofen, böfern, verböfern, böfe oder böjer machen, verſchlechtern, verichlim: 

mern, von welchen das erfte fchon bei Notker vorkommt] 1) beißig biſſig, ſchaͤdlich, 
gefährlich, gerig, boshaft, 2) übel, ſchlimm, verborben, ſchadhaft, verfälfcht, ſchaͤndlich, 

ottlos. Bon bos find abgeleitet: boshaft (tückiſch, hinterlifiig), die Bosheit 

Zäde; e. boshafter Streich); böslich (tückiſch, fälſchlich, lügneriſch); und damit 

zufammengefegt: bösartig (boshaft; gefährlichy; bie Boösſsartigkeit Gosheit; 

Gefährlichkeit) ; der Boͤſewicht (e. böfer, ſchlechter Wicht, e. nichtöwürbiger und bos⸗ 

hafter Menih); die Bosheitsfünde (vorfäglihe Sy; bösmillig (feindfelig, 
wiberfpänftig). : 

Bofeln, v. intr. Auch boßen, boffen, fr. pousser, kommt nebft (Am)boß, 
buzen, putfchen, ſchmeißen, fehmettern , ſchmieden, verwunden, Petlichaft), Spaten, 
Bunzen, Bohel, Spieß, Spund u. ſ. w. von S. SU, babh (Ichlagen, ftoßen] fr. 
battre, einer duch Anhängung des Zahntones gebildeten Wurzel m—ı, welcher ber 
auslautende Lippenton = —, infofern er Bewegung bezeichnet, zu Grunbe liegt, wie er 


fi einfach in ©, at, vi (bewegen, gehen), und 7T, mü (zufammendrüden) vorfin 
a 


bet. Bon eben diefem Wortkeime flammt auch daB won Abelung angeführte alte Wort 
boß, rand, fr. bosse, eine runde Beule, ital. bozza, (Beule) und boccia (Kugel). 
Boßelig ober boßelicht für rund, kugelformig iſt in ben gemeinen Munbarten 
leihfals noch üblich) Kegel fhieben, kegtin; daher die Boßkugel, niederf. die 
opel, die Kugel, mit weldher man fehiebt, der Boßelplatz, Boßelſchub, bie 
Boßelbahn, die Kegelbahn, 
Bsfeiren, v. tr. [von ft. en bosse, biefes aber von boß, rund, welches nebft 
Bufen, Ki ‚ baufchen, puften 2c. von ©. IT, v& (blofen, wehen) abflamnt, und 
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fo viel iſt als baus d. h. aufgeblafen, echaben, rund hervorftehend] erhabene Arbeit 
aus Wachs, Gyps oder einer andern weichen Mafle verfertigen. Daher ber Boſſi⸗ 
ver, Wahadoflirer, Gypsboffirer, und bie Boffirarbeit. 

Die Botauik, [gr. Borevıxn, von Boravn, bie Dflanze, bad Kaut] bie Kräus 
tertunde, Pflanzenkuͤnde. Davon: botanifch (zur Botanik gehörig). j 

Das Both, Bot, des —es, pl. —e [von bieten) das Anbieten eines Preifes 
für eine feilgebotene Sache, und die angebotene Summe felbft, vorzüglid im Rieder⸗ 
ſaͤchſiſchen; im Hochdeutſchen iſt dafür Gebot üblicher, — 


Der Bote, des —n, pl. —n [nieberf, Babe, ahb. poto, boto, angf. boda, bode, 
. alt. bodu, holl. bode, ſchwed. bud, bäd, dan, bud, buud, isl. bod, bodi, von Keten, 

welches nebit bitten, beten, betteln, mutbhen, ſchwatzen, zwitſchern u. |. m. ber Wurzel 
7—-r mit der Bebeutung reden angehört, welche durch S. II, bhas (fchreien, ſpre⸗ 
den), gr, yazw, Yan, lat. for, fateor,. &. bhäsd (Rebe), gr. yaaıs, lat, fas, und 
©. , path (ausfprechen, fagen), gr. zodeEw*, lat. peto, goth. bidia, engl. bid, 
feftgeftene ift. Neben Bote, welches in ben fübbeutihen Munbarten Bott’ lautet, 
haben wir auch die Korm Büttel, nieberf. Bödel, angf. bydel, ahb. putil, welches 
mit Verſchiebung des Accentes zu Bedell, Pebell, verunftaltet worden ift.] 1) ber= 
jenige, welcher eines Andern Willen ober Rede bietet, d. h. ausfpricht und überbringt, 
ber gelendete Sprecher, der Gefandte, Botfchafter, Apoftel, Deputirte; 2) der Uber 
bringer eines Schreibens ober einer Nachricht, 3. 8. ein Fußbote, ein reitenber Bote, 
gleichbedeutend mit dem weiblichen Worte die Poft, welche Bote und Botfchaft heißt. 
Bufammenfegungen bavon find: dad Botenamt, die — büchſe, der —dienft, 
— sang, bee — lohn, — ſchild, — ſpieß, —flab, das Amt u. f. w. eines Bo⸗ 
ten; ber — laͤufer (e. Läufer ber als Bote gebraucht wird); der — meifter (Auf- 
feher über die Poſtwagen); die Botſchaft (das Gefhäft, Gewerbe, die Nachricht 
eined Boten; die Sefandtichaft); — [haften (als —ſchaft bringen, melden); ber 
— ſchafter (Gefandte); — ſchaftlich (buch einen —Ichafter, durch —ſchaft); die 
— mäßigkeit (von Gebot, gebieten, die Gewalt, Herrfchaft). 


., Der Bottich, des —es, pl. —€ [ahd. potacha, potega, potegun, mhb. potig, 
bair. die Bottig, Bottigen, Botting, Boding (Schmeller, II, pag. 224), mittellat. bu- 
tica, butticus, eine Nebenform von Butte, Bütte, welches nebſt Faß, Boot, Bude, 
Bett, Beute, Sponde und niederf. Pott, fr. pot, lat, vas, eine Sippſchaft bildet, der 
ſowohl die Zeitwörter faffen (S. TFT, pas, gr. znoom\, und mefien (S. IT, m, 
ober FTXT, mas, gr. uszoew, lat. metior) nebft &. mätran, gr. ufroovr, Maaß, als 
‘ auch binden (S. SIE, badh, gr. edaw, lat. -pedio) nebft ©. bandhas, lat. -pes, 
u. ©. vatas, lat, vitta u. a. angehören, und deren Wurzel r—z die Grundbedeutung 
des Zufammenfaflense und WBerbindens hat] eiu le rundes, bölzernes Gefäß mit 
Einem Boben, deffen man fich vornehmlich beim Bierbrauen bedient, 3. B. Gaͤhrbot⸗ 
tih, Maiſchbottich, Stellbottich, Weichbottih; als Beſtimmungswort in ben Zuſam⸗ 
menfegungen: ber Bottichmacher (Böttcher); der —zirkel (e, großer hölgerner 
Stellzirkel),. Bon Bottih kommt der Bötticher, Böttcher (Bottichmacher, 
Faßbinder); die Böttcherei (das Böttcherhandwerk); bie Böttcherwoche (erfte 
W. der Leipzigen Meffe). } 
Der Bottelier, bes —8, [fr. bouteillier, boutillier, von bouteille, Flaſche] 
der Aufſeher und Austheiler des Mundvorrathes auf Schiffen. Daher bie Bottlerei, 
ber Ort auf Schiffen, wo der Mundvorrath verwahrt wird, 
Die Bonillon, [fr. bouillon, von bouillir, ſieden, von. lat. buRa, Blaſe, ebul- 
jire, Blaſen werfen, aufwallen] die Fleiſchbrühe, in Leipzig Well ſuppe. 
Die Bouteille, pl. —n [fr. bouteille, mittellat. buticala, butilia, von But⸗ 
„tel, niederf. Bubdel, Zlaihe, (Verkleinerungswort von Butte), wofür man aud 
Yulle fagt, womit angf. bolla, engl, bowl, ſchwed. bolle (Becher), u. lat, ampulla 
übereinftimmt ] eine gläferne Flaſche mit diem Bauche und langem Halfe. Daher 


das Bouteillenbier, in zugepfropften Flaſchen aufbewahrtes, ſtarkes Bier, wel: 
ches ſtark Ichäumt, niederf. buddelt. i 


Der Boy, Bi, (bon. baey, dän. baj, nieberf. Baje, fr. bay, bays, baze, 
baiette, engl. Paize, ital, bajetta; Wachter leitet e8 von gr. roxos, Kell, ab, weil 
ber Boy ein rauhes Gewebe ifl. In Niederſachſen hat man eine ähnlich benannte 
Art groben Zeuges, Bajerwand, Bajertuch, woran ber Zettel leinen, der Ein⸗ 
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trag aber wollen ifl] ein tuchartiges Gewebe, ober ein ımsolllommenes Sud, woran 
die Kette von gefämmter Wolle if. Daher boyen (vom Boy gemacht), und der 
Boyweber (Zuchmeber, ber hauptfächlih Boy webt). 

Der Bog, bed —es, pl. —e [aus Büchfe verberbt, welches ſchon im Holländi⸗ 
ſchen box, und boxel, lautet] bei ben Müllern, das aus zwei heilen beftehende Holz 
im Bobenfteine, worin bas Mühleifen. geht. Daher ber Bornagel, ber in den Bor 
gefchlagen wird, ihn zu befeftigen. 


Brach, adv. ſahd. brach, brah, bret. brahaing (unfruchtbar), bän. brak (roh), 


fr. friche, kommt nebft engl. brake, Bruch, und roh, rauf, rauch (angf. hreog, hrug, 
engl. rough, lat. raucus, fr. raugue, gr. Övoaog, ©. ruksas), von ©. del, ruks 
(rauh mashen, fträuben), gr. dvcoow, lat. rugo, lith. rankiu] roh, unbearbeitet, un⸗ 
gepflügt, unangebaut, vom Ader, fo lange er nody nicht neu gepflügt if. Brach 
ſcheint aus im rach, im rohen Zuſtande entſtanden Mi feyn und ik alfo blogs adv. nicht 
adj.; dagegen bürfte bei ben Zufammenfegungen Brachfeld, —ader, —land, 
bie Bermuthung richtig feyn, daß es flatt zur Brad, für bie Brad ftehe 
(Schmelter I, 243). Davon fommen brachen (ahb. brachon, aus dem Rohen pflü- 
gen, entroben, nad) der Ernte zum erften Male wieder pflügen, welches au brach= 
adern heißt und um Johannis gefhieht, worauf um WBartholoma das Zwiebrachen, 
ober zweite, und um Mariä Geburt das Dribrachen oder dritte Pflügen, das Zubauen 
folgt); ra ubrachen für brachen, in einer wirzburgifhen Verordnung von 1746, i 

eine Wicdervorfegung der unverftändlich gewordenen Wurzel, eine Rebuplication der 
Stammſylbe; die Brache (dad Brachliegen; der bradyliegende Ader; das Brachen; 
die Zeit des Brachens); der Bracher (Brachvogel); und folgende Zufammenfegungen : 
der Brahader (X. der brach liegt; ein gebrachter A.); die — diftel (Bradendic 
fiel, Mannötreu); der — käfer (e. Art Miftläfen im —monate); bee — Täufer 
bie — lerche (Heider, Wieſen⸗, Kelblerche) ; dag — männden (der Champignon); 
der— monat (ahd. bracmanoth, altbair. brächmän, brachat, Sunius); ber — fchei.n 
(Reumond im —monate); die —Ichnepfe (Deideichnepfe) ; der — vogel (Wetter: 
vogel; das Saathuhn; das Zithen); ber —waib (im Frühjahr gefäcte W.). 


Die Brachfe, ber Brachfen, Brachsme, fiehe dee Braſſem. 


Der Brack, des —en, pl. —en [mittellat. braccus, bracco, fr. braque, bra- 
chet, brac, ital. bracco, ir brach, hoff. brauk, ahd. bracho, dasfelbe Wort mit 
Borg , Bork, Barg (Eber) kommt nebft Bar, Barre, Faͤrſe, Mähre u. f. w., u. ©. 
varas, viras (Mann), gt. &ons, adönv, lat. vir, &, varähas, lat, verres, fr. verrat 


(Sher), von &. ZI, var, aM, vir (wehren, vertheidigen) und bedeutet das wehr⸗ 
G 


bafte Thier, das Männchen, befonders von Hunden, aber auch von Kasen, ber Katzen⸗ 
brack, Kater (Schmeller 1, 251); im Gegenſatze davon Heißt das Weibchen vom Hunde 
bie Brädinn, ahd. brehcha, brechin, mhb. breckin] Wraltet, nur noch in ber 
Wappenkunſt gebräuchlich: jeder Hund mit — hängenden Oberlippen, beſonders 
der Leithund. In einigen Mundarten auch der Bracken. In dem alten Geſetze der 

riefen kommt braccus von jedem Hunde vor, ſ. da Fresne Gloss. v. Bracco; unb 
im Schlefifchen bedeutet Bräde noch jezt eine Pepe. In den Kabeln ber ſchwäbiſchen 
Dichter ift Brak ein Hund, und Bräkinn eine Hündinn. Braage fommt au 
im Schwabenfpiegel, Tit. 232, vor, und in einem alten 1482 gedrudten Vocabelbuche 
wird Brad durch Spulhund, Sulpar oder Srauenhündchen erklärt.” Adelung. Davon: 
das Bradenhaupt (in der Wappenkunſt, ein Hundskopf). 

Das Brad, des —ed, pl. —, —en [nieberf.. Wrad, bän. brak, hrak, ſchwed. 
rakeri, fommt nebft isl. reck, ſchwed. wagrek , mittellat. warecum, bän. ‚vwrag (ein 
-geftrandetes Schiff), und krank, Kradel, Braten und brechen, (8. AM, bharg, gr. 
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stoßfes, lat. frago*, frango, goth. brika, engl. break), von ©. ‚ Fuj, (brechen, 


fhaben) gr. 'dayw, 6nyyuw, lat. runco, fr. ronge, lith. ranszu, ruff. fuszu, wovon 
auch ©. rugnas, gr. —* cgebrechlich) und S. ruj, roja, gr. dw, day, Bruch, 


ftammt,] der Bruch, alles Untaugliche, das ausgefchoffen oder vom Guten abgefon=' 


dert wird, der Aus , fowohl von Waaren als auch vom Vieh, und jeder andern 
Sache. Braden find im Forſtweſen Abftänber, — zu Nutzhotz untaug⸗ 
Ude Bäume Brad, Bracken oder Brackvieh find Schafe oder Rinder, welche 
im Herbſte als untauglich abgefondert und geichlachtet oder verlaufs werden. Auch 
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die Kürfchner nennen ihre fchlechtefte Waare Brad. Daher auch bie Zuſammenſe⸗ 
ungen Bradgut, Bradhäring, Bradkäfe, Brackſchafe, Bradichöps u. ſ. w. In ber 
eefabrt bedeutet Brad oder Mrad bie Trümmer eines ‚gefcheiterten Schiffes. 


Die Brade, pl. —n, 1) ſüdd. fo viel ale Brad, Ausſchuß; 2) in Eicflanb, 
die gefammten Brader, beeidigten Prüfen der zur Ausfuhr beftimmten Waaren, bes 
fonders des Blachfes, das Schauamt, Beſchauamt; 3) in ber Mark Brandenburg, die 
Sprengwage, woran bie Pferbe ziehen, auch das Drticheit an einer Sprengwage. 


Braden, v. tr. [von Brad, Bruch, Ausſchuß; nieberf. wtaken, el aus⸗ 
fondern, vom Untauglihen reinigen. Davon: die Brackbank, der —tifch (worauf 
das Braden geſchieht); der Brader (niederf. Braker, Wraker, der beeidigte Schauer 
oder Befchauer der Waaren); bag Bradmwaffer (hol. brakwater, van brad als adj. 
untauglich, verdorben; mit Seewaſſer vermifchtes, zum Trinken untauglid gewordenes 
Waſſer, daher auch nieberf, brak, engl, brackiah, falzig). 


Der Bracteat, bed —en, pl. —en [lat. bracteatus sc. nummus, von lat. bra- 
otea, Blättchen, Blech] Muͤnze von Golb: oder Silberblech, Blechmünze, Hohlmünze. 

Bragen, v. tr. [gewöhnlicher ausbragen, von redten] bei ben Kürfchnern, bie 
Belle uber ein fcharfes Eifen ziehen. ' 

Der Brägen, Bregen, bed —8 [angf, braegen, bregen, bragen, bän. brein, 
@ol. brain, holl. breyne, gr. yonv, ein dunkles Wort, das gewiß weder mit Brei 
noh mit Bofyw (negen), vielleiht aber mit Boryua (Schädel), und Bofyua, Ppe- 
xuös (Vorderkopf) verwandt ift; die in ihm aufbewahrte Wurzel np ſcheint bei ung 
in den mundartlichen Ausbrüden ſchwarz für berauſcht, und ein Sporn ober Spars 

„ ren im Kopfe, für Narrheit, und in fürdhten, warnen, eine Spur hinterlaffen 
zu haben; bagegen zeigt das von bem Lippentone befreite anlautende —p ſowohl eins 


fah in irr (8, —X ir, gr. Zeow, lat. erro, engl. err, irren), arg, arig (©, 
— 


zu, irs, ärgern, gr. &olo, lat. irascor), Ernft, Ehre und vielleicht au Ohr, 


“ als auch mit verfchiedenen ‚andern —— Hülfstönen, in lernen, lehren, 
lauern, Narr, fhnurrig, Stirne, ftörrig, Zorn, und befonders in Hirn 
(goth. hwaim, gr. xzoäs, xgavlov, ©. siras, giran), hören, horchen, kurrig, 
türen, Gier, begebhren, gern und Herz (©. hard, gr. xeup, zapdia , lat, 
cor, goth. hairto, lit, szirdis, von ©. U, hars, gern haben, ſich freuen, gr. zadsgo, 

cıo£w), feine Grunbbebeufing binlänglih, Diefe ift als Werwegung, Regung und 
rregung, in einer großen Zahl Sanskritwurgeln, welche dem —o (Familie irr) ans 
gehören, befonders aber in mehreren berfelben erkennbar, melden ein Kehlton angehängt 


if, namlid &. ST, arj (gr. erw), und ST, urj (gr. Zeyalouaı, lat. urgeo, 
würfen) ; und biefen fuffigirten Guttural haben wir auch in Brägen, deſſen Urges 
ftalt fi fomit als —ox —— „und deſſen Bedeutung iſt: das Wirkende, der 
Sig bes den übrigen Menſchen bethätigenden tan der nieberfächflihe Rame des 
Gehirnes. Daher die Brägenwurft, in Niederfachien, eine Art Würfte, welche aus 
dem Gehirne der Schweine bereitet werben, 


Die Brahme, ſiehe Brame. 

Brähnen, v. tr. [brennen, gehört mebit Bräune, bergen, warm, u. f. w. der 
Wurzel a—p an, zu welcher auch euer gehört, und deren Keim ber anlautenbe Zuns 
genton — iſt, welchen wir einfach z. B. in lat. ardeo, befigen] brennen, brunften, 
vanzen, in ber Jagerſprache von den Saͤuen üblich, wenn fie nach dem ber verlans 
gen. Oder hängt es mit Brad, Borg u. f. w. zuſammen? | 


Die Brafe, pl. —n Tniederf, verwandt mit engl. brake, a Keifer, 
Meisholz, befonders junge Weiden und Weidenbüſche zum Zäunen, 5. B.: Land, welches 
mit Heidebufch ober Braten bewachſen ift. 


Der Bram, des —es, Bramen, bed —s [angf. brom; kommt nebft Pfriem, 


Sporn, Speer, Borfte, bohren, u. |. w. von ber Wurzel z—eo, wozu ©. , bharv 
(bohren), gr. paow, lat, ferio, foro, engl. bore, gehören] ein beſonders nieder⸗ 
fähfifcher Rame des Ginftes oder der Geniſte, spartium acopariaom L., welchen 
biefe Pflanze ihren dünnen fpigigen langen Gtengeln und Üften verbankt, woher fic 


' 


— 
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auch Pfriemenkraut beißt, Ihre Blumenknofpen werben wie Kapern, denen fie 
aͤhnlich find, eingemacht, und heißen Bramlapern, auch deutfhe Kapern. 

Der Bramarbas, ein vermuthlich erbichteter Eigenname eines Großſprechers, 
ber audy als Gemeinname von jedem Prahler großer Thaten gebraucht wird, 


Die Brame, Bräme, pl. —n [au Brahme, Brohme, Brahne, Prane, Prone 
dan. Bräme, ſchwed. braem, angf. brimme, engl. isl. brim, ſlav. prim, fommt neb 
Rahmen, Reifen, Streifen, Ref, Riemen, Rippe, Strumpf, riefeln, und Rain, Rand, 
Kauft, Rinde, rund, Rad, Rinne, Kreis u. f. w. von ©, FJ, ri, oder FT, ı (eins 
nen, rennen), gr. Ö£o, lat. ruo, goth. Tinna, engl. run, ruſſ. rieiu, und bebeutet das 
rund herum Laufende, bie Einfaffung] ber Rand. Gin Rand von Pelzwerk beißt 
niederf. die Bräme, hochd. dad Gebräme, bavon kommt verbrämen, mit einem 
folhen Rande einfoffen ober beſetzen. 

Die Bräme, pl. —n, fiehe die Bremſe. 


Das ge auch Zoppiegel, ift das Segel an ber Bramftenge, einem 
auf einen Maft a gefehten Heinen Maſte; die Bramraa ift bie Gegelitange und 
der Bramfall ein Geil zum Niederlaſſen an biefem Segel; Bram ie 1) 

als Pfriem d. h. Stange, Speer. 


Der Bramine, des —n, pl. —n, ein Prieſter des Brama, einer altinbifchen 
Gottheit; audy Bramane, Brahmane, Brachmane. 


Der Bramling, des —es, pl. —e, eine Art Golbammer, emberyza Kl. 


Der Brand, des —es, pl. Brände [angf. engl. holl. ſchwed. daͤn. brand, isl. 
brandr, brenna, fr. brantion, von brennen] 1) das Brennen, die Bunft, die Ents 
ünbung (als ee 2) das Brandkorn, Mutterkorn; 3) der Zünder an einer 
tandkugel; 4) das auf ein Mal Gebrannte; 5) der Schmug vom verbrannten Puls 
ver im Gewehre. Im Mittelalter bedeutete Brand auch ein Schwert, vermuthlich 
von dem Glanze, den es in Hildebrand und andern Eigennamen bezeichnen fol. In 
fofern aber ber Brand bie natürliche Unterlage der Steinkohlen, unb aud eine Art 
Kupfererz bedeutet, bürfte es ni Rand oder bem alten Worte Brinn, ſchwed. bryn, 
Rand, Außerftes, gehören. Von Brand kommen bie Ableitungen: der Brander 
(das Brandfiff; Sie Zündröhre, der Zunder); branbdicht (nach Brand riechend ober 
Ihmedend); branbig (den Brand habend); und folgende Zufammenfegungen : bie 
Braudader Be: Krummbdarmaber) ; ber — apfel (e. eiförmige Apfels 
forte); dag — blut (e. Krankheit der Schweine); ber —braffen (melanarus); ber 
—budhftade (eingebrannte B. an Blechfäffern); bie —ente (Braunnade, Her Roth⸗ 
hals, Hothlopf); dad — erz (Kohlenerzz; der Kupferbrand)s; ber — fuchs (F. der 
mehr grau als roth iſt; e. dunkelröthliches Pferd); die —gerfte, dad — getreide 
dur ben Brand verdorbene G.); die —gilde (—kafle); der —häring (H. in 
äffern mit eingebranntem Zeichen) 5 ba8 — (Feuerhemde, Segeltuch zum Ans 
— feindl. Schiffe); der — huͤrſch (H. mit dunkelbrauner Bruſt); der — holz⸗ 
aum (Zapfen⸗, Silberbaum, protea conifera L.); bad —horm (e. Art Purpur⸗ 
fchnede) ; dad — Huhn (Rauchhuhn); die — kaſſe (Tverſicherungskaſſe); das — Torn 
(Mutterkorn, Hungerkorn); die — kugel (mit Handgranaten gefüllte Bombe); der 
—Labden (eiferne Benfterladen)z der — lattig (Huflattig); — malen, — mar⸗ 
ten (ein Mal, Zeichen einbrennen); die —mauer (MR. zwifchen zwei — 
das — mehl (M. von drandigem Getreide); die — meiſe (Kohle, Spiegelmeiſe); 
das — opfer (O. das ganz verbrannt wurde); bie —pappe (Prepfpane, ber —bedel); 
dee —pfahl (Pf. im Scheiterhaufen); die —probe (e. Art Münzprobe); ber 
= 2098 en (das —Eorn); die — roͤhre (Zündröhre, ber Zunber) 3 die — rote (mit 
Brand verbundene Rofe); — ſchatzen *— —-drohung befteuern); bie — ſchadung 
(feindlich erhobene Kriegeſteuer); der — ſchiefer (Sch. unter dem Kupfererze); der 
— ſchlag (die Zündröpre); die — ſchlange (—ofter, Beuerfählange) ; der — ſchuß 
(S. aus e, fhmugigen Gewehre); der — ſchutt (Sch. von abgebrannten Häufern); 
die — fohle (mittelfte Schuhfohle); die —ftätte ei eine Rh ri gewe⸗ 
fen); die — ſte uer (St. für Abgebrannte); der — ſtift er (Beueraniiger) ; dbie— thür 
ceiſerne Thür an Gemwölben) ; der — vogel (bie ſchwarze Mewe, larus minor 
KL); der —ziemer (die ſchwarze Droßel, turdus niger KL). 


„Branden, v. intr. Tlat. frendo, kommt nebft lat. fremo, fe. fr&mis, gt. gor- 
“000, Your, von ©, \ ‚ bhär, bhran (brummen, fehelten), ober vielmehr 
& " ; £ 


ier ſo viel 


\ 
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1836 Branutwein, Brafilienholz. Braſſen. Braten, 


von bee Wurzel m—o, als Ausbildung bed anlautenden -—o, infofern biefes Horbares 
bezeichnet; eben biefer Wurzel gehören an: murren, murmeln, ſchwirren, Parber, 
fhwören, Wort, Furz, forbern] von den Meereöwellen, an fteilen, felfigen Ufern mit - 
Gewalt und Getoͤſe onftopen und fi brechen. Davon kommt die Brandung (engl. 
branding, hol. barning, bad Brechen und Braufen ber Meereswellen an fteilen Küften 
ober in der See verborgenen Felſen, der Wellendruch). 

Der Brauntwein, beö —e8, pl. — [nicderf. Brandwein, hol. brandewiin, 
dän. brändeviin, ſchwed. braenwin, engl. brandywine, brandy] ein aus Weinhefen 
oder Früchten abgezogener Geift. Abelung fagt: „Weil diefes Wort wirklich einen 
ebrannten d. h. beftilirten Geiſt bebeutet, überdies auch neueren Urfprunges tft, fo 
Ihreibt man es füglich Branntwein; bie ed aber Brandwein fchreiben, haben bie Ana⸗ 
logie: älterer Wörter vor fi, wo Brand häufig für Brannt fteht. Die lehte Sylbe 
Wein rührt entweder baber, daß man dieſes Getränk zuerft aus Wein und Weinhefen 
bereitet, oder daß man ehedem auch alle ſtarke Getränte Wein genannt.” 

.  WBranftig, adj. und adv. [oberfächftich, nieder. brennerig, anderswo brandericht, 
brenzelig] nach Brand riehend oder ſchmeckend. 

Die Brante, pl. —n fauch Branke, Pranke, mittellat. branca, brancea, bran- 
cia, brancus, branchea, branchia, fr. branche, bras, lat. brachium, gr. Boaylaw 
(Arm, Bug)] in der Jaͤgerſprache, bie Klauen an den Vorberfüßen oder Armen bed 
Bären, auch beffen Arme ober Vorberfüße felbft. Auch bie Klauen bes Walfes wers 
den zuweilen fo genannt. 

Das Braftlienholg, bes —es [fat, bresillum, brisolium, brisillum, brisiacam, 
braxile, brasie, nicht von Brafilien fo benannt, welches erſt von biefem Holze, welches 
man auch dort fand und wovon die beſte Sorte jetzt daher kommt, feinen Namen ers 
halten hat, fondern lange vorher bekannt. Adelung. leitet es ber „von dem alten 
Bras, euer, und brafen, gr. foazseır, brennen. Brasa ift im Schwedifchen ein 
helles Feuer, braise im Franz. eine Kohle, brys im Iöländifchen eine brennende Zarbe, 
brusare im Xtal. brennen, Auch gr. Yavoow, povyw, lat. frigo, fr. frire, ruff. priazu, 
S. IT, bharj, HIST, bhrasj (braten, pregeln), gehört dazu; zu Grunde liegt bie 


“ 
Wurzel z—o, in S. A, bhar (trennen), gr. zupöw, lat. ferveo, engl. burn, in 
>) 


welcher pri Keime verbunden find, bie beibe glängen und brennen heißen, zzg- (©. 
IT, bhä, ME, bhas, gr. yaw, yalw, lat.’ foveo, -foco, wovon ©. bhan, bhas, 
Licht, 9A Pos, lat. fax u. f. w.), und —o (lat, uro, ardeo, S. SU, us, ZIG, as). 
Bon diefer Wurzel re haben wir in eigentlicher Bedeutung die Wörter Feuer, 
warm u. ſ. w., als Bezeichnung des Hörbaren praffeln, ald Bezeichnung der 
Farbe braun und ſchwarz; biefem legten Worte ift brasile am ähnlichften, indem 
ed gleihen Urfprunges ift und aud eine Farbe bezeichnet, nämlich rothbraun] das 
Holz eines Baumes, der in beiden Indien wächst, caesalpinia sappan L.; es ift fest, 
ſchwer, dunkelroth, und wird zum Färben gebraucht. Sapanholz, fr. bois de Sapan 
oder de Japon, heißt es, weil es zuerft aus Japan kam. Es heißt auch rother San⸗ 
del, obgleich ed vom Sandel fehr verfchieben iſt, auch RothHolz und Braunholz. Das 
Fernambuk und Campecheholz find davon verfchieben, 

Der Braß, des —er, im gemeinen ben, ein Haufen ſchlechter, unnützer Dinge. 

Die Braffe, pl- —n [fr. bras], ein Seil am Ende einer GScegelftange, das Se: 
gel nad) dem Winde zu richten. Davon braffen, die Segel wenden, 

Der Braflen, des —s [auch Brachsme, Brachſe, Brafem, Brefem, Brenften, 
Praſſen, »Brechſam, Praxen, Breme, ſchwed. braxen, hol. braessem, bän, brassen, 
engl. bream, ital. abrama, fr. bresıne, breme, bremine, ahd. brahsema, brahse, 
mbb. brachsam, wird von Schwend richtig als der glänzende, von feiner bräunlichen, 
branbdigen, goldähnlihen Farbe benannte Zifch gedeutet, obgleich nicht nachgewieſen; 
Braften tommt von brafen, ital. brusare, gr. Boasw, Yovocw, rufl. priazu, 
S. ATST, bhragj (brennen, braten), ſ. bei Brafilienholg] 1) die Bleihe, cyprinus, 
brama L.; 2) sparus L., Golbbraffen, Meer:, Stein⸗, Zahnbrafien. Davon: ber 
Braffenfarn, ein auf dem Boden der Ste wachſendes Farnkraut, isoetes L. 

Der Braft, des —es, fo viel als bair. Breſt, Breſten, altbair. Bruſt, d. h. 
Bruch, Gebrechen, geibesfchaben. h 


Braten, v. tr, (ich brate, ich briet, ich habe gebraten) [Holl, braden, braaden, 
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), u. ©. J, bharj, bhrasj, 
& 
zuff. priaza (braten), fr. frire, von S. 7, bhar, brennen] an ober über dem Heuer 
“ 


zöften, müfbe und eßbar machen, ohne daß bie Kraft und ber Saft aus ber Speife, 
wie durch das Kochen, Herausgezogen wird, In gemeinen Sprecharten wird bafür, 
beſonders von verfchiedenen Arten und Graben bes Bratens, brägeln, prägeln, bratfeln, 
brottfein, priegeln u. f. f. gefagt. In den fleiermärkifchen und ungarifchen Eifens 
bütten heißt braten fo viel als röften. Davon kommen das Berkleinerungswort brä= 
teln (ein wenig Braten, anfangen zu braten), der Brätling (Süßling, e. Schwamm), 
und die Zufammenfegungen: der Bratbod (das Geftel des Bratſpießes); ber 
— fifch (zum Braten tauglihe Kifh); die —röhre (dee —ofen, die —kachel); die 
— ſau (e. bebedter Brattopf); dee — ſpieß (Sp an welchen man das Fleiſch ſteckt, 

um es zu braten), die — wurſt (gebratene ober zum Braten beflimmte MW). 

Der Braten, bed — 8, das — Fleiſch; giebt die Zuſammenſegungen: bie 
Bratenbrühbe, bad — fett, (B.⸗F. vom Braten); bad — leid (Feſtkleid); bie 
— ſchüſſel (S. worin der Br. aufgetragen wird); ber — wend er (Bratfpießbres 
her, auch ein Räderwerk dazu). 

Die Bratfche, pl. —n [von ital. braccio, Arm] bie Armgeige, Altgeige, viola 
da braccio, ae Di Geige, welche die Altftimme fpielt; Bacon ber Brot Ihens 
fpiefer, Bratſchiſt, und die Bratfhenftimme (die Roten für bie Bratiche). 

Die Bratfpille, pl. —n, die Drehwelle, auf Handeläfchiffen, eine vorn auf dem 
Buge querüber mwagerecht Tiegende achtedige, ſtarke hölzerne Walze mit Löchern zum 
Einftedten der Bäume, womit man fie umbreht; fie dient zum Ankerlichten und Wars 
pen, und das Ankertgu aufzuminden. F 


Brauchen, v. tr. [goth. brukon (un-brukga, unbrauchbar), ahd. pruhhan (Kero), 
ruchen (Rotler), gebruchan (Willeram), angſ. brucan, niederf. bruken, holl. bruy- 
—* ſchwed. isl. bruka, dän. bruge, altengl. to brook (benugen), kommt nebſt lat. 
or, tructus, fruges, gr. ovzw (freſſen), und freuen, freien, Frau, Braut, auch ©, 

, pare (berühren), gr. nodoow, noayw*, &, parktis, gr. roafıs (Brauch), als 


J 
verſchiedene Ausbildungen der Wurzel mo, bie ſich deutlich in S. V., par, UT, 


pür (liefen, füllen), gr. mopw, Baocw, lat, pario, paro, ft. fournir, zeigt von ©, 


tt, pri, (toften, ſchmackhaft finden, lieben), gr. rEıco*, lat. -perior, fraor, goth. 
frijo. Die Grunbbebeutung diefed n—o ift her, an fi) nehmen, effen, genießen] 1) 
benugen, zu feinen Bebürfniffen anwenden , genießen, 2) benugen mollen, nöthig has 
ben, 3) nöthig feyn, als v. impers. es braucht, meiftene mit nicht, 3. B. es 
braudt es nicht (es iſt nicht nöthig),, daß ich es thue. Bon brauchen kommt 
der Brauch (goth. isl. ſchwed. bruk, dän. brug, bruug, angf. broce, bryce, breac, 
brueig, ehemals —— Gebrauch, jegt nur noch für Fewohnheit); brauchbar 
(anwendbar, nupbar); die Brauchbarkeit (Anwendbarkeit, Nugbarkeit); brauch⸗ 
Lich (veraltet für gebräuchlich). 

Die Braune, pl. —n [verberbt Braune, Augenbraune; ahd. prawa, mhd. 
brawe, bra, altnord. bra, angf. braev, brav, engl, brow, altbair. das Brad, Aug⸗ 
prach, bair. dag Bram, kommt nebft Brame, Bräme, Rahmen, u, |. w. (fiche 


Brame), von ©. T;ri ober T rl (rinnen, rennen) , und bedeutet dad rund herum 


Laufende, die Einfaflung] der Rand, Haarrand an der Stirne über den Augen; auch 
in Bimper (Wint-braue) tft dieſes Wort wie in Augbraue, zulammengefeht. 


Brauen, v. tr. [angf. browan, niederf. bruen, engl. to brew, holl. brouwen, 
ſchwed. brygga, bän. brygge, ahb. braunen, fr, brasser, mittellat. brassare, braxare, 
t. Boaoow, foalw, angſ. brivan, celt. berwi (kochen), kommt nebft brüben, Brei, 
robem, ſchmoren, braun, ſchwarz, bernen ober brennen, warm und Feuer, von ©. 
A, bhar (brennen), gr. ugow, lat, fervoo, goth, brinna, engl, to burn,) vormals 
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überhaupt brüben, Eschen, jet? nur für: Vier aus Malz Kochen, auch Eſſig bereiten. 
Davon bie Ableitungen: der Brauer (Bier:, Gffigbrauer) und die Brauerei 
das Bierbrauen; das Brauhaus); und die Zufammenfehungen: der Braueigner 
Brauer); die Brauergilde, —zunft, —innung (G. u. f. w. der Brauer); 
bie Braugerehtigkeit (bad —recht, —urbarı; das — Haus (DB, zum Brauen, 
H. mit —gerechtigkeit) ; ber — keſſel (Hopfenkeffel). . 

Brauu, adj. ſahd. bran, angf, bran, brune, engl. brown, holl. broin, ſchwed. 
dän. brun, isl. brunn, brunr, fr. brun, fpan. ital. bruno, verwandt mil, brennen; 
von bair, brinnen fleht bei Schmeller 1, 260, brinnzröt, fehr voth, brinngelw, 
fehr gelb, brinnig, brennend; braun, brun, fcheint aus brunnen (gebrannt) vers 
kürzt, alfo ein Particip ber — — zu ſeyn, und ſo viel als angebrannt zu 

eißen; auch Brand (urſprünglich Brannt) ſteht in einigen Zuſammenſetzungen für 
raun, z. B. Brandfuchs] eine aus roth und ſchwarz gemiſchte, mehr oder we⸗ 
niger dunkle ra verfchiedene Abftufungen derſelben find hellbraun oder Lichts 
braun, taftanienbraun, rothbraun, nelfenbraun, dunkelbraun, 
fhwarzbraun. Davon: dad Braum (die braune Farbe; ein brauner Farben⸗ 
törper); bräunen (braun machen); bräunlicd (ind Braune fallend, ein wenig 
braun); dee Bräunling (e. Apfel mit dunkelbrauner Schale), und die Zufammenz 
fegungen: das Braunbier (braune Bier), das —erz (e. räuberiihe Bergart); 
der — fiſch (Springer, Zummier, phocaena L.); der — fuchs (e. Spielart des 

uchſes); der —geier (Fiſchaar); das — holz (Brafilienholz) ; das — huhn (e. 

trandläufer, glareola castanea) ; das — kehlchen (Pfäffchen, motacilla rubetra L.); 
ber — kohl (Blaus, Rothkohl); die — kohle (braune yo der — kopf (eine 
Mewe mit braunrothem Kopfe, laras albys erythrocephalus); die —lippe (e, Lipp⸗ 
mufcel, venus meretrix L.); dee —nade (bie Brandente); —Thedig (—ge= 
fledt auf weißem Grunde); die —filge (das Königskraut, basilicum); der —ftein 
ha Eifenglang); das — fteinerz (Perigord); bee —ftengel (das Wund⸗ 
raut); der —wimper (e. Börs, perca palpebrosa L.); ber — wur; (scrophula- 
ria; chelidoniam minus; prunella), 

Die Braunelle, pl. —n, 1) ein braunes Voͤgelchen, das bald zu den Bachſtel⸗ 

en, bald zu ben Bruſtwenzeln, bald zu ben Grasmüden gerechnet wird; 2) eine 
Ganze, prunella L. 

Der Braus, des —es, das Braufen, lääͤrmende Bergnügungen, 3. B. in Gayfe 
und Braufe Leben, 

‚Die Braufche, pl. —n [von fr. briser, froisser, gr. follo, rolle, lat. frago*, 
frango, ©. , bharg, brechen, goth. brika, engl. break; to bruise, angf. brysan, 
“ 


ron — niederſ. die Bruſche] eine mit Blut unterlaufene Beule, beſonders 
vom Fallen. 

Brauſen, v. intr. [nieberf. bruſen, ſchwed. brusa, fr. bruir, holl. bruissen, 
bruischen, pruisschen, kommt nebſt fr, brait, lat. bruitus, fr. brusque, ital, brusco, 
gr. Aocco, Bovrıw, und pruften, raufchen, vaffeln, praſſeln, ratteln, viefeln, fprubeln, 
Brodeln, kreißen, grunzen, kreiſchen, veben, gel, Kröte, preifen, vathen, ftreiten 
Truthahn, Droßel, Droffel, Drud, Bruſt, Barde, Pfarrer, prebigen, raſen, nieberf, 
rufen, ruſſeln, ſchwed. rusa, u, f. m. und ©. , ras (fchelten), gr; dalw, dolw, 
Ne, rud (feufzen), lat. rudo, lith, raudoiu, ruſſ. rydaia, T , rat (reden), gr, 
6£w*, oalo, goth. rodia, engl. read, ruſſ. reszczi, cambre reithio, als durch Anhaͤn⸗ 
gung des Zahntones ausgebildete Wurzel —r, von bem auslautenden Zungentone e—, 


in fo fern er Hörbareß bezeichnet und einfach in ©. ” räi (lauten, tönen), vorhan⸗ 
den ifl] ein Klang: oder Schallwort, weldyes das Geräuſch des heftig bewegten Waſ⸗ 
ferd und Windes nachahmt; bann auch, gähren oder ftark fchäumen; bildlich, eine 
beftige Leidenfchaft ausbrechen laflen. Davon: die Braufe (Bährung; Gießkanne); 
ber Braufer (draufende Wein); und. bie Zufammenfegungen: ber Braufebeute 
(Windbeutel, eine Krankheit ber Schweine); der — kopf (e. aufbraufender Menſch); 
— koͤpfig (leicht aufbraufend) ; der wind (Gaufewind, Windbeutel); ber Brauss 
bahn (e. Art Strandläufer, bie Streitichnepfe). 

Die Brant, pl. Bräute Land: bruth, ahb. brud, prut, brut, pruth, altf. brud, 
ang: bryd, brid, engl. bride, holl, bruid, ſchwed. bän. brud, isl, bruda, bret. briodi, 
wallif, priod, armot, pryed, pried, irl. brideog, ©. bhäryd, lat, parts, Eommt 


® 
N 
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nebft armor. prietaat (heirathen), pridolldh (Hochzeit), aftiäl. bradur GFrau), celt. 

iod (Gattinn), —* (90 aeit) ‚ priodwr, priodufah (der —ã ‚ priawd 

(eBittfrau), angf. bryd (Krau), fr. bru (Schwiegertochter), und &. bharus’ (Gatte), 

lat. parens, goth. baurs, &. bhartis (Geburt), gr. @ögros, lat. partus, &. bhäras 

(Bürde), gr. yogos, ©. bharat (gebärend), gr. p&owr, lat. ferens, pariens, ©, 

bharas (fruchtbar), gr. -Yopos, lat. -fer, -parus, bon &, IT, bhar, (bären, hervor 
c 


bringen), gr. peoo, poo£u, lat. fero, pario, goth. baira, engl. bear, lit. -peru, 
ruſſ. -bera; gäl, beir.  Diefe Wurzel m—g, zu welder auch die Wörter Frau, freien, 
unb Bruder zu rechnen find, von der aber ©, rt, pri (Eoften, lieben) ganz verſchie⸗ 
den zu ſeyn fcheint, tft eine durch Vorfegung des Lippentones entftandene Ausbilbun 
des anlautenden Zungentones —g, welcher noch einfach in ur-, er- S. 37, un, T 
ar, lat. gr. Spw,.regen, vorhanden iſt. Die Wegriffe Braut und Frau waren 
ur|prüng nicht getrennt, der in beiden liegende Srunbbegriff ift weber bie zum 
Gebären beflimmte, noch bie, welche gebären darf, ober geboren hat, ſondern bie welche 
gebären Tann, bie Mannbare oder vielmehr die Beburtfähige, Baͤrhafte, und diefes ift 
bie eigentiihe WBebeutung von Braut.] eine verlobte Perfon weiblichen Geſchlechts, 
befonders eine ſolche am Tage der Hochzeit. . Bon Braut kommt bräutlic (wie 
eine Braut), und als Beftimmungswort flieht es in folgenden Aufammenfegungen: 
ber-Brautaltat (Zraualtar); der —diener (Begleiter der Br. am Hochzeittage); 
ber Bräutigam (Brautgam db. h. —mann, der Verlobte, f. unten); die —jungs 
fer (Sranzjungfer, Begleiterinn der Braut); die — kaſſe (K. zur Ausſteuer armer‘ 
Mäbchen) ; das — Find (e, vorehelihes Kind); das — Eleib (Hochzeitskleid); bie 
—Leute (das — paar); die — meſſe (M. vor der Trauung); bie — mutter 
(Bereiteriun bes —bettes) ; bie — nacht (Hochzeitänacht) ; das — paar (Braut und 
Bräutigam); der — ring (Xrauring); der has (Mahlihak, das Vermögen ber 
Braut); der — ſtand tet. der Verlobten); die —fuppe (e. Heiner Schmaus vor 
ber Hochzeit); dee — tag (Berlobungstap) ; der —tanz (erſte X. auf e. Hochzeit); 
ber — werber (Breimerber) ; bie — werbung (WB. um eine Br. für einen Anbern). 
Der Bräutigam, des —s, pl. —e [ahb. prahtigomo, brutigomo, brutegome,mhb. 
briategome, briutegoume, angſ. bryd, 'guma, brydiguma, bridguma, bredguma, engl, 
bridegroom, holl. briudegom,, bruigom,, ſchwed. bradgum, brudgamme, bAn, brud- 
gam, brudgom, isl. brudgumi; das Grundmwort gam ift nah Grimm II, p. 496, 
fo viel als lat. homo, vir, Mann; bafelbft find auch angeführt ahd. sisagomo, hus- 
gome, truhtigomo, altf. thiedgomo, angf. seldlguma, theodguma. Schwenck fagt: 
Soth. Heiß: gaumjan, beöbachten, gama, ber Mann, angſ. guma, Mann, Denis, 
ſchwed. gumma, bie alte Frau, Matrone, ahd. kumo, komo, Mann, Menſch (gim- 
ma, rau), kouma, Sorge, altnord. gayma, bewachen, geymir, Wächter, gaumr, 
Sorge. Das lat. homo, Mann, Menſch, kommt fheinbar mit guma überein. Doch 
ift es nicht ficher, eine nahe Verwandtſchaft beider anzunehmen; benn homo heißt aud) 
hemo, und dies kann für femo flehen, wie hinreichende WBeifpiele zeigen, und wäre 
dies der Kal, fo würde es zu femina, Frau, gehören, von feo, erzeugen. Auf eben 
diefen Uriprung führt auch Eichhof, welcher (Parall. p. 157), lat. homo, ft. homme, 
goth. guma, lıth. zmone*, als aus S. bhüman, bhgumas, erfchaffen, irdifch, entftans 
den betrachtet und (pag. 341) nebft lat, foemina (fr. prodactif), von ©, X, bh (ents 
a 


ftehen, feyn), gr..gvw, pünı, lat. fao, facio, fr. fus, fais, goth. baua, engl. be, 
lith. buwan, rufl. bywaiu, gäl. bha, cambr, bum, ableitet, Wir kommen jebody 
der Wahrheit näher, wenn wir fie nicht fo weit fuchen, fondern uns baran halten, 
baß- &. yaman (ein Paar) mit gr. yauos (Heirath), ©. yAmis ( Schwiegertoch⸗ 
ter) mit_gr. yausus (Sattinn), &. yämätar (Schwiegerfohn) wit gr. yauspös, 
und ©. uf , yam (halten, befeftigen) mit gr. Yancw, (ehelich verbinden) übereins 
ftimmen; und vergleichen wir hiermit bie verwandten Wurzeln, &. ZT, yabh (paas 
ren, vereinigen), ZTIT, gam (verföhnen, vereinigen), gr. xouéwo, IT, gam (nahen 
fommen), gr. xoufio, goth. quima, engl. come, &n?T, kam (lieben), S. kämas 
(Liebe), gr. zwuos, fo wirb uns bie Wörterfamilie, welcher unfer Gam angehört, er⸗ 
kennbar; es ift nämlich die Wurzel — eine Ausbildung des anlautenben Lippentos 
nes — infofern dieſer Haben bedeutet, und. felbft ber vorgefegte Kehlton erklärt ſich 
ala eine Bedeutung tragend, indem wir ihn in S. U, yu-(verbinden, anfügen) als 
er | 
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Wurzel finden. So-finben wir dos als ſelbſtſtaͤndiges Wort außer Gebrauch gekom⸗ 
mene Bam wieder in bem durch Zonverftärkung aus ihm gebildete Kumpan, ahb. 
gomman, beflen zahlreiche Verwandtſchaft in ber Einleitung, Bam. 30, nachgefehen 


‚werben kann, und erklären fomit Bräutigam als freiender Kumpan oder Begleiter, 


Geliebter, Verlobter, Vermaͤhlter eines mannbaren oder bärhaften Mädchens, einer 
Braut, einer IH Frau; biefe weitere Bedeutung iſt in unferm geſetzlich auss 
gebildeten gefelligen Leben auf ein beftimmtes feftgeftelltes Verhältniß eingefchränft 
worden, fo daß bie jetzige Bedeutung ift:] ein Werlobfer, befonders am Hochzeittage, 
der die Braut heimführt. Der Brautigamsabend ift ein Abend vor der Hoch⸗ 
geit, an welchem ber Bräutigam die Braut befucht und von ihr bewirthet wird, 


Brav, adj. u. adv. [nieberf, braf, fr. brave, ital, fpan. port. bravo, lat. pro- 
bus, gr. Boafeus, walif. braw, engl. brave, daͤn. brav, ſchwed. braf, böhm. prawe, 
holl. braaf, ahd. birve, biderbe, (Meidinger, pag. 234), gehört nebft fromm, derb, 
tapfer, ftraff, ſtramm, fchroff, reif, Kraft, Trumpf u. |. w. einer Wu zn, 
zu welcher auch abd. piderban, piderpan, pidirpan (nügen), piderbi, pidard! (nüslich, 
thätig), umpiderbi (unnüß), sübst. fem. bidarbi, biderbl, bidirpi, biderbida (Nus 
gen), unbederb (improbus), altbair, biderb lewt (brave Leute), und ©. J 


2 
raip (ſich regen, gehen), gr. derw, E£ußo, lat. repo, fr. rampe, zu zählen find 
und weldye eine paragogifche Ausbildung des auslautenben Bungengones N tft, den - 


wir einfah in ©. it, ri, oder A, ri (beivegen, rinnen, rennen), gr. Öfo, lat. ruo, 
befigen] 1) tegfam, Eräftig, derb, muthig, tapfer, tüchtig, brauchbar, 2) rechtfchaffen, 
bieder, gut. Davon: die Brapheit, bas Eräftige, tüchtige Verhalten, die Tapfer⸗ 
keit, Biederkeit. 

Brechen, v. intr. u. tr. [goth. brikan, ang]. brecan, breccan, bräcan, brea- 
can, engl. break, ſchwed. bräka, braecka, bän. bräkke, ahd. pribhan, brelilian, bre- 
chan, prahag, brilıhan, holl, breken, finnifd) pirahdan, wall. bregu, irl. bragaim, 
kommt nebft Brad, Wrad, Broden, Trank, und Krade, und lat. frago?, frango, 
gr. note, ©, IT, bharg, von ©. , zu) (breihen, fchaden) gr. bayw, Inyvuw, 

% 


lat. ranco, fr. ronge, lith. rauszu, ruff. raszu, wovon auch S. rugnas (gebrechlich), 
gr. dıxvös, und ©, ruj, ruja (Bruch), gr. dos, du; n. Dieſe, das Bertrümmern be= 
geichnende Wurzel o—x zeigt ſich als aus zwei dasſelbe bedeutenden Keimen zufams 
mengefegt, nämlid) aus e—, ©. G ru (zerftören), gr, duo, lat. ruo, und —x, ©. 


N, as, IT, ang (durchftoßen, durchbohren); dennoch fcheinen diejenigen Etymolo= 
gen, welche diefe Wurzel urſpruͤnglich als eine Schallnahahmung erklären, nidyt ganz 


Unrecht zu haben, ba aud) S. TTM, räg (raufben), als aus 7‘, rai (tönen), und 
, ah (reden) zufammengefegt betrachtet werden Tann, Ich möchte indeß vorzie⸗ 
I beide Wurzeln forgfältig getrennt zu halten, ba jede ein nicht geringes Gebiet 
at, dag ſich in allen uns bekannten Sprachen von bemandern weſentlich unterfcheider, 
Daher ift nach meiner Anftcht der Grundbegriff des Brechens nicht das Krachen, fons 
dern das Drüden, Sprengen und Zerſpringen. Nach Abelungs Angabe merke ich noch 
an: fchweb. rak, finn. rako (ber Eisbruch), angf. hraka (der Huften), iel, hrak (der 
Speichel), nieder. raken (Flachs brechen) und chaldaͤiſch mp, separavit] (id) breche, 
bu brichft, er bricht; ich brady, ich bin und ich habe gebrochen; brich) 1) als v. intr. 
mit fen; eigentlich: von harten Körpern, in ihren Theilen plöglid und gewaltfam 
getrennt werben; bildlich: plöglich zum Vorſchein kommen, durch Hinderniſſe vordrin⸗ 
gen, Schaden nehmen, verderben u. f. w.; 2) als v. tr. die Theile eines harten Kör⸗ 
pers zusno und gewaltfam trennen, auch pflüden, falten, enbigen u. f. w.; 3) als 
v. reflex, fih —, erbrechen. Davon: bie Brechfalle (das Fanggeſtell in Vogels 
ſchneißen); das —fieber (8. mit Erbrechen); die —graupe (Sinngraupe); bie 
— haare (fhlechte Haare in Perüten); das — mittel (Bomitiv); bie — mittel 
Lehre (&metologie); die —nuß (e. amerikan. Frucht, iatropha L.); die —tanne 
(dev Laͤrchenbaum); der — vitriol (e Art —falz); bie —weibe Mecken⸗ ober 
Zaunkirſche); die — wurz (brafilifhe Ruhrwurzel). 
Der Bregen, des —, ſiehe Brägen, 
Die Brehme, pl- —n, ſiehe Braͤme und Brombeere. 


Brei, Breit, Beenfs 39 


Der WBrefl, des —e8, pl. — [angf. briv, engl, brewis, broth, ahd. vie; 
mb. bri, hol. bry, ital, brodo, fr. brouet, bir. Breijen, Brein, si 
preynn, niederj, Bry, kommt nebft mbb. prein, breim (ardor linguae , inflammatio 
äinguae), Bräune, und Bräu, brauen, brühen, brenmen, bernen, brähnen, fchmoren, 
fhwarz, braun, warm, Feuc, auch fr. br&, brai, fpan. brea, ital. bratto (Theer), 
von ©. HM, bhär (brennen), gr. zupow, lat, ferveo, goth. brinnu, engl. brew, burn, 


« 
von MT, bhas, ober ITTgbhä (brennen, glänzen), gr. yao, pailer, lat. foveo, alfo 
"vom auslautenden Lippentone zz injofern biefer das Feuer und befien Wirkungen bes 
net; demnach iſt Brei:) urſprünglich Braͤu, Gebrühtes, dann eine did einge 
chte Speiſe, ein Muß; uneigentlich auch ein langweiliges, widerliches Gewaͤſch. Da⸗ 
von kommt: breiicht Ereiartig, einem Brei aͤhnlich); breiig (breiweich); und: die 
— geſchwulſt (eine Art Balggefhwulfl); der — umſchlag (dad Kataplasma); 


— weich (m. wie Brei). 


e wi Breisling, Brisling, bed —es, pl —, & Art kleiner Häringe, calpea 
osa.L. * | 
Breit, adj. und adv. [nieberf. dän. breeb, ſchwed. bred, isl. breidur, engl. 
broad, angf. brad, braed, ahb. preit, breit, Pu breid, bair: breit, gr; ria- 

. zs, lith, platus, ©. parthus, kommt nebft ©. U, parth (ausbreiten), gr. negdo, 
& j 


lat. partior, u. ©. parthvi (Breite), gr. larei, und fpreiten, fpreigen, Brett; 
Britſche, prefien, Raute, Treffe, von der Wurzel o—r, weiche in ©. Tier —* (bes 
reiten), gr. delo, lith. redau, vorliegt und busch Prosthefis des Zungentone® aus dem 
anlautenden Zahntone —r entftänden iſt, welchen wir in &. 53, ud (breit oder did 
machen), gr. old&o, vuoreo, in Eutez, lat. uterus} gr. oVF0R, &. Qdhas, udaran, 
und aus, ©. ut, goth. ut, lith. uz, Tußerer, ©. uttaras, gr. üoregos, lat, exte- 
rus ⁊c. vorfinden] ausgedehnt, in einer Ark melde ber Länge und Dide. ober Höhe 
entgegengefegt wird. Davon: bie Breite (Ausdehnung, der Länge und Dice oder 
Böhe entgegengefegt; Polböhe) ; dev Wreitel (das Packblech); breiten (breit fchlagen; 
ausbreiten); breitlic (ein wenig breit); ber Breitling (e. Eleiner Welßſiſch); u. bie 
Bufammenfegungen: die Breitart, das — beit (e. breites Weil der Zimmerleute) ; ber 
— baum (Bauerfuß, e. Hebel am Webeſtuhl); das — blatt (—laub, der Ahorn) 
das —eifen (e. Bildhauermeißel); der Breitenblid (bie Mächtigkeit des Erzes 
in Bergwerken); der — Ereis (Parallelkreis); bie — weilhaue (Lettenhaue, eine 
Bergmannshade); der Breitfifh (Weißfiſch); der — Flügel ke, Art Zlügelichneke 
Een); die —fode (e. Raafegel); das — gold (e. Art Blattgold); ber hammer 
(Biehhammer); der — kopf (die Kaulquappe); bad —Iaub (der Ahorn); die —lippe 
(e. Art Mufceln); die —mufchel (Gienmufcel); der —ſchnabel (bie Löffelente, 
— gang); ber — ſchnaͤbler (Vogel mit breitem Schnabel); der — ſchwanz feine 
fürinamifhe Schlange) ; der — ſtahl (Flachſtahl, ein Mrechslereiſen); ber —weges 
rich (Wegebreit) "der —zahn (e. Art Fiſche, sargus); der — ziegel (Dachziegel). 
» Der Bremmer, beö —s, im Bergbaue, ein Abſat in einem Schachte oder ein 
Zurzer Schacht, Breinmerſchacht, aus welchem bie Erze und Berge mittelft einer 
Bremfe, der Kurbel an einer Belle, heraufgezogen oder'gebremmert werben. 
Die Bremfe, Brämfe, Bräme, pl —n [angf. brems, briosa, engl. bree, 
breeze, ahd. premo, ſchwed. broms, holl. brem, bremme, bremse, ital. brissio, 
Zommt nebft bremien, bremen, brimen, brummen, ahd. premen, angf. bremman, lat, 
fremo, frendo, ft, fremis, gr. Fofuo, Fovasow, yolw?, ©. , bhran, oder IT, 


bhär (murren, fehelten), durch Verlängerung von ber Wurzel mp, welcher bie Woͤr⸗ 
tec murren, murmeln, fehwirren, ſchwoͤren, Wort, fordern, Fury, Parber, angehören] 
eine Art großer grauer liegen, welche empfindlich fticht und den Pferden und dem 
Hornviehe nacftellt, daher fie Pferbebremfe und Biehbremſe genannt wird, taba- 
nus L. , 

Die Bremfe, Brämfe, pl. —n [nah Schwend von einem Zeitworte bremen, 
hol. praamen (drüden), lat. premo, angf. bremel (beengend)] ein Werkzeug zum 
Klemmen, befonders bie Pferde beim Beichlagen zu klemmen, auch ein langes Holz, 
eine Stange zum Hemmen, Halten. Im Bergbaue ift bie Bremfe ober der Brame 
ein langes Holz, welche in bie Erde befeftigt wird, bie Seile, wenn gu in bie 
Schachte gelaffen wird, barum zu wideln, bamit fie nicht zu ſchnell nachlaſſen. Auch 
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Die Weente, pl, —, ber Brenten, bed —, bair. bie Brenten, 1) der 
otih, die Rufe, das off; 2) al6 beflimmtes Maß, befonders für Getreide; in 
J —* blonders In Bern, iſt Brente aud ein Maß flüffiger Dinge, welches 
0 Hit als ein Eimer iſt und 24 Maß hält; vier Brenten machen einen Saum, und 
hayuhn Arenten en Jaß; 5) ber Trichter zum Würfelfpiele. Ital. ift brenata ein 
Kahn mit niedrigem Borbe, und eine Butte. 

Me Weentaane, pl. —nänfe [engl. brent-goose, lat. anser brenta, bie 
Baumnane, Mothaans, ein alhfarbiger und ſchwarzer Waſſervogel. ‘ 

Die Deeihe pl, — n (fr, breche, u breach, ital. breccia, der Bruch, von 
brehm) ber Wallbruc, Mauerbruch, bie Sturmlücke, —ffnung, eine in die Dauer 
anlın Mnuh 


reftbhaft nn. [von bair. breften (brechen, gebrechen, fehlen), und bie Bres 
fen, *34 (Vruch, Gebrechen, Mangel), weiches auch in Gebreſtenheit 
velbeegebrechen), und m Hderften (WVichfeuche) vorkommt, und mit Bruft (Bruch) 
bereinftiimme) mit Leibesgchrechen behaftet. 
Das Bret, Brett, der —es, pl —er [angf. bred, braed, bord, ſchweb. braede, 
bän, bred, engl, board, goth. baurd, holl, berd, bord, kommt nebft angf. braede, 
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börd ( Aijq), bord (Zeller), und Britſche, breit, ſpreiten, ſpreizen, Wurzel o—r, von 

©. , ud (breiten), fiehe breit; wird auch von einem — ln angf. 

brytan, gr. nolio, (ipalten, zerfchneiden) abgeleitet] 1) eigentlich, ein breites Holz 

von unbe mmter Länge, einen bis anderthalb Zoll bi, in Nieberfachfen auch eine 

Diele, im Mainzifchen ein Bort, in andern oberbeutfchen Gegenden ein Laden ges 

nannt, im Segenfage ber Bohlen, welche dider find; 2) verfchtedene aus Brettern ver⸗ 
fertigte Dinge, 9) tin Aählbrett, by ein Spielbrett, Dambrett oder Brettfpiel; c) in 

einigen Redensarten, fo viel ald Tiſch, z. B. hoch am Brette feyn, in großem 

Anfehen ftehen; er muß vors Brett, vor Geriht; 3) im Bergbaue eine Art 

Maß; eines Brettes mächtig ift dafelbft fo viel als 12 bis 14 Zoll mächtig. 

Nach Adelung ift bei Kero kepret ein Ballen. Davon fommen brettern (von oder 

aus Brettern gemadyt); brettig (fteif wie ein Brett), brettern, v. tr. (mit Brets 

tern belegen); und die Zufammenfegungen: die Brettgeige (—fiebel); ber — meis‘ 
ſt er (—Ihneider, Zufchneider bei Schuhmachern); die — m uͤhle (Sägemühle, Schnei⸗ 

demũhle); dad — ſpiel (Damenſpiel, Puffſpieh; der — fLein (Damenftein). 


Das Breve, bes —s, pl. —n ſlat. breve sc. scriptum] ein paͤbſtliches Schrei⸗ 
ben in minder wichtigen Angelegenheiten, im Gegenfage mit einer Bulle, 


. Das Brevier, des —es, pl. —e [lat. breviarium] bas Buch mit ben Vor⸗ 
ſchriften für den Latholifchen Gottesdienſt. . 


Die Brezel, pl. —n [mittellat. bracelius, brachellus, brachiolum, ital. brac- 
ciello , bair. Brezen, Prezen, Breden, ſchwaͤb. Breggen, ahd. brezita, brezitella, 
ricellun (similam frixam, Schmeller I, ei ‚ wahricheinlih von bair. brazeln, 
tafteln, prafleln, mit Geräuſch zerbrechen, ahd. praston (crepitare, strepere, reso- 
nare), prastod (sonor, fragor, strepitus), alfo weber von brachium (Arm), noch von 
pretiolum ( Sũßkuchen); doch kann auch bie ringförmige Geftalt die Benennung vers 
anlaßt haben, da bair. Brutgen mandherlei Ringe (Baun:, Kummet-, Feſſel⸗, 
Sragringe) bezeichnet, ,. fo daB das Wort mit rund, Kreis, Rab u, f. w. verwandt 
wäre. Ebenſo läßt bie nieberfächfiiche Benennung derſelben Ringbröbchen, Kringel 
(fr. craquelin, Holl. craeckling, engl. crackling, ſchwed. kringla) die doppelte Ableis 
fung von krachen und von Ring, Kring, Ringel u. f. w. zu] 1) ein-Gebäd von 
Weizenmehl, welches in Geftalt eines verihlungenen Ringes hart und bräunlich auss 
gebaden ift und beim Zerbrechen ober Zerbeißen mit Geraͤuſch zerbricht; 2) eine Art 
ee Feſſeln, befonders Handfeffeln für am Mranger ftehende Verbrecher geringes 
rer Art. 


Die Bricke, pl. —n [nieberf., auch Pride, der Prickaal, böhm. brycka, nad). 
Friſch aus der letzteren Hälfte vom gamprete entitanden, ahd. landfrigun, lampreythe, 
lantfride, Tat. lampetra, a lambendis petris, weil fich dieſer Fiſch an die Steine im 
Waſſer anfaugt, alfo ein niederſ. Werkleinerungswort von bem aus lat. petra verberbs 
ten Prete) ein Name der Neunaugen ober: Lampreten, wenn fie marinirt d. 5. ges 
braten und in Eſſig eingemacht find. 


Die Bricke, pl. —n, ber und das Briden, deö —$ [niederſ. für Brettken, 
Berkleinerungswort von Brett, ubereinſtimmend mit böhm, prkno (Brett), daͤn. brikke, 
ſchwed. bricka (Stein im Brettfpiele), engl. brick, holl. bricke, fr. brigae, mittellat. 
brica (Ziegelftein)] bas Brettchen, ein runder hölzerner Teller, sin Stein im Bretts 
ſpiele, ein Göfgernes den Kühen angehängtes Zeichen u. f. w., Daher der Bridens 
kaͤſe, in Riederfachien $leine Handkaͤſe, weldhe auf eine Bride oder ein Brettcheu 
geſert und an der Sonne getrodnet werden. — 

Der Brief, des —es, pl. —e [ahb. briaf, priaf, prief (pagina, pittacium, li- 
ber) ; ist. Ar ſchwed. bref, bän. brev, wallif. bryf, (Ba fpan. pott. breve, 
tommet nebft ahd. prievan (describere), prieuari (notarius), und giprieuida (descri- 

tio, von lat. breris (kurz), breve (ein päbftlicher Erlaß), wovon auch fr. brevet 
{Gnäbenbrief) herkommt. Abdelung fagt: „Zu Kero’s Zeiten feheint dieſes Wort im 
Dberbeutfchen noch nicht befannt gewefen zu ſeyn, weil er einen Brief noch ein puah 
nennt, fo gern er fonft auch deutfhe Wörter aus lateiniſchen bildet. Zu Ottfrids 
Zeiten kommt es ſchon häufig vor, ber auch briefan für anfchreiben, aufihreiben ges 
braudt. Prieuarra ift bei Notker ein Schriftgelehrter.”’J 1) jede Tchriftliche Urkunde, 
nur noch in ben Zuſammenſetzungen Ablaß⸗, Adeld«, Beſtallungs⸗, Fracht⸗, Freiheits⸗, 
Kauf⸗, Lehn⸗, Lehre, — u. f. w., da den Kaufleuten für Wechſelbrief, Wech⸗ 
fel; 2) ein kurzes Schreiben an einen Abweſenden, in: Hochzeits⸗, — Bettel⸗, 


Dentſches Stammwoͤrterbuch. y 
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Brands, Pathenbrief; ’ ein zufämmengelegtes Blatt Papier, worin bie Gteds und 
Haarnabeln geftedt, und jo im Kleinen verkauft werben, wie man vormals nicht nur 
jedes gufammengelegte Papier, fondern auch die Spielkarten Briefe nannte. Briefs 
maler bieß ber Stuminift ‚ Kartens, Schächtelmaler; ein Brief Tabad ift noch 
iegt ein Paͤckchen Rauchtaback; eine WBrieferei dagegen war eine Verſchreibung. 

on Brief kommt brieflich (fchriftlich, in einem Briefe), und die Zufammenfeguns 
gen: ber Briefadel (der durch eine Urkunke ertheilte Adel); oder —inhaber 
13. eines Wechſels); der — maler (Kartenmaler); dag — papier (Poftpapier); 
die —poft (reitende Yoft); die — ſchaften (Depeſchen); deu — ſtel ler (dad —buch; 

der Ausſteller eines Wechſels); der —tabad (Rauchtabak, Paͤckchentabak); die — tar 
Ihe (das Taſchenbuch); die —taube (columba tabellaria); ber — wechſel (die 
Sorreipondenz). : 


Die Brigade, pl. —n [fr. brigade, ital. brigata, engl. brigade, mittellat. 
brigata (e. Haufen Soldaten), foll nebft brigandarius (Anführer desfelben), brigancıi, 
brigantini (e, Art Kußfoldaten, auch Straßensäuber), und fr. brigand (Räuber), von 
prachern, fr. hbriguer, lat. precor (betteln), herkommen. Schwend fagt: „brigand 
ift der um ein Zehrgeld Bittende, Herumziehende, denn, weil foldye angeworben wurs 
ben, der Soldat, Brigade die angeworbene Korte. Minshew dagegen leitet brigand 
don fr. brigandine (Panzer, Harniſchjacke) ab] eine Zruppenabtheilung, ein abgefon« 
derter Eleinerer ae i ; ' 


Die Brigantine, pl. —n [fr. brigantin, ftal, brigantino, entweber das Schiff 
der brigands, der Seeraͤuber, oder ein Schiff von Brigantinum, d. i. Gorunna in 
Spanien] eine Art Kriegsichiffe mit niedrigem Borde, aber ohne Verdeck, welches auf 
jeder Seite zehn bis funfzehn Ruderbaͤnke hat, und zugleich Segel führt. 

Die Bring, pl. —en, eine Art Ruderſchiffe auf dem mittellänbifchen Deere ; 
dann auch, jedes zweimaftige Kriegs⸗ und Laſtſchiff y wütches einen großen Maft und 
einen Kodmaft mit ‚Stengen und Bramftengen führt, und deſſen großes Segel ein 
Baumzs oder Giekfſegel ift. 

Der Brillant, des —en, pl. —en [fr. brillant, ital, brillante, von fr. brill-r, 
ſpan. brillar (glänzen), welches nebft Brille, und fpan. brillo (Glanz), brillador 
(Brillant), auch Beryll und Perle, der durch angehängtes I verlängerten Wurzel n—o 
angehört, von weldyer wir bernen oder brennen, Bernftein, brüben, warm, fhmoren, 
ſchwarz, und Feuer, und S. A, bhär (brennen), gr. nve6o, und S. FT, bhas, oder 


R 38 
AT, bba (glänzen), gr. yaw, haben] ein oben und unten mit mehvreren Reihen ges 


brochener Flaäͤchen ober Faßetten verfehener Diamant, welcher vorzüglichen Glanz von 
9 — Davon das Zzitwort: brillantiren, einen Edelſtein brillantartig 
yleifen. 


.. Die Brille, pl. —n [dän. brille, ſchwed. briller, böhm. breyle, mittellat. be- 
rillus, altft. bericle, kommt der ehemaligen Schreibart Barill, mhb. paryll, zufolge, 
von Beryll (lat. berylius, gr. Anoullo;, Wurzel z—o, fiehe unter Brillant) nicht 
ſowohl als befondere Bezeichnung bed meergrünen Ebelfteines, als vielmehr in ber all⸗ 
gemeineren Bedeutung eines glänzenden ober durchfichtigen Kryftalles und Eryftallähn- 
lihen Glaſes.) ein Werkzeug für ſchwache Augen, das Gehen zu erleichtern, welches 
aus zwei geichliffenen runden Gläfern befleht, welche, in einen Bügel gefaßt, vor ben 
Augen befeitigt werden. Wegen Ahnlichkeit ber Geftalt nennt man Brille auch bie 
runde Öffnung in bem Giße des heimlichen Gemadyes, und das Brett, in welchem fie 
ſich befindet. In der Landiwirthfchaft heißt das Leder mit Stacheln, welches jungen 
Lämmern, bie vom Saugen entwöhnt werden follen, auf der Nafe befeftigt wird, eine 
Brille, und in der Befeſtigungskunſt werden die zwei Meinen fogenannten halben 
Monde, die auf den Seiten eines größeren angebracht werden, die Brille (In- 
neite) genannt. Zufammenfegungen ‚mit Brille find: die Brillenfledermaug 
(Fledermaus mit —förmiger Zeichnung am Kopfe); das — Eraut (der Bauern— 
fenf) ; die —nafe (e. Schwalbe auf Jamaika); die —fhlange (oftind. Schl. mit 
—förmiger Zeichnung auf dem Rüden); der —fenf (e. Pflanze, biscatella); die 
Brillente (E. in ber Hubfonsbai;, der Brillenthaler (ein alter braunſchwei— 
gifcher Thaler). 


‚Bringen, v, tr. (ich bringe, ich brachte, ich habs gebracht) [goth. briggan, 
web. bringa, angf. bringan, engl. to bring, abd. pringan, — Got. ei, 
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dän. bringe, iſt nebft Frucht, Kracht, Brüde, Marſch, Furche, fpringen, ſprengen 

fprüben, prägen, Prieche, pranten, prunten, Pracht ; eine * — ——— — 

tones entſtandene Ausbildung der Wurzel mg, welcher ſowohl baͤren, werben, u.f. w. 

als auch fahren, fern, führen, Spur, Ferſe u. ſ. w., ſowohl G. g, par, WW, pur 
& 


(vorrüden), gr. zrelpw, reoaw, goth. fara, faria, engl. fare, lith. pura, '®. pra 

(für, vor), gr. ro, lat, prae, goth. faura, lith. pra, ©. paran, paraina (fern), gr. 

reoar, ald auch ©. A, bhar (bären, bringen), gr. yEow, yop&w, lat. fero, pario, 
F G s 


fr. -fere, goth. baira, engl. bare, lith. -peru, ruff. beru, gaäl. beir, -angehören. 
1) ein Dig von einem Orte her bewegen, hervorheben, en. or Bee — 
2) ein Fe an einen Ort gin bewegen, Hinfchaffen, herbeiholen, liefern. Davon ber 
Bringer (der Bringenbe). 

Der Brint, des —es, pl. —e ſſchwed. bän. brink, isl. breckur, nieberf. brook, 
oberf. Brühl, batr. Bräel, Bruch, ital. broglio, broilo. fr. breuil, lat. brogilus (in 
den carolingifchen Gapitularien, Schmeller I, p. 257) ift fein anderes Mert als Bruch, 
verwandt mit brach, von rauch, roh, rauh; nicht mit celt. brynn, Bügel, bryndyn, 
Hügelhen, ober mit Rain, Rand zu verbinden] jest ein grüner Anger, eine Wieſe, 
auch wohl ein mit Gras bewachſener Rain zwiſchen Adern, urſpruͤnglich aber ein nicht 
urbar gemachter Wiefene und Waldgrund, ein Bruch. Gin Anftedler auf einem fols 
chen unangebauten oder des Anbaues unfähigen Boden heißt * Brinklieger, 
Brinkſaß, Brinkfiger, auch Angerhaͤusler, Häusler, Kathſaß, Koſſate. 

Die Britſche, Pritſche, pL —n ſholl. bridse, dän. brix, von — 1) ein 
Brettchen zum Schlagen, gewöhnlich das Britichholz genannt, auch ein Klopfholz und 
ein hoͤlzerner Hammer; 2) das Sigbrett hinten am Rennidjlitten; 3) die hölzerne 
£agerflatt in Wachſtuben; 4) in ber Gefhügfunft, eine erhabene Stückbettung, von 
ber man über die Bank ſchießt, und in der Windbüchfe sin bewegliches Stück Stahl 
wiſchen dem Schloßbleche und der Studel. Davon kommt britſchen, pritfhen 
Last. to breech, mit ber Britfche fchlagen), und ber Britfehmeifter (Hanswurſt). 


Der Brocat, des —es, pl ze, [fr. brocard, ital, breesato, fpan. brocado, 
mittellat. brocatum, broccatum, von ft. broche (bad Geidenftiterfchiffchen), brocher 
(ftiden), verwandt mit fr. brocard ( Stichelrede), brocarder (ſtichetn); Schwenck leitet 
es von 'priden, ſtechen ab] ein Lünftlid gewebter, urfprünglich geftidter, feidener 
Seug mit erhabenen Blumen; goldener, filberner Brocat, oder Goldftoff, berftoff, 
iſt Bkocat mit golbenem ober hi ernem Grunde. Davon tft abgeleitet: der Brocaz 
tell, des —es (ital. broecatello), ein Zeug von grober Geide und Baummalke, ber 
nad Art bes Brocates mit erhabehen Blumen gewebt ift und ehedem zu Zapeten 
gebraucht wurde; in der Mineralogie, eine Art rothen Porphyrs, duch ber gerbarftecte 
Marmor, und ein gelber Achat, cerachates, wegen ber Aehnlichkeit der Farbe mit 
jenen Zeugen. \ ie 

Der Brocken, des —s [das Bruchftüd, das Abgebrochene, ahd. proccho, brocco, 
mbb. brocke, ſchweiz. bad Bröfeli, Broͤsmeli] ein Elcines abgebrochenes ober zerbro: 
henes Stück; befonders in ber Mehrzahl, die Überbleibfel des Brodes und der Spei⸗ 
fen; Tateinifhe Broden, einzelne lateinifche Wörter, Bruchftüde von Lateinifchen 
Ausbrüden. Davon kommt: brocden (bair., einbroden, zufegen), brödeln (v. tr, 


* in Heine Broden brechen, zerbrödeln; v. intr, in Broden zerfallen, wegbroͤckeln); - 


brödelig (leicht zerbrechlich, kruͤmelig); und bie Zufammenfegungen: die Broden« 
Birke (auf dem Broden oder Blodöberge wachfende, niedrige Birkenart) ; die — Perle 
(ungleiche und edige, ziemlich gef 9): der — ſtahl (St. in Fleinen Stücken); 
— veife, lin Geftalt kleiner Broden),; die Brockkohle (Steinkohle in großen 
Stüden). . ® h \ 

Das Brod, Brot, bed —es, pl. —e [ahb. brot, prot, broud, proht, angf. 
breod, bread, engl. bread, holl. brood, ſchwed. ban. broed, isl. braud, tatar. brot, 
broe, mbd. brot, celt. bara; dieſes Wort hat nur eine zufällige Ähnlichkeit mit bras 
ten, brüben, Brei u. f. w. wovon es Ihre ableitet; es Tommt nebft fr. brouter (frefs 
fen, tauen, abweiden), gr. fow3o — Powtus, Bosse, Auwaıs (Speiſe), Pow- 
oeloo (eſſen wollen), Aıfowoxw (nagen, eilen), 7« Boorız (Ehwaaren), und freifen 
(ahb. vrezzan, goth. fretan, angſ. fraetan u. f. w.), Bretten, Fratze, als durch einen 
vorgefehten Lippenton vermehrte Wurzel o—r, welche ſich mit vorgefegtem Kehltone 


gleichbebeutend in S. IV, gras (frefien), lith. grauze, cufl, gryen, und ohne einen - 
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ſolchen in Matte, Make, Mäbe, S. radas, radanas (Bahn), und TZ, rad (beißen, 
fpalten), daoow, TI, ris (zevreißen), gr. dncce, vorfindet, durch prosthetifche Aus: 
Bildung von dem anlautenden Zahntone —r, infofern er den Gebrauch der Zähne zum 
Brißen ober Eſſen bezeichnet, welcher fehr fruchtbare Wortkeim einfah in fehr vielen 
Sprachen vorkommt, 2 B. bei uns in effen, Aas, agen, Efel, u. f. w. lat. edo, 
‚or. &do, Ergo, ©. ‚ad, mongol, ide-ku, u, |. w. Dur biefe Nachweifung 
ergiebt fi fomit die Richtigkeit von Abelungs, bes größten Etymologen, Anficht, wels 
her auch in verfchiedenen Pflangennamen z. 3. Gauchbrod, Johannisbrod, Saubrod, 


nachmweist, daß Brod überhaupt eine Speiſe bebeute.] 1) ein aus Mehl gebadenes 
gewöhnlihes Nahrungsmittel, 2) die Nahrung, der Unterhalt überhaupt; 3) ein Laib. 


Als a ſteht Brod in folgenden wihtigeren Zufammenfegungen : 

der Brodbaum (BB. der die —frucht trägt); der — bieb (Räuber bes Verdienftes) ; 

der — herr (H. ber Verdienſt gewährt); der —Eäfer (e. K. in Weinbergen, der- 

inestes paniceus) ; ber —Tümmel (MWiefentümmel); dad — lehen (alö Lehen ge⸗ 

er — od zu baden); bie — le ſe (Blumenſtaubleſe ber Bienen); der — neid 
‘ um en 





erbienft); bee —pfeffer (das —gewürz); bie — ſcheibe, —wabe 
Machsicheibe mit Bienenbrod); ber — ſchie ber (die Badihaufel); der —ſchrank 
Speifeihranf) ; der — ſchwamm (Brätling); die —tare (Gewicht- und Preie- 
deftimmung bes Brodes); die — wandlung (Zransfubftantiation);, dag —waffer 
(über —rinde abgegogener Branntwein). 


Der Bruch, des —s, pl. Brüche‘ [von brechen] 1) das Brechen, 2) die 
dadurch entftandene Dffnung oder Beſchädigung, befonders das Leibesgebrechen ; 3) das 
Gebrochene ober Abgebrochene; 4) die Mondeswandlung ; 5) wie das Bruch. Davon: 
vrüuchig (Brüche habend; gerbrechlih); und die Zufammenfegungen: bad Bruch⸗ 
band (e. Gürtel für Leibeögebredhen); bie —beere (große Heidelbeere); die — bros 
Bet (Weiden—, Rohr —); dad — Eraut (der Peine Wegetritt 2c.); die — mandel 
(Krachmandel, M. in ber Schale); bie — ſchnepfe (Moorfchnepfe); das — ftüd 
(Bragment) ; das —waffer (Moors, Sumpfwafler) ; die — weide (salix fragilis L.). 

Das und der Bench, bes —es, pl. Brüche und Brücher [nieberf., auch Brook. 
dasfelbe mit Brink, Brühl und brach, von raub, roh, rauch] das rohe, nicht urbare 
oder nicht anbaufähige Land, de fumpfige Gehoͤlz, der Morafl. Die Bufammenfes 
Sungen bievon fiehe unter der Bruch. 


Die Brühe, Brüchte, pl —n, nieberf. 1) das Verbrechen, 2) die Gelpftrafe 
dafür. Davon: brühen, brachten (an Gelb firafen); das Brähenbud (Ver⸗ 
eichniß der Geldſtrafen); das Brüchengeld, Brüchtengeld (die Geldſtrafe); 
as ra —— Brühtengerihht (untergericht über geringe Frevel); 
bruchfällig (ſraffällig). 

Die Brücke, pl- —n langſ. brieg, brycge, bric, bryc, brigge, brygge, b 
bryge, engl. bridge, boll. brug, brugge, bro, bän. brygge, broe, alifr. brigce: 
.ungar. berw, brw, wend. breh, broh (Ufer), poln. brak (Bteinpflafter), il, bryggia, 
bru, ſchwed. bryga, brygga, bro, ſchott. brig, ahd. brugge, brucca, prugg, pruccun. 
Adelungs Vermuthung: „Brüde ifb von einem alten Worte Bro oder Bru abge= 
Veitet, welches ehedem in allen nordiſchen Mundarten vorhanden war und noch im 
Schwebifhen und Däntfchen angetroffen wird, wo eine Brüde bro oder broe heißt,“ 
wird durch das Indiſche gerechtfertigt, wo ©. päras, Brücke, Furt, Fähre heißt, und 
verwandt mit gr. z0p0s, zz&gas, lat, portus, fr, port, engl. fare, ford, von &, U 


. " ’ . . — 
par, IT. pur, fahren, führen, gr. neioo, zzepew, lat. -perio, -perior, goth. farn, 
7 


faria, engl. to ee, lith. poru, herkommt. Aus biefer Wurzel z—o ift-Brüde 
durch Anhängung des Kehltones gebildet, welchen wir in ſchweiz. terg en, — fort⸗ 
ſchaffen), Fergg (Fuhrwerk) und fährig (befahrbar) vorfinden; es beißt alſo urfprüngs 
lich der fährige oder fährig — Ort, der durch einen Sumpf ober Fluß gepflä⸗ 
ſterte oder erhoͤht gebaute Fahrweg. Daher IS: Brüde niederſ. Brügg, poln. bruk, 
dad Steinpflafter überhaupt, und niederſ. brüggen, bän. brolegge, pol. brukowac, 
bie Straße mit Steinen pflaftern, oder mit Peügeln belegen.) 1) ein gepflafterter 
Weg, Babrıveg, 2) eine gepflafterte Furt, ein fahrbar gemachter Damm, unter wels 
Se bas Waffer durchlaufen kann, 3) eine von Holz und Steinen erbaute Brüde, 
4) ein hölgernes Gerüft zum Gehen oder Steigen; nach Schmeller, im Gennebergifchen, 


x 
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dee bretterne Fußboden; ſonſt, altbatr. die Stiege, Treppe, und ibie Britſche ober 
Ruhebank; in Zuſammenſezungen z. B. Ofenbrud (HSfenbank), Hennenbrud 
(Wandbanf, unter welcher bie Hühner find). Bon Brüde kommt brüden (pflas 
fern; bair. bruden-, ben Boden eines Stalles, einen Weg durch Sumpfgründe, ober 
eine Brüde mit Querhölgern oder Prügeln belegen). chmeller I, 252 führt an: 
„Eine flraze, biu was gebruFet über daz mos,”’ Wigalois 763. A. 1348 wurde bei 
Proceflionen die noch ungepflafterte Stabt gebrudnet, Gem. Reg, Chr.” Nach 
Abelung ift ein gebrüdter Weg, ein Weg durch einen Moraft, ber mit Hol 
gepflaftert ift, in den gemeinen Deundarten ein Knittelbamm. Die Brüdung, i 
ein hölzerner Fußboden in Pferbeftällen, ber unten Hohl ift, und in Sägemühlen das 
ſchraͤg liegende Gerüft, worauf der Sägeblod in die Höhe gebracht wird, 


Der Brnder, bed —8, pl, Brüber [ahd. pruodar, pruader, bruader, bruoder, 
goth. brothar, brothor, brothr, angf. brothor, brother, brothur, brether, engl. bro- 
ther, holl. broeder, broer, niederſ. broder, broer, dän, broder, i8L brodur, brodir, , 
walliſ. bret. brawd, irl, brathair, perſ. brader, lat. frater, ital, fratello, fr. frere, 
flav. brat, tatar. bruder, gr. yocıno, &. bhritar, wird. nebft S. bhrätriyas, bhrä- 
. tarkas, gr. pogıosog, brübertich und ©. bhäryd, Braut, goth. bruths, ©. bharus 
(Satte), goth. baurs, von ©, A, bhar, bären, gr. YEow, Yopfo, lat, fere, pario, 

c 


gi. baira, engl. bear, lith. -peru, ruff. beru, gäl. beir, abgeleitet; demnach ift 
ruder zu trennen in r—geder; biefe Endung —ber = —ter in Bazter, Mutzter, 
Schwes⸗ter, Betzter, ift eine durch mehrere Sprachenfamilien gehende Endung von 
Berwandtſchaftsnamen, ©. -tar, gr. -ıne, lat. -ter. Grimm trennt goth. bröth-ar, 
add, pruod-ar, altn. bröd-ir, mhd. bruod-er, nhd. brüd-er, fonach zerfällt ed in 
a—0—r—o] eine Perfon männlichen Geſchlechts, welche mit einer oder mehreren 
andern Beben Altern hat; in weiterer Bedeutung, ein Blutsfreund, naher Anoer⸗ 
wondter, hwager; auch, ein Bertrauter, Freund; endlich, Mitglied eines Ordens, 
Drdensbruber,, Davon kommen: brüderlich (nach Art leiblicher Brüder); bru= 
dern (niederf. für ald Ordensbrüder ſchmauſen, betteln); brübern (brüberlichen 
Umgang pflegen); fih brüdern (fi) Bruder nennen); fih verbrübern (Brüder 
werden); und bie Zufammenfegungen: bie Brüdergemeine (bie Herenhuter); bie 
— kirche (K. ober Gemeinſchaft bes Herenhuter); der — kuch en (bie runde Fenſter⸗ 
ſcheibey; der Bruderkuß (K., als Zeichen der —liebe); die — lie be (Raͤchſten⸗ 
liebe); der Brudersfohn (Neffe); die —tochter (Nichte). 2 


Die Brühe, pl. —n [mhd. bruege, holl, broye, beue, bry, engl broth, anef- 
bria, briw, fr. brouet, ital, brodo , mittellat. brodium] eine bünne gramgteit, n 
welcher die Kraft eines andern Körpers ausgekocht ift, z. B. bie Barbenbrübe, backs⸗ 
brühe (Beize), beſonders die Fleiſchbrühe (Suppe), von brühen [nieberf. broien holl. 
broeyen, verwandt und gleichen Urſprunges mit brauen, brennen, Feuer; "Wurzel 
a—gJ mit Brühe begießen, in kochendes Waſſer tauchen. Davon: das Brühfut- 
ter (gebrühte Biehfutter); — heiß (ſiedend heiß); ber —Eäfe (gelochte Käfe)s- 
—warm (fochend heiß). 

Der Brühl, des —es, pl. —e ſſchweiz. bair. Bruͤel, auch Wrogel, Brögel, 
mb. Prüel, fr. breuil, ital, broilo, broglio, angf. broel, mittellat. brolium, briulam 
brollum, brogilus, brugilus, brojalium , tommt nebft Bruch, niederſ. Brook, Brink, 
und brach von roh, raub, rauch, d. h. nicht urbar, nicht anbaufähig, fumpfig] ehemals " 
eiu funmpfiger, mit Bebüfch bewachfener Ort, eine Waldwieſe, ein Gehoͤlz, jegt ein Ort 
wo ehedem ein Dee war, bad nun entweder in eine fette Wieſe umgewandelt oder 
bei zunehmenher Bevölkerung der Städte dem Anbau einer Borftabt aufgeopfert wurbe, - 
So heißt ſchweiz. die Bruͤele, eime fette Wieſe; nach Stalder haben verichiedene 
DÖrter der Schweiz biefen Eigennamen z. B. Brücel zu Einftebeln, zu St. Gallen, 

u Biſchofszell; und nach Schmeller und Abelung kommt bie Wort hie und ba als 

Eigenname von Wieſen, Feldern, Wäldern und Ortfchaften vor, namentlich. in Stäb⸗ 
ten, wo theils Gaſſen, theils unbebaute Pläge fo heißen, weil fle ehedem moraftige, 
mit Buſchwerk bewachfene Drter wären, In Erfurt heißt eine wafferreiche und mit 
Gärten angefüllte Gegend der weftlichen Borftabt der Hirſchbrühl, und in Leipzig 
führt eine lange angebaute Safle den Namen Brühl. 


Die Bruhne, pl. —n [angf. brynn, ſchwed. bryn, Rand, Braͤme] an einen 
Flußſchi — Köhven, bie — Planke, welche nach der Brüftung an deu Bo⸗ 
ben befeftigt wird, 


U - 


ii 


. hurne, angf. born, 
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Brullen, v. intr. [dän. brole, ſchwed. wräla, hol. brallen, engl. brawl, fr- 
brailler, kommt nebft nieberf. grölen, prablen, und ben umgebildeten Wörtern Frajolen, 
karjoͤlen, Zullern, Koller, von der Wurzel, o—N , einer prosthetifhen Ausbildung bes 
anlautenden, Hörbares bezeicdynenden —A, welches einfach in Eule, mit andern. vorges 
jegten Toͤnen aber: in ge en, heulen, fchallen, gellen, Tnallen, lallen, lulfen, beillen, 
bölken, fchmälen, u. |. w. vorhanden iſt. Adelung fieht in brüllen eine Nachah⸗ 
mung bes natürlichen lauten Gefchreied des Löwen unb bed Rindviehes. Mit bem 
Ausfpruche: „es ift eine. Schallnachahmung” yflegt man mandye Wörter Fehr ſchnell 
abzufertigen; dies heißt verfennen, daß alle Wörter urſprünglich Schallnahahmungen 
enthalten und bie reinen Dnomatopdien denfelben fprachlichen Bilbungsgelegen folgen 
wie alle übrigen Wortgeftaltungen, Die Wurzel o— 1 haben wir noch in rollen, 
und (bei Hans Sachs) rüllen. Auch das Gefchrei des Efels heißt, nach Schwend, 
brälen.] mit grober und lauter Stimme fchreien, von großen Thieren; auch, heftig 
weinen, heulen ; jelbft vom Sturmmwinbe und vom Donner wird es geſagt. avon: 
der Brüllochs (Zuchtochs, Brümmelh). 


Brummen, v. intr. app. premen, bän. bromme, ſchwed. bromms, angf. 
bremman, bremen, lat. fremo,'gr. Pofum, Pgımovuae, hebr. pop, ift nach Abelung 


vermittelft der Worfilbe be „aus ramen, rumen gebilbet, wovon ſchwed. räma, 
angf. hreaman, isl. rymia für brüllen üblich find.” Verwandt find zunächft bie Woͤr⸗ 
ter brunften, brämen, engl. to brim, nad dem Männchen verlangen, ik bramer, 
brähnen, und rufen) &. , rav, Tg, rab, gr. doıAdew, goth. ropia, rufl. rewu), 
rumpeln, Zrommel, Trompete, Triumph, Rummel u. |. w.; doch ift auch die Wurzel 
A—g, mit ©. 3, bbar, , bhran (beummen, murren), gr. yovaoow, lat, frende, 


branden, murmeln, ſchwirren, u. f. w. bier nicht ganz auszufchließen, fondern es 
fcheint in brummen oder a—p-— rn ein fowohl an= als auslautendes g zu Grunde zu 
liegen, welches ſich mit einem Lippentone verbindet, der bald vorangeht, bald nachfolgt, 
bald, wie bier, vorn und hinten zugleich erfcheint, Die Bedeutung biefeds —o— ift 
vorzüglich bie Bezeichnung eines dumpfen Getönes, wie ed manche Thiere, beſonders 
bie Bären, hören laflen.] einen langiamen bumpfen Ton’ hören laffen, gervöhnlich vom 
Bären und dem NRinbviehe, zuweilen aber auch bildlich von Menfchen gefagt, welche 
in fid) gekehrt murren oder zanten. Davon: ber Brummer (Brümmel, —E 
Brummochs; brummig, brummiſch (gern brummend, mürriſch); u. die Brumms 


fliege — ſummende Schmeißfftege); der — kreiſel (Hohl⸗, Heulkreiſel); ber 


— ochs (Zuchtochs); der — vogel (Fliegenvogel, Colibri). 

Die Brunelle, pl. —n, 1) lauch Braunelle, Braunwurz, Prunelle, lat. pru- 
nella] das Gottheil, Antonikraut, eine gegen die Bräune — Pflanze; 2) die 
Catharinenpflaume, von Brignole in der Provence, daher auch fr. brignoles, Brigno⸗ 
ler Pflaumen, Brinellen; 3) das Brunellchen, eine braune Bachftelze, die Grasmuͤcke, 
motacilla modularis L. a 

Brunett, brünett, adj. u. adv. [fr. brunet, bräunlih] ein wenig braun, 
von der Grfichtsfarbe, den Haaren und den Augen. Daher; die Brünette (ein 
——— mit braunen Augen und Haaren); und die Brunettroſe (die Ado⸗ 
nisblume). 

Die Bruuft, [von bramen, braͤhnen, brummen, fr. bramer, gleichbedeutend mit 
tanzen, rollen, flreichen, vammeln, u. |. w.] in ber Sägerfprache, das Verlangen nach 
ber Begattung bei dem rothen und ſchwarzen Wildbrete, im, gemeinen Leben auch bie 
Brunft genannt. Davon: brunften (den Begattungdtrieb fühlen); der Brunfts 
birich (9. der in der Brunft if); das —mwilbbrett (dev brunftende weibliche 
Hirſch); die — zeit (Begattungszeit des vothen .und ſchwarzen Wildbretes). 

Brumiren, v. tr. Ifr. brunir, ital, brunire, engl. bnrnish, glätten, glänzend 
machen, ſtammt nad) Abelung von braun ber, in fo fern biefes aud) glänzend bebeute] - 
bei den Goldſchmieden, polirxen glänzend machen. ° Daher das Brunirgolb (polire 
te8 G.); der — ſtahl —— aͤrbſtahl). 

ne Brnnitihen „ pl, eine Art Brombeeren, auch Steinbeeren genannt, rubus 
saxatilis L. 


Der Brunnen, des — [goth. brunna, ahd. brunno, born, prunno, brunne, 
bourn , burn, borna, byrna, brunn, engl, -bourn, holl. born, 
bron, ſchwed. brann, brund, dän, broend, iei. brannr, brun, tommt nebfl gäl, purn, 
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(Bäffer), hebr. bor, ſchott. purn (Waſſer), altengi. brun (Bad), und Exheln, Rinne, 
Zhräne, Thran, Runft, Rinne, Krinne, Regen, trinken, tränten, rein, vennen und‘ 
rinnen, Wurzel o—rv, als durch Anhängung des Nafentones entftandene Ausbildung 
von o—, dem auslautenden Zungentone, infofern es ſchallnachahmend das Geräufch fos 
wohl des riefelnden und rinnenden Waſſers, als auch bes fchnellen Laufens von Thies 
ren bezeichnet. Einfach findet fich diefer Wortleim o— in ©. ; ri, ober Tt, ıl. 
(einnen, fließen), gr.’dew, lat. rao, rufl. rieiu, wovon ©. rayas (Muß), gr. doos, 
lat. rivus, ©. ritis (Gang), gr. devans, lat. ritus, wig auch gr. Apveır (quellen) u. 
a. m. abftammen.] 1) rinnendes Waſſer, Quellwaffer, Zrinkiwafler, im Gegenfage bed 
Fluß⸗, Regen⸗ und Teichwaſſers; 2) eine rinnende Quelle, k B. Geſund-, Heil:, 
Sauerbrunnen; 3) eine gefaßte Quelle, auch eine eingefaßte Grube, worin fi) dag - 
Waſſer aus der Erde ringsumher fammelt; 4) bair. auch für Urin. „Die Puls grei⸗ 
fen und den Brunn befchauen,” Selyammer bei Schmeller. Davon das Zeitwort 

brunnen (in Waſſer einweichen, bei den Pergamentmachern), und folgende wichtigere 

Zufammenfegungen: die Brunnenader (Wafleraber; e. A. unter der Zunge ber 

Rinder); bie — cur (dev Gebrauch e. Re e der — gaft (Gurgaft); das 

— kraut (die Steinflehte); dee — Täufer (Baumdader); der — meifter (Röhrs 

meifter, Yumpenmader) ; das — ſalz (©. aus Quellen); die. —flube (e. Waſſer⸗ 

teitungstaften); der —ziegel (Keffelftein, rundliche Ziegel); die Brunnkreſſe 

(Bach⸗, Waſſerkreſſe, sisymbrium nastuıtium L.). 


Die Brunſt, [von brennen] 1) der Brand, bie Feuersbrunft, 2) bie heftige 
Leibenfchaft befonders der finnlichen. Liebe; in eblerem Sinne fteht dafür Inbrunſt. 
Davon kommt brünftig (brennend, beftig, leibenfchaftlih); die Brünftigkeit 
( Leidenfchaftlichkeit); die Brunftzeit (WBrunftzeit des Rothwilded),. 

Brunzen, v. intr. ſoberd. ſchweiz., eigentlich brunnezen, von Kindern auch 
brünzeln, brünneln, kommt nebft fchweiz. Brünzel, (der Urin, und bas 
männlihe &lied), von bair. Brunn, ſchweiz. Brunnen (der Urin, Harn, auch bag 
bei ber Geburt eines Kindes wegfließende Wafler] in der niedrigſten Sprechart, ben. 
Urin laffen, barnen, piffen. \ 

Der WBrüfch, des —es, 1) ber Mäufedorn, Breufch, Brüsten, lat, bruscus, ru- 
scus aculeatus 1,.; 2) die Haide, erica L. 

Die Bruft, pl. Brüfte ſahd. brust, prust, goth, brusts, altf. briost, angf. bre- 
ost, breast, engl. breast, holl. borst, ſchwed. broest, dän. broest, bryst, isl. briost, 
brysti, rufl. persi. wend. perse, nieder]. bost, kommt nebft bair. bie u. das Brües, 
Bröshen (Bruftdrüfe), breften, beriten, Firſt, Berg, förbern, vor, fur und —por 
(S. pra, gr. zoo, lat, prae, goth. faura, lith, pra), von ©. (T, par, ober ar, 
o G 


‚pur (hervorkommen, hervorragen), gr. zreipw, reoaw, lat. -perio, -perior , alfo nicht 
unmittelbar von bären (©. %, bhar, tragen, hervorbringen), obgleid) dieſes verwandt 
& 


ik. Bruſt if fomit ein durch zweifache paragogifche Ausbfldung -s-t ermachfener 
Stamm aus der Wurzel z—p mit der Grunbbebeutung empor, hervor, und bezeichnet 
einen vorzüglid bemerkbaren hervorragenden Theil des menſchlichen Körpers, 
Dies beftätigen einige von Schmeller angeführte batriiche Wörter von eben biefer Wur⸗ 
sel: borzen (hervorſtehen), bärzen (hervorftchen machen, heroordrängen), fi bärz 
zen (fi) brüftenı, der Borzen (ein hervors und auseinander ftehender Körper), 
wobei auf die alten Wörter parren (extensum, tumidum, rigidum esse), purian 
(erheben) und bor (sursum) hingewiefen wird. Auch der Bürzel gehört hieher als 
beroorftehender Theil, und Hans Sachs hat nr das Zeitwort pürzen: „ber bauch 
je immer fürher pürgt.”)] 1) der vordere, obere und erhobene Theil des Rumpfes 
bei Menfchen und Thieren, bei Menfhen vom Halle bis zum Anfange der kurzen 
Rippen; in engerer Bedeutung bie beiden fleifchigen, halbrunden Erhöhungen zu ‚bei- 
den Seiten der Bruft, befonders beim weiblichen Gefechte ‚wo fie zur Abfonderung 
ber Mildy dienen. In gemeiner Sprechart wird dafür auch Biez, Biezchen ges 
fagt. 2) Gine Bekleidung der Bruft, z. B. die Schnürbruft. 3) Alles Hervorragende, 
3. B. das Bruſtwerk an einer Orgel, bie Wand am Gchmelzofen über dem Herde, 
auch ein Theil des Degengefäßes. Von Bruft kommt brüftig (eine breite, flarke . 
Brut Habend); fih brüften (die Bruſt hoch emportragen, ftolz feyn); die Brüz, 
fung (e. Mauer ober Lehne, welche bis an die Bruft reicht, Bruftlehne). 

Us Beftimmungswort fieht Bruft in folgenden wichtigeren Zufammenfegungen : 
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der Bruſtbeerba um (rhamnus oenoplia L,); bie — beere (B. bes — beerbau⸗ 
mes; cordia; jujuba); das — bild (Portrait bis unter die Bruſt); der —bobrey 
(Dreh⸗, Trauchbohrer); die —brüfe (bad Bröschen, bie Kälberbrüfe); die —ents 

ündung (Lungenentzündung, Peripneumonie) ; dad — fell (Zwerchfell); bie —finne- 
af; dad — geſimſe (G. über dem 2ten Stodiwerke) ; der — kern (Fleiſch von 
der Rindsbruſt); der — lattich (das Lungenkraut); die —Leier (ber —bohrer); 
der Brüftling (Bluthänfling), die Bruftnadel (Zuchnabel); das — child (Amtes 
fchildlein bes Öoyenprickters) ber — thee (Kräutertbee),;, die —warze (Papille, 
Saugwarze); die — wehr (dad Parapkt); der — wenzel (e. Vogel mit gewölbter 
Brut, aylvic); daB — werk (der heroorragenbe Theil einer Orgel); die — wurz, 
— wurzel (Engehvurz, der Mäufeborn); ber —zuder (Gerftenzuder). 

Brüten, v. tr. und intr, ſahd. pruten, pen, brueden, bruöten, angſ. bre- 
dan, braedan, engl. to breed, brood, holl, broeden, wallif. brydiaw, kommt nebſt 
wallif. brwd (warm) und braten (S. IST, bharj, AST, bhra«' . gr. youoow, 

: G 


Int. frigo, pregeln), brüben, brauen, brennen ober bernen, ſchmoren, ſchwarz, 
warm und Feuer, von ©. A, bhär (märmen, brennen), gr. zugow, lat. ferreo, engl. 


2 

brew, burn.) wärmen und dadurch lebendig machen, Eier ausfiken ober ausbrüten, 
bitvtiih für ausbeden. Davon kommen: bie Brut (ahd. berde, ſchwed. börd, engl. 
brood; das Brüten, die Zungen, ber Laich); brütig (brütend, bebrütet); und die 
Aufammenjeßungen:: bie Brütbiene (Drohne, Shräne); dag — ei.(zur Brut taugs 
lihe Ei); die Brutmaft (das Gewürm in ber Erbe); ber Brütofen (D. zum 
Ausbrüten ber Eier); die Brutfcheibe (mit Brut befegte Scheibe im Bienenſtocke) 3 
die — zelle (3. mit Brut, in e. —Icheibe). 

A Die Bryonie, (2), die Baunrübe, Zaunrebe, Gichtrube, Stickwurz, 
ryonia L. - ' 

Der Bube, des —n, pl. —n [bair. ſchweiz. Bueb, mbb. pueb, pub, hol. boef, 
boeve, boefje, engl, boy, und babe, baby (Säugling), booby (einfältiger Menſch), 
isl. bofi, böfe, bowe, arab, babos, hebr. bob, fpan. bobo (Zropf), ſchwed. babe, 
hof, ital. bambino, lat. puber, papus, pupulas, mittellat. bubias, bubigus, bubo, 
bobo (Böfewicht), fammt Puppe, Popanz, Fips, foppen, Pfiff, Wurzel z—r; kommt 
nebft ſchwed. poike, dän. pog, armor. paich, fchott, baich, hebr. bachur, perſ. bach, 
pucheh, irl, bochail, bocheil, bret. baghei, bughel, wallif, bacgen (Knabe), port, 
pagem, ſpan. fr. page, ital. paggio, hol. pagie, poln, pachole, paz, Page, gr. rais, 
tufl. paj (Junge), ahd. pahis (Knappe), lat, puer, putus*, S. pautas, putras (Kind, 
Söhn), S. putri, lat, puta, puella (Mädchen, Tochter), fr. fils, fille, und ©. UI, . 

: > 


us (füttern, erziehen), gr. Bdoxw, lat, pasco, goth. fodia, ruff. pasu, pitais, von S. 
, p& (ernähren), wovon auch ©. pitar (Vater), und ©. papus, gr. zannos, lat, 
pappus (Ernährer) herkommen. Alſo, gleichen Urfprunges mit Papa (Nährer), heißt 
Bube Nährling.) im"Oberbeutfchland und ber Schweiz, ein Kind männlichen Ges 
aknıs bis ins Zünglingsalter, dann auch jede noch unverbeirathete Mannsperfan ; 
m Hochdeutſchen wird diefes Wort nur in fchlimmer Bedeutung gebraucht, von einem 
ungezogenen, boshaften Jungen, und von einem fchlecten, boshaften Menſchen, für 
Bölerorcht, daher auch die Zufammenfehungen: Schandbube, Rotterbube Spigbube. 
Davon kommen: buben (ausichmweifen, ſchlechte Streihe machen); bie Büberei (ber 
Bubenftreich, Streich); die Bübinn (Spigbübinn); bübifch (Ichlecht, tücifh, boss 
baft), und. die Bufammenfegungen: die Bubenbiftel (Kardendiftel) ; der —fift 
(Bofift) ; das — Eraut (dev Mangold) ; der — ftengel, —fträl (die Kardendiſtel); 
ber — flreich (e. boshafter Str); das —ftüd (die Büberei). 

Der Buccinit, des —en, pl. —en, eine verfteinerte gewundene Schnede, deren 
erftes Gewinde fehr diebäucig if und eine eiförmige Öffnung hat. Im natürlichen 
——— heißt ſie daher die Poſaunſchnecke, Hornſchnecke, Seetrompete, das Kinkhorn, 
at. buccina, i = 

Das Buch, des —es, pl. Bücher ſahd. puoch, puoh, puah, puch, goth. boka, 
bokos, altf. er „ boec, Mose bec, engl. book, ze ſchwed. ist. bok, dan. bog, 
boog, ruff. buk, bair, Buch, kommt nebft biegen, beugen, büden, Bauch, Bug, Büs 
gel, Budel, Bucht, Bühel, Bogen, u, ſ. w. und ©, , bhuj (biegen, falten), gr. 


> 
arucow, goth. biaga, engl. bow, ruſſ. bachu, wovon S. bhujas (Biegung), gr. xtũk, 
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ver, mit Bud, Üübereinfiimmt, wie au) ©. bhagnas (gebogen), gr. ruzvös, mit 
Bogen, als durch Borfehung des Lippentones gebildete Wurzel r—x, von dem anlaus 
tenden Kehltone —x infofern er Bewegung bezeichnet und fih in &. HIST, aj, ZIT 


ag (bew er gr. &yo, lat, ago, fr. agir, und Echs (in Eidechs) noch einfach vor⸗ 
iefe —— trifft mit Adelungs — zuſammen, welcher ſehr be⸗ 
au 





Kirchenverſammlung wird daher auch ein Buch nach einer buchſtaͤblichen Ueberfegung 
complicamentum genannt. Ja man nannte anfänglich auch wirklich ein —— 


dem 
dem Notker ſo oft einen Brief bedeuten.“ Anführend ſagt 


— — und daß das Buch nicht von dem Zuſammenbiegen ber Blätter ben 
amen bat. Im Angellähfiihen bebeutet boc nicht Biegung, fondern die Wörter, 


* * Buche ſtehe, und welches mithin ſeine Grundbedeutung ſei, weiß man nicht.“ 
ie 


transmigratione), oder von Buche, weil man vor ber Erſindung bes a auf 
um) zus 


Davon kommen: buchen (zu Buche bringen, Ins Buch eintragen); bie BWüs 
cherei (Bikherfammlung); der Yu (Bibliothefar) ; und folgende wichtigere 
Zufammenfeßungen: der Buchadel (Briefr, Papieradel, neu ertheilte Abel); ber 
—ampfer (Sauerliee, oxalis acetosella L.); der —binber (Einbinber ‘der Büs 
her); die — binderei (bad -binderhandwerk) ; ber bruder (Künfller, ber Büs 
er drudt, Typograph); die —druderei, —dbrudertunft (Typographieß Drus 
derei); die Bücherlaus (e. Keiner —wurm); der —florpion (die Kreböfpinne 
phalangiam cancroides L.); die — ſprache (Schriftfprache) ; das —perzeihniß 
(der Katalog); der — wurm (die Made eines Beinen Käfere, ptinus pertinax); der 
Buchgläubiger (G. der bios eine Handſchrift in Händen hat; das — halten 
(die — führung) ; der halter (— führer); die — halterei (Kunft des Buchhals 
tensz die — Haltung (—führung); der —handel (H. mit neuen gebwudten Büs 
ern) ; die — handlung (der —laden; das Geſchaͤft des — Händlers) ; der — Laden 
(die — handlung, das Gewölbe & —handlers); die — ſchuld (S. über welche Fein 
Pfandſchein ober Wechſel gegeben if); der — ſchuldnor (S. einer — ſchuld); ber 
— ſtab (das Schriftzeichen; ber Shatıkes, bie Letter); die — ſtaäbelei (—ſtaben⸗ 
Eritif, Gplitterrichterei); die —Mabenfolge (das Alphabet); bie —fabenmufcel 
(e. zweiſchalige Mufchel); das — ſtabenräthſel (dev Logogryph); dee — ſtaben⸗ 
rechner —— die — ſtabenrechnung (Maebra); die — ſtabenſchnecke 


“ 


beinerne oder metallene cy 


FA 
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Abvecetute); die —flabenverfegung (Metathefls); — ſt ablich (nad dem —ftaben, 
dem Wortfinne nad). 


Die Buche, Büche, pl. —n [nicberf. Böke, Booke, bair. Buechen, ahd. buocha, 
Boucha, poaha, puohha, mhd. buoche, angf. boc, beoce, bece, boece, boctreow, 
engl. beech, boccheree: holl. beuke, boeke, boekenboom, ſchwed. bok, bän. boege, 
isl. beiki, beyki, poln. böhm. buk, bug, buka, hukva, fr. feau, fan, foyard, foutean, 
ungar. bikt, lat. fagus, gr. pnyos, kommt nebft Kichte, Buſch, Buchs, Speiche, Fode, 
Wocken, Bank, Menge, Fenchel, Wucher, mandı, Zweig, wachlen, und Becken, Becher, 
Büchle, Bake, Bad, Bole, u. ©. ar bah (wachſen, feiften), gr. zayao*, neyuvo, 
lat. pingueso®, &. TUT, vaks (erwadjlen), lat. vegeo, ald durch Vorfegung des Lips 
pentones "gebildete Wurzel r—x, von bem anlautenden Kehltone —x, infofern biefer 
re A unb Höhe bezeichnet, wie er noch einfach, in Aak, Eiche, engl. oak, Efche, 
Ad, ad, u. ©. , uE (wachſen, deinen), gr. affw, ausw, lat. augen, goth. 
auka, lith. augu, fid) vorfindet. Die vorliegende Ausbildung biefes Keimes, r——x in ber 
Bedeutung machen, fineint befonders das Wachfende und Gewachſene, nämlich Holz 
ja: wie es aud bei den durch Einſchiebung des Zungentoncs I erweiterten 

örtern desſelben Keimes, Block und Pflod, Ballen u. f. w. der Kal if. Diefe 
Bermuthung finde ich auch im einigen Sprachen ber gelben Menfchenraße beftätigt, 
we die Wurzel r—x ebenfalg einige „Wörter zählt, bie Holy bebeuten, z. B. tun⸗ 

uf. (Mandichufprache) pahia (Hichtenzapfen, gr. neuxn, Kichte); petche (hinterer 

heil des Vettgeftelles); pichoun (Baum ohne Zweige, Stamm, Stod); piha 
(Scheibe, gr. zuzris, Brett); pokson (Zhürfchmwelle); poutchan (Maid, Behölz, 
Bufh); macha (Hölzerner Löffel); magis (Napf zum &fen); moukchan (Stange, 
Stock); fonlha (eine .Baumart; yılvzn, ein Straub) u. a. m. Bude heißt bem= 
nad) vorzugsweiſe Holz d. h. Holzbaum, als Brennholz nugbarfter Baum.) ein eins 
bheimifcher Waldbaum mit eiförmigen Blättern; grauer Rinde und feftem Holze, von 
— die Rothbuche, fagus silvatica L., und die Weißbuche, carpinus 
elulus L. ; . 

Davon kommt buchen (von Buchenholz), und bie Zufammenfehungen: bie Bus 
chenraupe (philaena noctna ‚fagi 3..); die Bucheichel (Frucht der NRothbuche, 
—eder, —nuß); der — fin? (Bergfint); ber — klee, -ampfer, das —brob 
(e. Art Sauerklee, oxalis acetosella);, die — äſche (Hagebuche; der Ahorn); ber 
— kohl (das Habichtlraut); der —marbder (Baummarder); bie — maft (bie 
—eicheln); die — maus (Bilchmaus); die — nuß (—eichel); das — HL (Del aus 
—eiheln); dee — ſchwamm (ber Eichpilz); ber — weizen (bas Heidekorn, poly- _ 
gonum fagopyrum L.); die — winde (das wilde Heidekorn, polygonum convolvu- 
lus L.). ‘In mehreren dieſer Bufammenfegungen hat Buch — eine weitere Bebeus 
fung, indem es nicht blos Buchenbäume und den — wald, ſondern Waldung, Gehölz, 
Holz überhaupt bezeichnet. Dies ift das von Schmeller I, p. 146 angeführte Wort: 
„das Buch, altbair, Puech, ehemaliger Appellativs, jeßt nur noch Eigen⸗Name 
für Waldung oder Holz,” u. f. w. 

-Der Buchs, Buchsbaum, Burbaum des —es [niederf. Buſch⸗, Buff: 
Buftboom, hol. Buks-, bus-, — engl. box, angf. boxtreow bän, Burs 
boom, fpan. box, ital. busso, bosso, fr. buis, bouis, poln. bukszpan, lat. hnxus, 
gr. rufos, wahrfcheinlich gleichen Urfprunges mit Buche, Bufch u. f. w.] cine bis zu 
der Größe eines Beinen Baumes erwachſende Staude mit Eleinen dicken dunkelgrünen 


A; und einem feften gelben Holze. Davon fommt buhsbäumen (von Buche: 
wviz 


baumhelze gemacht), und der —dorn (e Art Kreuzdorn mit ſchwarzen Beeren, 


rhamnus Iycioides L.). 


Die Büchfe, pl. —n Inieberf. Büſſe, Büfpe, ahd. buhsa, angf. engl. box, ital. 
bosso, ſchwed. byssa, dan. Woffe, böhm. pusska, poln. buszka, lat. pyxis, gt nutls, 
kommt nebft Becher, Beden, Bake, Bad, Boje, auch angf. pocca, pochla, poha, 
engl. pocket, poke, pouch, bag, fr. poche, ide, fr. boissean (Schäffel), boussole 
(Sompagbücfe) und ben unter Buche angeführten Wörtern der Wurzel z—x, welche 
Holz, Gewaͤchſenes, bezeichnen, von dem ſowohl den indijchseuropäifchen als ben tarta: 
riihen Sprachen gemeinfamen anlautenden Kehltone —x mit ber Urbedeutung bes 
Wachſens; daher heist Büchſe foviel als ein gewachfenes d. h. hoͤlzernes Gefäß; es 
war urjprünglic wohl ein ausgehöhltes Stud von einem Baumftamme, jugt biegt man 
aber Ipandünne Brettchen pulammen. um eine Büchfe zu machen) 1) jebes hölzerne, 

indrifhe Gefäß; in Regensburg ift die Buͤchſe ein halbes 
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Schafft, ober 16, Regensb. Meten; 2) eine Büchle zum Schießen, eine Art Feuerge⸗ 
wehr, ein Feuerrohr, eine Kanone, Die erften Kanonen waren von Holz und mit 
Eifen beſchlagen. Siehe Scmeller, bairiihes Wörterb. I, p. 147. Davon fommen;, 
büuchfen (ſchießen), und bie Zufammenfegungen: ber Be fenbobrer (Bohrer, 
—läufe zu —— ; —foͤrmig (in Geſtalt einer Büchfe); die —hummel (59. 
welche für ihre Eier Büchfen macht); ber — kuchen (—frapfen, e. Badwerf) ; ber 
— meifter ( I ſchießer, Beuerwerker); das —pulper (Schießpulver); der —ſchäf⸗ 
ter (Rohrihäfter, Gewehrſchaͤfter); der — ſchiſe ß er (Schiffetanonier); ber —ſchmied 
(—mader); dee — ſchuß (S. aus einer Buͤchſe); dee —ſpanner (Gewehrlader). 

Die Bucht, pl. —en ſſchwed. bugt, isl. bugt, bugda, holl. bogt, kommt neb 

niederſ. Wiek, Wo (Bucht), und Weiher, Wale, bugſiren, Bach, Woge, feucht, X 
keln, miegen, waſchen, Fiſch, auch Bai (fpan. baya, bahia, ital. baia, engl. bay, fr, 
baie, Rhede), und ©. payas Waſſer), gr. Anyij, ©. payasyas Waſſerthier), lat, 


piscis, &. TU, pay (ſchnell fließen, eilen), ©. ,, mih (fließen, gießen), gr, 
Alzw”, Guıyeo, lat. mejo, auch ©. päthis (Welt), gr. zrövrog, lat. pontus, u. f. w. 
von &. UT, p& (begiefen, trinken), gr. mwuı, lat. poto, ruff. .poiu, und ©, gt, 
pi (trinten, tränten), gr. mom, zivo, lat. bibo, fr. bois, ruff. piia] ein Heiner 


Meerbufen, ein Drt, wo die Schiffer Trinkwaſſer einnehmen Zönnen, ein Wafferplag, - 


wie nieberf. Wake ein in das Eis gehauenes Waſſerloch ift. 

Der Buckel, des —s [ahd. bockel, buchel, puckel, bnck, pauc, hol. bok- 
kel, bochchel, bogehel, ſchwed. buckel, puckel, dän. pokkel, kommt nebft Bügel, 
Bug, Bogen, Bühel, Bauch, büden, beugen, biegen, Pode, ©. bhujas (Biegung), gr. 
auf”, aıvf, von S. AT, bhuj, biegen, falten, gr, zıUoow, goth. biaga, engl. bay, 


SD ; 
cambr. bachu] das peaebogene bie erhabene Ruündung, befonders eine fehlerhafte 
— bes Rückens; ein Höcker; ein erhabener metällener Zierath an Pferdege: 
irren 
felbft fr. bouclier, engl, buckler, mittellat. bucpla, wallif. bweled heißt. Davon 
kommen: budelig (verwaclen, mit einem Höder auf dem Rüden); bucklicht ie 
nem Buckel ähnlih);, budeln (auf dem Rüden ttagen); und der Buckelkäfer 
— mit buckellgem Bruſtſchilde); der —meißel (e. Klempnerbunzen); aber das —ei⸗ 
en, ein Werkzeug ber Perükenmacher, kommt von fr. boucle, Locke. 


Bücen, fih —, v. reflex. [niederf. bukken‘, dän. bukke, fübb. bucken, eine 


härtere Korm und ber Vebeutung nach ein Intenfivum von beugen. ober biegen, wie * 


pladen von plagen, niden von neigen ; verwandt fft ahd. bouhinan (niden)] feinen 
Rüden. biegen, fidy niederbeugen, fich verbeugen. Davon kommt der Büdling (bie 
Berbeugung), 

Der Bückling, des —es pl. —e [niederf. Yedling, Bullen, Bukfing, Tibukken, 
boW. bucking, bockshaering, auch Spidhäring, fheint urfprünglich Püdling zu beißen 
und von pödeln (einfalzen, engl. to pickle) herzukommen] ein Häring, welcher zuerft 
in Salzwaſſer gelegt unb dann geräuchert worden iſt. 

Die Bude, pl. —n [fehlef. Baude, niederf. Bode, Boden, Boe, dän. Boe, Bob, 
fhweb. bo, bod, idl. bu, bud, wallif. bod, bwth, mittellat. boda, bodium, holl. 
boede, bode, engl. booth, böhm. bauda, fr. boutique, angf. bye, bur, goth. bau- 
ains, irl, both, boith, poln. buda, ruff. bodka, hebr. arab. beth (Haus, Hütte), 
kommt nebft ©. pattan (Stadt, Ort), gr. wedtor, Boden, ©. UT, pat, (ausdehnen, 
einnehmen) % 100, zııyam, lat, pateo, pando, von S. I, bhü (entftehen, mas 


a 
den), gr. pum, gufo, lat. fao, facio, fr. fus, fais, Ei bana, bauen, lith, bu- 


wan, ruff. bywaio, goth. blıa, cambr. bum]) 1) Ein Gebäuhe, befonders ein tleinereß- 
Gebäude. In diefer im Hochdeutſchen veralteten Bedeutung werden in den Geeftädten 
noh Kleine Häufer, zum Unterichiede von ben a Bubden genannt. Im 
Dsnabrüdihen heißt Bode, Boe ein Eeines Bauerhaus, und Bobling, Buber 
ein Kothſaß oder Koffath, und um Bremen bedeutet Buge jebes alte fchlechte Haus, 
2) In engerer Bedeutung ‚wird biefes Wort noch von den bretternen Gebäuden ges 
braudt, mweldye auf kurze Zeit erbaut werden, Zollbude, Marktichreierbube u. ſ. w., 
befonbers aber von den bretternen Kramläden der Kaufs und Hanbelsleute, Daher ber 
Budenmann, die —leute, Arbeitsleute, welche die Buben aufſchlagen und abbrechen. 
Auf den Flußſchiffen einiger Gegenden wird die Kajüte die Bude genannt. Davon: 


üchern n. ſ. w.; ber mittlere erhöhte Theil eines Schildes, wovon der Schild 
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der Bühner ( wel und ber Budentiſch (Werkauftiih in e. B.); dr Bu⸗ 
denzins (Mietbzins für e. B.); das Budtheil (niederi., mittellat. bidella, ah. 
- budteil, auch niederſ. Imbudel, Budel, Bödel, Boel, die fahrende Habe eines Bauern). 


Der Büffel, des —s [engl. buffle, buff, buffaloe, fr, bufle, ital. buffalo, fpan.. 
bufano, poin. bawi, böhm. buwol, bän. Byffel, lat. bubalus, gr. Bovßakos, bret, 
bual, tommt nebft fr. boeuf, lat. bos, bovis, roman. bov, gr. Aoüs, ahd. wisent, 


lat. bison, mongol. buko (Dchs), gr. Boaw, lat. boo, ruff. baiu, ©. , ban 


(freien, fallen), u. &. IST, muj (fchreien, fallen), gr. zuxdonaı, lat. mugio, 
> 


fr. mugis, engl. now, lith. myezu, muhen, u. &. SIT, väg (freien), lat. vagio, 
fr. vagis, und mehreren ähnlichen Wurzeln, von bem auslautenden Lippentone-r— 
mit der Ufbebeutung des Schreiens, Brüllens, den ich zwar nicht ganz einfach 
zuweiſen vermag, der aber in Aoaw, und in unferem bah! pah! ter Einfachheit ſehr 
nahe kommt. Diefes a — ift der fruchtbare Keim vieler Wurzeln, 5. B. mauen, mes 
dern, mudfen, Pofaune, lat, fari, pochen u. |. w.] Urbebeutung: der Muher; Grund⸗ 
bedeutung: eine Art wilder Ochſen, bubalus L.; abgeleitete Bedeutungen: ein grober 
Dberrod von zottigem Zuche, ehedem aus Büffelleder, auch ein grober, plumper Menſch. 
In Frankfurt an der Oder beißt das bort einheimifche Gerftenbier Büf fe. 

Davon: büffeliht, büffelhaft (grob, plump); die Büffelet (Grobheit); 
büffeln (ſchwere Arbeit verrichten); — käfer (scarabaeus bison L.); der Büfs 
felskopf (das Purpurföpfchen, e. Art wilder Snten). z 


‚. Der Bug, des —es [niederf. Boog, daͤn. Boug, ſchwed. bog, angf. bog, boh, 
isl. bogr, boll. boeg, bogt, von biegen] die Biegung, die gebogene Fläche, befonz 
ba an Zhieren ber fehr biegfame Theil, wo ſich ein Wirbellnochen befindet. Ges 
bnlich verfteht man unter Bug den Borderbug oder das Schulterblatt, in weis 
terer Bedeutung auch wohl ben ganzen Vorderfuß. Am Menhhen wirb die Kniekehle 
"zuweilen der Kniebug genannt. Im Schiffsbaue heißt der vordere Theil eines 
Schiffes, wo es ſehr gebogen ift, gleichfalld der Bug. Es kommt in folgenden Zus 
fammenfegungen vor: die Bugader (Kegelaber, A. am Buge eines Pferdes); ber 
— anker (X. welcher auf dem Buge oder Vordertheil des Schiffes Liegt); — lahm 
(lem am Buge); dee —lieger (e. Beilhiff, das neben dem Buge eines großen 
Schiffes liegt); der — ſpriet (niederf. Boogfpret, bän. bougspried, engl. bowaprit, 
boltsprit, fr, beaupre, die am Bug des Schiffes herausliegende Segelflange). 


Der Bügel, bes —s [niederf. Bögel, ſchwed. bygel, buckla, engl. bpckle, ital. 
boccola , fr. boucle (Schnalle, Ring, ode), kommt nebft fr. bague, 181, baugr, ahd. 
bouch (Ring, Spange), und Bug, Bauch, Budel, Bud, Bühel, Bogen, Spange, 
von biegen] jedes nach einem Raten Kreife gebogene ‘Holz ober Metall, z. B. ber 
Bügel am Degen, über einem Wagen, bie Dede darüber zn fpannen, am 
a ggeweht unter bem Scloffe u. f. w.; ber Steigbüget; bei ben Flei⸗ 
fhern die mellingenen Ringe zum Wurftflopfen; in ber Baukunſt ein um einen 
Balken gelegted eilernes Band. Davon tommt: bügeln (mit dem Bügeleifen pläts 
ten oder glatten); unb die Zufammenfegungen: bad Bügeleiſen (Plätteifen) ; bas 
—garn, —ned Gogelnet mtt hölzernen Bügeln); der — träger (Sattellnopf, 
woran bie Steigbügel bangen) 


Der Bühel, des —s ſſüdd., ſchweiz. Buͤel, ahd. pahil, buhil, buel, bühl, im 
Hochdeutſchen nur inody als Grundwort in zufammengefegtn Bergs und Ortsnamen, 
3 B. Eichenbühl bei Miltenberg, Dünkelsbühl, Luftbühel zu Graͤtz, der Bühl in 

achen ; nach Schmeller in bairiſchen Eigennamen oft Bichl, Pichl, geſchrieben; tft vers 
mittelft ber angehängten Ableitungsſylbe —el, weldye nicht immer Kleinheit ‚bezeichnet 
ahd. -il, angf. -el, altn. ill, mhod. -el, f.. Grimm Gramm. 1, p. 109, folg.), fons 
ern in verſchiedenen Bedeutungen vorfommt in: -Bengel, Beutel, Büttel, Dedel, Di: 
ftel, Engel, Sfel, Flügel, Gürtel, Hebel, Henkel, Himmel, Hügel, Igel, Kegel, Keffel, 
Kiefel, Knebel, Knüttel, Krüppel, Kübel Kümmel, Löffel, Meißel, Dründel, Prfgel 
Mergel, Rüſſel, Riegel, Schäbel, Schenkel, Schlegel, Schläflel, Schwengel, Sprengel, 
Stengel, Stögel, Winkel, Würfel, Zügel u. a. m. — nebit Budel, niederf, Yudel, 
ſchwed. buckel, puckel, dän. pokkel, von engl. back, ſchwed. bak, backe, bän. bakke, 
bag, isl. bak ahd. buok, pauc, puac, piga, pigo, angf. baec, bac (Hügel, Rüden) 
bair. bie Beig, Biegen, fhweiz. bie Biege, Byge (Haufen, Stoß), wovon au 
bair. biegen, aufbiegen, fchweiz. biegen, ufbygen (Holz in einen Haufen aufſchichten). 
Bühel ift alfo eine fanftere Lautung von Budel und ſtammt nebfi biegen, Büs 
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gel m. 1. w. und Paden, Pad, wachen, ahd. michil, u.-f. m. von bem anlautenden : 
Rebltone, —x, infofern er Höhe bezeichnet und einfach in S. SI, uE (wachen, deh⸗ 
nen), gr. at, aubw, lat. augeo, goth. anka, engl. eke, lith. augu, und in auch 
vorhanden ift. Dieſer Grundton —x ift aber in mehreren beutfchen Munbarten aus 
biefem Worte geſchwunden, Sue lautet bei Notker buol, puol, fchweis. Büel; 
unb in dem nieberf. Bülten, Bülle, Bult (Hügelchen, Zorfhaufen), iſt aus nr —x— 2 
fogar r—2 geworben. Auch in der Mandſchuſprache ift ‚poukta, ein Haufen, ponk- 
tou, ein Buckliger, pokto, budelig, pouchi, buden, biegen, welches, wie tüch. bik 
(Hügel), an gr. anyw, ayyruuı, nayos, lat. pango, -pages, u. f. w. erinnert] eine 
im Hochdeutſchen veraltete Benennung eines Dügels, 

. + Bublen, v. intr. [iöl. beila, bän, beile, bole, ſchwed. bela, bola, holl. bolee- 


zen, gr. gılkw, plinw, ©. OTET, päl (lieben, pflegen), ET, val, ober S[T, 
wii (lieben, wählen), kommt nebft wählen, wollen, Gemahl, —mählen, balzen, und 
mandſchu. falime (innig befreundet feyn), falindoume (fich innig befreunden), falha 
(Zamilie, Stamm, gr. yaykır), fouliame (fhonen), gr. yulacow, lat, placo, placeo, 
durch Borfetung des Lipentoned von dem anlautenden Zungentone —A, welcher eins 
fach in all, alle (goth. alls, gr, öAos, ©. dlis), G. , al (füllen), gr. Ziw*, 
oviw, lat. alo, -oleo, und S. alan, gr. ales (viel) vorhanden und beffen Urbeden⸗ 
tung Bereinigung, Verbindung ift]_ fih um bie Liebe einer Perfon bewerben, auch 
lieben, verliebten Umgang pflegen. Davon Tommen: der Buhle, bes —n, pl. —n 
(norw. bele, dän. bolere, beiler, ſchwed. bolare, holl. boleerder, gr. plAos, ©. pk- 
las, hebr. Lya, uı93 (Satte); Liebhaber, Breier); bublerifch (verliebt, sefalls 
fähig); die Buhlerinn (MUnzüctige); bie Buhlerei (Gefallſucht, Verliebtheit); 
die Buhlſchaft (Liebfchaft); bie Buhlſchweſter (—birne, Unzüchtige). 

Die Bühne, pl. —n [bair. Büne, Bün, nieberf. Böhn, Bune, holl. boen, 
kommt nebft Biene, Biber, bauen, Boden, Bude, Baum u. |. w. von ©. IT, bhä 

Ne 


(weien, wachſen, bauen), pvo, pulo, lat. fuo;). 9 Gewachſenes, Holz, beſon⸗ 
ders bie Ratte, Dadhlatte, aunlatte, aber auch eine Diele, ein Brett, 2) Gebautes, 
befonders aus Holz, Latten, Bretten u. dergl., ein Bretterboben, brettener Hausbosen, 
ein hbölzernes Gerüft, eine Uferbekleidung von Bohlen oder Balken, ein gedielter Abs 
fa in einem Schachte, u. berg, m. Davon: bühnen (mit Brettern belegen, ſüdd. 
böbnen) ; dee Bühnenmeifter (Aufſeher bes Quai, der Uferbekleidung in e. Hafen). . 

Der Buhn, ded —s [aus Uhu gebildet] eine Benennung ber Bergeule. 2 

Der Bukardit, bes —en, pl. —m, [lat. bucardites, gr. Bovxapdirns, bie 
Dhhfenherzmufchel] das Dchfenherz, die Herzmuſchel, eine Herzförmige, zu ben Chami⸗ 
ten gebövende Mufchelart. z 

Die Bulbe, pl. —n [fübb. Tat. bulbus, aus Wolle gebilbet, und nebft Ball, 
Bitte, Pille, Spufe, Walze n. f. mw. engl, wheel, wallow, goth. walwian, lat, volvo, 


lith. welu, ruff. waliu, von &. AM, vail, AR, vaill (wälgen), und dieſes von bem 
anlautenden Zungentone —A , infofern er Bewegung bezeichnet und fi) in ©. x 


* 
il, eilen vorfindet, abzuleiten] die Zwiebel, Davon bulbig (bollig, rundlich, zwie⸗ 
belartig, lat. bulbosus, balbifer). 


Die Bulge, pl. —n [nad Adelung von lat, ober altgalliich bulga, welches nach 
dem Feſtus einen ledernen Schlauch bedeutete] ein leberner Waſſerkübel oder Waſſer 


Zaften. Davoy: die Bulgentunft, eine Waſſerkunſt, wo das Waſſer vermittelſt 
ſolcher Bulgen gehoben wird, ' 


Der Bulle, des —n, pl. —n ſauch Wolle, holl. bolle, bulle, bul, engl. bull, 
bullock, dän. Boll⸗Dre, wend, wola, bola, vol, böhm. wul, poln. wol, ſchwed. bola, 
boela, t8l. bauli, boli (baula, Kuh); norw..bull, bret. wallif, bula, ruff. vol, ind, 
bael, kommt nebft fchweiz. bullen (brummen, brüllen, ſchwed. böla), bullern (ſchwed. 
balira, holl. balderen), bölten, blöden, beilen, Wolf, belfern, ſchmaͤlen, poltern, ſchmol⸗ 
Ien, maulen, Maul, u. lat. balare, fr. böler, gr. Alnyaouaı, engl. bleat, lith. blauju, 
ruſſ. bleiu, ©. ‚ balh (fchreien, erichallen), von dem anlautenden Zungentone 
—ı infofern er Hörbäres, Schal bezeichnet und fi nur noch in Eule einfach vor 
findet, es bebgget ber Brüller, Brummer, Brümmel] ein unverfchnittenes männliches - 
Rind, ber „Herdochs, Reitochs, Stammochs, Zuchtochs. Davon ber Bullens 
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beißer (Baͤrenbeißer, ein ſtarker Hund zur Schweins⸗ Wolfs⸗ und Ochſen das 

— —— FR i — as) ei en) s 
ie Bullwur ollwurg, wegen ber bolligen d. 5. Tnolligen Wu d 

Tollkirſche — — L. s 9 er we 

Die Bälte, pl. —n, ber Bülten, Bult, des —es, pl. Bülte, njeberf., verläne 
gert aus füdd, Büel, für Bühel, von ur-x, von —x, hoch] ein Hügel, befonbers 
eine kleine Rafenerhöhung in einem Zorfmoore, auch ein runder Zorfhaufen. Davon 
ber Bültroder, zeonde n, eine Art Winterroggen, ber in ben Bierlanden, bei 
Hamburg, im fetten Marichboben. gebaut wird, 

Der Bund, des —es, pl. Bünde [von gebunden, Partieip von’ binden] 1) bie 
Verbindung von Herfonen oder Staaten zu gemceinfamen Zwecken, bie gegenfeitige Ver⸗ 
pflihtung, das Bündniß, 2) die Bebindung, Beſchnürung, das Gebund, z. B. der türs 
kiſche Bund. Zu unterfcheiden tft Hievon dad Bund, des —es, pl. —e (zufammen 
—— Dinge, ein Gebund, Buͤndel, & 3. ein Bund Schlüffe). Davon kommen 

as Bündel (ein Kleines Bund, ein Pad); bündig (verbinden, rechtöfräftig; übers 
eugend); die Bündigkeit (Nechtskräftigkeit, Überzeugmggstraft, der Nachdrud) ; 
ee Bündner (Sraubündner); das Bündniß (dev Bum mehrerer Staaten); unb 
die Zufammenfegungen, die Bundart (e. eiferner, als Art bienender Winkelhaken 
ber Zimmerleute); die — blume (beiliam L.); die Bundeslade (2. zur Aufdes 
wabrung der — die — ſtadt (verbündete St.; ber — tag (die — vers 
ſammlung); der Bundhaken (H. der Zimmerleute, einen Stamm beim Behauen 
zu befeſtigen); der Bundesgenoß (Alliirte, Verbündete); der Bundſteg (Steg 
zwiſchen den geſetzten Schriftfäulen). 

Die Bunge, pl. —n langſ. engl. daͤn. bung, punch, eine durch Einſchiebun 
des Nafentones erweiterte Borm von engl. bag (Sad, Taſche), Pad, kommt neb 
fahen, fangen, faffen, paden u. |. w. von ©. VN, pas (binden, haltın), gs. may, 
zunyyuo, lat, pango, pago*, lith. paszau, ruff. pazu] 1) eine Trommel, Pauke; 
daher bungen (trommeln), und bie Bungenfucht (Trommelſucht, Waſſerſucht); das 
Bungenmwaffer (die —fucht); bad — blut (e. Krankheit der Kühe); 2) eine 
Fifchreufe, 3) ein Bündel, Beutel, 4) niederf. ein Fliegenſchrank. 

Bunken, v. tr. [fcheint entweder mit ſchwed. dan, bunke (Haufen), ober mit 
picen, Wide (Hade), verwandt zu feyn], nieberf., ein Korfmoor bis auf ben Torf 
abfehürfen, von Erbe befreien. Davon ber Bunker (Abfehürfer cine Moores); und 
die Bunkerdeſcdie abgefchürfte Erde). 

Bnut, adj. u. adr. [hol. bont, bän. bunted, bair. puntet (}. B. pechpuntet, 
braun oder ſchwarz gefleckt), ein neueres Wort, das entweder von fr. pointé (getüs 
pfelt), mittellat. punctatus, oder nach Friſch von Pontus herkommt, woher man anz 
faͤngiich die ſchoͤnen Felle, als Hermelin, Zobel u. ſ. w. bekam, daher der Hermelin 
ehedem auch mus ponticas hieß. In RNiederſachſen und Holland wird das Rauche 
werk ſchlechthin das Bunt, bont, fonft aber auh Buntwerk, bontwerk, ges 
nannt.] gefledt, fchedig, veridhiedenfarbig; verworren, gemifcht. Davon bie Zus 
fammenfegungen: der Buntaal (Xalwels, 3ilurus angaillaris L.); — farbig 
(verfchiebenfarbig); der — Flügel (e. Tauchervogel, colymbus maximus Kl.); ber 
—futterer (Kürihner); der — kohl (K. mit bunten Blättern, Plümagekohl); 
der — maher (—fütterer, Kürfhnern; — ſchecig (lafelbunt, Ichedig); bas 
Aſchwänzel (e. bunter Taubenfalke in Karolina); der — ſpecht (ein bunter S., 
Baumläufer); dag — wert (Rauchwerk, Pelzwerk, die Kürfchnermaare); ber — wen⸗ 
zel (e. Art Bruftwenzel, sylvia versicolor) ; der — werker (Kürfchner). 

Der Bunzen, Bunzel, bes —s Ifütdd. bie Punze, ital, panzello, fe. poinson, 
kommt nebft Spieß, ſpiz, Spund, Boßel, a Spindel, Beſem, ag} Spatel, 
Spaten, but, Petlihaft), (Am)boß, putichen, buzen, jchmeißen, fchmieben, fchmettern, 
Maft, Pfoften, u. 1. w. ald Wurzel m—r, von dem anlautenden Zahntone —r, infos 
fern. diefer Bewegung bezeichnet und fie.einfach in &. ZIEL, aa (beivegen, werfen } 
fhlagen) , vorfindet] ein flählernes Werkzeug, ein Stempel, Biguren in Blech zu 
fhlagen. Davon: bunzeln, bunzeniren (mit bem un treiben); das Bun⸗ 
zengeld, der — zins (e. Abgabe ber Leibeigenen für die Erlaubniß zu heirathen). 

Die Bärde, pL. —n [angf. byrthen, byrthyn, byrthenn, byrden, engl. bur- 
then ſchwed. boerda, bän. byrde, ist, byrdi, byrth, ahd. purdi, bnrdi, purde, fr, 
fardeau, gr. poorns, pöonum, Aapos, perſ. farda, bördan, ital. fardello, ©, bhar- 
man, bhäras (2aft), kommt nebft lat. vara, ital. bara, fr. bard, ve und baar, 
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bären, gebären, bürtig, von S. IT, bhar (tragen, hervorbringen), gt. pdow, ode, 
“ 


lat. fero, pario, goth. baira, fr, -fere, engl. bear, lith. -peru, ruſſ. bera] eigents 

lich, fo viel jemand tragen kann, ober was jemand zu tragen verpflichtet if; in enges 

rer Bedeutung wird dieſes Wort ſowohl allein, ald aud in ber Zufammenfegung Leis 

besbürbe, zuweilen von ber Leibeöfrucht gebraucht. Davon: bürdben (gewöhnlich 

— aufladen), und der Buürdeſtahl (Gebuͤndeſtahl, eine Art ſteiermaͤrkiſchen 
tables). : 

Die Burg, pl. —en fgoth. baurgs, ahd. purc, puruc, pnruhc, barck, pur 
altſ. burb, —— burhg, burcg, burig, Bee Burah, Burh, beorh, bare. vr 
righ, birig, borg, borh, byrg byrig, engl. burgh, borough, borow, bury, holl. 
burg, borgt, ſchwed. borg, dän. burg, ist, nicberf. borg, gr. Hate (befeftigter 
Thurm), lat. burgus, - birah, arab, borch, türk. bark, perf. borch, ſpan. borgo, 
burgo, ital. borgo, ft. bourg, kommt nebft ©. päuras, goth. bauria, Bürger, ©, 

uran, puri, ®urg, und S. parvan, parvatas, Berg, goth. bairgs, unb bergen, 
ferch, Park, Bürge, borgen, Barade, wehren, warnen, fparen, Zuicht, bewahren, u. 


ſ. w. und ©. q, pär, U‘, pur (liefern, füllen), von S. J, var, an, sin 


wehren, — gr, äom, alpfw, Zgvw, goth. warien, engl. ta war, welches nebſt 
-por, vor, förbern u. f. w. der Wurzel n—e angehört, infofern fie_eine Ausbildung 
von —o ft, dad wir in ur-, er-, Ort, Erbe, u. f. w. und S. XT, ur, (regen, 
dehnen), gr. Opm, lat. orior, befiten} 1) ein befeftigter ober mit Feſtungswerken 
eingefchloffenee Ort, 2) ein befeftigter Wohnfig eines Kürften, Grafen ober Dynaften, 
weicher mit Hoheitsrechten verfehen iſt, eine Bee, Kefte, ein Schloß. Davon: ber 
Burgbann (bas — gebiet, bie —Herichtöbarkeit) ; der —dienft.(die Befeſtigung u. 
Vertheidigung einer B.); das — ding (—gerihht, Landgericht); der — flecken (Fl. 
bei einer B.); die — freiheit (bee —bann, —ftiede); der — friede (Mal einer 
B.); die — gerechtigkeit (das Recht, eine B. zu befigen); —gefeffen (eine mit 
Hoheiten verjehene Burg befigend); der —graf (—ricter, eichgraf, — vogt); 
— g raäflich (—vöstlih); die — grafſchaft, das — g rafthum (die Würde u. 
das Gebiet eines —grafen); bes — hauptmann (H. ber —beſatzung); der — Fels 
ler (Stadt—, Ratbe—); das — lehen (e. zu Lehen gegebene Burg); der — mann 
tg ber. —pfaffe (Gaftelan); ber — ſaß (Amtsſaß, —gerichtsunters 
than); der —Jik (©. eines —grafen); der — fall (die —ruine); das — vers 
ließ Cunterirbifhe —gefängniß); ber —vogt (Bezirkörichter, Amtsvogt); die — vog⸗ 
— das Bezirkegericht, Amt); die — warte (dev Spähethurm, Wachthurm einer 
urg). 

Der Bürge, pl. —n lniederſ. Borge, ahd. burigu, purigo, angſ. borge, borga, 
byrga, bän. borg, holl. borgle, engl. borrow, ſchwed. borgesman, fommt nebft büts 
gen und borgen, von ©. UT, pär, ‚ pur (lefern, füllen), gr. rögw, Payew; lat, 

> 


eo 
pario, paro; bie Verwandſchaft biefer Wörter mit bergen, Burg u. f. w. und S. 
ä,ver, at, vir (wehren, wahren), befteht in dem gemeinfchaftlichen Lirfprunge, 
G : Y 


von —o, ur⸗-, er-; ihre Bedeutungen vereinigen fi in yor, für, por; bergen 
heist aus dem Waſſer hervor bringen, retten, Burg das Em porragenbe, Schü 
dende, borgen heißt vorfireden, v o r ausgeben ober nehmen, und Bürge der Bor—⸗ 
gende, ber fich für, d. h. zum Schutze eines Andern Verwendende oder, Verheißende] 
eine Perſon, welche dem Gläubiger für den Schuldner Sicherheit veripricht, fich für 
ihn im Nothfalle zu bezahlen anheifchig macht; in weiterer Bedeutung, jede Perſon, 
welche bie Berbindiichkeit einer andern übernimmt für den Ball, daß dieſe fie nicht 
erfüllen würde. Nach Adelung bebeutet niederſ. Borge auch einen Gläubiger, einen 
der geborgt hat. Zür Bürger fagte man früher auh Leiftbürge, Leiſter und 
Gült, und in ber Schweiz iſt in biefer Bedeutung aud Zrdfter und Gutfprew 
ber ublih. Davon kommt bürgen —— ſeyn, ſich verbürgen, gut ſagen, ſtehen 
für, halten für, einſtehen für); die Bürgſchaft (Verheißung für einen Andern,; 
der — ſche in (die fchriftliche —Ichaftsverficherung). 

Der Bürger, bes —$, [ahb. purcman, burcman, pl. boreluit, goth. baargja, 
baurja, angf. burgaman, burhman, byrigman, birigman, birighman, burgsittende, 
burhsaetan, burgwara, byriweard, pl. burhleod, beorhleoth, buorhleode, beorklitlu 
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(Burgleute), engl. burgher, burghar, "burgess, dot, burgher, wallf, bwreais, fr. 
beurgeois, altbair. burgari, purger, holl, burger, borger, burgerman, ſchwed. bo 
gar, bän. borger, iel. borgari, borgunarmadr, mittelat. burgarius, burgensis, 


tal, borgbese, burghese, fpan. burguds; von Burg] der Einwohner einer Stadt, . 


welcher die Freiheiten und Gerechtfame berfelben genießt, und ihre Laften mit zu tras 
gen bat; der Stäbter. Davon: bürgerlid (einem Bürger 'zulommend, im gemeis 
nen Leben üblich), und folgende Zufammenfegungen: der Bürgereib (Eid der Treue 
bei Erlangung des —rechts); der —gehorjam (dad —gefängniß); der — Erieg 
(die Fehde geifsen Mitbürgern, ber innere Krieg); die —Erone (der —kranz, für 
Rettung e. Bürgers); der — meifter (das Stabtoberhaupt, der Schultheiß, Gonful); 
die — meiſterwürde (bad Gonfulat); dad — recht (die Geredhtfame eines B.); 
bie — rolle (dad —verzeichniß); die — Tchule (Volkes, Realfchule); der Bürgergs 
mann ſſchlichte Bürger, Handwerkömann); die Bürgerwache (Communalgarbe). ° 


Der Burfche, des —n, pl. —n, ift ein ſüddeutſches Wort, buch Einſchiebung bes 
raus bair. Poß, Poßel, ital, putto (ber Junge, Knabe) gebildet, unb nebft lat. puer, 
putus”, poln. paz (Page), gr. mais, ©. pautas, putras (Kind, Sohn), und Bube, 
ahd. pahis (Knappe), uf pa) (Sunge) u. |. w. (fiehe Bube), von ©. UT, pus 

> 


füttern, erziehen), gr. Pooxo, lat. pasco, goth. fodian, ruſſ. pasu, pitaiu, von S. 
en ,„ p& (nähren), gebildet, alfo ein Ablömmling des auslautenden Lippentones z—, 
welhem auch ©. pitar, Water, angehört. Wie Water und Papa, Nährer heißt, fo 
bedeutet Bue, Bube, Burfche urfprünglich Rährling. Der Pop-ift, nad Schmels 
ler I, pag. 298, ein. Mühlknappe; früher warb jeder Süngling fo genannt. „Iſt ex 
ein gut Gefell und ein guter Boßza“ fragt Geiler von Kaifersberg von einem Juͤng⸗ 
‚ linge, der Doctor werden will. Im Kanton Appenzell heißt Poßle ein Eleiner Knabe, 

Auch vom weiblichen Geſchlechte wird dieſes Wort gebraucht; bair. bie Poß, Poßel, 
ital. la putta, heißt ein Mädchen. Nachdem aber die urjprünglidhe Bedeutung bes 
Wortes Burſche in Unkunde und — gerathen iſt, wird es nur noch von 
einem Jünglinge infofern gebraucht, als er einer Burſch, ſchweiz. Burß, Burs, 
Purs angehoͤrt, d. h. einer Knaben⸗ oder Burſchenſchaft, einem Vereine der unverhei⸗ 
ratheten Mannsperſonen eines Ortes. Schmeller J. p. 201, führt an: „Gine Burſch 
Studenten,” P. Abrah. „Burſch der Kaufleuten, conventus ‚mercatorum,* 
„Eine Burih Soldaten, eontubernium,” Prompt. v. 1618. „Zehen feind 
almeg unter ein Zelt und in einer Herberg, Burfcd und Lofement gewefen,” Avent. 
Chr. Die Ruderburfh, die loſe Schiffburfch, fo giebt Krämer 1680 in 
feinem verftändigen Werke über die italienifche Derivation die Ausdrüde ciurma, ciur- 
maglis. Die na Burſch, (Saufgefellihaft), beim P. Abraham. „Geh nit iu av⸗ 
mer Burſch zu gaſt, fo bu dein ſpeiß nit bey dir haft,” Heniſch. „Den Zechleuten, 
fo im Wirthshauß ohnedas ein verwegne trundne Burfcd war,” Dukhers falzb. Chro⸗ 
nit p. 236. Im Billerthale wird das Wort Burſch als Gollectivum für alle ledige 
Mannsperjonen ber Gemeinde gebraucht.” Das tolle Wefen, in welches bie vom Um— 
ange mit Männern abgelonderte, fich felbft, böfen Gefellen, und ber Gewinnſucht 
Wlchier Bierwirthe überlaſſene beutfche Jugend häufig verfallen, hat dem Worte die 
Burſch ſchon laͤngſt die üble Nebenbebeutung eines Saufgelages u. |. w. zugezogen 
und bie Ausfchweifung bed unter bem Namen Burſchenſchaft in neuerer Zeit aus⸗ 
—— geweſenen Studentenvereines in politiſche Umtriebe war nicht geeignet, jenen 
blen Rebenbegriff aufzuheben. Daher hat das Wort (ber) Burſche, für Student, 
noch mit Recht die Bedeutung eines von politifcher Schwaͤrmerei angeftedten &tubis 
zenben, und wird von denjenigen, welche auf deutſchen Hochfchulen mit Ernſt ihren 
Studien leben, abgeednt. Döne diefe üble Beziehung wirb das Wort Burfche 1) in 
ber Umgangsipradhe für einen MWitgenoffen der Lebensweife gebraucht, z. B. Stuben⸗ 
burihe, Zifhburfhe, 2) in der Zufammenfegung mit der Benennung bes Gewerbes 
ober Baches, für einen Gefellen, z. B. Handwerksburſche, Bäderburfche, Jaͤgerburſche, 
3) für einen Lehrjungen, Lehrling, namentlich bei folhen Gewerken, deren Gefellen 
fi jegt Sehülfen ober Befliffene oder gar mit einem franzöfifhen Worte Commis 
(Betraute) nennen. Bon Burſch kommt bad fübdeutihhe Zeitwort burfchen, 


burfchten, bei Friedr. v. Logau purfchen (dem luſtigen Bruder fpielen, mitma⸗ 


hen), ſchweiz. fich burfen, fih zufammenburfen (ſich gefellen, ſich verfams 
a ; — — ne ke co ns ai —X a ch n a 
-gelage mitmachen) entftanden zu ſeyn; fo au urſchiko en un 
bie Burf chikoſitaͤt (das wilhe Stubentenbetragen), ' 2 
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Bärfch. Sarſchen. Bäche, Bärzel. 9 


Die Bärich Bärſche, [bair. Birſch, Puͤrſch, verwandt mit fahren, Ferſe 
ahrt, fern, duhr, Furche, füt n, fertig, Ma ch, Spur, Fährte, —wärts, fpringen, 
prengen, Wurzel z—o, ©,U, par, „ pur (bewegen, vorrüden), gr, relpw, 

G De.) « 


eo, lat, -perio, -perior, goth. faran, farian, engl. fare, lith. para, fahren] 1) 
bie Fahrt auf der Zährte, die Fahrt nad dem Wilde, die Jagd; 2)-bie Jagdgerech⸗ 
tigteit, das Recht zu jagen; 3) der Jagdbezirk, nach Adelung befonders „ein Bezirk, 
in welchem jeder bie Jagdfreiheit hat, im Grgenfage eines Forſtes oder gehägten Jagd: 
bezirkes.“ In biefer Bedeutung ift das Wort vornehmlich im Schwäbilchen Kreife 
angbar, wo die Bürfch, die freie Bürfch, ein anfehnlicher, aber durch Forſten 
ehr unterbrochener Jagdbezirk iſt, wo viele Stände und deren Unterthanen die freie 
Jagd haben.” Schmeller I, p. 201: „die Bürſch, Pürſch, Jagd durch Umher⸗ 
ſuchen, Schleiden rc. Einzelner, im Gegenſatze ber Sag auf dem Anſtand, durch 
Treiber, durch Gerichte, Fallen ꝛc., oder jener Art, da der aager ftehen, bleibt und 
durch einen Hund fi) das Wilb heran jagen Mr Abelungs Erklärung von Bürſch 
ale das Schießen und bürfchen als hießen Mt unbegründet. „ 


Bisher v. intr. Imhd. birsen, bair. birfchen, mittellat. bersare, fr. berser, 
ſchv bersa, isl. birsa, böhm. porazyti,] auf der Sürfh, Sahrt, * ſeyn, jagen, 





nach Schmeller: „umhergehend, ſchleichend, lauſchend ze. ein Wild aufſuchen, um es 
zu erlegen; es etlegen. Sich auf fo viel Schritt auf ein Wild zue inbgginen, 
ihm nahefchleidhen.” Davon folgende Zufammenfegungen: der wirt beztte (freie 
Sagbbezirt) ; die — ba chſe (dag — rohr); dad — geld (Schießgeld); der — genoß 
(—verwanbte, Zheilhaber an ber freien Be der — hund (Schweiß und); ber 
—meifter (Sägermeifter); ber —paß (die ſchriftliche Erlaubniß zur Buͤrſch), das 
— pulver (Scheibenpulver, feinfte Schießpulver); das — rohr (die Jagdbüchſe); 
— verwandt (an ber freien Jagd Theil Habemd) ; ber — wagen. (Iagdiwagen zum 
Heimfahren des erlegten Wildes); die — zeit (Zeit der freien Kagp). i 

Die Burfe, are bursa, ein beutiches Wort, nämlich die Burſch, f. 
unter ber Burſche] das fogenannte Gontubernium in Tübingen, wo arme Studen⸗ 
ten wohlfeile Wohnung und Koft haben. Davon: die Burfalrehnung,/R, über ' 
ben Buftand ber Staatskaſſe), weil bursa auch die Geſellſchaftskaſſe bedeute 


- Die Bärfte, pl —n ſholl. borstel, ſchwed. borste, bän. boerste, an f. bristl, 
Myrst, engl. brash, Kr. brosse, ital, fpan, brusca, kommt nebft Borfte, Bart, Barte, 


Speer, Sporn, Parte, Pfriem, Bram, und &. AJ, bharv, bohren, gr. ydow, lat, 

ferie, foro, fr. fore, engl. bore, Wurzel ro, von bem anlautendgg —o, welches 

wir einfad in Ahre befiten; verwandt find —por, vor, für, ©. pra, gr. oo, lat. 

prae, per-, goth. faura, lith, pra, von S. V, par, IT. pur (vorrüden)] 1) ein 
— — 


ans Borſtenbuͤſcheln gemachtes Werkzeug, Staub und Schmutz von andern Körpern 
weggufchalfen; auch Me aus gefärbten Borſten verfertigten Büfchel, welche die Kuffch- 
pferde zur Bierbe auf dem Kopfe tragen, heißen Bürften; wie auch ähnliche Werks 
zuge von Draht, Ziegenhaaren a. |. w, welche zum AbEehren bienen. 2) Der Name 
eines Pflanzengeſchlechtes mit zufammengefegten Blumen (perdicium L.), Davon: 
bürften (mit der Bürfte bearbeiten, überfahren, reinigen), u, die Zufammenfegungen: 
das Bürftegras GBorſtengras); der Bürftenbinder (—mader); der — Eäfer 
(anthribus L., 8. mit bürftenähnlichen Kußblättern); die —pflange (das —kraut, 
carthamus L.); bie —raupe (R. mit Haarbüfcheln, phalaena bombyx antiqua); 
der Bürfimurm (die Baummanze). : 

Der Bürftling, des —es, pl. —, ein Name bes Flußbörfes, meil er feine 
ſtacheligen Floffen aufbürftet, um andere Fifche vom Fraße zu vertreiben. 

Bärtig, adj. (für gebürtig) der Geburt nach herſtammend; von cinem Orte 
bürtig, dort geboren; es kommt fafl nur in ben Zufammenfegungen ebenbürtig 
und edelbürtig vor, 

Der Bürzel, des — 8, [böhm. prd Bhört nebft der Borzen (bair,, e. hervor: u, 
ee. Körper), borgen-tHervorfiehen), bärzen (hervorftehen machen, 
herserdrängen), ſich baͤr zen (fi buiften), mhd. pürzen (bervorftehen), u. Bruft, Kirft 
u. ſ. w. zu der Wurzel a—p, -por, für, vor, S. U, pav, QI , pur (hirvorragen), Das 

e m : 
ce), parral bebeutek alles pad Lurz and did iſt, und im Engliſchen i;c burly bid: 
Zend Atamawoͤrterbuch. 14 
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leibig.] ber Steiß, des Hintere, der kurze Schwanz mancher Miylere. Die Jaͤger nen⸗ 

nen den kurzen Schwanz der Hirfche und bed Schwarzwilbes den Burzel, ſprechen 

diefes Wort aber auch oft Körzel aus. Davon: burzeln, purzeln (auf den 

Hintern fallen) und folgende Zufammenfegungen: dev Burzelbaum (dad Bäumen, 

Erheben des Bürzels, das Ballen über den Kopf); ber — born (tribulus L.); die 

SL) (bair,, eine Henne ohne Schweif); das — traut (Bürzellraut, ber 
ortulaf). 

Der Buſch, des —es, pl. Büſche ſſchwed. dän. busk, isl. buskr, engl. bush, 
holl. bosch, boschie, bosken, fpan. bosque, ital. bosce, fr. bois, bosquet, perf. bi- 
ache, mittellat. boscus, buscus, kommt nebft Buchs, Wide, Wuchs, wachien, Zweig, 
Fenchel, Wucher, fhwanger, man, Menge, mehr, abb. michil (groß), lat. magis, 
niederf. Wichel (Weide), Buche, Fichte, ode, Speiche, Woden, Bant, Menge u. |. w. 
und ©. Aut, vaks (wachſen), goth. wahsian, lat. vegeo, , bah (wadıfen), gr. 
nayo*, sueyuro, lat. pinguesco, ruff. puczu, puchnu, ©. bahus (did), gr. zayvs, 
fat. pinguis, etc , von —x, &. SW, uc (wachen, dehnen), gr. aeto, bt, lat. 
augeo, goth. aukan, engl. eke, lith. augu. Adelung: „Bei ben ſchwäbiſchen Dichtern 
bedeutet ein boschen einen Straub, und im Gchmwabenfpiegel einen D uch. 
Die Franzoſen Haben noch viele Ableitungen von biefem Worte, Dahir ihr baisson, 
hos bosquet und bouqeet, ein Strauß oder Büfchel, buche, Scheitholz u. a. m. 
gehör Wir haben es auch in Kidibus (fil de bois\. Von bair, Boſchen, mhb. 
poschen, hat Schmeller die Zufammenfegungen: der Zarbofchen (Straudh von Na⸗ 
delholg) ; der Bierboſchen (Buſch als Bierhauszeichen); der Boſchen zaun (leben 
dige 4 von jungen Kichten), und das. Collectivum das Boſchach (Gebäfh).) 1) 
Ein aus nirdrigem Strauchwerke ober — Unterholze beſtehendes Gehoölz; 
2) ein Strauch; 3) mehrere zuſammengebundene Zweige ober Pflanzen, 4) auch eine 
Scheidemünze in Aachen, vier Heller an erth. 

Bon Buſch find abgeleitet: das Büſchel (e. Meiner Buſch; ein Schock Sinn⸗ 
bleche); bufhicht Guſchartig, wie «in Buſch); a Behäfh bewachſen, 
, voll Gebüih). Zufammengefegt find mit Buſch: ber Bufhaffe (Walbmenich, 
Dranguggng ); die —ameife (Waldameife); der —ampfer (Sauerklee); bie 
— bohnre (in niedrigen Büfchen wachſende B.); der — dorn (Buchöborn); bie 
— eule (e. Art ber gemeinen Eule); das — holz (Unterholz, bev Unterwuche); Ki 
— hummel (apis lucorum L.); ber — auf aufhtauf): ber — klepper re \ 
dieb, Räuber); der — kohl (kraufe K.); die — maus, —ratte (e. amerikan. R.); 
die — ſchnepfe (Waldfchnepfe); die — ſpinne (große amerifan. Spinne, aranca 
avianlaria), die — treu (Laube, Nadelftven); die — weide (Korb:, Grbweide; 
Sal⸗, Pal eide) ; dad — wert (Gebüſch); und mit Buͤſchel: büfbelartig, 
— foͤrmig, Güſcheln ähnlich); die —erbje (Zrauben-, Zräubel=, Kronerbie, ın 
Büſcheln wachlende E.); bie —fohre (pinus rigida L., eine breiblätterige F. in 
Virginien); bie —firfche (Traubenkirſche); der —Tohl (Eraufe 8); die Trank 
beit (Höwmerkrankpeit ber Biegen); bie — kunſt (e Art Maſſerkunſt); — weiſe 
(in Büfchen). A 

Der Buſcht, des —s, ein Pad von 182 friſch gemachten und mit Yitg durch⸗ 
ſchoſſenen Papierbogen, 4 Ried. Davon der Bufchtfilz (zwifchen die friſchen Pa⸗ 
pierbogen gelegte F.). a 

Die Buſe, [von baus, Baufb, puften] in Oberfahhfen, das ganz feine Haar 
. B. der Kagen; auch bie feine. Wolle der Weibenzäpfchen u. |. w. Daher das Ko⸗ 
art die Bufelage, 





Die Büfe, pl. —n [doll, baise, buyse, neulat. bussa, buza, bucca, bncia, 
buscia, burcia, verwandt mit Boot, Bott ‚ Beute, Bütte, Faß, Sponde, Bude, und 


©. Ep , mid, AT, mad, anpaflen, aufammenfügen, «uch fr. vaissoau, bateau, 
ital. fpan. vaso, lat. vas, vasis, hof, vat, engl. boat] eine Art Schiffe in Holland, 
von etwa 60 Tonnen, Miche wie ein Flib gebaut find, und häufig zum Härings⸗ 
fange gebraucht werdet) daher fie auch büfen beißen. R 
Der Buſen, des —E [niederf. Bofem, Boſſem, Buſſem, ahd. buosem, buasum, 
puosam, angi. bosma, bosm, besma, engl. busem, holl. boezem, boesem, gehört 
nebft Bieſt, Biez, Büfte, und Wege, Metze, Vettel, Bafe, Mutter, Schweſter zu einer 
Burzel r—ı, welcher aud baue, Bauſch, puften, Peg, Pudel, Puter, Puder, Fiſtel, 
Wetter, Wind, wochen u. a. angehören, einer paragogifgen Ausbildung des auslauten⸗ 










Bufe. Süße. Batte, gli 


Sippentenes s—, iafofeen er bie Bewegung ber & Blaſen begeichust 
Ben ſich tinfach in € AT, va (bewegen, * ea — lith. weja, 
Tuſſ. wieia, S. vätas, vatis, Wind, lat. vontus, u. a. vorſindet; Bufen, früher 


Bufem heißt alfo die Bausme d. h. der baufende Theil, die wallende, fig gleihfem - 


aufblafende Bruſt] 1) die weiblihe Bruſt, 2) eine der des Buſens ähnliche Einbie⸗ 
sung, Bucht; 3) die faltige Bekleidung der Bruſt. Davon bie Bufammenfegungen: 
ben hi ufenfreund (e: fehr geliebter, vertrauter $.); die —Tünde (Cchoofs, Liebe 

ingsfünde). 
Der Bußaar, des —es, pl. —e [auch Bußhard, Buſant, Buſe, ven puften, 


buſen d. 9. fchreien, pfeifen, pofaunen, wegen beB lauten Weſens biefes Wogels, der. 


baher aud von ben Italienern trombone, in der Schweiz Moßhuwe genannt wirb 
ber art oder Aaögeier, milvus palustris, auch der Mäufefalk, De buten a 
garis 

Die Buße, lahd. puuzza, buozzo, fhwäs. Buaß, baiz. Bueß, nieberf. Bote 
ſchwed. bot, dan. —8 Horb : angf. bot, engl. bote, Holt. boete, ommt — büßen, 
baß, befier, weit, weiter, bis, bieten, fpenden, Biet, u. ©. UZ,, pat (erweitern), gr. 
era, Rıtvoa, lat. pateo, pando, von ©. V, pb, büßen, pugen, lat. puro, puto, 

N 


wovon auch ©. punyas Ghugendpeft) lat. bonus, abgeleitet wirb] 1) die Beflernng, 
2) bie —— Strafe, z. B. Geldbuße, Bufammenfegungen davon find: bu I 
fällig (fraffälig); —fertig (reuig, zur Beſſerung bereit); das — Leib (E. 

bußfertige Semüther); der — prediger (P., der Buße empfiehlt); die —prebigt 


(P., worin zur Buße ermahnt wird); der —pfalm (Pf, voll bußfertiger Sefinnuns 


gen); ber — tag (Feiertag zur —andacht; Gtraftag). 

Bußen, v. intr..u. tz, [ahd, buazen, punzzen, ſchwäb. buaßen, bair. büeßen 
altbair. 8 ſchweiz. — „ niederſ. doͤten, dän. bode, — bota, isl. — 
angf. bote, ©. UL, pat (mwintern), und V, pü (pugen, fchmüden), ſ. Buße] 1) 


a 
beſſern, ausbeflern ; 2) vergüten, erfehen, vergelten; 3) befriedigen ; 4) an Gelbe ftrafen; 
5) v. intr. Gwafe —* Davon: In B Eger. (Wüpente), und das Büßerdleid, 
De —thräne (3. eines Büßers), 

Die Büfte, pl. —n, fr. buste, engl, Ye ital. busto, bustaccio, fommt ent⸗ 
weber von ital. basto (Bruft, Leib, auch Schnürbrufl, Leibchen), ober von bussare, 
fr. pousser (Eiopfen), bofficen, boffen, boffeln, wozu fr. en bosse (erhaben gearbeitet), 
ital, bussetto (dqs Streihholz) gehören ; das letztere ift wahrfcheinlicher, ba die WBilds 
ner= und Bildhauerkunſt aus Italien zu uns gelommen ifl. Dann iR diefes Wort 
mit —boß (in Amboß), Boßel, Spieß, Spund, Basen, Bunjen, Spatel, fehmichen 
ſchmeidig, fchmettern Detlihaft), u. f. mw. verwandt unb bebeuter, ohne Rüdficht auf 
Bruſt, eine boffirte Arbeit, ein erhaben ober vielmehr rund gearbeitetes Bild, und bie 
gufälige Uebereinflimmung mit busto, Bufen, niederſ. Boft, bat bie Einfchränfung 

iefer allgemeinen WBebeutung auf die eines rund gearbeiteten Bruſtbildes veranlaßt. 

Butt, adj. u. adv. niederf., in eine rımde, flumpfe Spige auslaufend, kurz und 





die, daher das Beitwort verbutten, unanfehnlich, Mein bleiben; bildlich ; grob, une‘ 
gefittet, und die Buttheit, Grobheit, Plumpheit. Hicher gehören die von Schmels. 


ler 1, p. 224 und 226 angeführten bairifchen Wörter: buttet (von kurzer, dider 
Seftalt); die Buttelhenne (9. ohne Schweif); der Butt, Bott (ein Thier von 
Heiner, unvolllomufener Geflalt) u. 1. w. 

Die Butte, Bütte, pl. —n [baie, die Butten, Bottig, altbair, biota, poti 
ahd. potacha, angf. bytte, bytt, byt, butt, engl. butt, holl. butte, botte, Kb 
bytta, dän, boette, iél. bytta, ital, b \ 
boutte, böhm. podny, gr. sıldos, Burıc, Pouriov, hebr. bath, kommt nebſt mand⸗ 
fu. poutoun Wale), gr. zararn (Shäffel), nur/vn, Burton (Meinflafche), lat. vas, 
vasis, und Bottich, Beute, Boot, Zaß, Bude, Sponde, Bett, Vaſe u. |. w. und mit 
Meute u. f. mw. und binden, Bund u. |. 'w. von ©. Sk , badh (binden), gr. medaw, 
und bebeutet alfo ein verbunbenes, zufammengelegfes Gefäß, im Begenfade von Bücie, 
welches win gewachſenes ober aus einem«Stüde gemachtes Gefchirr bezeihnet) ein böls 

ed Gefäß, welches in verfchiedenen Gegenden Deutfchlands von verfchiedener Ges 
Kat und Beflimmung if. In Thüringen, Franken und Oberbsutfchland iſt bie 
Butte ein hohes hölzernes Gefäß, etwas darin auf dem Rücken zu tragen, wofür ig 
Dberfahlen Igagekörbe gebraucht werben. Bei ben Bu die Bütte ein 


otte, fpan, butt, perf. pute, pota, fr. boute, 


> 


2 Brutte. Vattel. Buffer. 


oßes rundes hoͤtzernes Faß, mit einer kupfernen Blaſe ah der Seite, den gemahle⸗ 
Zeuch zu an % inigen Gegenden Niederfachfend fft die Bütte fo viel 
als An Bortich ober Zuber. In Bremen ift es eine Art kurzer bilder Toͤnnchen; F B. 
die Theerbuͤtte das hölzerne Gefäß zur Wagenſchmiere. Davon: der Buttenkorb 
(e. Art Salzkorb in Salzwerken); der — ruß (R. in Heinen Butten); der ir 
(Drt, wo der Schöpfer des Papiers neben ber Wutte fieht); der träger (Bells 
craͤger, Zabuletträmer, Hauſirer). 


Die Butte, Bütte, pl. —n lholl. bot, botrisch, engl. butt, niederſ. Botte, 
Butte, Bütt, von butt, d. h. kurz und unförmlich] ein Seefiſch vom Geſchlechte der 
Schollen, pleuronectes platessa L., rhombus omnium minimus Kl.; zu ben Unter- 
arten desſelben gehören bie Bländer, Zungen, Hohlbutten, Steiabutten, Glattbutten 
u. f. w. Sie ſchwimmen alle feinmärts ober fchräg, unb zeichnen fich beſonders bas 
durch aus, daß fie beide Augen auf einer Selte haben, entweder auf ber rechten ober 
auf ber linken, Die eigentliche Butte, bee Buttfif&) (pleuronectes maximus L.); 
die Meerbutte (rhombus L.); und die Steinbutte (passer L.), haben fie a 
der linken "Seite, u 


Der Bfttel, des —8 Pest Boͤdel, Bel, engl. beadle, angf. bydel, bydele, 
baedel, ſchwed. budel, isl. bodul, dän. boddel, fr. bedeau, holl. pedel, bair. Bidl, 
altbair. Pübel, PYütel, ahd. batil (praeco), von bieten in ber Bedeutung von ent: 
bieten, vorladen, verwandt mit Bebell, Pedell, bitten, beten, betteln, muthen, Mund, 
fhwasgen, zwitihern, Meiſe, Spat, maufig, patig, Kant, falbadern ꝛc. S. IC. 
peth, lat. peto, bitten, &. VI, pat, lat. potior, gebieten ꝛc.) der Gerichtsbdiener, 
Haͤſcher, Scherge, Gerichtsbote, ehemals auch Landsknecht. Schmeller führt an: „Die 

‚ Stat hat audy einen Pütel, der von haus zu haus gepentet” (RXchtb. v. 1332, Wilr. 
Btr. VII, 48). Davon: bie Büttelei (das äffentlidp Sefängniß, in welchem ber 
Wüttel dee Gefangenwärter iſt). ‚ 

Die Buttelhiefe, pl. —n, nieberf. die Frucht bes Hagebuttenftrauches, die 

Hagedutte. 


Die Buttehtafe, pl. —n [von butt, wegen feines fkumpfen Schnabels] nieberf. 
Pr — dreizehiger Patſchfuͤße, To groß wie eine Ente, mit kurzem dreieckigem Schnas 


utos arcticus Kl., aud) Weißback genannt. 
Die Buttelrofe, pl. —n, die Hagerofe, wilbe Roſe, rosa cahina L., der Hage⸗ 
buttenſtrauch. 


Die Butter, [angf. buter, butera, butere, buttere, engl. bütter, holl. boter, 
butter, Jat. butyrum, gr. Bourugor, fr, beurre, ital, burre, botiro, boturo, botero, 
butiro, ahd. butra, eine buch Anhängung der Endung -ter (lat. -trum, -tara, gr. 
-T00»., -ınpe, ©. tran, -trä), welche wir auch in Wetter, Etter, Gitter u. 1. w. 

ben, weldye aber von der Verwandtſchaftsendung -ter in Vater, Mutter u. |. w. vers 
chieden ift, von ber Wurzel z—r abgeleiteteß Wort. Diefe Wurzel, von welcher wie 
noch bie Wörter Schmant (Rah), hmetter(ling), ſchweiz. [hmader(äßig), engl. to 
smatter (obenab koſten), bair. be’ (Butter), Fett , feift, mäften, Sutter, beißen, 


ſpeiſen, ſchmauſen, Pudding, Mus, Weizen u. ſ. w. haben, und welder auch S. U, 
NR 


as (füttern), gr. Booxo, lat. pasco, tuff. pasu, pitaiu, u. &. pausanan (Futter, 
abrund, 9% Poreyn, u. a. angehören, ift eine paragogifche Ausbildung des auslau⸗ 
tenden Xippentones z—, welcher in S. UT, pA, (füttern, nähren), gr. raw, Bow, 
lat. pao*, noch einfach vorhanden if. Butter heißt alfo fo viel als Fett, und zwar 
Ebares Fett, Epfett, Speifefett.] 1) das aus der Milch, beſonders des Rinds und 
Schafviches geſchiedene Zett, 2) in ber Chemie, diejenige ſchmierige Subſtanz, welche 
man erhält, wenn man ein Metall ober Halbmetall mit einem corrofiven Subli⸗ 
mate in einer Retorte befliflirt (Abelung!), b. h. in bee Scheibeunft, ein ſchmieriger 
Körper, ber aus einem Metalle gewonnen wird (Gampe), 3. B. die Bleibutter, Spieß- 
Sbutters 3) die Plebrige Feuchtigkeit in den Augen, wenn fie fhwären. Davon 
mmt buttern (bie Butter aus der Sahne ſcheiben), und als Beſtimmungswort 
ſteht Butter in folgenden 3ufammenfegungell. der Butterampfer (Buchampfer) ; 
der — baum fe. Art Eihe in Afrika, aus deren Kernen B. gefotten wird); bie 
—birne (Schmalzbirne, fr. bearr6); die — blume (Dotterblume, Löwenzahn, Habs 
nenfuß); der — fiſch emeumie & Schmaßjling, blennius gannellus £.); bie 
o 


— fliege (dee —vogel, Molkendieb, Schmetterling); die — Hofe (e, Umgliches enges 
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zu B.); das —kraut (Fettkraut, die Schmeerwurz); dee —Erebs (Muter 
rebs, K. in ber Mauſerzeit); bie —mi Ih (die Sahne us Ausſcheidun ve Buts 
. ter); das —mildherz (e. Art Silbererz); die — ſchmink e (Rothkernfarbe); bie 
— tute (e. Tutenſchnecke, conus betulinus L.); ber —vogel (Schmetterling); bie 
— wurz Echmeerwurz). 

Buttig, adj. u. adv. (von butt) Hein, unanſehnlich. Davon bie Buttigkeit, 
Kleinheit, turzg und dide Geftalt. 

Der Büttner, des —s, von Bütte, Bottich, fo viel ald Böttiher, Boͤttcher. 

Die Buttfohle, pl. —n, eine Art Schollen mit beiden Xugen auf ber rechten 
Seite, platessa solea L., auch bios Sohle, Zunge, Zungenfifc genannt. 

Der Butz, des — es, pl. —, der Butzzen, bes — [gehört nebft und fpte der 
Wurzel 7 —ı an, welche unter Banzen — iſt, und bedeutet ei satte Seien] 
eine ftumpfe Hervorragung ber Spite; ber verdickte Theil im Innern eines Geſchwü⸗ 
res; bie verhärtete Keuchtigkeit In den Augen; das Herngehäuſe im Obfte. Im Öfters 
reichiſchen ift Boze eine Knoſpe. Bei ben Bucddrudern heißt ein Klecks von. ber 
Sarbe, oder wenn zu viel Karbe auf einen Buchſtab gelommen ift, ein Bußen. Bei 
ben Ubrhradhern ift der Pugen ober Bugen eine Hülfe, welche auf der Welle bes 
Bodenrades angelöthet wird. An dem Pfundleder wird die Stelle an ber Hüfte, wo 
es am didfien tft, der But genannt, was mit ſchwed. bota (Hüfte) zufammenzuhäns 
gen ſcheint. Davon: der Buskopf (ec. Art Wallfifh mit itumpfem, bidem Kopfe 
ber Nordkaper, delphinus erca L.); bad Butz maul (e, Art Fiſche mit abgeftumpfe 
tem Maule, prochilus KL). ) 

Der Bug, des —, eine weniger gebrauchte Schreibart von Buchs, Buchabaum. 

Der Byrol, Byrolt, des — es, pl. —e, auch Pirolt, Pyrolf, Pyrale, Tyrolf, 
Gerolf, Firaus, ein nad feinem Geſchreie fo henannter Vogel, bie Golddroßel, Gold⸗ 
merle, Goldamſel, turdus aureus K., caracias oriolus L. 


€. 


Es giebt zwar Feine deutſche Stammmwörter, welche ausſchließlich mit & anfangen, 
wohl aber viele Wörter benachbarter sro, welche durch langen Gebrauch bei uns 
eingebürgert find und deren Erklärung daher, befonders wenn fie etymologifd) begrün 
det werben Tann, allerbings hieher ge Sn der Auswahl derſelben dem großen, 
auch hier durch Unbefangenheit —— n Adelung folgend, werde ich bie Rach⸗ 
weifung ihres Urfprunges auf kurze Andeutungen befchränten, um unfern eigenen Anz 
gehörigen ben Raum nicht zu ‚verfümmern. “ 


+‘ 







ze, zaßalla, engl. holl. caball, von hebr. chald. Yan, empfangen, bie durch In: 
fpiration empfangene Geheimlehre, das geoffenbarte Geheimniß: baher:] 1) der Ge: 
heimbund , bie * 


abaliſt (Raͤnkemacher; geheime Hanbelägefellfchafter). 

ie Gabane, pl. —n [fr. cabane, cabanne, bret. cAbun, ital. capanpa, port, 
a, engl. cabin, boll. kaban, kommt nebfi Kaue, Koben, Schoppen, Kammer 

Mo. von ©. IT, yabh, heften, verbinden, u. UT, yam, zufammenhalten] 

das Schlafkaämmerchen des Steuermannes Hinten auf bem Schiffe; eine Hütte, 

Strohhuͤtte. — 

Dos Cabinett, des —es, pl. —e [fr. cabinet, ital, cabinetto, engl. cabinet, 
Verkleinerungswort von Cab anel ein Eleines, geheimes Zimmer, Privatzimmer; cin 
Bimmer zu Koſtbarkeitendand Seltenheiten, z. B. Münze, Kunft:, Naturalien, Deines 

Sabinett; auch, eine folhe Sammlung felbft. Davon die Aufammenfegungen: 
dere Cabinettsmaler (M. von Gabinettsftüden) ; der — minifter (M. erſten Ran⸗ 
ges); der — prediger (Hofprediger); bee — rath (Geheimrath); das — ſiegel 
(Privatfiegel e. Fuͤrſten); das — ſtuͤck (e. Kunſt⸗ ober Naturfeltenpeit). 

Der Cacas, bie Eacaobohne, pi. —n, die füge ölige Samenbohne des Ga= 
caobaumes, broma L., in Weflindien, woraus bie Chocolate gemacht wird. 












244 1. CEachalot — Camaſche. 


—— Cacaobutter (das Del dee —bohnen); bie — ſeife (aus —butter 
tete ©.). . 

Der Gecaist, Cuchelot, (ſprich Kafchelot), des —e3, pl. —e [foll, nad 
Heyſe, Großkopf bedeuten) ber Pottfifch, eine Gattung von Walififchen, in deren gros 
Sem Kopfe ſich der Wallrath (lat, maris flos, gr. alos «wsos, fälfchlich lat. sperma 
ceti, holl. walschot genannt), eine fettige, bad Gehirn umgebende Diaterie find 

Der Eadett, des —en, pl. —en [fr. cadet, jüngerer Sohn] ein junger Abelis 
ger, Edelknabe, Zunker, der zu Kriegsbienften gebildet wird. Daher das Gabettens 
baus (die Kriegeichule); da6 —corps (fämmtliche Gadetten). 

Des Safer, Kaffee, des —s, bie Bohnen des SKaffeekaumes und dad bavon 

elochte Getränk, Davon: der Gaffetier, Safetier (Kaffeeſchenk, —wirth); die 
Safetiere (Käffeekanne),. 

Der Eafiller, bes —s, ſiehe Kafilier. Die Cajüte, fiche Kajüte, 

Der Calamank, des —8, [neulat. calamaucus, verfeht aus camelaueus, Ko⸗ 
meelhaar= Zeug, 'fr. calamangque unb calamunde, calamandre, Galmander, dem Ca⸗ 
nelot verwandt] ein wollener, meift geftreifter Zeug, auch geblünrt und wollepner Das 
maſt genennt. 

Der Caland, ſ. Kaland, Der Calander, f. Galanber, 


Der Calcant, bed —en, pl. —en [lat. caleans, ber Tretende] ber Bälgentres 
ter, Drgeltreter , auch der Slodentreter, — laͤuter. 

Ealeiniren, v. tr. [neulat. calcinare, von walx, ber Kalk] verkalken, zu Kalk 
brennen. Davon: calcinabel (verlaltbar); bie Galcinabilität Gerkalkbar⸗ 
keit); die Ealeination (Verkalkung); das Calcium (bie metalliihe Grundlage 
der Kalferde). 

Ealculiren, v. tr. [neulat. caltulare, von calculus, Steinchen, — ——— 
- Rechnung] rechnen, berechnen, überrechnen, zuſammenrechnen, überſchlagen; auf Han⸗ 
belövorthelle finnen. Davon: ber Salculator (Rechner, Berechner, Nachrechner) 5 
bie Salculatur (Nechenftube, bad Rechenamt); das Calculaturbuch (Berech⸗ 
nungsbuch). 

Calecut, der Name gines Reiches in Oſtindien; daher der Calecut, bes —en, 
pl —en, ber Salecutiihe Hahn, die — Henne, — Hühner I niederſ. dän. 
Kalkun, holl. kalkoen] indianiihe Hühner, meleagris L., Truten, Truthühner, 
türkiſche, wäliche Hühner, Puter, Schruten, Grutten, Schrunthähne, Kuhnen, Kuren, 
alles Nachahmungen ihre& Geſchreies. 

Pu aus, f. Kalender. DIÄEE alefche , 1. Kaleſche. Calfatern, 
. Kalfatern . 
* — Calico, Callico, des —es, ein feiner Baumwollenzeng, urſprunglich aus 
indien. 
-Der Calmank, ſ. Calamank. Der Calmuck, des —es, 1% —e, Sud, 
das Haar- oder Rauchtuch, eine Art englifchen dicten, langhaarigen Wollentuches. 

Der und das Galiber, bes —8 [fr. calibre, engl. caliver, wird von lat. aequi- 
librium (Gleichgewicht) abgeleitet] ein beftimmtes Maaß, befonders Me innere Weite 
eines Geſchützes, Stüdöffnung, Geſchützweite; das Schuß: ober Kutzelmaaß, die Größe 
und Schwere einer Kanonenfugel; uneigentlih: die Güte, Art, der Werth, S i 
Davon: Ealibriren (das rechte Maaß geben, das Kugelmaaß oder bie Gefch 
mit dem Kaliberftabe fuchen ober beflimmen. 

Der Ealmänfer, f. Kalmäufer. Der Calmus, f. Kalmus, 

Die Calotte, pl —n [fr. calotte] die Wirbelfappe, Scheitellappe, kleine 
platte en . 

Die lville, pl. —n [fr. calville] der Kantapfel, Erbbeerapfel, Schlotterapfel. 
Die Eamafche, pl. —n [auch Samafche, fr. camache, uqulat. camasns, ein beuts 
fehes Wort, mit der Vorſilbe ga, ge aus ber Wurzel a—r gebildet, zu welcher fr. chemise, 
fpan. camiga, fr. camisade, u. Watte, Gewand, Wefte, Müge, Pug, —mugen, Mies 
der, Beutel, Matte, Matrage, Mantel, u. lat. vestis, goth. wasti, ©. vastis, vastranm 
(Kleid), nebft S. IV, vas (bededien), lat. vestio, goth. wasian, gehören. Der urs 
forüngliche Zahnton | ift hier im den Gaumenton fch übergegangen, wie in nafche 
Riſche, Jlauſch, laufen , Sei, friſch, dreihen, Brauſche, ziſchen, u. a.) Knö 
ſtruͤmpfe, ueberſtrumpfe, Knoͤpfſtiefel ohne Sohlen. 
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Die Eame®, pl. —n [ital.-cameo, cammeo, fr. @mayen, neulat, camaeus, 
esmahutos, camahelus, engl, cameo. Campe (BerbeutichungssWörterb.) fat: „is 
nige leiten dieſes Wort von gemma onychia, abgekürzt Gemmenhü, ab; Andere aber 
von dem Dominitus be Camei, dem fie die Srfindung zuſchreiben.“ Beides ift un: 
wahricheinlih. Die Benukung bes weiß ugb braun geftreiften Onyres zu erhaben ges 
ſchnittenen Steinen, welde ald Schugmifl gegen Zauberei geſchaͤtzt wurben, ift fehr 
alt, Plinius ermahns auch deö fo verarbeiteten arabilchen, weiß und ſchwarz geftreiften 
Dnyres. Heyſe läßt fr. camayen. aus fpan. camahuya, welches Onyr heiße, entſtan⸗ 
den ſeyn; diefes, altipan. camafeo, leitet Minshew von xuuaros, und paiös, fuscas, ' 
Ihwarzbraun, „lapis fusci coloris, multo labore, atque- industria factus.‘“ Hier 
dürfte aber weder gr. zaweros, noch lat. gemma, noch ein @igenname zu Grunde 
liegen, ſondern ital. jpan. cama, welches nicht nur bie Chame oder Breitmufchel, ſon⸗ 
dern auch ein Lager, Bette, und eine Lage, Schicht, einen Streifen bebeutet, fo daß, 
da außerdem fpan. feo, ſchmutzig, dunkelfarbig heißt, unfer Wort einen Stein mit 
dunklen Streifen bezeichnet.] Der Bilderftpin, ein geichnittener Edelſtein, deſſen erho⸗ 
bene Figur eine andere Farbe ald der Grund hat; ein einfarbiges Gemälde, Grau in 
Grau, ein Steingemälbe, —J 

Der Camelott, des —es, pl. —e Ifr. camelot, ital. camelotto, engl. oamelot, 
chamlet, böhm. shamlat, neulat. camallotum, cambellinus, camelotum, camelinus, 
von lat. camelus, Rameel] ein dicht gewirkter Zeug aus Kameel⸗ ober Ziegenhaaren, 
aud ein biefem ähnlicher wollener Zeug. 

Der Camerad, des —en, pl. —en [fr. camarade, ital. camerata, engl. com- 
rade, fpon. camarada, von Kammer. Adelung ſagt: zu Carls bed Großen Zeiten 
bedeutete camaradum ein hölzerned Gewölbe und bie neueren Griechen gebrauchen xd- 
uagdov für ein Gezelt.)] ber Kammer:, Zimmers, Stuben-, Zeltgenoß, Dienftgenoß, 
ee Geſpan, Stallbruder, Spießgefell, Waffenbruder, Zeltburfch, Spielbruber, 

ejpiele, Schulfteund. Davon: bie Gameradfchaft (Genoflenfhaft, Bruͤderſchaft) 

Gameral, von neulat, campralis, ift nur in einigen Zufammenfegungen üblich 
und bezeichnet Dinge, welche bie Kammer db. h. bie Verwaltung der Einnahmen 
und Ausgaben eines Kürften, betreffen. Die Cameralia ober bie Sameral:-Wifjens 
fhaft (W. von der Verwaltung der Tandesfürftlichen Einkünfte); Ber Gameralift 
(e. Staatswirthfchaftötundiger); die Camera liſtik Staatswirthſchaftslehre); ber 
Cameraliſtiker (Staatswicthſchaftslehrer). 

Das Campecheholz, Kampeſcheholz, des —es, das Bliſtholz, Blauholz, ein 
dunkelrothes Holz von ber sampede Bar r Nordamerika , welches zur Gründung ber 
fhwarzen und violetten Farbe dient. 

Der Campher, Kampher, Rampfer, des —s [neugr. xzayovee, arab. kaphar, 
bebr. copher, lat, caphura, eamphura, hol. kamfer, camfer, fpan. alcanfor, ital. 
fpan. port. canfora, fr, camphre, engl. camphire, eine Zufammenfegung ber Wurzeln 
— (Gummi, &. UM, yabh, heften, kleben) und e—e (Bohre, (Kie)fer, Birkke), 
W lat. (ar)bor, — por, ©. pra); alſo Gummifohre, —baum, —ftaude, dann das 
—— davon) bas 2 Harz bes Campherbaumes, vom Geſchlechte 







des Lorbeerbaumes in Aſien. : die Sampherpflanze, e. Pfl. mit camphers 
artigem Geruche, cangıhorasın 

Eampiren, v. intr. [fr. camper, von lat. campus, Feld] im Lager ober im 
Gelbe ſtehen, von Zruppen. 

Die Canaille, pl. —n [fr. canaille, foncopirt aus rom. earnaglia, fr. cor- 
neflie, Krähe, Xasvogel] das Gefindel, Lumpengefindel, der Janhagel, Straßenpöbel, 
der Lumpenhund; ein fchlechtes Frauenztmmer. Davon Sanaillerien, pl.Ichlechte 
Streiche, Niedertraͤchtigkeiten); canailtös (ſchelmiſch, nichtswuͤrdig). 

Der Canal, des —es, pl. Guäale [fr. canal, chenat, ital. canalo, engl. canal, 
channel, kennel, lat. canalis, auch füdd. Kennel, Rännel, Kanen, Käner, Kengel, 
Kaͤndl, Kendi, ahd. kanel, chanal, kommt nebfl Kanne, Kanone, Hanf, lat. canna 
(Rohr), gr. zarve, ©. kändas, von ©. HL, kat, HL, kut, (durchbohren), gr. 

n 


xealo, xerıda, lat. -cutio, fr. casse, engl. cut, lith. kassu, einer paragogifchen Kuss 


bildung on -, ©. T. khäj (durchbringen) ar. zein. Das Wechſeln des Raſen⸗ 
tones und Zahntones befremdet nicht, wir ſehen es öfter, z. B. x», Gans, u. za0zas 
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GG. ET , has, gaͤhnen; Eter verbinden fie fi zu nd, nt. Demnach iſt Ganal das⸗ 
ſelbe mit engl. gun (Röhre) und gut (Darm), mit Goffe und Kuttel, und chnet 
enau eine Waſſerleitungsröhre; bie Ableitung lat. -al, entſpricht unferm -el, ſ. unter 
üdel.] Jede Röhre oder Rinne, befonderd wenn fie für einen fläffigen Körper bes 
fimmt iſt. Am häufigften führen dieſen men in die Erbe gegrabene Waſſerleitun⸗ 
gen, welche man Gräben, wenn fie aber Tine gewifle Breite und Tiefe haben, Tieber 
anäle zu nennen pflegt. Im noch weiterer Senkung ‚werben das Wette eines 
Fluſſes, eine Meerenge, die Röhren, in welchen bie Flüffigkeiten in den Thieren und 
A en ihren Umlauf verrihten u. f. f. Ganäle genannt. Der Canal ſchlecht⸗ 
n ift die Meerenge zwilchen Frankreich und England. In ben Orgeln find bie 
Ganäle die Windleitungen. Bildlich nennt man fo die Mittel und Wege, eine Abficht 
u erreihen, 3. B. ich habe einen Ganal gefunden, vor ihn zu kommen. Abelung 
agt: „Diele —* ſtammt ohne Zweifel noch aus dem Mittelalter, wo canalis auch 
die Landftraße, ja sinen Weg bedeutete.” 
: Das Sanape, des —8, pl. —e [fr. canape, verwandt mit neulat. canapeum, 
conopaeum (Bettdimmel), engl. canopy (dagf.), gr. zwrwrreioy (Bettumbang), und 
neulat. canapa, canaba, canavı, Sanftein, Sannevaß, von lat. canmabis, Hanf, von 
lat. canna, gt. xırra (Rohr), ©. kandas (den Urfprung f. unter Sanal); bie Be⸗ 
beufung ift alfo urfprünglich: das Hanflein, ein grobes Leintuch, dann ein mit Hanf⸗ 
lein überzogenes Ruhebette] ein breiter Polfterfig, gepolfterter Ruheſitz, das Faul⸗ 
bette, Lotterbette, weiches an die Stelle ber Bärenhaut gekommen ift. 

Das Ganarieugras, des —es, e. Art Glanzgras, von ben canarifhen Infeln 
berverpflanzt, beffen leinähnliher Same, der Ganarienfame, ben Sanariens 
vögelm zum Kutter dient, phalaris canariensis L. 

Der Canarienfect, bed —es, ein ftarker füßer Wein von den canarifhen In⸗ 
feln, namentlich der Palmfect von der Infel Palma. , . 

Der Tanarienvogel, des —s, pl. —vögel, ein bunter Gingvogel, der zu ben 
Sperlingen gerechnet wird, passer canarins Kl., und urfprünglich auf ben camarifchen 
Snieln zu Hauſe ifl. Davon: der Ganarienbaftard, ein den Gemarienvögeln 
— bunter Sperling, passer aerino affinis; die Canarienhecke (e. Ort zur 
Azu — 

Der Cauaſter, bed —6 [von ſpan. canasta, Tat. caniſtrom, ital. canestro, 
canastrella, neulat, canastellas, Rohrkorb, von Rohr geflochtene Kifte, von lat. canna, 
Rohr] der Rohrkorb⸗Taback, Korbtabad, der in Amerika in Köche von geſchaͤltem 
ſpaniſchem Rohre gepackt und to nad) Europa verfchictt wird, 

. Die Eancelle, pl. —n [neulat, cancellus, Etter, Gitter] das Windladenfady 
in der Orgel. 

Der Candelzucker, bes — 8, candirter d. h. keyſtalliſtrter Zucker, von can⸗ 


biren [fr. candir, ital. candise, lat. cando, -cendo, ©, „ cad, ober 3 — 
cand (brennen, glühen), engl. kindle, bair. kenden, ahd. chennan, angſ. cennan] 
mit geichmolzgenem Zuder überziehen, darin einmachen, wovon aud) der Canditor 
(Zuderbäder) richtiger als Gonditor. | 
‚Der Candidat, des —en, pl. —en [fat. cand ‚vor eandidus, weiß] ber 
Beißgekleidete (im alten Nom), Amtsbewerber, befonders Prebigtamtöbemerber. 

Der Caneel, Eanehl, bes —es [nieberf.; fr. canelle, eannelle, neulat. ea- 
nella, fpan. port. oanela, ital. cannella, kommt nebft engl, cinnamon, cinamon, bret, 
synnamwa, ftal, cinamomo, ft, einnamone, neulat, cinnamomum, cinnainum, gr. 
zıyyduagsov, hebt, yınyp, kinnamon, und unferm Zimmt, welches aus Binnamet 
verberbt fft, von lat. canna (Rohr, Röhre), cannella (Röhrchen)] der Zimmet, bie 
Bimmtrinde, bie zuſammengerollt einem Röhrchen gliſcht. 

Der Cannevaß, bes —es, pl. —e [fr. canevas, engl. canvass, ital, canne- 
vaecio, canrevazze, neulat. canabacium, canvasium, cannabinm, fpan, cannamo, 
holl. kandfas, von lat. cannabis, gr. xuyvaßıs, Hanf] 1) bad Hanflein, dad hän- 
fene Tuch, 2 eine Art roher ungebleichter flächfener Leinwand, deren man fih zum 
Unterlegen und Staffiven an Kleidern bebient, 3) ein geftteifter baummollener Zeug. 
Des Eaunibale, bed —n, pl. —n, cin Karaibe, Menfshenfreffer von den karai⸗ 
bifchen Infein; bilblih ein wilder, graufamer Menſch. Daher canntbalifch (im 
höchflen Grabe graufam). 





Eauten — Cap. 97 


Dee Canon, fie Kanon. Die Eauome, ſ. Kanone. | 

Dad Ganonicat, des —es, pl. —e, die Stelle und Pfründe eines Canoni⸗ 
euß (pl. —), b. h. Chorheren, Stifsheren. 

Eauoniſch, kanoniſch, adj. u. adv. bem Kanon gemäß, kirchlich gültig. 

Canonifiren, v. tr. zum Heiligen erlären, heiligſprechen; die Ganonifas 
tion (Heiligſprechung). 

Die Canoniſſinn, pl. —en, eine Stiftsherrinn, Befigerinn einer Pfründe. 

Der Eanonift, des —en, pl, —en, ein Lehrer des Tanonifchen Rechtes, 

Die Eautate, pl. —n laeulat. cantata, von cantare, fingen) das Singftüd, 

Die Cantille, pl. —n [fr. cantille, von fübb. Kandel, ahd. kumel, Röhrchen] 
Heine hohle Röllchen von Gold⸗ oder Silberbrapt, zu Stidereien. 


Der Canton, des —es, pl. — [fr. eanton, neulat. eanto, cantonus, ital. 
canto ( Seite, Gegend, Ecke), cantone (Ede, Edftein, Gegend), nad Abelung von 
einem gälifchen MBorte cant, Kreis, verwandt mit Sant, Scheit, ſcheiden, fihinben, 
fhneiben, ©. „ chid (fcheiten, fpalten), gr. oxc, lat. scide*, seindo, goth. 
skaida, Wurzel x—ı als prosthetifcher Ausbildung von —z infofern es theilen bedeu⸗ 
tet und in &. ZUV, us (durchbohren) u. gr. sw, (floßen) vorliegt; bebeutet alfo 
einen Abfchnitt, e. abgefonberten Shell] eine Gegend, ein Theil eines Landes ober 
einer Stadt, infofern berfelbe als ein Ganzes betrachtet wird, Die —— ne 
(Staaten) der Schwei. Ein Werbetanton, die einem Werber angdiiefene Ge: 
gend. Davon: cantoniren (von Zruppeh, in eimer Gegend ausruhen, ohne fich zu 
zerfireuen). 

Der Cantor, bes —8, pl. —en [fat, cantor, von cantare, fing] der Säns 
ger, Borfänger: * 

Das Cap, bed —8 [fr. cap, ital. capo, engl. cape, ſpan. eabo, verwandt mit 

. Koppe, — "Kopf, lat. ca — das Vorgeblrge ein ſich ins Meer erſtrecken⸗ 
des —— befonders das VBorgebirge ber guten Hoffnung an der Suͤdſpite von 
Afrika. von: ber Capwein, Wein vone VBorgebirge d. 9. H. 

Dr Capellan, Caplan, das —es, pl. —e [von Gapelle,] in ber katholiſchen 
Kirche, ein einer Gapelle vorge ehter Geißlicher. Davon die apella nei (Wohnung, 
Stelle eines Gapellanes). R 


v 

Die Capelle, pl. —n [neulat. capella, capilla, bair. Kappel, fr. chapelle, 
nt ehapel" wird teigin von cappa, capa, SRantel nämlich. bera Mantel des 
z . Martin, welchen die fräntifhen Könige ald Heiligthum mit fih führten und im. 

ethäuschen aufbewahrten, abgeleitet, es Zönnte aber auch mit Giebel, Kuppel zus 
fammenhängen und blos ein Häuschen bebeuten] eine kleine Kirche ein Kirchlein, 
welches Feine Pfarrkirche ift und bald an einer größeren angebaut if, balb für fich 
beſteht; die zur Bebienung einer Kapelle beſtimmten Geiſtlichenz bie dazu gehörenden 
Muſikanten; eine Geſeltſchaft Tonkünſtler im Solde eines Bürften. Davon: ber Gas 
pellmeifer (erſte Tonkünſtler einer Gapelle). 

Die Eapelfe, pl. —n [ital copella, neulat, cupella, &npellus, Werfleinerungs« 
wort von copa: cupa, Kufe, baher richtiger Kupelle) in ber Shemie, ein flacher 
Ziegel von Aſche und gebrannten Knochen, Silber und Gold barauf abzutveiben. 

7 das Sapellenfilber (auf der Gapelle abgetriebene S.); sapelliren 
(auf der 6. abtreiben, reinigen). 
Die Caper, ſiehe Kaper. 
Der Eaper, des —8 [fr, capre, entweber ven lat. capere, nehmen, oder von Gap, 
weil Serien Hinter orgebirgen und Landſpitzen zu lauern pflegen ein bevolls 
‚ mächtigter Geefreibenter in Kriegszeiten, auch das Raubfchiff ſelbſt. Davon fapern 
(feindliche & aufbringen, mit Lift nehmen); die Kaperei (Serfreibeuterei); das 
Kaperfhiff (Raubfchiff, Freibeuterſchiff). 

Dos Capiskraut, ſ. der Kopfkohl. . me 

Das [, des — 8, pl. —ien [neylat. capitale, capitulum, eapitella, ital, 
capitellof 1) ber oberfte Theil einer Säule; 2) eine belegte Geldfumme; 3) das zu 
un al verwendeie Wermögen. Davon: ber Eapitalift (Befiger von 

apitalien 





/ 
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Eapital, adj. [tat. oapitalis] hauptſachlich, wichtig; im Aufange bdeſindlich, Ans 
fange—, 3 DB. ber Capital⸗Buchſtab (großer B., Anfanges, Uncialbu IE 
bie Sapitallinie (im Zeflungsbaue die Sauptlinie). \ 

Der Gapitän, des —es, pl. —e [fr. capitaine, ital. capitano, neulat, capita- 
nous] der Hauptmann, Befehlshaber, Schiffäcapitain, 

Das Gapitel, des —s [neulat. capitalum, Verkleinerungsmort von caput, 
* 1) ein Hauptſtück, Hauptgegenſtand, Hauptabſchnitt in einer Schrift, Gegen⸗ 

nd des Geſpraͤches; die Seren das Collegium, bas Stift. Davon: capi- 
teln (einen Verweis geben: ; capitelfcft (bibelfeft); ber Gapitelsherr (Stifte- 
herr, Chorherr); die Gapttelftube (dad Berfammiufgszinmer); der Gapitular 
(Sanonicus, Stiftsherr); die Capitulation (ein in Sapitel getheilter Vertrag) ; 
capituliren (einen Vertrag fchließen, fidy auf Gapitulation ergeben). 

Der Eaporal, ſ. Corporal. Das Cappiskraut, ſ. der Kopflohl, 

Die Eaprivle, pt —n (fr. capriole, cabriole, ital. capriola, von lat, caper, 
Bod] der Bodsfprung, Luftiprung. ; : Fa . 

Dee Capnzimer, des —s [von neulat. capucia, Kappe) eine Art Bettelmoͤnche 
„vom Orben bes heil. Franziskus, welche fi) nicht barbiren, barfuß gehen, und grobe 
braune Kutten mit fpitigen Kappen tragen. 

Die Capuſche, pl- —n [fr. capuche, capuchon] ein Kragen an Dänteln und 
Kleidern, ber über den Kopf gezogen werden Tann. 

Ca adv. [fr. capot} entzwei, verloren, bin; —machen, zu Grunde ridhs 
ten, verderben; — gehen, umkommen, entzwei gehen. 

Der Caputt, des —es, pl. —e [fr. capot, ital, capotto] bie Kappe der Mi⸗ 
nirer; ein Rod mit einer Kappe, der Caputtrock. 

- Die Gasfıze, pl. —n [fr. capuce, engl. capouch, neulat. cagutium] eine Art 
Reifehut, welcher herunter gelaflen und zu einer Kappe gemacht werben ann, ben 
Hals und das Geſicht gegen die Witterung zu fchügen. 

Der Sarabiner, des —8 [fr. carabine, ital. carabino, engl. carabine, neulat. 
chavarina] das Eu gezogene uergewehr ber leichten Reiter, welche baber Cara⸗ 
biniersö heißen, und bad Gewehr an dem Carahinerhaken vehter Hand_neben 
fi in dem Carabinerſchuhe führen. Die Ableitung biefes Wortes von Gafübrien 
oder der calabrifchen Reiterei ift unmahrfcheinlich, da die Carabiniers zuerft von Spas 
nien oder Navarrl® aus in Frankreich befannt und nachgeahmt wurden. 


" Die Garaffine, pl. —n [fr. caraffe, ital. caraffa, Verfleinerungswort caraf- 
fina, Vergrößerungswort ital. caraffone, fr. caraffon ] ein gläfernes Kläfchchen zu 
Del oder Effig. | 

Die Caravane, |. Karavane. 

Die Caravelle, pl —n [fe. caravelle, ital. caravella, fpan. caravala, engl, 
caravell, wallif. corwl, ſchwed. krawel, nach Abelung das Verkleinerungswort von 
altſchwed. karf, isl. karbh, finn. carvas, carpas, neulat. carabus, gt. zapaßos, Schiff] 
eine Art noch in Portugal üblicher Schiffe, mit vieredigem Hintertheile und kurzen. 
Baudftüden. Diefe Sänffe find — haben dreieckige Segel, ſtatt des Maſtkor⸗ 
bes Kreuzhoͤlzer, und ſegeln vortrefflich. Auch bie kleinen Schiffe dev Häringöfifcher 
an den franzoſiſchen Küſten heißen Caravellen. 

Der Carbunkel, des —s [lat. carbancalus, carbo, Kohle, ſchon ahd. karbun- 

— der ſcharlachrothe oder hochrothe Rubin; von einer aͤhnlichen Farbe auch bie 
Peſtbeule. 

Die Carcaſſe, pl. —n [fr. cangasse, ital. carcasso, Gerippe] .1) das Draht⸗ 
gerippe zu einer Krauenzimmerhaube, 2) mittelft_e. eifernen Gerippes verbundene Ku⸗ 
geln oder Granaten, eine Brandkugel, 3) das Gerippe eines Schiffes. 

Das Sarcer, bed —« [lat. carcer] ber Kerker, das Gefängnig auf Schulen 
und Univerfitäten. 

Die Cardätſche, ſiehe Kartätfhe und Kardätſche. ; 

Der Cardinal, des —s, pl. —näle [neulat. cardinalis, Wornehmfler] T) ein 
Ehrentitel ber vornehmften Geiſtlichen der römifchen Kirche nach dem Papſte, welche 
Mitglieder bes heiligen Gollegiums find. Es find ihrer fiebgig, wovon ſechs Bifchöfe, 
funfzig Prieſter und vierzehn Diaconi find, welche Sarbinalbifhöfe, —pries 
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fer und —biacont genannt werben. Diher bie Sarbinalswärbes ber — hut, 
der rothe Hut, das Zeichen biefer Würde. 2) Gine Art Finken mit purpurrotheni 
Kopfe, in Thina, fringilla purparea KI.; auch eine Art Zaunkoͤnige mit roͤthlicher 
Platte, motseilla rabricapilla L.; 37 ein weißer mit gebratenen Pomeranzen anges 
machter Wein. Davon: die Gardinalsbirne (e. wohlichmedende Birnenſorte), 
bie — blume (lobelia cardiaalis L., e. Pflanze mit hochrother Blumentraube), 

Der Eardobenedicten, des — 8, eine aus lat, carduus benedictus zufammens 
gejogene Benennung „ber centaurea benedicta L., einer Pflanze, beren Samen und 

lätter zu Arzneien derwendet werben, j 
&areffiren, v. tr. u. inte. [fr. oaresser} liebkofen, liebeln. 


Der Shrfiol, des —es ſſchweiz. Kardifiol, Kartafiol, Karifiohl, aus ital, ca- 
volo fiöre) a mentoht. [ : na, er ob, 

Der GSarmeliter, des —s, ein Mönch vom Garmeliterorben, eines ber 
vier Bettelorden, der feinen Namen vom Berge Carmel in Syrien hat. Daher: ber 
Garmelitermönd, die —nonne, bag —Elofter, d. ſ. w.; die — birne, (fu 
— Carmes, e. gelbliche Auguſtbirne); der —geift (ein gewuͤrztes Melifiens 
wa r — 

Carmeſiu, adi. [fr. cramoisi, ſpan. carmesi, ital. chermisi, engl. erimsoR. 
neulat. carmesinus, von arab. kermes, Kermes, Scharlahbeeren, e. Art Schildläufe, 
aus denen e. rothe Farbe bereitet wird] hHochroth, ein wenig ind Blaue fallend. 

Der Carmin, bes —eö [fr. carmin, ebenfalls von Kermes] eine aus der Co⸗ 
chenille, zuweilen aber auch Aus Fernambuk oder Braſilienholz verfertigte hochrothe 
Farbe. Daher: carminroth (Hochreth). 

Das und der Carnaval, des —8 [fr. carnaval, ital. carnavale, carnevale, 
carnovale, neulat. (nach Abelung) carneleramen, die Zeit ber Gnthaltung von Fleiſch⸗ 
he Faſtnacht, der Faſching, die Zeit vom Feſte der Heil. drei Könige bis 
zur : z 
Der Cartteol, des —es, pl. —e [lat. carneelus, ital. carniola, fr. cornaline, 
»ielleicht von ital. carne, Fleiſch] ein Edelftein, der eigentlich ein vothet Achat ift, 
deffen Farbe aber verſchiedene Grade der Dunkelheit Hat, 

Der Carolin, des —s, pl. —e [von Carolus, Garl] eine Goldmuͤrze, welche 
ein Fürſt Namens Garl hat prägen laſſen. Man ſchreibt oft nur Garlin. Eine 
ähnliche Benennung iſt Carlsb'or. 

Die Caroſſe, ſ. Carroſſe. 

Die-Garstte, pl. —n [ital. carotta, carota] die rothe Ruͤbe, Beete, ber Mans 
gold; auch eine an beiden Enben zugefpigte Tabacksſtange aus gerippten Blättern, fr. 
carotte. Daher earottiren, ben Zabad in dem Carottenzeuge zulammenpreffen. 

Das Earonfiel, ſ. Carroſell. . 

Die Garpie [fr. charpie, von lat. carpere, pflüden] bie Charpie, Karpei, ges 
zupfte Leinwand, Zupfleindand, bas Pflüdiel, bie Wundfaͤden. 

Das Earre Ifr. earré] das Viereck, Quadrat; das Carreau (ſprich Karroh), 
eine Raute, ein Fhiefes Viereck, in der Karte; carre&, carrirt, vieredig, gewürfelt, 

Die Earvete, pl. —a [ital. carreta, carretta, earretto, Berfleinerungswort von 
earro, lat. carmıs, Rarıen, Wagen ; neulat. carreta, carreda, ein zweirädriger Was 
gen) eine Beine Kutfche, eine Art Kaleſche; ein Ichlechter, elender Wagen. 

Die Garrieatur, pl. —ın [fr. carricature, vermuthlich von ital. caricare, bes 
loben, daher befier Garicatur zu fchreiben] die Überladung, Übertreibung, das Über: 
treibungsbild, Zerrbild, die Frazße. Davon: der Garricaturift (Jerrbildmaler, 
Fragenmaler), und carikiren (überlaben, übertreiben, verzerren). 

Die Carriole, pl. —n [ital. carriola, fr. cariole, von ital, carro, ber Karten, 
Wagen] ein zweiräberiges Fuhrwerk für Perfonen. 

Das Carrofell, Carouſſell, des —s, pl. —e [ital. carrosello, fr. caroussel, " 
—* — ital. carro, Karren, bas Ringelrennen zu Wagen, früher ein Ritterſpiel 

ei Zurnieren. 

Die Eaeroffe, Carofie, pl. —n [itnl. carroccio, carrozza, fr. carrosse, neu- 
lat, carrocinm] die Pracht⸗ ober. Staatekutſche, ein Prachts ober Pruntiuagen. 


Die Cartätfche, ſ. Kartaͤtſche und Kardaͤtſche. 
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Die Eartaune, Carthauue, f. KEchaune. = 

Der Cartel, nad Abelung das Cartell, bes —es, pl —e [fr. engl. cartel, 
ital. eartello, Berkietnerungswort von earta, Papier, Schrift ein fehriftlicher Ber» 
trag, beſonders wegen Xuslöfung ber Kriegshefangenen und Ausli g ber Aus⸗ 
eißer, auch ein Berausforderungsbrief. 

Die Sarthaufe pl —n [von lat. Carthusia, fr. Chartreuse, einer witben 
Gegend ber Dauphine Frankreich, wo das erfte Klofter dieſes Ordens geftiftet 
wurbe] das Garthäuferflofter. Daher: ber Carthaͤuſer (eig Moͤnch som Drben 
bes heiligen Bruno); au der Sarthäufermönd, ber — orden, das — kloſter 
u. R w., bie — nelle (dianthus Carthusianorom L.); bad — pulver (der mine: 
raliſche Kermes). 2 

Der Carton, des —s, pl. —6 [fr. carton, ital. cartone, Vergrößerungswort 
von lat. charta, Papier] ein großes, ſtarkes Blatt Papier, bei Malern, eine große 
Zeichnung, ein Entwurf zu einem Gemälde, auf Papier; die Pappe, ber Pappendeckel, 
auch ein Behältnif von Pappe, eine Mappe. 

Die Cartuſche, pl- —n. [fe. cartouche] ein aufgerolltes Blatt Papier, eine . 
FR von Papier oder Pappe, eine Patronenhülfe, eine Patronentafche; auch eine 

ierung um eine Auf⸗ ober Überfchrift, ein Sinnbid, Wappen u, dergl,, weil bie 
erften Einfaffungen biefer Art ein fliegendes aufgerolltes Blatt vorftellten, 

Der Sarviol, ſ. Sarfiol, 

Der Caſakin, des —6, pl. — [r. casagquin, ital, casachino, casachina, Vers 
Heinerungswort von casaoea, ſchwed. kasika, kasjacka, engl. cassock, fpan. casaca, 
holl. kasacke,, bret. kassog, welches, durch Worfegimg des ca-, aus T—x, Gad, lat, 
sagum, saga , gr. acyn, gebübet ift, wozu auch Sode, ne Dede, Dach, Deckel, 
Zuh, Zeug, Ded, Ziegel ıc. gehören] ein Kleiner, Burger und’enger Überrod, melden 
.man im Saufe zur Bequemlichkeit anzieht. 

Die Cascarille, ein Strauch in beiden Indien, clutia eluteria L., befien zu⸗ 
— Rinde einen bittern, gewuͤtzhaften Geſchmack hat und zu Arzneien ver⸗ 
wendet wird. 

Die Eafel, pl. —n [neulat, casula,] das Meßgewand, Chorhemd, auch wohl 
der Chorrock. 

Die Caſematte, pl. —n ſital. casamatta, von casa, Haus, und matto, blind, 
verbedt, ober von fpan, ınata, niedrig] im Feſtungsbaue, niedrige Gewölbe unter dem 
Burn befonders in den Baſtionen, theils den Graben zu beflreichen, Kanonen 

er, Wallkeller, theild Gegenminen barin anzubringen, Mordkeller. ’ 

Die Eaferne, pl. —n [fr. caserne, von casa, Haus] Meine Zimmer im Fe⸗ 
ſtungswalle zur Wohnung ber Soldaten, audy ein langes am Walle gebautes Haus dazu. 

Die Caſſe, pl. —n Ger cassa, fr, caisse, ber Kaften] 8 der Geldkaſten, 2) 
dad darin —3— Geld, 3) das Zimmer, in welchem das Gelb verwahrt wird. 
a das Gaffengeld, bie —münze, der — ſchein, das —billet, Geld 
u, ſ. w. welches in öffentlichen Gaflen angenommen wird, 

Die Eafferolle, pl. —n Ifr. casserolle] eine metallene Schmorpfanne ohne 
Füße, mit einem Gtiele. 


Die Eaffia, Eaffie, Caffienrinde, ber Mutterzimmet, die Rinde des Caſſien⸗ 
baumes auf nah Nine‘ ie Saffien cöhrhem dagegen find die 
Frucht diefes Baumes, Tange ſchwarze Hülfen, welche auch Johannisbrod genannt wer⸗ 
ben; ımb bas Caſſienmärk ift das ſchwarze, füße, feifenartige Mark in denfelben. 
Der Caſſier, Caffirer, des —s [ital, cassiere, fr. caissier] ber die Ein⸗ 
nahme und Ausgabe dei einer Gaffe beforgt, der Gaffenführer, Sedelmeifter, Zahlmeiſter. 
Gaffiren, v. tr. Tlat. cassare, fr. casser, zerbrechen] für ungültig erklären, : 
aufheben; abfegen, mit Unmwillen abbanten, 
Gafteien, v. tr. [laf. castigare, ahd. kestigan, chestigan, von lat. castus, ©. 


guddhas, goth. gods, gut, Feufch, von &. IE, gudh, faZ, quid (reinigen), gr. 
j N 
xeln, zadal, a auch eaſtigiren; züchtigen, beſonders ſich —, darch felbflangethane 


Zuͤchtigungen büßen. | 
Das Caſtell, des —es, pl.e-e [lat. castellum, ahd. kastel, fr. chätenu, eine 





— 


Cafteliatt — Eober. 221 


Ableitung von lat. casa, Haus, Hütte] eff Feines‘ Schoß, eine Burg em Gitas 
beile; in ber Chlfferfprace, dns erlätte Besbeet am Wonders var Olareretie Ds 
Schiffes, Bo ftell, Hinterenfteil. 

De © an, bes —ed, pl. —e [von Eaftell, Schloß]: ber Schlo ⸗ 
mann, Burgvogt, Sqͤlohverwaiter Schloßaufſeher, Bettmeifter. Die Ca A 
[neulat. castellanta, fr. chatellainie] bie Schloßverwaltung, Burgvogtei. 

Der Eaftor, des —6, pl. —e [lat. castor] ber Biber, Daher der Gaſtor⸗ 
Hut, die —-Rrümpfe, ans Biberhaaren verfertigt; die — arbeit, bas Auftragen 
fein gehackter Wolle auf Ölfarbengrund in Tapeten n. ſ. w. 

De Caſtrat, des —en pl. —en [ital, castrato, von lat, castrare, entgeiten] 
ber Verſchnittene, Entmannte, Eunuh, Hämmliag, ehemals Ohnegeil, Made, Ka- 
paun, Logmer genannt, ein entmannter Opernſaͤnger. 

Eaftriren, v. tr. ſlat. ital. onstrare, Mlergel z—r, von ©, PT, kas, ME, 
kat, HL, kut (hauen, fchneiben), gr. xea;w, lat, caedo] verfcgneiben, entmannen, 


2 
verftümmeln, entgellen, beilen, mönden, bei Pferden reißen, wallachen, I nieberf. 
- rumen, unten, bei Dehlen leichten, reifen, bei.-&chafen hammeln, Teichten, bei Düb- 
nern fapaunen. 5 

Das Gaftrol, f. die Caſſerolle. Aue 

„ Der Eafnar, des —, pl. —e [lat. casuarias, engl. cassawary, cassawar cock] 
auch Emen, ein großer, dem Strauße ähnlicher Vogel in Oſtindien und den Moluk⸗ 
ten, Er hat drei Zehen und auf ben Kopfe einen ſtarken Höder; bad Rauhe an feis 
nen Federn iſt haaricht; er hat Teinen Schwanz, Eurze Flügel, und fchlägt mit den 
Füßen hinten aus; strutlio casuarius L. . 

Der Caſuiſt, des —en, pl. —en ſvon Tat. casus, Kal] ein Bottesgelehrter 
ber fich mit der —E iweifet after Gewifſensfaͤlle * Ar Gewiſſensle * Ge 
— Die Caſuiſtik (die Entſcheidungskunſt), cafuiftifch (entfcheidungs- 

nftig). 

Der Catalog, des —es, pl. —e [fr. catalogue, Tat. catalog, gr. zaraloyog, . 
von xzereilyo, 5 aufzählen] das Berzeichniß, Bücherverzeichniß. er ee 

Catechet, Catechiſtren, Catechismus, Catharr, Catheder, Cathedral, Tatholik, Ca⸗ 
tholiſch, ſiehe in Ka—. 

Der Cattun, Kattun, [fr coton, ital. cottone, gotone, ſpan. coton, algo- 
don, hol, kottoen, gr. x07ov, yovalrsıov, neulat. cotonum, cottonus, arab. cotum, 
alcoton, fyr. cot, Baumwolle, indiſch kartum,. kadhuttam, Baummollenzeug] ein 
bunter baummvollener Zeug. A 

Die Savallerie, Ifr. cavallerie‘, fpan. ital.. cavalleria, von ſpan. ital, cavallo, ° 
Saul, Pferd] die Reiterei; im Zarodipiele, bie vier nathrlichen Bilder in einer Farbe. 
Der Eavallerift, Reiter, Yufar, ehemals Reiſiger. 

Der Cavallier, Cavalier, bed —s, pl. —e [fr. cavalier, ital, cavalliero, 
fpan. cavallero, von neulat. caballus, Gauf] der Ritter, Ebelmam. 

Der Caviar, bed — [ital. caviare, caviaro, cavialo]) der Gtörrogen, Bokel⸗ 
vogen, eingefalgene Rogen von Kaufen, Stör, Bterlet, und einigen andern Fiſchen. 
Die Ruflen nennen ig Ikra. 

Die Ceder, pl. —n [lat. cedrus, ital, ſpan. port. oedro, engl. cedar, fr. cödre, 

xtdpos, nad Minshew: apa ro !v 19 zulsoda: Idgouy, weil das Holz dieſes 
Baumes im Brennen ſchwite (?); hebr. za, erez) ber ebelfte der Nadelbäume, der 
Lärche durch das Zufammenftehen feiner Nadeln in Bünbeln, und dem Zirbelnußbausme 
durch die Geſtalt feiner Kruchtzapfen am ähnlichfien, im Morgenlande & Di und 
eine Höhe von 130 Fuß erreihend; pinus cedrus L. Daher bag GEH Enh ber 
— baum, das —harz, — dil (auẽ dem Harze), c. Wegen Ähnlichkeit ift der Name 
Geber mehreren andern Baumgattungen beigelegt worben, 3. 8. dem Sirbelnußbaume, 
pinus cembra 1; dem Lebensbaume, thuja occidentalis L.; und verfhiebenen Arten 
des. Wachholders, 3. B. juniperus Carelinjiana, Phoenicea, Lycia, Hispanica, Ber- 
mudiana u. Barbadensis L.; auch eine Cypreſſenart, cupressus thyoides L., welche 
in Rordamerika, einer e ähnlich, zu einem boden Baume erwaͤchſst und das wohl⸗ 
viehenbe feine Geberndolz ert, hat den Ramen ber weißen Ceder. Dason tes 
dern, von Cedernholz. 
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Die elle, . -a, [Belle + u Ä 

Das Cement, bed —es, pl. —e Tlat. onementum, für caedimentum, von cae- 
dere, bauen, flogen, weil biefer Mörtel aus zerfloßenen Steinen t worben fei] 
1) ein Mörtel zur Verbindung der Steine im Waflerbaue; 2) ei erfefter Kitt; 
3) ein ügended Pulver, Davon cementiren (dur Mörtel und Kitt feft verbin⸗ 
den ; Metalle beigen); das Gementpulver (igpulver) ; dad — waffer (Eupferhal⸗ 
tiges W., welches durch Vitriolfäure aufgeloͤstes Kupfer enthält). 

@eufireu, v. tx. [lat. oeneere, beustheilen, fe. censurer, daher auch cenfuriven] 
beurtbeilen, prüfen, richten , bushrichten. Der & enfor (Suchrichter, Schriftpräfer) ; 
die Senfur (Muflterung, Büherfhau, das —gericht; die Drudbewilligung). _ 

Gent, [lat. centum, hundert] das Hunderts pro Gent, vom Hundert, z. B. 
fünf pro Gent, fünf vom 9. ober von hundert. 

Die Eentifolie, pl. —n [rossgeentifelia L.] belannte vielblätterige Bartenrofe. 

Der Center, bed —6 Ilat. centenarius, centenariam, von oenteni, jt hun⸗ 
dert] das Huntert, ein Gewicht von hundert Pfunden, an einigen Orten auch bars 
hber. Das Centnergewicht if in Frankfurt am Main um acht von hundert 
fchwerer ald das Pfundgewicht. Eine Gentuerlaft bebeutet eine fehr ſchwere Laft. 

Das Centrum, [lat. centrum, gr. zevrpov, nad) Euflid von xerıdo, ftechen, 
pango, alfo punctus in medio) der Mittelpunkt. Davon: central (im Mittels 
punkte befindlidh, vom M. ausgehend, nad) dem M. gerichtet, um den M. Iaufend). 

Die Ceremonie, pl. —n [lat. ceremonia, caerimonia, ©. kriyamänan (Ber - 
forgung), von ©, kriyä, lat. curs, Gefchäft, von ©. ch, kar (Sihaffen, machen), gr. 

6 


—V xoalvin, lat. creo] ber Gebrauch, Brauch, Feiere, Hof⸗, Kirchengebrauch; das 
feierliche. Weſen, bie Umftände, das Gepraͤnge. Dapon: das Geremonell (bad Ge⸗ 
braͤuchliche, fammtliche feierliche Gebraͤuchey; bad Geremonial (die Gebrauchsvor⸗ 
ſchrift für Te m ceremoniös (feierlich, umflänblich, förmlich); der Cer e⸗ 
monienmeifter (Auffeher des Ceremoniells). 

Die Cervelatwu Pl. —würfte [von fr. oervelle, Hir irnwurſt, Bräs 
genwurſt, auch — rl ee i 

Der rin, des — [fr, chagrin, ſoll nach Xbelung von perſ. sagri fommen 
welche are e Haut a Pferden und Maulefeln bedeute] 1) bas Eeber von 
Fiſchottern, Seehunden, auch von Pferden und Mauleſeln, welches zwifchen Senflörs 
nern gepreßt wird und bie Eindrücke berfelben behält; 2) ein feidener Zeug mit erhas 
benen Züpfelhen. 

Die Chaife, pL —n [fr. chaise, Stuhl, Sitz] eine halbe Kutfche, ein zweiſitzi⸗ 
ger offener Wagen, | 

- Der Ebalceden,, des —s, pl —e, auch Shalcebonter, bes —8 Ilat. ohal- 

cedonius, gr.. zapyndorıos, nad Minshew von Kapyındur, Gartbago] eine Art 


ODnyr, ein milchblauer, balb durchſichtiger Halbedelftein, der in verfchiedene Karben fpielt. 

Das Chamäleon, des —s [lat. chamaeleon] eine auf Bäumen von Infecten 
lebende Cidechfenart, welche bald diefe bald jene Farben hat. Wenn es ſchläfrig und 
träge if, wird ed weiß; von ber Sonne befchienen, bald kohlſchwarz, bald purpurroth 
mit weißen Flecken; zornig iſt es ſchwarzgefleckt mit weißem Grunde; halb gelbgrün⸗ 
lich u. f. w.; die Schillereibechfe, das Schillerthier, der Farbendieler, Farbenwechsler; 
auch ein veranderlichet Menſch, Verſtellangekunier. — 

Der Chamit, des —en, pl. —en Ar gr. chamites; verwandt mit Gamee] 
eine verfleinerte zweiihatige Mufchel, welche im natürlichen Zuſtande Gtenmufchek oder 
Riefenmufchel heißt. F i 

Ds ap! now, des — 8, pl. — ſfr. champigaon, Iat. campinio, von 
campus, $el er Geld Awanım, ein egbarer Hutſchwamm, agaricns campestris 1,., 
üfhling, Heiderling, Brachmaͤnnlein, Eheguͤrtel genannt; 





auch Herrenſchwamm, 
flav. zampian. 
Das Chaos, [gr. zaos] dad Urgemenge, Weltgemengfel, der Wirrwarr; bavon: 
haotifc (verwirrt, ungeorbnet). a 
Der Charakter, bed — —t [gr. zapaxıno, von zapdace , prägen, ein⸗ 
drüden] das Gepräges das A ba —— die Gigenthämlichkeit ; bie 
Gemüthsart; ber Zitel, Amtsname. Davon: harakterifiren (die Merkmale ans 
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ebe reiben; betiteln; bezeichnen); die ẽ kteriſtik der 
— ;hara ee r if ‚3 en —— 5* ta auskig Ben). 





Der Eharfreitag, bee —s, pl. —e lauch Karfreit ach Adelung i 
engl. a oder ——— der Palmſonntag, ſchwed. kaeru udag, ber f in 
Sonntag in ber Faften, und ſchwed. kaera Heißt Hagen. Schmeiler Il, 320, fagts 
„Chas in Charfreitag, —Tamflag, — woche, erklärt fi mit Hinſicht auf die Art 

| Zagen üblichen kirchlichen Geſaͤnge und Gebräuche natürlich gen 
alten ara lamentatio, feralia, charòn plangere, lußere, darag u 
ih Augubris.” Diefe Ableitung wird zwar beftärkt durch S. IT, gär (fchreien), 


gr. zuevw, lat. garrio, left. girra, girren, und fönnte noch wegen anderer Anklaͤnge 
z. d" Kar = xvpios, ©, guras, Herr, auf einen chriftlichsticchlichen Urfprung bezogen 
werben, doch kann diefes Wort auch wohl, wie die bamit zufammenfallende Keftbenens 
nung Oftern ahd. ostar, ostrun, ostoron, einen vordriftlihen Urfprung haben und fo 
viel ale Ker, ahd. chera, Wendung, Wiederkehr, namlich bes Frühlinges, heißen, 
Nod mehrere andere Namen, z. B. mehrere unferet und der englifhen Nanten ber 
Wochentage, zeigen binlänglich, daß es den Einführern bes Chriſtenthums in unferem 
Norden nicht gelungen ift, die in den Zettbenennungen feftgehaltenen „Spuren bes früs 
beren Raturdienſtes ganz zu verlilgen.] ber Freitag ig der Charwoche, der Freitag 
vor Dftern, der Kobestag Ehriſti. 

Der Charlatan, des —s, pl. —e [fr. charlatan, ital. ciarlatano, von ital. 
ciarlare, ſchwatzen, plaubern] 1) ber & ger, Schreier, VPrahler ‚ 2) Marktfchreier, 
Quadfalber, Afterarzt. i — 

Das Charnier, dee —3, pl. —e [fr. charnière] das Gewinde, Gelenk, 3 
an einer Doſe. 0 N 

Die Charwoche, die Weche vor DOftern, bie lite Woche. 

Die Ehaufiee, pl —n [iprih Moſſeh; fr. chaussde] eine erhöhte Straße 
——— Fr e, ber Hochweg, Dammweg, a TE 

Die Chemie, Ehymie [lat. chymia, gr. zuusla, znusle, yelusım, atab, al 
chymia, = xiw, gießen, ſchmelzen unb ae (&ego ened, Geſchmolzenes), Yuuög 
—— Beuctigtet), ‚Kyuevoıs (Vermifhung), zuuızy zeyvn (die Kunft, Säfte aus⸗ 
u n und zu bereiten), die Gtofftunde, Lehre von den Eigenſchaften und deu Natur 
er Stoffe, die Miſch- und Scheidelunft. Davon: ber Ghemiter Shemicus, 
Shemift (Wild: und Scheibelünftier); hemifc (fheibelünfig, ſich auf die The⸗ 
mie beziehend), 

Der Cherub, des —, pl. —im [hchr,, von zyes, carub, ſtark ſeyn] in der 
heil. Schrift, der Name höherer Beifter oder Engel. 

Die Ebicane, pl. —n [fr. chicane] ber Rehtakuiff, die Rechtsuerbrehung, Rechts⸗ 
dreherei, verfaͤngliche Spiefindigkeit; Schurkerei, Schelmerei. Davon: Chica⸗ 
neur (Rechtedreher, Flauſenmacher); dicanitren (Rechtskniffe anwen R 

Die Ehimäre, pl. —n (fe. chimdre, Tat. -chimaera, gr, y/ucıpa) ein fabels 
haftes Ungeheuer mit einem Loͤwenkopfe, Ziegenleibe und Drachenfchwanze; ein Hirn⸗ 
geipinnfl„eine ungereimte Gröichtung, Brille, Traͤumerei. Davon himärifc, eine 
gebildet, grillenhaft, ungereimt, aus der Luft gegriffen. 

Die China, Ehinariude, EbinasEhing, bie Kiebsrrinde, peruvianuffäe 
Rinde, von dem Shinabaume in Sübamerite, ber auch ber Fieberrindenbaum beißt, 
weil joint Rinde eins ber wichligfien Arzneimittel gegen das kalte Fieber iſt; cim- 
chona L. 

ie Chirurgie, [or. zeoovoyla, Handarbeit] bie Wundarzneikunſt. Daher 
der Chirurg, ey der Wundarzt, und hirurgifch, wundaͤrztlich. 

Die Chocolate, [fr. chocolat, chocelate, ital. ciocoolata] eine aus Gocao, 
Zucker, Benille zc. gemifehte Waffe, und das daraus bereitete Getränf. 


Der und das Eher, des —es, pl. Chöre [fat. chorus, gr, ge} ber Reihen⸗ 

tanz, Reigen, Singtanz; bie Gefellihaft fingenderr Schüler; der Gig oder Stand dem 

felben in der Kirche; ein vollftimmiger Gefang. Davon: Ghorag (Choranführer); 

der Ehoral, pl. Shoräle (Chorgefang, das Kirchentled); dad Choralbuh (Kir 
e 


nliederbud): der Choralift Edhorſaͤnger, Borſteher des Kirchengeſanges); der 
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der SHortft (Ehorfchliler, — ſaͤnger); der Chorrock Mrieſterrok); der —ton (bie 
Stimmung ber ‚um einen Zon tiefer als ber Kammerton). 

Du Ch bes —s [verderbt aus ar. zofsua, von zole, ſalben] das 
Beihol, Salböl, "bie Salbung. = x ö 

: De reift, des —en, pl. —en [abb. christa, pl. chyistana, mhb. pl. cristen, 

abgekürzt 2 fe christianus, gr. zeıotıavds von he Ghriftus, der Gefalbte, 
von zelo, falten ein Bekenner ber chriffichen Religion. Davon: das uralg, Zeits 
wort hriften (taufen, nieberf. Farften, engl. to christen, fr. chretienner,, la&üphri- 
stianare); und Hriftlich (von Ehriftus herrührend, feinen Lehren gemäß, ihm ten⸗ 
nend); bie Sat bene: (bie chriſtlichen Bölker); das Chriſtenthum (bie 
chriſtliche Religion), und bie Zufammenfegimgen: der Chriftubend (Weihnachts⸗ 
abend); das auge (e. Art Alant, inala ooulas Christi L.); die —bcere (glatte 
Stacheibeere); die — beſcher un g (das Weihnachtögefchent) ; der — born (eine Art 
Wegeborn, rhamnus spina Christi L.); das — feſt (Meihnachtsfeft); die —meſſe, 
— mette (Brühmefie am —tage), ber — monat (December); der — ſchein (Reu⸗ 
mond im December); die —ftolle (Weihnachteftulie); der —tag (Bseihnachtötag, 
das Feſt der Geburt Ehriſti); die — wurz, —wurzel (helleborus hiemalis L., &. 

Die Chronik, pl. —en [gr. zoovızöw sc. Aıßllov, Beitbuh] das Geſetbuch, 
bie — 7 — 


Die Chronologie Igr. zg0v0Aoyla von zoövos, bie Zeit] die Zeitkunde, Zeit⸗ 
ung, Beitlehre; Beitfolg; Davon: der Ehronolog (Beitrechner, —fosicher 
Kin; hronologifch (geitieheig, ber Zeitfolge nad). ' ö 

Die ur, Kur, [bair. Kür, niederf. Köhre, ahb. churi, die Wahl, von ka⸗ 
zen, ab. chorön, in zit tiefen, ühb..chiosan, von ©. =E, a (nehmen, 


ergreifen), wovon aud S. TE], gardh Kr, Br. xcu!o, ‚zunle, bat. quaero 
G 


gott. gredan, engl. greed, gierig feyn, u. S. gardhas, Gie —— lat, quaestus] 
ieſes jegt nur noch in ben Zufammenfegungen Willkür, Shurfürft u, f. w. vors 
kommende Wort warb früher ſelbſtſtaͤndig gebraucht, am häufigften von ber Wahl bes 
beutichen Reichsoberhauptes, wo es nicht ſowohl biefe Wahl felbft als vielmehr bas 
Mecht, bei derſelben mitzuftimmen, und bie bazu gehörigen Würden und Ländes ber 
deutete. Vergl. Schmeller II, p. 325. Gebräudlich find noch folgende Zuſammen⸗ 
fegumgen: ber Churerbe (—pringz der jüngfte Erbe); ber rück (zur Wahl bes 
Koniges berechtigte 9.); das —fürſtent hum (Land, Gebiet eines Ch.); — fürſt⸗ 
Lich (einem Ch. gehörig); dad — haus (e. —fürftlihes H.); der —dut (rother H. 
als Zeichen der — fürſtlichen Würde): bad — land (E. eines —fuͤrſten); det — man⸗ 
tel (rothe Hermelinmantel ber —fürften); bee — prin;z (ältefte Pr. eines —fürften) ; 
bas — ſchwert (das Ehrenſchwext ber Chur Sachen, wegen des Erzmarfchallamtes, 
womit biefelbe beltchen war); die — würde (—fürftlihe W.). 

Die Thymie, ſ. Chemie. Die Eibebe, ſ. Gubebe. 

Die Cichorie, pl. —a [lat. cichorium] ein Name ber Wegewart und ber 

vie, 


- Der Eiber, bes —3 [fe. cidre, engl. cyder, cider, altengl. nider, bust. zeider, 
fpan. cidra, wird von lat. sicera, gr. olzeoa, hebr. „Sin, secar (bevaufchenbes Ger 
ihn), abgeleitet, nach Adelung aber ift es ein altes deutſches Wort, welches fi on 
bei Zation, wenigftens einigen Eröarten nach, findet und noch in einigen — 
Pr aa Bitter lautet] ber Apfelmein, Birawein, Obftwein. Daher: ber Giber- 
effig, aus Giber bereitete Eſſig. 


Die Citrone, pl. —n [fr. citron, ital. citrone, fpan. cidron, cidra, Ha, ci- 
troen, lat. citrum, citrium, citromalım , gt. xfrorov, weldyes Minſhew als eine ans 
bere Form von xeıpw» erklärt, ald Geberapfel, wegen des cedernaͤhnlichen Geruches ; 
doch wahrfcheinlicher ift es, daß der Name morgenlänbifch tft, weil au in Malabar 
eine Art Citronen kidharen, kitaraen heißt.] die goldgelbe Frucht bes Citronenbau⸗ 
med, citrus I. Bavon: das Kitronenbrob (ein Zudergebadened); — gelb 
(— farbig); das — traut (die Mellffe, auch e. Art Thymian); das — muß (Muß 
and Zuder, Wein, Eierdottern u. Gitronen); der — wein (MW. mit —faft vermiſcht). 

Die Eitrulle, pL —e [ital, vedriaolo, fr. citreuille]) die Waffermelone, 
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Die Citadelle, Cittadelle, pe [fe. citadelle, tal, cittadella, Verkleine⸗ 
tungswort von ilal, eitta, fpan, ciudad, port. cidade, rom, cited, Stabt] bie Stadt: 
feftung, Stadtfeſte, Beifeſtung. 

Civil, adj. u. adv, ſlat. civilis] bürgerlih; in Zuſammenſetzungen z. B. die 
Kivilobrigkeit (bürgerliche Obrigkeit). Davon eivilifiren (fr. civiliser) ges. 
fittet machen, gefitten. J 

Der Clarett, des —es [fr. clairet, engl. claret, neulat. claretum, claratum» 
von claras, Mar, heil] der Bleicher, ein bleichrother, blaßrother Wein, Schillerwein ; 
in Rieberfachfen auch ein gemachter ober gewürzter Wein, Kirfchwein, Schlehenwein 20. 

Die Elafie, pl. —n [fv. classe, fat, classis, verwandt mit clades, von ©. 

‚ klic (fihlagen), gr. xAcw, xAadab, lat. -cello, calco} die Atheilung, Ords 
nung.» Davon elaffifch vor classicus, zur erflen Glafje gehörend ; din beften Schrift⸗ 
flellern eigen); die Glaffteität (Beufterhaftigkeit der Schreibart e. Schriftſtellers). 

Die Clauſe, pl. —n [von lat. clausus, verſchloſſen] eine einſame Wohnung 
oder Kammer, in die man fich einfchließt. 

Die Claufel, pl- —n [lat. olausula, von claudere, fließen] die Cinfchräns 
tung, ber Sinfaränfungafat. ‚ ; ß e ezem ich 

‚Die Claufur, pl. —en ſneulat. clausura, von clandere, ſchließen] die Eins 
ſchließung, Höfterliche Eingefchloffengeit; das Geſperre ober Weichläge an Büchern; ein 
Dhr in einem Buche, Eſelsohr. ; 

Das Elavier, des —es, pl. —e [fr. clavier, von lat. clava, Keule, ober clavis, 
Shlüffel] 1) die Slaviatur, Taſtatur, das Griffbrett, die Greifftäbe oder Glaves an 
einem Pianoforte oder einer Orgel; 2) ein mit einer Glaviatur verfehenes Saitenin⸗ 
firument lat. clavile; 3) die Haͤkchen am Tuchrahmen, mit welchen das Tuch in 
bie Breii ezogen wird, 
= ann Cleriſei, [fr. clergẽ, lat. clerus, olerici] bie Geiftlichteit, die fänmtlichen 

en. 


Der des I. —en lat. cens] ber Schuͤtzlin 
Ei — re pl. —ın [lat. J ber Schütz s, derjenige, deſſen 
Der Clubb, des —es, pL —e [engl. club, kommt nebſt Elcben, kleiben, bleiben, 
glauben, Leim, Lehm ꝛc. von ©. fAu, lip (ſchmieren, leimen), gr. Aııaw, lat. libo®, 
lith. limpe ‚rufl. lipnu] die aneinander Klebenden, eine vertraute Gefellichaft, ein 
geichlofiener Verein. Davon ber Clubbiſt, ein Elubböglied, —genoß, 


Das Eluftier, ft Klyſtier. 


Die Cochenille, pl —n ffr. cochenille, lat. ooccinula, Verkleinerung von 
lat, coccus, gr. x0oxz05, Scharladhbeere, wovon gr. xöxxıvos, lat. coccinus, cocci- 
neus, ſcharlachroth] eine Art Schildläufe, cocens L., welche auf der cactus coche- 
nillifer L. in Meriko, und auf andern Gewächlen auch bei uns gefunden werden und 
dann polnifcher Kermes und Johannisblut heißen; gebdrrt geben fie die theure Tg 
mit weldyer man Sarmefin und Scharlach färbt, 

Der Coffee, |. Kaffee. Die Colik, f. Kolik. ö 

Die Eollecte, pl. —a — collecta st. pocunia, von lat colligere, ſam- 
mein] bie Sammlung, Gabenjammlung, Gelbfammlung, milde Beifteuer; in der 
Kirche, ein Altargebet, dev Kirchenſpruch, ji 
collecteur, Sammler, Loos⸗ oder Ginfapfammier),. 

Der College, pl.—n Ilat. collega, von con u, legare] ber Amtögenoß, Amts⸗ 
bruder, Berufögefahrte; Schulcollege, Schullehrer. Davon: die Collegenfchaft 
(Amtsgenoffenihaft); collegialifc (amtsbrüderlich); das Collegium (dev Amtös 
verein, dad Amt; die Vorleſung auf Hochſchulen). 

Die Eolonie, pl. —n [ft. colonie, lat, colonia, von colere, anbauen] bie 
Dflanzftadt, ver Pflanzftaat, bie Niederlaffung ; auch ein qbgelegter Bienenfchtwarm. 

Das Eolophonium, des —s [lat. gr., nach Plinius von der Stadt Golophon 
in Sonien, woher es anfanglich gebracht worden fei] das Geigenharz, Spiegelharz,« 
griechiſches Pech. In den ungarifhen Bergwerken heißt auch bie Blende Colfon. 


Die Eologninte, pl. —n [lat, colocyntlis, ital, coloquintida | eine auslaͤn⸗ 
Deuntſches Stammwoͤrterbuch. J 15 , 


N 







tarſpruch. Davon ber Gollecteur (fr. | 
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i diſche Gurkenart, deren Kerne und Mark ſehr bitter ſchmecen und Erbrechen und Abs 
führung bewirken, 
Das Eolorit, des —es, pl. — [von at. color, Yarbi] bie Barbengebung. 


Der Eoloß, des — es, ſ. Koloß. 
Die Eolumme, pl. —n [lat. columna, Saͤule] bei den Buchdruckern, die 
Wiattfeite, Schriftfäufe. | 
Comet, Comifch, Somma, fiehe in 8. 
Das Commando, des —, pl. —6 [ital, omando] der Befcht, das Gebot, 
Geheiß; der Dberbefehl, die Anführung. Daher: eqmmanbiren (befehlen, befeh⸗ 
ligen); dee Sommanbant (Gefehlshaber). 
De Commis, ſſprich Kommih, fr.) der Betraute, Gefchäftsführer, Hand⸗ 
ungsbiener. 
miß — in der Zuſammenſetzung von Dingen, deren Lieferung ober Verfer⸗ 
ee e ge eh, o viel als WBeftell-, Lleferungs-, z. B. 
emiäbemben, —ſchuhe, —firümpfe, — brod (Soldatenbrob). 
Der Eommiffär, Commiſſarius, ein Geſchaͤftsfuͤhrer, Geſchaͤftsbetrauter, 
Verordneter, Bevollmädhtigter. 
Die Eommiffton, pl. —en [fr. oommission] ber Auftrag, bie Vollmacht; bie 
Beauftragten, der Ausſchuß. i 
* Dis Eommode, pl. —n [fr. commode] bie Bequemlade, ein Schieblabentiich, 
—Faften. 


Eommun, adj. u. adv. (lat. communig) gemein, gemeinfchaftlich, gemeinfam. 
Die Sommun, Sommune, fr., bie Gemeinde, Sefammtheit. Die Gommuniz 
eation (Mittbeilung, freier Zugang, Verbindung). Gommuniciren * tr., mits 
tbeilen; v. intr., das Abendmahl in Gemeinfchaft genießen. Die Commuflion (Ge⸗ 
meinfchaft; das Abendmahl). Der Communicant (Abenbmahlögenof). 

Die Comödie, |. Komödbie. 

Eempact, adj. unb adv. [lat. compaotus von compingere, zufammenfügen] 
dicht, feft, ver ‚ "gebrängt, gebiegen. E > 

Die Compagnie, pl. —n [fr. compagnie, ital. compagnia, fpan. compania, 
port. com — die Kumpanel, von Kumpan j Kämpe, bair. Kämpel (Geſell, &es 
noß), we nebft -quem,, kommen, Hammel, Schöps, (Bröuti)gam, Kebi-, und 
vielen andern Ausbildungen ber Wurzel nz, zu ©. YTT, sam, (fi vereinigen), 
und IT, gam (kommen), gr. xouew*; xoule, goth, quima, engl. come gehören] 
bie Geſellſchaft, Gemeinfchaft, Werbindung, Gefpanfchaft, ehemals auch Kumpanſchaft; 

andelös, Sanblungsgefellichaft ;. das &lonlein ‚ en Häuflein Soldaten von hundert 
ann. Rad) Abelung heißt neulat. companium im Saliſchen Gefege fo, viel als 
contubernium. 

Der Compaß, bed —es, pL — [ital. compasso, engl. mariners compasse, 
3 kompas so nebft fr. —— — Dasein (Sompaß), ua: 
compassus, fi compas, engl. compass, ital. oompasso (Zirkel), unb meſſen, faflen, 
paſſen, Mobel, Maaß, Wufter u. |. w. von &, MT, mad (paflen), oder FE, 
mas (meffen), ald Ausbildung von &. FT, mä (meffen), gr. udw*; es ift alfo nichts 
als ein romaniſirtes beutfches Wort, Maaß bedeutend, welches, zu fpan. compässo 
(Kreis) ausgebildet, bie Bedeutung eines in einem Kreife befchriebenen Maßes oder 
eined nach genauem Maße abgetheilten Kreifes erhielt] das Kreismaaß, die Windrofe, 
die u mit ihrer nfaffımg- Davon: das Compaßhäuschen (der 
—hrant vor der .Kajüte gegen ben Befanmaft); die —rofe (Windrofe, der Kreis 
der Windftriche) ; der —ftrich (einer der 32 Windftriche auf dem Compaſſe). ö 

Das Compliment, pl. —e [ft. compliment) die Berbeugung, der Büdlin 
—ã Knir; bie Begrüßung ber Gruß; bie Hoͤflichkeitsbezeigung, Shmedele 
Umftändlichkeit. Davon: complimentiren (begrüßen, Höflichkeit erweiſen). 


Das Complott, des —es, pl. —e Ift. complot, kommt nebft engl, plot, fr. 
pelote, von fr, * engl. ply, e. Te, pul, füllen, häufen, viel na e die ges 


nn 
beime Verbindung, Verſchwoͤrung, ber Meuchelbunb, bie Rotte. 


Eincert — Goutupft. . 237 


Das Egnceet, bed pL —t cert, ital, rto, lat. oertar. 
wettetfern] Dufit von u uf. — 


Der Coucurs, des —et, pl. —e I[neulat. conoursos sc, creditorum] ber Bu 
fammentritt der Stäubi er, um das Bermögen bed Schuldners Roth Mu theilen. 
Foncurriren (ſch — wetteifern). Der Concurrent (Wettbewerber). 
Die Soncurren z (Mitbewerbung). 

z Conditor, des —, pl. —, fiche Canditor. 

Das Coufect, des —es, pl. — [neulat. oonfectae, in Zucker eingema 

Frächte, von lat. * einmachen] das Zuckerwerk, Zuderbrob. 3 ade 

Dio Eonferenz, pl —en [fr. conference, neulat. ognferentia] die Zufammer- 
Tunft zur Berachfehlagung ober Unterhandlung, die Beſprechung, Gef äftsverhandlung. 


Die Eonfefflon, pl. —en [lat. oonfessio, von confiteor, fateor, befennen, von 
©. MS, bhas ( a: reden), gr, yaw, walo, lat. for, woher auch S. bad 
(Rebe), gr. yacıs, lat. fas] bas Belenntniß, Geſtaͤndniß; Glaubens, Religionsbe⸗ 
Tenntniß; bie Glaubenspartel;; bie Beichte. — e — 


Eoufisciren, v. tr. je —— von face na Junius principis nera- 
sium, a fiscis sive fisce e. sportis quibus includi et asportari nia 


publice — dobita a bem Fiscus oder Öffentlichen Schage einverleiben, 


Der Eongrep, des —tö, pl — [lat. congressus, von gradior, ſchreiten, von 
©. TE. ri (kommen)] bie Zufammenkunft, der Zufammentritt, bie Staatsperfanuns 
Iung und Berathfchlagung von Fürſten ode Aeſandten. 

Das Eouradöfraut, bed —es, eine Art ——— ‚ hypericam andro- 


" gaemum L. 

Das Eonfiftorinm, beö —, pl. —rien [neu ılat, consistoriam, locus, in q 
oonsisttur] der ——— das geiſtliche Gericht. Davon: der & onf iforials 
en we b | L flat. ittð 

er es —en, pl, —en tera consonans, mittoͤnender Bu 
Hab] der Mitlauter Mitlaut, nach Abelung beffer: tlaut; im Gegenfage a 
Bocal, Selbfllauter, —E nach Adelung —c ch pflege die Conſonanten 
Zöne, dis Votale Laute, die Liquiden aber Lauttöne zu nennen, 


Der Eonftabler, des —& [lat. oonstabularius. Abelung fagt: König Iohann 
son Frankreich theilte 1351 das BoolE in contaubernia ober constabulia, 4 conn&- 
tablies, von 25 bis 30 Mann, beren Bor —— conatabularius, fr. conn&table ges 
nannt wurbe. In biefer Bedeutung hat fi das Wort Gonftabler noch bei ber beute 
fhen Artillerie erhalten] der Beuerwerker, Büchienmeifter, Stüdmeifter; in England, 
ein Polizeidiener. 

Das Conterfei, Konterfei, des —ed, pl. —e [fr. contrefait] ein Bild nad) 
bem Leben, ein Portrait, qutertel, nach ber Ratur 

Das Couto, Tital..conto, lat, computus Zuſammenzaͤhlung die Rechnung; 
das Gontob ud, Rechnungsb buch. : 

Das Eontor, des —es, pl. — [ital. oontoro ; aush Gomtor, Gomptor, nad fr. 
comptoir] bie Recnungsflube ‚, Schreibftube eines "Kaufmannes; die Beichäftsftube, 
— der Contoriſt, Gomtoriſt, Gomptorift (Buchhalter; Schreibſtuben⸗ 
gehülfe). 

Contrebaude, adj. ital. contrabando, fr. contrebande, gegen den Bann, das 
Berbot ] einzuführen verboten. Daher: bie Gontrebande, Eontrabande 
(Bannmwaare, verbotene W., Schleichwaare; ber Schleichhandel). 

(ati Goutract, adj. unb adr, [Iat. contraotus, zufammengezogen ] glieberlahm, 
gi 

Dee Coutract, bes —es, pl —e flat. contractus] ber Vertrag, bie fehriftliche 
Uebereinkunft. Gontrahiren ‚ einen Vertrag fchließen. 

Dee Eoutraft, ded —es, pl. —e [fr. contraste, ital. contrasto, nah Abelung 
von lat. contrastatio, Ent arkeiung] der Gegenſatz, Abftich, Anftand, Contra⸗ 
ſtiren (gegen einander abſtechen). 15* 
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. dnanus, cordewan, cordebisus, 
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Die Eontribution, pl, —en Hat. contributio, Zufammenfteuerung] bie Steuer, 


Abgabe, Beifteuer ; Kriegöfteuer. 

Die Contufche, pl. —n [fe. contouche] bei Männern, ein kurzer Schlafrock; 
bei Srauen, eine lange Ueberziehjacke. 2 

Der Eonvent, bes —es, pL —e [lat: convemtus) die Zuſammenkunft, Ver: 
—— — * Verein; das Kloſter, Stift. Daher: der Conventual (Kloſterbru⸗ 

er, Moͤnch). 

‚Die Convention, pl. —en ffr. oonvention, neulat. conventio] bie ueberein⸗ 
Zunft, das Uebereinkommen, der Vertrag, Vergleih. Daher: bad Conventions⸗ 
geld, be —münze, G. M. nah dem Conventionsfuße, nad welchem 8} 
ganze Speciesthaler eine cölnifche Mark ausmachen. 

Der Eopal, |. Kopal, 

"Die Eopte, pl. —n [fr. copie, lat. copia, Menge, Vorrath] bie Vervielfältis 
gung, Nachbildung, Nachzeichnung, Abfchrift. Daher copiren (nachzeichnen, nach⸗ 
malen, abf&hreiben) ; ber — opift (Abfcpreiber, auch Nachahmer). 

Copuliren, v. tr. [ pulare, koppeln, von S. UT, yabh, heften, verbin, 
ben] verbinden, trauen, zur Ehe einfegnen, zuſammengeben, vermählen. Davon: bie 
Copulation (Zrauung). 

Coquett, adj. u. adv. [fr. coquet, von coq] eroberungsfüchtig, gefallfüchtig 
buhleriſch, mannfüchtig. Davon: bie Goquette (Anglerinn, Bublerinn). j 

Die Coralle, pl. —n, f. Koralle, 

Der Corduan, bed —s, pl. — 4 cordouan, ital. cordovano, neulat. cor- 

cordove®#&s, corium Cordubae, fpan. cordoan, cor- 
dovan, von ber Stadt Gorbova ober Corduba in Spanien; die Schuhe von biefem Le⸗ 


der hießen ehemals calcei de Corduba. Abelung vermuthet jedoch, daß der Ramıe, 


wie die Erfindung ber Gerberei, vielmehr morgenlänbifch fei.] gegerbtes Ziegenleder, 
welches mit Sumach und Galläpfele bereitet wird. Daher: der Cordbuanmacder 
(Sumachgerber), unb das veraltete Wort Kordewaner (fr. cordonnier, neulat. 
cordoanerius, cordobanerius, Schuhmacher). 

Der Eoriander,sf. Koriander, Gorinthen, ſ. Korinthen. Die Cors 
nelkirfche, ſ. Kornelle. _ x 

Der Eornett, des —s, pl. —e [fr cornette] ber Faͤhnrich bei ber Reiterei, 
Stanbartenträger. 

Der Corporal, bes —, pl. —e [eigentlih Gaporal, nieberf. Kapral, fr. ca- 
ral, ital. caporale, von capo, Haupt) ber Rottmeifter, ein Unterefficier, der eine 
orporalſchaft, eine Rotte von 12 bis 15 Ditnn, unter feiner Auffiht hat. 

Die Corporation, pl. —en, die Koͤrperſchaft, Zunft, Innung. 

Das Corps, [fr. corps, Körper] das Ganze, der Heerhaufen, bie Schaar. 
Correct, adj. w. adv. [Tat. correctus, berichtigt] richtig, fehlerfrei, vegelvecht, 
tein. Davon: die Correctheit (Richtigkeit, Fehlerloſigkeit); die Correctur (Bes 
richtigung, Verbefferung); der GCorrector (Drudberichtiger, Berbefferer). 

Der Correfpondent, bed —en, pl. —en [neulat. correspondens] der Bricf- 
wechöler, ein berichtender Freund, einer ber im Briefwechſel ſteht. Die Correſpon⸗ 
denz (dev Briefwechſel). Correſpondiren (in Briefwechſel flehen, Briefe wechfeln). 

Der Corſar, des —en, pl —en [fr. corsaire, ital. corkaro, corsale, von ital. 
corso, Lauf, Streifzug, Raubzug] der Geeräuber, Raubichiffer; das Raubſchiff. 

Das Corfett, nach bes —e8, pl. —e [fr. corset, ital, corsetto, don co- 
razza, Küraß, Bruftharniih] das Leibchen, Mieder, Waͤmmschen. 

Der Coſſath, |. Koffath. 

‚Der Courier, bed —6, pl. —e [fr. courier, von courir, laufen] ber Läufer, 
Eilbote, e. reitender Bote. 

Das Couvert, des —ed, pl. —e [fr. convert, von conyrir, bedien] ber Um⸗ 
ſchlag, Briefumſchlag; das Gebet, Tiſchzeug für eine Perſon. 

Der Eovent, |. Kofent. 

Die Cravate, pl. —n [fr, cravate, ital, cravata, caravata, cravatta] das 
Halstuch, die Halsbinde, | 
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Die Ereatur, pl —en ſlat. eroatara, von.creare, ſchaffen] das Geſchoͤpf; ber 
Bänftling; dad Weiböbild. | » Male} wi 

Credenzen, v. tr. [ital. credenzare, von coredenza, credenziera, der Schenk⸗ 
tifch, neulat. credentia, credenzinus, von eredere, glauben] beglaubigen, vorkoften. 

DW Crebit, bed —es ffr. credit, ital, credito, von credäre, glauben] der 
Glauben, bas Vertrauen; bie Bahlungsfrift, ber Borg; das Anfehen, bie Macht, der 
Einfluß. Creditiren (Grebit a borgen, auf Eredit oder Borg geben. Der 
Greditbrief (Bürgfchaftsbrief, Beglaubigungsbrief). , 

Criminel, criminelt, adj. u. adv. [lat. oriminalis] halsgerichtlich, peinlich. 

Dos Ernecifig, des —ed, pl. —e [neulat. cruciixum] das Bild Chriſti am 
Kreuze, das. Bild des gekreuzigten Erlöfers. 

Der Eryftall, ſ. Kryſtall. " 

Die Enbebe, pl. —n [ital. cubebe] 4) ber Gubebenpfeffer, die Schwindelkoͤr⸗ 
ner, ber Schwangpfeffer, bie Beeren ber myrtus pimenta L. in Dſtindien; 2) beffer 
Gibeben, Eyperbeeren, bie größte Art Rofinen. 

Enbif, enbifch, L in 8. Die Cucumer, f. Gurke. : 

Die Cultar, [lat. cultara, von colere, anbauen] ber Anbau, die Bildung, 
Ausbildung. 

Die Enr, pl. —en [Yat. cura, von onrare, &, &, kar, thun, treiben] die Be⸗ 

6 


ſorgung, aͤrztliche Behandlung, Wieberherftellung eines Kranken; ber Gebrauch von 
Arzneien ober Heilmitteln. Davon: curiren (beforgen, dehandeln, heilen.) 


Die Curcume, Curcumei, Gurkumei, Kurkumei, lat. curcuma, die Gelbwurz, 
Schwalbenwurz, eine oſtindiſche Färbewurzel; ber Name iſt verwandt mit lat. crocus, 
Safran, arab, crucam, gelbe Wurzel, . 
Die Enrrende, [neulat. currenda, von lat. currere, laufen] das Laufchor, 

die Ehorſchaier; der Umlauf, ein Umlauffchreiben in Kirchenſachen. 

Current, adj. u. adv. [ital, corrente von lat. curräre; laufen] laufend, gang: 
bar, gü ig Die GSusrenticrift, laufende Schrift, Rundhand; die —fchuld, 
laufende Schuld. 

Der Eyliuder, bed — [lat. oylindrus, gr. zuAırdoos, von zuilo, wälzsen? 
die Walze, Welle, Rolle. 


Die Cymbel, pl. —n [fat. cymbalum, gr. zuußalor, von xuußn, bad Becken 
das Schallbecken; das Schellenfpiel, Gloͤckchenregiſter. 3 

Die Cyyer, pl. —n, eine Art einer, ſchwarzlichgrüner Pflaumen don ber In⸗ 
fel Cypern. Gleichen Urfprunges find: das Eypergras, cyperus L.; die — Tage, 
graue K. mit ſchwarzen Streifen; die Cyprrwurz, oyperus rotundus, Gypergras 
mit fnolligm Wurzeln. _ 

Die Cypreſſe, pl. —n, br Eypreffenbaum, cupressus L., ein Sinnbilb 
ber Trauer. Nach Abelung iſt er von Gypern aus nach Europa gelommen, doch 
fheint ber Name älter und morgentändifcdh zu feyn, weil er fchon im alten Teftamente 
vorlommt, wo dieſes Holz als wohlriechend — wird. Davon: das Eypreffen: 
traut, santolina L., eine Pflanze, beren Blätter einen ber Cypreſſe ähnlichen Wohl⸗ 
geruch haben. ; 

Der Czar, Gyaar des —en, pl. —en, aud Baar, der ehemalige Zitel des 
Kaifers von Rußland. Bavon: bie Szaarinn ober Czarewna, Kaiferinnz ber 
Czaarowitſch, der Sroßfürft, Sohn bes Kaiſers. 


D. 


d 
Da, dar, adv. und conj. ſengl. there, goth. ahd. thar, angſ. thaer, tha, Hol. 
nieder]. daar, ſoreb. daer, Fu din. der, ar Bo lith, ten, ruf. tuda, ©. ta- 
tra, iſt eine der Ausbildungen des auslautenden Zahntones, 7—, deſſen Grundbebeus 
tung daß Zeigen ift, und aus welchem die fammtlihen Zeigewörter entflanden, find, fos 
wohl die zeigenden Umftanbswörter da, bar, bort, banıf, bannen, fo, gr. Tadı, Tas, 
Tore, zöder, Sat, tot, tam, tunc, tum, als auch die zeigenden Fürworter der, bie, 


N 
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bag, biefer, foldh, gr. 10, Toy, raw, zodos, r600c, tnAsxzoc, ri, lat. talia, tantus; auch 
das perſoͤnliche Fuͤrwort ober ——— der zweiten Perſon in der Einzahıl bu 
lat. tn, gr. ou, zu, ©. tvan, bie bejahenben Partikeln gr. Tor, de, lith. taip, rufl. 

tak, da, cambr. do, &. tat, lat. sic,.engl. so, gäl. scadlı, bie bemonftrativen Con⸗ 
Sunctionen daß, engl. that, goth. thatei, und fo lat. si, fr. si, gehören brejeng 30 ne 
tone, welchen man den Zeigefon nennen Tann, an, und felbft in bem Verbum &. s 


aa (darbieten, zeigen, geben), gr. döw*, Hide, lat. do, dedo, dono, lith. dumi, duda, 
zuff. daiu, ift dieſer Demonftratiofelm zur Bezeichnung einer lebendigen Hanblung gewors 
ben. Abelung-bemerkt: „Sowohl das Abverbium als die Gonjunction lauten bei den 
älteren fraͤnkiſchen und alemannifchen Schriftftelern ohne allen Unterjchieb tho, thar, 
dhar, do, dhuo, dhoh, da, Auch bie heutigen Oberdeutſchen Icheinen da und dar faft 
ohne U ied zu gebrauden. Im Hochdeutſchen ift diefes bar außer der Zuſam⸗ 
menfegungFoöllig veraltet; bie Niederfachjen gebrauchen ihr baar, fo wie die Engläns 
ber ihr There, bie Schweden ihr ther, und theer, unh bie Hölländer ihr daer am 
Aufigften als ein Nebenwort, zumeilen aber auch als ein bebingendes Bindewort.“ 

hmeller: „da fcheint aus bem ältern bar, bem alten thara, wie & aus er ents 
ſtandin. Auch mag fich das alte, mehr auf Zeit und Folge gehende thuo, duo, do 
bernerifh du) darin verloren haben.) 1) als zeigenbes Umſtandswort bezeichnet es 
ald einen nahen, bald einen entfernten Ort, bald eine Zeit, und Tann alfo mit bort, 
35 und dann vertauſcht werden, 2) als Bindewort bezeichnet es bald eine Zeit und 








gen); dahier (allhier, Hier); dahin (dorthin, Hin L ba — ing g u 
& diefem) ; Daneben ie 


ae zu Boden), daran (am biefes, jenes, an diefem, jenem); darauf, brauf 
hinauf, dann, darnach, auf dieſes); Daraus (hinaus, aus Ben), barein, drein 


unter bleſem oder dieſen); da von (hievon, von dannen, hinweg, baräber); da vor 


geben, ſchenken, opfern); darle gen (hinlegen, vorlegen; erklären, beweiſen); da r⸗ 
Leibe n (leihen, auf Borg geben, ——— 


Lich machen, beweiſen); barwägen (vorwaͤgen, zuwaͤgen); bafigen ſſtillſigen, ſtumm 
figen) ; daft fu 
Das Dach, de —es, pl. Dächer ſahd. tach, thak, tecki, dak, angf. theao, 
thac, thaec, tharcen, theccen, theocene, engl. thatch (roof), hol, dak, fchweb. tak, 
. bän. tag, isl. thak, gäl. tughe, tuighe, perf. tak, lat. tectum, ital. tecto, fpan.- 
techo, ee toit, hebt. nrın, gr. Teyos, oreyos, oreyn, ©. tradan, von (Ar, ’ 
decken, lat. tego] bie Bedeckung eines Gebäudes, das einen Floͤt bebediende Ger 
ftein. Davon tommen die Dach ung Gedachung) und folgende Zu ammenfegungen : 
ber Dachbalken (die —ſchwelle); der —beder (arbeiter) ; die —fahne (Mind 
fahne, der Wetterhahn); das — fenſter (J. im Dache); die — fette (dad Ver⸗ 
bindungsholz der Dachſtuhlſäulen); die — flechte (ba& —moos), ber — forft (bie 
Giebelfpige) ; der — hammer (Maurerhammer); bie —kohle (Ichlechtefte Stein: 
Tohle); der — marder (Hausmarder); dad — moos (die —flechte, lichen vulpinus 
L.); die —mufchel Sreämufgn pinna); die —nafe (ein 5*— mit einem 
| teen); die — pfanne (ber Hohlziegel); das — recht (Traufrecht); ber — reiter 
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e. Schärmchen e. s bee — ſchie fer (S. zum been); — 
— Den) der — or (das a AN a, = Ben 
Der Dachs, des —e, pl. Daächſe [ital. tasso, fr. taisson, tausson, traixin, 
tasson, tesson, lat, taxo, taxus, tassus, Jebr. yirın, boll. das, fpan. texon, port. 
tasugo, kommt nebfl Tedel und Dogge von ©. , dag (beißen), gr. daxvw, goth. 
tahia, engl. tack, zanken, ober ©. daks (ergreifen), gr deyouas, dekısouar, 


an Größe gleich kommt und unter der Erbe wohnt; auch eine Art aa, zur Dachs⸗ 


Die Dadtel, pl. —n [ein ana hendes, noch nicht erlärbares Wort, von 
einer Wurzel —— ein Sl an den eine Ohrfeige. Davon: bachteln, 
mit folchen Schlägen bedienen. 
Dad Dagger, Daggert, des —s [rufl.). ein aus Birkenrinde gezogenes Del, 
welches zur 3% etung 2 Quchtens, zur Wagenfchmiere u. d. m. sau wirb. 
Das Dahlbord, des —es, pl. —e [richtiger Daalborb, von niederſ. daal, 
niebrig, hinab] das Hlattbord, die oberſte Einfaſſung eines Schiffes, das Außerſte der 
Schiffsverkleidung, die Lehne an der Gallerie. 
Dahlen, v. intr. [aud) dallen, tallen, thalen, dalen, ahd. dualon, duualen, du- 
ellen, angſ. dwelian, dwolian, i8l. thylia, thaular, kommt nebſt ſchweiz. talen, tals 
fern, bair. dalken, dolken, dulken, dolkezen, dulkezen, dalfern (fehlerhaft ſprechen), und 
holl taelen, engl. to tell, a tale, zählen, erzaͤhlen, Dolmetſch, Dohle, Wurzel 7—4, 
als prosthetiihe Ausbildung, von dem anlautenden Zungentone — A, welchen wir ein⸗ 
fa in Eule, Ahlke, albern und Alefanz haben, mit ber Grunbbebeutung laut wers 
den, wie fe fih in den anbern baraus gebilbeten Wurzeln 3. B. ballen, geilen, 
ſchellen, Inallen, allen, brällen u, |. w. unvgriennbar barlegt. In 4 tft zu diefem 
laut werben bie Nebenbebeutung bes Ungefthidten, Kindiſchen binzugelommen bucch 
, welches Schmeller 1, 347 als einen Ausruf der Kinder_bei dem was ihnen ges 
fallt, anführt] ‚reden ober thun wie Heite Kinder, tändeln, I albern bezeigen, Tin: 
diſche Dinge vomehmen. (Das ſchwediſche Wort tule, ein luſtiger, närriiher Menſch, 
gehört wohl auch hieher, unfer toll aber fcheint eher auf ©. , sal (fpringen), 
allouaı, salio, und Tre, till-(Häpfen) bezogen werben gu müflen). - 
Damascener, adj. von Damaskus, der Hauptftabt Syriens; bie Damascener 
Arbeit (vorzüglich ſchoͤne Härtung und Verzierung bes Stahles, 3.3. an — Klin» 
gen); bie — Pflaume (pranum damascenum L., e. runde blaue Pflaumenart) ; 
te — Rofe (Mofchrofe, Muskatenroſe, Heine weiße oder gelblihe R.), Davon Ba= 
masctren, auf Damascener Art bearbeiten, den Stahl flammicht äden, ober mit 
Gold und fiber auslegen. 1 
Der Damaft, des —es, pl. — [bair. Damask, engl, damask, dän. Damask, 
fr damas, ital, damasco, neulat. dämacius, damascos, dameus, adamascus, von 
amaskus, von wo diefer Zeug nach Italien kam] ein feibener, wollener ober leines. 
ner Zeug mit glattem Boden und erhoben eingewirkten Blumen. Daher ber Damafts 
weber, und damaſten (von Damaft). 


Dam in Dambod, —geiß, — hürſch ſlat. dama, dän. Daa, Daadyr, 
engl. doe, angf. da, daa, daa, boll, das, deyn, fr. daim, ſchwed. däfhjort, ital. 
damma, daino, bair. (nady Adelung) Dahel, bei den Jägern Tanndirſch, Tannwild⸗ 
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bret, von &, EIST, dhav ober ET, Ah (bewegen, fhleubern), gr. Ho, Mar, tuff. 
> 


dAuiu, und &. dhavas (männlih), gr. F00s; alfo: das ſchnelle Thier] eine Art 
Mildbret, welches zwilchen dem Hirſch⸗ und Rehwildbret bie Mitte hält, und in Enge 
land häufig angetroffen wird. | 
Die Dame, ‚pl. —n [fr. dame, ital. fpan. port, dama, holl. dame, damme, 
lat, — gr. dquap, S.dam (Gattinn), fommt — nebft ©. damin, damanas (Sie⸗ 
er), gr. daucıos, lat. dominus, und Damm (S. dämä, däman, deaun, deoue), 
om, Sims, Stube, Zimmer, Zaum, Saum, Biemer, Sippe, fammt (S. saman, gr, 
Sua, önod), zufammen, zahm, zähmen (©. , dam (binden), gr. deuw, daucu, 
lat. domo, fr. dompte, goth. tamia, engl. tame), &, FU, sap (binden), gr. arıo, 
lat, sepio, ©. FT, sam, &TA, säm (jammeln), gr. dsöw, lat. sumo, — ald durch 
Vorſetzung' des Zahntones gebildete Wurzel r- nr, von dem anlautenden Lippentone 
1 Infofern er Berbindung bezeichnet und ſich einfoh in um, Ohm, Ahm, Eimer, 


u. S. ZT, ab, DIET, amb (mitgehen), gr. Era, S. ZI, iv, III, imv, (umfaffen, 
halten), lat. emo, -imo, lith. immo, ruff. emlia, imieia, vorfindet; demnach heißt 

Dame die Verbundene, Genoſſinn, Gefährtinn, Gattinn, und ift nicht ganz gleichbe⸗ 
deutend mit lat. domina, Gebieterinn, a altft. dame für Herr (3. 3. dame 
Dieo, Herr Gott, dame abbe Herr Abt, vidam für vice-dominus) und -bum, -thumb 
in Vizdum, offenbar aus dominus verkürzt find] 1) ein wu athetes, vornehmes 
grauenzimmer, 2) bie Königinn im, Karten und Schachſpiele, 3) ein verboppelter 
Stein im Damenfpiele, 4) bei ‚hohen Dfen ber Damm vor ber Abflußöffnung. , Davon : 
das Damenbrett, Dambtett (Spielbrett); das Damenpapier, (die kleinſte 
und feinfte Sorte Briefpapier); der —fattel (S. für D.); dag — ſpiel (e. Brett⸗ 
fpiel) ; der — ſpieler (Brettipieler). 


Dämifch, adj. u, adv, [bait, damiſch, tämifch, täumifh, täumlig, daumiſch 
nieder]. bämelig, (nicht recht Kei Sinnen), Tommt nebft ah. tumon — eo 
tari), tumodi,(vertigo), bair. täumeln (täumiich machen), Dammel (täppifcher Lieb⸗ 
baber), engl. dimish, dim (trübe), und bämmern, taub, bumm, ſtumm, bumpf, Dampf, 
auh ©. a, tam (trüben), lat. -tamino, engl. dim, lith. tamsind, ©, tamä, ta- 
ınisra, bie Dämmerung, als prosthetifch gebildete Wurzel z—z, von dem anlautenben 
£ippentone —n, infofern. er zung und Dunkel bezeichnet und einfach in ab, Abend, 
Emer ꝛc. vorhanden iſt] nicht recht bei Verſtande, verrückt, albern, dumm. 


Der Damm, des —es, pl. Dämme [ahd. dam, tam, holl. dam, bän. dam, 
altfr. dame, neulat. damma, poln. tama, altſchwed. dampu, ©. dämä, däman, ift 
gleichen Urfprunges mit:Dame, Dom, Sims, Stube, Atmmer, Baum, Saum, fammt, 
zahm u. f. w.; kommt nebft ©. , sap (binden, verbinden, heften), lat, ‚sepio, 

von —rr, Verbindung, um, ©: FT, iv, I, Imr (umfaffen, halten), lat, ema, 
-imo, lith. immn, ruſſ. emliu, imjeia] bie Aufhäufung, Verbindung, Befeſtigung, 
eine lange Erhöhung von Erde und Steinen, eine Sandbant, ein Deich, ein. erhöhter 
Fahrweg, nieder. das Straßenpflafter; in ber Drgel, bie Unterlage bes Pfeifenftodes. 
Davon: dämmen (einen, Damm machen, burch einen Damm einfchränken.;. dämpfen, 
unterbrüden), und die Zufammenfegungen: die Dammerbe (bie obere Erde auf eis 
nem Steinbrudhe). u en 


Dämmern, v. intr. ſkommt nebft ſchwed. dimmer, isl. danmur (dunkel), engl. 
thimster (ncbelig), ahd. timber (Finſterniß), betimbern (verbunteln), lat. tenebrae 
(Dunkel), und angf. dim, dym_(finfter), engl. dim (trübe), flav. wend. temny, 

‚temma (finfter), vair. Däum, Dam (Dampf), daumen, dämen, (qualmen, dunften), 
dämmeln, bämeln «dumpf riechen), ahd. doumon (vaporare), bair, däumig, bämig 
(dumpfig, qualmig), und daͤmiſch, dumm, taub, ftumm, Dampf, dumpf, auch Thau, 
Duft, nieder. Schummer, (Dämmerung), Schimmer, ©. tamä, tamisra (Dämmee. 
zung), von S. AT, tam (trüben, bämmern), lat. -tamino, lett. tamsinu] halb 

dunkel feyn, anfangen dunkel zu werden, oder anfangen hell zu werben, Abend werben, 

Morgen werden. Davon dammerig (balb' dunkel, auch trüb, nebelid); die Dame 

merung (dad Halbdunkel, Helldunkel, der heveinbrechende Abend, dev anbrechende 


—— se Dämmerungsfalter (Rachtfalter, Abendvogel, Rachtfchmetterling, 
sp INX Lu) 2 . .. 


‘ 
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Der Dampf, des —es, pl. Dämpfe [nieder]. Damp, bair. Daum, ahd. doum, 
engl. holl. damp, ital, tanfo, gehört in ſlav. deym, dim (Dunft), wend. dim 
(Rauch), ſchwed. dimma, dimpa — dam (Staub), ſchwäb. Teum, Deim, alt⸗ 
ſchwäb. toum (Schweiß), täumen (ſchwitzen), oͤſtreich. damen (durch Ausdünſtung bes 
feuchten), und Dümpfel, Sumpf, faufen, Suppe, ſtippen, Seim, hau, taufen (©. . 


, tip, gr. dunzo, engl. dip), einer Wurzel —r an, wekche Zeuchtigteit bes 
geichnet, und aus dem auslautendben Zahntone 7— gebildet ift, wie er fich mit eben 


biefer Bedeutung In & T, dai, thauen, gr. Iaw, engl. dew, ruſſ. doiu, vorfinbet. 
Verwandt find das obige , tam, bämmern, trüben, und UV, dhüp, buften, gr, 


‚ Dr 

TUrpe, und zwar, wie ed fcheint, durch bie Verbindung, mit dem ahlautenden Lippens 
tone —r, welcher in S. aimbu, ambhas (Thau), gt. Orßoos, lat. imber, unb in ab, 
Abend, Emer einfach vorliegt; die beiben dadurch verbundenen Vorſtellungen find Feuch⸗ 
tigkeit und Dunkelheit und beide finden wir in ber Borftellung von Dampf beifammen] 
der rauchähnliche Dunft der durch Hise aufgelösten Feuchtigkeit; auch die Engbrüftig- 
keit, das fchwere Athemholen, Davon Eommen: bampfen, v. intr. (an Dampf aufs 
fleigen, Dampf machen) ; bämpfen (ahd. temphen, bedempfen, engl. damp, ſchwed. 
daem dad Feuer durch aufgegoſſenes Waffer bampfen machen und erftiden, dann 
auch * unterdrucken, mildern); der Dämpfer (das Loͤſchhorn, Loſchnaͤpfchen; ein 
Dönpfmittel an Tonwerkzeugen); bämpfig (engbrüftig); und die Bufammenfeguns 
gen: dad Dampfbad (die Erwärmung durch Dampf); bie —tugel Glendkugel, 
Rauchkugel); die — maſchine (durch Dampf getriebene M.); der — meſſer (das 
Slaterometer); die — nudeln (gebampft gebadene R.). | 

Der Däne, pl. —n, ein Ginwohner Dänemarks. Davon daͤniſch (Dänemark 
- ober Dänm angehörend); Dänemark (die Mark, das Grenzland, Land der Dänen); 
der Danebrogsorden (D. zur Beſchützung der bänifchen Ntationalfahne Dana- 
brok, 1213 von Waldemar II. geftiftet). 

Der Dauk, bed —es, [goth. thanks, ahd. danh, danch, dank, thanc, thanca, - 
altj. thanc, thank, angf. thanc, thone, thancung, engl. thanks, holl, dank, ſchwed. 
tack, daͤn. tak, isl. thoeck, gäl. tainc, böfm, diky, kommt nebft banken, benfen (goth. 


thankia, engl. think, lit, dingau, gr. dacw, doxew, Jenwt, ©. AA, dhyai), bün= 
Een, däuchten, dichten, tichten, dingen, fagen, zeigen (G. dig, gr. deızrum, 
lat, dico, doceo), u, f. w. Wurzel r—x, als prosthetiihe Ausbildung, von dem ans 
Lautenden Kehigone, infofern er Hörbares bezeichnet und einfach in ach, aͤchzen, ©. 
, ah (rebeh), „ich (heiſchen), lat. ajo, engl. ask, vorhanden il] das Ge⸗ 
denken, de Anerkennung, Vergeltung, Erkenntlichkeit. Davon kommen: dankbar 
Dank begend, erkenntlich); danken (et. thankan, dankan, angf. tlıencian, engl. 
to thank, ſchwed. tacka, dän. takke, idl. thacka; gebenfen, anerkennen, vergelten, 
Dant y5 die Dankbarkeit (dankbare Gefinnung). \ 
‚Dar, ſiehe do. — > 
Darben, v. inte. [goth, fharban, thaurban, ſchwed. tarfwa, angf. thearfan, the- 
arfıan, ahd. tharben, darben, holf, darven,äderven, durven, arab, taraba, kommt ncbft 
dürfen, bebürfen, dürftig, fterben, als prosthetifh und paragogiſch augebilbete Wurzel, 


von’ —o, welches in arm, Int, orbus, gr. ogæroc, ©. arbhas, u. ©. MI, arı (bes 
drängen), arg, (3. irsitas, lat, iratus, zornig), irren (S. JT, ir, gr. &diw, lat ˖ 
er-o), einfach ifl] arm jeyn, Mangel leiden, entbehren. | 

Der Darm, de —es, pl. Därme [chd. tharm, darm, ange, ist, tharm, 
hol. darm, dern, ſchwed. bän. tar, gebört nebft-Sterz, Sarg, Jarge, Stroh, buch, 
Thür, Thor, zer-, zerren, und zehren, der Wurzel 7-—o an, wie ©, F, dar, T, os 
(zerbrechen zerſchatiden r. de&ew, telpo, ‚lat. tero, fr. tire, troue, gõth. taira, engl. 
— learn u dern, eambr. torru, als durch Borfegung des Zahntones 
entſtandene Ausbildung von —o, welches oben bei darben angeführt tft] 1) eine 
Röhre, ein langes hohles Ding, ein enger Durchgang, 2) eine häufige Röhre in thie⸗ 
riſchen Körpern zur Kortleitung ded Nahrungsſafftes und Abführung des Untauglichen 
aus dem Körper: 3) bair. ein Ding das im Berhältniß gu feiner Breite ober Dicke 
allzulang ik, daher auch eine lange, magere Verſon, und, Zwidarm, Zwitter, ſ. Schmel⸗ 


2 DOaere. Das. Dat. Dattel. Danbe Diner. 


ler I, p. 396. Davon kommen folgenbe Zufammenfegungen: bie Darmbeere (Ars 
Iesbeere); bie —fiftel Y Geſchwuͤr im Maftdarme); bie — gicht (das Reifen in- 
den Därmen); die — alte (aus Daͤrmen gebrehte S.); die —frenge (Kolil); 
der. —wurm (Eingeweidewurm). 2 

' Die Darre, pl. —n [von barren, dörreh, ahd. tharan, irtharan, isl. thaerra, 
von bürt] 1) das Dörren, 2) ber Dörrofen, 3) bie Schwindfucht, Auszehrung. 
Davon bie Su]änemeniegungen: der Darrenftaub (ber Kien, bie abgefiebten Dralge 
Keime); dad Darrgeld (e. Abgabe für das Malzen); dad — haus (bie Darre) 3 
dag —malz (gebaveete Mag); ber — ofen (Zrodenofen in Glashütten); aud: 
bee —[ieber (e. auözehrenbes Fieber); die —fucht (Auszehrung des Leibes bei 

n ern “ 

Das, [ntederf. bat, ahd. daz, thaz, . thata, ©, tat, lit, tai, ruſſ. to, gr. 
zo] das ee oder ber Artikel ar chen Geſchlechts, aus bem fächlichen Ders 
fonzeigewort es durch Vorſetzung bes auslautenden Zahntones T— , welcher unter da 
dar, als Zeigeton in allen feinen ee nachgewieſen ift, gebildet. Da 8 ift 
einerlet mit bies, wovon biefes eine durch Werboppelung verftärkte Korm iſt. 

Daß, conj. Iniederſ. dat, daͤn. at, lat, ut, qnod, gr. örı, ruſſ. da, dabi; ahb. 
daz, dhazs, thaz, engl. that, ſchwed. thet, goth. thatei, angſ. tliaet] das zeigende 
Satzbindewort, welches einen Sag entweder ald das Object eines Denkens ober Wol⸗ 
lens, ober als bie Ausführung einer vorhergehenden Anbeutung bezeichnet; von: ber Bes 

ichnung bes Gewollten iſt es auch auf bie bes Beabfichtigten (auf daß, damit), und 
8 Bewirkten (fo daB) übergetragen, 

Die Deattel, pl. —n [itel. dattilo, dattero, dattolo, datero, fr. date, datte, 
altfr. dacte, engl. date, ſpan. datil, datiles, hol. dadel, poln. daktyl, nad Einigen 
von ge, daxrıvilos, wegen ber fingeraͤhnlichen Geftalt, wahrfcheinfich aber von dem 
ſyriſchen Namen. der Dattelpalme, bypıs, dekelah, alfo-aus Daktel verberbt] bie 
eiförmige Frucht des Dattelbaumes, fleiſchig unb fo groß wie eine Pflaume, aber meh: 
rere Kerne enthaltend. Davon ber Dattelbaum, bie —palme (e. Art Palmen 
mit gefledersen Blättern, phoenix L.); die —bohne (Bartenbohne mit ſchwarzen 
Fieden, phaseolas humilis L.); dad — dl (aus —Eernen gepreßte D., Palmöl); bie 
—pflaume (die pflaumenähnliche Frucht bed dioapyros L., enpl..persimon, pisha- 
min, fr. plagueminier); bie — ſchnecke (e. Landſchnecke, dactylus). 

. , Das Datam, pl. Data [lat. datum, gegeben anaetertigt] der Zag und das 
Sahr der Ausfertigußg einer Urkunde ober der Unterfcheift eines Briefed. Davon ba= 
tiren, neulat, datare, mit bem Datum verſehen. 2 

Die Danube, pl. —n [niederf. Deve, fr. donve, hol, duyge, ſchweiz. Dauge, 
Deuge, neulat. doga, kommt nebft nieberf. Staff, Stab, engl. staff, isl. staf (Daube), 
und Zuber, Sappe, Stamm, Stämpel, Stumpen, Stummel, Zapfen, Stöpfel, Steven, 


Stoppel, fteif, Stift, ftampfen, ftopfen, fteppen' u. f. w. u. ©. taz, siv (ftopfen), 
IgG , tup (tupfen), ZEIT, stabh, TAI, stubh (flampfen) u, & w. von oz mit. 
S { 8 = LM 


ber Bedeutung feft feyn, halten, in S. ‚iv, X, imv (halten, umfoffen) und 

in auf, lat. ob, gr. dt, S. api, einfach vorhanden] ein Geitenbrett ober Stab ei⸗ 

nes hölzernen Kohn. z = 
Däuchten, v. tr. impers. [nieberf. dächten, duchten, dugten, ſchweb. tycka, goth. 
tıugkjan, lat. ducere, gr. doxeiv, dasſelbe Wort mit bünten, ein Factitinuum von 

: denken, q. v.] denken mahen; mich däucht, es däucht mich, es macht mich 
| denken, es ſcheint mir. nn 
Dauen, er 7 [kommt nebft thauen, Thau, Dampf, taufen, flippen, tauchen, 


Seim, Sumpf, Suppe ıc. von S. T, dai, gr. Ida, devw, engl. .dew., ruſſ. doiu} 
defeuchten, benetzen, auflöfen, färben, verbauen. = 
Die Dauer, [niederf. Duur, kommt nebft &, Ahartis, gr. — — 
„S. dhard, lat. terra (Erde), S. dhrutas, lith. drutas (feſt), ©. dhruvas, goth. 
trigws (beitändtg), von S. U, dhar, EI, dhru (befeftigen, halten), gr. Jod, ınpEar, 
ee . 3 
Tat. duro, fr. dare, engl. dure, lith. tarru, cambr. tariu, womit auch lat. durus, 
dürr, flare, fach, ftier, ftöerig, dürfen u. f. m. gufommenhängen] das fertwägrenbe 
Seyhyn, das Bleiben, Verharren, Aubalten, bie Bänge der Zeit. Davon. bauern (mies 
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berf. buren, ahd. turen, füdb. dauren, bauten, lat. durare, fr, durer, engl. to dure, 
währen, anhalten), und dauerhaft (fefit beftehend, bleibend, unvergänglich, beftänbig, 
lange dauernd); bie Dauerhaftigkeit (das Vermögen lange zu dauern). 
Danern, v. tr. impers. je von bem vorigen ganz verfchiebened Wort, daB 
nebft —fehren, zehren, zerren, Born, Sarras, barben, u. |. w. und ©. T, dar, 


där (zehren), 7}, sür (verſehren), ET, tar (durchdringen), von —o mit ber Bebe 
= 


tung, 009, übel, trre, abflammt, wel der Keim auch den Wörtern arm und —barmen, 

zu runde liegt] veriehren, leid thun, erbarmen; es dauert mic, es erbarmt 

— thut mir Leid, Weh; ich bedaure es, ich fühle und bekenne, daß es mich 
u x 


De Danmwen, des —8 Ich. tam, tanmen, tumen, dumen, ang. thuma, 
duma, thymel, engl. tbumb, hol, duim, duym, ſchwed. tumme, tum, mhd. dumen, 
dän. tomme, tommelfinger, i6l. thumall, thumlang, thumslfingt, tumling, altſchwed. 
thumul, thumal, fommt nebfl Stumpen, Stumpf, Stoppel, Stummel, Zapfen, Stift, 
Stab, Stamm, &tämpel, Stöpfel ıc. u. S. DT, stabh (flopfen, ftampfen), ohne 


Bifchton AU, top (tupfen), fr. taper, ang. tap, tappen, woher auch isl. thuma bie 
i nn 


ganze Hand bebeutet] ber erfte und didfte Finger an ber Hand; die Breite eines 
Daumens, ein Zoll; in Waflermüplen, ein _Pebearm an ber Daumentwelle, welcher 
eine Stampfe oder einen Hammer aufbebt. Davon: ber Däumling (ber Überzug 
eined Daumend), und der Daumenbrcher (Schmeichler); bie 1 eraude (der 
—flod, ein Folterwerkzeug). 

Die Daune, pl. —n [nd. Dune, ſchwed. isl. dun, kommt nebft bair. donen 
(firogen), Dohne, Sehne, Dühe, Zain, Zaun, Binne, anne, Zenne, dünn, und we 
nen, von ©. Art , tan (behnen), gr. raw, zavvw, ıelyo, lat. tendo, teneo, goth, 
thania , engl. tend, rufl. tianu, als paragogifche Ausbilbung bes anlautenden Bahn: 
toned ı—, welcher ſtrecken, reichen, zeigen bedeutet und ſich außer in allen Beigewörs 
ten auch in ©. , dA (veichen, geben), gr. dont, didwus, lat. do, dono, lith. 
dumi, duda, ruſſſ. daiu einfach vorfindet] die ſich donende, aufbunende, d. h. empors 
dehnende, elaftiiche Zeber, Flaumfeder, bie Eiderbune, ber Klaum, 

Das Dans, bes —es, pl. Däufer [fr. deux] bie Zwei, ſowohl auf Karten ala 
auf Würfeln. Der Dauß aber, auch der Da, der Deutſcher A ein füdbeutfcher 
Ausbrud für Teufel, wie man in Baiern audy fagt: fi deutch, für pfui ©... 

Dee Decan, bes — es, pl. —e [auch Dekan, Dechant, altbair. degan, techant, 
tegan, engl. deacon, dean, — port. denn, fr. doyen, ital. decano, boll. deken,, 
angf. decen, lat. deeanus, gr. dexaros, nad Minshew foviel ald dexaros, oder auch 
als dexapyos, lat. decurio, von gr. dexa, zehn, alfo ein Worgelekter von zehn Maͤn⸗ 
nern] ber Vorgeſette eines Collegiums, in Gtiftern ber naͤchſte nach dem Propfle, 
auf Univerfitäten der Vorſteher einer Kacultät, in ber Kirchenſprache, der Vorgeſette 
einer An von Landpfarrern. Abelung bemerkt: „In der kirchlichen Bedeutung 
Kammt dieſes Wort aus den mittleren Zeiten ber vömiichen Kicche Her, wo nad) Abs 
ſchaffung der Chor⸗ ober Landbiſchoͤfe, die Biſchoöfe ihre Sprengel in Decanate theilten, 
und jedem berfelben einen Decan vorfegten. Bei ben Handwerkern wurben ehedem 
auch wohl die Oberälteften und Dbermeifter Decane genannt. Kero überſetzt dieſes 
Wort fehe buchftäblich durch zehanninga.” Davon find abgeleitet: bag Decanat 
(neulat. decanatus), und die Decamnei (neulat. decania, auch Dechanei), die Würbe, 
das Gebiet, die Wohnung eines Decanes. . — 

Der Decher, des —s, pl.— [nieberf. Deker, bän. Deger, ſchwed. deker, jübd. dae 
Dechend, Dedant —S& der Diener von gehen, allem. zäcden, wie ber Zweier, 
Dreier, Sechſer u. f. w. von zwei, drei, ſechs; neulat. dacra] zehen Städ, befonbers 
nie Dede erf di, Daten, Taken, ahd. tecchi, 

Die Dede, pl. —n [niederf. Deke, fübd. Dedi, Daten, ahd. tecc 
decchi, angf. ee: een boll, dek, ſchwed. tak, taek, tackelse, bän. täkke, 
däkke, töl. theekia, lat, teges, tegulum, böhm. deka, gr. zeyos, zeyy, ©. 
trac, ivaca, kommt nebft dicht, Dach, Tuch, Zeug, Kagel, Verdeck, Ziegel, Tiſch, und 
dedien, von &. TI, tra6 (beiden, umgeben), gr. teırdo, lat..tego, goth. tahe, 
engl. deok, lith. dengin, ruſſ. tain, cambr. techn] alles was eine Sache deckt ober 
bededt, befonders der Teppich, bas Gewand, bie Haut, Hüle, bie Bimmerbede 
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Der Deckel, des —s ſdan. Dädfel] das zum Zudecken eines Gefaͤßes dienende 
Stuͤck beöfelden ; niederſ. auch das Lid, die Stuͤlpe, ſudd. die Stürze. 

Decken, v. tr. ſahd. theken, dhecchan, thagan, tahan, dalıhan, dagen, angſ. 
theccan,, thaccian, thecan, thaccan, gedekan, iſl. thaecka, bän. daekke, ſchwed. 
ticka, ſpan. techar, tejar, holl. dekken, engl. to deck, to thatch, lat, tego, gr. 
orLyo, Teıy£o, goth. tahan, lith. dengiu, rufj. taia, cambr, techu, ©, ‚trag, 
verwandt mit S. daihas, daihin, dicht, u. ©. , dih, verdichten, goth. theihan, 
Wurzel —x, von —x, 8. ET, 28, gt. &yw, lat."ago, bewegen] auf etwas auss 
breiten; mit einer Dede verfehen, bedecken, einhüllen, fhügen. Davon: ber Deder 
¶ Dach⸗, Tafel⸗, Siege ‚ Schiefer, Bteideder) ; das Dedgarn, —ne& (Machtgarn, 
Streichneg, €. Art Ned zum Bogelfange). 

Declamiten, v. intr. u. tr. [lat. declamare, fr. a) laut unb feierlich 
berfagen oder reden, redneriſch vortragen; eifern, poltern, losziehen); bie Declamaz= 
tion (Übungsrebe, Schulrede, Prunkrede, der Wortſchwall, die rebnerifche Geberbung) ; 
der Declamator (Redekünfller, Kunft:, Prunk, Schönrebner); declamatoriſch 
(redneriſch, fchönrednerifch). | 

Decliniren, v. tr. flat. declinare, abweichen] "in der Sprachlehre, abwandeln, 
abbeugen, umenden; bie Declination, Umendung, Wortbergung, Abenbung; bie 
mn bes Nordzeigers, 

Das Decoct, des —es, pl. —e [lat. decoctum, Abgelochtes] der. Abfub, Kraͤu⸗ 
tertrank, Ertract, der Thee. j 

Das Decret, des —es, pl. — [lat. decretum, Beſchluß] der Befehl, bie Ver⸗ 
fügung ,. ber Beſcheid. f 

Defect, adj. [lat. defectivus von deficere, mängeln, fehlen] mangelhaft, un⸗ 
vollzählig, unvollftändig, befchädigr. 

Der Defect, des —es, pl. —e [lat. defectus] ber Mangel, Abgang, bie Lüde, 
der fehlende Theil. 

Der Degen, des —s ſholl. degen, Eommt nebft Sch, Sichel, Zange, Säge, 
Stange, Stag, Shoe, Bade, Zinke, dengeln, Stachel, ftehen, (8. Tin, stak, flo: 
ern, fteden, u. |. w. und holl, dakge, isl. daggard, engl. dagger, wallif. dagr, irl. 
daigear, armor, dager, fr. dague, ital, fpan. daga, port. adaga, perl. teg, tig, S. 
taga (Dolch), von ©. MN, tag, TERT,-tig (tien, berüdren, ſtechen), gr. yo, Iıy= 
yayı ‚lat, tango, fr. tonche., goth. teka, engl. take, lit. linku, rufſ. tykaiu, 
als prosthetifche Ausbildung von —x, ©. ZIUT, as (buchhftoßen, ducchbohren), gr. 
&ro, &yvVo, lat. aceo, acuo, wie bei und Ede, Art, Igel, Age, Ege, Achſe u. ſ. w.} 
ein Seitengewehr mit geraber fchmaler Klinge, länger als ein Dolch, kürzer und 
ſchmaler ald ein Schwert; ein Holz am Seibenhaspel, der Laufftod, Davon die Zu: 
fammenfegungen: das Degengefäß (ber Griff am D.); dad — gehen (die —kop⸗ 
pel, — kuppel, das Wehrgehenk); bie — ſcheide (S. ein D.). 

Der Degen, bes — 3 ſahd. degan, thegan’, altf. tlıegan, angf. thegni, the- 
gen, theng —— rn, then, thane, — walliſ. tegrn, dyn, den, odl, tig- 

earna, tiarna, ſchott. thane, engl. chieftain, fr. capi-taine, irl, duine, fpan. don, 
per. dane, chineſ. tuon, hebr. daian, phöniz. doni, von ©, TEST, tij (Eräftigen), 
oth. duga, taugen, wie ©. taijas, taijanan, Kraft, Glanz] veraltet, ein ftarker, 
reier Mann, tapfrer Krieger, Held, Kürft, Anführer, König, Herrſcher, A. Gebie⸗ 
ter. Nah Schmeller I, p. 359, hieß Degen mbd. fo viel ald Junggeſell, und bei 
Otfried fteht ber herero (senior, Herr) dem thegan (junior, Knecht) entgegen; cin 
Degenktind hieß ein männliches Kind, ein Kabe. — 

Dehnen, v. tr. ſgoth. thanjan, a thenan, denan, dennen, thenon, angſ. 
athenan, il, thenia, ſchwed. taenia, walliſ. tannu, ſiav. czana, fr. tendre, &tendre, 
lat. tendo, extendo, teneo, ruff. tiann , engl. te tend, ‚gr. 1elyw, tayıw, raw, ©. 

, tan, kommt nebſt S. tanus, dünn, ©. tantus, Sehne ‚ und Daune, Zanne, 
Zenne, Beine, Bafn, Baun, Dohne, Düne, Thon, duch Anhängung des Rafentones 
von dem auslautenden BZahntone, beflen Grundbebeutung bad Streden, Zeigen iſt und 
welcher ſich einfach in ba, fo, bu und in S. ZT, dä (reichen, geben), gr. dow*, 
Jldwuı, lat, do, ruſſ. dain vorfindet] die Länge und Breite eines Körpers durch Zie⸗ 
ben vergrößern, reden, fireden, ausziehen, ausichmieden, verlängern. 


. 
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Der Deich, bed —es, pi. — [nteberf. DUE, Fehr dyk, angf. die, dioe, engl. 
dike, altengl. dich, fr, digue, altfr, dique, ital. doccis, kommt nebft Dode, dicht, 
(8. daihas), Dach (S. tvacan), gr. zeiyos, und bedien von ©. (Id, tvaö (bes 
beiten, umgeben, einfließen); engl. to dig, altengl. digge, angf. diccan (graben) 
und Zeich nebſt flechen in der Bedeutung graben, fheinen, alfo mit Deich nicht fo 
nahe verwandt zu feyn als Adelung annimmt, obgleich auch FTIT, tag (flechen) von 
—x sertommt, befien einfache Geftalten ZIIT, ag (bewegen) und BIT, ac (flogen) 
in. Eine Urvorftellung zufammenfließert. Adelung fagt nämlih: „Deich und Teich 
kommen darin überein, daß fte beibe ein Werk bedeuten, welches durch Graben her- 
vorgebraht worden. Die Benennung zweier einander fo entgegenfegter Dinge, als 
Zei, piscina, und Deich, Damm, mit einem und bemfelben Worte kann eben fo 
wenig —J— ‚ale daß Damm im Niederſächſiſchen auch einen Fiſchteich ‚ einen 
Graben, Graben aber im Osnabrüdichen auch einen Erdwall bebeutet.” Ich geftehe 
mir find diefe Bedeutungen nicht erinnerlich, obgleich ich ein geborner Seiederfachte bin 
bie Dedung, k Schusdamm, ein zur Abhaltung des Fluß⸗ ober Seewaſſers am Ufer 
oder an ber Küfte aufgeführter hoher, wallähnlider Damm, Auch ein badıförmig 
aufgefegter Zorfhaufen wirb ein Deich genannt. 


Die Deichſel, pl. —n 1) eine kurzſtielige Art, wagerecht bamit zu hauen, bald 
gerade (Biahbeihfet), bald gebogen Hohldeichſel); dan. Direl, böhm, tesla, tesak, 
ahd. dehsala, dehsia, mundartlih Dechfel, Deffel, Diffel, Diflet; 2) die. Stange an 
einem Wagen Mittelſt deren derfelbe gelenkt wird und an welche bie Pferbe "gefpannt 
werben; niederſ. Diefiel, Dieffe, Dieflen, Dieftel, bair. Deichs, Deichſen, ahd. 
dihsila, ſchwed. tistel, angf. disl, thisl, thial, hol, dyssel, dussel, poln. dyszel, 
ruſſ. dischlo. Deichfel, in beiden Bedeutungen bdasfelbe Wort, ift verwandt mit 
Stod, Stange, Stag, Stecken, Stadet, Bade, Zinke, Stachel u. |. w. beſonders 
mit bair. Daͤchſen (pl., Aeſte und Zweige, f. Schmeller I, p. 352), indem es im 
erften Kalle ein Werkzeug zum Abhauen ber Dächfen (Aefte), im zweiten eine große 
Dächs oder Daͤchſen, db. h. einen Aft, Zweig, eine Stange bezeichnet. Die von 
Adelung in Ausficht geftellte Ableitung von siehts bat nicht Statt, weil bie Deichſel 
nicht zum Ziehen des Wagens dient. 


Dein . poss. [nieberf., Hol. Jün, engl. thine, fr. lien, ton, goth. thein, 
abb. hin” Ihiweb,, bän. din, angf. dine. thin, 18. thinn, mit den @eihlechtss 
endungen beiner, e, es, holl. diin, diine, fr. tien, tienne, goth.,theins, theina, 
theinata, ahd. diner, dina, dinaz, ſchwed. din, fachliqh ditt, daͤn. din, fühl. dit, 
mittelft des germaniſchen Adjectiv⸗Endungstones —n, abgeleitet von bem perfönlichen 

rworte bu; in den romanifchen Sprachen, gr. 005, an, dov, TEOS, 160, TEOY, 

t. taus, tua, tuum, roman. tos, ta u. tieu, tia, fpan, fuyo, tuya, port. teu, 
tua, ital. tuo, tua, fr. ta, in.den flavifhen Sprachen, lith® tawas, tawa, flavon, 
tmoi, twoia, twoie, ruſſ. twoi, twoja, twoe, ferb. twoj, twoja, twoje, böhm, 
twug, twa, twe, poln. twoy, twoia, twoie, in ben celtiihen Spr., gäl. do, cambr. 
tau, in den perſiſchen Spr., perf. tü, t, Zend tava, und &. trat] bir angehörend, 
bich betreffend, von dir Herrührend. Davon: der, die, bag Deintge (dir Anges - 
hörende), und die Zufammenfegungen: dbeinethalben, beinetwegen, um bei 
netwillen (megen deiner, für dich). He z 

Delicat, adj. u. adv. [lat, delicatus, verwandt mit delickre, ersege fein, 
Sen ſchwaͤchlich; leckerhaft, wohlſchmeckend, ergöglih, ſchmackhaft; zartfühlend, 

avon: die Delicateſſe, fr. die Zartheit, Feinheit, Zierlichkeit, das Zartgefühl, 
die Leckerei, dev Leckerbifſſen. 

Der Delinquent, des —en, pl. —en [Iat. delinguens] ber Verbrecher, Miffes 
tHäter, Uebelthäter, ber arme Sünder. 

Der Delphin, des —es, pl. —e Bet delphinus, delphin, delphis, gr. delytr, 
delg.ts, engl. dolphin, holl. dolfyn, fr. dauphin, altfr. daulphin, fpan. delfin, 
dalphin, port. dolfinho, ital, delphino, dalfino, dalphino, kommt nebft gr; deAyaf 
(Schwein, Ferkel), und Alzos, ©. lipas, limpas (Fett), von ©. Tag, lip (mäften, 
feiften), gr. Aızaw, lith. limpa, ruſſ. lipnu, und Heißt ber fette, feifte Fiſch; hebr. 
mn, liviathan, ſcheint derfelben Wurzel anzugehoͤren; aud wir haben fie in Leim, 
Schleim, Schlamm, Lamm, plump u, |. w.] das. Meerihwein, phocaena L., und 
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der Rorhlaper pf, Tammler, delphis L., beibe sum Geſchlechae ber Wallfiiche 
gehörend; ein nörbilhee Geftien; die Ganbhaben an einer Kanone, 

Der Demant, |. Diamant. | 

Das Demat, Diemat, bes —s, pl. —e [balr. Tamed, Tagmad, zufams 
mengeſeht aus Tag (angf. dah, engl. day, bret, da, fpan. dia, lat. dies, ft. -di, 
©. Aivas, bon TAT, div (glängen), und Matt (in Rahmatt, Grummet, Ems 
met, ahb. mäda (Grimm II, 235), bair. Mab, ſchweiz. Mahd, das Mähen, von 
mähen, angf. mavan, engl. mow, goth. maitan, ©, , mas (gauen , brechen), 
paragogifcher Ausbilbung von z—, einfach vorhanden in ahb. mäan, bair. .mäen, wos 
mit S. HT, ma (autfireden, meſſen), gr. uau*, übereinzuftimmen fcheint] fo viel 
in einem Zage von Einem gemäht werben Tann; ſchweiz. bie Mannsmahd; in ben 
nieberfächfifchen Marſchlaͤndern ein Feld⸗ und Wieſenmaaß, welches im Gibderftäbtichen 
(in Holftein) 216 Quabrateuthen zu 8 Ellen, im Amte Zonbern 180 Quadratruthen 

u 9 Ellen, in Oſtfriesland aber 450 Ruthen Emder Maß ober 40 rheinlaͤndiſche 
vabratruthen enthält. 

Die Demuth, [ahd. diamuot, deoheit, hair, Diemuet, und adj. ahd. dio- 
'muati (bemüthig, wie auch deolih), zufammengefeht aus: 1) Des, ahd. deo-, diu-, 
dio-, die- (in die-namo, persona ıninistri), weldyes auch als ahd. Namensendung 
deo-, dio-, % B. Sigideo, Iſandeo (Schmeller I, pag. 348), und felbftftändig in 


goth. thias, (Diener), thiani (Dienerinn, Magb) vorkommt, bie Btammſylbe von 


dienen ift, und mit lat, de, fr. de, de-, goth. du, engk to, rufl, do, za, gäl. 
do (zu), und ©, ,„ di (abnehmen, vermindern, fehlen), gr. dw, deouaı, übers 
einftimmt, alfo Niebrigkeit bezeichnet, und 2) Muth, Gemüth, Gef; Demuth 
bebeutet alfo Niebrigkeit des Muthes, berabgeflimmter Zuftand bed Geiſtes] bie Ges 
eng feiner ſelbſt, Selbitgeringfchägung , Selbftbeicheidung, Anſpruchslofigkeit, 
Beſcheidenheit. Davonı demüthig (unterwürfig, anſpruchslos); demüthigen 
(demüthig machen, beugen.) 

Deugeln, v. tr. ſſchweiz. bängeln, dbäggelen, täggelen, von abb. 
1 (Samımd Y fhtwed, dänen, isl. deinzia (lagen), verwandt mit flaucen, 
n, tiden, Degen, ital, tocoare, fr. toucher, engl. take, rufl. tykaiu, lith. 
tinku, goth. teke, lat. tango, gr. Ilyo, Iyyavo, ©, CT, tag, „ü 
Bien berühren, ftoßen) | Sinne, durch Hämmern ſchaͤrfen (bie Senfe, Siche 


ta 


flugibaar); aud das Gajtriren ber Stiere, Widder ze. durch Klopfen der Hoden 
eißt bengeln. Davon: bair. bee Dengel (die Schneide einer Senfe ıc.), ſchweiz. 
a8 Dangel, Dangelgeug, Dangelgefhirr, der Dengelhbammer, der 

Denten, v. intr. u, tr. (ich denke, ich dachte, ich habe gebacht) ſahd. thenken, 
denchan, denchen, goth. thaggkjan, thagkjan, altſ. thenkian, angf.tlincan, then- 
can, thincean, thencean, thuncan, dincan, engl. think, hol, denken, ſchwed. 


taenka, bän, taenke, isl. thenkia, lith. dingan, gr. doxewu, datu, ©. vd, 
dhyal, kommt nebft dünkten, daͤuchten, danken, tichten, dichten, bingen, fagen, 
* zeugen, zeihen, zihten, fingen, fegnen, Sache, Din, sanken, Zeichen, zeichnen, 

geigen,, 3euge, Zunge, Ding, tagen, Wurzel —x, als prosthetifhe Ausbildung bes 
anlautenden Kebltones infofern er Hörbares bezeichnet und fich einfach in ach, ächzen, 
Oh, und ‚ah (fagen, veden), lat. ajo, goth. aika, und , ich (heiſchen), 
engl. ask vorfindet] für ſich reden, leiſe ſagen, ſich vorſtellen, vermuthen, vorher⸗ 
ſehen, glauben, Ka balten, meinen ‚, finnen % ſich erinnern, vorhaben, urtheilen, 


erkennen, begreifen, fchließen. Davon: ber Denker (Berehner, Grübler, Philos 


fopg); die Denterei (das oberfiädhlihe Denken); der Denkler (ein feichter Den⸗ 
ter), und bie Zufammenfegungen: die Denkart (Denkungsart, Geſinnung); — bar 
(vorſtellbar, vorausfeabar) ; die — barkeit (Worftellbarkeit) ; bie — freiheit (Ges 
wiſſensfreiheit) die —Eraft (Urtheilekraft); die —Lehre (Logik); das — mal 
(Monument, Grabmal, bie Ehrenfaule, der Gebähhtmipftein); die — münze (Ges 
daͤchtnißmünze, Medaille); ber — reim (e. gereimter Spruch, Denkſpruch); — ri he 
tig (logifeh); die — ſaͤule (Gebächtnißfäule, Grinnerungsfäule); die — ſchrift (das 
Memoire, Promemoria); der —Tpruc (e. denkwürdiger Ausſpruch, das Motto) ; 


v 
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ber — fein nnerum Srabfleiny;- bie Dentangsart (Geflnnung) ; 
a A 8 bie SD —— ee 


würbigkeit), 

Deum, oonj. [ahb. tenne, thanne, dhanne, denne, dantaz ben Urſprung bies 
ſes Wortes r. bei Da] deßwegen weil; nach einem Comparativ, als, 

Dennoch, adv. [ahb. dannoch, thaunanch,) auch dann noch, gleihwohl, beffen 
ungeachtet, nichts defto weniger, doch, jebennod). Dt, Beil 

Der, die, das, pl. dbie,pron.dem. [ahb.ther, thiu, thaz, dher, dhig, dhat 
niederſ. de, dat, engl. the, tbat, angf. sa,.seo, tbat, iel, sa, su, that, Both. = 
ao, thata, lith, tas, ta, tai, ruſſ. tot, ta, to, gäl. so, hebr. yur, 7, ir, sae, 
su, soth, ©. sas, sä, tat, ift eine durch Anhängung ber Gefchlehtsendungen ente - 

bene. Ausbildung be auslautenden Zahntones z—, infofern er der Zelgeton ift und 

ch, wie bei Da gezeigt worhen ift, in allen Zeigewoͤrtern vorfindet] dieſes indivibua= 
Ufivende, d. h. auf ein beflimmtes, aber nicht mit einem Eigennamen, fonbern mit 
einem Gattungsnamen, alfo noch unbeſtimmt bezeichnete Individuum deutenbe Beiges 
wort, welches wegen der baran — en das Geſchlechtswort 
und gewoͤhnlich nichtöfagend der Artikel genannt wird, bient auch ald gurüdveutendes, 
d. 5. auf ein ſchon genanntes Individuum beutendes Zeigewort, als bezießliches Fürz 
wort, pronomen relativum, anftatt bes gewöhnlicheren Relative weldyer, e, es, 
und hat in biefem Zalle einen verftärkten Genitiv, sing. beflen CM, deren (bet), 
deſſen (deß), pl. derer, deren, und Dativ pL benen; mit bien v 
flieht es auch ür diefer, e, es, z. B. was will der? beffen ift gedacht 
worden, derer wegen geſchieht es u. |. w. Davon wird der veraltete Ge= 
nitiv Dero noch ale — in Briefen für Ihr und Ihre gebraucht; fo 
auch die Zufammenfegungen: bereinft (einft, Fünftig); berenthalben, berents 
wegen, um berentwillen (wegen derer oder deren); dbergeftalt (fo 3 bers 

leichen (folder, e, ee); berhalben (defhalb); Pen len ge diejenige, bass 

enige (früher Deren alfo eine bloße Werflärkuing durch Werboppelung,, für ber, 
Die, das); berlei (der kei, bee Art, dergleihen, folh); bermaleinft (bereinft); 
bermalen (jet, diesmal); dermaßen (in bee Maße, fo fehr); dberfelbe, dies 
felbe, basfelbe (ber nämliche, eben der, fübb. der gleiche); derweile (indeſſen); 
und mit dem Genitiv von das In ber Bebeutung von diefes, welcher beffen und 
in älterer Form def lautet, haben wir bie Bufammenfegungen deßfalls, deß⸗ 
Halb, bewegen, um deßwillen, darum, daher, dafür, und bef- 
gleichen (dergleichen, ebenfo, fo auch, ferner). 

Derb, adj. u, adv. ſſchwed. dierf, dän, diaerv, isl. diarf (Brei) gehört At 
ahd. bidirber, piderbenti, pidarpi (utilis, expeditus), unb bret. dewr, wallil. 
dear, ahd. thar, thur, engl. daring, lith, drasus > 8% donoig, S. dharsus (Kühn, 
trogig), dharsas, dharsitan ar. Sagaos, soacvıns, Zroß, u. ©. U, s 

en 


trauen, dürfen, trogen, ar. Saddfw, Saoafa, goth, dar, traua, engl, dare, trust, 
Kich, deystn. vuff, dorszamn, und umfere Mörter farr, flark, flörrig, Gtier, Stien, 
Dom, flier, Staar, dreift u. { w., ber Wurzel ro an, beren finnliche Grund⸗ 
bedeutung ſich in S. T, dvar (ſtarr machen, ſperren), gr. Ivoow, lat.turo, und 
&, dhar, FI, dAhru, dauern, feſt feyn, gr. dose, ınodw, lat, duro, fr. engl, 
6“ > 


dure, lith. tarru, cambr. taria, und S. dharas, dharat, gr. Jinoös, lat. darus, 
ſtarr, derb, vor Augen ſtellt. Nach Schmeller I, p. 391 ift bair. derb ‚ bürr, troden, 
mager, auch gediegen: mit der Verneinung tft bair. undare, nichtswerth, ſchlecht; 
erdauren, bawerhaft, derb, feit machen. Herr Schmeller, der Obermeifter ber 
beutfhen Sprachforſchung, bemerkt am Ende feiner reichhaltigen Bufammenftellungen, 
1, 392, biderber und derb felbft fcheine Ableitung zu feyn von einer einfacheren 
orm ohne b. Hier gewährt bie vergleichende Sprachforfchung ben befriebigenbften 
fihluß; vom obigen U (dauern), finden wir nicht nur S. dhruvas (berb, 
nn” 


oth. trigws), fondern auch S. dhard (Erbe, lat. terra), und felbft ben Keim dies 
er Wurzel T—o haben wir in —e, ©. irk, gr. Zox, cambr. ard, goth. airtha, 
engl. earth, deutſch Erbe, nieberf, Er, Er, Hartes, feſter Grund] Hart, feft, 
ſtark, dicht, geoiegen, biderb, Tühn, taͤchti ‚ ſchonungslos. Davon bie Derbpeit 
(Härte, Stärke, Feſtigkeit, Gediegenheit u. ſ. w.). 
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Der Defpot, des —ın, pl. —en (gr. Seonörns, von S. palis, gr. oo 
Lat. potis von Id, pat (gebieten, bereichen), gr. N zraoumı ‚lat, 'podor] ber 
Zwingherr, Gewaltherrfcher, willkuͤrliche Gebieter. Davon bef Bo ch (zwingherr⸗ 
md aaa ge I); der Deſpotismus (die Gewaltherrſchaft, Zwing⸗ 

errſchaft). 

Deſtilliren, v. tr. ſlat. destillare, von stillare, tröpfeln, atilla, Troͤpfchen, 
Werkleinerungswort von stiria, ein gefvorner, hangenber Tropfen, Eiszapfen] bie 
flüffigen und flüchtigen Theile eines Körpers in verfchloffenen Gefäßen durch Hitze 
abfundern, abziehen. Davon: bie Deftillation (Abziehung), und der Deftillirs 
Kolben, Helm, —Dfen uf. w. die Gerätbfchaften zum Deftillicen. 

D adv. ſahd. thes thin; zuſammengezogen aus def, welches auch allein 
für ee und bem bamit aufammengefeäten 0, welches aud) in um fo vor 
dem Eomparativ fleht; die Verhärtung des zilchenden Bahntones zu dem harten und 
behauchten ift etwas Gewöhnliches,] um fo, um fo viel, um das. 

Die Deube, pl —n, [ahd. diufa, altnieberf, dave] die Dieberei, ber Diebflahl. 

Der Dent, des —es, pl. —, [holl. duyt, nieder], Dütten, kommt nebft Zanb, 
Stoß (S. taudas, gr, Muocæ, lat. -tusio, goth. danthus), ftoßen (©. <ı, dus), 
und Zahn (&. dat, dantas) von ©. ET, da (teilen, ſchneiden), iſt alfo gleichen 
Urfprunges mit Stüber und bedeutet ein durch flogen, flampfen, prägen, abgefchnit- 
tenes Stuͤckchen] eine hollaͤndiſche und nieberfähftfhe Scheldemünge, beren acht auf 
einen Stüber, auf einen Thaler Banco geben, 

Denten, v. intr. u. tr. [niederf, düden, ahd. diadan, dinten, ſchwed. isl. 
tyda, thyda, dän. tyde, ang. tdau, Hol, dutden, kommt nebft Theidung, theibi= 

en , altbaie. tätigen, tadeln, tuten, dudeln, tofen, faufen, Beifig, und Zeitung, von 
&. , dus (fhallen, tönen), gr. Yavoon ’ lat, tussio, fr. tousse; beuten heiße 


— 
alſo laut werben, reden, indem es eine prosthetiſche Ausbilbung von —r iſt, welches 


wir in Obem, Athem und &, FI, id (fingen), gr. deidor, einfach haben; es heißt 


aber auch zeigen, indem bie Ausbilbung bes —z hier durch Prosthefis bes Zeige 
tones 1— gefhehen ift (ehe Da), zeigen, weiſen, winken, andeuten, verrathen, 
klaͤren, außlegen. Davon men: beuteln (gezwungen beuten, kindiſch auelegen) ; 
die Deuteleti (Auslegerei, Erklaͤrerei, Verdreherei, Tünftlihe Deutung); die Deu: 
terei (lügendafte Deutung); der Deuter (Ausleger);, deutig (Deutung zulaffend, 
3 B. vieldeutig ee) ber Deutler (aberwigige Ausle Wr ‚beutlic (er 
lärbar, verftänd! ‚ begreiflich, Mar); die Deutlichkeit (Ve änblichkeit, Klars 
" beit); die Deutung (Erflärung, Auslegung); das Deutewort (Zeigemort). 
entfch, adj. u. adv. [nieberf. duͤdſch, ſüdd. teutih, mhd. tutsch, tuitsch, 
ahd. thiudisc, dutisch, düdesk, tiutsch, holl. duigge duitsch, ſchwed. tysk, bän. 
tydsk, il. thydsk, ft. tudesque, ital. tedesco, fpan. tudeSto, rom. tudest, engl, teutonic, 
dutch, altf. dade, düde, angf. theodisc, thiodisc,theodlic, goth. thiotisk (volkifch), thia- 
tisc, thiuths (gut), kommt ohne allen Zweifel von altbatr. Diet, ahd. thiod, thiot, 
thied, thiet, diet, deota, theada, dheod, il, thiod, thydi, alt, thiod, altfchweb. 
thyd, thiaud, thiod, goth. thiuda, angf- theod, thiod (Volk), wovon auch angf. 
theoden, altf. thiodan, goth. thiudan (Wolköfürft, König), fr, diete (Volksverſamm⸗ 
lung, Landtag), und an f. getheode, ahd. githiuti (Volksſprache), abgeleitet find. Aber 
was gen Diet urfprunglih! Der doppelte Vocal Dearae) eine Verbindung zweier 
Mortkeime, nämlih r— und —r, wie wir fie oben in deuten angetroffen Haben; 
diefe Achnlichkeit Hat große Wortforſcher verleitet, deutſch von deuten abzuleiten. Dieſe 
Wortkeime find nach meiner Anfiht 1) 7—, S. UT, dhaà (ſeten, ſtellen, gr. 8660, 
19a), wovon ©. dhätus (gr. 9ors), bie Grundlage, ©, dhätar "(ber Gründer, gr. 
Yeıns) und ©. dhäman (bee Bau, gr. YEua, due, lat. domus), 2) —r, 
©. FIT, äs (befefligen, bleiben), wozu unfer Od, Dede, Adel gehört; die Zufams 
menfetung — —ı, thi-od, heißt demnad Gründer bes Odes, erfte Anbauer des 
Landes, kurz, wie ich fehon in der Einleitung bemerkte, Anfäffige, Saflen. Da bie 
erſten Anftedler in dem von Mooren und Gümpfen vielfach bucdjfchnittenen Norben 
unfers Vaterlandes ber feften Wohnungen eben fo ſehr beburften als ihnen das Her⸗ 
umziehen mit ihrem Viehe unmbglich. war, fo wurden fie früher Saſſen als bie Bes 
wohner Oberdeutſchlands; daher verſtand man noch zu Otfrieds Zeiten unter ber 


® 
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beutſchen Sprache nur das Mederſaͤchſiſche und das damit verwanbte Fraͤnkiſche; 
in dem alten Liede vom aka Garls bes Großen gegen bie Saracenen, bei Schil⸗ 
tre, werben (8. 3981) die Deutfchen, unter bem Namen Deufen, genau von 
ben Alemannen unterfchieben, und die englifche Benennung Dutch’ bezieht ſich noch jet 
bloß auf die Niederländer) ben Deutihen eigen, aus dem Lande ber Deutſchen. 
Davon: ber Deutfche (aus Deutſchland Gebürtige); Deutfchland (bad Land ber 
Deutihen); der Deutfchmeifter (bad Haupt bes beutfhen Ordens, ehemals in 
Dreußen); beutfchherrig (dem beutichen Orden gehörig). 

Das Diadem, deö —eö, pl. — [gr. deadnun, von dia, durch, und den, ich 
binde] das Stienband die — E——— 

Der Diamant, des —es, pl. —en [engl. diamond, fr. holl. diamant, ital. 
fpan. u. port. diamante, von lat. adamas, ß . dguas; bie gewöhnliche Ableitung 
von a privativum und deucfo, domo, iſt wenig wahricheintich] ber ſchwerſte, 
feftefte und durchſichtigſte Edelftein. Davon: biamanten (aus Diamant gemadıt); 
bie Diamantdrufe (e. Art abgeftumpfter Quarzdrufen); das Diamantges 
wicht (©. zu Edelſteinen, 1 Karat zu 4 Gran); bie —folie (das Glanzblättchen 
unter e. D®.); bie —g cube (e. Zlög worin Diamanten brechen); ber — ſchleifer, 
—ſchneider (Steinichneiber). 

Dicht, adj. u. adv. [engl. tight, holl. digt, ſchwed. taet, dan, digt, isl. 
thiett, ruſſ. tagei, norw. digt, bair. — „geduücht, finn. tihen, lith. duzas, lat. 
densus, gr. daous, ©, daihas, daihin, kommt nebſt did, decken, Zeig, Ziger, Tuch, 


Beug, Takel, Dei, Tiſch, und gebeihen, von ©. TER, dih (verdichten, anwach⸗ 
fen), gr. do, lat. denso, goth. theiha, verwandt mit III, tvac, beden, 
und AST, tuj, zeugen, Wurzel —x, von —x, ©. EIIT, ag, @yw, lat, ago, be: 


nn 
wegen] in feinen Sheilen genau verbunben, zufammenfchließenb , maſſiv, nicht durch⸗ 
laſſend, gebrängt, nahe. Davons bie Dihte, Dicht eit, Dihtigkeit (ber 
enaue Zuſammenhang ber Theile); dichhten, verdichten (bicht machen, vers 
pfen, undurchſichtig, unducchbringlic machen, Zalfatern). 


Dichten, tic . intr. u, tr. [altbate. tychten, ahd. dihtan, angf. tihten 
perpanbt mit ah. Aichan, digen, thigan (biften), iiggen (geloden, wünffen); 


githig (WBerlangen, Wunſch), ©. d , Ahyäi (denken, bichten) , gr, doxco, dad, 
lat. dico, Zommt nebft denken, dünken, däuchten, danken, dingen, fagen, zeugen, 
zeihen, —zihten, fingen, Icgnen u.f. w., Wurzel x, von —x, Hörbares bes 
zeichnend, in ad, aͤchzen, ©. AR ah (fagen, reben), lat. ajo etc.] 1) für ſich 
fogen, denken, nachſinnen; 2) erfinnen, erbenten, abfaflen, ſchreiben, reimen; 
3) teadhten Davon: bie Dichtung, dad Gedicht (der bildliche Vortrag, 
die dichterifhe nn), der Dichter (Wildrebner, Bildſchoͤpfer, Poet, Verskuͤn 
ler, Reimer); dachteriſch (poetifch, bildiich, blumenreich, phantaftiich); bie Didys 
terei (Reimerei, Verfelei, Reimfchmiederei);, der Dihterborn (—quell, die Mus 
ſenquelle, kaſtaliſche Q.); ber Dihterling (Reimſchmied, Poktafter) ; das Dichters 
roß (dev Pegafus, Hippo PP); bie Dichtkunſt (Poefie); das Dichtungsver⸗ 
mögen (die Phantaſie, ildungskraft). 
Di adj. u. adv. (ahb. dicho, thicco, thicko, angf. thice, thic, thica, 
icca, 4 — ——— hoſt. dik, ſchwed. tioek, tiock, dän. tyck, tyk, 
töl, thyck, digr, gäl, irl. tiugh, wallif, tew, norw, tjuk, bret, teo, dasfelbe Wort 


mit dicht, S. daihas, daikge, von ©. TA=y, dih (orbichten, anwachſen), goth. 


theihan, — beiden, nieberf. u (aufichwellen, fich ausdehnen), woher bair. ber 
Dehel, Debem, altbatr. Dechel, Techel (die Maft), und deheln, decheln 
(mäften beihelfg (teigig) ; die verwandten Wörter fiehe bei Dicht.) 1) von 
großem. Durchmeffer, feft und fleif, geronnen , zufammengebrängt, geſchwollen, plump, 
twohlbeletbt, ftrogend; 2) fübd. oft, vielmals. Davon: die Dice (ahd. dickida, 
dichinodi, bie runde Ausdehnung), ber Durchmeffer (bie Wohlbeleibtheit, Dicht 
heit); das Dickicht (das dichte Sebüſch); didlich (ein wenig did); und bie Zus 
- fammenfegungen: ber Dickfiſch (Schwaal, Defe, Zupel, Urf, e. Eibftfch) ; —gläu 
big (übergläubig, blindgläubig); der — hals (die Seelerche, e. Fiſch); der —Eopf 
Dentſches Stammwoͤrterbuch. Se 16 
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(Dummtopf, Kaulbarſch); die — lippe (e. Schmwimmfcnede); das — maß (der 
Baft des neuen Geweihes); die — mild * Quarg, Ziger); bie — münze (der 
—pfennig); bie —mufchel (gewolbte zweiſchalige M.); die — nudeln (welſche N., 
Macaroni); die — rübe (NRunkelrübe, Beete); der — ſaft (die Latwerge, das Mus); 
der — ſchnabel, —ſchnäbler (Vogel mit dickem Schnabel); der —taffet (Gros 
de Tour); der — ſtein (oben kantig geſchliffene Diamant), das — tau (Ankertau); 
der —thaler (e. ſpaniſcher Th.); das — t uch (Multum, Molton); die — wurzel 
(-rũbe); der — zirkel (Hohlzirkel, Taſter). 


Der. Dieb, des —es, pl. — ſahd. thich, thiob, diub, diap, theob, theof- 
man, goth. thiubs, altſ. thief, angf, theof, thiof, thief, thyf, theaf, diof, engl. 
thief, Hol, dief, niederf. deef, ſchwed. tiuf, daͤn. tyv, isl. thiofr, fammt bair. deus 
ben, angf. theofian, deofian, altengl. to thieve, ahd. thiuban, thinben (Kebten), 
goth. thiabio (heimtich), amgf. thiofende (im Dunkeln f&leihenb). ahd. diufa, goth. 
thiubi,, angf. tbeofthe, thiefte, thyfthe, engl. deft, holl. diefte, dievery, ſchwed. 
tinfnad, tiufveri, dän. tyveri, isl. thyfi, Deube, Dieberei, ahd. deublich, diuplich 
(diebifcher Weiſe), bair. diebfen (flehlen), poln. dybie (fihleichen, lauern), Tommt 
nebft Zeufel, daͤmiſch, dumpf, engl. dim, und Dämmerung, von S. AT, tam 
(trüben „ dunfeln), gr, reuw*, lat. -tamino, bämmern, engl, to dim, lith. tamsina, 
zuff. tmiu], 1) der Laurer im Dunkeln, Gchleiher; 2) der Entwender, heimliche 
Räuber, Stehler, Beutelfchneider; Lichtbieb. Davon: bieben (einem Dieb fagen, 
ihn einen Dieb fchelten); die Dieberet (häufige Entwenbung, wiederholter Diebs 
ſtahl); diebiſch (zum Stehlen geneigt); und die Bufammenfchungen : der Dicb- 
täfer (Krauterdieb, Berflörer der Krauterfammlungen); der Diebsdbaumen (e. 
vermeintes Glüdsmittel);, das — glüd (Schelmenglüd, e. unerwartete G.); das 
— handwerk (dad zum Gewerbe gemachte Stehlen) , ber — he hler (Verberger ge⸗ 
ftohlener Sachen); die —infeln (Ladronen, in der Südſee); der —Thlüffel (Rach⸗ 
— Dietrich); die — ſprache (Gaunerſprache); der Diebſtahl (die Dieberei, 
Deube). 


Die Diele, pl. —n Iniederſ. Dele, holl. deyle, deela, deel, angſ. dael, dille, 
engl. deal, dän. daele, ſchwed. tilja, poln. dyl, hebr. dal, lat. talea, gr. zavin, 
bair. Dilen, altbair, Zih, Thin, Tillen, ah. dit, dilo, Eomfmt nebft Zeller und 
Söller von Dähle, ſchwed. tall (Kiefer, pinus silvestris L., f. Stalder I, 259), 
ai, prosthetifcher Ausbildung von — einfach in Elle, Eller, Iime, Ulme, 
S. SH. ul (wärmen, fteahlen), gr. eil&w, wovon ©. ulkd (Flamme), Tat. Vul- 
canıs, und Holz, Koble u. |. w.] das Kieferne, Zannene ober überhaupt Hölzerne, 
bas Brett, Zannenbrett, auch ber bretterne Fußboden, fr. tillac; mach Adelung ftcht 
im Schwabenfpiegel Zit, 124 getulle für Pallifaden oder Planten um eine Stadt. 
Davon: dielen (mit Dielen, Brettern belegen). x 

Dienen, v.intr. [ahb, thionan, thionon, thienon, thinon, deonon, dheenan, thee- 
30n, dionon, altf. thionon, angf, thegnan, thegnian, theonian, theowian, the- 
nıan, thenan, theowigan, thiowian, theowigian, holl. dienen, ſchwed. tiena, 
tiaena, bän. tiene, idl, threna, thiona, thena, nieberf. denen, goth. tiunan, tio- 
nan,.thian, ©. IFJ, san (dienen, helfen), tft eine Verbindung von 1) <—, infos 


fern es Niedrigkeit begeithnet, einfach in ©. zT, di (abnehmen, mindern, fehlen), 


or. dew, deoucız lat, de, fr. de, de-, goth, du, engl, to, ruſſ. do, za, gäl. do 
a. de-, ahd. deo-, diu-, dio-, die-, theo, -diu, -deo, in De=muth, die-namo 
ale) ministri), deo-lih (humilis, supplex), deo-heit (humilitäs), dio-muati 

amilis), theorna (bair. Diern, Dierne), untartheo (subjectus), pardiu (ancil!a 
libera), eigan-diu (Leibeigene), Hiltediu, Cotesdiu {geist Eigennamen), Cotedep, 
Engildeo, Hamadeo, Herideo, Lopadeo, Peradeo, Regindeo, Rimideo, Sigideo, 
Sindeo, Undeo, Uuinideo, Unolfdeo, Jsandeo (männl. Eigennamen; auth Orte: 
namen, f. Schmeller I, 349); ahd. theu, thiu(s), angf. thiow, theow, theaw, theo, 
deo, il, thy(r). thifr), thy (Diener), goth. thiuui (Dienerinn); 2) —rv , infofern es 
Niederung, Näherung, Nähe bezeichnet, einfah in ©. Zr, anı (an, auf), gr. 

\D 


ava, goth. ana, an, unter, unten, Ende, und, mit Prosthefis anderer Töne in 
©. A. gan (dienen, tätig ſeyn) ef, van (dienen, lieben), vorhanden ; fonach 
ift die Wurzel dizen, zulammengefegt aus zwei Keimen, deren jeder Niebrigkeit bes 
deutet, alſo eine durch Verdoppelung verftärkte Bezeichnung tiner und derſelben Vor⸗ 
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ſtellung, nämlich niedrig feyn; neben biefer erkennbaren Bufammenfegung erfcheint 
aber auch die Wurzel z—» mit einfachem Vocale in ©. san (dienen), don (n edrig, 
engl. down, ahd. deon), Gefinde, fenden, als paragogiiche Ausbildung des obis 
gen 7—] 1) niedrig, unterthänig, abhängig feyn, 2) gehorchen, fröhnen, aufwars 
ten, 3) in Lohn ftehen, Soldat feyn, 4) gefällig, förderlich feyn. Davon: der Dies 
ner (Bedienter, Bedienfleter, Verehrer); die Dienerſchaft (bad Gefinde, die Bes 
amteten); die Dienertracht (Livree); dienlich, bienfam (nüglich, förderlich, 
gutraguo, anwendbar); der Dienſt (Gehorſam, Gefälligkeit, Amt, Goldnerpflicht); 

er Dienſtadel (Amtsadel); das — alter ——— —bar (unterthänig); 
die — barkeit (Unterthänigkeit); —befliffen (im Dienfte fleißig); der —bote 
(Knecht, die Magd; pl. das Gefinde); — fähig (zum Dienfte tauglich); — fertig 
(gefällig) ; die —fertigkett (Gefäligkeit); das — mädchen (die Magd). 
Der Dienftag, |. Dinstag. 
Diefer, dieſe, diefes u. dies, pl. biefe, pron. dem. [nieberf. m. £. diſſe, 
büffe, n. dit, engl. this, angf. dis, des, deos, tbaes, bän. denne, n. dette, ahd. 
am. dheser, therer, dherer, theser, deser, f. desiu, n. thiez, thiz, diz, goth. 
thamma, mhd. m. dirre, diser, f. disiü, n. dia, ditze; dies Wort, richtiger Sit, 


diſe, diſes m. dis zu fehreiben, iſt aufzulöfen in @—=7— und die Geſchlechtsendung, 


alfo fo viel als der, die, das mit nochmals vorgefegtem Beigetone 7 —, deſſen Familie 
unter Da nadyzufehen ift; bie Bedeutung ift ber da, bit da, das da, wobei das 
fonft unbeſtimmt auf irgend einen Drt zeigenbe da auf bie Nähe befchräntt iſt, wie 
es die Schweizer gewöhnlich für Hier han: biefer, der dad. 5. ber hier, bildet alfo 
ben Gegenfag von jener, der dort, und bedeutet: ber in meiner oder unferer Nähe 
befindlidye, der mir oder uns (der erften Perfon, dem oder den Sprechenden) nahe] 
der, die, bad nähere, zulegt erwähnte, vorliegende, gegenwärtige, jehige. Davon bie 
Zufammenfegungen : biefemnach (demnad, folglih); dDieferhalben (befhalb, bas 
ber); diesfalls {a diefem Kalle, auf diefen Kal); — fallfig (in biefem Kalle 
Statt findend); —i | 

— malig Giegig); — ſe efindlih); — ſeits (auf diefer 
Seite). 


Der Dieterich, Dietrich, des —es, pl. —e ſniederſ. Dierker, daͤn. Dirik, ſchwed. 
dyrck, direk, poln. wytrych; i durch Verdoppelung bes Anfangstones und Ayhängung 
eines ableitenden Kehltones, wie bas verwandte Wort burch, aus der Wurzel —p ges 


tg (auf dieſer Seite 


bildet, weicher auch zer-, Thür, Thor angehören, von ©, FT, tär, AM, tir 


AN ober von biefem Br: — mal (diefed Mal, jett); - 


(duchbringen), gr. reofo, Tofw lat. tero”, einer paragogifchen FJusbildung des an⸗ 
er 


Lautenden Zungentones —o, infofern er Berührung, Ergreifun bezeichnet und .in 
arg, und ©. , arb (zerflören), sr. doraw, lat, orbo; zu, irs, ZU, iray 


(daffen), gr. Zoo, lat, irascor; ZEIT, arv (aufbrechen, fpalten), ären, goth. aria, 
lat. aro, gr. doow, einfach vorhanden ift] ein Daten zum Aufmachen eines Schlofs 
feö, eine Art Nachſchlüſſel, auch niederf. Peterken genannt. 

Die Dille, der DIN, des —es [dän. Dit, Dild, ſchwed. engl. dill, Holl, dille, 
angf. dile, abd. tili, tilli, nad Friſch abgekürzt aus anthyllis, Salzkraut, welches 
früher für eine Art der Dille gehalten worden ſei; nach Adelung nebft Dolde von 
nieder]. tillen, erheben, welches nebft ſteil, Dähle, flolz u. |. w. von S. FF, till 
(ewegen, aufſteigen) abzuleiten ift] das Hochkraut, lat. anethum, gr. «vn90Y , fr. 
anet, ital, aneto, ſpan. eneldo. 

Die Dille —n fniederf. Zälle, bair. Duelen, ahd. tuolla, toalle, fr. 


douille, kommt ne ft nieder). baal, Thal, Saal u, f. w. von S. Flat, tul (heben, 
xD . 


halten), goth. thulan „ verwandt mit ET, dar (fpalten),, goth. dailian, -theiten] 


1) eine kurze Röhre, etwas hineinzufteden, 2) das Eifen am Soͤloſſe, durch welches 
das Schlüſſelloch geht. 0 

Das Ding, des —es, pl. —n [ahb. thing, ding, dinc, dinch, geding, gi- 
thingi, kedingi, engl, thing, angl. thing, thine, holl. ding, dink, daͤn. ſchwed. 
ting, fommt nebft Gashe, .fagen, dingen, zeigen, zeugen, zeihen, zanken, -zichten, 
fingen, ſegnen, Zeichen, Bumge, tagen, ſchweiz. Sag RUBLHRURG). dichten, tichten, 


die 


⸗ 
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banken, denken, dͤnken, und daͤuchten, von ber Wurzel r—x, ©. TEN, dic (gel: 
gen, fagen), ge. delxu*, deızyun, lat, dico, doceo, fr. -dique, dis, goth. teilıa, 


engl. teach, unb vd , dhyäi (denken), gr. dox&w, goth. thankia, engl. think, lit. 
dingan, durch Prosthefis des Zahntones entftandener Ausbildung des anlautenden 
Kehltones infofern er Hörbares bezeichnet und in ach, ädzen, Ochs, ©. IR : ah 


(tagen, reden) einfach vorhanden tft] 1) das Sagen, Sagen, die Beſprechung, 
erathung , das Gericht, die gerichtliche Berfammlung, Adelung bemerkt: „Im ben 
Monfeeiihen Gloffen ift dinch eine Rechtsſache, und Notker gebraucht dingstrit in 
eben dem Verſtande. Im Angelf. ift thing gleichfalls ein jeder Streit, befonbers ein 
ade Schon im Saliſchen Gefege iſt thenca ein Gericht. Dttfrieb nennt ein 
lut= oder Criminalgericht notlich thing, und das jüngfte Gericht thing filu hebi- 
gas. — Zu Breslau theilen fich die Stabtgerichte in bag große und Fleine Ding 
d. i. Ober⸗ und Untergeriht. — Am häufigften kommt dieſes Wort noch in einigen 
niederfächfiihen Gegenden 5. B. in Schleswig s Holftein u. f. f. vor, wo bad Ding 
oder dad Ding undb Recht, das Gericht in bürgerlichen Sachen ausdrüdt. In 
diefen und andern Gegenden find zum Theil auch noch bie Zufammenfeßungen: Bürs 
gerbing, Bogtding, Dreiding, eierding, Breiding u, f. f. üblich, 
efondere ann ber bürgerlichen Gerichte auszudrücken.“ Schmeller I, 380 hat bair. 
Bauding, Baugeding (Berfammlung ber Bauleute), Burgbing (Bürgerver: 
fammlung), Ehaftding (Dorfgeriht), dingflüchtig (dem Gerichte oder ber 
Erfüllung eined Vertrages ſich duch bie Flucht entziehend), — haus (Amthaug, 
Gerichtshaus), — ſt uhl (Kichterſtuhl). Stalder Hat ſchweiz. Dinkhaus (Vers 
fammlungshalle bei einer Kirche); Rixner; Stabtding (Stadtgericht), Ding 
pfliht, —tag (der pflicht⸗ ober gefegmäßige Gerichtötag); und Meidinger führt 
noch an: angf. gething (Zuſammenkunft, Berathung, Verſammlung), isl. thing, 
thingi (Gericht, Bezirk, Gerichtsſprengei, Kirchſpiely, thinga, thingha (Stamm, 
„angſ. thingth, thingthe, getlingth, gethincth, gethinte, gethindenes, ge- 
theahte," getheahting (Berathung, Verfammlung, — Verdienſt, Würde), holl. 
dinghof (Gerichtshof), dingbank (Bank der Richter, chöppen), dingdag (Gerichts⸗ 
tag, Marlttag), dingsdag (Dienftag); ahd. taiding, teiding, tading, taidung, ta- 
ing (Anberaumung eines Gerichtstages), norw. storthing (das große Landgericht), 


ist. vorthing (Frũhjayrsgericht), thingbok (Gerichtsbuh, Jahrbuch, Annalen), boH. 


dinger (Advocat, Vertheidiger, Händler), u. |. m. 2) jedes Geſagte ober Beſagte, 
ache, alled was einen Namen hat; Schmeller: „etwas, worüber die Rede war, 
ift oder gun kann”, ber Gegenftand, befonders etwas Eeblofes im @egenfage von Ge: 
ſchöpf, ſen, Perſon, auch etwas von Menſchenhänden Verfertigtes im Gegenſatze 
der —— Von Perſonen wird dieſes Wort nur als achtungsloſe Benen⸗ 
nung einer Mannsperſon, deren Namen man nicht weiß oder nicht nennen will, ge⸗ 
braucht und zwar mit dem männlichen Geſchlechtsworte, der Ding, wovon Schmeller 
auch das weibliche, bie Dinginn, anführt; ferner iſt bair. das Unding, ein böſes 
Ding, das man nicht beim eigentlichen Kamen nennen will, 


Dingen, v. intr. u. tr. (doll. dingen, ſchwed. tinga, dän. tinge, iel. thinga, 


ang]. thingan, tlingian, basfelbe Wort mit fagen, goth. teihan, engl, to teach, 


lat. dico, -doceo, fr. -dique, dis, gr. deixw, dern, ©. TaTT, die (zeigen, 


fagen),, und geuau verwandt mit fingen, fegnen, zeugen n, zanken, -zichten 
tagen dichten , tichten, denken, dünken, Bäuchten J — — —*8 ad, 
©. >cQ „al (jagen, veben) ] reden, unterhandeln; in Lohn nehmen; In Dienft 


treten. Davon: din glich (bebungen); der Dingebrief (e. führiftlicher Vertrag); 
ber — herr, (Erzroͤſter); ber —pfennig (das Sandgeib), en * 


Der Dingel, bed —es, eine Art Knabenkraut, limodorum L, 


Der ul des —8 lahd. dinchil, dinkil, thinkil, von enkel d. h. einzel, 
weil bei diefer ehzenart nur Ein Korn in jedem Balge ftedt, nn fie auch Ein-, 
torn und Amelforn db. h. Einmalkorn (daher auch das Amelmehl) heißt, im Ge- 

enfage mit dem Spelt oder Spelz, bei welchem zwei Körner in einem Balge 
een] eine Weizenart, ber Dinkelweizen, triticum spelta L., niederf. Quäls- 
foren, fübd, Bellen, Faſen, Befen. Die Frucht dieſer Getreideart heißt Feſen, 
fo lange fie in ben Hüllen (Zefen) ſtectt, und Kern, fehild fie enthülfet it, das 
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Mehl bavon fehweiz. Kernis, d. h. Kernenmehl, Dinkelmehl. Davon bie Dinkel—⸗ 
gerfte (Himmels-, Davidsgerſte, ägvptilihes Korn, die vierzeilige nadte Gerſte); 
die Dinkelſpelze Colum perenne L., ber dauernde grannenlofe Lolch). 


| Der Dinstag, des —es, pl. —e [gewöhnlih Dienflag, niederſ. Dingstag, 
poll. dijnsdagh, dyensdagh, dyssendagh, dän. Tijsdag, Tirdag , ſchwed. disdag, 
engl. taesday, iel, tyradaeg, angſ. tywesdaeg, tivesdaeg, tuesdaeg, ſchweiz. Ziftig, 
Ziftag, ahd. dienstag, dingestagg zinstag, dinxtag; biefer Mame wird bald. von 
. einem: 3eitworte, bald von einem @igennamen abgeleitet: 1) von dienen, Dienft, 
weiches wegen ber ganz abweichenden Bildung biefer Wurgel — —» unmöglich ift; 
2) von Ding (Gericht), alſo Gerichtätag, wofür bie nieberfähfifche und fränkifche 
Ausfprache zu zeugen fcheint, und Grimm ſich erklärt hat: „Der dritte Tag ber 
Woche war der vegelmäßige dingetag, dingstag‘*‘ (beutfche Rechtöalterthümer p. 132); 
doch bürfte es blos zufällig feyn , baß bas ne Be diefem Sage gehalten wurbe, bie 
Benennung bes Tages felbft aber, welche in dieſen Mundarten bafür abgckommen, 
zeigt in allen übrigen Schreibarten Feine Wurzel —x von —x, fonbern, da auch 
5 und es als Genitivendungen wegfallen, blos bie einfache a 7—. Daß biefe 
hier weber der Demonftrativton (5. &; dä, lat. do), noch der Rieberungston (de-, 


S. A. di, gr. dsauer) tft, ſondern s.T. dai (ernaͤhren, erhalten), gr. 9ao, 


zeigt nicht nur die aus@biefem Keime gebildete Wurzel 7—r, welcher bie Namen 
, mehrerer Gottheiten angehören, } B. ©. Ditis, gr. Tn9us, Tıyeka, Title, lat, 

Tethys, Titaea (Erde, rnährerinn, gr. 1797, Amme); ©. Dityas, gr. Tray, lat. 
Titan (Erbgeift); gr. Gela, lat, Thia (eine ber Zitaninnen), Tat. Dis, Ditis (Pluto, 
Erdgott, Cie, d. nat. Deor. 11,26: quia ipsi omnis vis terrena ac natura dedicata est, 
reciduntque omnia in terras et oriuntur e terris), fondern noch mehr die dem ein- 
fachen Wortkeime felbft angebörenden Sötternamen: in ber Mandfchufprache Di, der- 
gi Di (das erhabenfte, hoͤchſte Weſen, ſ. v. Rylander, das Sprachgeſchlecht der Ti⸗ 
tanen, p. 1%); Zeus, hıös, Yeös, lat, deus, fr. dien, cambr. duw, gäl, dia, 
lith. diewas, S. daivas (@ottheit). Der hier beigemifchte weiche Lippenton dat auch 
eine Wurzel —rz gebildet, welchen mehrere Wörter angehören, bie ſich auf Gottheit, 
Himmel und Tag ziehen (S. div, dydus, Himmel; ©. divas, auch dinas, lat, 
dies, Tag; ©. divä, lat. diu; S. daivatä, gr. Jeorns, lat. deitas, Gottheit; 
©. däivas, gr. Yeios, lat. divus, gertin), und dieſen Lippenton finden wir auch in 
angf. tywes-, tivesdaeg wieder. Das hier einfach und in — ebildeten 
Wurzeln uns vorliegende r— mit ber Bedeutung: ernähren, erhalten, begründet alſo 
3) die wahrfcheinlichfte Ableitung des Wortes Dinstag von dem angelſächſiſchen Na⸗ 


men des Kriegsgottes, nady Ihre Tun, Tug, Genitiv Tunes (dev Mars des Nor: 


dens), beflen Name in den obigen Benennungen dieſes Tages, wenn wir bie Genitiv: 
formen ablöfen, holl. Di, Dy, bän. Ti, Tir, ſchwed. Di, engl. Tu, isl. Tyr, angſ. 
Tyw, Tiv, Ta, ahd. Di, Zi tft. Diefes alles Negt vor Augen; 6b übrigens bie 
Gottheit, nach der dieſer Zag benannt iſt, eine Kriegägottheit ober eine andere, ein 
Gott oder eine Böttinn, woran bad eingeihobene n denken läßt, ein Held ober ein 
— bu Thor, Othin ober Tuisco fei, ober ob das dieſem Namen zu Grunde 
liegende Tu \ 
ſcheiden. Wäre dieſes der ger fo hieße Dinstag fo viel als Gottestag, Gotteöver: 
ehrungstag, und benkbar iſt, daß bei ben Berfammlungen bed Volkes zum Zwecke bes 
Gotteöbienftes auch Ding ober Gericht gehalten worden. Der Name Dinstag war 
nur bem Rorben Deutſchlands eigen, in Oberbeutfchland hieß er Erchtag, Grichtag, 
Ertag, in Schwaben Aftermontag.] Der dritte Tag der Woche, 

Die Dinte, pl. —n ſahd. tincta, neulat. tincta, tinctura, ital. tinto, fpan. 
tinta, fr, teinte, von lat. tingere (färben), nebft tunten, tändyen, Tuſche u. |. w. 


von ©, Terz, sie (neten), lat. sugo, lit, sunkiu, faugen, proöthetifcher Ausbil 


dung von —x, einfach in Ach und ©, BIST, aj, AA, anj (neten), lat. ungo, fr. 
oins) auch Zinte, eine gefärbte Flüſſigkeit zum Schreiben; die Farbenbrühe; eine 
künſtliche Farbe. Davon: die Dintenbeere (B. der Rainweibe, des Hartriegels; 
B. des Kreugborne); der — beerfiraud (Kreuzbeerſtrauch, Kreuzdorn); ber 
—fiſch (bee —wurm, e. Seegewürm, sepia loligo L.); ber — ſtein (Atrament: 
ftein, €. vitriolhaltiger St.); das —thier (bee fl); der — wein (Tinte, ber 
ſchwaͤrzlichrothe Alicantewein). 


08 als Gemeinname einen Gott bezeichnet habe 7 wage ich nicht zu ent⸗ 


> ’ 
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FM Der Diptam, des —s ſahd. dietamnus L.] eine als Begengift angewandte 
anze. 

Die Dirne, pl. —n [bair. Diern, ahd. thiarna, thierna, thiorna, diorne, 
dierena, diarn, dyrau, alt. thiorna, mhd. diuren, engl. therna, boll. deern, 
niederf. deren, isl. therna, ſchwed. taerna, bän. taerne, ©, tarana, iſt burdy Ans 
bängung ber weiblichen Endung —n aus dem bei uns nur noch in der Bedeutung eis 
nes Narren gebräuchlichen Worte —o, Thor, fhuged. thyr (Knecht), lat. tiro (Res 
krut), gebildet, welches wieder eine Ableitung von ahd. theu, thia(s), angſ. tliow, 
theow, theaw, theo, teo, isl. tly(r), thifr), thy (Diener) ift, von e.Tt, di 
(niedrig , gering feyn), gr. dew, deouas, und be- (in Demuth)] bie Kleine, Jungs 
frau; Magd; Hure, ' 

x Die Diftel, pl. —n [ahb. thistilo, thistil, distil, bän. norw. Tidſel, ſchweb. 
. tistel, iöl. thistil, engl. thistle, Hol, distel, angf. thistel, thystel, kommt nebft 
ftoßen, tajten, tödten, zeideln, Senfe, Zafte, Tage u. f. w. von ©, <U, dus (fchas 
ben, befhädigen), u. f. w., 1. Einleitung Kam. 22, f, verwanbt mit angf. thydan, 
en eine Pflanze mit ftacheli em Blumentopfe, carduus L. Davon: der Diftel- 
int (Stieglid); der — Topf (Blumentopf der D.); die —laus (Blattlaus auf 
der D., aphis cardui L.); die —melone (e. amerik. Gewaͤchs); ber —orben 
(Andreasorden, e. ſchottiſcher Ritterorden); bee — vogel (int). 

Das Ditchen, Titchen, des —s, der Brachvogel, Bracher, ein buntes Vö⸗ 
gelchen, das ſich in Saatfeldern aufhält. - 

‚Der Dobber, des — [nieberf., verwandt mit Daube, Stamm u. ſ. w.] Die 
Boje, ein Holz als Ankerzeichen. 

Der Döbel, des —s, [auch Diebel] 1) eine Art Weigfiihe mit dickem Kopfe und 
breiten filberfarbenen Schuppen, cyprinus dobula 1.., auch Maufer, Mäufer, Did: 
Topf, Bratfiſch, böhm. tlanst; 2) ein Zapfen, Pflod; 3) eine Art Unkraut im Ges 
freie, Davon: der Döbelboden (Fußboden, ber mittelft Zapfen verbunden iſt); 
Döbeln (mit Döbeln verbinden, verzapfen). : 

Doberig, adj. u, adv. dumpfig, ſchwuͤl. Zu 

Doch, adv. u, conj. [dän, dog, ſchwed. dock, engl. though, holl. doch, angf. 
deah, ahd. doh,. thoh, goth. thau, eine paragogifhe Ausbildung des Zeigetones 
1— (fiehe da), entfpricht der bejahenden Partikel jo, lat. sic, rufl. tak, da, cambr, 
do, gäl. scadh, lith. taip, gr. 100, dn, S. tat. Wenn Adelung hier richtig eine 
Bufammenfegung aus da auch vermuthet, fo dürfte es vielmehr aus Jo audy, ent⸗ 
ftanden feyn.] auch fo, beffenungeachtet, dennoch, aber, jedoch, nur. 


Der Docht, bes —es, pl. —e [niederf. Dacht, ſüdd. Tocht, Tacht, kommt 
nebſt tauchen, tunken, faugen, fidern, u. f. w. von ©, Tag, sie (faugen), lat. 
sugo, fr. suce, engl. suck, lith. sonkiu, ruff. sosu, als yrosthetifche Ausbildung 

’ 


’ 


von —x, infofern ed Wafler bezeichnet und einfach in Ach ‚, ahb, ala, und ©. 
aj (benesen), vorhanden iſt; von Dacht, Tacht, kommt baim bechteln, tächteln (nes 
gen, einfeuchten,, einmweithen)] das Getauchte, Zauchzäpfchen, der brennbare Körper 
in einer Lampe oder einem Lichte, welcher ber Flamme das Fett oder Del zuführt. 
Davon: bie Dochtbank (B. ber Lichtzieher,, die Dochte zu machen); das —garn 
(Lichtgarn). 

Die Docke, pl. —n [engl. dock, bän, dakke, ſchwed. docka, holl. dok, kommt 


nebft Deich, -beihen, dicht, die u, ſ. w. von ©, fF. dih (anhaͤufen, anwach⸗ 


a goth. theihan, von —x, infofern es Anbäufung , ua bezeichnet und in 
auch, lat. ac, agger, einfach vorhanden ifl] 1) der Deich zum Schiffbaue, ein ums 
beichter oder befriedigter Ort am Ufer, wo neue Schiffe gebant und alte ausgebeflert 
werden ; 2) eine kurze dide Säule; ein Bund ober Bündel; eine Puppe. Davon: 
Doden (zu einer Dode machen, aufwideln); döckeln (mit Puppen fpielen); bas 
Dodengeländber (G. v, augen Säulen); dee — ſt ock (die hölzerne Docke zur Bes 
feftigung ber eifernen Dode an der Drechſelbank). 


Der Doctor, bed —, pL —en [lat, doctor, von doczre, lehren] ber Lehrer, 
ein atabemifcher Titel, 
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Die Donpe ‚pl. —n [fe. dogue, bän. dogge, engl. dog, ſchwed. isl. dogge, 
fommt mebft Zecdel, Zäche, Zauche (Hündinn), Dachs, zanken, Bade u. f. w. von 
©. II; dag (beißen), gr. daxw*, daxvo, goth. tahia, engl. tack, Baden] ber 


Beißer, Beißhund, eine Art großtr engliſcher Hetzhunde. 


Dit Dohle, pl. —n lbair. Dahel, ſchwaͤb. Dule, ſchweiz. Daͤhi, Daft, mhd. 
daha, dahen , ital. taccola, ſtair. Däche, oͤſterr. Dächer, kommt nebſt Dahlen, zaͤh⸗ 
len, erzählen, Dol(metſch), holl. taelen, engl. to „ a tale, Wurzel 7—4ais 
prosthetifche Auebildun ‚ von, dem anlautenden Zun e —ı infofern er Hörba= 
res bezeichnet und eintach in Eule, Ahlke, albern, Alefanz vorhanden iſt; Abelung 
führt nod aus andern Mundarten die Schreibarten Dahle, Duhle, Thole, liefländ. 
chatten an. 3. v. Xylander ftellt mandfhurifch talhoun (Schwager) ımd talhitame 
(plaudern) mis bair. Talk, talket, talden (fchwägen) zufammen, und verzeichnet 
außerdem tolome (zählen), touileme (rechten, proceffiren, belangen);  alfo ift die 
Wurzel —ı mit ber Bedeutung reden, fchwagen, welche ich im Sanskrit nicht nach⸗ 
weifen kann, dafür in den tatariihen Sprachen vorhanden] ein ber Eifter und Krähe 
verwandter, bis auf den grünlicen Hinterkopf ganz ſchwarzer Vogel mit zufammen« 
gebrüdtem und gewölbten Schnabel. _ 


Die Dohne, pl. —n ſſchwed. däna, Iat, tenus; Leibnig leitet es von de h⸗ 
nen, Wachter von angf. tan, goth. taino (dünner Zweig, Reis, Ruthe), Ihre‘ von 
goth. than (Sehne) ab, Alle richtig, denn es kommt nebft dehnen, dünn, Sehne, 
Düne, Thon, Zaun, Zain, Beine, Zanne, Tenne, Daune u. |. w. und ©. AeT, 
tan (verlängern, ausdehnen), gr. Taw, reivw, Tayvn, lat. teneo, tendo, fr. 
tiens, tends, goth. thania, engl. tend, ruſſ. tiana, mittelft Anhängung bes Naſen⸗ 
tones von dem auslautenden Zahntone, beflen Grunbbebeutung das Streden, Zeigen . 
ift und der jich einfach in da, fo, du und In ©. &T, dä (reichen, geben), vorfins 
det] eine Bogelfchlinge in einem hölzernen Bügel, auch Sprenkel, Schneiße, Baum: 
gerihte, Schnirre genannt. Davon: der Dohnenfang (Bogelfang mit Dohnen); 
der — ſtrich, —fleig (e. Reihe aufgeftellter Dohnen). 

Der Dolch, des —es, pl. —e [tän. Dolk, ſchweb. dolk, poln. böhm. tulich, 
lat..dolo, telum, gr, doiwvr, tommt nebft Suhl ‚, Säbel, tilgen, zielen, toll, 
u. f. w. von ©. „ sal (bewegen, fpringen), prosthetiſcher Ausbilbung von Feel, 
il (bewegen), Sf , ul (fchleudern); verwandt ift aud) ahd. dolg, dolk, tolc (un: 
de), angf. tholigen (töbten, ermorben)] bie Fürzefte Art Stoßdegen. 

Die Dolde, pl. —n [niederf. Dolle, Tolle, ſüdd. der Dold, Zolber, bair. Dol: 
den, mhd. tolden (Bipfen, ſchwed. tull, kommt nebft Dille, Dähle, fteil, ſtolz u.f.w. 
von S. TAIRT, till (auffteigen), niederf. tilten (erheben) J die bufchige Krone eines 


Baumes; die Quafte; bie bilkfürmige Blüthenkrone einer Pflanze. Davon: die D ol: 
denblume (e. billfärmige, büfchelförmige Blumenkrone); die —erbfe (Rofenerbfe, 
pisum umbellatum L.); der —ifop (3. mit einer Blätterdolde). 





dan. 
Soldat der als Ungar oder Slave nicht recht. deutfch verfteht ober fpricht) von bair. 


dolkezen, dulkezen, wiener. baldhezen iſt. Dolmetidy beißt alfo 
woraus Dalfezer ,-Dalfetfcher, Dolmetfher geworden ift. Die Wurzel ift 7— A, wel⸗ 
des in zählen, erzählen, balen, bahlen, Dohle, holl. taelen, engl. to tell, a tale, 
bair. balten, dolken, dulken liegt, ala -prosthetifche Ausbildung von —A, injofern es 
Hörbares bezeichnet, wovon mit Vorfegung andrer Töne eine Menge u bebeus 
tender Wörter gebildet if (f. Einleitung pag. 23, Bamilie Hall). Diefe Wurzel ift 
aud in ben tatarifchen Sprachen mit berfelben Bedeutung vorhanden (f. Dohle); 
aber das polnifche tlumateze (in der gemeinen Sprache erklären) fcheint erit aus dem 
beutfhen bolmetfhen gemacht zu feyn.] der Weberfeger, Gefprächsverbeuticher, 
uriprünglidy einer, der mehrere Sprachen fpriht. Davon: dolmetſchen (mehrere 
Sprachen reden, überfegen). 

Der Dom, des —3, pl. —e lahd. tuom; mihd, thumb, bair, Zum, Thum, 


248 Domins. Donner. Doppelt. 


l 
fhweb. ist. dom, Tat. demus, gr. Hdum, duua, Söuoc, fr. ddme, engl. dome, 
ruf). dom, &. dhäman (Gebäude, Haus), von ©, X (ſtellen, errichten, ſtif⸗ 
ten), gr. IE, riImı, lith. domi, wovon auch S. dhätar (Stifter), gr. Ierns, lat, 
stator, ©, dhätus (Grundlage), gr. Heaıs] 1) ein großes Haus, Gotteshaus, eine 
Kiche, Haupt-, Stifts⸗, Kathedral⸗Kirche; 2) ein hohes rundes Dach, eine Kuppel, 
Davon: das Domcapitel (das Sollegium der Domherren); ber — dechant (D. 
eines Domftiftes); die — frau (Chorfrau, Ganoniffinn)s ber — Herr (Chorherr, 
Stiftshere, Canonicus); die Skirche (Haupt, Stiftsliche); ber —pfaff (Rothe 
fin?, Goldfink mit ſchwarzem eitel, pyrrhula L.); der — propſt (9. eines Doms 
Hiftes) ; die — ſchnepfe (falcinellas L.); das — ſtift (—tapitel). 

Die Domäne, pl. —n [fe. domaine, neulat. domanium, von lat. dominus, 
Here] das FKürftengut, Kammergut, Zafelgut, Krongut, 

Der Dombad, Tombak, des —s [der malayifche Rame bed Kupfer, tombago] 
ein künſtliches, röthlichgelbes aolbfarbiges etall, aus Kupfer, Zink und Galmei, ober 
aus Kupfer, Mefling und Zinn gemifcht. i 

Der Domino, ital, 1) ehemals eine Wintertracht ber Geifllichen, welche ben 
Kopf und das Geficht gegen die Witterung bedeckte, jegt ein Maskenmantel, ein 
langes Maskenkteid; 2) das Herrenfpiel mit numerirten Murten; 3) gemalte Tape⸗ 
ten, woher bie Dominoterte, ber Zapetenhanbel, 

Der Donat, des —es, bie lateiniſche Sprachlehre von Aelius- Donatus, einem 
GSrammatifer des Aten Jahrhunderts, welche viele Jahrhunderte hindurch in den Schus 
len gebraucht wurde, Davon: ber Dongtjchniger, ein lateinifher Sprachfehler. 


Don —, lahd. deon, engl. down, ift nebft donen (abhängig feyn) Gefinde, 
fenden, bienen, und S. XeT, san (dienen, helfen), gr. o0cm, lat. sano, aud) 2 


can (dienen, thätig feyn), eine paragogiiche Ausbiibung von S. Zt, di (abnehmen, 


niebern), wovon be- (in Demuth), lat. de, und. ahd. then (Diener) Tommen] abs 
haͤngig, nievberwartö gehend. Davon: bie Donlage (abhängige Lage eines Gans 
ges); — lege, —Llegig (abhängig, von Bergwerkögängen). 

Der Donmer, bed —s [ahb. thonar, tonner, dunnir, thonner, angf. thuner, 
thunor,, thunr, thünder, thunring, nieberf. Dunner, engl. thunder, holl, donder, 
fchweb. dän. dunder, isl. dunur, dynr, dyn, dand, lat. tonitru, 'wallif. Awndro, 
ital, taono, fr. tonnere, fpan. tronido, trueno, port, trouao, gäl.' irl, toirneas, 
perf. thondor, tounder, kommt nebft dbonnern, ahd. toneron, angf. thunran, thu- 
neran, tbannan, thanerian, thunorian, tlunrian, engl. to thander, hol, donde- 
ren, ſchwed. dundra, bän, dandre, isl. danra, norw. dondre, lat, tono, tonesoo, 
fr. tonner, ital, tonare, fpan. tronar, von S. efeT, tan (ertönen, erſchallen), gr. 
relvw, rovöw, lat. sono, tinnio, fr. sonne, tinte, engl. din, tune, tönen) ber 
Knall und Nachhall der Entzündung bed Bliges in ber Luft, das Gewitter, Donners 
wetter. Davon: donnern (Donner hervorbringen, bonnerähnlich fchallen,, mit Eifer 
und Nachdruck reden), und bie Zufammenfegungen: ber Donnerbart (bie große 
Hauswurz, Tat, barba Jovis, fr. joubarbe); der — befen (ein flraubiges Gewächs 
auf Zannenbäumen); bie —bohne (das Knabenkraut, bie fette Henne); die — buͤchſe 
(ehemals eine große kurze Kanone); ber (die Hohlwurzel, der kno Erd⸗ 
"rauch, fumaria bulbosa L.); ber — keil (Blitz; Donnerſtein, Strahlſteiti); das 

—Eraut (die —bohne); die —melke (wilde R., dianthas deltoides L.); die 
“ — rebe (Bunberrebe, der Gundermann, Erbepheu); der — fein (—keil; Echinit); 

die — ſtimme (fürdhterlihe Stimme); dag — wetter (Gewitter, 3 die 
— molte (Gewitterwolte) ; der Donnerstag (der fünfte Wochentag, nieberf. Duns 
neröbag, ahd. dunrestag , durstag, thorsdag, — altfraͤnk. toniristat, torsch- 
dic, doerschdic, altfrief. thunresday, angſ. thunresdaeg, thorsdaeg, thursdaeg, 
thuresdaeg, engl. thursday , boll, donderdag, ſchwed. dän. torsdag, isl. thorsdagr, 
von Thor, dem nordifchen Donnergotte). 

Doppel-, Doppelt, [niederf. bubbel-, dubbelt, dan, dobbelt, ſchwed. dubbel, 
fr. double, engl, double, walliſ. dubl, dublyg, ital. doppio, lat. daplas, gr. 
Öfinkoos, Ilnrovs, Wurzel rn, kommt nebft — ſammt, zuſammen, ziemen, 
Damm, Dame, zahm, Zaum, Saum, Stube, Gtief- u, ſ. w. von ©, Hi, sap 
(heften, verbinden), gr. änw*, lat, sepio, ober TFT, sam (fammeln), gr. ousm] 


zweifach, zweifältig; in boppelm (vergweifachen, boppelt machen), unb ben Zuſam⸗ 
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menſetzungen: ber Doppeladler (zweikoͤpfige A.); das — bier (ſtarke B.);3 das 
— dach —æ— das —f gott 3 das unter das tieffte C san. die ı 
—flinte F mit zwei Läufen, doppelläufige F.); die —fuge (F. mit doppeltem 
Hauptſatze); die — geige (e. große G.); — haken (e. Feuerrohr mit Lunten⸗ 
ſchloß, größer als eine Hakenbüchſe); die — har fe (große H.); der —hauer (Berg⸗ 
mann, ber 8 Stunden arbeitet); ber — laut (Diphthong, zwei zuſammen ausgeſpro⸗ 
chene Selbſtlaute); dee — lauter (dad Zeichen eines Doppellautes); die — lerche 
(große 8.); der — punkt (das Kolon); das — ſchild (eine Schotenpflanze, biscu- 
tella L.); die — ſchnepfe (die größte Moorfchnepfe); der — ſi An (bie Zweid 
Zeit); ber — path (e. iländifher Kroſtall); die — Iprige (Handiprige); der —tafs 
fet (flärkere &.); — zuͤngig ſ(ich felbft widerfprecdend, heuchleriſch); der —güngs 
ler (Heuchler). 

Der Dorant, bed —es, auch Orant, Dragut, Streichkraut, Hundekopf, Loͤwen⸗ 
maul, fr. muron violet, holl. calfsmuyle, norw. thorskaflab, lat. antirrhinum, ana- 
gallis silvestris, gr. dyılddvor, ürsigdıLor, eine Pflanze. 

Das Dorf, des —es, pl. Dörfer [ahb. thorf, dorf, goth. thaurp, angf. thorpe, 
altengl. thorp, Boll, dorp, (hweh, Fe torp, 181. thorp; thyrpa (Berfommlung, Bu: 
: fammenlauf), daͤn. torv (Markt), ital. torba, wallif. torf, kommt nebft lat. turba, 
turbo, tribus, fr. tribu, walliſ. trev, gäl, treabh (Weiler), und Barge, Sarg, von ©. 


T, 4var (flopfen, hemmen, verbinden), oder , dhurv (andringen), gr. Rooco, 
6 
Hogvß£o, lat. turbo] der Trupp, die Verbindung, Verſammlung, der Zuſammenbau, 
die Nachbarſchaft, Gefellfchaft, der Befuch, ein Haufen Bauerwohnungen, ein Weiler. 
Davon: ber Dorfgalgen (G. von 2 ober 3 Pfoften); die —hufe (H. von 30 
Morgen); br — richt er (Schulze). 

Der Dörling, des —s, pl ve, ber Rothvogel, Zagefhläger, die am Tage 
fölagenbe Rrachtigell, ‚ P z gel, 

Der Dorn, des —es, pl. Doͤrner u. Dornen fahd. thorn, torn, dorn, goth. 
thaurn, angf. thorn, thyrn, engl. thorn, holl. doorn, flav. tern, wallif. draen, Inıned. 
torn, toerne, bän. tom, i3l, thorn, pl. thyrnir, kommt nebft flarr, flörrig, dreift u. 


ſ. m. von S. A, tür, AT. tir (durhbringen, durchkreuzen), gr. TegEw, zouo, lat, 
tero, ober‘ nebſt — ſehren „Sarras u, ſ. w. von ©. a; ehr (bauen, brechen, vers 
lem), gr. dato, lat, sarrio, beibes prosthettiche Ausbilhungen des anlautenben Zun⸗ 
gentones —g inſofern er Berührung bezeichnet, und einfach in arg u. S. IT. 


cc 

arb (ſchlagen, zerftören), gr. dozaw, lat. orbo, ©. ZU, Ars (neiden, haſſen), ar. 
Zolton, lat. irasoor, ruſſ. iaria, vorhanden iſt] der Stachel, die Spitze, Nabel, Stange; 
der Dornbufh, Dornzweig, Davon: bornicht (Dornen ähnlich); bornig (voll 
Dornen); und bie Bufammenfeaungen: bee Dornapfel (Stehapfel); der —b aum 
(Korallenbaum, ein Phafeolenbaum); ber — buſch, — ſtrauch ( borniger B., St.); 
der sehe (Neuntöbter, Würger, lanius L.); die Dornentrone { . von Dors 
nenäften); die Dornhede (9. von Dornbüfchen); der —tarpfen (Stachellarpfen) ; 
der —tönig (Bauntdrig); der —Erager (Neuntödter); per Dörnleinbaum | 
(Komnelbaum); der Dörnling (Dornſchwamm); die Dornmyrte (dev Maͤuſe⸗ 
dorn); der — reich (bie Mönhsmeife); bie —vofe (e. Auswuchs an Dornen); Die 
— [here (Hedenfhere); der — ſchwaͤmm (e. ißbarer S., Kreßling, Pfifferling); 
das — ſchwein (Stachelſchwein). 

Dorren, v. intr. ſholl. dorren, derren, bän, toerre, isl. therra, thorne, fr. 


tarir, ahd. torren, thorren, goth. gathaursnian, ſchwed. torka, kommt nebſt duͤrr, 
Durſt, trocken, zart, Torf, u, ſ. w. von S. FIT, tars (doͤrren, brennen), einer pros⸗ 


thetiſchen Ausbildung von inſofern es Feuer und Licht bedeutet und einfach in ©. 
— (brennen, — MIN, A Licht u. ſ. w. vorhanden iſt] duͤrr wers 
den, trodnen, v 

Dörren, v. tr. [ein Factitivum von borrenz goth. thaussjan, ahd. tlaran, 
nieberj, daren, lat, tomere] bürs machen, trodnen, Davonr bad Doͤrrkraut 
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(die Durrwurz); die Ddrefuht (Darrfuht, Dürrfuht); bie Dörrwarze (W. 
ver Pferde im Maule); bie Doͤrrwurz (Durrwurz). 

Der N des —e8, pl. —e [bän. torsk, taretersk, ſchwed. torsk, iſsl. thoskr, 
neulat. dursus] eine Art Schellfiſch, gadus callarius L. ’ 

Der Dort, Dorten, des —s, auch Durt, — Aeeln Lolch, Lulch, Twalch, 


. eine Grasart, bie als Unkraut unter dem Getreide wächs 


Dort, adv. ſahd. thorot, doret, thort, eine Ableitung von dba, bar, von bem 
Beifeten 7—} damdafelbft, an jenem Orte, jenfeits. Davon: bortig (dafig, dort 
befindlih), und dorthin (an jenen Ort hin), dorther (von: bort, von jenem Orte 
her; bortwärts (hinwärts, dorthin). 

Die Dofe, pl. —n [fe engl. dose, ſchwed. dosa, isl. dos, taus, nieberf. Döfe, 
Defe, bair. Zeufe, Teuffe, böhm. dize, ſchweiz. Zaufe (Butte), kommt nebft Tafle, 
Seidel, Sod, Tute, Zige, Stute, Steiß, Tafche, und S. Tel, tas (ausdehnen), gr. 
zato, 3, tad (ſchneiden), von a7, dä (theilen, fneiben), sr. dafo, alfo ein aus⸗ 

> 


ebehntes d. h. rundes, und gefchnittenes d. h. bölgernes und künſtlich gemachtes Ges 
aͤß) 1) eine Butte,'ein Kübel, 2) eine Büchſe. Davon: ber Dofenbaum (die 


Alpenkiefer, Kichte) ; das — ſt ück (—gemälbe). 


Der Doft, Doften, des —8, ein Pflanzgngefchlecht, origanum L., zu welchem 
ber Bretifche Diptam, ber ſpaniſche Hopfen, bet gemeine Wohlgemuth, der Majoran, 
und der Hirſchklee gerechnet werben. Davon: das Doftenfraut (ber MWafferdoft, 
Hirſchklee, enupatorium L.). i 

Der Dotter, des —s [engl. dodder, doddergrass] ein Name verfchiebener 


| Pflanzen; der. Stechapfel, lat, datura; die Flachsſeide, cuscuta L.; die Trespe, ber 


Dorten, Dort. 


Der Dotter, des —s [bair. Zotter, Zoter, Dottern, ahd. tuturo, totero, totro, 
itdl. tourto, kommt nebft ſchwed. taet, isl. thiettr (dicht), thietta (verdicken), thiette 
(dide Milch), als prosthetiſche Ausbildung, von ©. ‚As (feſt machen), wovon 
auh Eis herfommt; ed bebeutet alfo bas Fefte im Cie] das Gelbe im Eie. Davon: 
die Dotterblume (Butter, Schmalz⸗, Kubblume, caltha palustris L.; der Löwen⸗ 
zahn, leontodon taraxacum L.); in. —brob (e. Sebäd); — gelb (g. wie Ei- 
dotter); das — kraut (dev wilde Senf); bie — weide (Goldweide, salix, vitellina 
L., mit orangengelber Rinde). 


Der Drache, des —ns, pl —n [ahb. draccho, traocho, track, nicherf. Drake, 
dän. Drage, angf. draca, engl. dragon, wallif. draig, ſchwed. drake, böhm. drak, 
zufl. drakon, fr. dragon, ital. dracone, lat. drace, gr. dpaxow, tommt nebft lat, 
serpens, ©, sarpas, sarpin (Schlange), und ©. zer sarp (gehen, kriechen), lat. 


serpo, gt. Zoo, unb Thier, ffürmen, flürgen u. |. w. von ©. F, sar (bewegen, ges 
® C 
hen), verwandt mit ©. AI, dhvar, EIZT, dhurv (frümmen, drehen), gr. zugw, lat. 
6 nn 


torgaeo, goth. threiha, und Heißt urfprünglich nichts als das fich befonders ſchnell be⸗ 
wegenbe, und krümmende Thier, die Schlange ober bie Eidechſe; die angehängte Ab⸗ 
leitung —x, fcheint ber anlautende Kehlton zu feyn, infofern er Bewegung bezeichnet 
und in Echs (Schlange, Eidechs), u. ©. BIT, ag, ZIST, a) (bewegen, werfen, gr. 
you, cioow, lat. ago, einfach vorhanden tft; wenn diefe Vermuthung richtig ift, fo 
heißt Drache die geihwinde, ſehr bewegliche Echs, eine beſonders ſchnelle — 
oder Eidechfe] 1) die Schlange, 2) ein fchlangenähnliches eingebildetes Ungeheuer ) 
eine zänkifche Perſon, 4) ein Papierbrachen, 5) der Drakhenanter, ein vier= ober fünf- 
armiger Heiner Anker auf Flußſchiffen, 6) ein Geftirn nahe am Norbpole. Davon die 
Bufammenfegungen: ber Drachenanker (Anker zum Sciffziehen, Treden) ; ber 
— bauch (die Abweichung des Mondes von ber Ekliptit), der — baum (Bogellir: 
ſchenbaum, nus padus L.; Elſebeerbaum, crataegus torminalis L.; —blutbaum) ; 
das — blut (ein dunkelrothes, harziges Gummi; bie rothe Mengelwurz); ber — fän= 
ger (e. oftind, Pflanze, barlerra L3: ber — fiſch — holl. pietermann) ; ber 
—kopf (auffteigende Knoten, Durchgang bes Mor durch die Ekliptik nach Nor- 
den, Dachtraufenkopf; eine Pflanze); das — kraut (die Agrimone, — 
der —pfennig (e. eurlaͤndiſcher Pf.); bie —pflanze (P. welche das —blut giebt); 
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bee —Rotang (calamas palmiuncas draoo L.); bie —fchlange (e. geflügelter 
Drache ohne Fuße); der —ſchwanz (abfteigende Knoten, Durchgang bes Mondes 
durch bie Efliptit nad Süden); der —flein (e. fabelhafter St.); die — wurz (gefbe 
Waſſerlilie; das Ratterfraut); ver —zahn (e. Art folfiler Knochen). 

Das Drama, pl. —men [ar. deayun, doayue, von dodoow, dezasouae 
(greifen, faflen), von &. TI, rag, , ragh (bewegen ; erreichen recken, bringen)] 
der Griff, die — ſoviel man mit drei Fingern nehmen kann; als Gewicht, 4 Loth, 
1 Quentchen, 3 Scrupel. — 

Der Dragoner, des — pl. — [fr. dragon, ital. dragone, lat. draconarius, 
non draco, Drachen, dem Feldzeichen der romiſchen Neiterei] eine Art Leichter Reiter, 
welche urſprünglich bald zu Pferbe, bald zu Fuße fochten; aus Mörfern geworfene 
Pflaſterſteine. 

Der Dragun, ded —s, 1) eine Art Beifuß, artemisia draonncnlus L., ber 
Draban, Kaiferfalat, bad Schlangenkraut, wovon ber Eftargon, ein Eſſig, bereitet wirb; 
2) ber beutfche Bertram, achillea ptarmica L., Dragut, Dorant, , 

Der Draht, des —es, pl. Drähte [von drehen; niederf. Draad, Fübd. Traat, 
hol. draad, ahd. thrad, trat, böhm. drat, poln. drut, fchmweb. träd, dän. traad, isl. 
thradr, angf. thred, thraed, engl. thread] 1) der gedrehte Faden, beſonders bei ben 
Schuhmadern, 2) ein Metallfaden, 3) ein Band von zufammengebrehtem Stroh. - 
Devon bie Zufammenfegungen : das Drahtfenſter (F. mit ee; das — git⸗ 
ter (von Draht geflodhtene ©.); der — Leuchter (E. von Draht mit hoͤlzernem 
Fuße); das — ma aß (die Schießklinge) ; bee — plätter (Lahnmacher); die — ſpin⸗ 
dei, —fpille (dev zu Stednabelföpfen aufgefponnene Draht); bie — zange (Biegs 
zange); der — zie her (Verfertiger des Meralldrantes). 

Der Drall, des —es, pl. —e [gehört nebft Rille, riolen, und Strahl einer Wur⸗ 
zei e—ı an, welche wir aud) in rollen, trollen, ſchweiz. trolen, in prall, prallen, prels 

in drall, breil, drillen, brollig, in engl. curl, Kroll(eifen) und in Groll, grollen, 
befiten; ber Keim ift —A, infofern e8 Bewegung und Schnelligkeit bezeichnet (Fam. 
12 in der Einleitung) und ſich einfach in ©. „il, eilen vorfindet] die Kille, 
frumme ober gerade Vertiefung inwendig im Laufe einer Büchſe. 


Drängen, v. tr. [goth. thraikan, ahd. thrangon, ſchwed. tränge, traenga» 
iöl. threingia, threngia, thraungva, engl. tirrong, angſ. thringan, holl. dringen, bän- 
traenge, kommt nebft dringen, drüden, ftreichen, ſtreicheln, ſtrecken, trachten, Streich, 
Gtridy, Striegel, drohen, vegen, reichen, reden, u. f. m., Wurzel o—x , als prostheti⸗ 
The Ausbildung, von dem anlautenden Kehltone , infofeen er Bewegung bezeichnet und 
in ©. AT, ag, FIT, aj (bewegen), gr. yo, aicow, lat. ago, Sr. agis, und in 
Echs ſich einfach vorfindet] das Factitivum von bringen, alfo: dringen machen, drü⸗ 
den, befonders von der Seite drüden, fortzurüden oder wegzuſchieben ſuchen. Davon: 
der Drang (ahd. dranch, angf. thrang, thryng, engl. throng, boll, drang, ſchwed. 
trang, isl. thraung, threngd, goth, thraihns, das Drängen, Gebränge) ; die Drang- 
fat (fhwed. bän. traengsel, i8l. threngsl, threngsli, altengl. throngsel, bie Bebrü- 
ang, Bebrängung, die Roth); bag Drangmwalfer (Grundmaffer). 

Die Drafefanmmer, f. Treſekammer. 

Der Dratb, ſ. Draht. 

Drauen, |. brohen. 

Dränfchen, v. intr. ſmundartlich auch trafchen, draſchen, bröfchen, dräfchen, 
dräfcheln , trätfchen, kommt nebft Drafch, Gebrafch (Gefhwäg), brefchen, Trachen, raus 
fhen, Geräufh, von ©. ,„ räg (ertönen, fchelten), gr. dofw, doslfw, lat. rogo, 
rugio, fr. ragis, goth. rukia, fith, rekiu, ruſſ. ryezu, Wurzel 0—x, von —x infofern 
es Hörbares bezeihnet und in ©. ,„ ah (fagen, reben), lat. ajo, goth. aika, unb 
in ad), ächzen, Ochs, Unte, einfach vorhanden iſt] ſtark raufchen, rauſchend anſchla⸗ 
gen, vom heftigen Regen; plaudern, ſchwatzen, klatſchen. 

Dranfen, adv. [ahb. tharuze, mhd. da ussen, alfo aus daraußen zuſam⸗ 
mengezogen] außerhalb bed Haufes,. Ortes, 2 

Drechſeln, v. tr. [nieberf. breffein, ahd. trohsilan, von drahsel (Dredsler), 
welches vermittelft bee Endung -I aus ahd. drahan, drehen gebildet ift, indem fich der 
Stammton —x aus h in ha verwandelt oder bie Beziſchung nach fich angenommen hat, 


1 
® 


2 Dreck. Drehen. Drei. es 


wie ed auch in & , Ds, gackſen, juchzen, gludien, lechſen, muckſen, Echd, Jude, 
lache, Büchfe, Achte, Runde, Klecks, uud Buche, Luchs, fehluchzen, lechzen, Wachs, 
xe, Kids, Kur, ſtracks, Flechſe, Lachs, Knicks, Dachs, Fuchs, gefchehen iſt; öfter iſt 
die Bezifchung vor den Kehlton getreten, u. daburch sh, sk, fh entitanden] einem Kör- 
per vermittelft des Umdrehens eine Lünftliche runde Geltalt geben, im gemeinen Leben 
auch drehen. Davon der Drechsler (ahd. drahsel, bei Willeram; es fcheint von 
drehen ein Krequentativum oder Intenfivum drechſen beftanden zu haben, wovon 
der Drechfel, Dreher, davon drechſeln, und davon wieber ber Drechsler ge⸗ 

bildet ift), der Kunftbreher, Drehkünſtler; Die Drechſelbank (Drehbank). 
Der Dreck, bed —es [holl. drek, ſchwed. thraeck, bän. draek, isl. threckr, 
ahd. drech, kommt nebft engl. dirt, ſchott. ist. angf. drit (Koth), lat. stercus, u. ®&. 
; dhräkh (teodnen, wiſchen), troden, nieder. brög, dürr, dorren, börren, Durſt, 


Torf, Theer, Dorſch, Stör, Stern, Bier, zart u, |. w. von ©. (IM, tars (dörren, 
& 


brennen), gr. Coco, I£ow, lat. torreo, fr. taris, goth. tairsa, engl. thirst, dry. lith. 
trokstu; der Vocal ber Wurzel iſt verſtummt und der ber Ableitung dagegen vorlaut 
eworben, denn das Wort lautet urfprüngfich doͤtrig, und bebeutet dad was aus einer 
*55 — nah dem Doͤrren (Wegtrocknen) derfelben zurückbleibt; fo iſt bair. ber 
chmalzdreck, bas, was beim Butter⸗Auslaſſen zurudbleibt, engl. the dregs, die 
Hefen, ſchwäß. ber Drug, bie Treber, Treſter, Drufen] ber Koth; bildlich, eine 
fchlechte, niätewerthe Sache. Davon: dredicht (dem Drede ähnlich, dreckartig); 
bredig (voll D., befubelt, ſchmutzig); dee —baum (ein wie Koth flintender Baum 
auf Java, malaviſch Cnyedey genannt); ber — käfer (scarabdeus ‚pillularius) ; bie 
—lilie UND: der — fein (Stinkſtein); ber —vogel (Struntjäger, ster- 
corTarıus L.), i 


Drehen, v. tr. Tootb. threihan, ahd. draan, drahan, dreien, drasien, angf. 

thrawan, throwan, hol. draagen, draaien, ſchwed. dreia, bän. dreye, isl. trita, 

kommt nebft Draht, drechieln, Driefel, torkeln, Zorkel, Zrotte, und ©. ‚ dhvar, 
0 


2 
UA, dhurv (krũmmen, preſſen), gr. Yoavo, zum, lat, torqueo, fr. tors, als pros⸗ 


thetiſche Ausbildung, von — infofern es Bewegung bezeichnet (Einleitung, Fam. 9); 
ber Voeal der Wurzel 7—o tft dem ber Ableitung gewicdhen] in einem Kreife ober 
um einen Mittelpunkt bewegen; durch Umdrehen verfertigen, drechſeln; bin und her 
bewegen, wenden Davon: dreh end (ſchwindelig, wirbliät); ber Dreher (Drechs⸗ 
ler; Drebling); die Drehbahn —— bie — bank (Drechſelbank); bie 
—brüde (drehbare B.); der — hals (Mendehald); das — kraut (tordylium L.); 
der — ſtuhl (e. drehbarer St.; eine Heine Drechſelbank). 


Drei, ein Grundzahlwort [goth. thri, thrija, thrin, thrins, ahb. drio, dria, 
ahrie, thri, angf. thri, threo, dreo, thrig, thry, drie, engl. three, holl. dry, drie, 
fhweb. bän. tre, isl. thrir, tlıryr,ithria, norw. tre, trei, tri, niederf. dree, ſchweiz. br, 
dry, fr. trois, ital, tre, lat. fpan. port. tres, perf. tre, gr. zoeis, lith. trys, left. 
triis, irl. fchott. eambr. gäl. wallif. tri, bret. tri, try, tatar, tria, tuff. böhm. illyr. wend. 
tri, poln. trzey, trzy, trije, ©. tri, trayas, treja, ind. trai, (dagegen hebr. schelosch, 
manbjchur. ilan, illen, mongol. gurban, churban, osman. ütsch, wise, wisse, tübet, 
gsam, chinef. sän, famojed. tonga, kuril. räph, jukagir. jälon, tſchuktſch. pigajut, pin- 
gaju, japan. miz, barman. sum, sun, georg. sumi, summa; ich führe dieſe nur an, 
‚um die Webtreinftimmung unferer indbifch = europätfchen Sprachen mehr hervorzuheben), 


von ©. F, tär, ober „ tir (durchdringen, durchkreuzen), gr,zoao, zeg&w, wovon 


- ah ©. — (durch), lat. trans, 8. thairh ; dieſe von Eichhoff (Parallele, pag. 
287) nachgewiefene — ebt den befriebigendſten Aufſchluß über die Bedeu⸗ 
fung von drei, nämlich: ©. Geißt durchkreuzen, in ber Mitte durch gehen; auf 

n bie Hand angewandt, an welder alle Volker urſyrünglich zählen, ergiebt bie, da man 
im Zählen der Kinger bei brei an ben Mittelfinger kommt, für tri die Bedeutung: 
die Finger auf einer Seite bee Hand fammt bem mittleren, welcher allemal ber dritte 
(S. tritiyas) tft] die Zahl zwilhen zwei und vier. Davon: ber Dreier (eine Zahl 
von breien, eine Sceibemünge von drei Pfennigen); bie Dreiheit (Einheit von 
beeien); und folgende wichtigere Zufammenjegungen: der Dreiband (e. Benennun 
verſchiedener, breimal gebundenes Waaren); ber -bägner (e. Silbermünge von 


— 


Drei. Dueift. Drefchen. Orieſch. 253 


Bug); —drähtig (aus 3 Drätken d. h. Fäden zufammen gefponnen); das — ec 
e. —feitige Figur); —edig (Aitig); — einig (—faltig, von Gott, ſich in drei 
eziehungen offenbarend); die —ein gteit (faltigkeit); ber Dreierherr (ein 
Mitglied eines Sollegiums von 3 Perfonen), —Lei (von 3 Leien db. h. Arten); drei⸗ 
fach, —faltig re re —faltig (einig); bie — faltigkeit (—ei- 
nigkeit); die —faltigkeitsblume (das Stiefmütterchen, viola tricolor L.); das 
—faltigteitsglödlein (die Sumpfviole, viola palastris L.); der — firner 
(— jähriger Bein); der —fuß (e. Ding mit 3 Füßen); bie — gerte (e. Ader, ber 
3 Rutben breit iR); —jährig (3 Jahre att)y der —Elang (Accord, Einklang 
dreier Zöne); der —Taut (Triphthong, einfache Laut von. 3 Bucftasen); ber — lin 
(Dreier; das Dreierbröbchen; e. Zriebrad); dreipfündig (3 Pfund ſchwer; 3 Pf. 
ſchießend); —ruderig (3 Nuder, auch 3 Reihen Ruderbaͤnke habend); der — ſchlag 
(dev Paßgang_ e. Pferdes; e. —facher Schlag); — ſidig (mit 3 Sigen verfchen); 
—fpännig (mit 3 Pferden befpannt) ; — Big (drei Big, —mal gehen) ; ber — Big ſte 
Weste von 30); der — ſtrahl (e. Seeftern); —tägig (3 Sage dauemd); — thei⸗ 
Lig * —— te las — — a — (beei 
un end; der ehnte e don ; der —zehnſtra e. ern); der 
A (e. a i ke 
adj. u. adv. [ahb, turstig, durstig, gedurstig, thar, thar, anaf. thriet 
Ahrieste, thriste, Hıryste, thristfull thristlic, thristlece, diratig ’ — * — 
oll. driest, drieste, ſchwed. daͤn. dristig, norw. drust, walliſ. dear,.bret. dewr, engl. 
ing, bebr. darach, gt. Spacus, lith. drasus, drystas, G. dlarens, dharstas, 
kommt nebft Trotz (gr. Fapaps, Igeavıns, ©. dharsas, dharsitan), 8, , dhars 


R B 
trogen, wagen), gr. Saddlo, Sapakur, goth. dara, trana, engl. dare, trust, ſith. 
—— —— un en, getroft, bücfen, trauen fiörrig, Gtier, farr, Fa 
ftur, dauern, u. ſ. w. von &, &, dhar, J, dhra (feftftetlen, halten), gr. Soda, rm 

6 e # 

eo, lat, duro, ft, engl. dure, lith. turru, cambr. teriu, als prosthetiſche Ausbilbu 
von .—o infofern es Erhebung bezeichnet und fi einfah in ur-, tr-, ©. ; 
ardh (erheben, wachfen), gr. öow, lat. orior, &, ‚ arh (können, herrſchen), ‚ges 

20,0, aox£w u. f. w. vorfindef] trogig, be keck, muthig, Tühn, verwegen, Zuvers 

Ad ei, anmaßenb 2 ee 8 Bam: Ye 2 xe h n 8 fr : —— at 

thriste, ber Tro e nhei erwegenhe ubringl Anmaßun 

ee er / 8 N glichkeit, maßung, 
er Drell, des — es, der Orillich, Dreldraht, Oreiſchlag, breibrähttges gelöper- 
tes 
Drefchen, v. tr. (ich dreſche, ich droſch, ich habe gedroſchen) ſahd. drasca 
— derscan, — thraskan, angf. — ren, —R — 
engl. to thrash, traslı," holl. dorschen, derschen, darschen, ſchwed. troeska, dän, 
taerske, torske, 181, therakia, threskia, noriv..troeske, dalmat, trassti, bähr..rasti, 
yon. wenb, drasbem, dyreiz, nieder. drosken, dosken, döfchen, dasken, kommt 
nebft dräukhen, rauſchen, und Traden, von der Wurzel ex, welche in ©. JTRT, räq 
ertönen, fchelten), gr. Solo, dorLew, lat. rugio, goth. rakia, lith. rekin, . 2yoza 
ae "und eine’ Ve Ausbildung des anlautenden Kehltones her et 

Hörbares bezeichnet und ſich einfach in ach, aͤch zen und S. , ah (fagen, reben), 

kat. ajo, goth. aika vorfindet] mit Geraͤuſch ſchlagen, klopfen, das Korn aus dem 

Getreide herauskiopfen; plaudern, ſchwaten, baher der Bungendbrefcher (Schwäter). 

Davon: der Dreier; der Dreihflegel (bair. Driſchel, drischilun, Flegel zum 

Drefchen); der —Enoten (männliche Flachsknoten); die — maſchine (e. Treibwerk 

zum Dreſchen); die —tenne (dev Boden zum Dreihen) ; ber — zehnte (Sadzehnte). 

- Die Deefelammer, |. Srefefammer. 

— Dreffiren, v. tr. ſfr. dresser, engl, to dress] zurichten, bereiten, abrichten; 
tem. & 8 ä 5 . 
Driebrachen, v.tr. [von niederſ. drie, oberd: brier (dreimal), u. brachen, 

(pflügen),, wie zwiebrachen, zum zweiten Male pflügen] zum britten tale pflügen. 
Deiefi adj. u. adv. fnieberf;, kommt nebft brach, bradyen, roh, rauch, rauf 

u. ſ. m. © ‚„.ruks (fi firäuben, empotſtehen), gr. duaucda, lat. rugo, lith. 
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raukiu, als prosthetifche Ausbilbung von —x, infofern es Erheb Anhäufung ber 
geiäänet und fih einfach in auch vorfindet] brach, ungepflügt. ale R 

Der Driefel, des —s I[nieberf. ſchwed. trissa, kommt nebfl niederſ. Tryſt 
(Winde), triezen (mittelft einer Rolle aufziehen), von drehen) bie Drebfcheibe, Rolle 

in einem Kloben, ber Kreifel, ber Wirbel. Dapon: Artefeln (brechen, herumbewegen), 
aufdriefeln (auftroffeln, auseinenderbrehen). 

Das Driet, des —es, pl. —e, auch Dregett, ber Hobel, das Schligeilen am 
Sammtmeberftuhle. R 

Drillen, v. tr. [auch drielen, drehlen, ſchweiz. trölen, hol. drillen, engl. drill, 
angf. thirlian, dän. drille, ſchweb. driſſa, trilla, ital. trivellare, kommt nebſt drall, 
Dreil, brollig, trollen, vollen u. f. w., ald prosthetiſch ausgebilbete Wurzel E—1, von 
— 2 infofern e8 Bewegung und Schnelligkeit bezeichnet und einfach in TOT, il (ſchnell 
bewegen), gr. Mad, Zallw, eilen vorhanden iſt] vollen, wälzen; im Kreiſe drehen, 
herumtreiben; bohren; plagen. Daher das Drillhäuschen (ein runder, drehbarer 
Käfig auf einem Zapfen); der —bohrer (Kreifel:, Geigene, Scheiben=, Zugbohrer, 
die Bogendrille, dee Stoßtreil, Zreil, Dre, B. mit Schnur und Bogen). 

. Der Drillich, des —s, [ahb. .thrilic, mhd. drilich, drilhe (dreifach), niederf. 
Drei, ſchwed. drei] ber Dreidraht, Dreifchlag, dreidraͤhtiges d. h. aus breifachen 
Faͤden gewebtes Lein. 

Der Deilling, bed —es, pl. —e [auch Drieling, Orehling, Dreiling, Trillin 
von. drillen] - Bas. Lriebrab, Getriebe; der Treibel, Dreper, : x Z a 

. Dringen‘, v. intr. (ich bringe, ich drang, ich bin gebrungen) ſholl. dringen, 
angf. ahd. thringen, kommt nebft drängen, drüden, ftreichen, ftreicheln, ſtrecken, trache 
ten, reihen, bringen, vegen, kriechen, ruͤcken u. ſ. w. von ©. ‚rag, JU, ragh 

ewegen, erreichen, gr. dw, doy£w, lat. -rigo, ft. -Tige, regis, goth. rika, rakia, 
er reach, gäl. racham, Wurzel E—x, prodthetiic gebildet aus ©. EIIT, ag, ZIET, 
aj (bewegen, werfen), gr. &yw, lat. ago] fich hindrängen, durch Drüden, von ber 
Seite einen Raum einzunehmen ſuchen. | 

Der Drifchel, des — 8, ber Drefchflegel; davon: ber Driſchelkürbiß, des 
—es, eine Art langer Kürbiffe, a 

Der, die, dad Dritte, [goth. tridia, thridja, ahd. dritta, dritto, thritta, thritto, 
ang. dridde, nieberf. drüdde, darde, engl. third, wallif. thryttyd, ſchwed. tredje, ish. 
thridie, fr. troisime, lat. tertius, gr. rofros, lith. treczias, rufl. tretii, ©..tritiyas] 

der in der Mitte der Hand oder von Fünfen befindliche, der legte von dreien. Davon ı 
das Drittel, Drittheil (dev dritte Theil); drittens tin der dritten Stelle, 

um dritten); die Dritterne (drei zufammengeftedte Bogen Papier); dritt halb 
Prittehalb (no) das Dritte halb, zwei und ein halb); bee Drittmann (dritte M. 

Droben, adv. dort oben, ba oben. 

Der Droauett, des —es [fr. droguet, kommt nebft neulat. trocons trogulna, 
chwed. tröja, el treya,. Grad, Rod, und Pracht, prangen, prunken, veich, von ©, 

"TS, ra) (glänzen, leuchten), von —x, ©. aé (ehren), gr. ayaw, Klo goth 
” » ? ann] ein Zeug, früher Hab wollen und halb leinen, jetzt halb wollen und 
eiden. 

Deollig, adj. u. adv. [nieberf. drullig, engl. droll, Hol. drol, fr. dröle, kommt 
nebft altnord. trolla (zaubern, beren), troll (Sefpenft, Dämon), bair. Droll, Trolle 

"(Bärenhäuter), ſchweiz. Tröler .(böfer Bube), Zrülle, Trolle (dide, fette Weibsperfon), 
and drall, Drell, drillen, von rollen, Wurzel o—}, prosthetiiher Ausbildung von 
—ı, Bewegung, Schnelligkeit, einfach) in eilen (©. ‚ il) vorhanden) brall, rund 
und di, poffierlich, laͤcherlich, komiſch, naiv, ſchnurrig, ſchnakiſch. Davon bie Drols 
ligkeit (Pofflerlichkeit). 

Das Dromedar, bei —es, pl. — ſeng dromedary, fr. dromadairo, ho, 
dromedaris, ital. fpan. port. dromedario, lat. dromelarias, dromeda, dromon, dro- 
mas, gr. deouas von dodsos, Lauf] der Läufer, das zmeihöderige Kameel; ein 
ſchneilſegelndes Schiff, eine Karavelle; eine fehr ſchnell Ihwimmende Fiſchgattung. 

Die Drommete, ſ. Trompete. 

Das Drömt, des —es, pl. —e ſnach u von lat. trimodias, Dreifcheffelmang] 
ein nigberfächfiiches Getreidemaaß, von awölf Scheffeln, ein Malter, 4 Miöpel, 4 Laft, 


® 
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Drdnen, bröhnen, v.'intr. [niöherf, drönen, breunen, Hol, dreunen, ital. tre- 
nare, engl, drone, fammt nebft ©. , 4hran (ertönen, gr..IgEw; Fonrfw), und 
AUT, bhran (murren, beummen, kat. frendo, fremo) zunächft-von ber Wurzel o—r, 
von welcher wir. caunen haben, urfprünglich aber von dem fowohl an⸗ N 
senden Zungenfone o, welcher, Raturlauten nachahmend, Hoͤrbares bezeichnet, wie wir _ 
ihn in Ohr, bören, fchreien. u, |. w. -befigen (f. Einleitung, Sam, 10)] einen erſchuͤt⸗ 
ternden Zon von ſich geben. — 
Die Proßel, Droſſel, pl. —n ſmhd. druzzel, angſ. throta, throte, throt, engl. 
‚ throat, throttie, holl. strot, storte, drossel, ital. strozza, hair, Stroß; als Name 
des a Droftel, Drofchel, Zrofthel, engl. thrush, throstle, thrust, thrustie, tras 
angf. throstle, thrige, bän. drossel, nor. trost, ſchwed, trast, fr. tourette, walli 
tresgien, breit. drasq, poln. boͤhm. ru -drozd, drosd,,; lat. turdus; kommt neb 
Zrut(hahn), ſtreiten, raffeln, reden, rauſchen, Froſch, kreiſchen, kreiſten, Kroͤte u. ſ. w. 
zunaͤchſt von ber Wurzel o—r, ©, Ta, ras (ertönen, fchelten), rud (erfchallen, 
jeufzen), T6, rat, (ſchallen, reden), gr. dato, doLko, lat. rudo, gofh, rodia, engl. 
read, und urſpruͤnglich, wie droͤnen, von dem Zungentone o, inſofern er Hoͤrbares be⸗ 


zeichnet und auslautend In ©. 2: räi (ertönen, erfchallen), ‚gr. dew*, lat, ruo, eins 
fach erfcheint]) 1) die Kehle, der Hals als Entitehungsort der Rede oder Stimme, 
gleihfam die Rattel oder Raſſel, 2) der Kehlkopf, Adamsapfel, auch die Gurgel, Luft⸗ 
und Speiferöhre, auch das Gchlüffelbein (daher erdroffeln); 3) ein- Singvogel, e. 
Art Krammetövogel, turdus L. Davon bie Droffelader (Halsader, bet Pferben 
auch bie Eungenaber); dir — beere Gachholder⸗, Hirſchholderbeere)y; das — bein 
(Schlüffettein). u Be 
Der Droft, bed —es, pl —e [mhd, drottset, drozet, drozt, newlat. drossatus, 
drossardus, norw. drott, holl. drost, drossaart, isl, drotiseti, ſchwed. drottsaet, ahd. 
truhtia, thrahtin, trechtein, drahtin, got, drauhteins, altf. drohtin, angf. drihten, 
dryhtern, dritere, drihtu, driht, gedriht, dright, isl, drottinn, verwandt mit ahd. 
trud, drad (Hege), ſchwed. drots ( Truchſeß), ſchwed. isl. drottning (Königinn)] 
urfprünglic ber Herr, Fürſt, König; Statthalter; jedt noch hin und wieder jo viel 
ald Amtöhauptmann, auch Lanbdroft genannt. Davon bie Droſtei (dad Gebiet 
eined Droften); das Deo amt, Droftenamt (X. eines. Drofign).' — 
Dräben, adv. [aus baräben zuſammengezogen, welches üben in den beiden 
einander entgegengefegten Wörtern hüben und brüben vorfommt und fo viel heißt 
als oben, auf dem Ufer; drüben bebeutet alfo: auf jenem fer] jenfeits, auf jener Seite, 
Drüber, adı. entflellt aus darüber. 2 2 u 
Dräcken, v. inte. u. tr. [ahb, drachan, drucchen, thrucken, angf, drecean, 
thriccan, thrycan, tregian, treagan, goth, threihan, hol, drukken, ſchwed. trycka, 
truga, bän. trykke, iöl, thryckia, ital. struccare, gr, rouzw, rovo, kommt nebft 
dringen, drängen, ftreichen, ftreicheln, ſtrecken, trachten, Streih, Strich, Striegel, und 
drohen, von bes Wurzel Ex, reden, rüden, regen, ‚reichen, vege, raſch, Riegel, Runge, 
Reh, Rüden, wozu auch Eriechen, frifch, bringen, Frucht und Fracht gehören, welther 
©. ‚rag, $ dl, ragh (bewegen, erreichen, gr. dw, doyco, lat. -Eigo, fr. -rige, " 
regis, goth. riks, rakia, engl. reach, gäl, racham) zu Grunde liegt: verwandt find 
auh ©. , trag (bewegen, gehen, gr. ze<yw, lat. traho, fr, trais, truine, goth, 
thragia, engl. drag, draw, lith. traukia, ruff. trogaio), tragen, u. hiederf. treden 
(ziehen, fhleppen); prosthetifch gebildet aus —x, infofern es Bewegung bezeichnet und 
einfach in Echs und ©. ZIIT, ag, BIT, aj (bewegen, werfen, gr. &yw, aivom, lat, 
ago, fr. agis) u. f. w. (f. Einleitung Zam. 2) vorhanden iſt] zurüden, draͤngen, 
ee a ‚ etwas fortbewegen wollen, preffen, beichweren, bekümmern. Davon der 
Drud (das Drüden, die Bebrängung, bie Bebrüdung); der Brüder (bie Handz 
habe zum eh der Drudhebel (H. welcher niederdrüdt); dad —Tptel, die 
—— (Trocktafel, Beilketafel, —ſpiely) der — ſtaÄmpel (ein niederbrückender St. 
in Waſſerkünſten); das — werk (e. Maſchine, Waſſer emporzubrüden), 
Drucken, v. tr, bie oberbeutfhe Ausfprache von drüden, jetzt in ber Schrift⸗ 
ſprache blos für das Auftragen ber Schrift und Figuren auf Papier und Zeuge ver= 
mittelft eines Drudes gebräudhlih: eine Schrift, ein Buch druden, Kattun dbruden. 
Davon: der Druder (Buchbruder, Kupfers, Karten, Steins, Kattun:, Leinwands 
bruder); der Druderballen (B, zum Auftragen der Schwuͤrze auf bie Schrift); 





 nieberf. Drus ( 
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Ye Draderei (Vuchbruckerkunſt, Zypogragble); die Druderfarbe (—Thwärg); 
hr nr (Se festen) ; — (Rang u. ee & Bruder); bat 
—jahr (3. in welchem ru ; bad — papier (9. rude) ; 
die —rift (gedrudte ©), ” * 

Dee Drud, des —, pl. —en, und die Drude, pl. —an ſahd. trud, drud, 

Teufel A Sue), oberb. Zrutte, Zrutten (Kobold, Alp); Abelung 

bezieht biefes "Wort auf oth. thriutan, fchived, tryta, verdrießen, welches uriprünglich 
fo viel als beſchaͤdi Beige und nebfl reißen, reuten, rigen, zeigen, Tragen, flreiten 
u f. w, von &. TIL, -ris (hauen, ſchneiden) und TT. rad (brechen, ſpalten), dann 
von ZU, us, HU, fs (durchbohren, durchdringen) herkommt. Wenn dieſe Ablei⸗ 
tung richtig iſt, fo Heißt Drud Beſchädiger, Streiter. SchmellerJ, p. 476 kennt das 
männlihe Geſchlecht dieſes Wortes nicht, hat aber bafür das pom weiblichen abgelei⸗ 
tete Truder, Trudner, Truderer, — — ein ſchaͤdlicher mei, ein 
Herenmeifter, eine Here, auch ein ſchädlicher Geiſt, Kobold, ein Gefpenft, der Alp. 

Davon bie Zuſaminenſezungen: ber Drubdenbaum (BB. unter w. bie Hexen 
ſich verſammeln follen) ; ber Drudenbeutel-(Bosift); dee — blühedaum (Eiies 
beerbaum) ; bee —bufch (die Alpruthe, e. wilb verwachfeger Straub); der —fuß, 
das — kreuz — —fuß, e. ur von zwei In einander verſchraͤnkten gleichſei⸗ 
tigen Dreieden, bie Druben, zu v —— —fuß, auch der Bärlapp, Iycopodium 
L.); bie naht — vor dem erſten Mai); das — ftüd (ein Stück 
Fleiſch vom untern Buge eines O fen), 

- Der Druide, des —ı, pl. —n [pl. engl. fr. fpan. port. druides, angf. dryas, 
ttal, druidi, lat. druidae, dra es; nn von nos, ürott, (der) fteht der 
boppelte Bocal entgegen; Dru⸗id befteht aus ber Ableitung -id, welche fih aud in 
ahd. hal-id, hei-id (Held), leid-id (Leiter), —— (Schöpfer) findet, und ahb. dru, 
dero, engl. tree, wend. drewo, drewko (Holz, Baum), ar. dögv, dovs (Eichbaum), 

oth. tria, ruſſ. drewo, derewo, gäl, doire, cambr. der, ©. drus, dära Baum 

tamm), welches nebſt ©. dramas (Gebüfch, gr. doumös, lat, trabes, goth. 
von ©, % dru (geben, fprisßen) herkommt; es bedeutet alfo einen Srlefter ‚ 


Baume dient, an ber. geivelhten opfert ober w t] eine Benennung der 
Priefter bei den alten Slim Ä * — 
Die Orumpelbekre, pl. —n, auch Trunkelbeere, Rauſchbeere, eine Benennung 
ber großen Heidelbeere, vaccinium uliginosum L., fo genannt, weil fie teümmlich d. 
h. ſchwindlich, gleichſam trunken madt, - 
Drunten, adv. ba unten, dort unten. Orunter, adv. darunter. — 
Der ug, bes —es, pl. ⸗e, ber Champignon, agaricos cam 
— ——— ‚in Ungern Ans 


) 
der am 


„ Die Dräfe, pl. —n [ahb. druosi, nieberf.. Dröfe, Drull, mhb. drues, trüss, 
drüss, iſt mit Berfegung bes Gurzelvocales gebilbet aus S. &, dhax, ZI, dhru (fefts 
D Ne 


ftellen, halten, gr. Igao, zuodo, lat, duro, fr. engl, dure, lith. turru, cambr, tario) 
und verwändt ‚mit bauen, ſtarr, flur, Storch, Thurm, ſtier, Staar] bie Verhärtung 
und zwar-1) ein Kryftall, bei Sken Drufe; 2) ein fhwammichter Knoten im Bleiiche, 
3) ein Sefhwür, eine Beule. 

Du, pron. . [goth. thu, ahd. da, thu, angf. thu, engl. thou, Holl, niederſ. 
bön, ſchwed. da, Hat. tie, walliſ. ti, bret. te, flavon. ty, lat. ta, fr. tu, toi, gr. er 
ıv, perf tu, ruſſ. ty, lith. ta, gäl. ta, cambr, roman, ti, ©, tvan, tvä, bie an bie 
Stelle bed Zeigens mit dem Finger getretene Bezeichnung ber angerebeten Perſon, 
daher aus bem (Bei da, in feinen Verzweigungen angebeuteten) auslautenden Zahn⸗ 
tone, infofern er ber Zeigeton ift, gebildet] der, die, das Angeredete. 


Der Dubhammer, des —s, pl —hämmer [van nieberf, bubben (ichlagen), 


% 
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und biefeß nebſt tupfen, fappen, fläupen, ſtampfen, flupfen u.ſ. w. und ©. F., tup 
> 


(ſchlagen, ſtoßen), gr. zuzo*, zunıo, ft. tape, engl. tup. tap, ruſſ. topaiu, womit 
auch tief, verwandt feyn ma 1 ber Tief⸗, Vertiefz, Austief-Hammer, ein 14 Zentner 
Ihwerer, langer, zugeſpitzter Far: in Hammerwerfen, zum Abteufen ber Keſſel. 
Die Dnblette, pl. —n [fr. doublet] bas Doppelte, etwas’ das man doppelt 
bat; ein doppelter, fatfeher Edelſtein; ein Paſch im Würfelfpiele. 
Die Dublone, pl. —n I[fr. doublon, ital. dobbia, doppia] eim alter franzb- 
fiſcher Doppeldutaten. e ” Kain ii 
Der Ducaten, bed —s [Yat. ducatus, von dax, Herzog, ald von einem Her: 
age von Zerrara im 6ten Jahrhunderte zuerft geichlagen] eine bekannte Goldmünze. 
avon: das Ducatengold (feines ©); das — eßchen (Meines Gewicht, wovon 
15 einen Gran, 64 einen Ducaten machen); dag —röschen (das Maufeöhrchen). . 
Ducen, v. reflex. ſniederſ. duken, fübb, tugken, hol. duiken, engl. to duck, 
ſchwed. duka, angf. thyegan, kommt nebft tauchen, tunen, tünchen, düngen, Zang, 
Teich, feichen, fidern, zechen, ſchenken, faugen u. fe w. und ©. TI@, sic, (faugen), 
als prosthetiſche Ausbilbung, von — infofern es Waſſer bezeichnet gund einfach in 


Ach, und &. AFI. aj, SIT, anj, beftreichen, fhmieren, lat. ungo) fich vorfindet] ſich 
nieberbeu wie beim Zauchen im Babe; ſich bücken, beugen, ſich burchichleichen 
in die Set falden. i — a ”- 

Der Duckmänfer, bes —6 [nieberf. Tuckmäuſer, oberb. Dudtelmäufer, Tugken⸗ 
mäußler, Zodmäufer, von Ducdmaus, Dodelmaus, f. Schmeller I, 357] ein tückiſcher, 
liſtig verfchlagener Menfch, ein Schalk, der feine Gemüthsart verbirgt. 

Der Duchftein, ded —es [batr. Tuff, Tufft, Toffſtein, Tauchſtein, ahd. tabstein, 
tufstein, tapstein, ducstein, 3 Tof Zofftein, Topf, fr. 1e tuf — lat. — tofas, 
nieberf Dutftein, von duken, tauchen, fich im Waffer verhalten, verwandt mit [augen 
(S. TAT, sie, von —x, AH, Waſſer), alfo fo viel als MWafferflein] eine pordfe 
Steinart; ein Weißbier zu Königslutter im Herzogthume Braunſchweig. 

Dudelu, v. intr. [niederſ., kommt nebft tuten, tofen, faufen, tabeln, Zeiſig, engl. 
to tattle, &. IV, tus, gr. Iwvccw, lat. tussio, fr. tousse, von —r, infofern es 


s Rt) ce. 
Hörbares bezeichnet und einfach in Obem, athmen und ©. IT, td (preifen, befingen), 
gr. deldov, vorhanden iſt] ſchlecht fpielen, auf einem Blasinftrumente ftümpern, auch 
auf dem Dubelfade fpielen. Davon der Dubdelfad, die Sadpfeife, Wockpfeife, böhm. 
dady, niederſ. Piepſack. 

Das Duell, des —es, pL —e ſft. duel, neulat. duellum, ſcheint zuſammenge⸗ 
feat aus duo (zwei, goth. twai, S. dvi, dväu, von U, dau, theilen) und bellam 


(Balgerei von ag, vaill, balgen, ober Ta, vil, filen, theilen); ahd. champf- 
wic, wehadine, ennuige] ber Zweikampf. Davon buelliren, fi buelliren 
fi) fchlagen), der Duellant (3weilämpfer), bad Duelimandat (e. obrigkeitlis 
es Verbot ber Duelle), 

Die Duerne, pl. —n [reulat, duernus] in Buchdruckereien ein Heft von zwei 
zuſammzngeſteckten Bogen. 

Das Duett, des —es, pl. —e ſital. duetto, von due, zwei] eine Arie mit 
zwei Singftimmen, ber Zweigeſang. 


Der Duft, des —es, pl. Düfte ſahd. tuft, daft, S. dhfipas, von AT, dhöp, 


duftn, gr. uam, W el in, welcher auch Dampf, dumpf, daͤmmern, Thau, bäs 

miſch, abt a —* angehören; vom — zahnione infofern er deuch⸗ 

tigkeit bezeichnet, und ſich einfach in ©. 2, dai (thauen), gr. Ida, dızw*, engl. 

dew, ruff. doia findet] 1) der Dampf, Thau, Nebel, bair. aud ber gefrorne Dunft, 

2) der Wohlgeruch der Blumen. Davon: duften (als ein feiner Dunft auffleigen 

oder ſich verbreiten; gelinde ausbünften) ; büften (buften lafien, ausbünften laflen); 
Deutſches Stonmupsrterbud. 17 
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düfteln (näffeln); buftig (Duft enthaltend, voll Duft, thauig, voll Wohlgeruch); 
ber Duftbruc (Wipfelbruch der Korftbäume vom angefrornen Duft). 


Der Dulcian, des —es, pl. —e [neulat. dulciana, von lat, dulcis, fanft, füß] 
eine veraltete Art Flöten, auch ein Rohrwerk in alten Orgeln. i 
Dulden, v. tr. [ahd. dolen, thulten, goth. thalan, gathulan, angf. tholian, 
dotian, hol, dulden, ſchwed. täla, dän. taale, idl, thola, tolero, gr. zaldo, kommt 
nebft S. cfeef, tal (heben, halten, Tat. tollo, tuli, engl. toil), von —A, infofern es 
3 


Verbindung bezeichnet und fih einfach in all und &, Her, al (füllen) vorfindet] 
ertragen, fih gefallen laſſen, ee laffen, zugeben, geftatten. Davon: br Dulder 
(der geduldig Leidende), die Duldung, (Geflattung, Nachſicht, Zolerang), dul dſam 
(nachſichtig, tolerant). ' 

Die Dult, Duld, pl —e Jabb. dulth, dultetag, tultetag, tuld, pl. tuldi, 
mb. tult, goth. dulths, ſchwed. stalt, kommt nebft ahd. tuldan, dulden feiern), 
tultlich (feierli ſchwed. stolt (feierlich) und fellen, geſellen, zahlen, Schuld, follen 
u. ſ. w. ©. , sthul (befeftigen, häufen), von —A, Verbindung, ©. Zerf, al 


> ⁊ 
(füllen) und All) die Geſellung, Verſammlung, das Feſt, die Feier, jcht noch ber 
Jahrmarkt, die Meſſe. 

Dumm, adj. u. adv. ſahd. tamm, tumb, tump, dumb, holl. dom, domme, 
ſchwed. dan. dum, isl. dumbi, kommt nebſt dumpf, dumpfig, taub, ſtumm, daͤmiſch, 

ampf, Duft, daͤmmern u. ſ. w. und gr. Jaußos, lat, atupor, von ©. am. tam 
(trüben, engl. dim)] trüb, dumpf, blödfinnig, Iangfamen Beiftes, ſchwachkoͤpfig, geiz 
ſtesſchwach, unwiflend, befchränkt, unbefonnen, unvorfichtig. Davon: die Dummheit 
(abd. dumpheit, tumphait, Geiftesichwäche, Unwiffenheit, ein bummer Streich) ; 
— dreist (unbefonnen dreifl); die — dreiſtigkeit (unbefonnene Dreiftigkeit); der 
— kopf (ein dummer Menſch); — kuͤhn (tollkühn). 
DODumpf, adj. u. adv. [eteier Abftammung mit bumm] gebämpft, verhalten, 
nicht ganz hörbar, vom Geraͤuſch, Getön. 

Der Dümpfel, des —s [niederf. Zümpel, kommt nebft Sumpf, Döbel, Suppe, 
faufen, taufen, ſtippen, Seim, u. |. w. von S. Tau, tip (tauchen, engl. dip, gr. 
durto, goth. daupia, ruſſ. topnu), als prosthetifche Ausbildung von —r, infofern es 
Waſſer bezeichnet und in Au, vom. ava — iſt; nach Adelung iſt 
auch niederſ. dumpeln von ben Wellen hin und hergeworfen werben, und holl. 
dompelen, untertauchen; auch Rohrbommel ift verwandt] eine tiefe Stelle in einem 
Auf ober See, ein Pfuhl, eine Pfütze. 

Der Dumpfen, des —s, auch Dumpf, Dampf, Dampfen, die mit Keuchen vers 
bunbene Enobruftorek, ß et, pfen, | 

Dumpfig, adj. u. adv. [biefes Wort iſt nicht fowohl von bumpf abgeleitet, 
als vielmehr von Dampf, und gleichen Urfprunges fowohl mit dumm, taub, Duft u. 
ſ. w., als auch mit Dümpfel, Sumpf u. ſ. w.; beide Formen ber Wurzel —r, 
Ar, tem (trüben), und Tım, tip (taufen), fommen von —z, bas wir in Au, ab, 
Ebbe, Emer u. f. mw. haben] dampfig, qualmig, feucht, naß, von NRäffe verberbt. 

ar Dumplachter, pl. —n [böhm, dumploch] ein Längenmaaß von 4 Pra: 
ger Ellen. 

Die Düne, pL —ı [fe. dane, hol, duyne, duin, Tyan. dana, eng down, 
kommt nebft angſ. dun, dune (Berg), gr. I» (Haufe), nieberf. dunen (aufihiwellen), 
und behnen, dünn, Sehne, Thon, Zaun, Zain, Dohne, Zinne, Tanne, Zenne, Daune 
uf. w. und S AT, tan (verlängern, ausbehnen, zam, ravım, relvo, lat. teneo, 
tendo, goth. thania, engl, tend, ruff. tianu), von z—, dem Zeigetone, ber ſich in da, 
fo, du u. ©, ZT, dä (reichen, geben, gr, dow*, Kidouı, lat, do, ruff. daiu, vorfin- 
det] die fi aufdunende d. h. erhöhte, aufgeſchwemmte Küftef das hügelige Geftade, 
die Sandhügel an ber Seeküfte. Davon das Dünengras (e. Art Wollgras, erio- 
phorum polystachion L.); der —hbelm, —halm (ber Sandfilf). 


Der Düng, Dünger, bes —s [engl, dung, ſchwed. dynga, dän. dynge, angf. 
dinca, finn, tungio, kommt nebft ftinten, flänlern, finden, ſenken, feicht, —fichen, 
. % 
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und S. IT, ta6, rl, tan6 (gehen, vergehen, gr. zij20, tayuvo, lith. ruſſ. teka 
gäll. tegam), als prosthetifche Ausbildung, von —x, infofern es Bewegung bezeichnet 
unb einfah in ©, ag, aj, gr. kym, lat. ago, u. f. w. vorhanden tft] das Verge⸗ 
bende, Verfaulende, der Abgang, das Stinkende, der Koth, Mifl. Davon: düngen 
(miften, mit Dünger befruchten; angf. dyngan, Koth machen). 

Der Dünkel, bes —s [von bünten] bad Dünen, bie Sunny Eingebildet⸗ 
heit, ber thoͤrichte Stolz, bie Anmaßung, der Hochmuth. Davon: dünkelhaft (ein⸗ 
gebildet, thoͤricht ſtolz, hochmüthig). 

Dunfel, adj. u. adv. en: bän. dunkel, f8l. doekr, engl. dark, dusky, 
nieberf. dakig, kommt nebft büfter, Dunft (Wurzel 7—z, lat. sndo), und dbäm. 
mern (Wurzel —n, ©, AA., tam, engl. dim), von einem auslautenden Zahntone 
7—, ben ich noch nicht fücher nachzumeifen vermag, bem aber auch mandſchur. to- 
tanga, blind; touki, Nebel; toufe, verborgen ; dobori, dolbo, Nacht; tobonio, völlige 
Nacht; dolboren, Nacht werben, u. a. anzugehören fcheinen, Wenn aus diefem Keime 
das Wort dunkel ebenfo gebildet ift, wie das von Abelung angeführte Bergmanns⸗ 
wort dunkel (nieder, ab, engl, down, bon-) und nieberf, bungeln (engl. dangle, 


ſchwebend herabhängen), nämlich als paragogiſche Ausbildung von ©. = , di (abnebs 
men, mindern, |. Don-); fo flimmt bie Bedeutung von dunfel mit ber von 
Abend überein, ift vom Sinken der Sonne hergenommen und heißt fo viel als ges 
funten] bes Lichtes beraubt, finfter, düfter, fhwärzlich, trübe, nicht Mat, ungemiß, un- 
befannt. Davon: das Dunkel, die Dunkelheit (Finſterniß, Unverftänblichkeit) ; 
bunkeln (buntel werben). 

Dünfen, v. tr. [abb. thunkan, thunken, dunchen, goth. thuggkjan, angf. 
thincan, engl. think, hol, dunken, ſchwed. tycka, tyckas, bän. tykke, isl, thyckia, 
gehört nebſt däuchten, denken, dichten, tihten, danken, bingen, u- f. 1b. ber Wurzel 
s—x an, beren Urfprung unter denken nacdhgefehen werden kann; bünten ift ein 
Sactitioum von denken, wie daͤuchten von dichten; es heißt denken machen, mic 
dünkt heißt fo viel ald: es, etwas macht mich denken, läßt mid — ſchei⸗ 
nen, vorfommen; v. refl. ſich —, ſich vermeſſen, ſich einbilden. Der Dünkel (f. oben). 

Düänm, adj. u. adv. [ahd. dunn, dunna, angf. thin, dyn, thinn, thyn, engl. 
thin, holl. dun, tenger, ſchwed. tunn, bän, tynd, isl. thynnr, wallif. tenau, te- 
nen, tyner, gäl. tin, tanadh, bret. tanuo, lat. tennis, tener, irl. tin, tana, lau, 
tenky, ital. tenero, port. tenro, fr. tendre, gr. zuvvös, perf. tine, tend, S. tanus, 
von ©. AA, van, (verlängern, dehnen,gr. raw, relvo, zavım, lat. temeo, tendo, 

oth. thania, engl. tend, ruff, tianu)] gedehnt, in bie Länge gezo nicht did, nicht 
Br loder, eos Mäfe- Davon: bie Dünne, Dünnbheit ne Belhäffenkeit) ; 
die Dünne (Schlä » bas Dünneifen (dünnefte Blech); der — ſte in (Zafelftein, 
e. bünner Diamatıt; der Spurftein), 

Daufſen, v. tf. [Hol. donsen, von nieberf. dunen, aufihwellen, dehnen, S. 
TAI, tan] auffchwellen, ausdehnen, aufblafen, : ' j 

Der Dunft, des —es, pl. Dünfte [nieberf. dän. ſchwed. dunst, bair. Duft, Dus 
fam, dusmig (nebelig), Dufel, Däfel (Dampf, Qualm), ahd. tunist, dunist, duneste 
(Sturm, Ungervitter), Wurzel —r, wozu Much fieben, büfter, fudeln, Sund und Süb, 

ehören, von dem anlautenden Zahntoñe, infofern er Waſſer begeichnet und einfach in 
ei, Eis, Ober, Aber, Ente, S. udan (Waſſer gr. ddos, lat. unda), ©. uttas (naß, 
engl. wet, gr. vercos, lat. udus), ©. udras (Amphibie, gr. üdeos, lith. udra), u. ©. 
Se; ud, Se, und (fließen, netzen, gr. üw, lat. nndo) vorliegt] ber Dampf, Qualm, 
Rebel, Staub, Staubmehl; feinfter Schrot. Davon bunften (als Dunft_auffteigen); 
dünften (dunften laffen); bunftig (voll Dunft); das Dunftbab (Dampfbab); 
die —flinte (Vogelflinte); —frei (frei von Rebel); die —grübhen (Schweiß⸗ 
Löcher, Poren); —Treifig (atmofphäriih) ; bee — Ereis die Atmoſphaͤre). 
Das Duo, Duett, ital. das Doppelftüd, —fpiel, der — gelang. 
Das Duodez, [von lat. duodecim, zwölf] bie Zmwölftelform, —größe. 
Dupfen, v. tr. [bair. tupfen, mbd. dupffen (librare digitis), kommt nebfl 
. pfen, fteppen, tappen, tippen, ftampfen, ftäupen, flupfen, tapfen u. |. w. von S. A 


s DV] 
tup (floßen, fhlagen, gr. zunwf, sunzo, fr. tape, engl. tup or: ruſſ. topaiu)] 


u 


4 X 





260 Dar. Dürfen. Dürftig. Dürr. 


en anftoßen ‚ mit einer flumpfen Spitze berühren, mit ein wenig Baumwolle 
druͤcken. 

Die Duplik, — —en [neulat. duplica] eine Schrift je Ablehnung oder Wis 
derlegung ber Replit. Davon: buplicirven, auf die Replik antworten. 

Durch, praep. ſgoth. ihairh, ahd. dur, durh, thurh, thurah, thurah, tharih, 
—— ar ao angſ. Rt thorh, therh, thorih, thuruh, engl. through, 
nieberf. dör, Hol. door, deur, wallif. trw, Irwy, kommt nebft zer-, Thür, Thor, und 


S. J., tr, Am, tir (durchdringen, durchkreuzen, gr. 10060, roaw, lat. tero, 
« 
ſchwed. taera), als prosthetiſche Ausbildung, von —p, infofern e8 Naͤherung, Berübs 


rung bezeichnet und in er-, au arg, ©. ZIST, arb (ſchlagen), lat. ira, einfach vors 
handen iſt] ger-, quer, über bie Mitte Hin, von einer Seite zur anbern, von einem 
Ende zum andern, in einem Raume bin, vermittelt; adv. offen, abgenußt, zerriflen. 
Durch regiert: ale Verbättnißwort den Objectsfall; es ift auch ein bald trennbareg, - 
bald untrennbares Vorfegwort; die Werzeichnung und Erklärung ber vielen Zuſam⸗ 
menfegungen, in welchen es als Beſtimmungswort voranfteht, findet bier nicht Raum; 
wir bemerken nur: durchaus (durch und durch, völlig, — ſchlechterdings); 
—gängig, —gehends, (insgeſammt, ſämmtlich, ohne Ausnahme); — hin (bin⸗ 
durch, durchweg, zwiſchendurch); — weg (durch bie Bank, durchgängig, allemal, ohne 
Ausnahme, Stud für Stüd); — lauch tig (vornehm, erhaben, beruͤhmt, erleuchtet) ; 
die — laucht (fürftlihe Würde); ber — meffer (das Maaß durch die Mitte); die 
— ſteche rei (dad heimliche Einverſtaͤndniß); — trieben (verihlagen, ſchalkhaft, 
abgefeimt); der — mache (das Bruchkraut, bopleurum rotundifolium L.; das Geiß- 
blatt, caprıfolium L.; dad Sinngrün, vinca L..). 

Dürfen, v. intr. (ich barf, ich durfte, ich habe geburft) Jahd. tharen, thorren» 
daeren, durren, tharfen, turren, thüren, goth. dauran, gedauran, engl. to dare, 
angf. dearran, dyran, durrzn, thaerfan, durfan, hofl. darren, derren, dorren, der- 
ven, durven, ſchwed. toerd, tarfva, bän. toerra, iäl, thora, thurfa, ruff. derzaiu, 
gr. Iadölw, Iapoew, S. UM, dhars (trogen, wagen), gehört nebfl goth. trauan, 

© 


trauen, engl. to trust, lith. drystu, trogen, breift, ſtoͤrrig, tröften, getroft, der Wurzel 
z—g an, deren Bedeutung auch in ihren andern Zweigen (8. J, tär, Am, tir, 


A ⸗2 
durchdringen;, J. | dyar, ftopfen, hemmen, & dar, % där, und M sär, hauen, 


brechen) das Anbringen, Eindringen ift, und welche, als prostbetifche Ausbildung, von 
dem anlautenden Zungentone —o abflammt, infofern er Näherung, Berührung, Ers 


greifung bezeichnet und fih in er-, arg, u, ©. , arb (fhlagen, zerflören) und 


A 
, irs (neiden, haſſen), einfach vorfinbet] 1) anbringen, vor-, eindringen, angrei= 
fen, 2) muthig feyn, fi erfühnen, erdreiften, unterſtehen, 3) Macht, Recht, Erlaub⸗ 
niß haben, 4) Urfache, Anlaß, Grund haben, fönnen, — 
Durftig, adj. u. adv. ſahd. durfdig, darftig, goth. tharbr, thaurfta, angſ. 
thearflic, |hweb. torftig, tarftig, dän, toerftig, 18l. &hurftugr, von bebfrfen, toelche® 
nebſt barben, ferben,. -fehren, fehr, Sarras, Gteuer, und ©. AT, sür (bauen, brechen, 


N 
gr. orloo, lat, sarrio) eine prosthetiſche Ausbildung iſt vom —o, in ©. a, arb 
(fhlagen, zerftören, gr. dordo, lat. erbo) und arm bebürftig, Mangel leidenb, 
arm, aͤrmlich, ſchwach, mangelhaft, gering. Davon bie Dürftigkeit (Armuth). 

Dürr, adj. u. adv. ſahd. thurr, thurro, thuorre, darri, goth. thaursus, thauraja, 
angf. thyr, thyrre, holl. dor, dorre, fhweb. torr, dän. toer, isl. thurr, thyrt, thorr. 
engl. dry, lat. torrus (nach Feftus), nieberf. for, kommt nebft borren, börren, nieberf. 
foren, lat. torreo, gr. re/ow, redbam, Tepaw, PEom, fr. tarir, goth. thairsan, engl. 
thirst, ©. au ‚ tars (börten, brennen), und S. EIT, dhräk (trodnen, wilden), 
ne — lat, tergo, engl. drain, treugen ıc.), von einem Keime —o, ben wir nur 
n hebr. m, aur (Licht) vorfinden, mit bem aber ZI, as (brennen, leuchten), übers 
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® 

einftimmf und beffen Grunbbebeutung das Feuer tft} ber Jeuchtigkeit beraubt, troden, 
unfruchtbar; gerade heraus, ohne Umichweife, ernfthaft. Davon: die Dürre (Xrodens 
heit); die Dürrmaden (e. Wuͤrmerkrankheit ber Kinder und Thiere); die — ſucht 
(Schwindfucht, Auszehrung); die — wurz, bad — traut (e. Art Floͤhkraut, conyza 
squarrosa L.). 2 Br 

Der Durſt, des —es [ahb. tharst, durste, altf. thurst, angf, tbyrst, thurst, 
darst, engl. thirst, holl. dorst, jchweb. toerst, bän. torst, toerst, il. thorsti, niederſ. 
Doͤſt, Dorft, kommt nebſt ©. , tars (dörren, brennen), gr. 1fg0w, goth. thairsa, 

© 


Tat, torreo, und dürr, barren, Theer, Stern, ıc. von —o, infofern es Feuer bezeichnet] 
die Dürre oder Trockenheit des Kehle, das Verlangen nad Getraͤnk. Davon durften 
Durſt empfinden, D. haben), bürften (burftig machen), mich bürflet (ich bin dur⸗ 
flig), durflig (Durft habend, dürr, troden, hegierig, lechzend). 

Der Duſack, des —s, pl. —e ſſlav. tusak] ein kurzer breiter Saͤbel, ein 
Siopffechterichwert. 

Die Dnfel, pl. —n [kommt nebft duſen, tofen, faufen,, bubeln, tabeln, Zeiftg 
und andern Bezeichnungen bes Hörbaren, welche der Wurzel c—r, angehören, von ‘©. 
Ad, tus (tofen, gr Ywvooo, lat, tussio, fr. tousse), iſt alfo eine Bezeichnung bes 


xD 

diefen Vögeln eigenthümlichen Tones] bei den Jägern, eine Benennung bes Weib⸗ 
chend aller Heinen Walb: und Zelboögel, von bem Ziemer an bie * Weidenzeifige; 
im gemeinen Leben die Sieke, das Gichen. Das Weibchen der größeren Vögel 
heißt bei den Zägern eh Huhn. 

Düfter, adj. u. adv. ſſchwed. dyster, holl. duister, angf, thuister,, thister, 
thiostr, theostr, dyrstre, theostre, theostrig,, thystrig, engl. dusky; bie wahrſchein⸗ 
liche Abſtammung |, bei dunkel] dunkel, finfter. 

Das Dütchen, bes —6 [niederf. Dütien, Dütten, Werkleinerungswort von Deut, 
hol. duyt] ein Name verfchiedener Heiner Münzen am Niederrhein, in Weſtphalen 
und ben Niederlanden. ee rare 

Die Düte, pl. —n [nieberf. Tüte, Tute, fübd. Deute, Zeute, oberf. Diete, 
Eonmmt nebft Bige, Stute, Oteiß, Taffe, Geibel, Teute (anne), God, Dofe u. Zafehe 
von ©. AAJ, tas (ausdehnen, gr. 10kw)] ein in Geftalt einer Zige fpig zufammen 

edrehtes Papierfäckhen. Davon büteln (dütenförmig fälteln, bie Manfchetten) ; das 
Düteleil en (Fälteleifen). 

Duten, v. tr. [mhb. tugezen, duazen dän. dutte, ital. tizzare, neulat. tuis- 

_ sare, fr. tutoyer; vermittelft der Endung -zEn, wie ihrzen, Siegen, ergen, von bu ab⸗ 
geleitet] bu nennen. Davon ber Dusbruder, ehemals auh —genoß, bie 
— Ihwefter (e. Perlon, mit der man ſich bu nennt). . 


Das Dutzend, des —es, pl. —e [fhweb. dussin, bän. dusin, fr. douzaine, 
engl. dozen, ital, dozina, fpan. dozena, rufſ. diaschina, neulat. dozena, duzena, 
von Tat. duodecim, zwölf] eine Zahl von zwölfen. Davon bugenbweifsz (in, 
nad) Dutzenden). 

Der Duwock, des —es, nieberf., bad Kannenkraut, equisetum arrense L. 

Der Dyn bed —en, pl. —en ſIlat. dynasta, gr. durdornx, von duvanar, 
ih Tam, Dauaft, 1) ber Machthaber, errſcher, 2) ein Grbherr, der kein Reihe 
fand if. Davon: bie Dynafkie (Herricgerfamilie, das Fürſtenhaus). 


G. 


\ 


. Die Ebbe, [angf. ebbe, ebba, a20 aebbung, engl. ebb (tide), ebbing, hol. 
eb, ebbe, ſchwed. ebb, dan. ebbe, altfr. bret. ebe. neulat. ebba; Ebbe und Fluth, 
engl. ebb and food, holt, eb en vioed, fäymeb. obb och fied, bän. ebbe og flod; 

od. de voor eb, die Borebbe, der Anfang der Ebbe; de agter eb, bie Nachebbe; 
mmen nebft holl. ebben, angf. geebban, engl. to ebb, ablaufen, und ben ver⸗ 
wandten Wörtern ab, aber, Abend, After, eben, übel, von bem anlautenden Eippens 
tone —n, infofern er Niederung bezeichnet und ſich zuerſt in der Partikel ab (©. 
apa, aya, gr. «ro, lat. ab, goth. af, lith. ap), dann aber auch in ©. ap GWaſſer, 
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gr. 5705*, lith. upp) und in BIST, ab: (gehen, bewegen, gr. Zrw), einfahh vorfins 
det. Abelung fagt richtig: „Ebbe fiheint von bem veralteten Verbo aben, hinabs 
genen, abnehmen, hHerzuftammen.”] ber Abflug des Meerwaſſers nach ber Fluth. 

bbe und Fluth, bas periodiiche Steigen und Ballen bed Waflere im Weltmeere. 
Davon: ebben, nad) der Fluth ablaufen; ber Ebbanker (ber ber Ebbe widers 
ſtehende Anker), 


Eben, adj. u. adv. ſahd. eban, ehbeno, ebim, goth. ibn, angf. efan, efin, 
aefen, efen, efn, efyn, engl. even, hol. even, etfen, ſchwed. aefven, efven 
efwen, jefn, jemn, jafn, aem, bän. effen, jaevn, idl. jafn, wallif. eun, nieberf, 
even, ewen,. kommt nebft ab, Ebbe, Abend u, |. w. von —n, welches Niederung bes 


zeichnet und ſich nicht nur in &. SIST, ab, ZIET, amb (gehen, mitgehen, gr. Erw), 


fondern auch in S. FI, iv; Ta, imv (umfaflen, halten, gr. Zw, lat. emo, -imo, 


lith. immu, ruſſ. emliu, imieju) ©, abhi (gr. aut, lat. amb-, umb, um, lith. 
‚apie), gr. Buos, au, lat. imitor, imago, und in um, Ohm, Ahm, -ahmen, eins 
fach. vorfinbet; in lat. aequus mifcht ſich diefer Lippenton mit dem Kehltone, welcher 
dann in fr. Egal allein ericheint] gleich, ohne Erhöhungen oder Vertiefungen, flach, 
ununterbrochen; genau, gerade, ganz, völlig; eben fo, auf biefelbe Weife, in dem⸗ 
felben Grabe oder Maße; fo eben, bieten Augenblick, Turz vorber; eben der, 
derſelhe. Davon: die Ebene (ebene Fläche, das Feld, ahd. epani); ebenen (eben 
machen, gleich oder flach machen, nieberf. ewenen, holl. effenen, engl. to even, bän. 
jäunen , ahd. ebenon);' dad Ebenbild (Abbild, Nachbild, der Abglanz, bad Bild, 
-Sonterfei; —bürtig (gleihbürtig, von gleich edler Abkunft, desielben Standes) ; 
—bdafelbft (an demfelben Orte); —berfelbe (ganz berfelbe); —drähtig (eben= 
‚Täbig, gleichgebreht, gleihdie, glatt); — falls (gleichfalls, auch, ebenmäßig); der 
-genoffe (Mitgenoffe, Mittheilhaber, Gleichberechtigter); die —höhe (dad Ri⸗ 
veau, ber wallergleiche Stand); bas — holz (Steinholz, Pfundholz, e. ſchwarzes fehr 
hartes und ſchweres Holz); ebentiren (mit Ebenbolz auslegen; fchwarz — 
der Ebeniſt (Ebenholzarbeiter, Kunfttifchler); das — liet (der 12ſtündige Wechſel 
der Ebbe und Fluth); das — maa ß (Gleichmaaß, die Symmetrie); —mäpig (fym= 
metriſch; ebenfalls, au); —müthig (gleihmätgig); bie nächte (Nächte ber 
Tag⸗ und Nachtgleihe), — ſo hlig (wagerecht, horizontal); der — tifchler (Sbenifl, 
Kunfttifhler); — viel (ebenfoviel, gleichvielj; die — wage (bad Gleichgewicht) ; 
—meitig (gleichweit abflehend, gleichfern); — zeitig (gleichzeitig). 


Der Eber, des —s, pl. [niederf. Ever, weitphäl, Obar, Aubär, ahb. eber, 
lat. aper; es nicht zu verkennen, daß biefes Wort ein zufammengefegtes ift, nur ift 
das Beftimmungswort nicht mehr beuflich zu erkennen; wenn dieſes e—, 0—, au — 
lat, a—, jo viel heißt ald Sau, Schwein, fo ift Eber nichts anders als Saubär, was 
wir noch in nieberf, Sauborg haben; beutlicher ift dad Grunbwort, Bär, Beer, Bier, 
Bar, Par, engl. boar, angſ. bar, bare, longobard. der: Yat, verres, ital, verro, 
ft. vorrat, fpan. berraco, gr. &ddwos, ©. varähas (ber), welches nebft S. varas, 
viras, Mann, Männchen, gr. dons, üdonv, lat. vir, goth. wair, lich. wyras), 
vairin (Krieger ‚gt ůouec, — „varinan (Mehr, gr. kouuc, lat. arma), von 


&. &, var, IT, vir (wahren, wehren, fhügen, vertheidigen), gr. &gw, alpe&a, 
àa 


ouo, engl. war) kommt, mit Bär, Farre, Faͤrſe, Maͤhre verwandt iſt und fo viel 
heißt als ein wehrhaftes ſtarkes Thier; auch ber Stier heißt böhm. baran, perſ. 
bar, avab, phar, der Wolf angſ. bear. % Meidinger (Woͤrterb. p. 217) fagt: 
„baer, bar, par, far, farr, war ebebem ber allgemeine Rame eines ſtarken Thies 
res; auch verband man bamit ben Begriff eines flarten Mannes, 4. B. Ipan. baro, 
Mann, lat. baro, Laflträger, ©. bareru, bharta, Ehemann. Auch das Wort Ba⸗ 
son flimmt damit überein; im Altfranzöfifchen tft das lat. vir ftet# duch baron über- 
ſetzt, und bedeutet einen flarken, tapfern Mann.” Nach allem dieſem heißt Eber fo 
viel als männliches Schwein, wenn nämlich die erfte Hälfte bes Wortes Schwein be= 
beutet ; wenn aber e, o, au bier basfelbe Wort if mit Aa, Au, Waffer, ß heißt 
Eber fo viel als Aubär, MWaflerbär, d. h. das ſtarke Thier, welches in Sümpfen und 
Srüchen haust. Adelung hält dagegen das e in Eber für den Artikel ein, und füge 
binzu: „Uebrigens heißt ein zahmer ber auch im Niederf. ein Rämpe, in Preußen 
Kujjel, in Thüringen und andern Propinzen ein Hackſch, Hätfchel, in Baiern eine 
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KRennfau, an andern Orten ein Stammſchwein, im Daniſchen Orge, im Schwediſchen 
fargalt, von fara, coire u. f. w.] bad mängliche Gefchlecht ber Schweine, ſowohl 
der wilden, ald aud) ber — ber Hauer? Keuler, Becker, Barg, Fark; figürlich, 
eine Art Kanonen, eine Viertelskarthaune, die 12 Pfund Eiſen fhoß und 23 Gentner 
wog; ber Ewer, bis Plätte, ein plattes Kahrzeug; ber Näber, Bohrer. Davon die 
Zulammenfeßungen : dee Eberhirſch (Schweinhirih, Hirſcheber in Oſtindien und 
Afrika); das —Ihmwein (dev Eber; e. Auswuchs am Kälberfade der Kühe) ıc. 

Die Eberäſche, Eberefche, die Aber, Afteräfche, der Sperberbaum , Vogels 
beerbaum, sorbus aucnparia L., audy Ebriſchbaum, Eibiſchbaum, Everefche u. f. w., 
genannt; in mandyen Gegenden heißt: auch bie Zitterpappel, populus tremula L., fo. 
‚. Die Eberrante, Aberraute, Abraute, Alpraute, Affruſch, lat; abrotonum, gr. 
aßoozovor, die Stabwurz. —— 

Die Eberwurz, 1) die Eberraute; 2) die Kreuzdiſtel, carlina acaulis L. 

Der Echinit, des —en, pl. —en fvon lat. echinus, Seeigel, Secapfel,.e. / 
— — der Kröten=, Schlangen⸗, Igel⸗-, Knopfftein, eine verſteinerte vielſchalige 

uſchel. | 

Das Echo, [gr. axa, nebft nyn und nyos, Schall, und Areo, hallen, tönen 
von —x, in a ‚ad! und ©. AR ah, fallen, reben, gleichen Urſprunges mit lat. 


ajo, ejulo, ah,.6h, ob, und unfern ach! ah! ädjzen, Ochfe, Unke, nämlid von 
dem anlautenden Kebltone, infofern er Hörbares bezeichnet] der Wiederſchall, Wie⸗ 
derhall, ber zurückkehrende Schall, 

Echt, ächt, adj. u, adv. [nieberf. echt, bän. ägte, egte, ſchwed. ekta, aekta, 
aegta, hol. egt, egte, echt, kommt nebſt aichen, Aiche, Nichte, Eicher, Eichner, 
She, achten, und Auge, auch lat, ocus, oculas, ecce, ignis, gr. elyin, aylaos, 
ayallo, üyn, axıls, Elxeıv, Öx0g, Dxxos, üyıos, Eyos, dyvös, hebr. IN (Feuer), 


©. agnis (Feuer), aucus (Strahl), aksas, aksi (Auge), UT, ika (chen), ZIG, 
a6 (jeden, achten), von dem anlautenden Kehltone, infofern er Feuer, Licht, Farbe 
und Gehen bedeutet; — aber von aichen, geſetzlich machen, fächten, abs 
men] geaicht, obrigkeitlich gus befunden, vorſchriftmaͤßig; geſetzlich, den Geſetzen 
gemäß, rechtmaͤßig, ehelich; unverfälfcht, rein; nicht nachgemacht, nicht falſch: dauer⸗ 
haft, beſtändig. Davon: die Echtheit, Reinheit, Unverfälſchtheit; Dauerhaftigkeit 
tvon Karben; das Echtmaaß, Eich-, Aich⸗, Probe⸗, Urs, Mutter⸗, Richtmaaß, 
Normalmaaß. BL 

Die Eike, pl. —n lahd. eche, goth. ahs, mhd. ekke, bin. Eg, fehweb. aegy, 
egg, engl. edge, angf. ecge, ecg, lat. acies, acus, wallif. awc, awg, holl. hoek, 
isl. egg, gr. axn, azaıs, ©, acris, kommt nebft Art, Ahle, Achſel, Egge, acht, 


Anker, Aenkel, Igel, Achel, Age, Ähre, von S. IV, ac, AV, aug (durchſtoßen, 
durchbohren, gr. ayw, ayrua ,. lat. aceo, acao), wovon aud) &. agman (Spitze, 
gr. axum, lat. acamen, lith, aszmu) kommt; aus diefem anlautenden Kebltone mit 
der Urbebeutung der Hervo ng entfpringt ein ganzes Heer von Wörtern in allen 
verwandten Sprachen, 3. B. Wurzel —x, hoc, Hügel, bager, Haken ıc.; Wurzel 
e—x, rauh, brach, ragen, Rechen 2.5 W. A—x, lang, ſchlank ıc.; W. »—x, Nacken, 
Knochen, Nagelıc.; WB. x, fleden, ſtechen, Degen, Deichfel ıc.] das Hexvor⸗ 
sagende, Hervorftechende, die Kante, Gpise; der Winkel. Davon: edig (mit Eden 
verfehen, eig, Tantig, winklig, plump); ber Edapfel (Kantapfel, Erbbeerz, 
Himbeerapfel, die Calville); bie Ebeere (indiihe Maulbeere); der Edenhalm 
(Ranteupalm); der Eckforſt, —firfi (e. hollaͤndiſches Dach); das 
—haus (H. an ker Ede zweier Straßen); die —labe (Zöpferform zu Eckſims⸗“ 
tacheln); die —fäule (das Prisma); — ſaulicht (prismatiſch); Die — ſemmel 
(Ortfemmel, das Eckchen); der — fein (Ortſtein, Schutzſtein); des —zahn (Au: 
genzahn, Hundszahn). 

Edel, adj. u. adv. fangf. ethel, ethyl, aethel, aedhel, aethael, holt. ſchwed 
edel, dän. aedel, isl. odal, adal, edal, kommt nebft Adel zunaͤchſt von ahb. aht 
(Geſchlecht, Abkunft), angf. edo, ede (Geſellſchaft), ſchwed. isl. aett (Geichlecht), 

in. aet (Familie), goth. aud, od (Gut, Wefig), angſ. aelıt, aeth, ath, edhel (Bes 
fid, Güter), und fcheint urfprünglih ein Bubftantiv zu feyn, diſſen Bedeutung bie 
Borkellungen Sut und Befiger;, Gefchlecht und Vaterland umfaßt, neben welchem bas 
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adj. angf. edig, goth. audag, ahb. otag, 131. audug (veich, gluͤcklich)/beſtand; bach 
ift auch ſchwed. odal (frei, erbeigenthümlich) , odla (anbauen, üben, Hilden), von dem 
anlautenden Zahntone —r, infofern er Seyn und Bleiben bezeichnet und ſich einfach 
in ©. FIT, as (feyn), und SITZT, äs (bleiben, feftftellen) vorfindet] cin But bes 
figend, adlig, freigeboren, vorzüglich, werthvoll, bieder. Davon: ebeln (edel mas 
chen, adeln, veredeln), und die Zufammenfegungen: edelbürtig (abelig); bie 
—dame, — frau (abelige D.); das —erz (reichhaltige E.); der —falke (af 
graue r mit gelben Beineny, —gefteine (Juwelen, Diamanten); ber — hof 
(Herrendof , ablige H., bas Mittesgut); ber —Tnabe (Page, Knappe); der 
—Tneht (Rnappe, unter, junger Witter); dad — leberkraut (dev Leberkiee, 
Süldenklee); der — mann, pl. —leute (Adlige); ber — marder (Baummarber) ; 
der — muth, —finn (bie edle Gefinnung) ; der — fein (Diamant); bie —tanne 
(Weißtanne). — 

Dad Edict, des —es, pl. — ſlat. edictum] ein oͤffentlicher Befehl des Landes⸗ 
herrn, das Manbat , die Verordnung. | | 

Das Efloch, bed —es. pl. —löher, bie zwei Einſchnitte auf der Dede ber 
Violine, welde einem gefchriebenen lateiniſchen f ähnlich find. 

Die Ege, Egge, pl. —n [angf. egtha, eghbta, oberd. Egde, bithmarf. Eibe, 
fhweiz. € dt ef mhd. egte, eged, egide, holl, egge, if. eggia, lat. occa, 
gehört nebft dan. Eege (Speihe), Ede, Achſe, Anker, Aenkel, Igel Achel, Age, 
Aehre ze,, lat. acus, aculeus, aclis, ancile eto,, gr. ayxöin, ayxulos, alyun, 


äxgıs, Öxois, ete., S. acman, agris etc. von S. NVT, ao, ZIST, ang (durchſtoßen, 
en) von bem anlautenden Kehltone mit ber WBebeutung der Hervorragung; 
. Ede] ein Aderwerkzeug mit Zinten oder Zähnen, den gepflügten Ader zu ebnen. 
Davon: egen, eggen (mit ber Ege bearbeiten ober überfahren A 2 


Der Egel, Fuel, des — 8, pl- — [ahd, egal, mhd. eigel, niederf. Ile, Eile, 
iſt mittelft fr Kideng 1 ‚, wie Aal, von Ka, Ach (Waffen) abgeleitet und bebeutet 
alfo ein Wafferthier, einen —wurm; ganz andrer Bebeutung ift dagegen ang. Iyce, 
engl. leach, leech, irl. liagh, ruff. liakar (Blutigel), welches biefen Wurm als 
Leiter, d. 5. Sauger, bezeichnet; in ber Schweiz iſt auch die gewöhnliche Benennung 
Blutfauger] ein längliher Wurm, ber fich im Waſſer aufpält und Menſchen und 
Thieren bad Blut ausfaugt, gewöhnlich Blutigel genannt; auch ein gelblich grauer 
Wurm, der die Gallengefäße ber Leber bei Schafen, Rindern und Efeln bewohnt, 
und mit dem Wafler in ben Magen biefer Thiere kommen fol, fasciola hepatica L., 
der Leberwurm, die Ggelichnede. Davon: dad Egelkraut (Pfennigkraut, Wie 
fengeld, Iysimachia nummularia L,, e. Mittel wider ben Leberwurm); die Egel⸗ 
Ihnede (ber Leberwurm , Egel). 

> — Egerling, des —es, pl. —, der Dornſchwamm, e. Pilz mit Eden und 

pitzen. 

Der Egle, des —n, pl. —n Igleichen Urfprunges und aͤhnlicher Bedeutung mit 
Egel, naͤmlich Wafferthier; auch der allgemeine Ausdrud Fiſch, lat. piscis, celtifch 
pysg, &. payasyas, beißt Fr! eine oberbeggche Benennung des Boͤrſes. 
Rach Adelung und Stalder Heißt in der Schweiz ber Flußkarſch, perca fluviatilis I,., im 
erſten Jahre Hürlig, Heuerling, im zweiten Stihling, im dritten Jahre Egle, Renkernegle, 
und im vierten Recling. Diejenigen Börfe, welche in ber Tiefe des Züricher Sees ge= 
fangen werden, heißen Triechteregle, und find weißer als die fi am ufer aufhalten« 
den Landegle, Rohregle, Kräbegle, Beide leiten ben. Namen von ben flachelichten 
Floſſen des Fiſches ber. 


Der Egoift, des —en, pl.’—en [aus dem Latelnifhen, von ego, ich} ber 
Seroftfüchtien Zelbſtling. Davon: egoiftifch, ſelbſtſüchtig, ſelbſtiſch 
| Eh, ehe, eber, adv. Compar. eher, Superl. am ebeften, eherſten, erften, 
erſt, adj. erſte [nieberj. eer, engl. ere, öl, aer, adr, angf. aere, er, aer, erra, 
&uperl. aerest, boll, eer, eerder, Superl. eerst, eerste, goth. air, ahd. er, ar, 
Compar. erer, erre, erero, eriro, &uperl, erist, herist, errist, kommt nebft engl, 
early, ſchwed. ar (frühe), ist. (first (erſt), engl. first (erjt, vorderſt), goth. airiza 
(früher, älter), airistan (ehedem), gr. öpe, woos, xwods (Zeit), lat. hora, fr, 
heure, ©. haurd (Zeitraum, Stufe), Jahr, der Vorſylbe er-, goth. gäl. air, cambr. 
ar, gr, agı-, dg-, und ©. aryas (vorzüglich), arthas (Urfprung, lat, ars), arddlis 
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( Bachethum, lat. ortus), AXXI (erheben, wachen, gr. Sow, des, Tat. orier, . 
ordior), ©. artis, artus (Gang, Lauf, lat, ordo), S. aran (ſchnell), von dem ans 
Lautenden Zungentone —o, infofern er Bewegung, Regung bezeichnet und einfach in 
ur- unb s.H , ar, g. är (geben, erreichen), ST, ur (bewegen, ausdehnen) 
vorhanden ift; demnach ift nicht eher durch Anhängung ber Gomparativendung aus 
eb oder ehe, ſondern biefes durch Verflachung des gutturalen vr, welches der urs 
fprünglihe Zon dieſes Wortes und in dem’ verwandten &. FIST, arj (bewegen, vichs 
ten, gr. &pyw) und arjus, arjitas (ordentlich, vecht) noch fichtbar iſt, in den Kehle 
ton 5, aus Er entflandben, oder ber Ton verfhmand gang und es blieb nur & (f. 
Schneller I, p. 91). Dieſes Verſchwinden bes Tones neben bem Laute Tommt im 
Deutihen felten, bei der Bildung ber griechifchen Wurzeln aus den indifchen häufig 
vor.) adv. je, früher, vorher, zuvor, conj. bevor. Davon bie Zufammenfegungen: 
ebebalbigft (fo bald ale möglih); — dem (vor biefem, früher, fonft, vormals, 
vor Beiten, einfl); —geftern tvorgefteen); —chegeftrig Corraehei ); — hin 
(vormals, fonf); — mals (früher, ſonſt, vormals); — moͤglichſt (jo bald als 
möglih); — naͤch ſtens (recht bald). Abgeleitet find: eheſtens (nächſtens, aufs 
eheſte, balbiaft); und fübd. ehender (früher) und eheren (eher kommen). 

Die Ehe, pl. —n [ahd. &, &2, En, euun, eha, altſ. &o, angf. ae, aew, aewe, 
aewa, ewe, nieberf. Echt, ©, Ce, Eh, dän. Ägteffab, ſchwed. aektenskap, kommt 
nebft Eid und den prosthetifch ausgebildeten Wörtern, bair. jehen, -jahen, mhd. -gis 
ben, -giht, -gicht, ſagen, tagen, zeihen, rügen, fragen, ſprechen und vielen andern, 
welche mandherlei Stimmen bezeichnen, wozu auch lat. ajo, ejulo, gr. &yw, ax, 
nxlo, iayw etc. gehören, von dem anlautenden Kehltone infofern ee Hörbares be⸗ 
zeichnet, und ſich eifach in ah! ach! lat. ah! eh! oh! gr. al, In, und in ©. 


viel allgemeineren. der Wirt⸗ 
feut, gab eö eine € (einen Stans, ordo, Drden), bei@faffen, und eine & der 
Ritter. — In noch weiterem Berftande war & fo biel als Satzung, Geſetz; 


ſachen); der * rtel (Blätterfihwamm, Herrenſchwamm, CEhampignon); Die 
— haft (1. gefeglich 


erregen), als einem Stamme bed anlautenden —o kommt, inſofern biefes uriprüngs 
lid) Erregung ober Gatflehung aus ber Tiefe bezeichnet, Daher bebeutet auch Erz 
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das aus ber Tiefe Gegrabene, gleichfam einen Urbeſtandtheil ober ein 1 miß der 
en von Erz, erzen, metallen, von Metall; Hart, feft, unerſchuͤtterlich, ges 
llos. — 
Die Ehre, pl, —n [ahd. era, ere, ero, heri, altf. era, angſ. ar, are, aar, 
arung, aring, boll, eer, eere, ſchwed. isl, nera, bän. aere, wallif. ardas, gäl. 
aoradh, hebr. chor, perf. eri, arab, irs, türf, irz, kommt nebft eher (abb. er, ar), 
der Vorſylbe er- (goth. gäl. air, cambr. af, gr. agı-, Zgı-, verwandt mit ©. 


aryas, vorzüglich, goth. aira, Hoch, und ©, , arh (herrſchen, mächtig feyn, gr. 
Zoyw, dexeu), auch ©, arhas, arhat (würbevoll, herrlich, gr. Keyos, Apzwr), von 
dem anlautenden Bungentone —g, infofern ev Bewegung, Regun bezeichnet und ein⸗ 
fach in ur-, ©. FL, ar, FL, Ar (geben, erreihen), und gr. &gw, aloew, Egue, 
Goesloy, &pıotos, Aows, &guos, apern vorhanden iſt; lat. vereor, virtus, werth, 
und vor, -por, Berg zc. find prosthetifd daraus gebildet, wie aud hehr, Herr 
u. fe w. Ehre heißt alfo das Herporheben, kommen, -vagen] ber Vorzug, die Bes 
vorzugung , ber beigelegte Werth, bie bewiefene Achtung, bie Aufmerkſamkeit, Artig- 
feit, Höflichkeit; ber gute Name, das Anfehen. Davon: ehren (hervorheben, hoch⸗ 
fhägen, Ehre erweifen); ehrlich (ehrliebend, redlich, rechtſchaffen, aufrichtig, wahr, 
waderı; die Ehrlichkeit (Redlichkeit, Nechtichaffenheit, Aufrichtigkeit); ehrſam, 
ehrbar (Ehre genichend ober verdienend, auf Ehre haltend, unbeicholten, fittfam) ; 
die Ehrbarkeit (Unbefcholtenheit, Zucht, Anſtand, befcheidene Sitte) ; und die Zus 
fammenfegungen: bie Ehrbegierbe (—fuht, —Liebe, der —geig); das Ehren⸗ 
amt (der —dienft, die —ftelle); die — da me (Hof-, Kammerbame); die — erflä- 
rung (feierliche Herftellung der angegriffenen Ehre); — feſt (ehrfam, ehrbar); ber 
— Hold (Herold, Wappenkönig); das a (Zreileben); dee — mann (Bieber- 
mann); das — mitglied (zux Ehre aufgenommene M.);, die —pforte (ber 
Zriumphbogen); ber — preis (e. Pflanze, veronica officinalis); bie — reihe (Fels 
berreihe über dem Mittelfchilde eines Wappens); die —rettung (Vertheidigung ber 
eigenen oder fremden Ehre); —rührig (befeidigend); die — ſache (der —ftreit, die 
Snjurienllage); die —fäyte (das Denkmal); ber —ſchuß (Gaſtſchuß); das 
— ſchwert I engliſche Scpertlitie); bie — flelle (das —amt); ber —tag (Hochs 
zeits⸗, Iubelfefttag; Aufihudstag); ber tanz (X. mit einer Perfon, um fie zu 
ehren); —balber (der Ehre wegen, um ber E. willen); bee — titel (—name, das 
Prädiecat\; — voll (Ehre bringend); — werth (werth geehrt zu werden); das 
— zeichen (die Decoration, das Orbendzeichen); ehrerbietig (ehrfurchtsvoil); bie 
EHrerbietung Ehrfurchtsbezeigung, Ehrfurcht); die Ehrfurcht (fcheue Wers 
ehrung , ehrerbietige Scheu) ; das — gefühl (die —liebe, Ambition); ber — geiz 
(—bdurft, die Ehrbegierde); — geizig (—begierig); —liebenb (auf Ehre hattend); 
—108 (infam); dte — ſucht (dee —durſt, —gelz); — vergeſſen (ded Ehrenwor⸗ 
tes vergeflend, den guten Namen vernachläffigend) ; —widrig (—verlegend, ſchimpf⸗ 
lich) bie (verehrungswärdig, ehrfam); bie — würdigkeit (Werehrungse 
wuͤrdigkeit). 


Ei! interj, [Hol. aai, iſt nebſt gr. af, 27, lov, io, und lat. ah, eb, oh, 
eine gelchwächte Korm von ach dem anlautenden Kebltone infofern er Hörbares bez 


zeichnet und in &. EIG, ah (jagen), lat. ajo, gr. ayew, rixeu, layo etc. als Arit- 
wort vorliegt] ah! ha! 


Das Ei, des —es, pl. —er [ahb. ei, ai, eig, oey, goth. aig, angſ. aeg, 
engl, egg, holl. ey, ai, * aegg, egg, dän. aeg, egg, töl. egg, wallif. wy, 
bret. uy, fpan. huevo, tfal. uovo, lat, ovam, ft, oeuf, gr. dor, Foln. iaio, jaico, 
jaica, böhm, weitz, medlenburg. Ej, pn Ejer, bair. Aij, Ay, Aijer, mhd. Air, 
kommt nebft den buch Vorſetzung des Kehltones ausgebildeten Wörtern quid, Tech, 
jung, gr. zıxuo, ©. IIM, gak (rege, ' Eräftig feyn), von dem anlautenden Kehl⸗ 
tone, infofern er Bewegung bezeichnet und in S. NII, ag, ZIST, aj (bewegen, gr. 
yo , lat. ago), einfach vorhanden tft. Von diefem Keime kommen nicht nur die Be⸗ 
nennungen ſehr beweglicher Dinge, 3. B. Kugel, Kegel, Dagel, leicht, Vogel ıc. 
fondern auch bie Bezeichnungen des Entſtehens und Bewirkens 3. B. zeugen, gr. 
ılzıo , weden, wachen, lat. vigeo. Das Ei erflärt fich alfo hieraus. nicht nur als 
ein Tugelähntticher Körper, fondern auch als das, woraus Lebendiges entfteht.] nach 
Abelung: 1) ein runder Körper, weil Eiland feinet erften Hälfte nach hieher gerech⸗ 
net werben kann, und die kleinen Steine, welche neben den Grenzſteinen eingegraben 
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werben, Gier, Steineier heißen: 2) das runde Fruchtbehaͤltniß im weiblichen Ges 
fchlechte ber Shiere, worin ein Thier gleicher Art eingefchloffen ift, beſonders bie 
uchtbehaͤltniſſe der Voͤgel, aus welchen fie ihre Junge ausbrüten. Die Eier ber 
ifche werben mit einem befondern Namen, Rogen, genannt. Auch bie Teſtikeln 
ei Menſchen — beißen der. Aehnlichkeit wegen, Eier. 3) In ber Naturges 
ſchichte iſt es eine Benennung verichiebener einfchaliger Schneden, bulla ovium L., 
. B. das gelbe Ei, cardium serratum L., das gefreift Ei, bulla lignaria L., 
as rothe cypraea succincta L. Davon die Zufammenfegungen: ber Eiers 
apfel (bie Frucht bed Nachtſchattens, solanuım melongena); ber —baum (bie 
—flaude); ber —blätterfhmwamm (Eierfhwamm): die — blume (ber Lömwens 
gehn. leontodon taraxacam L.); die —bobhne (Erbebohne) ; das — brod (e, Art 
eißbrod); der — dotter (bad Gelbe im Ei; e. Art Dotterſchnecken, nerita vitel- 
lus 1.); bas —— der Eidotter); die — ger ſte (e. Art Eierſuppe); der —igel 
(Seeigel, Seeapfel, echinus Incunter L.); bie — kirſche (e. Länglichrunde weiße 
Kirfche ; das — klar (Eiweiß); ber —Trebs (K. ber Eier unter bem Schwanze . 
bat); bee — kuch en (—fladen, —platz, Pfannkuchen); die — kugel (e. Kugelthiers 
chen, volvox beroe L.); ber —Fürbiß (e. Art Kürbiß, cucurbita ovifera); ber 
Eierlingsbaum (Elfebeerbaum) ; die @ierpflaume (große gelbe Pf., Malonke, 
Maronke); die — Ichale (Sch. eines Eies; e. Dotterſchnecke, ber Warzendotter); der 
— ſchwamm (Pfifferling agaricas cantarellas L.); bie —ftaude, dr — baum 
(Tollapfel; Melanzanapfel, mala insana); ber — ſtock (Drt ber Fruchteier, ovarium); 
die Gigekalt (dad Oval, bie Eiipfe); das Eiland (bie Infel); ber Eilänber 
(Infelbervopner, Infulaner) ; eiländifch (inſulariſch). 


Die Eibe, pl. —n [Ibe, Ive, Ife, Ifenbaum, Eifens, Eyenbaum,. holl. 
ibenboum, ye out, angf. iv, engl. yew, yew-tree, bän. Sbenholt, fr. if, neus 
lat. ivus, euves, verwandt mit lat, abies (anne), doch auch ſchwed. ide, wallif. 
eiddew, irl. eidean, corn, iddio; kommt nebſt Eppih, Epheu, Eibifh, oft, ewig, 
immer, lat. aevam, ©. Ayus (3eit), goth. aiwa, gr. alwr), gr. del, alel, G. 4yan 


‚ (immer, je, goth. aiw), von ©. Ita, jiv (eben, bleiben, feyn, lat, Yivo, lith. 
gyioviu, ruſſ. ziwu), und bezeichnet alſo dieſen Baum als immerlebend, d. h. immer 
grünend] der Eibenbaum, Lebensbaum, ber immergrüne Baum, Taxus, taxus L., 
ital. tasso, fpan. texo, gr. ouflaf, ullos, rafos, Yuuov und Iuualov. Nach 
Adelung hießen ehemals die Armbrüfte Häufig Eiben und die Armbruftfhüsen Eis 
benfhügen, entweder weil man jene aus Eibenholz machte ober die Eibe mit ber 
Tanne ober andern Bäumen verwechlelte, 


Der Eibiſch, des —s [Ibiſch, Cibifchkraut, — dän. Ibisk, lat. 
hibiscus, gr. 2Bloxos, Ißloxoç5, bie Heilwurz, Sigmarswurz, wilde ober weiße Pap⸗ 
pel, althaea officinalis L., auch bismalva, malvaviscus, fr. guimäuves, ital. mal- 
vavisco, ſpan. yerva cannamera, marmaie, bei Aetius apıoraldala, bei Galen 
derdgoualayn, ayadevdgoualayn. 

Der Eibiſchbaum, des —ed, eine Benennung ber Eberäfche, sorbus aucu- 
paria L., bes Vogelbeerbaumes, deffen Berren auch Eibifchbeeren heißen. 


Die Eiche, pl —n, ber Eichbaum, des —es, pl. —bäume [ahb. aih, angf. 
ac, aec, engl. oak, ſchott. aik, holl. aik, eike, eek, ſchwed. ek, dän. eg, eeg, 
ege, 18l. eyk, norw, eik, niederſ. Eeke, kommt nebft Aak, Nahen, Aſch, Efche, 
und Buche, Fichte, Buchs, Buſch, Speihe, Bode ꝛc. auch lat, ignum, von ©, 
ST, uc (machen, gr. dw, ausw, lat. augeo, goth. auka, lith.! augu), heißt 
alfo, ba bie Eiche Fein ſchnelles Wachsthum Hat, nicht fowohl ber auffallend wachs 
fende Baum, fondern nur der Baum vorzugsweile, alfo wahrfcheinlich ber durch 
Größe und Dauer ausgezeichnete Baum] eine befannte große Baumgattung mit hars 
tem gelblichem ober bräuntichem Holge, quercus L.; auch niederf, fo viel als Aak, ein 
plattes Flußſchiff mit eihenem Boden, holl. aeke, ſchwed. eka, neulat. acon. Da⸗ 
von: die Eichel (holl, eekel, eechel, aker, eichel, engl. acorn, ſchwed. ekollon, 
dän. aeggern, iöl, akern, nieberf. Eier Ekker, angf. aocaeren, accorn, aecern, 
gr. axuioc; die Frucht des Eichbaumes); ber Eid elhafer (e. glatter ſchwarzer 
Hafer); der Eichelhäher (Nußhäher); eichen (von Eichenholz); das Eichen: 
traut (Rergißmeinnicht); bie —lunge (Steinfichte); die —miftel (viscum al- 
bum L.); die —rofe (e, Auswuchs an Eichenblättern) ; ber — wurm (e. Gallinfect, 
cynips quercas foli L.); der Gichfarn (um Eichen wachlende Steiufärn); ber 
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— grund S mit Eichen bewachlenes That); ber — haſe (e.- Klumpen brauner 
Pilze an Eichenwurzeln) ; das — ehoͤlzz; das —horn, — hoͤrnchen 
(niederſ. Eker, Ekerken, daͤn. norw. Ikhorn, Egerne, holl. inkborn, angſ. acwern, 
aquern, engl. squirrel, lat. sciuras); dad Eihicht (Didicht von Eichen); ber Eich⸗ 
pilz, — ſchwamm (e. Blaͤtterſchwamm, agaricus quercinus L.3 auch ein Feuer⸗ 
ſchwamm, boletus igniarius L.); die —traube (der —hale); ber — wald 
(Eichenwalb). | 
Die Eiche lbair. Eich, Aich, nieberf. Wroge, Brake, auch bie Aiche, Achte, 
kommt nebft eichen,, fächten, und ächt, Ehe, Eid, Eidam u. ſ. w. von ©. ‚ah, 
fagen, reden, zunäcft aber von Ehe in der Bedeutung Gefeh, feite Beftimmung] 
das geſetzliche Maaß und Gewicht, aud bie Manfberichtigung , das Abziehen der Ges 
wichte. Davon: eihen, aichen — iken, geſetzlich machen, Achten, fächten, 
ſinnen, haimen, ahmen, ohmen, juſtiren, cimentiren, wrogen brafen, tämpen, abs 
iehen, Maaß und Gewicht A der Eicher, Einer (Aicher, Höchter, 
inner, Ahmer, Braker, Wroger, Eichherr, Maaß⸗ und Gewicht: Berichtiger) ; bie 
Eichelle (Mufterelle, der Eihftab); — herr (Eicher), dad — maaf (Probe, Mus 
fter=, Mutter⸗, Richtmaaß, Richtſcheffel, Frohnohm, Echtmaaß, Urmaaß, Rormals 
maaß); der — ſtab (die —elle). 
Der Eid, des —es, pl. — (niederſ. daͤn. Eed, holl. oed, bafe, Aid, Ayd, ahd. 
eid, eida, aith, ait, aid ‚ goth. aith, angf. ath, ead, aed, engl. oath, fchott. aith, 


ſchwed. ed, isl, eid, zu trennen in nd &cid, = Ah ⸗d, Eh⸗d, kommt nebft 


Eidam, Ehe, echt, aichen, ach! und lat. ah, ajo, ejulo, gr. ayew, nyew, U. ſ. w. 
von dem anlautenden Kehltone infofern er Hörbares bezeichnet, und in ©. A 
(fagen , reden) vdrllegt] das Sagen, beſonders das feierliche Sagen, die geſedliche, 
erichtliche Ausfage, die —— — Anrufung der Gottheit als Zeugen, der 
chwur; die Eidesformel; das eid Verſprochene. Davon: eidlich (in Geſtalt 
eines Eides, vermittelſt eines Eides); beeidigen (in Eid und Pflicht nehmen); 
beeidigt (gefchworen, eiblich verpflichtet); And die Zufammenfegungen: ber Ei d⸗ 
bruc (bie Verlegung bes Eides); —brücig (bed Eidbruches fchuldig, meineidig) ; 
die Eidesformel (—worte), die —Leiftung (Ablegung e. Eibed); die — ver⸗ 
weigerung (Ablehnung bes Eides); ber Eidgenoß (—bruder, Bundesgenoß; 
Schweizer); die —genoffenfchaft (dev Schweizerbund); —genöffifch (Eibges 
noflen geziemend, ber Eidgenoflenfchaft gehörig); ber — ſchwur (die Eidesablegung, 
der Schwur, Eid); der —fleurer, —Lehrer (—voriprecher); — ver geſſen (des 
Eides vergeflend, meineidig). 
Die Eidechfe,. pl. —n [ahd. edehsa, adexa, egidehsa, egedessa, bair. 


Esgedechs, Egizen, der, Helder, ſchweiz. Eggäsli, Egochs, Eutache, Eltachs, Hei⸗ 


dechs, Heidochs, Hetzgi, Jeitechſe, Ickesli, angſ. athexe, holl. egdisse, haghedisse, 
aketisse, aerdisse, echdisse, ſchwed. oedla, isl. ethla, nieberf. Everdyſſel, Everbp e, 
Egedaſſe, Adeſſe, Jeewke, bei Friſch Eydels, Edyß; ein zuſammengeſetztes Wort, deſſen 
Grundwort Echs, Echſe Br Eyıs, ©. ahis, lith. angis, lat, anguis), Schlange 
beißt, d. h. das fehnelle, ſehr beweglihe Thier, nebft Here, von &. EIIT, ag, 
HT, 3, 3, ikh (bewegen, gr. &yo, lat. ago,ico) kommt. Schwerer ift das Beftins 


mungswort gu erklären, Eid fcheint auf ben erften Blick mit angf. eitan, biennen, 
übereinzuftimmen,, und Eidechs hieße demnach Feuerſchlange, doch führt die Wergleir 
hung mehrerer bet obigen Schreibarten auf einen Keim —x, von welchem es unges 
wiß bleibt, ob er Hier Bewegung ober Teuer oder Waffer bedeute; iſt bas letzte der 
Fall, fo ift Eid aus Ach entflanden durch Verſchluckung bes Kehltone& vor der Ens 
bung -ib, welche hier entweder eine blos euphonifche Concretionsſylbe oder eine Geni⸗ 


tioform iſt, und eg-id-ehsa richtig getrennt; in ſchweiz. Eg⸗ochs, Egg⸗äsli iſt 


diefe Einſchiebung nicht geſchehen; demnach kann bas Wort ſowohl Waſſerſchlange, 
als Feuerſchlange heißen, und auch Da Schlange, vielleicht im Gegenfage von Blind⸗ 
ſchleiche. Adelung fagt: „Alle diefe Namen Tönnen ihre Webereinflimmung mit dem 
gr. aldad (?) nicht verläugnen, und es ift wahricheinlich, bap das ait, Gift, Zeuer, 
bas Stammwort beöfelben ift, weil biefes Thier von dem großen Kaufen zu allen 
Beiten für giftig und fchäblich gehalten worden ift, einige ausländilche Arten es auch 
wirklich find.) ein beiblebiges Thier mit vier Fuͤßen, einer glatten Haut und lan 
gem Schanze, lacerta L. (bei Horaz lacerta, bei Plinius lacertus, ital. lacerta, 
lacertola, ligufo, zamarro,. fpan. gartija, lagarto, lagardiza, fr. lisarde, engl. 
liszard , Gr, Vaugos, Orügn); 1) als Battungshame umfaßt biefe Benennung auch 


/ 


' 


das Krokodill, Shamäleon, ben‘ Salamander, Iguana, Stincus u. a.; 2) ber Name 
eines Geftirnes zwilchen dem Schwane, dem Cepheus und der Kaffiopeia. 
Der Eider,. des — 8, pl. — bie Eidergang, pl. —gänfe, der Eiders - 
vogel, des —s, pl. — vögel Inorw. Edder, Adder, Arfugl, dan. Ederfugl, kommt 
bit Mer, Oder, Eid, Ente, Sand, Xbel, naß, Süd, Wafler, Bad ıc. und ©, 
udan (after, gr. õdoc, lat. sudor, unda), von ©. ‚ud (fließen, negen, gr. do, 


lat. undo), und heißt ber Waffervogel vorzugsweiſe] ein auf den Küflen und Klippen 
der nörblichen Meere lebender Vogel, ber zu den Gaͤnſen gezählt wird und die. Eider⸗ 
bunen liefert, anas mollissima L. Davon: die Eiderdunen, Etter⸗, Otter⸗, Fir 
der⸗, Sterndunen, fr. aigledon, engl. down, bie feinſten Flaumfedern, bie zarten 
Federn vom Bauche des Eidervogels. J 

Der Eifer, des — [holl. yver, jever, ſchweb. ifver, bän, niederſ. iver, id, 
aefr, yfer, abd. eivero, kommt nebft isl. aefr (brennend, higig), aefast (auffieden), 
yfast (zürnen), yfr (zornig), nieberf. evern (freien, beißen), ahd. eipar (acerbus), 
lot. amarus, S. amlas (bitter), und Geifer, Gift, von dem anlautenden Eippentone, 
infofern er Bewegung bezeichnet und ſich einfach in ©. ZIET, ab (bewegen, gr. nu), 
ZEIT, am (krank feyn, erbrehen, gr. &uco), EICT, av (begehrten, wollen, gr. din, 
lat. aveo) vorfindet; audy bie Wörter auf, oben, und nieberf. happen, jappen, hef⸗ 
tig, heben u. f. w. find damit verwandt] die heftige Bewegung, das Jappen, 
Schhnappen, Lechzen nad etwas, der ‚Zorn, Unwille, Reid, jedt nur: bie Lebhafte 
— das feurige Beſtreben, der Drang, auch der Wetteifer, die Nacheiferung. 
Davon: eiferig, eifrig (betriebſam, angeffvengt, thätig, angelegentlich, ämfig); ° 
eifern (heftig reden, zürnen, flreben); ber Eiferer & tige Redner, Zelot, Fana⸗ 
tiker, ber Entbrannte, Entrüftete); die Eiferfucht (Scheel ucht, der lebhafte Wett⸗ 
eifer, die Beſorgniß wegen Untreue bes oder ber Geliebten); bie Eiferſüchtelei 
(eiferfüchhtige Mipdentung von Kleinigkeiten); eiferfüdhteln (Beinlihe Giferfucht 
zeigen); eiferſüchtig (Liebe mißgoͤnnend, feel, neidiſch). 


Eigen, adj. u. adv. ſahd. eigan, oigan, eikan, goth. aigin, aihn, angſ. ae- 
gen, agen, engl. own, hol, eigen, eygen, eegen, ſchwed. egen, kommt nebft 
oth. aigan (befigen, haben), ang]. agan, aegan, aegnian, agnian, agnigeän (bes 
Een). poll. eigenen (zueignen), ſchwed. aoga (befiken, haben), aegor (liegende 


Gründe), und hegen, hägen, jochen, hecken u. |, w., von S. F, 15 (Halten, bes 


fiten, or. Zro, loyo, lith. jögiu), eng ober innig verbunden, angehörig, abfonbere 
lih, einem allein gehörig ; genau, pün tlich; bedenklich, wmißlich, te ‚, mwaglich. 
Davon: der @ige — — , Biereige, ſchenkberechtigte Brauer); eigenen 
eignen (v. tr. zueignen, beilegen, wibmen; v. i. gehören, gebühten; v. r. fi 
ſchicken, paſſen, ſich qualificren) ; ber Eigner (Eigenthumer, Beſitzer); bie Ei gens 
heit (Eigenthuͤmlichkeit, befondere Gewohnheit, Laune, bad Merkmal, ber Charak⸗ 
— eigenheitlich (charakteriſtiſch, eigenthümlich)y; eigens, eigends (eigent⸗ 
lich, außerordentlich, ausbrüdlic, beſonders); eigentlich (wirklich, genau genom⸗ 
men); und die Zuſammenſetzungen: der Eigenduünkel (Bünkel, bie Eingebildets 
eit, Aufgeblafenheit) 3 die — gemalt (angemaßte Bewalt) ; —-bändig (mit eigner 
and gethan, gemacht, geichrieben),;, —börig (dem und 'hörig, verbeigen) bie 
Hüte (Selbſthülfe); die. — liebe (Sitslkeit elbſtliebe) y dad — Lob (Selbfts 
Iob); die — madjt (angemaßte Macht) ; — mid tig (anmaßend, unbefugt, wills 
kurlich: der — name (Geichlehte-, Zaufname, nomen proprium); ber —nug 
(das Sorgen für fih auf Koften Anderer, bie Selbſtbereicherung); —nüpig (aus 
Eigennutz fließend) ; die —nüsgigkleit (eigennügige Geſinnung)5 uneigennü a8 
(gemeinnügig , patriotifch, liberal; bie Gigenfhaft (Eigenthümlichkeit, Beſchaffen⸗ 
heit, Eigenheit); eigenfhaftlic (Eine Eigenſchaft bezeichnend); das Eigens 
thafrswort (Adjectiv); der — ſinn (Starrfinn, bie Unnachgiebigkeit);, —finnig 
(mit Gigenfinn, hartnäckig); "das —t hum (Befisthum, Bermögen, Gut, die Güter); 
der —thümer (Befiger, Herr; Grundbeſitzer); —thümlidy (verföntich ‚ befons 
der, eigen, charakteriftifp, originell); die —thümlichEeit (Mefonderheit, eigens 
thümliche Beſchaffenheit ‚, der Charakter); dad — humsrecht (R. des Beſitzes). 


Eilen, v. intr. [ahb. ilen, ilan, holl. ylen, ſchwed. jla, dän. ile, iile, walliſ. 
alu (ſich bewegen), kommt nebſt fr. aller, gr. 2iaw, Tallw, Alp, Elf, albern, hebeln, geil, 
u. f. w. von ©. ST „il (bewegen, .eilen), Sref, ul ¶chlendern), alfo vom anlaus 


s 
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tenben Bungentone —A, infofern er Bewegung begeichnet, was dem 1 ber Zungenſpitze 
natürlich ") ſich Tchnell bewegen, haften, fliegen, vennen, laufen, ſchnell reifen, ſchnell 
vergehen; fich fputen. . Davon: die Eile (Haft, Schnelligkeit, Geſchwindigkeit); e i⸗ 
lend (geſchwind, fchnell, flüchtig, haftig, beflügelt); eilends (ſchleunig, ſchnell, uns 
verweilt, unverzüglich, raſch); dat. (Eile erforbernd, raſch, fehleunig, haſtig); eiligft 
— — — — ldeſte); — 5 — Eilbot 
ourier, Expreſſe, die Staffette); — fertig (eilig, raſch, vorſchnell); die —poft . 
Schneupoft, Ditigenee). . a v 
Eilf, eif „ num. card. [ahb. einlif, endlef, anilaf, einilif, angf. aendlefen, 
endleof, endlufa, endiyfa, goth. andlefen, ſchwed. ellofwa, elfra, dän. norw. elleve, 
ist. ellefu, ellifu, hol. eleve, elf, engl. eleven‘, nieberf, elf, ſcheint zufammenges 
fegt aus ein unb lüpf, von lüpfen, tupfen, üpfen, Lüften, in bie ‚Höhe richten, weil 
bei der Darftellung diefer Zahl über die beiden Faͤuſte, welche 10 bebeuten, noch ein 
Zinger gelüpft wurde, wodurch eilf voll wirb] zehn und eins. Davon: ber eilfte, 
elfte (der erfte über zehen); das Eilfeck, Elfeck (e. elffeitige Figur, das Hende⸗ 
Tagon); eilffach, elffach (11 Mal genommen); eilfjährig (11 Jahr alt); eilfs 
mal (zu 11 Malen); das Eilftel (dev 11te Theil). 


Der Eimer, des —s, pl. — [holl, emmer, nieberf, Emer, Emmer, Ammer, 
oberb. Aimer, Amer, Amper, ſchwed. aembar, isl. ar, neulat. ambra (lat, amphora, 
gr. äpyogeic)ı ahd. einbar, einpar, eimpar, eimpir, ift nad Schmeller zufammen 
gelegt aus ein und ber und bezeichnet ein Gefäß zum Tragen mit einer Hand, im 

egenfage von Zuber, ahd. zui-par, Gefäß zum Tragen mit zwei Händen] die Waſ⸗ 
ferfanne, ein hoͤlzernes Gefäß zum Waſſerſchöpfen; ein Maaß flüfftger Dinge, befon= 
ders des Weines, in Sadfen 4 Ahm, + Haß, ‚„ uber, S 63 Kannen. Davon: 
eimerig (einen Eimer haltend); die Eimerku nft (Waſſerkunſt mit Eimern). 


Ein, eine, eis, mit vollſtaͤndigen Geſchlechtsendungen einer, eine, eins, 
num, card. ſgoth. ain, ana, an, ains, ahd. ein, einaz, Angf. an, aenc, aen, ane, 
altengl. ane, engl. a, an, one, holl. dän. nieberf. een, ſchwed. en, ett, isl. ein, einn, 

, un, une, lat. unus, uns, unum, gt. eis, ula, &v, lith. wienas, ruſſ. odin, cambr. 
un, gei. aon, ©, tinas, aikas, hebr. echat, perſ. ik, wend. edek, poln. jeden, malay. 
tacü, taci, tika, tatar. emon, omon, mukon, mongol. nigen, nige, turk. bir, ber, 

ae, tübet. dschig,. famojed. chuta, hautu, turil. syhnäp, torjäf. önnen, ennene, 
julagir. irken, tſchuktſch. ataschek, japan. fito, fitoz, barman, it, thit, tit, ama, 
peguan. mui, georg. arti, erte; ald"ber Urfprung biefes Zahlwortes wird ber anlau= 
tende Zahnton —» bezeichnet, infofern er Werneinung bedeutet und fi in un-, ohne 
und &, \HeT, fin, AMT, aun (wegnehmen) vorfinbet; ein wäre biefem nad) eine 
Verneinung ber Mehrheit] nicht mehrere; einfach, einmal, einzeln erſcheinend; ein ge⸗ 
wifler, ein nicht genau bekannter. Davon kommen folgende Ableitungen und Zuſam⸗ 
menfegungen: einander (einer den oder dem anhern); bad — blatt (die Leber⸗ 
blume); der Einer deine ber Zahlen 1 bis 9); einerlei) von.gleicher Art, das» 
jede); die — leiheit —— _ | eits (auf einer Seite); einfach (Ichlicht, 
einmalig, natürlich); die — fach heit (—falt, Schlichtheit); —fächerig (nur ein 
Fach habend) ; die —falt (—fachheit, Schlichtheit, —fältigkeit); — faͤl tig (ſchlicht, 
ungetünftelt, dumm); die — faͤltigkeit —— der — faltöpinfel (Tropf. 
Dummkopf); — farbig (nur von einen Barbe); die — form (Uniform); — förs 
mig nd —— die —— (Gleichformigkeit); —füßig 

mit nur einem Fuße); — haͤllig me! (übereinftimmend); die — Helligs 

eit (Webereinftimmung); bie heit (dad Grundmaaß, die Einzelheit, Einzahl; 
Einigkeit); das horn (e. fabelhaftes Roß mit einem Horne; ber Rarwal); der 
— hoͤrnkäfer (K. mit gehörntem Bruſtſchildey; —huftg (mit ungeſpaltenem H.); 
einig: (eintraͤchtig, einverſtanden); einige (mehrere, verfchiebene); einigen, (vereis 
nigen, ausföhnen) 3 einigermaßen (ziemlich, etwas, ein wenig); bie Einigkeit 
(Eintracht); einmal (zu einer Zeit, einfl); auf einmal (plöglih); das ECinmal« 
eine (die Zahlentafel des Decimalfäftems); — malig (—mal gefhehen) ; der (— mas 
fter (ein Schiff mit einem Mafle); —ına flig (nur einen Maft führend); ber 
— muth (die —tradt); — müthig träcthe, —hällig, übereinflimmend); bie 
— müthigkeit (—fältigkeit, Uebereinftiimmung); die —dbe (Müfte, —ſamkeit); die 
Eins (die Einheit, der erſte Einer); einfam (allein, abgefondert, einzeln, abgele⸗ 
gen, verlaffen, fill); bie —ſamkeit (—Ödde, Abgeſondertheit, Verlaffengeit); — ſe is 
fig (von oder mach einer‘ @elte, ſchich partheliih); der —Tpänner (e, —pänniges 


hrwerk); —fpännig (nur mit einem Pferde befpannt); einft (einmal); eine 
ee: (hällig, ie die — tracht (Uebereinflimmung, das gute 
Bernehmen, die Harmonie); das — verſtändniß (das Mitwiflen, bie geheime Mit. 
wirtung) ; —verftanben (indgeheim verbunden); ſich —verftehen (uͤbereinkom⸗ 
men); die — zahl (—fache Baht); —zeln (allein, —fam, — zig); — zig (nur ein 
mal vorhanden, beifpielloe); —zöllig (einen Zoll hoch, did, breit). 

Ein —, in, hinein, herein, Borfegpartitel, die als einzeinflehendes Wort nur noch 
in einigen Ausbrüden vortommt: Jahr aus Jahr ein (das ganze Jahr hindurch); 
quer Keld kin (mitten auf das Feld); Berg ein (in bas Gebirge); Wald ein. 
ein den Wald) ; fteht als Beftimmungswort vor manchen Wörtern, deren Bedeutung 
onft abweicht, daher hier folgende Zufammenfegungen angeführt werden: einbalfa«e 
miren (mit Balfam ausfüllen); der — band (Dedel eines Buches), —begreis 
fen (mitzählen, dazurechnen); —behalten (zurüdbehalten); —bilden (vorfpiegeln, 
aufdinden; v. r. meinen); die —bilbung (der Dünkel); die —bildungstraft 
«Phantafie, dad Dichtungsvermögen); — brechen (zufammenbredhen‘; der — brud) 
das — dringen); —bürgern (zum Bürger annehmen); die — buße (bev Verluft, 
Abgang, Schaden); —büfen verlieren, darumfommen); — bringen (gewaltiam 
hereintretn; —fiht gewinnen); —bringlich (bemweglidh, rührend); der —drud 
«die Wirkung); der — fell (—flurz; das —dringen 5 der Wis, Gedanke); fih — fins 
den (kommen, eriheinen); — flögen (lehren, — prägen); der — fluß (bie Wirkung, 
das Anfehen); —flusreic, (angefehen, mächtig); —forbern (—tafliren; — füh⸗ 
ten (aufbringen, anordnen, ind Sand bringen); ber —fuhrzolt (—gangsgoll, Tas 
rif); die — gabe (eingereichte Schrift); der — gang (—tritt, die —fahrt, das Ges 
Hör, der Anfang): — geben (beibringen, einflößen, infpiriren ; einreichen); der — 9 es 
borne (Inländer); — geben (Wenkend, fich erinnernd); — gefleifcht fin menich- 
liche Geſtalt gekleidet); — genommen (voll Vorurtheil); —gepfarrt (kirchhörig); 
— geftehen (zgeſtehen, dekennen)) das —geweibe (bie Gebärme); — gezogen 
(zurüdgegogen, äuslich); — heimisch (inlänbifh, zu Haufe); Re (die Stube 
wärmen); —her (daher, heran, herbei); —impfen (Gurch Impfen einflößen); 
—kachein (flark einheizen); —Faffiren (—forbern, —treiben); — Faufen (ins 
Haus oder Geſchaͤft kaufen); —Tehren (abfleigen, vorfprechen); — Beiden (— weis 

nz ausfhmüden); das — ommen, bie — künfte (dev Gehalt, bie Einnahmen, 

nten); — laden (zu kommen bitten); die —ladbung (Bitte um einen Beſuch); 
die — Leitung, (Vorbereitung); — mahen (—würzen, —ſalzen); He — nahme 
(da8 — ommen); —quartiren (—logiren, eniagen) die —rebe (der — wurf, 
Widerſpruch); —reichen (übergeben); — richten (ordnen); ae rs 
druden laſſen); — ſchaͤrfen (ernitlich befehlen),; — ſcharren (vergraben); — chen 
ten (—gießen); — ſchließen (umgeben) ; dee — ſchtuß (die —lage)s —Thmie 
ven (befhmugen); — ſchränken (befhränten)s. — ſchreiten (fi einmifchen) 5 
—fegnen (trauen, wehen); —Tenben (ufenben) die — ſicht (Kenntniß); der 
— ſpruch (Widerfprud, die rede); —ftudbtren (—lernen); —träglid (gewinne 
reich, ergiebig); — waͤrts (nah innen); — wenden (entgegnen, dagegen reden) 
— willigen (beitreten, erlauben); bee —wohner (Bewohner, Infaß); ber url 
(die — wendung, —tebe). 

Das Eis, des —s [ahd. jis, yse, angl. Jis, js, ys, isa, iss, engl, ice, ſchwed. 
is, dän. is, iis, iel, is, ys, ho. ijs, ys, walliſ. ias, kommt nebjt Adel, Ader, Ober, 
Ente, Eider, Aufter, u. ©. udan, (Mafler, gr. udos, lat. unda), ©, uttas (naß, gr, 
vEerios, lat. udus), ©. udras (Amphibie, gr. Udoos, lith, udra), von ©, „ud, 


3, und (benegen, fließen), gr. do, Tat, undo), als der einfachften Erfcheinung des 


anlautenden Zahntones, infofern er Waſſer bezeichnet, wovon auch bie prosthetifch aus⸗ 
gebildeten Wurzeln A—s in Blut, fließen zc., »—ı in naß, netzen !c, 77 in firden 
tuſchen, fubeln ıc. und z—ı in Wafler , wafchen, Bad, Moft u. f. w. abftammen 
das gefrorne Waſſer. Davon: eificht (eisähnlich); eifig (eisdedeckt, voll Eid, ges 
froren); aufeifen (von Eis befreien), auseiſen (aus bem Gife bringen) ; und 
die Zufammenfegungen: der Eisachat (buchfichlige eisähnlihe A.); der alas 
bafter (eisähnlihe &.); der —apfel (Glasapfel); die —bant fe. ſchwimmendes 
—felb); dee —bär (Polarbär, weiße B.); die — beere (e. Gewaͤchs mit plattrun- 
der gweifamiger Beere); der —beifuß (Alpenbeifuß); das — bein (Hüftbein);- die 
—-birne (Glasbirne); der — blick (das Blinken ber Eisfelder); der —dorn (ein 
Seeſtern); das —fingerkraut (—kraut, die — pflanze); die —fifcherei (F. mit 
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Reben unter bem Gil); der — gang (das —treiben); au (grau wie Eis); 
bie — grube (dee —teller); — kalt (kalt wie Eis); ber — keller (K. zur Aufbes 
» wahrung bes Eifes); bie Huf t (Waſſerkluft, e Riß in ꝛ Baume); —Elüftig (vom 
Froſte geborften); ber — knoch en (das —bein); das — kraut (die —pflanze, das 
—feigenkraut); die — kruſte (—rinde); das — meer (Polarmeer); bie —möwe 
(grobe norbifhe M.); der —nebel (Froſtrauch, Rauchfroſt); die —pflauze (mit 
lädchen bedeckte Pf); bee — punkt (Gefrierpuntt, Broftpuntt); bie uhr holle 
(e. Stüd Zreibeis); der — ſporn (Unterbinbeftahhel); der —flein (e. rauber Kalks 
fpath); ber —vogel (Golander, Königsfiiher)3 der — werm uth KAlpenbeifuß); 
ber —zapfen (das Zropfeis); der — zucker (Kryftallguder, weiße Candis). . 
Das an) bes — 8, pl, — [ahb. isar, isarn, isan, isen, isin, gott. eisarn, 
aisarn, aiz, ang|. iren, yren, erene, ysen, isen, isern, engl. iron, boll. iser, yzer, 
chwed. jern, dän. jdern, jern, ese, yse, isl. jarn, earn, iarn, wall. hajarn, irl. 
aran, ſpan. hierro, ital, ferro, ft. fer, lat. ferrum, &, ayas, Aynsan (Eifen), äras, 
(Metall, Eifen), kommt nebft lat. aes, aurum, unb Erz, engl. ore, von einem anlaus 
tenden Zone, ber zwifchen dem vorberen Zungentone ꝙ und dem Zahntone ao ſchwankt, 
und befien Urbebeutung zugleich — und — iſt; dieſer Ton iſt ſo ſehr 
vocaliſcher Natur, daß der davorſtehende Laut ſtets lang iſt und ſtark lautet, ja in gr. 
can ben Ton ſogar hat verſchwinden laſſen; ihm gehören ſowohl ur- und er-, als 
aus an, und nicht wenige Sanskritwurzeln z. B. , ur (bewegen, dehnen) \STT, 
us, SU, ds (ducchbohren), FIT, ardh (erheben) u. f. w. Es ſcheint, daß unjer 
Wort Erbe bamit genau verwandt ift, Erz, das in der Erbe gefundene Barte, 
gleichfam einen Grundbeſtandtheil ber Erde, bie Urerde, und Eiſen das aus bem Erze 
ervonnene Metall bedeutet] ein unedles weißgrages Metall, das ber größten Härte 
hie ift; ein baraus gemachte Werkzeug, etwas Gifernes, ein Hufeifen, eine Feſſel. 
Davon: eifern (aus ober von Eifen gemadyt); und viele Zufammenfeßungen, von 
‚benen folgende * auszeichnen: der Sitenbart (Eispogel); dee baum (e. 8. 
mit [hwärzen Beeren u. fehr hartem Holze, sideroxylon L.); ber —beerbaum 
(die Rainwelbe, dad Beinholz, ligustram vulgare L.); der — brand (Magnet); bas 
— brech (die Mondraute); das —erz (die —miner); das —feil (Zeilfpäne von 
Eifen); der —freffer (Bramarbas, Raufbold); die —gans (das erft ausgeſchmol⸗ 
eine Roheiſen); dee — gart (Gißvogel); ber Be die — graupe 
ber Wolftam); dee Hammer (bie —Ihhmelzhütte) ; dad — hart (der Aderanborn); 
der — hart (—Ihüffige Goldfand); das — Holz (der Drachenbaum); bag —hüt- 
hen Le. GSiftpflanze); der —Ties (—haltige Schwefelkies); das —Eraut (der 
Aderandorn); der — kuchen (die Waffe); die —nuß (—haltiger Blutſtein); die 
— ſchlaͤcke (der Abgang vom —— Eiſen); — ſchaſſig (—erzähnlich'; der 
— ſinter (Erdkobalt); bie u e (e. Stüd —erz); der —thon (Bolus); das 
— waſſer (bee Sauerbrunnen); bie — wurz (braune Blodenblume). 
Das Ein, des —es, pl. —e [lübd. Aiß, ahd. eiza, eisce, von ©. Tu, aidh, 
(wachlen, fhwellen, gr. oddew)] die Drhfengefhwulft, Eiterbeule, Peſtbeule. 


“ @itel, adj. u adv. [akb. ital, ydel, idele, itel, angf. ydel, idel, idele, aidlige, 
aydlige, holl. jedel,. ydel, ſchwed. dan. nieder]. idel, walliſ. eiddil (dünn, fchlanf), 
engl, idle (müffig), kommt nebft Odem, Athem und Euter, Lafe, Blaſe, Blatter zc., 
guten, bubeln 2c., Buſen, Bieft, puften, baus ıc., von dem anlautenben Zahntone ins 
fofern er Blafen, Aufblafen und Schwellen bezeichnet, und fi) einfah in ©. DZ, 
ud (ſchwellen, füllen, gr. oldfo, vdreo), , aidh (fchwellen, wachſen), vorfindet] 
aufgeblafen, leer, nichtig, blos, alleinig, pur; auf Richtiges flolz, Lobfüchtig, Davon: 
die Eitelkeit (Leerheit, Richtigkeit, Bergänglichkeit; Yusliebe, Lobfucht). 

Der Eiter, bed —6 [niederf. Etter, Edder, holl, eyter, etter, dan. edder, engl. 
stter, ahd. eitar, eitter (Gift, Natter), angf. ater, aetter, atter, ator, attr, attre, 
aettor (Gift, Natter), fchwed. etter (Gift), kommt nebft Adder, Otter, Affel, Aas, 
Eſſig, Ägen, agen und eflen, von ©. ‚ad (effen, frefien, gr. &dw, Eo9w, lat. edo, 
goth. Ma, engl. eat, lith. edmi, gäl. itham, cambr, esu] ber freffende Saft, die 
Materie in einer faulenden Wunde ober einem Gefhwüre. Davon: eitericht (eiters 
ähnlich); eiterig (Eiter enthaltend); eitern (Eiter geben, fi mit E. füllen); 
bie Eiterung (Giterergeugung) ; und die Zufammenfegungen : das Eiterauge (ei- 
ternde A.); die —beule (das eiternde Geihwär); der — bu den (—flod, —tern, 
Peddict); bie — fliege (ein Inſect, das Giterbläschen ftiht); der —fraf (Krebs⸗ 


Ekel. Elend, Eleun. lephaut. 273 


ſchaben); bie — neſſel (Heiters, Brennneſſel), die — ru hr (dev Durchlauf von BI 
u. Eiter); dee — Haar (das erblindete —auge); der — ſtock (—bugen, —kern); 
— weiß (gelblih weiß); —ziehend (Eiterung befördernd). | | 

Der Ekel, des —8 [ahd. ege, egiso, ekiso (Schredten), nieberf. Ekern, kommt 
nebft ahd. egan (drohen, ängftigen, ſchrecken), egebar, ekislih (fürchterlich, ſchrecklich), 
und -eng, Angſt, won dem anlautenden Kehltone, infofern er zuerft Bewegung über: 
haupt, dann Näherung bezeichnet und in ber legteren Bedeutung einfach in ©. EIET, 

* 

ash ſſchlagen, ſchaden), und EHE ic (halten, befigen, gr. Zw, Zoxw,), vorhanden 
it] die Enge, Beengung, ängftlihe Empfindung, Uebelfeit, Abneigung, der Abfchen, 
Widerwille. Davon: ekel (mählerifch, Leder); efelhaft (Ekel erregend, efits 
Ts etelig (ekelhaft); e keln (Ekel erregen); bee Ekelname (Schimpfn / 

. @laitifch, adj. u. adv. [gr. Zlerızos, von Bavvo, Ella, LIE, treiben, bes 
wegen, ncbft icio, und eilen von ©. Zerf, il (bewegen, eilen), und SA, ul (Ichleus 
bern)] prall, fchnellkräftig, federkräftig. Davon:'die Elafticitäst (Prailpeit, Schnells _ 
Eraft, Keberfraft). 

Die Elbe, lat. Albis, ber Eigenname eines Kluffes in Norbbeutfchland, kommt 
nebft SU, Aller, Albion, Albula, Welt, baltifdh, und ſchwed. elf, bän. elfa, {el, elfa, 
elfa ( Fluß), von dem anlautenden Zungentone —A, infofern er Fluffigkeit bezeichnet 
und ſich in Del, lat. oleum, gr. EArıov, einfach vorfindet. Davon: die Elbbutte 
(Slattbutte, pleuronectes rhombus 1..); bie — Etage (ber Iltiß); der — ling, — lin⸗ 
ger (e Art Weinſtöcke mit weißen Zrauben); das —thier (der Iltiß). 

Das Element, des —es, pl. —e [lat. elementum, von alo, -oleo, &, a 


al (füllen, einnehmen)] bie Allheit, der Geſammt⸗, Urs, Grundftoff, die Lebensbedin⸗ 
gung. yavon: elementarifch (grundftoffig, uranfänglich; anfangsmäßig); das 

lementarbud (Anfangebuh); ber —geift (Naturgeift); die —Lennts 
niffe (Anfangsgründe); der — flein «in 4 Farben fpielende Opal), 

Das Elend, des —es [ahb. ellend, ellilenti, ellende, elilenti, angf. elelende, 
ellende, iöl, illende, illendu, holl. elende, ellende, ſchwed. elaende, elande, fommt, 
nebft ahd. alilenti (ausländifch), angſ. eltheod, elitheod, ellthied (fremdes Wolf), 
aeltheodig, elthiodig, ellthiodig, eltheodisc (ausländiſch), aeltheodunge (Wanderung), 
eithiodigan (ins Ausland ziehen, wanbern), ahd- elibenzo, eliporo, elidiotic, eliliut, 
elirarter ( Fremder), ** (peregrinus), elilenter (exul), alilenda (captiva), elenta 
(peregrina), gäl. elimyn (&rembling), ald Zufammenfegung von ahd. elt, goth. alja, 
aljath, angf. nel (fremd, lat. alienus, alius, alter, gr. a4dos, dAlororos), und ahd. 
iant, land (Land). Diefes ael (fremd) kommt nebft feinen prosthetifchen Ausbilduns 
gen ahd. walah («fremb, wälfeh), wili, isl. villi, villa (wild), und wallen, wälfh, 
Schwalbe, Wolke, ıc. urfprünglidh von dem anlautenden —A, infofern es Bewegung 
bezeichnet und in ©. Zr, il, eilen (gr. 2lcw*, Ziavvo, Tall), u. |. m. einfad) 
vorliegt. Elend heißt daher nicht ſowohl das Ausland ald vielmehr das Land bes 
Wallens, der Wanderung, die Fremde, wo man fich unftät umbhertreidt.] 1) bie 
Fremde, bad Land der Wanderung, 2) der Aufenthalt in der Fremde, die Verbannung, 
bie Wanderung, 3) der Zuſtand des Wandernden, die Verlaſſenheit, Armuth, Bedraͤng⸗ 
niß, Roth. Davon: elend,(mwandernd, arm, bedrängt, armfelig, unglüdlich , nichts⸗ 
würdig, ſchlecht); elenbig (dbasfelbe); elendiglich (jämmerlich); das Elenbs 
recht (Fremdenrecht, Gaftrecht, Armenrecht) — 

Das Elenn, Elenntbier, des —es, pl. —e ſauch Elend, Elendthier, mhd. 
eln, ahd. elo, elch, angſ. ealk, eich, engl. ilk, elk, ſchwed. olg, daͤn. elsdyr, isl. 
ely, fr. Elan, altfr. ellen, kommt nebft walliſ. elein (Hixſchkalb), ſlav. jelen (Hirſch), 
rufl. oleen (Rennthier), finn. elein, ungar. allat (großes Thier), Elf, Alp, IIE oder 

und eilen, von — infofeen ed Bewegung und Schnelligkeit bezeichnet und in 
— ,„ il (bewegen, eilen), Seel, ul (ſchleudern), vorhanden iſt. Andere Thier⸗ 
namtn, aus eben biefer Wurzel entflanden, find: Galtvieh, Kalb, Füllen, Maulthier, 
Wallach, Schwalbe.) ein zweihufiges vierfüßiges hier, mit breitem, flach gedrücktem 
Geweihe, welches dicker und flärker ift als ber Hirſch, und fehr fchne Läuft, alces L. 
—ã — Elend hirſch, Elennhirfch, ein nordamerikaniſches Thier von ber 

es Damhirſches nnd ber Größe eines Thieres, von den Indianern Mooſe 
genannt, * 


® 
Der Elephant, bed —en, pl. —en [abig.olbend, olbent, olpenta, helfant, helph- 
Deutſches Stammwoͤrterbuch. 18 
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— olbentar, angf. olfend, olfynd, olpend, elpend, ylpend, ylp, elp, olfenda 
(Eiephant und Kameel), goth. ulband (Kameel), engl. elephant, holl. elefant, olifant, 
olyfant, ſchwed. bän. elefant, ist. ullfold, ulfbald, altfübd. Olbenthier, Olbentin, Dis 
bend, Dlbande, Helpbant, fr. Elephant, altfr, oriflant, ital. elefante, altital, lio- 
fante, fpan. port. elefante, bret, eleffant, lat. elephantus, elephas, gr. Ziky.as, 
kommt wahrfcheinlich zunächſt von hebr. MER ( Dqhs), und bedeutet, da auch das Kas 
meel fo hieß, urfprüngtich nur überhaupt «in ‚fehr großes und zugleich fehnelles Thier, 
fo daß ed ſammt unjerm Elf, Alp, und &tenn, von ©. , il (bewegen, eiten), 
Ser, ul (fihleudern), oder von —A, infofern es Bewegung und Schnelligkeit bezeich- 

net, abzuleiten ift.] das größte Landthier, vierfüßig, fünfhufig mit langem Rüſſel, 

ſich dem Pflanzenreiche naͤhrend. Im Schachſpiele heißt der Roche auch Elepfent, 
wogfgen nach Adelung ber eigentlihe Elephant der Meorgenländer bei uns zum Bu: 
fer geworden if. Davon: ber Elephantenfuß (e. indianifche Pflanze, elephan- 
topus L.); der — kopf (e. Art Hahnenkamm, rhinantbus elephas L.); bie —laus 

(e. Art Läufe; e. Art oflindifcher Nüffe, anacardium); der —orden fe. dänifcher 

Nitterorden),; das — papier (e. Art großen Schreibpapieres); der zahn (lange 

Stoßzahn bed Elephanten; e. einfchalige gewundene Schnecke, tubalus dentalis). 

Elf, das Zahlwort, ſ. Eilf. 

Der Elf, Elfe, pl. —n [angl. elf, aelf, isl. alf, wovon angf. elfeynne, (El⸗ 
fengeſchlecht), kommt nebft ist. eifi (Strom), Elbe, Elend, Elenn, Elephant, von —2 
infofern es ſchnelle Bewegung bezeihnet (©. SM, il, eilen)] iſt cine alte Benen= 
nung einer Art Geifter, welche den Keen untergesrbnete Luftgeifter gewefen ſeyn mös 
gen, während bie Kobolbe Berg: und Erdgekfter, die Nixen Waſſergeiſter waren; ber 
Alp fcheint ein Weſen aus dem Elfengefchlechte zu feyn. Baumgeiſter, Dryaden, was 
ren die Elfen wohl nicht, da für diefe verfchiedene andere Benennungen vorkommen, 
3. B. Wichtelweibchen b. b. Weidennymphe, Tienke Möme, bie Tannenmuhme u. ſ. f- 


Das Elfenbein, des —s [ahd. heiphantesbein, oberd. Helfenbein] bie feine 
Knochenmaſſe der Elephantenzähne, Davon: elfenbeinen, —beinern (abb, hel- 
fentpeinin, von Elfenbein), und der Elfenbeindrechsler (e. Art Kunftdredeler); 
das — ſchwarz (Sammiſchwarz, e. aus gebranntem Elfenbein bereitete Malerfarbe). 


Die Elle, pl. —n [goth. alleina, ahd. elin, elina, angf. eln, elne, engl. ell, 
hol. el, elle, ſchwed. uln, dan. alen, wallif. elin, isl, aln, oeln, eelun, fr. aune, 
altfr. aulne, ital. fpan. alna, lat. ulna, gr. Ölnv, @Afyn, nieberf. Gel, bair. Elen. 
Adelung fagt: „ed ftammt entweder von dem alten Worte el, al, ab, welches ehedem 
überhaupt einen langen dünnen Körper bebeutete, wie Ahle; oder auch von bem gleich: 
falls veralteten ellen, Stärke, große Kraft, hebr. un, weil der Menſch in dem 
Ellenbogen eine vorzügliche Kraft befist.” Ahle, Speer, lautet in dem Volksnamen 
Aemannen bald Ale- bald Alle-, und kommt nebft Eller, Erle, Ihme, Ulme und den 
prosthetifch ausgebildeten Wörtern Holz, Keil, Keule, Kiel, Halm, gr. Sulor u. f. w. 
von ©. Bird, al (füllen, einnehmen), oder dem anlautenden —A, infofern es Vielheit 
und Berbindung, auch Wachsthum bezeichnet, wovon auch al, alle, viel zc. Tom: 
men. Auch Elle gehört diefer Bamilie an, und beißt alfo ein Stück Holz, nämlich 
eine Keule, ein hölzerner Stab, ein armlanger Stod] 1) ein Stab, 2) ale Längen: 
maaß, die gewöhnliche Länge eines Stabes. Davon: der Ellenbogen, Ellbogen 
(das Armgelent), 


Die Elrige, pl. —n [Elleris, Eldritz, Elderiſſe, norw. Eiverige, von Elve, 
Strom, alfo fo viel ald Strömling, Stromfifh] ein kleiner Bachs und Flußfiſch, cypri- 
nus phoxinus L., in Oberbeutfchland Pfrill, Pfrüll, Pfellen, Bambele, Bachbambele 
u. Haſelung genannt. 

Die Elfebeere, pl. —n [Elfe kommt nebft Elle, Ahle, Erle, Eller, Ilme, Ulme, 
Holz, Halm, Keule, Keil ıc. von a, welches wachlen bedeutet (©. ‚all, lat. 
-olesco), und Heißt fo viel als Holz oder Baum] Baumbeere, Holgbeere, 1) die Ahl⸗ 
Eirfche, Frucht * rhamnus frangula L..; 2) die Hohlkirſche, Frucht von prunus pa- 
das L.; 3) die Bogelbeere, Frucht von crataegus torminalis L._ Davon: der Elfe: 
an . u n Elfeba “m — — Faulbaum ſchwarze er unbe 

um, Laujebaum, ein Heckenſtrauch; auch ber kirſchenbaum, Alt, Stt ra⸗ 
Qhen⸗, Dirlein⸗ daul⸗ Kirfhbaum). * 
Die Embergans, pl. —gänſe lengi. embergoose, von embers, niederſ. Emer, 
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dein. Emmer, angf. aemyrian, Koll, ameren, iel. eimyria, dfe Ammern, b. h. gluͤ⸗ 
hende Afche, alfo die Afchengand, wahrſcheinlich von ihrer Barbe] eine Art wilder 
Gänſe auf den Schettlands=Infeln. 

Der Emberig, Cmbrig, des —es, pl. —e, auch Aemmerling, Hämmerling, 
bie Ammet, Soldammer, ein Singvegel mit gelber Bruſt, emberiza E. . 

Die Emmel, pl. —n [nieberf., verwandt mit angſ. haemil, niederf. Wiebel 
(Kornmwurm), und Imme, Ameife, Emmerlin J ein tleines Infect, bie Baumlaus, 
aud eine Art kleiner Kopfivürmer, welche die Daare abfreflen. 

Der Emmerling, des —s, pl. —e 1) die Ammer, Goldammer, 2) ber Ens 
gerling,.I) die Amarelle, ſchwarze faure Firſch 

Die Emmern, pl. [niederſ. Emern, daͤn. Emmer, angſ. aemyrian, isl. eimyri 
holl. ameren} die Ammern, bie gluͤhende Aſche. —— — 

Emp— , vor f fiatt ent- (Ahd. en-, and-; int-, in-, goth. and-, angf. and-, 
on-, holl, ont-) 3. B. emp: fahen, empfangen, empsfehlen, emp: finden. 

Empfaben, empfangen [für ent=faben, d. h. an=faffen, goth. fahan, G. 
M, pas ıhalten)] (ich empfange, ich empfing, ich habe empfangen) erhalten, bekom⸗ 
men, entgegennehmen, ans, aufnehmen, bewilllommnen ; v, intr. ſchwanger werben. 
Davon: der Em Pranges (Entgegennehmer, Annehmer, Cinnehmer); empfängs 
tic) (eindrudsfähig, gelehrig, offen); bie Gmpfänglidteit (Offenheit, Gelehrigs 
keit); die Empfängniß (dad weihlihe Empfangen); ber Empfangfchein (bie 
Quittung). 

en v. tr, für entsfehlen, fo viel als befehlen, anbefehlen; Fommt 
nebſt Maul, ſchmoden, fhmälen, maulen, beilen, boͤlken, ıc. und ©, , valk, 

, balh (ertönen „ ſchreien), von dem anlautenden Zungentone —ı infofern er 
DHörbares bezeichnet, und in Eule einfach vorliegt; -fehlen heißt alfo foßlel als maus 
Ien, jagen ‚ Vprehen]” um Gunft bitten für einen; zur Kürforge übergeben; anloben. 
Davon: die Empfehlung (Anbefagung, Bitte um Gunft, das Lob); der Empfe h⸗ 
Lungsbrief (Einführungsbrief), —werth (anlobenswerth). 

‚ „Empfinden, v. tr. [ahb, antlindan, intfindan, infinden] fühlen, merken, inne 
werben; übelnehmen. Davon: ber Empfinbler (ſSärtlichthuer); empfindlich 
(reizbar, gefühlooll, erzürnt; bitter; Leicht zerftörbar); die Empfindlichkeit 
barkeit ıc.); empfindfam (zartfühlend, leicht gerührt); bie Empfindfams 
eit (Weichherzigkeit); die Empfindung (innere Wahrnehmung, das Zartgefühl). 

Empor, adv. [ahb. inpor, enbor, mho. entbor, empor, zufammengefegt aus 
in und por, nebfl vor, für und bar, bären (lat. fero, yeEow, yoofw, ©, bhar (hers 
eh tragen), alſo fo vig als in die Höhe hinauf, herauf, hervor, nach 
oben. Als Beflimmungswort Wor Zeitwörteen fteht es gleichbedeutend mit: auf-, er-, 
an-, hervor⸗, kur, binauf-. Davon: bie Empore (Emporlicche, Prieche d. h. 
Sporriege, das Chor); empören (empor⸗, aufbringen, aufmwiegeln, aufhegen; v. reil. 
ſich auflehnen); bie Empörung (der Aufftand, die Auflehnung); empörerifch 
(aufrühreriich). . 

Emfig, adj. u. adv. [bafr. emfig, mhb, emsig, ahb. emazzig, emmezig, 
kommt nebit ahd. emmezico (oft, häufig), emmizzen (beftändig, forgfältig), emezhic 
Ktäglih‘, emizzigen (fortfahren), emezen (üben), und immer (goth. aiw), nimmer, 
ewig, oft, Epheu, Sprich, Eibe, lat, aevum, goth. aiws (Zeit), und gr. aldy, alwr, 
©. Axus (Zeit), Ayda (immer, gr. ser), Ayatis (Dauer, lat. aetas), von ©. FU, 
ay, gehen, vorübergehen, E32 Zw, eiuı, lat. eo, lith. eimi), deſſen urfprünglicher Kehle 
ton in eisen Lippenten übergegangen ift; fo haben wir auch lat. ovum, aus ©. aj, 
lat. ago. Richtig fagt daher Schmeller: „ehemals bebeutete. es ununterbroden, 
anbauernb überhaupt. „Die Iateinifchen Wörter tempus, nuper, novus, find pros⸗ 
thetifche Ausbildungen dieſes abenbländifhen —r, welches aus jenem morgenlänbifchen 
—. entftanden if] ewig, immerbar, beſtaͤndig, ftetig, immer’ thätig, arbeitfam, uns 
ermüdlichg Davon: die Emſigkeit (ber anhaltende Fleiß), emfiglid (emfig, adv.) 
Das * des —s, pl. —n [ahd. enti, ant, aenta, goth. andi, andei, altf- 





endi, angf. ende, endi, aend, aende, endung, geehd, engl. end, holl, ende» 
einde, eynde, hwed. aende, aenda, dän. ende, iöl. endi, emd, ending, perf. aend- 
andan, &, anta, antas, wird von ©. Ze, an (bewegen, leben) abgeleitet, doch mit 


Unrecht; ed fiimmt überein mit und (ab. enti, inti, got. — se w.) unb ges 
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hört fammt lat. et, mt MB. ati), aus (©. gofh. nieberf. ut, Lit. uf), gu — 
lie des anlautenden Zahntones, inſofern er Bewegung bezeichnet und in ©. „at 
(bewegen, gr. afw, arta,) einfach vorhanden iſt. Das Ende iſt alfo ſowohl der Theil 
einer Sache, mit welchem fie aus ift, als auch derjenige, mit welchem fie oder eine 
andere Sache unhebt und zwei Dinge ſich an einander fügen; baher dieſes Wort, 
deſſen Grundbedeutung ftreden, dehnen ift, ala Hauptwort vorzüglich das Aufhören, 
als Bindewort (und) das Anfügen, und als Borfegpartilel (ent-) bald dieſes bald 
jenes — das Aufhören, der letzte oder erſte Theil, das Spätefte ober Früheſte, 
der Anfang, bie Spitze, Zade, Ede, ber Schwanz, Wipfel, Gipfel, Schnapfel, Zipfel ; 
der Außgang, Zweck, bie Abficht, das Verfcheiden, der Zod, Belchluß; die Gränze, der 
Rand, Brink, Davon: enben, endigen (angf. endian, aendian, engl. to end, 
holl. enden, einden, dän. ende, iſl. enda, ſchwed. aenda; zu Ende geben; zu Ende 
bringen); ber Ender (Hirfc mit Geweihenden) ; endig (Enden habend); endlich 
(ein Ende nehmend, am E. erfolgend ; fchließlich, zulest); und bie Zuſammenſetzungen: 
der Endbuchſtabe (legte B.)5 dev Endesunterzeihnete (am Ende U.); dic 
Endfürzung (Apokope); —1os (unaufpörtich, unbegrängt); der — punkt (Schluß: 
punkt, dic äußerſte Gränze); die — ſchaft (das Ende ber Dauer); die —fylbe 
(legte Sylbe); die loc (legte oder erſte U.); der —zweck (letzte Zweck, 
Hauptzwed). 


“ Eng, enge, adj. u. adv. ſahd. enke, enga, ango, eng, goth. aggon, aggwn, 
wallif. ing, bret. anc, lett. ank, holl. eng, enge, iel. oeng, lat. angustus, gr. ayyf, 


Eyybe, ©. angas, von S. AM, ag, FIT, ang (nähern, beengen, gr. &yzo, lat. 
ango, ein Zweig von S. 31T, EIT, ag, a} (bewegen), oder bem anlautenden Kehl 
tone infofern er Bewegung re nahe, bicht beifammen, ſchmal, Hein, gedrängt, 
beflommen „„Enapp, wenig, nicht zablreih. Davon: die Enge, Engheit (NRäbe, 
Klemme, VBilchränktheit, Knappheit, Verlegenheit, Bebrängniß; der Engpaß); engen 
beengen (einprefien, drüden, drängen, binden) engern (enger machen); eng: 
berzig (angſtlich), Eleinlih, befangen); die Engherzigkeit (Selbftfucht, Lieblo⸗ 
ſigkeit, Befangenheit). 


Der Engel, des —s, pl. — [ahd. enkil, goth. aggilas, angf. zengel, engyl, 
angel, engel, engl, encgel, ongel, ongol, engl. angel, holl. bän. engel, ſchwed. 
aengel, isl. engill, fr. ange, ital. angelo, lat. angelus, ar. @yyeios, fommt nebft 

erſ. — (Eilbote), ntosw, ayein, axıaltrn, &yelpn, yxw, Ixava, olyoueı, 
üylog, Oyitus, ayw 2c. lat. ago, agaso, ancilla, anguis, equus, ico, ociter etc., und 
Che, Here ıc. von ©. HIT, ag, BT, aj (bewegen, werfen), ST , ikh (bewegen, 
gehen), IB, ich (verfolgen, wünfjchen) , oder dem ylautenden Kehltone infofern er 


Bewegung bezeichnet.) der Bote, Eilbote, Bottesbote, Schußgeift; Engelfiih, Engel: 
rohe. Davon: englifch (engelgleih); und die Zufammenfegungen: das Engck 
bett — ohne Säule), die — blume (dad Mausoͤhrlein); das — brod 
(Mgnna); der — fiſch (Meerengel, Heine Haifiſch); — gleich (engliſch); der — rc: 
Then (Schredenberger); — gut (feelengut); — rein (unfhuldig); der — roche fc. 
ftachliger Roche) ; bie Engelsbrüder (e. Glaubenszunft in Böhmen); der — gruß 
( bimmlifche Gruß, das Abe Maria); die — mark (der englifche Nichtpfennig, ein 
Probegewicht) ; die — ſti mme (vox angelica, e, Orgeltegifter) ; die —trantwur: 
zel (der Wohlverleih); das Engelfüß (milde Süßholz) ; die —taube (wilde, mor: 
genlänbiiche T.); der —thaler (alte kurſaͤchſiſche Th.); die — murz. (Bruftwurzel). 


Der Engerling, bed —s, pl. —e [ahb. angar, engirine, engerine, von abo. 
ango, Stachel ober angan, flechen, weil das Thier durch den Stich eines Inſects ents 
ſteht ; ſchwed. onger, auch Aengerling, Enderling, Ender] die Made eines Snfectes, 
1) die Hautmade des Hornviehes und Rothwildes, von einer Brämfe, oestrus bovis 
L.; 2) der Magenwurm ber Pferde; 3) die Made des Majfäfere und anderer Kä- 
fer; 4) bie Dürrmabe im Gefichte; 5) der Gerſtenwurm, Schrotwurm, Gräßing, Erb: 
wurm, dic Werre. 


Englifch adj. [anglifh, von den Angeln, einem aus Angeln (im er ogthume 
Schleswig) nach ‘Britannien gezogenen fa ifchen Volke; engl. — — 
lat, anglicas] englaͤndiſch, England oder Engländern angehoͤrend. Die englifche 


‚oder anglicanifhe Kirche (bie bifchöfliche K. in England) ; die englifhe Krank: 


* 
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be e (e * Mochengicht); ber englifche Haktzn (e. anlerfögmigers ey 


‚Der Eufe, des —n, pl. —n [ahd. eneho, neulat. anculus, kommt nebft Lat. 
ancilla, agaso, equiso, und ago, gr. ayı, von ©. a, ag (bewegen, treiben)] der 
Zreiber, Pferdeknecht, Ackerknecht. 


Der Enkel, des —s, pl. — lvair, Enigkl, Aenickhl, Aenlckel, Aenikel, Änlein, 
Enenkel, altbair. eninchel, enichlin, Diminutiv von bair. Eni, En'l, ahd. ano, eino, 
Ahn, AüAhnherr, Großvater, ſchweiz. Aehni; Enkel iſt alſo der Beziehungegegenſat von 
Ahn, und heißt gleichſam der kleine ober junge Ahn im Gegenſatze des großen oder 
alten,. wie man ſchweiz. Gotte fomohl von ber Gevatterinn als von dem Zauflinde, 
op bei und Pathe fordohl vom Zaufvater ale vom Taufkinde fagt] dad männliche 

inbesfind, der —— Davon: bie Enkelinn (Großtochter). 


Der Enkel, Mukel, des —, pl. — [kommt nebſt Ecke, Achſe, Achſel u. Ir. 


«wyadg, dyzeir, % ancas (Gelenk), von S. FIN, ag. IT, ang. ( durchkreuzen, durch⸗ 
dringen, gr. ayeo, ayrum)] das Gelenk, der Knoöchel, die Biegung bes Fußes am 
Knorren. 

Ent—, fahd. en-, and-, int-, in-, ant-, unt-, goth. and-, anda-, angſ. and-, On-, 
aet-, et-, holl. ont-, bän, und-, inde-, nieberf. ern: dicfes untrennbare Vorfegmwörtchen 





hat ziveierlei Bedeutung u. zweierlei Urſprung; es iſt: 1) dasſelbe mitan u. in, u. bat 
das t blos des Wohllautes wegen nad) fich, z. B. Ih entglimmen, entzünden, enffchlafen, 
ımpfangen,, empfinden, empfehlen ıc., für anglimmen, einichlafen, anbefehlen ıc.; 2) 
dasſelbe mit aus, nicderf. goth. ©. ut, 3. B. in -entarten, entfahren, entfallen, ent: . 
laſſen, entwöhnen ꝛc. für ausarten, —— aus⸗ oder wegfallen ꝛc.; bier iſt das 

n eingeſchoben. Jenes kommt von ©. &, anu, und wird won Ziel, an (bewegen), 
diefes ift S. ati (gr. avıd, lat. ante, lit. ant) und wird von S. ZITT, at (beivegen) 
abgeleitet. Zwiſchen dieſen beiden, einander entgegengefegten Bedeutungen, an und 
aus, giebt es cine Menge Zwifchenbedegtungen, deren Aufzählung ohne Angabe ber 
einzelnen Bälle nublos if. Man findet daher diefe Bälle in dem Kolgenden alphabe: 
tiſch aufgeführt und in möglichfter Kürze erklärt. 


Entarten (aus ber Art lagen); fi —äußern (fich Losfagen, begeben, 
—fhhlagen); —behren (ermangeln, vermifien, ſich —halten); — behrlich (über: 
flüſſig, unnöthtg, übrig; — teten (vorladen, aufbieten); — binden (befreien, frei⸗ 
prechen ; gebarc an — blättern (—lauben); fih — blöden (ſich vermeffen, 
sıdreiften, erkͤhtt); — blößen (—Eleiden, nadt machen, berauben); — blühen (ber. 
vorblühen); — blüthen«der B. berauben);, —borgermerborgen, —lehnen, fih —bre= 
dyen (fi — ziehen, ſich verſagen; — brennen (erglühen, anbrennen ; —deden ( aufs 
dedten, auffinden, befannt machen, verrathen); — ehren —— ſchänden); — eil en 
(forteilen, —flieden ; — erben (von. der Erbſchaft ausſchließen); — fahren (—Ichlü: 
pfen, — fallen) ; — fallen (herausfallen); — falten (ausbreiten, —wideln); — Fär= 
ven (bleichen; fih —, Mlaifen); — fernen (wegbringen, verſcheuchen; v. refl. ſich 
wegbegeben); die — fernung (der Abftand, Zwiſchenraum, die —Iegenheit) ; = fe ſ⸗ 
jeln (befreien); —flammen (in Flammen fegen), — fliehen (ſich flüchten, 
—kommen); — fremden (—zieben, abwenden); — führen (rauben, mit fortneb: 
men); die — fübrung- (dev Mäbchenraub),; — gegen (gegen an, zumider, zuvor, 
zum Empfange ; — gegnen (erwiedern, einmwenden, antworten ; — gehen (— Ein: 
men); — gelten (büßen, ausbadeni; — gleiten (weggleiten),; —glimmen (an: 
glimmen, fihb —zünden); —glühen (fih —zünden); —gütern (der Güter bes 
rauben); — halten «in, fih ſchließen; v r. fich mäßigen, ſich verfagen); — halt 
fam (mäßig, nuͤchtern die — haltſamkeit (Mäßigkeit, Selbftbeherrichung ); 
— haupten (löpfen, den Kopf abichlagen); die — hauptung (Hinrichtung mit 
dem Schwerte); — heben (überheben, befreien); — heiligen (—weihen , verunpeili: 
gen); —hüllen (offenbaren, aufdeden ; —bülfen (aushülfen ; —jungfern (ſchwaͤ⸗ 
hen, befhlafen); —teimen (hervorkeimen; — kleiden (—blößen, berauben ); 
— tommen davon kommen, entgehen), — kraften (gänzlich ſchwächen, aufheben, 
ungültig machen): — lang (bancben bin, längs); —larven (—masfen, —hüllen) ; 
— laffen Goslaſſen, verabfihieden,,; —laften (von der Laft befreien, — laufen 
(fortlaufen),; — ledigen (erlöfen, befreien, Aussichten); — legen (abgelegen, ent: 
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le nen (erbo en herzehmen von); —Leiben (evmordes, umbringen); 
ir Ma — —— at), mwarbisen 






8 mahen); — nehmen (erborgen, ziehen); — nerven Licbwäcen, verweich⸗ 
lihen); —quellen (heroorquellen); —rathen (—behren);, —räthfeln (auffläs 
sen); —reißen (mwegreißen); —richten (abtragen, bezahlen); — rinden (fchälen, 
der Rinde berauben!; —rinnen (—fliehen, — kommen); —rüften (aufbringen, er⸗ 
gürnen); die —rüftung (der Zorn, Unwille); —fagen (fich begeben, verzichten) ; 

ie —fagung (Berzichtleiftung); dee —fa& (bie Errettung, Be ie — fd äs 
digen (chadlos halten), —Theiden (aburtheilen., ausmachen); die, — & eidung 
* Ausſpruch, Ausſchlag, Austrag); — ſchie den (ausgemacht, beſtimmt); — ſchla⸗ 
en (einſchlafen, ſterben); ſich —ſchlagen (fich losmachen von); — ſchleiern 
(aufdecken); —ſchleichen (wegſchleichen); ſich — ſchließen (beſchlieben); bie 
Aſchließung (der Vorſatz); — ſchloſſen (bereit, Willens) ; der — ſchluß (Be⸗ 
8 — ); — ſchuldigen edtfertigen ‚ Nahfiht uben; ablehnen); bie 
uldigung (Rechtfertigung, Ablehnung); — ſeelt (tobt, ohnmädhtig); — ſen⸗ 
ben (fortfenden); —Tehen (abfegen; ſich —, eriähreden); das — ſegen (dev Schres 
den, das Grauen); — ſetz lich (fchredlich, graglih); — fiegelm (dffnen, aufmachen) z 
fih —finnen (fih erinnern); —fpinnen (anzetteln, anfangen); — ſprechen 
paffen, gefällig feyn); — pringen (- ftehen, — quellen; — kommen); —flammen 
(abftammen von); — ſtehen (hervorgehen, beginnen); — Stellen (verunftalten); 
—täufhen (aus dem Irrthume ziehen); — völkern (dev Einwohner berauben:; 
— waffnen (mehrlos mahen); — weder (eins von beiben); —weihen (—heili- 
gen, verunbeiligen); — wenden (ftehlen); — werfen Caufiesen, flizziren); — wie 
dein (auseinander wideln, erflären, entfalten): —winben (aus ber Hand ringen); 
(—wirren (orbmen, aufllären, ind Heine bringen); — wiſchen (ſich fortmachen, 
—ihlüpfen); —wöhnen (abgewöhnen); der —wurf (Abriß, Plan); —wurzeln 
(ausroden); — ziehen (nehmen, rauben); —ziffern (—räthieln, erklären); — züs 
den (begeiftern, Hoch erffkuen) , das —züden (die Wonne)z —zünden (anfteden, 
un : —zwei (in zwei Theile, auseinander); — zweien (rennen, verun⸗ 
einigen). 


Die Ente, pl. —n [ahd. aneta, anit, anita, eneta, mhd. aente, angf. anet, 
ened, enid, aened, altengl. ant, nieder. Aante, bair. Xenten, holl. eend, end, ent, 
endvogel, ſchwed. dan. and, ital, anatra, altfr, anette, fpan. anade, lat, anas, ©, 
ondanı, kommt nebft Eider, Adel, Ader, Ober, Eis, und ©, udan (Waſſer, gr. ödoc, 


tat. unda), ©. udras (Waſſerthier, gr. üdoos), ıc. von S. ZT. ud, 57, und (nes 





gen, fließen, gr. vw, lat. undo), und heißt nichts als Waflervogel) ein bekannter 
MWaflervogel mit geradem Schnabel, anas boschus L. Schmeller füm an: die Halbe 
ente (anas circia), Feder-, Stich⸗, Stodente (anas boschus), Zudente (co- 
Iymb, septentrionalis).. Davon Enterih, Entrich @ahb. anetrecho, antrecho, 
engl. antrik, ſchwed. andrak, dän. andrik, isl. andriki, der Antoogel, bie männliche 
Ente); und die Zufammenfegungen: der Entenabler (—habidt, —ſtoͤßer, Schell- 
abler, aquila mn die — beige (der — fang mit Habigpten) ; die — brut (junge 
Enten); der — dunſt (—hagel, —ſchrot); das — flott grün); ber — fuß (das 
Zußblatt, der Maiapfel, podophylium L.); bad — gras (festuca ilnitans L., Schwaz 
dengrad); das — grün, — gries, die —grüge (Meerlinfe, Waflerlinfe, lemna 
minor L.); die — mufcdel (e. fünffchalige M.); ber — ruf (e. Jaͤgerpfeife); ber 
—ſchnabel (e. Mufcel); der —ftößer ¶Thabicht). 

Entern, v. tr. Iniederſ. holl. entern, bän, entre, engl. enter, kommt nebft 
bair. äntern (nadhahmen, ahd. antaron, anteron, Schmeller I, p. 86), ahd. anado, 
ando (zelus), andic (zelotes), anadon, anton (zelari), baiz, änteln (anfechten, reizen, 
flürmen), und eiſch, fchaden, under leid, ſchneiden, ftoßen , wider, Meſſer 2c. von 
dem anlautenben Zabntone infofern er Verlegung bezeich und ſich einfadh in ©. 
SW, us, SU, is (duchbohren, bucchdringen) vorfindet, womit aud) Eifen verwandt 
tft] feindlich angreifen (ein Schiff), befonders es mit Haken fefthalten und erfteigen. 
Davon: ber Enterhaken (mehrfache H. an einem Zau, zum Entern). 


Der Enzian, bed —es, von lat. gentiana L., eine Gebirgspflanze, auch Bitter⸗ 
wurz genannt wegen ber bittern Wurzel, £ 


De Ephen, bes —es, [ahd. ebah, ebeheue, ibig, ibe, angf. ifig, engl. ivy, 
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bo, eppe, fonft auch Eppich, Ewig, Joe, Ivenblaͤtter, Zoenlaub, Jlaub, Waldeppich, 
Mauerpfau, Mauerewig; kommt nebſt Eibe, Eibiſch, oft, ewig, immer, lat. aevum, 
goth. aim (immer), aiws (Zeit, S. Ayus, gr. alwr), und S. FFIX, jtv (leben, blei⸗ 
ben, feyn, lat. von dem anlaufenden Zippentone, infofern er bie Zeit bezeiche 
net; ein zufammengelegtes Wort. ift e8 wohl nicht, fondern nur aus Mißverftand fo 
ausgebildet; in der Form Ewig zeigt fich die Bedeutung ald: ewige d. h. immers 
währende, immergrüne Pflanze] das Wintergrün, eine immergrüne Rankenpflanze, 
hedera helix L. Davon: dad Epheuharz fe. indifches Harz). 


Der Eppich, des —es fauch Aeppich, Eppe, Epf, Apft, lat. apium, gleichen 
Uriprunges mit Epheu 2c.] ein Name mehrerer Gewäcfe, 1) des Epheues; 2) des 
Sellert, apium dulce L.; 3) der Peterfilie, apium petroselinum L.; 4) des Waſſer⸗ 
merkes, apium graveolens L. 


s N % 

Er, pron. pers. ſahd. ir, er‘, her, engl. angf. he, nieberf. he, hol. hy, dän. 
ſchwed. han, wallif. hwn, lat. is, ille, fr. il, goth. is, lith. jis, ruff. on, perf. ein, 
gäl. e, ©. ayan; cambr. ef. Eichhoff (Parallele, p. 115) erklaͤrt das perfönliche Für⸗ 
wort ber dritten Perfon, welches er pronom determinatif nennt, alle drei Geſchlech⸗ 
ter (er, fie, es) zufammenfaflend, folgendermaßen: „Das Determinativum bat im Ins 
diſchen bie Bocale i und a, beren einer wahrfcheinlid nur eine Verdünnung des anz 
dern ift, zum Urlaute. Der erftere Laut (i) ift wirklich durch gang Europa verbreis 
tet, obgleich das einfaches Fürwort (05) im Briechifchen verichwunden, und in mehreren 
Spracdyen durch frembartige Zuſaͤtze entftellt ift, 3. B. durch den in ben germanifchen 
Sprachen dem Kemininum vorgefegten Ziſchlaut, (fie, she), den im Ruſſiſchen allen 
drei Rominativen angehängten Nafentom (on, ona, ono), und bie im Inbdifchen ange: 
hängte nafale Affonanz (ayan, iyan, idan). Ungeachtet biefer durch die große Kürze 
des Wurzellautes verurfachten Veränderungen, ericheint ber urfprüngliche Laut dieſes 
Kürwortes immer wieder und liegt neben Ableitungen zu Grunde, von denen bie 
merkwürdigſten die lateiniſchen find (illey"ila, illud), welche aus pronominalen Bei⸗ 
wörtern wahre Pronomina geworden find, denen bie franzöfifche Sprade ihre Demon 
ſtrativm und ihren Artikel (le, la) verdankt. — Der Laut i kann ale Grundlaut bes 
Detergtinatios betrachtet werben.” der Belprochene, die dritte Perſon. Davon: er⸗ 
zen (bair, erezen und even, mit Er anreden, Er nennen). A 


Er—, ſahd. er-, ir-, yr-, goth. gäl, air-, cambr. ar-, gr. dpı-, Egı-, ©. aryas 
(vorzüglich), En ®.R, ar, # ie ———— gehen, rien, en "out, dow, lat. 
orior), oder dem anlautenden Zungentone —o infofern er Bewegung bezeichnet, 
und ‚fi mit allen drei Vocalen, alfo auch TI, ir (bemegen, werfen), ST, ur (be: 
wegen, dehnen), fo auch bei uns in ir(gend), Er(de), Ort), u. ur- vorfindet, ein 
fruchtbarer Keim fehr vieler Wortſtämme; von en ſteht der Bebeutung nad dem 
er- am nädjten ©. FIT, ardh (erheben, wachſen). Adelung bemerkt: „Im Engli: 


fchen ift for daraus geworben, und felbft das deutſche ver- und zer- gehören zum 
Theil hieher. Zur Erläuterung des legteren dient, daß noch in einigen rauhen, be 
fonders alemanniſchen Mundarten für er, der üblich ift, derfüllen, derſchla⸗ 
gen, derkennen. Bon dem db zum z aber iſt ber Uebergang ſehr leicht — 
wöhnlich.“ Die Grundbedeutung iſt alfo Bewegung, und die von Abelung angeführ⸗ 
ten ze verfchiedenen Bedcutungen find nichts als die verfchiedenen Richtungen der 
felben: 1) auf, Bewegung ie Höhe 3. B. erbauen, :2) offen, auf, z. B. erbrechen . 
3) aus 3. B. erwählen, näberung, z. B. erreichen, 5) bet, dar, 3. B. erlegen 
(zahlen), 6) Hervorbringung, z. B. erdichten, 7) Kommen oder Gerathen in einen 
Zuftand 3. 8. ermarmen, 8) wieder, 3. B. erſetzen, 9 ehemals auch für ent, 3. B. 
ahd. erflinhan, 10) intenfive, verftärkend z. B. erdulden. Diejenigen fo zuſammen⸗ 
efegten Wörter, deren Bedeutung dadurch weſentlich anders beftimmt worben, find 
Folgende: fih eräugen, eräugnen (fich zutragen, gefchehen); fih erbarmen 
(mitleidig werden, ſich annchmen); das Erbarmen (Mitleid, die Theilnahme); 
erbärmlich (Eläglich, elend); erbauen (aufbauen; im Guten ftärken) ; erbaus 
Lich (erhebend);, die Erbauung (Andacht); erdlaffen (erbleichen, fterben) ; er- 
bliden (ichen); erblinden (blind werben); fi erblöden (fid erfrechen, ers 
Tühnen, erdreiften!; erbötig (bereis, willig); erbauern (erwägen); erdolchen 
(mit e. Dolche erſtechen); ſich ereifern (heftig werden); ſich ereignen (ich * 
tragen, geſchehen); das Ereigniß (der Vorfall, die Begebenheit); ereiten (einho⸗ 
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In); erfahren (erkundigen, hören) ; evfahren (Eundig; bewandert); fih erfre⸗ 
hen (ſich vermeſſen, erkühnen); erfrenen (Freude machen); erfreulich (anges 
mehm); erfüllen (vollbringen, leiſten); ergänzen (vervollftändigen), ergattern 
(erlauern, erhafhen); fi ergeben (ge angen geben; erfolgen)3 dag Ergebniß 
(Refultat, ber Erfolg); fih ergehen. (luſtwandeln); ergiebig (gemwinnreic, fruchts 
bar); fih ergießen (flrömen); ergögen (entzüden, beluftigen); .ergrimmen 
(geimmig werden); ergründen (bis auf ben Grund durchſchauen); erhaben (Hoch, 
behr) ; erhalten (empfangen; bewahren, ernähren); erhigen (heiß maden); ers 
Höhen (höher madhen); fih erholen (fi) ftärken, Br erinnern (mah⸗ 
nen, bemerken); fi erinnern (gedenken); erkennen (einjehen, wieber kennen); 
ertlären (auslegen, beftimmt ausiprechen); erklecklich (beträchtlich); erkiefen 
auswählen); erkranken (krank werben); fib erkühnen (fich erbreiften, wagen); 
fich erkundigen (nahfragen); erlangen (erreihen); erlaffen (nachlaflen, 
ſchenken); erlauben «zulaflen, geftatten)g erlaucht (durchlaudtig, fürftlih); ers 
laufchen Iheimlich fehen); erläutern (erklären); erleben (leben bis es gefchieht) ; 
erlebigen (beendigen, befreien); erlegen (töbten, bezahlen); erleichtern (leichs 
ter machen); erleuchten (beleuchten); erliegen (unterliegen, finfem; erlofen 
(durch das Loos erhalten) ; erlöfchen (zu brennen aufhören, ausgehen); erlöfen 
(befreien); ermahnen (erinnern, VBorftellungen mahen); ermangeln (unterlaf- 
fen); fih ermtannen (Muth faffen); ermeffen (beurtheilen); ermuntern (muns 
ter machen); ernennen (einfegen, beftallen); erneuern (wiederholen, neu machen); 
erobern (mit Gewalt einnehmen); erörtern (auseinand@ffeten); erpreff en (er⸗ 
zwingen, abbringen); erquiden (laben, ftärken); errathen (treffen); erregen 
aufregen); erreichen (erlangen); erringen (erfämpfen); erröthen (roth wers 
ben); ber Erfag (bie Entfhäbigung); erfaufen (ertränten); erfcheinen (fichte 
bar werden); erfchiegen (todtfchteßen); erfhlagen nk Sale erfhnappen 
terhafchen) ; erfhöpfen (ausleeren); erſherecken (bange werden) ; erfhwingen 
(aufbringen, berbeifhaffen); erfinnen (enken); erſprießlich (nüslich); erflars 
Een (flarf werben); erftatten (erfegen); Erftaunen (fi verwundern) ; erflechen 
(todtſtechen); erftehen (wieder aufftehen); erftiden (dämpfen; den Athem verlie⸗ 
ven); erfuchen (höflih bitten); ertappen (erwilchen); der Ertrag (die Aus: 
beute); ertragen (aushalten, leiden); ertrinten (im Waffer erftiden); eräbriz 
gen (übrig behalten); er wachen (wach werben), erwägen (bebeden); erwähe 
nen (Meldung thun); fih erwehren (fi los machen); erwerben (erarbeiten) ; 
ermwidern (entgegnen, antworten); erwirken (audwirken) ; er wiſchen (erhafchen, 
ertappen); erwürgen (umbringen); erzählen (fagen, berichten); erzürnen (zors 
nig machen); erzwecken (erreihen); erzwingen (mit Gewalt erreichen). 

Das Erbe, des —s, ſahd. arbe, erbe, arpi, arbi, angf. arf, yrf, orf, goth. 
arbi, arbja, hol, erf, oir, erve, erving, ſchwed. arf, arfskap, bän. arv,arviug, idl. 
erf, arli, arfing, erfd, erfingi, fommt nebft lat. heres, haeres, altfr. hoir, engl. 
heit, gr. xjgos, ©. haras (dev Erbe), u. S. &, har (ergreifen, nehmen, gr. zoaw, 
lat, haereo, gero, und Arm, Arbeit, werben ze. von S. FL, ar, ober H, Ar, (bewe⸗ 

„gen, gehen, erreichen, gr. Low*, dow, lat. orior), alfo von dem anlautenden Zungen⸗ 
tone —o, infofern er Bewegung bebeutet und auch in er-, ur- u. ©. ird, gr. Zoc 
Erbe, einfach vorliegt; 4 e iſt alſo verwandt, nicht aber der ——— Erbe, 
deſſen Grundbedeutung ift: das Bearbeitete, Beftgehaltene, bie Habe] 1) das Erwor⸗ 

„bene, das un befonderd ein eigenthümliches Re. oder Haus; 2) das 









rechtlich zugefallene, gon dem Erwerber hinterlaffene Ei m. Daher: ber Erbe 
9 — eribu, erve, Erbnehmer, ſchwed. arfvinge); er (holl, erven, bän. arve, 
chwed. aerfva, angſ. earfan, yrfan, als Eigenthum bekommen); vererben (als Ei— 
gentgum übertragen); erblich (vererbbar; durch Erbfchaft ſich fortpflanzend); u, die 
Sufammenfegungen: der Erbbannerherr (Zräger der Landesfahne); der —bau (B. 
einer, erblihen Grube); ber —beamte (Befiger eines erblichen Amtes); — eigen 
(erblih und eigen); — fähig (—beredhtigt); der — fall (Anfall einer —fchaft) ; 
—geſeſſen (Grundeigentum befigend); der — herr (Lehnsherr); der —laffer 
(BHinterlaffende, Zeftator); das — le hen (—zinsgut) ; die — leute (Hörige); — To 8 
(erbelos, enterbt);, die —LTöfung (dad Vorkoufsrecht, Zugredt); der — meier 
(—pädhter); der — nehmer (Erbe); bie —pacht (eilerne P.); der — pächter 
(—beftänder) ; der — prinz (ber nächſte Erbe eines Fürſtenthumes; der auf den Kron⸗ 
prinzen folgende Prinz); das — recht (—Ihaftsreht); der — ſaß (—herr); bie 
— haft (das Erbe, —theil); das — füllt (e. geerbte Koftbarkeit); — verbrüͤ⸗ 


Erbfe. Erde. SH 
dert (ze gegenfeitigen —fhaft verbunden); das — volk (die Lelbeigenen); der 
— zins (Pachtzins für e. —lihes Grundftüd), d 


» Die Erbfe, pl. —ı [ahb. aranueiz, eruuiz, aruuiz, aruueiz, mhd. arbaizze, 
arbays, bair. Arbaiß, Arbiß, nieberf. Arf, Arfle, Arte, bän. Ärte, ſchwed. erte, 
hol. erwet,.eert, lat: ervum, ervila, gr. Opußos, Zefdırsos, kommt nebft Erve 
und gr. Hepuos (Beigbohne), Beoßeoı (Berlmufchel), lat. berberis (e. Beerenftande, 
die au Erbſel, Erbſig Heißt), nicberf. Ribbels (Beerenfrüchte), lat. ribes (Johan⸗ 


niöbeere), gr. dfußo (herumwälzen), ©. Tg, raip (bewegen), von bem Zungen 
c 
tone eo infofern er Bewegung bezeichnet und fich einfach, fowohl anlautend in SIT, 
c 
arv (aͤren, gr. doow, lat, aro), IT. Ir (irren, gr. Zoow, lat. erro), als auch 


auslautend in T, T, ri, ri (tinnen, gr. deo, lat. ruo) ꝛc. vorfindet. Exbfe 

ift alfo durdy Umftellung bed Lautes aus der Wurzel o—rz gebildet, einer paragogis 
ſchen Ausbildung von g— , welcher auch bie Wörter Rebe, Rübe, Graupe, Griebe, 
Zraube, Zropfen u. f. w. angehören. Die Bedeutung ift: bemegliches Korn, beerens 
förmige Frucht] bie runde Frucht einer bekannten Schotenpflange, pisum L. (gr, 
aiooy, Eivos, Afzu)os). avon: bie Erbfenbaum (e. fibirifher Baum mit ' 
erbfenförmigen Früchten, Baumerbfen, robinia caragana L.); die — Fette (K. mit 
erbienfäggnigen Gliedern); ber — ftein (e. Art Sropfftein); der — ſtrauch (e. fir « 
rifches Staudengewädjt, robinia frutescens L.) 


Die Erde, pl. —n [nieberf. Eer, Eerbe, goth. airtha, ahd. erdha, erda, erdo, 
herdu, erdu, eard, ard, ertha, hert, altj. ertba, erdha, angf. earth, eorth, 
eorthe, eortha, yrth, eard, eordhe, engl. earth, ſchott. yerd, yird, erd, holl. 
aerd, aard, aarde, ſchwed. dän. jord, isl. joerd, jard, gr. Zpa, lat. terra, türf, 
jerda, tatar. yirda, cambr, ard, daear, ©. ira, dhard, kommt nebft Erz, Drt, 
Art (8. arddlıis, lat, ortus), ©. arthas (Urfprung, lat. ars), FIEJ, ardh (erheben, 


erwachſen, gr. 6090@ , lat, ordior), und Ef, dhar, VJ, dlhra (befeftigen, dauern, 
c N 


vr. 17060, Joaw, lat. duro), von bem anlautenden Bungentone —o, infofern er 
ewegung nach oben ober Erhebung bezeichnet, und in ur-, unb_er- einfach vor 
banden n4 In Erde ift der Zahnton d, ale 0 bes Bleibens und d 
Feſtigkeit (—r- von ©. ds, bleiben, feftftellen) auch ngt, wie er in terra vorgel 
iſt; ſomit bedeutet Erde das harte Ur d. h. den feiten Boden, ben bletbenden Grund, 
aus welchem alles erwächst oder auf welchen fich alles erhebt, Mit derſelben Grunds 


> C 
bedeutung finden wir dieſes — au in ären (S. NIFJ, arv, gr. doow, lat. aro), 
weichem angf, eardian (das Land bauen) entfpricht, und da angſ. yrth, eorth, earth, 
zugleich Erde, Brachland und Acer bedeutet, Eönnte man vermutben, daß Erbe fo. 
viel ald geärtes, gepflügtes Land, Aderland Heiße, doc, ſteht dem entgegen, daß fonft 
‚überall. fuͤr das angebaute Land ein anderer Ausdrud vorhanden iſt als für die Erbe 
überhaupt, 3. B. lat. ager, arvum, gr. aeouoe, Ader, Anger; obgleich alſo Ader 
und Erde verwanbt find, bezeichnen * doch nicht basti] ein ttockener, loderer 
unfchmadhafter und unverbrennbarer Körper, dee den vornehmften Beſtandtheil unfe& 
Erdkugel, befonders ihrer trodtenen Oberfläche ausmacht; die Oberfläche ber Erdkugel 
befonders das Land auf derſelben; die Erbkugel. Davon; erden, irden (aus Erdt 
gebildet), erdig (Erde enthaltend); erbicht ann ‚ erbartig); und die Zufams 
menfesungen: die Erdachſe (Linie durch die Erdkugel von Pol zu Pol); der Erb: 
apfel (die Kartoffel, solanum tnberosam L.; bie Trüffel; der Alraun); bie —art 
(Erbe von befonderer Befchaffenheit); die —artifhode (Grunbbirne, helianthus 
tnberosus L.); der — ball (bie —Pugel); der —balfam (Bergbalfam); base — bes 
ben (bie —erfchütterung:; der —beerapfel (die rote Sommers@alville); ber 
— bekrbaum (Meerlirfhbaum, arbutus unedo 3:.); die — beere (e. belannte 
liebliche Kräutfrucht, fragaria 1,); der — beerklee te frugiferum L.); 
der —beerfpinat (Sp. mit röthen Beeren); die —befchreibung (Geographie); 
die — biene (—bhummel, apig terrestris L.); bie —birn (artifhode); bie 
— blume (dad Noftoch, tremella nostoe L.); der boden (die —oberfläche) ; ber 
— bogen (Schwibbogen in Grundmauern); der —bohrer (Bergbohrer) ; der 
— brand (8. in ber Erbe); der — Bulle (die Rohrdommel); die — dohne (D. 
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nahe an ber Erde); bie — eich el (nuſ); das — eich horn (sciurus Carolinensts) ; 
die — eidechſe (dand—): bie — enge (Landen e, ber Iſthmus); der —engers 
ling (die Made eines Käferd); der —epheu (Gundermann, glecoma hederacea 
L.); die —eule (Kanindeneule, ulala canicularia —fahl (farbig); ber 
— fall (e. eingefuntenes Stüd Land); die — farbe (e. farbige Erbe); das —faß 
in die Erbe gegrabene Faß zu Keuerwerken); die — feige (—nuß); bie — ferne 
größte Entfernung bed Mondes von ber Erbe); der — flachs (Amiant);, bie 
— fliege (—ſchnake); der — floh (mordella L.); die —galle (quelle; dw Kleine 
Zaufengüldenkraut); bie —gans (Fuchsgans, anas tadorna L.); die —grille 
(gryliotalpa L.); ber — güttel (leih); das — gut (db. Mitteliorte des holländ, 
Blatttobadei; —haltig (E. enthaltend); das — Harz (Wergharz); die — haue 
(H. der Minirer); bee — hopfen (d. Sohannispflange, hypericum L.); dag — hühn⸗ 
«hen (die Hausotter); die —hummel (—biene); der —täfer (Lauffäfer, carabus 
L.); die — kaſtanie (—nuß; ber Rübenkerbel); die — tiefer (coris; hypericum ; 
%eucrium — L.); ber — kloß (die —ſcholle); die — ko hle (von Erbped) 
durchdrungene Erde); der — koͤrper (Planet); das —Eraut (dev —rauch); der 
— krebs (die —grille)3 der — reis (bie ganze —oberfläche); bie — Erone (ber 
Huflattichy; die —Eröte (Feld-, Gartenkröte); die —Eugel (der Planet); die 
— kunde (—befhreibung); die —mandel (Wurzel einer Art Cypergras); das 
— männcen (ber Alraun:; bie — maſt (Wurzelmaft); das an (Bergmehl); 
die — meßkunſt (Geometrie); die — mewe (der Vepin, puffinus L.); bie — Mis 
ftel (viscnm terrestre L.); das — moos (der WBärlapp, Iycopodium In: die 
— morchel (Trüffel); die — nähe (geringfte Entfernung ded Mondes von db.’ Erde); 
die — nuß (Wurzel der Platterbfe, lathyrus tuberosus; W. von glycine L.; Ader= 
zwiebel, Vogelmilch, ornithogalum L.); ber —ochfe (die Larve des Miftkäfers) ; 
das — HL (Stein, Bergöl); dag — pech (Judenpech, der Gagath, e. zähes Erd⸗ 
Harz); der — pfau (Kirihifop); der — pfriem (Binft); der —pol (P. der Erbs 
Zugel); die —rage (große braune R., mus decumanus); da8 — rauch (die Aders 
zaute, famaria L.); dad —reich (bie Erbe); die —rofe (Feld-, Hafer, Dünen= 
tofe, rosa spingsissima L.); die -rübe (der —apfel); bie — ſchabe (Stinfichabe) ; 
die — ſchild kroͤte (Land—); bie — ſchlange (Feld —); ber — ſchmied (Holzes 
wurm); die —ſchnake (—fliege, Br Müde, tipulaL.); die -Thnede (Land—; 
nadte ©.); die — ſcholle (der —Hoß); die — ſchwalbe (Ufer:, Sand, Rheinz, 
Waſſerſchwalbe, hirundo riparia L.); der — ſchwamm (Pilz, agaricus L.); ber 
# hmwefel (Bärlapp) ; bad — ſchwein (d. amerikan, Ameilenfreflery; der — fper= 
ng (die Wieſenlerche); die — fpinne (Wolfsipinne); das —Tpinnentraut (die 
3aunblume) ; die — ſpitze (Land—); der —floß (e. Erſchütterung des Erdbodens); 
der — ſtrich (—glirtel, die Zone) ; der — tal (e. fettiges Bergharz), sevam mine- 
rale); die — weide (salix incabacea L.); das — werk (W. von Erbe); bie 
— winde (e Art Dorant, convolvulus); ba8 —zeislein (bie Zeifelmakö, mus 
noricus clitellus) ; die —zunge (Land—). 
Der Erfer, bes — 8, pl — [niederf. Erkner, Arkener,-neulat. arcora, kommt 
nebft Arte, Arche, lat. arca, arx, uroeus, carcer, circus, circulns, und Ring, 


Kringel, Reigen, Reihe, Riege, Kiche, Prieche, Krug, und S. Nu, ars (be=. 


decken, einfließen, gr. eloyw, lat. arceo), von dem anlautenden a —x, in 
fefern er Erhebung und Anhäufung en und Heißt fo viel als Arche oder Ka⸗ 
ften am Haufe] ein herausgebautes Stüd an einem Haufe. 

Die Erle, pl. —n [nieberf, Eller, fonft Elder, Arle, Elſe, Elſterbaum, alt- 
fränt. elira, ang]. alr, aelr, aelre, engl. aldertree, hol. else, est, elsenboom, 
ſchwed. al, dän. Elle, norweg. Older, Dor, fr. aulae, lat. alnus, neulat. alierius, 
poln. olika, olsza, kommt nebft Iime, Ulme, Elle, Ahle (Speer), und Holz, Keil, 
Keule, Kiel, Halm, gr. Euior, etc. von ©. Erf, al (füllen, einnehmen) oder dem 
anlautenden —A infofern es Bielheit und Verbindung, auch Wahsthum bezeichnet ; 

bie Bedeutung iſt: fchnell oder hoch wachfender Baum, wie audy bei lat, salix, siler, 
' ia, palma, olea, ilex] ein an fumpfigen Drten- wachſender Baum mit röfhlicher 
Rinde und vöthlichem Holze, betulus alnus L. In einigen Gegenden wird der Faul⸗ 
baum ober Eifebeerbaum , rhamnus "frangula L., die ſchwarze Erle genannt; auch 
nennt man ben weißen Ahorn, acer campestris L., ben Erlenbaum oder die Mas- 
ae on: erlen, ellern (vom Griens obes Ellernholzy); der Erlenfink 

eiſig). 

Der Eruft, bed —es [ahd, ernest, ernost, ernust, engl. earnest, angf. 
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sornost, sornest, eornust, heornest, holl. ernst, Tommt nebſt engl, war, fi. guerre, 
Wehr, warnen, Tat. veru (Spieß), ahd. wirs (fchlimmer), würgen, birfchen, mer- 
zen, morben, Schwert ‚ bohren, Barte, Speer, -heeren, zürnen [darf 2c. von dem 
anlautenden Zungentone — infofern er Näherung, Berührung, Ergreifung und Vers 
legung bezeichnet, und einfadı in nieder, Orslog (Krieg), arg r ärgern, lat. ira, gr, 


&oıs und ©. ZICT , arb (ſchlagen, zerftören), , irs, „ irsy (neiden, haſſen, 


gr. Zollo, lat. irascor) vorhanden iſt; auch lat. ornare (rüften) mag, wie arma, 
bieher gehören] 1) die Werlegung, der Kampf; Gchmeller I, p- 109, führt ans 
„Sute Fußknecht, mit Harnifh und Wehr zum Ern ſt verſehen.“ 2) der Eifer, bie 
Standhaftigkeit, Entfchloffenheit. Davon: ernfthaft, ernftlich (ehemals: ffeeite 
bar, jest: eifrig, ſtandhaft, entſchloſſen, entichieden). ; 

Die Ernte, pl. —n [niederf. Aare, bair, Arn, Xrnet, ahd. arn, arnot, arno, 
arni, ſchwed. ann, and, &r, Aring, frief. weftphäl. Arne, Erne, kommt nebft ernten 
(bair. Arnen, ärnten, ahd arnon), ahd. arnari (Schnitter), kearnen, erärnen (ver⸗ 
dienen), durch Anhängung ber Pluralendung —n von ahd. ahar, ahir, Aehre, wels 
ches felbft ber Plural ift von Age (Achel, Granne, Kornfpige), alfo von dem anlautenz 
den Kehltone kommt, infofern er Erhebung und Anhäufung bedeutet und einfach in 
auch, Ede, Egge, Achel ꝛc. vorhanden iſt; Ernte heißt alfo bad Aehren d. h. das 
Einfemmeln der Aehren] die jährliche Einfammlung ber Feldfrüchte, auch anderer 
Grzeugnifle. Davon: ernten (die Feldfruͤchte einfammeln), und der Erntedienft 
(die —frohne); die Ernteferien (Gerichtöferien in ber & 

(Aehrenktanz); der — monat (ahd. aranmanoth, frief. Arnmänd, Auguft) ; die Grns 
tenfeuche (Marſchkrankheit); der Erntewagen (Kornwagen). 


Erft, adv. ſahd. erist, herost, herist, errist, Superlativ von e eher, von 

dem anlautenden gutturalen —o, welches Bewegung bezeichnet und in , arj (bes 
& 

wegen, richten, gr. zoxw) fichtbar ift] vorher, anfänglich, zuerſt; nicht cher als, fo 

eben, mr; nicht mehr als, nicht en als, "Davon: erft ens erſtlich merſt 

zum erſten). 

Erſte, der, bie, das, adj. [eine Ableitung von erſt; ahd. herost, eristo, 
eriste, erro, erra] vorberfte, früheſte, vornehmſte. Davon: der Erfiling (ba 
erfte Erzeugniß, die Erſtgeburt). | 

Die Erve, pl. —n [lat. ervam, gr. öooßos, bdasfelbe Wort mit Erbſe] bas 
Faſanenkraut, eine wilde Schotenpflanze, orobus hirsutus L. 

Dad Erz, des —eö, pl. —e [ahb. ar, er, goth. aiz, angf, ar, aer, are, 
oro, ore, engl, ose, holl. erz, erts, aerts, aarts, ſchwed. erts, Dän. erts, nerz, 
it, eyr, lat. aes, fr, airain, gr. Aums, S. Aras, kommt nebft Eifen und Erbe von 
dem anlautenden —o ber Zungenfpige, welches oft in den Zahnton a übergeht, und 
in ©. 35T, ur (bewegen, dehnen), , us (durchbohren), FILE , ardh (erheben) 
u. f. w. vorhanden if. Auch hier tft, wie in Erbe und terra, der Zahnton als Be⸗ 
zeichnung ber Feſtigkeit hinzugefügt, und nur bie verfchiedene Schattirung biefes 


Zahntones unterfcheidet beide Wörter; das Erz ift das in ber Erde gefundene Harte, 


gleichſam ein Grunbbeftandtheil der Erde, bie Urerde) ein metallhaltiges Geſtein; 
ein mit Schwefel ober Arſenik verbundenes Metall ober Halbmetall; eine Metall 
miſchung. Davon: erzen (von Erz, ehern); und bie Bufammenfegurgen : die Er 
blume (bev Spath); der — brulch (die —grube); die — druſe (erzhaltige D.)3 
die — halde (e. —haufen); —haltig (E. enthaltend); die —Thicht (dad in 
24 Stunden ausgefchmelzte Era); der —Ihlich (das gepochte Erz); die — ſtufe 
(e. Stüd Erz). 


er, [fat. archi-, gr. aoxs-, kommt nebft erft, eher, und Ehre von ©. 
RR, arh (können, mächtig feyn, gr. coyw, doxew), von bem anlautenden —g, infofern es 


Bewegung bezeichnet] 1) Ober—, z. B, Erzamt, —bifchof, — bisthum, — engel, —herzog, 
—tämmerer, —kanzler, — marſchall, —Ihatmeifter, —priefter, — ſtiſt, —truchſeß, 
—vater, — würde ; 2) t— , ganz, burchaus, z. B. Erzbalger, —betrüger, —betts 
ler, —böfe, —böfewicht,, —bieb, — dumm, — dummkopf, faul, —faulenger, — flegel, 
— —gelzbals, —grobian, — heuchler, —hexe, —hure, — knauſer, — knicer, 
—lüberlih, —lummel, —lügner, — narr, — naͤſcher, —plauberes, — prahler, -ſau⸗ 


rntezeit); der — rang 
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fer, — ſchelm, — ſchmeichler, —ſchurke, — ſchwaͤter, — ſchwelger, — ſpiebube, — tauge⸗ 
nichts, —tölpel, —wucherer, —zauberer, ; 

Es, pron. pers. ſahd. iz, es, izs, goth. ita, lat, id, &, idan, engl. it, angf. 
hit, byt, dän. det, ſchwed. thet, nieberf. et, bet, ibt, iſt eine Abänderung von er, 
w. m. f.] das Beiprochene, dieſes, etwas Unbeſtimmtes. 

Das Es, der halbe Eon zwilhen D und E, Die, 

Die Eſche, pl- —n [ahd. asc, asch, angf. aesc, engl. ash, hol, essche, essen- 
boonı, ſchwed. aesk, dän. aeske, isl. eski, aesk, lat.aesculus, esculus, kommt nebft 
Eihe, Aak, Al, Ahorn, Nahen, Buche, Fichte, Buchs, Buſch, Speihe, Focke 
u. 1. w., auch lat. lignam, von ©. Su, us (wachen, gr. ao, avfw, lat. au- 
geo, goth. aukan, lith. augu), und bedeutet einen ſtark oder hoch wachſenden Baumf 
ein hoher äftiger Baum mit weißem hartem Holze uub glatter Rinde, fraxinus L. 
Davon: efhen (von Eſchenholz), und die Eſchwurz, Efhenwurz, Eſcher⸗ 
wurz (ber Diptam)., 

Die Efche, pl. —n [ber Eſch, die Oeſche, mh. osca, oska, oca, ocha, ho- 
chia, oscha, oschia, olca, fr. aize, huche, oche, neulat, aiacis, agicis, aicis, 
aizes, aizis, aizum, esca, ahd. ezzisc, ezzisca, escisca, ezzisch, ezesg, goth. 
atisks] die Zelge, Zlur, Art, der Schlag, ein Ganzes von Adern, die aneinander 
pet und zu einer und berfelben Zeit bebaut, abgeerntet, oder als Brachfeld bewei⸗ 
det werben. Davon: der Efhhei, Eſchheider (Ejhhüter, Flurſchütz). 

« Die Eiche, pl. —n, ein Fiſch, ſ. Aſche. 

Der Ejel, des —s, pl. — [goth. asilus, ahd. esil, angf. asal, esol, easol, 
ebul, eosul, assa, krain. osl, böhm. osel, poln. osiel, bän. Afel, Afen, engl. ass, 
holl. esel, ezel, ſchwed. Asna, isl. asni, esne, ess, lat. asinus, asellus, illyr. 
-osal, irl. asal, walliſ. asan, ital, asino, fpan. asno, altfr. asne, aze, fr. äne, 
kommt nebft Affel, agen, ägen, Adder, Otter, Adler, Aas und efien, von ©. re 


ad (effen, freſſen, Zdo, ZI, lat. edo, goth. ita etc.), und bezeichnet den Eſel als 
dasjenige Thier, welches alles frißt, felbft die fonft ungenießbaren Difteln] ein vier- 
füßiges einhufiges hier, mit großen berabhängenden Ohren, und einem nur am Enbe 
baarigen Schwanze, welches zum —— gebraucht wird, asinus L.; ein Geſtell 
zum Tragen. Davon: bie Eſelei (e. dummer Streich); eſelhaft (plump, grob, 
tölpiſch); efeln (ſchwer arbeiten, dumm handeln); das Eſelsfüllen (e. junger 
Eſel); die Eſelsbohne (Pferdes, Roß⸗, Futterbohne, vicia faba L.); die — brücke 
(e. Hülfsmittel der Trägen); ber — farn (das Frauenhaar, Steinbrech, e. Art Farn⸗ 
traut); ber —furz (die Wegedifteli; die — gurke (e. Art Balfamapfel, mamor- 
dica elaterium L.); das — haupt (das An Holz am Maftbaume, das die Stan⸗ 
gen übereinander hält); die — Haut (mit Ol bereitetes Pergament); ber — huf 
Duflattihr; der —Bopf (Dummkopf); der —Türbiß (die —gurke); der —lats 
tich (Huflattih); die — milch (Wolfsmilch, suphorbia esula L.); das — ohr (e. 
umgelegte Ede, in Büchern); der —rüden (e. fcharfer Rüden, e. Art Gewölb⸗ 
bogen); bie —widen (ber Süßflee, hedysarım L.); die — wurz (—milch). 
Die Efparfette, eine Art Eſelswicke oder Suüßklee, hedysarım onobrichis L. 


Die Efpe, Aeſpe, pl. —n [angf. aeps, epse, eps, aespe, engl. asp, holl. 
espe, bän. ſchwed. asp, norm. esp, isl. espi, kommt nebft äfpen, afpern (sittern), 
Paopel, beben, Zieber, Memme, wippen, Wipfel, Wimper, Wimpel, und baus 
meln, don dem anlautenden Lippentone, infofern er Bewegung bezeichnet und in ab, 
auf, um, und ©. FI&T, ab (gehen, folgen, gr. Erw) vorhanden ift, und heißt ber 
beweglihe Baum, d. h. B. mit beweglichem Laube] die Pappel, befonders die Zit⸗ 
terpappel, populus tremula L., im Zirol Zitteräfche, in Nieberfachien Beberäfche ge- 
nannt. Davon: espen (von der Eſpe genommen); die Efpenmotte (phalaena 
bombyx populi L.); die — wanze (cimex populi L.); dad — laub (bad ſtets be⸗ 
wegte 2. ber Eipe). 


Die Eſſe, pl. —n lahd. onsa, daͤn. Eſſe, ſchwed. nesia, bair. Eß, kommt 
nebſt isl. eysa (glühende Aſche), niederſ. Eſe, Oſel (Lichtſchnuppe), goth. haiz (Fa⸗ 
del), ſpan. yesca, neulat. esca (Zunder), gr. Zora, lorin (Herd), Aſche, Aether, 
lat. astrum (gr. &oroor, &, ästran), und heiß, Hitze, heiter, roth, Roſe, braten, 
vöften, lobern, Blis, Flitter, blenden, Eniftern u. |. w., von ©. ZU, as (brennen, 
leuchten, gr. &iw, lat.asso), und za, idh (dasfelbe, gr. «Im, lat, aestuo), ober dem 
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omlantenden Zahntone inſofern er Licht unb Feuer en bie Feuerſtaͤtte, ber 
Schornſtein; Schmeller: die Keuerftätte der Holzhauer in den Galinenwaldungen, an 
weicher fie kochen und fi warmen. Davon: der Effebaum (Stüsbalken der Feuer⸗ 
efie) ; der Eſſenkehrer (Schornfleinfeger). BR; 

Efien, v. tr. lahd. ezzan, ezen, azen, goth. itan, etan, angf. etan, ytan, 
aetan, eatan, ettab, aettan, engl, to eat, holl, eeten, eten, ſchwed. aeta, dän,aele, 
iöl, eta, lith. edmi, gäl. itaın, cambr, esu, Tat, edo, gr. du, Zusw, ©, A 


ad, kommt nebft agen, äten, Aas, Abler, Affel, Efel, Otter, Adder ‚ und Eoften, 
Köder, frefien, Rage, Zleifh, nafchen, genießen, beißen, fpeilen, füttern, mäften, 
weiden zc. von dem anlautenden Zahntone, —r, infofern er Beißen, Schnappen, Er⸗ 
reifen mit dem Munde oder Maule ober vielmehr recht eigentlich die Werrichtung der 
% ähne bezeichnet.) mit den Zähnen faflen und verzehren. Davon: bas -Effen (die 
Speife); die Eß luſt (der Appetit); der — ſaal (Speifefaal); bie —waaren, pl. 
(Lebensmittel) ; die — zeit (Zeit des Eſſens); dag — zimmer (Speifegimmer). 

Der Effig, deö —es, pl. —e [goth. akeit, altf. acid, angf. eced, ecede, engl. 
(vin) egar, ahd. ezih, holl. edik, eek, azyn, ſchwed. aettika, bän. aedike, igl. 
edik, lat. acetum, ital, aceto, böhm. poln. ocet, ahd. ezzich, ungar. eczete, fommt 
ne Lat. acer, gr. ofus, ©. äcus (fharf), von S. EIET, ag (durchdringen, gr. 
&ywm, ayrum, lat. aceo, acuo), urfprünglich von dem anlautenden Kehltone, infofern 
er Bewegung bezeichnet] die Schärfe, Säure, Pflanzenfäure, 

Etliche, pl. adj. und pron. [der Singular iſt veraltet; ahd. etheslich, edes- 
lich, eddeslich, etelich, mhd. etlich, eteslich, etieich, ettelich, nieberf. Tbelik, 
oberd. eglih, kommt nebit etwa, etwan, etwas, eö, jeder, ander, weder, oder, engl. 
other, either, lat. aut, at, autem, gr. azap U. t. w. von dem anlautenben Zahn⸗ 
tone, —ı, infofern er bad Daſeyn bezeichnet und ſich einfach in &. ZIET, as (feyn), 
uf fr. Etre, und ift, abgeleitet in wefen vorfindet; etliche, zufammenges 
3 aus etwelche, ift daher jo viel als feiend welche oder welche die find] einige, 
mebrere, verfchiedene, einer und der andere. 

Etwa, adv. [gufammengefett am et = feiend, und wa, ber bloßen Kragepartie 
Bel, welche noch nicht zu wo, wie, nn, wer, was u. f. w. ausgebildet iſt unb 
wo ganz unbeftimmt auf jeden beliebigen Umſtand weist] irgend, vielleicht. 

Etwann, adv. irgendwann, irgend einmal, 

j eiwas: ein unbeſtimmtes Beigefürwort, irgendwas, ein Wefen, ein Ding, 
eine Sache. 

Etwie, adv. irgendwie, auf irgend eine Art. Etwo, adv. ungebräuchlicd, 


für irgendwo. 

Etwelce ‚ adj. und pron. gleichbebeutend mit etliche, 

Der, das Etter, bes —s, pl. — [angf. edor, eodur, heder, ahd. etor, etar, 
ider,, kommt nchft bair, ettern (fledhten, zaͤunen), altſchwed. ettur (Ende), und 
Kette, Bitter, Gatter, hundert, Skizze, engl. sketch, Notte, Rudel, Zroß, Klctte, 
Elettern, Laus, Tnütten, Knoten, Net, Neft, Meute, beibe, mit, Mitte u. |. w. von 
dem anlautenden Zahntone (—r), infofern er Bewegung, befonders Annäherung und 
Verbindung bezeichnet und fih in S. SIFT, at (bewegen), Ende und und (lat. et) 
vorfindet. Wie und das Anfügen, fo bedeutet Etter das Zufammengefügte] der 
Zaun, bie Einfaflung, das Gehage, die eingehügte Klur, bie Grenze, Mark, 

Die Eule, pl. —n ſahd. awila, wiula, hiawela, mhd. huwe, weule, nieberf. 
ule, holl. uyl, ail, ſawed. ugla, uggla, bän. ugle, iöl, ugla, angf. ule, engl. 
owl, howlet, fr, hulotte, hnette, Yat. ulula; ©, ulu, ulnka, kommt nebft heulen, 
ballen, ſchallen, gellen, fchellen ze. von dem anlautenden Zungentone — A, infofern 
er Hoͤrbares bezeichnet. ] der Ahu, Kauz, ein nächtliher Raubvogel mit großem 
Kopfe, befiederten Füßen und weiten Ohren, bie Nachteule,; der Name iſt eine Nach⸗ 
ahnung bes heulenden Gefchreies, welches diefer Wogel hören läßt. Davon: bie @ us 
Lenftucht (Zeit bes Eulenfluged, die Abenddbammerung). 

Das Euter, des —s [niederf. Zidder, Gibder, Über, oberb, Eiter, Auter, engl. 
udder, .angf. holl. uder, ahd. utrin, finn. utare, gr. oudop, ovyao, lat. uber, 
uter, uterus, dan. Iver, Ihe. julvgee jur, ©. udhas, udaran, kommt von bem 
anlautenden Zahntune (—ı), infofern Erhebung bezeichnet und in aus, ent-, 
und S. 53, ud (füllen, ſchwellen), DEF, aidia (wachien, ſchwellen, gr. oldea, 


* 
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2. einfach vorkommt) das ſchwellende Glied, bie Milchgefaͤße ber vierfäßigen 


hiere. 
Ewig, adj. und adr. [ahh. ewig, ewic, eweg, eowih, eowesanti,-ewinig, 
ewik, ewin, goth. iweins, aiweina, altſ. ſchwed. ewig, . hol. eeuwig, dan, ewig, 
aewig, f8l. ae, aefinleg, kommt nebfl goth. aiw (Ewigkeit, Zeit), lat. aevam, ae- 
vitas, aetas (Alter, Lebenszeit), gr. aiw» (Zeitalter), holl. eeuw (Zeitalter, Alter), 
walliſ. ai, breit. eun (alt), lat. avus (Greis), goth. aio, aiw (gr. dei, ale, ©. 
Aydu, angf. a, aa, ſchwed. &, isl. ei, wallif, eu, je, immer), engl. ever, ſchwed. 
aofwe (Lebenszeit), lat. semper, tempus, und oft, immer, nimmer, Epheu, Eppich, 


Eibe, &. Ayag (Zeit), und FIX, jiv (ſeyn, leben, lat. vivo, ruſſ. ziwu, lith, 
gyioviu) von &. FU , ay (gehen, vorübergehen, gr. Zw, Zus, lat. eo, lith. eimi), 
alfo von einem Keime, der um bezeichnet, es tft aber richt deutlich, ob ders 
felbe ein Lippenton ober ein Kehlton iſt; fernere, erweiterte Sprachenvergkihung muß 
iee Licht Schaffen] fortgehend, fortbauernd, unaufhörlich, immerwährend, uuwandele 
ar. Davon: — (veraltet: befeſtigen, feſtſtellen); die Ewigkeit (ſtete Fort⸗ 
u. f Tai das Fünftige Leben); ewiglid (immer und ewig, in alle 
wig £ 0 ®» 


FJ. 


. Die Fabel pl —1n [fat fabula, von fari, veben, welches nebft fateor, fas 
(gr. paoıs, ©. bh &, Rebe), gr. yalw, &. MU, bhas oder TI, bhäs (fchreien, 
greden), WE, path (fprechen, ſchwatzen), und der deutſchen Wurzel m—ı, welcher bie 
Woͤrter Mund, bitten, gebieten, muthen, beten, Meife, Spa u. ſ. w. angehör: n 
dem auslautenden Lippentone, —, herkommt, inſofern er Hoͤrbares bezeichnet — 8 — 
auch in gr. paw, Paul ericheint] das Gefpräd, bie Erzählung , das Gleichniß, die 
Saar in einem Schaufpiele; das Mähren; der Mythus. Davon: fabeln, 
fabuliren (erzählen, erbichten, Kabeln oben Mährchen erzählen); fabeihaft (ers 
dichtet, märchenhaft); das Fabelbuch (Eif&blungsbuc mit Zabeln); der Fabele 
dichter (Aeſop); bie Ian (Erdichtung); dre Fabelgeſchichte (Götterge 
fhichte) ; der — hans (Yabulant, Anekbotenträmer) 5 der — kreis (die —geichichte, 
e. Sanzes von Fabeln); die — leſe (Sammlung oder Auswahl von Fabeln); bie 
— zeit (Sagenzeit) ; der Fabulant, Fabuliſt (Babeldichter, Fabelhans). 
Die Fabrik, 1.—en [fr. fabrique, engl.fabrick, neulat. fabrica, voıt faber (©. 
vapras, Weber, Verfertiger), welches nebfl weben, Wabe, Waffel, weifen, Waffe, 


Wappen, ©. IT, vap (maden, weben) und Tau, vip, AU, vaip (bewegen, 
treiben, lat. vibro), von dem anlautenden Lippentone, —ız,, herkommt, infofern er Bewe⸗ 
gung bezeichnet und einfach in auf, ab, um ꝛc., gr. Erw, lanıw, Upaw, Sopoc, lat. ope- 
zor, Opus, ops, und ©. ZIG, ab (bewegen, geben, folgen), SI, ar (haben 
wollen, lat. aveo) ꝛc. vorfindet] die Werkftatt, das Werkhaus, Gewerk, die Schmiebe, 
Schmelze, Spinnerei, Weberei. Davon: fabriciren (verfertigen, machen, bets 
porbringen, erzeugen); der Fabricant (Gewerksherr, hervorbringende Arbeiter); 
— ab en (Kunfterzeugniß) ; bie Kabrication, —catur (Verfertigung, Vers 
arbeitung). 
fach, nur in der Bufammenfegung mit Zehlwoͤrtern 3. B. einfach, zehns 
fach und einigen Quantitätsabverbien 3. B. mehrfach, vielfach, Bist fo viel als -fäls 
tig, -faltig, -malig, -fügig, und ift dasfelde Wort mit dem folgenden Worte Fach. 
Das Fach, des —es, pl. Fächer ſangſ. faec, niederf. Fak, dän. Fag, wallif. 
faig, irl. Badı faoi, fe. fois, fommt nebft Fide, fr. poche, fague (ati), engl. 
ocket, budget, und fahen, fangen, Finger, paden, pachten, Vieh, fügen, Woche, 
uge, Biege(Holzftoß), engl. to fetch, lat, pagus, vicus, pecn, pecus, vagina, viscera, 
pactum, pax etc., Wurzel zm—x, ©. st. pag (bi 





inden, halten, gr. vayo*, 
zınyviw, lat. pago*, pango, vinco, Yincio, paco, paciscor, goth. faha, engl. fang, 


lith. paszau, rufl. pazu), von dem anlau Kehltone, —x, infofern er Nähe 

rung und Berührung bezeichnet und einfi eigen, eignen, begen, hägen, und 

© ERIE ic (halten, beſiden, gr, Ey, Zoya, goth. aih, engl, own, lith. jögiu) 
2 F “ 
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vorhanden tft] ber Yang, bas Zufammengefaßte, der Sinfang, die Einfaffi Ab: 
theilung, z. B. nen unter Ort im — "zum Zifchfange ‚ ein a, In elaee 
—— Wand, eine Banſe in der Scheune, eine Abtheilung in einem Kaſten. Ju⸗ 
ofern das Fach auch ein Stück zu efnem Filzhute heißt, kommt es nebft fachen, 
wehen, Fächer, winten, wanken, ſchwingen, ſchwanken ꝛc. zunahft von ©. ZTIT, 
vag (ſchütteln, rütteln, wackeln), und IST, vaj (bewegen, wecken), welche Wurzel 
7—x don —x herkommt, infofern es Bewegung bezeichnet, was auch der Grundbes 
griff der obigen Wurzel (S.UTYT) iſt; der Begriff ber Bewegung ift aber eine fo 
fehr allgemeine Worftellung und liegt fo vielen MWörterfamilien zu Grunde, daß man 
die verfchiebenen Richtungen und Erfolge der Bewegung unterjcheiden muß, um in 
biefe faft unüberfehbare Schaar einige Ordnung zu bringen. Auch bildlich fo viel ale 
Feid, Gebiet. Davon: abfähern (abtheilen, claflifiziren); dee Fachba um (ber 
Mehrbaum an einem Waflergerinne); bie —gerte (e. eingeflochtener Stab in den Fä⸗ 
chern einer Lehmmand); das — holz, die —flangen, — ſtaken (das Holz in 
Lchmmwänden); die —reufe (R. an einem Face); dag — wer? (die Riegelwand). 
chen, v. tr. [Tommt nebft wehen (poln, wachlaie), Wind, Fackel, Funke 
—— fächeln, Faͤcher, Fuchtel, wechſeln Wicht, Spuk, Faren, Vengei. 
Schwaͤngel, Schwank, faingen , winken, ſchwanken ‚ wanten, Vogel, Bachſtelze), 


wackeln, -wegen, weden, wachen, fegen, wägen ze. und ©, AR. vaihl (fchütteln, 


gr. dy)fo, lat. vacillo, fr. vacille, engl. wagele), Wurzel z—x, von —x, infofern 
es Bewegung bedeutet, zunächft aber von S. SIT, va] (bewegen, rütteln, gr. oxcc, 
‚Iat. vago, fr. vague, engl. wag)] 1) wehen, nur in bee Zuſammenſetzung an 
fachen Cankgafen), 2) bei Tuch⸗ und Hutmachern, bie kurze Wolle mit einem großen 
Bogen zerichlagen und zu einer Art Geflöber, dem Gchneegeftöber ähnlich, zerichnele 
len. Davon; die De (da8 Fachen der Wolle; die gefachte Wolle); ber Kader 
(Arbeiter, welcher fact); der Fachbogen (B. mit e. Darmfaite, zum Faden ber 
Wolle); der — tiſch (2. zum Sachen). \ —— 

Der Fächer, des —s, pl. — lauch Fächel, Fechel, Kocher, bair. Bucher, Fu⸗ 
cker, Be ier ‚ Wenger, ſüdd. audy Wedel, kommt von fachen ober weben] der’ 
Bacey, Marder ‚ ein Werkzeug zum Kachen oder Wehen, 3. B, der Feuerfaͤcher, — wer 
Der, Sonnenfäher (Kühlwedel); aud eine hornartige Ihierpflange, gorgonia 
flabellum L. Davon: fähern (mit dem Fächer wehen); fächeln (fanft wehen, 
gleihfam fähern); ber Faͤcherb aum (e. fäherförmiger Geländerbaum) , der [ode 
ter (Schmetterling mit fächerförmigen Flügeln); bie —palme (9. mit fächerähn- 
lichen Blättern). 


Der Fächfer, bes —s, pl. — [kommt nebft ahd. fahs, vahs (Haar), Hberb. 
fächfen, fechlen (bauen, ernten), wachſen, Wuchs, Buchs, Buche, Fichte, wuchern zc. 
S. Arc, vaks (verbinden, anwachſen), lat. viscum, -hacca, baccar, fagus etc. 
©. ,, mal, 7, bah (wachſen, gr. zayo*, rayuvw, lat. pinguesco, vegeo, 
rufj. puczu, puchnu), gr. ueyas, lat. magnus, goth. mihil, engl. big etc. von 
dem anlautenben SKehltone, infofern er Hervorragung, Ausdehnung und Anhäufung 
bezeichnet, und einfach in auch, lat.,ac, augeo, gr. afiv, avfw, ausarn, goth. 
aukan, lith. augu, ©. Sr, uc (machen, ausdehnen) vorhanden ifl] der Waͤchſer, 
Wachſer, zum Wachjen oder zum Cinpflanzen beflimmte Zweig, Senker, beſonders 
die zur Kortpflanzung abgelegte Rebe, u. 1 

Die Fackel, pl. —n [ahd. fakol, faccola, facolo, angf. faecele, hol, fak- 
kel, fchwed. fakla, bän. fakel, wallif. ſſaglt, lat. fax, facula, ital. fiaccola, end. 
bakla, kommt nebit fadeln, wadeln, wanken, ſchwanken, ſchwenken, ſchwingen, wine 


ten, Funke, funkeln ‚Mächein u. f. w. S. Ag; vaihl, IST, vaj (rütteln, fehüts 


ten, lat. vacillo, engl. waggle), AR; vah, Tas, vij, JV, magh (bewegen), 
durch Vorfegung des Lippentonce, von —x, infofern er Bewegung bezeichnet, und 
einfach in ©. ET „ag, FIT, aj (bewegen, gr. &yw), Echs u, ſ. w. vorhanden ift. 
Fackel hat alfo Keine Wermwandtfchaft mit einem Keime, welcher rennen bebeutet, 
wohl aber mit ber von —x, infofern es Gehen, Licht und Karbe bezeichnet, gebildeten 
Wurzel a—x, welcher fpähen, Spiegel, lat. facies, apecio, focus und fucus angce 


hören; auch Fax, facula kann hicher bezogen werden, weil biefe beiben —x urfprängs 
lich verwandt find, ba bie Bewegung auch dem Sichtbarwerben gu Grunde liegt. 
Adelung fagt: „Die alten nordiſchen Völker hatten ein Wort Fach oder Hat, wels 
ches euer bedeutete, und vielleicht war fachen, weldes jest euer machen beißt, 
ehedem auch für brennen üblich.” Won allem dieſem weicht Eichhoff ab (Parallele 
p. 150 und 339), indem er zufammenftellt: lat. fax, ar. yaos, yws, ©. bhan, bhäs 
(Licht), nebft gr. peyyos, lat. focus, fr. feu, ©. hhäsas (Glanz), von IT, bbä 
ober MET, bhas (glänzen, brennen, gr. yao, paiw, lat. foveo, -foco); cr. bee 
trachtet alfo den auslautenden Lippenton, welchen ich als vorgeſetzt bezeichnet babe, als 
denjenigen ber beiden Hier zufammengewachlenen Keime, weldyer bie Hauptbedeutung 
trägt. Die Wahrheit wird hier wohl in der Mitte liegen, beide Ableitungen Eönnen 
vereinigs werben bei der Anficht, daß fih in bem zr—x, wovon Fackel herkommt, ein 
zr— welches Glanz und Feuer, und ein —x welches Bewegung bezeichnet, zu einer 
Wurzel mit einfahem Laute vereinigt haben) ein großes, aus Hol, Wachs oder 
Pech verfertigtes Licht, Windlicht; ein Heller Teuchtender led: in der Sonne. Das 
von: fadeln (fladern, mit fchwantender Bewegung flammen); ber ———— m, 
— beerbaum (Afholder, Waſſerholunder); die —diftel (e. amerikan. D.); ber 
Fackeler (Quackeler); dag Fackelholz (H. des Fackelbaumes); die —jagd (J. 
mit Windlichtern); das — kraut (Kerzenkraut, bie Königes, Feldkerze?; der — ſchuh 
— —löfher); der — traͤger (—mann); ber —zug (Umzug bei Fackel⸗ 
ein). 

Fade, adj. und adr. [fr. fade, kommt nebft matt und mübe, und S. baddhas 
(gehemmt, gebunden), von &. SEI, badlı (binden, fefleln, gr. nedaw, lat. -pedio, 
goth. binda), und ift — jo viel als gehemmt, ohnmädtig] kraftlos, matt, 
ge madlos, abgeihmadt, unichmadhaft, albern. Davon: die Kadhegt (MeattHeit) 

gefhmadtheit, Geſchmackloſigkeit, Alhernheit). 


Der Faden, des —s, pl. Fäden [ahd. fadum, fadom, angſ. faethem, faedm, 
engl. fathom, hol. vadem, vaam, isl. fadm, ſchwed. famn, dän. favn, irl. fead, 
bair. Fadem, kommt nebft Safer, dig, Fetzen, faſeln rt Peitſche, Bott, Baſt, 
Band, binden, Bund, feſt, Binſe, Beſen, Beſemen; Peſel, Faſel, Wedel, Schwanz; 
Watte, Gewand, Weſte, Mütze, Put, Mieder, Beutel, Matte „Makratze und Mans 


tel, Wurzel n—ı, S. AL, vat, äT, vant (binden, winden, goth. witha, @inda), 


&. vatas (Binde, lat. vitta), SIE], badh, SET, bandh (binden, feſt machen, gr. 
nedaon, lat. -pedio, fr. bande, goth, binda, engl. bind)] das, womit man bine 
det oder umwindet, zufammengedrehte Pflanzenfafern; ald Maaß 1) vier Ellen, ber 
Umfang bes Hafpels, 2) die Klafter. Davon: fädeln, fädenen (einfädeln; aus⸗ 
fafern); —fädig, —fädenig (—fabenhaltig); fädig (falerig); ber Badene 
bruch (e. Fehler im Gewebe); die — fliege ($1. mit fadenähnlichen Fühlhörnern) ; 
die —fledte(Baumrindenflehte); bad — gold (Goldfäden, —lahn); das — gras 
RT ras, Bachs) ; das — Holz (Brennholz); der — kaͤfer (8. mit fabenähnlichen 
uͤhlhoͤrnern); das — kraut (Ruhrkraut, Mäufekraut);, —nadend (fafernadend, 
ganz nadend); die — nudeln (fabenförmige N.); der — ſcheid (die leichtefte Art 
Goldfäden); — ſcheinig (die Fäden zeigend, abgetragen); der — flag (das loſe 
Zufammenheften); dad —filber (Silberfäben); ber —wurm (Haut:, Nervenwurm 
e. Wafierthierchen); die —yucca (virginifche, Iginartige Käden tragende 9.). 
Das Fagott, des —ed, pl. —e [kommt wohl nicht, wie Abelung angiebt, von 
ft. 3% vet. fagod, gr. paxellos, WBüfchel, fondern von der Wurzel n— x, wel⸗ 
her vacca, buccina, mugio, musso, voco, vagio U. posco, gr. uulo, uU- 
zaoumı, unzaouaı, ©. ZT, vag (ertönen, fchreien), ae, vac Könen, reden), 


A, mag (erfchallen), FFIHT , mig (fchreien), IST, muj (mupen), PM, bukk 


(pohhen, ſchelten), und muhen, mauen, mucken, muckſen, meckern, Bock, Fink, 
Pa pofaunen ıc. angehören, von dem anlautenden Kehltone, —x, infofern er Hör⸗ 
ares bezeichnet und in ah, aͤchzen, ©. „ah (fagen, reden), lat. ajo, goth. 
aika, einfach vorkommt.) ein Blafeinftrument, das Baflonp Davon: ber Bagots 
tift (Baflonbläfer). ; 

Die Fähe, pl —n [altbair, Voöhin, ahd. foha (Küchfinn), voha, tohu (Zus), 
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get . faaho (Buchs), bair. Föhinn (Wühfinn), kommt nebft Fuchs, Vieh, Bache, 


ec, Tat. pecu, pocus, ahd. ſeh, altbair. Vehem, neulat. vehum (Graumer®, 
Pelzwerk), engl. bitch, miegen (piffen), feuchten, Bad Woge u. f. w. von ©. 
, mih (giefen, fließen, gr. uiyw*, öulyw, sat, mejo, rufl. mMOoczu), von —x 


infofern ed Wafler bezeichnet, und einfah in Ad, lat. aqua, &, AT, Ü; at, 
anj (fehmieren) vorkommt] das feuchtende Thier, das Weibchen ber Hunde und al- 
ler vierfüßigen Raubthiere, 

Fahen, v. tr. ſahd. fahen, fahan, fangan, goth. fahan, gafahan, isl. 
ſchwed. fä,; angf. fon, foan, fan, dän. faan, altengl. to fang, mhd. vahen, vohen, 
veraltete einfachere Form von fangen, kommt nebft Singer, paden u. ſ. w. von ©. 
UT, pas (binden, halten, gr, nayw*, nyriw, lat. pago*, pango), von —x, ins 


fofern es Naͤherung und Berührung bezeichnet und einfach in eigen, und ©. 5 A 


ic (Halten, befigen) vorkommt] faffen, fangen, ergreifen. Davon: fähig (ehemals : 
empfangend, theilhaft, jest: faffend, gefchid®, tauglich); die Fähigkeit (Kaffungs 
an Gelaietheit, Kanatihtei, 6 an, tauglih); bie Faͤhls — 

Fahl, adj. und adv. [ahd. val, Koll, vaal, angſ. feal, fealo, falır, falewe, 
falepe, fealwe, engl. fallow, pale, ſchwed. fal, lat. pallidus, fr. pale, faure, bail- 
let, paillet, ital. falbo, faulur, neulat. fulvus, gr. ypalös, Yalıos, kommt nebft 


falb, weit, ſchmal, falſch, fehlen, und fallen, Wurzel m—1, ©. AM, vail (bewe⸗ 
gen), UT, pal (gehen, vorübergehen), von dem anlautendben Bungentone —J, ins 


fofern er ang bedeutet; es bezeichnet die Farbe des Wellen, eine abfterbende 
Farbe] bleich, blaß, Ihwärzlihgrau. Davon: das Fahlerz (ein ſilberhaltiges Ku⸗ 
pfererz) ; der Babiftein (e. grauer Schiefer). 

Die Fahne, pl. —n ſahd. fano, isl. ſchwed. fans, bänyfane, altfr. fanon, 
fanion, lat, pannus, engl. fane, vane, ital. pennone, kommt hebfl gr. znvn,. zn- 
vos, ninvıoua (Gewebe), und Banner, Panier, Bann, bannen, Geipan, fpannen, 
von ©. HT, man (feftbalten „ hemmen, gr. uevo, lat, moneo, munio, ruf]. ına- 
niu), und heißt nicht nur ein Verbundene, Gewebtes, fondern auch ein Bindendes, 
Feſthaltendes, Bannendes] Adelung: „1) ein Zuh, Gewebe, eine Windel, Binde, 
in weldyem Berftande fano bei den älteren alemannifchen Schriftftellern oft vorkommt, 
In einigen oberbeutichen Gegenden ift es in demfelben noch jegt üblih, und aud im 
DHohhdeutfhen nennt man ein fchlechtes, leichtes Kleid zuweilen noch veraͤchtlich ein 
Bü nchen. Audy neulat. fano war von verſchiedenen Ken der Meßgewänder üblich.” . 

meller I, p. 533: „im Scherz ober verächtlih: Halbtuch, Schnupftuh, Schürze 
und aͤhnliche Kleibungsftüde deö andern Geſchlechts. Der Banenflaat (Klitters 
ſtaat.“ 2) ein an einer gang efeftigtes fliegendes Stüd Zeug, das bei Umzügen 
oder im Kriege vorgetragen wird, Bei der Reiterei Heißt die Fahne Standarte, auf 
Schiffen hat man dafür Wimpel und Flagge. Uebergetragen ift die Benennung auf 
die Windfahnen, Wetterfahnen, auf das Rauhe einer Feder, das große Blatt ber 
Schmetterlingsblume, bei den Jaͤgern auf ben Schwanz bes Hafen und Eihhörndens, 
und auf das Zleine Lerchenneg an einer Stange. Bairiſch lautet dieſes Wort der 
Fanen, auch der Ban, und bedeutet, außer ben angegebenen Dingen, audy den 
Zriel, die Halswamme ober niederhangende Haut am Halſe des Rindviehes; und 
unter Landfanen wird eine im Lande herumſchwärmende Weibsperſon, eine Sol: 
datenhure verflanden, Davon: das Kähnlein (ehemals ein Zug Soldaten mit einer 
Fahne); der Fähnrich (oberd. Fenner, Yännier, mbd, vanere, banir, Fahnjunker, 
—träger); der Fahnenhafer (e. Art dreilörnigen Haferd); der — marſch (M, 
beim Geimfragen ber Sahne); ber — ſchmied, Fahnſchmied (Buflchmieb einer 
Escadron); dee —Ihuh (e. Scheide, bie Zadne zu tragen); der — ſtock (hohle 
Pfadl, die Fahne vor der Hauptwache hineinzufteden); ber — träger (Faͤhnrich); 
der Fahnjunker (Fähnrih, Standartenjunter), 

Die Fähre, pl. —n [engl. ferry, wherry, bän. Faͤrge, ſchwed. faerja, sl, 
jeria, boll. veer, kommt nebit ahb. ferio, ferigo ———— Faͤrcher), engl. fare 
(Faͤhrgeld) von fahren] ein Kahn zur Veberfahrt über einen Fluß. 

Fahren, v. intr. u. tr. (ich fahre, ich fuhr, ich bin, Habe gefabren) [abd. faran, 
faorın, fuaren, varan, ferien, goth. faran, farian, angf. faran, faeran, feran, 
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ferien, feordian, fyrdian, altengt. to fare, holl. vAaren, varen, ſchweb. i#l. farn, 
dän. fare, uleberf, faren, fören, färje, kommt nebft fern (engl. far), Fähre, Fuhr, 
Furche, führen, fertig, Yurt, Spur, Mari, —waͤrts, Ferſe, fort, von eu, 


G 
par, ¶T, pur (bewegen, vorräden, gt. ıeipw, neode, TopEVwm), Wurzel r—e 
Er 


als prosthetifcher Ausbildung von —o inſofern es Bewegung bezeichnet und in ©. —X 
ir (bewegen, irren), ST, ur (bewegen, wirken), FL, ar, X, är (geben, erreichen), 
u. a. einfach vorlommt] v. intr. fich bewegen, ben Ort verändern, fi wohin beges 
ben, reifen; v. tr. auf einem Fahrzeuge oder Fuhrwerke fostbringen, führen. Da⸗ 
vons der 77 nur in — ungen 3. B. Srönlandsfahrer, Gerfahrer ; 
die Sefahr, Fährlichkeit (bie Möglichkeit des Unglüdes); bie Fahrniß (die 
fahrende Habe, beivegliche Güter); bie Fahrt (das Fahren, der Ritt, Gang, bie 
Bei) ; die Fähre (Spur, Fupfpur); bie Fähre (e. Kahn und Ort zur Uebers 
fagrt); fährden, gef ährden (in Gefahr bringen, blosſtellen); unb die Zuſam⸗ 
menfegungen : das ihr eld (dee —Iphn); die —gerechtigkeit (das Recht e. 
ähre zu haben); ber — knecht (K. des —— das Fahrkummet (K. zum 
aba; fabhrläffig (nadhläffig); die Kahrläffigkeit (Nachläffigkeit); das 
— Leber (Arfchleber ber Bergleute) ; bie Kährleute (—männe); be — mann 
(—meifter) ; die Gaben aus (Reitmaus); die Kährmutter (das Mutterfchwein, 
die Sau); "der Fahrſchacht (Sch. zum Eins und Ausfahren); das Fährſchiff 
(e. Schiff als Fähre); das Kährfeil (—tau); fährtentaut (vorlaut,, von Jagbs 
bunden); fährtgerecht (der Kährten Eundig); ber Fahrthaken (Leiterhaten in 
Schaden); das Fahrwaſſer (fhiffbare W.); der —weg (fahrbare W.); bad 
— zeug (Schiff) ; der — zins (Rutſcherzins). 

Der Faland, des —es, pL —e [altihwäb. waland, Iett. wels, welns, kommt 

im allgemeinen nehſt Alp, Elf, Ilk, Schalt u. dergl. von —ı, infofern es Bewe⸗ 
ung bezeichnet, iſt ger durch den vorgefegten Lippenton näher beſtimmt, und erklärt 
ih aus &, Tel, mal (drüden, quälen), als Quäler, wenn man es nicht auf ©. 
SIT, Ival (ſchwelen, glühen), von Set, ul, erhigen, beziehen und fo nebft lat. 
Vulcanus als Frergott, Hoͤllengott, verſtehen und mit Pfuhl in Verbindung bringen 
will] der Teufel, 

Falb, adj. [bair, fal, falch, falw, ahd. falo, falauuer, val, angf. feal, fealo, 
falu, falewe, falepe, fealwe, engl. fallow, pale, ſchwed. fal, fr. fauve, pale, ital. 
falbo, neulat. falvus, favellus, Tat. flavus, fulvos, pallidus, gr. yalıos, pelos (glänzend, 
weiß), kommt nebfl lat. palleo (blaß feyn), pallesco (blaß werten), gr. yalnpıcm 
(weiß feyn, glänzen, Ihäumen), S. Met, phul (blühen, gr. yidw ‚ Yyivo, lat, 


> 

floreo, engl. blow), bloß, bleich, blühen, fahl, von S. Set, ul.(fchleudern, ers 
Higen), und beißt Heil, — blaß, bleich, verſchoſſen. Davon: ber, bie Falbe. 
(e. falbes A hellfarbiges Pferd); Falbiche (dem Falben ähnlich). 

Die Falbel, pl. —n [neulat. falbala, koinmt nebft Faͤlbel, Felbel, ital. felna 
(Pluſch), engl. velvet (Sammt), ital, velluto,, lat, Hellas (abgeläome Wolke), Beil, 
Pelz, Balg, Pilz, Wolle, filen ze. von &. TIET, vil (ſchneiden, theilen, lat. 
vello , goth. wilwa), einer prosthetifhen Ausbildung von —A, infofern es Bewegung 
bezeichnet und einfach in &, „ il, eilen, vorhanden ift, und heißt alfo eigentlich 
Abſchnittling oder aus Abgefchnittenem, Abgefchornem Gemachtes] ein Frausgezonener 
Umlauf unten an den Röden ober andern leidungsftüden naar en ots 


hängen u. f. w., auch Friſur genannt, 
Die — Felber, pl. —n ſauch Kalbe, Felbe, Falbinger, Finser, Al⸗ 
ahl eide, salix 


a 
* falb, (weiß, "glänzend)] oberd. die gemeine weiße 
Falgen, v. tr. [holl. velghen, angf. walwian, kommt nebft pflügen, fillen, 


fpalten, Spelt, Falte ıc., von S. , vil (ſchneiden, theilen), von —, Bewe⸗ 


gung, mit dieſer Nebenbedeutung ein i 
be Male pflügen, g einfach in gr. d2lvw und Iltiß] zum zweiten oder 


Die Falkaune, pl. —n lneulat. faleona, nebſt Falkonet, als Verkleinerungs⸗ 


x 
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wort von Falke, ber ehemaligen Benennung eines 75 Pfund fchießenden Geſchüͤtzes 
Fr Ibjchlange , Quartierfchlange, ein grobes Gefhüg, das 4 bis 6 Pfund en 
ie 
Der Falle, des —n) ee —n ſahb. valcho, falncho, angf. vealbliafoc, engl. 
falcon, hol. valk, ſchwed. bän. falk, isl. falki, valor, ital, falcone, fr. faucon, 
altfe, faulcon, walliſ. gwalk, fpan. halcon, lat. falco, kommt nebft Beil, fpalten, 


falgen, fillen, lat. falx, vello, von ©. Tat, vil (theilen, fihneiden, hauen), von . 


bem anlautenden —ı, infofern es fehnelle Bewegung (8. Feel, il, eilen) bezeichnet 


und mit der Rebenbebeutung bed Verletzens einfäch in Iltiß 5 und gr. Hlivw vorhan⸗ 
den iſt.) eine Art Habicht, mit kurzem Halſe, gleich von ber Wurzel an gebogenem 


und in einen fehr fpigigen Hafen auslaufenden Schnabel unb glatten Schienbeinen, - 


falco L, Man untericheidet viele Arten Kalten: Bleis, Mauer-, Lerchen⸗, Xauben- 
falke ze. ; einige derſelben, befonders ber eble Kalle, falco nobilis oder gentilis, ber 
Gerz oder Geierfalke, der Gakerfalke, der Barbarfalke, ber islaͤndiſche weiße Kalte, 
der Lerchenfalke und anbere, laſſen ſich zur Beige abrichten. Vormals hieß auch eine 
Art großer Kanonen Kalte, f. Yallaune. Davon: ber en Falkener, 
Falkenier, (neulat, falconarıns, Jäger mit Fallen); die Falkneref (Falkenier⸗ 
Zunft, Falkenjagd); bie Falkenbeize (3. ‘oder Jagd mit Fallen); die — eule 
(E. mit kurzen Flügeln und Falkenſchnabel); bee —meifter (Oberfalner); der 
—ftoß (e. Garn; Fallen zu fangen); ber —wärter (Unterfaltner). 

Das Falconet, des — es, pl. —e [neulat. falconeta] eine Kleine Falkaune, 
welche 2 bis 3 Pfund Eifen fchießt, eine Feldſchlange. | 

Fallen, v. intr. (id) falle,. ich fiel, ich bin gefallen) ſahd. fallen, anaf. feal- 
Jan, feollan, engl. to fall, holl. vallen, ſchwed. isl, falla, dan. falde, kommt nebft 
fällen, fehlln, feilen, feil, falfh, welt, fchmal, ©. Tief, sphal (bewegen ‚-ablen- 
ken, gr. opalio, lat, fallo, fr. faillis, engl, fall, fail) und S. MT, phal (öff- 
nen, bredhen, gr. yiaw, lat. spolio, engl, file, lith. peloiu, ruff. plin), ‘von dem 
anlautenden — 2 infofern es ſchnelle Bewegung bezeichnet und einfach 
(eilen), und Set, ul (fchleudern) vorhanden if] finten, flürzen, abnehmen, ſün⸗ 
digen, verloren gehen, umkommen, bineingerathen, binzufliegen, treffen. Davon: 


der gell (Sturz, Abnahme, Vorfall, Verhältniß; Abfluß, Neigung; laufendes Tau) ; 
die Kalle (Behältniß mit einer Fallthür; Werkzeug zum Sonden; Schugbrett) ; 


n „a 


»a 


fälten (fallen machen, umbauen); fällig (verfallen, abgelaufen, zahlbar); falls - 


(wenn, im Falle baß); und: das Fallbeil (bie ee der —blod (Ramm: 
Hop); die —endung (Gafusendung); dad —gatter ( alltyor); be — grube 
(Wolfsgrube); der — Hut (Kopfring für Kinder); das —Traut (Wohlverleih) ; der 
— laden (Renfterladen zum Aufflappen) ; ber —meifter (Schinder) ; der 
—[hirm (Sch. zum Nieberlaffen aus der Luft); bad — ſchloß (zufhnappende 
Schloß); der — ſtrick (die Schlinge, Nachſtellung); die —thür (liegende Thür). 
alſch, adj. u. adv. [ahb. valsch, angf. engl. false, holl. vals, valsch, ſchwed. 
daͤn. — tals, — walliſ. ffals ist, falsa, fr. faux, ital. ſpan. falso, 
lat. falada, kommt nebſt lat. fallo, fr. faillis, engl fail, fall, gr. oyello, ©, 
SUHeT, sphal (bewegen, ablenken), lat, spolio, S. Inef, phal öffnen, brechen, ar. 
lan) und fallen, fehlen, feil, weit zc. vom anlautenden —A infofern ess Bewegung 
Gegeichnet und heißt daher abweichend , gefehlt, festergaft] unecht, nachgemacht, be= 
truͤglich, unwahr, unrichtig; niederſ. böfe, aufgebracht. Davon: das oder der Falſch 
GFehl, Fehler, Mangel); fälfhen (falſch machen); der Fälſcher (Verfaͤlſcher); dic 
Faiſabrit (Unechtheit, Betrüglichkeit); falſchgläubig (irrgläubig, heterodox); 
der — münzer (M.falfhen Geldes); der — nagel (e. verlornes Niet). 


Falten, v. tr. ſahd. faltan, faldan, goth. faldan, angſ. fealdan, faldan, engl. 
to fold, nieder. folden, holl. vouden, ſchwed. fälla, dän. folde, isl, fylia, fpan. 
falda, fr. fauder, neulat. ital. faldare, kommt nebſt falzen, falten, Beil, Spelt, 
folgen , pflügen, fillen, Falke ıc. von ©. Tat, vil (ſchneiden, theilen), und heißt 


alfo in Zheile legen, zerfällen, abfachen, mehrfach machen] in Zalten legen. Davog: 
die Falte (ang. feälde, engl. fold, fhwed. fall, poln. böhm, fald, neulat. Weit 


fpan, falta, ital. falda, holl, vonde, der Falz, das a eigenitifä die 
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Spalte); fälteln (in Heine Balten legen); der Falter (Schmetterling), faltig 

(zufammengelegt); —fältig (—fad). 

Der Falz, des —es, pl. —e, eine gerade Falte, Hohlächle, Rinne, Fuge. 
Davon: Kin (falten, zufammenlegen, anpaflen); f alzicht (einem Falze ähnlich) ; 
das Kalzbein (der —knochen). 

Die Familie, pl. —n [fr. famille, engl. family, ital. famiglia, lat. familia, 
Eommt entiweber, nebft fr. papa, lat. pappus, gr. zannos, ©. papus (Baer, Er⸗ 
- nährer), von &. GT, pa (ernähren, gr. raw), ober nebft lat. femina, foemina, 


S. bhüman, bhaumas (ergeugend, 'gebärenb), von S. 7, bhh (geboren werben, 


weſen, gr. gvo, pufo, lat. fao, facio, goth. bana, engl. to be)] der Hausfland, 
die Haushaltung, die Perfonen bes Hauſes. 

Der Fang, de —e, pl. Bänge [ahd. vanc, fang, goth. gafahs, angf. fang, 
feng, hol. vang, vangst, ſchwed. fang, faengst, dän. fangst, iöL fang, föngr, von 
fangen] das Zangen; der Ort dazu; die Zähne oder Klauen eines Raubthieres; ein 
Stich mit dem Hirihfänger. i . 

Fangen, v. tr. lahd. fahan, vahen, fangan, goth. fahan, gafahan , ang. 
fangan, fengan, foan, fan, altengl. to fang, holl. vangen, ſchwed. fänga, fa, bän 
faan, ist, fanga, fa, kommt nebft Finger, paden, pachten, Fide, Rich, Woche, 
Zug, fügen, Sach, Wiege; lat. pango, pactum, pax, pacare, Yagina, vicns, pagus, 
vinco , vincio, gr. zuyn, UF, nuxvös, Niyvs, anyvuue, etc. von ©. , Pac 
(binden, halten, lith. paszau, ruſſ. paZu), als prosthetiſche Ausbildung bes anlau: 
tenden Kehltones, infofern er Näherung und Berührung bezeichnet und einfach in ©. 


Tr ‚15 (Halten, haben, Zyw, Toyw) und eigen, hegen ze. vorhanden iſt] fahen, 


faſſen, ergreifen, erhafchen, feft machen, einfchließen. Dapon: ber Bang (f. oben); 
der Sänger (nur in Bufammenfegun en 3. B. Hirfchfänger, Anfähger); und: ber 
Kangball (Handball zum Fangen); dad —eifen (dev Saufpieß; e. eijerne Falle) ; 
das — meſſer (e. kurzer Hirfchfänger); der — zahn (lange Bahn e. Raubthieree). 

Der Sant, Fänt, des —es, pl. —e [ital. fante, wend. fant (Knabe), wird 
nebft fr. fantassin und infanterie von lat, infans abgeleitet; auch ital, matto (Knabe), 
unſer patzig, maufig find bamit verwandt, vielleicht au Bube; das -fanz in 
Aefanz, Firiefanz, und bair, bie Kanten (Poffen), Kaufen (Blaufen), Poß 
(Knecht), gehören dazu; gewiß ift der Urfprung von dem auslautenden Lippen⸗ 
tone, A—, infofern cr Bewegung bezeichnet, und wahrfcheinlich die Identität mit 
tat. puer, putus, gr, reis, ©. pautas, putras (Kind, Sohn), von S. UM, pus 

nn 


(füttern, erziehen, gr. raw, Bow, Bocxw, lat. pasco, fr. paitre, goth. fodian, ruſſ. 
pasa, pitziu); biefemnach heißt Sant fo viel als einer, ber noch gefüttert wird, ber 
fih noch nicht felbft ernährt, ein noch nicht felbftftänbiger oder münbiger Menſch] 
ein junger Menich zwifchen dem SKnaben= und Jünglingsalter, . 

Die Farbe, pl. —n ſahd. farauui, fareuua, farawa, mbb. varwe, variwa, 
ſchwed. faerg, norw. faerge, farge, bän. farve, böhm. barwa, poln. fauba, kommt 
nebft Firniß, fchmieren, Schmirgel, Mörtel, Moor, Moraft, Mark, Mergel, Marſch⸗ 


land, müßbe, morfh, Quarg, lat. varius etc. und S. CIUT, varn (beftreichen, 
färben), zunächft von dem anlautenden —e, infofern es Berührung bezeichnet und in 


S. HUT, fra (bededen, kleiden, gr. eiow, doeum, lat. orno) einfach vorhanden 
iſt, urfprünglich aber von ur-, er-, ären, Erbe; es bedeutete alfo wohl zuerſt 
eine Erde womit man fich zc. beſtrichj der Anſtrich, bie Zünde; bie Lichtbrechung, 
der Schein, bad Ausſehen; das Solorit; die Schwärze; bie Schöne, Weinfarbe; bie 
Kartengattung ; bie Partei, Gefinnung. Davon: leiden, — farbig (eine Farbe 
babend); färben (e. Farbe geben); der Färber (färbende Handwerker; und fol- 
gende wichtigere Zufammenfegungen: die Bärbediflel (der wilde Safran, Gaflor, 
die gelbe Diftelblüthe) ; die — flechte (das Kärbemoos zum Gelbfärben); das — holz 
(Brafilienz, Campeſche⸗, Zernambukholz); die — koͤrner (e. gelber Farbenfloff); 
DB —ftraut,. bie Zärberröhre, der Krapp); dad — laͤppchen (Schminklaͤppchen, 
mit Scharlach getrante); das — moos (bie Karbenflechte); ber Farbenkobalt 
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K. ber blaues Glas giebt); ber Farbenſtift (Paſtellſtift); ber Faͤrder baum | 
Schlinge, Berberbaum, Sumach); bie —beere (Kreugdornbeere); die — blume 
ıder Genfter); die — geißraute (ce. blaßblaue farbende Pflanze); das — kraut 
(die rothe Ochfenzunge); der —maulbeerbaum (8. der das gelbe Brafilienholz 
liefert); die —rötde (dev Krapp; bie Klebewurz; ber rothe Walbmeifter) ; bie 
er) er (das Gilbkraut, der Benfter); der —waldmeifter (die wilde Faͤrber⸗ 
röthe). | 
: Das Farbel, des —3, pl. — [ital. fardello, Bündel, Packet] ein fchwäbifches 

— ei 45 Barchet zu 24 Ellen. ut 

Der Farin, des —es [von ital, farina, Mehl] ber gelbe Mehlzuder, Karin: 
zuder; z5 weiße Sarin heißt Caſſonade. { g 

Das Farukraut, des —es, pl. —kräuter [ Farn, engl. fern, fearn, angſ. 
fearn, hol. vaeren-kruyd, ahd. farn, farm (filix); Schmeller führt auch an: far- 
mahi, filictam , die ältere Form fcheint alfo Farem zu ſeyn, woraus Karen verbünnt 
ift, wie Beſen aus Beſem. Die von Abelung angeführte Ableitung von fahren, ahd. 
faran,, „weil diefes Kraut fi) ſehr weit und geſchwind ausbreite, hat wenig Wahr: 


[0 

fcheintichkeit, eher Tönnte Farre (Ochs), ober dän. Kaar, ſchwed. far (Schaaf), zu 
Grunde liegen, fo baß es SOchfentraut oder Schaaffraut ie. Die Thier- und 
Dflanzennamen find die dunkelſten Wörter in allen Spracden.] eine Pflanzengattung 
mit unkenntlichen Sefchlechtern, filix Lu, niederf. Schnakenkraut, Hexenkraut; es ger 
hören dazu viele Arten, 3. B. ber Eichfarn, Flügelfarn, Steinfarn, Bradfenfarn, 
Pillenfarn. Davon: dag Farnmoos (e. dem Karnkraute ähnliches M.); der Farn⸗ 
jamen (ber Enollige Erdrauch, fumaria bulbosa L.), 

Der Farre, des —n, pl. —n [ahb. phar, pharre, angf. fearr, holl, var, 
varre, ee dän. faar, kommt nebft Bär, Eber, Borg, Ferkel, Färſe, 
Maͤhre, Pferd, altlat. barrus (Elephant), Parder ec. von einer Wurzel n—o, wel⸗ 
he Größe, Stärke, auch Wildheit bezeichnet, und welcher bie Wörter -por, Firſt 
Fürſt, bären, Bart, lat. vir, mas, baro (Laftträger), angf. baron (Zapferer), perl. 
barin (hoch), wallif. brenin (König), breen (Gipfel), angf. bearu, flav. bor (Wald), 
angehören) ein erwachfenes Rind, ein zwsjähriger Ochſe, ein junger Stier, . 

‚Die Färſe, pl. —n [holl. varse, verse, dän. weiblihe Form von Farre] eine 
junge Kuh, bie noch nicht gekalbt hat, Galtkuh, Scheibe, Kalbe. Davon: bad Fär- 
fentalb (Kublalb, "weiblihe &.). 

Der Farz, und farzen, ſ. Furz, furzen. 

Der Faſan, des —es, pl. —e [oberd. Faſant, Faſian, böhm. bazmt, poln. 
fazyan, el. pheasant, bän. Bafan, ital. faggiano, neulat. fasanus, faxanus, aHb. 
vasihuon, bair, Fas-Han, Fas⸗Huen, lat. phasianus, angeblich von dem Fluffe 
Phaſis in Kolchis, von wo die Argonauten diefen Vogel zuerit nach Europa gebracht 
haben follen.] eine Art wilder Hühner mit nadten Füßen, langem Schwanze und 
einem Federbuſche an ben Ohren. Man unterfcheidet den Faſa 9 ahn und bie Ka: 
fanhenne ober das Faſanhuhn. Davon: die Kafanenbeize (—jagb mit Balken); 
der — belter, —hund (e. Heiner Jagbhund) ; das — kraut (die Erve, orobus 
birsutos L.); der Faſanvogel (Bafan); bie Bafanerie (der Kafanengarten; bie 
Kunft fie zu warten). Ä 

Der Faſch, des —es, pl. —e fon ital, fascia, Binde, Zuch] 1) ein Stüd 
— en Ele lang und 2 Ellen tief, 2) oberd, der Schwamm im Munde dev 
Säuglinge. A 

Die Fafche, Fäfche, pl. —n [lat. ital. fascia, bair. Katfche, Kätiche, goth. 
faska — — lat. figere, fiscus, fingo, fignlus etc. und wickeln, 
fhmiegen, beugen, biegen u, f w. von &. IST, bhoj (biegen, winden), als pros⸗ 

At Zu 


thetifche Ausbildung von —x, infofern ed Bewegung bezeichnet] die Winde, Win: 
del, auch e. Art Schnürbruft ohne Achfelbänder, Davon: fafhen, fäldhen, 
fatſchen, fätſchen (windeln). 

Die Faſchine, pl. —n ſital. fascina, fr. fascine, neulat. fascina, fessina, 
— nur Urfprunges mit Faſche]j das Bündel Reifig, das Reifigbüfchel, 
die Reiſigwelle. 

Der Fafching, des —es, pl. —e [bair, Faſchang, md. vaschang, vasen- 
nacht, nieder). Bafjelabend] die Faſtnacht. 
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Ber Faſel, des —s, aud bie Faſe! bet. vasel, ſchweb. faesl, ahd. vasal 
kommt ne het feselig (feuhtbar) , nieberf, Fiſel, Defel, Neſerik, holl. pees, engl. 
pizzle, fr. vit (d. männl, Glied), lat. mas (Maͤnnchen), Wedel, Schwanz, Bere, 
Metze, Vettel, Mutter, Schwefter, Bieft, Buſen, Baſe ıc. von ber Wurzel. z—r, 
welche Erzeugung und Dafeyn bezeichnet, bei uns in wefen (S. SIE, vas, goth. 
wisan) vorhanden, und aus — (S. 37, bhü, geboren werben, feyn, gr. pvw,. 


a 
Iat, foi, engl, to be)und —ı (©. FIT, as, fen, lat. esse) zufammengewachfen ift] 
der Same, bie junge Brut, die Fortpflanzung; der Zuchtſtier. Davon; das Faſel⸗ 
ed (©. für einen Zuchthengft); der — hammel (Schafbod) ; der — hen ii (Be 
2 ler, Zuchthengſt); der — ochs (Bulle, Heerdochs, Zuchtſtier); das — wein 
ee le, pl | (lat. faseol haseolus, -la, ital. faginol 
Die Faſele, Faſeole, pl. —n [lat. faseolus, phaseolus, -la, ital. faginolo 
ſchweiz. es aloe eine Art Bleiner Bohnen, dolichos L, türkifche, wäls 
fche Bohne, Schminkbohne, . 


Fafeln, v. intr. [oberb. fafen, fufen, faufen, fanzen, nieder bafen, kommt 
nebft nieberf. abafig, awiefig (albern), verbast, verhäsbäst (beſtürzt), verwirrt), bair. 
fiſeln, fufeln (tändeln, thäteln), wenden, winden, Schwindel, Fiedel u. f. w. und gr. 
neıakov , ©, patran (Blatt, Glügel), nerewros, ©. pitsat (Vogel) etc. von ©. er 

at, fi aufs und aa ‚ fliegen, fallen. Abdelung führt au an ſchwed. fus 
—3228 fysa (eilen), ſösa (bewegen)] in zweckloſer Bemegung ſeyn, flattern, 
tändeln; ns teden, phantafiren. Davon: dee Kafeler (e. falelhafter Menſchy; 
“ f ie s (Slatterhaftigkeit); faſelhaft «flatterhaft, leichtfinnig); fafelig 
asſelbe). 

Det Faſen, des —s [ahd. vahs, fase, fahs, angſ. fax (Haar), ahd. faso 
(Saum) , fesun (Splitter], vor Faden]) bet dünne Abgang von einem Faden, und 
alles was dem ähnlich ift, Haare, zarte Wurzeln der Bäume und Pflanzen. Davon: 
fafen (Faſen, Käden ausziehen); ſich faſen (die Faden fahren laflen); fafern, 
fafeln (bie Faͤden ausziehen); ſich faſern (die Fäden fahren laflen); faſen— 
nadenb (fabens, fplitternadt, gang nadt); das Faſenwerk (dad Pochmehl, bie 
gepochten Zwitter); fafig (Baden habend). _ ® 

Die Fafer, pl. —n, fo viel ald Hafen. Davon: faferig (voll Fafern); 
fafern (die daſern auszupfen). 


Das Faß, des Faſſes, pl. Fäſſer [ahd, faz, vaz, altſ. fat, angf. fat, faet, 
fet, fatta, fata, fata, engl, vat, vessel, holl. vat, ſchwed. isl. fat, dan. fad, lat. 
vas, vasis, poln. fasa, fr. vase, ital. vaso, vasello, fpan. vaso, vasifk, tommt 
nebft Beute, Buͤtte, Bottich, Boot, Beet, Bett, Bude, Sponde, Bafe, und Maaß, 
Mauth, Model, Compaß, Bouffole, meflen, paflen, fallen, binden, von ©, 3 
vat, IT, vant (anfügen, einfaffen, verbinden), und heißt ein verbundenes, hoͤlzer⸗ 
nos Gelhirr, im Gegenfage von eiriem Topfe; dann erft ein Geſchirr zum Meffen] 
das Gefäß, die Tonne. Davon: faffen (Bier auf Käffer ziehen, in- F. füllen); 
und bie Zufammenfegungen:, der Faßbinder (Böttcher); der Fäßchenſtahi 

_(Stangenftahl in Fäßchen); die Faßdaube (D. zu Fäſſern); fasfaul (nah bem 
*— Faſſe Ihmedend); das Faßholz (Daubenholz); der Faßreif (das Tonnen⸗ 
an ® 


Faſſen, v. tr. lahd. fazzon, hol. vatten, ſchwed. fatta, bän. fatte, nieberf. 


faten, kommt nebft Fauſt, Beute, maufen, finden, meffen ıc. und ©. FT, maith 

« (anfügen), FT , mad (verbinden), IE, vat (heften), ‚von dem anlautenden Zahn⸗ 
tone, inſofern er Feſtigkeit bezeichnet, tn ©. SITE, &s (feſt machen), mit Vorſetzung 
des Lippentones m— , weldy e Bewegung bezeichnet, 3. B. in ©. dt, vi (beivegen) 
„and beißt bemnady: nehmen um feft zu halten, um zu behalten] ergreifen und hal- 
ten, zufammennehmen,, einfchließen und befeftigen; enthalten Tönnen; Degreifen, verfte= 

ben, einfehen; v. r. fich beruhigen, feine Beſonnenheit wiedererlangen. Davon: -fa ß⸗ 

Vich «begreiflih, verftändtih, deutlich); die Faßlichkeit Berftändlichkeit); „die 
Sal u 4J (Einfaſſung; Beſonnenheit, Gemüthsruhe); gefaßt u befonnen, vor⸗ 


— 


v 
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Faſt. Faſten. Faul. Faum. Fauſt. 295 


Faſt, adv. [Homme nebft weit, bis, baß, fputen, paffieen, . Paß, wandeln 
wanbern, Sad, uß ꝛc. und ©, de, path (treten, geben, gr. —* fat. spatior) 


von dem auslautenden Lippentone , tinfofem er Bewegung bezeichnet und in ©. 

at, vi (bewegen, gehen) einfach tft, und heißt gehend} 1) nicht ſtillſtehend, uns 

ablaͤſſi A (in dieſer Bedeutung lautet es jeat feſt); 2) fi mähernd, nahe Tom= 
&, i 


8 
. menb, 
Faſten, v. intr. ſahd. vasten, fasten, ſchwed. isl. fasta, dän. faste, goth. 
fastan, Re faestan, holl. vasten, engl. to fast, wenb. postem, finn. paaston, 
kommt miſſen, meiden, miß, weder, wider, wett, quitt, Waiſe, Wittwe, wüſt. 
wetten ꝛc., von ©. fAu ‚ vidh, SU, vyadh (trennen, ſondern, lat. -vido, gr, 
Wıdw, fr. -vise), und heißt entbehren, fern feyn von] fi der Speife enthalten; fich 
des — bei Thiere und Vögel enthalten. Davon: die Faſten (bie Enthaltung 
von Speifen ober von gewiffen Speifen ; bie nächften 40 Tage vor Oflern); bie Fa⸗ 
fenblume (Schlüffelblume, primula veris L.); der —ſchlier (das Geißhuhn, der 
größte Brachv ogel, numenias arguata L.); bie — ſpeiſe (Sp. ohne Fleiſch); die 
— zeit (40 Zage vor Oftern) ; Lie Faſtnacht (mhb. vasennacht, vagehang, bair. 
5 bang, Faſching, niederſ. Faſſelabend, 1) die Nacht oot Aſchermittwoch, die junge 
aſtnacht, ber Anfang ber Kaftenzeit; 2) der erfle Sonntag in der Faftenzeit bie 
große oder alte Faſtnacht), der Faſtnachtsnarr (e. Luftigmadher); das Fa ſi⸗ 
nachtsſpiel (e. Art Euflipiel); dev Faſttag (e. Sag, da man faften fell). 
‚Fatal, adj. [lat. fatalis, von fetum, Schidfal, Mißgeſchick, Werhängniß, von 
for, gnuf, reden] verhängnißooll, unglüdbringend,, unangenehm, widerwärtig. 


Die Fatſche, pl. —n, I. Faſche. — 
aul, adj. u. adv. [goth. ful, angſ. engl. foul, ahd, fal, niederſ. vuul, daͤn. 
fuul su ful, ist, faul, full, hol, vuil, kommt nebft Pfuhl, Mal, Sled, malen, 
fahl, falb u. f. w. und &. Terf, mal (befefmieren, beftreichen, gr. voAuvo, goth. 
melia, engl,“ moil, lith, molawoiu, ruſſ. malewaip), von bem anlautenden —A, ins 
fofern es Flüſſigkeit bezeichnet, und einfad in Del, &ibe, prosthetifch quögebilbet in 
Galle ; Quelle, Sohle, ſoͤhlig, Salz, Salbe, Baiſam, Milch, Welle u. |. w. vor⸗ 
handen iſt.] beichmiert, ee vom Waffer: trüb, ftillftehend oder langſam fließend, 
daher träg, arbeitsſcheu, fehläfrtg 3 verborben , in Bäulniß übergegangen, angegangen, 
flintend. Davon: bie änle, Fäulniß (Cauflöfende Gährung) 5 fauten (faul - 
werben, in auflöfende Gährung gerathen); faulenzen (müßig gehen, bie Arbeit 
umgeben); die Faulheit (Xrägbeit, Arbeitsfchen); fäulicht (Fäulniß verrathend) ; 
ber Käuling, Baulenzer (Müfftdgänger); und: ber Faulbaum (rhamnus 
frangula; prunus padus; viburnum lantana L.; Sartriegel); die —beere (Elfe 
beere) ; das — bett (Ruhebett, Sanape); die —brut (verdorbene Bienenbrut) ; das 
—fieber (8. von faulen Säften); —fledig (von Faͤulniß fledig); der —fuß (ek. 
amerikan. Yaulthier); bad —thi er (dev Ai, e. hoͤchſt langſames, laubfreſſendes 
Thier); die —weide (salix pentandra L.). 

Der Faum, des —es ſauch Feim, engl. foam, angf. faem, lat. spuma, Tommi 
nebft fchroimmen, ſchweben, Schwamm, weben, und lat. vomo, fr. vomis, lith. 
vemiu, ©. , vam (auswerfen), von bem auslautenden Lippentone, r—;, infofern 
er Bere ung bezeichnet und einfach in gr. Zulo, lat. apuo, fpeien, vorhanden iſt; das 
vom EBafler ufgeftoßene,; Schwimmende] der Schaum. Davon: faumen (ſchaͤumen); 
abgefäumt, abgefeimt (abgefhäumt, rein); bie Faumkelle, der —Löffel 
(Schaumtelle, — loͤffel). 

Die Fauft, pl. Fäuſte ſahd. fast, fuost, angſ. fist, fyst, fysd, engl. fist, 
nieberf. Kuuft, doll. vuist, rufl. piast, böhm. bost, flau. bost, post, pust, pest, 
lat. fustis, fustigare, Zommt nebft fafien, Beute, maufen, finden, paſſen, Maaß, 
meflen, Dauth, Muſter, Meifter, Mobel, Compaß, und et MZ „mid, II, 
mad (zufammennehmen, anpaffen), von ©. TIT, ma, FIT, mas (auöfteden, mel: 
fen), alſo von dem auslautenden Lippentone, à—, infofern er Bewegung bezeichnet 
und fi auch in gr. saw (faften, tappen, faſſen, faflen wollen, Ba einfach 
svorfindef. Mit dieſem zr— hat ſich ber anlantenbe Zahnton, —ı, welcher eftigteit 
bezeichnet, verbunden, fo daß die Wurzel — auf beide Keime zurücdgeführt werden 
Tann; f. faflen.) die zufammengeballte Hand; ein Kiempnerambop mit glatter Bahn. 


, 
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296 Faxen, Februar. Fechten. 


Davons der Zäuſtel (böhm. feyıl, ein eifeıner Hammer der Bergleute); fauflen 
(mit der Kauft bearbeiten); bie Bauftbirne (Pfunbbirne); ber —degen (Dold)y 
das -v recht (Kolbenrecht, K. der Selbſthülfe); das — rohr E. kurze Büchſe). 


Die Faxen, pl. — [kommt nebſt Spuk, Wicht, Bengel, Schwank, fackeln 
PER. TA wadeln, fäceln, Tachen 5 Bade, u. 5 ‚ta vacıllo ; ©. 


N 
AS, vaihl, IST, vaj (vütteln, fchütteln), Wurzel m—x, von einer Berbindung 


ber Keime z— und —x, infofern fie beide Bewegung bezeichnen, woher biefe Wur⸗ 
zel eine verftärkte Bezeichnung ber Bewegung if) kurzweilige Poſſen. Verwandt ift 
auch altfy. enfascigner, neulat. fascinare, bezaubern, 


Der Februar, des —s [gäl. walliſ. chwefror, engl. february, fr. fevrier, 
itaſ. febrajo, febraro,, fpan. febrero, lat. februarius, wird von februus (teinigend), 
februare (von Sünden reinigen), abgeleitet, entweder weil in diefem Monate bie 
februa expiatoria, NReinigungsopfer, den Manen bargebracht, oder die Römerinnen 
an ben Lupercalien der Juno Febrnata (Februa, Februalis, Februla, Februlis). 
pon ben Prieftern derfelben entfünbigt wurben, oder weil ber ganze Monat dem von 
Numa nah Rom gebrachten fabinifchen Pluto, Februus, Wem Gott ber Reiniguns 
gen, geweiht war. Demnach bieße Februar fo viel ald Reinigungsmonat, wie ihn 
auch Plutarch (zazapaıor) nennt. Doch frägt ſich nun erft, was bies für Reiniguns 
gen und was deren Veranlaſſung gewelen, und woher das Wort februus komme. 
Sie beftanden in häufigen Räucherungen in ben Wohnungen und auf ben Straßen, 
wodurch in diefem in Italien fehr feuchten und durch bie aus dem Boden auffteigens 
ben. Dünfte häufige Fieber erregenden Monate bie Gefundheit erhalten werben follte, 
was namentlid) in Rom, bevor die Cloaken angelegt waren, von hoher Wichtigkeit 
war, Der Name hängt alfo mit febris zufammen, kommt nebft lat, vibro, von ©, 


Tat, vip, au, vaip (bewegen, fchüsteln), welches nebft 6, dram (lat. tre- 
mo) und HU, kap (gr. xaunıe, fehütteln, zittern), von ©. ZIST , ab (bewegen) 
abftammt, umb bedeutet: Kiebermonat ober Entfieberungsmonat. Aus Februar fcheint 
bret. chwefrol, entſtellt A) ſeyn, welches Minchäus. als chwerw. I reol, ventorum 
regimen, erllärt. Dit ngelfachfen nannten biefen Monat solmonath , welches nicht 
etwa solis mensis, fondern Sählmonat heißt, von ſahug d. h. ſchmuſgig, was auch 
der fraͤnkiſche Name Hornung (ahd. harnunc, von hor, har, ſchmutzige Erde, Koth) 
bedeutet, Die nordifche Benennung biyde-maend, bän. blidemäned (von blid, fröhs 
lich) bezeichnet diefen Monat als die Zeit der Backhanalien. Der holländifche Name 
sprokkelmaand, altholl, sporkelle, wirb als aus apore (Spur) und kelte (Kälte) zu= 
fammengefegt erflärt, weil noch Spuren ber Kälte vorhanden feien; bier dürfte aber 
‚das erfte Wort falfch verftanden feyn. Abdelung bemerkt: ‚In Niederfadhfen wird er 
Hartmaand genannt, weldes aber nach andern ber Januar, und nach noch andern 
ber December iſt. In andern Gegenden heißt er Spurk, Sporkel, im Holl. sporkel, 
sporkelrnaend, welches mit lat. spurcus übereinlommt, und fo wie die Namen Horse 
nung und Sartmaend, auf den Koth zielt, welchen die Rückkehr des Frühlinges in 
biefem Monate zu verurfachen pflegt. Im Polnifchen heißt er wachlerz, Windmonat 
pon wachliu, ih made Wind.“] ber zweite Monat im Jahre. 


Fechten, v. intr. (ich fechte, ich focht, ich habe gefochten, fiht) ſahd. fehtan, 
vuchton, angf. fechtan, feahtan, feohtan, fihtan, fyhtan, engl. to fight, bän. 
fegte, faegte, ſchwed. feekta, faekta, poln. fehtowac, fchott. fecht, holl, vegten, 
vechten,, isl. fikta, kommt nebft Fuchtel, Fehde, boren, baden, pochen, paulen, 
zwaden zc., lat. mactare, pugnare, pugil, vexare, baculus, pungere, peccare, 


pugio, gr. nöf, nurtevw, nuyun, etc. und ©, TUST. pij, fuTT, pice (fchlagen, 
verwunben, goth. fija, lith. piauja, ruff. pichaio), auch Pike, Spieler, Specht, 
Spange, Pidelhaube, puken, Bide und ©. ZU, spac (fpigen), von —x, Beides 
gung, Näherung, Berührung, einfach in &. BITT, ag (durchdringen), SIET, agh 
ſchlagen), Art, Age u. |. w.] hin⸗ und herbewegen, fchlagen, hauen, kämpfen 
a. der Bebeutung betteln fcheint es von —x 5 infofern es Hörbares bezeiche 
net, zu fommen und mit pochen, beichten u. ſ. w. verwandt gu feyn. Davon: ber 
Fechter (Fechtende; Bettler); ber Fechtdegen (Rappier); ber Fechterſtreich 
(die Kinte); bie Fechtkunſt {8 den Degen zu führen), 


Feder. Fee. Fegen. Fehde. 997 


Die er, pl. —A [abb. foder, federa, angf. fethr, fether, faether, fedher, 
fither, fyther, feather, fchott. fether, nieberf. Kebder, holl. veder, veer, ſchwed. fiae- 
der, fjäder, isl. fiödur, fidr, bän. finer, fier, böhm. pero, gr. zrreodv,, gleichſam 
ereooy, kommt nebfl gr. vera, rerouer, lat. peto, pendeo, ruff. padaiu, von ©, 
Uf, pat (fliegen, fallen), Wurzel za—ı, aus n— (©. at, va, wehen) und — (8, 
ZI, at, bewegen) gufammengewachfen] das Wehende, bie leichten, elaftifchen Körper, 
womit bie Vögel bekleidet find; das prallweiche Stahlblech, bie gewundene Draht: 
fchnelle; die Borften und Igelſtacheln; die Floßen: ber haarige Blumenkelch; das 
Schwänzchen des Wildes; jedes en der Vorſteckkeil, Bolzen, Pflod, bie 
Nuthleifte, bie Strohbachbretter , das Kangeifen, ber Knebelfpteß. Davon bie Ablei⸗ 
tungen: ber Federich (das feberdichte Unterbettleinen) ; feder icht +feberartig); fes 
derig (voll Federn); Federn (die Kedern fahren laffen, zurüdichnellen) ; und die Zus 
fammenfegungen: ber Zederalaun (Haaralaun, gebiegene Alaun); ber — ball 
(Schlagball mit Federn); die — binfe (Wiefenmwolle); der —fuß (befiederte Fuß; 
die Latſchtaube); — füß ig (an „en Füßen befiedert), die — gerfte (Gerfle mit ab: 
ftehenden Grannen); bad — gras (Gras mit gewundener Granne); der —hafer 
(Hafer mit einfeitiger Rispe); — hart, (ſpannkraͤftig, elaftiih; hart wie eine 
Stapifeder); dad — harz (Gummi elafticum); die — hyacinthe (Aderbyacins 
the); der — knopf (e. Pflaͤnzchen); der — tobt (Kraustohl); der —Tort (Ger 
tor, einem Federkiele ähnlich) ; die — kraft (Spannkraft, Wlafticität); dag — kraut 
(heidniſche Wundkraut); die — Leinwand (e. Art Barchent); das — meſſer (M. 
um Reberfchmeiden) ; bie — nelke (einfache Nelle); dr — ſchmücker (Faͤrber und 

erarbeiter ber Zedern zu Blumen und Pub) ; der —träger (e. Pflanze mit befies 
bertem Samen); das — vie h (Hühnerviceh, zahme Geflügel); das — wild (wilde 
sn —— der — zirkel (Haarzirkel); der — zug (—ſtrich, Namenszug, bie 
n fl), 

Die Fee, pl. —n [aud) Zei, Feie, ahd. feye, fchweb. fee, fr. fee, engl. fairy, 
ital. ——— neulat. 7 fadus, bret. fades, lat. fatna, kommt nebft lat, 
Fatuus, Faunus, Pan, fatum, flavön. ruſſ. bog (Gott), S. bhägas, bhägyan, lith. 
bagas (Schidfal, Stüd), ©. IITT, bhaj (theilen, außtheilen ‚, gr. yalo*), ©. AT, 
bhä, ZT, bhas (glänzen, brennen, gr. yaw, polo, lat. foveo, -foco), von einem 
auslautenden Lippentone, in beflen Bedeutung fichbiefe beiden Werba vereinigen. Cs 
fheint daher bie Bedeutung von Bee zu ſeyn: ein glänzendes Weſen, das Gutes ober 
Böfes austheilt] eine Art Untergöttinnen, Zauberinnen, Davon: das Keenmährs 
ben (MR. von einer Fee). 


Fegen, v. tr. u. intr. [isl. faegia, ſchwed. fein, nordengl. fei, fqigh, kommt 
nebſt weg, Weg, weichen, lat. fugio, fügo, vacuo, migro, und ©, , vie (ents 
fernen, fondern), von —x inſofern es Bewegung bezeidänet und in S. ZEIT, ag, j 
aj (bewegen, werfen), gr. &yw, olyouaı, lat. ago, ex, ıc. einfach vorhanden tft, und 

eißt alfo:) 1) v. intr. ſich bewegen, — 2) v. tr. wegmachen, fortſchaffen, pugen, 
ehren, reinigen, feheuern. Davon: dad Fegfel (das Abgefegte, der Kehricht).. 
Der Feh, des —es, pl. —e, ſ. bie Fehe. 


Die Fepde pl. —n [niederf. Weide, daͤn. Beide, holl. veede, veide, veete, angſ. 
faehth, faeth, fah, feahd, engl. feud, ist. faed, faida, fhwed. fegd, fejd, neufat. 
faida, feida, abd. feld, fehta, fehtun, fech, vech, mhd. fecht,, ift gleichen Urfpruns 
ges mit fehten, und zum Iheil mit ahd. fian, feien, goth. fijan, angf. fean, fio- 
gan, feon, fiwan, fion (baffen), wovon Feind herkommt; es, find nämlich in dieſen 
Wörtern die beiben Keime n— (&. ZIT, vä, bewegen, oder fi! pfui!) & —x (3, 
agh, beivegen, fhlagen) in verfchiedenem Berhältniffe verichmolgen, fo daß hier diefer, 
bort jener vorzuherrichen fheint] Gefecht, thätige Beindieligkeiten zwiſchen Privatpers 
fonen, am häufigften zu den Beifen des Zauftrechtes, Streit, Haß, Feindſchaft. Das 
von: fehden* (Krieg führen), Gehblich* tfeindlihh), der Behder* (ber angreis 
fende Theil, Befehder); befehden (angreifen, mit Fehde überziehen); der Fehde⸗ 
brief (bie fehriftliche Herausforderung); der — handſchuh (ald Herausforderung 
hingeworfene H., bie Kriegserklärung). 


Die Fehde, lital. fede, lat. fides] KWerfiherung, Beglaubigung, iſt nur noch 
in —— — vorhanden: die Geſ un dheitsfebbe (der —paß, 


* 


298 Sehe. Fehlen. Fehm. Feifel. 


Fan die Borgfebe, niederſ. (Bürgihaft); die Urfehde (Verfehbung, 
er 10) " / ' 
Die Fehe, pl. —n ſahd. feh, mho. vehem, neulat. vehum, fagina, kommt nebft 
n, Tee, und ahd. fe, vehen, fen, ital. faio, lat. varius (bunt, fehön), von bem aus⸗ 
autenden 2ippentone, infofern er Sichtbares, Licht und Karbe bezeichnet unb in ©. 
IT, bhä (glänzen, brennen, gr. yao, yalyw, lat. foveo), einfach vorhanden iſt, und 
heißt eaſarie Lt] das Grauwerk, das Fell bes Hermelins und bes ſibiriſchen und 
tatarifchen Eichhörn nd, Der graue Rüden biefer Thiere Heißt ber Fehrücken, 
der weiße Bauch die Fehwamme. 

Fehlen, v. Intr. [sol feylen, dän. feile, engl, to fail, fr, faillir, ſchwed. fela, 
ital. tallare, neulat, fallire, fallere, fellere, falescere, lat. fallo, fallor, gr. oydilm, 
kommt nebft fallen, fällen, falich, feil, well, fchmal, feilen, und ©. Ehe. sphal, 
(bewegen, ablenken), von ber Wurzel n— 1, welhe aus n— (S. ZIT, va (beivegen, 
wehen) und — (©. ST, il (bewegen, eilen), zufammengewachfen if. Bon ber 
Grundporftelung ber Bewegung . ausgehend, bezeichnet alfo biefe Wurzel zuerft Forts 
bewegung (z. B. in ©. * pal, (wallen),, bann eine vorbeigehende Bewegung, 
(deutlich zeigt dies noch bie holl. Geftalt von fehlen: fe-ylen, vorbei ellen), dann 
das Kortgeeiltfeyn, die Abweſenheit.) 1) das Ziel nicht treffen, falfch oder vorbei ge⸗ 
ben, hauen, fehlagen, fchießen, u. dergl,, 2) einen * machen, irren, fünbigen, fa 
vergehen; 3) reotichlagen, mißlingen; 4) nicht da jeyn, wo man feyn follte, abweſend 
feyn, mangeln; 5) mit dem Datıo, einen Tränen, oder frank machen. Davon: fehl, 
adv. (falich, vorbei, vergeblich, 3.3. in fehl geben, =bitten, =fchließen) ; ber Fehl (Feh⸗ 
ler); fehlbar (fähig zu fehlen, dem Irrthum unterworfen); der Fehler (Kebl, 
Makel, die Unrichtigkeit, das Verſehen, Vergehen); und bie Zufammenfegungen : die 
Fehlöitte (abgefhlagene B.); fehlerfrei (richtig, tadellos, makeͤllos); —haft 
(Fehler habend, unrichtig); bie gehe eburt (Krühgeburt); dee — griff (die fals 
fhe Maaßregel); das — jahr (3. des Mißwachſes); der — ſchluß (falſche Schluß); 
der — ſchuß (nicht treffende &,); der — tritt (bad Vergehen). 

Die Fehm, [au Vehm, Feim, Fein, kommt nebft Bann, bannen, Gefpan, fas 
ben, und ©. ,„ ınan (feftpalten, hemmen, gr. ufvw, lat. maneo, munio,), von 
dem auslautenden Lippentone, am, infofern er zuerft das Zufammenbrüden ber Lips 
pen, dann bas Befefligen, Einfehließen, ezeichnet, und fich einfach in S. FT, mü (zus 


Ä e\ 
fammendrüden, verfchließen, gr. uvew) vorfindet; Zehen tft mittelft ber Endung —m, 
welhe auch in Beſem u. f. w. mit —n wechfelt, aus biefer Wurzel gebildet, welche 
ſich mit dem Nebenbegriffe des Befeftigens.an der Erde auch in Bauen, Biber, woh⸗ 
nen u. ſ. w. u. ©. 4 bhä (weſen), erhalten hat. Nach Abelung hieß verfehmen 
a 


in Sachſen ehemals fo viel als verbannen; ſchwed. famna, feimen, heißt umfaflen, 
einfangen, einfperren; nieberf. der Wiem tft der Ort, wo die Hühner in Sicherheit 
figen, und ber Fehem ift ein Hochaufgebauter Haufen Sarben. Dielen Wörtern aͤhn⸗ 
lich, war die Fehm der gebannte Ort, wo Gericht gehalten wurde, ber gebannte Kreis 
ber Richter, felbft das in dieſem Kreife Belchloffene und der Drt, mo diefes vollzogen 
warb, bie Gerichts: und Richtftätte.] der Blutbann, das Halsgericht, die peinliche 
Gerichtöbarkeit und deren Ausübung, befonders das geheime Halsgericht der weftphäz- 
liſchen Ritter im Mittelalter. Davon: fehmen, verfehmen (verbannen, hinrich- 
ten), und bie Zufammenfegungen: das — ding, — gericht (die Fehme, das Freiges 
richt); die — ſtatt, — ſtatte (Gerichte: u. Richtftätte). i 

Die Fehm, die Waldmaft, Eich: und Buchmaft, zu welcher die Schweine in bie 
Wälder getrieben werben. Dies Wort iſt dasfelbe mit dem vorigen, indem ed ur: 
fprünglidy einen gebannten, d. h. eingehägten Ort, einen Bannforſt bezeihnet. Da⸗ 
von kommt: fehmen, einfehmen (in die Maft treiben); ausfehnten (aus ber 
Maft nehmen); das Fehmſchwein (Waldmaſtſchwein). 

Der Fehm, bes —es, pl. —e lauch Fehmm, Beim, Keimen, und die Fehme 
Heime, dasſelbe Wort mit ben vori en] ein hoch aufgebauter Garbenhaufen auf — 
Felde, niederſ. Diemen, Miete, Seife und Schober, 

Die Feifel, pl. —n [Mleberf. Vivel, bän. Fibel, engl. fives, fr. avives, neulat. 
vivge, vivolae, nach Adelung aud) Nifel, kommt nebft Pipps, Pfeife, Pumpe, u. lat. 
vomeo, ©. ZH, vam (werfen, auswerfen, erbreihen, gr, &ucw) von bem anlautenben 
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Eippentone, infofeen er Erhebung bezeichnet und in auf (&. SU ‚apa, lat. ob), ob, 
oben , offen ze. einfach vorhanden, und wovon Geifer, Gift eine andere prosthetifche 
Ausbildung iſt.) die Speigelbrüfe hinter ben Kinnlaben ber Pferke, und eine Krank: 
heit berfelben. Davon: bie Zeifelader (X. unter ber Zunge der Pferde). 


F feige, adj. u. adv. [nieberf. feeg, daͤn. fei, hol. voeg, kommt nebſt 
bang, be en gi ern, ſchmachten, ſchmaͤchtig ſchwach wei ‚ beugen, büden, u.f. w. 
von ©, Bhuj (Biegen, frümmen), ober der Wurzel n—x, zu welcher aud) ©, 
3 . 

fa, vie, weichen, SIT, vaj, wanken, ,„ vah, bewegen u. ſ. w. gehören, pros⸗ 
shetifch gebildet aus &. ZIIT, ag, ZIET, a) (bewegen, werfen) ] weich, mürbe, locker, 
weichlich, verzaͤrtelt; betrübt, niebergefchlagen, dem Tode nah, in den SH Zügen 
Legend; verzagt, muthlos. Davon: bie Feigheit (Wergagtheit); der Feigling 
(dis Memme), . 

Die Felge, pl. —n [angf. fic, Ric, engl. fig, holl. vyg, vyge, ſchwed. fikon, 


nieberf. — De isl, fikia, lat. ficus, ital, Gico, fr. figue, fpan. higo, higua, ahd. 
figo, flav. wend. figa, fik, kommt nebft &. Tl, pa6 (bühen, baden, gr. neocw), 
und IE, mih (defeuähten, gr. Ouixw), und, mit Vorſetzung bes Zahntones: gr. 
cvxov (Feige), ©. Tea. sie (faugen, zechen), von dem anlautenden Kehltone, —x, 
infofern er Feuchtigkeit, Waſſer bezeichnet und einfach in Ach und S. S, uks (bes 
‚negen, begießen) vorhanden ift. Eben diefer Wurzel gehören mehrere hebräildhe Worts 
ſtaͤmme an, j. 8. 73, baden, yı, quellen, >53 md m>3, fließen, pp2, auegies 
fen, und yn, Speife; auch gr. yıyw (eſſen), und perf. pukten (fochen). ſcheinen inss 
gefammt aus dieſer Bezeichnung ber Feuchtigkeit entftanden zu ſeyn. Auch im Latels 
niſchen finden ſich außer ficus noch mejo, mingo, mictorio, minctio, mucas, muceo, 
mungo, bajae, und einige andere Sproffe aus dieſer Wurzel r—x, deren Keim ſich 
auch bort einfach in aqua findet. Ficus heißt daher: Saftfrucht.] die fleifchige Krucht 
bes Beigenbaumes, ficos.L. Davon: ber Feigenapfel (e. Heiner Brühapfel); ber 
— baum (ahb. figboum, fichpoam, mhd. vigboumy ficus L.); das — blatt (Ge 
burisglieb ber Rehe und Hündinnen); die —droßel (hochgelbe Grasmüde); bie 
Feigwarze (vener. Warze an den Geburtstheilen); das — warzenkraut (scro- 
phularia L.); die —wurz (Zormentill). 

Feil, adj. u. adv. [ahd. fail, vail, veil, ſchwed. fael, dän. fal, holl. weil, hair. 
fail, nieberf. vele, isl. falur, kommt nebft lat. vills, fr. vil, engl. vile, boll. fel, 
(ſchlecht), ahd. Hol. veilen (feil bieten), fr. vilain (Schurke), Tat. vilitas (Wohlfeil⸗ 

), gr. wife (verkaufen), von einer Wurzel m—ı, weicher aud fallen, fehlen, 
alſch, welt, ſchmal, feilen — und welche aus zwei Keimen, die deide Bewe⸗ 
gung anzeigen, zuſammengewachſen iſt. Von den verſchiedenen, dieſer Wurzel verwand⸗ 


ten Sanskritwerben: Ste, vil (ſchneiden, theilen, lat. vello, am, vail (bewegen, 
wenden, lat, volvo), Teef, pal (gehen, vergehen, gr. roAEw), ıc, dürfte dieſe letztere 
die nächſte Verwandtſchaft mit feil und lat. vilis haben. Der Begriffsvdwandtſchaft 
nach gehören auch ſellen, zählen, Zoll, Schuld, ſollen u. f. w. hieher. Ale dieſe dem 
Verkehr oder Handel angehoͤrenden Vorſtellungen und Woͤrter beziehen ſich urſprüng⸗ 
lich zuerſt auf den Tauſchverkehr, in welchem die Er Oben Waaren zuerft angeboten 
wurden, woburd bie Begriffe gering, fchlecht, und feil, Täuflih zu berfelben Bezeich⸗ 
nung gelangen tonnten.] zum Verkaufe beftimmt, kaͤuflich; beſtechlich. Davon: feil⸗ 
ſchen (ist. fala, fchweb. falka; feil bieten; nach dem Preiſe fragen; bingen, handeln, 
bieten) ; der Zeilbader (Marktbäder). ö 

len, v. tr. [niederf. ſilen, dän. file, angf. feolan, engl. to file, wallif. peil- 
lio, böhm. pilowati, hol. vyien, — file, tommt neb : bie geile (ahd. fila, 
angf. feol, engl. file, hol, vyl, ſchwed. bän, fit), flav. pila, pilo (Bäge), gr. roAfm, 


©. am, vail (bewegen, wenden), and’ fillen (©. Tat, vil, lat. vello), vo bem 
anlautenden Zungentone —A, infofern er ſchnele Bewegung bezeichnet und einfach in 
za it (eilen), Sat, ul (fchleudern), gr. eiRkw, Eco, alle ıc. vorhanden if. 
Adelung fagt daher richtig: „Ehemals bebeutete es jede Art des Reibens, und ba iſt 
es mit fegen (zumal dba in einigen Mundarten für feilen auch figeln üblich if), 
mit fiebeln, fiden, fillen, lat. polire, gr, yakuvw, hell machen, genau verwandt, wenn 
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nicht diefes Iehte, fo wie yalds, weiß, mehr zu fahl und falb gehört. Die alten Ea- 
teiner fagten für molere nur folere, weil foldyes gleichfalls eine Art bes Reibens ift 
und daraus entfland bas neulat. folagium, foulagium u. f. f. eine ‚Walkmäple.‘ 
mit ber Felle bearbeiten. Davon: das Feilicht, bas Feilfel (der Zeilftaub, die 
—päne); der Beilenhauer (Schmieb, w. Zeilen haut); der Feilkloben tol 
» ben (Schraubſtock zum Feilen); die —Ipäne, der — ſt a ub (abgefeilte Metallſpäne). 
uw, adj. u. adv. [nieberf. dan. fiin, ahd. ſchwed. fin, holl. fyn, isl. fine, 
ee fin, ital, fino, neulat. finus, kommt nebft ar. (Fasıvös, wallif. gwen 
( cheinend), ſchwed. wan (fchön), lat. venustus, gr. palve einen), lat. bonus, bene, 
&. punyas (tugendhaft, gut) &. pütas, lat. putus, purus — *— von dem auslau⸗ 
tenden Lippentone, a —, nfofern er Sichtbares bezeichnet, und einfach in ©. AT, bh& 


(brennen, glänzen, gr. Yao, polo), und S. TI, pü (pugen, reinigen) vorhanden ift] 
a 


fheinend, fhön, hübſch, artig, nett, nieblich, zart, dünn, fubtil. Davon: die Feine, 
Feinheit (Artigkeit, Zartheit); — körnig (von feinem Korne); das — kupfer 
(Roſenkupfer); — ſaͤulig (nah-, ſchoͤnſäulig); bee — ſpitzer (e. Arbeiter bei den 
Nadelmachern). 

Der Feind, des —es, pl. —e [ahd. fiant, viant, vient, viendt, goth. fiand, 
fijjand, angf. feond, feand, fiond, fiend, fynd, foeman, fahmon, engl. foe, fiend, 
holl. vyand, ſchwed. bän. fiende, i8l. fiandi, fioandi, niederf. fiind, norw. fante, if 
das Particip von ahd. fian, feien, mbd. vehen, goth. fijan. angf. fian, fean, feon, 
fiwan, fion, fiogan (haflen). Adelung ftellt biefes zufammen mit angſ. vigian (fechten), 
vigent, mhd. weigant (echter, Krieger), wig, vig (Gefecht, Krieg), wodurch wir auf 


die fehr fruchtbare Wurzel a —x von —x, Berührung, Verlegung, ober S. TUST, 


pij, fcds. pi (ſchlagen, verwunden, gr. relxo, nruxtsuw, lat. pungo, pecco, fech⸗ 
ten, Fehde, ꝛc. ꝛc. gewieſen werden; doch liegt es wohl näher, unſer Wort fian, fi- 
ant, blos von dem Ausrufwörtchen fi, pfui abzuleiten, welches in fo vielen Sprachen 
ift (engl. fy, holl: foey, fy, ſchwed. fr. fi, dan. fy, isl. fey, wallif. fie, böhm. pfy, 
gt stv, ruſſ. pfy, lat. phy, phui, fue), und von welhem wir auch bad Feindlich⸗ 
eit bezeichnende Wort fr, defier, engl. to defy (herausfordern), befigen] der Haſſer, 
der welcher zu fchaden fucht, der Gegner, Widerfacher; das feindliche Heer; der Teu⸗ 
fel. Davon: feind (haffend, verhaßt); feindlich (gehäffig, ſchaden wollend); bie 
ze! t (feindliche Gefinnung, ber Haß; Groll); —Telia (haferfüllt, feindlich) ; bie 
eligkeit (Anfeindung, ſeindliche Handlung, ber Angel). 

Feift, adj. ſahd. feizit, feizzit, feizt, bair, faißt, faißtig, kommt nebft fett, füt⸗ 
tern, mäften, Futter, Butter, Welde, Wiefe zc. Water, Vetter, und S. U, pus (ers 
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nähren, gr. Aorxw, lat, pasco, goth. fodia, ruff. pasn, pitain), durch Paragoge bes 
anlautenden Zahntones, —r , infofern er Beißen bezeichnet und in eflen (&. ‚ad, 
gr. dw, lat. edo) einfach iſt, gebildet aus dem anlautenden Lippentone, —, den wir 
nod in S. UT, pä (füttern, ernähren, gr. raw, Bow), befigen; beides zufammenges 
nommen ergiebt bie Bedeutung : durch Eſſen genährt.] fett, wohlgenährt. Davon: 
die Keifte, Feiſtheit (ahd. feiziti, feizti, Wohlgenährtheit). 

Der Felbel, des — lital. felpa, kommt nebft engl. velvet, fpan. veluido, ital. 
velluto, ft, velours (Sammt), von lat. vellus (Zotte)] ein unvollfommener Sammt, 
beffen Aufzug Seide, der Einfchlag aber Garn ift. 


Das Feld, des —es, pl. —er *— feld, felde, velt, angſ. feld, fild, faeld, 
felt, gefild, fold, folde, engl. field, ſchott. fell, hol. veld, ſchwed. faelt, daͤn. feld, 
eſthiänd. pöld, ©. vailan, kommt nebft lat. villa, Weiler, und fillen, Filler, Beil, 


galten, Spelt, Falte u. ſ. w. von ©, TOIHT, vil (fäneiden, theilen), und Heißt alfo 
das gefillte, getheilte Land] der abgetheilte Acer, die angebaute Ebene, bie Abthei⸗ 
lung, das Bach, ber Bereih, bas Gebiet; ber Kampfplaz. Davon bie Zufammenz 
fegungen: bie Beldameife (Erbameife); der — mpfer (Eleine Sauerampfer); 
der —andorn (Moßpolei auf Brachfeldern) ; der — arzt (Militairarzt); der bau 
(Aderbau); der — baum (Leimruthenbaum); der —bäder (Regimentsbäcer); die 
— biene (Walbbiene, große, rauhe, fhwarze B.); die — binde (Schärpe); die 
—birne (Holzbirne); die —blume (Miefenblume); die — bohne (Puffbohne) ; 
der — darm (Hühnerdarm); ber —bemuth (—kümmel, Quendel); die — diſt ei 
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(Haferdiſtel); das —eberreis (Afruſch, rothe Beifuß); ber — enzian (bie Bitter 
wurz); die Feldflaſche (blecherne 8); die —flöte va Hautbeiß); der —geift- 
Liche (—prediger); das —geſchrei (Loſungswort, die Parole); der — 
Heerprofoß); die —grille (Exrbgrille)s der —hafe (gemeine B.); der — herr 
Deerführer, General); der — holunder (Attih); ber — hopfen (das Johannis: 
Traut); dad — Huhn (Nepphuhn), dad — kähſchen (Maufeöhrlein), die —Eerze 
(Königsterze) „die — klette (dev Kiettenterbel); bie —Elippe (—münze, Noths 
« münze); ber Mnoblaucd(Hundeinoblaud) ; ber — Pohl (Aderrettig); bag — Praut 
(der Erdrauch); die — kreſſe (Wielenkreffe, Bahmünze); die —Erdte (Erd, Gars 
tenfröte) ; der — ümmel (MWiefentümmel, Qumbel)) die — kunſt (e. Pumpenwerk 
‘in Schadten)3 der — Lattich (Aderfalat); der — lauch (Aderfnoblaud); bie — li⸗ 
Lie (der türkifche Bund); die — linſe (Aderlinfe); die — lerche (Aders, Himmelss 
lerche; der — marder (Baums, Edelmarber); der — marſchall (der nächte Feld» 
herr nad dem Dbergeneral); der — meffer (Landmeſſer); der — mohn (bie Klatich- 
tofe); die — münge (Rornmünze); dag —nägelein .(die —nelfe); bie —narbe 
(e. Art Dürrkraut); die —pappei (milde Malve); bee —pfau (Kibitz); der — pos 
Let (Quendel); die —poft (Armeepoft); der — prediger (—geiftliche) ; ber — rauch 
Erdrauch); die —rapunzel (wilde R.); die —rofe (Hedenrofe); ber —falat 
—lattih); die harte (Haferdiftel); ber — ſcher er (Compagniechirurg); bie 
—ſchlange (Zaunfdlange; e. lange leichte, Kanone); die —ſchnecke (nadte: Erd⸗ 
fchnede); die —fchnepfe (e. Beine Schnepfenart); bie — ſchoten (Adererbfen) ; 
der — ſchüut (—wächter) ; der — ſchwamm (Champignon); dee — ſpath (e. raus 
tenförmiger Beſtandtheil des Granits); der — ſpinat (gute Heinrich); das — ftüd 
(e. leihte Kanone); die —ulme (gemeine U.); dee —waid (Gommermaib); bie 
— wanze (Baumz, Gartenwanze); der — webel (erſte Unteroffizier); ein — we⸗ 
ges (125 Schritte); bie — weide (kriechende Erdweibe), bie wide (Aderwide); 
der — wurm (Negenwurm); der —zehente (große 3.)) ber —zeugmeifter (Ar⸗ 
tilleriegeneral) , der — zug (Kriegäzug) ; die —cHpreffe (Erdkiefer; der Wachholder). 
Die Felge, pl. —n [nieberf. Falge, Felge, dän. Falge, engl. felly, ital. volga, 
gavello, Bein nebft wahlen, walgen, wühlen, und engl. wheel, angſ. hweol, boll, 


wiel, isl. huel, fchweb. hiul, frief, fial, weel (Rab), von ©, am , vail, am, vaill 
(bewegen, wenden, lat. volvo, goth. walwia, engl. wheel, wallow, lith. welu, ruſſ. 
waliu), als geosthetifcher Ausbildung von —A, infofern es ſchnelle Bewegung bezeich- 
net, und fid einfah in eilen, ©. „ il, gr. ao, tallo, eilkw, vorfindet; es 
heißt N ak Walze, dann ſich mwälzende Scheibe, Rab, bann das burchlöcherte Innere 
des Hades] ein Stab in einem Rabe; in weiterer Bebeutung, bas Umzuwendende 
ober Umgemwendete, ber gefelgte, umgewenbete Ader; auch bair. der Wurftrin uns 
Wurſtſtopfen. Davon: felgen (ummenben, pflügen; flürzen, ftoppeln; mit Zelgen 
verfeben) ; die Felgen bank (Stellmaherbant); der — hauer (Wagner, Stellmgs 
er); der — ſchwung (e. Turnerſchwung). 

Das Fell, des —es, pl. —e [ahb. fell, goth. fill, angf. felle, fel, fel, altengl, 
fell, pelt, hol. vel, ſchwed- faell, dän. feld, lat. vellus, pellis, ital. pelle, fr. peau, 
ſpan. pelleis, kommt nebft gr. yeAlos (Rinde, Kork), lat, velum, pallinm. palla, 
pilus, Filz, Pelg, Vließ, Wolle, Filler, Kafiller, fillen, niederſ. palen, pällen, engl. 


to peel, Pale (Schote), Balg, von ©. Ta, vil (ſchneiden, theilen, lat. vello, goth. 
wilwa) von —ı. Bewegung] das Gefillte, Abgezogene, die Haut, der Balg, Pelz. 
Davon: bas Kelleifen (der Mantelfad, len der —eifenmadher (Zäfchner, 
Beutler); der — händler (Rauchwaarenhändler). 


Der Fels, Felſen, des —s pl. — ſahd. felisa, kommt nebft wild, Wald Melt 
von ©. Tel, mul (befeftigen, pflanzen), wovon auch lat, moles (S. mäuli, Grund 
DV 


Tage) abgeleitet wirb] eine Steinmaffe; dad Ganggebirge. Davon: f elſicht (felfens 
ähnlich); felfig (aus Kelfen befteheno!; der Kelsadler Bergadler); dad — bein 
(e. Theil des Schläfenbeines); der —Filch (e. ameritan. 3.) ;_ die —fohre (3wergs 
tiefer); dee —Beller (in Bellen gehauene Keller); die —Erabbe ce. Seekrebs); 
das —Eräutchen (Färbemoos); das — kriecher (e. Lippfiih in Norwegen); bie 
— muſchel (Klippenmufchel, Steinmufchel); der —riff (eine Reihe Klippen im 
Fol ; — hmwalbe (oſtind. S., die cßbare Neſtey baut); der — ſtrauch (die 
re). 
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Der Fench, des —s [auch Pfench, Foͤnich, Kent, Pennig, Pfennig, Yfänd, 
Panikorn, Fenchelhirſe, ital. panico, fpan. panizo, fr. paniz, holl. panikoren, la. 
panicum, lunius (nomenclator pag. 84): a panieulis semen continentibus] eine 
Art wilder Hirfe, panicum germanicum L. 

Der Fenchel, des —s [neulat. fanculum, fpan. fancho, finicho, hinojo, ital, 
fenocchio, fr. fenouil, angf. fynel, ſchwed. fengkal, engl. fennel, böhm. fenykl, abb. 
finachal, niederf. Fenkool, holl. venckel, lat. foeniculum, gr. ucodBoor] eine im. 
jüblichen Europa auf Klippen wilb wachfende Dolbenpflanze, anetlum foeniculum L. 
Davon: der Fenchelapfel (Anisapfel, e. rauher gelber A.); die — gurke (Pfef 
fergurke, Effiggurke) ; dag — holz (Saſſafrasholz). 

Das Fenn, des —ed, pl. — bie Kenne, pl. —n, [angf. fen, fenne, faerı, 
faenn, feon, engl. fen, pond (Zei), idl. fen, fenn, norw. finne (Waſſer, Fluß), 
boU. ven, veen (Moor), ital. fango, fr. fange, ſpan. faente (Moraſt), tommt nebft 

oth. fanı (Koth, lat. fons (Quelle), fr. font (Brunnen), fontaine (Springbrunnen, 

MUT, pban (auflöfen, welten), und LI, puy (auflöfen, faulen), von bem aus⸗ 


a 
lautenden Lippentone, infofern er Feuchtigkeit bezeichnet und in &. UT, pu (bewäfleen, 
trinken, gr. zöw*, zöuı, lat. poto, ruff. poin, UT, pi (trinken, tränten, gr. nio*, 
aıyo, lat. bibo, ruff, pin), einfach vorhanden tft, wovon auch ©. päthis (gr. zor- 
Tos, It. pontus, Meer), ©. —— zroıngıov, lat. patera, De u. a. herkom⸗ 
men. Adelung bemerkt: „Schlammige Wiefen heißen in ber Marl Brandenburg ein 
Benn; im Oolfteinifchen ift ein jedes mit Gräben umgebenes und dadurch urbar ges 
madhtes Stück Land eine Fenne. Daß Finnland davon ben Namen hat, erhellt 
auch aus dem Namen, welden bie Binnen felbft ihrem Lande geben, indem fie es 
Soma nennen, von so Sumpf und ma Land.) das fumpfige Land, der Sumpf, 
Moraft, dad Marfchland. Davon: die Fennbeere (Moos⸗, Sumpfbeere, e. Art Dei: 
beibeeren, vacciniam oxycoccus L.), 

Das Kenfter, des —s, pl. — [ahb, venstro, mhd. venster, ſchweiz. Feuſter 
nieberf. FR a fönester, ont ffenestr, epirot. finestra, lat, —* — 
fpan. ventana, engl. window, bän. vindoe, holl. windgat, norw. vindouge, vindoege, 
ist. vindauge, vindhola, ſchwed. windöga, von Wind, lat. ventus; diefes Wort ift 
älter als die Beſtimmung der Kenfter zum Einlaffen des Lichtes, es ip Zeiten ges 
bildet, wo die Fenſter noch blos Luftlöcyer, und Thür und Rauchloch nA nicht abge⸗ 
fondert waren. Altbairifch werden bie Nafenlöcher nasvenster genannt, und aus der 
Rebensart: das Kuhfenfter treffen, für Übel anrennen, fehl fchießen, erhellt, daß 
Zenfter nichts als Windloch bebeutet.] jetzt: die Deffnung, durch welche das Licht Here 
einfällt. Auch die Flugloͤcher eines Zaubenfchlages heißen iu Davon: fenftern 
fenfterlen, bair. (ein Mädchen naächtlich am Kammerfenfter befuchen); die Fen⸗ 
fterbrüftung (Bruflmauer unter dem F.); bag — eifen (die Eifenflange am Blei⸗ 
fenfter) ; dee — laden (hölzerne Laben vor dem F.); bie — luchte (—öffnung); ber 
— rahmen (bie hölzerne Einfaſſung e. Benfters) ; bie — ſchwalbe (Hausfhwalbe); 
bie — ſpinne (Haußfpinne). 

Das Ferkel, bes —s, pl. — [nieberf. Farken, engl. farrow, holl. varken, verken, 
das Verkleinerungswort von Bert, Kart, Bork, Borg, ahd. fareh, varah, alt. ferah, 
angf. for, foor, feorh, foorn, ferh, fearh, faerh (Schwein), farr (mildes Schwein), 
tommt nebft Eber garze, Faͤrſe, Bär, Mähre, Pferd u. |. w, von einer Wurzel m —o 
welche Größe, Stärke und Wildheit bezeichnet, |. Barre. Lat. porcus und porcellus 
— hiemit überein, fo auch neulat. ferreolus (junger Eber).] ein junges Schwein, 

i8 es ein Vierteljahr alt if. Davon: ferfeln (Ferkel werfen). 
N ern, adj. und adv. ſahd. fer, ferro, ferron, feer, verre, verno, fern, mhd. 
ferr, fer, fers) ferren, goth. fairra, angf. feor, feorr, fier, fior, fyr, engl. fur, holl. 
ver, verre, ſchwed. fiaer, fiaerre, fiaerran, dan. fiern, fiaern, il, fiar, fiarri, firr, 
fiaerri, lat. porro, gr. noddw, Tommt nebft fahren, Kähre, Fuhr, Furche, führen, 
fertig, Burt, Spur, Marih, —wärts, Ferſe, fort, werfen u. f. w. von S. UT, par, 
6 


uT, pur (bewegen, vorcüden), gt. zelow, zegao, lat, pergo, goth. fara, faria, engl. 
nn 

fare, angf. feoran, lith. pura, von bem anlautenden Zungentone —o, infofern er Bes 
wegung bezeichnet und in &, Z), ir (bewegen, werfen), gr, Zdw, lat. erro, irten, 
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S. 35T, ur (bewegen, dehnen) u. a. einfach vorhanden iſt.] wnffernt, weit ab, ent 

legen. Davon: die Kerne, (Entfernung, Weite, ber Abftand); ferner (fortan, wei: 

ter, länger; überdies) ; fernerhin —* in Zukunft); fern her (aus der Ferne); 

— bin (in die Ferne); das — glas (—rohr, Sehrohr); — ſichtig (weitſichtig). 
Die Ferſe, pl. —n [goth. fuirzna, ahd. fersna, fersenu, angf. fiersn, kommt 

nebft ee ae), v. nıeove (Schinfen), ©. parsnis, gr. rreove, mrıen, 

nıepvis, nısovloy (Berfe), und S. Url, paré (berühren, drüden, gr, moaywt*, 

G 


oa&0ce, lat: presso*, premo), von der Wurzel m—e, ©. U, par, U’, pur (bes 
i & N) 
wegen, vorrüden, fahren, gr. nenaw, reiom, lat. PerBo), als prosthetifcher Ausbilbung 


von —o, infofern e8 Bewegung bezeichnet (©. SL Ir, ST, ur, FL, ar (bewegen). 
Rah verwandt mit Kerle find fort, fertig, Faͤhrte, Spur, Marſch; bewundernswerth 
iſt Die genaue Uebereinſtimmung ber Form biefed Wortes im Deutichen und im Indie 
fhen und Griechifchen, welche ſich drei Sabrtaufenpe früher als Gchriftiprache ausges 
bildet haben. &o viele gang übereinftimmende Wörter in biefen uralten Spracen 
bier zulammengeftellt werben, fo viele Denkmäler bes.gleihen Wrfprunges biefer Ras 
tionen find hier errichtet; mag man auch die übereinflimmenden Keime und Wurzeln 
dem Zufalle zufchreiben, die fo weit und fo gleihförmig ausgebildeten Wörter beweiſen 
unmiderfprechli bie Abſtammung aus einer und berfelben urfprünglichen Heimath.] 
urfprünglich: das ganze Bein, ald das Glied zum Fahren d. h. Marfhiren, Gehen; 
jest nur: der Theil ußes, auf welchem der gehende, fahrende Menfch auftritt, 
ber hintere, hervortretende “heil des unteren Zußes. Davon: bad Kerfenbein (bad 
größte Bein des Oberfußes, os calcaneum); — gelb geben (davon laufen). 

Fertig, adj. u. adv. [ahb. varig, fartig, fertic, holl. vaerdig, vaardig, nieberf. 
farbig, dag. fürdig, fhweb. faerdig, von fahren d. h. gehen, ſich fortbewegen. Ade⸗ 
lung bemerkt: „Freilich follte es um biefer Abflammung willen fährtig ober doc) 
färtig gefchrieben werbens allein es giebt taufend andere Bälle, wo & und e mit 
einander abwedifeln.” Vielmehr ift e in den meiften Rällen aus ä, a, entflanden, wie 
o aus u; nur a, i, u find urjprüngliche Laute. — Einen Drt, wo man durchgehen 
Tann, nennt Notker tarhferig ; eine andre Zufammenfegung iſt willfährig.) zum 
gahren bereit, geſchickt, geübt, willig, beendigt, vollendet, abgethan, zu Ende, aus. 
: Bun: fertigen (verfertigen, fertig machen); die Fertigkeit (Geübtheit, Schnel⸗ 

gkeit). : 

Die Zeil, pl. —n [engl fetter, ſchwed. fetter, angf. faeter, fetor, feotere, 
fattre, fetiere, ommt nebft fallen, feft, Kauft, Faß, Beute, Beutel, Zafer, Faden, 
Baft, Band, binden u. |. w. von der Wurzel z—r, welche Feſtſtellen und Binden 
bedeutet, unb welcher außer ©. UT, pas (binden, feitftellen, gr. mıeo, znoow, lat. 


posui, engl. fasten), UT, pat (fügen, halten, bereichen‘, Tat. potior), SIE, badlı, 
SH, band : (befeftigen, binden, gr. nedaw, Tat. -pedio, engl. bind, fr. bande), 


‚mid, , mad m, maith (befeftigen, verbinden, gr. uedouaı, lat. me- 
deor), auch , vad, TR, bad, (ftehen) und IE, vas (beftehen, weſen), angehö- 
ren; fie iſt prosthetifch gebildet aus —r, dem anlautenden Bungentone, infofern er 
Seyn unb Bleiben, Kefligkeit und Ausdehnung bezeichnet und in ©. Ich, as (feyn, 
- lat. esse) u. ZITET, &s (bleiben, befeftigen) einfach vorhanden ift.] die Faſſung, der 
Riemen, dad Band, die Kette; der unterfte Theil bes Pferdefußes. Davon: felfeln 
— Feffeln legen, binden , fefthalten): bie Fe AU elader (Fußader ber Pferde); feis 

elwund (von den Feſſeln w., an ber Feflel Ww.). j 
v adj. u. adv. [ahd. fast, fasti, vast, fest, angſ. fast, faest, engl, 
en —* nieberf. fast, hol. vast, norw. fast, {ff gleichen Urfprunges mit EL 
fel] innig verbunden, bicht, ftark, beftehend, fteif, ftraff, tapfer, beftändig, unzertrenn⸗ 
ih. Davon: die Feſte, Befte (Feſtung, Burg); feſt nen, feftigen (ahd. festi- 
non, feſt machen); die Feſtigkeit (Standhaftigkeit, Dauerhaftigkeit); feftfegen 
(veſtimmen, anberaumen); die Feſtung (Veſte, Burg, das Schloß, bie Citadelle, be⸗ 
feſtigte Stadt. 
Das Feſt, des —es, pl. —e ſengl. feast, fr, foatin, neulat. festum, von lat, 
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‚dies festas, fefter, blefbenb beftimmter Tag, alfo gleichen Lrf es mit fi l 
u. ſ. ei ber Beiertag, die Feier. Davon: f eftlich (feierlich, ereih): — 
ke it (Feierlichkeit); das —mahl (der Schmaus); der —tag (Feiertag, Ehrentag). 

Fett, adj. u. adv. [angl. faet, faette, fet, engl. fat, holl. vet, ſchwed. fet, bän, 
feed, fed, isl. norw. feit, iſt eine härtere Form von feift, mit welchem es ganz 

leichbedeutend und gleichen Urfprunges iſt.) wohlgenährt, feift, die, ftrogend, gemäs 

et; gewinnreich, a , fruchtbar, einträglich; reichlich, wohlgefpidt. Davon: bag 
Pr (der Talg, die Schmiere, das Schmalz); die Kette (fette Maſſe, Feiftbeit); 

etten (fett machen und werben); fetticht (fettähnlih); fettig (fchmierig, oͤlig); 
die Fettigkeit (dad Fett, Del; die Beſchmiertheit); und: das Fettauge (—bläs- 
hen); bie —febd er (Feder über dem Steiße); die —finne (Afterfloßfeber; —brüfe 
ber Schweine); die —gans (magellaniihe G.); —gar (mit Del bereitet, Leber) ; 
der — kaͤfer (Spedkäfer) ; die — kohle (Glanzlohle); der — Erämer (Höfer); bas 
— traut (die Schmeerwurz),; das —männden (niederrhein. Scheidemünze von 4 
Pfennigen); der —ſchwanz (©. einer Art Schafe in Aften); bie — wolle (einfchüs 
tige Einfhlagswolle) , der —wurm,. (Spedwurm). 

Der Feten, bes —s pl. — Imst. vezze, ital, pezza, fetta, fr. piece, engl. 
plece, fet, fitter, neulat. fettucia, fioza, faccia, kommt nebft meten, mehgen, muten, 
meseln, Deeffer, Betel, Meißel, wegen, Mufchel, Wis, Spott u. |. w. von &. AT, 
mas (hauen, brechen, gr. uaozoucı, lat. meto, goth. maita, ober TI, mus (zerrci- 

N 


ben, gr. 44000, wiorölle, lat. mutilo), prosthetifcher Ausbildung bed anlautenden 
Bahntones, infofern er Verlezung bezeichnet und einfah in ©, Str, us, ZUG, üs 
ſdurchbohren) vorfommt.] das abgeriffene Stüd, der Lappen, Lumpen, Hader; ber 
Schnitt. Davon: fegen —— zerreißen, ſchlitzen); der Beyer (Hieber, Degen; 
bie Ruthenſtrafe; der Hintere); fetig (gerfe t, zerlumpt); der Fetgenkerl, bair. 
(e. großer Menfch, Rieſe); der Kegel, Hollfetzel Goͤſewicht, Teufel). 

eucht, adj. u. adv. [niederf. fucht, fuchtig holl. vocht, angſ. fuht, i8l, vau- 
kur, Dän.- fugtig, kommt nebft miegen, feuchten, Bad, Woge, Weihen, Wyk, Bähe, 
Fohe, Fuchs, lat. bajae, mejo, mingo, mucus, Mungo, muceo, sp&lus, Hr. anyrs 
nnyalo, Ogpuxelos, Baxyos, eto. von ©. ‚ mih (gießen, fließen, gr. ulo*, 
duty, rufl. moczu) einer prosthetiihen Ausbildung bes anlautenden Kebltones, info- 
fern er Waſſer bezeichnet und einfah in Ad, lat. aqua, u. ©. , aj (negen, 
ſchmieren, lat. ungo) a benegt, etwas naß; bethränt. Davon: bag Keuchte 
bie Feuchtigkeit (Näffe),; feuchten (benegen; baren); feuchtlich (ein wenig 
feucht); dee Feuchtmeſſer (Dygrometer); das — glied (bie Harnruthe u. Rutze 
des Wilbes); — kalt (naßkalt). 

Das Feuer, des —s, pl. — [ahb. fiur, fair, viar, fuwer, viawer, fyor, altf, 
iur, angf. fir, fyr, fyre, engl. fire, altengl. fier, boll, vier, vner, vuyr, ſchwid. fyr, 
bän. fyr, hyr, fioer, fr. foyer, niederf. Füer, fehlef. Boir, ſchwäb. Fuir, gr. up, 
nondıs, S. prausas (Brand), kommt nebft ©. TG, prus, (brennen, bernen, gr. zv- 

5 DV) 


| 

oda, mensw, lat. -buro, ruff. pariu, paliu, lat. ferveo, fervor, hebr. Ay, iR, 
Wurzel no), don zwei zufammengewadyenen Keimen, n— (&. MT, bhä, brennen, 
glänzen, gt. ao, «perko, lat. foveo, -foco) und —p lat. uro, ardeo, ass0, gr. ao, 
alu, ©. , as, brennen, leuchten), von denen ber erftere allein in fr. feu), gr. 

cös, ital, faoco, foco, fnogo, fpan. faego, huego, port. fogo, und in einigen beut= 
hen Wörtern, z. B. wuth, weiß, bunt, erſcheint, der andre aber im Deutfchen in den 
Bahnton übergegangen ift und die Wörter Eſſe, Afche, eiten, heiß, Tobern u. f. w. bers 
vorgebracht bat. Diefes — tft alfo DAB den Zahntönen nahe liegende r ber Bungens 
fpige; es als eine De Ableitung zu betrachten, ift wegen feiner hier unverfennbaten 
Bedeutung unftatthaft; "bagegen zeigt fih in Feuer wie in Deutſch und andern 
ufammengefesten, urfprünglid zweiſylbigen, deutihen Wörtern die Entflehungsart der 

örter Überhaupt deutlicher als in irgend einer andern Sprache, Die beiden bier 
verbundenen Borftellungen Eönnen Feine andern feyn als Licht oder Glanz, und Hitze 
oder Wärme; Feuer bedeutet daher fo viel als Heißes Licht oder leuchtende Hitze, d. h. 
Flamme.} die Flamme, der Brand, bie Glut, Brunft; der Funke, Blitz; das Licht, 
der Sur Strahl, Schimmer; die Entzündung, Rofe, ber Rothlauf; die Lebhaftig- 
Zeit, Begierde, ber Muth, die Wegeifterung ; das Feuerwerk, der Schuß. Davon bie 
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Ableitungen: feuern (feuer machen, eindeigen, ſchießen); feurig (brennend, glü- 
hend, begeiftert) ; und bie wichtigeren Zufammenfegungen: die Beuerader (Aber une 
tee dem Schwanze bes Mindviehes); ber — arbeiter (Handwerker der mit Feuer, 
Hammer, Zange u. Feile arbeitet); bie —bake ber Leuchtturm); —beftändig 
(unverbrennlih) ; die — blume (der ei bie — bohne (—roth blühende 
Gartenbohne); dee — born fe. Art Milpel); ber — eifer (dee verzehrende Zorn); 
ber —eimer (Löfcheimer); bie —effe (der Schornſtein); —farben (brennend 
roth, coquelicot),; —feft (pnverbrennlih, mafflo); —gefährlich (—gefahr brins 
gend); das — gewe hr (—rohr, bie Flinte, Büchfe, das Schießgewehr); der — haken 
(Löfhhaen); der — heerd (Kochplatz, die Eſſe); das — holz (Brennholg); der 
— käfer (Girſchkäfer); die — kieke (ein biechernes Käftchen mit e. Koblentopfe); 
das — kraut (e. Art Becherflechte) ; die —Erdte (e. Waflereibechfe); das — Land 
(die Südfpise von Amerika); der — laͤrm (bad — geſchrei); die —leiter (Rettungse 
leiter); die —lilie u: bie — mauer (Brandmauer, ber Gchornftein); 
ber -mörfer (Bombenmörfer); die —orbnung (D. der Loͤſchanſtalten) ; bas 
— rohr (Schießgemwehr) ; die —rofe (dad Abonisröschen); die Feuersbrunſt (ber 
Brand eines Hauſes); der Feuerſcha den (bie Brandbeihäbigung); die — [cha us 
fel (Koblenfhaufel); der — ſchirm (Kaminfhirm); bie — ſchlange ſchwarzrothe 
giftige S.); dee —Ihlund (e große Kanone); ber — ſchroͤter (Hirfchläfer) ; der 
— ſchwamm (Zündſchwamm, Zuhber); bie Beuersgefahr (Gefahr von —brunft); 
bie — noth (verheerendes —brunft); feuerfpeiend (Feuer auswerfend); ber 
— ſtahl (St. zum —fchlagen); bie —flätte (der Heerd, dad Wohnhaus); ber 
— fein (Kiefel, Quarz); bee. —tob (bie Verbrennung, Hinrichtung duch Feuer)3 
bie —trommel (—lärmtrommel) ; die — wache (Wache & en Beuer); das — wert 
(Euftfeuer); der — werker (Artillerif); bie — zange ( Tenaange); das — zeug . 
(Werkzeug zum Zeuermadyen). 

Fit interj. (fr, fi! ahd. unih!) pfui! eiſch; garftig! Ihäm’ dich! 

Die Fibel, pl. —n ſmhd. phybel, bybel, fibel, neulat. biblus, von gr, Pı- 
Pilo» Buch) das Abcbuch; fübdeutich und ſchweizeriſch: das Namenbüchlein, weil bort 
die Fibel ehemals blos ein Ramenalphabet von Adam bis Zerres enthielt. 


‘Die Fiber, pl. —n llat. fibra, kommt nebft lat. vibro, und Fieber, Wimpern, 


beben, weben, wippen, Pappel zc. von S. , rip (bewegen, ſchuͤtteln) und heißt 
alfo eine bewegliche, zudende Faſer] in thierifhen Körpern, bie zarten organifchen 
Faͤden, welche aus Zellgewebe beftehen, zum Unterfchiebe von den unorganifchen Faſern. 
Die Fichte, pl. —n, ber —— des —es, pl. —bäume [lat. picea, 
gr. seven, nlıvs, walliſ. pyg, kommt nach Adelung von lat. pix, gr. ze, nlooe, 
Pech, welches biefee Baum in Menge liefert, und fomit nebt pichen, nieberf. backen 


(Eieben), Wache, wilchen, ſchmuͤcken, ſchminken, waſchen, von ©. TUST, pij, (beftreis 
‚ hen, malen, lat. pingo, ruſſ. piszu, gr. eixw”, zroıx/Alu), giner prodthetifhen Aus⸗ 
bildung von ©. , ®) (ſchmieren, jalben, lat. ungo)] bie Yechföhre, Kiefer, Fohre, 
Tanne, Rothtanne, Rotbfichte, Harztanne, Pechtanne, ber Kienbaum, pinus ables pi- 
cea L. Davon: fihten (von Fichtenholz); ber ihtenapfel ——— der 
— hacker (Kirſchfink); das — holz (Zannenholg); der —marder, (Tannen⸗, 
Baum⸗, Buch⸗, Edelmarder); die —motte (e. Raſhtfalter, phalaena pini L.); die 
— nuß (Zirbelnuß); das — ð i ( D. aus re die —raupe (Larve der — motte); 
bee — wald (Zannenwald); dee —wurm (Zannens, Holzwurm, Rindenlafer, der- 
mestes piniperda L.); der —zapfen (Zannenzapfen). k 
Die Ficke, pl. —n [nieberf., neulat. ficacium, ſchwed. ficka, dän. Fikke, isl. 
oth. poka, engl. pocket, fr. poche, kommt nebft lat. vagina, und Sad, gen, fas 
en, paden u. |. w. von ©. EST, pag (binden, halten, gr. zayw*, znyyVw, lat, 

C — 
pago*, pango), von S. II, ic, (halten, befigen, gr. Eyo, Zoxw, goth. aih, eignen, 
bägen)] bie Taſche, — die Hoſentaſche, wogegen die Rocktaſche Futſche genannt 
wird. Davon: fickenfaul Geizig, genau). 

Das Fieber, des —s, pl. — [ahb, fieber, fiobar, engl, feaver, fever, bän. 
Geber, fr. fiövre, ital, febbre, poln. febra, lat. febris, kommt nebſt fibra, Februa- 
rius, populus (Bappel), vibro, und beben, wippen, Wimper, Wipfel, Waffe, baumeln, 
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u. f. w. von & ta, vip, a, vaip (bewegen, fhätteln),, von bem anlautenben 
Lippentone, infofeen er Bewegung bezeichnet und einfach in ZEIGT, ab (bewegen, gehen, 
r. Er) und Affe vorkommt) das Beben, Zittern, Schlottern, Schütteln, ber Rätten, 
eutelmann, das Kaltweh. Davon fieberhaft, ficb erife (fieberähnlich); fi e⸗ 
bern (beben, haben); der Fie berfroſt (kalte —anfall); der — klee (Bits 
terklee, Waſſerklee); das — kraut (Tauſendgüldenkraut); die —rinde (Ehinarinde); 
die — wurzel (der deutſche Ingwer). 

Die Fiedel, pl. —n [engl. ſiddie. angf. ſithelo fidel, hol. vedel, vele, v&el, 
fiool, Hieberf. Febdel, Figeliin, bän, Feddel, Fedder, Fiddel, Belle, Biol, ſchwed. fidel, 
fidia, fidel, fiol, iel. fidia, neulat. fiala, figella, fidella, vidula, vitula, ahd. fidula, 
videl, lat. fides, kommt nebft Tat. fidicula (Saite), Baden, Bafer, Fihe, Baſt, Band, 
Beitkhe u. f. w. von &. , badh (befeitigen, binden) und heißt fo viel als Baiz 
teninfteument] die Geige, Violine. Davon: fiedeln (peigen, bin und ber flreichen, 
auch fitfheln); ber Biebler (Geiger); der Fie delbogen (Riolinbogen). 
Fiedern, v. tr. mit Federn verfehen, mit Bebern füllen. Davon: abfichdern, 
(abrauben, abe£neipen, bei den Glafern). 

Die Figur, pl. —en [fr figure, engl. figure, ital, lat. figure, von fingtre 
(bilben, Wurzel a —x), welches nebft facere, Sacilis, ſacinus, facultas, maehinor, gr. 
1oy£o, unyardoucı, machen, -mögen, &. EI, magh (bewegen, handeln), prosthes 
tiſch aus —x, Bewegung (einfach in EIIT, ag, BIST, a, ar. xyco, lat. ago) gebildet 
a das Gebilde, das gemachte Bild, die Abbildung, Geftalt, das Gemälde, der Ums 
riß, bie Zeichnung. Davon: figürlich (bildlih);, figuriren (eine Rolle fpielen); 
figurirt (verziert). 
en, v. tr. Ifr. peler, piller, walliſ. pelio, piliaw, holl. villen, ahb. fillen 

iel. Fre ang. flean, engl. to flay, fhmeb. fiß, van. pelar, pillar, ital, pigliare, 
lat. pilo, vello, kommt nebft Filler, Kaflller, Pelz, Well, Balg, Balfe, Fitz, Pale, 


Beil, Spalt, Spelt, Kalte, Vlieb, Wolle, pflügen, falgen, Feld, Weiler, von ©. N 
vil (ſchneiden, theilen), prosthetifh gebildet aus —A (Bewegung, einfach in A 


j il, bewegen, eilen, Serf, ul, fchleudern)] fehneiden, ſchäälen, bie Haut abzichen, Das 

von: Filler, Kafiller (Schinder, Abdeder). ge — 
teiren, v. tr. [von neulat. filtrum] eine Flüffigkelt duch einen Taufen 

af hen. Davon: ber Fittrirftein ee ein löcheriger Sanbftein). 


Der Filz, bes —es, pl. — [nieber). dän, Filt, ſchwed. filt, angf. engl. felt, 

U. vilt, neulat. filzata, feltrum, pheltrus, ital, felza, feltro, fpan. fieltro, fr, feutre, 
iautre, poln. pilsni, böhm. plst, ahb. filza (Dede), lat. pileus, gr. zilog, rlinue, 
kommt nebft ge, nıldo, filgen, und Wulft, Polfter, Pfuͤhl, molſch, Wolle, Vließ, Pelz, 


Fell, Balg, fillen, lat. vollo, ıc. von ©. , vil (fpneiben, theiten) unb um, 
nn 


pul, (anhäufen, anwachſen), Tu, pil (brüden), Ze, val (bebedien‘, und heißt: 
abgefchnittene und wieder verbundene Wolle, eigentlih aber nur: Geftiltes.] ein ver 
worren in einander geſchlungeneg Gewebe von Wolle oder Haaren, ber Beugpelg, Tuch⸗ 

iz, ein lederartiges geftampftes Wollenzeug ; ein geiziger, gäher Menſch; ein Verweise 

er Rn dad Moos; der zarte Schlamm in Bergwerken. (Pilz, Felbel und 
Falbel find mit Lie. verwandt). Davon: filgen (pelzartig zufammentreiben, zu Filz 
maden, walten); der Filzer (dev flgenbe utmachergefelle; ein Verweis); Filzig 
(geizig, Tnauferig); der Filzbaum (Mollbaum, e. oflind. Baum); das —Eraut 
(Blachskrant, die Flachsſeide); die Lau (Klebe⸗, Reitlaus). 

Der Fimmel, des —s, [Bemel, Fimel, holl. fimel, engl, ämblehemp, lat. fo- 
mella ——— der — FR Bäftling. —— p lat. 
Bombe, wimmern, puffen „papeln u. |. w. von —r, fufofern es Hörbares 
bezeichnet und einfad) in , ab (extönen, reden, gr. Irre, arum, celt. eb) vorhan⸗ 
ben iſt, wovon auch Hummel, Trommel, klaͤffen, Name, Stimme, toben, tummeln u. 
f. w. gebildet find; Fimmel heißt alfo fo viel ald Bimmel, d. h. ein laut tönendes 
Ding] 1) im baue, ein flarker eiferner Keil, der zwiſchen bie Klüfte des Ge⸗ 
feines getrieben wird, basfelbe zu gewinnen; 2) ein flarker Hammer, 


a 
J 
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uden, v. tr. (ich finde, id fand, ich babe gefunden) Jahd. findan, fintan, 
— goth. Anthan, angſ. findan, fyndan, ae to nd. —A fin, bo. vin⸗ 
den, ſchwed. finna, dän. finde, isl. ſinna, altfr. finer, lat. -fendẽre, findere, kommt 
nebft -wunden, - wüften, ſchmeißen, fchmettern, Tchmighen, fymigen, ſchmeidig, Schwa⸗ 
ben, putſchen, buzen, pfuihen, Amboß, Petſcha tt, Bunzen, unb kat. batuo, 
vasto, fr. battre, engl. beat, gr; zaraoow, ©. ‚ badh (fchlagen, fchaben, lith, 


badan, ruff. bodu), und AIT, vut, frz, vunt (ſchlagen, verwunben), von —r, in⸗ 
j > a.) 


‚Sofern es Beroegung bezeichnet und in aus, ent, S. EIZT, as, 36, it, SIET, at 
(bewegen) ıc. einfach vorkommt] ftoßen, anftoßen, antreffen, wahrnehmen, befommen, 
entdeden; fi —, kommen. Davon: der Kinder (Entdeder); —findig (—gefuns 
den); ber Findling (das Findelkind); das Findelhaus (Erziehungshaus für 
—finder), das — ind (e. gefundenes Kinb). ; 

Dee Pinger, bed —s, pl. — lahd. fingar, fingro, goth. figgr, altf. fin 
angf. PAAR ig Par: finoer, en finger, holl. vinger 5 —88 finger : vo — 
finger, isl. ſingr, kommt nebſt fangen, fahen, packen, pachten u, ſ. w. von S. 

ac (binden, halten, gr. a zınyvyvus, lat, pango, Paco, vinco o etc. 
* Vorfedung des € — et aus x, Anfofern es Raderum Berü : 
sung bezeichnet und einfach in S. TUT, ig (halten, beſiten), gr. Eya, Toyo, goth, 


aih, eignen, hägen, hegen, eng, ıc. vorkommt.] das Glied zum Fahen ober Anfaflen, 
Davon: fin ern, in — (mit ei Fingern tk) der Fingerfiſch 
(3. mit —förmigen Bruftfloffen); das — gras (Blutgras, die wilde Hirfe); der 
anrnn (9. mit —lingen); dee — hut (das Rähhüthen) ; der —kork (See⸗ 
fort), das — traut (Funffingerblatt) der — Ting (—überzug) ; der —ring (Bier 
ring am Einge): der —fay, bie — ſetzung (Applicatur); Hingersbreit (z0Us 
breit); —did (einen Zoll did); die Jing erſprache (Zeichenfprache mit ben Kin 
); bee — ſtein (Belemnit); der —wurm (Abel im Finger); der — zeig 
beine die Anbeutung). 
ſchwed. Ah dam. finke, böhm. Bes ft. — ital. pinciono, neulat. Since? 
t. ontte, ortin, lat. fringilla, frigilla, tonimt nebſt Bock, medern, maͤkeln, pochen, 
agott, waſchen, beichten, wünfchen, weihen, munkeln, muden, muckſen, muben j lat, 
voco, vagio, mugio, bucina, bucula, vacca, facundus, gr, Palo, Baoxafvw, (paazasy 
Proow, Baviw, Brvxalno, Buxayn, uayadıs, mxtls, uuxaoudı, unxaouaı, ui, 
AuCo®, yeyog Yyiza, hebr. yıyız, loben, preifen; Yard, ſchobren; rınt, fingen; 
yo, fhreien; Yayp, ſchreien; as, bellen; 3, bolmetichen, fagen; mam, toben, 
lärmen, Hagen; Spa, fagen, fordern; &. SIT, vac (ertönen, fhwagen) ; SIT, 
väc (freien, muhen)3 IT, vag, IS, vach (wünfchen, weihen); SM, bukk, 


n 
Uchreten, podjen, pofaunen); TITEF, bhiks (betteln); XV, mar (muden); TEL, 


muj (muhen), don dem anlautenden Kehltone, —x, infofern er Hörbares bezeichnet 
and einfach in ad, ah, Ochſe, Echo, lat. ah, ajo, gr; ad, ayos, un, hebt, yım 
(ach!), nie (Dohle), ©. ‚ ah (fagen, veben) rc. vorkommt] eine Art Singvogel 
mit Teaclförmigem, fehe fpigigem Schnabel; der Buchſtink, Winters aber Schneefink, 
Sraufint Diftelfint, Roͤthfink, Straußfint, Weißkopf, Dompfaffe find Arten bavon. 
Davon: finten, fünkeln (Kinten fangen); das Finkenauge te. Scheidemünze 
in Pommern); bee — falk (e. braungelber Ball); das —garn (Wo eineh); dee 
Shabicht (fall, Sperber); dee — heerd GGogelheerd Tür kleine ae ber 
ame (Leindotter); ber — hlag (gelang); der Finkler GGogler, Vogelſtel⸗ 
ter); die Finemeiſe (große M). . 

Die inne, pl. —n [nieberf. dan. ſchwed. finne, altfr. panos, lat. panus, gr, 
vos, a nel: — kommt nebſt Bohne und Bann, bannen, Geſpan u, 
f. w. von ©. , man (fefthalten, hemmen, gr. Evo, lat. maneo, munio, ruſſ. 
manio), U nv, prosthetiſche Ausbildung von —» infofern es Inneres bezeich 
met. Lane eutet alfo ein binnen ober inwendig Befi Het) 2 weiße "runde 
Körner im Fleiſche, befonders ber Schweine, aus ver — er Fe üben entflans 
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den; 2) Heine rothe Blattern im Gefichte, Gefichteblattern. [Altir. fy (Binnen) ımb 
fieux (finnig) bürfte durch Weglafiung bes uriprünglichen Grundtones —» entftanden 
feyh. Der Ableitung von gr. yuw, gun fteht entgegen, baß das —» im Deuticen 
verdoppelt erfcheint, welches ei 


fiheres Zeichen ber Urfprünglichkeit zu feyn pflegt.] 
Davon: finnig (Finnen im — 





te oder Fleiſche habend). 


Die Finne, pl. —n Inieberſ. dän. Finne, angſ. fin, finna, ſchwed. fena, ist, 
faun, fun, engl. fin, ital. lat. pinna, fommt yon lat. penna, engl. pen (Feder), S. 
pannas (befiedert, fliegend), und ©. II, van (handeln, erwerben, gr. areouaı, 
Iat. veneo, vendo, goth. winna, engl. win, gewinnen) von bem anlautenden Zahntone, 
—y, infofeen er Ausdehnung bezeichnet und einfach in an, ©. ana, gr. ava, goth. 
ana, und ©. ZeT, an (bewegen, leben, goth. anan) vorhanden iſt. Finne bedeutet 
da’'r ein gebehntes Ding, etwas Langes, auch Erhabenes, eine Spitze. Adelung führt 
es in ber Bedeutung Berggipfel an, welche er belegt duch: die Kinne, Name 
des Gebirges in -ber — Beichlingen in Thuͤringen. „Schon im Hebr. iſt 
“sp, Pinnah, der Gipfel eines Berges. Im alt Latein. war penna, pinna alles was 

och und zugefpigt war, daher auch das Penninifche ober Apenninifche Gebirge feinen 
amen rg 1) die Spige, ber Stachel; 2) die dünne Seite eine Hammers, nies 
derf. Pinge, fr. la panne, daher Finnhammer und abfinnen; 3) die Zmede, 
ber Schuhnagel, nieberf. Pinne, neulat. phynna; 4) der fpieige Zapfen in ber Docke 
an ber Drechſelhank; 5) die Floßfeder, wegen ber. oft ftacheligen Beſchaffenheit derſel⸗ 
ben. Davon: finnen, abfinnen (mit der Kinne des Hammers bearbeiten); ber 
Een! iſch (engl. finback-whale, e. Art Wallfiihe mit einer hoben Zettfinne am 
nde des RAückens); der — hammer (H. mit einer inne). 


Finfter, adj. u. adv. fahd. finster, finstar, niederſ. dän, bister, kommt nebſt 
Watte, Gewand, Bett, Wand, feit u. f. w. 2. S. IV, vas (einnehmen, bebeden, 
lat. vestio, goth. wasia), u. |. w. von dem anlautenden Fahntone, —z, infofern er, 
Umfchließen und Bergen bezeichnet, und in Etter einfach, vorhanden ift] bebedt, 
verborgen, dunkel. [abb. tlimster (dunkel), kommt nebft engl. dim, lith. tamısas, 
ruff. temnyi, lat. tenehrans, ©, täwasas, bämmernd, von &. FIT, tam (trüben 
verbunteln, lat. -tamino, lith, tamsinu, ruff. tmiu) und ift ein von finfter ganz 
verichiedenes Wort.) Davon: die Finſterniß (adb. finstri, bie Dunfelheit, in £us 
thers Sprade: ein verborgener Ort); — lings (im Finſtern). 


Die Finte, pl. et Bünte, engl. feint, fr. feinte, ital, finta, kommt 
nebft bair. Kanten (Poflen), fenzeln (zum Beften haben), ital, finzione u. f. m, 
von ital, fingere, welches fammt facere, facilis, .machinari, &. TE], magh (bewes 

en, machen), ber Wurzel z—x, angehört, von —x, infofern es Beroefung bezeichnet; 
Binte ift jo viel als lat, fictio, fictum, etwas Gemachtes, Nachgemachtes, ein Bild, 


ein Schein, eine Vorftellung] eine Bechterlift, ein verftellter. Hieb; eine Verſtellung, 
Erdichtung, Lüge. 


Der Tips, des —es, pl. —e ſkommt nebft piff, paff, puff, paffen, pfeifen, bäffs 
gen, pappein, wimmern u. |. mw. von der Wurzel z—r, einer prosthetiſchen Ausbils 
ung bed anlautenden Lippentones inſofern er Hörbares bezeichnet und in ©. ZIEL, 
ab (ertönen, reden, gr. Erw, arzuw,) und in au einfach vorhanden it) ein Schlag 
mit bem ae de in die Dand, ein Knipp; aud, ein Rafenftüber. Davon; 
fipfen (Zipfe, Naſenſtüber geben). | i 
Der Firlefanz, des —es, bie Firlefangerei, pl. en [eine Zuſammen⸗ 
fesung, wie — und Popanz; Fanz = Poſſe, kommt nebſt Spaß, Maske u, f. 
w. von der Wurzel n—r, weldher auch Schwanz, Webel, Boßel, ſchmeißen, fputen ıc. 
angehören und welche durch Vorſetzung des Lippentones aus —z gebilbet iſt, infofern 
es Bewegung bezeichnet und einfach in &. ZITT, as (bewegen, ſchleudern) vorhanden 


it; Firle kommt nebft Zwirl, Quick, Wirtel, Wirbel, wirren, u, ſ. w. von S. IT, 

. . . . G 
par, a pur (bewegen, fahren); das ganze Wort ift alfo fo viel ald Narrenpoffe, 
denn Rare kommt and, wie wirren u. fahren, von S. TT, ir (beivegen, werfen), 


irren, ober de anlautenden Zungentone —e infofern er Bewegung bezeichnet] alberne 
Poffen, unwigtzige Einfähk, albernz Ausflüchte, a . — 
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Der Firnißß, des —niffes, pl. —e [fübd. Firneiß, dän. Fernis, fr. vernis, neus 
lat. fernistum, böhnt. fermez, lat. vernix, fonimt nebft Farbe, färben, fchmieren, 
Schmirgel, morſch, Mörtel, Moor, Moraft, Dark, Mergel, Warfchland, mürbe, 


Duarg, von ©. ZYUT, var, (beftreichen, färben, lat, vario, Varius, bunt), von —Pp, 


c i 
ihfofern es Raͤherung, Berührung bezeichnet, einfah in &. ZV, urn (bebedien, bes 
Zleiden, lat. orno) vorhanden] das Karbenöl, gefottene Del zur Malerfarbe; auch das 
Waholdergummi und eine Art Bernftein. Davon: der Firnißbaum (e. Art Fär⸗ 
berbaum, rhus vernix LY; die —blafe (Eupferne 8. Zirniß zu fieden); Kirnifse 
fen (mit F. überziehen oder beftreichen). 


Die Firfte, pl. —n [niederf. Körfte, Verfting, Vorſting, Forſt, angf. fyrst, Hoff. 

vorst, bair. der Fick, ahd. first (culmen), neulat. festrum, fommt nebft first, ſchwed. 

först, angf. fyrst, ahd. furist (der erfte), und Fürſt, für, vor, -por, fürber, fördern, 

Morgen, Spargel, Bärme, bären, bar, Berg, fhwären u. |. w. von ©. 37, bhar 
G 


(hervorbringen, fragen, gr. plow, cpor£or, lat. fero, pario, goth. baira, engl. bear, 
lith. -pera, rufl. beru), einer proßthetifchen Ausbildung von —o infofern es Erhe⸗ 
bung bezeichnet, und in er-, ur- einfach vorhanden iſt.] das Oberfte, ber Gipfel, 
Giebel, der Gebirgsgrat, Bergrüden ; im Bergbaue: ber obere Theil der Derter und 
Stollen; die Dachſpitze, bie Schärfe eines Daches der Länge nad); bildlich ein Haus. 


Der Fiscal, bed — es, pl. —e [neulat. fiscalis, von lat. fiscus, Korb, Geld⸗ 
korb, Kafle] der Rechtsanwalt ber Iandesherrlihen Einkünfte. 

Dee Fiſch, des —es, pl. —e [ahd. fisc, fisg, goth. fisk, angf. fisc, engl. fish, 
holl. visch, vis, fchwed, fisk, bän. fiske, isl. fisk, fiskur, lat. pıscis, ital. pesce, 
fpan. Rece, pez, wallif. pysg, fr. poisson, krimm. tischt, ©. payasyas (im Wafler 
Icbend) kommt nebft ©. payas (flüſſig, Slüffigkeit, gr. znyn), gm, pay (bewegen, 


eilen, fließen, gr. ale, THE, mih (gießen, fließen, gu ulxw*, oulyw, lat. mejo, 


ruff. moozu, und feucht, Bach, Woge, miegen, Weiher, Wyk, Wale, bugfiren, lat. 
mingo, bajae, mongo, gr. unyalo, Arxyos, omaxelos, Baxzapıs U. ! w. hebr. 
Er (aßgießen), zım (fließen), pras (fießen), 935 (quellen, ftrömen), rind (gieflen, 
alben), PDd (fpeien), “BU (gießen, ſchutteti) ıc., Wurzel z—x, von bem anlautens 
den Kebitone, Infofern ec Waſſer bezeichnet, und einfach vorhanden ift in Ach, ahd. 
aha, und S. ZEIT, aj (befeuchten, beſchmieren, lat. ungo)] jedes Waflerthier, das 
buch Riemen athmet und rothes Blut bat. Davon: fifhen (Fiſche fangen): fi⸗ ® 
Thenzen, fifheln (nad Zifchen riechen oder fchmeden); der Fiſcher (add. fis- 
gar, fiscar, angf. fiscere, bän. Fisker, engl. fisher, wer Kifche fängt; e. Art Mewen, 
Die Fiſchmewe, lsrus minor cinerius); ? iſchicht (fiſchähniich, ſiſchartig); und bie 
Zuſammenſetzungen: der Fiſchaar, —adler (Meeradler); die —aarmewe (See⸗ 
ſchwalbe); der — Ambra (ſchwarze A., im Magen gewiſſer Wallfiſche); die — an⸗ 
gel (J. zum Fiſchen); der — bär (Seebär); der — bärn (e. Retz an einem Bügel, 
zum Fiſchen), der — beerbaum (Mehlbeerbaum); das —bein (weißes —, der 
Knochen ber Meerſpinne oder Seekatze, sepia L.; ſchwarzes —, bie Kiefern bes Walls 
[hes); die — blaſe (Schwimmblafe); dev —geier (—aar); ber —guren (eine 
rt Schmerlinge, cobitis fossilis L.); der — häher (—reiher); bie — haut G. 
bes Engelſiſches, squalus aquatina L.); ber — käfer (Wafferkäfer); der — kaſten 
Ce. durchlöcherter K. als — haͤlter); die —Eiefer, —kieme (das —ohr); bie 
—törner (e. oſtind. Same, der die Fiſche betäubt, menispermum cocculus L., To 
törner); das — kraut (die — der — kümmel (Gartenkümmel); ber 
— Leim (die. Hauſenblafe); der — Löffel (2. zum Vorlegen ver F.); der — markt 
(M. wo Fiſche verkauft werden); das — maul (e. Gerfhnede, Schwimmfchnede, 
nerita L.); — mewe (Robtichwalbe, larus minor cinereus); die —otter (e, viers 
füßiges Thier, das von Fiſchen lebt, intra digitis aqualibus L.); der — pinfel (P. 
von —otterhaaren); die —raffel (e. Art Zifcherneg); —reich (veih an Fiſchen); 
ber — eier (—häher, ardea cinerea); die —reufe (e. Reifertorb zum —fange); 
der — rogen (Rogen); ber — Tag (zweijährige Fiſche); die — ſchuppe (Schuppe 
eines F.); das — fliehen (e. Art bes —fanges); der —teith (J. wo Zilche gehal⸗ 
ten werben); der —thran (flüffiges Bett von großen Seeftſchen); das — waßſer 
(e. — reiches W., W. wo gefifht werden darf); die — wathe (e. großes —neb, Füge 
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net); das — weib (MB. das Fiſche verkauft); der — weiher (—teih); bie — wirth⸗ 
Saft (Zeichwirthfchaft); dee — zehnte (3. von Fiſchen); der — zug (3. mit eis 
nem Wi hernete). Das Kifheramt (die —innung); der baum (Holzſchuh⸗ 
baum, nyfla L.); de —falk (e. inbianifher 8); das. —garn (—neb); ber 
— Lahn (8. zum Fiſchen); der — karpfen (K. als Fiſcherlohn); bay — nes (N. 
zum Fiſchfange; der ze (dad Siegel des Papftes, annulus piscatoris); das 
—flechen Ce. feftliches Spiel der Fiſcher). 
Fiſpern, v. intr. [auch pifpern, wilpern, bair. fiipeln, kommt nebft fübb. bus 
fper, wuiper, mufper (lebhaft, rührig), und papern, papeln, paff, piff, puff, puffen, 
affen, wuffen, mummeln, pfeifen, foppen, bäffen, bafleen, wimmern, murmeln, 
—* ‚ Pfeife, Pfiff, don dem anlautenden Lippentone, —n, infofern er Hörbares bes 
zeichnet, und einfach vorkommt in au und ©. ZIET, ab certönen, reden) ] flüftern. 
Die Fiſtel, pl. —n [Yat, fistula (Röhre, Pfeife), kommt nebft puſten, baus, 
Baufh, Puder, güetter ‚, (Ztom)pete, ft. peter, gt, yuo«, guoaa, Yvoıaa, (pv- 
of, Mund, muthen, beten, bitten, betteln, fchwagen ꝛc., ©. „ vad (aus⸗ 


ſprechen, veden, lith. wadinu), NV, bhas, IT, bhäs (fchreien, reden, gr. Yan, 
pa, lat, for, fateor), VC, path (ausſprechen, reden, gr. osEw, lat. peto, goth, 
bidia, engl, bid, von zwei zuſammengewachſenen Tönen von ähnlicher Bedeutung z 
2x—-, 6.471, va (bewegen, blafen, wehen, gr. dfeo, anuı) und ©, T. 1d (fine 
en, preifen, gr. deido, Odem, Athem); ein Beiſpiel, wie naturgetreu in ber Spra⸗ 

e bie ftete Verbindung des Lautes mit jeber Lufterfchätterung abs oder nachgebilber 
ift]_ die Luftröhre, die überblafene Stimme; die Röhre, das Nöhrengefhwür, Hohl⸗ 
ß chwũr. Davon: fiſtuliren (buch bie * Rngen, bie Stimme überblafen); 
bie — — (Rohrcaſſta, cassin fistula L.); bas —Eraut (Läuſekraut, po 
diou silvatca L.). 

Der Fittich, Fittig, bes —es, pl. —e [ahb. tethdhahha, feitacho, vettag 
(Flügel), tedacha (Geflügelg, kommt nebft Feder und fiebern von ©. UT, pat (flie⸗ 
gen, fallen, gr, neıco, nerauaı, lat, peto, pendeo, ruff. padaiu), Wurzel z—r, 
welcher au) ‚pad (geben, fußen), ST. vot (fchlagen, -wunben), , math 

‚ nn 


(bewegen, treiben) und mehrere Wortämme von verwandter Webeutung afigehören, 
‚ als prosthetifche Ausbildung des anlaenden Zahntones, infofern er Bewegung bes 
zeichnet unb einfach in &. , as (bewegen, fhleudern), BIT, at (bewegen , 'Iprus 
bein) ze, vorkommt] ber Flügel, bie Schwinge, 

Die Fi, pl. —n [nieberf. Fiſſe, daͤn. Keb, kommt nebft Beben, Kaben 
binden, A a FAN ee —8 Pinfel, ee —— 
von ©, AU, badh, BI , handh (befeftigen, binden, gr. medaw, lat. -pedio, fr, 
bande, goth. binda, engl. bind), Wurzel m—r, prosthetifcher Ausbildung won —r, 
infofern es Seyn, Bleiben, Reftigfeit und Ausdehnung bezeichnet, und einfach in &, 
: MIET, as (feyn, lat. esse), Ed „ As (bieiben, befeftigen), es, et(wası, et(lihe), 
ie ander, ober, Dd, edel, Abel, et eitel, i&t 2c, vorlommt] cin Gebinde von 

e 


äden, aud das Band, mit welchem bie Gebinde eines Stückes Garn abgejondert 
nd. Davon: figen, nieberf. Kiffen (in Bigen binden); einfigeh (Faͤben, zus 
‚fammenziehen); ausfigen (entwirren); zufammenfigen (leicht zufammennäh 
Flach, adj. u. adv. ſahd. flahh, holl. vlak, dän, flak, poln. plaski, kommt 
nebft blach, Blech , Blafer, Blante, Flechfe, fhliht, Thlcht, gleich, Danke, Laten, 
legen, liegen, lat. locus, lego, lectus, glacies, planca, placo, placeo, gr. yAlya- 
mas, nlaf, niaxis, Ayo , Avyom, Alye, Alyog etc., und ©, ‚la ZERT, 
lag (nahen, anhangen, lat. loco, goth. liga, lagia, engl. lie, lay), TAT ‚ie 
(nähern, anfügen, lat, ligo, fr. lie, lith. laikan), von dem anlautenden Kehltone, 


x. infofern ev Nöherung und Beruͤhrung bezeichnet, und einfach in &. TUT, fe 


(Halten, befigen, ‚gr. £yw, Foyo, goth. ai, engl. own, lit. jögiu), eigen 16, 
vorfommt, Bla heiy alfo-fo A er iegend ober gleich b, b. — A und 
zwar in der Kichtung des Bodens.) breit ohne Höhe und Tiefe, platt, nicht tief, 
ſeicht, nicht hoch, nur wenig erhaben, (Mbelung führt an: neulat, flaco, flachia, 


en). 


! I) 


Flache. Fladen. Flackern. Flagge. Flamme. 21 i 


altfr. fische, in der Picardie flaque, eine niedrige, ſumpſige Gegend.) Davon: bie 
Kiläcde (niedrige Ebene, Fade, breite Seite); flacheln (mit dem Flächelmeißel 
krauſe Züge in Zinn ober Blech eingraben); flächen (flach, eben machen); b die 
Zallaminıemieaungen: bag Flach eiſen (e. Goldſchmiedeamboß); das Fläche Maanß 
¶ Quadrat⸗, Geviertmaaß); der Flachfiſch (gewaͤſſerte Stockfiſch); ꝛc. 


flav. vlass (Haar), fpan. hilaza, fr. filasse (Gewebe), neulat. aoium, 
* Zommt nebft Flechſe, flechten, Flechte, Lode, Blode, fliden, Klicke ıc., lat, laqueus, 
‚ligare, ligule, lictor, plicare, plectere eto,, gr. nifxo, arıayyyov, Aayyn, Aei- 
xnr, etc. von ©. TTT ‚ lig (verbinden, anhäufen, gr, Avyoo, lith, laikau) ] der 
Baſt der Leinpflange, linum L, Davon: flähfen (aus Flachs verfertigt); und bie 
-  BZufommenfetungen: der Flachsbaum (e. oftind.®., antidesma L.); bie — breche 
Ce. hölzernes Geſtell zum Brechen des Flachles); der — dotter (Leindotter, mya- 
grum satirum L.); der — fin (Bluthänfling); das — gras (Wollgras, der Wiejens 
flachs, eriophorum L.); das — kraut (die —feide, cuscuta L.); der —famen, 
(Leinfamen); die — feide (das —kraut). 
Flackern, v. intr. ſahd. flogeren, angf. fliccerian, engl. to flicker, ſchwed. 
fleakra, dän. tlagre, iöl, fioegra, flikkeren, flonkeren, lat. rare, kommt nebft 


fliegen, Flagge, Blegel, Flügel, flink  f. w. und ©. , plih (bewegen, ges . 
ben, gr. nilonw), burch Borfegung bes Lippentones f von der Wurzel A—x, welche 
fich in „ Jagh (bewegen, erreihen), langen, leicht, locker, lenken, ſchlank €. 
darftelt, und durdy Worfehung des Zungentones A aus —x gebildet ift, inſofern es 
Bewegung bezeichnet und in S. EIIT, ag, BT, a; ‚ikb, „ ich, gr. 
yo, disco, Tæwo, &xw, lat. ago, ico, hebr, IT, Mi, FIT, welche alle bes 
wegen heißen, einfach vorhanden iſt] ſich fchnell hin und her bewegen, befonders von 
einer Flamme, bin und ber fahren. 
R Der Fladen, des —s, pl, — [nenlat: flato, fiaco, flantp, flauo, flauzo, 
fr. Han, ital, fiadone, ſchwed. flatkaka, ahd. fladun, gehört nebit Plinfe, Ylas, 
FE , nieberf. Fladder, wend. bloto, blodo (Unflath), und Fe 5 u Blut, 
loß, Fidtz, fleißig, Klünder, der Wurzel A-—-z an, einer paragogiichen ] usbilbung 


won A—, welches entfprehend in ©. W, plu (bewegen, fließen), und einfach in At, 
— 


U (auflöſen, flüſſig machen, gr. Ava, Aovo, lat. lao, ruſſ. Hiu) vorkommt] das 
Sluͤfſige, der Brei, ein daraus gebackener dünner Kuchen; auch der breite dünne Aus⸗ 
wurf des Hornviches, ber Kubflaben. Davon: ber —— (1542, eine 
Kriegsrüftung in Sachſen, bie fich in Fladeneſſen nerwandelte.) 


Die Flader, pl. —n, die flammichte Ader im Holze. Davon: flaberig 
(aderig, maferig); bad Fladerholz (Maſerholz). — 
Die Flagge, pl. —n ſholl. viag, vlagge, vlagghe, isf. flägg, engl. Hag, dan. 
Nagd, amweh. g8%, ital. fiocco, kommt nebft legen, fladern, Flügel, Llegei, 
fint u, f. w. und &. FM, plih (bewegen, gehen), gr. mAloge, von ber Waurz, 
zei = (©. ft], laglı, bewegen, lenken, langen), einer prosthetifchen Ausbilbung 
von —x, Bewegung (&. SIT, ag, gr. Äyw, lat. ago etc,) vergl. fladern] bie 
roße Bahne oben am Maſte ober auf dem Hintertheile eineg Schiffe; Davon: deu 
— (e. Seeofficier, ber eine Flagge führt); das — ſchiff war 
agenofficiers) ; bie —ftange, ber —ftod (St. moran bie Fl. befeſtigt I. 


Die Flamme, PL —n ſholl. Jam, vieug, ſchwed, Aamms, bän. fr. Slamme,, 
böhm. plamen, angl. blaeth, engl. flame, ital. lat. Hamma, ſpan, Ham, kymmt 
nebft fr. flambeau, Lampe, flimmern, glimmen, Glimmer, gr. kayro, Pl 
Wurzel 2 (neben welder in Glas, Glanz, gieipen, eine Wuͤrzel 2 ber 
fteht), als paragogjfhe Ausbitdung,, von dem auslautenden -‚Zungentong A— , welcher 
F6 in gr. Acu* ıbliden) einfach. erhaften hat: Zlammae keins demnach deg Blic 

es Feuers] das Lodernde Feuer, die Lohe, die fladernde, leuchtende Gasze Runa; 

der Glanz; bie Leidenfchaft, Zeuftörung ; . bie Erzſpur; die, Glut, Fyuersbrunſt, Da⸗ 
von: flapımen. (loben, lodern, fladern,, brennen, en, Mühlen, glängen); 
flammi A —— und die Zu 


— 
| nd d enfegungen; bie. Slam: 
menblume (virginifche Pflanze mit roihen und Emile Hanne dir — flüägel 
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312 Blauke. Flaſche. Flattern. Flau. Flaum. 
— Er aa mit flammichter Beichnung); des —reiher, —vogel , Slamingo, 
orforre). 

Dee Flanell, des —es, pl. —e [engl. flannel, dän. Flanel, fr. flannelle, 
neulat. flancha, famineum , altniederf. tluwel] ein leichtes tuchartiges Wollenge⸗ 
webe, ein unvolllommenes Tuch, Futtertuch. . 

Die Flaute, pl. —n [fr. flangue, flanc, engl. Hank, ital, fianco, Tommt 
nebft nieberf. Lanke, ahd. lancha (Seite), Planke, flach, blach, Blech, fchlicht, gleich, 
liegen: u, f. w. von ©. JJT, lag, ‚ Jay (nahen, anhangen), prosthetifcher Aus⸗ 
bildung von —x, infofern es Näherung und Berührung bezeichnet; Flan ke Heißt fos 
nad die Seite der nahen Berührung, die offene, ſchwache Seite] die Seite des Baus 
ches an vierfüßigen Thieren; bie GSritenfläche eines Haufens Soldaten: die Streich 
linie im Feſtungsbaue; die Seite eines Andreaöfreuges. Davon flantiren (auf 
allen Seiten berumitreifen). . a " 

.„.Die Flafche, pl. —n [ahd. viascam, bän. flaske, ſchwed. isl. flaska, engl. 
flask, i8l, flasza, poln. flasza, böhm. flasse, ungar. palaszk, ital. flasco, fiasco, 
Ipan. flascon, fr. flasque, facon, neulat, flasca, flaco, flaxa, flacta , angf. ilaxe, 

axa, wallif. flacced, hol. vies, fles, Heshe, kommt nebft Blafe, Blatter, Flaufch, 
gun, Floͤte, lieder, blafen, plagen, plägih, Pluder(hofen), dutch paragogifche 
tlängerung von der Wurzel m— 2, einer Magogiſchen Ausbildung bed auslautenden 
Lippentones, A —, infofern er Bewegung bezeichnet und fi in ©. IT, vä (bewe⸗ 
gen, blafen) und IT, md (ausdehnen), einfach vorfindet] urfprünglicdh: cine Blaſe 
als Gefäß, jeht: jebes Gefäß mit enger Mündung; bie Bouteille, am Flaſchenzuge 





daB Gebäufe der Scheiben; bei Metallgiegern der Rahmen um den Formſand, bie. 


Formflaſche; bei den Schafen eine Art Kropf, den fie von ungefundem Kutter befoms 
men. Davon: dee Flaſchner (Klempner, Bedenfhläger); die Flaſchenbirne 
(Mannabirne) ; dag — futter, dee — Teller (e. Reifelaften zu Slafchen) ; der — Fürs 
biß (Jonaskürbiß, cucurbita lagenaria, fr. calebasse); der — zug (Kloben, bie 
Zugwinde, der Ziehblod, e. Hebezeug mit Scheiben). - 


lättern, v. intr. [nieberf. fladdern, angf. floteran, flotheran, engl. to flut- 
ter. holl. fiodderen, fledderen, flederen, ſchwed. fladdra, bän. fladre, flatre, kommt 
nebft Kleber (—maud, —wilh), ſchlottern, ſchleudern, Taffen, los, (big, (aß, laͤſſig, 
löſen, lafien, Flitz(bogen), Sanze, luftig „Ruft, gelüften u. fe. w. und S. IH, las, 
AR, iad (luftig ſeyn, fich freuen, lat, laetor, lado, lith. loszta „ don dem anlautens 
ben Bahntone, —, infofern er Bewegung bezeichnet und in ©. ZIFT, as (bewegen, 
ſchleudern) einfach vorhanden iſt) bin und her fliegen, ſich in der Kuft hin und Her 
bewegen. Abelung bemerkt: „im Schwediſchen ift flader, Eitelkeit, Thorheit, Leicht⸗ 
finn, und ſchon tur Grichifchen war yandar, Poflen treiben. Cine in ihren Ents 
ſchließungen flatterhafte Perfon des andern Gefchlehts heißt im Oberdeutſchen eim 
Faanderl, und ‚mit einer in ben niedrigen Spracharten üblichen Zweideutigkeit fagt 
man. von einem unbefländigen und veränderlichen Menfchen audy in Ober: und Nies 
derfahlen, er feii aus Flandern. Im Englifchen iſt to flit, den Ort fchnell vers 
ändern, und von dieſem fcheint flattern das Frequentativum zu ſeyn.“ 


lau, adj. u. adv. fangſ. hleow., .htiw, ‚nieberf. flöp, flep, kommt nebft fchlaff, 
Schlaf, Schlappe, Schlump, Lappen, Lumpen, Laub, Laffe, plump, und halb, klopfen, 
Yappen u. [. w., ©. TU, lup (bauen, verwunden, gr. Afnw, Auzfw, engl. lop, 


lith. Ioppa, ruff. lapliu), und UT, klap (fhlagen, gr. xolazıo, engl. clap, lith. 
klaby),. Wurzel Ar, ald prosthetiſche Ausbildung von —r, infofern es Bewegung 
von oben nach unten bezeichnet und einfadh in ab; aber, eben, übel vorhanden 
it] erichlafft, matt, kraftlos, onmähtig, fhal, ſchwach. Adelung bemerkt: „Die 

aler baben dieſes Wort aus der miederländiichen Schule beibehalten, wenn fle ducch 
dasſelbe tie ihr und durch ben Nebel etwas bläuliche Kerne; den bünnen Nebel an 
einem fchönen Herbſtabende bezeichnen; woraus auch bie franzgöflihen Dialer flou ges 
wer haben ‚ aber mehr den Schmelz ber. Farbe und den markigen Pinfel dadurch 

ezeichnen. 


Der Flaum, des —es [nieberf. Floom, kommt nebſt dän. lempe, isl. lempi, 


ſchwed. 'aempa (Sanfimuth, Güte, Wohlwollen), dän. lempelig (fanft, mild, güne 
9), Lamm, Gtimpf, lat, pluma : levis, laovis ; ‚Iaevus,, levigare, und flau, Taloff, 


An ° 


Flauſe. Flechten. Fleck. Flegel. | 313 


Laub, Lappen, Lumpen, Schlaf zc., von dem auslautenden Zungentone A—, welcher 
Zlüffigteit, Auflöfung und Weichheit bezeichnet und einfach in &. et, li (auflöfen, 
flüſſig machen, gr. Avo, Aovo, lat, Ino, lavo, lith. Kju, ruff. liiu) vorfammt] bie 
Blaumfedern, Staubfedern, nieberf. Dunen, bie feichteften und weichften Federn unten 
am Bauche des zahmen und wilden Geflügels. Davon: ber Flaumenſtreicher 
¶ Schmeichler). | i 
Die Flauſe, pl. —n [eine andere Ausſprache von Blafe] bie Waflers, Geifens, 
Wind, Luftblafe, leere Worfpiegelung, nichtige Ausflucht, der Vorwand, das Vor⸗ 
geben. Daber: ber Flauſenmacher (Windbeutel, Shicafleur). a 


Die Flechſe, pl. —n [auch Flaͤchſe, bair. Flächen, mbd. flachsader, iſt glei⸗ 
Sen —— und nah verwanbter Bedeutung mit Flachs und Fleiſch w. Sie 
Sehne, Spannader, die weißen Zafern der Muskeln, welche zu ihrer Befeftigung 
und Bewegung bienen; ber Hauptbeftandtheil des Fleiſches. Davon: fledfig (eh⸗ 
nig); flechſicht (Flechſen ähnlich), 

Die Flechte, pl. n [neulat. flecta, flexr, plecta, von flechten] 1) das Ges 
flochtene, Flechtwerk, ber Korb, die Hürbe; 2) bie Schwinbe, Vergehe, das. Zitter⸗ 
maal, cin HYautgefhwür, lat. herpes, lichen, impetigo; 3) hie Krägmilbe, Schwinde, 
siro. scabiei L.; 4) ein Aftermoos, lichen L. 

Flechten, v. tr. (ich flechte, ich. flocht, ich habe geftochten fahb. fiehten, bän. 
Nette, ſchwed. Aeta, wallif. plega, lat. plectere, plicare, gr. wiexw, ball. vlegten, 
fpan. plegar, wallif. plygu, fr. plier, ital. piegare, kommt nebft Flechte, Flechfe, 
Fleiſch, Flache, ode, lat. lagueus, lactis, ligula, ligare, gr, anilayyvor etc. von 
der Wurzel 1—x, S. FAMN, lig (verbinden, gr. Auydo, lith. laikan), WIE, Jay, 
SIT, lag (nahen, liegen, legen), einer vorderen Ausbildung von —x, inlofern es zus 
erft Bewegung, dann NRäherung nnd Berührung bezeichnet. Verwandt iſt das ſchwed. 
fleckta, v. intr. (fi) fortbewegen, außbreiten,, womit bie Flechte (da Moos und 
d. Hautkrankheit) zufemmenhängt.]) mehrere bjegfame Dinge in einander ſchlingen. 
Davon: bie Flechtſchiene (Sch. zum Gtebflechten); bie — weide (Bandweide, 
salix viminelis L.); da8 — wer! (bie geflochtene Arbeit). 


Dir Klecl, des —es, pl. —, und der Fleden, des —6, pl. —.[ahb. ‚viek- 
ke, Hacchen, iecchen , flecch, fleccho , nieder. Plad, Placken, Blagge, Blek, isl, 
Neck, angl. Hiceo, floh, engl. flitch, law, walif. Mlaw, böhm. fleok, fehrwed, flack, 
Hik, iſt gleichen Urforunges mit Flechten, von ©. HIT, lig (verbinden, anhaͤu⸗ 
fen) und FT, lay, IT, lag (nahen, anfangen); es hängt genau mit liegen und 
Iegen SH indem es bald etwas Liegendes, einen Drt, bald etwas Gelegtes, 
einen Kleds, bald etwas zu Legendes, einen Kliden, bezeichnet] 1) ber Drt, bie 
Stelle, ber Marktort; 2) ein Klecks, eine ,fchmusige Stelle, ein Fehler, Makel; 
3) der Fliden, Lappen, das Stüd, die Schürze. Davon: fleden (Slecken madıen, 
ſchmuten; vom Flecke kommen) ; fledein (flicken, Schuhe mit Abfägen verſehen; zur 
Nebung nach eingn Brette fchießen); fledig (voll Kleden); f leckicht (Bieden bus 
Ih); das Fleckenkraut (Schildkraut; der Sauerklee); bad Fleckfieber (febris 
petechialis) 3 das Fleckkehlchen (e. Art Bruftwenzel, sylvia thorace argentata)j 

3 






die — kugel Meifenkugel zum Flechenausmachen); das — leder (Sohlens, Abfa 
leder); ber —Tieder (Kaldaunenfoch). 

Die Fledermaus, pl —mäufe tter —, von flattern, bin. Flaggermuus 
engl. en —*8 — Kor ledermas „ abb, at HA Opeds 
maus, vespertilio L., e. mausähnliches hier mit Blughäuten; e. alter ſchleſiſcher 
Dreier; e. Art Paffionsblume, passiflora vespertilio 1. 

Die Flederratze, pl: —n, eine Art großer Flebermäufe, in Amerika und 

att. 


Der Flederwiſch, des u, pl. —t, Flatterwiſch, bas Flatterglied oder 
Hauptglled eines Gänfeflügels. > — ii 
Der Flegel, bes —s, pl — Jahd. fiegila, mbh. el, nieberf, Flegel und 
—— — [ogek engl. Rail, Inenlat, Sagellum, altfr. dlaı „fe. » 
/ ſchwel. slaga, pleiel, hol. viegel, vieegel, ital, flagello, fommt nebft ahb. fluagan, 


lat, figere, gr, aäsyas, führe. flenga (hhlagen), ©. TEE, Plh (gefen, bewe⸗ 


⸗ 
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314 . Bishen, Fleiſch. Fleiß. | 


en, gr. niloce), und ſchlagen, ſchlachten, Schlacke, Klinge, plagen, Pladen ıc, 
9 — — Flügel ‚ fladern, flint ic, von’ der Burzel i—x (©. , lagh, bes 
en, erreichen, gr. Aayyavo, goth. laika, engl. light), einer prosthetiſchen Aus⸗ 
dung von * inſofern es Bewegung bezeichnet und in ©. ZT, ag, ST, a, 
Iat. ago, gr. &yo (bewegen), einfach vorkommt.) ein beweglicher Schlägel an einer 
Stange, zum Dreſchen, ber Drefchfie el; bildlich, ein plumper, grober, ungezogener 
Menſch. Davon: ber die eler, Flegler (e. mit e. Flegel Bewaffneter): bie 
Flegelei (das flegelhafte Setragen); flegelhaft (fehe baͤuriſch, grob, ung ittet); 
die Flegelhenke (e. ——— nach beendigter Dreichzeit) ; bie —Eappe (das Lee 
der, womit der Flegel gt iſt). 2er 
Tieden, v. intr. [ahb. fliehen, viegen, kommt nebft plangen, verlangen, Has 
en, fluchen, lügen, klingen, blöden, locken, Glocke, gludfen, gluden, lachen, lat. 
agito, plango, lugeo, loquor, lego, gt. Ainzaoum, ylavf, yloaca, Akya, 
Aayn, Myvos, Myyw, Aöyos, Adaxo, Aaxeıs, Anxea etc., hebr. To) (verläumbden), 79» 
(unvorfichtig reden), 295 (unverftändlich reden), KÖN (beten) ıc. und ©. ‚lagh, 


SIE ‚ lauk (fchreien, fprechen, goth. lahia, ruſſ. likuin), Wurzel 4i—x, von bem 
anlautenden Kebltone, —x, infofern ev Hörbares bezeichnet und einfach in ach, ädhs 
zen und ©. „ ah (fagen, veben, lat. ajo) vorhanden iſtj fchreien, laut bitten, 
Bagend ober dringend beten. Davon: flehentlich (mit Flehen, inſtaͤndig). 


Das Fleiſch, des —es ſahd. fleisc, fleisk, fleisch, angf. flaesc, flesc, engl. 
flesh,, hoU. vlees, vleesch, niederf, Fleesk, ſchwed. dän. Fa goth. leik, 
komnit nebft Flechſe, Flache, Leiche, Laich, Lachs, Geſchlecht, geichlacht u. f. w. von 


ber Wurzel 2—x, zu welcher &. FT, day, HIT, lag, TRTIT, lig (nahen, nähern, 
anhangen, anfügen), liegen, legen u. a. gehören, und welche durch Vorfegung bes 
Sungentones A aus dem anlautenden Kehltone, —x, gebildet ift, infofern er erſt 
Bewegung, dann Raͤherung und Berührung bezeichnet. Auch &. AT, lagh ee 
en, erreichen), leicht, Loder, Lunge, langen, lenken u. f. w. gehört bazu. Fleiſch 
ist daher: das bewegliche Geflecht, das lodere Verbundene, das weiche Fefte] 1).alle 
weichen Theile ber thierifhen Körper, welche nicht Knochen, Haut oder norpel find, 
2) die weiche, dem Bleifche- der Thiere ähnliche Subſtanz mancher Pflanzen und ihrer. 
rüchte. Davon: der Fleiſcher (Schlächter, Metger, Fleiſchhauer, Knochenpauer) ; 
der — gang (Aegarsgang, e. vergeblihen Bang); bad — gewicht (Kleifchgewicht, 
{dwere ©.); Fleifhen (ab—, bes Zleifches berauben, vom Fl. befreien) ; fleifchern 
Fleiſch); Fleifchiche (dem Zleiiche ähnlich); füeifchig (mit Fieiſch bekleidet) ;. 
leiſchlich (leiblih, koͤrperlich, ſinnlich); die Bleifchestuft (finnliche Begierbe) ; 
bie Fleiſchbank (dev Drt mo Fleiſch Öffentlich verkauft wird); ber —baum (8. 
im Schornſtein zum Xufhängen bes Zleifhes); das —blätthen (WB. am Strable 
beö Pferbehufes) ; die — bohne (e. Arts türkifcher Bohnen); die —brühe (—fuppe); 
bie —fauhe (röthliche 5. des durch bie Haut durchſcheinenden Fleiſches) — fa re 
ben (nadendroth); bie m (Aaöfliege); bie —gabel (eiferne Küchengabel; 
hölzerne &,. zum. Aufhängen des F.); base — gewicht (Rleifhergeicht); der — Ha= 
der (Fleiſcher); bie — Brone — Obertheil bed Pferbehufes); die — laͤke 
te., Salzbrühe vom geſalzenen Fleiſche); der — lappen (Muskel); ver — lauch 
Cfüße Hohllauch, alliama schoereprasum E.); der — leim (e. Art Gummi, sarco- 
colla) ; die —feite (Xagfeite ber Belle) ; die —fohle (dev untere fleifchige Theil des 
Merbehufes); die — ſo eiſe (won Sleiſch bereitete Sp.); die —fuppe (—drüße) ; 
ber — zehnte (3, vom lebendigen zahmen Vieh, Blutzehnte, neulat. carnaticam). 


Der Fleiß des —es [nieberf. Fliet, Hol, viyt, dan, Zifid, Flid, ſchwed. Hi 

ahd. d ne nebſt isl. fliotr (ſchnell), engl. to — — 

kommt nebſt fließen, Floß, Floͤg, Blut, -Flath, Flünder, Fladen u, f. w., 

pon S. W, pla (bewegen, fügen), Wurzel m—2, als proöthetifche Ausbildung bed 
Ki 


Bungentones 2, inſofern or ſchnelle Bewegung bezeichnet. und einfach im IM, il, eis 


ien, gt, Elder, faklo, vorkommt] das Eilen, bie Glifertigfeit, die felbfkthätine An— 
fivengung Arheit, —ã— der eigene Anttieb., — ‚ die Ar Das 
von; fleig ig :(betriebfam, thätig ,- arbeitfam ; angelehentlich; oft). : 


Klidfen, „ tr. [bän, Düfte, Rüoeb, flicka, böhes, Hckoweti, von Flec] zeit 


- 


* 
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FKlecken befegen ober ausbeſſern. Davon: ber Flicken (nieberſ. Ylide, anaf. fliooe 
der aufgeheftete Fleck); lass Aus) bie Mi erei (das Fl; bad 
Geflickte); der Flickerlohn (L. für das Ausbefiern); das Flickwerk (die Flickerei); 
das Flickwort (Fuͤllwort). = 

Die Flickgans, pl- —gänfe [von niederſ. flak, flah] Flachgans, flache oben 
halbe — Sarsı Gaͤn at Spidgans. ’ : 

De Flickhäring, des —es, pl. [von nieder. Flat, flah) Flachhäring, der 
end — ——ú — ring, der am Rüden aufgeichnitten if, Speis 
ing. 

Des Flieder, des — 8 ſſchwed. fläder, hol. vlier, engl. elder, kommt nebft 
blafen, flöten, plagen, Flaſche ꝛc., von der Wurzel —, einer paragogifhen Aus⸗ 
bildung von z—, Bewegung (&. IT, vä, bewegen, blafen), ber Blötenbaum, von 
dem man Flöten fchneidet] die niederfächfifche Benennung bes Hohlunders. Daher: 
ber Blieberbaum, bie —blüthe, dad —muuß, ber —faft. - 

Die Fliege, pl. —n [ahd. fliuga, fliege, ang. fl fleoge, flega, fliege 

a al PAy, horn Deo, viieg nlhe "Slege, fhwed. fuge, 
bän. flue, iöl. Hiuga, norw. flouge, finage, von fliegen] 1) ein befanntes In 
mit zwei Slügeln, musca L.; 2) .der Flugel ober bie Schaufel an jebem Arme bes 
Ankers; 3) das Korn zum Zielen auf ber Büchſe. Davon: ver Briegenbaum 
(Ulmbaum, ulmus campestris);s die —ente (Moorente, anas muscaria); ber 
—fürf (Zeufel); dad —gift (ber Arfenik); der —Eäfer (Afterholgbod, necydu- 
Is L.); die — Mappe, —klatſche (Kl., liegen todt zu fchlagen) ; das —Eraut 
(bee Stechapfel); der —pilz (—Ihmamm) ; bad re (—sift) ; der — ſch i m⸗ 
mel (Sch. mit Heinen ſhwaͤrzen Fleden); dee —ſchnäpper, —ſpleßer, — fies 
her, —vogel (motacilla ficedala L.); der — ſchrank (Sch. mit Wänden von 
Leinwand) ; der — fein (bie Kobalterbe, ber Spiegelkobalt; das fublimirte Arſenik). 

klegen , v. intr, (ich fliege, ich flog, ich bin geflogen) [ahb. fliagan, fliog 

—8 —— angſ. edle — ——— fiion, floon, engl. to Ay, niederf, 
flegen,, holl. vliegen. ſchwed. fiygga, Auge, bdän. fiyvo, tdi, Ringe, kommt nebft 
fladern, Flügel, flink, Flagge, fliehen ıc., gr. room, nialo, rAayyu, nÄf, 
nllyua, niıyas, hebr. rien (fi ſchnell entfernen), S. TuS; plih (gehen, bes 
wegen) ıc. von der Wurzel A—x, welder auch S. FV, lagb (bewegen, erselchen, 
langen) angehört, einer vorberen Ausbildung von —x, Bewegung (©. ZIIT, IST, 
ag, al, gr. ayw, lat. ago, bewegen) fich durch die Luft bewegen, ſchnell den Ort 
verändern, fehr eilen, fchnell vorübergehen. F 

iehen, v. intr. u. tr. (ich fliehe, ich floh, ich bin u. ha ben) [goth. 
—* rich fliohan, a Ad et 4 bän. flye, engl. ee to flee, 
fchweb. fly, angf. flean, fleon, flion, holl. viieden, kommt nebft Flucht, Mächten, 
flink sc. aus derſelben Quelle mit fliegen w. m. f.] fortlaufen, fid flüchten, ſich 
retten; verweilen, fchauen, ausweichen, umgehen, unterlaffen. . 

Die Flieſe, pl. —n ſholl. viys, viyssteen, dän. Flüs, Wlifefteen, ſchwebd. flis, 
Tommt nebft Platte, —ãxX und is. flisast (fpalten), ©. I, plus (fdyaben, 


verzehren) von A—r, &, AV, los (hauen, brechen, Löfen, verlegen), von A— (©, 
x 


ST, u (iifen, aufloͤſen, gr, Avw, lith. löjn, ruſſ. kiu)] ein gefpaltener Stein, 
eine Gteihplatte; gewöhnlich nennt man fo bie dünne Platten, ſowohl von gehauenen 
als gebadenen Steinen, womit man bie Wänbe und Fußboden bekleidet, 

Das Fli ließ, des —s, pl. —e [nieberf. Flis, angf. fleos, fiys, engl, 
fleoce , Ri a, tn : Tomuit neo A Pelz, Beh, Satz, Wolle, fillen, 
ſpellen, fpalten, Weil ıc. von &. Tyan, vi (fhneiben, theilen, ht. vide, vo, 
wilwa, gr, 6llum) einer prosthetifchen Ausbilbung von —A, infofern 68 Bewegung bee 
zeichnet (6. = u n — = Gefillte, das abgezogene Kell, bie Haut eines 
Thtzieres mit den Haaren, befonbers ein Schaaffell; nach Xbelung aud fo viel als 
Flauſch, ein Büfhel Haare ober Wolle. 

ließen, Fliefſen, ” inte, (ih fliege, ih Moß, ich bin geſloſſen) lahd. 





, 
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fliazan, Hiezan, fliozan, fliezzen, fleozan, angf. fleowan, flewan, flowan, engl. 
to How, holl. vlieten , viloeyen, ſchwed. ſtyta, dän, Hyde, isl, fliota, floa, norw.. 
fliote, flaete, fr. flotter, lat. Huo, lith, plauju, ruſſ. plywa, kommt nebft lat. 
lnit, fr. pleut, und Fleiß, Floͤtz, go tut, flott, Flünder, Unflath, laden, 
flafter, Balſam, ſchmelzen ic, von ©. T, plu (bewegen, fließen), prosthetifch ges 


xD 
bitbet aus A— , ©. At, 1 (auftdfen, flüffig machen), gr. Avw] von einander Taffen, 
ch auflöfen,, zergehen, ſchmelzen, rinnen, tröpfeln, ſickern, auslaufen, eltern, tries 
en; durchſchlagen; entichwinden, verfliegen. Davon: fließend, flieffend (ge 
Yäufig, ‚leicht, glatt, fanft, gefälig); und: das Fließgarn (e. großes Fiiherneg); das 
— gold (Wafchgold,, der Goldſand in Flüffen); das — Harz (Reißharz, Kichtens 
harz); die —poden, —blattern (eiternde Blattern); dad — papier (Löſchpa⸗ 
pier); das —walfer (Zluß—). i | 
Die Fliete, pl. —n [nieberf. Zlete, neulat. flotho, fletonus, von Blut, fliefs 
fen. ꝛc.] das Aberlaßeifen, die Lanzette. w ö 
. Flimmern, v. intr. [von Flamme] wie ein Flaͤmmchen Leuchten, zitternd 
fcheinen, ſchimmern, ein wenig flammen. | 
Flint, adj. u. adv. ſſchwed. dän. flink, hol, viug, fuks, floks, bin. Auks, 
isl. flugs, gleichen Urfprunges mit fliegen und fliehen] flugs, gleih; raſch, fehnell, 
Burtig, munter. 
Die Flinte, pl.’ —n [dän, Flint, poln. flinte, von ahd. Ains, angf. engl. 


Nint, ſchwed. Hlinta (Feuerftein), fr. flin (Donnerftein), welches nebſt Flieſe, Platte, 
Blatt, platt, Splitter, ſpleißen, verlegen, gr. milvsos (Steinplatte), Achoc (Stein) zc, 


von ©. „lus (bauen, brechen, fpalten, löfen, -Iegen) herkommt] ein Feuerge⸗ 
N | 


wehr mit einem Feuerſteinſchloſſe, gewöhnlich eine ungezogene Bücfe, aus welcher 
man mit Schrot und Heinen Kugeln fchießt. Davon: bie Flintenkugel (kleinere 
Gewehrkugel); das — ſchloß (Gewehrſchloß mit einem Keuerfteine); der — ſchuh 
fe, Futteral am Pferdegeſchirr, die Reiterflinte hinein zu ſetzen); der — ſte in (Feuers 
ſtein zu Flintenſchloͤſſern). — — 

Fliftern, v. intr. [nieberf. flüſtern, oberd. flittern, fluttern, flieſtern, fließ⸗ 
men, hoil. huysteren, kommt nebft plaudern, lat, plodere, lauten, Laut, Laute, 
Keife, lefen, Leute, Lied, goth. liuthan, Iat.-lando, gr, Alroums, ©. AIR, klad (ers 


fallen, feufgen), gr. xAalw, ruf. kliszu), und. erfe,, lut (audfprechen, r.den), durch 
U) 


ie ee Ausbildung von dem anlautenden Zahntone, —r, infofern er Hörbares 
ezeichnet und einfach in Odem, Athem, u. G. 3% ‚id (fingen, preifen) vorhanden 


if] heimlich und leiſe fprechen, raunen liſpeln, wiſpern, fliipern, wiſpeln piſpern, 
fiſpen, muſtern, diſſeln, puſtern, muſtern, fußeln, dan, hviska, ſchwed. hwiska, engl. 
to whisper, lat. mussitare. 


. Die Flitter, pl. —n [oberb. Flinder, bän. ‚fchweb. Hitter, kommt entweber 
nebft engl. flitter (Lüppchen), Splitter, ſpleißen, Leid, Lifte, (ver)legen, lat. laedo, 
ge. Anicu, Aalouau, ©. lut (beſchaͤdigen, wegnehmen) ‚ von —ı, infofern e8 
ae 5. En 

Verlegung bezeichnet, und einfach in SU, us (durchbohren, durchdringen) vorkommt; 
ober nebſt lauter, (Ant)liz, Blitz, blinzeln, lodern -x., engl. to glitter, von —r, 
infofern es Licht und Feuer bezeichnet und in ©. EI, as, SU, us, zu, idh, 


TU, indh (glänzen, brennen), einfach vorhanden ift; in Flitter aber vereinigen ſich 


beide. Vorftelungen] ein fehr Eleines, rundes, dünnes, glaͤnzendes Metallblättchen 
um Gtiden; eine Kyeinigkeit. Davon: flittern (fhimmern, blinken); und bie Zus 
J „ber Flitterambdoß (A, ber Flitterfhläger);- das — er; (Flinken⸗ 
erg, Blimmererz); das — gold (Knittere, Knifters, Raufchgold); dag — gras (Bits 
ters, Liebgras);. bie — (Riegelhaube); der —monat (erſte M.); ber 
— fand Glimmerſand); der —Thläger (Flinder —, Geflinderer); das — ſilber 
(Blättchenfliber, die Süberflittern); der — ſtaat (werthloſe, nutzloſe Putz); die 
= we ch & n vun Ränbels, Stuten», Semmelwochen, der Honigmonat, erfte Mo⸗ 
der Ehe). u 0.0 


Slece. Floh;-Blor. Flot. Fidte ar 


Die Flocke, pl. —n [ahb. Aocho, flacke, angf. flaoca, flace; engl. flake 
niebetf, tiog, flokke, flugtje, holl. viok, ſchwed. flaga, Hage, dän. flog, 1lok, isl. 
floki, Lat. fioccus, ital. fiocco, fr. Hocon, epirot. flochete, kommt nebft ode, 


Flechte, Klicke, Klecks, Klunker, Flachs, Flechſe u. f. w. von ©. TT, lig (ders 
bingen, anhäufen, gr. Avyow, lat. ligo, fr. lie, lith. laikan), einer prosthetifchen 
AudMidung von —x, infofern ed Anhäufung bezeichnet und einfach in auch, lat. ac, 
augeo, goth, auka, lith. augu, gr. defw, av;o, ©. Hr , u6 (anwachſen, auss 
dehnen) vorhanden if] das Verbundene, das Büfchel, befonders von leichter und 
loderer Materie, ald Schnee, Wolle u. bergl.; doch heißen im Bergbaue au bie in 
lockeres Geftein eingefprengten Stüde fefteren Gefteines Flocken. Ein großes Stüd 
. B. Brod, beißt ſüdd. ein Flanken, und eine große Flode Wolle niederf. ein 
lauſch. Davon: floden (in Kloden nieder fallen; zu Flocken bilden, fachen); der 
Sloder (Kader ber Wolle); flodicht (flodenartig); flockig (mit Kloden beſetzt); 
und bie Zufammenfegungen: bie Flockenblume (dad —kraut, die Papierblume, 
centaurea jacea L.)z dad — traut (die — blume); das — roth (R. aus mit Schars 
lady getränkter Blodwolle); ber —falpeter (Blumenfalpeter, der in Kloden ans 
en das — gras (Bartgrat, Binfengras); die —feide (Kloretfeide, Abfall 
eide) ıc. j 
Der Floh, des —es, pl. Flöhe [angf. flaeh, fleo, flea, engl. flea, holl. vioo, 
- vloye, isl. flo, ahb. Hoh, füdd. Flody. lat. pulex, kommt nebft fliehen, fliegen, 


fladern, flink ıc. ©. IT, plih (gehen, bewegen), Wurzel x, ©. ET, lagh 


(bewegen, erreichen), leicht, ſchlank ıc., von dem anlautenden Kehltone, —x, Infos 
fern er Bewegung bezeichnet und in ©. BIST, a, ZIIT, ag, ZT, ikh, TS, ich 
(bewegen ıc.) einfach vorhanden iſt] der. Klinke, ein befanntes hüpfendes Inſect. Das 
von: flöhen (von Klöhen befreien); der Flöhalant (das Flöhkraut, inula pnli- 
caria L.); flobbraun (—farben, dunkelbraun); die — heuſchrecke (e. Kleine 
hüpfende 9.); der — käfer (e. ſchwarzes fpigiged Käferhen), das Floͤhkraut 
(die Bleiwurz, plumbago L.; das Dürrfraut, polygonum persicaria L.); der Floh⸗ 
krebs (Waflerflch)5 die Flöhpflanze (Dürrwurz; Wegetritt); ber Blohfame: 
(Wegerich, Wegetritt;. 
Der Flor, des —es, pl. Floͤre [dän. Floor, ſchwed. boͤhm. flor, kommt nebſt 
flirren (ſchimmern), klar, lauern, lernen, lehren, von —o, inſofern es Licht und 
euer bezeichnet und in lat. uro, ardeo, hebr. IN (Licht), einfach, mit vorgeſetzten 
önen in Kerze, Stern, bernen, Feuer, warm ıc. vorkommt] . das Flirrende, Durch⸗ 
fcheinende und > Hindernde; ein dünner dutchfichtiger Zeug; das Haar bes 
lũ 


\ 


Sammtes, der Davon: floren (von Flor gemadt); bie Klorfliege (KL 
mit florartigen ein), bie —leinwand (fhmwäbifhe L., e. loderer Baummollens 
geug); das — meſſer (Sammtmefler); bie —[eide (3: bis Afüdige Kettenfeide); 
das —tud, der —geug (bie Gaze: 


Der u. das Floß, des —es, pl. Floͤße, die Floͤße, pl. —n Doll vlot, vlote, 
ſchwed. HPotta, flotte,"Hottning, engl. flote, niederſ. Flöte, Wlote, kommt nebft Fluß, 
Flötz, Flut, Blut, flott, fließen, fleißig, Zlünder, -flath, von &. W, plu (bewe⸗ 


> 
gen, fließen, lat. fluo, pluit, gr. nifw, Blvw, PlvLw), welchem A— (8. At, H 
(auflöfen, flüffig maden, gr. Avo, Aovw, lat. luo, lavo) zu Grunde lie das 
Ratte, ſchwimmende Holz, Floßholz, Fließholz; ein Fahrzeug von verbundenen Mum⸗ 
ämmen; eine ſchwimmende Brücke; die Fortſchaffung des Holzes zu Waſſer, die Holz⸗ 
flöße; im Bergbaue, ein Waſſerkaſten zur Erzwäſche. Davon: flößen (fließen mas 
chen, fließen laſſen); der Floͤßer (Klopfnecht); und die Zufammenfehungen: bag 
Floßband (der Duerbaum einer Zimmerflöße); die Floͤßbutter (Gchmelzbutter); 
die Sloßgalle ( Fluß —, die Kniegeihwulft der Pferde); das —garn (Fließgarn, 
ee Fiſchernetz; das — holz (Floͤß⸗, Fließholz, im Waſſer fortgeichaffe 
Die e e, pl. —n lahd. floz, von fließen und Klößen] bie Klo 
feder, — * of füb Pi ſchweiz. a — .r 
Die Flöte, pl. —n [nieberf. leute, engl. tlute, fr. flute, fpan. flauta, ital. 
Aauto, Koll, Huit, ſchwed. floeit, bän. floeyte, poln. flet, kommt nebſt blafen, 






218 Fglott. Flotte, Flachen. Find. 


* glieder, Flaſche, Blatter, Flauſe, plagen zc., und blähen, engl. blow, lat. flo, 9% 
wide, 'yivm, S. MT, phval (bewegen, atmen), von bem auslautenden Eippentone, 


q | N) 
s—, infofen er urfpränglid Bewegung bes Mundes bezeichnet und in ©. AT. 
va, (bemegen, blaſen, wehen, einfach vorhanden iſt. Demnach find hier folgende Stu⸗ 
fen der Bildung aufeinander gefolgt: z—, a—ı, mI—r, und in Lafe gar A—r,mit 
fhebung des urfprünglid) erften Keimes; ein gewiß fehe bemerkenswerther Fall.] 
ein mufilalifches Werkzeug, welches aus einer Röhre mit Köchern befteht, in welcher 
. ae ou be ne —— — en flöten (aielfen) a — Flod⸗ 
enuhr eluhr m oͤtenregiſtern); — re er, — wer xgelregi 

mit —ähmlich angeblaſenen Pfeifen). : BI — 
Flott, adj. u. adv. [fr. flot, engl. aſloat, kommt nebſt niederſ. fleten, floten, 


neulat. Hotare, fließen, S. I, pla (bewegen, fließen), von A—, ©. tt, U (aufs 


N) 
Iöfen, fl&ffig machen)] fließend, ſchwimmend, fich ohne Hinderniß auf dem Waſſer be= 
wegend; bildlich: frei und luſtig lebend, RR et und ſchwediſch bezeich« 
net das Flott ſowohl bie Sabre ale auch bas Schmeer und Fett, weil ed obenauf 
N: fo auch bei ben Faͤrbern bie Blotte, die Brühe ober Farbe in ber Ins 
gofüpe er 
Die Flotte, pl. —n (fr. flotte, ital. flotta, ſchwed. flotta, dan. Floade, engl. 
fieet, Hol. viote, poln, flota, angf. flota, von niederf. fleten, fließen, ſchwimmen.] 
eine Anzahl zufammenfegelnder Schiffe. 

Das Flötz, des — es, pl. —e [auch, bei Bergleuten, Floͤß und Floß, ahd. flazzi, 
fommt Rn — flot, engl. As Mat, {81 Hutr (flach) ee Fleet, Ylötte 
(Bett), idl. flet, finet, bair. Floͤe (Worhaus, Flur, Bang), ſchwed flet, angf. flet, 
Bette (Haus), ſchwed. flatals (flach liegend), und platt, Flieſe, Platte, Blatt, bair, 
das Fleg (dev Boden, Grund), ahd. flazzi (flach), Mazza (die flache Hand, bie Buße 
fohle), und fpalten, fpleißen, Splitter ꝛc. S. IM, plus (fchaden, verzehren), von der 


Burzel I, 6. AV, las (hauen, brechen Löfen) ‚ einer paragogifhen Ausbildung 
. DG. D 

don i— (©. at, U (Iöfen, auflöfen), aus welchem auch S. TT, pla (fließen) kommt, 
. x 


ODemnach ift Floͤtz das in bee Lage des Fließens Befindliche, un, Flache, Liegende, 
und das in biefer flachen Lage geichichtete und bredyende Geftein.] jede horizontale 
oder faft horizontale Lage der Erb» und Gteinmaffen von beträchtliher Breite, die 
liegende Gefteinfchicht. Davon: flögweife (in horizontalen Schiten); ber — berg 
(Berg mit horizontalen Schichten); das —erz (E. in —gebigem); die —lage, 
—fhicht (Horizontale Schicht).. 

Fluchen, v. intr. [ahb. finahbon, finachon, finachenne, fluohhon, nieberf, 
fiöten, flöften, ſchweiz. flücchen, bair. fluechen, kommt nebft Elagen, lügen ‚BPlingen, 
Slot, glucken, blöden, ‚Ioden, laden, Tat. plango, lugeo, lego, loquor, ar. Ang&o- 

‚laxto, ylauf, Adoxe, Auyalvo, Myya, Auyus, Aöyos#Auypös, Aufo, Auxoc, 
—* Ayo, hebr. sb (fhmwagen), ayb (waͤlſchen), 795 (unverſtändlich reden), 
wird Cflüftern), xXdx (beten), Wurzel A—x, durch Vorſetzung bed Zungerftones, von 
dem anlautenden Kehltone, —x, infofern er Hörbares bezeichnet und in ©. ID; 
ah (fägen, reden), gr. ayda, nrdo, lat. ao, ejulo, und ad), aͤchzen ıc. einfach vor⸗ 
handen tft] fehreien, gleihfam blöden, klagend verwünſchen, läftern. Davon: der 
Fluch, pl. Flüche (die Verwünſchung, Anwünfhung eines großen Uebels). 


Die Flucht, Iniederſ. dan. Flugt, angf. fiyht, fiht, engl. flight, ſchwed. fiykt, 


der 
chten (abb. flnhtun, holt, en ſchwed. 
Aykta, daͤn. ilygte, fliehen, een retten); flüchtig (ahb. Nahtig, fliuhteklich, 
holl. viagtig, engl. Alghty, bün. fiygtig, ſchwed. fiyktig; auf dar Flucht begriffen; 


[2 
t, Eile, Oberflaͤchlichkett, Leichtigkeit, Schnelligkeit, Leichtfertigkeit, der Mangel 
an En); der. ehtlins (der © Genbe, Grobe, Ausreißer, Deferteur, bee 
Flatterhafte); die Flucht roͤhre (dev —gang bei — * 
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Der Flug, des —es, pl. Flüge [nicherf. daͤn. Flugt, ſchweb. Aygt, engl. Night 
ahd. re üegen] das Bliegen, bie Art, Gchnelligkeit, Höhe, Midkung des File: 
gens; ber Schwung, die Eile, der Schuß; der Schwarm, has Heer; ein Blügelpaar; 
die Mündung eines Feuermoͤrſers. Davon: die —biene (Arbeitsbiene); das — bla tt 
(e. Schriften für den Augenblid) 3 der — brand (GStaubbrand im Getreide); das 
— geld (e. Bienenabgabe auf Heiben); der — hafer (Wind⸗, Taubhafer); bas 
— 10% (Thürloch am Bienenkorbe und Zaubenfehlage) ; das Ten (Staubmeht in 
Mühlen); bee — fand (vom Winde getriebenee &.); die — ſchrift (e. Pampölet, 
e. epbemere S.); die —taube (Feld⸗, Holztaube); dag —wildbret (efbares wils 
des Geflügel). Fluges ‚ adv. flin?, mit fliegender Gile, ſogleich, augenblidiich, fofort. 


Flägel, des —s, pl. — ſahd. Aucal, nieberf. Flögel, Flunke, ſchwed. Aygel, 
pän, iloj, floey, isl. Aygill, Hof. viengel, von Klug und fegen] das Alugglied, der 
Fittih, die Schwinge; alles in ber Luft Bewegliche 3. B. Wind⸗, Nod-, Mühlens 
flügel ; das Angehänge, der Anbau, bie Seitenabtheilung; ber Stellweg, Durchhieb; 
ein großer Getreideader ; das flügelförmige Bortepiano; der Läufer im Benfter; die 
halbe Thür. Davon: flü gelin (geflügelt); Flügeln (mit Flügeln verfehen); und: 
die Flügeldecke (dad Dedichild der an bei Käfern); dee —farn (eine Art 
Zarnkraut) ; der — kaſten (Körper eines —fortepianos); das — kleid (Kinderkleid); 
das —Lölbchen (e. Gleichgewichtsftange einiger Infecten); der — mann (Golbat 
am Ende einer Reihe), die — nadel — hochgewundene Ban ‚ber —ort 
(e. Seitenſtollen, Erzgang); das — pferd, — roß (Mufenroß, der Pegafus); der 
—fame (geflügelte &.); der — ſchlag, bad Schwingen der Flügel); bie — ſchnecke 
(einfchalige gewundene S.); das — werd (Beitenwerk einer Drgel); der — wurm 
(e. Seewurm); ıc. 

Der Flunder, Flünder, des —8, Ahr — [dä pnbre, engl. flonnder, 
kommt nebR flott, Flotte, * Fide Flut, fließen, Wiaden, Yin e rc. von ©, 
W, ela (bewegen, fließen, ſchwimmen)] bie Zhorbutte, eine Art Schollen mit fchars 
> 


— SEHE und kleinen Stacheln an den Wurzeln ber Sinnen, pleuronectes 
- Die Flur, pl. —en [nieberf. floor, bair. ber und die Fluer, ahd. fluor, ſchwed. 
flo, for, tel, flaar, flor, angf. fleer, flere, fior, flore, florre, hol. vioer, engl, Hoor, 
wallif. liavr, ici. lar, urlar, bask. lurra, kommt nebft leer, Lork, Lurch, Lerche, bän. 
£oe (Zenne), engl. low, (niedrig), platt, flach, blach, lat. latus, ge, Aaıvs (breit), 


u. f. w. vn A, in &. W, pin, fließen, und *t , 1 (auftöfen), ift alfo verwandt 
> 
mit IR, tiefe, Floß, Fluß, Letten, Lehm, Schlamm, u. f.w. und — urfprüngs 


lich das überflofiene oder überfloflen gewefene Land, ben naflen Thalgrund] das 
Blachfeld, Ir ebene Feld; die Feldmark, das Keldgebiet eines Dorfes oder einer 





Stadt; mehrere zufammenliegenbe Aeder; ber gepflafterte Yußboden, das gepflafterte 
Vorhaus, die Hausflur, Diele; bie Tenne. Davon: fluren, flüren (bie Flur ums 
geängen, abmarten, meflen); ber Flurer (Belohüter; Abbeder), und: das Flur⸗ 
ud (Grund:, GSteuerbuch, ber Katafter); das — fenfter (Haus: ober Hofthür⸗ 
fenfter, Borhausfenfter) ; der — gott (Hermes, Terminus); ber — ſchütte (Hüter, 
Feldwaͤchter, Ackervogt); der — ſte in (Markſtein, Graͤnzſtein einer ur); ıc. 


Der Fluß, bes Fluſſes, pi. Flüſſe ſdaͤn. Flod, ſchweb. flod, angſ. Hod, eafl 

oll. —2 nA Fe His — ist. Aod, fliot, Yat. Perl — 
uve, ital. fiume; von fließen] das Fließen, innen; das Kließende, Flutende, ber 
Strom; der Ausfluß; die Reinigung; ber ftodende Saft, das Rheuma, der Kheumas 
tiemus, Katarrh, Schnupfen; das gertaffen, Zerfließen, Schmelzen, bad Gefchmolzene, 
ber Schmelz, die Glaſur, das Glas, Schmelzmittel. Davon: Flüffig (leicht füießend, 
gelhmolgen; mit Klüffen —— bie Flüſſigkeit (das Stümge, Waſſer, der 
ft); und die Zuſammenſezungen: der Flußadler (Meer⸗, Sees, Fifchabler, 
—aar); —artig (ähnlich, ka Fire rheumatifh); der — barſch, —börs 
(Baͤrſchling, Stichling) ; der —bartfifch (die Barbe, e. Karpfen mit 4 Bartfäben);; 
bie —biume (das Mottenkraut); der —bräffen (e. Weißfiſch); die —bride (das 
Reunauge) ; der — dorn (ec, bornige Schwimmfchnede, Klappenfchnede); das — fie⸗ 
CSchnupfenfieber) ; dee — fifch (Süpmwaflerfiih); bie —galle Geſchivulſt über ben 
Knieen ber Pferde); bad — gold (Mafchgold); der — gott (im Fluſſe wohnende 
&.); die —granaten (Schirlkörner); das — annenkraut (ber Schachtelhalm); 


£ 
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bie — nadel (Rabelkhnede in Flüflen); bie —nire, — nymphe (Najade, Waſſer⸗ 

nixe; Wafferjungfer); bie — otter (Kilchotter an Flüffen), dag — pferd (Nilpferb); 

ber — fand (Kiess, Uferfand),; das — ſchiff (der Binnenlichter, Belander); die 

— ſchifffahrt (8. auf Flüffen); die —fpindel (durckhfichtige Gpindelfchnede) ; 

ber —tabad (@ehnreberger Schnupftabad); der —teufel (dad große fchwarze Waſ⸗ 

ſerhuhn); das —tHier (Süßwaflerthier); die —wate le. Art — It, 
Flüftern, v. intr. fiehe fliſt er m 


Die Flint, pl. —en [auch Fluth, nieberf. Floot, ſchwed. daͤn. angſ. flod, isl. 
engl. fiood, holl. vliet, vioed, ahd. vliit, fluohte, vlout, vluot, lat. fluctus, ftal. 
fluttoz von fließen] der Zufluß, das Anfchwellen, Steigen bed Waffers; die Uebers 
fchwemmung, hohes Wafler, die Meeresmoge: 2 anftrömende Menge, ber Strom. 
Davon: Fluten (anfchwellen, große Wogen werfen, wogen); und: ber $luthafen 
(e. Aue - * lut fahrbarer H.)3 die — zeit (Zeit des Steigens bes Meerwgflers 


Die Focke, pl. —n ſniederſ. daͤn. Fokke, kommt von Bog, Bug (Vordertheil 

bes Schiffes, in —ſpriet, —flänge, — lieger, —anker) von biegen] das Bugſegel, Se 

el auf dem Vordertheile bes Schiffes, — das unterfte Segel am Focke ober 

Borbermäfte, Davon: ber Fockmaſt (vorberftt Maft eines Dreimafters); das — ſe⸗ 
gel (Unterfegel am —mafte) ; ꝛ⁊c. ' 


Fodern, v. tr. fiche fordern. 


Die Fohre öhre, pl. —n [auch Fuhre, Kohrle, Foͤrling, Forche, Teure, 

Berge 5 5 5 — Forchen, ahd. foraha, mh. —2 angſ. Be engl. fir, 

dan. Fyrr, holl. vuer&n„jchmeb. fure, furo, wallif. fyrr, norw. Fure, kommt nebft 

Feuer, warm, bernen, n, ſchmoren, ſchwarz, Schwarte, brauen, brühen, braten, 

pregeln, gr abe 1voo endw, Yoiyo, govoow, lat. ferveo, -buro, frigo, fra» 

gro, ©. 3. här (brennen, heizen), TIT, prus (brennen, flammen), IST, bharj, 
; N & 


v 






HET, birasj (vöften, braten), ruſſ. priazu, pariu, etc., von der Wurzel n—o, 
welche zufammengefegt ift aus den Keimen z— und —o, beren erflerer in ©. IT, 
bhä (brennen, glänzen), gr. yaw, Wparlw, lat. foreo, focus etc., ber andere in hebr. 
er (aur, Licht), lat, uro, ardeo, aus S. NV, as (brennen, leuchten), entftanben, 
einfach vorhanden ift. Als ber vornehmere biefer beiden Keime ift —o zu betrachten, 
weil es auch in andern Zufammenfegungen 3. B. in Kerze, Herz, Schorntftein), 
Schar(lach), dürr, Stern, Torf, u. ©. , tars (dörren, brennen), in berfelben Ur⸗ 


© 

bedeutung vorkommt. Bohre heißt alfo Feuerholzbaum; zufammengefeht ſteht es in 
Kiesfer (für Kietfohre)] die Kiefer, der Kiendbaum, an welchem zwei Nadeln aus 
einer gemeinfchaftlichen Scheide wachlen, pinus sylvestris L. In weiterer Bedeutung 
beißen bei. neueren Naturbefchreibern alle Bäume dieſes Gefchlechtes fo, an welchen 
wei, drei und fünf Radeln aus einer Scheide wachſen, fo daß auch der Krummholz⸗ 
baum, der Pignolenbaum, der Zirbelbaum, und verfhiedene ausländifche Arten dazu 
gehoͤrn. 

Folgen, v. intr. [ahd. folgen, folghen, folgan, angf. folgian, fylgian, feli- 
gean, fylgan, fyigean, fyligean, fylgangan,engl. to follow, hol. volgen, ſchwed. foe- 
ka, dän. fölge, isl. filgia, ericheint im Angelfähfiichen als das durch ein Präfirum 
fol, fyl, fel, näher beflimmte Zeitwort gehen (ahb. gan, engl. go, ſchwed. ga, angf. 


gangan, gongan, gan, gr. xlw, ©. J. khai), im Deutſchen aber iſt in folgen und 
Volk (auch in lat. valgus) ber Kehlton, weicher ſowohl aus: als anlautend die Bes 
kegung bezeichnet, anftatt zum Zeitworte ausgebildet zu feyn, blos ein paragogifcher 
Ableitungston, und die Wurzel bes Wortes ift a—A, eine fruchtbare Wurzel, der außer 


mehreren andern Stammen mit abweichenden Nebenbebeutungen e . ©. Ad, 


val, SIET, vall, bebeden, Halten; FTef, mul, befefligen, pflanzen; 
. 9 
den, treten; IF, pul, FT, pull, anhaͤufen, wachſen, 2.) auch S. ref, val, ober 


a 
st, vit (wählen, lieben), lat. volo, lith. welija, ruff. woliu, und wählen, wollen, 
wohl, Bill, billig, Bolt und folgen angehören. Diefe Wurzel z—2 iſt eine prosthe⸗ 


pil, drüs 


Folter. Foppen. Fordern, Fördern. 321 


tifche Auabllbtung des anlautenden Zungentones —A, infofern er Biel und Ber 
dung bezeichnet und einfach in ©. , al (füllen, einnehmen), gr. 220%, ovio, &- 
done. lat. alo, -oleo, goth. alla, all, alle u. |. w. vorhanden iſt. Die Wörter viel, 
voll, füllen, ſchwellen, u. f. w. gehören eben biefer Wurzel an. Folgen if demnach 
urfprünglid) fo viel als fich nähern, fich verbinden] nachkommen, nachgehen, fpäter 
geſchehen; entfpringen ; nachfolgen, fuccebfren ; nachgeben, gehorfamen, een Sad 
ahmen; fi ergeben, herfliegen. Davon kommen: die Folge (Aufeinanderfolge, Reis 
on ‚, das Grfolgende, Ergebniß, die Wirkung; ber Gehorfam; die Kortfegung, 

ortbauer; Nachfolge; Bolgezeit) ; Korgem)® (in der Folge, hernach); der Folger 
(Nachfolger); Folgern (fließen, herleiten); die Bolgerung (dev Schluß, Foige⸗ 
ag); Folglic, (daher, alfo, demnach, fomit); folgfam (gehorfam, lenkſam); die 

olgiamkeit (Lenkfamkeit, ber Schofem) ; und bie Bufammenfeßungen : der Folg e⸗ 

rief (Einfegungsbrief) ; ber — diener (Lohndiener, Leibdiener); die —Leiftung 
(Bolglamkeit, der Gehorfam, bie Rachachtung); f olgenreid (Vieles nach fich zie⸗ 
hend); folgerichtig, —recht (logifh, confequent); bie —richtigleit (Confes 
auenz); — widrig (unridtig — inconſequent); die — widrigkeit (Incon⸗ 
ſequenz); bie — zeit (fpätere Zeit, Zukunft); ıc. 

Die Folter, pl. —n Tneulat. pfledram, ital. palledro, ſpan. pulliedro, fr. 
poultre, kommt nebft fillen, Filler, Gel, Pelz, Beil, foalten, pflügen, falgen u, f. w. 
von ©. Tat, vil (fchneiben, theilen, gr. FAo*, dllvm, lat. vello, goth. wilwa)] 
das Fillen, d. h. Schneiden, Berfegen, den, bie Marter, bad Quaͤlen eines ges 
fangenen Beindes ober Werbrechers, die gerichtliche Tortur, auch das gear he 
Davon: foltern (fillen, fhinden, martern, quälen); bee Bolterer (Hm ht). 
: oppeu, v. tr. [itaf. beffare, engl. to fob, kommt nebft pfeifen, bäffen, paffen 
Sue — papern, wimmern u. ſ. w. durch Vorſetzung des Lippentones on ax 
anlautenden r— , infofern er Hörbares bezeichnet und einfach in ©. IFV, ab (ertdo⸗ 
nen, eben), gr. Ino, aruw, eymbr. eb, auch in au, vorhanden iſt] einen mit der 
Stimme ärgern, ihn durch Laute äffen ober neden.ı 
Fordern, v. tr. [ahd. vorderon, forderen, foderen, mhb. vadern, ſhwed. 

fordra, fodra, bän. fordre, fodre, neulat. foderare, kommt entweder nebſt Wort, 
antworten, Ihwören, ſchwirren, murmeln, werben, Gewerbe, lat. moereo, ruſſ. mur- 
czu, gr. uvpouas, uvow*, ©. AT. marj (erfhallen, murmeln), von —e, infofern 


es Hoͤrbares bezeichnet und einfach in Ohr, lat, auris etc. vorhanden iſt; ober nebſt 
patern, I zwitſchern, ſchwagkn, bitten, betteln, beten, gebieten, muthen, 
Mund, Miele, Spah, mauflg, pagig, Fant, fchwadbeln, lat. peto, fateor, gr. ya 
gyaılla, noſco*, ũdo, audaw, Üth. wadinu, ©, AR vad, fer, bhas, , bhäs, 
GE , path (freien, fprechen, veben), von —r infofern es Hörbares bezeichnet und in 
©. TR, 1d (fingen, preifen), gr. deidw, und Odem, Athem, einfach ba iſt; in bem 
letzteren Kalle würbe es richtiger fodern gefchrieben werben; immer aber bebeutet 
es eine Art bed Sprechens.] verlangen, begehren, bringen auf; aufrufen, vorlaben, 
herausfordern; begehren. Davon: die Kordberung (das Berlan en, Begehren, der 
Anſpruch, das Guthaben); der Kordberungsfag (bas Poftulat, Ariom). 

derw, v. tr. [ahb. forderon, gifordoron, angf. fyrthrian, ſchwed. forda, 
bän. fordre, mbd. füdern, böbm. fndrowati, ſtammt nad Adelung von foͤrder, dem 
oberbeutfchen Gomparativ von fort, her, eigentlich nebft fürder,, vor, für, -poe, Firſt, 
Fürſt, bar, bären, fern, fahren, -wärts, Marſch u, |. w., lat. -perio, -perior, fero, 
pario, gr. YLow, popfw, neipw, negaw, ©. U, par, NT, pur (bewegen, vorrüs 

6 nn 


den), FT, bhar (hereorbringen, tragen), ıc. von bem anlautenben Bungentone —g, ins. 
6 


ſofern er Bewegung bezeichnet und in ©. T. ir (bewegen, werfen), ST, ur (bes 
wegen, dehnen), FL, ar, FL, Ar (gehen, erreichen), gr. Oew, lat. orlor, ordior, erro, 
ur-, er-, u. f. w. einfach Derganken ift.] weiter bringen, betreiben, helfen, nüten, bes 
fehleunigen, fortſchaffen; v. ref. fich fputen, eilen; v. intr. weiter kommen, flecken, von 
Statten . Davon: das Förderniß (bee günſtige Umſtand); förderſam, 
förderrich (hülfeeich, dienlich, nüglich, günſtig); die Förderung (Betrtibung, Bes 
Ichleunigung) ;, bee Kördsrer:Befbuberer, Betreiber, Begünſtiger). | 
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Die Form, pl. —en [engl. form, fr. forme, ital, lat. forma, nebſt ferio, foro, 
gr. gap, ©. MI, bharv_(Ihlagen, brechen), proöthetifch gebilbet aus S. SIT, 


C ; 

arb (fchlagen), SUT, urn (bebedien, befteiden, lat. orno), dem anlautenden — inſo⸗ 
fern e8 Berührung bezeichnet] das Gemachte, künſtlich Hervorgebrachte, die Geſtalt, 
das Modell, die Patrone, ein hohles Modell, Figuren barin zu. gießen; bei den Va⸗ 
piermachern, ein mit Draht befpannter Rahmen, worin ber Zeug geichöpft wird, bei 
den Goldfchlägern, das Packet Pergamentblätter ober Häute, worin das Gold zu Blät: 
tern gefchlagen wird; bei den —— der Talgtrog; bei den Buchdruckern, die in 
einem Rahmen feſtgeſchraubten Schriftſäulen; an Schmelzoͤfen, die metallene Röhre, 
worin der Blafebalg liegt; aud: die Art ung Weife, das Verfahren. Davon: fors 
menu, formiren (bilden, —— machen) das Format (die Größe und Geſtalt 
eines Buches); die Formel (Vorfchrift, der gewoͤhnliche Ausdruck); — förmig WEie 
—form habend); förmlich (feierlih, umſtändlich, ceremonids; adv. vollftänbig, eis 
ende); die Förmlichkeit (Kormalität); und bie Zufammenfegungen: das Forms 
and (die Hutmacherbinde um den Hutkopf auf der Form); die —flafche (der 
Rand mit —ſand, zum Gießen); die — preffe (Goldfchlägerprefie); die —Icheibe 
(Drebfcheibe bes Toͤpfers); der — fand (mit Kienruß vermengte Sand zu Gußfors 

men) ; der — ſtem pel (Buchbinderftempel) ; bie —wanre (fagonnirte W.); tc. 
Forfchen, v. intr. [ahd. forscon, wed. forska, forske, kommt nebft merken, 
wahr, warnen, nieberf. warfchauen, zwar, Marke zc, und S. AM, mars (unterſchei⸗ 
6 


ben, erkennen), gr. uelow*, ufodor, lat. miror, goth, marka, engl. mark, von —o,. 
infofern 28 Licht und euer bezeichnet, und in lat. uro, ardeo, einfach vorhanden iſt; 
durch Worfebung des Kehltones find Kerze, Harz, Scharlladh), Schornftein), durch 
die des Bungentones A bie Wörter lauern, lernen, lehren, Mar, aus eben diefem Keime 
entftanden.] zu erkennen fuchen, erfragen, unterfuchen , erkundigen, ergründen wollen, 
fWähen, Fünbfhaften. Davon: ber Forſcher ——— Izeer „Spaͤher) ; ber 
Forfherbiid (Späberblid, Tiefblik, Scharfblid); der Borihgeift (bie Wißbe⸗ 
gierdy; die — gier (Neugier); die Forſchung (Unterfuhung); der Forſchungs⸗ 
geift (Unterfuhungsgeift). 

Der Forft, bei —es ‚pi —t [ahb. forst, foreste, foresta, forestis, ital, fo- 
resta, engl. forest, fr. fordt, kommt nebft neulat. forestare (verbannen), lat. foras, 
fores,. und Mauer, Wehr, Wuhr, Pfech, Burg, Park, Barrade, Werder, bergen, 
fhmieren, fperien, -wahren, ıc, von ©. pr‘ mur (fperren, einfchllegen, lat, moror, 


= 
murus), und &TT,, vir (bededien, vertheibigen, wehren, engl. war, goth. waria, gr. 
touw), und bedeutet eine mit einer Wehr umgebene Walbung,, einen Baummwalb oder 
Bar ein eingehägter Wald, auch das Revier eines Foͤrſters in demfelben. Adelung 
bemerkt, daß neulat. foresta, mehrmals einen Fiſchhaͤlter, ein gehägtes Fiſchwaſſer, 
einen Fiſchforſt bedeutet. „Indeſſen“ fügt er hinzu, „verdient doch dieſe Xbleitun 
woht noch eine genauere Unterſuchung, zumal da auc im Wendifchen bor einen Wal 
bebeutet. ——— rechnet man auch das Angelſ. hurst, hyrat, und das Niederſ. 
Horſt, Hoft, Hörft Hieher. Allein der Bedeutung nady find beide fehr von For ſt 
verfchieden, indem fie theils einen Feldbuſch, theild aber andy einen ehemaligen Wald, 
von weldyem nur noch Stöde und Stammenden vorhanden find; bezeichnen.” Davon: 
forften (zum Forſte machen, eingägen); forſteil ich, forftlich (zum Forſte gehö⸗ 
rig, den 8. betreffend); der Foͤrſter (Forſtaufſeher); die Foörſterei (das Foͤrſter⸗ 
haus, die —wohnung); das Forſtamt (—gericht); der —bann (das —recht, Vor⸗ 
recht der Waldbenugung); bie — brüche (Geidſtrafe für — das — ding 
Waldgericht); der — frevel (die ung, der Holzdiebſtahl); bie —Tunde 
(—wiftenfhaft),; —Eundig (gerecht, walbgereht) ; der — meiftge (Oberförfter, 
ägermeifter); der — mann (—Ffundige); dad —revier (der Auflichtöfreis eines 
Örftere); die —fäule (Grängfäule e. F.); das —wefen (die Bewirihſchaftung e. 
orſtes); die — wirt hſchaft (—Ölonomie); die — wilfenfhaft (Xehre von ber 
—wirtbfchaft) ; ꝛtc. j 
Fort, adv. [niederf. voort, bän. fort, bort-, isl. braut-, ahd. far-, fare, ſchweb. 
fort (burtig), bort (fern), goth. faurth, fanra, faur, lith. per, pro, pra, lat. per, 
pro, — gt. Mapa, 7700, epa, eoev, ©. parä, pru, patan, paraina, kommt 
nebſt fern, -wärts, Ferſe, Spur, Furt, Warſch, fahren, führen, Zube, Jurche, Zähre, 
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u, ſ. w. und S. J, par, VT, par (bewegen, vorrüden), gr. zeigw, regiw, lat, 
& nn 


-perio, -perior; goth. fara, faria, engl. fare, lith. para, durch prosthetifche Ausbil⸗ 
dung von dem anlautenden —o, infofern ed Bewegung bezeichnet und mit allen brei 
Vocalen, &. ar, ir, ur (bewegen) einfach vorhanden iſt; fort ſcheint das abverbiell 
ebrauchte Subftantiv Fahrt zu ſeyn, benn es beißt fo viel ale: auf bie Fahrt, auf 
ie Reife, oder auf ber Fahrt, Reife, fern) hinweg, weg, vorwärts, weiter, ferner, 
fortan; fort und fort, immer, beftändig, immerfort, fortwährend. Bort fteht in 
Zufammenfegungen als Beftimmungswort 1) vor Partikeln, in: fortan (von nun 
an); —bin (Hinfort, künftig); 2) vor Zeitwörtern als trennbared Vorfegwort, wels 
ches entweber weg- oder weiter- bedeutet, z. B. fortadern (meiter adern); ſich 
— begeben (fi wegbegeben); ꝛc. | 


Die Fracht, pl. —en [holl. vwragt, freight, fchott, franght, ſchweb. frakt, daͤn. 
fragt, fr. ir&t, poln: frokt, frocht, fpan. flete, neulat. fretta, frecta, kommt nebit 
bringen, Frucht, u. S. UT, parc (berühren, preffen, gr. roayw*, oaoow), burch 

[+ « 


Anhängung des Kehttones und Worfegung des Lautes, von der Wurzel mp, welcher 
fowohl ©. IT, bhar (hervorbringen, tragen), gr. yEow, Yoolo, lat, fero, pario, 
1 | 


goth. baira, engl. bear, lith. -peru, ruſſ. beru, bören, bar, bürtig, Wahre, Buͤrde, 
Dferd u. |. w. ald auch ©. TT, par, „ pur (beiegen, vorrüden), gr. veigw, 1E- 
© U) 


e«w, lat. -perio, -perior, goth. fara, faira, engl. fare. lith. puru, fahren, fern, Faͤhre 
Fuhr, Burke, führen, fertig, fort, u. ſ. w. angehören] das Gebrachte x die gabung, 
Laft; das Frachtgut; Krachtgelb, der Krachtlohn. Davon: frachten (ferken, bringen, 
fahren, fähren, als Kradıt fortf&paffen) ; der Frachter (Frachtverſender); das 
Frachtgeld (der a ); das — gut (die Waare, Ladung); der — lohn (ba8 
— geld); das — ſchiff (Lafls, Transportſchiff, Padetboot); das — ftüd (Collo, der 
Paare, Paden); der — wagen (kaſt⸗, Güterwagen); der —zettel (brief, Güs 
rief). 


Der Frack, des —es, pl. —e [fe. froc, neulat. frocus, froccus, floccus, flocus, 
gall. braccae, gr. Apazaı, kommt nebft Rod und Schabrade, von der Wurzel o—x, 
welcher fowohl ©. , ar (bededen, einfchließen, gr. edeyw, lat. arceo), Ring, Reihe, 
Niege, Prieche, Kirche. ıc. als auch ©. , ruks (fi fträuben, emporftehen, gr. 
övoaoo, lat._rugo, lith. raukin), raub, roh, rauch, Perücke, ıc. np ören, und welche 
eine prosthetifche Ausbildung des anlautenden Kebltones, —x, iſt, infofern er Hervor⸗ 
ragung, Ausdehnung und Anhäufung bezeichnet und in auch, lat, ac, und &. Sc, 
u6 (dehnen, wachſen, gr. af, auto, lat. angeo, goth. auka, lith. augn, u. a. eins 
fach vorhanden if) * ein rauhes, wollenes Kleid, nach Adelung ein engli cher Ueberrod 
von grobem Tuche; gewöhnlich, der Halbrock, ein Eurzer leichter Leibrod, ſtudentiſch 
Scnipel, von ben Neugriechen fpottipeife Schere genannt. ; 

Fragen, v. intr. ſahd. fragen, frahen, fraghan, goth. fraihnan, fraihan, fra- 
han, ang. trean, fregnan, fraegnian, frigniam, fraegnan, fragnan, frinan, fricgean, 
fd) fräga, holl. vragen, vraagen , wend. fraschat, kommt ‚nebft engl. pray, fr. 
prie, lich. praszau, ruff. proszu, ©, UR, prach (ausſprechen, bitten), „krug 

ae 


(Erägen), TTIT, Ag (extönert (fchelten), deutſch: ſprechen, prachern, rügen, dräufchen, 
trätfchen , Treifchen, Zrähen, vöcheln, Rachen, Trächzen, Erachen, rauſchen, lat. precor, 
Togo, rsugio, fragor, Trigutio, fringilla, groccio, crocio, strix, gt. KU0lw, Fovacom, 
1ovkw, Jeava, Powyw, PBouvyaoımı, Boixw, Povyevuoua:, Boanoow, Poayw*, 
x0alw, doy9En, duydKo, Öfyxw, Öeyyu, hebt. un, preifen, grüßen, fegnen, wjy=, 
lärmen, toben, ya, ziſchen, ia, ſchreien, zc., von ber Wurzel 0—x, welche durch 
Vorſetzung bed Zungentones p gebildet iſt aus dem anlautenden Kehltone —x, infos 
fern er Hörbares bezeichnet und einfad in ©. ah (fagen, reden), lat. ajo, ejulo, 
gr. nrlo, iyw*, ar, etc. und in dem Ausrufe ach! hebr. yım, lat. ab, etc., vors 
nden i vechen, anreden, wiflen wollen, verbören; fi Tümmern um, Rückſicht 
—— ie — heiſchen. De die Fr a a ae vraka, Anfcage, Er⸗ 
kundigung); der Fragzer (Fragende, Unterſucher); frager iſch (rröelüchis- neu⸗ 
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gierig); fra glich (ungewiß, unausgemaht); das Bragezeichen (Schreibzeichen 
vor oder nach einer Frage); fragf elig (frageluftig, fragerifä 

Die Braiß, Fraifch, [ahd. freisan, Hell. nieberf. Vreeſe, frief. freyse, bair. 
5, Sraifel, das Gefrais, kommt nebft niederf. vrefen (frieren, zittern, fürdpten), 
r. affreux, engl. afraid, ſchwed. fraesa (mit den Zähnen Enirfchen), gr. yovasoouae, 


gyoloow, fr. frissonne, lat. frigeo, engl. freeze, frigbt, ©. am, bhbrais (zittern, 
archten), durch - prosthetifche und paragogiſche Ausbildung, von dem Zungentone p, 
nfofern er, fowohl ans als auslautend, Bewegung bezeichnet. Die urfprünglidye Bes 
beutang ift das Frieren, Zähnllappern, Zittern, entweder vor Krankheit oder vor 
und Schred.] 1) der eonvulfivifhe Zufall, bie fallende Sucht, ber Hinfall, die 
ilepfie, 2) der Gegenſtand ber Furcht, des Schreckens, bie Gefahr; der Schred, 
Schmerz; 3) das Vergehen, Verbrechen, der Frevel; 4) das Gericht über Leben und 
Lob, Ralefize, Griminalgericht, der WBlutbann. Gchmeller bair. Wörterb. I, p. 617, 
Die Fraißam, [ahd. vreissam, mhd. fraissaımn] 1) wie Fraiß, 2) der Ans 
[erung, lchſchorf, crusta lactea. Davon: das Fraißamkraut (die Schuppenmwurz, 
hraea squamaria L.; bie Dreifaltigkeitäblume, viola tricolor L.). 
Frank, adv. [engl. dän. frank, itai. franco, fr. franc, kommt nebft frech, frei, 
friſch, fpringen, fprengen, fprühen, brechen, ıc., lat. frango, fragilis, frugi, frloo, gr. 
Beaxloy, Boaxus, npaoow, ıc, bebr. aa (fliehen), DD (befreien, abreißen), WmD, 
(teennen), yon (verlaffen, ıc., &. ITIT, bbarg (abfpringen, ahlöfen), durch Worfegung 
“ 


bes Lippentoned, von der Wurzel o—x, welcher unter andern ©. JJIT, rag, Tu, 
ragb (bewegen, erreichen)‘, regen, vafch, Reh u. f. w. angehören, und welde eine 
prosthetiſche Ausbildung iſt von dem anlautenden Kehltone, —x, infofern er Bewegung 
bezeichnet, und ſich einfad) in &. BIT, ag, AST, a» Tg, ikh (bewegen), gr. ayo, 
lot. ago, u. f. w. ae! beweglich, frei, offen, unbefangen, ſepotvig Inſofern 
dieſes Wort früher auch Eigenſchaftswort war und aus ihm der Name der Franken 
entftanden ift, mag es fo viel als frei umberziehend bedeutet haben. Davon: der 
ranke (ke. Berwohner des Frankenlandes; e. — im Morgenlande; die Krane, 
‚Store, e. franz. Münze); Franken, Krantenlanb (e Theil des mittleren Deutfche 
Iandes); der Frankenwein (fräntiihe W.); fränkiſch (aus Franken kommend, 
Jranken angehörig); frankiren (poftfrei machen). 
Der Franzofe, pl. —n [Prancais, ehemals Francois, wovon Franzoſe eine buch» 
ae he Br zoſe, h ’ Bra 2 


. 


öfprache tft] ber Sranzmann, Bewohner Brankreiche, aus dem beutichen 
tönamen Kranken entftandenen Benennungen, 
Der Fra, des —es [don freffen] das Freſſen, Futter, Eſſen, die Speife 
Rahrung. Ga —fröäßig an: z. B. Bean) j ’ j ' 
Die Frage, pl. —n [itel. frascha, frascheria; von freffen] bie Freſſe, das 
Bmaul Ga das verzerrte Geficht, ein Zerrbilb, eine — eine abenteuer⸗ 
liche Gefhichte, Davon das Fratzengeſicht (e. verzerrtes Geſicht). 
Die Fran, pl. — en [abb. frowo, frowe, frowa, frauwe, vrouwa, vrauwe, 
vrawe, vrowe, fhweb. fra, bän. frue, holl. vrouw, ſchott. frow, mhb. Ber, Ber (f. 
Schmeller bar, Wörterb. I, p. 596); (Iung)fer, ©. priya (Frau, neben pilyas, 
Gatte), kommt nebft freien, — „ freuen, froh (S. priyas, prayat, gr. n0%0s, 


nocüs, goth. frija, frijonds), und ©. m, pri (lieben, fhön finden, Toften, gr. zıes- 

eaw*, lat, -perior, fruor, goth. frijo), durch paragogifche Ausbildung bes mit einem 

gelinden Kehltone verbundenen Lautes, von ber Wurzel m—o ‚Wwelher &. EI, var, 
G 


Ay, var (lieben, vorziehen), Tat, vereor, goth. werif*, lith. wierija, ruff. wierla, 
wahren, unb „ vir (bedecken, vertheidigen), goth. waria, engl. war, wahren, ꝛc. 
angehören, und welche durch Worfegung des Kippentones entflanden iſt aus —o, inſo⸗ 
fern es Käperung, Berührung, Grgreifung bezeichnet, und einfach in ehren, ge. I&oo, 
alo£o, todo, vorhanden ift. rau bedeutet demnach urfpränglich nicht, wie man 
bisher angenommen hat, bie Freie ober Gebicterinn, fonbern die Perfon, um weldye 
man ober ein Mann freiet, dev Gegenftand bes Freiens d. h. ber Liebe und: Bewers 
bung, die Geliebte, aber audy bie, welche der Mann beihügt, bewahrt und ehrt, alfo 
bie. bewahrte Beliebte, der weibliche Liebling und OSchüpling.]- bie Battinn, Bemabs 
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kmn, Ehehälfte, Lichfte: bad Weib; die Dame, Serrinn, Gebleterinn. Davon: daB 
—* ulein (die adelige Zungfrau) ; fraulic (frauenähnlih); uub die Zuſammen⸗ 
Isaungen: die Frauenader (Mutteraber, eine Schenkelaber); der — apfel (ein 
ocbapfel) ; die —beere (Meißdornbeere); die — birke (Hangebirke); der — diß 
(Bathengel) ; das — blatt (die Marienmünze) ; bie — blume (dev Gauchheil); ber 
— bruder (befhuhte Sarmelitermönd) ; die —piftel (Marienbiftel, uus Ma- 
rianus L.; Wagediftel, onopordon acanthium L.); das — eis (dev Spiegelſtein, 
Scenit); die — fäden (Bommerfäden), ber —fencel, (gemeine Fenchel); der 
— fiſch (Bolbbrafien, bie Goldfobreig das — fingerlraut (der Schotenz, Horn⸗, 
Mieſen⸗, Honigklee); der — flachs (das Flachskraut); das — glas (Marienglas, 
argyrolithus) ; das — gut (dev Brautſchat, Mahlſchag, die Spindelgelber, Parapher⸗ 
nalien); das — haar (e. Farnkraut, adiantum L.; die Mauerraute, asplenium reta 
muraria L.; dad Milzkraut; ber vothe Wiederthon; die Flachsſeide); ber — käfer 
(dad Marienkãlbchen, coccinellus vulgaris L.); das — Elofter (Roͤnnenkloſter;; bas 
—Eraut (die —münze); der — krieg (bad Scharflraut); dad — leh en (Weiberle⸗ 
ben); der — mantel (Ginnau, alchemila L.); dad — mäntelchen (aphanes L.); 
die — münze (Garten, Marienmünze; e. Art Rheinfern); der —nabel (bas Nas 
belkraut); der — pilz (Birkenpiz); die —rofe -(Meinrofe); der —falbet (bie 
—münze); die Krauensleute (dad Brauenzimmer, Weibernolt); bie —perfon 
(das Srauengimmer, Weibsbilb); der Krauenlommer (fliegende &.); ber — ſpie⸗ 
gel (e. Glodenblume, campanula speculum L.; bie Eſparſette, hedysaram onobry- 
chis L.); der —tag (Marientag) ; die —taube (Zurteltaube); das — veilchen 
(die Mutterviole); das — zimmer (die —geflalt, das — bild); ıc. 
adj. u. adv. [bän. frek, ſchwed. Track, 181. fraekr, wallif. ffreo, angſ. 
——* fraec, frec —8 vrek, goth. frik, engl. freak, ahd. vrut, lat. fern, 
ferox, procax, fr. fier, füroce, farouche, ital. feroce, kommt nebft ahd. freh (Habs 
füchtig), frecchi ( Habſucht, Ehrgeiz), frank, frei, friſch, Pringen, fprengen, fprühen, brechen, 
würzen, birſchen, Tat. frango, gr. neaoon, ©, : bhare (abipringen, ablöfen), 
© 


und In, vark (ergreifen, verihlingen) zc., von dem zufammengefestn Stamme 
6 


, welcher, aus ben Keimen —o und —, inſofern beide Bewegung bezeichnen 
imengewachſen, zuerſt als Wurzel no beftanden zu haben ſcheint, welche ſich in 

t. voro, ferio, foro, engl. worry, bore, gr. yaıw, uelow, ungadvo, ucpnıe, tuſſ. 
mru, morin, u. f. w. zeigt; ber Brundton von frech ift alſo —o, infofern es Naͤhe⸗ 
tung, Berührung, Ergreifung bezeichnet und einfach in lat. ira, irasoor, gr. Igıs; 


c 
Zoo, zufl. iarin, in arg, ärgern, und S. EIET, arb (ſchlagen, zerflören, gr. dozam, 
Lat. orbo) vorhanden iſt] vordringend, angreifend, Eühn, verwegen, verwogen, fchams 
los, dreift, Bed, frank und frei. Davon: bie Frechheit (Werwegenheit, Schamloſig⸗ 
Zeit, Anmaßung, Ungebühr); frechlich (auf freche Art, ohne Scheu). 


Die Fregatte, pl. —n [fe. fregatte, engl. frigate, ital. fregata, ſcheint eher 
von frech (worbringend) und &. CIch, vark (ergreifen, verfchlingen), als. von Kracht 
& ’ 


erzutommen und frühere eine Benennung bes WWogeld als bes Schiffes gewelen gu 

yn)] 1) ein ſehr Leicht und fchnell fliegender großer Seevogel der heißen Bone, der 

befonders große Blügel hat, ber Fregattvogel pelecanns aquilus 1,.,; 2) ein breimaflis 
ges Kriegeichiff mittlerer Größe. 

rei, adj. u. adv. [goth. frija, ahd. fri, fria, frig, vri, angf. Yreah, fteob, 

PR. frig, engl. free, nieberf. fri, frig, bair. freij, frey, holl. vry, dan, isl. fri, 

ſchwed. fri, fraels, gr. nogos, noaus, ©. priyas, prayat, kommt nebit freien, Frau 


Freund, Braut, freuen, froh, und frank, frech, auch ©. ut, pri (lieben, genießen, gr. 
zepda*, lat. -perior, fruor), von ber Wurzel 'n—g, welche in S. J. Ay, var (lies 
A — 


ben, vorziehen), Tat. vereor, lith. wiorija, ruſſ. wierin, wahren, werth ac. vorhanden 

und eine prosthetiihe Ausbildung des anlautenden Aungentones —p iſt, infofern er 

Näherung und. Berührung bezeichnet und in ebren, gr. App, algea, dyam, einfach 

porkommit.] bedeutet urſprũnglich; ſich naͤhrend, lei , freundlich, umgängli 

liebreich,, gefällig, Lieb, hold, auch artig, huͤbſch (fo noch jegt in ber Schweiz, na 

©talber, Idietilen pag- 895, der auqh cẽett. frei, Mraw, armor, frau, #81, frydur,.unb 
. DL 
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Holt, fraai, habſch, ſchoͤn als Kiberemflimmend anfübet) ; jept: unbefangen,, -eftfeffete, 
los, ledig, offen, unabhängig, erlaubt, zugänglich, erledigt, gefchäftios, freiwillig, offen⸗ 
ersig, freimüthig, vegellos, ausgelaflen, zügellos; adv. jübd.: geradezu, ohne alle Um⸗ 
nde, frei. Won biefer Iegteren Bedeutung kommt bie des verlängerten freilich 
. (allerdings, jawohl gewiß, zwar). Davon: freien (fi frei d. h. freundlich nähern, 
werben, zur Che begehren; v. tr. bheirathen, ehelichen); der Freier, Freiersmann 
(Bewerber, Hetrathsluftige, Bräutigam) ; der Freiwerber (Brautwerber für einen 
andern). Die wichtigeren Bufammenfegungen mit frei als Beflimmungswort find: 
der Freialtar (X. zu Zobtenmeffen) ; ber der (unzünftige B.); das —ba= 
taillon (—korps, Streifeorps) z der —bauer (aß, von Frohnen befreite B.); 
ber —beuter (Seeräuber); das — blatt (die —karte, die nicht geflochen werben 
Bann); die —bürfche-tfreie Zagb); die —compagnie (bad —corpe); das 
— bing (—geriht, Fehmgericht); der — dingshof befzeite Bauernhof); — eigen 
frei und eigen, erbeigenthbümlih); —erdings — freien Stüden); tie —farbe 
— arte, bie nicht geflohen werben Tann); die — frau (—berrinn, Semahlinn eines 
— herrn); das — fräulein (die Freiinn, eines Breiheren Tochter); der —gänger 
—— Parteigaͤnger); — (gern und viel gebend) — geboren (von freien 
Itern g.); dee —geift (—denker, Zweifelfüchtige) ; gs Aubig (denkgläubig, pros 
teſtantiſch); der — hafen — um freien Verkehr); der — herr (Baron, 
nur dem Kaifer Iehnspflichtiger Edelmann); die —herrf af t — das Reiches 
lehen); bee — knecht (Schinder, Buͤttel, Henkersknecht); die — laſſung (ogebung, 
Befreiung) ; der — markt (ce. Jahtmarit zu Bremen); ber — maurer (e. Mitglied 
bed Maurerorbene); der — muth, die — müthigleit (bee Muth frei gu reden); 
"—mütbhig (frei redend); das — Tchießen (öffentliche Wogel: und Scheibenfchießen) ; 
die — ſchleuſe —— die — ſchule (Armenſchüle); der — ſchuß (Gaſt⸗ 
ſchuß); der —Thüy (Schügendruder beim —Ichießen) ; — ſin nig (—enkend, aufs 
geklärt, —heitliebend); der — ſprung (e. Turnerſchwung über Kopf); der — ſtaat 
(die EN; die — ſtatt (bee Zufluchtsort, das Afyl); bie ee (Kumnens 
ftelle); der — ta g (Zag der Freya, ber norbifchen Liebesgöttinn); der —tifch (die 
unentgeltliche Kot, bas Gonvict); ber —tifhgänger (Convictorift); der —wers 
ber (Brautwerber für einen Andern); — willig (ungesgmungen, aus eigenem Ans 
triebe, aus freiem Willen) 5 der — willige (Volontair, Parteigänger); ꝛc. 

Fremd, adj. u. adv. [goth. framathja, framathis, ahd. fremid, fremed, fre- 
mide, framidi, fremadi, vremethbe, angf. fremd, fraemd, fremed, fremth, holl. 
fremmit, fremm, boll. vremd, vreemd, ſchwed. ffäemmande, dän. fremmed, fchweiz, 
frenbſch, fraͤndſch, frondſch, fröm, frömd, kommt nebft ahd. fram, engl. from (weg, ab, 

‚ getrennt), engl. far, fern, I ‚fertig, -wärts, Zerie, fahren, Fähre, Fuchs, Furche, 
ühren, Burt, Spur, Mari, Bährte, ıc. und ©. CL, par, , pur (beivegen, vors 
we & a 


rüden), gr. neipw, neoao, lat. -perio, -perior, goth. fara, faria, engl. fare, lith. 
puru, von dem anlautenden Bungentone —o, infofern er Bewegung überhaupt bezeichs 
net und einfach in ©. , ir (bewegen, werfen), gr. ö00*, Egöw, lat. erro, fr. erre, 
engl. err, ivre, irten, u.a. vorkommt] fahrend, reifend, fernher kommend, entfernt, 
getrennt, ausländifch, ausmwärtig, nicht angehörig, nicht Hingehörig, unbelannt, unge⸗ 
wöhnlich, feltfam, befremdend, fonderbar. Davon: frembartig (ungleichartig, hete⸗ 
rogen); die Fremde (e. fremdes Land, e. fremder Ort); ber Fremdling (Auslän® 
der; e. Unbelannter; e. Neuling; der Kremdlingsfalt (Wanderfalk); daB 
Fremdlingsrecht (K. des Landesheren, einen erbenlofen Fremdling zu beexben, 
ius albinagii), 
3 en, v. tr. (ich frefle, ich fraß, ich habe gefteffen) [goth. fretan, ahd. vrez- 
Ph fretan, frastan, frytan, hof. vreeten, ſchwed. Be bar, A, nieberf, 
fein engl. to fret, kommt nebſt prafien, Fratze, Frettchen, En ‚ Rüde, Reiß, ©. 
, gras‘(freffen, lith. grauzu, ruſſ. eryzu), lat, rodo (nagen), von einer Wurzel 
e—r, welher'aud ©. Tu, ris (dauen, fchneiben), T. rad (brechen, ſpalten), gr. 
dqooo, Mnoue, lat. rado, fr. rase, engl. root, lith. rezu, ruſſ. rieZu, reißen, reuten, 
roden, -rotten, een, reizen, vatjchen, Tragen, ftreiien u. f. w. angehören, und welche 
eine proöthetifche Ausbildung des anlautenden Zahntones ift, —r, infofern er Weißen 
und Verlegung bezeichnet und einfach in AC. ad (eſſen, gr. Zdo,' lat. edo ete.), und 


ST, us V, dis (durchhohren), vorhanden iſt] thieriſch effen, verzehren ,. nerfehlins 
e 


1) 
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gen; dien, weiden; aͤten, beigen, nagen. Davon: dad Freſſen (der Fraß, die Preis 
ferei, Nahrung, das Futter, die Aeßung, Atzung); der. Freſſer (große Eifer, Viels 
fraß); die Freſſerei (Prafferei, Gchwelgeret) ; und die Zufammenfegungen: das 
Freßfieber —— die — luft (Eßbegierde, Eßluſt); — luſtig (eßbegie⸗ 
zig); der — ſtein (Aesftein, Höllenſtein); der —trog (Futtertrog); bie — wurzel 
— a, der beutiche Ingwer); die —zange (rigen am Maule der 
< n et en ‘ - ’ 

Des Frettchen, dee —, pl. — [auch das Fritt, Brett, die Frette, Brätte, bag 
Fredel, ner Srettwiefel, eng! ferret, fr. furet, Sal fectas. —— 

es mit freffen] eine Art Wieſel, mit kurzen, weiten und offenen Ohren, ſpitziger 
nauze, roͤthlichen Augen und milchfarbigen Haaren, mnstela viverra Kl. 

Die Freude, pl. —n [ahb. frewida, froweda, frewi, vroeide, vroeude, frothe, 
frewindhin, freiwe, vrothes, bän. Fryd, frief. fraude, holl. vreugd, vrengde, ſchwed. 
zoogd, froejd, goth. friathwa, gr. zenürne, &. pritis, von freuen (©, m, pri, 
fchön finden, Heben, lat. fruor)] bie Frohheit, Bröhlichkeit, Luft, Wonne, das Vers 
-gnügen, Entzüden, der Jubel; das Felt; der Gegenftand des Wohlgefallms. Davon: 
freute (froh, fröhlich, vergnügt, ui heiter, wonnig, wonnevoll, entzüdt; er 

reuend); bie Freudigkeit (der frohe Muth, die Unverzagtheit, Ymverbroffengeit, 
Zuverfiht); und die Zufammenfegungen: die Kreudenbezeigung (Aeußerung ber 
Freude, das Frohlocken, der Zubel)z; die — feier, das — feft (die Jubelfeier, das 
Wonnefeſt); das — feuer (Luftfeuer; Begrüßungsfeuer); dag — gefchrei (Hurrah 
Frohlocken); — leer (genußlos) das — mädchen (bie Luſtdirne, dure); der —ſchuüß 
S. zur Bezeigung der Freude); dee — ſprung (e. gewiſſer Zug ber Schachköniginn); 
reudetrunken (außer ſich vor Freude); c. „ 
Freuen, v. tr. [ahb. vrewen, sih frowen, frewen, frewvan, ſchwed. sig froei- 


da, kommt nebſt froh, frei, Freund, Frau, freien, und ©, at, pri (ſchoͤn finden, 

lieben, genießen), gr. zeıpaw*, lat, perior, fruor, duch Hintenausfchiebung des Lau⸗ 

tes, von der Wurzel np, ©. J, wg, AT, var. (lieben, vorziehen), lat, vereor, 
x ; & 


t$. weria*, lit. wieriju, ruſſ. wierin, wahren, prosthetifch gebildet aus —oQ, info= 
ern es Näherung ns bezeichnet und einfah in ehren, gr. om, aloew, 
low en if] froh machen, erheitern, beluſtigen; v. rec. fröhlich feyn, Freude 

nden. . 

Der Freund, des —s, pl. —e [goth. frigond, frijond, friond, ahd. friunt, , 
angf. friend, frynd, frend, freond, freund, engl.. friend, holl. vriend, vrind, ſchwed. 
fraende, dän. frend, ist. fraend, nieberf, Fründ, iſt, wie ©. priyas, prayat (freund- 
lich, von ©. rn, pri, lieben, freien), das Participium von freien, goth. frijon, fri- 
gon, lieben, wie. Feind von fijan, haffen] 1) der Freiende, Liebhaber, Buhle; 2) 
dev Verwandte durdy eheliche Verbindung, Schwager; 3) der Breundliche, Zugethane, 
Anbänger, Gönner. Davon: freundlicd (mie ein Freund, zugethan, liebreich, lä⸗ 
cheind, heiter, angenehm, artig, nett); die Freundlichkeit Gefälligfeit, Güte, Herz 
abflaffung, Höflichkeit, Licblichkeit) ; die — ſchaft (Verſchwägerung, Verwandtſchaft, 
Vvetterſchaft, der freundliche Umgang, bie Gefaͤlligkeit); —Thaftlich (aus Freund, 
ſchaft kommend, treuverbunden) ;.dle — ſchaftlichkeit (das —ſchaftliche Benehmen, 
das ächte Wohlmeinen, die Biederkeit). | | 

® Der Krevel, des —s ſahd. franili, franali, niederſ. Wrevel, neulaf. fribolum, 
fribuscalum, friviuseulum, bar. Frafel, mb. vraevel, auch ala adj. ahd. fraual 
+ (protervus, procex, temerarius), ang. fraevol, fraevele ‚. kommt von. bem veralteten 
adj. fräf, frau (muthig, tapfer, dreift bis zur Wermegenheit), welches jegt brav lau: 
tet und. nur in gutem inne gebraucht wird; mit beiben find lat. probus, prom- 
ptos, pravus, ogprobrinın,, fr. braver (trotzen), fo wie Probe, prüfen und fromm, 
nahe verwandt; ale, diefe Wörter gehören der. Wurzel er alt, ©, ‚ raph, 

, Fiph, rüdeW brechen, gr. nrw, dopdo, lat, rapio, Tumpo, taffen, rauben, 
zaufen, tupfen, grappfen, greifen, grob, Raupe (Gtreih) — einer Verbindung der 
Keime o— (ef, ru, umrühren, zerflören, gr. dvw, lat. ruo, ruina, Rüfe, Trüms 
nier) und —ız (Bewegung, &. AFJ, ab, bewegen, gehen, gr. Erw), von benen ber 
erftere ala ber die Bedeutung. tragende Hauptleim ber Wurzel zu betrachten if. Dem⸗ — 
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nad iſt der Grundbegriff von Frevel ausgeartete Brapheit, Zügelloſigkelt, uub der 
dadurch angerichtete Schade, ein Vergehen aus Frechheit Anfofern es auch Eigen⸗ 
ſchaftswort war, bemerkt Adelung dazu: „Im Niederſächſiſchen iſt ein wrevel Kerl 
ein rauher, grober Kerl; ebendaſelbſt wird wrevel auch von einem ſtarken, wider⸗ 
pen Geruche oder Geſchmacke gebraucht.“]) nach Adelung: a) eigentlich, Gewalt, 
kaͤrke, b) figürlich, unrechtmäßige Gewalt, vorſätzliche Beleidigung, 1) Laſter, Boss 
beit, Verbrechen, 2) Uebertretung der Gefehe aus Muthwillen, 3) geringe Verbrechen, 
Scheltworte, Badenftreihe u. dergl., 4) Muthwillen, Leichtfertigkeit,, Leichtfertige Ges 
nnung. Davon: fregelhaft (verbredheriih, fündlih, unrecht, muthmwillig, bos⸗ 
aft)3 freveln (fi vergehen, ſündigen); freventlich (frevelhaft, ſündlich, gotts 
8): der Breoler (mut millige Uchertreter, Verbrecher, Befchädiger); und bie Bus 
fammenfegungen: ber Frevelbeweis (das corpus delicti)s das —gericht (Unters 
gericht); der —muth (die muthrillige Leichtfertigkeiti, die — that (e. fündliche, 
Hottlofe That, muthwillige Miſſethat) ıc. — 
Der Friebe, des —ns, oder ber Frieden, bes — fahd. fridu, frido, vrida, 
altf, withu, angf. frith, frydh, tritho, fretho, freoth, freet, fred, frede, frid, 
ſchwed. frid; fred, dän, fred, iel. frid, hell. vreede, vrede, nieberf. Frede, Zreben, 


), &. pritas, lith. prietelus (gelicht), pritis, gr. zewurns, goth. friathwa (Liebe 

eube) ; priyas, ng er. Tore, — * goth. frija, frijon (Gluͤcklich, frei), 

ft, pri (ſchoͤn finden, lieben, Toften, genießen), gr. weıg&a*, lat, -perior, frnor, 

oth, frijo, freien, freuen, und Kkau, Freund, Braut, Krohn, frank, frech u. f. w. 

Bon der Wurzel np, welcher — , var aT : .E (lieben, vorz eben), was 
G x ä 


sen, ebren, aud AT, vir (bebecien, vertheibigen), wehren, Ay, mur (fpete 
AV) 
ven, verfhließen), mauern, bergen, und UT, sparg (Halten, ſchließen), Tpe d⸗ 
" c 


ren angehören, und gi eine prosthetiſche Ausbildung bes anlautenden Zumgens 
tones —o tft, fnfofern er Räherung, Berührung, Ergreifung bezeichnet und einfad in 
ehten, gt. dom, alodw, Eoam vorhanden in] 1) das freie, d. h. freundliche Ver⸗ 
zn , das gute ae Einverftändnig, bie Drbnung, Ruhe, Sicherheit; 

das Gefriede, bie Umfriedung, Einfriedigung, der Zaun, Friedhag, Friedzaun, 

gfriede. Davon: friedlich (ruhig, fill, gemüthlich, einig, verträglih, nach⸗ 
giebig; friebfertig); Friedfam (frichlichend, friedlich); und bie Zufammenfegungen: 
der Friedefürſt (e. Benennung Chriſti); das —gebot (dev Befehl, Trieben zu 
halten); ber Friedensabſchluß (bie Iinterzgeihnung des —fchluüfles);, die — bes 
bingung (ber —artifel, —punlt); bee —bote (Unterhändler, Yarlementair); bie 
—bötfhaft (Tnachricht, —poft); der — bruch (die Verlegung des Friedens); die 
—flagge — Fl., Srgebungsflagge); der — fuß (die Einrichtung eines Heeres 
im Frieden); die — Hoffnung (Ausfiht auf Frieden); die — nachricht (—bots 
ſchaft); bie —pfeife (das Galumet der Wilden); der —richter (Unterrichter, Ver⸗ 
u) , ber — nt ner a — u ———— 
er — pfennig (das Geleitsgeld); friedfert iedlich geſinnt); der Frie 
(Kirchhof, Todtenacker, Gottesacker) ꝛc. 

rieren, v. intr. (ich friere, ich fror, ich habe, bin gefroren) [nieberf. freren⸗ 

fees bair. friefen, freufen , isl. frira, frera, ermärt. feiefen, ahd. frinsen, angf. 
frysan, bän. fryfe, ſchwed. frisa, holl. vriezen, engl. to freese, to fright, 
* frissonner, lat. frigeo, rigeo, kommt nebft horreo, gr, yoloow, ©, Au, bbrais 
(sittern, fürchten), At, bhri (fürdten, gr. zruow, engl. fear), und Fraiß, Frieſel, 
friſch, fürchten, auch ahd. ridon, ſchwed. rysa, rütteln, durch vordere und hintere 
Ausbildung, von dem Sungentone oe, infofern er, fowohl ans als auslautend, Bewe⸗ 
gung bezeichnet.) 1) rütteln, fehütteln, fchaubern, zittern, zittern maden; 2) vor 
Kölle zittern, kalt ſeyn, von Kälte erſtarren. Davon; ber Froſt, f. unten. 

Der Fries, des —es, pl. —e, [neulat. fresum, pannus frisius, pannus frie- 
salus, Rz fie, ital. ſpan. ira, engl. frees, vobn. fig, fr, frige, deep de 
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‚Frise, kommt neh raus, Orufe, Sumngel, Beiskl, Franſe, friſtrer u. [. w., von 

dem auslautendben Zungentone o— , infofern er Bewegung bezeichnet und in ©. 

ru (umrühren, geeflören, gr. dum, lat. ruo uth. rauja, ruſſ. roie) einfach vor 
tommt] das Kraufe; ein rauher, tuchartiger Beug von — Wolle; die ver⸗ 
gierten Balkenkoͤpfe in der Saͤulenordnung (ital, fregio); die verzierten Berftäbungen 
an Kanonen. 

Das und der Friefel, bed —$, pl. bie Frieſel, Beiefeln [ban. Frislinger, ſchwed. 
frisel, öfterr. ee De hd. ve an, ebris (Voc. v. 144 445, &dı chmeller 
bair. Mörterb, 1, p. 619), Eommt nebft bair, friefeln feeufeln, froͤſteln, von frieren, 
nieder. freſen, und biefes von rütteln, tttern machmf das Fuͤeren, eine Krankheit, 
die mit Fieber anfängt und mit einem * rothen, bald en — endet 
Das rothe Friefel, purpnra, beißt andy das feorbutifche ap ei, und begleitet ots 
woͤhnlich bie bösartigen tußfieber. Das weiße Griefel, auch das Hitfefleber, febris 
miliaris, genannt, ift dösartiger ald das rothe. 


Grit adj. a. adv. ſahd. frisc, frisger, mbb. vrich, angf. frese, engl. freak, 
bo. versch ——*— vars In frisch, ſchwed. risk, faersk , fersk, Dr frisk, 
dan. frisk, fersk, iel. frisk, niederſ. friſch, verſch, vordf, wauiſ. fres. fresgy, bret. 
fresc, ital, freddo, fr. frais, freiche, freid, "neulat. freschus, friscus, 
ungar, friss, , fritsch, kommt nebſt lat. frigidus, &, bhraisat (zitternd, (hauernb). 


Tr, bhrais (gittern, fürchten), gr. york, poloaow, frieren, und rütteln, ſchwed. 
rysa , von bem Zungentane o, fhfofern er, ans unb auslautend, Bewegung bezeich⸗ 
net] ſchauern ae. kühl, Lainuch/ froſtig; neu, unerbörben ; munter, ‚mutbig, 
raſch, vüßig, Träftig, ungefchwädht. Davon: bie Friſche (Kühle, Friſchheit); 
len, herſtelen, nochmals fchmelzen) ; dee Friſcher (Schmelzarbeiter 
Eiſenhaͤmnern); die Friſchung ae Friſchen, Friſchſchmelzen); ber Friſchig (fe 
verfihnittener Wider); ver Friſching, Friſchling (e. * wildes Schwein 
* Aal); feifcheln (Wetfehlinge werfen, jungen); die Erifchheit (Beifce, 


Es en ſahd. friet, viriste, angf. fyrat, ‚nieberf. Verſt, Freſt, daͤn. 
— rt A on, ce Xbform von Friede, in ber abgelciteien edeutung 
Ruhe, Sicherheit, Ida daher ſchweiz Einfriſtung, Ein a ‚eins | 
friften, einzäunen, friften, retten, fiber flellen, aufbewahren) Beitgränge, 
bee Termin, die beftimmte Seit; der Auffchub, bie Seftundung, Grlaßpeit”, Freizeit, 
der sh: Davon: friften (ab. fristen, angf. fyratan, nieberf. verften, ſchwed. 
— ichern, feftfiellen,, erhalten, verlängern; ahd. antfristan, entfriften, heraus⸗ 
geben‘ anafristen, anfriften, anheften ver vläumben) ; die Friſt ad (Erhaltung, 

längerung); unb "bie Zufommenfegungen : der Friſt befehl (Au —— 
der — brie (eiferne B.); das — buch (Bergbuch); die — zeche (auf Zriſten vers 
liehene B.); ee (in Friſten) ıc. 

rob, adj. u. adv. [bair. fro frao, franuuer, -iu, -az, frou, 
—* HL ae: , niederſ. isl. er fro, altf. fraba, bad Gtammmwort von 
freuen und "Freude, kommt nebft dieſen und frei, Freund, Frau, freien, und G. 


Ff., pri (ihön finden, lieben, gr. neıgdo*, lat. fruor), von ng, f. freuen] eis 
h’ dig, fröhlich, ügt; nd, bebringend. Davo hli 
* ——— a 9— , Heiler — — aufgelegt, men? 2 
eöhlichkeit (Eufigtelt; bas Brobgefühl (bie che Ahnung); bee — gelang 
ge — Allegro); f frobloden froh lachen, ſich laut freuen, jubeln); frobs, 
mütbig (heiter geftimmt, joplatfä); ber — (feoge Ginn, die Heiterkeit); 
f oh netz (für Freude empfänglich, heiter). 
Der Frohe = pl. —e [ahb. fro, angf. frea, fria, — frohe, friga, 
ſfrigia A. a ,_goth oth. frauja, frief. frane (Michter), Tommt nebft abd, 
vron, frono (herrlich. ste. heilig, öffentlich), fronisc (herrlich, ſchoͤn), fro- 


nian (publicare, proscribere), ift, wie drau u. S. Tf}, pri (feeien, faun) durch 
Umftellung des Lautes gebildet aus ap, naͤmlich ©. a „, Ms ,„ vir (bes 


decken, .v Lto .war, wehren wahren, wovon — 
rae, Ar DE eh —X (Men, Gatte), ©, vira, vairsin, lat. vingo,. 6%, 


330 Toms, Froich. 

:Sows, nonvos, &. varähas, lat, verres, gt. Foomos (Minber), u. a. kommen, pros⸗ 
Petifch bildet aus —o, infofern es Näherung Berührung, tgreifen bezeichnet, unb 
nfach in 2ovm, mit vorgeſetztem Kebltone in Herr vorkommt.] Ber Herr, Gerichte 
rr, Baron; der Frohnbote, Gerichtöbiener, Scherge, Davon: bie Frohne (ber 

Vrohndienſt); fröhnen (Frohndienſt thup); ber Froͤhner (Brohnarbeiter), früh: 

nerifch (frohmdienftlih); die Frohnerei (Frohnfeſte, Büttelei, das Gefaͤngniß); 

und bie Zufammenfegungen: - ber Brohnaltar (Hochaltar); die — arbeit (ber 

Dienft); der —arbeiter (Frohner); der — bauer frohnpflichtige B., Dienſtbauer); 

‚ber —dienft (Hof, Herins, Grunddienſt, Schaarwerk); die —faften (Herrn⸗ 

faſten, vierteljährliche F., Quatember), die —fefte (das Staatsgefängniß, Stadt⸗ 

"Sefängniß, ber Bürgergehorfam, die Büttelei, dad Stodhaus, die Frohnerei); — frei 

"(vom Frohndienſt frei) ; die — fube (Dienftfuhr , der Ausipännerbienft); dev —herr 

(—bienfte zu fordern, berechtigter 9.); dev — knecht (—bote, Gerichtöbiener, Scherge, 
üttel); dee — leich nam (der Leib Chrifti im re die Hoftie); das — Leiche 

namzsfeft (ber Antlap, Feſttag des Leibes Chriſti); — pflich tig (—bienftpflictig) ; 

der —dogt orig über die Kröhner); bie — wage (Rathséswage, Öffentliche W.); 

— weiſe (mie zur Frohne); der — zins (Rufſcherzins) ıc. 





Fromm, adj. u. adv. ſniederſ. framm, bair. frumm, daͤn. . from, isl. 
"from, fromleg, angf. freme, ftomlic, framlic, ahd. vrum, vram from, wend. 
ıbrumne, holl. vroom, kommt nebft ab. vramen (frommen), u a, unfroms 
(Schaben), framkeit (Gutes, Rechtlichkeit), angſ. fromian (tapfer feon), fremsum, 
- fremfull wohlthätig), fremfulness (Nuͤhlichkeit), fromscip (Stärke, Thaͤtig⸗ 

Zeit, Tapferkeit), ahd. vrammecheit (Zapferkeit), goth. frama (primus), ahd. fru- 
“mirifi (praecot), frumiwahst (primitiae), ortfrumo (auctor), hair, ber rum, 
Frommen, ahd. diu fruma (der Vortheil, Nutzen, die Frucht), birre, biderve (gut, 
redlich), lat. probus, probare, — fr. braver (trogen), auch lat. pravus, 
opprobrium, Frevel, drav, Probe, prüfen, von der Wurzel on, — ©, In, 


‚raph, TH , Fiph, rüden, bredien, ge. änso, domae, lat. rapte, rampo, taffen, 
rauben, raufen, rupfen, greifen, grob 2c. — einer paragogifchen Ausbildung des aus⸗ 
lautenden e— , infofech es Bewegung, Regſamkeit bezeichnet und fig einfach in 3. 
‚ni, rt, ri, vennen, rinnen, gr. deu, u. Ü ru', lat, ruo, gr. dow etc. 
darſtellt. Die ———— iſt demnach urſpruͤnglich tapfer, angreifend, tüchtig, wacker, 
‚brav. - Schmeller bemerkt: „das heutzutagige (zunächft der Religioneipracke geläufige) 
fromm bezieht ſich auf eine mehr leidende, allenfalls beſchauende, betende Güte; in 
‚der ältern Sprache. beutete frumm mehr auf das Zördernde, Tüchtige in feiner 
Art.“] Adelung: 1) ehemals. ſtark, heftig, 2) tapfer, herzhaft, 3) nuͤtlich, brauche 
‚bar, 4) abgeneigt Andern Böſes oder Schaden zugufügen, 5) wohlgefittel, artig, 
6), vechtfchaften, 7) unſchuldig, rein von Verbechen und groben Fehlern. Davon: 
frommen (nügen, förderlid) feyn, helfen); das Frommen (dev Rutzen); fröm- 
mein (fid fromm ftellen), ber Frömmler (Sceinheilige); die Frömmelei 
"(Scheinheitigkeit) ; die Srömmigteit (Gottesfurcht, Religiofität). 


Der Froſch, des —es, pl. Sröfche ſahd. frosc, frosk, frosg, vroae, ang. 
‚frocca, frocga, froga, frogga, frox, froex, engl, frog, holl. vorsch, ſchwed. 
frosk, fro, dan, frosk, froe, kommt nebft engl. to frisk (hüpfen, fpringen), ©. 
AM, , bharg (ablöfen, abfpringen), und fpringen‘, fprengen, fprühen, frech, frank ꝛc., 


von der Wurzel mo, welche in S. F, par, UT, pur (vorrucken, bewegen), fah⸗ 
e 0 * 


ren Ferſe, fort, Marſch u. ſ. w. vorhanden iſt, einer paragogiſchen Ausbildung von 
—o, inſofern es Bewegung überhaupt bezeichnet und einfach in ©. IT, ir (bewegen, 


‚werfen), irren, vorkommt) der Hüpfer, Springer, ein befanntes vierfüßiges quaken⸗ 
des Waſſerlandthier; auch jedes Dervorfpringende, Hervorragende, und eine Hautge⸗ 
ſchwulſt am Gaumen und unter der Zunge deu Pferde und des Biehes. ‚Davon: 
froſchen, fröf — en (Froͤſche fangen); und die Zuſammenſetzungen: die Froſch⸗ 
ader (A. unter ber nn der — apfet (Apfellönig, die Goldreinette); der — biß 
:{e: Pflanze in lehmigen Waffergräben, hydrocharis 7, der — bogen (—ſchnaͤpper, 
e. Armbruft, Seölche zu Tchießen) ; die — diftel (Mariendiftel); der —geier (Moos⸗ 
geier); ber — hecht Pattenhecht); bie — keulen (—jhenke); der — larch (bie 
‚n-eer); ‚ber — Löffel (Saſſerwegerich, Wohlperleih); der — maͤusler (Georg 
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Rollendagens Itias ber Froͤſche und Mäufe); der —pfeffer (Waſſereppich, ⸗ 
blãttereppich, Gifthahnenfuß, Waſſerfuß); der — ſattel (e. S. ohne ae 
ber — chnaͤpper (e. Armbruft, Froͤſche zu ſchießen); die — ſchnecke (meiße Sees 
fhnede mit punktirten Bändern); der —fprung ren, e. Turnerſchwung);: 
der — fein (Krötenftein, das Schlangenauge) ; der — weils (WB, mit 8 Bartfafern); 
der — wurm (die —brut, das Kaulfroͤſchchen). . 
Der Froft, bes —es, pl. Froͤſte [von feiern; ahd. froste, frosfj, angſ. frost, 
fyrst, engl. frost, holl. vrost, worst, fdyweb. dan. frost, isl. Trost, frosti, friosandi, 
lat. frigns] das Frieren, die Kälte, Erſtarrung, ber Reif; die Broftbeule; ein ers 
froenes Glied. Davon: fröfteln (ein weni Fieren, vor Froſt zittern), froftig 
(kalt; gleichgültig ; leicht frierend); der Kröftler (Wfenhoder, e. oftiger Menſch); 
und bie Zaſammenſetzungen: die Froſtbeule (ke. ðeſcwuift von Erkaͤltung); 

— monat (Winter—, Chriſt —, December); ber — rauch (Rauchfroſt, Eisnebel, 
Eisduft); der — ſchmetterling (e. füdlicher Spätherbftichmetterling). 

Die Frucht, pl. Früchte jene. fruht, vrubt, poll. vrugt, friat, ſchwed. ist, 
frukt, bän. frugt, engl. fruit, fr. fruit, ital. frutto, fpan. fruto, poln, frakt, lat, 
fractus, fruges, wallif. firwyti, wallach. phruttu, alban. phriut,, kommt nebft 
ſchwed. frö, goth. fraiv, fraiw, t8l, frio, friof, engl. fray (Same), und Kracht 
bringen, lat. brachiam, fr. branche, gr. Bocylmv, nodocw, nreayua etc, bur 
Paragoge des Kehltoned von ber Wurzel n—g, ©. 7, bhar (hervorbringen, tras 


gen), gr. yeow, mopfw, Tat, fero, parlo, goth. baira, engl. bear, lith. -peru,- 
tuff. beni, bären 2 bar, bärtig, Bahre, Bürde Pferd, -por, vor, für ıc., dur 
Vorſetzung des Lippentones gebildet aus —o, injofem es eine Bewegung von unten 
nach oben, eine Erhebung bezeichnet und einfach in ur-, er-, u. f. w. vorhanden 
iſt) das Hervorgebradhte, die Belds, Baumz, Leibesfrucht; ber Erfolg, Gewinn, 
Ertrag. Davon: fruhten (Krucht tragen oder bringen, nüsen, helfen); und bie 
Zufammenfegungen: das Fruch tauge (die Blüthenknoſpe); ber —balg (Gröps, das 
Samengehäufe) ; —bar —— tragend, viel erzeugend, reich); — barkeit 
(Fähigkeit, Früchte zu tragen); der — ba um (Obſtbaum); das —behältniß (der 
Groͤps); bee — boden (Kornboden; Blüthengrund); der —effig (Obſt⸗, Himbeer⸗ 
eilig) ; das geringe (die —ſchnur, bad Baur): dee — halter (die Gebaͤrmut⸗ 
ter) ; der — Händler (Dbfi—); der — keim (Anfang ber Frucht in ber Blüthe)l; 
bie Enofpe (Blüthentnofpe); der —Inoten (—anfag, —keim in der Blüthe); der 
— korb (8. mit Früchten, Potpourci); — los (nuglos, erfolglos, vergeblich); bie 
—Lofigteit (Erfolglofigkeit, Vergeblichkeit; der — monat (Fructidor, Obfimonat, 
18. Aug. bis 16. Gept.); der — preis (Korns, Betreidepreis); die —ſchnur 
(—guirlande): der — ſchrumpf (die Eintrodnung aufgef&hütteter Frucht); die — ſper⸗ 
re (das Getreideausfuhr⸗Verbot) ; der — rauch Seerenſtrauch, Truchttragende St.) ; 
das — ſt ück (geniälde), bie —theurung 13h. des Getreide); —tragenb 
(—beingend,, ſich belohnend); der — wein (Obftweins, Giber); die — wolle (MW. 
um manche Samen); ber —zweig (fruchtbare 3., 3. mit Früchten, Fruchtaſt). 


Grab ‚freübe, adj. u. adv. [ahb. frua, fruo, vru, ſchwed. fro, fra, bin, 
fro, holl. vroeg, nieberf. frd, fro, kommt nebſt gr. owr, nolv, lat. prius, '&. 
prä£ (im Often), prätar (am Morgen), gr. rooreoos, lat. le S. pratanas 
(frühere), lat. primus, goth. fruma, lith. pirmas, ©. prathbamas (feühefte), engl. 
first, Kür, vor, -por, Morfgen), fern, ferig (gr. meovas, epvoıvös, ©. parul, 
parutnas, pures, purd (vormals, früher, goth. fairra, lat. porto, gr. ragos, nößew), 
lat, pro, prae, per, praeter, pri(die) etc. von der Wurzel np, ©. g, par, 


UT , pur (bewegen, rüden), gr. zeipw, nepio, Tat. -perio, -perior, goth. fara, 

> B 

faria, engl. fare, lit, para, fahren, führen, und If, bhar (hervorbringen, baren), 
& 


r. plow, yoofo, lat. fero, pario, goth. baira, engl. bear, lith. -peru, 4% 
eru, prosthetifcher Ausbildung von —o, infofern «8 Bewegung bezeihnet und fi 
einfah in erfl, er-, ur ıc beide) morgig, morgend, morgens, morgendlich, 
eitig, bafbig, jung. Davon: bie Brühe (ber Täbe Morgen); und bie Zuſammen⸗ 
om: die Fruharbeit (Morssnarbeit); das — beet (Miftdeet); die — birke 
(früher ausfchlagende weiße B); die blume (Schnee⸗ Bänfeblümcyen, Masliebe) ; 
‚ber — hecht (frlih ); er Hopfen (Kuguftgopfen); dad — jahr (bet 


h 
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KFechlintzz; das — kind (vor ber Ehe gegeugte X); bie — kir ſche (Mailirſche); die 

—— Morgenbrod); dad —lamm (um Weihnacht geworfene &.); bie)— pres 
bigt (Wormittagsprebigt) ; ber — regen (Morgens, Fruͤhlingsregen); bie — reife 
(frühe Gntwidelung); die —zofe (MRärzs, Aprifcofe); das —roth (Morgentoth) ; 
der — ruf (Hahnenruf); das — ſt uͤck (Morgenbrod); —ftüden (das id eins 
nehmen); —wac (früh aufitehend) ; ber — wirfing (—Lobl, Herzkohl); — zeitig 
(früg ‚-Frügreif, zeitig). Der Frühling (das Frühjahr, der Lenz, bie Blüthenzeit). 
Der Fuchs, des —es, pl. Füchſe —— Voß, angſ. engl. fox, ſchwed. füks, 
holl. vos, u. feoks, feox Uliſtige Perſon), goth. fauho, nach Abelung faubo, ahd. 
fahs, vuhs, fohu, ist. fox (Räuber, Wolf); bas Weibchen, die Fuchſinn, ahd. 
voha , foba, mbb. vöhin, bair. Foͤhinn. Adelung berichtet: „Friſch und Wachter lei⸗ 
ten es von fahen, fangen, ber, weil dieſes Thier feinen Raub ſehr liſtig zu fangen 
‚weiß; bie Verfaſſer des bremilcheniederf. Wörterbuches von dem alten fahs, Haar, weil 
es sehr haarig iſt; Ihre aber von, der gelben Farbe, welche nordengl. faws, fr. faure 
heißt, welches noch dadurch beftätigt wird, ‚daß ein vöthliches Pferd im mittlern La⸗ 
tein bagus, "badius, bajus, fr. bay, ſpan. vayo genannt wird, welches mit Buchs 
verwandt zu feyn Tcheint, obgleich man es von gr. Pais, Baiov, Palmzweig, herzu⸗ 
keiten pflegt.” Es könhen noch andere Xbleitungen des Wortes Fuchs gemacht wer⸗ 
den; ich fondere zunächft den’ Iägerausdrud die Fähe, für das Weibchen aller vier 
füßigen. Raubthiere, davon ab, weil er von feuchten herfommt, wie oben nachge⸗ 
wieſen ift; und Buchs kommt, theild wegen ber Bedeutung des ist. fox und bes boll. 
feoks, theild weil dieſes Thier ſchwed. räf, isl. refr, finuländ, rebon, rewon, eſthn. 
zäbene, perſ. roubab, heißt, was offenbar Raͤuber bedeutet, nebft faben, fangen, 
Finger, paden, buren, pachten, lat, pango, pactum, pugil, pugno, vinco, Yin- 
cio u, ſ. w., von der Wurzel n—x (©. GM. pa, binden, halten, gr. zayo*, 


znyvöco, goth. faha, engl. fang und TUST, pij, TEITT, pic6, ſchlagen, verwuns 
det, gr. nelxw, nuxtevm, lat. pungo, pecco, fr. pique, pèche, goth. fija, engl. 
fight, lith. piabju, ruff. pichaiu, fechten, zwicken ꝛc.), als prosthetifcher Ausbilbung 
bes anlautenden Kehltones —x, inſofern er Näherung und Berührung bezeichnet und ig 


‚15, gu. Ixo, Taym (halten, haben), und eigen einfach vorhanden iſt. Dem⸗ 
nach heißt Bus fo viel als Burer, d.h. Entwenber, Dieb, Räuber, oder Faher, 
Hänger, Raubthier, "und bie allgemeine indiſche und lithauiſche Benennung eines 

au! thieres, S. varkas, lith. wilkas (Würger), dürfte buch Einſchiebung des Zun⸗ 
gentones aus derfelben Wurgel ertftanden feyn. Während ich dieſe ErHärung aus ben 
angegebenen Gründen vorziehe, darf ih doch nicht unerwähnt laſſen, dab Fuchs 
auch auf S. TU, phoy Gtinken, faulen, ge. zvo, zuge, lat. puteo, putreo, fr. 


a 
e, pourris, lith. puwu) bezogen werden kann, wonach es wit S. pntikas, lat. 
pputacius (Zibefhthier, fr. civetto) verwandt wäre, und fo viel Als Stinkthier heißen 
würde, mas fich allerdings auf den fehe übel riechenden Urin dieſes Hühnerdiebes 
beziehen u, det Burer, Faher, Bänger, Hühner⸗ und Xaubendieb, ein Raub- 
wwier mit fünf Zehen, welches eine. bellende Stimme wie ein Hund bat, fi) aber von 
demſelben durch feine langen, dichten, röthlichen Haare und heftigen Geruch unter« 
ſcheidet; das Rauchwerk von Büchfen ; ein roͤthliches Pferd; ein Goldftüd; eine weſt⸗ 
hälifhe Scheidemuͤnze von 2 Phgrigen ; ein liſtiger, verſchlagener Menſch; im Bil⸗ 
ardſpiel ein zufällig gemachter Ball; ein junger Student; ein Geſellſchafisſpiel mir 
glimmendem Spane. Im Bergbaue ſchießt ober madht man einen Fuchs, 
wenn das Pulver zum Bohrloche herautfährt, ohne feine Wirkung zu thunz bem 
Fuchs ſchleppen, heißt faul arbeiten; den Fuchs mitbringen, Erz entwen= 
ben. Im bairiſchen Oberlande heißt auch Buchs ein Haufen Floͤßhölz, das ſich in 
einem Winkel des Triftwaſſers gefammelt Sat und nicht weiter fortihwimmt, wie 
dort auch fuchſen, vom Zugvieh, fo viel heißt als nicht mehr ziehen wollen. Davon z 
füchſeln (nad Füchſen riechen, den Fuchs verrathen ober fpielen), fuchſen (bu= 
zen, ftehten; plagen); fuchticht. (füchſelnd; fuchsfarbig) ; und die Zufammenfeguns 
gen: ber Fuchsaffe le. fuchsrother A.); der —amber (fhmarze %.); der — balg 
(das abgezagene. Fell eines F.); der — bart (rothe, roͤthliche B., e. Pflanze, Bocks 
. bart); det —bau (dad — och, die —hoͤhle); die — beere (GBocksbeere, blaue krie⸗ 
chende — das —eifen (dis —falle); bie —erite (ſich in Köcher verkrie= 
xhende wilberi.); die — erde (e Tauber rothlicher Sand); die — ganz ( ans) 3 
die. — q rube hoᷣdie, der han)a. pat —- h aar. (aiiche 9); das - hoblein 
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Astnabentrant); dee — Topf ag ber —Tehm (gefber Mergel in —hoͤhlen); 
das —prellen (Aufſchleudern e. Fuchſes mit einem Tuche); die — raͤude (e. Kranke 
beit des Fuchſes, auch der Schafe); — roth (xothgelb, gelblichroth); die — ſchecke 
(e. Pferd mit roͤthlichen Flecken auf weißem Grunde); das — [hießen (Abblitzen 
eines Sprengloches); dad — ſchleppen (faule Arbeiten); der — qhrot (grobe Has 
gel);. der —ſchwanz (Sch. des Fuchſes; der Amaramt, die Sammtblume, das 
Zaufendfhön; das Blutkraut, der Purpurweiderich; das Fuchsſchwanzkraut); 
— ſchwänzen (den —ſchwanz ſtreichen, ſchmeicheln); der — ſchwaͤnzer (Schmeich⸗ 
ler); das —ſchwanzgras (e. Art Fenchgras); die — ſucht (krankheit, wobei 
bie Haare ausgehen); der — hurm (e. fuchsrothe Nadelihnede); — wild (hikie, 
— zornig); die —wurz (dad Gifenhüthen); der — ziemer (die 


* , 


® 
Fuchtelu, v. intr. u. tr. (nieder. fucheln, iſt nebſt fadeln, wackeln, fächeln, 
funtein, bair, fuchezen ‚engl. waggle, lat, vacillo, fr. vacille, gr, öyiw, ©, 


SICH , vwaiht (fchütteln, rütteln), eine Brequentatioform der Wurzel mu, welcher 


unter andern Stämmen von ähnlicher Bedeutung (©. IR; vah, tat. veho, goth. 
wiga, wagia, engl. wag, weigh, bewegen, wägen, wiegen, S. AX., vaj, A 
vij, lat. vago, vigeo, vivo, goth. waka, engl, wake, wachen, weden, wagen, ©. 
‚vie, lat. vaco, vacuo, weichen, fegen, ©. FE, magh, gr. york, 
unyaynoucı, lat. machinor, facio, engl. make, machen, vermögen, zwingen u. ſ. w.) 
ah ©. TU , pij, fur, pie€ (ſchlagen, verwunben), gr. zulzo, zzuxıdum, lat, 
ungo, pecco, fr. pigae, pöche, goth. fila, engl, fight, lith. piauje, vuff. pichaiu 
en mit welhem fuchteln ve in ebde erkennbare Subftantivform € ormeein 
bat; dieſe Wurzel ift eine paragogifhe Ausbildung des anlautenden Kebltoned, —x, 
infofern er Bewegung bezeichnet und einfadh in ©, EIIT, ag, FAST, U, gr. Ayo, 
icon, lat. ago, fr. agis, deutſch nur in Eche, vorhanden iſt.] fadeln fechteln, 
sin und her ſchlagen; die Zuchtel geben, mit ber Kunge prügeln. Davon: bie Bude 
tel (e. Degen mit breiter Klinge; bie Schläge damit; bair. e. berumfahrenbes Frauen⸗ 
immer); fuchtelig (bair. flatterhaft); die Kuchtelei, Fuchtlerei (Kadelet, 
indbeutelei, Uebereilung). ' 
Das Fuder, bed —s, pl. — [niederf. Foder, Foer, engl. fodder, fother, 
bohm. fara, ift durch Einf ebung bes Zahntones entflanden aus Kuhr oder neben 
bemfelben aus fahren, führen, engl. fare, goth. fara, faria, gr. uefow, zrepao, bat. 
-perio, -perior, ©. U, par, , pur (bewegen, vorrüden), einer prosthetiſchen 
€ Ne" 


Ausbildung von —o, infofern es Bewegung überhaupt bezeichnet und einfach fm 

‚ar, Kr, är (gehen, erreichen), 5, ur (bewegen, behnen), zT, Ir (bewegen, 
irren) ꝛc. vorhanden ift.] 1) die Fuhr, Fuhre, Wagenlabung; 2) ein Maaß vers 
fhiedener Dinge: ein Wieſenmaaß, ein Stück Wiefe, worauf ein Fuder Heu erbaut 
wird; ein Maaß für Erz ıc. von drei Karren; eine Getreidemaaß, im Sannöverichen 
von 12 Maltern ober 36 Scheffeln, im Osnabrädichen von 6’ Maltern oder 72 Schefs 
fein; ein Maaß flüffiger Dinge, befonders von Wein, in Heflen, Lübeck, Frans 
furt am Main und der Pfalz = 6 Ohm ober 120 Viertel ober 480 Kannen; in 
Bremen = 6 Ahm oder 270 Stübchen ober 980 Quart; in Hamburg = 6 Im 
ober 24 Anker, 240 Stübcdyen, 380 Kannen, 960 Quartier; im Hannöverfhen = 4 
boft, 6 Abm, 15 Eimer, 240 Stübchen, 480 Kannen, 60 Quartier; im Osna⸗ 
brüdiden = 6 Abm, 168 Viertel, 672 Kannen; in Danzig = 4 Drhoft, 6 Ahm 
24 Anker, 120 Viertel, 660 Stof; im Shurfächftfhen = 22/5 Faß, 12 Gimer, 7 
Kannen; in Defterreih — 32 Gimer, 128 Viertel, 1200 Maaß; im Würtembers 
güihen = 6 Ahm oder Eimer, 96 Imi, KO Mach; in Augsburg = 8 Jez, 16 

uids, 96 Beſon, 768 Maaß; im Elfaß = 24 Eimer, 576 Maaß. Davon: 7 des 
rig (ein Fudir haltend oder, ausmachend)3 das Fuderfaß (e. Faß von 6 Ohm); 
fuderweife (in, nach Zubdern). " 


Fügen, v. intr. [niederſ. fögen, oberd. fugen, fügen, ahd. fuogan, gifasgan, 
voigen, viogen,, ang. fegan, gefegan, ſchweb. foga, bän. foye, foge, Hull. vom 
gen, Tommt nebft Bug, Fuge, Bad, ſchweiz. Biege (Stapel), Woche, Mage, Magd, 
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Schwager, Schwaͤher, lat. paeiscor, pacare, pango, pactum, gr. ruyrum 
-YURML , — — von ©, die. pac (binden — halten), prosthetifch gebildet aus = 


infofern es Näherung und Berührung bezeidmet, und in ©, „ig (halten, bes 


figen), gr. &yw, doxo, unb eigen, -wignen, eng ıc., einfach vorhanden ifl] genau 
verbinden, aneinander paflen, befeiligen; v. refl. ſich fhiden in, fich finden in, fid 
biegen, fhmiegen, fih ereignen; v. dat. paflen, Br Statten fommen, nügen. Das 
von: der Fug (das Küglihe, Schidliche, der Anftand, das Recht, bie Befugniß): 
fügbar (fügfam); bie ‚m (dev Anjchluß, das enge Zufammenfdhließen‘; -fugig 
— z. B. geringfügig, wenig bedeutend), fügig (fügſam); die Fügigkeit 
Fügſamkeit); füglich (bequem, angemeſſen, recht wohl); fuglos tohne Fug und 
Net); fügfam (ſchmiegſam, nachgiebig, bequem); die Fügſamkeit (Nachgiebig: 
keit, Folgſamkeit); die Fu zußßg (Schidung, Anordnung); und die Zuſammenſetzun⸗ 
gen: bie Jügebank, Fugbank (ce. langer Hobel, Fugen zu hobeln),; das Bugs 
eifen (e. Beine Maurerkelley; das Fügewort (Bindewort, die Sonjunction). 
len, v. tr. [ahb. fualen, fualan, angf. faelan, felan, gefelan, feilan, 
— niederſ. foͤlen, holl. voolon, foolen, gevoelen, bän. fole, bair. füelen, 
Tommt nebſt ſchwed. pela, holl. pellen, angſ. pullian (leicht mit der Hand berüh⸗ 
ven), gr. yıldlw, yviacow, lat, placeo, placo, fr. plajs, &. VIMA, pal (lieben), 
buhlen, balzen, Gemahl, und gr. zılew, lat, pilo, fr. foule, ©. Ta. pil (drüs 
den, treten), durch Vorſetzung des Lippentones von bem anlautenben A, infofern es. 
Berührung, Verbimbung bezeichnet und einfach in all, alle, S. Zerf, al (nehmen, 
einnehmen, füllen), vorhanden ift] weich berühren, leife betaften, taften, währnchs 
men, empfinden; befühlen, unterfuchen,; v. reil. fich befinden, muthig, ftolz feyn, 
Davon: fühlbar (wahrnehmbar, bemerkbar, merklih); der Kühler (Küblende, 
Unterfucher; das Fühlhorn); der Kühlfaden (ein Fadenkraut mit 2zeiliger ar 
bag — horn (die —fpige eines Inſects); das — Eraut (die Sinnpflanze, Mimoſe, 
Schampflanzge); — los (gefühllos, unempfindlih, hartherzig, kalt; abgeftumpft); 
die —lofigkeit (Unempfladlichteit); bie — ſpitze (das —horn, der —faden). 

Die Fuhr, pl. —en [von faren, führen] bas Fuder, die Wagenlabungz das 
Geführte, Gebrachte, Geholte; das Fahren, die Fahrt; das Fuhrwerk. Davon : 
die N (Frohnfuhre); der — knecht (Ackerknecht); der — Lohn (Fracht⸗ 
lohn); —mann (Wagenführer), | 

Fahren, v. intr. u. tr. ſniederſ. führen, ſchwed. föra, isl. faera, bair. füeren, 
ahd. fuoran, fuaran, holl. voeren, dän. foͤre, kommt nebſt fahren, fern, fremd, 
Be Fuhr, Furche, fertig, Kracht, Frucht, bringen, Zurt, Spur, Marſch, -wärte, 

erfe, fort, engl. fare, goth. fara, faria, lith. puru, gr. nelow, nevaw, ©. U, 


F © 
par, I, pur (bewegen, vorrüden), durch Vorſetzung bes Lippentones von dem ans 
DV) 


i C 
lautenden —o, inſofern ed Bewegung überhaupt bezeichnet, und einfach in ©. X. 


Ir (bewegen, werfen), irren u. ſ. m. vorhanden iſt] vorangehen, fahren machen, lei⸗ 
ten, lenten, bringen, verhelfen zu, verwalten, treiben, halten, tragen, ſchaffen. Das 
von: der Führer (Wegweifer, Lenker, Leiter, Verwalter); die Führung (Leitung, 
Lenkung, Kügung, das Schidfal). | 
Füllen, v. tr. [ahd. fullan, fullen, goth. fulljan, gafullian, altf. fullien, 
angf. fyllan, fillan, fullan, gefillan, engl. fill, hol. vallen, ſchwed. isl. fylla, dan. 
fylde , tommt.nebft poln. pilny, böhm. piny, lat. plenus (voll), lith. pille, ruſſ. 
polniu, lat. -pleo, gr. nAew*, nAndo (füllen), &. Terf, pul, ET, pull (anhäus 
Ä > 
fen, anwachſen), durch Vorſetzung des Lippentones von dem anlautenden Zungentone 
—A, inſofern er Vielheit und Verbindung bezeichnet, und einfach in ©. Sy ‚al 
(füllen ß einnehmen), gr. Em, ovlm, lat. alo, -oleo, goth. alia, und all, alle, 
e 


vorhanden iſt. Die Wurzel n—ı, welche aus dieſem Keime gebildet iſt, enthält 
außer dem angegebenen Stanrme noch die Stämme IT, val, I, vall, walten, 


If, vol, ST, vli, wähleg, FT, mul, pflanzen, TOT, pil, fühlen. Zu 
i N | 


füllen gehören die Wörter: viel, vol, Ball, Wille, Melone, Spule, Bolle, Bulbe 
Bwiebel, Wille, und Wall, ſchwellen, Schwelle, Schwall, Schwiele, Beule, blähen] 


Summeln, Fund. Yanf. Funke. 33: 
5 ’ 
voll machen, erfüllen, auffgwellm, anz, aus⸗, aufs, nachfüllen, fehöpfen, fehütten, 
gießen. Dabon: bie Külle (Wolpeit, Menge, ber Usderfluß, Heihthum,” A Bolle 
mmenpeit); bie Güllung (Ausfüllung, der Zwiſchenraum, bas Zwilchenfelb); und 
die Zufammenfegungen: der Füllbaß (zur Ausfüllung, Begleitung verwandte B.); 
das —beden (der Schöpfnapf der Zuderfieder),; das — bier (nachgefüllte B.); das 
— brett (Züfungsbrett),; der —eimer (E. zum Nachfüllen); das — faß (Bierfaß 
zum NRadfüllen); die — haare (Stopfhaare), das — horn' (Fruchthorn, H. des 
Ueberfluſſes); das — huhn en e. Art Zinshuhn); das — kraut (gefüllte. 
Koblköpfe); die — fange (Köhlerftange); der — ſtift (Spieß, das Spatium bei 
den Budydrudern); bie — ſti mme (Begleikungsſtimme); der — wein (Nachwein); 
das — wort (Flickwort, müffige Beiwort). 
ummeln, v. intr. [niederf. und bate.] 1) mummeln, nagen, langſam effens 
2) befühlen, ducchfühlen, weiche Stoffe durchefflander kramen; mit der Lederfeile hin 
und ber fahren. Davon: die Bummel (Leberfeile ber Schuhmacher; cin leichtfertiges 
MWeibsbild); die Fummelei (der Weiberanhang); die Fummelmamſeli (e fi 
unordentlicdy Meibende Jungfer). . 

Der Fund, bed — es, pl. Bünde [von finden] das Finden, das Gefundene,‘ 
In Zuſammenſetungen fo viel ala Finde—, 3. B. das Fund buch (Findebuch); 
das — geld (dev Zinderlobn); die — grube (reiche Grube); der — ſchacht (Aufe- 
findefhadht); der —ſchoß (die Grundfteuer). 

Fünf, num. card. lahd. fint, fimf, fin, vinf, finevi, goth. fimf, angf. fif, 
engl. five, bo. vyf, fchweb. bän. fem, isl. Umm, norw. faem, foem, bretagn. 
pemp, hol. vyf, niederf. five, ſchweiz. feuo, poln. piec, böhm. wend. pet, zuff. 
piat', lith. penki, ©. pancan, gr. nerrs, äol..nfune, gäl, ceig, fr. cing, ital, 
cinque, lat. quingue, (mandfchur, soundscha, funguf. tunga, tonga, tönngja, ton-. 
gan, mongol. tabun, tabn, türk. bisch; besch, pilik, tübet. la, Zuril, alısik , Tors 
jäk. myllanga, millgin, jufagir..ankanwon, önganlon, tſchuktſch. tatlimak, japan, 
izuz, ituz, peguan. sun, georg. chuti); kommt nebft er ‚ fangen, fahen, faflen, 


paden ıc., von &. UT, pas (binden, halten), ober ‚Pi; Tuer, pie  . 
¶chlagen, verwunben), fechten, boren, pocen; baher fcheint, wie in den tatarifchen“ , 
Sprachen, fo au in ben inbifehsturopäifchen die Bezeichnung der Zahl fünf mif der 

der Hand und ihrer wichtigfien Werrichtung,der des Fa ſſens, zufammenzufallen; aber 
die urfprünglihe Wurzel a—x, eine prosthetifche Ausbildung des anlautenden Kehl⸗ 


tones —x, infofern *r Näherung und Berührung bezeichnet und einfad in ©. Tu, 


16 (halten, Haben), gr. Erw, Toyo etc, vorhanden iſt, hat mancherlei Veränderungen 
erlitten und ift di B. in der deutfchen Spradenfamilie in z— 7, verwandelt worden, 
in welcher Geflalt ihr auch dad Zeitwort fummeln (burchfühlen) angehört.) bie 
Grundzahl, welche zwiſchen vier und fechs in der Mitte if, die Zahl der Ein er. Das 
von: die Bünf (bie Ziffer 55 die Anzahl von Fünfen); der Bünfer (die Zahl von 
fünfen, ein Mitglied einer Wehdrbe von 5 Perjonen; in Lettland eine Münze von 5° 
Terding, Ns Aldertöthaler, 2 Groſchen an Werth); ber, die, bas fünfte (legte vom, 
5) 5 bie Fünfte (Quinte); das Bünftel (der 5te Theil); fünftens (zum Fünf⸗ 
ten, fürs Fünfte); und die Zufammenfegungen: fünf—ig (fünf—habend, 3. B. fünfs 
armig, —beinig, Fl 1c.); das — blatt (Bünffingerkraut, Gänferich, poten- 
tilla reptans L.); der —böhmer (fchlefifche Sitbermünge von 5 Böhmen, 1/5 Thlr.): 
der —bund, das —bündniß (die Quintupelalliang); das — ed (bie 5feitige d% 

ar); —erlei (von fünf Arten); — fach (—mal genommen); ee — fingerfiſch 
ke. hinefifher &. mit fingerähnlichen Floſſen); das — fingertraut (Bünfblart, ber 
Gänſerich); das — flach (e. Körper mit 5 Flächen, dad Pentacdron); der —fuß, 
— füßler (Pentameter); — geſtrichen (mit 5 Stricken bezeichnet); — hundert 
(5 mal hundert), das — loch (e. Seeigel); — mal (5 Male); die — [pie (e. vir⸗ 
ginifhe Pflanzey; —taufend (5 Mal taufend); —tehalb (vier und ein halb); 
das —thalerftüc (dev Friedrichsd'or); das —zehned (e. Figur mit 15 Gen); 
— zig Gzig, Smal zen); der — ziger (e. SOjähriger Mann ober Wein); das — zig⸗ 
ſtel (der SOfte Theil). 

Der Fuuke, des —ne, pl. —n, ober ber Funken, bes —s, pl. — ſahd. 
funche, mbd. vanken, venken, holl. vonk, bair. Banken, Käntelein, niederf, dan. 
Funke, kommt nebfl goth. fon, fun (Keuer),. fana (bvennen) ‚is. fun (euer), und 
Wurzel ao, ©, A, bhär (Heizen, brennen), gr. mugow, lat. forveo, engl. burn, 

c 





830. Bär. Furche. Furcht. 


bernen, warm, Yener ıc. und Wurzel ax, S. UST, pas, VIV, pasy Cieben, 
erbliden, lat. specio, specto, ft. Epie, engl. spy, fpähen, lat. fax, facies, facula, 
foens, von dem auslautenben Lippentone, a—,; infofern ee Sichtbares bezeichnet und 
einfach) in AT, bha (brennen, glänzen), gr. gao, yulo, lat. foveo, -foco etc. 
ein brennendes ober aut Theilchen, das abEnifternde Keuertheitchen, 
das glühenbe Splitterchen, ein Weniges. Davon: funken (Bunten ſprühen); fun⸗ 
Teiln (gleihfam Funken fprühen, flimmern, ſchimmern); funtelneu, funkel⸗ 
nagelneu (neu und glänzend). 


Ar, praep. ſgoth. faur, faura, abb, furi, feori, fure, angf. for, fyr, fyre, 
— — —— boll, voor, veur, nieberſ. för, lat. pro, ital, per, ft. 
r, ſpan. por, eh, gr. ro0s, gott, ©. para, pra, prati, lith. pra-, pro, 
ra pra*, pred, kommt nebfl vor, -Mr, fördern, Firſt, Kürft, Morgen, und früh, 
lot. prios, gr. nowt, nofs, ©. präd, auch lat. prope, fr, proche, pr&s, ruſſ. pro- 
tiw, &. prati, und fürber, fort, ©, prätar, gr. no00w, ze009ev, lat. praeter, 
gen. faurth, engl. forth, rufl. prezde, von ber Wurzel a—e, bie ſich fo wohl in 
.Q, pas, at, pur (bewegen ‚ rüden), gr. neigw, nreguw, lat. -perio, -perior, 
e Ne 
goth. fara, faria, engl, fare, lith, puru, fahren, führen, als in IT, bhar (bervors 
c 


bringen, tragen), gr. gioo, popfu, lat. fero, pario, goth. baira, engl. bear, !ith: 
-pera, ruſſ. beru, bären, barfiellt, ats prosthetiſche Ausbildung des anlautenden 
ngentones —o, infofeen er Bewegung und Erhebung bezeichnet und einfady in S. 

„ ur (bewegen, behnen), und er-, mr- ze. vorhanden ift.] war ehemals gleich⸗ 
bebeutenb mit vor; jetzt heißt es fo viel als: anftatt, geam, wider, um; wegen, zu. 
Als Adverb beißt ! ür noch fort, in dem Ausdrude für und für, immerfort. Das 
von: fürbaß (beſſer fort, weiter, vorüber); bie Bürbitte, —Ipracde (bie Vers 
wendung, Xermittlung, bas eingelegte gute Wort); der — bitter. — ſprecher 
(Vermittler, Anwalt); — lieb (vorlieb, für gut); die —forge (Vorforge, Beſorgt⸗ 
heit, Verwendung, Bebachlnahme, Bemühung); — wahr (mahrlih, wahrhaftig); 
Das — wort (Perfonenwort, Pronomen). 

Die Furdıe ‚pk —n [ahb. farhe, fuarah, furah, furch, furche, angf. fur, 
furhg engl. furrow, holl. voor, voore, vore, ſchwed. fära, for, fora, dän. furre, 
lat, porea, foras, nieberf. Fahre, Fuhre, *— „tommt nebſt lat. forare, angſ. fy- 
riad (pflügen). und fahren, fern, Faͤhre, Fuhr, führen, fertig, Jurt, Spur, Marſch, 
Yährte, -wärts, Kerfe, fort, von ©. q, par, U, pur (bewegen, vorrüden), gr. 

c Ne 
nelpw, neodo, lat. -perio, -perior, goth. fara, faria, engl. fare, lith. puru, 
—— gebilbet aus —o, inlofern es Bewegung bezeichnet und einfach z. B. in 


©. HT, arr (aufbrechen, fpalten), gr. doow, lat, aro, goth. aria, engl. are, Tith, 
aru, ruſſ. oria, cymbr. erw, ären, Art, Arbeit zc. vorkommt.] die Fahrt oder der 
Strich des flügens ; die alte zwifchen Runzeln. Davon: furdhen (mit Furchen 
durchziehen, in Kalten und Runzeln ziehen); dad Furcheneis (Nachtfrofteis in d. Fur⸗ 

); der —rain (bie Erdfurche, bee Ballen); —weife (nach Furchen); bes 

urhgenoß, — nachbar (Angränger). | 

Die Furcht, [ahb. foraht, forahta, forht, vorhte, freisa, fraise, goth. faun- 
thei, angſ. ferht, firhto, fyrtho, fyrthu , fyrhnis, frolto, fraege, engl. fear, friglt, 
holl. vrees, vreeze, vracht, ſchwed. fraktan, fera, bän. frygt, hiederf. Brucht, kommt 
nebft fr. peur, ital, paura, lat, pavor, vereor, ft. revere, goth. weria*, waria, engL 
war, -ware, lith. wieriju, ruſſ. wierian, ©, J, ay, ver (lieben, vorziehen), 


a, vir (bebeden, vertheibigen), wahren, wehren, Gefahr, befahren zc. durch Vor⸗ 
fegung bes Lippentones von dem anlautenden —o, inſofern es Raͤherung, Beruͤhrung 


bezeichnet und einfach in ©. gg, arb (fchlagen), (UT, Arm (bebeden), gr. &om, 


v 


Sarſt. Furt. Fuß. - 338 


wehren, ſtch iſchihen wollen, ſcheuen); fuvcht bar (Furcht erregenb, ſchrecklich 

fürdteriich (Furcht einflößend, graͤßlich ungeheusr); furchtſam me Furcht ed 

er feig, vergagt); bie Fuchtfa mkeit (Werzagtheit, Feigheit, Bloͤdig⸗ 
it, Furcht). 

Der Fürſt, des —en, pi. —en [abb. farist. furista, furisto, fursto, vorst, 
Koll. vorst, voorste, isl. fyrsti, ſchwed. furste, foerste, dän. fyrete, niederſ. Foͤrſte, 
Forſte, ift, nah) Adelung: „ber. Superlattv von für (fari), fofern es nach ber obers 
beutfhen Mundart fo viel als vor ift, und bezeichnet das vorderſte oder erfte in 
feinee Art. Furistan ilunga, in höchſter Eile, Kero. Ther furisto euuarto, der 
oberfle Priefter, Dttfried. Im Engl. bebeutet first, und im Schwed. forst (foerst, 
bän. forst, foersta, angſ. fyrst, £yreste, first, per]. firist), noch der erfte, und ed 
fcheint, daß auch dad Griech. yeaıoros, der. befte, eigentlich das erfte in feiner Art 
bedeute. Im Schmwabenfpiegel, Kap. 115, wird ſchon princeps und furst durch den 
vordersten erflärt, und zugleich, obgleich nicht ganz richtig, hinzugefegt, daß er biefe 
Benennung um deßwillen babe, weil er der Vorderſte un dem Lehen ſey, d. i. 
wie es daſelbſt erflärt wird, fein Lehen von dem Kaifer und Reiche empfängt, und 
nicht bloß ein Afterlehensmann iſt. Auf eben diefe Art wird ein Fürſt bei den alten 
oberbeutfchen Schriftftellern auch herosto genannt, von her, eher (oder von heben, . ' 
gleihfam der Erfle, princeps.” Wachter Aibet noch an: daz forsta guot, das höchſte 
But, Notker; mit dera faristun fruati, mit bem größten Grnfle; ‚und: „Gloss, 
Boxh. furistun, proceres. Otfridus, III, 20. ring thero furisteno, eir- 
culus procerum, IV, 5. frides furista, princeps pacis. Notkerus, Psal. 32, 
10. rata dero fursten, consilia principnm, Psal, 46. 10 furston® dero 
liuto, principes populorum. Psal, 74, 13. ,hohmuotigi dero furston, 
apiritus superbus principum. Psal. 81,7. einer dero furston, unus ex prin- 
eipibus. Verel. in ind. forusta, praeses, capat, forastalaus, absgne capite 
et defensione.] der Kürberfte, Vorderſte, Erſte, Vornehmſte, Gebieter, Herrſcher, 
Souverain, dad Oberhaupt. Davon: fürften Kum Fürſten machen, in den Für⸗ 
ftenftand erheben); fürſtlich (einem Fürſten gehörig, eines Fürſten würdig); unb 
bie Zufamamenfegungen: der Fürſtabt te. gefürfteter A., A. mit fürftlicher Würbe) ; 
ber —bifchof (e. gefürfteter, mit fürftlicher Würde bekleideter B.); der Kürftene 
apfel (Borsdorferapfel‘; bie — birne (Bergamottbirne); der — bund (B. Frie⸗ 
drichs II. 1785 urfprünglich mit Sachfen u. Hannover zur Aufrechthaltung der deutichen 
— — die — geuf t (das fürſtl. Begräbnißgemwölbe); das — haus (bie —fas 
moie, e. Fürftl. Geſchlecht); der — hut (Hermelinhut als Zeichen der —würbe); bie 
— krone (Krone über e. fuͤrſtl. Wappen); das — Lehen (Zabnenlehen); der Am a n⸗ 
tel (Hermelinmantel ald Zeichen der Kürftenwürbe); der —ruf (dad Jägerzeichen 
für die Herrſchaft auf Hehjagden); der-— faal (Berfammiungsfaal für Fürften); die 
— ſchnmepfe (Heerfhnepfe); die — ſchule (Tächfifche Landesſchule); der — tag (Vers 
fammlungstag der Fürften); das —thum (die Gewalt, Würbe, das Land, Gebiet . 
eines 8); das — wort (Beriprehen, e. Ausſpruch eines Fürſten); die — würde 
(Herricherwürbe,, Souverainetät). 

Die Furt, pl. —en [ahb. furt, fort, fuert, angf. fort, fyrd, forth, engl. 
ford, hol. voord, vaart, dän. bort, neulat. forda, böhm. brod, gr. zopos, kommt 
nebft lat. fretum, bän. tl, fiord, ſchwed. fjärd, ahd. far (Meerenge), und Fähre, 
fort, Bude, a. führen, fertig, Furche, Spur, Marf „Ferſe, waͤrts, fern, 
frembac. von ©. q, par, VT. pur (bewegen, vorrüden), gr. neiow, rıegae, lat, 

ß e 8 
-peri®, -perior, goth. fara, faria, engl. fare, lith. puru, prosthetifch gebildet aus 
2 infofern es Bewegung überhaupt —** und ehhfacı in S. K, ar, FT, Ar 
(gehen, erreichen), gr. zow*, dpw, lat. orior etc. vorfommt) ein ſeichter Ort im 
Waſſer, mo man durch basfelbe gehen, reiten ober fahren Tann, gleihfam eine Durch⸗ 
fahrt, ein Durchgang burch das Maffer, nieberf, eine Wadt, ein Ort zum Durch⸗ 
waten. 

Der bed —es, pl, Küße [ahd. fuaz, fuoz, fnozzay vuoz, goth. fot(us), 
altf. fot ee. angf. bot (pl. fet), engl. foot (pt. feet), holl,*voet, poot,. ſchweb. 
fot, dan. fod, ist. for), gr. roüg (pl. nödes), lat, pes (pl. Dede): fpan. pata, 
böhm. pata, poln, pieta, fr. pied, u. patte (Pfote), perf. patscha Bu pedas, ©, 
pad — manbfaur. betche, pethe,.tunguf. budal, bodäl, chinef, p&, fommt 
nebft ©. pattis, gr. nelös, fr. pieton, ©. padätas, gr. sweiltns, lat. pedes, fr. 
fantassin (Yußgänger, —folbat), &. padikas, gr. sıelızös, lat, pedestris (zu Fuße 
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gehend), und Pfote, Patfhe, Wade, Pfad, waten, mwanbern, wandeln, DPaß, palfie 
ten, fpagiren ıc., von der Wurzel n—ı, inſofern fie In den Staͤmmene ©. — 


vad (ſtehen, ſich ſtüzen), lat. vado, goth. witho, engl. wade, S. Ge, bad (fleben, 
ſich ftügen), gr. Pareo, PBadliw, lat. bito, bitio, und ©. g% pad (gehen, fchreis 


ten), gr. eo, neLevo, fußen, nieberf. pebden (treten), fich darflellt, und aus ben 
Keimen n— und —r zuſammengewachſen ift, infofern beide (”—, &. A, bhü, ſeyn, 


- entftehen, bauen, gr. puw, yudo, lat. fui, fio; —r, ©. HA, as, feyn, daſeyn, 
SITET, As, bleiben, befeftigen, lat. esse, gr. Zort, und es, et(was), tät ıc.) 
Seyn und Beftehen bezeichnen , abftracte Begriffe, denen die Vorftellung bes Stehens 
zu Grunde liegt; infofern aber der Fuß nicht nur zum Stehen, fondern bei Menichen 
und Thieren auch zum Gehen bient, befteht die zweite Hälfte unferer Wurzel aus 
—ı, infofeen es Bewegung bezeichnet und einfah in &. EI, as (bewegen, ſchleu⸗ 
bern), Het, at (bewegen, fprubeln), und FU, it (bewegen, geben), gr. IHum, 


Yat. ito, goth. iddia, ruff. idu, vorhanden ift] bas Glied zum Gtehen und Ge: 
. ben, das Bein; das tragende Geſtell; bie Sohle, Bafis; der Schub (Maaß); 
‚bie Sylbenabtheilung, der Versfuß; das Werhältnißt, die Einrichtung, ber 
Rang. Davon: fußen (Buß faflen, auftreten, ſich feftftellen, zu Werke gehen nach); 
füseln (trippeln, ftämpfeln, geziert geben); -füßig (— Küße habend, B. vier⸗ 
füßig, vier F. habend); und die Zufammenfegungen: die Fußangel (e. Art Haken, 
auf den Boden geftreut); das —bad, (Twaſchen); ber —ballen (Muskel der 
großen Zehe); die — bank (Hütſche, ber Schemel); dad — blatt (ber Plattfuß; 
Maiapfel); der —boden (Zimmerboben, Erdboden), — breit (einen Fuß oder 
Schub breit); der — breit Landes fder geringite Theil des Bodens); die —decke 
(dev Teppich); der — fall (das Niederknien vor den Füßen eines Andern); — fällig 
(nieberfnieend); die — feſſel (—ſchelle, — Fette); der — gänger (Wanderer, ne 
fanterift); die — gicht (dad Podagra, Bipperlein); —gichtig (pobageif) der 
— gichtkranke (Podagriſty; das — horn (e. Warzenfhnede); der —Euß (Ban: 
toffelluß); das maaß (M. nah Schuhen), der — mörfer (e. flehender M.); der 
—pfad (—meg, —fleig); der — punkt (das Nabdir); die reife (R. zu Fuße); 

der —rüden (Riftı; dee —fad (Pelzſack); dee — ſchemel (die —bank, Hütſche); 
die — ſchelle (—feffel); die — ſohle (der Plattfuß, d. untere Fläche des Kußes); 
der —foldat (—Erieger, Infanterift); ber — ſteig (—weg, —pfad); der — teP⸗ 
pich (die —decke, Matte); der —tritt (—ftoß; die —ſtapfe; das —brett); das 
— volk (die Infanterie, —truppen); ber — weg (—pfab, —fleig) ıc. 


Das Futter, des —8 [nieberf, Foder, Wöbung, dän. ober, Foͤde, ſchwed. 
foder, ang|. foda, fod, fode, fotter, foster, fostor, fedness , engl. food, fodder, 
god. fodein(s), fodrein(s), hol. voeder, voedsel, voedzel, iöl, fodr, faedsla, 
aeda, neulat. fodram, kommt nebft Butter, feift, fett, Maft, Mett (our), mäften, 
Weide, Wiefe, Matte zc., S. OT, pus (ernähren, erziehen), gr. B0oxw, lat. pasce, 


R | 
fr. paitre, gott. fodia, ruff. pasu, pitain, füttern, von ber Wurzel a—r, welcher 
auch beißen, fpeilen, Mund, Mus, Yubbing, Schmaus, Weizen ıc., ©. Tr 


—* 
bhid (ſchneiden, brechen), lat. fido*, findo, fodio, fr. fends, fonis, engl. bite etc. 
angehören, prosthetiſch gebildet aus dem anlautenben Bahntone, Er, infofern er 
Beißen, Schnappen, bezeichnet und einfach in ©. AR, ad (efien, freffen), gr. id, 


&odum, lat, edo, goth. ita, engl. eat, lith. edmi, gäl. itham, cymr. esu, eſſen, 
agen, ätzen, Aas u. |. w. vorhanden ift] die Nahrung, das Freſſen, ber Unterhalt, 
bie he Rd Bütterung, Befriedigung, Weide. Davon: futtern, füttern 
(nähren, jättigen, ſpeiſen, Äägen; ald Butter reichen); und die Bufammenfegungen : 
die Butterbank(Hädielbant, Schneidebant) ; bie —bohme(Saubohne); die — erbs 
Ten (zum Vichfutter angebaute E.); der —fifch (Weidefifh); die —gerfte (G. 
als Bichfutter); das —gewaͤchs (bie —pflanze, das —Fraut); das — gras (als 
Biehfutter brauchbare G.); die — e ( Rohrhirſe, waͤlſche H.); der — honig (2. 
als Bienenfutter); die — Tartoffel (Schweines, Riefenkartoffel); die —Mlinge 
(dad Schneidemefler); die — rehe Eye ber Pferde von fchlechtem Futter; 
bie —rüde (Kunkelrübe); ber — ſack (Haferfad); bie — ſchwinge (Sch. den Ha: 
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fer zu reinigen); bie —trefpe (e. T. als Rindviehfutter); die — wide (MW. als 
Viehfutter) zc. » e 

Das Futter, des —s [nieberf. Foder, Foer, Koor, dan. Koer, ſchwed. foder, 
neulat. fodra, fodorus, futrus, fentrum, ital. fodero, fodro, pol. futro, fr. four- 
reau, fonrrure, feutre, alffr. feultre, goth. fodr, angf. fodder, kommt nebft Fut⸗ 
teral, Futterhemd, Mieder, Welle, Watte, Gewand, Müse, Pub, Beutel, Matte, 
Matrage, Mantel, Bett, binden, ummwinden, Band, Bund, Raben, Bafer ıc., S. AT 


vat, at, vant (umgeben, anbinden, goth. witha, winda, engl. wind, wed), ©, 


Qu, badhı, SE, bandh (befeftigen, binden, gr. neda«w, lat. -pedio, fr. bande, 
goth. binda, engl. bind), von dem anlautenden Zahntone, —r, infofeı er Verbin⸗ 
dung bezeichnet, und einfach in S. IAV, &s (bleiben, befeftigen), vorhanden ift.] 
1) der äußere Ueberzug, das Futteral, die Scheide, Kapfel, Mappe; 2) der innere 
Ueberzug , die Ausfütterung, das Unterfutter, bie innere Bekleidung, Vertäfelung, der 
en Davon: füttern (außen ober innen belleiden, überziehen); und bie Zus 
ammenfegungen ; das Futterband (SHaartreffenband); der — barchent (zu Un: 
terfutter beflimmte B.); der —flaneli ($. zu Unterfutter); das — hemd (Cami⸗ 
fol, Bruſttuch, die Untergade); die —leinwand (2. zu Unterfutter); ber —macer 
Beſteckmacher; Flanell-⸗, Rafchweber) ; die — mau er (Büllungsmautr); der —taf: 
fet (&lorence, e.»bünner T.). \ 


Dos Futteral, des —es, pl. —e [neulat. foderellns, von Kutter] bie Scheide, 
Kapfel, achtel, Mappe, Hülle, ber Ueber u oder die fteife Bekleidung, worin 
man eine * te 


ache ſteckt, um ſie unverſehrt zu erhalten, 


G. 


Die Gabe, pl. —n [ahd.gaba, geba, ghaba, keba, kepa, hiſt, goth. giba, altf. 
geba, niederf. Geve ‚ Gang, angf. geof, gefe, gifu, gyfe, i 
gifta, engl. gift, holl. gaaf , gaave, gift, ſchwed. gäf, gäfra, gofwa, dän. gave, 
18l. gafa, gafwa, givef, gift, kommt nebft isl. gafad(r), goth. gabig(s), gabeig(s), 
(begabt, reich), goth. gabignan (reich werden), gabei (Reihthum), isl. gifta (heirathen), 
ſchwed. gilta, giftas, isl. giftaz (fich vermählen), gift(r) (verheirathet), gifting (Hoch⸗ 
zeit, Heirat), angf. giſta (Hochzeit, Geſchenk), ſchmed. gift, gifte, gi termäl (Che, 
a gaf (Slüd), neulat. gablum, ital. gabella, fr. gabelle, fpan. gabela 
(Salsfteuer), Gefälle, angf. gafl, gaful, gaefl, gaefil, gufel, gafol, gafole, gavel 
(Steuer, landwirthſchaftl. Einkünfte), gafeles (öffentl. Schag), von geben] das 
Gegebene, bie übertragene Habe, das Gefchent, die Steuer, Portion, Doſis; das Als 
moſen; bie natürliche Kähigkeit, das Talent). " 

Die el, pl. —n [nitderf. Gaffel, dän. ſchwed. holl. gaffel, isl. gaffall, 
angf. gatia, ahd. kapala, gapala, gabala, kommt ned Kamm (öfterr. Kampel), 
Haſpel, Schemel, Sceffel, Kübel, Schaufel, Schofel, Hobel, Hafpe, Himten, Hum⸗ 
pen, Schüppe, Schiff, Scheibe, Kompaß, Koben, Koffer, Kofent, Kufe, Küfer, 
Kober, Korb, Kiepe, Käfig, Schemen, Schaft, Heft, Hafen, Hafner, Haft, haften, 
hemmen, heften 2c., von ber Wurzel x— nr’, welche fih in S. UT, yam (halten, 
brüden), haben, ©. ITT, gam (verbinden, vereinen, verföhnen), kaufen, Tuppeln, 
und ©. TcH2T, skabh (befeftigen, flügen), heften, darſtellt als peosthetifche Ausbil: 
dung des anlautenden Lippentomes, —s, infofern er Verbindung, Vereinigung, 


Sammlung, Balten und Enthalten bezeichnet und einfach in &. ST, ubh, ST, 
umbh (häufen, vereinigen), SIT , Ap (Halten, haben), FIZY, av (wuͤnſchen, wol⸗ 


Ion), A, iv, TI, imv (haben, halten) ꝛc. vorhanden ift] der zweiſpitzige He⸗ 


bei, Zwieſel, die Korke, Kluppe, der Kloben, Davon: gabelicht (gabelförmig); 
gabelig (zweizadig, mit e. Gabel verfehen); gabeln (fpießen; in 2Arme theilen); 
umb bie Zufammenfedungen : ber Gabelanker (zweite a in ‚a.); die 
— blume (dee Seekohl, Meerkohl); die — deichſel (Klobendeich Ss Einfpännerdeiche 


gytu, gifa, gife, gift, _ 
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ft); —fdrmig (-ähnlih, —artig, zweiarmig, zweihornig); ber — hürſch (e 
junger 9.); bad — kraut (ber Zmweizahn, e. Sumpfpflanze),; das —kreuz (Schä- 
&er—) ; der — maft (M. mit e. Querftode); das — pferd :in der Gabel gehende 
Hf.); der -Ihwanz (e. Lippfiſch; d. Pappelweibenraupe); das —fegel (Gaffel: 
fegel, &. am Gaffelbaume); ber —tiel (bad Heft der ©.); das —ftüd (e. Heine 
Kanone an einer .eifernen Gabel); der — wagen (W. mit —beichfel); ber —zahn 
(e. Art Venusmuſchel); die —zange (große $| in Kupferhämmern). 


Gackern, v.intr. [auch gadien, gadeln, tadeln, ahd. kocheln, keucheln, gi- 
gelen, holl. gnggelen, kakelen, kekelen, engl. to cäckle, giggle, juggle,, ſchott. 
‚keckle, kommt nebſt fidern, Eichen, kichern, quengeln, quieten, quiedien, quietichen, 
quaten, teuchen, keichen, kuchen, janten, Eichen, fücheln, Tauzen, jauzen, jauchzen, 
juchzen, juchen, heiſchen, Kauz, Kuh, Kukuk, Gükel, Gogen, Koͤchlein ꝛc., lat. 
coaxo, coculo, cacurio, cachinnor, joco, jocor, jucandus, cicada etc., gr. xw- 
VO, xoxx vᷣCio, 20x00, 20%, zıyillio, xıyllazw, zızradlw, xaxzaplım, zux- 
x, xzayxalo, z0yyaldo, yoyyisw, Jıyyoalvo ete., hebr. "194, brüllen, fchreien, 
SN5, brülfen, NY, NS, Türmen, Brachen, PRU, ſchnauben, 973, ausfeufzen, 
375 feufgen, veben, TITNT, murren ıc., S. HIT, kac, keuchen, HU, ka, 
Ha ,.kuc, ertönen, fhreien, HT, kakh, fchreien, laden, STuT, Jake, lachen, 
2 ⸗ 


fchreien, ITTJ, cuèé, ſchreien, ſeufzen ꝛc., von der Wurzel xx, welche, Hoͤrbares 


vezeidnend, aus 2 ebenfalls Doͤrbares begeichnenben Keimen, «— u. —x, zufammen 
gewachſen iſt; *— einfachlin ha! pe! hil oho! hu! GET, khya (ausſprechen, reden, 
gr. xgaw*, lat. -quam, ruſſ. kain; —x, einfach in ah! ad! ächzen, lat. ajo. ejulo, 
gr. R.., nrEu, 6yxaoıaı, olreigw, hebr. "13%, IA, ächzen, klagen, ©. z 
ah, fagen, reben ıc. vorhanden], wie ein reien; bem Gierleaen fchreien 
ſich Kleinigkeiten en nee ae > — Seee ee 

Der Gaden, des — 6, pl. — [niederf. Gadem, Gaem, ahd. cadum. gadın, 
gegademe, bair. Gadem, Garben, Garn, mhd. gade, kommt nebit Kathen, Kothılaß), 
Hütte, Daus, Kaftın, Kaflg, Keffel, Kifte, Schatulleg Schütt, Schanze u. |. w. 
von ©. HL, kut, AZ, kud (enthalten, bededen), gr. zeusw, engl. coat, heed, 

N ; 


lith. kyszau, ruſſ. kutaiu, cymr. cuddia, faft gleichbedeutend mit ©. DR chad 


(bededten, verhüllen), gr. axıclo, oxoram, goth. skadwia, engl. shade, dem ſich be- 
. Schatten, Ihügen, hüten ꝛc. anſchließen; diefe Wurzel x—r ift eine prosthetifche Aus⸗ 
bildung des Zahntones 7, infofern er Umfchließen und Bergen bezeichnet, fi aber 
nur in Etter einfach vorfindet und als ein Zweig von — (Seyn, Bleiben, Feſtig⸗ 
keit, ©. NV, As (bleiben, befeftigen), zu betrachten ift] ift genau das lat.aedes, 


urfprüngli ein Haus, fofern es nur aus Einem Raume, Einem Zimmer ober aus 
Einem Stodwerke beftand; dann ein Gemach, befonders das Schlafgemach, aber 
auch jedes andere 3immen, und Behältnig, Wohnzimmer, Speifezimmer, Scheune, 
Kammer, Gewölbe, Laden, Schuppen, Stall, Werkftätte, Magazin, Bude; endlich 
ein Stockwerk. Siehe Schmeller.bair. Wörterbuch, IL, pag 16. 


Gafſen, v. intr. [niederf, kapen, gapen, japen, boll. gapen, gaapen, engl. to 
gape, ſchwed. gapa, bän.-gabe, isl. gapa, ahd. gipan, gipen, chapfen, ang}. gi- 
an (offen ftehen), geapan, geopnian (öffnen), bair. gaiffen (audeinanderftchen), 
ommt nebft engl. dän. gab, isl. norw. gap (Deffnung, offener Mund), isl. gopi 
(Deffnung, Höhlung), geiptr) (offen, gähnend), rufj. guba (Mündung), gt. zaoxw, 
zalva, yanzalın. zeoucoue, und gähnen, Kinn, fhauen, Gaumen, 
hoffen, durch paragogifche Ausbildung von dem auslautenden Kebltone, *—, infos 
fern er Bewegung nad) unten bezeichnet und cinfah in ©. &,T, hä (löfen, mans 
geln), gr. zw, Tat. hio, ©. a, has (gähnen, lachen), gr. zaw, zaoxw, lat. 
hio, hisco, S. T<%, hi (merfen, gießen, ar. zw, zefo, &. FJ, hu (giefen, bar- 
bieten), gr. zw, zeum „ vorhanden ift.} fich abwärts Öffnen, vom Munde, und den 
Augen, offen bleiben, mit weit geöffnetem Munde ftehen, mit aufgefperrten Augen 
u glogen. Davon: der Gaffer (Schauer, Maulaffe, müflige 





. 


‘ 
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@ähnen, v. intr. [ahd. gaunen, gienen, bair. gienmaulen, gaumalzen, öfterr. 
gamegen, ang]. geonan, yeonan, geonian, gynian, engl. to yawn, holl. geeuwen, 
ſchwed. gina, gaespa, bän. gabe, gispe, niederf. jonen, hojanen, giebfen, wallif. 
(a)genu, wend, sjam, gr. zcelvou, zam, ykoxw, lat. hio, hisco, ©, , has 
(gaͤhnen, lachen), eine yaragogifche Ausbilbung des auslautenden Kehltones, <— , in⸗ 
fofern er Bewegung nad) unten bezeichnet und einfady in S. IT, hä (löfen, mans 
geln), isl. gia, Öffnen ꝛc. (fiehe unten gaffen) vorkommt, ift mit Gaumen, gaffen 
und Kinn nahe verwandt.) ſich abmärte öffneh, ben Munb auflperren, auseinander 
—5 — * aufſperren. Davon: die Gaͤhnſucht (unwiderſtehliche Neigung zum 

nen). 

Gaͤhren, v. intr. (ich gaͤhre, ich gohr, ich Habe gegohren) [auch gahren, göh⸗ 
ten, geren, giren, gieren, gairen, gühren, gaͤſen, gißen, gaͤſchen, giſchen, ahd. jesen, 
jesan, ſchwed. göra, dän. gioere, isl. goera, giora, bretagn. goi. kommt nebſt gar, 
gärben, wend. gor (hinauf), poln. gora (Berg) und Gerſte, Hirſe, Korn, Kern, 
Kürbis, Gurke, hehr, Herr ıc. ©. UF, chr cherrſchen), gr. xoco, zupom, von dem 

An s 


anlautenden Zungentone —o, Änjofern er Erhebung bezeichnet und einfach in er-, 
ur-, lat, orior, ordior, gt. une, 6uF0w, ©, Br. ardı (erheben, wachen) zc. 
vorhanden a aufgehen, aufwallen, aufbraufen, aufftoßen, in Bewegung feyn, im 
Innern kaͤmpfen, arbeiten. Davon: die Gahre (Gährung; der Gährftoff, die He: 
fen); bie Gährung (das Gühren); und: der Gaͤhrbottich (Brauerbottich zum 
Gähren); die — kufe (Bierkufe zum Gähren); bag — mittel (M. zur. Gährung); 
der — ſtoff (Bährungeftoff, das Ferment). we 

Der Galgen, des —s, pl. [goth. galga, ahd. kalgo, galge, galgen, altf, 
galgo, angf. gealga, gealg. galga, galg, gual, engl. gallows, holl. galg, galghe, 
kommt nebf ist. cagl (Baumgipfel, Aft) und Holz, Keil, Kiel, Halm, Helm, gr. 
suloy, ©. Heel, kul (anhäufen, verbinden, wachen), von ‚dem anlautenden Zun⸗ 

NN) 


. 
gentone —A, infoferg er Verbindung, Wahsthum, Vielheit bezeichnet und einfach, in 
al, alle, Elle, Eller, Erle, Iime, Ulme, ©. „ al (füllen), gr. EAw*, ovia, 
lat. alo, -oleo, goth. alia, vorhanden iſt; baher bedeutet Galgen urfprünglich Holz, 
Saum.] ber Pfahl oder das hölzerne Gerüft zum Aufhenten, Angſtpfahl, Rabenftein, 
das Hochgericht, in der Gaunerſprache: bie Feldglode; ein Gerüft, etwas daran zu 

ängen; der Biehbrunnenbaum ; bie Echne an ber Buchbruderprefle; ein bogenförmiges 

ferbegebiß. Davon die Zyfammenfegungen: der Galgenberg (—hügel, —bühel) ; 
der — brunnen (Ziehbrunnen); die —frift (e. kurzer, unnüger Auffhub'; bas 


— Holz (fpröbes H.); das —männden (dev Alraun); — mäßig (ſpitzbübiſch, 


diebifh); die — miene (dad Spisbubengefiht) ; der —relel (die Manbelfrähe); 
„Wer — ſchwengel (Dieb); die — ſtrafe (das Aufhenken, der Strid); der — ſtrick 
(—dogel, — braten, —ſchwengel, Dieb); der — vogel (Rabe, Dieb). 
Der Galimathias, Gallimatias, [zufammengefett aus gäl, gallifch, welſch, 
- und mat, (Dol)metih, Sprache) das wäliche Geſchwat, Kurwalſch, Kauderwälſch, 
u bie Bermifchung mehrerer Sprachen, auch in einer Sprache das Wortgewirr, 
er Unſinn. 

Die Galle, pl. —n [chd. galla, gallun, angf. gealla, altf, galla, engl. gall, 
ſchwed. galle, Cala 5 — isl. gall, galla, boll, gal, gr. yoAn, lat. fel, bi- 
lis, kommt nebft Gallerte, galftrig, Qualſter, Quelle, Hallore, ſchweiz. Gülle, lat. 
Sceylla, durch Vorfegung des Kehltones, von —A, infofern es Klüffigkeit bezeichnet und 
einfah in Det, ZU, Elbe, Albula, mit — Zahntone aber in Salz, Sole, 
Sohle, fählig, Sahl(leiſte), Salbe, Talg, Talk, Tolke, und mit dem Lippentone in 
Wolle, ſpülen, ſpillen, ſchwellen, ſchmelzen, malen, Bild ꝛc. vorkommt. Adelung 
führt an: hebr. >, 72%, Quelle, Welle, alban. ggjol, Sumpf, ſchweiz. Büllen 
(Pfüge), Miftgülen (Miſtjauche), güllachtig, waflergällig (fumpfig); um Bremen 
Gaähl (e. bewäflerter Grund), add. galt’, fr. la galle (die Kraͤtge). Stalder hat 
engl. gulley, gully Abfluß des Waflere), und ſchweiz. Güllemügger, Unte.] 
die Quelle, eine nafle Stelle auf einem Ader; die Bäulni im Käſe; der Darzfleden 
im Zannenbolze; eine grüne bittere —— im thieriſchen Körper; der Schwanz 






des Rothwildes; bie Bitterkeit d rzens, ber Zorn. Davon:- gallen (feuchten, 
harnen); gällen (vergällen, mit alle mifchen, verbittern); gallicht {ber Galle 
ähnlich); gallig Loch Galle; zornig; cholerifch),; und. die Zufammenfegungen : ver 





n 
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Gallapfel (Laub:, Eichs, Rofenapfel, die Knopper); die — blafe (das —ſackhen; 
die Stacdhelfcheide der Bienen), das — fieber (8. von verborbener Galle), bie 
— fliege iGallweſpe, Schlupfwelpe); das — kraut (Mutterfraut); das —puls 
ver P. aus ber u der — ftein-(e. Verhärtung in der Gallenblafe); die 
— ſucht (Selbfuht); — ſuüchtig (gelbfühlig); — weſpe (Schlupfiwelpe, der Fei⸗ 
genbohrer). 

‚ Der Galmei, bes —s ſital. gellamira, neulat. calia, calamina, lapis cala- 
minaris, fübd. Gallenei] der Calamintſtein, mit Eiſenocher vererzter Zink, ein Zink⸗ 
erz, das als Beftandtheil zum Mefling dient. 

Der Galopp, des —es, pl. —e [fr. galop, ital. galoppo, engl. gallop, kommt 


nebft Klepper, laufen, goth. laupan, engl, Ieap, ©, AU, laip (bewegen, laufen), 
Wurzel I—n, von — in &. ZIST, ab (gehen, bewegen)] das Springen, Sprens 
gen eines Pferdes, der geftredte Lauf, die Garriere, Davon: die Galopade (dev 
Schwungtanz); Galopım, fr. (der Laufjungk, Laufbote), 

Galftrig, nalfterig, adj. u. adv. [von Galle, Fäulniß] ranzig, faulicht, 
verdorben. Davon: galftern (ranzig werben). 

Gan-, [ahb, gean-, cunk, angf. cyn, cynne, kyn, kine, cinne, cin, cind, 
cunde, cinn, cyan, engl. kin, kiud, gender, ahb. chunni, chunne, goth. kuni, 
kunia, kund(s), altf. kunni, holl, kunne, ſchwed. koen, dän. kioen, i$l. kyn, kynd, 
ft. genre, ital. genere, fpan. genero, lat. genus, gens, gt. yEvos, lith. gymis, 
©. janus, jatis, jantns, Erzeugung, Geflecht, Berwandtihaft, Stamm, von ©. 

‚jan, gr. yevo*, yervaw, ylyvouaı, lat. geno*, gigno, genero, goth. 
keina, -ginna, -ginnen, engl. -gin, lith. gemu, gaminu, gäl. geinam, cymr. ge- 
nedlu, erzeugen] erwandtihafts-, Gelchlehts-, Stammes-, Kind-. Der Ganz 
erbe (Kindvetter, Seitenverwandte, Miterbe, Mitbefiger), das —erbengericht 
(Stamm =, Geſchlechts⸗, gemeinfame &.); die —erb haft (das Ganerbenfchloß, 
—gebiet, einer ganzen Kamilie gehörig), die — herrſchaͤft (Adelherrſchaft, Ariftos 
ratie:; der — herrſcher (Arifofrat- Abdelherricher). 

Der Gang, des —es, pl. Gaͤnge [goth. gagg, ahd. gang, ganch, angf.gang, 
gong, altengl. gang, agoing, poln. ganok, holl, bän, gang, isl. ganga, von geben, 
got). gaggan, angſ. gangan, gongan, dl. ganga, ©, ak ; cac (fpringen, hü- 


pfen), eine verflärkte Korm entweber von —, ©. Tr, khai (gehen, gr. xlw, ahd. 
gan, engl, go, ſchwed. gä), oder von —x, ©. eg, ikh (gehen, gr. ixw, elxo)} 


das Gehen, bie Bewegung ; der Drt bes Gehens, der Weg, bie Laube, Allee, ber 
Stollen, die Gallerie; die Richtung, Aufeinanderfolge, das Verfahren, die Methode; 
die Haltung beim Gehen, die Art zu gehen. Davon: gänge (geben, gangbar) ; 
gäng und gebe (ganz gewöhnlich); gangeln (ben Gang leiten, geben lehren, wie 
ein Kind führen); dad Gangelband (Führ⸗, Reitbandı; der — wagen (Laufs 
wagen, Laufbank, Laufkorb); der Sänger (Gehende, Beſucher); gängig (gehend); 
und die Zufammenfegungen: bie Gangart (Steinart eines Stollend); gangbar 
(offen, durchgängig ; betrieben, betreten; umlaufend, verfäuflih); das — erz !in 
Bängen brechende E.); der — fiſch (die Balche, ein Weißfiſchy; die —gebtrge 
(Urgebirge, wo Erz in Gängen. briht); das —vab (Zretrad); .der —ſhlüſſel 
(Borfaalichlüffel); die — ſchuͤſſel (große ©. zu Hauptgerichten) ; bie — pille (große 
Schiffswinde) ꝛc. 

Die Gans, pl, Gaͤnſe [niederf.‘ Goos, daͤn. Gaas, isl. gas, gaes, ſchwed. gas, 
holl. goes, gans, ganz, engl. goose, angſ. gos, goos, ahd. kans, ganza, walliſ. 
gwyz, goaz, ruſſ. gus, bretagn. goas, goaz, irl, ged, geadh, poln, ges, perl. 
kas, tatar. kas, türf. kas, ital. ganza, fpan. ganzo, lat. anser, lith. Zasia, wend, 
gus, ruſſ. gus’. gr. ynv, ©. hansas, hansi; fommg nebft gähnen, gaffen, ſchauen, 
Kinn, Gaumen, und ©. , has (gähnen, laden), gr. yaoxw, xalvo, yavvı, 
lat. hisco, von dem auslautenden Kehltone, infofern er Bewegufg nad unten bezeich⸗ 
net und einfah in gr. zaw, lat. hio (gähnm), vorhanden ifl.] ein bekannter 
Schmwimmvogel, größer ale die Ente, anser L. Die wilde Gand ift braun unb 
afchenfarbig, untere dem Bauche weiß, mit gelben Küßen und fchwarzen Klauen. Die 
zahme Gans, Hausgans, iſt größer, und weiß ober weiß und grau von Farbe. 
Das Wort Gans bezeichnet biefen Vogel ohne Untericheibung des Geſchlechtes; ſoll 


® 
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dieſes bezeichnet werben, To nennt man das Weibchen die Sana, und das Männchen 
den Gänferih. Junge Göänfe heißen Gaͤnschen, Bänfeküchlein , in Schlefien Gru⸗ 
ſcheln, in Sachſen Hielegänschen, nieberf. Goflel, Göffel, Göffelken, engl. gesling. 
Adelung bemerkt: „Zu Carls bes Großen ‚Zeit war auch das Wort auca von einer 
Gans uͤblich, wovon ital, occa, fr. oie, und das in einigen Gegenden Frankreichs 
übliche auc, auco, auquetto abſtammt.“ — Gans bedeutet ferner: wegen der Dumms 
beit des Vogeld, ein dummes Zrauenzimmer; ein Binfenfloß zum Schwimmenlernen ; 
ein Armvoll Halme zum Garbendinden; eine Maffe, e. großer Klumpen, ein großes 
breiediges Stüd (Eilen, Geftein, Salz). Davon: ber Ganfer, Ganſert, Sänie, 
rich (das Männchen der Bang; die Sänfegarbe, das Silberkraut; das Siebenfinger: 
?raut); und bie Zufammenjegungen: der Gänſegar (—abler, — Habicht, Halen- 
gun: das — auge (dev —fuß, das Anführungsbäkkhen) 5 ein Eeinwandgewebemufter, 

er Drillich; die —bade (Flickgans, Spidgans); der —baum Sa die 
— blume, das —blümlein (die Masliche); die — biftel (die —kohl, Haſenkohl 
die Saubiftel) ; Die — fliege (e. Käfer an dem bie Gänfe fterben follen); be fu 
(das Anführungshäkchen); die — garbe (der Gränzing); der — habicht Can 
die — haut (rauhe Haut der gerupften Gans); der — kiel (bie —pofe, Yeberfpule) ; 
der — dohl (die —diftel); das — traut (die —blume, das N das 
— küchlein (Söffeihen); die — aus (kleine braune und graue &, der Gänfe); die 
— muſchel fe. ſchottiändiſche M,); die — nudel (e. Zeigzipfel, Gänfe zu mäften); 
die — pappel (e. wildwachſende Malve); der —pfeffer (das —ſchwarz, —Meie, 
—fauer, Schwarzfauer) ; der — fein (Magenftein der mageltanifchen Fettgans); bas 
—ftödhen (die —biume, Masliebe); das — väterchen (dee Ganferih); ber 
— ein (Waſſer); die — zunge (Wrgwarte, Leberbiftel) zc. 

Die Gant, pl- —en [bair. u, fchweiz.; fr. encan, encant, ital, incanto, neu⸗ 
fat. encanum, incantum, incantug, inquantus, fommt, nad) Adelung, nebft neulaf, 
incantare, encantare, verganten, incantator, Auctionator, von lat. quanti? (fpan. 
en quanto, wie theuer, um wie viel) „welches bei dergleichen Verkäufen mehrmals 
gehört wurde”.) der gerichtliche Verlauf an den Meiftbietenden, die Werfleigerung, 
Auction, dee Aufſtreich. Schmeller unterfcheidet: offene Gant, wo bad Gut öf 
fentlich verfauft wird, und ftille Gant, wo biefes nicht der Kall ift, und erwähnt 
folgende Zufammenfegungen: der Bantbrief (dad Kaufsinftrument über eine aus 
der Sant an fih gebrachte Sache); der — knecht (Auctionsgehülfe); der —laben 
(das Auctionslofat);, — mäßig (dem Gantrechte gemäß, zur Sant veif, bantrutt); 
— gläubiger, —Thuldner, —käufer, —proceß, —reht ıc. Davon: 

anten (eine Gant halten: bei der G. bicten); verganten (auf offener ©. verkaus 
en); der Gantirer (der, duſſen Güter durch die Sant veräußert werden). 

Der Banter, Gantner, des —, pl. — [bair., engl. gauntre, fr. chantier, 
neulat. canterius, ital, cantiero, feheint mit Ganten, Kanzel, und vielleicht aud mit 
Kante und Knie verwandt zu feyn, von &. TTT, jnä (bredien, biegen), gr. zvow, 
row) sin Gerüft von Balken oder Baumflämmen, old Unterlage für Fäfler, Bau: 
bolz u. bergl., das Lggerholz, der Tragbalken. 

Der Ganten, bes —s, [nieberf., von Ganter oder mit Agenfelben von gleichem 
Urfprunge) der Biock, Stod, eine Art-Pranger, mit Löchern für den Kopf und bie 
Hände, um ben Frevler krumm zu fchließen. 

Ganz, adj. u. adv. [ahd. ganz, ſchwed. ganska, bän, gandöle, Hat nur zus 
fällige Aehnlichit mit lat. cunctus, welches nebft jungere, jochen, zu ©. — 


c * 
yuj, verbinden, und ‚ig, halten, haben, gehört; ganz iſt entweder durch Eins 
ſchiebung des Sahntones aus —ı, gut, keuſch, kauf, von —r, ©. HIT, äs, 
bleiben, befeftigen, oder burdy Worfegung des Laute aus „—ı, ©. TR nad (glän= 
zen, woht feyn), lat. niteo, goth. nasia, nett, niedlich, genefen, Gnabe, gebildet; 
auf biefes Legtere geht Adelungs Vermuthung bin, der es hervorhebt, daß Dttfricb 
ganz beftändig für gefund gebraucht und daß in: ben’ Monſeeiſchen Gloffen "kaneizzit 
uurtan durch conficiebantur überfegt iſt; dennoch ift der Urſprung dieſes Wortes von, 
©. TE, (bleiben, befeftigen), wahrfceinlicher alö her von ZI], as (glänzen, 
brennen), wovon ‚nad, genefen, abftammt., Ganz heißt demnach fo viel ale 


gut, nämlich noch gut, noch nicht verlegt, wie lat, integer] unverlegt, unangehros 
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dien, vollſtaͤndig, unangeichnitten, nicht geknickt, feſt, haltbar, rein, gefammt, völs 
lig; adv. gina, burdaus, durchgehende, durchgängig, fehr, ziemlich, vecht. Da⸗ 
von: dad Ganze (Alles, das Gefammte, die Geſammtheit); a he (ganz, völlig, 
total, rettungsloß, entfchieden); die Ganzheit ollſtändig eit, Unverſehrtheit); der 
Ganzhüfner (Vollbauer); ber — lehner (Frohner mit 4 Pferden); die — mas 
chung (Ergänzung, Herſtellung, Vervollftändigung); das — metall (dehnbare M.); 
der — münder (Walzenſchnecke mit nicht eingeſchnittener Mündung); der —vogel 
(Krammetsvogel); das — zeug (die zermalmten Papierlumpen). 


Gar, adj. u. adv. [ahd. garo, karo, jaralih, garawo, angf. gere, hol. gaar, 
niederſ. gaar, ital. guari, fr. gueres, fommt nebſt ſchier und ahd. garôn, garau- 
van, isl. gürva, göra, ſchwed. dän. göra (machen), auch gähren, gerben, hehr, fehr 
ic, von bem anlautenden —o, infofern ed Bewegung bezeichnet, und fih in er-, ur-, 
u. f. w. einfach vorfinder] gemadıt, bereitet, fertig, vollendet; adv. ganz, fehr, völlig, 
gensi. Davon: der und das Garaus (bair, das Ende, die Iedte Stunde, das Ge⸗ 
ute um Sonnenuntergang). 

Die Garbe, pl. —n [ahb. garba, garivo (Handvoll), gerbilin (Bündlein), Hol, 

rf, garve, gerf, gerve, geruwe, bair. Garb, nieberf. Garve, engl. garbe, fr. gerbe, 
chwed. kaerfve, kerfwe, bret. kerbe, neulat. garba, jarba, geliba, gelima. Diefes 
Wort dient als Beifpiel, wie fehr die auf einen zu engen Kreis der Sprachenverglei⸗ 
bung beichränkte Wortforfhung früher ohne allen Halt im Finflern tappte; Dietrich 
von Stade leitet e8 von gerben, zubereiten, Hickes von angf. ripan, garipan, eins 
ernten, Rubbet von kerfwa, kerben, ſchneiden, Wachter von angf. gripa, greifen, 
Friſch von gar, Ihre von acerrus, andere von gr. zapyn, Stroh, und zapıos, 
Frucht, und Scheller fehr feltfam von gar reif her; Adelung pflichtet dem Rudbeck 
bei. Es kommt nebft Hol. — (Garben einbringen), bair. gärben (drücken, zus 
ſammenbinden), der Gärbpruͤgel (Reitelſtock, e. Kette feft anzufpannen), das Bärbet, 
Gegärb (Gemiſch), bhervorgärben (herauswuͤrgen, erbrechen), zergärben (zevmürgen, 
zerbrüden), ®arben, fr. garbe, ital. garbo-(Beftigkeit, Daltung, Anftand, Geſchick), 
abd. gari (decus), gigarauui (cultus), engl. garb (Tracht, Kleidung, Schmud), u. 
f. w. von der Wurzel x—o, welche Ergreifen bedeutet (in ©. &: har, ergreifen, 


fafien, gr. zeaw, lat. haereo, gero; fhergen, Harke, Geier, ıc., und ©. IR, garb, 
& 


ergreifen, einfchließen, gr. Yvoow, goth. — engl. gird, guͤrten, Horſt, Korb ꝛc.) 
und prosthetiſch gebildet iſt aus —o, inſofern es Näherung, ‚Berührung, Ergreifung 
bezeichnet und einfach in S. ST, ur (bewegen, ſtrecken), gt. 0gw, Ödgvuu, lat. orior, 
ordior, und Arm, Arbeit, erben, Ernte vorhanden ift,) ber Armvoll, ein Bündel 
noch nicht gebrofchener Getreidehalme. ‚Davon die Zuſammenſetzungen: das Garbens 
band (Strohſeil um e. Garbe; der — binber, die —binderinn (der, die Gars 
ben bindet); die —Erähe (Mandellrähe, Blaukrähe); der — zehnte (Manbels, 
Bugzehnte). | 
Gärben, v. tr. [niederf. garven, ahd. karanuen, chigarauuan, garuuan, ga- 
reuuin, garauuan, garaf, angſ. gearwian, gearwigean, ſchweds gaerfva, göra, bän. 
garve, giöre, poln. gebuie, tl, görva, göra, kommt nebft gar und gähren, von dem 
anlautenden Zungentone —o, infofern er Bewegung, Erhebung bezeichnet und fich eins 
fah in er-, ur-, u. f. w. vorfindet] machen, bereiten, -zurichten, bearbeiten, prüs 
geln; poliren, bruniren; durch Bearbeitung verebeln; ausbruden, von Hülſen befreien, 
grob mahlen. Davon: der Gaͤrber (Loh⸗, Rothe, Weißgärber, füge Ircher, nordd. 
Tauer, Leberbereiter) ; die Gärberei (das Geihäft eines Gärbers) ; und bie Zuſam⸗ 
menfegungen: das Särbeifen (Balz, Schabeeifen ber Lohgärber), die — mühle 
(e. Mahlgang zum Enthülfen des Kornes); der Gärberbaum (Färkerbaum, Gus 
mad, rhus coriaria L.); bie —Lohe (Lohe von Eichen:, Erlen, Birken:, Fichten 
tinde); ber — ſtra uch (coriaria L.); die — wolle (von Schaaffellen abgerupfte 
— — Gärbeſtahl (Polir⸗, Brunirſtahl); die — ſtube (Baͤheſtube der Alaun⸗ 
gärber). - i _ 
Die Garde, pl. —n [fr. garde, engl. guard, ital, guardia, lat. quirites, kommt 
nebft fr. guerre, Wehr, engl, war, lat, vera, quiris, vir, eto. von ©, MT, vir 
( bedecken, vertheibigen), proöthetifch gebildet aus —e, in ©, , ur (bewegen), gr. 
5ow, öpvuuı, auch Arm ꝛc.] bie Wehrmannfchaft, Wehr, Wache, Leibwache. Ade⸗ 
lung bemerkt: „Bei ber. ehemaligen Werfaflung des beutfchen Kriegsweſens war bie 
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- Garde ein Haufen nad bem Kriege von einem Fuͤrſten abgedankter Soldaten, 
welche unter bem Borwanbe neue ar a zu fuchen, im Lande herumftreiften und 
allerlei Gewaltthätigteiten begingen. Einzelne Glieder eines ſolchen Haufens wurben 
daher in ben vorigen Jahrhunderten Häufig Gardeknechte, Gartknechte, Gars 
tentnehte, Gardenbrüder u. f. f. genannt. Da ſie fidh babei vornehmlich 
auf das Betteln legten, fo hieß die Garde, der Gart u. |. f. oft auch fo viel als 
die Bettelei. Auf der Garde herum laufen betteln geben. Garden, bets 
tein. Herum gartenbes müffiges Gefindel, Die Garding, Garbung, 
Gardering, nieberf., das Marodiren.“ - 
Dos Garn, bed —es, pl. —e [ahd. garno, angf. gearn, engl. yarı, yearn, 
hol. garen, gaaren, ſchwed. daͤn. isl. garn, nieder. Garen, kommt nebft Paar, und 
bar. der Dar, ahd. haro, haru, mhd. hor, isl. daͤn. hör nr lady8), von —p , infofern 


ed Räherung, Berührung bezeichnet und einfach in ©. „ trn (bebeiten, beklei, 
den) lat. orno, gr. efow, Hpeum, vorhanden ift] das Harene d. h. Flächfene, auch 
das Härene d. h. Wollene, was zur Kleidung verarbeitet wird; der Zwirn; bas Netz 
Fiſchernet, Iägernep ; der zweite Magen. der Wiederkäuer, die Mütze. Davon: gats 
nen (aus Garn gemadht); der Garnbaum (Kettendbaum am MWebftuhle); bie 
— haſpel, —weife (Weberhafpel); der — ſack (e. Sackned, eine "leichte Watey; 
dee — ſtricker (Netzmacher); das — feld (20 —figen); dee — weber (Leinmweber)z; 
die — winde (e. wagerechte —hafpel); ıc. 

arftig, adj. u. adv. [mend, gerd, nach Abelung von altniederf, gor, hor 
(Rotor. uefpefnglicı von —o, infofern es Urfprung bezeichnet und einfach in ©, ird, 
gr. Zoa, Erde, und in ur-, er-, vorhanden ift] Fothig, befihmußt; verborben, ran⸗ 
zig; ungeftaltet, häßlich, von wibriger Bübung. Davon bie Garſtigkeit (Schmu⸗ 
digkeit, Häßlichkeit), 


Der Garten, bes —s, pl. Gärten ſahd. gardo, garda, garto, garton, cartin, 
goth. gard(s), angf. geard, gierd, gyrd, gyrda, gyrde, gerd, nf garden, holl. 
gaarde, gaerden, ſchwed. gard (Hof), daͤn. gaard, gaarden, wallil. gardd, garth, 
fr. jardin, ital. giardino, neulat. gardum, goretus, lat, hortus, wallach, garmntina, 
fpan. gardini, gr, xöpros, armor, jard, gardd, ruſſ. gorod, poln. grod, ogrod 
kommt nebft goth. garda (Hürde, Stall), gairda (Landftrih, Zone), altf. gard 
(Haus), altſchwed. gärd, gr. zöpe (Gegend), goth. gards, daͤn. gaard (Haus), poln. 
grod, ruff. gorod, böhm. wend. hrod, hrad, ſchwed. gard, hebr. mp, 793, Halb, 
np, sap (Burg, Stadt), lat. cohors, chors (eingefchloffener Ort), engl. yard, 
neulat. curtis, bän. gaard, fr. cour (Hof), neulat. giflta, gordus, gorlium, gortus 
(Bifhweide), wend. gard (Staketenwerk), gradim (einzdunen), angf. gearde, bän, 


giärde, ſchwed. gärd, gr. zoeros (Zaun), ſchwed, gaerde, dän. giärde, hebr, 73 

(einzäunen), und Hürbe, Gurt, gürten, Gürtel, Heerb, Herberge, Hort, Kirche, Horft, 

Korb, und ©. „ garh (ergreifen, einfchließen), gr. zoaw, yupow, lat. gero, 
© 


gyro, von ©, F. har (ergreifen, faflen, Wurzel xp, einer prosthetiſchen Ausbildung 
von —o, inſofern es Näherung, Berührung, Ergreifung bezeichnet und in ©, 

ur (bewegen, ftreden), gr. dew, Opwuzzuı, lat. orior, ordior, einfach vorhanden ift.] 
der eingeichloflene Plas, das Gehäge; der umzäunte Ader, niederſ. der Kamp, der ums 
friebigte Anger, nieder). die Würde, Wuurte; der Luft:, Nutz-, Obft:, Baum⸗, Küchen, 
Kohle Blumen:, Gras⸗, Irrgarten; das Gebiet. Davon: der Gärtner (ahd. gar- 
ter, gartari, gartinare, kartar, Sartenbauer, Gartenbauverftändige); die Gärtnes 
rei (Gartentunft, der Gartenbau; die Gaͤrtnerwohnung); gaͤrt neriſch (nach Art 
der ner) ; ji: rtnern (Gärtnerei treiben), und bie Zufammenfegungen: die Ga rs 
tenanemonk (italifhe A.); der —ampfer (Möndsrhabarber, englifche -Spinat) 
ber — baum (Obſt⸗, Zierbaum); das —beet (die Rabatte); die — biene (zähme 
B.); die —cypreffe (Stabwurz, der Aftufh); das —chpreffenfraut (ber 
Meerwermutb); die —diftel (Artiihode); der — fink (Bus, Berafint); ber 
— frofch (Laub:, Landfroſch); bag — heil (bie — ber — bon g (9. ber 
—bienen); das —hubn (Zinshuhn); die —Eröte (Fe erdte); der — küñmmel 
(zahme, roͤmiſche u der —tünftler (Kunftgärtner); die — leiter (Baum⸗, Stüh⸗ 
Leiter); bie —Linfe (Pfenniglinfe); dad — mark (b. große Peterfilie); die — ma 6 
Liebe (gefüllte M., das Kaufendfchön) ; bie —meife (Graus, Afche, Kothmeiſe); bie 
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— melde (tatarifhe M. mit beeiedigen Mättern\; dag —meffer (ber —hieb); 
bie —münze (Frauen⸗, Kraufes, Spigmünze); die —neffel (tömifhe N.); ber 
— ſcharlei (ber römische Salbei); bie — ſchnecke (Erd⸗, Wegefchnede); die — ſchnur 
Abſteckſchnur); der — ſchotenklee (—lLotuß); dee — ſchwamm (Herrenfhwamm ; 
die — ſpinne (Baum⸗, Kraut⸗, Kreuzſpinne); bie — walze (Hands, Schiebwalze); 
bie — wanze (Baumwanze); ꝛc. 
Das Gas, des —es, pl. —e feine einfachere Form von Geiſt ober Giſcht, kommt 
nebſt isl. geys, geysi, geysan (Heftigkeit, Wuth), irl. gusaim, gaisim (hervorſchießen, 
erausfließen), ſchwed. gaesning (Gährung), ſlab. jesa (Aufregung, Born), goth. geis- 
jan, usgeisjan (verſtoͤren, muthlos machen), gäl. gaoth. (Wind), und giſchen, Gaͤſcht, 
engl. to hiss, von dem anlautenden Zahntone, —r, inſofern er Hoͤrbares bezeichnet 
und in- Athem, Odem, niederſ. Ath, ©. 33, id gr. asldo (fingen). einfach vorhan⸗ 


ben ift. Abelung bemerkt: „Der ältere von Helmont ſoll biefes barbarifche Wort zu= 
erſt gebraucht, und es aus dem hebräifchen wiss, bewegt werben, auseinanderziehen, 
entlehbnt haben, wenn er es nicht vielmehr aus dem holl. geest, Geiſt, verſtummelt 
hat; denn ſein Ahnherr Paracelſus nannte eben dieſe feinen Dämpfe spiritus sylves- 
tres, wilde Geiſter. — Boyle, Haled und andere Phyſiker, welche dieſe Dämpfe 
genauer unterfachten, nannten fie Luft fire Luft, Luftfäure, brennbare Luft, Salpeters 
duft u. f. f.; andere belegten fie mit Namen ber Dämpfe. — Helmont, ber fi) 
immer hinter dunkle Wörter verſteckte, nannte auch bie gemeine Luft gas, und be⸗ 
ftimmter gas ventosum.”] ‚der Luftſtoff, Gäſch, Giſcht, ein feiner elaſtiſcher fluͤſſiger 
Körper, der fich bei Gährungen und Auflöfungen aus den Körpern entwickelt und fo 
unſichtbar ift wie die Luft, 

Der Gäſcht, des —es, [auch Gifcht, Jaſt, nieder. Jeſt, Gäft, Jeſcht, engl. yest, 
yeast, angſ. gyst, ſchwed. gäst, isl. jastr, kommt ncbft böhm. gisska, gicha, lat, 
jus (Brühe), wend. jesa (Zorn), Gas und Geift, Wurzel &—ı, (S. HT, kath, hör: 
bar werben, ſchwatzen, lat. cedo, goth. quitha, engl. quoth, ahd. quedan), und mit 
andern Vorſetztönen: reden, vaufchen, braufen, laufen, plaudern, flüftern, niefen, nis 
fern, tofen, haufen, muthen, zwoitfchern, bieten, zc., yon —r, injofern es Hörbares bes 


zeichnet und in niederf. Ath, Athem, ©. EXY 1d (fingen), gr. aeidw, einfach vorhan⸗ 


ben ift] der Gährungsihaum, der Oberhefen, Spundhefen, ber Schaum auf dem 
Biere. Das dazu gehörige Zeitwort Heißt gäfchen auch jefchen, giſchen (gähren, auf: 
braufen), ſchwed. gäsa (gähren), isl. ysa (aufbraufen), goth. geysa (anhegen). 

. Die Gaffe, pl. —n [ah gazze, gazza, gazzo, goth. gatwo, gagg, angf. gaet, 
gate, gete, geat, engl. gate (Thor), gateway (Thorweg), fihott. geata, gait, niederf. 
Saat, dän. Gabe, ſchwed. gata (Ausgang), wend. hassa, ungar. utza, im Zatian ahd. 
giozo (Meerenge), ital, chiasso (Sadgafle), lappländ. autza (ſchmales Thal), hebr. 

m Gaffe), kommt nebft ist. gasa (laufen), gießen, Gofle, fchütten, und gehen, von 
dem auslautenden Kehitone, <—, infofern er Bewegung bezeichnet und einfady in ©. 


Te, ei (fhütten), gr. zw, zum, und J. khai (gehen), gr. xc, engl. go etc. vor⸗ 
handen ift] ein auf beiden Seiten eingefchloffener, entweder von Menſchen, ober mit 
Häufern, Zelten u. beral, befegter Weg, eine enge Straße, ein Durchgang, eine Quer: 
gaſſe. Davon bie Zufammenfegungen:: ber Gaſſenbube (Straßenjunge, Schlingel) ; 
der —hauer, das — lied (e. Lieblingslied des Pöbels), ber — kutſcher (Mieth- 
kutſcher, Kiaker); dag — Laufen (müflige Herumftreihen; Spießruthenlaufen); der 
— pöbel (die Hefe bes Volkes); der — vogt (Bettelvogt). 

Der Gaft, des —es, pl. Säfte [ahd. cast, kasto, kesteo, kesti, gesto, gast, 
goth. gast(s), alt. gast, angſ. gast, gest, gaest, gist, engl, guest, holl. gast, [hiwed. 
gast, gaest, dän. gest, giaest, isl. gest(r), irl. gestur, gasda, böhm. host, poln. 
gosc, altfr. hoste, fr. höte, lat, hospes, hostis (Sremder), konimt nebft engl. 
host, ital, hoste, fr. höte, neulat. hostis (Wirth), gistam (Herberge, Bewirthung), 
ungar, gazda (Herr, Hausvater), und Koft, Köder, Küfter (niederſ. Köfter), Eoften, 
lat. gusto, fr. goüte, goth. kausia, ruſſ. kuszaiu, gr. yeuw, ©, TAT, ghas (eſſen, 
kauen), durch Vorſezung des Kehltones, von. —r, infofern es Beißen, Eſſen bezeichnet 
und einfach in ©. AL, ad (efjen, frefien),, gr. Ed, £o9w, lat, edo, goth. ita, etc. 
Aas, atzen, eſſen zc. vorhanden iſt] ber Koftende, Beköfligte, Miteffende, Beſucher, 
Kunde, Bugelaflene, Zuhörer, Zufchauer, Davon: bie Bafterei (bad Gaftgebot, Gaſt⸗ 
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mahl, ber Schmaus); gafliren (Ihmanfen); bie Gaflirung (Gaſterei); gaſtlach 
gaſtfreundlich, gaſifcet, einladend); die Gaſtlichkeüt (Gaſtfreundlichkeit); und bie 
uſammenſezungen: das Gaſtbette (Fremdenbette); — frei (—freundlich); die 
—freiheit (—freundlichkeit); der —geber (—wirth, Speiſewirth, Bewirther, 
Wirth); das — gebot (—mahl, bie Gafterei, der Schmaus); das —geſchenk (G. 
eines —freundes); bad — haus (ber —hof, das Wirthshaus); dee — hof das Dos 
tel, bie —wirthihaft); das —mahl (Belage, der Schmaus, bad —gebot); die 
— predigt (Befuchprebigt) ; dag — recht (Fremdenrecht, Marktrecht); bie — ftube 
(Fremdenſtube); die —tafel (Mirthötafel, table d’höte); der —wirth (Speifes- 
wirth, —hofswirth) ; die — wirthſchaft (der —hof, bad Hotel), . 

Gäten, v. tr. [nieberf. jäten, ahd. jetan, jeten, dithmarſ. juͤden, ſchwed. gäta, 
frief. wiöden, angf. weodian, engl. to weed, fommt nebft Katze, Kater, Hader, haſ⸗ 
fen, Segen, Eigeln, haſchen, häticheln,, hudeln, fihaden, hunzen, Ichinden, Icheiten, fcheis 
den, Icheitern, Tiefen ıc. von der durch Vorlesung des Kehltones entitandenen Wurzel 


2—r, aus welcher fehr viele Stämme entiprungen find, 5. B. ©. TAT , his (fchlas 
gen, treffen, gr. zerrew, goth. hintha, engl, hit, S. FT, hatlı (plagen, ſchaden, gr. 
zorew, goth. hata, engl, hate, &. Yf& , gatlı (verlegen, verwunden, gr. zndw, lat. 
caedo, goth. akathia; ©, TS, chid (Hauen, fpalten, gr. ayfio, lat. scindo, goth. 
skaida, lith, akuttu; ©, HL, kat, he, kut (durchbohren, durchdringen, lat. -cutio, 

u 


fr. casse, engl, out, u. f. w, Diefe Wurzel tft aus ben Keimen <— und —r gebils 


det, von benen æ— einfach in fa. ksi (zerbrechen, zerſtoͤren, gr. Seo, xiéo, hauen), 
—ı in SU, us, SU, ds (durchbohren, duchdringen, eifch, Eifen und entern) vor⸗ 
Toni] Unkraut ausziehen, ausreißen, austoben, vom Unkraute reinigen. Davon: 
das Gaätgras (auögegätete Gras); bie Gäthacke, —haue (Meinbergöhade). 


Gatten, v.tr. [niederf.-gaden, goth. gaiddja, ſchwed. sig gadda (fich verfammeln), 
hoſſ. gaderen, angf. gadrian, gaderian, gatherian, gadran, engl. fo gather, niederſ. ga= 
dern, vergadern (fammeln), kommt nebft holl. gader, angf. geador, togaedere, engl. 
together (zufammen), angf. gadering, gaderunge, engl. gathering (Sammlung, 
Bereinigung), anal. gegad, gegada, gad (Freund, Gefährte); gnedeling (Gefährte, 
Straf), holl. gade, gaa (Gatte, Paar); gadeloos (ohne Batte, ohne feines Gleichen, 
unvergleichlih), gading (kaufluftig), und Gatte, Gattung, Ritt, Kette, Gitter, 
Gatter, Skitze, hundert, auh Gaben, Kathen, Hütte, Haus,. Kaftlen, Schooß, 
ic. und ©. ,„ kut, ‚ kud (enthalten, bededen, gt. xeusw, engl. coat, heed, 

> DV, 


lith. kyszau, rufl. kutaiu, chmr. cuddia, von —r, infofern es Umfchließen, Bergen, 
Befeftigung und Verbindung bezeichnet und in S. ZYTET, äs (bleiben, befeftigen), es, 
et-,anber, ober, unb und Etter einfach erfcheint] "vereinigen, verbinden, gefels 
len, paaren. Davon: der Gatte und die Gattinn (bie Werbundenen, Ehegenoflen, 
das Paar); gattenlos (deö Gatten beraubt, verwittwet; ohne Gatten); gattlich, 
(niederf. gatlich, ſich gattend, paffend, ziemlich, mittelmäßig); bie Gattung (Xerbins 
dung, Paarung, Verwandtichaft, Art, das Geſchlecht,; der Gattungsbegriff (B. 
von eine Art); der name (Gemeigname, das Appellativum). 


Das Gatter, bee —s, pl. — [niederf. Gabber, von gatten ober vielmehr von 
Etter (Bitter, Einfaflung, Gränze, Hag). Abdelung bemerkt: „Es ift in diefer Form 
Ihon jehr alt, Hebr. 77, bedeutet zäunen, “73, einen Zaun, eine Mauer, In 
mittleren Sein ift caderum, ital. catarata, ein Gatterthor, und gaderes, gades, bie 
Gränze, vermuthlich infofern fie durch einen Zaun bezeichnet wird] das Geetter, Gits 
ter, Gefüge, die Verbindung von Stäben, das Geflecht; die Kette, Kettel, Zwidel: 
der Rahmen, die Sägentuftung ; bad Steuerruder. Davon: gattern (gittern, durch⸗ 
flechten, fügen, verbinden, verſammeln; aus einem Loche (Gat) hervorholen); und 
die Zuſammenſetzungen: bie Gatterfäule (Einfaſſung bes Sägegatters in Säge: 
mübhlen); die — haube (Bund⸗, Riegelhaube) ; der — (den Grundzins einfor⸗ 
dernde Grundherr); die — ſchaft (Servitut des —zinſes); das — t hor (Gitterthor); 
die — t hür (Lattenthüur); das — werk (Lattenwerk, Staͤbegeflecht); der —zins 
( Nachzins, Herrengulden; Getreidezins). 


Der, das Bau, bes —s, pl. —e, oder —en [ahd. gawi, gewi, kewi, gowe, 
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gowo, gouwi, kouwi, goth. gawi, gauja, ganje, altfrief. gow, hol. g00, 806, gaw, 
g0y, altichott. -gow, altfr. -govie, gr. y7, yalc, yea, perl. koi, hebr. ny, 892, 
hald. 3, 873, frief. Gau, nieberf. Gohe, Gde, neulat. gobia, ©. gäus (die Erbe), 
von &. M., g& (erzeugen, hervorbringen, erfchaffen), gr. yan, lat. cio*,] das Land, 
im Gegenfage der Stadt; ein Thal; eine Landihaft, Provinz, ein Gebiet. Davon; 
das Gauding (Bezirkgericht, Dorfgeriht); der —graf (Dorfrihter, Schulze; 
Landgraf); die — grafichaft (das —gericht, Hochgericht); dad — wort (Lands 
ſchaftswort, landſchaftliches, munbdartliches W., ber Provinzialismus); das — Wü rs 
terbuc, (Landichaftswörterbud, Idiotikon). 


Der Gauch, des —es, pl. Gaͤuche ſahd. gouh, gouch, angf. geoc, geac, alt= 
engl. gawk, geck, ſchott. gaucky, engl, jack, holl. gek, gekker, ſchwed. gaek, dän. 
giaek, tel. gick(r) ; kommt nebft isl. gauk (Uebermuth, dän. giek, engl. joke, lat. 
jocus (Spaß), Joco, ‚jocor (ſcherzen), ſchwed. gaeka (ausfpotten), daͤn. giekke, engl. 
joke (fpaßen), nebft juden, Jude, Geck, gaukeln, ſchaukeln, judeln, fchäkern, u. f.' 
w. von ©. ‚gas (fpringen, Hüpfen), gr. xnxlo,.lith. szoku, proßthetifch gebildet 
aus —x, infofern ed Bewegung bezeichnet und einfach in &. ZIIT, ag, HIST, aj (bes 
wegen), Tat. ago, gr. &yw, 2c. vorhanden ifl] der Geck, der Kede, Vorwitzige, 
Dummbeeifte;s Gaukler, Zhor, Rarr; der flaumbärtige Burſch, Flegel. Davon: ber 
Bauhampfer (Bufhampfer, Sauerklee); dee — bart (Milch⸗, Flachs⸗,, Klaum:= , 
bart); die — federn (der Beimende Zünglingsbart); dee — hafer (Taub:, Wind⸗, 
Flughafer); dag — heil (der rothe Meierih); der — klee (—ampfer); die — nelke 
(Kukuksblume). 


Gaufeln,. v. intr. [nieberf. göcheln, kukeln, engl. to juggle, holl. ienchelen, 
bair. gaugken, ganggeln, ahb. gouggolon, ſchwäb. kocheln, keuchein, geucheln, ſchweiz. 
gauchen, gaͤuchen, kommt nebft ſchäkern, jucken, ſchaukeln 2c., lat. joco, jocor, gr. "#r- 
xiw, lit). szoku, &. VN., sag (fpringen, hüpfen) von —x, Bewegung, fiehe unter 
Gauch.] gauchen, geden, hüpfen, ſchwanken, fpielen, taͤuſchen, blenden. Davon: der 
Gaufler (Sougleud, Seiltänzger, Tafchenfpieler, Poſſenreißer); die Gauklerei (Gaus 
kelpoſſen); die Gaukelei (Kinderei, Narrheit, Windbeutelei); ga ukle ri ſch (taſchen⸗ 
ſpielerartig, ſeiltaͤnzeriſch). 

Der Gaul, des —es, pl. Gäule [lat. caballns, ital, cavallo, ſpan. caballo, 
ferb. cobila, irl. capoil, araß, chail, fr. cheval, wall. caffyl, kommt nebft isl. gauli 
(Stier, Stute), ahd. gul, urgul (Eher, Keiler), und galt, Geltling, gelzen, geil, eis 


len, -[hälen, Schällhengft), &. Zfeef, cal (einnehmen, bebeden) und , hil 
(albern, luſtig ſeyn), von dem anlautenden Zungentone —2 inſofern er Bewegung und 
Verbindung bezeichnet und einfach in Ir, fl (eilen) und Ziel, al (füllen), vorhan⸗ 
den ifl]” das Pferd, Roß; ber Beichäler, Hengſt. 

Der Ganmen, bes —s [ahd. giuma, giumo, giumen, kiumo, angf. goma, 
engl. gum, ſchwed. gom, isl. gom(r), gomur, Iappland. koulme, dän. Gumme, 
kommt nebit ahd. gaumo, cauma (Mahlzeit), angſ. cuma (Wirth), cumenahus 
(Wirthehaus), cumena bur (Spital), engl. daͤn. gab, isl. norw, gap, irl. —F ruſſ. 
guba (offener Mund, Deffnung), Kieme, Kiefe, ſchweiz. Keibe —* gaͤhntd, Gans, 
gaffen, kauen, ſchauen, und ©. ‚ has (gähnen, lachen lat. hisco, gr. yaoxw), von 
bem auslautenden Kehltone, &—, infofern er Bewegung nad) unten bezeichnet und eins 
fady in gr. xaw, lat, hio (gähnen), ©. ,„ ha (löfen, mangetn), fe hi_(werfen, 
gießen, gr. xEw, xelw), &, hu (gießen, darbieten, gr. zum, xevo), und , gau 
"hauen, kauen, gr. xelo, engl. hew, chew) vorhanden m die obere Wölbung des 
Mundes, von den Zähnen bis zum Schlunde, ber gähnende Mund. Davon: ber 
Gaumenbuchſtabe (—lauter, —ton; fh u. j); dee — kitzel (die Lederei);, der 
— laut (dee Vocal a); bee lauter (Buchſtab a), das — Loch (8. zwiſchen 
Munbs und Nafenhöhle), die —Lüftelei (Keinfchmederei); der — Tüftler (Fein⸗ 
Ihmeder, Gourmand, das Ledermaul); ꝛc. 

Der Banner, bes —s, pl. — [fr. gonin, engl. a cunning one, kommt nebft 
ft. engan, ital. inganno, fpan. enganno, neulat. engannum, engaunum, ingenium 
(Betrug), ital. ingannare, neulat. engannare, ingeniare (betriegen), entweder nad) 
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— —— nt von nieberf. gar geſchwind, wovon Gaubieb herkommt, 
oder nebſt S , han (ſchlagen, tübten, gr. zafvo, xzreiva; gen, hin 2.) von S. 
„fin, AMT, aun (Mmegnehmen, gr. aylo, dvuo, Iven)] ber Spigbube, liftige 

und geübte Betrüger, Entwender, Gaudieb, Zafchendieb. Davon: bie Gaunerei 
(der Gaunerſtreich, Zaſchendiebſt ); guune riſch (beträgerifch, biebifh) ; gaunern 
(dieben, ftehlen, maufen). : N R ; 
Gantfchen, v. tr. feine Form von queffchen, verwandt mit Kutfche, gaufeln 
ſchaukeln, Gauch rc] preften; haͤnſeln. e j i 
Ge— [niederf, ge-, angf. ga-, ge-, altf, gi-, goth. ga-, gäl. co-, cymr. can-, 

lat. cum, con-, gr. £vv, ©, sam, sa (mit), wirb aus ©. , gam (vereinen, vers 
binden, gr. xouEo) erärt, kommt aber in allgemeinerer Bebeutung von dem auslaus 
tenden Kebltone, x—, infofern biefer den Begriff der Wiederholung begeichnet 


und in unferm je, auch, wie es.fcheint, in ©. Ter, Ci (aufhäufen, fhütten), vorhans 
ben ifl] eine Borfegpartikel, welche bie durch das Wort, welchem fie vortritt, bezeich« 
nete Borflelung verftärkt, indem fie bald, dem Hebräifchen = vor Eliphil,. ähnlich, 
ein Zuſtandswort transitio macht d. h. zu einem Hanblungsiwaßße erhebt z. B. benten 
— gedenken, ftehen — geftehen; balb aus einem Zeitworte ein Hauptwort bilden Hilft, 
das meiftens eine Wiederholung der Handlung (z. B. bas Gebreche), zuweilen aber 
auch nur das durch diefelbe Hervorgebrachte ober Gntftandene (z. B. bad Gebrechen) 
bezeichnet; bald ein Hauptwort zu einem Sammelworte macht, inbem es das wieder: 
holte Vorkomnien ber Sache ausbrüdt 3. B. das Geftein, Gefträud, Gebirge; doch 
dient fie aud in ſehr vielen Fällen, befonbers ben härteren, mehr zu Kehltönen ges 
neigten, fübdeutfchen Mundarten, blos als ein Yülfsmittel zur nachdrücklicheren Auds 
ſprache folder Wörter, die mit weichen ober wenig hörbaren Zönen anheben 3. B. 
ahd. ginennen, gizellen, giresten u. |. w. für nennen, zählen, raſten, geftrenge für 
Rrenge, getren für treu u. f. w. Oft hat dieſes Vorfehwörtchen feinen Laut verloren, 
und tft dem Worte als eine proöthetifche Ableitungsform angeichmolzen, was beſonders 
bei Wörtern bemerfbag, ift, die mit den Zungentönen (l und r) und dem Naſentone 
(n) anbeben, 3. B. ube, glei, Glück, Glied, Glimpf, gleiten, glüben, Glocke, 
Gnabe, Srind, Graf, Gränze, Grabe, Gras, greifen, u. a. m, 

Das Geächze, des — 8 [s. iterat. von äcdhzen] das mieberholte Acchzen, das 
Geſeufze, Geftöhne, Gewimmer, Gewinfel. ⸗ 

Das Geäaäder, des —s [s. collect. von Aber] die ſaͤmmtlichen Adern im thieri⸗ 
fchen Körper; die aberähnlichen Verzierungen ; bad Geetter, Netz. 

® Das Geäfter, des — 8 [von After für Afterklaue] bie Afterflaue bes Hiriches 
und deren Eindrud im Boden. 

Das Bei, Geätz, des —es [von AB, Aas] die Nahrung bes Wildbretes und 
Geflügelö ; ber Weideort: das Maul bed Rothwildes, 
* ne Gebäck, des —es [von baden] bad Badwerk; ber Ofenvoll, Schuß; Ges 

adene®. 

Das Gebahn, des —es [von der Bahn, Fährte des Thieres, welche babırcch 
nachgewiefen wird] der Koth bed Wildes, bie Lofung, das Gelos. 

Das Gebälf, bes —s [von —— bas Balkenwerk; die Balkenworragung in 
der Säulenorbnung, ber oberfte Theil berfelben. 

Gebären, v. tr. (ich gebäre, ic) gebar, ich habe geboren) ſahd. gibiran, perin, 
beron, biran, geberen, beren, goth. bairan, gabairan, ang. byran, gebyran, gebae- 
ran, ſchwed. boeria, iöl. byria, hol, baaren, baten, fommt nebft engl. -bear, lith, 
-peru, tufl. bera, lat. fero, pario, fr. -fere, gr, pfow, Yopew, &. X, bhar (herz 

& 


vorbringen, tragen), und bar, bürtig, Wahre, Bürbe, Pferd; bringen, Frucht, Kracht, 
lat; fruges, fructus, frumentum etc., Wurzel ro , durch Vorfegung bed Kippens 
tones von —o, infofern es Bewegung nad) oben, Erhebung bezeichnet und einfach in 
ur-,er-, gr. öow, lat. orior, einfady vorhanden " . bären, tragen, bringen, zur 
Welt bringen, werfen, foblen, kalben, lammen, zickeln, ferkein, wölfen, frifchen, fafeln, 
ausichütten; hervorbringen, veranlaflen, madyen, erzeugen. Davon: die Gebärerinn 
(Wöchnerinn, Kindbetterinn, Kreißende, Mutter); gebärhaft (fühle zu gebären); 
das Gebärhaus (Entbindungss, Accouchierhaus); bie Gebärmutter (Baͤrmut⸗ 
ser); der Gebärſtuhl (Entbindungsſtuhl); die Gebärzeit (3. ber Rieberkunft). 


30. Gebän. Beben. Geberde. Gebieten. 


Das Bebäu, des —es, pl. —e, das Gebäude, des —6, pl. — Tvon bauen] 
der Bau, die Baute, alles von Drenfchenhand Aufs und Bufammengefellte, bas Sys 
flem, Lehr⸗, Weltgebäube), : 

Das Gebein, des —es, pl. — [von Bein, Knochen] die fämmtlichen Reine 
ober Knochen von einem Thiere, das Gerippe, Knochenwerk; ber Leihnam, die 
Ueberrefte. 9 

Geben, v, tr. (ich gebe, ich gab, ich Habe gegeben) [ahb. geban, keban, ghe- 
ban, goth. giban, altf. geban, ang!. gifan, gyſan, geofian, engl. to give, boll. ge- 
ven, geeven, gheven, nieberf. geven, dän. give, ſchwed. gifwa, gifva, isl. gefa, gifva, 
norw. gjeva, fommt nebft. Gabe, Sift, fchaffen, Schüppe, Schaufel, Schiff, Humpen, 
Scheffel, Kufe, Hafen, heben, haben, befonders bair. Gauff, Sauffen, Gauffel, (hohle 
Hand, Handvoll), und ©. ‚ yam (halten), durch Worfegung bed Kehltones, von 
dem anlautenden —r, infofetn, es Halten, Enthalten bezeichnet und einfach in ©. 
EITU, Ap Chalten, haben), gr. arım, ayaw, lat. apiscor, habeo u. f. w. vorganden 
äft] mit der Hand barreichen, hinheben, binhalten, überreichen, reichen, übertragen, 
ertheilen, überlaffen , ſchenken, zuftellen, einhändigen, veranftalten, mittheilen, verurs 
ſachen; v. rel. ſich ügen, fid) legen, anders werden, ſich beruhigen; es giebt, es 
ift, ed find. Davon: der Geber (Gebende, Schenker, Aeichende); gänge unb 
gebe (gangbar, üblich, gewöhnlih); bie Gebendung, der Gebefall (Empfäns 
gerfall, Dativ). 

Die Geberde, pl. —n ne. gebaere, gebare, gepere, geberde, bei Ottfried 
inurti, niederf, Gebeer,, angſ. gebaer, dän. Gebärbe, ſchwed. gebärd, atbaerd, von 
ären (tragen, fich betragen)] das Betragen, Verhalten, bie Stellung, Bewegung, 

das Handfchlagen, Mienenſpiel; bie Declamation, Pantomime, Gefticulation, Geſtus, 
Haltung. Davon: ſich geberden (ſich verhalten, fich anftellen, fich benehmen, ſich 
Herftellen) , die Geberdenſprache (Mienenfprade). 

Das Gebet, des —es, pl. —e [von beten] die feierliche Bitte an bie Gottheit 
die Betformel, Eebetöformel, das Beten. Davon: bad Gebetbuch (Betbuch, Pfalm: 
buch, Andachts⸗, Erbauungsbud); die —glode Getglocke, Mpbachtöglode). 

Das Gebiet, des —es, pl. —e [von gebieten] ſchweiz. bas Biet, der Bereich, 
Bezick, wo man zu gebieten bat, bas Reich, Land, der Kunton, ber Umfang. 

Gebieten, v. intr. u, tr. (ich gebiete, ich gebot, ich habe geboten) [ahb. kepeo- 
tan, gibiaten, piutan, piotan, bieten, goth.biudan, anabindan, angf. beodan, bebeo- 
dan, bebodan, —*88 biuda, dän. byde, isl. boda, bioda, engl. to bid, — bieten, kommt 
nebft beten, bitten, muthen, Mund, betteln, fchwagen, zwitfchern, Spatz, Meife, pa: 
ern, ſchwaddeln, maufig, paßig, ıc. ©. AR, , vad, II, bhas, AIV, bhäs, 7,9 
path (fprechen, reden, fchreien), gr. y.alo, r09Eo, lat. fateor, peto, Wurzel m—z, 
aus der Verbindung von a—, gr. pao, ynut, lat. for, S. AT, va (wehen, puften), 
und -1r,6©. ‚id, fingen, gr, aeldo, Athem, Dbem.] befehlen, fordern, heiſchen; 
beherrfchen, commandiren. Davon: der Gebieter (Herr, Herricher, Befehlshaber) ; 
bie Gebieterinn (Herrinn, Frau, Herrſcherinn); gebieterifch (herrifch); der 
Gebietiger (Bietiger, Commenthur, Comthur, Commandeur). 

Das Gebilde, des —s, pl. — [von bilden] das Bildwerk, Bild, Modell. 

Das Gebimmel, des —6 [von bimmeln (mit kleinen Glocken läuten)] das Ge⸗ 
beier, Geläute, Geklingel, Gefchelle. 

Das Gebinde, des —s [von binden] das ſchlechte Binden; der Strang, Strähn, 
bie Fitze; das Maaf von 2 Kannen; bie Faßgroͤße. 

Das Gebirge, bes —s, pl. — [von al bie Bergkette; die Bergart, bad 
Geftein. Davon: Ber Gebirger (Gebirgsbewohner, WBergbewohner); gebirgig 
(bergig); gebirgiſch (vom Gebirge kommend); die Gebirgsbeſchreibung 
(Drographie); die — gegend (VBerggegend); bie — Fette (Bergkette);, die —Tunde 
(Drologie, Drognofie) ; die — mau (Bilchmaus). 

Das Gebiß, bes —es, pl. —e [von beißen] die Zähne, das Zahnwerk; bie 
Sreßzangen; ber Maulfnebel am 3aume, 

Gebläfe, des —s, pl — [von blafen] bie Blafebälge mit Zubehör bei einem 
Schmelzofen. & Y 

Geblämt, adj. beblümt, mit Blumen bebrudt, geziert, 
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Dad Geblüt, bes —es [von Blut] das ſammttiche Mint; ber Stamm, die 
Familie, Berwandtichaft, Abftammung, Herkunft. 

Geboren, adj. [ahd. chiboran, geboren, boren, goth. gabanran, engl, born, 
isl. borinn, ſchiwed. boren, von gebären] zur Welt gebracht; hervorgebracht; erſchaf⸗ 


fen, erzeugt. 
Geborgen, adj. [von en] gerettet, gefichert, verwahrt, behütet, beſchuͤtzt. 
Davon: vie Geborgenheit (Gicherpeit, Cefhäntheit, Muhe). an 

Das Gebot, bed —es, pl. —e [ahd. kepoto, kibot, gibot, bän. ſchwed. bad, - 
nieder. Bot, Babe, fchwäb. Bot, von gebieten] das Geſagte, der Befehl, die Willens: 
erflärung ;, das Gebotene, Anerbieten; die Borfchrift, Verordnung; das Aufgebot, bie 
Entbietung. 

Das Gebräme, des —s, pl. — [von Bräme, Berahmung] ber Belag, bie 
Einfaffung, der Pelsfaum. 

Der Gebrandh, bes —e&, pl. Gebräuche [von Brauch] das Gebräuchliche,, bie 
Sitte, das Herkommen; bie Anwendung, Verwendung: Davon: gebrauchen (be: 
bürfen, nöthig haben; anwenden, benugen, fidy bedienen); gebräuchlich (herkömm⸗ 
lich, gangbar). ; 

Das Gebreche, des —s [von drehen] das Flachsbrechen; der Wurf, RKüſſel 
der Schweine; a brüchige 58 — di 

Gebrechen, v. intr. (ed gebricht, es gebrach) ahd. bristan, gebristan, ſchwed. 
brista, poln. brachuje] fehlen, mangeln. Davon: das Gebrechen (ahd. bresta, 
ta (ni va u ; pe — — Pr lt a — 3 

re niederf. breklick, ahd. bruzig, ſchweiz. breſthaft; brüchig, Fränkii wach); 
die Gebrehlichteit (Kränklicfeit). : > ' j ) 

Die Gebrüder, pl. [von Bruder] bie zu einem Geſchäfte verbundenen Brüder. 


Die Gebühr, pl. —en [ahd. giuurti, von bären, nieberf. bören, ſchwed. böra 
i8l. byria, bän. bore, ahd. giburren, kipurin, ſich ee fi) autragen, zulommen 
das zu Tragende, bie Laft, Verbindlichkeit, Pflicht, Abgabe. Davon: gebühren (zus 
kommen, zuſtehen; v. reii. ſich gehören, ſich ichiden, ſeyn güflen); gebährlich (ges 
hörig, anftändig, ſchicküch, gelihrend, fhuldig). 


Die Geburt, pl. —en [von gebären; ahd. giburt, kipgrt, kapnrt, burt, port, 
goth. gabaurth, altf. giburd, angf. byrd, byrde, beorth, beord, borennysse, enal, 
birth, holl. geboorte, ſchwed. boert, dän. geburt, isl. burdi, irl, beirthe, lat. partus, 
— Er Hervorbringen, zur Welt Bringen, Werfen; die Kobınft, Ders 

nft; der u ng, die Entſtehung; das Geborene, Kind, Zunge. Davon: gebürs 
tig d(entiproffen, berftammend); der Geburtsadel (Erb: , Stanbesabel), das 
— glied (Kortpflanzungsglied); dee — helfer (Hebarzt, Accoucheur;; die — hel⸗ 
ferinn (Debamme) ; der — ort (das —borf, bie —ſtadt, Vaterftabt) ; das — re dit 
(duch) die Geburt erlangte R.); der — ſchein (Zauffhein); die —flabt (Vater⸗ 
ftabt); dee —tag (T., dad Datum der Geburt). 


„ Das Gebäfch, des —es, pl. —e [von Buſch] das Buſchwerk, Gefträuh, Ges 
ſtaͤude, Unterholg. 

Der Gech, des —en, pl. —en [nieberf. Ge, holl. gheek, bän. Giäk, engl. ſchwed. 
geck, isl. gick, fübd. Gauch, mhd. gouch, güoch, giege] ber Gauch, der gäbe, 
kecke, vorfchnelle, vorwigige, alberne, eingebilbete Menich, Laffe, Rarr; der Sedo, eine 
hochbeinige Gidechfe; die Schäbelnaht ber Kälber bei den Ohren. Davon: gedens 
baft (übereilt, thöricht, gäh, vorfchnell, albern); die Geckerei (Narrheit, der Ges 
@enftreich). 

Gedacht, adj. [von denken] erwähnt, beregt, befagt, genannt, angeführt, obig, 
vorbemerkt. 

Das Gedächtniß, des —es [niederf. Dechtniß, ahd. kidenchnusse, von geden⸗ 
fen] das Andenken, Angedenken, Gedenken, bie Erinnerung. 


Der Gedanke, des —ns, pl. —n [von denken; ahd. githang, gidanc, kidan- 
cha, githanc, ghidanc, thati, angf. gethanc, gedhanc, theaht, thot, engl thought, 
ſchwed. dan. tanke, ist. thanki, thenking, holl. denking, S. dhis, dhyAnan, gr. 

aeıy, danyaı) die Vorſtellung, der Begriff, das Wrtheil, die Anficht, Idee, Mei⸗ 
nung, Ginbildtung, Vermuthung, Betrachtung; Gefinnung; bad Vorhaben, Davon: 
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gehantentog (nicht nachdenkend, traͤumeriſchh, veraeglih)s —voLt (tieffinnig, in 
achdenken vertieft). 

Das Gedärm, bed —es, pl. — [von Darmj bas und bie Gingeweide, bie 
Kaldaunen, fübd, Kuttelu, norbb. das Gefcheibe. 

ö Da Gedeck, des —es, pl. —d [von bedien] das vollftänbige Tiſchzeug, das 
ouvert. 

Gedeihen, v. intr. fgoth. thihen, theiban, teihan, angf. thean, altengl. to 
thee, ahd. kedihen, gedeichen, gediehen, nieberf, beven, digen, biggen, ſchwed. taga, 
tel. tia, kommt nedft dicht, did, Zeig, Ziger, gebiegen, taugen, tüchtig, Deich, Dode, 
Tiſch, lat. sagina, saxum, dignus, digitus, Iche, gr. daxtulos, layxlor, dayvs, oe- 


xög, 00yxX0S, Otayus, Oroxds, orögos tt., ©, , dih (anhäufen, anwachſen), 


Wurzel r—K, durch Borfegung des Zahntones, von dem anlautenden Kehltone , infos 
fern er Sernorragung, Ausdehnung, Anhäufung bezeichnet, und einfah in auch, lat, 
ac, u. ©. SU, uC (wachſen, dehnen), gr. artw, autw, lat. augeo, goth. anka, 
lith. auga, vorhanden iſt] fich dehnen, ſtrecken, wachfen, zunehmen, größer werben, 
Fortgang haben; gereihen, ausichlagen, gerathen. Davon: das Gebeihen (Wachs⸗ 
thum, ber Erfolg, Eemgang dat Gelingen, Glück, der Segen), gebeihlich (näbs 
rend, heilfam, förderlich, erſprießlich, zuträglic). 

Gedenken, v. intr. [von benten; ahd. githenkan, kidenchan] fich erinnern, 
nicht vergeflen; beabfichtigen, vorhaben; erwähnen, anführen; bebenten, erwägen. 

Das Gedicht, des —ed, pl. —e [von bicten; dän. Digt, neulat. dietamen] 
das Gedachte, Erdachte Erdichtete, bildlich dargeſtellte, Gereimte; das Lied, ber Ge⸗ 
fang iR ne Dichtung, Poefte, das poetifche Product. Davon: gedichtlich (buch ein 

e 

Gediegen, adj. [ahb. kidikan, githigan, gidongno, böhm. dygnowito, bän. ges 
bien, isl. tiginn, boll, deugd, ſchwed. dän. dygd, tommt nebft tüchtig, taugen, Se 
gend, gebeihen, bicht, di, Zeig, Biger, Deich, Dode, Tiſch, ıc. und ©. dih 
anhöufen, anwachſen), von, —x, infofern es Anhäufung bezeichnet und einfach in auch 

t. ac, u. S. SU, u6 (radhfen, dehnen), gr. * — lat. augeo, etc. vor⸗ 
nden if. Es flimmt git gedichen, dem Pasticip von gebeihen, überein.] degen⸗ 
aft, tauglich, tugendlich, tüchtig, feft, rein, mafliv. Davon: bie Gediegenheit 
Gebrungenheit, Nüchtigkeit, Kräftigkeit, Reinheit) | 

Das Gedränge, ded —s [von drängen] der dichte en, baBewimmel, ber 
©trom; die Remmn. ei Ba sen] — — 

Gedritt, adj. [von drei, dritte] dreifach, dreimallg. Davon: das Gedritte 
(e. Dreifaches, die Tertie, Terne); bie Gedrittzahl (das Dreifache; bie Cubikzahl). 

Gedrungen, adj. [von drehen, ringen] feſtgedreht, dicht, eng, kurz, bündig, feſt. 

Die Geduld, [ahd. kidult, gedult, gidult, thulti, angf. gethyld, kidhult, ge- 
thuwild, tholemotnesse, bän. Gebult, goth. thaulaini, ſchwed. tälamod, hol. taal, 
taalmoodighed, i8l. thol, tholgaedi, tholinmaedi, von dulden, ahd. dolen, goth. 
thalen, gathulan, ang. tholian, etc.] das Dulben, Ertragen, Aushalten., Abwarten; 
die Langmuth, Nachſicht, Nachgiebigkeit; bie Gebuldigkeit, Duldfamleit. Davon: ger 
duldig (angf. thyldig, gethyldelice, tholmod, tholemod, thylmodig, ſchwed. tälsam, 
tälig, daͤn. taalig, taalmodig, isl. tholgod; ruhig ertragend, dulbfam, nachfichtig, ges 
laffen, gefaßt, ergeben, zahm); ber Geduldfaden (die geringe, ſchwache, leicht rei⸗ 
ßende Geduld); der — hahn (e Abgabe kinderloſer Eheleute an den Pfarrer); bie 
— ſchule (Leidensfchule). 

Die Gefahr, pl. —en [nieberf. Vare, ahd. fara, far, fahr, gefar, mhb. var, 
ſchwed. a are, Farlighed, engl fear, holl. vaer, vaar, gevaar, il. far, kommt 
nebft wahren, wehren, befahren, fürchten, von &. „ vir (bebedten, vertheibigen, 
Int, vereor, engl. war), prosthetifch gebildet aus —o, injofern e8 Näherung, Beruhs 
tung bezeichnet und einfad in &. ZIG, arb (fchlagen), (HUT, üIrn (bebeden), gr. 


doof, aioko, Zovo, lat. arma, ira, arg, und bergl. vortommt] das Widerfahren, 
die Rothwendigkeit der Mehr, Zährlichkeit, dee zu fürdhtende Schaden. Davon: ges 
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f&Hrben (in Gefahr beingen, ber ©, audfehen); die Gefährdun HE 
gefährlich (gefahrvoll, ©. drohend, mißlich); die Gefaͤhrlichkeit (Mißlichkeit); 
gefahrlos (ungefährbet, ſicher, unbedenklich). 

Der Gefährm [von fahren, reifen: ahd. gefert, govorte,) der Mitfahrende, 
Genoſſe, Geſellſch Geſpan, Kumpan, Begleiter, Geſell, Kamerad; Gatte, Gemahl. 
Davon: die Gefaährtſchaft (Genoſſenſchaft, Geſpanſchaft, Geſellſchaft). 

Das Gefälle, [von fallen] der FAl, bie Sen eines fließenden Waffers ; 
[von geben, ®abe} "der Ertrag, die Abgabe ‚fi gabelle, ital. gabella, Salzſteuer. i 

Gefallen, v. dat. (ic) gefalle, ich t, ich babe gefallen) ſahd. kovallen 
ſchwed. falla, dän. falden, kommt nebft Ati wollen, si 5 ls — folgen, voir, 
wohl, und ©. val ff, vli (wäßlen, lieben), lat, volo, goth. walin, wilia, 
engl. will, lit), wellja, ruff. woliu, ©. QTeA, pal (lieben, verforgen)‘, gr. Pılfı, 
quicooo, lat. placeo, placo, fr. plais, buhlen, balzen, Gemahl ꝛc. durch Vorfetzun 
des Eippentoned von —Ä, infofern es Vieldeit und Werbindung bezeichnet und einfa 
in , al (füllen, einnehmen), gr. &iw*, oule, lat. alo, -oleo, goth. alia, all, 
alle 2c. vorhanden iſt] wohl duͤnken, angenehm feyn — belieben, gutfcheinen, 
fhmeden, eingehen, Anklang, Beifall, a —8 ih — Laffen, erdulden, 
ertragen, zugeben, erleiden. Davon: ber falten (die Gefälligkeit, der Liebes⸗ 
dien); gefällig (wohldünkend, beliebig, angenehm, freundlich art, A Höfe, bienfte 
fertig, zuvortommend); die Gefälligkeit (Annehmlichkeit Artigkeit, ienſtfertig⸗ 
keit; der Gefallen, Liebesdienſt); bie Gefallucht' (Eroberungsſucht, Coquetterie, 
Buhlerei); —ſüchtig (buhleriſch, coquett, eroberungsfüchtig). 


Gefangen, adj. [von fangen] verhaftet, eingeſperrt. Davon: ber Stefan 
gene (Berhaftete, Haftling); bie Sefangenne A ung (Verhaftung, Ergreifung) ; 
die Sofa ngenfhaft (der Gewahrſam, die Daft); die — ſeung (Giniperrung); 
A n n se (gefangen , a gg = a n gni A lan: 

aft; der Kerker, das Berließ, die Krohn er tgergeboriam,, das aus 3 
der Gewahrfam, die Bande), ' 2, : 5 

Das Gefäf, des —es, pl. —e [von Faß, faffen] das Faſſende, und das 

fiende; das 30 Geſchirr, er Kopf Kr Rd ber Griff, ee bas Heft. 

von: die Gefäßbefchreibung, —Ichre (B. ber Blut: und Eymphgefäße im 
menfhlichen Körper); die — haut (H. dee Gefäße, Aberhaut)s dad — nes (Aber 
nes); —reich (viele Gefäße enthaltend). . 

‚ Gefaßt, adj. [von fi faffen] ruhig ‚ Defonnen, beberzt, bereit, gerüftet, ein⸗ 
gerichtet, fertig, vorbereitet. - R 

Das Gefecht, bed —es, pl. —e [chb. chifegt, fehti, fehta, angf. feoht, ge- 
feoht, fyht, fihtang , fytung al. Beh htlae 00. — erlag. (hweb. i 
faektuing, fegd,, lat. pugna, von fechten] das Fechten, bie Fehde, der Kampf mit 

em Schwerte, das —*— — — ‚der Streit, die Schlacht. Die Gefecht⸗ 
flagge (blutrothe Piratenflagge; das Schlachtfignal auf Schiffen). ® 

Das Gefege, bed — 8 [von fegen] das wieberholte Begen; [von ficken, abreis 
ben], der. Baſt, die Haut bes jungen Hirſchgeweihes, welche der Hirſch abreibt. 

Das Gefleder, des —s [von Feder; ahd. kafedar, gerithere, gevidere] bie 
eberbefteibung; das Ingefieder, die Febern in einem Bette, bas Keberwerk in einem 
chloſſe; das Seflügel, . g 

Das -Gefilde, des —&, pl. — ſahd. kefildi, kifeld, von Feld] bie Flur, der 
Gau, das elübes die fruchtbare Ebene, i — 

Geflefſen, adj. [veraltetes Particip, ir en ahd. gerlizan] befliffen, flei- 





fig, bemüht, beforgt. Die Gefliſſenheit (Befliſſenheit, Bemühung, Sorgfalt); 
ger Liffentlich (adfichtlich, vorfäglich, mit ß, mit Willen, mit Vorbedacht); bie 
efliffenttihleit (Abfichtlichkeit). | 

Das © el, bes — [von Zlügel, fliegen] das elwerk, — paar; bas 
Geberoich, Alan —3 [von Fluͤgel, fliegen] Glüg mar; 

Das Gefolge, des —s [von folgen] die Begleitſchaft, Begleiter, Gecte, das 
Boll; die —28 der Verfolg, * — — 

Gefräßgie,’adj. u. adv. [von Fraß, freſſen] viel freſſenb ßzgierig, unmäßig 
beit Aabir Bir 6 aloe unten , Schlingfucht, ber beißbunger). i 
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ein vom Schilbwacheftehen befreiter Soldat, der Schildwachführer. 

Gefrieren, v. inte. (g8 gefriert, es gefror, es ift gefroren) [von frieren] er- 
frieren, erftarren, bid werben, ankhiefen, druſen. Davon: ber » UELI (Eis: 
punkt am Wärmemefler). 

Das Gefüge, des —s [von Fug, Zuge, fügen] die Fugen, bas Gelenke, bie 
Bufammenfeegnae der innere Bau. re | aef üge, gefügie (fügfam, nachgiebig, 
gefchmeidig); die Gefügigkeit (Nachgiebigkeit, Schmiegfamteit). 

Das Gefühl, bes —es, pl. —e [von fühlen) das Kühlen, ber Zaftfinn, bie 
— der Nervenreiz, die Empfindung, Seelenſtimmung; die Zartheit des 

emüthes, das Innewerden der Seelenzuſtaäͤnde. Davon: gefühllos (unempfindlich, 
Fa ———— phlegmatiſch, ſtarr, todt); gefühl voll (TebhaftKühlend, zartfühlend, 
innig). 


Gefürſtet, adj. [von Fuͤrſt]) mit fuͤrſtlicher Würbe bekleidet, in den Fuͤrſten⸗ 
fand erhoben. Be 

Gegen, gen, praep. [ahb. kagan, kakan, gagan, gagen, gegen, angf. gean, on- 
gean, — engl, er bän. gien, Holl, tegen, tegens, ſchwed. gen, igen, isl. 
gegn, gagn, gegnum, fr. contre, lat.contra, gäl. eyn, kommt nebft gehen u. bauen, 
von bem auslautenden Kebhltone, x —, infofern er Bewegung bezeichnet u. in &. UT, 


y& (geben, bewegen), ®, khai (gehen, durchdringen), gr. xlo, X, ksi (zerftören, 
brechen), gr. %ra, xrCos, hauen, ꝛc. Linfach vorhanden ift; gegen Heißt daher urs 
prünglich fo viel ale gehend, bingehend, fich nähernd, bann auch gegenüberftehend, auf 
der andern Geige befindlich, in weldyer Bedeutung entgegen mit jener, engl. yond, 
ſchweiz. günt, Verwandt if) bin, nad), zu, bis an, nahe an; wiber, gegenan, ent⸗ 
— Gegen wird mit vielen Hauptwoͤrtern zuſammengeſedt, melden es aiß Bes 
mmungswort vortritt und fo viel heißt ald entgegengefest, entgegenwirkend, 
„ wiberfprechend, wiberftrebend, wiberftehend, auch erwiebernd , entgegnend. Bon ben 
vielen mit gegen zufammengefegten Wörtern bebürfen nur die folgenden hier einer 
erklärenden Erwähnung: bie Gegenanklage (Burüdwälzung ber Schuld); bie 
—anflalt (das ge en): ber —b eh (die Gontreordre); die —bemer- 
tung (Ermwiderung, Entgegnung); der — beweis (die Entkräftung des Beweiſes, 
Widerlegung); das — bild (die entſprechende Vorſtellung); der — bürge (Ruͤck⸗ 
bürge); der — dien ſt (bie —gefälligkeit, Erwiederung); der —brud (bie Reaction; 
ber. Abdrud eines ee —einaMPder (einer gegen den andern); bie — erElä- 
rung (Antwort, ; dee —füßler (Antipode); das — gift (Antidotum); dee —gurt 
Ban urt); die — lage (Replik, Reconventionsliage); die — part, —partei 
ber, die Gegner); bie — rede (Hiberrebe, Einwendung, Exception); der — Tas 
—— die Antiſtrophe); die —ſchattigen (Antifcii); — ſeitig (auf oder von 
eiden Seiten) ; der — ſpuͤeler (Pointeur); der — ſtand (Vorwurf, das Dbject, das 
Voriiegende)y —ftändlich (vorilegend, objectiv); ber —ftandafatt GSöſectofau) 
— fanblos Den ehunasioh), das — ſtück (Seitenftüd, der Pendant); bee — theil 
(bad Wibderfpiel, der Gegenfag); — teils (im —theil, dagegen); — über (entgegen, 
vis-A-vis); die — vorftellung (—erinnerung, Remonftuation); bie —wart (An= 
welenheit, das Beiſeyn; der Augenblid des Sprechens); — wärtig (anweiend, beis 
wohnend; jedig). der — wechſel (die Retratte; Rimeſſe); die — we hr (Vertheidi⸗ 
gung); die — "wirkung (Reaction); der — woh ner (Erdbewohner unter entgegen⸗ 
geſetzter Breite bei gleichem Meridiane) 3 ꝛc. 

Der Gehalt, bes —es, pl. —e [von Halten] der Inhalt, das Gelaß, ber Play; 
ber Werth, % Güte, dad Korn; der Unterhalt, die Befoldung. 

5 Gebalten, adj. [von halten] verpflichtet, verbunden; gemalt, colorirt; ges 
faßt, gefegt, befonnen, ruhig. 

Das Gehänge, bes —&, pl. — [von bangen] das Hangende; die herabhangen⸗ 
den Ohren; ber bangende Zierath, das Fruch — Feſton; das Ohr⸗, Uhrgehänge; 
die a das Eingeweide; bad Schenk; dad Schnürwerk am Weberſtuhle. 

„Sehäſſig, adj. u. adv. [von Haß] verhaßt, feindfelig, widrig, zuwider, wider⸗ 
-wärtig. Die — kert (Beinbfehgteit) ’ er s er 

Das Gehau, des —es, pl. — [von bauen; ahd. haunida] ber Hau, Bi 

bie Braun? ‚ pl. —e [von hauen; ah ] ter Hau, Hieb, 
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Das Gehäufe, des —s, pl. — [von Haus] die uUmkleidung, bad Behaͤltniß, 
ber Kaften, Behälter. j 

Das Gehege, Gehäge, des —s, pl. — [von hegen, bägen, Sag; ahb. hag 
haeg, angf. heg, hag. haeg, gehaeg, haga, hegge, etc.] bie Dede, der Heg, Baun, 
das Gebiet, der Bezirk, 

Geheim, adj. u. adv. [ahd. kihemin, bair. gehaim, nieberf. geheem von heim] 
heimlich, verbörgen, unbelannt, verſteckt, verfchwiegen, priyat, fympathetifh. Davon: 
die Geheimlehre (Kabbala, die Mofterien); der —Lehrer (Kabbalift); das 
— mittel (Arcanum); dag Geheimniß (die Heim⸗, Hausſache; das geheime Mit⸗ 
tel, Arcanum; die Geheimlehre; die Werborgenheiti; geheimmnißpoll (geheimthuend); 
dee Geheimrath (Kabinetsrath; e. fürflliher Rath); der — ſchreiber (Becres 
tair); die — ſchrift (Chiffern, EHifferfhrift); die —fprache (Zeichenfpradhe) 5 — wir⸗ 
kend (fympathetiih) ; dag — zimmer (Gabinet). ⸗ . 

Das Geheiß, bes — es, pl. —e [von heißen] Bas Gebot, ber Befcht; bie For⸗ 
derung, das Verlangen. ; 

Gehen, v. intr. (ich gehe, ich ging, ich bin gegangen) [ahb. gan, gon, kan, 
gahen, gangan, goth. gaggan, angf. gangan, gongan, gan, ſchwed. gÄnga, ga, engl. 
to go, holl. gean, gaen, nieberf, dün. gaan, fchrwäb. non, gan, gaun, Pair. gangen, gas 
ben, gadyen, wend. jidem (idy gebe), mandſchur. genembi, tunguf. genigar, gyndakun, 
mongof. yabuku, yaboume, osman, gitmek, tübct. agro, dinef. khiü, ©. %, khii, 
UT, ya (gehen, bewegen), gr. xiw, zıayw, kommt nebft -[hehen, gen, gegen, bin, 
gr. xurlu (bewegen), lat. cio*, cieo, cito (bewegen), von bem auslautenden Kehls 
tone, <—, infofern er Bewegung bezeichnet und ſich auch noch in mehreren Transiti⸗ 
vis (3. 8. ©. M, g& (bervorbringen, gr. yanty, Te, ei (fhütten, gr. zw, xuo), 

„kai (hauen, gr. Eeo, zrew), ic.) einfach vorfindet) fich bewegen, in Bewegung, 
im Gange feyn; fich fortbewegen, wandeln, wandern, reifen, fich irgendwohin begeben; 
geſchehen, ſich zutragen, erachen; bon Statten gehen, fleden, gelingen, 

Das Gehenk, bes —es, pl. —e [von bangen] das Gehänge, ber Gürtel, bie 
Degentoppel, . 

Gehener, adj. [ahd, gehiure, ist, hyr (zahm, fanft, ruhig), kommt nebft irre, 
Hure, Scherz, Deirath, Eüren, Ungeheuer, ıc. u. ©. TI; hras, (erfreuen, entzüden, 
gr. zafgw, zyapeo, fr. charme, von einer Wurzel —o, welcher auch bie Bezeich⸗ 


nung des Gegenthelles in ©. EI hri (unruhig werben, ſich betrüben, gr. x0ı0m, 
lat. horreo, härmen, grämen zıc, angehört, und welche durch Vorſetzung des Kehltones 
aus dem anlautenden —p gebildet iſt, infofern es Bewegung bezeichnet und einfad) 
iner-, ur-, irren, ©, är, ir, ur (bewegen) vorkommt] jicher, richtig, unbes 
denklich, ungefährlich. : 

Das Gehirn, Hirn, des —es, pl. —e [ahd. hirsi, hiern, angf. hyrn, goth. 
hwairn, ſchwed. hierna, hiaerne, dän. hierne, hiaerne, isl. hiarni, huarn, holl. har- 
sen, hersen, wallif. crenen, lat, cranium, cerebrum, gr. zovaviorv , Tommt nebft 
niederf. Brägen, angf. braegen, engl. brain, holl. bregne, gr. Aofyuc (Borderhaupt), 
U. xapn, zdpe, xzdpnvor, xpavoy, xous, ©. giran, ciras (Kopf, Haupt, Stirne), lat. 
cerrix; ©. ciris (Spitze), gr, zougfs, lat, quiris„lith. kirwis,; ©. circis (©rat), gr. 
x000n, lith. karczis; &, carnis, carıgan (Horn, Spieß), gr. xLons, znowrn, lat. 
cornu, goth. haurn; ©. carägin (Hirſch; Antilope), lat. cervus, und ©. 9, gär 


2 
(durhbohren), gr. xe/ow, lat. caro, -heere, Horn, Hirſch, Rind, Gehren, ſcharf, Harpun, 
hart, Geſchirr, Geräth, und mehreren verwandten Stämmen (©. ch, kär, gr. xeigw, 


€ 
AT, ksur, gr. Evgow, ıc.) — durch Worfegung bed Kehltones don dem anlautenden 
Bfngentone —p, infofern er Naͤherung u. Berührung bezeichnet und einfach in tat. 


ira, gr. Zoıs, arg, ©. ZI, arb (ſchlagen, flogen), 2c. vorhanden iſt. Demnach be⸗ 
eihnet Hirn, wie Abelung richtig vermuthet hat, zuerft nicht den Inhalt der Hirn⸗ 
ale, fonbern diefe ſelbſt. Diefer gründliche Sprachforſcher fagt re Ulphilas bes 
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deutet huairn, nicht ſowohl das Gehirn, al& vielmehr die Hirnſchale, welche Bedeu⸗ 
tung auch das ſchwed. hjaerne, isl. huarn, gr. zagnyor, hat. Es ſcheint daher, daß 
diefes Wort eigentlih zu Horn, angf. hyrn, gehört, welches ehedem von einem weit 
rößeren Umfange ber Bedeutung war als jest. Die Niederfachfen nennen das Ges 
En ben Brägen, welches eigentlich auch beffen Behältniß, die Hirnfchale bebeus 
tet und in biefem Verſtande mit gr. Zocyue, das Vorderhaupt, übereintommt.” 
Diefes Heftätigt Schmeller, bair. Wörterb. II, p. 238, indem er von Sirn die Bes 
deutung Stirne anführt und bie bair. Ausdrüde: aufs Hirn fallen, auf dic 
Stirn fallen; das Hirnbätzlein, der Fips, Schneller mit dem Finger auf die 
Stirn; das Hirnhäublein, e. Art Weiberhauben und e. ehemalige Kopfbebedung 
ber Kriegsieute; die Hirnplatten, e. flaches Holz oder Metall, bas den Zugochſen 
um bie Stirn angelegt wird, Kerner weilen die Eifchlerausdrüde: einen Kagel über: 
hirn (am Längenende eines Baſlkens oder Brettes) einfchlagen, und Hirnholz 
(EndHolz), Hirnleifte (am Längenende einer hölzernen Fläche angebrachte Zrifte), 
daß Hirn überhaupt, wie Horn, das Enbe und die Spitze einer Sache bebeutct.] 
1) die Hienfchale, Stine, daß Korberhaupt, 2) dad Mark des Kopfes, ber Sitz ber 
geiftigen Thätigkeit. Daven: dee Gehirnbalken (Dirnbalten, die —ſchwiele); die 
—foralle (der —ftein, die GSternkoralle); die — lehre (Kraniologie);. —los 
(Hirnlos, verftanglos, kopflos, dumm, unbedachtfam). 

Das Gehölz, des —es, pl. —e [von Holz] das Holz, bie Hölzung, das Luſt⸗ 
mäldchen, Balder. Gchölzgreid — —5 — — — 

Das Gehör, des — es [von hören] ber Hörſinn, das Ohr, die Ans, Erhörung, 
Aubienz, Erfüllung. Davon: die Gehörlehre (Akuftit); — Los (bed Gehöres be> 
taubt, faub); die — loſig keit (Zaubheit); der —nerve (zum Hören dienende R.); 
ber — finn (©. des Gchöres, das G.); dag — werkzeug (—organ, das Ohr). 

Gehorchen, v. intr. [ahd. gihoren, gehorren, chihoran, horren, von borchen, 
hören] Hören, aufmerken, jemandes Befehle ober Worfchriften beachen und befolgen, 
ihm folgen, gehorlam, unterthan feyn, 

Gehören, v. dat. ſahd. horen, angf. hyran, isl. heyra, ſchwed. höra, nieberf. 

ören] Aenoefanıen, untesthan oder eigen feyn, angehören, zugehören, bingehören, paſ⸗ 
en h ir e . fih ſchicken, zukommen, fich gebühren. Davon: gehörig (eigen, ge= 
ührend). 5 

Gehorfamt, adj. u. adv. ſahd. gehorsam, ag hörsam, bän, nicberf. horſam, 
auch ahd. chihoric, gehorig] gehorchend, folgſam, willig, dienftbar, ergeben, unters 
than. Der Gehorſam (die Kolgfamkeit, Ergebenheit, Dienſtwilligkeit); gehorfa= 
men (gehorchen, folgen, gehorfam ſeyn). 

Die Gehre, pl. —n lauch Böhre, kommt nebft Gehrung, Tehren, quer, zwerch, 
Kreis, Kreifel, Ärkelıc. von ©, & hvar (biegen, beugen), gr. zecum, lat, curvo, 


prosthetifh aus —o gebildet, infofern e8 Bewegung bezeichnet] bie Quere, Zwerch⸗ 


richtung, fhräge Richtung, Diagonale, 
Die Gehre, pl. —n [lat. cera] bie Mahrte, Roos, Wabe, der Henigflaben, die 
Wachsſcheibe im —E * — — 
Der Gehren, des —s, pl. — [auch ber Gehre, die Gehre, ahd. gar, ker 
altgall, gaesum, holl. gheer, ft. garrot, neulat. guarrus ns — nebft 
engl. to gore (flechen), -heeren, ſcharf, Harpun, Geſchirr, Horn, Hirfh, und &. IT, 


€ 
gar (durchbohren, durchdringen), gr. xelow, lat. caro, und einigen verwandten Stäm- 
men, ald: ©, $, kär (theilen, fondern), gr. xe/vo, lat. eerno, Kerf, Kürd, Kürfchs 


« ; 
ne; ©. all, ksur (ſchneiden, ſchaben), gr. Eugow, xzovpevo, engl. shear, lith. 


skirru, ſcheren, ſcharren, fhürfen, fhüren sc. — Wurzel x—e , durch Vorſetzung des 
Kebltoned, von Z infofern es Näherung, Berührung, Ergreifung bezeichnet und 
einfach in ©. FIT, arb (fchlagen, zerftören) und arg vorhanden ifl] bie Spitze, ber 
Spieß, Speer, Keil, Zwickel, ein keilformiges Stüd. 

: Der Geier, bes —s, pl. — ſahb. kir, gyr, gire, neulat. gira, kommt nebft 
Harke, Schurke ‚"Scherge ; ſchergen ‚von S. F, har (exgreifen, faſſen), prosthetiſch 
gebildet aus —g, ©. ST, ur (bewegen, ſtrecken)J ber Breif, ein großer Raubvogel 
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mit gerabem Halenfchnabel, vultar, Arten find; der Golbgeier, Safengeier ober Gaͤn⸗ 
feaar, Braungeier oder Sifchaar, graue Geier, Hühneraar, Geieradler, Kahlkopf F FR 
geier, Kuttengeier; ber Teufel; bie Gicht, der Gang auf dem hoben Dfen; ed Art 
Waſſerſchwalbe. Davon * Geieradler (Aas der — blic (gierige, raub⸗ 






ſüchtige Blick); die — e (rothe, weißgefleckte E. mit Geierſchnabel), der —falk 
(Gerfalk, blaue F. mit krummem Schnabel); der — koönig (Kutten⸗, Sonnengeier, 
e. amerikaniſcher G.); ber — ſchlag, bie —jagbd (I. auf Waſſerſchwalben); der 
— ſtein (Magenſtein bes G.). 

Der Geifer, des —8 [ahd, kaipar, kommt nebſt Kiefe, Kieme, keifen, Gift, kauen, 
gaffen, gaͤhnen, Keim, Gaumen, Gans, kabbeln, Hafer, hauen, ſchaben, Kampf, Ki⸗ 


big ꝛt. ©. ET, has (gähnen, lachen), gt. io, xcisxo, lat, hio, hiaco, ©. YIT, 


cau (bauen, herabbringen), gr. zeiw, lat, cavo, engl, hew, chew, aud ©, fat, 
ksi (zerbrechen, zerftören), gr, Efo, ge , von dem auslautenden Kebltone, *»—, Ins 
fofern er Bewegung von oben nach n bezeichnet] ber Speichel vom Kauen, oder 
der aus dem gaffenden, offenen Munde fließende Speichel. Davon: geifern (ben 
Gcifer fließen laſſen, panda); getfericht (geiferähnlih); geiferig (begeifert, mit 
&. befudelt); der Geiferbart, das —maul (bas geifernde Kind); das — Laͤpp⸗ 
hen, — tuch (Vortuch ber Heinen Kinder). 

Die Geige, pl. —n [mhb. gige, ital. giga, neulat. giga, ſchwed. gige, altfr. 
gige, fr. gigue, niederf. ige, Gigel, komme nebſt quicken, quietichen, quaken, hau⸗ 
hen, keuchen, Kuh, Kauz, Kukuk, quengeln, Tichern, kakeln, gackern, Gükel, Kübkel⸗ 
hahn ‚ Jaudgen, beitchen ıc., lat. eoaxo, oneus, cummlus, Cicada, ana, jocor, 
jucundus, gr. ylyyoa, yoyyulo, xayafo, xaxxasın xıraaßn, zıxuuls, xlyin, x0i60 
xoxxuler, zORxUE, — bebr. 9%, Rd, brüten, pn, fhnauben, ıc, ©. ug, 


quẽ, ſchreien, Teufzen, SIT, jaks, MI, kakh, lachen, ſchreien, HIT, kac, keuchen, 
und hr, kac, Hu, kuc, ertönen, duka Vorfetung bed Kehltones von —x, infos 
2 


fern es Hörbares bezeichnet und einfach in &. EI, ah (fagen), lat. aja, ach u. ſ. 
w. vorhanden ifl} die Quieke, das feintönende Saiteninftrument, die Fiedel, Violine,’ 
Davon: geigen (auf ber Geige fpielen); ber Geigendogen (Fiedelbogen); ber 
— bohrer (Drillbshrer) ; das — bar (Colophonium); das — hooz (e. amerikan. 
Baum, citharexylon 1L.); dee — macher (Violinmacher); der — ſattel big 







Steg); das — wert (e. Drgelregifter); der Geiger (Fiedler, Violinift, Violinſpieler 
Geil, adj. u. adv. [holl. ghail, ghyl, dän. geil, angf. gal, galfull, geagle, 
fhweb, gael, breingn. gadal, RN "gadalis, ahd. geil, kommt, nebft Galt, 
Gelze, heilen, Heil, jubeln, hebeln, helfen, Kilbe, Silbe, ©, Te, hil (albern, Luftig 
ſeyn), gr. yAlo, lat. hilaro, engl. glad, durch Vorſetzung bed Sehltoned von —A, ins 
fofern es fehnelle Bewegung bezreichnet und in ©. I il, eilen, gr. Ziam, lallo, 
und Ze, ul (fchleudern, erhigen), gr. lkw, Alp, Elf, albern zc. einfach vorhanden 
ift] ſchnell, hurtig, Tebhaft, Fräftig, fett, wuchernd, vanzig, üppig, brünftig, verliebt, 
wollüftig, buhleriſch, u tig. Davon: die Geile (Geilheit, Fett, MIR, Dünger; 
die Hode, ber Eierftod) ; geilen (geil feyn, ſich bewerben; büngen; heilen, caftriren, 
gelzen); ber Geiler (Heiler, Verſchneider); die Geil heit (Meppigkeit, Wollüſtig⸗ 
keit); der Geilhorſt (dev Maſtfleck, eine zu fette Ackerſtelley; die — wurz (das 
Knabenkraut). 
Die Geiß, pl. —e, Geiße, pl. —n ſſübd. Gaiß, ahd. gais, keiz, gaizze, 
geizzo, goth. galtei, angf. gat, get, gaet, engl. goat, kid, fchott. gait, Hol. geit, 
gheete, — 5 get, kid, dan. gied, gede, geed, i8l. geit, walliſ. cidws, cidysen, 
ruff. koza, türf. geizi, fpan. choto, lat, hoedus, ungar. gedo, gido, ketske, hebr. 
gez, gidi, kommt nebft ind. gazel, gazol, ſpan. gazella, fr. gazelle (Gazelle), ©. 
aidakas (Bod, Widder), türk. geitzi, neugr, 79a, hebr. yy, ı2 (Bol), und Eoflen, 
Koft, Köder, ꝛc. IF—, gbas (effen, kauen), gr. yeuw, lat. gusto, fr. gohte, ruſſ. 
kuszaiu, goth. kausia, durch Anhängung des Zahntoned von dem auslautenden Kehls 
tone —x, infofern derſelbe Bewegung nach unten, befonders bie Bean, ber unte= 
ren Knnlade bezeichnet, ((daher auch Kinn, Kiefe, Kieme, ber gaffende Mund, Gau⸗ 
men, Sans, gähnen, kauen u, f. w, und S. Sg, has (gähnen ‚ laden), gr. xaw, 


⸗ 
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9, lat. hio, hisco u. a. kommen)) und einfach in S. UM, can, kauen, fr, 
guen, u. a. vorhanden iſt] das Tauende, Eoftende, leckere, nafchhafte Thier, die 
auch bie Rehziege, Reche, Ride. Davon: der Geißbart (Bodebart, trago- 
ı L.; Johanniswedel spiraea ulmaria L.; spiraea aruncus L.; e. eßbarer Kos 
ſchwamm;; ber — baum (gemeine Ahorn, acer pseudoplatanns L.); ber 
—— (Granit); das — blatt (die —lilie, Waldlilie, Zaunlilie, lonicera 
olium L.., Ielängerjelieber); dee — bock (Ziegen⸗; Rehbock); die —bohne 
ziegenkothy; der —fuß (e Pflanze, der Strenſel, aegopodium L.; e. Brech⸗ 
; die — hülſen (Rainmeide, ligustram vulgare L.); der — lee (eytisus L.); 
-Lilte (dag —blattı; der —melker (bie Nachtichwalbe), der —pilz (Birken: 
die —raute (Peftilenzwurz, galega L.); der — vogel (Faſtenſchlier, Brach⸗ 
numenius arquata L.). 






jisle, holl. geesel, ſchwed. isl. gisi, dän. Msel, kommt nebit Eigeln, haͤtſcheln, 
„ baffen, gäten, Katze ꝛc. u. &. TAT, his (ſchlogen, treffen), goth. biutha, 
hit, gr, xzevrdo, , hath (plagen, ſchaden), gr. xordw, goth. hata, engl. 
‚ burch prosthetliche Ausbildung von —r, infofern es Werledung bezeichnet und 
bin ®&, „us, SU, dis (duchbohren), eifh, Eifen, entern, vorhanden 
bie Peitſche, Zuchtruthe, der Zagel, Kantichu, bie Knute, der Staupbefen ; die 
Plage. Davon: geißeln (peitichen, fchmigen, flreichen ; plagen); der Geibel⸗ 
‚er (—mönd, Klagellant, Seißeler) ; die — fahrt (Wanderung der —mönde) ; 
ne (e. oftind, Str.); die Geißelung (Züchtigung mit ber G., ber 
p ‘ 


Der Geißel, Geifel, des —s, pl. —n [ahb. gisel, geisel, gisele, neulat. gi- 
hospes, altft. hoste, nieberf. Sifer, Gifeler, Gyßler, Geißler, angf. gisil, gisle, 
isl, gisling, ſchwed. giesel, gisle, dän. gädsel ; Altere Schreibarten: Gyfel, Geif- 
Gifeler, Gyſelonge; Friſch erklärt: „S yſel iſt' das deminutivam von Gi, 
ed man an fo vielen nominibus propriis findet: Giso, Kyso, Gizo, Kezo, Ceizo; 
Gisa, Kiza, Geza, Keza, Gissa, Geisa; deminut. Gisal, Gisel, Gisil, Gisol, 
, Gil’, Geil u. bgl. Gis, Ges, chis, his, cis, kis’ gais. Gisalbrecht, Gisil- 
itus, Giselbrecht, Kisalbertus, Gislibrachns , ober Gilbertus, Gisbert etc. Gis 
ift fo viel als ger, von begehren, fo daß yfel eim von dem Creditor —— 
begehrter Pfandmann oder Bürge iſt.“ Auch führt er an: „Gisel, testis. 
ilus beim Flodoardus, Dei testis vel bonus testis.“* Dieſemnach hieße Geis 
er Begehrte, in Anſpruch Genommene, welches beftätigt zu werben fcheint durch 
iz. gyſeln, giefeln, fchmarogen, beitdfl, Gysler, Schmaroper, Syfeks 
er, Gyslifreſſer, Schuldeneintreiber , Schulbbote, bündner, keßlen, wer⸗ 
erkaufen, beftechen, auch laut-tönen,, lärmen,. nebft &. MU, kath (fagen, aus⸗ 
en), lat. cedo, goth. quitha, ahd. quedan, engl, quoth, ſchwatzen, von —z, ins 
ı e8 Hörbares bezeichnet, und einfag in Obem, ©. „id (fingen), gr. deido, 
ındern Borfegtönen in reden, rathen, laut, Lieb, bitten, bieten, Mund 2c. vorhans 
Eine andere bemerkenswerthe Ableitung hat 3 im Swenskt Dialectsfes 
‚ von ſchwed. gaeta, bewahren, gäsla, gisla, der Berhäft, mas nebſt Schab, perf. 
‚„ und gut, lat. castus, keuſch, Kies, Küffe ꝛc. von —ı, infofern es Bleiben, 
jteit bezeichnet, und einfah in ©. FIT, As (bleiben, befeftigen),. et-, jed-, 
er, ober, Od ꝛe. und mit andern Vorſetztoͤnen z. B. in mit, veide, feft, binden, - 
: u. dergl. vorfommt, wonach Geiſel fo viel als ber Bleibende, Beftgehaltene 
ten würbe. Die Entſcheidung ift bier ſchwer. Adelung bemerft, „daß biefes 
t ehedem in einem fehr weiten Umfange der Bedeutung genommen wurde, indem 
4 den Longobarden nicht nur einen Zeugen bebeutete, Pbern aud in neueren 
iften von einem jeden Unterpfande gebraucht wird, baher beim Gerarius auch 
Belfchlöffer vorkommen, Schlöffer, die man zum Untetpfande giebt.) der 
ürge, Pfandmann, Leiftbürge, Leifter, der im Kriege zur Sicherheit der von ben 
igen a Verſprechungen als Unterpfand gegebene Mann, Davon: bie 
ßelſchäft, Geiſelſchaft (Leibbürgfchaft). 


Der Geiſft, des —es, pl. —er ſahd. keist, gheist, geist, altſ. gest, angſ. 
I, gaest. uast, nieberf. Geeſt, Gaiſt, holl. —— g ai R Er 
d. gast, ſchott. gaist, isl. geist, Eommt nebfl flav, jesa (Aufregung, Zorn) i6 


Die Geißel, pl. —n [ahd. gisel, bindet, keistia , angf. gisel, gisl, gy- 
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giost, gust, irl. gast, engl. gust (Windftoß), isl. gneta (blafen, wehen), geys, Keyai, 
geysan (Heftigkeit, Futh), geyser (Springquelle), irl. gasaim , gaisim (Gervorfchie= 
Sen), gott. geisjan, usgeisjan (verftören, mutblos machen, außer ſich gerathen), gais- 


jan (percellere), usgeisnan (percelli), angf. gaswlic (geiftig, gebeimnißvoll), engl. 


„ Geift (Lebhaftigfeit, munteres Weſen, zunähft von . 
Dferden), bair. Gaift ( ‚gauften, gauftern 88 ſeyn, ſich übereilen), 
eſten, genen (oufbraufem, Ichäumen), Geſt, Giſt (Schaum, Geifer), gaifeln 
rennen, laufen), 13l. geisa (cum vehementia ferri), ſchwed. gaesa (berumrafen, 
berum flürmen), niederf. giffen (mutbmaßen), fchweb. gissa, angf. gaetan, engl. 
to ms. (vathen) , und Gas, Safht, Giſcht, gifthen, jaften, haften, fhießen, ꝛc. &. 
T. akad (hüpfen, fpringen), gt. ozalo, lat, scato, scando, engl. shaot, lith. 


aköczin, durch Vorſetzung des Kehltones, von —ı, infofern es Bewegung ichnet 
und einfach in G. , as (bewegen, ſchleudern) ET, at (bewegen, ſprudem), gr. 
au, ©, , it (bewegen, geben), gr. !90w, lat, ito, goth. fddia, ruff. ida, und 
in aus, ent zc, vorhanden ift.] bie lebhafte Bewegung; das Gas, der Gicht, das 
Aufbraufen; der Spiritus, die Quinteflenz; ber Nervenfaft, bie ar das 
Leben, die Lebenskraft, Seele; die Denkkraft, der Verſtand, ie; das Gemüth, bie 
Sefinnung, ber Muth; ein wollenbes und denkendes Weſen; bad Gefpenft; der Engel, 
Genius; der Zrieb, z. B. Spielgeift, Geifk der Liebe; bie Munterkeit, Aufgewecktheit, 
der Stolz. Davon: geiften (wehen, umberfchweben, fpulen, gefpenften, umgehen); 

eiftig (ooll Geiſt, Tpirituös, intellegtuell) ; die GeiftigFeit (Beifteöfülle); ge i⸗ 
fir ch Coeiftig ſcheinend); getftlich (vom heiligen Geiſte erfüllt, mit dem Göttlichen 
eſchaͤftigt, religiös, gottesbienftlich, kirchlich, prieſterlich); der Geiſtliche (Theologe, 
Pfarrer, Prediger; Priefter, Mönch); die Geiftlichfeit (bie Geiſtiichen, ber Cie⸗ 
rus) ; und die Zufammenfegungen : dee Geifterbanner (—befüwörer, Herenmeifter); 
bie —befhwörung (—titation, dad bannen); die —erfheinung (E. eines 
Gefpenftes, der Spuk); bie —furdt (Geſpenſterfurcht); das —— (die 
Spulgefhichte); dag —re ich (die — welt); der —f eber (Geſpenſterſeher); die 
— ſt unde (Mitternahtfiunde), dee — wahn (Gefpenfterglaude); die — welt (W. 
der vom Körper befreiten Geifter); die Beiftesbildung (Schärfung bes G. durch 
Uebung); die —gegenwart (Belonnenpeit, Faſſung, Ruhe, Kaltblütigkeit); bie 
— größe (Seelengroͤße, Hochherzigkeit). > 

Der Geis g des —es Jahb. gite, gitikeit, im 15. Jahrh. Geyttigkeit, Tommt 
nebft Lett. geidziu (begehren), geidulis (gierig), dan. gide (verlangen), goth. bigitan 
(erwerben), und Gaft, Koft, Köber, koſten, ©. EIET, ghas (efien, kauen), gr. yevo, 
lat. gusto, fr. gohte, goth. kausia, ruſſ. kuszain, von ber Wurzel x—r, welche aus 
den Keimen x— und —r zufammengewachlen iſt; x—, infofern es Bewegung nad 
unten bezeichnet und in gr. zaw, lat, hio, gähnen, gaffen (det Mund auffperren, ©. 

, has), m, cau, Tauen, gr. zei, engl. chew, eto,, unt —ı, infofern es Bel: 
Sen, Schnappen bezeichnet und in ©. IR, ad, effen, aten, gr. Ed, Z09w, lat, edo, 
oth. ita etc. einfach vorhanden if. Der Geiz ift demnach urſprünglich bas Auf 
ek des Maules vun Schnappen, die Gier. Schmeller bemerkt; Bei Ortolph iſt 
Geiz fo viel als Heißhunger, Bovlruos. „Die Leut, die ben Geicz haben, bie ge⸗ 
luft gu allen Zeiten zu efien, mag fie niemand erfüllen mit keiner Koſt.“ — Ade⸗ 
lung erfläct Geiz buch: jede Heftige WBegierbe und führt an: „Morbgeitig, 
mordgierig, in- einem alten Gedichte in Eccards Script. Th. 2. — Bei Winsbeck und 
andern Dichtern feines Jahrhunderts ift gite, und gitikeit, eine jebe heftige Begierde, 
Gierigkeit. Je der Heißhunger ; die Begierde, Freßſucht, Habſucht, Unerfättlichkeit bie 
Kniderei, Filzigkeit; der Fraß an Pflanzen, die fyädlichen Auswüchfe; eine bei 
Salbe gegen die Räube. Davon: geizig (gierig, habſüchtig, filzig, karg, Tnauferig, 
Iniderig); geigen (geizig ſeyn, Fangen, Enaufern, Enidern, fparfam feyn); ber Geiz 
hale (Nimmerfatt, Filz, Knider, Knaufer, Harpax). 

Das Befröfe, des —s, pl. — Iniederſ. Kroos, Kröfe, dan. Kroos, Kraaſe, 
chwed. kras, böhm. okruzy, von kraus] das Krausgefaltete, das krauſe Gebärl ; 
ie Brufts, Bufentraufe. von: bie Gekrösdrüſe (Saugaderdrüſe im Gekröſe); 
das rn (e. Nervengefleht); die haut, das —fell, ber — mantel 
(die faltige Haut in ben Gebarmen, bad mesenterium, meseraeum). 

Das Gelächter, bes -„ö [ahd,- hlahtre, hlatre, angf, hieahtor, engl. Iaughter, 


ghastiy (vergeiftert), ſch 
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holl. lach, daͤn. Latter, ſchwed. lat, latr, isl. blatr, von Tahen] das laute, flarke, 
Sachen, die Sache, ber Spott, Hohn, . 

Das Gelage, des —6, pl. — in Gelag, Lag, Gelack, bän. Laug (Zunft), 
von legen, (verbinden), ober ſchwed. lag (Gefeh, Verbindung Geſellſchaft, Schmaus, 
Eid)] die Trink⸗, Punfchgefellihafug bie Sauferei, d 
fhe Mahl. 

Das Gelände, des —6, bl. — tobt, gelende, von landen, Land] ber Lanz 
dungsort, die Anfurt, das Ufer, bie Landſchaft. 

Das Geländer, bee —s, pl. — [nieberf. Gelind, Glind, Läne, holl. Gleno, 
— Landere, ſudd. Lande, Lende, neulät. glandis, von Latte] das Geiatte, Spal⸗ 
lier, nwerk, Lattengerüſt, die Brüflung, Lehne, Bruftwe tr, ber Lattenzaun. Das 
von: — baum (Bücher, Spalierbaum) ; die —dode (—fäule, der —fuß); ge» 
Ländern (mit Geländer verfehen). 


Gelangen, v. intr. lahd. gilangon, von langen, S. MI, lay, TIIT, lag 
(nahen, anhangen), gr. Afym, Afye, lat. loco, goth. liga, lagia, engl. lie, lay] ans 
langen, anlommen, erreihen, erlangen, abreihen. Die Selangung (as Dinges 
langen, bie Grlangung.) 

Gelaflen, adj. u. adv. [Yarticip von Laffen] ruhig, gefaßt, fanftmüthig, ‚ges 
fest, feſt, gemäßigt, Taltbiätig. Die Selaffenhest (Baffung, Ruhe, Leidenſchaftslo⸗ 
ſigkeit, Kaltblütigkeit, Mäßigung). 

Geläufig, adi. u. adv, [von laufen] fließend, fertig, geübt, ohne Anftoß, ohne 
ae mit Beichtigkeit, Die Geläufigkeit (Geübtheit, Fertigkeit, ber Fluß, die 
Müpelofigkeit, 

Das Gelänte, des —s, pl. — ſmyd. gelut (Klang), von laut, läuten] das 

wieberholte Läuten; die Sieden einer Kirche 

SGelb, adj. u. adv. [ahd. gel, gael, gelo, kelo, angf. gaele, gelo, geolo, geola, 
giolu, gealew, geolwa, geolwe, geolewe, engl. yellow, hol. geel, ſchwed. daͤn. is, 
gul, wallif. gell, niederſ. geel, gäl, gel, fr. jaune, altfe, jaulne, ital. giallo, lat, 
gilvus, helvus, fpan. jalde, ruf. —* neulat. elvus, giallus, poln. zoity, wallach. 
— ſchlef. galloſch, kommt nebſt iri. gal, geal, wallif, golau (heil), angſ. gel 

hm, Glanz), gelpan, gylpan (rühmen, erheben), ruſſ. jelknu (gelb werben), un 

hell, Gold, ſchwelen, Kohle, u. S. Sfr, jral (brennen, glänzen), gr. znlow, lat, 
caleo, lith. szylu, ruff. kalin, durch Vorfegung bed Kehltones, von — A, infofern es 
Licht und Feuer, urfprünglid aber ſchnelle Bewegung bezeichnet und einfach in ©. 
SA, ul (Schleudern, gr. eildo, u. Alp, Elf, vorhanden ift] feuerfarbig, vom Sons 
nenlichte gefärbt, hell. Davon: bad Gelb (die gelbe Farbe); gelben (gelb werbenz 
g5 machen); gelblich (ins Gelbe fallend, falb); gelbig (gelblich, falb); ber 

elbling (die Goldammer, ber Grünfint); und die Zufammenfeßungen: bie Gelb- 
ammer(Golbammer,X, — Bruſt); die — beere (Kreuzdornbeere); das —bein, 
— beinchen (der —fuß, e. Strandläufer); dag — brüſtchen (e. Art — das 
— erz (e. gelbliches Golderz); der — fin ? (die Golbammer) ; ber — fifch (e. gelbrother 
—58 — ;_der — floſſer, Fiſch mit gelben Floſſen); der —flügel (Vogel mit 

elben Flügeln); der — füßler (e. Schimpfname der Wuürtemberger); der —fuß 
e. Strandläufer); ber — gießer (Gürtler); dad — harz (Gummi guttae); das 
zu (dee Sumach, Färberbaum); dad — kehlchen (e. Art Gradmüde); die 
— kehle (dev Dieichnabel vom Gap); der —Topf (e. bengalifcher Sperling); bie 
—?örner (Bärbelörner); das — Eupfererz (e. gelbes, ſchwefelhaltiges K.); der 
—Lifch (gelde Schwerte, die Schwertlilie); die —nafe (e. Stranpläufer); die 
— ſecke, der — ſchimmel (S., geibgefledt auf weißem Grunde); der -Thmug 
(e. Porzellanfchnede); der —Ihnabel (Eisvogel, Königsfiiher; e. junger Vogel; e. 
Raſeweis); der — ſchopf (e. wilde Ente); der — ſteiß ı, —Ihwanz(e. Art Graſe⸗ 
müde); bie — ſucht (Gallenſucht); — ſuͤchtig (gallfühtig); die —wurz (Gelb⸗ 
ne Br r 

» Das Geld, des —s, pl; —er Jahd. gelt, kelt, goth. gild, guldan (Abgabe 
Steuer), angf. gild, gyld, gelt, gylt (Steuer, Schuld, Erfag), engl. guilt (Shah). 
holl. geld, ſchwed. gaeld (Schuld), dän. giaeld, gield (Schuld), isl. gield (Schuld, 
Geld), kommt nebft ist. gialda (bezahlen), gialdhus (Schatzkammer), gilda, (ehren, 
fhäßen), gildi (Ehre, Anſehen), gilding (Geltung, Werth), giallda (entgelten), ahd. 
gelten, ſchwed. gaelda, bän, giallde (bezahlen), bän, gieldner (Schuldner), ſchwed. 


maus, das ſchwelgeri⸗ 
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gaeldenaer (Schuldner), daͤn. i gield, engl. gmilty Autbig ‚ und gelten, gültie, 
Gülte, Gulden, halten, huldigen, halten, hold ꝛc. und ©. Kerl, khal (binden, 
beften), gr. xAslo, von —A, infofern es Verbindung und Vielheit bezeichnet und eins 
fach in all, alle, S. MT, al (füllen), gg. ovlo, lat. alo, goth. alia, vorhanden 
ift] das Beltende, Bültige, die Schuld, Sold, die gangbare Münze; der Reiche . 
thum, bas Vermögen, bie Mittel. Davon bie Sufamnzenfegungen: der Belbcours 
(Verhaͤltnißwerth der Geldſorten); die Lage (der —gürtel); bad — lehen (Beus 
telleben); das — männden (die Alraunwurzel); die — muſchel (Benusmufcel, 
Kauri, Simbipuri); die —Thuld (Baarz, Leihfhuld); die — ſendung (Baarfen- 
dung, Rimeſſe); der — ſtolz (St. auf Vermögen); das —ftüdt (e. agpbe Münze). 

Gelegen, adj. [von liegen] liegend, belegen, gutliegend, bequem, paſſend, ans 
genehm, errvünfcht, beliebig, gefällig. Die Selegenheitigute Lage, der günftige Ort, 
die günflige Zeit, bie Beranlaffung, Wöglichkeit, Bequemlichkeit; Fahrgelegenheit, 
Retour), gelegenheitlih, gelegentlich (bei Gelcgenheit, einmal). 

Gelchrig, »dj. u. adv. ſahd. calaeric, lerraatlih, lerig, feaweb, leeraktig, 
von Ichren, lernen) Leicht lernend, lernſam, gelchrfam , lernbegierig, leicht faffend, 
eh, abrichtbar, Die. Gelchrigkeit Eernfähigkeit, Lernbegierde; Abricht⸗ 

eit). 

Die Gelehrſamkeit, [ahb. kelernis] Gelchrtheit, Gelahrtheit, . auögebreitete 
Kenntniß in Sprachen und Wiftenfhaften; die Wiſſenſchaft. on 

Gelehrt, adj. u. adv. [dän. ſchwed. laard, ahd. calaerit, kilert, von lehren, ler⸗ 
nen] unterrichtet, bewanbert , fenntnißreich, kundig; wiflenfchaftlih. Der Gefchrte 
(wiſſenſchaftlich Gebildete, Wiflenfchaftkundige, Literator). 

Das Geleife, des —s, pl. — [au Geleis, Gleis, niederf. Lefe, fübd. Gelaiß, 
Gelaß, Glaiß, Gleiß, Leiſte, eaikt, Raie, Geiaiſt, Gelais, ahd. uuaganleisa, leisina, 
angf. last, läst, kommt nebft bair. latften, ahd. leistan (deiften, befolgen, üben, 
thun), keleisinan (nachahmen, nacheifern), goth. laistjan (gehen, folgen), von ber’ 
Wurzel A—r, wetche durch WBorfegung des Zungentoned aus —ı (infofern es Bewe⸗ 
gung bezeichnet und einfach in S. BIT, at (bewegen, fprubeln, gr. arzw, ©, T. 


it, bewegen, gehen, lat. ito, goth. iddia, rufſ. idn, und aus, ent, ꝛc. vorhanden 
iſt) gebildet, und mit der Wurzel zT (z. B. reifen, reiten) gleichbedeutend, brei 
Stämme getrieben hat, 13 Luft, luſtig ıc., ©. reizt, las, mL, lad, lat. laetor, 
ludo etc.; 2) Lode, Latte, Leiflen zc,, lat. planta, und 3) leiten, leiften, leife, Ges 
leiſe, gleiten, glatt, fchlendern, Schlitten, glitſchen, niederſ. fchleiftern ze. Diefem 
dritten Stamme gehort alſo Geleiſe an, berfen Grundbebeutung gleitende Bewegung, 
und glatte Spur berfelben if] das leiten, die Bahn, Wagenfpur, Rabſpur, 
Schlittenſpur. 

Das Geleit, bes —es, pl. —e [von leiten; niederſ. Leibe, bän. Geleide, ſchwed. 
leid, ahb. gelaid, poln. gleyx] das 2eiten, bie Begleitung, Bebedung, dad Con⸗ 
voi, der Conduct, die Schutzwache; dad Geleitögeld, die Abgabe für das Geleit; das 
Weggeld, der Zoll; das Gefolge. Davon: geleiten (begleiten, bebeden, convoyis 
. ren); ber Geleiter (Begleiter, Schutzwaͤchter); geleitlich (zum Geleite gehoͤrend). 

Das Gelenk, des —c”, pl. —e [bair. Gelaich, Glaich, ahd. geleih, kommt 
nebft ſchwed. länk, altſchwed. leck. leckr, engl. link (Glied einer neun ‚dan. 
länk, poln. lancuk, ungar. lancz (Kette), engl. to link (verbinden), ahd. leichen, 
goth. laikan (fpringen,, hüpfen), angl. lacan, isl. leika, fchwed. leka (fpiclen), und 
. langen, ers, gelangen, gelingen, Glück, lenken, fchlant, ſchlenkern, leicht, locker, 

lichten, löfchen,, Lichter, Lachter, (fo)gleich zc., lat. laxus, Iuxo, luctor etc., 8. Ag, 
lagh (bewegen, erreichen), gr. Aayw*, Aayyavo, lat, lego*, engl. light, Vith. läkin, 
laigau, ruf. Jeczu, durch prosthetifche Ausbildung von dem ‚anlautenden Kehltone, 
infofeen er Bewegung bezeichne® und einfach in ©. ZT, ag, ZITT, aj (bewegen, 
werfen), gr. ayw, lat, ago, und Echs vorhanden ifl] das Gebirge, ber Bug, das 
Gewinde, Scharnier; der Knoten, Abſatz; die Gelenkigkeit, WBefchidlichkeit. Davon: 
gelent, gelenkig (gelentfam, gewandt, biegfam, ſchmiegſam, ie geſchmei⸗ 
dig); bie Gelenkheit, Gelenkigkeit (Weweglichkeit, Geſchmeidigkeit). 

Gelind, gelinde, adj. u. adv. ſahd. lind, lindi, lindo, angſ. lith, lieth, 
fchweb, len, ef lin, bän. lind, lat. lenis, nieberf. bair. bän. lind, bair. leinen, 
Zommt nebft ahd. gelinden (gelind werben), und lindern, lau, Lenz, Lawine, bair, 
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len (weich), ahd. bilinnan (nach⸗, ablaſſen), altbair. auflenen (aufthauen), bair. laͤu⸗ 
nen (aufthauen), ſchweiz. lau (thauwarm), öfterr. launen, laͤunlen, aufgelaͤunen (ge⸗ 


linde werden, thauen), von A—, ©. at, 11 (auflöfen, flüffig machen), gr. Avw, 


Aovo, lat. luo, lavo, engl. lave, Pi ruſſ. Hiu, wovon auch durch‘ Paragoge 
des Kehltones leden, led, leder, Laugt”, Lade, durch labiale Aſpiration ©. zT. 


De) 
plu, gr. ni&w, Blum, Bkulo, lat. fluo, plao, fließen 20. herfommen] lau, thauend, 
mild, find, wei, biegfam, nachgiebig, fanft, zart, mürbe, allmählig, nachfichtig. 
Die Selindigkeit (Milde, Nacfichtigkeit, Weichheit, Schonung). 

Gelinden, v. intr. (es gelingt, es gelang, es tft gelungen) ſſchon ahd. gelin- 
gen, von langen; f. Selen hinlangen, anreichen, zureichen, zu Stande kom⸗ 
ver , — glücklich ausfallen. Das Gelingen (Glück, Gedeihen, der glückliche 

rfolg). 

Gellen, v. intr. ſahd. gellan, kommt nebſt Gall (Schall), ahd. galm, bair. 
Galm (Schal), gallen, galmen (ſchallen), gelfen, gilfen (fchreien, heulen, zanken), 
ahd. gelf (Ruhmredigkeit), mho. geiphe (Pracht), bair. gelfen; gelfein (heulen, 
fhreten), Bellen (Schnake, Müder, Galft (Schall), gelftern (heulen, fchreien), und 
hallen, bel, ſchallen, heulen, jölen, Hals, Kehle, Schalmei „Heller, Schelle, Schil⸗ 
ling, fchellen, fhelten ıc., &. IITRT, gal (rufen, vühmen), gr. xiefo, lat, calo, 
-claro, fr. -clare, ©. chef, kal (ertönen, erfchallen), gr. xiiw, zaitn, lat. 
clamo, fr. heie, engl. call, lith. kalba, uff. goloszu, durch Vorſetzung des Kehl: 
tones dem anlautenden Zungentone —4, inſofern er Hoͤrbares bezeichnet und ſich 
eina Eule — hallen, ſchallen, knallen, hell klingen; prallen, abſprin⸗ 
gen. Davon: Gellfloͤte (Glarinette,; der —f (ätenbläfer (&tarinettift). 

Geloben, v. tr. Iahb. geliuben, geloben, nitderf. gelaven, belaven, bän. 
belove, love, ſchwed. förlofwa, loſva, isl. lofa, leyſa, von loden, S. IQ, lap 
(ausfagen, nn verfprechen,, verheißen, feierlich verfichern,, eiblich zufagen, ſchwoͤ⸗ 
ren. Das Gelöbniß (Gelüdde, feierliche Verſprechen); bas Saehhent (Gelo⸗ 
bungsſtück, Weihgeſchenk). 

elten, v. (ich gelte, ich galt, ich habe gegolten) [nieberf. gelden, gellen, 
dan. giälde, lal. gilda, fhweb. paella, gellay gelda, hol. geiden, Zommt nebft 
Geld, Gülte, gültig, Gulden, halten, Hold, huligen ıc. und S. IA, khal (bins 
den, heften), gr. xls, von —A, infofern er Verbindung unb Vielheit bezeichnet und 
in all, alle, &. Ze, al (füllen), gr. ovim, etc. einfach — ift] v. intr. 
eil (nieder. heel, ganz) ſeyn, voll feyn, gültig, zuverläffig, Sauerhaft, angefehen 
eyn, beflimmten Werth haben, koſten; abprallen; vw. dat. beftimmt feyn für, ges 
münzt, abgefehen ſeyn auf; v. tr. büßen, vergüten, entgelten, vergelten,, erfegen, bes 
zahlen. Davon: die Geltung (Gültigkeit, der Werth, Preis, die Bebeutung). 

Das Gelübde, bet —s, pl. — [von geloben] das Angelöbni andverſpre⸗ 
chen, der Handichiuag, die feierliche Bufage. ® i ß, v a 

Gemach, gemädhlich, adj. u. adv. [ahd, camah, kimah, gimah, gemeh- 
lich, gamahlihho, angi. maccalic, holl. makkelyk, ſchwed. maklig, dän. magelig, 
kommt nebft nicderf. mad, engl. meek, il. mjuk (zahm, friebfertig,, fanftmüthig), 
ruff. poln. böhm, pokoi, pokoy,, pokog (Ruhe, Friede, Zimmer), altbair, mächleich 
(langfam), ahd. ca mahhon, gimachon (jangere, jugare, sociare, aptare, concin- 
nare), angf. macalic (opportanus), isl. makr (facilis), isl. fchwed. mak, dän. Mag, nie⸗ 
berf. Mat, Gemak (Nude), und Fach, Zuge, fügen, Zug, Woche, Biege, Ge 
mad, Mage, Magd, Schwager, Schwäher, Gemahl, und fahen, fangen, Finger, 
packen, pachten, Vieh, Ficke zc., lat. vinco, vincio, pango, Paco, pax, vicus, pa- 
gus, pecu etc., gr. nnyvuw, nayu*, unyas, nung, nuxa, nuxvos ete., bebr. 
von, van, pau, par, an, '72N, 2, Bun, Fon, etc, &, UST, pag (bins 
den, halten), von berßurzel n—K, durch Vorfegung bes Lippentones gebilbet aus 


—x, injofern es Räherung und Berührung bezeichnet und einfah in &. SIT, ic 
(halten, heben), gr. Zrw, Toym, goth. aih, und eigen, eng ꝛe, vorhanden ift] fuͤgig, 
füglich, fügfam, bequem, fachte, allmählig, unmerklich, ng und nad. Das G = 
mad, bie Gemaͤchlichke it (Bequemlichkeit, —Feitöliche, Behaglichkeit, bequeme 


Ginrihtung), 


° 
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Das Gemach, des —es, pi. Gemächer [dän. Gemak, ſchwed. mak, abb, gi- 
malı , camah, lett. maja, ift mit gemach gleichen Urfprunges und flimmt überein 
mit ©. vaigman (Wohnung), gr. olznua, ©. vaicas (Baus), gr. olxos, lat. vi- 
cus, goth. weihs, engl, wick Weich(bilb), lich, ukis, ruſſ. wes, welches Eichhoff 
von ©, Tas, vig (durchdringen, einnchmen), gr. Zxa, ofyo, äbleitet, hiezu 
kommt noch ©. aukas (Wohnung), welches berfelbe von S. SU, uc (ftreden, wachs 
fen), ableitet] das Gefüge, der Bau, Gaben, Raum, Zimmer, bie Kammer, ber 
a (altbair. auch ein Stockwerk, poln. gmach aud ein Haus; finn. maco, ben 

tritt). 

Der Gemahl, des —es, pl. —e [ahd. kimal, mahel, ſchwed, gemäl, angf. 
gempeeca, fommt nebft ahd. gemahala, gemalu (Braut), maheltag, maltag (9 
geittog), mahelen, mahaleo (chelihen, heirathen, verggählen), mhd. vermahel (der 

eriobte), gmehel (die Verlobte), ahd. gimahhu (Sra ‚ angf. gemaeclie (chelidy), 
abd. gimach (ein Paar), kimachida (contabernium), ſchwed. make, isl. ınaki, engl. 
match, angſ. maca, gemaca (par, aequalis, socius, conjux), bair. ber Mag, 
Mage (Verwandter), Magefhaft, Magenfhaft (Werwandtfchaft), ahd. mägscaf, gi- 
mägeda (familia), altbair. mogen (propinqui, nepotes), altmäga (Xoreltern), ma- 
gin (Bafe), Ist. mägr, fchweb. mäg, angſ. mäg (Schwager), goth. megs (Schwie⸗ 
gerſohn), altbair. Mähelring, Gemähelring (Brautring), Mahelſchaft, Gemahelſchaft 
(Verlobung), Mehelihag Mahifchag., Maheltag (Merlobungstag), ahd. daz mahal 
(concio, pactio, foedus, curia, forum), mahalstat (curia), mahalön (causas agere 
vel postulare), mahalazi, mahalezi, mahilizi, malizi (causa , contentio, querela), 
gemahele, gemalchen (testamentum), und Schwager, Schmwäher, Schwieger-, Ges 
mad, Bad, Zuge, Zug, fügen ze. von S. VM, pas (binden, halten), gr. zayw", 
zınyyvo, lat. pago*, pango; f. Gemach.] der Ehemann, Gatte. Davon: die 
Gemablinn (Ehefrau, Gattinn); das Gemahl (die Ehehälfte); der Gemahl⸗ 
ring (Zrauring, Brautring). 

Das Gemäß, bes — es, pl. —e, u. Bemäße, des —6, pl. — [von Maaß)] 
das Maaß; die Meffung; bad Metrum; ber Inhalt, i 

Gemäß, praep. c. dat. angemeflen, entfprechend, zufolge, laut. Die Gemäßs 
Heit ee Kraft, Wirkung). — 
® Gemäßigt, adj. u. adr. ſPart. von mäßigen] gefaßt, gehalten, ruhig, beſon⸗ 
nen, beiheiden, fich feibft beherrſchend. 

Das Gemaner, des —s, pl. — [von Mauer] das alte Mauerwerk, die 
SMauertrümmer, 

Gemein, adj. u. adv. ſahd. chamin, ehimein, gimein, gimmono, kimmun, 
kemein, meen, goth. gamains, angf. maene, gemaene, geinaen, nicberf. gemeen, 
mem, bair. gemain, holl, gemeen, ghemeyne, engl. common, mean, ſchwed. go- 
zıen, men, bän. gemeen, lat. communis, ital. comure, fpan. comun, fr. com- 
man, isl. almennr, irl. cumann, armor. eoumun, poln. gmin, kommt nebft goth. 
gamana, gaman(e) (Mitmenfh, Nebenmenih, Gefährte), gamainjan (gemein mas 
chen, entheiligen), ang]. maenelic, gemaenlic, engl. commonly (gemeiniglich), sibge- 
snaene (verwandtı, hondgemaene (handgemein), angf. gemanian (Gemeinihaft has 
ben, fi) unterhalten), gemaensuman (mittheilen), boll. gemeenzam (gefellig), isl. 
gamansam ıluftig, fherahaft), gaman (Spiel, Scherz), gamansemi (Kurzweil), 
und man, man, Mann, Menſch, Menge, mengen, Minne, Miene, meis 
nen, wähnen ıc., lat. mas, (ho)mo, (fe)mina, mens etc., &. mas, manus (Geift, 
Menſch), manas (Geil), mänaa (Leidenihaft), Ffef, man (denken, meinen), gr. 
karia, uftıs, hivis, unvvo, uevowan eto., von bem auslautenden Lippengtone 
a—, infofern .er Dafeyn bezeichnet und einfah in ©. A, bhü (entfichen, weſen 

a 


gr. yvo, pulw, lat. fui, engl. be, S. bhntan, lat. foetus (Wefen), tatar. boja, 
byi iMenſch) rc, vorhanden ift.] ben: Menfchen überhanpt, der Menge angehörend, 
gewoͤhnlich, niedrig, mittelmäßig, ordinär, allgemein. Davonı gemeinhin, gr 
meiniglid (gkwoͤhnlich, meiftene); die Gemeinbeit (meinde, Commune; das 
gemeine Benehmen, Geobheit, Bote); gemeinfam (gemeinfhaftlih); die &es 
meinſamkeit (—fdaftlichkeit) 3 die Gemeinſchaft (die Verbindung, ber Umgang, 
die Gemeinfdyaftlichkeit); und bie Zufammenfegungen? J—— aplıd (allgemein 
verfländlich, populär, vollgghümlih); bie — ſaßlich eit (Werftändlicheit, 1259 








36 - Semeinde. Gemme. Gemfe Gemath. 


thümlichleity; ber — geiſt (bie Liebe zum wohl); bee — name (Gattungéname, 
das Appellativum); —nüsig, — nũdlich (das —wohl förbernd); die — nũtzi g⸗ 
Leit (das Streben nach Beförderung des Gemeinwohles) ; ber — pla& (das Sprich⸗ 
wort, ein Alltagsausſpruch); —ſchaͤdlich (dem Ganzen ' ., bad —mohl hinbernd) ; 
der -fhulbner (©. von rei der — Sinn (—geift, die Liebe zum — wohl); 
der — ſpruch (—plat); das —wefen (bet Staat, bie Republid), dag — wohl 
(gemeine Beſte; Wohl Aller). | 

* Die Gemeinde, pl —n [abb. gimeinda, kemeine, chimeinidh, meinheit, 
bän. gemeene, holl, gemeente, gemeen, frief. meente, engl. gemana, neulat. com- 
zmunitas, communio; von gemein] die vereinte Menge, Bürgerihaft, Commune. 


2 Das Geutenge, bed — 8, pl. — [von mengen] das Gemengſel, Gemiſch, die 
rtu 


x, | . 
fr Gemeflen, adj. [Pa von meſſen] abgemefien, beſtimmt, genau, ſcharf, 
enge. 

Das Bemifch, des —es, pl. —e [von mifchen] das Gemenge, Gemengfel, ber 
Miſchmaſch, bie Mirtur, Gompofition, : j 

.. Die Gemme, pl. —n [lat. gemma, Edelſtein; &. manis, gr. uavos, lat. 
monile,’von MT, bh&, brennen, glänzen, gr. yan, yauiw] ber geichnittene Stein, 
Ringſtein. 

Die Gemfe, pl. — ſſchweiz. Gems, Sams, Game, ahd.gamz, mh. gambs, jembs, 
gemais, ital. camozza, camuccia, roman. chiamaut, fr. chamois, bôhm. kamfık, poln. giem- 
za, kommt nebft ſchwed. gumse (Widder), gymmer (Schaaf), lat.capra, bair. gämfen, 
ſchwed. gamsa (fpringen, hüpfen), gams (Scherz, Muthwille), bair. gampen, game: 

m, — gumpen, Samen (fpeingen, hüpfen), lat. gamba (Huf), ital. gamba, 

. jamhe (Bein), ſchweiz. gaͤmpfen (ſchwanken), Schaaf, Schöps, Hammel, hüpfen, 

dumpeln, heben, heftig, Safe amme, Hefen, Hopfen, Gips ꝛc. und häufen, Scho⸗ 

ber, Huͤbel, Giebel ıc. und e. , kup, „ kub (erhöhen, ausdehnen), von 
| > 


—r, infofern es Schebung, urfprüngli Bewegung bezeichnet und einfach in ob, 
oben, über, auf zc. vorhanden ifl] bas gumpende, hüpfende Thier, bie Berggriß, 
Gelfenziege, dad Grattpier, antilope rupicapra L., das Bergreh auf ben Alpen mit 
gen in einen Daten rüdmärts a Hörnern; ein doppelter Heerdhaken. 
von: ber Gemsballen, die — kugel (Magenballen der Gemfen aus geledteg 
Haaren) ; bee —fuß (Greiffhnabel, Haken zum Zahnausziehen); dee —geier (Läm- 
mergeier); das — horn (e. Art oben enger Orgelpfeifen); das — traut, die — wurz 
a bas Schwinbelfraut, doronicum L.); bie — ziege (das —thier, Weib⸗ 
en ber Gemſe). . 
Das Gemüfe, des —s, pl. — [von Mus, beifen, ©. TITZ, bhid, mel. 


bite] das Zugemüfe, bie Zukoſt, gekochtes Zeld- und Gartengewähs, Grünes. 
ae — bau (Anbau ber Kücengewädfe); der — garten (Kohl, Krautz, Küchen: 
garten). — 
AR emäffigt, adj. [von müſſigen, müffen] gezwungen, veranlaßt, verurfacht, 
aufgefordert. 

Das Gemfth, des —es, pl. —er T[bän. gemyt, angf. geminde, gemynde, 
goth. gamainth(s), gamund, engl. mind, niederſ. Gemöth, bair. Gemüct, isl, 
muni, wallif. ınyn, menw, ©. man, mana, manas, matis, gr. jvc, units, lat. 
mens, ahd. muat, muot, kommt ncbft Muth, wähnen, meinen, Minne, Menfch, 
mon, gemein u. ©. TfeT, man (denken), gr. uevor, uevowan, lat. -Mmeniscor, 
memini, goth. man, engl. mean, Tith. menu, ruſſ. mniu, cymr. mynnu etc., von 
dem auslautenden. Eippentone, z— „ infofeen er Dafeyn bezeishnet und einfah in ©. 
or ; blid (entfliehen, weſen), gr. yio, Que, lat. fui, engl. be, ©. bhutan, lat, 


a 
foetus (Wefen), tatar. boja, byi (Menſch) ꝛc. vorhanden if. &o genau mit ber 
einfahften Bezeichnung des Menſchen verwandt, bezeichnet Gemüth, Muth, bie wich⸗ 
eiglie Eigenthümtlichleit des Menſchen, das Meinen und Binnen b. h. Denken und 
olen, das Geiftige, am beffenwillen wir jest ben Menſchen einsvernünftiges 
Geſchöpf zu nennen pflegen, was aud bie yriprüngliche Bedeutung bes Wortes We⸗ 
fen zu ſeyn fcheint, ein ðeſchoͤpf das in einem höheren Sinfte als bad Thier, auf 
eine vorzügliche, geiftige Arteba iſt]) der lebendig fühlende Geiſt, bie empfindende 
Seele, das tiefe Gefühl, Davon: gemäthlich fanftfügiend, behaglich); die Ge 
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müthlichkeit (der fanfte Charakter; bie Behaglichkeit); bie Bemüthsärt, — bes 
ſchaffenheit (dev Charakter); die —bewegung (Rührung, der Affeet, Zorn); 
—krank (ſeelenkrank, hypochondriſchy; die —krankheit — Hypo⸗ 
chondrie); die — ruhe (Seelenruhe, bee Gleichmuth, die Unbefangenheit). 

Gen, praep. ſiehe Segen. 

Genau, adj. u. adv. [niederf, nau, hol. nanw, bän. noye, ſchwebd. noga, angf. 
hneaw, ahd. genoto, gro, knoto, kommt nebft niederſ. nie, tnapp, nm 
Kneipe, Kneif, Kniff, Enippfen, und nahe, nähern, nähen, nad, noch, genug, ge⸗ 
nügen, auch neigen, niden, Racken, Reige, und & , nah (nähern, anfügen), 
gr. #70, v79w, lat. neo, necto, fr. noue, goth. nehwia, engl. nigh, cymr. nessu, 
lat. nexus, nanciscor, nactus, necessarius eto., ©. naddhas (nah, verbunden), gr. 
Ynıös, goth. nelwa, ©. naddlıan, Knoten, gr. vıızor, lat. nodus etc. von dem auss 
kautenden Rafentone, »—, infofern er Bewegung bezeichnet und einfah in ©. ni 


gegen), nad, gr. ?vı, unb *FyT. ni, TU, nay (bewegen, richten), gr. vew, 
yevo, lat. nuo, got, neiwa, lith. neszu, ruſſ. ndsa, neige 2c. vorkommt] nah, 
dicht anliegend, eng, vertraut, fireng, fharf, fparfam, accurat. Die Genauig- 
keit (Sparſamkeit, Schärfe, Atcurateſſe). 


Genchnt, adj. u. adv. [von nehmen; ahd. geneme] annehmlich, annehmbar, 
angenehm, gefällig, beliebig, -halten, für vortheilhaft erkennen, bewilligen, an= 
nehmen. Das Genehmhalten, die —baltung (die Bewilligung, Zufage, Ers 
laubniß); genehmigen (genehm halten, bewilligen, ſich gefallen laffen, erlauben, 
annehmen); ber Genehmiger (Annehmer, Acceptant); bie Genehmigungbs 
fiherheit (Gemwißheit der Genehmigung). 

Geneigt, adj. u. adv. [von neigen) ſich nähernd, günftig, wohlwollend, ges 
wogen, beifaliig, willig, anhänglih, Die Seneigtheit (Neigung, Willigkeit, Zus 
neigung, Beifälligkeit);, — willig (geneigt und willig, bereit). Geneigen (beliez 
ben, geruben, ſich herablafien). 

Der General, des —s, pl. —räle [engl. general, fr. general, neulat. gene- 
ralis, Allgemeiner, Oberfter]) ber Feldherr, Heerführer, Felbhauptmann, Obercom⸗ 
manbeur, Feldmarſchall. 

Genefen, v. tr. u. intr. (ich genefe, ich genas, ich bin genefen) [ahb. nesen, 
genesen, ginesan, gineran, generien (athmen, leben, gelund feyn), goth. nisan, 
ganisan, nasjan, ganasjan (heilen, retten; ganas, genas; ganasida, rettete), kommt 
nebſt goth. nasjand(s) (Retter, Heiland), nasein(s) (Rettung, Heil), mhd. genisig, 
genissig (heilbar), genist (Erhaltung, Rettung), ahd. kinis, kanist, chinist (repa» 
ratıoy, nest (cibaria), uueganest, wegenist (viaticum), und ahd. neran, ang. ne- 
rian, ſchwed. naura (nähren, erhalten, retten), angſ. nerigend, ahd. nerrendli (Hei⸗ 
land), keneran, erner&h (heilen, berflellen), von einer Wurzel »_—p ober v—r, deren 
Endlauf zwiihen dem Zungen= und Zahntone ſchwankt, und welcher aud die Stäm⸗ 
me gr. voorEw (davon kommen, glücklich heimkehren), vooros (Heimkehr, Rettung), 
voozıuos (erhalten, gerettet), voros (Mind zur Heimkehr, Südwind), ©. nar, na- 
Tas (eben, Seele, Menſch), gr. arno, und S. nas, näsä (Nafe), lat. naris, nasus, 


lith. nosis, angehören. Diefe Wurzel beficht aus v—, ©. rt , ni (beivegen, rich⸗ 
ten), gr. vEo, vevw, lat, nuo, und —r, S. FT, id, athmen, fingen, gr. deldw, 
ober &. ZITET, As (bleiben, befeftigen); und dieſes As, von welchem &. Asanan (Je⸗ 
ſtigkeit), lat. otiam, goth. azi, kommt, ift als ber Grundton dieſer Wurzel zu bes 
trachten; ahd. nesen, ift daher verwandt mit niefen und Nafe, und heißt fo viel als 
duch die Rafe athmen, leben, Eräftig feyn und werben, ſich nähern , zunehmen, dann 
tr. berftellen,, retten.) göst, befreit, entbunden, hergeſtellt, geheilt werben, entkom⸗ 
men, errettet werden. Davon: die Genefung (Herkelung, eilung) ; ber Genes⸗ 
lohn (Arztlohn); das — haus (Krankenhaus); bie — kunſt (Heilkunſt). 

Das Beni, des —es, pl. —e [niederf. Kid, Gnick, Knick, bair. Benäd, isl. 
hnacki, ahd. hnach, naoco, nac, neulat. genaculum, fr. nuque, ital. nocco, nuca, 
angf. hneea, hneco, hnecca, necca, engl. neck, holl. neck, nek, ſchwed. macke, 
bän. nakke, fpan. nuca, arab. nucha, kdommt nebft Nacken, niden, knicken, neigen, 
neden, Enechen, Knochen, Knoͤchel, und ©. naddhan (Knoten Sendung), nähas 
(Verbindung, Zufammendang), tat, nexus, gr. vijcıs, von . AI, (naͤhern, 
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verbinden), gt. sw, 979m, lat. neo, necto, fr. noue, goth. nehwia, engl. nigh,] 
das Gelent des Nackens, das Radengelent. Davon: geniden {im Genid durchs 
ftoßen, tniden); der Genickfang (Ridfang, Stich ins Genid); ber —fänger 
(Hirſchfaͤnger); der — ſchmerz (das —weh, Nadenz, Halsweh). 


Genießen, v. tr. (ich genieße, ich genoß, ich habe genoſſen) lahd. geniazan, 
ginnzzen, niazan, niozan, niozzan, niezan, nieton, mbbd. niezzen, niazan, tel. 
niota, niederſ. neten“, geneten, angf. neotan, notian, nyttian, bän. nyde, ſchwed. 
njute, goth. niutan, ganiutan, kommt nebft Genuß, Nuß, nafchen, nügen, Rugen, 


Pudel, Nöpel, Neid, Noth, Ihnöb, Knaufer, und ©. TTz, nid (zanken, reizen), 
oth. aaitia, durch Vorſetzung des Naſentones, von dem anlautenden Zahntone, —r, 
nfofern er Beißen, Schnappen bezeichnet und einfach in ©, AT ad (effen, frefien), 


gr. Ein, Zo9w, lat. edo, utor, goth. ita, engl. eat etc. vorhanden ift.] nmußen, be⸗ 
nusen, Nutzen ziehen, ſich zu Rude machen, den Genuß haben; eflen, trinken, Da 
von: ber Genicher (Benugerg Öewinner); das Geniepjagen, Benußinge 
(das erfte 3. = Jahre); genießbar, — lich (Genuß gewährend, unterhaltend; 
eßbar); die —barkeit Eßbarkeit, Annehmlichkeit). | 


Die Genifte, ſlat. genista L., neulat. ginestus, ital. ginestra, ft. genet; in 
Sinfter, Senfter, Ginſt, Genſt, Sälfter, Gelſter, Gefter, Saft, Säft, Safer, 
Gemſt, Salftern, Gurſt u. f. m. verberbt.] das Pfriemenkraut, bie Kärberpfriiie; 
auch das Pfriemenholz, Schachkraut, spartium L. | 

Der Genoffe, des —n, pl. —n [abd. ginoz, genoz, kinoz, noz, goth. hans, 
nieberf. Genate, Genoth, ſchwed. note, isl. naute, angſ. geneat, kommt nebft ist. 
nidtr) (Sohn, Verwandter), nidiung(r) (Nachkommen), geth. nithjis, ganithjis 
(Verwandter, Beiter), nithjo (Werwandte, Bafe), norw. naarning (Hülfe, Veiltand), 
walliſ. enud — N lat. gnatus, cognatus, genus, gens, gt. yeEvas, ©. 
janus, jantus (Geſchlecht), goth, Kuni; ©. janitas (geboren), gr. yerntös, lat. geni- 
tus, PR kunds; ©. janas, janikas (Mann, Haupt), gr. yovos, yoveus; ©. janl, 
janikd (Frau, Weib), gr. yurn, yurus*; S. janitar (Vater, Erzeuger), $ yere- 
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zjjo, lat. genitor; ©. janitri (Mutter), gr. yerersıpa, lat. genitrix; ©. jan 
(erzeugen, geboren werben), gr. yErw*, yervaw, ylyvouaı, goth. geno*, gigno, 
nascor , —— keina, -ginna, gäl, geinam, cymr. genedlu, und (be)ginnen, San-, 
Kind Kund(ſchaft), Kunz, Hans, Binz, Hanfe, hänfeln, Gunft, (au Sohn) von 
der Bu el xy, welche durch Vorſetzung des Kehltones aus —v, gebildet iſt, inio- 
m es zergung bezeichnet und einfach in Ahn, Enkel, ahd. unst (Gunſt), vor⸗ 
anden iſt. Bie germaniſchen Sprachen haben dieſes Wort verunſtaltet, indem ſie 
den vorgefegten Kehlton ſchwinden oder doch zu einer accentlofen Vorſylbe werben Heben 
und den Grundton, —r, auslautend, ale —, mit Anhängugs eines Zahntones aus: 
bildeten, der in Kind, Hanſe zc. blos ald Ableitung erſchei Bei dem wahrſchein⸗ 
Lich ſehr Häufig geweſenen Gebrauche bed Wortes Hanfe, Hans, Hinz, Kunz (Kinds 
vetter) iſt bie Ausartung beöfelben in Genoß und ahd. noz eben fo gut zu begreifen, 
wie die im der englifhen Sprache jo häufige Abkürzung und Umgeftultung ber Tauf⸗ 
namen, 3. B. Ned, Dick, Bill, Nol etc | ber Hans, Vetter, Geſpan, Kamerad, 
Gefell,, Begleitft, Theilnehmer, Mithalter, Compagnon. Die Genoſſenſchaft 
(die Hanfe, Zunft, Geſellſchaft, der Berein). 
Der Genfter, des —s, ſ. die Geniſte. 
Genug, adv. [ahd. ginuag, ginuht, nug, genuoge, ginuog, kinuoc, kanoc, 
"ganoc, goth. ganah, ganoh, nah, noh, angf. noh, genoh, genog, genoch, mhd. 
genuk, nieberf. noog, bän. nok, ſchwed. nog, engl. enough, lett. gannu, isl. nog, 
nogr, gnog , gnogr, fommt nebft noch, nach, nahe, nahen, nähen, genau, und S. 
‚ nah (nähern, anfügen), gt. vıjw, nKſco, lat. neo, MBcto, ke. none, got. 
nehwia, engl. nigb, au S. nähas (Bufammenhang, gr. viors, lat. nexus), nad- 
dhas (nah, verbunden, gr. »mros, goth. nehwa), na dhan (Verbindung, Knoten, 
gr. vnıöv, lat. nodas) etc. von bem auslautenden Naſentone, —, infofeen "er Be 


wegung bezeichnet und einfah in G. *. ni (auch TU, nay) bewegen, richten, 
neigen, gr. vdo, vevm, lat. nuo, gott. neiwa, lit. meszu, ruf]. nesu, vorhanden 
ik.] nahe, hinreimend, ne , genügend, fattfam, fatt. Davon: bie Genüge 
(das Genughaben, die Beiriedigung, Hinlanglichkeit); die Genügeleiftung (Zolge: 


__ 
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leiſtung); genügen (genug ſeyn, genug thun, binlangen, Kureichen, ausreichen 
befriedigen ; das Senügen (bie &enüge, Befriedigung); genüglid, genägfam 
(hinlaͤnglich, hinreichend, fatt, fattfam; frugal; befcheiden, mäßig); die Genüglichs 
keit, Senügfamteit (Hinlänglichkeit, Zufriedenheit, Beſcheidenheit); genugfam 
(genug, Run „ binlänglid, hinreichend), gen ugt hun (genügen, entiprechen,, ers 
füllen, büßen); bie Genugthuung (Senügeleiftung, Vergütung, Ehrenerllärung, 
Satiefaction). 

Der Geunß, des Genuſſes, pl. die Genüffe (von genießen] das Genießen, ber 
NRießbrauch, Nupen, Gewinn, Bortheil, die Ergösung, Freude; der Jagdantheil der 
Hunde, der Magen des Wildes. Davon: genußlos (fabe, langweilig, fihaal, öde, 
leer); genußreich, — voll (erquidend, labend, erfreuend, ergicbig, entzüdend). 

Das Gepäd, des —es [von Pad, paden] bie Padete, Reifebündel, bad Reiſe⸗ 
geräth, die Bagage. 

Das Geprange, des —68, pl. — [ahb. gebraech, kipraht, mhd, gepreke, 
von prägen] das auf eine Münze Geprägte, das Bild, Zeichen, Wappen, die Ums 
ſchrift; das deutliche Kennzeiyen, Merkmal, ber Charakter. 

Das Gepränge bes —8 [von prangen] das Prangen, bee Prunk, bie Pracht 
der Pomp, Aufwand , &lanz. i i ö ’ — 
en — bes —es, pl. — [ſ. Gehren] ber Speer, Spieß, bie Lanze, ber 

urnım a ® 

Geräte ‚adj. u. adv. [ahd. hrado, rado, hrata, grihti, goth. raihts, isl. 
hradur, rettur, ital, retto, ſchwed. rät, rad, dän. gerade, nieder. ſchrat, kommt 


nebft Tat. gradior, gradus, Grad, ©, TEST, gri (kommen, biemen), gr. zocdwt, 
xoaouar; ©, qraiathas (glüdlih), gr. zonorös, lat, gratus; ©. ST, cru (fi er⸗ 
DL] 


gießen, verbreiten), gr. zoorw*, Tat. curro, screo; ©. gravas, cruvas (flüffig). lat. 
cruor, lity. kraujas; und fchreiten, gerathen, gräffchen, auch treten, Zritt, Trott, 
Treſter, drefhen, ſtrudeln, S. „tad (treiben, drũcken), lat. trudo, engl. 


tsead etc., durch Anhängung bed Zahntones, von bem auslautenden Zungentone em 


infofern er Bewegung bezeichnet und einfach in ©. TT, ra, T; ri, TT, rt 
(bewegen, laufen, fließen), gr. öfo, goth. rinna, engl. ran, ride, ruff. rieiu, rens 
nen, rinnen ıc., ©. ra (umrühren, ftören), gr. duw, lat, ruo, lith. ranju, ruff. 


roin etc. vorhanden iſt] laufend, hurtig, fehnell, unmittelbar, ungebogen, recht, 
richtig, aufrecht, aufrichtig, offen, ehrlich, treuherzig; völlig, eben, ſchlicht, einfach, 
genau. Davon: bie Gerade, Geradheit (bie fich gleich bigbende Richtung). 

Das Geräth, des —es, pl. —e [nieberf. Made, ſchwed. geräd, dän. Geraad, 
ist. redi, reidi, ital, arredo, corredo, wend. rodje, kommt nebft norw. rustnin 
(Werkzeug), rüften, (bejreiten, reeden, Reeder, Rhede, Gerüſt, rüftig, ©. — 
rädh (ausrichten, bewirken), gr. d£do*, detw, lith. redau, und gerade, von dem 
auslautenden o— , infofeen ed Bewegung bezeichnet und einfach in S. ji, ra (ums 
rühren, ftören), gr. duo, lat. ruo etc. (fie gera de) vorhanden ifl] das Geſchirr, 
Zeug, bie Werkzeuge, ber Apparat, das Hausgeräth,. Davon: die Geräthſchaft 
(das Geräth, Mobiliar, Inventarium), 

Gerathen, v. intr. (id) gerathe, ich gerieth, ich bin gerathen) fahb. radan, 
ratan, geratan, kommt nebft fehreiten, grätfchen, Tat. gradior, ©. TzT. eri (Toms 
men, dienen), gerabe 2c, von — Bewegung, f. oben.] kommen, eintreffen, gelin⸗ 

en, gut ausfallen, gedeihen. Davon: da Gerathewohl (das Ungefähr, ber Bus 
Fa das Aufällige Süd). 

Gerathen, adj. [von rathen] rathſam, räthlich, nüglich, vortheilhaft, thunlich. 

Serfaumig, adj. u. adv. [von Raum) räumlich, groß, auögebehnt, weitlaͤu⸗ 


weit. 

a Das Geränfch, des —es [von raufhen] das Rauſchen, Niefeln, Braufen, 
Zofen, Toben, Lärmen, Gepläticher ıc.; das Auflehen, Gerede. Davon: geräufc: 
108 (ꝓruntlos, ſtill, eingezogen); die —Lofigkeit (Stike); — voll (mujcend, lärs 
mend, tobend, Auffehen machend). 

Gerben, v. ir. fehg Gärben. 
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a Gerecht, adj. u, adv. [ahd. greht, reht, Both. garaiht(s), isl. rettvis, angf. 
rihtwis, gareaht, geriht, ryht, reht, riht, engl. right etc., von vet] recht, 
ſchlicht, eben, gerade, angemeſſen, pafiend, richtig, billig, Gerechtigkeit. licbend; bes 
zechtigt, geſezlich, rechtmäßig ; rechtſchaffen, tugendhaft, fromm, gut. Davon: die 
Gerechtheit (Angemeflenheit, Paßlichkeit, Geelgnetheit), die Gerechtigkeit 
(Rechtmäßigkeit, Hecht, Befugniß; Rechtöliebe, Krömmigkeit) ; die Gerechtigkeits⸗ 
pflege (Rechtöpflege, Handhabung ber Gerechtigkeit) ; die Gerecht ſame (das Recht, 
Vorrecht, die Befugniß, Freiheit, Licenz , dad Privilegium). 

Das Gerede, des —es [von reben] das Geſchwätz, Geplauder, bie Klaticherei, 
Salbaberei, ber Schnickſchnack; das Gerücht, die Sage. 

Gereichen,, v. iatr. [von reihen] dienen, verhelfen, autfchlagen, ausfallen. 

Gerenen, v. tr. [niederf. reuen, rijen, abd. geriuuwen, geruwen, ciruwin, 
angf. hreowan ; von Reue] grauen, ärgern, verbrießen, befümmern. 

Das Gereut, des —es, pl. —e [von reuten, voden] das Robeland, der Neu⸗ 
bruch; die Holzmark, Waldmark, Holzerbichaft. 

Das Gericht, des —es, pl. —e [ahd. gerih, kärihhida, angſ. geriht, ist. 
rettindi, rettdaemi, goth. garaithei; von recht, Recht] bas Richten, -Rechtiprechen, 
bie Urtheilsiprehung, Strafe; die vichterlihe Behörde; bie Gerichtsbarkeit; der Ge⸗ 
richtsbezirk, —Iprengel. Davon: gerichtlich wi Gericht, dur) das Gericht); und 
einige Zufammenfegungen: die Gerichtsbarkeit (Zurisbiction); der —diener 
ur Waibel); der — halter (Iuftiziarius); der — herr, die — herrſchaft 
—obrigkeit); die —Eoften (—gebuhren, Prozeßkoften); .die —perfon (dev —be= 
amte); ber —Threiber (Actuar); die — ſtube (Amteftube); der —verwalter 
(—halter, Juſtiziarius). 

Gering, adj. u. adv. [ahb. ring, rink, giringo, wallif. cryn, ſchwed. ring, 

° ringa, dän. ring, ringe, fommt nebft rank, rahnig, rahn, holl. ran, rene, nieberf. 
rang (ſchlank), engl. holl. rank (dünne), nieder]. Range (langer dünner Menſch), 
Aing (Elein), &. laghus, leicht, gr. Ziuyus (Mein), ſchlank, ſchlecht, locker ꝛc., durch 
Sorfegung eined der beiden, meift gleihhbedeutenden Zungentone (}, 0), von dem an⸗ 
lautenden Kebltone, —x, infofern cr Bewegung bezeichnet (S. ‚at, , as, 
er. yo, lat. ago; Echs)] Leicht, fchlecht, wenig, klein, unbebeutend, niebrig, ges 
mein. Davon: geringfügig (unbedeutend unwichtig) ; die — fügigkeit (Unbes 
deutendheit, Unwichtigkeit); —haltig (menig enthaltend, leicht); — ſchätz ig (ver⸗ 
aͤchtlich, herabſetzend, achtungslos); die — ſchaͤgung (Verachtung, Herabſetzung, Zu⸗ 
rückſetzung, Nichtachtung). 

Gerinnen, v. intr. (ed gerinnt, es gerann, es iſt geronnen) —— kerinnan, 
ſchwed. ränna ; von rien] ſich verbiden, geliefern, ſich käſen, geftehen, fich fchüts 
ten, ſich baden, ſchichten, ftolfen, fiien, rifen, ſchreuen, kellern. 

Das Gerinne, bed —s, pl. — [von Rinne, rinnen] der Runſt, Waflerlauf, 
Rinnftein, die Wafferleitung, das Strombette, Mühlgerinne, 

Das Gerippe, bed —s, pl — [nieberf. Riff, eff, Hol. rif, von Rippe] das 
Rippenmark, Beingerüft, Knocengebäube, Skelett; eine magere Perfon; das Balken⸗ 
geftell eines Gebäudes, " 

Der Germane, des —n, pl. —n lahd. herfman, pl, harimanne, angf. here- 
non, hereman, isl. hermad(r) (Kriegsmann), und hermannleg (kriegeriſch), ift 
eine Zufammenfegung entweber mit ahb. ger, gar, ker (Gehren, Speer), ober von 
ahd. heri, bari, herg, goth. hari, angf. here, t#l. her (Heer, Schaar), wovon 
auch isl. herflock (Heerſchaar), herkongr (Beerfübrer), berfylking (Schlachtorbnung), 
herhlaup (Sturmlauf) , herklaedi (Krieggkleid), herludr (Trompeter), hervopn 
— ‚ hernader, herskapr (K peaug, £andwehr), herfang, hernam 


Beute), hertekning (Gefangenfchaft), angf. herefolk (Kriegsvoll) , heregang (Gin⸗ 
al, Plünderung), herewic, herwic (BHeerlager, Burg, Verſchanzung), berestraet, 
erepath (Heerfenße „Pfad), heregild (Kriegöfteuer) ıc. vorlommm, und ahd. man 
(DMann)] der Heer=, Wehr⸗, Kriegsmann. Die in viele Wölkerfcha mit verfchies 
benen Namen getheilten Deutfchen traten ben Römern und Galliern ſtets vereinigt in 
Schaaren freiwillig verbunbener Krieger entgegen; die Römer hatten es nie mit einem 
einzelnen deutſchen Volke, fondern immer mit der allgemeinen Landwehr zu thun, 
weiche fi Wehrmannen nannte, woraus bie Römer Germani und Germania madbs 
ten. Der tungrifhe Voͤlkerbund ber Condrusi, Eburones » Casresi und Paemani, 
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ftellte, nach Caesar de bello Gall. 2, 4, zuerft ſolche Wehrmänner „qui ano nomine 
Germani appellantur‘‘; fpäter traten die Segni und alle übrigen mit ber Fremdherr 
haft Bedrohten dazu. In bie Bedeutung Germania begriffen bie Römer auch bie 
Wohnfige der Slaven jenfeitd ber Ober, und Scanbinavien, nie aber die ihnen fpäter 
betannt geworbenen Gothen an der Donau. Wir haben, in Grmangelung einer ans 
dern allgemeinen Benennung, das Beiwort germanifch für ale burch die Sprache 
verwandten deutſchen Völker beibehalten, ſchließen aber die Slaven aus und die Go⸗ 
tgen ein; daher iſt es unnöthig, ben neuerfundenen Ausbrud gothifchsteutonifch 
bafür zu gebrauhen. Davon: germanifc (deutſch im allgemeinften Sinne); Gers 
manien (die altrömifhhe Benennung Deutichlande); der Sermanismues (eine 
as Spradeigenheit); ber Germaniſt (Kenner und Lehrer bed deutſchen 


Gern, adv. [ahd. geren, kern, gerno, goth. gairn(s) (lüftern), angſ. georn, 
holl. geerne, gaerne, garen, ſchwed. gerna, ban. giaerne, auch in Zeſammenſetzun⸗ 
gen: ahd. hruomkern (ruhmgierig), angf. lofgeorn ba ), geomlic, geornfull 
(fleißig, andädhtig), isl. godgiarn (gutwillig), fegiarn (viehgierig, geizig), als subst, 
verb. in angf. geornnung (SFleiß, Andacht), angſ. gyrning, altengl, yearning (Wunſch, 
Verlangen), und als Verb in ahd. kernan, gernan, goth. gairnjan, angf. geor- 
nian, gyrnan, giernan, altengl. to yearn, yern, iöl. girna, ſchwed. begaera, bän, 
begiaere, holl. begeeren, begehrten, angf. giornon fbeiteln), kommt nebft Gier, 
gierig, bagren, Geier, engl. d 5 —8* gredo, fr. -quiers, lat. quaero, gr. 
zuew, xoniw, ©. „ gardh (wünihen), &: har (ergreifen, faßen), lat. hae- 

er 


reo, gero, durch Borfehung des Kehltones, von —o, infofern es Näherung, Ber 
rührung, Ergreifung bezeichnet und einfach in ©, , ar (bewegen, flreden), vors 
handen ift} gierig, lüftern, mit Vergnügen, willig ‚ mit Liebe, mit Neigung ; oft, 
häufig, leicht. Davon: — — (g., kl. ſcheinen wollend); ein Ge⸗ 
richt gerngeſehen (e. trauliches Freundesmahl) der — groß. (Prahlhans,˖ Did: 
thuer, Aufſchneider). 

Die Gerſte, ſniederſ. Garſte, Gaſte, bair. Gerſten, holl. gheerste, angſ. gerst, 
bõhm. gecmen, ahd. gersta, lat, hordeum, gr. zor9n, xoıHlor, Tommt n 
Haar, Granne, Horn, Hirſch, Gehren, ſcharf, -heeren, gr. xelow, lat, caro, ©, 
V., Ar (durchbohren, ftehen), von —p, inſofern es Naherung, Berührung ꝛc. bes 


Seichnet, und einfach in Achre, engl. ear, goth. ar (Getreide) ıc. vortommt] das 
Grannentorn, das Gefreide mit den langen Grannen, hordeum L. Davon; gers 
ſten (ahd. girstin, mhb, girstein, bair. girſten von Gerſie) erſteln (nach —*— 
fhmeden); ber Gerſten, Gerſting (Getzen Gerfienmehl -Hfannkuden); ver Gers 
ffendieb (Baumfperling); die — fliege (Kornfliege); dag — korn a 
der Gerfte; e. Heine Seſchwulſt des Augenliedes); bag —Tornmufter (e. getaͤfeltes 
Seidenwebermuſter); die — krie che, —pflaume (zur Zeit der Gerfſtenernte reifende 
Pf.); dag — leder (mit —beize gefchroelites Stinbeleher) ; die — mutter, be — mon 
der (bie Käulniß in ber Gerſte); der — ſaft (das Bier); der —wurm (die Erd⸗ 
rille, ie bie Gerftenmotte);, der —zucker (mit —waſſer einge 
ottene 3.). ; 

Die Gerte, pl. —wpl[chb. kerta, gerin, garde, garda, gurdea, chartea, 
gerta. angf. gerd, gyrd ai geard, gierd, ‚hol, garde, engl, yard, boir. Gärt Bär: 
ten, kommt nebſt Gehren, lat. guiris, gr. znoaf, vovels, lith. kirwis, e, ciris 
(Spike, Gy), und S. MN., cär (durehbobren, Rechen), gr. xeiow, lat, care, 


C 

„heere, von —Q, ©. ST, ur (bemegen, flxeden), gr. öpe, Loyupuı] die Ruthe, ber 
biegſame, fehlante Zweig; ein Längenmaaf, eine Ruthe, 14 Würzburger Schuh, 12 
Kürnberger Werkſchuh Yızı Morgen oder Ader; in Medienburg iſt eine Jahrte 
ein Ader von unbeflimmter Länge, welcher vier ftarke Schwab breit iſt. Davon: das 
©ertenfraut( 1) ferala ecommunis L.; 2) die Stabwurz, artemisia abrotanum 
L., ahd. garthagen, mh. garthaim, balr. Gartham, Sartaun, Girtler, auch Ger⸗ 
tel, Sertellraut, Gertwurz, Gartheil, wegen ber ruthenartigen Zweige). 

Der Gern des — ed, pl. —rühe [von riechen; nieberf. Roͤk, Röke, Hol. 
renk, ahd. ruoc 18, mbb. rach} das a ber Riechſinn, das Kicchbare ber 
Duft, Seflant, das Gerät, der Ruf, Davon: geruchlos (nicht riedhenb, buftfot). 
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Das Gerucht, des —s, pl. — ſniederſ. Reuchte, holl. rucht, ſchwed. rykte, 
. i8l, rigti, raekta, dän. rygto, roegte, dommt nebſt fäl. rygte (Gerüchte verbreiten), 
ſchwed. beryktad, il, rigtad(r), berüdhtigt, ſchwed. ryktbar, holl, rugtbaar, racht- 
bar, ruchtbar, und rügen, rauſchen, Rachen, röcheln, fragen, ſprechen, prachern, 
krachen, kraͤchzen, krähen, kreiſchen, dräuſchen, dreſchen, lat. rogo, rugio, precor, 
fragor, erociò ete., gr. dEyxw, dorydEw, xgafw, Apayw, Podaow, Puvxw, Pou- 
züoum, roulw, xomlm etc., hebr. MS (freien), PO (zifhen), "72 (fegnen), 
. 0 (lärmen), S. IT, krag (kraͤhen), ATE5, prach (ausfpreden), und JTIT, 


räc (ertönen, ſchelten), Wurzel o—x, durch Vorſetzung bes Zungentones aus dem 
Anlautinten Kehltone, —x, infofern er Hörbares bezeichnet und einfach in ach, ädy= 
zen, lat. ah, eh, oh, ajo etc., gr. dyew, nyew ete., hebr. TIR rach!), 72° (Ad): 
zen) 2c., ©. , ah (fagen, reden) ꝛc. vorhanden tft) die Sage, Mähre, bas 
Gerede, der. Ruf, Leumund, bie Berufenheit, der Verruf, ber gute Name, 

Geruhen, v. intr. [mhb. ruochen, geruochen,, ahd. ruokan (neruokan, nicht 
wollen), kommt nebft ſchwed. isl. reka, angf. rectan (beforgen), ahd. ruacha 
(Sorge), und regen, reihen, reden, rüden, regieren ꝛc., ©. TA, rag, JU, ragh 
(bewegen, erreihen, gr. doyeo, d£iw, lat. rego, fr. regis, goth. rika, rakia, engl. 
reach, gäl. racham), Wurzel o—x, durch Worfegung des Zungentoned, von dem 
anlautenden Kehltone, —xz, infofern er Bewegung bezeichnet und einfah in &. ZI<T, 
aj, EIIT, ag (bewegen), gr. äyw, lat, ago etc. vorhanden iſt] ſich vegen, fich be= 
thätigen, wollen, belieben, ſich herablaffen. 

Das Gerüft, des —es, pl. — [ahbd. girusti, kirusti, karusti, geruste; von 
rüften] die Rüftung, Brüftung, das Geftell, die Bühne, Mafchine, das Bauwerk, 
Werkzeug, Modell, Die Gert fflammer (Mafchinen:, Modelllammer). j 

* Gefammt, adj. ſahd. gisamane, gisemotin, kisamanoti, Particip von gisam- 


manon, gefammen, fammen, &. IT, sam, HG, sap, Terz, siv, ZA, ubh, 


ST, umbh (verdinden, vereinigen)] insgefammt, fämmtlih, beiz, zufammen, 
fammt und fonders, alle, gemeinichaftlih. Davon: die Sefammtheit (ganze Zahl, 
Alle, die ganze Verſammlung, Zotalität). 

Der Gefandte, des —n, pl. —n [Sefenbete; von fenden] Abgefandte, Staats⸗ 
bote, Abgeorbnete, Botichafter, Gefcaftsträger, Ambafladeur, Envoye, Nuntius, 
Emiffair, Agent. Die Gefandtfhaft (Botichaft; Legation); gefandtfgaftlid 
(diplomatifch). 

Der Gefang, des —es, pl. —fänge [von Sang, fingen] der Sang, bas Sins 
gen das Lied, nd Melodie; die Singekunſt; das Gedicht X Ode, das geiſtliche 

ied, ber Pſalm. Davon: das Geſangbuch (Palmbuh, geiſtliche Liederbuch); 
bie — droßel (Sang:, Pfeif>, Weiß:, Zipp⸗, Heine Mifteldroßel). 

Das Gefäß, des —es, pl. —e [von figen] der Hintere, Steig, Sterz; das 
Sigfleifh, das Sieben bie Bant ‚der Sit. Davon: das Befäßbein (Sigbein); 
die —fiftei (das —geſchwur); — 108 (ſteißlos; ohne Sitzbrett). 

Das Gefchäft, des —s, pl. —e [ahd. giscefti, on fchaffen, ahd. scaffan, 
— ‚gaskapan, angſ. gescapan, gescepan, gescypan eto.] das Geſchaffe, die Be⸗ 
häftigung, bad Thum und Treiben, bie Angelegenheit, Unternehmung, das Gewerbe, 
der Beruf, Erwerb, bie Profeffion, bad Metier; ber Handel, Abſah, ber Gewinn; 
ber Schaft. Davon: gefhäftig (thätig, rührig, betriebfam, amt, fleißig, be⸗ 
ſchaͤftigt, angeftvengt, gewerbfam); bie — keit (Betriebfamteit, Tätigkeit, Aemfige 
keit, Rührigkeit, der Fleiß). 

, ‚Befchehen, v. intr. (eö gefchieht, es geſchah, es ift gefchehen) ſahd. kiskehan, 
gischehen, gascihan, nieberf. fchüen, holl, geschieden, ſchweb. ske, isl, akedur, 
lappländ. skiaddet, fr. Echoir, fommt nebft lat. cado, accidit, cedo, gr. zadw*, 
oyalw, ©. Te; gad (vergeben, finten), von dem auslautenden Kebltone, x—, ins 


“ fofern er Bewegung, Erzeugung, Entſtehung bezeichnet, und einfach in gt, ci (vorr 
übergeben, fehlen), gr. zam*, zart, lat. careo, cesso, JIT, ga (erzeugen, her⸗ 


vorbringen), gr. Yaw, Lat, cio*, f „ hi (werfen, gießen), gr. zw, zelo, 5, hu 
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gießen, darbieten), gt. yio, yo ete., vorhanden if] entſtehen, fidh ereignen 
Be zufragen, vor», a en, vorfallenz widerfahten, begegnen, zu Theil ven zus 
oßen. Ze, 

Geſcheidt, geſcheit, gefchent, adj. u. adr. fbiefe® Wort wirb bald von 
Theiden ab eleiteh und babuch die Schreibart —dt gerechtfertigt, balb von ſcheuen; 
im erften Kalle hieße es fo viel als zu unterfcheiden wiffend, den Unterfchieb Tennend, 
im andern fo viel als ſcheu gemacht, '.gewigigt; es iſt aber Kein Particip, fondern 
kommt nebft ©, jausat (füftern, Luflig), „ Jus (Luft. Haben, lieben, gefallen), gr. 

N . ee PET 2. 

£w, lat. gaudeo, fs, jowis, goth. kiusa, Hefen, Türen, unb g tg, often 
Si ‚Köder, ©. 2, gbas (dien, Tauen), gr. vera, lat. he Far "kausia, 
ruf. kmszain, ‚von bem auslautenben- Schltone, x—, infofern er Bewegung ober 
Deffnung bes Mundes bezeichnet und einfach in gr. zaw, lat. hio (gähnen, gaffen), 
©. It, can, fauen, gr. zeio „.engk. chew, vorhanden iſt, und heißt urſpruͤnglich 
fo viel als geitig, gierig, tüftern] Bug, verftändig, fcharffinnig. 

Das Geſchenk, des —es, pl, —e [von fchenten; ſchwed. skaenk, bän, skiaenk, 
töl. skenk(r)) die Gabe, das Angebinde; das Almofen, bie Grienntlichkeit, das 
Trinkgeld, Douceur. 

Die Geſchichte, pl. —n lahb. geschiht, kascihida, von geſchehen) bas Ge⸗ 
ſchehende, Geſchehene, die Erzählung, der Vorfall, das Ereigniß, die Anekdote; bie 
Hiftorie, Darſtellung der Förſten⸗ und Völkerſchickſale. Davon: gefhichtlich (hie 
ſtoriſch, glaubwürdig); und die Zufammenfeßungen : der Gefchichtmaler res 
maler); das Geſchichtobuch (die Chronik); der Geſchichtſchreiber (Ghronitens 
ſchreiber, Annaliſt, Hiſtoriograph); die — ſchreibung (Hiftoriographie). = 

Das Geſchick, des —es [von ſchicken, ordnen, fügen] bie rechte Beſchaffen⸗ 
beit, die Geſchicklichkeit, Fähigkeit, Anftelligkeit, Gelchrigkeit, Anlage; das Schicfal, 
bie göttliche Fügung, Vorſehung. Geſchickt, adj. u. adr. (geeignet, fählg, anges 
mefien, gelegen, recht, künſtlich, gewandt, behende, vorfichtig, Flug, geſcheit); die 
Geſchicktheit, Geſchicklichkeit (SGewandtheit,: Fertigkeit, Kunft), 


Dad Geſchirr, des —es, pl. —e [nieberf. Schirr, ahd. kischrre, poln. szur, 
dän. ſchwed. kar, kommt nebft Gurt, gürten, Bürtel, unb Korb, Hürde, Garten ıc, 
und ©. IR, gärh (einfchließen, ergreifen), gr. yugom, goth. gairda, engl. gird, 

[3 > - 


von ©, —; her (ergreifen, faflen), gr. zoxe, lat. gero, Wurzel x—o, proßthes 
tifch gebildet aus — po, ©, St: ur-(beiwegen, ftreden), gr. Opw, Opvuu] das Bes 
räth, Werkzeug, Lebers und Riemwerk, Geſpann, Zubehör Arat, die Toͤpfer⸗ 
— * Geſcherbe, Küchengeräth? das —— SEN er 
Das Gefchlecht, des —es, pl. — er ſahd. slaht, slahta, siahto, gislaht, ge-, 
sieht, mbd. schlacht, Hol. geslagt, ſchweb. bän. slag, slaegt, idl, slekt, slag (Art), 
niederf. oberd. Schlacht, Schlecht, wend. ‚slahta, rom, schliatta, kommt nebft ges 
ſchlacht, Schlag, ſchlicht, ſchlecht, gleih, und flah, blach, Flanken, Planten ıc., 
und liegen, Leiche, Laden, legen, S. Tel, -lay, AT, lag (nähen, anhangen), gr. 
yon, Ayo, lat. loco, goth. liga, lagia, engl. lie, lay, fr. loge, rufl. leZu, loZu, 
cymr. llebau, u. 8.17 , lig (nähern, anfügen), gr. Auyow, lat. ligo, fr. lie, 
lith. laikan, durch Vorfegung. bed glatten Zungentones, von dem anlautenden Kehl⸗ 


tone 4x, inföfeen er Näherung, Berührung bezeichnet und eitfach in S. ‚RB | 


(Halten, heben), gr. Zxw, tar, go. aıh, eignen, eigen, eng ıc, vorkommt, und 
bedeutet natürliche nun hielt] das Bei, das’ Gleiche, die. Art, Gattung, ' 
Sippſchaft, Kgmilie, Raße, Claſſe; die zugleich Bpbendep; das Genug; ber Stamm, 
das Haus, Vie Linie, die Dynaſtie; die Wenfchbeit Davon der Geſchlechter (Pas ' 
teizier, Rathsfaäͤhige; geThlehtlid (das G. nachweiſend, geſchlechtähnlich); —Los . 
(ohne Sefchlechtögeichen) ; die Geſchlechts kunde, (Genealogie); der — name (Bas 
milien 2, Baterenamey; dag — regiſter (die —tafel, das genealoglfche Verzeichniß); 
ber —trich (Battungss, Bortpflanzungstrieb)z; der —unterfhieb (M. ber Ges 
Tchlechter); das — wappen \Bamilieh—); das — wort (der. Artikel). 


Der © thmäck,, des —s [nyhb. smach, amacho, snag, gemg angf. smaeg, : 
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smeoco, engl. smack, Koll, anaak, feyiweb, smak, wmatch, bän.. sung; fl. simack(r), 
niederf. Smad, fübd, mad, poln. kmak, fu, maen, von ſchmecken], das Schme⸗ 
den, Schmaden, Koften mit Gaumen u. Zunge; bie Vunterſcheidung bes Lieblichen 
vom Häßlihen; has Wohlgefallen, die Worliche, Liebhaberei, Mode, Bauart, Ma: 
nier, der Styl. Davon: geihmadlos (öde, ungewürzt, ſchäal, ie geiſtlos, 
langweilig, ne troden, unmodiſch, altfränkilh) ; die —Lofigkeit (Fadheit, 
Atbernheit, Witzloſigkeit, Abfurbitätya— voll (fhön, lieblich, Tynftvoll,. wohlgeord⸗ 
net, nieblich, zierlich, aͤſthetiſchy; — wibri 8 aßlich, unförmlich, bizarr), 

Das Gefchmeide, des —s, pl. — [ahb. gesmide, kismaida, smida, smitlies- 
drethe, von ſchmieden dad Geſchmiedete, Metallgeräth, der "Schmid - von Gold, 
Silber und Edelſteinen, die Pretioſen, der Schmud: 

Geſchuteidig, adj. u. adv. [auch ſchmeidig, nieder. ſmidig, fmitig, vair. ge= 
ſchmatßig, ſchwed. bän. smidig, boll. smeedig, smedig, smydig, angf.- smethe,- engl. 
smooth, kommt nebft Gefchmeibe, ſchmieden x. u. ©. Se, badlı (fchlagen), gr. 

. neraaoo, lat, batua, fr. bats, engl. beat, lith. badu, ruff. bodu, durch Vorfegung 
dee Lippentones, von dem anlautenden Zahntone, —r, infofern er Bewegung bezeich⸗ 
net und cinfadh in &, MIET, as (bewegen, ſchleudern) 2 und aus, ent,, vorhanden 
it] ſchmiedbar, weich, biegfam, ſich ſchmiegend, nacgiebig, gefügig, gelenfig, ge= 
wanbt, Die Gefchmeibigkeit (Schmichbarkeit, keit ———— Ge⸗ 
wandtheit, Schmiegſamkeit. | 

Das Geſchmeißß, bes — es [von fchmeißen, fhmugen]) der Auswurf, Unflath 
Koth; die Eier der nfeeten, Motten; bas Ungesiefer, Gefindel, Pack. A i 

Das Geſchöpf, bed —E, Bl — ſahd. kiscaft, giscaft, geseepheda, angf. 
sceaft, gesceaft, iol. skepna, ſchwed. akapadt.ting, holl. schepsel; von ſchaffen 
bad Gefchaffene, die Greatur; bad Weſen, Ding ; das Endliche; die Natur. 

Das Geſchoß, des —Ihofles, pl. —Ichoffe [ahd. gascoz, geseoz, scoz, schuz, 
engl. shot, altfr, nn escot, hou. schot, — ſchwed 'akott, bar. shud, 
iel. skot; von fchießen] bie Schießs, Wurf⸗, Angriffswaffe, das Schießgewehr; der 
Wurfipieß, Pfeil, Bolzen; das Stockwerk, die Etage. : 

Das Geſchrei, bed —es [ahd. screige, acreiot, ſchwed. skri, bän. akrig, engl. 

cry, slriek, niederſ. Geſchricht, Schricht, fr. criz von fehreien] das Schreien, Rus 

fen, Wehllagen, Anoftichrei, ber Lärm, das Aufheben, Pofaunen; Rühmen; die Klage, 
Befchwerbe; das Gerücht, Gerede, der Verruf ‚ ‚die Beruchtigtheit. 

Das Gefchün, des es, pl: —e fahb: shoz, hol. sehat; von ſchitßen] das 
große Geſchoß, Studzeug, Stüd, Feldſtuͤck, die Kanonen, bie Artillerie; der Wurf: 
riemen an Faltenfchuben. u 

Das Geſchwader, bed —, pl. — [ital. squadra, kommt nebft Saͤwadrone, 
ital, squadrone, angf. snethe (Bünden), sweot (Schaar), und Meute, Mitte, mies 
then, beide, Bund, Bündel, binden, Befen, Bande ıc., Wurzel n—ı, 8. AZ, 


mad, TH, mid, f&T, meith, IE, bach, If, pas (verbinden, vereinigen), 
-g7, medaw, nei, nn0ow, lat, -pedio, fr. bande, goth. binda, engl. bind, fasten, 
lith. paszau, ruſſ. er ete., durch Vorfegung des Lippentones, von —r, infofern e8 
Befe sung — et und einfach in S. ZIIET, As (befeftigen, bleiben), und ans 
der, ober; Etter, vorhanden ff. Bon eben biefem Keime iſt durch Vorſetzung 
des Rebitones bie Wurzel z—r, gebildet, welcher bie Wörter jeder, Gatte, Sarıns 
a BEE Kitt, Kette,. hundert ic., fr. escadre, escadron, cadre, und ©, 
RT, t (verbinden, einſchließen, bedecken), gr. zeugw etc. angehören] die Schwaz 


dron — Reiterſchaar; bie Eſcabre, Flottille kleine Flotte. 

as Geſchwätz, bes — s [von ſchwatzen) das Gerede, Geplauder, Gepappel 
ber Sdmickſchnack, das Serühme. Davon: 1 fhwägig (gefprächig,, plauterhaft‘ 
— wer bie — keit (Schwatzhaftigkeiſ. — 

e eige, adr: ſvon i i erwähnen, vi 
br n0a = [von fchweigen] zu geſchweigen, gar nicht au erwähnen, viel 

adj. v. adv. [nieberf, (wind , oberd. fchwind, mhd. swend 
gezwind, fommt  nebft goth. sieh, altf. suith, angf. en ne ie sale 
suythe (mächtig, ſtark), swithlic (ſehr), engl. swilt, angf. mift, ar (ſchnell), 
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norw. evindt, svind (hburtig, Bug), iel. avinn, svid(r) (Bug, vorſichtig, rechtſchaf⸗ 
fen), fr. vite, roman. de bot (geſchivind, ſogleich), und ſputen, Fittich, Fuß, bis, 
baß, befier, weit, Spaß, Bofle ıc., S. ST, matlı (bewegen, treiben, lat. mitto), 


TR, pad, GET, path (geben, gr, erw, neleiw, nerew, lat, apatior), Off, pat 


(fliegen, fallen, gr. neram, nedroumı, lat. peto, pendeo) etc., Wurzel z—ı, durch 

Borſetzung des Lippentones, von dem anlautenden Zahntone, —, inlofern er Bewe⸗ 

— — und einfach in S. IV, as (bewegen, ſchleudern), aus, ent ıc., ers 
cheint] ſtark bewegt. ſchnell, raſch, hurtig, eilig, haſtig, ſchleunig, bald, beflügelt, Leicht 

—ã Davon: bie Geh win big eit a dr Schnellig eit, Eile, 
aft, Eilfertigkeit, Hurtigkeit, Schleunigkit); der — ſchrei ber (Schneilfchreiber, 
tenograph, Tachograph). 

"Die chwijter, pl. — [auch «ls Gollectivum das Geſchwiſter; fübb, 
Gef Fe a Geh het 8% mbd. geschuuistergit; ahd. thio gisuester 
(Schweftern) ; von Schwefler] B der und Gchweftern. Davon: geſchwißerlich 
(ſchweſterlich, drüderlich); die — Binder (K. von Geſchwiſtern, Bettexn, Baſen). 


Die Geſchwulſt, pl. —ſchwülſte [von ſchwellen] das Geſchwür, die Beule, 
eig 9 bie geſchwollene Muskel. Das Gefſchwulſtkraut (die fette Henne, 
seduu L.). 

Das Geſchwür, des —cs, pl. —x [von fhmwären] die Schwaͤre, der Schwaͤ⸗ 
ren, bie Giterbeule, fübd. Ins Eiß. Davon: geſchwürig (mit Geſchwüren bes 


Der Gefell, bes —en, pl. —en ſahb. gisello, gesello, Risello, kesello, ge- 
selle, gisal, elle, gesselle, boll. selle, gozel, ſchwed. saelle, gesaell, kommt 
nebfl Zeile, Zahl, zahlen, zählen, fellen, Dult, folen, Zoll, Schulb ꝛc., Wurzel 
ı—1, S. Ara, tul (heben ‚ halten, gr. saAaw, lat. tollo, twli, tolero, goth. 
88 


thula, engl. toil, dulden) und TAcnſ, sthal (befeſtigen, häufen, orllo, oımida, 
fr. etale, goth. stalde etc, fellen), durch Vorſetzung des Zahntones, von dem ans 
Iautenden glatten Zungentone, —A, infofern er Vielheit und Verbindung bezeichnet 
und einfad in S. Ber, al füllen), gr. &Iw*, ovlw, lat, ale, -oleo, goth. alia, 
und alle vorkanden if] ber Genoß, Geſpan, Kamerad, Gefellfhafter, Gefährte, 
Gehülfe, Knecht, Knappe, Burſch; Sompagnon. Davon: gefellen (vereinigen, zus 
fammenbringen, verbinden); gefellig ıgefellfchaftlih lebend, beifammen lebend); 
SH ‚gefellig maden‘; die Gefelligteit Neigung zum Umgange, dad Zus 
ammenleben:; der Gefellmann (männliche Leithund); die Geſellſchaft (Ge 
meinihaft, Gefpanfhaft, "Werbindung, Begleitung, der Umgang, Berein, die In⸗ 
nung, Zunft, ®ilde, der Ktubb, die Societät, das Collegium, die Corporation, 
Junta, Union, der Orden, die Kirdr, der Staat); Feſell ſchaftlich (gemeinſchaft⸗ 
lc, umgangich ſociai der —fhafter (Begleiter, Geführte, Genoſſe Uns 
terbalter). 

Das Gefeg, des —es, pl. —e [ahd. casez, casacida, kisecido, gisezida, ko 
sezzida, setz, fommt nebft ahd. kesezzan (gebieten, ordnen), gisaz, gesaz, sez 
(Sig), und fegen, figen, Sitte, Sagung ıc., von ©. TE, , sad (fegen, fenken) ] 


die Sagung, Feftfegung, Beſtimmung, Uebereintunft, Verordnung, unverbrüchlide 
Regel, Richtſchnur; das Gefeg Mofis, die Thorah. Davon: gefeglih (—mäßig, 
rechtmäßig, durch ein Gefeh); die — keit (Rechtlichkeit, Gefetzesliebe, Legalität); die 
— madung (Ganctionirung); gefealos (anarchiſch, regellos); die — loſigkeit 
(Anarchie; gefegmäßig (legitim, herkömmlich, recht); die —mäßigkeit Eegi⸗ 
timitätı; gefenwidrig (ungefeglih, illegitim)3 die — widrigkeit (Ungefeglich 
kit, YBegitimität), 

Das Seficht, de —es, pl. —er Jahd. klsihti, casiht, gesiht, holl. sicht, 
zigt, engl. sight, angf. siht, syhth, sihtle, gesilith, gesiht, gesyhth, ſchwed. sigte, 
ansigte, ©. sücis, von ©. ie, st6 (unterkcheiden, anzeigen), fehben] das Sehen, 


a 
die Sehkraft, die Augen; bas Antlig, Angefickt; die Miene, Geberbe; das Kifier; 
das Diopter. Davon: g eſichtslos unt des Gefichtes beraubt); die Geſicht s⸗ 
bildung (—züge, bie Phyſiognomiey; die — farbe (has Ausichen, Anſehen, Teint); 
der — kreis (Horizont); der — zug (—ausbrud, die Miene), 
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Das Geftms , bed —es, pL —e ſauch Sims, kommt nebft Tl. sans (Bterath), 
sernsa (zieren, fhmüden), lat, eymatium (Säulengefims, bei Bitruv), und Saum 
(S. siman), Zaum, ziemen, zähmen, faubes, fammt, Zopf, Stube, Zimmer zc., 
von der Wurzel 1— 7, welcher ©, ZU, sap (verbinden, lat. sepio), FIT, tam, 
ATT, sam (fammeln, verbinden, gr. öuow) , A. dam (zähmen, gr. dauce, 
lat. domo), , siv (verbinden, nähen, lat. suo) etc. angehören, einer Berbins 
dung bed auslautenden Zahntones mit dem anlautenden Lippentone, infofern beide 


Verbindung bezeichnen und einfah in S. Ta. si (verbinden, anfügen , lat. suo, 


sero), unb S. ST, ubh, SIT, umbb (aufhäufen, vereinigen), gr. änw*, 
önvio, Imme, Amt ıc. vorhanden ift] ber Saum, zufammenhaltende Jend, her⸗ 
vorſtehende, zierliche Rand, ber Gebälkrand übey dem Saͤulenknaufe. 

Das Geſinde, des — es [nieberf. Sinde, bän. Geſinde, ahd. ainde, sindi, gi- 
sindi, gesinda, altf. gisid(skepi), kommt nebſt goth. gasinthja, ahd. sama sindo, 
angſ. gesith (Gefährte), ahd. sind (Art und Teife, Gelegenheit), goth. sinth (Reife), 
sintein(s) (fortwährend, immer), angf. sithian (folgen ‚ begleiten), ©. sylhtas, sü- 
tas (verbunden, genäht, lat. sutus, goth, siwiths, lith. sutas), ©, syütis, sütis 
(Naht, lat, sutum), ©, shtran (Verbindung ‚lat. sutura), ©. „ siv (verbins 
ben, nähen), lat. suo, goth. siwia, engl. sew, lith. suwa, ruf. sz'iu, duch Ans 
hängung bes Zahntones, von bem auslautenden Zahntone, z—, infofern er Verbin 
dung bezeichnet und einfoh in ©. Te, si (verbinden, lat. suo, sero), vorhanden 
ift] bie fleten Begleiter, das Gefolge, bie Dienerfhaft, Dienftboten, Bedienten 
Knechte und Maͤgde. 

Das Gefindel, des —s [von Gefinde] gemeine und ſchlechte Menſchen, das 
Pad, der Pöbel, die Canaille, Bagage. 

Gefiunt, adj. [von Sinn] denkend, geneigt, geftimmt. Die Gefinnung 
(Denkungsart, Neigung, Stimmung). u 

‚ Gefittet, adj. u. adv. [von Sitte] zur Sitte oder zu guten Sitten gewöhnt, 
fittig, fittfam, gebildet, fein, cultivirt, cisilifirt. Die Gefittung (Gefittetheit, 
Gistigung, Bildung, Eultur, Givilifetion). 

Der Geſpan, des —es, pl. —e [kommt nebft Bann, bannen, Banner, fpans 
nen zc, und Diene, Wonne, wohnen, gewöhnen, S. IIJ, man (fefthalten, hem⸗ 
men, gr. uevo, lat. maneo, munio, ruf]. maniu), IeT,. van (dienen, lichen, lat. 
veneror, goth. unna), von einer Wurzel m—v, welche auf bie beiden gleichbedeuten⸗ 
ben Keime a— und —r, ald daraus zufammengefest, zurüdgeführt werden Eann, 
indem z— in ©. H, ma (zufammenbrüden , verichließen,, gr. uuw) und —v in ©. 


a 
SIT, an (bewegen, Ichen, goth. anan) und ZIeT, an, an, goth, ana, gr. Erd, 
N 


einfach vorhanden if] der Kumpan, Grfelle, Benoffe, Gehülfe, Gefährte. 


Das Gefpann, des — es, pl. —e [von fpannen] hie angefpannten Pferde, des 
Aug, das Soc; die zufammen außgetieften Kupferfhaln, ae pferde, 


Das Gefpenft, des —es, pl. —er [bän. Gefpenft, kommt nebft niederſ. Spook, 
daͤn. Spögelfe, Spögerie, ſchwed. spoeke, holl. spook, apooksel, il. puke, lat. 
spectrum (Geipenft), angf. paecca (befriegen), ahd. spensti, gispuans, kespanst 
Ueberredung, Verführung), lat, -apicio, specto, facies, fax, facula, focus, fr. 
epier, engl. spy, fpähen, Spion, Spiegel, &. TIT, pac (ſehen, erbliden), von 
ben auslautenden Lippentone —, infofern er Sichtbares bezeichnet und in &. ITT, 
bh& (brennen, glänzen), gr. yaw, yolo, palvo, einfach vorhanden if] bas Ges 

. fehene, Erblidte, die Erfcheinung, das Phantom, der Spuk, Geiftz e. Kegelichnede. 
Davon: gefpenftifch (gefpenftartig, —ähnlih); die Geſpenſterfurcht (das 
Grauen vor®.); die —geſchichte (Ergäplung bon —eriheinungen); die — unbe 
(Geifter:, Mitternachtsftunde). 

Das Gefpinuft, des —es, pl —e [von fpinnen] das Gefponnene, bas Garn, 
ber Twiſt; das Gewebe, 


— 





* — Geſpott „ bes —es ſvon ſpotten] bie Spoͤtterei, Spoͤttelei, der Spott, 
öhnen. 

Das Geſpräch, des —es, pl. —e [von ſprechen; abb. kisprah] das Sprechen, 

der Zwieſprach, die Unterhaltung, Unterredung, der Dialog, bie Difputation. Das 

von: gefprädig (ſprechluſtig, redſelig, unterhaltend, mittheifenb) ; die — keit (Red⸗ 

feligkeit); die Geſpraͤch sf or mi(dialogiſche 8.); der Geſpraͤchton (Unterhaltungston). 


Das Geftade, bed —s, pl. — ſahd. stade, goth. stad(s), stath’s), angſ. 
stathe, niederſ. Stade, ſchwed. stad, kommt nebſt isl. stad(r) (feſter Ort), stadd(r), 
stadfast(r) (feft), angſ. statfaest, stedfaest, stydfaost (grundfeſt, beſtaͤndig), sta- 
thelian (feft gründen), stathel (Grundſtein), fpan. estada, wallif. ystad (MBohnort, 
Zuftand) und Statt, Stabt, Stätte, flatt, ftät, ftetig, Stand, Staat und Stunde, 
ſtets, feit, Zeit, zaubern, fonft und Teen figen, Sitte, Satzung, Geſetz, Sattel, 
Seite, Sinter, S. TG: sad (fenten, jegen), lat. sedeo etc., Wurzel ı—r, von 


zwei verbundenen Keimen, — und —r, welche beide Seyn, Bleiben, Jeſtigkeit und 
usdehnung bezeichnen und einfach, 7— in &. TUT, gehä (fichen, fich ſtellen), gr. 
o1aw , Fornur, lat. ato etc., EIT, dhä (ſtellen, machen), gr. Ilm, T/Inus etc., -r, 
in ZI, as (feyn), lat. esse, ZITTT, &s (bleiben, befefligen, vortommen)) das 
Stehende, Feſtſtehende, das Land am Meere, das Ufer, die Küfte, ber Strand. Da⸗ 
von: geſtadelos (uferlos, endloß, unbegränzt, unermeßlidy). 


Die Geftalt, pl. —en [von flellen] die Stellung, das Geftellte, Geſtelt, Bild, 
die Figur, Bildung, der Umriß; bie Beſchaffenheit, das Befinden; bie Erſcheinung, 
das Geficht, Geſpenſt, Phantom. Davon: geftalten (Geflalt geben, aufs, dar⸗ 
ftellen, bilden); geftaltios (ohne ©.). 

Geftändig, adj. [von geftehen] geſtehend, eingeſtehend, bekennend es 
bend, Kt AR a6 Geffändniß (Beienntniß). — 

Das Geſtänge, des —s [von Stange) das Stangenwerk, Pumpenwerk 
die En ig Brrgwerken. — 

Der Geftauk, des —es [von ſtinken] ber üble. Geruch; ber Verruf, das 
üble Gerücht. 

Geſtatten, v. tr. [von Statt; abb. gistatan) ‚Statt geben, eine Stätte eins 
nehmen laflen, Statt finden laſſen, zulaſſen, erlauben, zugeben. Die Geſtattung 
(Zugebung , Zulaſſung). . 

Geſtehen, v. tr. (ich geſtehe, ich geftand, ich habe geflanden) [von flehen] 
als —— laſſen, zugeben, geſtatten, bekennen ‚ einräumen, beichten; v. intr. 
(ed gefteht, geftand, iR geftanden) gerinnen, geliefern. 

Das Geftein, des —es, pl. —e [von Stein) bie Steinmafle, Steinart; bie 
Edelſteine, Diamanten, Juwelen. Die Gefteinktunde (Steins, Minerallunde, Mi: 
neralogie); der —tundige (Mineralög). 

Das Geftell, des — es, pl. —e ſahd. gistelli; von ſtellen] das Aufgeſtellte, 
Gerüft, der Stuhl, Unterbau, &us, Galgen ; die Hauptriemen des Zaumes. 

Geftern , adv. [ahb. gesteren, gesteron, gestar, gestre, angſ. gistra, gi- 
strandaeg, gestran-, girstan-, georstan-, gierstan-, gyratan-, giostordaeg, nieberf. 
giftern, holl. gisteren , gisten, engl. yesterday, altengl. yester, ſchott. gestreen, 
yestday, kommt nebft ber gleihbebeutenden einfacheren Form ©. hyas, gr. Y9fs, 
lat. heri, fr. hier, ital, jeri, ſchwed. gar, igÄr, dän. gaar, igaar, gaarsdag, isl, 
gaer, igaer (gefltrn) und S. haurä (Zeit), gr. xarpös, lat. hora; Jahr, heuer, 
Geis, greifen, gr. ynpaw, yngaoxw, lat. gradior, ©. VT. Car (bewegen, vors 
rüden), gr. zwofw, lat. curro, ©, T, jar (finken, altern) ꝛc., durch Vorſetzung 


“ . 
des Kehltones, von dem anlautenden rauhen Zungentone —0, infofern er Bewegung 
bezeichnet und einfah In &. F, ar, FL, Ar (gehen, erreichen), gr. spe, Uhr xc., 
vorhanden ift. In diefer Wurzel &—o, welche in x»—r hinüberſchwankt, fo daß auch 
heute noch dazu gehört, Liegt alfo ſowohl die allgemeine Bezeichnung ber Beit übers 
haupt, als audy die eines Zeitobſchnittes, beſonders der Vergangenheit, in lat. cras, 
&. qvas (morgen‘, * dieſe Wurzel durch Einſchiebung eines Tones auch die Bes 
eihuung der Zukunft erhalten, mas an goth. gistra dagis — durch die An⸗ 


anne eben dieſes Zones bewirkt iſt) am Tage vor heute, am jüngft vergangenen 


i 
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Zage. Davon: geftrig (geftern geſchehen, geftern en; angf, gysternlic, gy- 
sterlic, geosterlic , Ict. hesternüus, gr. XIeoıwös, ©, hyastanas), 
Das Geftirn, des —es, pl. —e [von Stern] ein Saufen Sterne, ein Stern⸗ 
bild ; ein vorzüglich heller Stern. » 
Das Gefträuch, bes —es, pl. —e [von Straub] das Strauchwerk, Buſch⸗ 
wert, Gebüſch, dev. Bufh, das Geſtäude. j 
08 bes —es [kommt neb uppi aͤuben, Strum rum⸗ 
pfen rn ‚Ref, Kine ; En ae — ꝛc. von ar 5 N 


’ 
ru (umrühren, gerftören), gr. Sum, lat. rao, lith. rauja, ruff. roiu] der mit vers 
wachſenem Sefträuche bedeckte Zrümmergrunb. 
Das Geftäte, des —s, pl. — [von Stute] die Stuterei, ber Geftütgarten, 
die Pferbezuctanftalt. Die Geftütflute (Zuchtſtute). 
Das Gefuch, des —es, pL —e [von fuchen] das Anfuchen, Anliegen, Ver⸗ 
langen, bie Bitte, der Antrag, bie Eingabe. 


j 1 

Geſund, adj. u. adv. ſahd. gesunt, gisunt, kisant, altſ. gisund, angf. sund, 
esund, sandfall ‚ gesundfull, engl. sound, holl. zond, gezond, fdhrwed. dän. sund, 
R sain, bask. sendoa ,' ital. fpan. sano, lat. sanns, gr. 0005, düs, VW, @anc, 
kommt nebft -[öhnen, fühnen und Saum, Sims, lat. totus etc., durch paragogifche 
Ausbildung, von dem auslautenden Zahntone —, infofern er Feſtigkeit bezeichnet 
und einfa in ©. Tr, si (verbinden, anfügen, befeftigen), lat. suo, sero, gr. gaw*, 
oadw, carte , vorhanden ift]_ feft, ganz, heil, unverfehrt, kraͤftig, ſtark, rüſtig; 
eilſam, nuͤtzlich, zuträglih. Davon: gefunden (geſund werben, genefen, ſich ers 
olen, aufkommen, bergeftellt werben); die Gefundheit (die Unverfehrtheit; Heil⸗ 


mieit; der Toaſt, Trinkwunſch)j; das Gefundbad (Heilbad); dad —waffer 
(Mineralwafler). 


_ Das &etöfe, des —es [von tofen] das ofen, Saufen, Gepolter, Gebraufe, 
Geklirr, der Lärm. 


Das Geträuf, bes —es, pl. — [von Trank, tränfen] das Trinkbare, de 
Trank, Trunk, bad Ras ‚ bad —E rinkbare, der 


.. etramen, v. reil. [von trauen, bürfen \ erdreiften reü 
wagen, Ch Sermchen . fih herausnehmen. s . 1 #6 —— 
Das Getreide, des —s [füdd. Getraid, Getraidicht, Traid, Trad, Drait, ahd. 
traid, drait, wird baͤld von tragen, bald von treten, dreſchen, abgeleitet, kommt aber 
nebft lat. triticum (Weizen), Ki Tritik, von tatar. tarime (da8 Feld bauen), ©. 
T. dar, T, där (bauen, brechen), weiches durch Borfesung des Zahntones aus 
—g gebilbet ift, infofern es Bewegung bezeichnet und einfach in ären vorf 
das Geärete, Erbaute, das Korn auf dem ‚Felde, die Saat, bie Kefofrüchte, 


Getren, adj. u. adv. treu, wahr, wahrhaft, zuverlä i 
pflichtliebend; ‘genau, richtig — hr, wahrhaft, zuverläffig, ſicher, gewiſſenhaft, 


Das Getriebe, des —s, pl. — [von treiben] das Triebwerk 
die Maſchine; in Gruben, ber Unterbau N Bruce —— 
Sich getröften, v. refl. ſich tröften mit, vertrauen auf, hoffen auf, glauben an 
rechnen auf. Getroft, adj. u. adv. [von Troſt] dreiſt, ee ee uns 
verzagt, ruhig. A 
Dad Getümmel, des —s [von tammeln, toben] das Getobe 
Streit, der verwirrte Lärmende un j I 


„, Der Gevatter, bes — 8, pl. —n [von Water] der Tau vater, Zau 
nicberf, Pathe, ſchweiz. Götti. Davon: bie — nn Dar Gotte, auge 


fer, —zeugi ‚ber — bri tbenbri — — 
rief CPpathenbrief, —zettei); bie — ha ft (fämmtliche Ge- 


a eure, adj. u. is [von vieren, in vieredig machen] vierfeitig, auf allen 


2 m, 


Das Gewächs, bes —es, pl. —e [von wachen] das Wachſende, Gewa 
bie Pflanze ; ber Auswuche; der Wuchs, — een Davon ; da i a 
bar, hervorbringend); bie Sewaͤchserde (Gartenerbe); dag — haus (Stashans, 


⁊ 


. 
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e 
bie Orangerie); die —kunde (Botanik, Kraͤuter⸗, Pflanzenkunde); ber — kundige 
(Botaniker). . 

Gewabr werben, gewahren, v. tr. [ahd. anauuart nserdan, ginuaro wesan, 
keuuar uuerden, engl, to be award, kommt nebft i6l, var, varudng, varudarsam, 
vareygdarsam, ſchwed. varsam, bän, varsom (wahrlam, vorfichtig), il. vari, varud, 
varbygd, varbugi, vareygd, varnad (Umficht, Vorſicht), isl. ſchwed. vara (mahrnehs 
men), celt. wara, ©. weria (Geficht), engl. to ware, to beware (fidy wehren, ſich 
vorfeben), wahr, zwar, warnen, merken, Marke, forfhen, S. FM, marc (unterfcheis 

& 
ben, fehen), gr. ualpw*, ucoda, lat. miror, fr. -mire, Wurzel m—o, durch Vor⸗ 
fegung bes Lippentones von —p, infofern es Sichtbares bezeihnet und einfach in 
hebr. am (Eicht), fat. uro, ardeo, &. FIT, as (leuchten, brennen), gr. alw, vorhans 
Sen ift} ſehen, erbliden, bemerken, wahrnehmen, inne werben, erfahren, fühlen. Das 
von: dee Gewahrſam, die —fame (die Aulfiht, Hut, Obforge, Aufbewahrung, 
Verwahrung ; der Kerker, das Gefängniß), 

Gewähren, v. tr. [ahd. genueran; von wahr] wahr, fihtbar machen, ermweis 
fen, geben, leiften, erlauben, zugeben, einräumen, geftatten, zulaffen, — laſſen, ſchalten 
Lafien, machen laſſen. Davon: die Gewähr (Bewährung, Bewahrheitung, &ichers 
ftellung, Bürgfchaft); gewährbar (geftattbar, zuläflig, einräumbar); die Gewährs 
leiftung (Gewähr, Sicherftellung, Burgfchaft) ; Gewähr leiften (verbürgen, vers 
fihern, garantiren, flehen für, halten für); bee Gewährsmann (Mährmann, 
Bürge, Beuge); die Gewährzeit (Zrift). 

Die Gewalt, pl. —en [ahb. kiuualtida, cauualtida, chiuoaldi, ginualt, 
walt, geuualt, ginnelti, goth. waldubei, wallufni (Macht, Herrſchaft), altf. 
giwald, angſ. wald, weald, wild, wyldde, welde, gewald, geweald, gewyld, hoü, 
geweld, ſchwed. väld, dän. vold, vaelde, iel. valld, voelld, valldi, velldi, walliſ. 
wiydd, böhm. wida, wlada, poln. gwalt, dan. Gewalt, niederf. Wald, Wold, Welde, 
kommt nebft ahd. wuldar (Ruhm), got. walthus (Glanz, Pracht), angf. wylding 
(Herrfhaft), wuldor, wuldrung, waldur, wuldr (Ruhm), engl. wealth (Reichthum, 
Macht), fr. valeur, ital. vatore (Werth, Tapferkeit), engl. valiant (tapfer), lat. vali- 
ditas (Stärke), validus, ©. valitas (gefund, ſtark), valde (fchr), ferb. wiadik (Ges 
waltiger, Oberer, angf. anweald (Herrichaft), gewyidor, wealdend, waldend (Herr⸗ 
fher), und walten (goth. walda, engl. wield, lit), waldau, von ber Wurzel z—2, 
welder bie Stämme wollen, wählen, Bill, billig, folgen, Wolf, wohl, gefalten, S. 
A, val, AT, -vli (mählen, lieben), lat. volo, fr. veux, goth. walia, wilia, engl. 
will, lith. weliju, vuff, woliu, und &. ef, val, ZIET, vall (bedenken, halten, flüs 
gen), lat. velo, vallo, valeo, fr. vanx, engl. wall, ruff. waliu, weliu, etc. angehören, 
und welche durch Borfegung bes Lippentones gebildet ift aus dem anlautenden glatten 
Zungentone — 2, infofern er Verbindung, Vielheit, Fülle begeichnet und. einfach in 
all, alle und ©. Ze, al (füllen, aufnehmen), gr. Eiw*, ovAw, sllw, lat, alo, 
-oleo, goth. alia, enthalten ift.] das Walten, die Macht, Ya ber Zwang, 
die Sewalttgätigkeit; der Einfluß, die Autorität; das Gebiet, die Verwaltung: Das 
von: gewaltig (mächtig, einflußreih, bedeutend, groß, angelchen ; fehr, heftig, ſtark, 
ungeheuer); der Gewaltige «Wornehme, Große; Armeeprofoß); gewaltiglich 
(gewaltig); gewältigen (uberwältigen, bezwingen); gewaltigen (G. geben, bes 
vollmächtigen); bie Gewältigung (Auszimmerung und Entwäflerung der Grus 
ben); gemwaltfam ıbeftig, mit Gewalt; unrechtmäßig; unnatürlih (Zob)); bie 
— fame (obrigkeitlihe Gewalt); bie — ſamkeit (das gewaltfame Verfahren). 


Das Gewand, des — rs, pl. —wänder lahd. wat, kiwati, giwadi, goth. gawasein(s), 
wasti, wastji, angf. vaeda, vaede, waed, gewaede, gewaedu, vaest, vest, holl. wand, 
waade, wäa, niederf. oberd. Wand, isl. vod, vend, vesti, Dr: waist (coat), ſchwed. 
vaest, vest, bän, vest, lat. vestis, ital. fr. veste (Mefte), vetement, ©, vastis, va- 
stran, kommt nebft holl, waaden, waden a wandt (Segelwerk, Tauwerk); 
goth. wasjan, gawasjan (kleiden), andwasjan (enttleiden): lat, vestio, und Watte, 
Welle, Düse, Yug, Mieder, Matte, Matrage, Beutel, Mantel, Gamaſche, Bett, ©. 


AT, vas (einnehmen, bedecken), STET, badh U, bandh (befeffigen, binden), und 
einer Anzahl anderer Stämme, von benen man nur noch winden, binden, fafs 
fen bemerke, von einer Wurzel 7—r, in weicher fi bie beiden Zöne z— und —x, 
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verbunden haben, welche in S. J, müı zuſammendrũcken, ſchließen), gr. uvo, und 


| a 
EITE, As (bleiben, befgligen) vorhanden find] das Umgebundene, Umgewunbene, bie 
Hülle, Kleidung, Bekleidung, das Kleidungsſtück; (pl. Gemwande) das Tuch, Wollen- 
eug; die Draperie. ‘Davon: gewanden (mit Gewand verfehen, drapiren); und bie 
ufammenfesungen; ber Gewandhändler, —fhhneider (Zucbändler); das 
— haus (Gildehaus der Tuchhaͤndler; Markthaus für den Zuchhandel); —Los 
(nad, bloß, entkleidet, entblößt, enthüllt, unverhüllt, ſchmucklos). 

Gewandt, adj. u. adv. [von wenden] fähig, ſich Leicht zu wenden, beweglich, 
behend, gefhidt, geſchmeidig, EN gefügig, biegfam, ſchlau, liſtig. Die Ges 
wandtheit (Bebendigkeit, Geſchmeidigkeit, Geſchicklichkeit). | 

Gewärtig, adj. ſahd. cauuurtik, kenuar, giuuaro, geauer, kommt nebft gi- 
uneri, giuuorti (Aufmerffamteit, Sorgfalt); von gewahren, fehen] ermwartend, 
unterrichtet, gefaßt, vorbereitet; zum Dienfte bereit, bienftfertig; gewärtig feyn, ers 
warten, vorausfehen. Gewärtigen (gemärtig feyn, erwarten). 

” Das Gewäfch, bes — es [von waſchen (ſchwatzen), welches nebft. nieberf. quats 
chen, quieten, pochen, wünfchen, weihen, medern, munfeln, muden, muhen ꝛc., lat. 
voco, vagio, mugio, facundus etc., gr. Yaozw, Puoxalrw, Prvfw, uusw, etc., hebr. 
Dpa, n23, nnd, nn, etc. 8. Een vac (fhwagen), ZITAT, vAg (muben), IS, 


vach (münfchen,, weihen), FIT, mag (muden), Tr , mig (medern), TIST, muj 
> 


(fchreien), 20. Wurzel n—x, durch Vorſetzung bed Lippentones von dem anlautenden 
‚ Kehltone, —x, tommt, infofern er Hörbares bezeichnet und einfach in ah, aͤchzen 
zc. vorhanden if] das Gefchwäg, die Plauberei, ber Schnad, Schnickſchnack. Da⸗ 
von: gewäfchig (gefhwägig, ſchwathaft). 
- Das Gewäfler, des — 3, pl. [von Wafler] die Waffermaffe, die Flut, bie 
ogen. i 
Das Gewebe, bes —es, pl. — [von weben] das Gewebte, Gewobene, das 
Tuch, die Leinwand, der Zeug; das Zellgewebe. Der Gewebebaum (Schleifbaum, 
B. am Webeſtuhle). j 
Das Gewehr, des —es, pl. —e [von Wehr, wehren] bie Wehr, Waffe, Schutz⸗ 
waffe; das Schießgewehr, bie Zlinte; bie Haugähne des Schwarzwilee: 
Das Geweih, des —es, pl. —e [gehört, Adelung zufolge, zu dem veralteten 
weichen, wigen, fechten, freiten, Wich, Gefecht, ſchwed. wakn (Waffen), genauer 
enommen nebft Pike, Bicke, Bidellhaube), pochen, Specht, Spieler, Spange, boren, 
echten, ıc., lat. beccus, mucro, pecten, pica, picus, pugno, vexo, etc. zu ber 
Wurzel n—x, welder ©. TUST, pij, TuS, pico (fchlagen, verwunben), gr. ze/xe, 
nuxıevw, lat. pnngo, pecco, ft. pique, päche, goth. fija, engl. fight, lity. piauju, 
ruff. pichaiu, und , spag (ipigen), gr. orplyyo, lat. spico angehören, und 
welche prosthetiſch aus —x gebildet if, infofern es bald Hervorragung, bald Berührung 


“ 


bezeichnet und beſonders deutlih in &. SIT, ac, ZIYT, ang (durchdringen, durch⸗ 
kreuzen), SIT, agh (fhlagen, fhaden), und Ede, Age, lat. acus etc. einfach vorhan⸗ 
ben iſt) das Geftänge, Gehören des Hirſches. e ” 

Das Gewerbe, bes —®, pl. — [ahd. kahuerue, kommt nebft golf. hwairban 


(umkehren), &. IT, bharv (fchlagen, brechen), werben und werfen, von ber 
Wurzel n—gp, welcher befonders ©. J, par, uT, pur (bewegen, vorrüden), fahren i 
e 


führen, fertig, fertigen, ꝛc., angehören, und welche durch Vorſetzung des Lippentones 
aus —o gebildet ift, infofern dieſes Bewegung bezeichnet, und ſchon einfady mit anges 


hängtem Lippentone unb ber Nebenbedeutung ber Näherung, Berührung in &. ZIET, 
arb (fchlagen) und Arm, Arbeit zc. vorkommt] bie Arbeit, der Erwerb, das Gefchäfts 
der Auftrag, die Weftellung; der Wirbel, die Schraubenmutter. Davon bie Zuſam⸗ 
menfegungen: bie Gewerbfreiheit (1. jeded Gewerbe zu treiben); der —fleiß 
die —t aͤtigkeit, Betriebſamkeit, Induſtrie); — fleißig (—thätig, erwerbſam, indu⸗ 
viös); die — kunde (Technologie); die Gewerbäleute (Handwerker), bie — ſtadt 


N Gewer? — Gewshuen. 879 
(Babril:, Manufackurfladt, gewerbreihe Stadt, Handelsſtadt); gewerdtreibend 
(—thätig, inbuftrids). 

Das Gewerk, bes —es, pl. —e [von Werl] die Fabrik, Manufactur; Bun 
Innung; das Handiverf; bie Baugeſellſchaft. 5 j fi 

Das Gewicht, bes —es, pl. —e [ahb. gewaege, angf. gewyht, gewihte, wiht, 
engl. weight, hol. niederf. wigt, ſchweb. is. vigt, dän. vegt, vaegt, von wiegen, 
wägen, und dieſes von (be)wegen, ©. , vah, lat, veho etc.) bie Wucht, das 
Wägen, Wirgen;, die Wage; der Gewichtftein, das Loth; die Schwere; bie Michtigs 
keit, der Nachdruck, Einfluß, das Anfehen. Davon: gewichtig (wichtig, ſchwer, 
vollwichtig); — los (leicht, unwichtig). . 

„gewiegt ‚ adj. [von wiegen] geübt, erfahren, bewanbert, heimiſch, kundig, 
routinirt. 

Das Gewimmel, des —s [von wimmeln] das Gedraͤnge, bie durcheinander⸗ 
laufende Menge, das Volksgewuͤhl. 

Das Gewinde, des —s, pl. — [von winden] das Gewundene; bie Guirlande; 
die Kurpel;, bas Fhürband, Scharnier; bie Schraubengänge; das Gelent; bas 
vabyrinth. 

Der Gewinn, Gewinuſt, des —es, pl. —e Iniederſ. Win, Winſt, holl. daͤn. 
ſchwed. winst, vinst, gevinst, ahd. uninne, -altfr. vain, vayn (fr. gain), engl. win- 
ning, holl. gewinn, dän. vinding, ſchwed. vinning. iöl. vinning, arinning, kommt 
nebft angf. winn, gewin, gewinne, win, wyn (Krieg, Gtreit, Arbeit, Sieg), isl. 
vinna (Arbeit), vinnumadr (Arbeitgmann), vinnudyr (Laftthier), norw. van, vant 
(fhwer, beſchwerlich), ſchwed. winnuman (Arbeiter), winna, hinna, inna (arbeiten), 
ahd. uuinnan, gisuinnan (nehmen, annehmen, erwerben, fechten, ftreiten), &. eT, 
van (handeln, erwerben, gr. wrdoua, lat. veneo, vendo), UeT, pan, GUT, pan 
(thätig feyn, verkehren, verbinden, gr. org), durch Worfegung bed Lippentones, 
von dem anlautenden Nafentone, —r, infofer Bervegung bezeichnet und einfach in 
ef, an (bewegen, leben, goth. anan) vorhanden iſt) die Anſtrengung, Arbeit, der 
Tortgang, Ertrag, Vortheil, Nupen, Profit, der ausgefehte Preis, bie Prämie, Das 
von: gewinnen (Gewinn haben, weiter kommen, vorbringen; fliegen; erlangen, ers 
reihen, verdienen; ſich bemächtigen, erobern, erfpielen); ber Gewinwer (glüdliche 
Spieler, Sieger). b 

Gewiß, adj. u. adv. [ahb. chinuisso, keuuisso, giuuisso, angf. wis, gewisse, 
canuizzo, ſchwed. wiss, wist, viss, nieberf, wiſſe, Holt. wis, dän, vis, isl. viss, wals 


Iif. gwys, von wiſſen, &. tar, vid, FE, maid, TRT, maidh (ſehen, bemerfen, 


wiflen)] bewußt, wiflend, überzeugt, unbezweifelbar, subertäfig, feft, ſicher, beftimmt, 
unausweichlich, unverlierbar, definitiv; adv. ſicherlich, zuwerläffig, ohne Zweifel, uns 
fehlbar. Davon: —— (gewiß, zuverlaͤſſig, ſicherlich, jedenfalls, unfehlbar); 
die Gewißheit (das Wiſſen, die Vergewlſſerung, Verſicherung, Sicherheit, Feſtig⸗ 
keit, Zuveriaäfſigkeit, Beſtimmtheit, Unveränderlichkeit; die Bürgfchaft, Gewahrſchaft). 

Das Gewiſſen, des —s [von wiſſen) das Wiſſen, Bewußtſeyn; bie praktiſche 
Vernunft, das Selbſtgericht, die Selbſtbeuriheilung; die Gewiſſensbiſſe. Davon: ge= 
wiff enbaft (pflichtgetreu, ehrlich, rechtfchaffen, treu befliffen); die — haftigkeit 
(Hflichttreue); — los (pflichtuergeflen, leichtfinnig, pflichtwidrig); und die Zufammens 
fegungen: die Bewiffensangft (—biffe, Seibſtverdammung, Hölle); die —biffe 
(—vormwürfe) ; die — freiheit (Glaubens, Religignsfreiheit). 

Das Gewitter, des —s, pl. — [von Wetter] das Wetter, Unwetter, Dons 
se Ungewitter, Hochgewitter, Donner und Blig; bie drohende Gefahr, der hefs 

ge Zorn. 

Gewogen, adj. y. adv. [bän. bevangen, ſchwed. bewägen; es ift, nach Ade⸗ 
fung, das Particip von wegen, gewegen, welches figürlic auch von der Neigung 
oder Bewegung bes Bemüthes zu einer Perfon, befonders von ber Liebe, Neigung, 
und bem Mittelde gebraucht wurde. Ih wille thir wegen, id) will bir günftig ſeyn, 
in den Fragmente auf Carl den Großen, bei Schilter.] geneigt, günftig, wohlwollend, 
gugsthan, hold. Die Gewogenheit (Bunft, Zuneigung, Liebe, das Wohlwollen). 
Ocewöhnen „X. tm. langſ. waenian, wenian, wonan, gewaenan, alten l. to 
wean, ween, viederſ. holl. wennen, i#l, venia, von va intr. gewohnen, Hug. ge- 
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wunian, ahd. wonen (gewohnt werben), kommt nebft isl. vana (gewohnt feyn), va- 
naleg, veniuleg, ſchwed. bän. vanlig, holl. gewoonlyk (gewöhnlih), ahd. wane, 
woni, giwoni, wonaheit, giwonalheit, kewonaheit, angf. wuna, gewuna, nieberf. 
woonte, waanheit, holl. gewonte, wennis, ſchwed. vana, wana, dän. vane, saedvane, 
isl. vani, venia, vandi Gewohnheit), engl. wont gewohnt), unwont (ungewöhnlich), 
und wohnen, Wohnung, Winne, Wonne, S. SIT, van (dienen, lieben, lat. veneror), 


von ber Wurzel a», welder au ©. ef, pan, GUT, pan (thätig feyn, verkeh⸗ 
ren, verbinden, gr. or) und S. ef, man (fefthalten, hemmen, gr. uevo, lat. 
ınaneo, munio, ruff. maniu; bannen, — anſpannen ze, angehört und welche aus 
den Keimen a— .und —rv befteht, die einfach, z— in IT, bhü (bauen), TT, mü (hem⸗ 
N 
men), —r in ZIrT, an (bewegen, leben), vorhanden find.] bannen, befeftigen, ge 
wohnen machen, Ichren, abrichten; v. refl. ſich —, annehmen, fid zu eigen machen, 
ſich aneignen. Davon: die Gewohnheit (Angewöhnung, Sitte, ber Gebrauch, das 


erfommen); gewöhnlich (gemein, alltäglich, gebräuchlich, herkoͤmmlich; meifteng, 
aft immer, oft). 


Das Gewölbe, des —es, pl. — [nicderf. Wolfte, Welfte, Gewolfte, ban. 
bvälvingy ſchwed. hwalf, hvalf, engl. vault, ital, volta, fr. voute, angf. hwealf, 
hwalf, hwolf, hol. wulf, welving, gewelf, verwelf, welffel, isl. hyolf, hvelfing, 
kommt nebft isl, hvel (Hügel), lat. vallum, und wölben, Wall, Schwall, ſchwellen, 
Schwelle, Schwiele, Beule, blähen, füllen, viel, vol, Bau, Bolle, Spule, ıc., u. ©. 
U, pul, ORT, pull (anhäufen, anwachſen), gr. mlcw*, nindw, lat.}-pleo, fr. -plis, 


N nn 
goth. fallia, engl. fill, lith. pillu, ruff. polnia, auch S. IA, mul (befeftigen, pflans 
a 


zen), lat. molior, ef, val, SET, vall (bebeden, halten), lat. velo, vallo, valeo, 
engl. wall, ruff. walia, welin, etc., Vorfesung des LTippentones, von bem an 
lautenden glatten Zungentone —2 inf er Verbindung, Bielheit und Fülle bezeiche 
net und einfach in all, alle, &. FIT, al (füllen), gr. &Am*, em, ovlw, lat. 
alo, -oleo, goth. alia, vorhanden ift] ber hügelfürmige Bau, der gemauerte Bogen, 
Schwibbogen, Bogengang, bie Grotte, die Kuppel; der gewölbte Kaufmannsladen. 

Das Gewölk, des —es, pl. —e [von Wolke] bie Wolken, Wolkenmaſſe. Da: 
von: gewoͤlkig (wolkig, bezogen). 


Das Gewühl, des —es [von mühlen, ©. aM, vail (bewegen, wenden)] das 
Wühlen, Durcftören, Umrühren; das Gewimmel, der geräufchuolle Verkehr, bie ver- 
wirrte Bewegung, dad Durcheinander. 

Das Gewürm, des —es, pi. —e [von Wurm) das fi Krümmende, Krie 
chende, die Würmer, das Gefchmeiß, 


Das Gewürz, bed —es, pl. —e [von Wurz, Wurzel] bad Wurzwerk, Wurzel 
werk, die Würze, der fchmachafte Zufag zur Speiſe. Davon: die Gewürzbrühe 
(Sauce, Zunke); dag —fleifch (Ragout, Schnittfleifh mit Sauce); — a t (wür⸗ 
zig, reizend, ſchmackhaft, aromatifh); der händler, —Erämer (Materialift) ; 
die —infeln (Sundainfeln) ; die — m yrthe tindifhe M. mit würziger Rinde und 
würzigen Blättern) ;-das — nägelein, die —nelte (Blüthinofpe e. oftind. Bau⸗ 
mes); die — flaude (ber Staudenklee, bie Leberblume); dee —flraud (die Kelch⸗ 
blume mit duftender Rinde). 

Das Gezänk, des —es, pl. Re [von zanken] die Zänkerei, der Streit, Hader, 
Zwiſt, Wortwechſel. 

Das Gezelt, des —es, pl. —e [ahd. kezelt, angſ. geteld; von Zelt] das 
große Zelt, die Kelbhütte; bie Platten ber feften Hirnbaut. 

Das Geziefer, des —s, pl. — [von Ziefer] das Ungeziefer, Gewürm, Ge: 
ſchmeiß; die infecten, Kerfe. 

Geziemen, v. intr. ſahd. gizamen, zimen, goth. gatiman, timan, |. ziemen] 
— zuſtehen, beikommen, wohl anſtehen; v. reſl. ſich ſchicken, ſich gebübren, 

icht ſeyn. 
Die Gicht, pl. —en ldieſer mit Schicht, Schacht. und Kur verwandte Hütten⸗ 
qusbeud, .vorichen Abelung durch Gang erklaͤrt, kommt nebft hacken, Hade x, und ©, 






‚Gicht. Bichel, Gier. Biegen: 681 


HT, Laq auen, ſpalten), gr. «do, kedie, litt. kuss, vafl. kosze, fe. casse, 
von bem auslautenben Kehltone, —, Infofern er heftige Bewẽgung, Verletzung be⸗ 


zeichnet, und einfach in ©. M. can — gr. xttu), FVA. ksi (zevftören, zerbte⸗ 
den, gr. So, xıao) 2c. vortommt, und bebeutet blos eine Atheilung.] die Schicht, 
Lage von .KRohlen und Erz, welchs auf einmal in dar: Dfen gethan und geſchmolzen 
wird; au der Gang am bohen Ofen, wo man bie Schicht hineinbeingt.  - 

° Die Sicht, pl. —er ſdän. gigt, igt, ſchwed. gikt, gickt, fchott. yuk, youk, holl. 
jigt, niederſ. Jicht Bir. dae Gicht, das u. die Berticht, eugl. gout, fr. goute, ist 
— jxt, yktsyki, kammt nepbſt ahd. keuchtigot (gichtbrũchig), und gäh, jach, jähe - 
ings, quick, Ti, jucken, ſcheuchen, jagen, ſchicken tt. von der Wurzel «, welcher 
S. UN, sag (fpringen, hüpfen, gr. xnxiw, lith. szokn) AT, yag (werfen, lat, 


jacio), Sp, qak (rege feim, ge. xl) ıc. angehören , und welche durch Borfegung 
des Kebltones aus dem anlautenden —x gebildet ift, infofern es Bewegung bezeichnet 
und einfad in S. FIST, aj, AN, ag (bewegen, werfey), gr. ayw, lat. ago, und 
Echs, anguis zc, dorhanben if] ber gäbe, ploͤtliche Schmerz, das Gliederreißen, die 
fieblähmung, Glicderkranfpeit, arthritis, das Hüftweh, Ghiragra, Podagra, aber Zip« 
perlein, Sonagra; zuweilen auch bie fallende Sucht und der Schlagfluß, Die Mehr⸗ 
ahl Gitter wird nur von den Budungen kranker Kinder im Gefichte- gebraucht, 
Davon: gichterifch (gichterähnlich); gihtig (mit der Gicht behaftet, gichtkrank); 
gichtiſch (gichtähnlich); und die Aufammenfegungen: bie Gichtbeere (ſchwarze 
Sohannisbeere); —brüdig (von Gicht gelähmt); die — körn er (Samen der Gichts 
rofe, Königerofe); das —Eraut (dev Storchſchnabel, die Masliebe, Schtüffelblume); 
die — marchei (dev —ſchwamm); die —rofe (Pfingſi⸗, Fraiſam⸗, Königsrofe, 
Päonie); bie — rübe (Zaunrübe, —rebe); der — ſchwamm (die —mordel, Hirſch⸗ 
bruft, e. Pilz); der — taffet (MWacstaffet) ; die — wurz (dev Diptam). 

Der Giebel, des —s, pl. — [goth. gibla (Zinne), ahd. gipili (Stirn), kibille 
— gebel (Kopf), nieberf. Gebel, hoil. ghevel, engl. gable, neulat. gabulum, 
chwed. gafvel, gafwel, bän. gavi, isl. gafl, fr. gable, kommt nebft_arab. gibel Hü⸗ 
gel, Berg), hebr. d25323 (Ende), a (endigen), gr. zegarn (Kopf), ſchweiz. Hübel 
(Hügel), ©. kapilas, Alan, (Schädel), Gipfel und Kuppel, durch Anhängung ber 
Ableitung —A, von der Wurzel »— , welder Kopf; Haupt, Schopf, Koppe, Kuppe, 
tippen, lat. caput, fr. chef, ©. kumbhas , kumbhi (Scläfe), gr. zußn, xzußde, 
ZUNIW, KUNIAW, xUßisw, zußioıdw, xupnßos, zuußayo;, ©. Eu. up, ; 

N 
kub (bedecken, ausdehnen, erhöhen), gr. zurm*, axenw , lat. eapio, -cupo, goth. 
hulia, engl, keep, heap, lith. kaupoiu, rufl. kopliu, und häufen, Haufe, heben, He⸗ 
fen, Heber, Hebel, heftig, Hopfen, büpfen, Hüfte, hHumpeln, Schober, ſchoͤpfen, ıc. ans 
gehören, unb welche durch Vorſetzung des Kebhltones, von dem anlautenden Lippentone 
—1, gebildet if, infofern er Erhebung bezeichnet und einfach in S. SU, upa, lat. 
ob, goth. uf, auf, ob, oben ıc. vorhanden ifl] ber Gipfel, Köpfel, das Kopfftüd, bie 
Spitze vines Gebaͤudes. 

Die Gier, Gierde, [ahd. kerida, girida, girnessi, gir, ger, giri, goth. geg- 
nei, angf. girnesse, attſ. giri, isl, girni, Agirnd, girnd, hotl. begeerte, begeering, 
ſchwed. begser, girighet, dän. 'begiaer, begiaering, gierrighed, kommt nebft ahd. 
kernan, gernan, goth. gairnjan, angſ. geornian, gyrnan, giernan, altengl. yearn, 
yern, dl, girna, ſchwed. begaera, bän.' begiaere, holl. begeeren (begehren), ahd. 
gratag, goth. gredag, altſ. gradag, angſ. graedig, greilig, engl. groedy, holl. , 
greeüg, gratig, ſchwed. girig, dän. gierrig, giaerig, #1. giarn, Agiarn (gierig), gern, 

egehren, harren, lat, quaero, fr. -quiers, goth. gredo, engl, greed, ©, JTU, gardh 
ö 6 


(wünfhen, gr. zodu, xoalw), von S. 5, har (ergreifen, faflen), ober her, hier, 
Wurzel x buch Vorfegung gebilbet aus —o, infofern es Nähberung, Berührung, 
Ergreifung ezeichnet ae #; in ®. ST, ar (bewegen: ftreden), er. 00@, ÖQ- 
vyuı, lat. orior, ordior, und Arm, erben ze, vorhanden ift.] dad Ergreifenmollen, 
die Lüfternpeit & ierde, Habfucht, der Geig, bie Unerſättlichkeit. Dauon: gieren, 
8 en e A — wel, —— — eizen nach); gierig 
(begierig, begehend, luſtern, habſüchtig, begehrlich, erp verſeſſen). = 
Slepen, v. intr. u. tr. (it) dieße, Ich goß; Ich Habe Begoffen) Jahd. glezen, 
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gotd.-giutan, gutan, holl. gieten, ſchwed. giata, bän. gyde, 181. giosa, angf.. geotan, 
engl. to cast, ft. jeter, ital. gettare, kommt nebfl lat. scateo, engl. shoot,. & ob; 


hat (ausleeren), gr. ze, ſcheißen, ſchießen, fehütten, Schutt, Gaſſe, Goſſe, Koth 
Kuttel, Küttel, ce ie te re, von der a einer erbindüng der 


beiden Keime *— und —e, infofern jener Bewegung. bezeichnet und einfach, in 
hi (werfen, gießen, gr. x£w, zelw), und Zi, ha (gießen, barbieten, zum, Xco) vor⸗ 


kommt, dieſer aber, Blüffgkeit begeichnend, in SZ, ad, SE, oil Anegen, flopen, gr. 
“ 3, Tat. undo, und udus, Aber, Adel, Eis 2c. vorhanden if] Raſſes ſchütten, fliegen 
laflen, gießend bildend oder formen ; BEER, bewäffern; v. intr. plaßregnen. Davon: 
der Gießer (Gießkünſtler; die Gießlelle); die Gieberei (Bießhütte, das Gich- 
haus); und bie Zufammenfegungen: der Gießbach (Megane, MWaldbach, Heiner Waſ⸗ 
erfall) , die — Tanne (Sprenglanne, Braufe; e. Röhrenfchnede); dee — vogel 
Wettervogel, Wendehals). F Ye? Se: j en 
Das Gift, des — es, pl. —e*[ahb, gifte, vergift, angſ. gift, gife, geof, boll. 
gift, giß, vergif, ſchwed. Ars foergitt, bän. gift, forgift hm, "ged, Tommt ker: 
Seife, Saumen, Kiefe, Kieme, ſchweiz. Keibe, gaffen, Feifen, Schimpf, Kibit, Tabbein, 
Hafer, Kampf, engl. hew, ohew, hauen, kauen, & At, cau (hauen), Wur⸗ 


ei *— , durch Anbängung bed Lippentones, von bem auslautenden Kebltone, —, 
nfofern er Bewegung von oben nach unten, befonders Deffuung des Mundes bezeich⸗ 


net und einfach in ©, , hi (werfen, gießen), gr. zw, xelo, F, hu (gießen, dar⸗ 
bieten), gr. zum, xeum, anders ausgebildet in S. TE, has (gähnen, laden), gr. 


dw, xadzı, lat. hio,-hisco, gähnen, Kinn, Band, hauen ꝛc. vorhanden ift} ber 
eifer (3. B. eines tollen Hundes), der mit ber Kiefe (3. B. von der Schlange) ein⸗ 
gebifiene Ichädliche Saft, jeder - Saft zum: Vergeben oder PVergiften, jeber anftedende 
. und tödtliche Stoff. Davon: giftig (giftführend, gifthaltend, vergiftet; zornig, bos⸗ 
haft; die Giftigkeit (Sifthaltigkeit, Schäblichkeit), und die Bufammenfegungen: 
der Biftapfel (die Kruht des —baumes auf ben Antillen); der — barſch, 
—bars (e. für giftig gehaltene B.); ber — baum ( felbaum , Firnißbaum, 
Sumadı); bie __ Brale (Saltenblafe der Bienen; Kieferbiafe ber Schlangen); bie 
—eidechfe (ber Sedo); dad — erz (Arfenilerz); die — eſche (dev Firnißbaum): 
der — hahnenfuß (H. mit blaßgelben Blümchen); ber — heil (Heilgift, Eifenhüt= 
lein, Sturmhut) ; der — hirſchling (Tannenſchwamm, e. ſchädlicher Blaͤtterſchwamm; 
bee — hund (Stachelroche)y; der — Lies (Weißkies, Mißpickel, ein arſenikhaltiges 
Eiſenerzz; das — kraut (Eiſenhütlein, die blaue Wolfswurz); das — mehl (der 
Hüttentauch, ber graue Arſenik; das Schwabengift, e. Arſenikerde); die — pflanze 
(das —kraut, der —baum, — ſumach); der —rode (Meerpfau, R. mit Stacheln im 
Säwang); der — ſumach (Birnifbaum, Gerberbaum); bie — wurzel (das 
Schwalbentraut). | | | 
Die Si 1. —en [ahd. gift, kift, angf. gift, gifta, gifa, gife, engl. holl. ist. 
gift, kommt ft isl. —— gifting (Hochzeit, Heirath), —5— (beira= 
then), ſchwed. gift, gifte (Che, Heirath), zc. und Gabe, von geben) die Gabe, Mit: 
gift, — das Geſchenk. Davon: der Gifter (Geber, Schenker, Stifter, 
ermacher). Di de 
. Re Gilde, pl. —n [angf. gild, gield, gildscipe, engl. guild, gild, hol. gild, 
ſchwed. gille, dän. gilde, neulat. gelda, gildonia, ahd. gelde, kommt nebſt Tarp: 
länd, gelde (Dorfſſchaft); ſchweiz. Kitbe (luſtige Geſellſchaft), Killa, Kiche (Kirche), 


„KNE (nächtliche Beſuch), und-Galt, Galtling, geil.ic., ©. TR, bil (löflig ſeyn), 
ef, kul (anhäufen, verbinden), II], khal (binden, heftn), hold, plattd. Hilo, 
NN T s . 


halten, Huld, Halfter 2c., durch Vorſetzung des Kehltones, von dem anlautenden glat: 
ten Bungentone — I, infofern er Vielheit und Verbindung bezeichnet und einfach in 
all, alle, S. NFſ, al (füllen, einnehmen), gr. Eiu*, odio, lat. alo,.-oleo, goth. 
alia, vorhanden ift.] bie Holden, Verbundenen, bie Geſellſchaft, der Verein, die Zunft, 
Innung, Brüderfchaft, Zeche, ——— = a 

. Dee Gimpf, des —es, pl —t lniederſ. Gimp; kommt nebſt niederſ. Hemp, 
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Hanf, Kabel, Koppel, Kuppler Caufen, neulat. gomfas, gumphus ( Strik, Werbins 
dung, Nagel), gr. youpos (hölgerner Kagel), und ©. IT, gam (verbindenl, vereis 
nen, verföhnen), gr. xoudo, lat. como”, comis, Wurzel x—rz, durch Worfegung 
Kehltones, von dem anlautenden Lippentone —rz infofern er Bereinigung, Samm 


bezeichnet und einfadh in &. ZA, abh, SIT, ambh (anhäufen, vereinigen, gr. ärn*, 
oruia), Imme, Amt ıc. vorhanden if] die Hanſſchnur, überfponnene RKandſchnuv 
der Knopfmacher zu Verzierungen. Davon: bie Simpfmüble (Spinnmühle ber 
Knopfmacher). 

Der Gimpel, des —8, pL — ſtommt nebſt Kibig, von kabbeln, kei der 
Dompfaffe, Blunt; ein einfältiger Menſch. 8 — 

Der Ginft, Ginſter, bes —é, der Genſter, die Geniſte, Gelſter, Tat. genista, 
bie Pfrieme, e. Kärbeblume. 

Der Gipfel, des —, pl. — [if dasſelbe Wort mit Giebel, neulat. capulus, 
Kuppel, Kuppe ıc.; bie Ableitung ſ. bei Giebel] der Wipfel, die Spige, die böchfte 
Stufe, der höchfle Grad. Davon: der Gipfelbrucd (Schnerbrud der. Baummis 
pfel;; gipfelig (fpigig); gipfelftändig an ber Spige flchend, hauptftändig). 

Der Gips, des —es [fübd. Ips, neulat. gippum, guppum, lat. gypsum, ital, 
gesso, perf. guezh] eine weiße Erd= ober Steinart, welche mit Säuren nicht aufs 
braust, im euer noch loderer, und hernach mit dem Waſſer hart wird. Davon : 
gipfen (mit G. überziehen); gipfen, gipfern (von Gips); der Gipſer (Gips⸗ 
arbeiter, Stuccaturarbeiter); die Bipsarbeit (Stuccaturarbeit); —artig, gips 
ſicht (dem ©. aͤhnlich). 


Girren, v. intr. ſholl. kirren, ſchwed. kurla, dän. kurre. lat. garrio, ar. yn- 
evo, lith. girru, ruſſ. graio, ©, IT, gär (ertönen, fchreien), ST. kur (erfhallen), 
DE.) D 


« 
kommt nebft Tieren, koͤrnen, quarren, gurren, ſchwiren, Harfe, ſchreien, Gurgel ꝛc., 
durch Vorſehung des Kehltones, von dem anlautenden infofern es Hoͤrbares bes 
—* und einfach in Ohr und Ernſt vorhanden if} kirren, koͤrnen, locken, zaͤrt⸗ 
i gen. 
Giſchen, v. intr. und der Giſcht, ſ. der Gaͤſcht. 4 
Das Bitter, des —8, pl. — [dän. gitter, kommt nebft Gatter, Kette, Skitze 
hundert, Gatte, Gattung, Kitt, fr. escadre, escadron, eto, Wurzel x—ı, ©. E Tal 


nn 
kut, R3, kud (enthalten, bebeden), gr. zeusw, engl. coat, heed, cymr. kuddiu, 


ruffl. kutain, Hth, kyszaun, durch Vorfegung bes Kehltones von bem anlautenden 
Bahntone —ı, inſofern er Umfchlichen, Befeſtigen, Seyn, Bleiben bezeichnet und eins 
fach in &. SITET, &s (bleiben, befeftigen) und in Etter vorhanden ifl] das Geetter, 
Satter, die Befriedigung von Gtäben vor einem Loche, Davon: gitterig (gegittert, 
negartig, aberig, mafchig) ; gittern (gitterförmig bilden, abern). 


Der Glanz, bes —es [ahb. glanz, klanz, gelanz, glass, gliss, glest, glesten, 
gliz, glast, engl. glanee, ſchwed. glans, dän. glands, il. glans, glansi, norw. glis, 

oll. glantz, poln. böhm. glanc, bair. Glanſt, Glaſt, Sup, kommt nebft Glas, gleis 
* gligern, glogen, und Blitz, lodern, bloß, bloß, blond, blinzeln, Flitter, lauter, 
Antlig, fletſchen, ꝛc., Wurzel A—ı, durch VBorſetzung des glatten Zungentones, von 
dem anlautenden Zahntone inſofern er Licht und Feuer bezeichnet und einfach in S. 


ZIG, as, zu, idh, ‚ indh, SU, us (glänzen, brennen), alo, al), lat. asso, 


aestno, eiten, GEſe, Aether sc. vorhanden ift] bas Bleiben, ber Blit, as Leuchten, 
ber Schimmer, immer, ber.Strahl, die Pracht, ber Prunk, die Ehre, ber Ruhm, 
die Schönheit. Davon: glänzen (ahd, glesten, angf. glisnian, ſchwed. — 
Iyas, dän. glandse, glindse, glise, {61, glansa, glossa, engl. to glosa), gleißen, gli⸗ 
gern, glinfern, bligen, leuchten, ſchimmern, flrablen, flimmern, blinken, funteln, prun⸗ 

; v. tr. glänzend machen, politen, glafiren); unb als Zufammenfehungen; bie 
Glanzaſſel (glänzende Affel, Raſſel); das — auge (Pfauenauge, e. Schmettere 
ling) ; das —erz (bev Bleiglanzı; die —farbe (ber Lad); das — horn (e.. Kink⸗ 
horn); der at (e. goldgruner K.); die —Tantille (glängende Zitternabell;. ' 
die —kohle (—brücige Steinkohle); dad —roth (Engliſchroth, roter Ciſenkalk); 








834 Slas. Blatt. Glaube. Glan. 


ber — ſchetter (dio glämgende‘ Steifleinwand); ber — wurm (Goldwurm, eine 
Geeraupe). 5 
Das Glas, des Based, pl. Bläfer ſJahd. ſchwed. bän. isl. nerw. glas, angſ. 
glas, glaes, engl. glass, iſt gleichen Urfprunges mit Glanz, w. m. ſ.) ber Glanz⸗ 
‚fluß, das Gleißende, ge das Durchſichtige; ein Bünftliher Schmelz von Kies⸗ 
fand, Salz und "Alkali. avon: der Glafer (Glasfenſtermacher); glafern (das 
Glaſerhandwerk treiben); gläſern (aus Glas gemadıt‘; prat icht (glasaͤhnlich, 
—artig); glaſi (gladyaltig, aus Glas beſtehend); glaftren, glafuren (mit 
Glasrinde überziehen) ; die Glafur (Glasrinde, Glanzrinde); u. die Zufammenfeguns 
gen; der Glasachat ge. ahatähnlicher glafichter Stein); der — amiant (X. mit 
urchſichtigen Fäden); der — apfel (Eisapfel); die —birne (Eisbirne);, der — bes 
Ban u) dag — exrz (—filbererz); der — egel (halbdurchſichtige Blutegel); 
as — haus (Gewächs-, Treibhaus); der — honig (Zuderhonig); die —hulfe 
(dev Gifenbeerbaum, Hartriegel); die —hütte —— bie — kirſche 
(Doctorkirfihe); ber —Eopf N fenftein) ; dag — Eraut (Eiskraut, die Mittagsblume); 
die Bd (gefärbter —flußr; das — porzellan (Milhhglas); bie — feife (der 
Braunftein); dee — ſpath (Blußfpatb); bie —weide (Bruch⸗, Roßweide); der 
— zuder (Kandis, Gerftenzuder). 

Glaft, adj. u. adv. [ahd. clat, glat, nieberf. glad, glatt, bän. glat, ſchwed. 
glad, glatt, poln, gladki, böhm. hladki, mwenb, latki, holl. glad, gehört nebft gleiten, 
aan Geleiſe, Schlitten, fehlendern, Teiten, leife, Leiften, niederf. fchleiftern, einer 

urzel A—r an, welche ſich im Indifhen nur in einem andern ihr ebenfalls entfprofs 
- fenen Stamme nachmweifen läßt, nämlich in S. AT, las, FIT, lad, luftig feyn, lat. 
laetor, laetus, lado, an. Iusto, engl. Inst, glad, Mith. losztu, Luft, gelüften ze. 
biefe Wurzel iſt durch Vorſetung des glatten Zungentones aus dem anlautenden Zahn⸗ 
- tone, —ı, ‚gebildet, infofern biefer Bewegung bezeichnet und einfah in &. ZIFT, as, 
(bewegen, ſchleudern), SICT, at (bewegen, fprubeln), 36, it (bewegen, geben) und in 


aus, ent ꝛc. vorhanden ift) gleitend, glitſchig, geglättet, eben, fchlüpfrig, fchlicht, 
böflich, fchmeichelnd; adv, ganz, völlig, rund, ſchier. Davon: bie Glätte, Slatts 
heit (Ebenheit, Schlüpfrigkeit, Politur, die glasartige Bleiſchlacke, Gloͤthe); gläte 
ten (glatt machen, poliren, ebenen, auefeilen, plätten); der Glätter (Appretirer); 
die Slätterimn (Plätterinn, Büglerinn); und bie Zufammenfegungen : die Slate 
büchſe (3. mit nicht gezogenem Rohr); die — butte (Elbbutte ohne Stacheln)‘; 
ber — did (e. Stör mit glatter Haut und dbidem Kopfe); dag — eis (ber am Bas 
den gefrorne Regen oder Nebel); der — hai (glatthäutige Hai); rar — horn (ein 
en 3: opt (ein zn Pe an ); — ER 
— rai (e. Fiſch); der — rücken (e. Serfchnede), bie — ſohle de. ſchmackhafter 
Seefiſch); der —ftrahı (e. Seeſtern). 

Die Glatze, pl. —n [von glatt] die glatte kahle Kopfplatte, das Stienbein 
wifchen ben an Davon : der Glatz kopf (e. Kahlköpfiger) ; ber —pfaffe 
F Moͤnch mit Tonſur d. h. geſchorner Glatze). 

Der Glaube, bed —ns, oder der Glauben, des —s [niederf. Loow, Gloow, 
goth. galaubei, galaubein(s), angſ. geleafa, ahd. loube, gilouba, kilouba, lowa, ge- 
loube, faub, lobe, galaupa, kilaupo, chilaubi, chilanpnisse , von glauben] das Lob, 
die Rede, das Bekenntniß, bie Ausſage, Verſicherung, das Zutrauen, Vertrauen, bie 
Hoffnung ; das Zürmahrhalten, die Meinung, Anfiht. Davon die Zufammenfegangen:: 
dee Glaubensartitel (dad Dogma, der —fap); das — befenntniß (die Dar: 
legumg der Anfiht; das Symbolum, die Gonfeffion); der —bote (Miffionair, Apo⸗ 
ftel); die —lehre (dad Dogma, die Kirchenlehre, dad Symbolum). 

Glaubgs, v. tr. [niederf. löben, ahd. loubon, gelouben, loven, chilauban, ge- 
lobon, gitoubon, kilauban, calauban, goth, galaubjan, angf. gelyfan, geliefan, lea- 
fan, geleawan, Iyfan, lefan, ſchwed. lofven, fommt nebft (er)lauben, loben, kläffen, 
bläffen, plappern, fchlabbern, -läumben, Leumund, 2c. und ©. MG, lap (ausfagen, 
reben), ge. lan, Anrıtlo, litt. lẽpiu, gäl. labhram, Wurzel A—r, burch Vorſe⸗ 
&ung. bed glatten Bungentoned, von dem anlautenden Lippentone, —n, inſofern er 
Hörbaues bezeichnet und einfady in ©. ZICT, ab (erkönen, reden), gr. Erw, arum, 
cymr. eb, und in au! vorhanden ift] loben, auch Tagen, beftätigen, Belfall, geben, 

ie wahr halten, vermutben, meinen, hoffen, befolgen. Davon: g taubbaft, —wür⸗ 
ig (annehmbar, wahrſcheinlichy; gläubig (glaubend, glaubensvoll, andächtig); 
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ber. Gläubige (Werehrer, Bekenner, Annehmer); ber Gläubiger (Grebitor, 
Sculdforderer); glaublid (glaubhaft), die Glaublich keit (Glaubhaftigkeit)z 
glaubwürb '9 (glaubhaft). 

Gleich, adj. u. adv. [ahb. lich, gelich, geleich, geleicho, kalihho, chilihhg, gi- 
leicho, gilich, galico, goth. leik, galeik(8), angf. lic, gelic, engl. like, alike, ſchwed. 
lik, dän. lig, lige, isl. lik, glik, lig, alik, hou. Iyk. niederſ. gli, Lie, kommt nebft 
ſchlicht, flach, blach, Blech, Blaker, AN Planke, Laken, legen, Itegen, niederſ. leeg, 
ſchlecht, Leiche, Fleiſch, Geſchlecht, geſchlacht, ꝛc., lat, lego, lectus, legio, locus, loco, 
lex, ligo, placo, placeo, placidus, etc. gr. Afyw, Afyo, Afyos; zilxw, Avyoo, etc, ©, 


Aa, lay, IT, lag (nahen, anhangen), RT, lig (nähern, anfügen), Wurzel 
1—x., durch Vorfegung des glatten Zungentones, von dem anlautenden Kehltone, —x, 
infofern er Näherung und Berührung, uriprüngli Bewegung bezeichnet und fich eins 


T 
fah in &, IT, ic (halten, haben), gr. Zyw, Tayw, goth. aih, und eigen, eignen, 


eng ıc. vorfindet] flach, eben, nicht höher ober größer, wicht anders, eben fo, überein: 
flimmend, ähnlich, derfelbe; recht, billig; adv. ſogleich; fofort, gerade, augenbliclich, 
bald. Davon: gleihsähnlich (glei, und ähnlidy, congruent, deckend); bie — ähns 
lichkeit (Gongruenz); —artig (übercinftimmend, einerlet, homogen, analog) ;, 
— bedeutend (finnverwandt); — (nacharten, nachſchlagen, gleich oder doch 
ähnlich ſeyn); dee Gleicher (Gleichtheiler, Aequator, die Mittellinie); gleichfalls 
(ebenfals, audh),s—förmig (übereinftimmend, entfprehend); dad — gewicht (bie 
Wage); — gültig (einerlei, unwichtig, wehrlos, kalt); — laufend (parallel); 
(—mäßig (übereinflimmend, entfprechend) ; bee — mut h (bie Ruhe, Faſſung, Kalt: 
blütigkeit); dad —niß (die Parabel); —fam (fo zu fagen, faft, beinahe); — feitig 
(son gleich langen Seiten); die Gleichung (Proportion, Wiederholung eines Wers 
hältniſſes;; gleichviel (eben fo viel, —gültig); — weit, (eben fo weit); — wie 
(eben fo wie); — wohl (dennoch, deſſenungeachtet, aber bob); — zeitig (zugleich 
geſchehen, Tonchroniftifch) ; die el gkeit (der Synchronismus). 
eißen, v. intr. [angf. glisnian, isl. lasaim, gr. yAavooo, norw. bän, glise, 

iel. glossa, glansa, ſchwed. Iysa, gluensa, bän. glandse, glindse, glise, engl. to glare, 
to gloss, ahd. glizzan, glizen, ift gleichen Urfprunges mit glänzen, Glanz, GB, w. 
m. f.] glanzen, fichtbar feyn, fcheinen, durch Schein täufchen, gleißnen. Davon: ' 
gleißend ıglängend, ſchimmernd, täufchend, heuchlerifh);, gleißnen (dem Gleißner 
machen, beucheln,, betrügen, andaͤchteln); der Gleißner (Ocheinheilige, Andächtler, 
Frommler, Sceinfteund, Heuchler); bie Gleißnerei (Scheinheiligkeit, Froͤmmelei, 
Andaoͤchtelei, Scheinfreundſchaft, Heuchelei); gleiß ner iſch (heuchleriſch, taͤuſchend). 

Gleiten, v. intr. (ich gleite, ih glitt, ich bin geglitten) langſ. glidan niederſ. gli⸗ 
ben. holl. glyden, glyen, bän. glide, fchweb. glida, engl. to glide, ahd. giliten, fr. glis- 
ser, von glatt, w.m.f.] glatt feyn, glitfchen, fehlüpfen, chen, wippen, kippen, ſchur⸗ 
ren, glandern, glitfchen, Phleifen, teblen, ſich übereilen. 

Der Gleticher, des —8, pl. — [engl. fr. glacier, ital, glaciere, kommt nebft 
fr. glace, (at. glacies (Eis), wohl nicht von einer Wurzel A—r! wobur es mit 
Slanz, Glas ıc. verwandt feyn würde, -fondern eher von der Wurzel A—x, welcher 


©. MIT, lag, TUT, lay (nahen, anhangen), IT, lig (nähern, anfügen), Tat. 
ligo, gr. Auydo, angehören, und welche durch Vorſetzung' des glatten Zungentones 
aus dem anlautenden Kehltone —x gebildet ift, infofern er Verhaͤrtung, Verbindung 
und Anhäufung bezeichnet und einfah in S. SU, u6 (wachfen, behnen), gr. 
cn", auto, tat. augeo, etc. vorhanden iſt. Es feheint aber, daß auch biefe® 
— x nur ald Ableitungszufag fich einer älteren Wurzel angehängt bat, welche in 
glacies durch das Schwinden ihres Vocales unfcheinbar geworben ifts Diele Wurzel 
it &—1, ©. SIT, jal (bedecken, verdichten), gr. zAclw*, lat. gelo, fr. gelß, engl. 
cool, lith. szalu, ruff. cholozu, ich fühle, kälte, worun ©. jalas, jalitas lat. 
gelans, gelidus, goth. kalds, lith. szalas, szaltas, Fühl, kalt, und S. jelan, jalitan, 
(Wafler, Eis), gr. xnics, lat. gelu, fr. gelee, engl. cold, goth. kald, lith. azaltis, 
ruſſ. cholod, Riıke, Kaltes, herkommen. So ergiebt fich, ba der Verbindung breier 
Keime in glaclies), &—A—x, urfprünglich der anlautende glatte Zungenton — zu 
Grunde liegt, infofern er verdickte Bläffigfeit bezeichnet und in ©. IH ,„ al (füllen), 
in Del, ZU, Elbe, und mit Vorfegung anderer Zöng in Galle, Gallerte, Welle, Quelle, 
Sole, Galz, Salbe, malen, Milch, ıc ic. vorhanden ift.] nad Stalder: 1) das Eis 
Deutſches Stammwoͤrterduch. 0-2 
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im allgemeinen: daher ſchweiz. Gletſcherzin ken, Eiszacken; gletſchkalt, eis⸗ 
kalt; 2) der Eisberg, bie bleibende Eismaſſe auf einer Höhe der Alpen. In der Schweiz 
verfteht man unter einem Gletſchet durchgaͤngig nur einen in ein Thal der oberen Ge= 
birgsgegenben herabragenden Heinen Theil ber auögebehnten Eismaſſen, welde bie 
ae Hochgebirge bebedien und ale den oberften Kelshöhen ungeheure Eis— 
elder und ganz unzugängliche Eisthäler, Eisfchründe u. f. w. bilden. Davon: das 
Bletfhergebläfe (die eiskalten Euftftrömungen aus Gletfcheripalten... 

Das Glied, des - es, pl. —er [ahd. gelid, lid, lido, lidi, lede, goth. lithus, 
angſ. lith, lim, altengl. lid, engl. limb , ho. lid, lit, pl. leden, fchweb. daͤn. led, 
len, ishlimr, niederf. id, bair. Kid, Gelid, kommt nebft ahb. lidon (articulatim divi- 
dere, concidere, secare), lidari — lictor), lidan (ferri), liederlich (leicht), 
lotter (locker), ledig (los), ledigen (los machen), Leder, Luder, Lende, Fleder-, flattern, 
ſchlottern, ſchleudern, laſſen, laͤſſig, laß, Latz, los, loͤſen (©. „ lus, goth. lausia, 

“2 

lith. lanzu, ruff. lozzu, Wurzel I—z, dur Anhängung bed Zahntones, von dem aus⸗ 
lautenden glatten Zungentone, A—, infofern er Bewegung bezeichnet und einfady in 
©. At , N (öfen, auflöfen), gr. Avm, Aovm, Asıöa, Anke, etc. vorhanden ifl] das 
Lofe, der bewegliche Theil, fübd. das Gleich, Gelenk; der Theilnehmer, das Mitglied. 
Davon: gliederig (gegliedert, gelenkig, zufammengefegt); gliedern (zufammen= 
fegen, beweglich in einander fügen); gliedlich (mitgliedlich, einem Mitgliede zukom⸗ 
mend); die Sliedmagen (Glieder); gliedlang (fo lang wie An Fingerglied); 
die Gliedſalbe (Gtliederfaibe, ein Gichtmittel); das —weich (e. Gichtkraut); und: 
das Gliederband Gelenkband); die —binfe (gegliederte B.); der brand 
(Knohenbrand) ; die —koralle (K. mit Abfäpen); die — krankheit wiau; das 
— kraut (Glied⸗, Zehr⸗, Eifenkraut, ber Andborn); die — puppe (Marionette); das 
— reißen (dee —ſchmerz, die Gicht); der — ſchwa min ( Knieſchwamm); — weiſe 
(Glied vor Glied). 

Glimmen, v. intr. (es glimmt, es glomm, es hat geglommen) [ahb. glimmen, 
bän. glimre, engl. to gleam glimpae, ſchwed. glimma’, angſ. gelioma, leoman, 
goth. Jauhmon, kommt nebſt angſ. leoma (Licht), isl. laom (Flamme), angf. glo- 
mung, glommong (Dämmerung), glew (hell), lat. lumen (Licht), Lampe, Flamme, 
Be, Glimmer, gr. Aaunw, BlEnw, etc. von einer Wurzel A—r, welche durch 

nhängung des Lippentones von einem auslautenden A— gebildet ift, das fi nur in 
gr. Iaw* (bliden), einfach vorfindet, aber als Beſtandtheil auch in Glanz, Glas, Licht 
ac. ıc, vorhanden iſt.] nieberf. glähfen, glöfen,, glören, ſchwach glänzen, unter ber 
Aſche glühen. Davon: der Glimmer (Schimmer, Schein; eine glänzend taube 
Steinart) ; glimmerig (glimmerhaltig); glimmern (flimmern, fchimmern). 

Der Blimpf, bes —es pet Limpe, Gelimpicheit, bair. G'limpff, Stimpffen, 
ſchwed. lempa, laempa, angi. lempe, bän, leınpe, iel. limpa, lempi, ahd. gelim- 
phide, kommt nebft glimpfen, ahd. kelimfan, chalimfan, gilimfan, limphan, 

“peaet, lamph, partic. galamphan, bair. gelimpffen, ſchwed. isl. lempa, angſ. 
impian, beiympan (fi) a ich ſchicken, zuſtehen, anfteben,, paflen), und Eleben, 
Heiden, Schleim, Schlamm, ſchlemmen, bleiben, Eimmen, Leim, Lehm, nieder, Hamm, 


bair, gleim, S. Ted, lip (fchmieren, falben), gr. Aınawm, lat. libo*, lavo, lith. 


limpu, tuff. lipnu, engl, lave, lime, von ber Wurzel A—7, welche durch Anhängun 
des Lippentones aus dem anlautenden glatten Zungentone, — entſtanden iſt, * 


fern er Feuchtes bezeichnet und einfach in S. FIT, Mi (aufldſen, flöffig machen), gr- 
Ava, Agcw, vufl. liiu, lat. Iuo, verhanden if] das Kichen, der Bus, bie Befugniß, 
Gompebzrt, Gonfequeng; der Schlipf, das Durchſchlüpfenlaſſen, bie Rachſicht, Schonung, 
nn eit, Gütlichkeit, Artigkeit; das Duchihlüpfende, die Schlüpfnabel, Schnür⸗ 
nabel, Reſtel. Davon: glimpflich (mit Glimpf, fhonend, manierlich, gebuͤhrlich, 
zuſtaͤndig, anſtaͤndigz ahd. galimflich, galumflich, kalimpflih, kilimtlih, niederſ. lim⸗ 
pig, limplik, lumpuk, ſchwed. daͤn. lempelig, isl. lempileg (behenb)). 

tſchen, v. intr. [eine Abform von gleiten] gleiten, ſchlüpfen, rutſchen, 


Gli 
tederf. ftern ; Mi b R : i 
— ul A — abklatſchen, naß 5* Davon: glitſchig, glit⸗ 


‚Die Glocke, pl. —n [niederf, Klokke, Kalok, Klock, bair. Glogken, ahb. gloggn, 
engl, clock, angſ. clugga, clucga, wallif, cloch . doc, fr, dos‘ a gloccus, 
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dlocca, glogga, bän. klokke, ſchweb. HMocha, kißka, frl. clog, holl. klok, ist. klu 
armor. chloch, clech, kommt nebft ahd. clechel, bair. das Glögkel (der Rupert): 
und Klingel, Yingen, Klang, Bude, gluden, Hagen, blöden, fluchen, lügen, locken, 
lachen, ıc., Int. plango, clangor, lugeo, lego, loquor, eto. gr. Ayo, Asgyafın, Piln- 
xaouas, ylavf, Auxlu, Anztu, Aaaxzw, Alya, Alyyw, Asyus, Aöyog, Auypos, Avle, 
duxog, *x ‚xialw, etc, hebr. myb (Ihwagen), 395, —*— (wätfhen), rd 


(ftüfteen), mbar (beten), ıc. S. TE, lagh, ten, lank (fhreien, fprechen, goth. 
lahia, ruff. likuiu), Wurzel I—x, durch Vorſetzung des glatten Bungentoned, von 
dem anlautenden Kehltone, —x, infofern er Hörbares bezeichnet und einfach in ach, 
aͤchzen, ©. IR „ ah (fagen, reden), gr. ayfw, nzElw, axovm, lat. ajo, ete., vor⸗ 


kommt] bas langwerkgeug, die fallende hohle Halbkugel, bie Klingel, Schelle; bie 
Uhr; der runde Blumenkelch; die Glasglocke, alles Glockenformige. Davon: ber 
Slödner (Slodenläuter, Kirchendiener); und die Zufammenfegungen: ber Glo⸗ 
denapfel (Kerns, Sclotters, Klappers, Ronnenapfel); die —birne (—förmige 
B.); die — blume (Rapunzel, Frauenfpiegel, Akelei, Ablersblume, Zaunwinde, Zaun, 
Weißglode) ; der — gießer (Rothgießer); dad — gut (—metall); bie — kuh (Schels 
Iens, Heerbkuh); ber —Läuter (Galcant, @lödner); ber —Idhlag — 
der — ſchwamm (e. Hutpilz); ber — thaler (e. alter braunſchweigiſcher J.); die 
— walze (armonika). 


Glotzen, v. Antr. [nieberf. klohen, kommt nebſt gr. Asvaow, und gloſen, gläfen, 
glölen, glänzen, gligen, gligern, gleißen, lauter, lodern, Laterne, Antlig (bair. Anglie), 
ia, Glas, blaß, bioR ‚ blond, blinzeln, Zlitter, fletfchen zc. von ber Wurzel , 
melde duch Anhängung bed Zahntones, aus bem auslautenden glatten Bungentone 
4— gebildet if, infofern er Sichtbares bezeichnet und einfach in gr. Aut (fehen, blis 
‚ den), mit angehängtem Kehltone aber in &. FIN., laks, tg, lau (ſehen, er⸗ 
ſcheinen), leuchten, lugen zc. vorfommt] ſehen, beſonders mit weit offenen Augen ans 
ſehen, ſtieren; leuchten, ſcheinen, glaͤnzen. Davon: die Glotze (das Glotzauge, das 
Geſicht); der Gloder GGaffer, Maulaffe); bad Glodauge (e. großes hervorſtehen⸗ 
des %,); — aͤugig (ochſenaͤugig). 

Das Glück, des —es [ahbd. gelucke, lingiso, niederſ. Luck, frieſ, lock, engl, 
Inck, Hol. luk, geluk, ſchwed. Iycka, bän, Iykke, iöl, lucka, kommt nebft &. lakki 
(nad) Webfter), lat. lacrum, fr. Iucre (Gewinn), wallif. Ilac (Wurf, Pfeil), luciew 
(werfen), holi. Iukken, ſchwed. Iyckas, bän. Iykkes (glüden), angf. licean, lician, 
licigean (gefallen), lat. placeo, engl. ‚to like (begehrten), ahd. licon, lichan, gelichen 
(glüden, gelingen), norw. leike (munter feyn), leiklaes (Tußig), goth. leikan, galei- 
kan (gefaten), laiken (fvein en), laik Sa Tanz), und gelingen, gelangen, Ge⸗ 
lenk, Gleich, lenken, ſchlank, ſchlenkern, fogleich, —7 — erlangen, leicht, locker, kunge, 
lichten, leſchen, Lichter, pflügen, Sau, Schlauch, blähen ıc. ©, WIE, lag Gewegen, 
erreichen), gr. Aayw*, Aayrayw, goth. laika, engl. light, lith. lökin, laigau, rufl. 
leczu etc., Wurzel A—x, buch Borfegung bes glatten Zungentoned, von —x, infofern 
e8 Bewegung bezeichnet unb einfach in ©. ST, aj, ZIIT, ag (bewegen), gr. äyo, 
lat. ago ete. vorhanden ift.] das Gelingen, bie Gunft der Umftände, bad Geſchenk 
des Zufalls, die Befriedigung der Wünſche, das Wohlbefinden, Wohlſeyn; die Wohle 
fahrt; das günftige Spiel, das Gewinnen. Davon: glüden (aelinaen, erathen, wohl 
geben); Iudlich (gelingend, beglüdt, gerathen, —— t, erwünicht, Ba: 
und. die Zufammenfegungen: ber Glückeswahn (die gefäufhte Slüdserwartung); 
glũckhaft (—bringend, beglüdend); der Glücksbaum (e, oftind. ſtarkduftendes Ge⸗ 
wächs); die — blume (dad Ragelfledihen an der linken Hand); die — babe (Gewinns, 
Spielbube); glüdfelig (hochbeglückt, Ih befeligt) ; die — —— das 
Himmelsglück, bie —freude); die — ſeligkeitslehre —— ; bie 
— haube (mitgeborne Eihaut); dag -männlein (Heinzelmännden, d raun⸗ 
wurzel); der — pil z ( Emporkoͤmmling). 

Glahen, v. intr. ſahd. glonen, claon, glun, angſ. glowan, engl, to glow, holl. 
gloeien, Bu. PR "2 dan. norw. gloe, isi. gloa, glia, niederſ. gloien, 
glöggen, bair. 9 glue „gluegezen, kommt nebſt engl. glew (heil), niederſ. 
glonig (glühend), mitteiſt Anhaͤngung bes Kehltones, welcher auch in S. Tl, 
laud, HE, Inka (ſehen, erſcheinen), lat. Iaoto, liqueo, lncidus, lücerna, -lious, gr. 
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Aäcvxöc, engl. look, light, und Iugen, leuchten, Licht, Toben, zc., die Burzel I—x ge 

bildet hat, von dem audlautenden glatten Zungentone —, welcher einfach in gr. Axw, 
Glicken) vorhanden ift) lohen, leuchten, vor Hige leuchten, mit Iebhafter Farbe ſchei⸗ 
nen; erbigt feyn; feurig blicken; v. tr. glühend machen, 

Die Glut, pl. —en [ahd. cluot, gluat, 'klaoth , angf. glod, wallif. glo, corn. 
lou, hol. ſchwed. dän. gloed, ist. gisd, ven glühen] die Lohe, leuchtende Hite, le⸗ 
endige Kohlen, Zoderafche; die große Hide, das Feuer‘, die heftige Empfindung, die 

heiße Liebe. Davon: der Glutbaum (e. hohler Baum zum Afchebrennen); die 
Glutfarbe (lebhafte, glühende Zarbe), und verfchiedene dichterifche Zufammenfegun= 
gen 3. B. glutanfahend, bad Glutauge ıc. 

Die Guade, ſJahd. genade, gnada, ginada, kinada, canat, genande, bän, 
naade, ſchwed. näd, isl. nad, kommt nebft nieder, Eneten, niften, Neft, Riffe, Knoten, 
* Inütten, Netz, Niet, Kraft, Knittel, Knödel, Knuft, S. IT, nad (nicderfegen, fisen), 
gr. vaısrcm, und nah, nähen, neigen, ıc., ©. SCH nalı (nähern, amfügen), gr. 
vnso, lat. necto, goth. nehwia, engl. nigh, durch paragogilche Ausbildung, von dem 
‚auslautenden Najentone, »—, welcher Bewegung bezeichnet und einfad in gr. vew, 
yeio, vaio, vijto, lat. neo, nuo, ft. none, ©. *TT, ni, TU, nay (bewegen, rich⸗ 
ten) vorhanden iſt. Gnade hat Achnlichkeit mit S. naddhas (verbunden, nah, gr. 
vnros), naddhan (Verbindung, gr. »nrow, lat. nodus), und nitis (Richtung, gr. rer- 
os, lat. nutus).] die Nähermg, Neigung, Geneigtheit, Gewogenheit, Schonung, 
Gunft, Huld, Begnadigung, Berzeihung,, Barmherzigkeit, Gnadenbezeigung. Davon: 
gnaden (Gnade erweiſen, gnädig, günftig feyn; ahd. gnaden, danken); gnäbig 
dahd. canadic, canatlıaft, ſchwed. nadig, naadig, isl. nadug, nadarsam ; geneigt, herz 


SEN ſchonend, orbarmend, gelind, erträglih); gnäbiglich (vol Gnade, aus 
Gnaden). 


Das Gold, ded —es [goth. gultks, ahd. cold, gold, guold, geld, golt, kold, 
kolt, angf. engl. gold, bän. guld, ſchwed. isl. gull, holl. gout, goud, fatar, goltz, 
poln. zioto, kommt nebfl gelb (poln. zolty), heil, Kohle, gr. xnAow, lat. caleo, lith. 
szyla, ruff. kaliu (brennen), tatar. holarin (Gold), buch Borfepung des Kehltones, 
von dem anlautenden glatten Zungentone, —A, injofern er Licht nnd Feuer bezeichnet 
und einfah in ©. , ul (fchleubern, erhigen), gr. eilfw, Ein (heil), ſchwed. elden. 
(euer), tatar. elden (Glanz, glänzend), ultan (Golb), vorhanden ift) das gelbe 
Metall; das Werthoglle, Gediegene. Davon: golden, gülden (aus Gold gemacht; 
getbglängend) ; goldig, goldicht (golbähnlich); und die Zufammenfegungen: die 

oldader (e. goldhaltiger Erzgang); der —adler (große fchwarzbraune u. gold> 
glänzende A.); der — afWEr (Schmetterling ber Mefterraupe); die —ammer (ber 
—fint, Srünfnt) ; bie — amſel (—broßel, der Pfingftvogel) ; ber — el (Pepin); 
dad — auge (die Baumente; e. bunter Meerbraffen),; der — barſch, —börs 
Kaulbarſch); ber — baum (acuba japonica L.); ber — beryhl (B. mit gelben 
Streifen); der — braffen (Drf, die —fohre) ; — braun (oderfarben); die — butte 
(Scholie, Platreiß) ; die —biftel (e. Südpflanze) ; die —broßel (der Pfingftoogel, 
Ara Vogel Bülow); die —eiche (der Silderbaum); die — eidechſe (—grüne 

.); die —erzwurget (braſiliſche Ruhrwurzel); der — fafan (chineſiſche F.); der 
— finger (Ringfinger); ber — fine (Dompfaff, Gimpel); ber — fiſch — 
—braflen; —börs, die —fohre); die —fliege (e. Blattläfer); der — fuchs (ein 
—brammes Pferd); der —fuß (e. Balkenart); der — geier (Lämmergeier); das 
— gras (gelbe Lavendelgras); der —gulden (alte —münze von 2 Thalern); bas 
— aar (Haarmoos; Mottenkraut); der —hafer (e. Futtergras); das — haͤhn⸗ 
chen (der Sommerzaunkoͤnig; die rothe Butterblume); ber — harder (e. Flußſiſch); 
der — harniſch (e. — der — kaͤfer (Rofenkäfer); bie uns (der 
Giebel) ; das — kehlchen (e. —— das — Enöpfhen (Mottenkraut); der 
— Topf (e. Diefhnäbler); die —trähe (Blaukrähe); dag —Fraut (Kreugkraut); 
bie —Erone (e. —münze von 2 Thir. 14 Gr. 6 Pf.); die — Lüfte (e. Theil der 
Küfte von Guinea); ber — lachs (e. norwegiſcher Fiſch); der — Lad (gelber Lad 
firniß; das Mauerkraut); ber —marder (rothgelbe DM. in Canada); der -—maul 
wurf ¶chwanzloſe golbgelbe M.); die —merle (—broßel); die — milz (der gelbe 
Steinbreh); der — mund (e. Mondſchnecke); der —plätter (—Iahnmader); der 
—prafer (Chryfopras); ber — abe (Kolkrabe): das — ra upchen (die Ehcnille); 
bie —rofe (der Heidenifop); die —ruche (das Wundkraut); der -ruthenbaum 
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(c. canariſches Gewaͤchs); der — ſchaum (bad Metallgold); das — ſcheidewaſſer 
(ſalpetrige Salzſäure); der — ſchläger (—plätter); die — ſchleie (—glängende 
S.); ‚der — ſchwanz (e. Makrele); der — ſchwefel (Spießglanzſchwefel) der 
— ſtein (Ehryſolithy; dag — ſtern blümlein (kleine Schöllkraut); der — ſtrich 
(e. Meerbraſſe); der — ſtrie mer (Purpurbraſſen); das — ftüd (die —münze); das 
— waſſer (e. Gewürzbranntwein; die — weide (Dotterweidey; die —wefpe 
(Mauerweſpe); der — wolf (Schakal); die — wurzel (Schwalbenwurz); ber 
—zahn (e. Schnecke). 

Die Gondel, pl. —n lital. gondola, Kahndl, von Rabe] bad Schnabelboot, 
Luftboot in Venedig; e. längliche Muſchel. Davon: der Gondelier (Gondelführer). 

Gönnen, v. tr. [ahd. gunnen, unnen, gionnan, onnan, angſ. geannan, un- 
nan, ſchwed. isl. unna, dan. unde, holl, gunnen, gonnen, niederf. gunnen, günnen, ⸗ 
bair. gunnen, vergunnen, altbair. günen. Schmeller bemerkt: „gunen iſt zuſammen⸗ 
geſetzt aus Vorſolbe EI und dem unnan (ih an, du anft, er an, uuir unnus 
mes ꝛc.) der alten Sprache, welche auch anft fagte für Gunſt. Gegentheilige Be: 
deutung hatten die Sompofita abanft, abonft, abunfl.” Adelung: „In der Sons 
jugation dieſes Wortes find bie Zeiten nnd, Mundarten fehr verfchieden. Die britte 
Perſon des Präfens lautet beim Dttfried gan, die dritte der Mehrzahl im Imperfect 
ondun, An andern Orten hat ed auch das Zeitiwort gionstan, im Imperfect gionsta, 
wowon unfer Gunſt noch ein Ucberbleibfel if. In einigen oberbeutichen Gegenden 
lautet es noch jest im Mittelworte gegonnen.” Gchmeller conjugirt bair, ih gan, 
du ganft, er gan, wir gunnen 2., und halt gunnen für eine als Praͤſens ges 
nommene Präteritumform. Meidinger führt an: angſ, unna, unne (Urlaub, Erlaub- 
niß); goth. anst (Gunft, Gnade, Huld), isl. vel unnan (Gunft, Wohlwollen), unnan, 
unnun, yndi (Behagen), unnadsam, unnarsam, yndisleg (behaglih); ahd. ando 
(Eifer), angf. ond, ſchwed. ande, anda, bän. and, aand, aunde, iöl. audi, oend, 
(Geiſt, Seele), angf. audig (eifrig, aufmerkſam, gehäffig), onda (Eifer), ondo 
(Furcht), ond (böß, eifrig), ſchwed, anden (ahnen, ahnden), anderik (geiſtreich), an- 
delig, andlig (geifllih), ond (döfe), ondska (Bosheit, Keidbenfchaft, Zorn). Auch 
diefe durch den hinzugetretenen Zahnton verftärkte AZ welhe fogar in Odem 
Athem ganz in den Zahnton übergeht, gehört nebft ©. YIUT, gan (chaͤtig feyn, 


dienen), gr. s0reu, lat. conor; ©, ST, cans (billigen, wollen), Tat. censeo, sen- 
tio, finnen, ſehnen; S. antas (Endzwed), goth. andeis, Ende; &. änas, anilas 
-(Athem, Geift), gr. vzwos, lat, animus, etc. zu der Kamilie des anlautenden Nafens 
tones —r, infofern er Bewegung und beionders das an dem Athem der Nafe erkenn⸗ 
.bare Leben des Innern u. das Geiftige bezeichnet u. einfach in S. EfeT, an (bewegen, 
leben), goth. anen, a(h)nen, alhinden, vorhanden ift.] anen, inne werben, inne has - 
ben, eingedenk fegn, gewogen feyn, wünfdhen, zukommen laflen, vorftellen, erlauben, 
mittheilen, widerfahren laflen, gewähren. Davon: ber Gönner (der vornehme 
Freund, Patron, Mäcen, Betörberer, Beſchüßer, Begünftiger, Protector) ; die Goͤn⸗ 
nerfhaft- (die ſämmtlichen Gönner; das Mäcenat,. 

Die Goſſe, pl. —n [nieberf. Saat, Gote, Saute, add. giozo, neulat. gola; 
von gießen] der Ausguß, Gußſtein, Spül⸗, Waflerfteig; ber Rinnftein; die Gaſſen⸗ 
rinne; der Pumpentrog; bad Gießhaus, die Gießerei. i 

Der Gott, des — es, pl. Götter [goth. gath, gutli, gud, ahd. got, cot, kot, 
“angf. engl, god, hol, god, godt, ſchwed. dan. gud, isl. gad, Tod; gauıl (Abgott); 
pl. goth. guda, ahd. cote, gote, gngf. godars ind. (nach Meicnger, aus dem Wie: 
ner Tripartitum) koda. Meidinger fagt: „Der Name Bott und gut iſt auß dem 
Surzelworte ot, od, eut, Befid, Macht, und dem gäliſchen (altflaniichen ?) Artikel g 
entftanden, und bedeutet fo viel ala ber Mächtige, Allgewoltige, große Beſitzer, Beſi⸗ 
- ger des Weltalls.“ Eichhoff: Bei den nordiihen - Völkern heißt Gott bis Reinheit, 
. die Tugend, und entfpriht dem Werte, welches die Güte bezeichnet und ſich in ©, 


- cuddhas; rein, tugendhaft, wieberfindet, von &. UTET, gudh, Ta, orid (veinigen, 
J u 9 

: Läutern, weiß machen), gr. zus, zaralow. Adelung vermuthet, daß Bott mit bem 

alten flandinausfchen Namen des Höcften Wefens, Odin, ‚Eines Stammes fei, wor⸗ 

« aus -busch Morfenung des Blafelautes auch Wodan gebildet worden. Es fcheint aber, 

dab Gott nicht von derjenigen Wurzel x—r, welcher gut, But, Schag angehören 

herlommten, fordern als ein alleinftehendes Wort durch Anhängung des Zahntones aus 
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dem auslautenden Kehltone, x— , gebildet iſt, infofern er Erſchaſſung bezeichnet ud 
einfach in S. M, ea (erſchaffen, hervorbringen), gr. ya, lat. cio*, vorhanden ift, 
wovon auch ©. gäns (Erde), ar. yñ; yala, goth. gawi, Baus ©. jagat (Weltall) 
gr. yeyaöos; und ©, gäus, — tat. ceva, abgeleitet werben. ber Schöpfer, Belt: 
erihaffer, das höcfte Weſen, bie Gottheit, der Allvater, Allerhalter, Allbeglüder. Das 
von: die Gottheit (das höcfte Wefen, die göttliche Natur, das göttliche Weſen); 
bie Goͤttinn (Hertſcherinn, Angebetete); göttlich (gottheitwürbig,, volllommen, ers 
— vortrefflich, herrlich); die Goͤttlichkeit (göftlihe Natur, der göttliche Ur⸗ 
prung); und die wichtigeren Zufammenfegungen: das Gottheil (die Brunelle); 
— los (Gott verachtend, irreligiös, ſchlecht); die — loſigkeit (Irreligioſitaͤt, —ver⸗ 
achtung); —feligkeit (Gottesfurcht, Froͤmmigkeit); dag — vergeß (der weiße An⸗ 
dorn); — vergeſſen (Gott verachtend, —los); die Götterblume (e. virginiſches 
Doldengewaͤchs); der — geruch GMuftſtrauch); das. —Fraut (Traubenkraut); die 
— lehre (—geihichte, Mythologiey; ber Gottesacker (Kirchhof, Friedhof); ber 
—bote (Engel, Prophet, Apoftel); der —dienft (die —verehrung, Andacht); 
— bienftlich Girchlich, religiös); die — furcht (Froͤmmigkeit, Religi offtät, Gottes: 
verehrung);3 — fürchtig (fromm, religiös); dee — gelehrte (Thegloge); das 
— haus J Kirche, der Tempel); ber — lohn (göttlihe Segen); das — urtheilt 
(rdal, bie Feuer⸗, Waſſer⸗, Leichen⸗, Zweikampfsprobe); ber — verächt er (Relis 
gionäfpötter) ; die — verehr ung (Ehrfurcht vor Gott, der —dienſt). 

Der Bde, des —n, pl. —n ſwahrſcheinlich abgelürgt aus Gotts⸗bild] das 
Gottesbild, Gögenbild, der Abgott, Wahngott, Fetiſch, das Idol. — 

Das Grab, des —es, pl. Gräber [ahb. grap, krap, grab, goth. graba, grobe, 
altf. graf, angf. graf, graef, graep, cruft, croft, as grave, holl. graf, graaf, 
groeve, graef, grare, ſchwed. graf, grufva, grop, Ddän, grav, groeft, isl. graf, 
groef, groeft, poln. grob, gruba, rufj. grob, fpan. grabo, kommt nebfl Grube und 
Gruft von graben] bie Leichengrube, Gruft, ber Grabhügel; der Tod, Untergang, 

Graben, v. intr. u. tr. (idy grabe, ich grub, ich: habe gegraben).[gsth. gra 
ahd. graban, "graben, angſ. — altengl, 10 grub — irl. —— al 
criviaw, crafa, holl. graaven, graven, ſchwed. grafva, ban. grave, iöl, grafa, niederf, 
ee fr. graver, gr. yody:o, fommt nebft Srab, Gruft, Grube, Graben, fchrapen, 
reiben, Schrift, Griffel, fhrammen, fchruppen, fhröpfen, und Kraft, greifen, grob, 
Trabbeln, kribbeln, zc. von der Wurzel o—rz, welcher bie Stärrme 6. , raph, 
Ta, riph (tüden, brechen), gr. dlrıo, dopan, lat. rapio, rumpo, fr. ravis, romps, 
N got, raubo, Taupia, engl. rob, reap, ruff. rublia etc. angehören, und weldye, durch 

orfegung des rauhen Zungentones p, aus dem anlautenden Lippentone —rz gebildet 
iſt, infofeen er Bewegung. bezeichnet und’ einfady in S. ZILT, apa, ZIET, ara, gr, 
drrd, ab, BEI, av (bedecken) EIET, ab (gehen, bewegen), gr. Erw, etc. vorhanden 
ft] Trauen, herausgreifen, nusraffen, ausftechen, ausfchaufeln, ausbohren, ſchürfen. 
Davon: die Grabſchaufel (flachgebogene Särtnerihaufehz; das — ſcheit (ber 
ae ee Schaufel); der — ſtich el (Stichel, ber Kupferfteher) ; das —thter 
er Schakal). 
- Der Grad, bes —es, pl. — llat. gradus, kommt nebft lat. gradior, und 
fhreiten, grätfchen, grätiäeln, auch treten, Tritt, Zrott, Trefter, 
lat. trudo, engl. tread, ©. ! , trad (treiben, brüden), und raſch, rutſchen 
rütteln, reiten, reiſen 2c, von einer Wurzel Er, welche aus e— und —r 
entftanden ift, infofern beide Bewegung bezeichnen und einfah, E— in TT, Hi, dt, 
ri (bewegen, fließen, aufftehen, laufen), gr. d£w, lat. ruo, ruſſ. rieio, —z in a 
at (beivegen, fprubeln), gr. arıo, ge, it (bewegen, geben), gr. ?9vw, lat. ito, goth. 
iddia, rufl. ida, aus, ent ıc. vorhanden iſt) der Gchritt, die Stufe, Staffel; in der 
Mathematik, Y/zın Kreis; in der Genealogie, das Glied, ehemals die Gippzahl, nies 
derſ. Magtale; überhaupt bie Berpleihungsftufe, das vergleihenn Maaß. Davon: 
gradig (in Grade getheilt); graduell (ftufenweife); grabuiren (abflufens bee 
würden); graduirt (mit einer Würbe bekleidet); bie Srababtpeilun (X. in 
Grade); der —bogen (Quabrant, Gertant, Octant, Transporteur; Markſcheiderbo⸗ 
gen); das — buch (Schifferbud mit Seekarten); die wage (8. mit Grabbogen); 
grabiren (fleigern, Salz einſieden, Golb färben), 
Dee Graf, des —en, pl. —en [ahd,-gravio, graveo, grAYO, grave, gTero, 
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kravo, gerefe, ref, reve, angf. gerefa, refa, groefa, greve, engl. reeve reave (Bors 
ficher, Auffeber, Verwalter), boll.graaf, graave, grave, ſchwed. gre ’e, gref va, dän.greve, 
graeve, f8l. greifi (Richter, Vorgefegter), engl. sheriff (Landrichter), arab. cherif, 
sherif (Edelmann Zürft), niederf. Grefe, neulat. grafio, gravio , graphio, lett. kriwe 
(Oberpriefter, Richter), altnord. grewe (Oberrichter), kommt nebft ahd. reffan, refsan 
(ftrafen), und Kraft, grob, greifen, graufam, Graus, Gräuel, fhrammen, Greif, ru⸗ 
pfen, Rabe, rauben, raffen, raufen, ıc. ©. IH, raphı TR, riph (güden, breden), 
er. Gino, Öoyao, lat, rapio, rumpo, fr. ravis, romps, goth. raubo, raupia, engl. 
rob, reap, ruſſ. rabliu, von der Wurzel E--r, welcher mehrere Stämme 3. B. Ta, 
’ 


raip- (bewegen, sehen)), ar. Ö£nw, deuße, 5, dram (bewegen, ſchũtteln), gr. dodue 


roduw, Act, trab (bewegen, cilen), gr. 7g£nw, A., darp (ſchlagen, verletzen), gr. 


dofno, dounto, FG, trup (hauen, durchbohren), gr. rouzew, treffen, ıc. angehö- 


ten und in welcher bie Keime p-—— und —rz verbunden find, infofern beide Bewegung 
bezeihnen. Einfach find diefe Toͤne noch in ©. rt, ri (bewegen, rennen), gr. deu, 
, ru (umrühren, zerflören), gr. dio, lat. ruo, und FIT, ab (bewegen, geben), 
„ar (bededen, fügen) 2c. vorhanden; als Beſtandtheil fcheint ber erftere, 6—, 
auch in ©. räj (Herricer), lat. rex, goth. reiks fr. roi: S. räjas, räjan, lat. re- 
gius; räjni, lat. regina; räjyan, lat, regnum, goth. reiki; ©. I TSTı saj (berrichen, 
glänzen), JIT, rag, JE, ragh (bewegen, erreichen), ar. deu, doydw, lat, -rigo, 
rego, goth. rika, rakia, etc. vorzuliegen. Meibinger vergleicht auch gr. yonpevs, 
fr. greffier, holl. griflier. Nah Stengel (Geſch. des preuß. Staates) bien bei 
den alten Preußen und auf der Infel Rügen bie el GSefehgeber und oberften 
Richter griven. In Köln ift Graf und Scheffen noch fo viel als Richter und 
Schöppen. In Rieberfachfen bezeichnet Grefe noch in vielen Bällen den Vorgeſetten 
eines Sefchäftes, 3. B. Deihgrefe, —graf, ber Vorgeſetzte ober‘ Richter beim 
Deichbaue, Salzgraf, — grefe, der Vorgefepte eines Salzwerkes u. ſ. f. Abelung 
führt die Zufammenfegungen an: Burggraf, Kreigraf, Yaus:, Hofs, Holzz, 
Dfalz:, Rüge: und Zentgraf. Schmeller erwähnt: —— (Salzgraf); 
Hanssgxaf GVorſteher des Hansgerichtes, ee): Mühlgraf, Waſ— 
fergraf (Müblrichter, geſchworner Kunftverftändiger in Sachen bed Mühlweſens); 
Spielgraf (Borfteher der Hof⸗ und Beldtrempeten ; Zent⸗, Centgraf (3ents 
richter). Nach Jamieſon ift im fchottifhen Dialelt the greif, grieve ein Auffcher 
über ein Landgut, und to grieve, heißt die Aufficht führen (to oversee). Das angel: 
fächfifche gerefa (procorator, villicus, dispensator) kommt häufig in Zufammenfeguns 
gen vor: feh-gerefa (dispensator), palant-gerefa (comes palatinus, Pfalenzgraf), 
scirsgerefa (Sherif), svan sgevefa (subulcus principalis), tunsgerefa (villicus, dis- 
nsator), viosgerefa (oppidi praefectus), Trefflich bemerkt der bairiſche Sprach⸗ 
Foeicer: „Die ——— auf die mißverſtandene alte Schreibung graue gegruͤndete 
Ableitung des Wortes Graf von dem Umſtande, daß man ehemals zu Rihtern lau= 
ter erfahrene graue Männer genommen, ift wenigftens eben fo wohl gemeint, als 
die bed wadern Geiler von Kaijersberg, der fich die Grafen als graves viros. und bie 
Barone ald Anpeis avdons ———— urfprünglich: einer ber Kraft, d. h. Ge⸗ 
walt bat, ein Verwalter, Pfleger, Vorfteher, Vorgelepter, Richter, Die Grafen oder 
coınites Karls des Großen und feiner nächflen Nachfolger waren Lanbridhter, an ei- 


nem kaiſetlichen Hof (Phalenz, Pfalz), ober an einer Grenze (March), oder in einem 


Landbezirke (Saue), aufgıftelt. Als fpäter die oberfte Reichsgewalt verfiel, erhoben 
fi viele diefer Beamten zu Erb» @erichtöherren oder unabhängigen Herren hrer Be⸗ 
zirke, und jetzt bezeichnet der Titel Graf einen edlen Herrn, der in ber Wuͤrde uns 
mittelbar auf einen Kürften oder Herzog folge. Davon: gräflikh (einem Grafen 
chörig ober zulommend); die Grafſchaft (das Gebiet eines“ Grafen) ; und bie Zus 
anmenfegungen: die Grafenban (der —ſitz auf dem Reichstag); der — hof 
(das Hoflager e. Grafen) ; die — krone (Perlentrone auf gräflihen Wappen); ber 
— fand (die —würde); der —tag die Reihsgrafenverfammlung, dad Grufenge⸗ 
richt); der — titel (dev T. Graf als, Stanbesbezeichnung). . 
Der Bram, bes —es [ahd. hram, ſchmed. dan. gram, hol. kerming, kommt 
nebft adj. gram, grimmig, ſchwed. grym, bän. grin, grum (adv. grumt), isl, 
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gram, grimm, grimleg, grimmudug, angf. grim, grimm, grom, gram, grimlice, 
grimlic, gramlice, engl. grim (adv. grimiy), abd. grimmeg, holl, grimmig, gram, 
grammoedig (adv. gramınelyk), perſ. garm; verb. ſchwed. sig graema, hollı ker- 
ınen, grimmen, altengl. to grim, ang|. grimman, wallif. gremiaw, ergrimmen, 
fih grämen, subst,. Grimm, isl. grimd, grimleiki, ſchwed. grymliet, dän. 
grumbed, angf. gram, gramscipe, grimnesse, -nysse, engl, grimness, ahd. gremezi, 


und Harm, Iagımer, Kummer, jerum, kurrig, Tat. horreo, gr. znodw, ©. 


1 3 
hri (unruhig werben, fich betrüben), auch ©. , bras (erfreuen, entzüden), gr. 
zulow, xauolo, fr. charme, türen, Kur, kirre, Scherz, Herg, huren, Heirath xc. von 
der Wurzel x—p, weldhe aber bald ze—, bald, —0o— 7, bald — —6 lautet und 


durch fo verfchiedene Ausbildung aus dem rauhen Zungentone o gebildet ift, infofern 


er Bewegung bezeichnet und bald anlautend —o, 3. B. einfad in ©. 3; ir, ST 


, 
ar (bewegen), und in TT, ri, J1, ri, N, ru (bewegen), gr. o0w*, Zdöw, «ont, 
unb dfu, dum, lat. erro, aro, orior und ruo, in er-, ur-, irre, arg und grauen ıc. 
vorfommt] bie —— innere Bewegung, der Harm, Kummer, das Wurmen, 
die nagende Trauer. Davon: gram (abgeneigt, verfeindet, gehäſſig, Bee) ; ſich 
nen (Sram hegen, fich härmen, trauern); grämlich (kummervoll, muürrifch) ; 

ie Grämlichleit (Bekümmertheit, Werdrichlihkeit, Zraurigkeit); der Grämling 
(Stamerfüllte, Griesgram, Murrlopf); gramlos (kummerlos, getrofl); grampoli 
(kummervoll, traurig). 


. Das Gran, Grän, bes —es, pl. —e [fr grain, lat. granum, neulat. auch 
granus; a auch der Gran vorfommt; ed kommt nebff Korn und Kern von bem 
oben unter Sram angeführten, bald an=, bald auslautenden po, welches Bewegung 
bezeichnet] cin kleines Gewicht, welches bei Spezereien breimal. größer ift als beim 
Golde und Silber, dbaber man Gran im Apothetergewichte als Yan Scrupel, Ya 
Duentlein, von Grän im Goldgewichte ald Yz Gran, Yır Karat, Ines Mark, bei 
‚Silbermünzen als Y.s, Pfenniggewicht, unterfceidet. In Neapel iſt, nach Abelung, 
— eine Scheidemünge, melde daſelbſt 31/,, in Sicilien aber nur 1%, Pfen⸗ 
nig gilt. 

Der Grauat, bes —en, pl. —en [neulat. granatus, von granum, weil er in 
Seftalt eiger Körner ame wird] der Sranatftein, ein meift buntelcother viels 
ediger Ebelftein; die Sarnele, ein kleiner Gerkrebs. Davon: das Granatenerz 
(Srtanaten enthaltende E.); der — ſand (kleine, Kiesfand ähnlidhe Granaten); ber 
Granatfluß (—ähnlihe Glasfluß); der —flein (e. Granaten enthaltende Ger 
fein); dee — apfel (der Margarant, bie apfelähnlihe Frucht des —baumes, 
punica L., entweder von ihren rothen Kernen, oder von Granada in Spanien; bie 
— blütfarbe (e. hochrothe F.); ber — wein (Quittenwein);, der —vogel (ein 
brafilifcher Fink). 

Die Granate, pl. —n lauch Grenabe]) eine Handbombe, Brands, Platz, 
Zündkugel. Die Sranatentafce (Grenadiertafhe zu Granaten). Der Granas 
tier (Srenabicer, Granatenwerfer); die Sranatkugel (e. mit Granaten gefüllter 
bombenähnliher Sad). 


Der Grand, bes —es ſ[bair. Grien, Granne, Gries, Gran, Granat, Grind, 
Graus oder Grus, Grüge, Schrot, Frieſeln, Trümmer, Rüfe, Ruine ıc. von &. Vi, 


ra (umrühren, zerftören), gr. dio, lat. ruo, lith. rauja, vuff. roiu, dem auslautens 
den rauhen Zungentone, injofern er Bewegung bezeichnet] ber grobe Sand, Kiesſand, 
fr. gravier; der mit Quarz vermifchte Lehm; die feine Weizenkleie, der Würztrog 
der Brauer. Davon: grandict (dem Grande ähnlih); grandig (kiefig, Kies⸗ 
fand enthaltend); der Grandort (e. grobfandiger Ort); der — fein (Granit). 
Der Graudt, des —ed, pl. —e [nady Adelung von Yat. granum, wegen ber 
Körner und Flecken, mit welchen er wie ber Dorphpr durch —* iſt; Grand und 
Sranat find ohne‘ Zweifel verwandt) der Grand⸗, Korns, Kernſtein, aus Quarz, 
met und Feldſrath beſtehende Urgebirgsſtein. Der Granitfels (Urgebirges 
8 4 n). I} ‘ .. . 

Die Braune, pl. —n [fommt nebfl bair. Grans, Sranfen (Schiffaſchna⸗ 
bel), Gran (Knebelbart), nieberf. Graan, Graanken, ſchwed. gran, wallif. crana, 
neulat. granus, greno, grenno, crin@® (Augbraue); lat. crinis (Haar), von ber Wur⸗ 
art x, welcher auch Haar, Horn, Hirſch, Gerte, Gerſte; Garn, Hirn, Ger ober 


J 
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Schren, Harpun, ſcharf, -heeren ıc. und S. N, cAr (durchbohren, burdhdringen), 


gr. xelom, lat. caro- etc. angehören, unb welche prosthetii aus dem rauhen Zun⸗ 
gentone g gebildet ift, infofern biefer Bewegung bezeichnet und einfach, ‚fowohl ans 
als auslaufend, mehrmals vortommt (fiche den Artikel G am), in ber abgeleiteten 


Bedeutung von Näherung, Berührung aber au in ©. UT, firn (bedecken, beklei⸗ 
ben), gr. «Tom, 6oevw, lat. orno vorhanden ift] die fteife Spige, Age, Achel, Ha⸗ 
hei, Grachel, an den Korn: beſonders —8 Davon: grannen (mit Gran⸗ 
er verfehen) ; grannenertig (hahelförmig) ; grahnenlos (ohne Brannen, glatt, 
unbärtig). . . 

Die Gränze, Grenze, pl. —n [nieberf. Grenſinge, bän. grändse, fchmeß, 
graens, isl. grend, holl. greus, flav. krein, poln. granica, böhm. hranice, oberd. 
Granig, Gränitz, kommt nebft norw. grans (e. ſchmales Stüd) und Schranz, tren⸗ 
nen, Schrein, Schranne, Rain, Rand, Ranft, Rinde, rind, auh ©. IT, tara 

. e & 


ſ(brechen, trennen), gr. Tomrwuo, goth, taurna, lith. trinw, Wurzel o—r, durch 
Vorſetzung des rauhen Zungentones, von dem anlautenden Rafentone, —», infofern 
er Berneinung bezeihnet und einfad in un-, obn-, ohne, Ende,. und ©, 


,„ iin, AU, aun (wegnehmen), gr. avew, ‚trlo, ‚vorlommt.] der 
Rand, Rain, Umkreis, die Schranke; die Mark, Mary; die Abfonderung. Davon: 
gränzen vangränzen, baranliegen, anſtoßen); —los (unbegränzt, maaß = und ziels 
los, unendlich). 

Der Grapp, Krapp, bes —es, au bie Grappe ffr. grappe, kommt nebft 
fhruppen, fehrapen, rappen, reiben ıc. von einer Wurzel o—rr, welche aus eis 
ner Verbindung ded in S. ZIZT, av. (bebeden, erhalten), einfach vorhandenen ans 
lautenden £ippentones, infofern er Bewegung nach unten bezeichnet, mit dem auslaus 
tenden rauhen Zungentone o— , infofern er biefelbe WBorftellung heftiger ausdrädt und 
einfah in S. 1, ru (umrühren, zerflören), övw, lat. ruo, rufl. roim etc. vor⸗ 
kommt] das Gerappte, bie gerappte d. h. zerriebene Wurzel det Zärberröthe, auch 
diefe Pflanze ſelbſt. 

Das Gras, des Sraſes, pl. Gräfer [ahd. gras, cras, kras, goth. gras, angf. 
graes, gaers, gers, gears, engl. grass, holl. gras, ſchwed. dan. graes, iöl, gras, 
lat. gramen, gr yaraııs, tommt nebft ahd. grast (Heu), Kreſſe, Kraut, Rafen, 
Reis, Reiß, Strauß, Sproß, fprießen, port, graos ((Semüfe, Kraut), ©. rüdhis (Wachs⸗ 
thum, gr. dwors, lat. a, raubas, rauhis (Pflanze, lat. ruscus, got. raus), 
NR, ruh (auffteigen, wachen, gr. dwo, dwoue, dwrruw, goth, raisa, reira, 
engl. to rise, to grow, ſchwed. cro, ruff. razu), auch Riefe, groß, Riſt, Rieſter, 
Küſter ꝛc., durch vordere und hintere Ausbildung, von dem auslautenden rauhen Zun⸗ 


gentone o—, infofern er urſprünglich Bewegung, aber auch in ©. ST, rl (bewegen, 
aufftehen), Erhebung hezeichnet] das Geräß, ber Rafen, das Wachlende, Gewaͤchs, 
das Halmkraut, Futterkraut; ein Wieſenmaaß. Davon: gräſeln (das Gras nies 
dertreten, vom Hirſche); grafen (Gras abweiden); der Graſer (Grasabfchneider; 
die Zunge des Pirfchee); die Gräferei (das Grafen; Futtergras); grafig (vo 
Gras, mit &. bewachfen); und die Zufammenfegungen: der Graszanger (Wiefens 
plad); —artig (—ähnlih); die —blume (dad Gänfeblüämden, Deasliebe, See⸗ 
nelke, dad Wiefenkraut, Meergras); .die — butter (Brühjahrs:, Mais, Weide⸗ 
butter); dee — froſch (Land-, Gartenfro der — het (nody nicht einjährige 
D.); €. jungeo magerer Menſch); der — her Me. Art Stockfiſch); der —hirfc (Bas 
ſelhirſch, €. magerer 9.); der —hopfen (Rafenhopfen), dad — huhn (Zinshuhn 
für die Erlaubniß zu grafen); die —bummel (gelbe Wiefenhummel); der — hüs 
pfer Üble Heufhrede); der —ifop (wilde 3.); der — käfer (e. ſchwarzblautr K.); 
ber — lauch (Schnitt:, Beeſtlauch)y; der — Läufer (das — huhn, der Wachtel: 
tönig) ; das — Leber (e. Aftermoos auf Lachen); bie — Linde (Waflerlinde, groß- 
blätteige &.)3 die — metze (Wafleriungfer); die — müde (Baumnadtigall); die 
— nelke (Karthäufers); dee —nelkenmeier (bad Augentroftgras); bie — pappel 
(BSänfes, Haſenpappel); das — pferd (ind Gras getriebene Pf.); dee —pilz (Geiß, 
Hafenpily); die —rauye (Miefenraupe) ; die — ſchnecke (Wieſenſchnecke, graue 
nadte Erdſchnecke); die — ſchnepfe (Feubſchnepfe); der — ſpecht (Grün, Bunte 


) 
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feat); ber — ſperling (Kloflerwenzel, Moͤnch, Schwarzkopf); ber — taffet (e. 
ndifher Zeug aus Pflanzenfäben) ; die — webe (bie Marienfaden, Sommerfäden) ; 
der — weher (ſchwarze Wachtellönig); ber — wurm (e. langer bünner weißer 
Spulwurm), ; 
Graf, gräßlich, adj. u, adv. [ahd. grazzo, grazza, griusig, angf. grislic, 
grisenlic,, nieder|. grislik, engl. grisiy, dän. fchwed. graeselig, isl. gresieg, gres- 
sileg, böhm. hrozne, kommt nebft niederf. gräfen (grauen), fübb, Brais, Fraiſen, ©. 


As, bhrais (zittern, fürdten), gr. yoloow, fr. frissonne, engl. freeze, fright, 
lat. friged, nieberf. frefen, frieren und rütteln, Reitel, Raiter, rutſchen, rvafch, 
räß re., von einer Wurzel o—ı, welche aus o— (©. K, ru, rühren, zerſtoͤren) und 
2: (&. SI, as, bewegen, ſchleudern), mfofern beide Bewegung bezeichnen, zufams 
mengewachlen ift] zittern machend, graufend, grauenhaft, grauenerregenb, ſchauder⸗ 
haft, gräufich, fürdhebor, fürchterlich, ſchrectiich] ekelpaft fahrecttich,, abicheulich. 

Der Grat, Gratb, des —s, pl. —e [ahd. grat, kommt nebft Bräte, ſchwed. 
grad (Schwert), norw. graadjur (Rennthier) , graatstein (Gels), iöl, graddi, grid- 
di (Stier), gradung (junger Stier), Granne, Horn, hart, fcharf, Gehren, -bees 
ren ıc., und: &. IT, car (durchbohren, durchdringen), gr. ze/gw, lat. caro, Fragen, 


C 
Wurzel xp, durch Vorfegung bed Kehltones, von bem anlautenden —e, infofern es 


Käherung und Berührung bezeichnet und einfah in arig, arg, lat. ira, ©. ZU, 


irs (haffen, or. Zollo, lat. irascor, ärgern), vorhanden iſt, und bebeutet eine harte 
Hervorragung] ber feharfe Rüden, Felsrücken, Rüdgrat, "die Rückenknochen, bie 
ſcharfe Kante, die umgelegte Schneide. Davon: das Grateifen (Böttchereifen, die 
Reife auszufchneiden); der — hobel. (H. mit e. halben Schwalbenſchwanze, den Grath 
an Leiften zu floßen); die — ſäge (S., ſcharfe Kanten auszuſägen); der —fparren 
(S. im Grat ober Korft e. Dadyes); das — thier (die Gemfe). 


Die Gräte, pl. —n [nieberf. Grabe, holl. graat, fr. ardte, ift gleichen Ur⸗ 
fprunges mit &rat} bie Spige, Sranne, ber Tnorpelartige fpige Fiſchknochen; aud) 
fo viel als der Gral. Davon: grätig (viele Gräten habend). 


Grau, adj. u. adv. [ahb. graw, gra, gro, mhd. gräb, nieberf. grau, g dan 


gries, Hol, grauw, graauw, grys, gryze, angſ. graeg, engl. grey, gray, E 


graa , ſchwed. grä, isl, gra, irl. gre, fr. gris, ital, grigio, lat. ravus, kommt 
nebft greis (gr. yeoazös, lat, grandis, ©. jarat), Greid (gr. zfowr, ©. jarin), gr: 
fen (gr, ynocw, ynoaoxw, yowlovrar, ©. T, jar, altern, finten) und ©. aT R 


. r 

Car (bewegen, vorrüden, gr. zuoda, lat. gradior, ourro) etc. von dem anlauten- 
ben —D; infofern es Beroegung überhaupt bezeichnet und einfach in FE, ar (gehen) ıc. 
vorhanden iſt] greis, alternd, bleich, afchfarben, büfter, halbſchwarz, uralt. Da: 
von: ‚das Grau (bie gr. Farbe); grauen (grau werden; aribrechen, daͤmmern); 
»graulich (ind Graue an), dag Grauchen (Grauthier, der Efel, Langohr); 
und die Zufammenfeßungen: die Grauerle (Weißerle mit bellgrauen Blättern) ; ber 
—bänfling —— bag — kehlchen (dev Bruſtwenzel mit grauer Kehle); 
die — klappe (aſchgraue Käfermufchel); der — kopf (Greis, Alte; die wilde Ente; 
der Wannenweiher, e. Kalle); die — meife (Aſch⸗, Koͤth-⸗, Gartenmeife, M. mit 
grauem Rüden); dee —naden (die Möwe mit grauem Naden) ; ber himmel 
(e. grauweißes Pferd); der — ſpe (grauweiße Sp.); der —flein (Bruchſtein); 
das —thier (der Efel); der —tu (Wollenweber) ; die — wade (graue Thon⸗ 
ſchiefer mit Quarz und Glimmer); — wert (Raubwerk; bas Kell bes ſibiriſchen 
Eihhörndens). 2 

Grauen, Grauſen, v. impers. (es graut mid u. mir, mid u. mir graut, 
graust) ſniederſ. grouwen, gräsen, bän. grue, ſchwed. grufwa, Zommt nebft graß, 
graͤßlich, Frais, Fraiſam, ©. Au, bhrais (zittern, fürchten), gr. golooo, fr. fris- 
sonne, engl, freeze, frigbt, lat. frigeo, niederf. freien, frieren ıc., von g—, info: 
fern es Heftige Bewegung bezeichnet und einfadh in S. A, fu (umrühren, zerflören), 
er. duo, lat. ruo, lith. rauja, zufl. roia, wovon aud Rule, Zrümmer, rauh zc. 
abzuleiten if] ſchaudern, ekein, Wurcht ober Abſcheu einflößen, kalt überlaufen, Da⸗ 


J 


Branpe. Greifen. Breis. Breß, 3% 
von: der Bräuel (das Grauen, ber Ekel, Abſchen; ber Frevel, die Schandthat, 
GEntheiligung); das Grauen, Grauf en, ber Graus (ber Schauber, Schauer, 
Schreden, das Entfegen); grauenhaft, graufenhaft, grauenvoll, gräus 
lich, graufig (gräßlich, ſchrecklich, entfeglich, abfcheulih);' graufam, (mütheriich, 
——— bie Sraufagakeit (Mißhandiung, Quaͤlerti, Folterung, 

adenfreude). 

Die Graupe, pl. n- [fchried. gröpe, kommt nebſt Graupel (Hagel, böhm, 
kraupy), ahd. giroupin (zerreiben, zerbrechen), Griebe, Gerümpel, Krume, Grapp, 
fhruppen, grob, rappen, reiben ze, von einer Wurzel o—r, welche durch Anhäns 

ung bes 2ippentones von bem auslaufenden rauhen Zungentone 0— gebilbet ik, ins 

fern er heftige Bewegung bezeichnet und einfach in ©. Fr, sa (umrühren, gerflös 
ren) ıc. vorlommt] das Grobe, Kügelchen,, Koͤrnchen, die gerünbete Gerfte, bad Erz⸗ 
tügelchen, die Binngraupe. Davon: graupeln (fein Hageln). 

Der Greif, des —es, pl. —e [abd. grif, chriph, ſchwed. grip, bän. grib, 
grif, isl. gripfugl, boll. grypvogel, lat. gryphps, gryps, poln. böhm. gryf, neylat, 
griffus, engl, griffin, griffon, fr. griffon, ital. grifone , tommt nebſt Geiff, greifen, 
grob, Kraft, Graf, Krabbe, Krebs, Krampf, Krampe, krumm, vaufen, raffen rau⸗ 


ben, Rabe, zupfen ıc. von S. JUN, raph, IT, ‚riph (brechen, rüden), gr. dlmste, 
dopaw, lat. rapio, rumpo, fr. raivis, romps, goth. raubo, Faupia, engl. rob, reap, 
ruff. rubliu etc. ber Bogelgreif, e. fabelhafter geflügelter Loͤwe mit e, Adlerkopfe ; 
bee Breifgeier, Condor, Guntur, Lämmergeier, vultur gryps Kl. 

Greifen, v. intr. u. tr. (ich greife, ich griff, ich habe gegriffen) [goth. grei- 
pan, gripan, ahb, greipon, griphen, greiffon, criffan, crifan, grifan, caraifan, 
creifon, angf. gripan, griopan, nieder. gripen, ſchwed. gripa, grabba, engl. tp 
gripe, grope, fr. gripper, ital. grappare, grippafe, bretagn. crabana, mwallif, cra- 
Bean: holl. grypen, iöl, greipa, bebr. NA, Hr. yornevo, yoınlko, Tommt nebft 


riff, Greif, grappſen, krabbeln, Zribbein, Krampf, krumm, Krüppel, Krabbe, 
Krebs, grob, Ktaft, Sraf, zupfen, tuppig, Raupe, Rabe, Rappuſe, vappfen, raus 
ben, raffen, isl. reife (Hand), Hebr, MAR (Bauft), SMFn, raph, TITp, riph 
(rüden, brechen), gr. dinzw, doyam, lat. rapio, fr. ravis, gofh. raubo, raupie, 
engl:.to rob, reap, ruſſ. zubliu etc. von ber Wurzel o— az, welche durch Anhängung 
des Lippentenes aus g— gebildet ift, infofern es fie Bewegung bezeichnet und eine 
fah in S. A, ru. (umrühren, zerſtören), gr. dvo, lat. rao, lith. rauju, tuſſ. roiu, vor⸗ 
handen iſt) vaffen, faſſen, im Fluge erhafchen. Davon: greifig (umfpannbar); 
reififch (nieberf. grepſch, angreiflich, lockend, biebifch); dee Greifzgeier (Geier, 
ämmer—); dad — holz (Griffholz an der Zuchfcheere); der —fchnabel (e. Werk 
zeu8 der Wundärzte zum Bahnaußheben , ber Semfenfuß); der — zirkel (Taſter, 
vechelerzirkel mit gebogenen Schenkeln). 

Greis, adj. u. adv. [niederf. griis, fr. gris, ital. griso, grigio, neulat. griseus, gre- 
seus, gresus, ©. jarat (alt, gr. ;eoruos, lat.grandis), ſiehe grau) grau, hellgrau, alters 
grau, bejahrt, gebleiht. Davon: der Breis, des —ed, pl. —e [dän. greis, gr. 
yEouv, ©. jarpt, jarin; nebft ©. jara, gr. Yaoas, von J. jar (altern), gr. y 


C 
pam ete.] dere Alte, das graue Baupt, der hochbejahrte Mann. Greifen (altern, 
grau werben). Das Greiſenalter chohe Alter). 
rel, adj. u. adv. [kommt entweber nebft bair. grellen, grillen (brüllen, 
beuien), der Grell (Schrei), angf. grellan (ad litem provocare), bair. grolien 
(meinen), engl. ahrilt (laut), und grollen, Groll, Grille, —— karjoͤlen, prahlen, 
brüllen, Griel (Grasmüde) ıc., durch Vorſetzung des rauhen Zungentones von dem 
anlautenden —ı, inlofern es Hörbares tchnet und einfach in Eule ıc. vorkommt; 
oder nebft Brille, Brilliant, fr. briller, abl ꝛc. von —A, infofern es Sichtbares 
bezeichnet und einfach in S. SET, ul (ſchleudern, erhitzen), gr. etaco, und EIf vor⸗ 
yanden tft. Im erfleren Kalle ift die Wegeichnung des Hörbaren zu der bes Sicht⸗ 
aren geworben, was ganz gewoͤhntich iſt; für den andern aber ſcheint das niebers 
fächfifhe grellen zu ſprechen, welches fählelen bedeutet. Unſre vergleichende Sprach⸗ 
kunde iſt noch zu wenig volftändig, noch zu jung, um in folsgen. Fällen ſicher ents 
fheiden zu koͤnnen.] 1) fchreiend, groͤlend, ſchrill; 2) — zu hell Ei fehr abs 
fiechend, (von Barben), buntichedig, Davon: bie Grellheit, Gretle —8 
keit, das Abſtechen der Farbenn. 
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396 , Srreudel. Griebe. Griebs. Gries. Griff. 


Der Grendek, des —8, pl. — ſahd. grindila, grindit, grendil, grintel, ge- 
sindela, crintela, erintil, angſ. grindlo, böhm. hridel, bafr. Grindel, ſonſt auch 
&räündel, Grengel, Brängel, kommt nebſt Neitel, rütteln, vüften, Getüſt, Kreuz ꝛt. 
& ,„ rädh (ausrichten, bewirken), gr. dedw*, Hew, durch prosthetiſche Aus⸗ 
bildung von bem anlantenden Zahntene, <—®, infofern er Bewegung bezeichnet und 
einfach in ©. IV., as (bewegen, fehleubern), BIT, at (beivegen, fprubeln) ꝛc. und 
aus, ent- zc. vorhanden iſt) der Riegel, Pfahl, Pflugbaum, -balken, die Pflug: 
Veichfel; der Schlagbaurm, — ee 

Die Grenze, pl. —n, ſ. Gränze Zr .: 

Die Sriebe, pl. —n Iniederf. Grebe, Greve, weftphäl. Sgreve, Sgrove, ſchwed. 
grefwa, engl. grease, bair. Gtieben, Grquben, Gramel, Krämel, -altbair, griub, 
gryebe, ahd. griebo,, grebo, griupo, -griube, nürnberg. Gräbtlein, neplat. cre- 
mium, gr. zoiuvor, kommt nebft mhd. .‚grieben, greuben, ahd. craupan (in der 
Pfanne ſchmelzen oder. baden), nculat. greva, altft. greve, fr. gravier, nicderf. 
"Sräving (grober Sand," Gries), Gtaupe, Krume, Grapp, nicderf. Gruus (Grics), 
ſchruppen, ſchrapen, rappen, reiben, Schrot, Trümmer ıc., durch Ausbildung von 
beiden Seiten, von dem auslaytenden' e— , injofern es heftige Bewegung bezeichnet 
‚und einfach in S. Fr, ru (umrühren, zerftören), gr. uw, lat, mo, lith. rauja, ruff. 
sog vorhanden ift.) die Spekfrume, das beim:-Ausichmelgen ober Ausbraten von 
Bett, Talg, Poch u.. bergi. zurüdbleibende Grobe. — 


Der Griebs, des —es, pl. u are Grübs Krebs, Kriebs, böhm. 
rupecek , fommt nebſt Kropf, Grapen ,.. Shrumpf, Strumpf, Ichrumpfen, frimpen, 
Prümpeln, Rahmen‘, rammen 2c., durch Vorfegung des rauhen Zumgentoned von dem 
‘anlautenden Lippentone —ır, infofern gr Vereinigung, Sammlung, Halten und Ent- 


dalten bezeichnet und einfach in ©. U, ap, II, ir: Ta, imy (hehen, halten), 


gr., Arte, dd, lat. apiscor, emo. etc., und S. SM, ubh, SW, umbh (auf: 
EL vereinigen), ouörvie, und Amt, Imme ıc. vorhanden ifl] das Kernges 

äufe des Kernobfted , beſonders ber Aepfel und VBirnen, wildes in einigen fübdeut: 
{hen Gegenden Ewitz, Ebitz, am Niederrheine Bitske,  im- ie 
Sprallhuus, in Erbe Hüfhen, Hüsken, im Hamburg Hunktunft, in Bre⸗ 
‘men Kabuus, in DOsmbrüd Karmus, Kalmus,in der Mark Brandenburg 
BSchneckhaus, Schnickhaus, anderdwo ver Butzen, Pöpelunp das Kern 
geſtell genannt wird. — 


Der Gries, des —es ſniederſ. Gruus, Gräving, Grand, oberd, Graus, Grien, 
ft. gravier, altfr. greve, neulat. greva, ahd. grieze, krieze , ſchwed: grus, walliſ. 
"grut, angf. greot, kommt nebft Griefh, Grüſch, Kreufch, Krüfpe, altfr. grus, gruis, 
neulat. gruellus (die Kleie), niederf. gerufen, ft. Ecraser, alban. gris, engl. to grind 
‚(germalmen), ahd. greinan (theilen‘, und Brüße, Griebe, Graupe, Krumm, Grapp, 
Schrot, Trümmer, fchruppen, fchrapen, rappen, rafpeln, reiben ic. durch mehrfache 
"Ausbildung, von dem auslautenden rauhen Zungentone, e— ; inlofern er heftige Be: 
wegung ‚bezeichnet und einfah in S. , ru (umrühren, 'zerflören). gr. duw, lat. 


‚mo! etc. vorhanden ift] " der grobkörnige Sand; bie feinfte Grüse, Wer Kochkern, fr. 
gruau. Davon: griefen (zu Gries mahlen); griefiht (griesähnuch); griefig 
(voll Gries); dad Grieflg. (Afterig im Bienenftode): und die Zufammenfegungen: 
‚die Gries=afche [der verkalkte Weinftein) ; ber — bart (Hinblauf, Gerſch, Gierſch, 
das Zipperleintraut); der — brei (Grügbrei; Mehlbrei); die —dode (der Stütz⸗ 
"baum, Zwifchenriegel an Waflerfchleufen); das — Holz (das blaue Sandelholz, der 
Hartriegel); der — horfi'edie Kiesfandinfel) ; das —huhn (bie Waflerfchnepfe); die 
— kleie (Grügkleie); . dee —Loh (Laden); der —trampf (8. vom Blafen- 
.guüele); dad — Erant (Waldmuttergraut); dag — mehl (groblörnige Mehly; die 
‚füule (ber Rictbaum) ; die — ſem mel (&. von —mehl); bie — ſtange (St. 
„des: —wärterd oder Turnieraufſehers); das. —mwaffer (e. Arznei. gegen Steinbe⸗ 
ſchwerden); das —werf (die Schleufenrahmen an Waflsrmühlen); bie —wurzel 
‚Ke. ſuͤdamerikan. Wurzel gegen Steinbeſchwerden). —— Biene 

Der Griff, des —es, pl. —e [niebeif. Greep, Steppe, dan. greeb, ſchwed. 
SErop, iöl.-greip, hell. greep,,-griep, engl: gripe; fr. griffe, agrafle, norw. grepe, 
gripe, von greifen] das Greifen, ber Handgriff, die Hanbhabe, Dandvoll, ber Arms 


% 
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Griffel. Grille. Grimm. Grind. Grinſen. 397. 


voll; die Klaue, Greifklaue; das Degengefäß. Davon: das Griffbrett (bie Clavia⸗ 
tur, Zaftetur, das Manual; das Brett auf dem Geigenhalfe). 

Der Griffel, des —8% pl. — [angf. graef, ahd. kriphil, holl. grift, griffel, 
altengl. graft, ſchwed. dän. griflel, gr. yoreiov, auch ahd. scribsachs (Schreib⸗ 
meffer ‚. Grabftidyel) , von fehreipen, graben, gr. yorngw] der Grübel, Grabftift, 
Schreibſtift; der Stiel am Fruchtknoten; eine Knocenfpite. Davon: der Griffels 
baum (Judasbaum, Salatbaum); die — beere (Preifelbeere), bie — loſe (Pflanze 
ohne Griffel und Staubweg). ’ 

Die Geille, pl. —n ſahd. grillo, bair, der Grillen, lat. eryllus, gr. yovAkos, 
kommt nebſt grell, grölen, grollen, Earjölen, brüllın und prablen, von ber Wurzel 


o—N, welche aus o— ee. T., räi (ertönen, fehallen, gr, dfw*, Tat. ruo), und 
—A (einfach in Eule), welche beide Hörbares bezeichnen, zufammengefegt ifl] das 
Heimchen, die Zirſe, Birke, in Preußen die Schirte, Schörke / in Norwegen der Si⸗ 
riser, in Oberbeutichland Hermeling, Krekelin, hol. krekel, engl. cricket, ein bes 
kanntes zirpendes Herd⸗ und Keldinfect; die Seegrille, ein Fiſch; bie Laune, Eigen⸗ 
heit, Sonderbarkeit, der Einfall, die Einbildung, Chimäre, das Luftihloß. Davon: 
grilten ‚Grillen fangen, grollen); der —fänger (e, launifher Menſch, Hypochon⸗ 
der, Sonderling). 

Der Grimm, bed —es [angf. gram, gramscipe, grimnesse, ſchwed. grymhet, 
bän. grumled, isl. grimd, grimjeiki, engl. grimness, ahd. grimmi, grimme, gre- 
zuezi, grimbeit, ift nebft adj. fchwed. grym, dan. griin, gram, isl, gram, grimm, 
grimleg, grimmadug, angf. grin, grimm, grom, gram, grimlice, gramlice, engl. 
grim, ahd. grimmeg, hol, grimmig, gram, grammwedig, und verb. ahd. grim- 
ınan , grimmison (wüthen), angſ. grimman (erzürnen), altengl. grim (zürnen), 
wallif. gremiaw (vor Zorn Enirihen), holl. grimmen (grimmig feyn, vor Wuth heu⸗ 
len), grimming (das Brüllen des Löwen), grimlaghen (gezwungen lachen), vielleicht 
augp fpan. grima (Schauer der Haut), und gr. zeuuos (Kälte), gleichen Urſprun⸗ 
ges mit Sram, Krampf u. f. wm. Die Bedeutung erklärt fi aus ben nahe ver= 
wandten Wörtern: bair. grimmen (kneipen, zwiden), das Grimmen (Sneipen in ben 
Gedärmen), gramen, grameln, gramezen, ahd. gremizan (Enirfchen, zerbeißen), grem⸗ 
fen (grappfen, greifen, bafchen), gremfig (erpicht)] 1) bas Greifen, harte Angreifen, 
Kneipen, Zwiden, die Graufamkeit; 2) die Luft zu greifen, der Zorn, die Wuth; 
3) die Zorngeberde, die wüthende Miene, Grimaffe, auch das zornige Brüllen. Das 
von: grimmig (graufam, zornig, blutgierig, fchredlih); grimmen (greifen, knei⸗ 
pen‘; da Grimmen Gauchgrimmen, Leibfchneiden , Leibweh , die Kolik, 
Darmgict). . 

Der Grind, des —es [ital. cranio; kommt nebft Kräge, Tragen, Trigeln, 
Schranz, Schrund, durch Vorſetzung bes verftärtenden Kebltones, von ber Wurzel 
e—ı, welcher Räude, Binde, Rude, veuten, roden, riten, reizen ꝛc. und S. 


TI, nis (hauen, ſchneiden), Te; rad tbrechen, fpalten), gr. dalw, daaon, Ancoo, 


lat. rodo, rado, fr. rase, engl. root, lith. rezu, ruſſ. riezu, angehören] bie Rinde, 
Krufte, dev Schorf, die Räude, Kräge, Snake, ber Gneiß, Ausfhlag: ber Sig des 
Grindes, dee Kopf. Der trodene Grind (die Flechte); der böfe Grind (Erb⸗ 
grind, Stillſtand, Bernegrund). Bel den Iägern heißt Grind ber Kopf bes Hir⸗ 
ſches, aud) das kleine Moos auf dem Boden und an ben Bäumen. Davon: grins 
di 8 (mit dem Grind behaftet, fchorfig, räudig, kraͤtzig); grindicht (grindähnlic, 
—formig); das Grindholz ıClfebeerholz); dad —Eraut (Kreuzkraut, Schwerts 
kraut); die — wurz, —wurzel (ber Ampfer, Waflerampfer, rothe &.). 
Grinfen, v. intr. [niederf. grinen, holl. grynzen, angf. grynian, engl, to grin, 
kommt nebit greinen, holl. grynen, angf. graedan, goth. greitan, alt. grydiaw, 
ital. gridare, sgrinare, angf. grennian, grinnten, engl. grin, girn, fpan, gritar, 
ist. grata, grina, ſchwed. gräta, grina, bän. graede, und holl. grins EEarve, 
Make), gryn, grynzaard (Murrtopf), grynig (möreife, grämli), kreunen (kla⸗ 
gen , ſeufzen, ich grämen), ahd. grinen (die Zähne bleden), lat. grannire, fr. gron- 
er, grunzen 2c., durch Worfesung des Kehltones und Anhängung bald bed Rafens 
bald des Zahntones, bald beider, von dem auslautenden rauhen ‚Zungentone, o—, 
infofern er Hörbares bezeichnet und bei uns auch In raunen, engl. rown, einfach aber 


in S. T, räi (ertönen, fhallen), gr. &&w*, lat. run? vorhanden iſt. Grinfen, eine - 


\ 


898 ' Grob. Srolk, Groſchen. 


rkte Form von niederſ. grinen, und von greinen, bedeutet baher uripränglich 
ſchreien, dann aber, und jest nur noch, bie Miene eines Schreienden machen, das 
Geſicht zum Schreien, Weinen ober Lachen verzerren.] verzerrt laäͤcheln. Im Berg: 
baue fagt man vom Schwarztupfer, daB ed grinfe, wenn es im Probefcherben zu 
ſchmelzen anfängt. Davon: grinjenhaft (grinfend, vergeret lachend, haͤmiſch). 


Grob, adj. u. adv. ſahd. gerop, gern, niederf. groff, holl. grof, grove, 
ſchwed. isl. grof, bän. grov, fchott. groff, poln. gruby, böhm. hraby (groß) walliſ. 
rhef (did), norw. krop (ftolg, aufgeblafen), kommt nebft norw. saeg kroppe (ſich 
brüften), ahd. kravoheit (Rohheit, Wildheit), holl. groven (flarf, di werben) und 
Kraft, greifen, Greif, Graf ꝛc. durch Borfegung des Kehltones, von der Wurzel. 

—z, welcher aud vaffen, raufen, rauben, rupfen, ruppig ıc. unb ©. Im, rapb, 

, riph (rüden, breden), gr. öinzw, doyaw, lat. rapio, rumpo, fr. raivis, 
‚romps, goth. raubo, raupia, engl. rob, reap, ruff. rubliu, angehören, und welde 
aus o— und — zufammengefegt if, infofeen beide Bewegung bezeichnen und ein 
fach, ein ©. F ru (zerſtoͤren, umrühren), gr. duw, lat. ruo, lith. rauju, ruf. 

® 

roiu, —n in &. FT, ab (gehen, bewegen), gr. Erw vorkommen. Auch das Iat. 
gravis (ſchwer) fcheint verwandt gu feyn.] kraͤftig, kraftvoll, ſtark, handfeſt, groß, 
lump, hart, ſchwer, beſchwerlich, rauh, handgreiflich, unhöflich, beleidigenb, flegelz 
Daft ‚ unzart, unfein, ungezogen. Davon: bie Gröbe (grobe Beſchaffenheit); bie 
.Grobheit (Plumppheit, Rohheit, Ungezogenheit, Zölpelei); ber Grobian, Gröb- 
Ling (Sans Plump, Sigel ein ungelchliffener Menih); gröblich (grob, große 
törnig ; — oberflächlichy; und die Zufammenfegungen: ber Grobſchmied 
(Huf-, Anterihmied ; Hammerfſiſch). » 


Der Groll, bes —es [nieberf. grull, ſchwed. grolt, kommt nebft ng griellan 
(teigen, erbittern), engl. to crawl, ſchott. crowi, ſchweb. kräla, kraela, bän. kravie, 
isl. kriata (Erabbeln, Eriechen), und Erallen, Kralle, Kroll(eiſen), Grille (Laung), 
von einer Warzel 4, welcher auch Rille und riolen angehören, und beren Be⸗ 
ſtandtheile e—, einfah in S. 7, ra (umrühren, zerflören), gr. dvw, lat, ruo, und 
—ı, in ©, FA, il (bewegen, eilen), gr. Zaw, darin, Ze, ul (fchleudern), gr. 


elifo» eto., zu ſeyn ſcheinen. Demnach ift Groll fo viel als Kralle, und die Redens⸗ 
art einen Grol auf ann haben, enthält ein ähnliches Wild wie die: einen Bahn 
auf einen baben.] die verborgene Kralle; der geheim gehegte Zorn ober Haß, die 
heimliche Feindſchaft, werbiffene Wuth, der Ingrimm. Davon: grollen (heimlich 
zürnen ober haſſen), grollhaft (gebäffig, feindfelig). 

Der Grofchen, bed —s, pl. — [mihd. Groß, Gros, pl. Groffen, neulat. 

sus sc. nummus (dide Deünge), tommt nebft Grot, engl. groat, holl, grootje, 
nah Schmeller bair. Wörterb. Il, 122, eher vom hochdeutfchen größ, groͤz, nie 
derſ. groͤt, als vom lat. crassus; doch flammen ohne Zweifel ahd. groz, altj. gröt, 
angf. engl. great, holl. groot, fr. gros, ital. port. grosso, fpan. grueso, lat. cras- 
sus, grandis, cretus, cresco, engl. grow, wallif. orythu, crotiaw (groß werben), 
ſchwed. gro, bän. gros, isl. groa, bair. groön (wachſen), isl. krü, angſ. crutlı, 
cread, engl. crowd (Menge, Haufen) zc. gemeinfchaftlidy von der Wurzel o—r, wel: 
her Rieſe, Neid, Rift, Podießen, fitogen u. ſ. w. und ©, TE, ras (laflen), gr. 
Öftos , angehören, und welche durch Anhängung bes Zahntones aus o— gebildet iſt, 


infofern es Bewegung bezeichnet und einfach in ©. IT, ra, , rt (bewegen), gr.- 
6fw, lat. ruo etc. vorhanden ift. Auch kommen beide Vorftellungen, groß und did, 
neben einander in den mhd. Benennungen Srosphenning und did Pfenning 
vor.) ift bie rg enennung einer jeden dideren Münze, zum Unterfchiede von 
ben Bracteaten ober Blehmünzen; daher aud die Thaler und Golbftüde vormals 
Groſchen genannt wurden. Schmeller führt an: Gulden: Grofhen, Zoachimsthalers 
Grofhen und Thalergroſchen (Thaler). In diefer allgemeinen Bebeutung kommt es 
nur noh in Schuugrofhen, Snadengrofhen u. bergl. vor. In einer Urs 
Zunde Friedrichs II. von 1332 wird es nur erft von —— gebraucht: Et pos- 
sitis aureos grossos et denarios monetare. Am Ende des 13. Jahrh. kommen 
aber auch filberne grossi Turonenses unb Pragenses vor; fpäter böhmifche Grofchen, 
bairifche Weißgrofhen, Groͤſchl, Gröfchlein, Reichsgroſchen, fächfifche Fürſten⸗G. bärs 
tige &,, Zuben-®, und Gchwerts Brofcen. Rap Gchmeller ift. der jept in Baiern 
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übliche Groſchen eine Scheldemuͤnze von Silber, welche 3 Kreuzer ober ben 20ften 
Theil eined Guldens (24 &ulden auf eine’ feine Marl Silbers gerechnet) ausmacht. 
Diefer Grofchen ift daher vom fächfifchen und andern Groſchen wohl zu unterf n. 
Sr beträgt nur %s vom fächfifchen ſogenannteng uten Groſchen, welcher gleichfalls 
aus 12 läcfifchen) Dfennigen beſteht, die aber 15 bairiſche ausmachen. Hingegen ift 
er gleich ſechs Fünfteln vom fogenannten Mariengrofhen. Rah Abelung ift 
Groͤſchen: „An engerer und gemöhnlicherer Bedeutung der Name einer meiftentheils 
aus Silber gefinlagenen Münze, weldhe in Deutfhland ber 2Afte Theil eines Thalers 
ift, 12 Pfennige hält, und in Schlefien und einigen andern Gegenden auch ein gus 
ter Groſchen heißt, zum Unterfchiebe von den Kaifers, Mariens oder Sil⸗ 
bergroſchen, welche eine etwas Kleinere Münzart find und in benjenigen Segenben, 
wo fie gelten, auch nur namen fchledhthin genannt werden. Gin folcher guter 
SGroſchen Hält in Schlefien 8/, Silber: ober Kaifergrofchen, 5 Groͤſchel, 15 Des 
nare oder fchlefifhe Pfennige, d. i. 12 Meißnifche Pfennige In Baiern, wo man 
bei Grundzinſen noch nach fchwarzer Münze oder Kupfermünze rechnet, hält ein 
Groſchen [hwarzer Münze 3 Regensburger Pfennige, d. t. Tl, Pfennige oder 
21/, Kreuzer weißer Münze. In Polen und Preußen ift ein Groſchen gleichfalls 
eine Kupfermünge und ungefähr fo viel als ein Groͤſchel in Schlefien. Ein Grofhen 
Polniſch gilt in Danzig 22%/ Meißnifhe Pfennige, ein Srofhen Preußiſch 
Courant in Königsberg 3 Meißnifhe Pfennige, ein Groſchen Polnifch in Kus 
pfer in Groß: Polen 14/,, feit 1766 aber 13, Meißnifche Pfennig. Ein Groſchen 
Preußiſch, welcher 2 polnffche Groſchen hält, tft eine Rechnungsmünze in Kleins 
Polen, wo fie fonft 2%5, feit.1766 aber 31/, Meißnifhe Pfennige gilt.” Ein Gro 
{ben Alberts ift eine Liefländifche unge vou Thaler oder Rubel, 
Zufammenfegungen find: das Groſchenbrod (ein Brod für einen G.); das — ſt ück 
(Ein-, 3wei:, Dreis, Vier⸗, Acht⸗, Zwoͤlf-Groſchenſtück). 
Groß, adj. u. adv. ſahd. groz, gruoz, altſ. grôt, angf. engl. great, niederſ. 
groot, grant, grandig, hell. groot, fr. grand, kommt nebft lat, grandis und cras- 
sus, neulat. grossus, fr. gros, ital. port, grosso, fpan, grueso, und lat. cresco, 
cretua, engl. grow, wallif. erytha, crotiaw, ſchwed. gro, bün. groe, isl. groa, bair, 
groen, ahd. gruan, angf. graetian, growan, greowan, ft. croitre, hol. groeyen, 
groejen (wachfen), engl. crowd, anaf. eruth, cread, isl. kra (Haufen, Dtenge), en 
to rize, raise, rouse, und Grot, Grofhen, firogen, fprießen, Sproß, Neid, Ruthe, 
Krefle, Gras, Kraut, Rieſe, Rift ıc. von einer Wurzel o—r, welche Wachöthum 
bezeichnet und paragogifh aus 6— gebildet ift, inſofern es Bewegung bebeutet und 
einfadh in ©. JT, ra, IT, rt (bewegen), gr. dew, lat. ruo etc. vorhanden iſt] ems 
porgewachſen, riefig, hochſtaͤmmig, ausgedehnt, beträchtlich, meitläufig, hoch, zahl⸗ 
reich, vornehm, ausgezeichnet, erhaben, edel. Davon: bie Größe (Erhebung, Söhe, 
Mächtigkeit, Ausdehnung, der Umfang, Durchmefler, das Man, bie Zahl; bie Er⸗ 
habenheit, Hochherzigkeit, Macht, der Ruhm); größlich (ein wenig. g., ziemlich 
groß); und bie Zufammenfegungen, das Esrande (e. Meerbraflen), der — baß 
(Sontrabaß), die — baſe (des Großvaters ober der Großmufter Schwefler); der 
— bauer (Bollyüfner) ; bad — blech (Kreugblech, eine ſtarke Blechſorte); die — el⸗ 
tern (dev — vater und die — mutter); der — ende (—knecht, erfle Pferdeknecht); ber 
— enkel (Sohn des Enkeld); die Groͤßenlehre (Mathematil); der — lehrer 
(Deathematiter); bie Großente (Blaß⸗, Blaus, Märgs:, Spiegelente, Zorn); ber 
— fähnrich (Bannerherr); dee — falk (Saker⸗ Sokerfalt) ; ber — fittig, —flüs 
gel (Fregattvogel); der —fränkiſch (e. Art fränkiſchen Weinſtockes); der — fürft 
(Kronprinz von Rußland oder Bruder des ul ber — handel (9. en gros, 9. 
im Großen); ber — händler (Sroffift, Groſſirery; ber — herr ‘Sultan, türs 
kiſche Kaifer); — herrlich (fultanifc, kaiſerlich); die —Elette (großblätterige X.) ; 
der „erg (Dberente); der — kopf (Mant, Döbel), der —Eopffpinner (e, 
dicköpfige Stammraupe); bee — kreuz (Drbenöritter nach d. —meifter) ; der — lap⸗ 
pen (das große Lapphorn, e. Meerfchnede); das —maul (ber Railonneurs €, Lars 
venfchnede); der — meiſter (das Oberhaupt eines Nitterordens) , die — muth (ber 
Edelmuth, die Schonung, Gnade); —müthig (edelmüthig, ſchonend); die — mus 
ter (M. des Waters oder der Mutter); ber fänäbter (Difenäbler): ber —fohn 
(Enteli; der — ſprecher (—prahler); — ſprecheriſch (prahleriih); die —that 
(Heldenthat, rubmwürbige That); der —thuer (Prahler); —thuerifch (prable 
riſch); ber —uhrmaher (Thurm⸗, Wanduhrmacher); ber vater (Ahn, Vater 
des Vaters ober der Mutter); —väterlich (bem Großvater gehdrend); der — vater: 
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ſtuhl (Lehnfluhl, Sorgenſtuhl); der —vatertang (Kehraus); der — vezierlerſte 
Minifter des Sultans). 
Der Grot, des —es, pl. —e [engl. groat, holl. grootje, niederſaͤchſiſch fo 
viel als Grofchen oder Gröfhel] im Bremifhen und in Oſtfriesland, eine Scheide 
münge, Yr2 Reichsthaler. In Bremen gilt ein Grot 5 Schwaren (ſchwere Pfennige) 
ober 4 Pfennige); in Oſtfriesland 14, Syferts ober 3 Ortchen oder 7'/, Witten. Ein 
Grot Flämifch, welches eine Rechnungsmünze tft, hält im Brabantifchen 31/3, in 
Hamburg 34/,, in Holland 4 Meißner Pfennige, Ein englifher Groat Hingegen 
halt 7 Bremiſche Grote oder 2 Gr. 1 Pf. Meißn. 

Das Groß, des Groffes [niederf. Größ, Grötchen, bän. gros] im Handel, ein 
Dugend Dusende, 12 Dugend, 144 Stück. 


Die Grotte, pl. —n [fr. grotte, ital, grottag neulat. crota, ‘engl. grotto, 
grot, fpan. port. grota, kommt nebſt Schranz, Schrund, Krig, Tragen, Ritze, Rust, 


roden, reuten, retten, reißen, (aus)rotten u. |. w. und ©, TU, ris (bauen, ſchnei⸗ 
den), Te, rad (brechen, fpalten), gr. duoow, dnoow, lat. rado, rodo, fr. rase, 


engl. root, lith. rezu, ruff. rieza, von einer Wurzel o—r, welde aus o—, einfach 
in ©. K, ra (umrühren, zerſtoͤren), gr. dvw, lat, ruo, ruſſ. roin, und —r, einfach 


in S. SU, us, SM, dis (durchbohren, durchdringen), lat. aro, vorhanden, zus 
ammengewahfen ift, und bedeutet urfprünglich eine Rise oder Spalte im Geſtein, 
ann eine Höhle, ein erweitertes Loch im Felfen. Wenn es von gr. xovrrın, lat, 
erypta, wovon es bisher abgeleitet worben ift, berfäme,. fo wäre eine Grube barun- 
ter zu verftehen, doch find Grotte und zounın, xouarw (verbergen) dadurch vers 
wandt, daß beiden der angeführte Wortleim o—, ©. ru, zu Grunde liegt.] eine 
tünftlihe, mit Muſcheln, Kryftalen, Korallen und Steinchen ausgelegte Höhle in 
einem Garten, künſtliche Höhle, Davon: ber Grottier : Grottenauffeher!; grottiert 
BY verziert) ; die Grottenarbeit, —verzierung, das — werk (bie 

uſchelverzierung). 


Die Grube, pl. —n ſahd. ęmoba, cruopa, goth. groba, neulat. groba, ſchwed. 
grop, grufwa, skrubb, angſ. cruft, croft, graef, holl. groeve, niederſ. groov, bän. 
groeft, grube, isl. groef, groeft, poln. grob, gruba, ruſſ, grob, lith. grabas, 
wallach. groapa, alban. gropa, fpan. grabo, lat. scrobs, erypta, gr. xounın, kommt 
mebft Gruft, Grab, graben, fhrapen, fhrammen, fihruppen, fchröpfen, fchreiben zc., 
xounTw, yorya etc., durch Vorfegung unb Anhängung andrer Zöne, von dem aus⸗ 
Yautenden rauhen Zungentone, 0—, infofern er heftige, verlegende Bewegung bezeich⸗ 
net und einfah in S. 71, ru (umrühren, zerffören), gr. dvw, lat. ruo, lith. rauju, 
ruſſ. roju, vorhanden if. Mit biefem o— hat fi der ebenfalls Bewegung bezeich⸗ 
hende Lippenton —rz (einfach in ©. , ab, gehen, bewegen) zu der Wurzel E— = 
verbunden, welcher, außer ben fo eben angeführten, noch eine Anzahl Stämme ans 
gehört, die theils ohne vorgefegten Kehlton fortbeftehen, ale: ©. IR, raph, vn, 
riph (rüden, brechen), gr. duo, doyaw, lat. rapio, rampo, goth. raubo, rau- 

ia, engl. rob, reap, ruff. rublia, raffen, raufen, rupfen, rauben, Rabe ıc., theils 
en Kehlton vor fich haben, 3. B. greifen, grappien, Kraft, Greif, Graf, Griff, 
rob, Krampf, krabbeln, Krebs ıc.] das gegrabene Loch, die Gruft, base Grab; 
er Schacht, das Bergwerk, bie Vertiefung; die Kalle. Davon: das Grübchen 
(die Bertiefung in Wange oder Kinn); grübeln (ahd. grubilen, ſchwed. grubbla, 
räfla, dän. groble, il. griefla, ital. gruffolare; Plauben, wühlend graben, für 
cheln); die Srübelei (ber Skrupel, bie ängftliche Unterfuchung) ; grübelhaft 
(grillenhaft, fpigfindig); der Grübelkopf(Grülenfänger); die Grübelnuß (kleine 
" harte Wallnuß); grubig, grubicht (gefurcht, benarbt, löcherig); der grübler 
(Foͤrſchler); grübleriſch — der Grübling (Apfel mit Brübchen; 
Giftſchwamm). 

Die Gruft, pl. Grüfte [dän. groft, groeft, ſchwed. griſt, isl. gröftr, angſ. 
eruft, croft, neulat. croftum, engl; croft, kommt nebſt Grab und Grube von’ gra= 
ben ; verwandt und ähnlich gebildet find ſchwed. dän. kraft (Höhle), holl. graft (as 
nat), lat. crypta, gr. xcuntij (unterirdiſcher Gang).] die Grube, das Grab, Grab⸗ 
gemölbe, die WBegräbnißhalle ; bie Grotte, Höhle, Davon: bad Gruftgewölbe 
(Begräbnißgemwölbe), a 
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Das Grummet, des —s [nieberf, Sramme, Sram, Etgroon, holl. n, 
altſchwed. ramaet, fübb. Amendt, Dmt, Amt, Emt, Emmet, bair. Gruemab, Gruens 
mad, Gruemat, fwäb. Omat, Ohmt; auch bair. gromaten, gruemeten, gruemmas 
ten (bie RKachmahd vornehmen); ein zufammengefchtee Wort, aus grün oder aud) 
gruenen (wachfen) und Mahd (das Maͤhen, engl. math)] dasjenige Gras, weldes 
auf zwei= und bdreimähdigen Wiefen nach ber erſten Mahb wächst, aud das von 
dieſem Grafe gewonnene Deu, Spatheu, Afterheu, Jungheu, Nachgras, bie Nach⸗ 
matt, Nachmahd, ber Dihm, Dohm, dan. arret, fhweb. nywaelle, fr. regain, lat, 
foenum secundam. Davon: der Grummetboden (Gtads, Heuboden zu Gr.); 
die — butter (Septemberbutter); die — ernte (zweite Heuernte, Nachmatt); bie 
— wiefe (zweis ober breimähdige W.). ' 

Grün, adj. u. adv. ſahd. graan, gruon, angf. groen, gren, grene, nieberf. 
hol. ſchwed. groen, isl. groenn, graenn, bair. grüen, bän. groe, groen, ift das⸗ 
ſelbe mit isl. groinn und engl. growing (wachfend), und kommt durch Anhaͤngung 
des n oder en, einer Abjectivs und Participialform, von ſchwed. gro, bän. groe, 
isl. groa, a graan, angf. growan, greowan, engl. to grow, wallif. crotiaw, ery- 
thu, fr. croitre, holl. groeyen, groejen, lat. cresco (wadılen), berfelben Werbals 
wurzel, wovon groß ein Particip der Vergangenheit oder Vollendung zu ſeyn fcheint, 


nämlih 0—, ©. JT, ra, T, ri (bewegen, aufftehen), ober dem auslautenben raus 
ben Zungentone, infofern ew Bewegung, bier Wachsthum, Dee nen wachſend, ges 
wächsfarbig,, frifch, roh, unbereitet, unreif, maufig, dummdrkiſt, altbärtig, Davon: 
das Grüne (die grüne Farbe, das grüne Feld, der Rafen); die Grüne (Art der 
van Barbe); grünen (wachen, fprießen,, ausfchlagen, gedeihen, blühen); grüns . 
ich (ind Srüne fallend); der Grünling (Grünfint; wilde Senfter; eine Birnens 

forte; ein Blatterſchwamm; ein Lippfifh); und die Zufammenfegungen: der Grün⸗ 
bart (Getbfchnabel, Altbart); bie —beere (Stachelbeere,; das — beinchen (e. 
grünbeiniger Strandläufer); dee — aulbaum (Hartriegel, die Rainweide); ber 
— fin (Girſch-, Rappfink, Grünvogel, die Goldammer); — fraͤnkiſch (grüne 
Zrauben tragend); ber —hänfling (find); das — keylchen (e. Fliegenſchnaͤp⸗ 
per); der — kohl (grüne Blatterkohi); der — kohl (grüne Blaͤtterkohl); der— Topf 
(e. grünköpfige Droßel u. Amfel); die — krähe (ber hellblaue Häher); das — traut 
(Suppentraut); dee — rüſſel (e. Kornwurm); ber —rod (Jäger; Teufel); der 
— fhild (e. grüner Schildkäfery; der — ſchnabel (e. Kibik); der — ſpan (das 
Spangrün, ber Kupferroft; der wilde Genfter); der — ſpecht (e. gradgrüner Sp.); 
der — flein (eifenhaltige Hornblende mit Quarz); der — ſperling (e. ſchwarzgrü⸗ 
ner Sp. in Bahama); bie — wurzel (Aderraute, der Erbraud); der — ſtrauch 
(zerhadte Tannenzweige). 

Der Grund, bes —es, pl. Gründe [ahb. grunt, grund, goth. grundus, engf. 

nd, grynd, eugl, ground, ſchott. grunn, ruff. böhm. polr. grunt, holl. grond, 
The, dan, grund, isl. grunn, kommt nebft roden, reuten, ausrotten, reißen, rigen, 


reizen, retten, Tragen, flreiten zc, und ©. ffW. ris (hauen, ſchneiden), T. rad 
Re, fpalten), gr. dato, dacow, Öncow, lat. rodo, rado, fr. rase, engl. root, 
ith. rezu, ruſſ. riezu, von der Wurzel e—r, welche aus g— (einfadh in ©. RL 
zu, umrühren, zerflöcen) und —r (einfach in S. SU, us, durchbohren, durchdrin⸗ 
en) zufammengewadfen iſt] das Gereut, Rodeland, Reutland, das vom Urmalbe bes 
Preite Land, au welchem det Boden d. 5, die fruchtbare, durch Anbau veredelte obere 
Erbe, ſpäter entflanden tft, alfo das gereutete, aber noch unangebäute Land; die Erde 
unter dem Boden; das Grundflüd; der Strand; die Erde unter vem Meere; bie 

Unterlage, das Zieffte; der Bodenſatz; die Urfache, ber Beweggrund; ber Beweis. 
Davon: ber Gründel, die Grunde (e: Fiſch); gründen (auf einen Grund 
Tegen, ftellen; G. legen: untermalen; ftiften, anlegen); der Gründer (Stifter, Er: 
richter); grüuündlich (von Grund aus; feftbegründet, erihöpfend); der Sründlin 8 
(e. —X mit Bartfaſern); die Gründung (Begründung „Errichtung, Stif⸗ 
tung); und die wichtigeren Zuſammenſezungen: die Grund⸗angel (mit Blei be⸗ 
ſchwerte A.); der — anſchlag (A. über Grundlegung); das —bein (Keil⸗, Gau⸗ 
menbein); dad — bett (die Strandbefeſtigung, Landfeſte); die — birne (Erdbirne); 
das — blei (Senkblei — ber — bohrer (Erdbohrer); der —bolzen (Kern 
der Bleiröhrenform); bie — bor ſte (dad Härchen am Sämchen ber Bauchpilze); das 
— brett (ec Richtſcheit, die Kanonen zu richten); die —brief (die Belchnungs⸗ 
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urkunde); dee — bruch (Dammbruch); bie — Tuppe (d. Waſſer im Schifferaume) ; 
das — buch (ber Kataſter); dee — die nſt (Frohndienſt); bie — eichel (Erdnuß, 
Patate); das — eis (Bobeneid); das —eifen (e. Formſchneidermeißel; das — erz 
Eiſenerz unter der Dammerde); die — fäden (der Aufzug, die Kette); ber — fiſch 
(Grünbtios); die —flähe (Baſis); die —fohre (—forelle); das — garn (ke. auf 

den Grund gehendes Fiſchernetzz; das — gefeg (die Verfafiung); der — gurt (Un 
tergurt am Sattel); das — haar (Winterhaar der Thiere); der — haſe (H. in 
Riederungen:; das — heil (Johanniskraut); die — heuer (dev Bobenzine); ber 
— hieb (unterfte Feilenhieb) ; dee — Hobel (Rinnenhobel ; der — hold (lUnterthan, 
Hörige); dee — karpfen (Bodentarpfen) ; das — traut (die Kreuzwurz, Rapun⸗ 
el); die — lage (Unterlage, Grundmahrheit); bie —lamwine (Rutſch⸗, Schlag: 
amine); — los (unbegründet, unergründlih) ; dee — pfahl (Roſtpfahl); die — rebe 
(Wafferrebe, der Gundermann); der —riß (Entwurf, Plan); ber — ſatz (die 
regel, —wahrheit) ; die — ſchnur (Pferbehaarfchnur zum Angelnı; der — ſchoß 
(Bodenzins); die — ſchuld (Hypothekenſchuld); die — ſchwelle (Unterfchwelle); bie 
—fpradhe (Urfprahe); der —ftein (Denkftein im Grunde e. Gebäudes); bie 
— ftimme (Baßftimme); der —ftoff (Urftoff, das Element); dag — ftüd (e. un 
bewegliche Eigentgum) ; bie —fuppe (Neige); ber —tert (8. in der —ſprache); 
das — wachso (bie Unterlage der Bienenzellen);, die — wage (dad Nivellirinftrus 
ment); dag — wer (der Unterbau); bie — wiſſenſchaft (Wiſſenſchaftselemente); 
das — wort (dad näher beftimmte Wort); das —zahlmwort (Hauptzahlwort),; der 
— zehnte (3. vom Ertrage ber Svunbdftüde); der — zins (Bodenzins); ber — zug 
(Hauptzug, Entwurf), 

„Grunzen, v. intr. [ahd. grunzen, runezen, neulat. grussare, gr. yovrila, 
yovio , lat, grunnio, ft, groigner, gronder, engl. to grunt, angf. grunan, ſchwed. 
grymta, dän. grynte, wend. hromim, kommt nebft fr. grincer (knirſchen), engl. 
to groan (kraͤchzen, ftöhnen), boll, grynzen (laden), angf. grynian, engl. to grin 
(grinfen), greinen, boll. grynen, angf. graedan, goth. greitan, walliſ. grydiaw, 
ital. gridare, ſpan. gritar, il, grata, ſchwed. gräta, grina, bän. graede, holl, 
kreunen (heufgen), und — raunen, ranzen, droͤhnen, 81. Joe, Yonveo, 
engl. drone, ©. LITT, dhran (ertönen, feufzen), von ber wandelbaren Wurzel & —⸗ 


und e—r, welche durch Anhängung bes zweiten Zones aus dem auslautenben o— ge⸗ 


bildet iſt, infofern es Hörbares bezeichnet und einfach in e.7, rai (ertönen, fchallen), 
r. deo*, lat. rao*, vorhanden iſt; ber ihm angehängte zweite Ton geht felbft in den 
ippenton über, woburd auch im Deutichen die Kormen: hair. grumßen (grungen), 
grumfig (zornig, mürrifh), gramen, grameln, gramezen (knirſchen), nieder. grum: 
mein (grollen, bonnern), Grummel (Donner), Mae. remmeln (knirſchen), gra= 
maufen (brummen), arämzen (zanken), u. a. entftanden finb.] heiſer freien, wie 
ein Schwein röchelnd ſchreien; Ichlecht fingen, gruchzen; murten, brummen. 


Die Gruppe, pl- —n [fr. groupe, engl. group, ital, groppo, gehört nebfl 
Traube, Zrüffel, Rebe, Reim, Ri, hrump en, Strunwf, rammen, Gries, Kropf, 
krimpen, trümpeln ꝛc., einer Wurzel o—z an, welche durch Vorfegung des rauhen 
Bungentoned aus dem anlautenden Zippentone, —rz, gebildet ift, infofern er Vereini⸗ 


gung, Sammlung bezeichnet und einfach in &. ZA, ubh, Sr, umbh (aufhäufen, 
vereinigen), gr. äro*, örzulo, und in Amt, Imme, Ameife ꝛc. vorhanden ifl] der 
aufen, Klump, die Zufammenftellung ähnlicher Figuren. Davon: gruppiren (in 
tuppen ordnen, zufammenftellen); gruppenweife (in, nach Gruppen). 
Grüßen, v. tr. [abd. gruozan, gruazen, kruozen, niederf. guöten, angf. 
gretan, grettan, holl. groeten, altf. grötan, engl. to greet, kommt nebft ahd. crua- 
zen, holl, kryten (rufen, fehreien), angf. grith, fchwed, grid, grud (Friede, Ver⸗ 
trag), angl. grithian (beruhigen, Friede machen), ahd. gruozen, griessen, nieberf. 
gruten (antreiben) und Ereißen, freifchen, grunzen, Kröte, unb mit verändertem Vor⸗ 
fchlagtone, preifen, -progen, praffeln, prebigen, Priefter, Bruft, braufen, brobeln, 
ſprudeln, ftreiten,, Truthahn, trotzen, tröften, Droßel, Droſſel, Drud ıc., von ber 
Wurzel o— 7, welder die Stämme reden, rathen, raſſeln, ratteln, rauſchen, riefeln, 
raſen, ©. Ta, ras (ertönen, fchelten) , Tr, rud (erichallen, feufzen), T6; rat (ers 


ſchallen, reden), gr. dolo, duiw, lat. rudo, lith. raudoiu, ruff. rydaiu, reszczi, 
eymr. reithio, goth, rodia, engl, read etc. angehören und weiche aus zwei eins 
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tonigen Wurzeln verbunden iſt, welche beibe Hörbares bezeichnen, nämlih ⸗— (ein- 
fah in ©. T, rai, ertönen, erichallen, fchreien, gr. 605*) und —r (einfach in S. 


C 
33, id, fingen, preifen, gr. asido, Dbem, Athem); woher bie Zweiſylbigkeit ober 


bee von bderfelben herſtammende Doppellaut mehrerer biefer Stämme kommen mag.] 
anreden, freunslich anreden, bewillkommnen, beim Begegnen Gutes wünfchen. Da: 
bon: bee Gruß, des — es, pl. Grüße, ahd. gruos, gruezz, gruoz, craoz, hol, 
groet, groetenis, ang. greting, gretung, engl, greeting, nieberf. groot, gruet, 
grötniss; die Anrede, Anfprache, Entbietung, Bewillkommnung, bad Compliment. 
Die Srußformel (Begrüßungsformel, Stußworte); grußreich (vielfältig grüs 
nn ; ie Grußzeit (Hegezeit, 3. der gefchloffenen Jagd, Bruts und Setzeit des 
e . 


\ 

Die Grüge, [nieberf. Grütt, Sorte, bän. grod, angf. grut, greot, gryt, 
grytta, engl, grout, gryt, grit, grael, neulat. grutum, grutellum, gruellum, fr, 
griotte, gruau, poln. gruza, gryska, ſchott. groats, holl. grutte, gort, gorte, ſchwed. 
groet,, gryt, gryn, dän. groed, norw. graut, ahd. grieze, krieze, kommt nebft 
ist. griot (Kies, Stein), ahd. gruzze, cruci, ital. crusca (Kleie), fübb. Gräfche 
(Kleie), nieder. Grus (Kiesfand), bair. Gruft (Gerümpel), Lith. — (Körnchen 
und Graus, Gries, Grand, Gran, Grien, Schrot, fchroten, ahb. grutan (zerma 
men) ꝛc., duch Vorſetzung und Anhängung andrer Zöne, von bem auslautenden raus 
hen Zungentone o—, infofern biefer heftige Bewegung bezeichnet und einfach in S. 

, ru (umrühren, zerflören), gr. dew, lat, ruo, lith. ranju, ruf. roiu, vorhan⸗ 
ben ift.] der Schrot, das gefchrotene, grob gemahlene Getreide; büblich für Verſtand. 
Davon: ber Grützhafer (nadte H. mit vielen Beinen Körner); der — jökel 
(grüne Bitriol); die — wurft (e, Art grober Wurft). 

Gucken, v. intr. [bair. gugken, gugkezen, gutßen, gutzen, gaufen, guggen, 
nieberf. kiken, bän, kige, (hoch, kika, koxä, {do . keyke, kyke, irl. AN a Hd 
riägast, holl. kycken, kommt nebft hebr. 190, (fehen), isl. gaa (bemerken), bair, 
zu! (ſchau!) rhein. Gauke (Dachöffnung), bair. Gugferlein (Benfterchen), hebr; 712° 
(erheilen), lat. ignis, ecce, oculus, ocus*, Auge, fehauen zc., von dem meift ans 
autenden Kebltone, welcher bas Gehen und bas Licht bezeichnet und auch in ©, 


ET, iks (fehen, bliden), gr. dooouas, Oxxos, und BITT, 86 (ſehen, achten, ehren) 


porhanden ift.] äugeln, lugen, fehen, ſchauen, gaffen. Davon: der Guder (Gafz 
fer, Bufhauer; e. Meines Sehrohr); das Guckauge (Keine, Helle Auge); das 
—fenfter (e, Neines F.); der —kaſten (Bilderſchaukaſten). 
Der Guckguck, des —es, pl. —e, ſ. Kükuk. | 
. Der Gulden, des —8, pl. — [rbein. Bülden, mhb. guldin, guldein, kommt 
von golden, Gold, unb ift, nad) Schmeller II, p- 34 eigentlih: ber gulbene 
Yfenning, aureus denarias, fo daß ein Gulden vheinifch abgekürzt iſt aus: 
ein goldener rheinifcher Yienning, für: ein vheinifches Goldſtuͤckk. Auch Adelung er⸗ 
färt: „bie Bulben waren anfänglich Goldmünzen, welche zuerft (feit 1252) zu Flo⸗ 
enz geſchlagen wurben und eine Lilie zum Gepräge hatten, daher im mittleren Latein 
Floreni, $loren, hießen, und ungefäbe fo viel wie ein Ducaten galten. Daher _ 
hat man nody jetzt in Nieberfachfen alte Lübiſche Gulden, welche Ai 21 Gr. 
gelten. Die rheinifhen Bulben ober Gülden, we die Ghurfürften am 
Rhein münzten, ‚waren eben eine ſolche Goldmünze. Nachmals prägte man Bleinere 
Münzen aus Golb, weldhe Pleine Gulden hießen und "den britten oder vierten 
Theil eines großen galten. Endlich fing man an, biele Eleinen Gulden aus Silber 
u ‚prägen, wobel fie immer ihren alten Ramen behielten, ben fie auch noch jest fühz . 
en. Die goldenen Gulden wurden aledann -Goldgulben oder Gold gülden ges 
nannt, zum Unterſchiede von ben filbernen Gulden,” Gchmeller fagt: T die Zeit, 
vo ber rheinifhe Guiden auf 7 ſy. ſchwarz. Pfenn. bis 8 f. ober 1 1b. ſtand, na⸗ 
mentli im Jahre 1535 fing man an, Silberftücke (fülberne Groſchen) zu Ichlagen, die 
inen ſolchen Gulden — im Werth glei ſeyn und 60 Kreuzer) gelten ſollten. 
Man nannte biefe filbernen Stücke mit einem nicht von ihrem Stoffe, fondern von 
hrem Wertge entlehnten Namen, Guldiner⸗Groſchen, Sulbiner, ®ulbs 
ver, Reichsguldner, Reichsgulden, wohl zu untericheiden vom eigentlichen 
er von min an tautelogiich ſogenannten Goldgulben, beffen re fih übrigens 


N 
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durch das momentane filberne Aequivalent nichts weniger als fixiren Tieß, und als 
eine Summe von 60 Kreuzern zur blos eingebilbeten Größe geworben iſt.“ Giche 
deffen fehr belehrende Abhandlung hierüber im bair. Wörterb. SI, p. 34-38.) eine 
Silbermuͤnze, welche im nörblichen Deutfchland 16 gute Groſchen, im füblichen aber 
60 Kreuzer gilt. Es giebt jedoch fowohl in als außer Deutfchland Gulden von fehr 
verichiedenem Werthe, holländifche, ſchweizeriſche, öfterreichifche, polnifche, preußiſche zc. 
Eine nicht vollftändige Aufzählung bderfelben giebt Abelung im Worterbuche I, p. 84, 
Der Gülden ift eine Rechnungsmünze, in Sachſen von 21 Gr., in Franken von 
20 Srofhen. Der Gülde ift in Aachen eine Münze, welde nut 2 Gr. 2°/3 Pf. 
itt. Der Güldengroſchen if eine alte Benennung eines Gulbenftüdes von 16 Gr.; 

ei den Tächfifchen Bergleuten audy noch die eines Thalers, weil 1501 ein Zhaler 
nicht Höher als zu einem Gulden ausgemünzt worden feyn fol. 

@ültig, adj. u. adv. [von gelten] geltend, werthig, anerkannt, triftig. Das 
von: die Gültigkeit (Beitung, Zriftigkeit);, gültigen (geltend machen); die 
Gültigmadhung (Geltendmachung, Erwahrung). 

Das Gummi, [lat. gummi, gr. xöunı, engl. gum, altengl. gumme, bret. 

wmm, fr. gomme, ital. gomma, fpan. port. goma, ein wahrficeinlih morgens 
länbifhes Wort, welches nebft &. YITT, cam (verföhnen, verbinden), FT, yam 
(halten, drüden), tatar. kame (umgeben, einfließen), gr. yeum, yeulo , lat. 
comis und Koppel, Kuppler, Gimf, Hanf rc. der Wurzel <—n anzu chören fcheint, 
welche prosthetiih aus dem anlautenden Lippentone, —ız, gebildet ift, infofern er 


Verbindung bebeutet und einfah in &, ST, ubh, ‘ST, umbh (aufpäufen, vers 
einigen), vorhanden iſt; darnach wäre bie Bebeutung: bas Werbindende, Klebende, 
ber Elcbrige Saft.] der Kiebfaft, Pflanzenichleim, das Schleimharz. Das aras 
bifhe Bummi, gummi arsbicum, das füßliche G. des aͤgyptiſchen Schotendornes, 
mimosa Senegal L. Das — elasticum, Federharz, dev Kautſchuk aus Südamerika. 
Das —guttae, Summigutt,.das Gelbharz aus Siam. Das —copal, der Lads 
harz zu Lackfirniß. Das — harz, Scleimharz, gummi resina. Davon: gum⸗ 
miren (mit aufgelöstem Gummi beftreihen ober tränken); das Gummiwaffer 
(8. worin arabifches G. aufgelöst ift). 

ne Bunudelfraut, des —es, ber fpanifhe Quendel ober Thymian, thymus 
zygis L. 

Der Gundermann, des —es Inieberf. Heberih, in Preußen Ubram, au 
Gunderan, Gunderlunge, Gundertebe ‚, ‚Donnerrebe und Grundrebe, engl. groundivy, 
gr. zupalasoos] eine oberbeutihe Benennung des Grbepheues, glecoma hede- 
racea L. 

Der Günfel, des —s [vieleiht aus lat. consolida, dem älteren Namen biefer 
Pflanze, verdberbt] eine Pflanze, ajuga L. : 

Die Gunſt, lholl. gunst, gonst, dän. tel. gunst, ſchwed. gunst, unst, ynnest, 
got. anst, ahd. anst, enst, unst, kiunst, von gönnen, ahd. gunnen, hol. gun- 
nen, gonnen, ſchwed. isl. unna, bän. unde] das Gönnen, Wohlwollen, bie Zus 
neigung, Beförderung, Erlaubniß, Cinwilligung, Herablaflung, Gnade, Davon: 
gennis (ahd. anstic; — gewogen, zugethan, gnaͤdig, förderlich‘; der Sün ſt⸗ 
ing (Liebling); die Gun bezeigung. Bes, Vergünſtigung, Gefaͤlligkeit, ber 
Liebesdienft). 

Die Gurgel, pl. —n [ahb. querca, guerca, ſchwed. qwarka, isl. kuerkur, 
finn. curcku, ital. gorga, lat, gurges, fr. gorge, gargouille, engl. gargle, gurgle, 


- gorge, bän, gurgel, hebr. TA32, S. karkas, kommt nebft ©. karatas, gr. zopef, 


lat, corvas (Rabe), und gurren, kirren, ſchwirren, quarten, Harfe, lat. queror, jur- 


gor, gartio, gt. yrpvo, lith. girra, fr. quereller, &. MU, jhars (fchelten, ſtrei⸗ 
ten), von der Wurzel &—o, welder auch ©. HT, kur (ertönen, erfhallen), und 


> 
IT, gär (ertönen, fchreien), angehören und welche durch Prosthefis des Kehltones aus 
un “ 
dem anlautenden rauhen Zungentone gebildet tft, infofeen ee Hörbares bezeichnet und 


im Deutfihen einfad in Ohr vortommt] die gurrende Kehle, ber fchreiende Hals, 


bie Deoffel, der Schlund, bie Gpeiferöhre. Davon: gurgsin (bie Gurgel hören 
laſſen, aus der G. fingen, den Hals ausfphlen); bie Gurgelet (dev gurgelute Ge 
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fang); das Gurgelbein (dev Kehlkopf, Adamsapfelz der Gurgelhahn er⸗ 
bahn); das Gurgelwaſſer (W., den Hals auszufpülen). un * 

- Die Gurke, pl. —n ſſchwed. gurka, engl. gherkin, fr. courge, bän. agurke, 
nieberf. augurke, bair. amurke, böhm. wokurka, poln. ogorek, lat, anguria, fcheint 
nebft Kürbiß und Kork, von einer Wurzel x—o zu kommen, welde aus —o, infos 
fern es Erhebung, Wachsthum bezeichnet, gebildet Eu aber noch nicht genügend nach⸗ 
gewiefen werden kann. Im füblihen Deutſchland heißt biefe Frucht meiftens Rufus 
mer, Kümmerling, von lat. cucumis, &ris, ital. cocomero.] bie efbare 
Brudt einer Gartenpflanze, cocumis sativus. Eine nordamerikaniſche Pflanze mit 

hnlicher Frucht wird [hwarge Gurke, melothria L., genannt. 


Der Gurt, des —es, pl. —e [bair. die Gurt, Gurten, nieberf, Gorre, isl. 
girdi, gioerd, girding, bän. giord, engl. girth, goth. gairda, kommt nebft goth. 
gards, gr. zögns, xöoros, ©. garlıan (Einfaffung, Umkreis), Hürde, Garten, Hort, 
Korft, Herberge, Gürtel, gürten, Geſchirr, anſchirren, Kirche, lat. circus, 
etc,, ital, girare, fr. girer, ital, gird, gyro, engl. to gird, gr, yvoow, ©, IR, 

G 
garh (ergreifen, einfchließen), & har (ergreifen, faffen, gr. zoaw) ete., durch Vor⸗ 
fegung des Tone, von dem anlaufenden —o, infofern ed Bewegung, Näherung, 
Berührung bezeichnet und einfah in ©. , ur (bewegen, bebnen), gr. pw, do- 
vvuı , lat. orior, ordior, in Arm, Arbeit zc. vorhanden ift.] das umgebende Bands 
der umzgelegte Riemen, der Schurz, die Schärpe, Leibbinde, bie Degentoppel, bie 
umgefchnallte Geldkatze; ber Sattelriemen. Davon: gürten (ahd. gurtan, gurten, 
curtan, garten, goth. gairdan, bigairdan, gaurdan, angf. gyrdan, begyrdan. engl. 
to gird, HR, (om,gorden, dän. giorde, ſchwed. giörda, isl. girda, nieder. görden, 
bair. gurten, gurtnen; den Gurt anlegen, mit dem Gurte befeftigen); das Gurt: 
gehen? (Degengehent); dad — geſims (G. am Haufe zwiſchen den Stodwerken); 
das — wer? Verzierungsband an e. Gchäube), 

Der Gürtel, des —s, pl. — [eine weiter ausgebildete Nebenform von Gurt; 
ahd. curtilo, gurdit. gurtel, neulat. girdella, engl. girdle, dän. gyrtel, kiortel, 
ſchwed. gördel, iöl. kirtill, angf. gerdel, girdi, gyrdi, cyrtel, gyrdel.] das Band 

um Umgürten, Leibband, Rod:, Schürzenband , der Leibriemen, Gurt; die Mitte 
des Leibes, wo man ſich gürtet. Davon: das Gürtelkraut (der Johannisgürtel, 
Bärlapp); die — ſchnedke (geftreifte Schnirkelfchnede) ; das —thier Ba 
Tatu, Schildferkel, der Armadill) ; der Gürtler (Gurt-, Gürtelfhmüder, Wehrges 
Hentfhmüder, Gelbgießer, Spängler); das Gürtlerhandwerk (die Geibgießerei). 

Der Guß, des Guſſes, pl. Güſſe [von gießen] das Gießen, Ausichütten, ber 
Abguß, die Ergiebung, ber ftarke Regen; der Ausguß, Gußſtein; das Geſchirr en 
Audgießen, bie Milchkanne ohne Deckel. Davon: das Gußeiſen (gegofiene a 
der — regen (Plagregen); der —ftein (Ausgußftein, ſüdd. Goffe, ſchweiz. ; 
niederf. Gaatfteen); das —wachs (gefchmelzte und gereinigte W.); das — wert (big 
gegoffene Arbeit). 

Gut, adj. u. ndv, lahd. guot, gust, cuat, kuot, koat, cot, gud, goth. 

oth, god, gud, altf. guod, angf. god, good, engl. good, ſchott. guid, holl.goed, 
chwed. dän. god, isl, god, bair. ſchweiz. guet, gr. ayados, arab. gad (Abdelung), 
türk. chos (güzel, ſchön), chinef. had, kıa, chen, mongol, ssain, tunguſ. sain (gut, 
ſchön), kommt nebft mongol. choue (klug, heil), chonn (Sonne), choume (bel 
fcyn, voiffen), chou (Wiffenfhaft, Beredſamkeit, Geſchicklichkeit), chein (Helle, 
Glanz), chauguien (weiß), cha ſieh, ſchau), chame (ſchauen), hatan (rein), ©. 
gyaitas (weiß, goth. hweits), guddhas (rein), lat. castus (rein, keuſch), & Mr, 


nn 
<udh, fac gvid (reinigen, weiß, heil machen, gr. zatw, xzu9algw), af, ad, 


Te 6, Gand (leuchten, glänzen, gr. xalw*, yayum, lat, candeo, -cendo, goth. skeiss, 
engl. kindte, eelt. cynne), ©. Gandas, Candras, gr. ydvos, lat. candor, Schein, Helle, 
Candat, lat. candens (jcheinend, hell) ꝛc., not ſchön, fhon, ganz, gud lat. 


gaudeo, gr, yıdo, yn9ku, ſchwed. gaedas, hebr. "TIN, RIM (fih freuen), ergös 
gen, ergegen 2c., von einer zwilhen x—ı und x—» ſchwankenden Wurzel, welche 
Helle, Weiße, Reinheit bedeutet, und paragogifch gebildet ift aus dem auslautenden 


Kıhltone, infofern er Sichtbares begeichnet und einfach in G. Tr, ki, gr, z06e 


Geerbte, fondern auch das erworbene B Be fel 
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(fehen , wiffen) und ſchauen vorhanden tft. Die Wörter gut und [hbn find dem⸗ 
nach fehr nahe, verwandt und ihr Verhaͤltniß ftellt fi fo heraus, daß Ichön das vor 
übergehend Scheinende, ind Auge Ballende, gut aber dad bleibend Gefallende be⸗ 
zeichnet.) rein, Acht, tauglich, angenehm, gefund, zutraͤglich, nüglich, unverdorben 
unperfehrt, günftig, gütig, ohtthätig, fanftmüthig, brav, wader, tapfer, flach, 
dauerhaft; adv. wohl, fehr, viel, recht. Davon: die Güte (Reinheit, Aechtheit, 
Zauglickeit; Gütigleit, Gefäuig@fit); gütig (gütevoll, wohlmollend, Liebreic; ge 
fällig); die Gütigkeit (Güte, Gutheit); gütlich (friedlich, in oder mit Güte, 
ohne Streit); und bie Jufammenfegungen: das Gutachten (Dafürhalten , Urtheil, 
bie Meinung); ati (wohlgeartet, wohlgezogen, unfchäblih), der — berath 
(Waflerwegerih); dag —dünken (Belieben, Gutbefinden, die Willkür); bee — edel 
(e. guter weißer Weinftod); der — fiſch (die Makrele); das — haben (die Forbes 
rung); das — heißen (die Biligung, der Beifall); — müthig (freundlidy, Lieb- 
reich, gebulbig, fanftmüthig); das — Tagen (bie Verbürgung, Bürgfhaft); — wil⸗ 
lig (gern, willig). 

Das Gut, des —es, pl. Güter [nieberf, Good, ſchwed. goda, tel. gots, Hol. 
oed, ahd. cuot, goth. godhit, flimmt zwar mit adj. gut eben fo überein, wie lat. 
onum mit bonus, body fft biefe Webereinflimmung nur zufällig, indem Gut ganz 

anderen Uriprunges ift; ed kommt nämlich mit Vorfegung bed Kehltones von Ob, 
goth. od, and, altf. od, angf. aeht, aeth, ath, ehte, bair. Debe, Ed (Landgut), 
welches nebft 55 (feſt, wüft), Adel, ebel, eitel, et(liche), et(mwas), es, jeder, ander, 
ober und Schatz, Kies, Kiefel, Küfte, Heide, jebt, heute 2c. von ©. St. (bleis 
ben, befeftigen) , einer Ausbildung von ZEIT, as (feyn, da feyn). herſtammt.] ber 
fefte Beſiz, Grundbeſiz, bie Habe, Waare, das Eigenthum, Wermgen, ber 
Bauerhof, Edelhof, die Hufe, das Landgut, Re Gut Heißt nit nur das 
der von ben Bienen einge 
tragene Vorrat an Honig und Wache Heißt Gut; im Handel ift es fo viel als 
Waare, 3. B. Mefgut, —güter, Steingut; ber Zabad wird in Sanbgut, 
rdbguft und beftes Gut unterfchleden; die Metallmifhung zu ben. Gloden heißt 
l(odengut; im Bergbaue heißt das geringhaltige Erz Mittelgut; im Galzs 
werte zu Halle Heißt felbft die Soole das Gut, und ein Antheil an derfelben ein 
But. Davon: der Güterzanfhlag (bie Schägung von Landgütern); der — bes 
ftätter (Frachtbedinger); ber priet (Frachtbrief); die —verfiherung (Waa⸗ 
renaffeeuranz); bie — wa EN (Ballenwage); der —wagen (Krachtwagen); ber 
— mrader (Brader, Schäger); der Gutsbefiger(Grundeigenthümer, Grundherr). 
Dei Gyps, Gips, des —es [fübd. Ips, holl. gips, ital. gipso, gesso, fr. 
eips, fpan. yesso, neulat. gippum, guppum, lat. gypsum, gypsus, gr. Yuros, 
perf. guczh; bei biefen fo fehe abweichenden Lautungen des Wortes ift fein Urfprung 
nicht mit Sicherheit nachzuwelfen; es Tann nebft ©, HU, kup, HET, kub (bes 
xD 


2 
decken, ausdehnen, erhöhen), häufen ꝛe. von S. upa, ob, ober auch von ©. FT, ei 
(ihütten, aufhäufen),, gr. xco, zow, gießen, herkommen.] eine aus ſchwefelſau⸗ 
rem Kalk beftehenbe, meiftens weiße Erb= oder Steinart, und bie daraus gebrannte 
kalkaͤhnliche Maffe, welche auch Sparkalk heißt. Davon: gypfen (mit G. üben 
ziehen); dee Gypſer (Gypsarbeiter); die Gypsblume (bee — path); die —brufe 
(der rautenförmige Gypskryftall); der —Tinter (e. —artiger &.); der —fpath 
(Schiefergyps) ; und bie —bede, das —gebirge, bee — ſte in (Dede ıc,. von Gype), 


S. 
Ha! interj. ift nebft he! He oho! hei! Tat. hal he! heu! heus! ete. der 


auslautende Kehlton ſelbſt, x —, inſofern er Hörbares bezeichnet und mehreren Zeit: 
wörtern berfelben Bedeutung zu Grunde liegt, z. B. ©. Sat khyd (ausfprechen, 


reden), gr. xoaw*, lat. -quam, ruff. kain, ©. RE, has (gäbnen, lachen) ꝛc. 


Das Saar, des —es, pl. —e [ahb. har, hara, haro, pl. harir, altf. har 
angf. haer, hear, her, nieberf. bän. haar, engl, hair, ol. aar, — hair, 


ſchwed. här ,„isl. har, altfr. haire; kamtſchabal. tscheron, til, ruh, tübet, agere, 


tunguſ. nurit, njarit, und garget (Bart), gr, xödön, zögon, lat, cimrus, crinis, 
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lith. karzcie, ruſſ. szerat’, ©, girajan, kommt nebſt ©. zovok, Tat, 
— lith. kirwis, Gebr (Spige, Speer), S. jene, a ee —** 
vn, lat. cornu, goth. haurn, Horn (Spike), ©. N, car (durchbohren;, durchdrin⸗ 


en), gr. xeiow, lat. caro, -heeren, und Granne, Wräte, Gerte, Garn, Gerfte, 
hart, darpun, Kürs, Kürfchner zc.. von einer Wurzel x—p, welche mittelft Vor⸗ 
ſetzung bes Kehltoned aus dem anlautenden —o gebildet ift, infofern es Erhebung, 
urfprünglich Bewegung bezeichnet und einfach in ©. ST, ur (bewegen, bebnen), gr. 


Spw, deyuu:, lat, orior, ordior „ut-, er-, Art, audy wohl Aehre ıc. vorhanden ift.] 
das Hervorragende, bie zarte Spige, bad gewachſene Käbchen. Dttfried nennt bie 
Nadeln oder Zangeln ber Fichten Har. In Defterreich und Baiern heißt auch der 
Flachs Haar, in welcher Bedeutung Thon in den Monfeeifhen Gloſſen hara vor⸗ 
Tommt; bei Schmeller II, p. 224, ahd. haro, harı, isl. dän. hör. Auch bie einzel= 
nen Zäferchen der Wolle und Seide werden häufig Haare genannt. Die Zuchbereiter 
nennen bie linke Seite des Tuches Haar, die rechte Grund. Gewöhnlich beißt Haar 
das Hauthaar im Barte oder auf dem Kopfe, bad Haupthaar, was ahd. fase und 
vahs hieß. — Davon: haaren, hören, v. intr. u. tr. (bie Haare verlieren, maus 
fern); Hären (wollen); haari ht — ‚ —förmig); haarig Goll Haare 
mit Haaren bewacfen); und bie Zufammenfegungen: dag Haarzaftermoos (X. 
dad aus Faͤdchen belebt); der — alaun (feinfaferige A.); dee — amethyſt (e. 
violetblauer Edelſtein); der — aufſatz (e. Kopfpug v. fall. H.); der — ball, 
— ballen (Magenballen von Haaren); ber —bau (die Brilur); der baum 
(Wehrbaum an Wühlgerinnen); die —beere (Dimbeere); der — beſen (Borfts 
befen); das —bett (die Matrage); der — beutel (das Hinterhaarſäckchen); die 
— beutelperüte (Schwanzperüke); die — bir ke (Baferbirke), die —bolle (Sa: 
mentapfel des Flachſes); der —bolzen (Dengelftod);, — breit (höchft ſchmal); das 
— breit (bie Breite eined Haares), bie —dede (Pferbehaarbede); die —droßel 
(rothe Singdroßel in Garolina) ; die — druſe ıder Flußſpath mit haarfeinen Kryftal- 
len); das — eifen (Schabeifen der Lohgerber); bad — erz (Bleierz in bünnen Bäs 
den); die —eu le (Kegeule, ber —befen); der — faden (e. Lippenblume mit langen 
haarfeinen Stau bfäden); der — fall (dad Ausfallen der H.); die — farbe (Kärbere 
ae die — feder (der feinfte Flaum); — fein (böchft fein); dee — fiſch (F. 
mit haarförmigen Kiemenflofien); —förmig (—ähnlih); das — geſtirn (der Ko⸗ 
met); das — gold (haarförmige gediegene G.); das — gras (Pelzgras) ; der — ha m⸗ 
mer (Dengelfjammer); bag — hol Fi (die Traubenkirſchen; der — talk (8. mit Kuh⸗ 
haaren vermifcht); der —, amm (K. zum Kämmen ober zum Befeſtigen ber Haare); 
— ?lein (ganz genau); der — koͤch ex (das Meerröbrhen) die — kogel (Perüfe) 3 
der — ko pfwürm (Rundwurm mit haarförmigem Kopfe); der — Eräusler (Kris 
feur); das — traut (K. mit haarigen Blättern), das — kupfer (gediegenes —förs 
miges K.); der — lauf (die oberen Ligenfäden am Webftugle); die —lode (—rolle; 
e. Schnirkelfhnede),;, — los (kahl); bee mann (dad noch nicht gefchorne Tuch); 
der mantel ———— das — maul (e. Seewurm mit ——— Lippe); 
Dad — mehl (e. feines Weizenmehl), das — me fer (Sammtmeffer am Weberftuhle); 
die — milde (die Haare. zerfreffende M.); dad — moos (M. mit haarichter Haube); 
der —mörtel (mit Kuhbaaren vermifchter M.); die — nadel (Gabelnadel); das 
— neft (die geflochtenen und aufgeftectten Haare); die —paftete (dev Perüken⸗ 
macherteig, die Haare darin zu baden); bie — pflanze (bad Barnkraut); der — pu⸗ 
der (e. Feines Weizenmehl); die —qualle (D. mit haarfeinen Fühlern); ber 
— raufer (Weißgerberftod);, der —reiber (Kartenmacerfil;); dag —röhrchen 
(Haarfeine Saugröhrchen) ; der — rüden (Borftenrüden); dad — ſalz (der natürs 
liche Alaun,; der — ſchaber (die Weißgerberktinge); das — ſchaar :der Bärlapp); 
— ſcharf (loſes Haar durchſchneidend, Höchft fharf); —f blächtig (lungenfüchtig); 
bie — ſchminke (das —ſchoͤnheitswaſſer; der —Ihmüder (—Eräusler, Zrifeur); 
die — ſchnepfe (kleinſte ©); die — ſchnur (—like); die — ſchuppe (e. Lippe 
fiih); die — ſchüppen (der Erbgrind, Ausfchlag unter den H.); der — ſchwanz 
(e. indifher Seeftern) ; die — ſchwarte (dev —boden, die Kopfhaut); bie 
— ſchwärze (Schnurrbartwichfe) ; der — Ich mefel (haarförmige gediegene S.); ber 
— feeftern Zottenkopf, die Seefonne) ; bie —feide (der Seidentwiſt); das — Teil 
(Eiterfeit, —ſchnur in Rontanellen); die —feite (Narbenfeite ber Häute); das 
— ſieb (S. von Pferdehaaren); dag — filber (—förmige gebiegene S.); der — fpals 
ter (Krititafter) ; der — ſpieß (Dengelflod); der rang (Saufenchel, Roßkuͤm⸗ 
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mel); der fu (die Stutzperũke); bee — ſtu tzer (Friſeur); die — tour (ber —auf⸗ 
ap); die —trommel (e. Art Sieb); dad — tuch (Beuteltuh); ber — vitriol 
—förmige gediegene Vitriol); das — wachs (bie Pomade); die — weide (Kriedhs 
weibe, ; dee — widel (das Eodenzöpfchen); ber — wuchs (Wachsthum bed Haares); 
bee — wurm (Waflerfadenwurm), die —wurg (GSeerofe), die — wurzel (—förs 
mige W.; W. eines Haares) ; die —zange (3. zum —kraͤuſeln); das — zeug (Dens 
gelzeug); bee — zirkel (Schraubenzirkel); die —zotte (bad —büfchel). 


Haven, v. tr. (ich babe, ich hatte, ich Habe gebabt) [ahd. haban, haben, 
goth. haban, altf. hebbjan, angſ. habban, haebban, habben, nieder. hebben, engl. 
to have, ſchwed. hafva, dän. have, is. hava, norw. haeva, fr. avoir, lat. habere, 
ttal. avere, kommt nebft heben (halten emmen, hbeften, haften, Heft, Hafen, 
Schaft, Käfig, Kufe, Scheffel ıc., ©. ER skhab (befeſtigen, ftügen), und ET, 
yam (halten, drücken), gr. ydum, von ber Wurzel x—n, welche durch Borlehung bes 
Kehltones sone ift aus dem anlautenden Lippentone, —rz, infofern er Halten und 
Enthalten bezeichnet und einfach in S. SIT, Ap (halten, haben), ar. &rım, ayam, 


⸗ 
lat. apiscor, ZI, av (wũnſchen, wollen), Tat. aveo, und ZI, ir, za, imv 


(haben, halten), lat. emo, -imo, lith. imma, ruff. imieiu, emliu , vorhanden ift.] 
- beben d. h. in der Hand halten, befigen, bei ſich führen, enthalten, tragen, begen, 

eweilen, befommen; v. refl. ſich geberben, fich anftellen, thun. Davon: bad Das 
ben (Guthaben, ber Credit, die Korberung); habhaft (befigend, mädtig); der 
Habenichts (arme Zeufel); ber — recht (Rechtbaber), 


Der Saber, des —s, f. Hafer. Davon: das Haberrohr (die Hirtenflöte); 

ber Erin‘ fa (Ranzen, Ränzel, Zornifter, das Felleiſen). 
Der Sabicht, des —es, pl. —e [niederf. havik, haavk, angf. hafoc, hafac, 
oll. — engl. hfawk, dän. hog, ſchwed. hoek, isl. haukur, wallif. hebog, hae- 
eg, ahd. habeche, habich, haebche, habk, hapuh, bair. hacht, altfr, sabech, 
finn. haucka, neulat. capus, capulus, lat. accipiter, kommt nebft‘ Hieb, Hippe 
en ‚ ‚Hammer, tappen, kippen, Kiefe, Kieme, Kaff, Hafer, keiten, Kampf, 
ibig, Schimpf: zc., engl. chop, fr. coupe, gr. zorıw, lith. kapoin, ruſſ. kopaiu, 


&. QIG, Cap (drehen), von der Wurzel x—rz , welche fih in ©. ft, cau (hauen, 
germalmen) gr. xelo, lat. cava, engl. hew, chew, ruff. zuia, hauen, kauen, burch 
en fehr (wachen ‚, in einen Laut Übergehenben. Lippenton, als eine Ausbildung des 
auslautenden Kehltones zu erkennen giebt, infofern biefer, —, Bewegung bezeichnet 
und einfach in ©. UT, ya (bewegen, gehen), gen, geben ꝛc. vorhanden iſt. Der in 
mehreren Sprachen an die Stelle des Kippentoned getrstene Keblton beweist ebenfalls 
die Nichturiprünglichkeit desielben.] der Hauer, Hader, ein Raubvogel mit krummem 
Schnabel, melher den Bögeln in freier Luft nachftellt und fie auf hoben Bäumen 
verzehrt, daher er auh Cichvogel heißt; ein andrer Name dieſes Vogels ift 
Sprinz und das Männden wird auch Tärz genannt. In allgemeinerer Bebeus 
tung wird Habicht als Benennung eines großen Gefchlechtes von Raubvögeln ges 

braudt, und Adler, Geier, Hallen und Eulen ale Arten in demfelben unterſchieden. 
Davon: der Habichtsfang, —Eorb, das — ne (e. Vorrichtung, Habichte zu 
fangen); bie —nafe (Ablernafe, [che gekrümmte R.); ber —fhnabel (& Art 
Seeihildkröte); der —ftein (Sperberftein, ein Edelſtein). 

Die Hachel, pl. —n, fiehe Abel. Das Hachelkraut, bes —s, ber ſta⸗ 
helige Hauhechel, ononis spinasa L. 

Hacken, v. intr. u. tr. lahd. hacchen, angf. haccan, engl. to hack, ſchwed. 
hacka, walif, haciaw,, holl. hakken, haken, haaken, dän. hakke, isl. hacka, ital, 
acciare, fr. hacher, kommt nebft Hade, Hecht, Heher, Schacht, Schicht, Kur u. S. 
HT, kac (bauen, fpalten), durch Vorſezung des Kehltones, von dem anlautenben 
Kehltone — x, infofern er Berührung und Verlegung bezeichnet und einfah in S. 

, ash (ſchlagen, haben), gr. ayEw, axdym, Art, Igel, Achel, Age, lat. acer, 
acur, ascia, aquila, ancile etc. vorhanden ift] piden, zerhauen, mit ber Hade be= 
arbeiten. Davon: der Had (Dieb, Schlag); die Hacke (holl. hak, ſchwed. hacka, 
hackyxa, dän, hakke, norw. hake, engl. hack, hatchet, fr. fpan. hache, lat. ascia ; 
bie Haue, der Karſt; bas Beil bei) ; der Hacker (Weinbergarbeiter); das Dä ds 
fel ‚der Häderling (bad zerhackte oder zerſchnittene Stroh zum Biehfutter) ; und 


* 
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Be Aufammeretungen . 9. dba . (geifätand) ber — (die —7 
am YHintertheile e. Schiffes‘; der — ho hadte &.); a 
Sauerkraut); das — kraut (bie Kücpenfihelte), — wi 


Der Hacken, bes —s, 109 — [bän. norw. huk, kommt nebft boden, Hüfer, 
Höfer, Hoͤke, Gieke, — Hecke, Hengſt, Dere, ꝛc., von der Wurzel x—x, welcher 
aud 8. AT, yuj (verbinden), lat, jungo, goth, juka, engl, yoke, jochen, angehoͤ⸗ 

nn 


ven, und welche prosthetiih aus —x gebildet ift, inſofern es Räherung, Berührung 
bezeichnet und einfah in &. ZT, ic (Halten, befigen), gr. Zxo, Foyo, eignen, eng, 


3. vorkommt] der Theil bes Fußes auf welchem man hockt die rſe auch der die 
Ferſe bedeckende ed Strumpfes, Schuhes ober GStiefels. Ferſe, auch 


Der Hader, des — 8, pl. —n [nieberf. Hadder, böhm. hadry, bair. Hadern, 
KHäberlein, ahd. hadere, hadaro, fommt nebft fcheitern, Scheit, ſcheiben, fchaben, hu⸗ 
bein, hunzen, finden, Schande, Schund, u. ©. EL, skhad (zerbrechen, zerſtoͤren), 
gr. axedam, gpth. skathia, engl. soatter, lith, akanstu; &. UTZ, gath (verlegen, 
verwunden), gr. zndw, lat, caedo; ©. f8C. chid (hauen, ſpalten), gr. qycoj, lat, 
scindo, goth, skaida, lith. skutta; ©, ST, kat HE, kut (ducchbohren, durchdrin⸗ 
gen), gr. zeaiw, zevılo, lat. -cutio, fr. casse, engl. cut, etc., buch prosthetifche 

Lusbildung, von dem anlautenben Zahntone —r, infofeen er Verletzung bezeichnet und 
enfad in ©. SU, us, ZU, ds (durchbohren, durchdringen), Gilen, entern 2c. vors 
handen ifl.] ein zerriffenes, abgeriffenes Stüd (befonders von Leinwand), ber Beten, 
Zumpen; in einigen Gegenden aud ein gutes Stüd, ein Tuch. Gchmeller, bair, 
Wörterb. II, p. 150, führt an: „Der Keshadern, dad Schnupftuch; der Hands 
hadern, bas Handtuch; der Pranghadern, bie Manfchette; der Schneuzhas 
Deren, das Schnupftuch; der Hadern ſchlechthin: das vorn mit Spigen verzierte 
Kopftuch ber Weibsperfonen. 

Der Hader, bed —s [engl. hatred, isl. hetr, hatur, had, wend. ardrie, böhm, 
hadrunk,, gehört nebft Haß, haffen, häßlih, hezen, Kater, Katze, Eigeln, häticheln, 
Ketſcher, Hufar, haſchen, ıc. ©. TR, his (ſchlagen, treffen), gr zeiw,, xevrlo, 
goth. hintha, engl. bit, und 6, hath (plagen, ſchaden), gr. xoréo, fr. hais, goth, 
hata, engl. hate, und allen im vorftehenben Artikel angeführten Stämmen, der Wurs 
gel x—ı an, welche zuſammengewachſen ift aus x&— (©. fA. ksi, zerbrechen, zerſtd⸗ 
ven, gr. Ew, xıew, hauen ıc.), und —ı (8. SU, us, HT, üs, burchbohren, 
durchdringen, Eifen, entern ıc.), infofern beide Werlegung bezeichnen.) ber ausbres 
chende Haß, ber Zank, Streit, Zwift, Wortwechſel; Rechte vird Rechtöftreit. Das 

0 


von habern (zanken, fträiten, keifen); der Haderabt, —b f (im Streite ges 
wählte A., B.); das — gericht (Friedens⸗, Gewiſſensgericht). 


Der Hafen, des —s, pl. Häfen [niederſ.! Haven, preuß. Habe, Hab, bän, hava, 
engl. haven, ſchwed. hamn, isl. hoefn, holl. haven, angf. haefen, fr, havre, altfr, 
hable, neulat. habulum, wallif. bret. aber, ahd. havan, haven, gen. hafuen , hebr. 

am, gehört nebft Haff, Haft, haften, heften, hemmen, Kufe, Schoppen, Qumpen, 

hiff, Koben, ıc, altſchwed. hama (bedecken), S. UM, yam (halten, bräden), gr. 
y£uo, TFT, gam (vereinigen), gr. zopiew, etc. zu ber Wurzel x—rz, welche probs 
thetifch gebildet ik aus dem anlautenden Lippentone, —rı, inſofern er Bereinigung 
bezeichnet und einfach in &. ZA, ubh (vereinigen, aufpäüfen), gr. ano, —XR 
Imme, Amt, Emſe ꝛc. vorhanden iſt] der eingeſchloſſene Raum, ſo auch nieberf. Ha⸗ 
venung, Haͤvenung, Havenje, fe. abri, ein eingeſchloſſener, bedeckter, gegen Wind und 
Regen geihüster Ort; 1) eine gegen bie Winde geſicherte, eingeſchloſſene Meeresducht, 
ein ficherer Anierplat; 2) ein großes rundes, irdenes Gefäß, ein Topf; 3) bair. eine 

roße Kuhfchelle. Davon: der Hafenanker (Strandpfahl, die Schiffe anzubinden)z 
die — bake Fahrwaſſertonne); der — binder (Torfbinder); der — bam m (Molo); 
ver. — ga ſt —8 Schiffer); dad — geld (ber —zoll); die —pflgnze (bez 
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Topfbaum); dee —räumer (Schlammprahm); bee — ſchlupf (e. e Buhl); 
die — ſtadt (Seeſtadt); der — zoll (eine Abgabe ber einlaufenden Schiffe). . 

Der Hafer, Haber, des — 5 [niederf. Haver, bair. Habern, ahd. haber, ha- 
bero, engl. haver, dan. havre, fchwed. hafre, hagra, isl. hafra, finn. caura, holl. 
haver, lat. ital. avena, fr. avoine, averon, tatär. hife, kommt nebft S. yavas (Ge 
treibe), lith. jawas (Gerfte), tatar. oufa (Mehl), efen (Brod, Backwerk), von einem 
anlautenden Lippentone, —n, den ich noch nicht nachzuweiſen vermag, der aber ver⸗ 
muthlih effen bedeutet und der zweite Ton der Wurzel x—n iſt, welche wir in 
Kaff, kauen, Kiefe, Kieme, engl. chew, etc, befiden.] das Aberkorn, Kafflorn, ein 
Getreide mit einzeln fichenden Rifpen, avena sativa L.: ähnlich ift ber taube ober 
wilde Hafer, Wielen:, Wind⸗, Flug⸗, Barthafer, avena fatua I.. Davon: das 9 as 
ferdier (—malgbier); die —birne (zur Zeit dee —ernte reifende blaßgrüne B.); 
die — diſtel (Felddiſtel); ber —fifch (Heuerling); — gelb (flrohgelb); das 
— gras (Perlgras, e, Zutterkraut); dag — korn (e, kleine Schneide); der — lat⸗ 
ti (Brandlaftich, Eſelshufy; das — mark, die — mild (der Bodsbart); bie 
— pflaume (—ſchlehe, Pflaumenfchlehe, SKrieche); die —rüde (Karehel, Kräbe 
mit balbweißem Schnabel ; die —rofe (Erd⸗, Feld⸗ ‚, Dünen, Kriechrofe) ; bie 
— ſchlehe (Krieche); die — ſchrecke (Deufchrede); die — weihe (ber St, Ste⸗ 
phanstag); die — wurzel (der Bodsbart). 


Das Saft ‚des —es, pl. —e [ahb. habe, ſchwed. haf, hafvet, isl. haf, dän. 
hav (Meer); {dyweb. is hafvet (Eismeer:, roeda hafvet (rothe M.); swarta hafvet 
(hwarze M.), medel hafvet (Mittelmeer); dän. sorte hav (ſchwarze M.); vers 
wandt mit Hafen] Gigenname mehrerer großer Meerbuſen ber Oſtſee; an ber ſam⸗ 
laͤndiſchen und lithauifhen Küfte ift das Curiſche Haff, bei Tilſit; am Ausfluffe 
der Nogat, bei Königsberg, das friſche Haff; am Ausflufle der Oder, bei Stettin, 
das Stettiner Haff. Davon: ber Haffdeih (Seebeih, Küftendamm); ber 
— born (Seekteuz⸗, Meerkreuz⸗, Sande, Weiden⸗, ſchmaler Stechdorn, hippophae L.) 

Haften, v. intr. fahd. haften, haftan, kommt nebft beften, hemmen, haben, 
heben, kaufen, ꝛc. S. ‚ yam (halten, brüden), gr. yduo, und &. UT, sam 
vereinen, verföhnen), gr. zoufw, lat. comis, burch Vorſetzung des Kehltoned von dem 
anlautenden Eippentone —rz, infofern er Halten und Verbindung bezeichnet und ein 
fah in S. ZIIT, ap (halten, haben), gr. arıw, ago, lat. apiscor, habeo, got. 
haba, engl. have, S. FIT, av (münfchen, wollen), lat. aveo, ©. ST, ubh (auf: 
häufen, vereinigen’, gr. Arw*, Örulw, Amt, emfig, Imme, Ameife ꝛc. vorhanden ift] 
jo. beben, antleben, bangen bleiben, ſich anheften, hapern, ftoden, ſich klemmen, 
eftfigen; bürgen, gutftehen. Davon: der Hafter (Bürge); der Haf t (Halten, bad 
Häftel) ; das Sat tenblei (Gtaferblei zu den Haften an den Windeiſen); bie Haft 
(der Gewahrfam, das Gefängniß, der Arreft, die Einfperrung); das Haft (die Ein: 
tagöfliege, Schnake); die —dolde (dev Klettenkerbel), 


Der Hag, des —es, pl. me hag, haeg, angf. heg, bag, haeg, gehaeg, 
haga, hegge, engl. hedge, nitderſ. hagen, hol. hag , ang, haage, heg, hegze, 
men: haegen, haegnad, haeck, dän. ındhaegning, haekke, hekke, iel. hagi, norw. 
age, hagje, wallif. haig, böhm. hag, fr. haie, neulat. haga, haia, baya, heya, 
haycium, fommt nebft Hecke, hägen, hegen, hecken, Zoch, ıc. ©. ‚yuj (verbinden), 
no 
gr. levyw, Levyyuo, lat. jungo, goth. juka, engl. yoke, lith. jungiu, &. MIT, kac, 
Ne) 


HU, ku6 (umgeben, einfließen), gr. xuxAoo, lat. cingo, etc., durch prosthetifche 
> 
Ausbildung, aon dem anlautenden Kehltone, —x, infofern er Näherung und Berüh— 


zung bezeichnet und einfah in ©. IT, ic, (halten, befigen), gr. Zyw, Toyo, goth. 


aih, lith. jegiu, eigen, eignen, eng ıc. vorhanden ifl] bie Umzäunung, ber Zaun, bie 
lebendige Dede, der Knick; bad Gehäge, ehemals auch ein Gebüſch, Geſträuch, Ge⸗ 
oͤiz, wie böhm, hag noch jegt einen Walb bezeichnet. Davon: der Hagapfel 
wilde %); der —apfelbaum (wilde A.); die Hagebuche (Heckenbuche, Hain⸗, 
Ham, Hahnbuche, Weißbuche, carpinus betulus L,); die — butte Frucht der 
oſen); der —dorn (Heckendornſtrauch, crataegus L.)3 die — drüſe (Heddrüfe) ; 
die Hageiche (gemeine E., Steineihe; Eiche); die — eichel (dev Gallapfel); das 
Hägemanl (Gericht über Grängirrungen); die Hagemuster (ec. alter, friſch trei⸗ 
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benber Wurzelſtock); Hägen, hegen (angi. hegian, bän. hegne, ſchwed. haogaa, 
mhd. heien: eingäunen, fichern, ER en, fhüsen, nähren, fparen; eve 
göeen fi esfreuen)„ der Hageprunk (Zierbengel, Zierbold); das Hägereis (ber 

orſtaͤnder, e. fteheribleibender Korftbaum); der — reiter (Gehägebereiter) ; bie Has 
guet (wilde Rofe, rosa canina L.); der Hägeſchlag (gebägte Sala, die ges 

annte — bee Hageftolz (ahd. hagastult, niederf. Hageſtolt, Havers 
ſtolt, angf. haegstaldi, mhd. hagistolt, ſchwed. einstöding, isl. einstädingur; [ber 
Einfame, der im Hage (Walde) ftallt (lebt), nicht mit Kamilie in einer Hütte wohnt; 
der Ehelofe); ber —Lorf (Waldtorf); der Hägewald (Bannwald); das — was 
fer (W. mo nicht gefiicht werben darf); die — weide (Bannmweide, verbotene W.); 
es — w ch (Strohwiſch als Zeichen ber Haͤgung); die — zeit (geſchloſſene Zeit, 

onezeit). 


Der Hagel, des —s ſahd. hagel, angſ. hagel, hagol, hagıl, hagel, hae 
haegel, A ir. hagl, He haggel, ſchwed. nægei. —8 heu 
hagelsteen, engl. hail, perſ. hauli. kommt nebſt Kugel, Kegel, Kicher, Kachel, Kunkel, 
gaukeln, ſchaukeln, keck, quid, zc. S. ZIT, yug (lölen, werfen), lat. jecio, UTQT, 
De 
cac (fpringen, hüpfen), gr. xnxio, lit, szoku, etc. von der Wurzel x—x, welde 
prosthetifh aus dem anlautenden Kehltone gebilbet.ift, infofern er Bewegung bebets 
tet und einfach in S. IT, ag, BIT, ai (bewegen, werfen), gr. ayw, lat. ago, auch 
in hebr. Yyay, rund, Lan, Tropfen, ze. vorhanden iſt.) gefrorner Regen, Eistropfen, 
Eiskügelchen, Schloßen, Graupeln; grober Schrot ; gehacktes Blei und Eifen. Davon: 
gegern (angf. hagolan, haegelan, engl. to hail, bo . hagelen, ſchwed. hagla, daͤn. 
agle ; fchloßen, gräupeln, fteineln, hurnigeln); und die Zufammenfegungen: hage ls 
dicht (dicht bei dicht); die —gand (Schnees, Saalgand, wilde G., anser grandi- 
=; die — kugel (hohle, mit gehadtem Eifen gefüllte Stüdkugel) ; ber — ſcha den 
chlag (Feldſchaden). 


Sagt, adj. u, adv. [bair. häger, hägerig, walliſ. hagr, fr. engl. hagard, 
kommt nebft Höder, Hügel, hoch, Gicht. Kicher, lat, cacumen, cicatrix etc. von einer. 
Wurzel x—x, welche durch prosthetiſche Ausbildung entftanden ift aus dem anlautens 
den Kebltone —x, infofern er Erhebung, Hervorragung bezeichnet und einfah in &. 

ST, us (wachen, dehnen), gr. affw, auto, lat. augeo, goth. auka, lith. augu, S. 
ucdas (hoc) gr. ZEw*, goth. auhe vorhanden iſt.] mit hervorſtehenden Knochen, mas 

er, dürr, fleilchlos, abgefailen, abgezehrt. Davon: die Hagerkeit (Magerkeit); 
er — falt (Höckerfalk, Bergfalk mit fehr kurzem Halfe, auch Hagart, Hagar, Daher, 
Kieler. Hauer genannt). 


Der Hahn, dee —es, pl. Hähne [ahd. hane, hano, huan, chana, goth. hana, 
nieberf. haan, henning, holl. haan, ſchwed. dän. hane, isl. hani, hane, hana, fommt 
nebft Hußg, Henne und „Hund, von der Wurzel x—», welcher S. HUT, kan, UT, 
kvan (ertönen, fhallen), gr. yavumw, lat. cano, canto, fr..chante, goth, canam, cymr, 
canu, bair. hünnen, hünen, hienen, hainen, (heulen, vom Hunde; weinen), bönen 
(winfeln‘, hünneln (in winfelndem Zone fprechen, ſchmeicheln, loden), altbair. hinnern, 
bünnen (wichern), lat. hinnio, angehören, und welche aus zwei Keimen zufammens 

ewachſen ift, die beide Hörbares bezeichnen, — und —r, wovon x— einfach in ©. 
Eu, khy& (teden, ſprechen), gr. zoaw*, lat, -quam, ruff. kuia, —r in gr. alvda 
fich vorfindet. Schmeller IE, 198, vermuthet ahd. hanan, praet. huon (canere).] 
der hainende d. > laut rufende Bogel, Hühnerhahn, Güfel, Buhl; der fingenbe Vo⸗ 
ge dad Vogelmännchen; der Wetterhahn, Flintenhahu, Bapfenhahn, Hahnken; das 

innbild ber Wachſamkeit. Davon: der Haähnbalken (Hahnenbalken, Firſtbalken, 
oberſter Dachbalken); das Hahnehütchen (dev Spindelbaum, Spillbaum); ber 
Hahnenbart (xothe Schnabellappen bes Hahnes); das — ei (ſehr kleines Hühneref) ; 
der — fuß (das Pfingſiblümchen); die — ho de, das —hödlein (e. Heine As 
menart ; die Kornelkirfche) ; der Tamm (rothe Kopflappen des Hahnes; das Läufes 
kraut; Kammgras; der Waſſerhanf; das Meierkraut; e. Mießmufchel) ; der — Tamm ms 
klee (die. Sfelswide); der — pfau (Puter, Truthahn); das —pfötden (die 
— hode); der — ſchritt (e. Heiner &.)5 der —fporn (bie Dfterlugei); der — ſt ein 
(Magenttein ber Kapaune) ; der — tritt (zwei Knötchen im Gi); der — weder E. 
Fruhſtück der Nahtihhwärmer) ; dee Hahnrei (dän. ſchwed. hanıgi, bair. 
Hainel, Haindel, Hainz, verderbt and Hainrich, bei P. Abroham a, ©, G. ⸗ 
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ctis, nach Schmeller aus fr. Henry entflanden; ein Spotiname für einen unmännlis 
hen Mann, Hörnerträger; auch Frauenverführer). 

Der Hat, Haififch, des —es, pl. —e [pän. ſchwed. ist. hay) ein großer See⸗ 
raubfifh, welcher durdy Zungen athmet, und lebendige Zunge gebiert, m. L., bes 
ſonders der ſogenanute Hundskopf, Seehund, Seewolf, canis carcharius L. 

Der Hain, bes —es, pl. —e [Xdelung: gain, bei Stryfer heinic, im Wendi⸗ 
fhen hai, hain, ein Wald, iſt aus Hagen zufammengezogeh, daher es zur Bezeich⸗ 
nung bes auögeftoßenen Gaumenlautes auch von Einigen Hayn gefchrieben wird, fo 
ungern aud die Hochbeutfihe Mundart fonft den Doppellaut ay duldet. ©. Hag.] 
der gehägte Wald, der Forſt. Davon: dee Haingötze (in einem Baine verehrte 
G.); die — hedte (Dagerofe, der wilde Rofenftraudh) ; das — Holz (Daͤgeholz); der 
—[daub (Hagewiſch). j 

Der Halten, des —s, pl. — [ahb. hahgen, angf. hoc, hoce, hooc, engl. hook, 
boll. haak, ſchwed. hake, dän. hage, isl. haka, haki, wallif. hwg, böhm. poln. hak, 
normand. picard. acq, acgne, eich, kommt nebft hoch, bager, Höder, ıc., durch Vor⸗ 
fegung eines verflärkten Kehltones, von ber Wurzel —x, ober dem anlautenden Kehl: 
tone, infofern er Erhebung, Hervorragung bezeichnet und einfach) in Ede, Gage, Achſe, 


Anker, Angel, Aentel, Achel, Age, Igel ıc. S. IN, ac, HIT, ang (durchdringen, 
durchkreuzen), gr. aym, a;vum, lat. acuo, aceo, uncus, gt. 8æoc, etc, vorhanden 
ift.] die Erumme Spige, der und bie Angel, das Heftel, der Anker, eine Art Pflug, 
ber Ankerhaken, Ruhrhaten; ein Speer oder ae mit Widerhaken; der Spitzahn; 
ein Adermaaß, eine halbe Hufe, die Hakenbüchſe; der Hagen, base Lachsmännchen3 
bie Schwierigkeit. Davon: baten (paden, anhängen, ?rallen; mit dem Hafen pflüs 
en); ber Haker (Hatenpflüger); der Häker (Eder); hakicht (hakenähnlich); 
Dätig (mit Haken verfehen); und. bie Iufammenjegungen: das Hakenband (Ans 
elband) ; das — bein (einer der Handknochen); die — büchſe (alte 4 Loth ſchie⸗ 
bende Glinte) ; die — haue (Mkinengräberhaue); die —hufe (e. Feldmaaß von 15‘ 
Morgen); das —Ereuz (e. hakiges Wappenkreuz); dee — lache (das Lachsmänn⸗ 
Ken); der — mörfer (Handmoͤrſer); der —pflug SP. mit zweifchneidiger Haken⸗ 
haar); dag — pflügen re reifen): das — rad (Steigrad in Uhren); bie 
— {haar (dreiedige prus haar); die - |cheibe (8. e. drittes Pferd an die Was 
genachfe zu Tpannen) ; der — ſchütze (Infanterift); der — ſt ock (Beraftod). 

Halb, adj. u. adv. [ahd. halb, halp, goth, halb, angf. healf, niederf. engl. 
ſchwed. half, hol. halt, halv, dän. halv, isl. half, kommt nebft ahd. halap, (niederf. 
Klaben, Kluppe, Arthelm, angſ. helf, engl, heive, nicberf. Helft), halba (Theil, Seite, 
Gegend), kloͤben, Elaffen, Stuff, Klafter, und -Lf, der zweiten Hälfte der beiden Zahl⸗ 
wörter eilf und zwölf, goth. ainlit, twalif, von ber Wurzel A—rz, wellber auch manbs 
fhu. holbon (ein Paar), lapi (Lappen), lapta (Lumpen), Lippe, Lefje, &. IT, 
labh (bewegen, nehmen), gr. Aadw*, Anußavo, G. FIG, lup (hauen, verwinden), gr. 

> 2 5 


Afno, Auns&o,engl.lop, lith. lappu, etc., angehören, welhe auseinanber bewegen, 
theilen bedeutet uud durch Anhaͤngung des Lippentones aus dem auslautenden Zun⸗ 
gentone A— gebildet ift, infofern er Bewegung bezeichnet: und einfah in ©. ref, 


a 
14 (Hauen, fchneiden), gr. Avm, Asıow, lat, luo, lanio "vorhanden if] getheilt, eine 
Hälfte ausmachend, einſeitig; zur Hälfte, unvollftändig, auf der einen Seite. Als an- 
gehängte Partikel erfcheint Halb noch jegt in den Zulammmenfegungen; außers, ins 
nerz, ober, unterhalb; früher war es aud in vielen andern Zufammenfehuns 
en gebräuchlich, die zum heil noch in den Mundarten vorkommen, 5.8. herhalb 
bherwärts), hinhalb (hinwärts); hinter-, nebens, niederhalb; vorbers 
Ja bone); beiderhalb (auf beiden Seiten); rechterhalb (tet); ſchatt⸗ 

alb (auf er Schattenfeite); ſeit halb, feithalben, (feitwärte); jedweder— 
balb (auf jeder. Seite); der Mutter halben (vom mütterlicher Geite) 2c., fiche 
Schmeller bair. Wörterb. II, 175. Davon kommen die Ableitungen: die Halbe 
(Haͤlfte, eine Seite); halben, halbiren (in zwei Hälften theilen); der Halbers 
Ting (Blendling, Zwitter; Baͤſtard); die Halbheit (Mangelpaftigkeit; unentſchie⸗ 
a een (halb, halbwege); halblich (zur Hälfte); dee —ling (halbe 
Dfennig, Heller); und die wichtigeren Zufammenfegungen: ber Halbärmel (kurze 
x. bis an ben Eitbogen); bee —atlaß (e. —feibener A.); dee —bägner (halbe 
Barın); bas — bier (Schiffes, Gefindebier); ber — bruder (Gtiefbruber, —bürs 
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tige B); ber —ebelftein (Abi; bie —ente (e. nordiſcher Waflernogel); dae 
— fenfter (Dad, Baftarbfenfter); dee — floffer (e. Art — die — frucht 
(der Taubhafer); der —fuchs (Waſchbaͤr); die —galeere (Galeote); das — ge⸗ 
ſcho z.(3Zwiſchenſtockwerk, Entreſoly; die — geſchwiſter Gtiefgeſchwiſter) 3 das 
— geſicht (Profil); dag — getreide (Meng⸗, Futterkorn); dag — gold (Miſch⸗ 

old, Semilor, Semidor); der — ha ſe (Afterhaſe)y; das — hemde, — hemdchen 
a die Shemifette); das — hol z (einmal gelpaltene Bäume); das (ed 
(balde J., Semefter); die —infel (intetförmige Landaunge) ; der — käfer (Holz⸗ 
kaͤfer mit halben Zlügeldeden); dag — kaninchen (Afterkaninchen, Meerfchweinden) ; 
bie — Elappe (dev Stachelmohn); die — ugel Gemiſphäre; e. Duelle; der See⸗ 
apfel); ber —Tugeltäfer (Sonnenfäfer) ; die — kugelkarte (ber Base: die 
— kutſche (—bededte K.); der — mann (Berfchnittene); die — maſt (Buchmaft) ; 
der — meifter (Schinder); der —meffer (halbe Durchmeſſer, Radius); das — mes 
tall (meder behnbare noch feuerbeftändige M.); dee —mond («dad erfte und letzte 
Mondviertel); die — mutter (GStief:, Pflegemutter); dad — ohr (e. Heine Kamms 
mufhel)3 der — pfünder (e &. Kanne): die — pomeranze (ber Soldapfeh); 
das — porzellan (die Kayence, das Gteingut); der —hanf (die dritte Hanfforte) ; 
bie —fäge (e. Zellmufchel); der — chatten (das Webergangslicht); die —ſcheid 
(Hälfte) , die — ſchweſter (Stiefihwefter) ; die —feide (mit Flachs ober Baum⸗ 
wolle gemifhte ©.); das — ſil ber (Weißgold); das — ſtädtchen (ber fläbrifche 
Flecken); das — tuch (der Caſimir); bas —verded (dev Raum unter dem Borbers 
dede); dee — vogel (die Weindroßel). 

Die Halde, pl. —n [bair. Halben, ahd. halda, haldo, dan, häld, böhm. halda, 
fpan. halıe, kommt nebft ahd. hald (adj.), mbd. heidig (abhängig), bair. hälden, 
(Ami halben, halten (ſich neigen, abſchüſſig feyn), haldig, haltig, abhaltig (fleil, ab: 
ſchüſſig), ſchweiz. hälben, hälten, helben, helten, nieder]. hellen, abhängig legen, 3. B. 
ein Faß); ſchweiz. das Gehäld (Geländer, Spalier), engl hill (Hügel), gallows, 
(Galgen, lat, culmen (Gipfel), und S. Her, kul (anhäufen, verbinden), gr. xAedo, 

wa . 


xwivm, lat. -culo, goth. hulia, lith. kaliı, etc., von ber Wurzel —I, beren Bes 
ſtandtheile — und — find, infofern beide Vielheit, Verbindung und Wachsthum 


bezeichnen, und einfadh, «— in ©. Ter, ci (fehütten, aufhäufen), gr. zw, zoa, —k 
in ©. A, al (füllen, einnehmen), gr. Amt, oviw, lat. alo, -oleo, goth. alia, 
tat. altus, und all, alle, vorhanden find.} der Fanfte Abhang, die fhräge Seite eines 
Hügeld, Berglchne, Bölhung; die Neigung, Senkung, ber Fall; ber anfleigende Hüs 
gel, der Schladenhaufen, 


Die Hälfte, pl. —n [niederf. halve, goth. halbeta, ſchwed. haelft, isl. hel 
halfa, balfpart, dän. halve, hol, helft, heifte, engl. half, von halb, nieberf. hal 
die eine Seite, bie Dalbicheid, bie halbe Anzahl, das halbe Maaß. oo. 

Die Halfter, pl. —n [nieberf, halter, hof. helchter, ahd. halftra, angf. 
haelftre, heaister, heolster, engl. halter, hoister, holl. halter, halfte®, kommt nebft 
Holfter, Halten, Held, Hulb, Hold, Kleid, Schild, ze. von ber Wurzel x—I, welcher 
auch E. ‚ khal (binden, heften), gr. zAetw, angehört, und deren übrige Stämme 
unb nefprung unter Halbe angegeben worden find.] ber Haltriemen, Staflzaum 
ohne Gebiß; eine wundärztlihe Kopfbinde; ber Hofenträger, Zragriemen. Davon: 
halftern (mit der Halfter aufzäumen oder anbinden); und: das Halftergeld 
(Trinkgeld des Pferbelnechtes); die — Bette (Freß⸗, Krippentette). 


Die Halle, pl: —n [engl. hall, angſ. healle, heall, haeli, haella, holl. hal, 
halle, isl. hoell, fr. halle, neulat. hala, fchweb. hall, ohne vorgefesten Kehlton, 
th. alb, ahd. alah, ealh, lat. aula, gr. auln, kommt nebft gr. zadıd, zalıas 
— lat. cella (Kette), &. cAlä (Sinfaffung) ‚ Gallas, calkan, gr. woleds, x€= 
Avgpos (Hülle), zofln Koöhtung), pers (Simer), und hohl, Höhle, Hölle, Keller, 
ülle, Hülfe, Schale, Schelfe, Kelle, Kelch, hehlen, Kaldaunen, Gelte, Holder, u. S. 

,„ gal (einnehmen, bebeden), ‚„ hul (bededen, enthalten), gr. ædetos, lat, 
celo, -calo, fr. c&le, goth. hulia, engl. hill, hold, lith. kalin, gäl. ceil, cymt. celn, 
auch mandſchu. konidoun (Gewölbe), houlan (Kaminröhre), yalhoa (Rapf), gr. x 
Assoy (Schale ber Schildkröte); zeisın (Bebedung der Belagerungsmafchine), tunguf. 
holo (Höhle), kalime (ſich hoch erheben), kalka (Schild), ıc., duch Worfegung des 
Kehltones, von dem anlautenden glatten Zungentone —, infofern er Verbindung, 


+ 


1a Sell, Sallen. Halm. Hals. _ 


Bielheit, Fülle m. Wachsthum bezeichnet und einfach in S. EIET, al (füllen, einneh⸗ 
men), gr. w*, ovdw, lat. alo, -oleo, goth. alin, und all, alle, lat. altus etc., 
vorhanden iſt. Durch Vorſetzung anderer Zöne find aus eben biefem Keime andere 
verwandte Wurzeln und Stämme entftanden, z. B. Saal, Thal, Zelt, Diele, Stelle, 
Balken, Schwelle, Gewölbe, Wall, Bohle, Meiler, Pfeiler zc.] die Höhle, der hohle 
Bau, das offene Sewölbe, der Vorfaal, Borbau, Schoppen, Schupf, die Bude, Bühne. 
Davon: das Hallengeld (die Abgabe von ben an eine Kirche angebauten Buben). 

Der Hall, des —es, pl. — [von hallen] der Schal, Gall, Gel, Knall 
Klang, Ton, Laut, das Echo. ö . 

Das Hal, des — es [bair.; mhd. hal, celt. holenn, halein, halen, fommt nebft 
halhus (Satzwerk), Hallore (Salgarbeiter), dem Cigennamen Hall und Halle für 
Salzwerkorte, und vielleiht auh Holftein, lat. Halsatia, (megen ber halsati, 
Salzſieder zu Oldesloe), durch Worfegung des Kebltoned von ber Wurzel —A ober 
dem anlautenben —A infofern es Fluͤſſigkeit bezeichnet und mit vorgefegtem Zahntone 
bie Stämme Salz, Soole, Saale, lat. sal, etc., mit dem Kehltone aber noch Galle, 
Quelle, salfrig, Qualfter, Gallerte, gebildet hat, einfach aber in gr. &ls, «los, in 
Del, und den Eigennamen ZU, Elbe, Albula erfheint, und mit dem —A, welches Bes 
wegung bezeichnet und in ©, IM, il, eilen (bewegen), ZAaw, lallw, etc. vorhan⸗ 
ben iſt] das Salz. 

allen, v. intr. [bair. hallezen, ahd. hallen, hellen, challen, galan, gellan, 
Men gyllan, giellan, engl. yell, howl, hol. gillen, galmen, Ancslon. huilen, 
qhweb. ‚gaella, gala, dän. gale, hyle, isl. gala, giola, gaula, norw. gaule, fommt 
nebft geilen, fchallen, heulen, jölen, fehellen, fchelten, Keble, Schalmei, Schelle, Schil⸗ 
ling, Heller, bair. gallen, ge fen, gelfeln, en nieberf. queilen,, galvern, jalpern, 
allemann. jolen, jodeln, jaulen, jaufeln, ꝛc. ©. te, cAl (audrufen, rühmen), Heel, 
kal (ertönen, erfhallen), gr. wo, xzalln, xlelw, lat. calo, clamo, -claro, fr. hele, 
-clare, engl. call, u: kalbu, ruſſ. goloszu, auch tunguf. kalang kiling (Kling- 
ang), bal-boume (einladen), holo (£üge), holtome (lügen), houlame (rufen, fchreien, 
Iefen), choulime (fingen), kialang (Klang), von ber Wurzel x—A, welche Hörbares 
bezeichnet und aus zwei Keimen von eben diefer Bedeutung zufammengefegt iſt, naͤm⸗ 
lich x— (einfach in Ha! He! Hi! Hu! rufl. kaiu, lat. -quam, gr. zoawt, ©, 5 
khyd (ausfpreden, reden), und —2 (einfach in Eule, lat. ulula etc.] geilen, ſchal⸗ 
len, ertönen, erklingen, lange tönen. Verwandt find halloh! und holla! heba! 
auf! Hört! erwacht! 

Der Hallore, pl. —n [f. unter Bas Halt] der Salzarbeiter zu Halle, auch 
Salzwerker, Hallburſch, zu elneburg Güter er ® 

Der Halın, des —es, pl. —e [ahd. halm, halam, angf. bealm, halın, haelm, 
haulm, hielm, engl. nieberf. hol. ſchwed. ‚bän, isl. halm, altfr. chaulme, fr. chaume, 
— kalem, lat. calamus, culmus, gt. xalauos, zalaun, perl. calem, arab. kalam, 

. kalamas, fommt nebft xavios, lat. caulis, lith. kolas, ©. calas, cülas (Gtengel, 
Schaft), tunguf. kalime (einen Halm treiben, wachen), holtoun (Stamm, Baum), 
vom ber aus den Keimen » — und —R gebildeten Wurzel x—1, welche Verbindun 
und Wachsthum bezeichnet, und unter Halde ——— iſt.) ber Stempel, Stiel, 
Stod, Arthelm ; das Dünengras (bän. klittag). Davon: halmen (Dalme bekom⸗ 
men, ſich behalmen, Halme treiben); ber Halmknoten (abfegende Knoten am 
Halme) ; die —Lefe (Kehren, Nachlefe) ; bie —motte (M. in Getreibehalmen); bie 
—pfeife, — Flöte (Rohr⸗, Panflöte); die —rübe (Stoppelcübe), 

Der Hals, des —es, pl. Hälfe [ahb. hals, halsa, angf. hals, heals, goth. nie⸗ 
berſ. en ist. ſchwed. hals, ſchott. haus, fr. gosier, col, lat. collum, — ©. 
gnlas, gallas, tuuguf. choloi, kommt nach Eichhoff, Parallöle, p. 306, No. 238, von 

. NA, gal (effen, freſſen, verfchlingen), lat. glutio, ruf. glotaiu, welchem nebft S. 
ET, ehas (effen, tauen), lat. gusto, fr. goßte, goth. kKansia, ruſſ. kuszaiu, Zoften, 
Gaſt ı5.,.©. ghasis (bad Kauen), gr. yebaıs, lat. gustus, Koft, und ©&, RE, has 


(gäßmen, laden), gr. zum, zaoxe, lat. hio, hisco, ber auslautende Kehlton gu 
zunde liegt, x—, iniofern er urfprünglich Bewegung, dann Verletung bezeichnet 


und einfadh in ©, A, gau (hauen, zermalmen), gr. xeiw, yevm, lat. cavo, engl. 
bew, chew, ruf. zuiu, hauen, kauen, ©. Tat, ksi (zerbrechen, zerſtoͤren), gr. Son, 


_ 


» - 


TI gale; Halten, Salumkbo⸗ 218 


xrew, und UT, y% (gehen, bewegen) vorhanden tiſt. Eben fo gut laͤßt ſich aber auch 
eine andere Ableitung begründen, nach welcher Hals ımb Kehle, nebft heulen, gellen, 
jölen, hallen, ſchallen, Eullern ze, u. &, YITRT, gAl rufen, rühmen), ‚ kal (ers 
tönen, erfhallen), gr. zw, xa)fn, lat. calo, clamo, -claro, fr. hele, engl. call, 
etc. von ber unter Hallen erklärten Wurzel — 1, welche Hörbares bezeichnet, here 
£ommen Tann. Der Sprachgebraud, fcheint beide Ableitungen gleich fehr zu begünftis 
gen, denn man fagt ſowohl in ber erfteren Bedeutung: er Tann den Hals nicht 
voll kriegen, ald in der zweiten: reiß' nur den Hals nicht fo auf; Kehle 
Dagegen erfcheint feltener in ber Bedeutung von Schlund, gewöhnlich in Beziehung 
auf die Stimme; bie hier fo wünfchbare Entfcheidung findet fich vielleicht fpäter.] die 
Berbinbungsrödre zwifchen Kopf und Leib, die Luft: und Speiferöhre, der Schlund, 
die Kehle, bildlich: dee Kopf, das Leben, die Perfon, veräctlich in ben Ausbrüden 
Geiz, Schrei, Wagehals; an Befäßen: ber Schnabel, die Mündungsröhre. Davonz 
halfen, umhalſen (umarmen); die Halſe, Halfung (das Halsband); ber 
Halfing, Hälsling (Strid zum Aufhängen); und bie rg ee der 
Hals amboß (Kleine Kupferihmiedeamboß); die —bandamfel (&, mit e. —freis 
fen); dad — bein (Kehl⸗, Nackenbein, ber —wirbel); die —binbe (ber Koller, bie 
Gravate); die —bräune (Luftröhrenentzündung, bäutige Bräune); — brechend 
(lebensgefährlih),; der —bund (Hemdkragen); der — bürge (Kopfbürge); bie 
— bürgfhaft (B. mit dem Leben); der —breher (Wenbehald, e. Vogel); — ei: 
gen (leibeigen); das —eifen (Prangereifen, ber Pranger); die —entzünbun 
(Luftröhrenentzündung)3 die —fiftel (e. Eitergeſchwür ‘am Halfe); die —feife 
(—drüfengefhmwulft der Pferde); der —Floffer (biſch mit Floffen am Halfe) ; das 
za (Sriminalgericht,, peinlihe G.); bie —gefhmulft (dev Kropf); bie 
— fraufe (dev Prieftertragen! ; das — traut (Kohle, Zapfentraut, — 
bie — man del (—drüfe), das — recht (R. über Leben u. Tod); die — roſe 
(Malve, Pappel); die —fahe (der Criminalprozeß); das —feil (Zugpolfter dee 
Hferde am Halle); — farrig (hartnädig, — ſtoͤrrig); die — ſtrafe — 
desftrafe) ; bie — ſucht (—krankheit, — entzundung, Bräune); bad — verbreche 
( Todesverbrechen, Criminalvergehen); dag — weh (dev —ſchmerz); die —wirbe 
(die 7 oberſten. Rüdgratwirbel); die — wurzel (das —kraut). 

alten, v. intr. u. tr. (ich halte, ich hielt, ich habe gehalten) [ahb. halten, 
a goth. haldan (hüten), angf. healdan, healtian, — holden, hollen, bän, 
holde, engl. hold, halt, hol. houden, ſchwed. hälla, dän. holde, il. halda, hallda, 
heita, tommt nebft Halbe, halben, Halfter, Schulter, Held, Huld, Hold, Schild, Kleid, 
gelten, Geld, Gülte; &. feel, khal (binden, beften), gr. xiclw; , kul (anhäus 


fen, verbinden), gr. zwiun; G. kulan (Hügel), ar. xolw»n, lat. collis, culınen, 
engl. hill, lith. kalnas; tunguf, yala, yalake (gewiß, ficher, ja), koli (das Keftftehende, 
der Gebrauch, die Bitte), koulon (feft, ſtark) heilen, Heil, heilig, u. f. w. von der 
Wurzel x&—ı, welde Anhäufung, Hemmung und Feſtigkeit bedeutet und aus ben Keis 
men x — und —A verbunden ift, infofern beibe Verbindung bezeichnen und einfach r— 


in ©. Ta, 6i (fehütten, aufhäufen), gr. zw, zow, —ı in &. Ze, al (füllen, eins 
nehmen), gr. Mo, oviw, lat, alo, -oleo, goth, alia, lat. altus, u. all, alle, vorhan⸗ 
den find.] v. intr. halben, fteil anftehen, ftill Halten, anhalten, alle madyen, Halt 
machen, ſtehen bleiben, aushalten, ftandhaft feun, tragen, ausbauern ; im Hinterhalt 
liegen, lauern; v. tr. fefthalten, hemmen, enthalten, aufhalten, gügeln, pflegen, tragenz 
hüten; erachten, behaupten, verfechten; v. refl. fi) mäßigen, fe enthalten ; gut blei⸗ 
ben, fi behaupten. Davon: Halt! (fill! geruht; abgeſetzt'); der Halt on 
ten, Ans, Innehalten; die Befeftigung, Feſtigkeit, der Anhalt, die Stuge); haltbar 
(feft, dauerhaft, möglich zu behaupten, beweisbar); der Hälter (Behälter, Kaften); 
ber Halter (die Halfter); — haltig (enthaltend); die Haltung (dad Haltınz 
die Stellung, ber XAnftand); haltlos (gehaltloo; ohne Halt); die Haltkette 
(Deichfeikette); ber —nagel (Achfennagel); ber —ton (Muheton); das —vich 
(Rährvieh). = — 

Der Halunke, des —n, pl. —n [in einigen Mundarten Hohlunk, wendiſch ober 
ſerbiſch nach Adelung halank, ſcheint ein deutſches Wort und aus Höhle und Unke F 
ſammengeſetzt zu ſeyn, wie wir außer Waſſerunke (eine Art Froſch), auch die Zu⸗ 
ſammenſetzung Hausunke (Hausſchlange oder auch Erdkroͤte) zur Bezeichnung eines 
immer an Hauſe ſitzenden Menſchen, eines haͤuslichen Kinfieblers haben. Wie 4 
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einen tm Walbe wohnenden Menſchen bezeichnet, fo bürfte Halunke eigentlich To viel 
ſeyn als Höhlenunte d. h. ein in Höhlen oder Erbhütten lebender, wilder, der Gultur 
abgeneigter, feindfeliger Menſch. Die Vertaufhung des weiblichen Gefchlehts mit dem 
männlichen mag von Unkunde diefer urfprünglichen Bedeutung herrühren.] der Lum⸗ 
penkerl, Wicht, Schuft, Niederträchtige,' 

Der Hamen, dee —6, pL — [nieberf. Hamm, Tat. hamys, ital. hammo, fr, 
hain, * nebſt ſchwed. daͤn. isl. ham (Sad, Dede), (hweh, hamn (Hafen), ba- 
emta (fangen, nehmen), ahd. heman (bededen), ahd. haimen (umzäunen), und Hemd, 


Kummet, Kiepe, Kober, Kufe, Koben, Kammer, hemmen, heften zc., ©. UT, yam 


55 drücken), gr. ycu, auch Hanf, niederſ. Hemp, Rabel, Koppel, Kuppler und 
IM, cam (verbinden), gr. zouew, von ber Wurzel x—rz, welche Vereinigung, 
Befeſtigung bezeichnet und durch Vorſetzung des Kehltones, aus dem anlautenden Lip⸗ 
pentone —rz gebildet iſt, inſofern er eben dieſes bebeutet und einfach in S. VIU., 
&p (halten, Haben), und ST, ubh, SIT, umhh (vereinigen, aufhaͤufen) vorhanden 
in 1) ein beutelförmiges Net an einem Xeifen, zum Sifchfange und Hühnerfange; 
2) der Angelhaken, die Angel. Davon: Hamen (mit bem Hamen fangen, fiſchen). 
Hämiſch, adj. u. adv. ſmhd. haimisch, von damen (fangen) fängerifh, heim⸗ 
tuͤckiſch, boshaft, hinterliftig, verfaͤnglich; auch hoͤhniſch, boshaft ſpoͤttiſch. Nach Ade⸗ 
lung heißt bei den krainiſchen Wenden hamba Hohn, himba Lift, 
Der Sammel, bed —s, pl. Hämmel [ahd. hamal ham, nieberf. hamel, fommt 
nebft ahd. hamal (verfchnitten), pihamaloter (Verſchnittener, Werftümmelter,, angf. 
hamelan (abfchneiden, verftüämmeln), hol. hamme (e. abgelchnittenes Stüd), goth. 
hamm, hama (verftümmelt, lahm), ahd. hamalsteti (Richtplas), Haͤmmling (Ber: 
fehnittener), und Schöps, Kapaun, Eippen, kappen, Hieb, hauen, Hippe, Heu, Ham⸗ 
mer,.&. UI, cap (drehen), gr. zunrw, fr. coupe, engl. chop, lith. kapoiu, ruſſ. 
köpaia, von einer Wurzel x—z, in welcher ber Lippenton —ır (einfach in ©. ZIGT, 
ab, bewegen) mit bem auslautenden Kehltone x— verbunden ift, infofern ex Berlegung 


bezeichnet und einfach in ©. ut, cau (hauen, zermalmen), gr. xe/w, lat. cavo, engl. 
hbew, vorkommt] der Schöps, das Kappfchaaf (ein Kapaun, Kapphahn), der vers 
ſchnittene Schaafbod, Ibalr. Hummelbod; aud ein beſchmudter Saum am Kleibe, 
Dredfaum. Davon: bammeln, hämmeln, hammen (verfcpneiden, caftriren); 
der —— eljährling (Zeithammet, Zährlingshammel) ; die —möhre (dev Pas 
fine ); der —fad (—magen, mit Kräutern gefüllt u. gekocht); der — ſchlegel, 
= ftoß (die —teule). 

Der Sammer, bes —$, pl. Hämmer [ahb. hamer, hamere, hamar, altf. ha- 
mor, angf. hamor, hamer, engl. hammer, niederf, holl. hamer, ſchwed. hammare, 
bän. hammer, isl. hamar, poln. hamer, ungar. hamor, kommt nebft hauen, kappen 
tippen, Hieb, Hippe, Heu, Hammel, Hämmerling, ꝛt., hebr. nam (zerbrechen), S 
au, cap (bresden), gr. zonto, fr. coupe, engl. chop, lith. kapoin, rufl. kopaiu, u. 

, gau (hauen, zermalmen), gr. xe/w, lat. cavo, engl, hew, durch prosthetifche 
Ausbildung von dem auslautenden Kehltone —x, inſofern er Verletzung, heftige Be⸗ 


wegimg bezeichnet, und auch in ©. fA. ksi (gerbrechen, zerſtoͤren), gr. So, xuce, 
vorhanden ifl] ein befanntes Werkzeug zum Klopfen ober Schlagen, . ber Klöppel, 
Schlägel, Käuftel; die Ramme, das Hammerwerk. Davon: hHämmerbar (ſchmied⸗ 
bar, dehubar); ber Hämmerer (Schmied, Pocher, GSteinklopfer); der Hämmer⸗ 
lin ß (Hanswurſt; Schinder); Hammern (pochen, Hopfen); Hämmern (mit dem 

. bearbeiten) ; unb die Zufammenfegungen: der Hammeramboß (X. ber Kupfers 
chmiede); die — art (hHammerähnliche A., der Kalfathammer); das — beil (e. Berg⸗ 
mannshammer); der —fiſch (Schlegelfiſch); der — kopf (dide Aheil eines Ham⸗ 
merd); die —pinne (dünne, breite Seite e, Hammerö);, der —ſchlag (8. mit e. 
Sammer; bie Gifenfhlade vom Schmieden) ; dee -— ſtrauch le. Art Buchöborn) s der 
—freih, die — ſtreichs weite (die 11/, Fuß weite Entfernung ber Rachbars⸗ 
mauern); dee — wurf (bie Beftimmung e. abzutietenden Aderflüded durch den 
Wurf e. Hammers unter dem linten Beine durch vom Wagen aus); dad — zeichen 
Cole Anſchaͤlung zu fällender Bäume mit dem Waldhammer). 


Der Hamfter, des —s [ahd. hamistro, engl, ſchwed. hamster, den beir, 
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heimbſchen, haimßen, haimen, isl. heimta, ſchwed. hämta (holen), heimbringen, wels 
ches nebft heim, Heimat, Hufe, Hof, Schoppen, Kammer, Koben, hemmen, beften, 
ıc. ©. FFN, skabh (befeftigen, flügen), gr. oxerw, oxnnıw, &. UT, yam (hals 
ten, brüden), gr. yEumw etc. burdy Borfegung bed Kehltoned von —rz herkommt, 
infofern es Halten, Enthalten bezeichnet und einfach in ©. Z17, Apı za iv, 


* 
3a, imrv (heben, halten), gr. rw, dydo ete. vorkommt] ein vierzehiges Thier, 


welches, roͤthlich mit weißen Fleden und am Bauche fehwarz, Peiner als ein Kanin- 
chen, in ünftlihen Höhlen unter Kornfeldern wohnt und alle Arten Getreides in die⸗ 
fetben heimbſchet d. 5. heimträgt, cricetus L., glis cricetus Kl., poln. skrzeczek, 
fr. mulot. Davon: ber Hamftergräber (Ausgraber ber Hamfler); die —röhre 
tber Bau eines Hamfters, der Eingang besfelben). 


Die Haud, pl. Hände [ahd. hant, got). handns, altf. hand, angf. hand, hond 
(pl. liende), engl. hod. ſchwed. bän. hand, isl. hand, hoend, tatar. handa, ©. has- 
tas kommt nebft haſchen, behend, Hufch, kitzeln, Kate, häticheln, ist. honda (greifen), 


engl. to hand (reichen), handsome (handlich), u. ©. ‚ his (fchlagen, treffen), 
gr. xerıdo, goth. hintha, engl. hit, S. , hath (plagen, ſchaden), gr. zow, xo- 
ı6w, fr. bais, goth. hata, engl. hate, haflen, gäten, Haber ıc., &. UI, gath (vers 
letzen), gr. xnden lat. caedo, ſchinden zc., TB, chid (hauen, fpalten), gr. arlw ete., 


von der Wurzel x—r, welche fchlagen bedeutet und vermittelft Anhängung bes Zahns 
tones gebildet ift aus dem auslautenden Kehltone x —, infofern er chen basfelbe bes 


zeichnet und ſich einfach, in ©. am, cau (hauen, germelmen), gr. zeiw, engl. hew, 
auch chineſ. cheod (Hand), kh& (fchlagen), cho (Stod), tunguf. kaime (nehmen), 
kala (Hand), 2c. barbietet.] das Glied zum Hauen oder Schlagen, Ergreifen ober 
Nehmen, Halten ober Heben; der Arm eines Leuchter, Wegweiſers, ber Uhrzeiger, 
die Handirift; die Macht, Gewalt, der Beſitz, bie Binfür, Fügung, Behandlung; 
Geſchicklichkeit, Kunſt. Davon: —Händig (— Hände habend); handlich (hands 
hablich, bequem); und bie Zufammenfegungen: ber Handamboß (e. leichter %.); 
die —arbeit (figende A., weiblihe A); der —ballen (Daumenmuskel); bie ' 
—barte (ber Finnhammer, Pidel); das —beden (Waſchbecken); die —bietung 
(der Beiftand); der — bock (die Ramme, Jungfer); die —bohne (Feldbohne); 
— breit (breihtig) dag — briefchen (Bill); das — buch (Hülfölehrbudy) ; die 
— bücfe (Lotpbüchfe) ; der —bräll te, Säemafine) ; fe (Hark, baumflark); 
die —fefte (das Draufgeld, ber Haftichilling); das — ‚geb en (breite Geweih mit 
Zurzen Spigen); das — geld (An=, Draufs, Bottesgelb); das — geloͤbniß (bie 
Hulbigung ; das Eheverlobniß); — gemein werben (fi raufen, ſich fchlagen, zu 
Ipätlichkeiten fommen) ; dad — gemenge (die Schlägerei, das Gefecht) ; die — gicht 
(das Ehiragra); — greiflich (fühlbar, auffallend); die — habe (der Stiel EN, 
Halm); — haben (behandeln, bearbeiten); der —kauf (Kleinverlauf; K. na 
Handſchaͤtzung); ber — kompaß (Setzkompaß); der —Eorb (Henkelkorb; das Des 
gengefäß); die — krauſe (Manſchette); — lang (e. Spanne L); — langen (zu 
reichen, helfen); der —langer (Bautagelöhner, Zulanger); der — möorſer (Gra⸗ 
natenmõtſer); der — muff (Schliefer, Staucher); der —ochfe (links angeſpannte 
O )3 die —orgel (Stubenorgel); das — petſchaft (Privatſiegel); das — pferd 
(Nebenteitpferd; Pf. rechts neben dem Sattelpferde); bie — ram me (Jungfer); die 
— reihung (Hülfleiftung); der —rüden (die äußere flache H.); —Ihlagen 
(geftiluliten) ; bag — ſchreüben (eigenhändige &.); die —Tchrift (eigene S.; das 
Manuferiptz die Schulbverfhreidtung); —Thriftlich (fehriftlih, in Manufcript); 
der — ſchuh (die ——— der — ſchuhmacher (Beutler); bie — ſeite 
(linte &. e. Fuders); das —fiegel (Privatfiegel); der — teller (bie innere flache 
Hand); die —trommel (tärkifhe &., Schellentrommel); die —verfilberung 
(Beftehung); die — voll (e. Hand voll; e. Heine Schaar); das — wert (die —ars 
beit; bas Gewerbe; die Zunft, Bilde); der — wer ker, — werksmann (Gewerbs 
treibende, Profeffioniftl); —werfömäßig (mechaniſch); die — wurzel (bad — ge 
tenk); bie —zeichnung (3. aus freier 9.). 


Der Kandel, bes —s, pl. Händel [von Hand] 1) die Verhanklung, Sache 
der Er Zänferel, der Prozeß; 2) ohne Mehrzahl: die Handlung, das Befchäft, 
Deutfged Stanmwoͤrterbuch. 27 





418 Hanf. Sänfling. Saugen. 


der Verkehr, Lauf, Eins nnd Verkauf, Kram, Vertrieb, Umſag. Davon: Handeln 
(thätig feyn, zu Werke gehen ; reben über, betreffen; Handel treiben, verfehren, din⸗ 

en, feilihen); bie Handlung (That, Verrihtung, Handelfchaft, Zhätigkeit); die 
Danveif haft (das Handelsgewerbe, bie Sanblung). 


Der Hanf, des — es. ſahd. haniph, hanaf, hanuf, chimp, kimp, angf. haenep, 
zen: engl. hemp, niederſ. hemp, hennep, hol. hennep, hennip, kennep, kemp, 
a . hampa, bän. hamp, isl, hanpr, irl. canaib, cannaib, lat, canabis, cannabis, 
tal, canapa, canabe, fr. chanvre, fpan. canhamo, ruſſ. konopel, arab, kunnep, gr. 
xuvaßıs, xayyaßıs, zuyvaßos, (au) axoivos döyor, arıforo»), perl. cannab, netz 
tat, chamoerum, canvam, tunguf. hountz, kommt nebft tunguf. henthe (Stengel, 
Stoppel), &. kändas, gr. xayva, lat. canna, fr. canne, engl, cane (Rohr), tunguf. 
kanin (Wafferpflanze), gr. oxoĩvoc (Binſe), von der Wurzel z—v, welche etwas Hoh⸗ 
les bezeichnet, der bei uns auch die Wörter Kanne, Schiene, Kanone und engl, gun, 
angehören, und welche durch Anhängung des Nafentones aus dem auslautenden Kehl⸗ 


tone *— gebilbet ift, inſofern er Durchbohren begeichnet und einfach in AT, can 


(bauen), gr. xzeiv, lat. cavo, a, khai (durchdringen, gehen), gr. xdo, und bergl. m. 
vorhanden if. Mit biefer — x—» ſcheint ſich eine andere Wurzel verbunden 

haben, welche entweder <—r (S. ITT, gam, verbinden, gr. xoudo, und ©. u. 
yamn, halten, brüden, 9 . y&uo, bei uns in’Gimf, Kabel, Koppel, Kuppler und 
Taufen vorhanden), ober blos — mit ber Bedeutung des Werbindens, Bindens (S. 


SH, ubh, SIT, umbh, binden, vereinigen, aufhäufen) ift; das erflere wirb durch 
gr. yayyaun, yayyaıoy (Net, Hanfnet), denkbar, dad andere ift wenigftens fehr 
—* da man —n, auf welches bie zuſammengeſetzte Wurzel —»— zz aus: 
geht, nicht als eine Korm von blos ommaiiher Bedeutung betrachten Tann, ohne 
von der Bedeutung des Worted den wichtigften Theil, nämlich dad Binden, zu ver: 
ticren.] urfprünglich ein zum Binden brauchbares Rohr; eine vohrartige Pflanze, 
aus welcher man wie aus dem Blachfe Fäden bereitet, weldye zu Seilen, Leinwand ıc. 
verarbeitet werben, cannabis L. Adelung bemerkt fehr belehrend: Cs giebt von diefer 
Pflanze zwei Geſchlechter, welche unter einander gebaut werben müflen, wenn ſich bie 
Pflanze vermehren fol. Der männliche Hanf ift [hwächer und trägt gelbe Blumen, 
aber keinen Samen, fonbern einen zarten Staub, welcher zur Befruchtung des weibs 
Tihen Hanfes nothwenbig ift. Diefr ift flärker und bringt Feine Blumen, wohl aber 


' ben Samen, weldyer al Hanf genannt wird. Im gemeinen Eeben, wo man 


bie Geſchlechter nach der Stärke ber Pflanze beftimmt, kehrt man e8 um und nennt 
den Eleinen Hanf ben weiblichen, in manchen Gegenben bie Hänfinn, in an 
deren Fimmel ‚, Semmel, von lat. femella, engl. female hemp, öfterreich. Bäftling; 
den größeren, eigentlich weiblichen aber den männlichen, ober den Hanf in engerer Be⸗ 
deutung, engl, carle-hemp. Im Niederſächſiſchen wird der Heinere Hanf, der keinen 


Samen trägt, Beljehemp, gelte Hanf, d. i. unfruchtbarer, der andre aber Gaat- 


banf genannt. In der Mark Brandenburg hingegen por der erftere der Hanf: 
bahn ober nur der Hahn, und ber Iegtere die Hanfhenne ober nur ſchlechthin 
die Henne, Davon: hänfen (von Hanf gemacht); die Hanfbreche (e. Wert: 

8, bie größeren Haufſtengel zu tniden); das —erz (e. Bülhel Steinflachs in 

chweden); der — hahn (männlihe H., Bäflling); die — henne (der Fimmel, 
Femmel); dad — kraut (Flachs⸗, Filz⸗ Seiden⸗, Nabels, Beigwarzenfraut, der Ma- 
rienflach8,, die Catharinenblume); das — männdhen, ber —würger (bie Heine 
Sommerwurzel); die —meife (Malds, Heine Kohl, Schwarze, Tannenmeife); die 
—mühle (e. Geftell, den Hanflamen zu quetſchen); die — neſſel (große ähnliche 
N); das — 51 (Dei aus —famen); der —würger (dad —männden, eine Schma⸗ 
Togerpflange). 

Der Hänfling, des ed, pl. —e [bair. Hänfelein, von Hanf, weil er fich gern 
in ben —— Singvogel mit ſehr kurzem Schnabel, linaria kı., 
auch Flachsfink, ſuͤdd. GSchöflerlein, Schößlein genannt. Nach den verſchiedenen ars 
ben unterfheibet man: den grauen H., Graus ober Steinhänfling, motacilla mode- 
laris L.; der Rothe, Bluts oder Krauthänfling; den H. mit der tothen Platte, frin- 

ia flammea L., das Gchwarzbärtchen, Zitſcherlein ; Meerzeischen, Ziſerinchen, 
feste; und den 9. mit ber gelben Kehle, Quittenhänfling, Quitter. . 


Saugem, v. intr. (ich hange, id King, ich bin, habe gehangen) lahd. hangen, 


Sanfte. Sanfe. Hänfeln. Hautiren. 419 


th. hahen, angſ. hangan „ hangian, engl. to hang, bän. hänge, fchweb. hä 
er. hanga, hängia, nieder. hängen, norw. hekke, wallif. hongiaw, kommt neb 
Hängen, Halten, henken, jochen, hägen, hegen, heiten, lat. jungo, cingo, ©. : 


N Zur 

yuj (verbinden), MIT, kuc, HT, kuc (umgeben, einfchließen), von ber Wurzel 
> > 

x, welche durch Borfegung bes Kehltones aus dem anlautenden Kehltone —x ges 

bildet ift, infofeen ec Näherung und Berührung bezeichnet und einfach in ©. ZI, 


$c (halten, befißen), ge. Zxw, Yayw, lat. ango, angor, etc., eigen, eignen, eng, vor⸗ 
Re if} eng verbunden ſeyn, ſich fefthalten, ankleben, nieberf. baden ; ben bleis 

en, emporgehalten fehweben. Davon: der Hang (Abhang, die Senkung; bie Reis 
gung, Sucht); hangeln (ſich hangend fortbewegen, e. Turnerübung); hängen (v. 
tr. — machen, beten, ſchwebend befeftigen, anfügen) ; das Hangfel (Anhaͤngſel, 
Angehänge); und bie Iufammenfegungen: die Hangebacke (herabbängende 8): 
das — bett (die —matte, das Matroſenbett); bie — birke (Frauenbirke mit hans 
* Zweigen); das — blatt (e. Pflanze auf dem Gap); ber —bügel (Schweif⸗ 

ügel, niht am Sattel befeftigte Gteigbügel); das — garn (Biehgarn zum Vogel⸗ 
fange); die — lampe (von der Dede herabhangende £.); bee — Leuchter (Arm, 
Krons, Wandleuchter); die — matte (das —bette); das —fhLoß (Vorlegeſchloß); 
das — feil (Leitfeil, die Leine); die — wage (MWaflerwage, ber Grabbogen); bie 
astusthe, Winde; Rimurmwelie)z has — wert (Baltengehänge); der Hängfifch 


Die Sante, pl. —n [fr. hanche, neulat. hancha, kommt nebſt Schenkel, Schin⸗ 
Zen, ſchaukeln, gaukeln, juden, fhäkern, und S. UTUT, cas (Ipringen, hüpfen), gr. 
xnxlo, lith. szoku, durch Worfehung des Kehltones, von dem anlautenden Kehltone, 
—x, infofern er Bewegung bezeichnet und einfach in ©. ZIIT, ag, ZIST, aj, (bewes 
gen, werfen), gr. &yw, lat. ago, ©, , ikh (bewegen, gehen), gr. !xw, eixw, etc. 
vorhanden iſt] das Hintertheil der Pferde, vom Kreuze an, befonders der Theil zwi⸗ 
Eee kin und Delen — * 

Die Hauſa, Hanſe, ſahd. hansa (Schaar), neulat. ansa, hansa, niederſ. 
hense, kommt duch Ginfhiebung bed Naſentones, von der Wurzel *—r, welcher bie 
Wörter Gatte, Gattung, Kette, Gitter, Gatten, Skizze, hundert, Kitt, fr. escadre, 
escadron, engl, to gather, &, SIT, jus (gefallen, lieben), gr. yrdko, lat. gaudeo, 

> 


fe. jonis, goth. kiusa, kieſen, durch Anhängung bed Zahntones, von bem auslautens 
den Kebltone, — inſofern x Verbindung, Wielheit bezeichnet, und einfad in S. 


Ta, Ei (fehätten, aufhäufen), gr. zw, zum, vorhanden iſt.) bie Werbindung, Bes 
ſellfchaft, Gemeinfchaft, dev Bund, befonders ehemals der Bund von 85 nieberbeuts 
Shen Städten, welcher im Jahr 1242 zu Lübeck gefchloffen wurbe, und zur Beichüsgung 
ihres Handels diente. Die zu bdiefem Bunde gehörenden Städte vleen Danfas 
fädte, mißbräuhlid Hanfeeflädte, und ihre Bürger hießen Hanfeaten, 


ein, v. tr. Ifr. hanser, bän. hanse, gıhört nebſt gautichen, Taifern, han 
zeln, — ee kigeln, hätfcheln, haſſen, ſchaden, fchinden, fcheiten, Kr 


©. 1%, his (fhlagen, treffen), gr. zevren, goth. hintha, engl. hit, etc., von bem 


anlautenden Zahntone, —r, infofern er Bewegung, Berührung und Verletung be⸗ 
zeichnet und einfach in &. SA, us, AU, is (durchbohren), ‚2, DE, at (bes 
wegen) 20. vorhanden if] einen Aufzunehmenden hudeln, ihn gleihfam ben Zu⸗ 
teitt erfämpfen laffen; dahin gehört das Gautfchen auf einen naflen Schwamm bei 
den Buchdruckern, dad Kaifern auf einen Stein bei den Sandlungsbienern in Koͤ⸗ 
nigsberg, der Metzgerſprung in den Brunnen zu München, das Saufen ber Seereiſen⸗ 
den unter ber Linie, bad ehemalige Deponiren auf ben Univerfitäten. " 


Santiren, v. intr. u, tr. Bad handteren, dän. hantere, ſchwed. handtere, 
ist. handtiera, von Hand] handhaben, behandeln, mit ber Hand bewegen; Handar⸗ 
beit verrichten, handwerken, ein Gewerbe treiben; poltern, lärmen. Davon: der Ha n⸗ 
a — ae z die Hantirung (bad Gewerbe, ber Verkehr, Hanbel und 
an ei). Du r 
277% — . . * ‘N 


\ 


420 ° Hapern. Harfe. Häring. Harke, 


Hapern, v. intr. [eine verflärkte Form von abern (anftoßen), kommt nebſt 
aber, after, oft, immer, unb (mit dem verftärkenden Kebltone) Hammer, Dippe, 


bauen, fappen, ꝛc. und ſchwed. happla (ftoden, ſtecken bleiben), von S. ZIEL, arb 
(hauen, ftoßen), einer Fortbildung von S. ZIST, ab (bewegen).] anftoßen, anhaken, 
a , ſtocken, ſtolpern, flotten. Davon: haperig (mit Stoden, mit Unter: 
bredyung). 

ie l. —n fabb. harpha, harphe, angſ. hearpa, hearpe, engl. 
harpe heil Bart ‚herp, neh, Tal neulat. dan. fr. Kanne, I6f harps, 
hoerpo, ſpan. port. arpa, kommt nebft fehwirten, girren, gurren und quarren, ©. 
IT, gär (ertönen, fchreien), gr. ynevw, lat. garrio, lith, girru, ruſſ. graiu, ©. 


HT, kur (ertönen, erfchallen), gr. zeovw*, lat, queror, corvus etc. von der Wur⸗ 
S 2 


I x—o, welche Hörbares bezeichnet und von dem anlautenden —o herkommt, info: 
Fin es fowohl Hören als Hörbates zu bezeichnen bient und einfach in unferm Worte 
Dhr, lat. auris, gr. ag (Gebet, Fluch), tunguf. are, are (Ausruf bed Schmerzen), 
eroun (Frage), gr. Eow, &plvo (reden, fragen, forihen), wovw (brüllen, heulen‘, tun: 
auf. ourame ferichallen), ouran (Stimme), ourantaıne (Lärm machen), vorhanden ifl] 
ein bekanntes muſikaliſches Saiteninftrument in’ Geftalt eines Dreieded. Davon: 
barfen, harfnen (auf ber 9. fpielen); das Harfenet (e. Kleine, mit ber Spike 
in bie Höhe ftehende H., Spigharfe); ber Harfenift, Harfner (Harfenfpieer); 
die Harfenmufchel ce, einfhalige gewunbene M.); die — uhr (Spieluhr). 


Der Häring; des —es, pl. —e [oberd, Garing ‚ niederſ. Hering, neulat. ha- 
renga, fr. hareng, böhm. herynk, ital. arenga, angf. haering, engl. herring, "ER 
harink, lat. halec, aleo, kommt nebft Tat. alex (Häringslate), und Hall, Hplftein, 
Hallore, Gülle, Quelle, Galleıge, galftrig ꝛt., von einer Wurzel x—I, weldhe in x—p 
übergegangen tft, und welche durch Borfegung des Kehltones aus dem anlautenden 
Bungentone (—A, —o) gebildet ift, infofern er Flüffigkeit bedeutet und einfach in 
Del, ZU, Elbe, Albula, gr. KAs (Meer, Salz), tunguf. oula (Fluß), lat. uligo (Feud⸗ 
tigkeit), vorhanden iſt. Aus eben biefem — ſind durch Vorfegung eines andern To 
nes die Wörter Salz, Soole, Salbe, Zalg ıc. gebildet. Die der Bedeutung Fluſſſigkeit 
u Grunde liegende Urbebeutung biefes Tones in Bewegung, und hierin ſtimmen — 
din ©. zn, il, bewegen, eilen), und —o (in &. , ir (bewegen, irren) zuſam⸗ 


men; beide Zungentöne, der glatte (2) und ber rauhe (0), haben oft einerlei Bedeu⸗ 
tung und überhaupt eine inn ge Verwandtſchaft. Häring, fo viel als Säling, bedeutet 
demnach Salzfiſch, weit man ihn fehr früh einzufalzgen pflegte, was auch die andere 
nordiſche Benennung biefes Fiſches, dän. sild, Khineb, aill, unverfennbar befagt.] ein 
bekannter, in den nordiſchen Meeren zahlreich gefangener Seefiſch, clupea harengus 
L: Rach feiner verfhiedenen Bereitung heißt er gefalzener Häring oder Häring 
ſchlechthin, oder geräuherter H. ober Büdling, niederf. Flickhäring; der 
um das Ende bes Auguſtmonats gefangene, welcher nody voll Mil und Rogen ift, 
beißt voller Häring oder Vollhäring. Davon; der Häringer (Härings: 
‚trämer, Höle); ber Häringsblick (Glanz eines ſchwimmenden —zuges); bie 
—brühe, —late (Salzlake von Häringen), bie —büfe (e. Kleines Schiff m 
fange); dee —jäger (in Holland, ein Hülfsfchiff ber —bufen); die — mewe den 
Häringen nachftellende M., larus fuscus L.); die —nafe (Stumpfnafe). 


- Die Harke, pl. —n [oberf. ber Harken, engl. harrow, bän. harve, ſchwed. harf, 

“fr. herce, neulät. hercia, gehört nebft Scherge, Schurke , ſchurigeln, ıd., S 

har, ‚und IT, garh (ergreifen) ꝛc. zu einer Wurzel —g, welhe auf x - (5. UT, 
Abi Ä 


ya, dewegen, gehen), und —e (S. Sy’, ur, bewegen, dehnen, dr. Su, dovuse) be: 
fteht und eine verftärkte Bezeihnung ber Bewegung iſt. Das gleikhbebeutende Wort 
Rechen ift aus eben dieſen, Nur anders belauteten und in umgekehrter Ocbnung 
zuktmmengefopten Keimen gehifder.] der Rechen, Gartenrehen. Davon: harten 
mit der 9. arbeiten, rechen3 unfanft Fämmen). 


9 Der Sarlekin, des —s, pl. — [fr. harlequin, ital, arlequino, iſt durch eine 
erbindinrg des rauhen und glatten Zungentones aus Häring und lat. halec emtftan: 
den, und heißt genau fo viel als unſer Pidelhäring] ber Hanswurſt, Luftignuacher, 


. 


‚Harm. Harn. Harniſch. 2421 
lee Davon: bee Harlekineſpecht (dev Beinfte bunte Specht, picus 
minor . 

Der Harm, des —es [ahb. harm, haram, hermido, hermesal, altſ. harm, 
angſ. hearm, engl. bän. ſchwed. harın, isl. harm, hoerm, kommt nebft nieberf. kar- 
men (ff härmen, grämen, lagen), wallif. carm, garme, fr. vacarme (Geſchrei), 
ahd. harmen (verläumden, verichreien), harm (Verläumbung), und jerum, Harfe, 
quarren, ſchwirren, girren, gurren, Eurrig, irren, Gurgel, &. 7, gär (Schreien, laut 
. * 
werben), FT. kur (ertönen, erſchallen), gr. ynouo, xgoup*, lat. garrio, jurgo, jar- 

en a — — — 
gor, queror, lith. girro, tuff. gralu, fr. crie, eymr. cria, auch ſchreien, S. Mid, 
jhare (freien, ftreiten), und lat. corrus, gr. xöoaf, ©. karatas (Rabe), tunguf. 
kar : Hülferuf), karime (Geſchrei der Haben), koro (Harm, lat. cara), korome (ſich 
bärmen, lat, curare), tcharime (fingen), tchor (Lärm, Gerebe), kerkime (bellen), 
zc., von ber Wurzel x—p, welche Hörbares bedeutet, welcher auch unfer hören, hor⸗ 
hen, 83T, gru (ertönen, hören) angehört, und in welcher ſich die einfachen Toͤne 

> 


z— und. —o, infofern beide Hörbares bezeichnen, verbunden haben ;. biefe find einfach 
vorhanden — in ba! hut ıc ©. , khy& (reden), ruſſ. katu, lat, -quam, gr, 
xoaw, —o in Ohr, lat. auris, Aus diefem —g ober x—e iſt dann, indem das Hoͤr⸗ 
bare, wie immer, zur Bezeichnung des Bichtbaren unb Dar Fühlbaren dienen mußte,. 
eine, Wurzel x—g geworden, welche unhörbare, innere Bewegung bezeichnet, und fi 
in Gram, Herz, irre, Scherz, Türen, huren, heirathen, &. A. hri (unruhig werden, 
ſich betrüben), gr. ænotoa*, laf, horreo, und ©. ,„ hras (erfreuen, entgüden), 
gr. xelow, züpeo, fr. charmer etc. barbietet. In bdiefen Wurzeln ift ber wichti⸗ 
gere Beftandtheil, der vorzüglichere Träger der Bedeutung, ber anlautende rauhe Zun⸗ 
genton, —e, den wir mit andern Vorſegtoͤnen in A— A B. Lärm, klirren, plaͤr⸗ 
ven), v—o (3. B. knarren, fchnarren), n—o (3. 8. murren, Wort) ꝛc. befigen] 
urfprünglic der Schrei, die Klage; jetzt nur: Gram, Kummer, Berdruß, bie 
Betrübniß, Traurigkeit, das bittere .Leid. Davon: ſich härmen (fi grämen, be: 
fümmert feyn, trauern); harmlos (unbeforgt, unbetümmert, —— ſchulblos); 
die * rmloſigkeit (unbeſorgtheit, Unbefangenheit); harmvoll (tummervoll, 
gramvo ) £ j . 

Dee Harn, des —es ſbair. Harm, mhb. harem, ahb. haru, holl. uryne, fr. 
urine, ital. fpan. lat. urina, gr, odenu«, ovugo», Urin, komint nebft ſchweiz. Bruns 
nen de Brünzel (Harnröhre), brungen, brünzeln, brünneln (harnen), brünnelen 
(rinnen, fließen), und Brunnen, Born, bornen, Meer, Bier, von dem rauhen Zungen 
tone o, Infofeen er Flüffiges bezeichnet, in welcher Bedeutung er auch anlautend, 
als —p, erſcheint, ſonſt aber gewöhnlich auskautend, als g—, vorkommt, z. B. in ©. 


fr, ri, H. ri (bewegen, fließen), gr. dw, lat. rmo, goth. rinna, engl. run, ruſſ. 
rieiu, rinnen, Rhein, Thräne, Thran, regnen, trinken u. f. w. Die Urbedeutung 
dieſes o iſt freilich Bewegung (©. „ir, ‚ur, 75, ar, bewegen, ꝛc.), en 
Merkmal, welches die Spracherfinder mit allen Zönen bed Mundes bezeichnet ufd 
zur Benennung unzähligee anderer Eigenfchaften und Dinge angewandt haben.) ber 
ürin, fowohl von Menfchen als von Thieren. Davon: harnen uriniren, piflen, 
fichen, den Harn laſſen, fein Wafler laffen, in den Munbdarten : miegen, fchollen, 
fchiffen, pulfen, einen Bad) machen, doch nur von Thieren: ftallen, feuchten, tihärten); 
und die Zifommenfegungen: die Harnblafe (Mrinz, Pißblaje); der —fluß (uns 
wilffürliche Abgang des Harnes); dad — glas (Uringladı; die — haut (der Ueber- 
zug des ftehenden Urins); das — Braut (Bruch, Flachskraut, der Wau, die Aderz 
taubechel; Refeda); das — mittel (—treibende M.); die —röhre (das männlide - 
lied); das — ſalz (Urinfalz); die — ſaure (Phosphorfäure); der — fand (Stein 
fand in der — blaſe)j; —flein sn die —ftrenge, ber — zwang (bie 
sBefchwerlichkeit des Harnens, die kalte Piffey; —treibend (—abfluß bewirtend); 
die —verhaltung (das Zurüdhalten des Wrines); bie — (der 
höchfte Grab der — ſtrenge); der —zapfer (Katheter, e. Gummiroͤhre zum Abzapfen 
des Harnes). ; 

Der Harnifch, des — es, pl. —e ſmhd. harnachs, harnasch, neulat. harnascha, 
angf. harnys, engl. harness, holl. barnas, ſchwed. harnesk, bän, harnisk, i6l. hard. 


4232 Harniſch. Harpune. Sarren. Harſch. 

— harneskia, fr. harnois, harnas, ital. arnese, fpan. arnes, kommt nebſt ttal, 

arnese, Gejchirr, neulat. garniso (e. Art NRüftung), gamachia, gäarnaeia, guarnacia, 

ital. guarnaceia (e, langes Kleid), fr. garnir (bebeden, rüften,, und Gurt, Gürtel, 

Schürze, Schärpe, Geſchirr, Hürbe, Hort ıc, und ©. ,„ garh (ergreifen, einſchlie⸗ 
6 


Ben), gr. zodw, yuodo, , har (ergreifen, faſſen), Yat, haereo, gero, von einer 
Wurzel &—p, welche durch Worfegung bed Kehltones gebilbet ift aus bem anlautenden 
rauhen Zungentone, —e , infofen er Räherung, Berührung, Grgreifung bezeichnet 


und ohne vorgefegten Zon in S. HUT, rn, SUT, ürmu (bededen, bekleiden), Lat. 
an] 
orno, gr. elgw, Soevo, etc., vorhanden ffl.] das Kriegsgewand, ber Streitrock, ur⸗ 
fprüngli von Leber und Gtriden gemacht, und erſt fpäter aus Eifen verfertigt; ber 
Waffenrod, Yanzer, bie Rüftung, das Stahlkleid, der Küraß; die Entrüftung, ber 
Born; ber Kiesüberzug des Geftcines; bie Oberfchnäre am Geibenweberftuhle. Das 
von: harniſchen (panzern, befchilden, bewehren, vüften); und die Zufammenfegun- 
en: bad Harnifhbrett (die Planke mit den —Ligen am Webfluhle) ; das — haus 
Orüfthausy: der — fiſch (Panzerfifch) ; die — Line (2, am Webſtuhle); die — Ta ms 
mer (Rüftlammer) ; der — macher (Maffenfchmied); dee —meifter (3eugmeifter); 
der a Rei). Lauch der & hol. n — fe 
ie Harpune, pl. —n [auch der Harpun, holl. harpoen, engl. harpoon, fr. 
harpon, ge —— ital. arpione, ſpan. arpon, neulat. barpo,. kommt nebſt kerben, 
engl, carvo, lith. kerpu, lat. carpo, ©. ne , karv, ,„ karp (brechen), und 
& G 


ſcharf, Hart, Horn, Grat, ꝛc. S. UT, gar durchbohren, durchdringen), -heeren, Gehs 


& 
ren, Karft zc. von bee Wurzel x-—o , welche Verletzung bebeutet, und prosthetifch ans 
—o gebilbet if, infofern dietes Naͤherung, Berührung, Ergrelfung bezeichnet und eins 


fah in &. HIST, arb (fchlagen, zerflören), gr. denalo, äprn, ©. EU, irs (neiben, 


—5— gr. Zoflo, lat. irascor, ruſſ. iaria, een, arg ze, vorfommt.] bee Wurf: 
ieß mit Widerhafen, Hakenſpieß —* Wallfiſchfange. Davon: der Darpunirer 
——— Wallfifchjäger ; e. Art Fiſchadler). 

SHarren, v. intr. Jahd. haran, fommt nebft gr. &yelow, yonyoofo, &. IT, gär, 


SITIT, jägar (unterſcheiden, wachen), A, kär (unterfheiden, trennen), gr." xelom, 
— ar 


zolvw, lat. -caro, cerno, tunguf. karame (fpähen), karoun (Mache, Wachthaus), 

kourgin (bie erfte Flamme eines Feuers), kereke (helles Wetter), kiarime (machen, 

Auffiht halten), kirou (Gefiht), von einer Wurzel x—g, welcher auch S. , ghar; 
; & 


(brennen, durchdringen), lith. kurra, rufl. goriu, Zaria, angehören, unb weiche durch 
Vorfegung des Kehltones aus dem anlautenben —o, gebilbet ift, infofern es Licht und 
euer bezeichnet und einfach in lat, uro, ardeo, hebr. RR (Licht), mit dem Kehltone 
auch bei uns in Schar(lach), Schorn(ftein), Kerze, Harz, mit andern Borfegtönen 
aber 3. B. in euer, warm, becnen, dörren, Durfl, Stern, lernen, lehren zc. vorhans 
den iſt. Harren heißt demnach fo viel als wachen, ſpaͤhen, lauern. Adelung bringt 
ſchwed. framhärda, utbärda (auöharren, verharren), währen, warten, lat, haereo, u, 
hebr. =rı, (zaubern, zurüdbleiben), damit in Verbindung s doch ift bie Ableitung von 
art gang unzuläflig) wach bleiben, ſich aufhalten, warten, verweilen, ſich gebulben, 
offen, nieberſ. aushalten, ausdauern, 
arfch, adj. u. adr. [nieberf. barfch , baſch, ſchwed. daͤn. ſchott. harsk, engl. 
harsh, harrish, yarrish, ahd, horsgi, horsoi, kommt nebft hart, herb, ſcharf, -heeren, 
Horn, Grat, Tragen, kerben, fcharren, Kürs, SKürfchner, ze. von einer Wurzel x—p, 
welcher in allen Sprachen viele Stämme von der Bebeutung durchbohren, durchdrin⸗ 
gen, verlegen u, bergl, angehören, 3. B. ©. HUT, kars, , kart (bauen, fpalten), 
’ 6 


G 
eh, kär (theilen, fondern), IT, gar (durchdringen, bohren), FA, karv, ch, karp 
6 
(brechen, verbünnen) ꝛc. und welcher das anlautende —e zum Grunde liegt, inſofern 
es Beruͤhrung, Ergreifung bezeichnet und einfach in S. W. Irs (neiden, haſſen), gr. 
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2ollo, lat. irascor, ärgern, arg, lat. ira etc. vorhanden iſt.] ja rauhiſch, hart 
— en unangenehm. Davon: harſchen (fi verhärten, fteifen, betvodnen, 
gefrieren). 

‚Hart ‚ adj. und adr. [goth, hardu, hardus, ahd. hart, harto, herte, harte, 
altf. hard, angf. hard, heard, engl. hard, holl. hard, dän. haard, ſchwed. ‚hard, 
härdt, isl. hardar, kommt nebft harfch, feharf, -heeren, Schorf, Horn, Harniſch, Ge⸗ 
ſchirr, Karft, Scherben ıc. von ber unter harſch angebeuteten Wurzel —o, zunächft 
aber von &. UT, gar (duräpbohren, durchdringen), gr. xe/ew, lat. caro, gebildet aus 


& cc 
—.o, einfach in lat. ira, arg, ©. , irs, eto., welches in der Berbindung mit ans 


dern Tönen noch einige Synonymen von hart hervorgebracht hat, nämlich: flarr, S. 
sthiras, gr. oreoeös, lith. storas; gr. xagteoös, fehr, ſpan. harto, gr. xupra, etc.) 
feft, dicht, flark, verletzend brüdend, grob, fhwer, unangenehm, nicht weich, nicht 
weichlich, unbiegfam, graufam, ftreng, unfreundlich, rauh, ungelebrig ; ein wenig fauer; 
beſchwerlich; heitig; fehr. Davon: die Härte (Beftigkeit, Dichtigkeit,, Unbiegſamkeit, 
Unbarmberzigkeit, Abhärtung; ; Härten (hart machen, ſtaͤhlen, verhärten, abhärten); 
bartlich (etwas hart, fäuerlih); der Härtlin (bie harte Schlacke; bie unreife 
MWeinbeere); und bie Zufammenfegangen: das Harter Ä (quarzige Kupfererz ); 
— flügelig (mit harten Plügelbeden); — her zig (gefühllos, lieblos); das — heu 
(Hartau, Johanniskraut, Gartheil, hypericum L.)g —hörig (fhwerbörig, etwas 
taub) ; das — korn (Gerſten, Weizen, Roggen); —teibtg (der Berflopfung unters 
worfen); die — (der dürce Stuhlgang, die Verſtopftheit); — m aͤuli 
Cunlenffam, ſtoͤrrig, ftätiih); —nädig (unnachgiebig, unbiegſam, unfolgfam); 

— nädigkeit (Unnachgiebigleit, Störrigkeit), der —riegel, —reder (Hundes 
beerſtrauch, ligustrum vulgare L.: der Eiſenbeerbaum, die Rainweibe; der wilde 
a coraus sanguinea L.); bie —rofe GEſſigroſe); —ſchlaͤchtig (engs 
ruͤſtig). 

Der Harz, des —es [au der und bie Hark, ber, die, das Hard; kommt neb 
wend. hora, a bebr. „m, har, ruff. gora*, ©. giris (Berg), tunguf. hari '(Hüs 
gel), gr. dpos, ovoos (Berg), mandfchu. urra, üro, urö (Berg), tübet. ri ¶ Bexg⸗ 
spige), radscho (Horn), und ©. IE], ardh (erheben, wachen), gr. 600, dose, , 
lat. orior, ordior, auch Erbe, Erz, Ort, Art, Erler, ze. von bem anlautendben —o, " 
infofern e8 Erhebung — und einfach m unſern beiden Partikeln er- und ur- 
vorhanden ift.] das Gebirge, Walbgebirge, insbefondere ber Harzwald im Herzog⸗ 
thum Braunſchweig; als Eigenname großer, bügeliger Waldungen kommt ed vor in: 
die Hart im Fuldaiſchen und —— ie Hart im Sundgau unweit Mühls 
haufen, die Hart in UntersKrain, der Sufenhart im Breiögau, der Speßhart 
am Oberrhein, ber Reinhart in Heflen, vie Honhart in Baiern im Innviertel, 
der Hard, eine ehemalige Waldung bei Ingolftabt, der Longhart bei Landöhut; 
ber Bazhart, Laubhard, Speinshart, Staindhart, Weilhart, u. a, fiebe bei Schmeller 
(bair. Wörterb. Il, p. 242), welcer fagt: „Die Hercynia sylva der Alten gehört 
ſchwerlich mit hieher“ während Adelung bemerkt: „Daß bicjes Wort ſehr alt ift, er= 
heut aus den Schriften ber Römer, welche aus diefem allgemeinen Rennworte ſowohl 
die Sylra Arduenna, als die Sylva Mercynia gemacht haben.” — 


Des Harz, bed —es, pl. —e [ahb. harz, holl. hars, hers, ſchwed. harts, 
härpös, dan, harpix, iöl. harpeis, harpix, niederf. haarpeus, kommt nebft Kerze, 
Scharllah), Schornftein) und ©. , ghar (brennen, bucchbringen), lith. kurru, 

c. 

rufl. goriu, zarie, von einer Wurzel x—o, welche Brennen bedeutet und aus —o 
ebildet ift, infofern ed Licht und Keuer bezeichnet ımb einfach in lat. uro, ardeo, 
eb. “an, aur (Licht), u. ©. ‚as (brennen, leudten); Harz ift demnach fo 
viel als Brennendes ober Brennbares, das sufammengefehte harpix aber beißt Brenn⸗ 
pech. Die altengliiche Benennung sear, hebr. ax, fommt von eben biefem —eo, mit 
vorgefeatem Zahntone; in lat. resina, gr. Önrtvn, dagegen liegt wie in röften, die - 
aus ©. ZU, as, ohne Uebergang in p, gebildete Wurzel g—ı zum Grunde] ein 
fefter brennbarer Körper, der bei gelinder Wärme klebrig ift, fich in ber Flamme ent= 
Kar fi) im Weingeifle auflöst, und ſich mit allen Delen verbindet; zunachft das 






ichtenharz, Baumharz, —— (Kirſchgummi); dann Übertragen auf Erd⸗, Berg-, 


uberfarz. Davon: härzeln (nah Harz viechen oder fihmeden); Härzelig 
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klebricht); Harzen (9. reißen, H. Iharren); ber Harzer Garzſcharrer); har⸗ 
Net Akne), und die BZufamimenfeßungen: ber sun (bie < tanne, 
Snotbtanne, Bichte); die —eichel (runde bittere E.); die — galle (—anfammlung 
zwifhen den Jahrwüchſen der Richten); das —holz (Za nens, Fichtenholz); bie 
—kohle (Pech⸗, Glanz⸗, Fettlohle, mit Erbharz, durchd ungene Steintohle); bas 
— meffer (Pechmefler); die — meſte (—tute von Fichtenrinde); der — riß (das 
— reisen, die aufgeriffene Baumrinde); ber —Tharrer (Pechhauer, —reiger); die 
—winde (ſyriſche Winde). 

Hafchen, v. tr. ſkommt nebft huſch, jagen, ſcheuchen, ſchüchtern, fchicken, ge: 
ſchickt quid, Ted, jung, jäh, gaufeln, Ichäfern, zc. von ber Wurzel —x, welcher ©. 
UT, yug (lat. jacio), ,gak (lat, queo, gr. zıxvw, engl. quicken), BIST, 
> j - ! 

fpringen, gr. xnxdo, lith. szoku), angehören, unb welche duch Vorſehung bes 
* nen "wehltonzs gebildet ift aus —x, infofern ed Bewe ung bezeichnet und 
einfach in S. BIT, ag, ZIST, aj (bewegen, werfen), , jkh (bewegen, gehen), 
8, ich (verfolgen, wünfchen), gr. &yw, dioow, Exw, eixw, lat. ago, ico, etc. vor⸗ 
haͤnden ift.] mit einem Huſch, einer fchnellen Bewegung greifen, raſch fangen. Da⸗ 

von: der Haͤſcher (Serichtsbiener, Scherge, Büttel, Schaarwächter, Waltknecht). 

Der Hafe, dee —n, pl. —n [ebe. haso, angf. hara, hare, engl. hare, isl. 
hiere, heri, dän. ſchwed. hare, A as, haze, haaze, hacse, altfr. hase, arab. 
hazaz, karel. hitta, tübet. jos, lith. zuikis, ©. cacas, kommt nebfi ©. che, skad, 


YTIT, <a (hüpfen, fpringen), gr. oxale, lat. scando, lith. skecziu, fehütteln, gaut⸗ 


Then, jaften, haften, von einer zwiſa en — und x—x ſchwankenden Wurzel, welche 
aus dem auslautenben Kehltone x— entftanden ift, infofern er Bewegung bezeichnet 


und einfad in S. UT, ya (geben, bewegen), 1, hi (werfen, gießen) zc. vorlommt; 


das Wort Geiß flimmt damit überein. Feß heißt demnach das haſtige, flüchtige, 
übereilt fliehende, fortſpringende Thier.]_ ein fünfzehiges, wiederkäuendes, vierfüßiges 
7. mit fehr langen Ohren, welches fid) von Kräutern und Feldfrüchten nährt und 
mit offenen Augen Ichläftl. Davon: Hafen, erhafen (erfchreden, ausreißen); bäs 
jeln, bafeliren Eaſeln, Läppfchen); und die Zufammenfegungen: ber Hafenad 
Lex (—flößer, Gaͤnſeaar, große Meeradler) ; der —ampfer (—Mee, Buchampfer); 
ber — apfel (Borsdorfer A.); der —balg (das — fell); dad — auge (nicht ganz 
ſchließende A.; die Nardenwurzel); bie —beize (—jagb mit Kalten); das — brod 
(—gras, Zwittergras); der — fuß (bie Memme; das Schneehubn; ber Ackerklee); 
der — geier er dad — geil (dev Benfter); dad — gras (—ohr, aegi- 
lops); die — Heide (dad Pfriemenkraut, der Genfter, spartinm scopariam L.); das 
— herz (bie Beigbeid); bie — hetze (das Zobjagen der Hafen); die — horde, 
— hürde (e. Art — falle); bie — kätzchen (Hafelläschen); der —Elee (Ackerklee; 
das Wundkraut; ber Buchampfer; Schaafampfer) 5; der — Eo HL (die Eohlartige Gaͤnſe⸗ 
biftel) ; der — Topf (e. Kropffiſch, Kugelfiih),;, das —lab (der —magen); ber 
— lattich (Fkohl); das — maul ze. aufgeichligte Oberlippe, die —Icharte): bie 
maus (dad Kanindhen von Java); das —ohr (Bänfefügchen,, Anführungszeichen ; 
das —brod); das — panter (die Flucht); die —pappel (Malve mit Erautartigem 
Stengel) ; der —pfeffer De Schwarzfauer von Halenfleiih); die —pfote, das 
—pfötchen (dev —Eee); der —pilz (Birkenpitg): bie [harte De Schlis in 
ber Lippe ber Salen); dee — ftößer (—abler, —geier) 3 ber — ſtrauch (—Tattid); 
der — zwirn (flarke 3. gu Haſengarnen). 


Die Hafel, pl. —n [ahb. hasal, nieder]. hassel,, empf. haesl,, haesel, engl. 
hasle, hazel, bän. ſchwed. norw. haasel, neulat. hasla, isl. harsel, ol. bazel, lat. 
corylus, & xzagvor, xzupua orten, kommt nebft tanguf. houri (Fichtenzapfen). gr. 
xugvor (Kern der Fichtenzapfen) , tunguf. hara (kurzhariger Pelz), tchira (vaud), 
chouasc ($ranfe), und ©. ,„ chad (bebedien, verhüllen) , ; 
no) 


(enthalten, bededten), von einer zmwifchen — und x—o ſchwankenden Wurzel, welche 
aus S. Fch, sku (bebedien, umgeben) gebildet ift, in welcher alfo der auslautende 
nn 


Kehlton &— zum Grunde Liegt, infofern er Verbindung bezeichnet nnd einfach in ©. 
TE, &i(aufhäufen) vorhanden iſt] bie. Hafel: d. h. Kägchenftaube, der frau, —bufch, 
4 


kut, RE: ku 
> 
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— nußftraud, corylusT.., fr. avelanier, noisetier, conldrier, ital. noccivolare, fpan. avel- 
lano. Davon: die Hafeleich e (koh⸗, Roth, Winters, Viers, Traubeneiche); die —birne 
(große Herbe B. von ber Farbe ber Hafelftaube); das — hu hin (Rothhuhn, ein wils 
bes Huhn, tetrao bonasia L.); dag — tauchen (—säpfhen, bie —palme, der einer 
anfe oder einem rauhen Zäpfchen ähnliche Blüthenkörper der —flaudeı; die — maus 
Bildys, Feldmaus; die —nuß (N. der Dafelftaude); das: — 81 (Nuföl); das — ührs 
lein (der Eichſhwamm)z die — ratze (große — maus); die —ruthe (NR. von ber 
—faude); die — Haube ( Saft): ber — wurm (eine fabelhafte Schlange); bie 
— wurz, —wurzel (wilde Narbe, asarım L.). 

Die Haſpe fpe, Safpel, pl. —n ſſchwed. haspe, angf. haepse, ist, 
hespa , — ol ae gaspn, hol. ghespe, kommt nebft en l. ss (Ries 
gel), und Heften, haften, hemmen, Samen, Haft, Heft ıc., ©. , skabh (bes 
feſtigen, flügen), gr. axenw, oxynıo, ©. U, yam (halten), gr. yeuw etc., von 
der Wurzel &—ız. welche mittelft vorgefeaten Kehltones aus dem anlautenden Eippen- 
tone, —r, gebildet ift, infofern er Halten bezeichnet und einfady in S. , dp 


(halten, heben), gr. änıw, dyde, lat. apiscor, u. ZI, ir, Ta, imv (heben, 
halten), lat. emo, -imo, lith. immu, ruff. imieiu, emlia, vorhanden ift.] eine Art 
Daten, die Thürangel, e, halbe Klammer. 

Der Haſpel, bes —s, pl. —, auch bie Hafpel, pl.-—n [dän, haspe, fr, 
haspe, En Kap: ital. a naspo, naspolo, ſchwed. harfwel, fommt nebft Kur: 
bei, Quiri, Wirbel, Zwirl, Wirtel, 6, J. par, VT, pur (bewegen, vorrüden) u. 

c > 
J. hrar (biegen, beugen), kehren, Kreiſel, Zirkel ıc. von einer Wurzel, welche 
zwiſchen n—o und x—e ſchwankt und aus —o gebilbet ifl, infofern e8 Bewegung be⸗ 
zeichnet und einfach in ©. „ir, ST, un 3, ar, K. är (bewegen ꝛc.) u.a. ein⸗ 
fach vorhanden ift.] die Winde, der Rundbaum, die Welle; bie Weife, Garnwinde; 
das Drehkreuz. Davon: Hafpeln (mit einem Haſpel aufwinden); der Hafpeler 
en echer ‚ —tncht) ; die Hafpelpumpe (von Menfchenhänden gezogene Wafs 

nft). . 

Saffen, v. tr. [ahb. hazssan, hazzon, hazzan, goth. hatjan, angf.shatian, 
hatigean, engl. to hate, altſ. haton, bän. hade, fchweb. hata,’ holl. haaten, isl. 
hata, lat. odisse, fr. hair, gr. xozew, xoreivw, G. IT, hath (fhhaden, plagen,, 


kommt nebft &. hathas, gr. xoroc, Haß, und Haber, heden, gäten, ſchaden, hubeln 
hunzen, fchinden, fhänden, ſcheiten, fcheitern, —2 He en, Kake, Dufar x 


, his (fchlagen, treffen), TSz, chid (hauen, fpalten) ıc. von ber Wurzel 
a—ı, welche Verlegen bedeutet unb in welcher fich zwei einfache Wurzeln oder Keime 
verbunden haben, nemlih x— (einfach in ©. fA. kei „ zerbrechen, zermalmen, gr. 


low, xıeo, und M, sau, hauen, zermalmen, gr. xeiw), und —ı (einfach in ©. 
SU, us, SU, ds, durchbohren, durchdringen, unb entern, Gifen 2c.)] beden, vere 
folgen, anfeinden, grollen, zürnen, verabſcheuen. Davon: ber Haß (abd. haz, 
niederf. haat, angf. hate, hatnng, hete, engl. hate, hatred, dän. had, ſchwed. Nat, 
ist, hatr, goth. hatiza, hoU. hast, neulat. atia, eatia, lat. odium, fpan. odio; ber 
Groll, Abſcheu, bie —— z ber Haffer (Beind, Verabſcheuer, 
Gegner); Häffig, gehäffig (haſſenswerth; Haß bemeifend); häßlich (mhd. 
hessuilich ; haffenswerth, mißgeflaltet, garftig, widrig, widerlich); die Häßlich⸗ 
kei ae: Biderlichkeit) ; baffenswerth (verabihcuungswürbig, ver⸗ 
werflich). 

Die Saft, ſengl. haste, fr. häte, altfr. haste, bän. ſchwed. hast, angſ. hast, 
hest, il, En haast, fommt nebft Hafe, Geiß, huſch, ſchießen, gießen, ſchüt⸗ 
ten zc. von einer Wurzel x —, welche aus der Verbindung der Keime x— und — 
entftanden if, infofern beide Bewegung bezeichnen und einfah, x— in &. UT, ya 
(gehen, bewegen) und — in S. ZITT, as (bewegen, fÄleubern), BIT, at (bewegen, 
ſprudeln), gr. Arım, ze, it (bewegen, gehen) , gr. 2SUw, goth. iddia, ruſſ. idu, 


ber 
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ent, aus ꝛc. vorhanden find] der Jaſt, Giſcht, die Heftige — Eile, der 
Ungeftüm, Drang, die — Davon: haſten Gaſten, eilen, ſtürmen); has 
ſtig (eilig, übereilt, vorſchnell); die Haſtigkeit (Eile, Uebereiltheit)). 

Der Hatſchier, des —s, pl. —e [richtiger Hartſchier, von ſpan. archero, ital, 
arciero, fr. archer, archier, von ber ehemaligen Waffe, dem Bogen, lat, arcus] 
der Leibtrabant, ehemals zu Pferbe. 

DIE Ha e, pl. —n [dese, von hesen] eine agb, bei der wilde Thiere 
mit u ER rd gefangen werden, ß B. Bärendap, Schweinshatz, Has 
fenhaßs die Hetjagd, Parforcefagd; aud die zufammen eingehegten Hatzhunde, eine 
—— Jagdhunde, ein Strick Windhunde; bie Verfolgung, das Verſolgungs⸗ 
aufgebot. 

Die Haͤtze, pl. —n, bie Atzel, Hatzel, Eiſter. 

Der Hasler, des —s, pl. —, der Holzhäher, Markolf; ber Neuntöbter. 

Die Haube, pl. —n [bair. on: niederf. Huve, bän. hue, huve, ſchwed. 
hufwa, hufva, altengl, how, coif, engl. hoop, holl. huif, huive, fiel. hufa, fr. 
huppe, coöffe, ooiffe, ahd. hube, hube, angf. hufe, wallif. hwf, ital. coflia, scaf- 
Ha, neulat. coiffa, cuphia, lat, upupa, hebr. chobah, arab. koufa, goth. vaib, 
kommt nebft Kappe, Kapfel, Kippe, Kuppe, Kummet, Huf, Behuf, Hemd, Zupe, 
hübſch zc. und S. HU, kup, RT, kub (bebedien, ausbehnen, erhöhen), gr. 

N N 


zunor, oxeno, lat. capio, -cupo, goth. hufla, engl. keep, heap, lith. kanpoiu, 
ruf. kopliu, auch heben, häufen ıc., Haupt, Kopf, Kuppel, Scopf, Giebel, Gis 
piel, Kamm ıc., von der Wurzel <—r, weldhe Verbindung und Erhebung bebeutet 
und durch WVorfegung bes Kehltones aus dem anlautenden £ippentone gebildet iſt, in- 
fofern er eben dieſes bezeichnet und einfach in S. ZEIT, av (bededen, erhalten), ST, 
upa, uk lat. ob, goth. uf, S. upari, über, ober ıc. vorhanden ifl.] bie Kappe, 

Kopfüberzug; die Kalten, Sturm, Pidelhaube; die Müge, Dormöfe; bie Schlafs 
haube, —müge; der Hut; das Kuppeldach, der Glodenhelm. Das Vaterland ber 
Meiberhauben ift Süddeutichland, wo ein zierliches Häubchen durchgängig das Zeichen 
des Sungfernftandes und der Ehrbarkeit iſt; eine Aufzählung vieler Arten Dauben 
findet man bei Schmeller, bair. Wörterb, II, p. 137. Au der obere Theil bes Ko— 
pfes und ber Federfchopf der Vögel wird Haube genannt. Davon: Häubeln, haus 
ben (beyauben, befappen); Haubicht (mie eine Haube hervorragend, fchopfähnlich) ; 
und die Zufammenfegungen: bad Haubensband (Mügenband); der — band (bie 
fräulihen Geredhtigkeiten),; ber —dbraht (die Garcafle); die — droßel (böhmiiche 
D , der Seidenſchwanz); ber — fin? (e. rother indianiſcher F., coccothraustes in- 
dica cristata); der —Tönig (getrönte Zaunkönig, das Goldhähnchen, motacilla re- 
gulus L.); dee — Tram (Handel mit Kopfzeugen); die — lerche Häubel⸗-, Kobel⸗ 
Lerche, der Galander, die Kothlerhe); die — macherinn, —flederinn (—pu& 
macherinn); die — meife (Häubels, Kobels, Schopfs, Straußs, Heibemeife, parus 
cristatus); die — nadel (Eleinfte Art Stednabein); der — ſtock (—kopf); bie 
—taube (cypriſche T., columba cucullata), 

Die Haubige, pl. —n [engl. howitzer, hobit, fr. obusier, böhm. haubyoe, 
ungar. hofniezi, mb. hawffnitz] ein grobes Geſchütz, welches eine Kammer wie 
ein Mörfer, aber einen Iängeren Lauf hat. Davon: bie HBaubigengranate (aus 
Haubitzen gefchoflene große Granate). . 

Hauchen, v. intr. [potn. chuchac,, kommt nebft teuchen, kuchen, Zeichen, tie 
ben, tücheln, janten, anken, quaken, quagen, quälen, quieten, quiekfen, quietfchen, 
quengeln, geigen, tichern, kicheln, kakein, gadern, gadfen, jauchzen, juchen, juchzen, 
heiſchen, heiſch zc., lat. coaxo, cuculo, cucurio, cachinnor, jecor etc., Hr. Yyıyypalves, 
yoyyulw, xayyalu, xaxxala, xıxzaßlo, xıyllu, æoĩco , XOxxULW , ‚xoxseaLor, 
zoxum etc., Behr. PRO, athmen, 193, fchreien, IND, brüllen, NIC, TINTE, 
lärmen, 9%, feufzen, "17T, feufzen zc., © MIT, kag, keuchen, nel, kat, 
hu, kuc, ertönen, ſchreien, Ha, kakh, fchreien, lachen, SIT, jaks, lachen, 
2 


freien, IT, gu6, ſchreien, feufzen 2c. von ber Wurzel x, welche Hörbares be: 
> 


beutet und durch Borfegung bes verflärkenden Stehltones aus dem anlautenden Kehl⸗ 
tone — entitanden ift, infofern derfelbe Hörbares bezeichnet und einfach in ach, äch⸗ 
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sen ıc., lat, ah, eh, ob, ajo, ejulo, gr. äyw*, aydu, nrdo, euroune, layo etc, 
hebr, IN, ah! ar, 93%, ächzen ıc., ©. IR, ah, fagen, reden, vorhanden if] 
ben Athem hörbar ober faft hörbar von fich foßen, keuchen, fauchen; v. tr. behaus 
hen, afpiriren. Davon: die Hauchforelle (Zeichforele, Fluß⸗); des — laut, 
mn, (der behauchte Buchftab, die Afpirata); das — zeichen (dev Spiritus 
a ). 

nen, v. intr. u. tr, (ich baue, ich hieb, ich habe gehauen) [ahb. hounen 
—** mbp. bauen, nieder. houen, bouwen, "angf. heawian, hell. houwen, engl. & 
to hew, neulat, houare, ſchwed. hugga, norw. hoggr, hoeggje, dän. hugge, il. _ 
hoeggva, fr. houer, perf. hauen, kommt nebft s. au, cap (brehen), gr. xorzıe, 
ft. cenpe, engi. chop, lith. kapoiu, ruff. kopaiu, Lappen, kippen, Sieb, Hippe, 
Heu, Hammer, Hammel, Schöps, Kapaun, Hemmling, Hamme, Wurzel —r, 
duch Anhängung des Kippentoned, von dem auslautenden Kebltone, *—, inſofern 


er heftige Bewegung bezeichnet und einfach in S. F, kai (gerbrehen, zerfiören), 
gr. flo, xréo, und ©. at, cau (hauen, zermalmen), gr. xu/w, ytvw, engl, hew, 
chew, ruſſ. Zuie, Fauen ıc. 4 ee ift.)] baden, fohlagen, mähen, prügeln, ver⸗ 
wunden, Ichmeißen, meißeln. Davon: ber Hau (Dieb, das Gehau, ber Werhau); " 
baubar (fällbar, ſchlagbar); die Haue (Hade, der Pidel, Sat): der Hauer: 

(Baugabn; — Eher); der Häuer (Grubenarbeiter); hauig (hiebig, haubar); 
und die Zuſammenſetzungen: der Hau⸗-aAmboß (Beilenhauerr—); der — degen 
(Schläger; Raufer, Gilenfrefler); der — bammer (bie Hammerart; ber Feilen⸗ 
hauerhammer); die — hachel (dad Stachelkraut, Aglarkraut, ononis apingsa L.)> 
das — land (Robeland); das —meffer (Bürftenbindermefier); der —zahn 
(bauer, bervorftehende Zahn ber wilden Schweine); das — sinn (die Zinnplatte der 

ürtler, zum Aushauen der Knöpfe). 

Der Hanfe, des —ns, pl. —n [ahd. houfe, huffo, hufe, angf. heop, hea 
hype, 4 heap,, holl. — niebert a, bumpel, hupen, hoop, bän. hob? 
ſchwed. hop, isl. hopr, poln. huf „ böhm. hauff, walliſ. cub, ruff, kupa, goth. heiv 
(Bamilie), lat. copia, cumulus, fommt nebft Schober, Hübel, heben, Hefen, Heber, 
Hebel, heftig, Hopfen, büpfen, bumpeln, Hüfte zc., und &. „ kup, ch&T, kub 


ar > 
(bedecken, ausbehnen, erhöhen), YTFT, qam (verbinden) zc. von ber Wurzel m, 
welche prosthetifch gebildet ift aus dem anlautenden Lippentone —rz , infofern ex Ver⸗ 


einigung, Sammlung bezeichnet und einfach in &, ‘ST, ubh, ‘ST, umbh (aufr 
häufen, vereinigen), gr. änw*, anıw, Immo, Amt ıc. vorhanden iſt.]) das Aufs 
eichüttete, Yufge ürmte, Verfammelte, die Schaar ‚ der Trupp, bie Mafle, der 
apel, die Lege, Biege, Schicht, der Berg; bie Traube, Gruppe. Davon: h äu⸗ 
fein (in Peine Haufen legen); häufen (aufihichten, aufflapeln, vermehren, zuſam⸗ 
menbringen); haͤufig ar wieberholt, oft, zahlreih, haufenweiſe); die Häufig⸗ 
Leit (Oftmaligkeit); Haufenmweife (in Haufen, in Menge); das Haufwerk (der 
Geſteiahaufe; dad Aggregat). 

Dad Haupt, bed —es, pl. Häupter [ahb. banbit, hoibet, houbet, hoept, 
haept, gott, haubith, altf. hobid, hobhid, angf. heafod, heafd, heofod, hevet, 
heafad, haefd, niederf. hoefd, hoeved, Hol. hoofd, fchweb, hufvaud, bän. hoved, 
isl. hoefud, hoffud, norw. honvde, engl. head, lat. caput, fr. chef, cap, ital, 
capo, fpan, port, cab&ca, ruſſ. kopka, bret. cab, xuPn, zeyaln, Tamtichabal. kob- 
bel, chawel, japan. kaobe, barman. kohoi, kopkok, fiamel. how, peguan, kada 
tunguſ. hebe, fommt nebſt &, kapälas, kapälan (Hirnfchale), kumblas, kumb 
(Schlaͤfe), ; Kopf, Kuppel, Schopf, Giebel, Gipfel, Kamm und &. ch, kup, 


Ha, kub (bebedien, ausdehnen, erhöhen), von der unter Haufe angeführten Burs 
> 


gel x— re, welcher urfprünglich bie Partikel auf, ob, goth. uf, ©. upa, lat. ob 
zum Grunde liegt.) der Kopf, das Kopfftüd, das Dberfte, die Spitze, der Wipfet 
Gipfel; das Dberhaupt, der Meifter, Anführer, Bin Davon: häupteln (eim 
Haupt betommen): der Häuptling (Anführer, Fürſt, dad Oberhaupt); bäup ts 
lings (über Kopf, kopflings); und die Bufammenfegungen: ber Hauptsaberla 
(Kopfaderlaß); der — auf ſtan d (Grubenberiht); die —arzenei (A, gegen Kop 
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übel); der halten (Binbebalten, Arkhitrab); der — baß (Grundbaß, General: 
bag); der baum (Oberbaum); die —binde (Kopfbinde; das Diadem); ber 
—bifhof (Metropolitan); der —bohrer (Schädelbohrer, Trepan); der —evbe 
(Univerfalz, Zotalerbe); ber — fall (od des Lehnsherrn oder Lehnsmannes); bie 
— farbe Brund—); der —fluß (die Eitergeſchwulſt); der — gedanke (Grund 
edanke, das Thema); das — geſchoß (erfte Stodwerk, bet Etage); das —ge: 
imfe (obere ©. einer Säule) ; der — gottesdienft (Vormittagg—); dee — gras 
ben (Binnengraben) ; dee — bafer (Leib, Halshafer); das — holz (ber Bindebal- 
Een); die — hufe (Vollyufe); der — hüfner Vollbauer); das — huhn Eeib-, 
Halshuhn); die — ja go (Treibjagd); die — kirche (Domkirche, Kathedrale); der 
— kohl (weiße KR); das — lied (Kanzellied); der — mann (Anführer, Capitain); 
ber —nenner (Generalnenner); das — recht (—fallsrecht); der — reif (außerſte 
R. einer Zonne); die —fache der wichtigſte Theil oder Punkt); der — Tas (bas 
Thema); der — falat (Kopfſalat); der — ch acht (Mittelſchacht); der — ſchlüſſel 
Machſchlüſſel, Dietrich); der — ſchmuck (Kopfpus); die — Thule (Central—); bie 
— dur (Zonfur) ; das — ſchwein, (der Sjährige wilde Eber); die —feite (Vor⸗ 
der, Bildſeite, Kopfleite); — ſi ech (kopflrant); die — ſprache (Grundſprache); 
die — ſtadt (Reſidenz; wichtigſte St.); der — ſtädter (Großſtädter); der —ftän- 
der Giebelſpieß); das — ſtück (Kopfſtück; e. wichtiger Theil, Abfchnitt); ber 
— ſturm Generalſturm) — ſuchtig (hirnwüthig, toll); bie —fumme (Total⸗ 
fumme); der —ton (Grundton); das — treffen (Mitteltreffen, Centrum); ber 
—trumpf (Matador) ; die —tugendb (Sardinaltugend); das —verbrechen (Cri⸗ 
minalvergehen); das — vermögen (Stammcapital); das — wort (Sachwort, ber 
Dingname, die Benennung, das Gubftantivum); die — wurzel (Pfahl—); die 
— zahl Grundzahl); das —zahlmort (Grundzahlwort); ber — zins (Capital⸗, 
Grundzind); der — zug (Grundzug, —ſtrich). BR 
Das Hans, bed Haufe, pl. Häufer [ahd. goth. alt. anaf. ſchwed. dän. hus, 
engt. house, holl. huis, huys, iel. hus, buss, flavon. wend. hisha, Eroat. kuzha, 
ungar. haa, lat. ifal, casa, ſpan. casa, caza, hebr. chesui, perf. chnse, gr. xev- 
Ho, ©. kutis, ktas, kamtſchadal. kischit, chineſ. hia, kommt nebft Hütte, Gas 
den, Kathen, Kaſten, Keflel, Kaffe, Kifte, Schatulle, Schüte, Schooß, Schanze, von 
8. HL, kut, ,„ kud (enthalten, bededen), gr. xeugw, engl. coat, heed, lit. 
S : 


nu 
kyszau, ruſſ. kutaiu, cyme. caddiu, ber Wurzel *»—r, weldher auch ©. : 


chad (bededen, vorhüllen), gr. oxıalo, oxorow, goth. skadwia, engl. shade, bes 

ſchatten, fhügen, hüten, Haut, Hofe, Kittel ıc. angehören, und welche aus x— und 

—r entitanden if „x—, infofern es ſchüſtzen bebeutet'und einfadh in S. Tch, aku 
m 


‚ (bebedien, umgeben), —r, infofern es Feſtigkeit bezeichnet und einfach in S. ZITT, 
As (bleiben, befeftigen) vorhanden ift.] die fefte Umgebung oder Bedeckung, das Be: 
hütende, Schützende, dad Gehäufe; das Gehütete, die Wohnung, die Familie, das 
Geflecht, die Heimath, Abkunft; bie Haushaltung, das Handelshaus, die Hand⸗ 
Yung, Firma. Davon: Häufeln (Hausarbeit verrichten); Haufen (wohnen; fparen; 
toben); bäufern, haufiren (von Haus zu Haufe gehen, betteln, feilttagemdg ber 
Haufirer (Zabulettfrämer, Herumträger\; der Häusler (Käthner, Brinkfiger) ; 
bäuslich (das Haus licbend, eingezogen, haushäblich) ; die Häuslich keit (Einge 
zogenheit); und bie Zufammenfegungen: bie Haus-aͤhre (—flur); der —arme 
(verfhämte Halbverarmte); der — baum (Mittelbaum einer Bod:Windmühle); der 
— bedarf (mädfte tägliche 2 bag — bier (Zifhbier), der — bote (Rathsdie⸗ 
ner); dee — brenner (Hirkht fer); base — brod (Dausbadenbrob); der —bieb 
(diebiihe Hausgenofle); der — die bſtahl (D. an —genoflen); der —brade (e. 
böfe Frau); die —chre (—mutter); die —ente (zahme E.); die —erziebung 
(häusliche E.); die —eule (das Käuzchen); die — fliege :Stubenfliege); die 
—flur (bad Vorhaus); die — frau’ (— mutter; Ehefrau); der — genoß Einwoh⸗ 
ner); das — geraͤth (Mobiliar); der — gottes dien ſt (die Familienandacht); bie 
— grille (Deerdgrille, das Heinichen); ber — Hahn (Hühnerhahn); der —hälter 
— die — haälterinn (Schaffnerinn); — hälteriſch (wirthſchaftlich, 
parſam); die — Haltung (Wirthſchaft, Oekonomie); ber — herr (—befiger, 
— wirt); — hoch (ehr Ho); das —huhn (zahme H.); die —jungfer (—häls 
terinn, —mamfel); das — aninchen (zahme K.); bie — kapelle (Schloßka⸗ 
pelle); der — knecht (Wirthſchaftsknecht), die — To fl (Hausmannskoft, einfache K.); 


- 
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das — kreuz (Bamilienunglüd); die —Erone (RK. eines fürſtlichen Hauſes); das 
—laub, der —laucd (Beefllaudh); der — lehrer (Hofmeifter, Informator, Er⸗ 
zieher); die — lehrerinn (Gouvernante); die —leinwand (felbfigemachte 2.); 
das — mädchen (Dienftmäbchen, Bis — Jungemagd); ber — mann 
(—Mneht, —wähter); die — manns koſt (einfahe K.); ber —marder (Stein: 
marder); dad — mark ıdie Bärmurz); bie — maus (Stadt —, graue M.); die 
— miethe (der —zind, Miethzins); dad — mittel (die —arzenei); die —motte 

(Kleidermotte); die — mutter (mütterlihe —frau); — mütterl ich (freulich ſor⸗ 
dm; die — otter (Ringelfchlange); der —pfaffe (KRapellan); ber —rath (das 
—9.räth) ; das — recht: Eheherrnrecht); die — ſchabeider Mehlkäfer); der — ſchoß 
(die Wohnhausfteuer) ; die —ſchule (Hrivatihule) die — ſchwalbe (Mauer—); 
der —ſchwamm (Ader—); bie —Tforge (häuslihe ©); der —Iperling 
(Mauer—, Spa); die —T pinne (Kreuzs, Wanb:, Benfteripinne); dee —ftand 
(da8 —weien, die — haltung); bie —taube (zahme T.): dad —thier (zahme T., 
Vieh); der —trun? (das Zifchbier); die —truppen (Leibmahen); bie — unke 
(—ihlange ; der —hoder); der — vater (Kamilienvater) ; ber — verftand (gefunde 
Menfchenverftand) ; der — vogel (Stuben—); bie —wanze (Bett—); die — waͤ⸗ 
ſche (Küchenwäſche); dag —wefen (die — haltung); dad —wiefel (gemeine W.); 
der —wieth (vater, —herr); die —wirthfhaft (Haltung); die —wurs, 
— wurzel (das —laub; der Mauerpfeffer) ; ber — zins (die —miethe); die — zucht 
(häusliche 3.). 

Der Saufen, bed —s [neulat. huso, nad Abelung von türk. usun (lang); 
gr. avrazxcios, ungar. wysahal, rasain, moruna, ungarifc, lat. esox] ein gro: 
Ber bis 24 Buß langer Fiſch vom Gefchlechte ber Störe, in allen großen Flüſſen bie 
in baß kaſpiſche und fchwarze Meer fließen, acipenser hoso L. Davon: bie Sau 
! — en fe (der Fiſchleim, aus ber Luftblafe des Haufens bereitet); der — ogen 

avtar). a ⸗ 

Die Haut, pl. Häute lahd. hut, hiute, niederſ. dän. ſchwed. isl. hud, holl. 
huid ‚ lett. uda, angſ. hyd, hyde, hythe, hid, engl. hide, lat, cutis, gr. axvros, 
xvıos, ©. kudis, kudyan, kommt nebft. engl, coat, fr. cöte (Rock), Hofe, Kutte, 
Kittel, Schote, Scheibe, fhügen, hüten. ıc., ©. „ chad (bebeden, verhüllen), 


(aus Haut beſtehend); und die Puma men egungen: bee Hautzausfhlag (© 

Ausfag, die Kräpe); die — drüſe (Hirfedbrüfe 

(Sefihte— , der Zeint); der — flügel (häufige burchfihtige 5.); — flügelig (mit 
Gotvfhlägerform) der — freffer (Schabtäfer) ; 

der —muskel (die Haut bewegende M.); die —f hnede (e. weftindifche Stachels 


He! interj. lauch heh! fr. he! lat. heus! ift der auslautende Kehlton <—, in⸗ 
fofern er Hörbares bezeichnet und außer den Ausrufuhgslauten ha! hi! Hu! oho! ze. 
auh die Verba ©. ‚ khyä (ausſprechen, reden), gr. zoaw*, lat. -quam‘, ruſſ. 
kaiu gebildet hat] nicht ein Aus:, fondern ein Anrufungslaut, auch mit da zufam= 
mengejegt s beda! heißt ſoviel ala Hört! Hola! . 

Der Schel, des — 8, pl. — [von heben] ein Werkzeug zum Heben, der Hebes 
baum, das Hebeifen; auch N: ben Teig bebenbe — die defen, Davon: 
hebeln (fäuern, einfäuern) ; das Hebelzeug (e. aus Hebeln beſtehendes Hebezeug). 

Heben, v. tr. lich hebe, ich bob, ich habe gehoben) [ahd. heffan, heffen, he- 
ans haben. goth. hafan, hafjan, hafian, Ri angf. heafan, hefan, heavian, 
webban, engl. to heave, hol. heffen, ſchwed. haefra, dän. haeve, iöl. hefia, yppa, 
niederf, heven, wend. hibam, gibam, kommt nebft Hebel, Heber, erhaben, Hefen, 
heftig, Hopfen, Hübel, Haufe, Hümpel, humpeln, hüpfen, Hüfte, Schober, ſchoͤ⸗ 
pfen, Himmel ıc,, ©. ‚ kup, Hef , kub (ausdehnen, erhöhen), von der Wur⸗ 


nn “ wa 2 
zel *— , in welcher zwei gleichbedeutende Töne verbunden find: x—, einfach in ©, 


N 
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Te, d, , —— ar. xco, xéo, und —r, einfach in S. upa, lat. ob, 

otb. uf, auf, ob, oben zc.] erhöhen, emporbewegen, aufrichten, halten, erleichtern 
— — n; v. refl. ſich en emporkommen, fteigen, een ' Davon: bie 
Hebe (das Hebopfer, Opferthier; bet Aufhub); die Hebung (had Heben, Gewin- 
nen, Beziehen; die Steuer, Abgabe; Einkünfte); die Hebungsfammer (Domai: 
nenkammer); und die are (Wehmutter, Kindermutter); die —ammen: 
kunſt (Sntbindungshun ‚ der —arzt (Geburtshelfer, Accoucheur); das — gerüft 
(die Winde, der Krahn); das — eifen (dev Kuhfuß, die Hebftange); die —Lade 
(ber Bawubeber, die Hebeleiter) ; der Hebe-balken (Wuchtballen an Zugbrüden); 
der baum (Wuhtbaum); der —Topf (—zapfen eines Hammers); das —forn . 
(als Pacht erhobenes K.); die — lade, — Leiter (Fuhrmannswinde, Wagenwinde) ; 
das — mahl (dev Richtſchmaus ber Zimmerleute); ber — nagel (Stift am Heberabe 
in Schlagugeen); der — punkt (Drebpunktt des Hebeld); das —rab (—nägelrad 
in Schlagapren); die — Ichiene (das Aufhelfeiſen); dee — ſchmaus (Richtihmaus); 
der — ſpiegel (die Scheibe einer Granate); die — winde (Wagenmwinde), bie 
—zange (Hammerwerközange); dad — zeug (die Winde); der —zapfen (Wellen: 
zapfen, einen Hammer zu heben); bie —Eunft (Entbindungstunft); dad —opfer 
(Opferthier,, bie Hebe). 

Der Heber, des —s, pl. — [von heben] der Hebemuskel, das Hebeifen, die 
eb — ber —arm, beſonders die ent. Davon: beberförmig (einem 
. ühnlih); die — fange (Klempnerftange, die Heberröhren zu biegen). 
Die Hechel, pk —n [niederf, holl. hekel, engl, heckle, hatchel, ſchwed. 

haeckla, dan. haegle, hegle, böhm, hachle, finn. kaekylae, kommt nebſt Hachel, 
Achel, Agel, Age, Ede, Ege, Angel, Igel, intel, Anter, Haken, Hecht ꝛc. von ©, 


SIT, 35; AN,., anc, durchſtoßen, durchbohren, hacken, ftehen] das Stachelbrett, 
bie Flachs⸗ und Hanfhechel. Davon: hecheln (niederſ. hekeln, engl. to hatchel, 
hackle, hol. hekelen, ſchwed. haekla, bän. haegle; durch die Hechel ziehen, reini⸗ 
gm; durchziehen, fharf tadeln); ber Hechler (Satiriker, Sticheler) ; bie Heſchel⸗ 

ank (B. die Hechel darauf zu befeftigen); der Tamm 1Nabellerbel), der 
— ſcherz (bie Satire). | 

Der Hecht, des —es, pl. —e [ahd. haecid, angf, hacod, engl. hakot, niederſ. 
heked, — hakedus, nahe verwandt und gleichen Urfprunges mit Hachel, Her 
del, Halen u. ſ. w. und bedeutet: ber Hakige, wegen ber fcharfen Halten ober Zähne 
dieſes gefräßigen Haubfiiches, weßwegen er ſchwed. gädda, dan. giedde, von gadd, 
Stachel, und holl. snoek von snoijen, ſchneiden, bauen, und fr. brochet, beognet, 
engl, pike, wegen beflelben Umflandes, genannt wird.) ein fehr gefräßiger Raub: 
fiſch, mit Tangem Kopfe und fcharfen Zähnen, esox lucius L. Davon: der Hecht: 
apfel (e, großer, gelber, roth geftreifter A.); — grau (g. wie ber 9. an ben Geis 
ten); das — traut (Samenkraut; der Zederball); der — reißer elle: s ber 
— [as (die —brut unter drei Jahren); der himmel (e. hechtgrauer &,); der 
—teich (X. worin Dechte gehalten werben). 

Die Hecke, pl. —n [bän. hekke, haekke, angf. hegge, heg, ahd. haeg, engl. 
hedge, Ra hagen, boll. heg, hegge, ſchwed. haeck, kommt nebft Hag, Hägen, 
hegen, Ich, bangen, henken, heden, Hengſt, Here, lat. jungo, juncus, cicur, 

net etc. von ©. , yaj (verbinden), goth, juka, engl, yoke, lith. jungiu, 


* c 
jochen, einer prosthetifhen Ausbildung von S. FUT, 134 (halten, beſitzen), eigen, 


eng ıc.] der Hag, das Gehäge, der Zaun, lebendige Zaun, Bufch, nieberf. Knid. 
Davon: ber Hedenzapfel (Stauden, Johannis⸗, Zwergapfel, malus fratescens 
L.); der — baum (Hartriegel); der —binber (—mader); der —hopfen (milde 
D., Raſen⸗, Weiden:, Staubenhopfen); der —Täfer (Maikäfer); die — kirſche 
Gaun⸗, Ahlkirſche, lonicera xylosteum L.); die —rofe (wilde 8.); der — ſamen 
Gtechginfter, ulex europaeus L.); bie —f here (Sartenfchere) ; bie —ſchnarre 
a Wachtellönig); der — vo gel (Dorndreher, die blaue Grasmücke, motacilla du- 
metorum L.); die —wide (wilde W., vicia dametorum L.). 

Hecken, v. intr. [gleihen Urfprunges mit Hecke, f. oben, und fo viel als 
bangen „ fih verbinden, S. yujJ ſich begatten, ſich fortpflanzen; v. tr. erzeugen, 
ausbrüten. Zu diefem Beitworte gehören die Wörter: bee Hakſch, Hengft (Heder, 
Belpringer, Beſchäler); bie Häckſe, Bere (die Hederinn); der Heckegroſchen, 
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—pfennig, —thaler (e. Gluͤck bringender Groſchen ꝛe.); bie —herberge G 
verbächtiges Wirthöhaus); die — lange (Dutterlauge); die — münge (falfche, nadıs 
gemachte M.); die — mutter (fleifige Gebärerinn) ; die — zeit (Brutzeit der Voögel). 

Der Hederich, des —s [nieberf. Hederik, Huderich, von lat, hedera, ber 
Epheu] 1) der Erdepheu, Gundermann, bie Donnerrebe, Gundelrebe, ehemals he- 
dera terrestris, hedera pluviatica, corona terrae, chamaecissos, yis orepavog, 
xaucdizı0coy, zuukevan, wl00og üxapmos, Entyeros, Oelıyirıg, holl. onder- 


have, fr. lierre terrestre, jegt glecoma hederacea L.; 2) der Aderrettig, Feld⸗ 


tohl, raphanns raphenistrum L.; 3) der Ackerkohl, Aderfenf, sinapis arvensis L.; 
4) eine Sihotenpflange, erysimum officinale L.; 5) bie Grindwurzel, rumex acutas, 
lapathum Acatum L. i 
Das Heer, dee —es, pl. — ſahd. heri, hari, herg, heriscaf, goth. h 

haryz, —* angl. here, hire, baere, herg, herge, hergh, herig, isl. en van 
baer ‚ ſchwed. her, haer, holl. heir, kommt nebſt Schaar, Horde, Heerde, Herzog, 
Herold, Herberge, von einer Wurzel x-—g, weiche Verbindung und Vielheit bedeutet, 
und welcher au ©. F, har (ergreifen, faflen), gr. zoaw, lat. haereo, unb 


IT, garhı (ergreifen, einſchließen), gr. yugdo, lat. gero, gyro, anzugehören ſchei⸗ 
“ R 
nen, deren KHauptbeftandtheil aber ber auslautende Kehlton, x»—, iſt, infofern er 
Wiergeit und Verbindung bebeutet und einfad in S. TI, &i (fhütten, aufhäufen), 
t. xl, xow vorkommt.] die verfammelte Menge, ber — Haufen, die Schaar, 
er Gewalthaufen, bie Armee. Davon die Zuſammen egungen: der Deersbann 
(dad Kriegsaufgebot); die — biene (Raubbiene);, die bewegung (dad Manöver, 
die Evolution); ber — brand (für Hehrbrand, am Tage fihtbare Sternſchnuppen); 
die —fahne —— bie — flucht (Deſertion, das Ausreißen, — 
— flüchtig (deſertirt, Übergelaufen); der — flüchtige ODeſertenr, Ausreißer, 
Ueberläufer); dee — führer (Feldherr, General); die — gans (der blaue oder aſch⸗ 
graue Reiher); dad —gepäd (die Bagage); bad —geräth — das — ges 
wette (—gewand, bie a ber Harniſch; der — haufen (die Divifion, 
das Gorps); das — horn (Harſchhorn, Hifthorn); die — kuh ſſchoͤnſte K. einer 
Heerde); die — kutſche (Landkutſche); das — lager (Kriegdlager) ; der — meifter 
(Somthur bei Ritterorden) ; das — moos (Schaftheu); die — paufe (große Feld⸗ 
pauke); der —pouker (Beld—); der —raud (für Hehrrauch, Hoͤhentauch); bie 
— raupe (in Schaaren wandernde R.); die — fäule(GColonne); die haar (Le⸗ 
gion); ber —fha& (die Kriegskaſſe; Lehenwahre); die — hau (Muflerung); der 
— [child (die Ritterwürde); die — ſchne pfe (Moor⸗, Belbichnepfe, Becaffine) ; bie 
—ſchwenkung (bad Manöver); bie — ſtraße — bee — wagen (große 
Bär); der —wurm (bie —raupe); die Heeresfolge(Gonfeription) ; bie — ma dh t 
(Kriege —); der — zug (Kriegszug, Feldzug). 
Der Heerd, bed —es, pl. —e [audy Herd, angi. hearth, heorth, engl. bearth, 
ſchwed. haerd, goth, haurjan, ahb. haerdstede, fommt nebft Schors, Gchorn(flein), 
Schar(lach), Kerze, Harz, isl, hyra (mwärmen) und ©. J, ghar (brennen, burch⸗ 


G 
dringen), gr. zeaw*, lit}. karra , ruff. goriu, Zariu, durch prosthetifche Ausbäbung 


von dem anlautenden rauhen Zungentone, —o, infofern er Licht und Feuer bezeichnet 


und einfach in hebr. "IN, aur (Licht), lat. uro, ardeo vorhanden iſt; aus eben dies 
fem ift durch Vorſetzung bes Lippentones up, Beuer, warm, ſchmoren u. bergl. 
entftanden.] die Beuerftätte, —ftelle, der Kochplatz, die &ffe ‚, der Drt der Glut, der 
Verſchwoͤrung, des Aufruhrs. Davon: die Heerd-⸗aſche (Treibheerdaſche); das 
—blei (on den Schmelzheerd gezogene B.); das — brett (Küchenbrett); das 
— geld (Rauchfanggeld, e. Abgabe von e. Beuerftätte); dag — glas (auf den 9. 
des Glasofens gefloffene G.); die — platte (dev —flein, die Eifenplatte auf dem 
H., Kochplatte); das — recht (R. einen Heerd zu befiten); der — ſchil ling (das 
— geld) 5 der — ſt ein (die Keuerplatte) ; die —fteuer (das —geld). | 


Der Heerd, des —es, pl. —e lahd. berd, herda, hert, ſchwed. bän. jord, 
ist. jperd, jard, fchoft..yerd, yird, tũrk. jerda, tatar. yirda, kommt nebft Her- 
thus und Hertha (Böttinn Erde), und Erde, Ort, Erz ic. von dem anlautenden 
rauhen —A —o, inſofern er Erhebung bezeichnet und einfach in ur-, er-, 


ären, © , ur (bewegen, dehnen), lat. orior, gr. öew etc. vorhanden ifl] bie 


\ * 
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Erde, ber Ort, bie Grube, $ B. der Vogels, Waſch⸗, Ylanenz, Damms, Poch⸗ 
beerd. Davon: ber Heerd-baum (Waſchheerdpfahl im Dochwerke); der — fine 
(Locvogel auf dem Wogelheerde); die — flut (dev, Schlamm vom Erzſchliche); bie 
— tube (dad Gebäude zur Erzwäfche); dee —vogel (Lodvogel). 


Die Heerde, pl. —n [goth. hairda, ahb, herto, angſ. hiord, heord, heard, 
herd, hired, isl. bjord, hioerd, engl. herd, neulat. hara, haracium, fr, haras 
holt. haerd, heert, ſchwed. dän. hiord. altfr. hard, harde, herde, basf. ardi, ift 
verwandt und gleichen .Urfprunges mit Horde, Heer, Schaar ı..] die Schaar, Zrift, 
der Haufen ,. Rudel, Zug, ‚Schwarm, bie Habe, das Vieh. Davon: der 
Heerdehammel (Leit-, Bellhammel, Scaafbod); heerdenreich (oiehreicdy, 
reich an Heerden); — weiſe (ſchaarenweiſe, in ganzen Heerden). 


Die Hefe, gewoͤhnlich pl. Hefen [aud der Hebel, Hefel, Hefling, ahd. he- 
filo, bair, bie Hepfen, kommt nebft heben, heftig, Hopfen, hüpfen, fchöp en: x. durch 
Vorfegung des ont, von dem anlautenben Lippentone, —n, infofern er Erhebung 
bezeichnet und einfüh in S. upa, auf, ob, und S. SM, .ubh (aufhäufen), vorhan⸗ 
ben ift.] bei flüffigen Körpern basjenige, was durch bie Gährung in’ bie Höhe ge- 
trieben wird und fid) hernady zu Boden feet, bie Gährungsneige, Bärme, Gaärme, 
der Gaͤrm, Görm, Särben, Urhab, Gleger, bie Neige, der. Wodenfag , bie Mutter, 
die Bier⸗, Wein, Delhefen, Bei ben Bierhefen unterfcheidet man die Gohre, dem 
Gaͤſcht, die Ober- oder Spundhefen, und die Unter», Stell⸗ oder Badhefen. Bild: 
lich wird der Pöhel bie Hefe des Bolkes genannt. Davon: das Hefen-brod 
. (mit 9. gebadene B.); das —küchlein (der Pfann-, Eierkuchen in Nürnberg); 
das — ſt uͤck (der — eig zum Semmelbaden); heficht (nach Hefen ſchmeckend); he 
fig (Hefe enthaltend), — 
Heften, v. tr. [ahb. heftan, haftag, goth. gahaftnan, ſchwed. haefta, 'dän. 
haefte ee hefta,, nierberf, holf. hechten, hegten, angf. haeftan, fommt nebft haf⸗ 
ten, Haft, Heft, Schaft, hemmen, Hafen, Hanf, Kabel, Gimf, Hamen, Koppel, 
Zuppeln, kaufen ꝛc., S s skabh (befefligen, flüten), gr. oxezw, oxınım, 
UN, yam (halten, drüden), gr. yEuw, ITT, gam (verbinden, vereinen), gr. zosdo, 
lat. comis etc., durch Vorſetzung bed Kehltones von dem anlautenden Lippentone, —n, 
infofern er Befefligen, Halten bezeichnet und einfach in &. ZITT, Ap (heben, hal⸗ 
ten), gr. änıw, apam, lat. apiscor ero. vorkommt.] haften machen, befeftigen, 
feftfteten, anpflöden,, anftiften, annageln, zufammennähen, broſchiren; unvermanbt 
richten, ruhen laffen auf. Davon: das Heft (die Heftel, Haken und Defe; das Ges 
eftete, Schreibbuch,, die Brofchäre) ; ber und das Heftel, die Häftel (Haken und 
eſe); hefteln (mit Hefteln befeftigen); der Heftelhaken (e. haktenartiger Pflod); 
der Heftelmacher (Nadler); bee Heftfaben (Anfchlagfaden), der — haken (PD. 
an ber Heftlader; bie —lade (e. Buchbinderwerkzeug zum Heften der Bücher); die 
—nadel (Buchbindernabel zum Heften); bag —pflafter (Befeftigungs—); das 
— pulver (P. zum Verkleben einer Wunde), j 
* Heft, des — es, pl. —e [von heben, halten] bie Handhabe, der Griff, 
el, 
eftig, adj. a. adv. [ahb. hebig, von heben] hebend, ſtark wirkend, auf: 
f n Se eiftig, gemwaltfam, ungellüm, ditig, — .Die Heftigkeit (der un: 
geſtüm, die Hitze, Gemwaltfamkeit). 
Gegen, v. tr. ſiehe Hägen.. ... 
Hehlen, v. tr, ſahd. helan, hilan, halan, mhd. hilen, helen, engl haelan, 
helan, helian, holl. heelen, dän. haele, niederſ. holken,, ſchwed. haela, wallif. 
celu, fr. celer, lat, celo, oceulto, kommt nebft hüllen, Huͤlle, Hülle, Schale, 
Scheife, Kiel, hohl, Höhle, Halle, Hölle, Keller, Kelle, Kelch, Halunk, Kalbaunen, 
Gelte, Kelter, Holder, und Zẽcſ, hul, YTerf, cal (bededen, enthalten, einnehmen), 
engl. hold, gäl. ceil, eymr, cela, dur Vorfegung des Kehltones, von dem anlauten: 
ben glatten Zungentone —A, infofern er Werbindung bezeichnet und einfad in ©. 
NA, al (füllen, einnehmen), gr. anf, ovlw etc. vorkommt.) verhehlen, verhüllen, 
verbergen, verfteden. Davon: der Hehl (das Verhehlen, Verhüllen, Verbergen); 
der Hehler (Verhehler, Verhüller, Diebshelfer, Helfer zum Unrecht). ; 
hr, adj. u. adv. [ahd. haer,..her (heilig, werth), nieberf. heer, altf. her 
——— nebſt Herr, Karl, Kerl, von einer Wurzel =, welcher auch ©. 
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315, gür (herrſchen, vegieren), gr. xvooo, angehört, und welche buch Vorſetzung 
bes Kebltoned aus dem anlautenden rauben gungenfone —o gebilbet ift f ‚infofern ex 


Erhebung bezeihnet und einfah in ©. AR, arh (mächtig ſeyn, vermögen), gr, 
Gozo, aozeo, ehren, Ehre, erſt, Erz-, und ur-, er-, gr. Opw, lat. orior etc, 
vorhakben iſt.) Hoch, erhaben, herrlich, großartig, heilig, ——E 


Küſte, Kies, Kiefel, von einer Wurzel x—r, welche durch Vorſetzung des Kehltones 
aus —r, inſofern es Feſtigkeit und Ausdehnung bezeichnet und einfach in Od, öd, 
Adel, S. FIT, As (bleiben, befeftigen), eben fo gebildet ift, wie durch Vorſetzung 
de6 Lippentones die Wurzel ar, &. UT, pat fausdelmen, einnehmen), gr. veraw, 
zuvae, lat. pateo, pando, und weit, Biet, Boden, wüft, Wüfte ꝛc. aus demſel⸗ 
ben —r entfianden ik 4) der harte, trodene, fandige ober fteinige Boden, der bürre 
Wald, bas magere Schilde, bie Steppe, Lehde, fr. les landes, ital. ie lande, das 
offene Land; 2) das Heidebraut ‚ erica L., aud) ber wilde Rosmarin, Porſch, Poft, 
das Mutterkraut, ledum palustre L. Davon kommt: der Heide, des —n, pl. —n 
(ahd. heitliner, heidaner, mhd. heiden, engl. heathen, hoU. heyden, bän. Nhweb, 
bedning , iöl. heidin, heidingi, goth. haithns, angf. haethen, haethenman; der 
Heidebewohner, Heidenmenſch, der Milde, Waldbewohner, Nichtangefiedeite, Nichts 
chriſt, Ungläubige, Gögendiener. Davon: heid niſch (unchriſtlich, ungläubig, gott⸗ 
los, unſittlich, ſchaͤndlich). 
Zuſammenſetzungen mit dieſen drei Wörtern Heide ſind: der Heide-bereiter 
—reiter, reiten; Hörfter); der — beſen (—krautbeſen); bie — biene (auf Heiden 
lebende B.); bit — blume, bag —blümchen (die Bartnelke, Karthaͤuſernelke); das 
— bödhen (Häufchen gefchnittenen Buchweizens zum Irodnen); ber — buſch (die 
Brade; das —kräut, der Binfter); der —beich (Damm in [umpfigen Heiden) ; ber 
—fend (das —korn;; der — flach s (das Flachskraut, Leinkraut, ber wilde Lein); 
das — futter (grad); der —gries, die —grüge (G. aus Buchweizen); ber 
— Honig Geeſthonig, 9. der Heibebienen)sider — knecht (—läufer, Forſtknecht); 
das — korn (dev Buchweigen, dei idefench, Heidel, Hade, fr. bié sarazin, böhm. 
pobaoka); a8 — traut (die Heide, erica valgarıs L.; ber Felſenſtrauch, empe- 
trum nigrum L.); das — Land ıder Walbboben, die Stepper; der Heibel-bräu 
(das Buchmeizenbiery; das — Forn (Seibelorn, ber ZeiWann); ber Deibeslats 
tich fwilde &.)5 dee —läufer (Forſtknecht); die Heidelsbeere (ſchwarzblaue 
Waldbeere, vaccinium 1.3 Schwarz⸗, Blau⸗, Myıtens, Ross, Staubels, Bidz, 
Aigelbetere, vaccinium myrtillus L.; Moors, Mooss, Rauſchbeere, vaccinium uligi- 
nosam L.; Preifelsbeere, vaooinium vitis idaea L.); der — beerkamm (e. Werk: 
zeug, Heibelbeeren zu lefen) ; die — beermprteidas Myttenheil); die — beerftaude 
(der —beerſtrauch); die — blume (bad Mottenfraut); ber — brei (Buchweizenbrei); 
der — gries (G. von Buchweizen); dee — ha hn Girkhahn, -tetrao tetria L.); die 
Heidbesleche (Brach⸗, Wielen s, Steins, Mittel:, Baum, Holz⸗, Spieß⸗, Ib; 
lerche, alauda silvestris,; dee —manfchefter (e. Zeug von der Wolle der Heid: 
ichnuden); der Heiden⸗dreck (Schmut ber Säuglinge auf -dem Kopfe); das 
— geld (Zriftged, Maß⸗, Fehmgeld; ber zu hohe Preis); das — haar (Haupt⸗ 
haar ber noch ungetauften Reugebornen) ; die — baut (der —bred), der — iſop 
(Kirſchiſop, cistus helianthemum L.); dee — koth (Kopfihmug ber Säugligge) ; die 
— meife (Haubenmeife), der -teih (Deideräud, Bauernfent, thlaspi arvense L.; 
ber wilde Meerrettig, tbisspi campestre L.); ber — ſchmud (die Faͤrberſcharte; ber 
Kirſchiſop); dee — tempel (Böhen—); dad — thum (der Goͤtzendienſt); der — vor⸗ 
981 (Zempelvorhof zu rerufalem); bag — wundkraut (Güldenwundkraut, Fall⸗ 
aut); die Heibespfrieme (Geniſte, Färberroͤthe); der — rauch (Rebel über Hei⸗ 
den); der — veiter — Forſtreiter); die — roſe (Wein, Dorns, Frauen⸗, 
Marienroſe); das —iIhaaf, die — ſchnucke (Schnicke, e. Meine Art Schafe); der 
— fdmwamm (Herrenpilg, Champignon, aguricns campestris 1.) ; der — {hwarm 
(Bienen— auf Hsiben); das — fiept (db. Meine Heideltaut-Senie); dee — tor f(Rafentorf), 
Deutſchos Ciommwörterdug. . 28 
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. Sell, adj. u. adv. ſahb. heil, got. hails , angf. hal,hael, altf. hät, nieberf. 
heel, norm, heil, engl, hail, healthy, whole, holl. heei, geheel, bän. heel, ſchwed. 
hei, walliſ. oll, olh, gr. SAos, ovAog, hebr. >>, col, kommt nebft Heil, heilig, 
Hold, Huld, halten, gelten, gültig ıc, ©. fer, khal (binden, heften), ,jal 
(bedecken, verdichten), gr. zAelw, von einer Wurzel — 1, welche Verhindung, Zu: 
Tammenhang bedeutet, und durch Vorſetzung bes Kehltones aus dem anlautendem glats 
ten Zungentone — gebildet ift, infofern bderfelbe Vielheit und Verbindung bezeichnet 
und einfach in all, alle, ©. ‚al (füllen, einnehmen‘, gr. &io*, ovlm, lat, 
alo, -oleo, goth. alia, vorhanden ift.)] all, ganz, ungetheilt, vollſtaͤndig, unverlcht, 
unverwundet, geheilt. Davon: bad Heil, des —es (ahd. heili, heilıj, heilidha, 
heilda, heil, angf. hael, haelo, haelu, engl. huil, healtlı, dän. held, heil, ſchwed. 
hel, helsa, fchott. heol, hol. heil, iöl. heill; die Unverlegtheit, Gefundheit, Wohls 
jebtt, Rettung, Gluͤckſeligkeit); der Heiland, des —es, hl. —t (abd, hetland, 
reilant, altf. heland, heliand, angf. haelend, haelynd, hol. heiland ; ber Heilende, 
Heilbringer, Retter, Seligkeitövermittier); heil bar (herftellbar); a en (abd. bei- 
lan, giheilan, got. hailjan, gahailjan, haljan, gahailnan, ang. halian, haelan, 
engl. to heal, holl. heeien, nieberf. helen, —&& hela, helas, dän. heele; v. intr. 
heit werben, vernarben, geneſen; v. tr. heil machen, herſtellen, kuriren); beilfam 
ahd. heilsam , angf. haelsom, engl. wholesome, fott. halsome, hailsome, beül. 
eelzaam, heilzaam, heylzaam, Töweb. heisesam, helsosam, bän. heeisom, t6l, 
heilsusam ; heilend, wohlthätig, zuträglich, heilbringend); die Heilſamkeit (Zu 
träglichkeit, heilbringende Kraft); und die Bufammenfegungen: die Heil⸗anſtalt 
Geneſungsanſtalt;; die — art (— methode, Art zu kuriren); das — bad (Gefunbbabd, 

ineratbad); das — blatt (die Wieſenraute, Krötendiftel, thalictrum L.); —brins 
gend (beglückend, befeligend) ; der —bringer (Retter, Beglüder); der —bruns 
nen (Gefund—, die Hefiquelle); der — Hott (Aeskulap); die — göttinn (Hygica); 
bie ee (dev Heine Balfamapfel); der — holder, — holunder (Attic, 
Ackerholunder); das — jahr (3. des Helles, 3. feit Ehrifli Geburt); die — Eraft 
(herſtellende, heilende mr das — traut (Arzncikraut, officinelle K. — tunde, 
— kunſt — ft, Medicin); — kundig (mediciniſch; der Heilkunde mach⸗ 
tig); der — künſtler (Arzt, Mediciner); — los (gottios, Lafterhaft, frevelhaft); 
bag — mittel Amelie): die — mittellehre (Argmeimittellehre, Arzneilehre); 
der — monat (Chriſt⸗, Wintermonat, Desember); der — ort (Brunnens, Kurs, 
Babeort) ; das —pflafter, bie — quelle, — ſalbe, der —ftoff, bie — ſtätte, 
der —faft, —trant, das — waſſer (beilfame Pflafter, Quelle 2.); ber 
—fhmieb (Rurihmie); ber — ftoff (das — mittel, der Arzneiftoff) ; der —trant 
Heilkräftige T.); — voll (—bringend, beglüdend); die — wurz, —wurzel (ber 
Alant, inula heleniom 1,.; Eibiſch, althaea officinalis L.; —— ‚ al- 
lium victorialis L.; Tormentille; e. Art Paſtinake, pastinaca opoponax L.); ber 
Heils⸗glaube (heilbringende ©); das — mittel (Gnabenmittel); die — or d⸗ 
nung (Önabenorbnung), Rs : 


Das Heim, bes —es, pl. —e [bair. der u. das Haim, ahd. heim, haim, hei- 
me, heiminge, cham, goth. haim, haima, haims, altf. bem, angf. ham, haem, 
hamstede, engl. home, 54 hame, ſchwed. hem, hemma, altſchwed. heim, norw. 
heim, him, dän. hiem, ist. heim, heimi, heimr, kommt nebſt lett. kaimo, kiemas 
(Dorf), neulat. hama, bamelus, hamelettum, fr. hameau (Weiler), ſchwed. hemman 
(Bauernhof, Weiler), ahb. vaterheim (Vaterland, Weiler), isl. thingheimr (Ges 
richtshof), heimskringla Erbfreis, Welt), heima «herbergen), norw. heimhage 
(Hausumzäunung), angf. haeman (vereinigen, begatten), haemed (Berein, Hochzeit, 
Begattung), haemedscipe, haemedgamana (Bereinigung, Ehe), haemedwife (Che: 
weib) , Iaemedıman (Ehemann), haemetho (epelih), haman, cildhaman (Mutter: 
fheide), gr. Aue, öuov, ©. amd, saman (beifammen), eiundes (Fiſcherhutten), 
xzoun (Dorf, Stadtviertel), z7rzos (umfchlofiener Plas), lat. campus, fr. champ, ©, 
küpas, kumbä (Umzäunung), und Hof, Hufe, Hamfter; -gam, Kumpan, Kamerad 
Schoͤppe, Kebs-; hemmen, beften, haften, Kammer, Kober, Schoppen, Koben, Schiff, 
Humpen ıc., und &, , yam (Halten, drüden, gr. Yen), , gam (vereinis 
gen, verbinden, gr. zqufo), AU, kup, Ha, kub (ausdehnen, bebeden, gr. zurw”, 

Ne 3 


ox£no, lat. capio, -capo, goth, hufta t, keep, heap, lith. kaupoin, rufl. kop- 
lu), und HT. akabh (befeftigen, ſt —*8 en Burzel 


“ 





— Sig Heime. Heiratb. Heiſchen. 435 


ar, welcher auch mandſchur. kame (umgeben, einfchiießen), kamame (einen Play 
anweilen), kemou (zufammen), kemoun (Hof, Stadt), komoun (Maaß), kiame 
(einfaflen), kiamoun (Poftflation) zc. angehören, und durch Worfegung des Kebltones 
aus dem anlautenden Zippentone —rz gebildet iſt, infofern er Halten, Enthalten, Ver⸗ 
einigung, Verbindung bezeichnet und einfah in &, NVU, Ap (halten, Haben, gr. 


ato, dp, lat, apiscor, habeo, engl, have), TI, iv, ga, imv (haben, hal⸗ 
ten, lat. emo, -imo, lith. imma, ruff. imieia, emliu), ST, ubh, ST, umbh 


re, die Klur, Mart; das: Dorf, der Flecken; das Vater⸗ 
Iand. Davon fommen: heim (ahd. cham, heim, engl. home, norw. heima, hime, 
dän. biemme, fchweb. hemma, {öl heima; nad Haufe); baheim (zu Hauf 

3 (ahd. heimod, heimuod, (wei 


den (ahd. haimsuchen, ſchwed. hemsoeka, dän. hiemsoege;, im Haufe befuchen; 
ftrafen); die — ſuchung (der Beſuch; die Strafe); bie —tüde (heimliche Tücke, 
verftechte Bocheit); — t a ciſch (verftedt boshaft); —wärts (bev Heimath zu); das 
— weh (die Sehnfucht nach der Heimath). 

Die Heime, pl —n, das Heimchen, bed —8, pl. — [von Heim, Haus; 
nieder]. — —— 5 — Ara — heim die Hause 
grille, Heerdgrille. 

Die Heira . —en ſahd. hirat, heurat, holl. huerde, bret. eured, nie 
dert. u i arg Aare: and -ath, -at » «de, gebildete Hauptwort don 
dem veralteten Beitworte heiten, holl. heuren (heirathen), welches nebſt Lüren, Kur, 
kieſen, irre, Herz, Scherz, buren, beuern, niederſ. hürem ober hüern (miethen, pach⸗ 
ten), fr. charmer, gr. zafow, zuplu, ©. I, hras (erfreuen, entzüden), unb 


ET, drt (unruhig werden, fih betrüben, gr. nesda*, lat. horreo), von der Wurs 


berfommt, welcher auch girren, gurren, fhwirren, quarten, Harfe, jerum 
— Gram, Zurtig, S. IT, gi (erthnen, fehreien gr. —2* lat. garrio, th. 


& 
girru, uff. graiu), mandfchur. korat, korot (Ohr), kar (Schrei), karime (fchreien) 
kerkime (bellen), gr. yapuo (frädjen) xöpas (Rabe), xepxe (bellen), 9 cho- 
ros, kuras (Hahn), mongol, schar (Och8), jarlik (Rebe) ic. und fer unfer Hören, 
borden, S. 3, era (hören, laut werden), angehören und welde durch Borfegung 
nn Zu 
des Kehltones gebildet ift aus dem anlautenden rauhen Zungentone ‚ infofern er 
Hörbares und Hören bezeichnet und einfach vorhanden iſt in Ohr und gr. Eom (res 
ben), sovw (heulen, brüllen), mandfchur. ouran (Stimme), ourame (erfhallen), 
ourantame (lärmen), ara, are (ad) ı eroun (Frage, Tortur), gr, apa (Fluch, Ges 
bet), boxſco base) , türf,_irlamak, jerla (fingen) ıc. Heiren heißt alfo 
eigentlid nichts als fich hören laffen, reden, dann bereden, uub zwar zur Werbins 
dung ober Ehe bereden, wie heuern nichts heißt als zur Vermiethüng bereben ; und 
Huren iſt dasfelbe mit heiten, nur im fhlechten Sinne] bie Beredung zur Verbin⸗ 
dung, Eheberedbung, Schließung der Ehe. Davon: Heirathen (zur Ehe bereben, 
zur Frau oder zum Manne nehmen , ehelichen). 


Seifchen, v. ts. ſahd. gieiscon, eiscon, eiskon, eischen, sischen, geai- 
schen, angſ. ascian, aescian, asvan, Acsian, acaigan, aexan, Axian, BEzian, 
geaxian, axigian, axigean, ahsian, nieberf. esken, eschen,, holl, eischen, ſchwed. 
aeska, dàn. audscke, edske, isl. aeskia, epirot. hiesdun, ge. die, fr. r, 
engl. to ask, nordengl. hask, kommt nebft heiſch (heiſer), keuchen — quaken, 
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quäfen., quieken, kakeln, gadfen, quengeln, Geige, Kauz, Krkuk, Guüͤkel, Küchlein, 
jauchzen, kichern ꝛc., at, coaxo, qucnrio, cachinnor, jocor, jucundus, cicada, cu- 
culus, gr. zuxıiw, xöxzuf, xoxxaln, 0m, zıylkw, xızund, xıexeßn, zax- 
zoo, xayyalm, yoyyulo, ylyyoa etc., hebr. PND (fchnauben, atmen), IX 
(drüflen), 13°7 (feufzen, reden 2c., mandfchur. gaken, gukal (fprechen), yekeme (leicht⸗ 
fertig fingen) , schougom (meinen), higgin, hegin (Sturm), tübet. dschong (Glocke), 
taufaf. zagwu, cuchndi (Donier), mongol. ajongcha, ajongga (Donner), türk. 
hökm (Spruch), tschekis Gank, Streit) zc., S. I, jaks (laden, freien), SIT, 


ß 
gue (ſchreien, ſeufzen), MIT, kag (kuchen), A, kad, Hr, kKuocd (ertönen, 
: xD i 


freien), Pf, kakhı (fchreien, laden), von ber Wurzel &— x, welde durch Vor⸗ 
fegung des Kehltones aus dem anlautenden Kehltone, —⸗, gebildet ift, infofeen er 
Hörbares bezrichnet und einfach in ach! ächzen, Ochfe, Unke, lat. ajo, gjulo, gr. 
dreo, nyeo, bebr. "12 (ächgen), IR (ach!), mandfchur. akame (ächzen), ague, ak 
(ach!) chinef. ing (antworten), ©. 3, alı (jagen, veben) ıc. vorhanden ift.] veben, 
fagen, fragen, bitten, forbern., verlangen , begehren. 

SHeifer, adj. u. adv. ſahd. heis, mbd. hayser, angſ. has, engl. hoarse, Hol. 
hees, heesch, nieder. heesch,, heestrig, ſchwed. hees, hes, dän. ist. haes, fommt 
nebft fchinden, feyaden, hunzen, hudein, fcheiden, fcheiten, gäten, haſſen, beten, 
figeln zc. und &. IT, catli (verlegen, verwunden, gr. zndo, lat. caedo, goth. 
skatlıia), {®2, chid (hauen, fpalten, gr. qxico, lat. scindo, goth. skaida, lith. 


ekuttu), H&, kat, che, kut (durchbohren, gr. zeasw, xenzew, lat. -cutio), ; 
\ 92 J i i 


his (ſchlagen, teeffen,-gr. wear, gath. hintha, engl. hit), ZZ, hath (plagen, ſcha⸗ 
den) ꝛc. von der Wurzel —r, weldhe aus ben beiden Zönen x— und — befteht 


inſofern beide Verlegung bezeichnen und einfah, »— in ©, um, cau (daten), —r 
in ©. SG, us (durchbohren), eifh, entern, Eiſen zc., vorhanden find) an ber 
Stimme verlegt, nicht fähig: rein ober laut zu. ſprechen; von ber Stimme: befchä- 
Bigt, rauh. Davon: Heiſerkeit (Rauhheit der Stimme, Unfähigkeit rein ober 
laut zu fprechen). . — — 

eiß, adj. u.adv. ſahb. heiz, angſ. hat, haet, heat, engl. hot, niederf. holl heet, 
fehweb. het, bän. hed, heed, il, heitr, norw. heit, gr. aisos, lat. assus, ©. iddhas, 
Zommt nebſt heizen, Hitze, heiter, lith. kaiczin, ©. , kvathı (heizen, Eochen), fr. 
siare, engl. to heat, durch Borfegung bed Kehltones von bem anlautenden Zahntone 
—z , infofern er Licht und Feuer bezeichnet und einfach in eiten, Eſſe, Aft, Cid(echs), 


Aether, ©. M, as, ZU, idh. zu, indh, SU, us (glänzen, brennen), gr. aw, 
= X — — are see a — er 
fehe warm , hißig, feurig, leidenfhhaftliid,. Davon: heißgrät rengflü 
der Heißhunger Grankhafte heftige Hunger). —— 
eißen, v. intr. u. tr. (ich heiße, ich hieß, ich habe geheißen) ſahd. hei 

biz — haitan, angſ. — haetan, — holl. — — heta, din. 
hede, il: heida, kommt nebſt ahd. chedan, quedan (reden, fagen, ſchwatzen), engl. 
uoth, lat. cedo (id) fage, gieb), cito, cieo, canto, wend. kasam, kasa (id be⸗ 
ehle), ruſſ. ukass (Befehl), goth. quithan (fagen), &. HU, kath (fagen, aus⸗ 
fprechen), mandſchur, hentoume (fagen, reden), kouendeme (fingen, pfeifen), ki- 
soureme (fpredyen, fid unterhalten), ‚gisurembi, chendumbi (ich fpreche), kisonn 
(Geſpraͤch), von der Wurzel —t, in welcher bie Zöne x — und —ı verbunden find, 
infofern beide Hörbares. bezeichnen, und fih, x— in chinef. chi (ja!) khi (betteln), 
khi (Hauch), mandſchur. kai (Geſchrei), tübet. ka(Mund), chinef. kheou (Mund). ©. 
EM, khya (ausſprechen, reden, gr. xo«w”, lat. quam, ruff. kaiu), und in ba! 
het ꝛc., —ı in Dbem, Athem, De, gr. deldo, ©. 33, id (fingen, preifen), türk. 


ad, adi, at (Name), and (Eid), einfach vorfinden.] v. tr. fagen. nennen, befehlen; 
v. intr. genannt werben, gejagt werben, einen Namen haben, bedeuten, Davon: bad 
Geheiß (dev Befehl). 
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Seiter, adj. u. adv. [ahd. heiter, angf. hador, hadro, hadre, isl, heidı, 
heid,, fommt nebfl gr. eidgros, lat. aethereus, S. Aindras (heimlich), iddhas, gr. 
«los (brennend), &. Indras, Indrä (Gott und Göttinn des Himmels), gr. aldyo, 
«iso, lat. aether, aothra, und heiß, Dike, heizen zc. von —r, infofern es Licht 
und Feuer bezeichnet und einfach in eiten (brennen) ze. (f. heiß) vorhanden tft.) bren= 
nend, glänzend, hell, leuchtend, licht, ungetrübt, freundlich, fröhlich. Davon: bie 
© Ai x rkeit (Helle, der Glanz, das Licht, die Freundlichkeit, Ungetrübtheit, Froͤh⸗ 
ichkeit). 

eizen, v. tr. [nieberf. heeten, iöl. hitna, fchweb. hetta, hetsa; von heiß] 

ab machen, erhigen, Keuer machen, einheizen, eintacheln. Davon: heizbar (ers 

isbar, zu erwärmen möglich); bee Heizer (Einheizer, Stubenheizer, Galefactor); 
die Heizung (das Einheizen, der Brennftoff, das Brennholz). 

Der Held, des —en, pl. —en ſahd. helit, heit, halid, helid, angf. haeleth, 
haeled, dan. heldt, ſchwed. hjelt, hielte, altſchwed. haelad, altf. helid, nieberf. holl. 


heid, kommt nebit halten, falten, Schild, Schulter, und isl. hal (freier, edler ' 


Dann), hilding (König), hilldur (Schlacht, Kriegsgättinn), angf. unhaeld (Schmwäs 
che), heilan (arbeiten, dienen), auch hold, Huld, buldigen, heil, Beil ꝛc., von ber 
Wurzel &—, welder auch S. Kfeel, khal (binden, heften), angehört, deren Be: 
deutung Fefligkeit ift, und welche duch Vorfegung bed Kehltoned aus bem anlautens 
den glatten Zungentone, —2, gebildet iſt, infofern er Vielheit, Bülle, Wachsthum, 
Größe, Höhe begeichnet und einfady in S. Feet, al (füllen), gr. &iw*, oviw, lat, 
alo, -oleo, goth. alia, und alle vorhanden if: Held ift alfo ein dem lat. adj. al- 
tus ganz ähnliches Wort, und heißt fo viel als ein hoher, großer, flarker Dann ] 
der Starke, Zapfere, der große Krieger, der Sieger, der Heros. Davon: beidens 
haft, — mäßig (einem Helden ähnlich, eines H. würdig) das Heldenalteribie 
myuthiſche Gefchichte) ; dad — buch (—fagenbud) ; dag — gedicht (epiſche G. Epos); 
der — muth (fühne Muth, tapfere Sinn, die Todesverachtung); — müthig (ta 
pfer, tühn, todesmutbig). 
elfen „v. dat. [nieberf. helpen, ahd. helfan, helphan, goth. hilpan, angf. 
—*8* yipan, doll. heipen, engl. to help, ſwweb Pen bän. hielpe, il. 
hialpa, wallif, heipu, lett. gelbmi, kommt nebſt Halm, Helm, Holfter, Salkte: und 
halten, hold, Huld, Held ıc. von ber Wurzel x— 2, welcher ©. ar, hul (bebeden, 
enthalten), YTeet, gal (einnehmen , bedecken), lat. celo, engl, hold, gäl. ceil, cymr. 
celu, und &. fe, khal (binden, heften), angehören, deren Bedeutung Feſtigkeit 
ift, und welche aus —A gebildet ift, infofern es Fülle und Verbindung bezeichnet und 
einfah in S. Ze, al (füllen), lat. alo, vorhanden ijt; lat. almus ift dasſelbe Wort 
als adj.) befeftigen, flügen, verbinden, ſich gefellen, beiftehen, fördern, begünftigen, 
nügen, unterflügen. Davon: ber Helfer (SBeifteher, Gehülfe eförderer) , ber 
Helfershelfer (Mitichuldige, Mitverbrecher); das HelfrehhF (Gantredt); die 
DHelfwurz (der Allermännsharniich). 

- Sell, adj. u. adv. [hoU, hei. helle, helder, ſchwed. gaell,, kommt nebft gelb, 
Gold, Kohle, glühen, ſchwelen, &. SIT, jval (brennen, glänzen), gr. xrldm, 
Yat. caleo, engP. to glow, lith. szyla, rufl. Vatio, bebr. Yu (glänzen), walliſ. haul 
(Sonne), durch Borfegung des Kehltones von dem anlautenden glatten Zungentone, 





—a, infofern er Sichtbares, Licht und euer bezeichnet und ſich einfach in ©. Sri, 


ul (fchleubern, echigen), gr. eilko, &An, Ein, MAros (Sonne), ſchwed. elden (Feuer), 

mandfchur. elden (Glanz, — ‚ itba (Blume, Blüthe), oulden (Glanz, Licht, 

Sonnenaufgang), angf. aeled, dän. ild (Feuer), angf. aelan (anzünden) ꝛc. vorfin⸗ 

hi | licht, leuchtend, fheinend, glänzend, Elar, heiter, deutlich, durchicheinend, rein, 

HE us aufgeflärt, fharffihtig. Davon: die Helle (das Licht, der lichte 
t, der ein). : 

‚Sell, adj. u. adv. [ahd. hal, kommt nebft ahd. hellan, gihullan, i6l, hvella 
(ihallen), bair. heilen, ahd. gihel (consonans), hallen, fallen, gellen, jölen, beus 
Ien, fhellen, Keble, Schalmei, Heller, Schelle, Schilling, ſchelten c., S umen, 
cAl (ausrufen, rühmen),gr. Aw, xAclw, lat, calo, -claro, ref, kal (ertönen, erſchal⸗ 
len), ar. xelw, xaikw., lat. clamo, fr. hele, engl. call, lith. kalbu, ruff. goloszu, 
manpfchur. houlame (rufen, fehreien, leſen), choulime (fingen), holtome (lügen), 
holo (Lüge), tchilhan (Stimme), tchilhame (fingen), mongol. choloi (Hals, lat, 


v 
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collum), chohff (Kehle), keleku, kyleku (ich ſpreche), ögöleku (Wort), kele, kelen 
(Zunge), tür. gülmek (lachen, yelco), kulak (Ohr) ıc. durch Worfetung ded Kehl⸗ 
tones, von dem anlautenden glatten Zungentone —4, infofern er Hörbares bezeichnet 
und einfach in Eule, Mongol. uhli, uli (Gute) ujlaku (weinen), manbichur. elkime 
(rufen, winken), oulame (fagen, unterrichten), oulhime (lernen, begreifen), öldo ( Sturm) 
tſchuktſch. ulni (Zunge) , mandfchur. ilngi, ılga (Zunge), tür, ul (Mund), chinef. eül 
(Ohr), kamtſchadal. ills (Ohr), vorhanden if.) fehallend, laut, gellend, gell, hallend. 

“Der Heller, des —t, pl. — [bafr. Haller, ahd. halling, neulat. hallensis, 
halensis, böhm. halrj , fommt entweder nebit Schilling von hallen, ſchallen, weil 
biefe Dickmünzen einen Klang haben, im Gegenfage ber alten Blechmünzen, welche 
nicht klingen, ober ift vielleicht eine Entftellung_von Halber, Hälber, Häbling, Hals 
berling, wie ber Heller im Schwabenfpiegel genannt wird als halber Pfenning , engl. 
halfpenay , vielleicht auch Tommt ber Name biefer Münze von der Stadt Halle in 
Schwaben her, wo bie erften Heller geprägt ſeyn follen.)] ein halber Pfennig, bie 
Heine Scheidemũnze. In Schlefien iſt Haller aud ein Heines Gewicht, Ya Des 
nar, Ya Quent, Yn Loth. Davon: hellerarm (gang arm, blutarm), 

Der Helm, des — es, pl. —e ſahd. heim, heln, ang. heim, heima, healma, 
engl.‘ heim, heimet. hell, heim. heimet, fhmeb, hielm, bän. hieln, hiaelm, idl. 
heim, hialm, wallif. heim, poln. heim, ipan. jelmo, ital. almo, elmo, altfr 
heaulme, ft, heaume, neulat. heimus, elmus, {#l. gialmur, lat. galen, gr. yalzn, 
kommt nebft angf. haelme, neulat. heimus (Dach, Sipfel, Kulm), angf. haelmes 
ee, lett. chelmo (But), gr. EAuaa (Dedel), Eium (bebeden, einwideln), 

Avuos (Dedel des Dreifußes zu Delphi), und hüllen, Hülle, Hülfe, Schale, Schelfe, 
ohl, Höhle, Halle, Kiel, hehlen, Keller, Hölle, Kelle, Kelch, Gelte, Kelter, Hol⸗ 
er ıc. und ©. 55. hul (bedecen, enthalten), , gal (einnehmen, bedecken), 
Yat. celo, fr. celo, gäl. ceil, cymr. cela, von ber Wurzel x —A, welche durch Vor⸗ 
— bes Kehltones aus dem anlautenden glatten Zungentone — gebildet iſt, ins 
ofern er Vielheit und Verbindung bezeichnet und einfach in S. Ä, al (füllen, 
einnehmen), und in all, alle vorhanden ift.] bie Haube, Pidelhaube, Blechhaube; 
der Blafengut, die Kuppel, Thurmhaube; der Kopfüberzug. mancher Neugebornen. 
Davon: gehelmt (einen Helm tragend); die Helmbiene (Brut=, Waflerbiene, 
Thraͤne); das — dach (ein ausgeichweiftes Thurmbady); die —bede (vom Helme 
eines Wappens herabbangende Zierathen) ; das — fenfter (—gitter, Viſier); — fürs 
mig (wie ein H. geflaltet); bas —gemwölbe (Keffelgewölbe); bag — kleinod (ber 
Gederbufch und jeder andere Bierath am Helme); das — Lehen (Mappenlehen); ber 
—ftug (Federbuſch); die —taube (Schopftaube); der —weiberich (bad Fieber 
traut, epilobium L.). E 

Der Helm des —es, pl. —e [fr. heaume, niederf. helft, angſ. helf, hielfa, 
engl. helve, to nebft Halm und halten von dee Wurzel &—i, einer Ausbildung 
von — A, welches wir in all, alle, und in Elle, Eller, Erle, Ilme, Ulme haben, 
und welches Wachsthum und Vielheit bezeichnet.] 1) der Stiel einer Art und eines 
jeden MWerkzeuges ber Bergleute, der Griff am Steuerruber, befonders der Knopf an 

tefem Griffe; 2) der dicke Schell dee Art, in welchem ber Etiel ſteckt. 

Dos Hemd, des —es, pl. —en u. —er ſahd. hemmat, hemide, hemidi, he- 
mede, ham, angſ. ham, haam, holl. hemd, ungar. imeg, neulat, camisia, fr. 
chemise, wallif. amdo, fommt nebft holl, kamizool, flav. kamyzola, ungar. kamzsca, 
fr. camisole, arab. kamisa, ital. camicia, wallif. case, Tamiſol, fchweb. dan. 
ham, iet, ham, hem (Dede, Haut, Kleid, Sad), ahd. heman (bedecken), ſchwed. 
"hama, hema (bebeden), efthn. hame (Kleid), i8l. hempe (Unterrod), und Jupe, 
Daube, Kappe, Kapfel, Kummet, Kippe, Kuppe, Huf, Behuf, von &. HU, kup, 

3 


MT, kub (bededen), ITFT, sam (verbinden), gr, zoufo eto. Wurzel x—r, pros⸗ 

> 

thetiſch gebildet aus —r, Infofern es Verbindung bezeichnet und einfad in &, SIT, 

ubh, ST, umbh (aufhäufen, vereinigen), gr. änro*, dnubao, bei uns in Amt, 

Smme u. bergl, vorfindet.) das Kleid, unterkieid, Oberkleld, der Ueberwurf, Kittel, 
„ gemnen „ v. tr. [bän. hemme, ſchwed. haemma, hamma, hamla, hafn 

po ® 


a, 
amnie, engl. to hem, kommt nebſt heften, haften, Haft, Hamen, Hafen, 
Daff, Hafner, Heft, Schaft, Haſpe ec., ſchaffen, Schöppe, Kebs-, geben, heben, 
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auch Daf, Hufe, heim ꝛc., vom ber Wurzel nz, welcher S. F, skabh (bes 
feſtigen, ſtüten), gr. oxeno, oxnnrw, und UT, yam (Halten, brüden), gr. Yu, 
angehören, und welche durch Borfetung bes Kehltones aus dem anlautenden Lippen⸗ 
tone —rz gebildet ift, infofern ee Halten und Enthalten bezeichnet und einfach in S. 
ZIG, dp, ZI, iv, Ta, imv (heben, halten), gr, into, dpaw, lat, apiscor, 
emo, -imo, lith. immu, ruff. imich, emliu etc, ſich vorfindet.] halten, aufbhal- 
ten, hindern, fefthalten, im Laufe waterbrechen. Davon: bie Hemmfette (Rab-, 
Sperrkette); der — ſchuh (Radſchuh). 

Der Heugſt, des —es, pl. —e ſahd. hengist, henkist, chengisto, changisto 
angf. et (Dferd), altfrieft int chwed. dän. hingst, boll, hengst, böhm. 
hynst, tommt nebft frank. Hankelein (Büllen), flav. kon (Pferd) und lat. hinnire, 
fr. hennir (wiehern), lat. hinnus (Maulefel), gr."Tvvos, Ivvog, lvvog, ylvvos(Mauls 
thier, ſchlechtes pferb⸗ Hindinn und lat. hinnulus (junger Hirſch), jukagir. goni, 
chonia (Schaaf), jead (Donner), mandſchur. tunguſ. schan, schen (Ohr), in- 
tchame (michern), intcheme, intschim, indschembi, injoktem (laden), mongol. 
iniaku (laden), manbfchur. ounin, unien (Kub), Hahn, Henne, Huhn, Hund, und 
lat. cano, canto, fr, chante, goth. canam, cymr. canu, ©. T, kan, 
kvan (ertönen, fchallen), durch Worfegung des Kehltonis, von dem anlautenden Ra⸗ 
fentone —r, welcher fid), Dörbares bezeidhnend, nur in gr. aivew (loben) und als 
Hülfston in ianen und gähnen vorfindet.) das Pferd, beſonders das männliche, und 
im Hochdeutſchen nur das unverfchnittene, ber Befchäler. Davon: das Hengſtfül⸗ 
Ten (ein männliches Küllen). ° 

Der Heukel, des —s, pl. — [von voten, hängen], ber Bügel oder bie Dehſe 
zum Auf⸗ oder Anhängen, an Körben, Zöpfen, Taſſen, Münzen ıc. Davon: hen⸗ 

ein (mit e. 9. verfehen). 

Henten, v. tr. lahd. henken, goth. hahan, eine härtere Form von hängen] 
bangen machen , anhängen, aufhängen, erbängen. Davon: henkenswerth (gals 


enwürdig); der Henker (Scharfrichter, Tyrann); bie Henterei (Scharfrichterei); 


enkerifch (graufam); der Henkersknecht (Schinder). 

Genue, pl. —n fahd. hen, bensa, huon, angf. haen, hen, henn, hen- 
ne‘, engl. hen, 'niederf. haene, hoon, holl. hen, hoen, henne, hinne, ſchwed. hoena, 
bän. hoena, henne, iél. haena, finn. eana, fommt nebfl Huhn, Hahn, Hund, Hin⸗ 
binn, ee und lat. cano, canto, hinnio, fr. chante, goth. canam, cymr. canu, 

„kan, UT, xran (ertönen, fchallen), von einer Wurzel <—»v, welche durch 
Vorſetzung des Kehltones gebilbet ift aus den: anlautenden Rafentone, —r , infofern 
er Hörbares bezeichnet und einfach in gr. atveu vorhanden iſt. Senne fft von Hahn, 
abb. han, abgeleitet. In mehreren Sprachen herrſcht dagegen ber auslautende Kehl: 
ton, x—, vor, 3. B. kaukaſ. heleko, tür, tchoko, fr. coq, lat. gallus (Hahn) 
mandſchur. koko (Hahnenruf). Beide Zöne finden ſich auch beiſammen in nv, fiamel. 
chan, Gans, in dinef. yan (Wort), lat. canis, gt, xuwr (Hund), mongol. tschino, 
tschono (Wolf) e.] das Weibchen des Hahnes, des rufenden Vogels, das Huhn, bie 
Glucke, der weiblishe Vogel. 

er, adv. ſahd. hera, hear, herra, hara, goth. her, hidre, hith, angf. 
ere, engl. here, hither,, ſchwed. haer, hit. dän. herhid (8. atra), kommt 


her 
nebft bier, bie, fr. ici, lat. hie, von dem auslautenden Kehltone »—, infofern er Bes 


wegung bezeichnet und einfach in S. F, hu (darbieten, ſchütten, gr. zuw, xev0) 
vorhanden iſt; der angebängte anlautende rauhe Zungenton, welcher noch in bier, ahd. 
hiar, feinen eigenen aut hat, it —o, infofern es Näherung bezeichnet und einfach 
in &. ST, ur (dehnen, bewegen), gr. 000, Ögvunı, lat. orior etc., vorkommt, 
Diele beiden Töne haben, zu einer Wurzel verbunden, eine Ana! Wortſtaͤmme ber: 
vorgebracht, deren Bedeutung Ergreifen, Kaflen ift, z. B. F, har (ergreifen, faffen), 
gt. xoaw, lat. haereo, gero, N, gAr (durhbohren, durchdringen), gr. xeiow, lat. 


caro, -heeren ıc., in hier ift aber ihre Verbindung noch nicht wurgelhaft geworben, 
wechſelt vielmehr mit andern Tönen in hin, *9— holl. ſchwed. hit. Aus der Be⸗ 

ei nung des Ortes in hie, ift in je eine Bezeichnung dev Zeit geworben.] dem Re⸗ 
ndeu nahend, fich nähernd, zu mir, zu und. In ber fubjectiven Beziehung auf den 
Nebenben ftsht eö in ber Aulammenfehung immer voran, z. B. herab, heran, herauf, 


4, 








440 Ä Herb — Hermelin. 

heraus, herbei, herein, herunter, beryor, herüber, herum, herzu; in objectiver Be⸗ 
giehung auf eine andre Perfon oder Sacche fteht es in ber re nad, 
z. B. daher, dorther, bisher, einher, hieher, nebenher, umher, woher, feither, obenz 
ber, untenher, darüber her, von außen her, binterher ıc. 

Herb, Herbe, adj. u. adv. ſſchwed. kerf, wallif. chwerw, garw, finn. car- 
we, lat. aderbus, kommt nebft trauen, Erabbeln, Eribbeln, Erimmen, Krabbe, Krebe, 
Gram, krumm, Harm, Tragen, und S. chf, karg (fpalten, Höhlen, gr. xeiom, 

G « 


‚eodoow, lat. -caro, erucio, ft. ereuse, engl. crusb, lit. karszu, ruſſ. kroszu, 
&. cär (durchbohren, durchdringen), -beeren, Geht, hart, Dorn, Hirſch, feharf, 


horf, gar, gerben 2c., von ber a z—o , welche angreifenbe, verlegende We: 
mwegung bedeutet und durch a es Kehltones aus dem anlautenden Zungen⸗ 
tone —o gebildet ift, infofern diefer Näherung und „Erareifung bezeichnet und ſchon 


mit angehängtem Lippens ober Zahntone in S. ZEIT, arb (ſchlägen, gerftören), gr. 
< 


Goran, lat. orbo, arm, unb in , Irs (meiden, baffen), gr. koliw, lat, irascor, 


ruff. iarin, und einfach in Tat. ira (Zorn) vorfommt.] angreifenb, feharf, gerbenb, 
ädend, fauer, bitter, muͤrriſch, unfreundfih,. Davon: die Herbe (Herbheit, Schärfe, 
Säure, Bitterkeit). 

Die Herberge, pl. —n [abb. herebirga, hereberga, heriberga, angf. here- 
berga (Heerlager, Burg), holl. herberg, herberge, ſchwed. herberge, haerberge, 
tel. herbergi, altfr. hereberge, fr. auberge, ital. albergo, fpan. alvergue, har- 
bour (Hafen), harbouring (Beherbergung) , bretagn. erberch, nieberf. harbarge, 
neulat. heribergum, herbergamentum, herbergagium, alberga, von Heer und berz 

en.) ber Ort, wo fib ein Heer vor der Witterung bergen kann, wo viele Schug 
Mate oder einkehren können, der Gaſthof, das Wirthehaus. Davon: Herbergen 
tangf. herebyrigan , herebeorgan „ engl. to harbour, holl. herbergen, ſchwed. 
herbergera, dän. herhesgere, i8l. herbergia: einkehren; aufnehmen); im gemeinen 
Leben auch herbergiren (dasfelbe) und der Herbergirer (hol, herbergier, Gafts 
wirth, Herbergsvater). ’ * 

Der Herbſt, des —es, pl. —e [ahb. herbist, herpist, angſ. harfest, her- 
fest, haerlest, haerefest, engl. harvest, holl. herfst, horft, oegst, oogst, ſchwed. 
bän, hoest, isl. haust, niederſ. harfst, kommt nebft ſcharf, fhürfen, Harpun, Fer: 
ben, Jat. carpo, engl. carve, lith, kerpu, &. HI, karv, HU, karp (hauen, 

6 


N 6: 
. palten), von der Wurzel x—o, feheren, fhüren, -heeren, fg, ksur, N, gär 
Dr) 


(hauen, fihneißen), &, har (ergreifen, faffen), durch Vorſehung bes Kehltgnes ent⸗ 
ſtanden aus —o, infofern es Berührung, Ergreifung bezeichnet, und einfach in ©. 


SIT, arb (lagen, zerftören), Arbeit, Ernte, Arm zc. vorfommt.] das Gchneiben 
und Einfammeln, bie Ernte, bie Weinlefe, die Jahreszeit dazu. Schmeller II, 235 
bemerkt: in den 7 comm. tft „Hoͤrbbiſt“ der Monat Detober. In den nöfchrifte 
lihen Bemerkungen bes Schulmeifters Hueber von Eggenfelden ad 1477 folgen fich 
bie Namen ber Monate alfo: „Jenner, Hornung, Merz, Abril, Way, der ander 
May, ber Augft, der ander Augft, der Herbſt, der ander Herbſt, der Wintter, ber 
anber Wintter.“ Nach dem Augsb. Calender von 1477 ift: „der erft Herbfimon” unfer 
Dctober, „ber ander” unfer Nobember. Davon: herbften (ernten, Weinlefe hals 
ten); herbfleln (herbftfich werden); ————— Herbſte gemäß); der Herbfls 
ling (e. edbarr Schwamm , Förchling). 

Der Herd, des —es, pl. —, ſ. Heerd. 

Die Herde, pl. —n, ſ. Heerde. 

Die Herlitze, pl. —n lauch Herlske, Horlske, Hernske, Hornkirſche, lat. cornus 
landidche bie Kornelle — tat. —** mascula L., bie Frucht des por 
ligenbaumed ; auch ber wilde Kornelbaum, Hartriegel, cornus sanguinea L. 

Das Hermelin, bed — es, pl. —e [nieberf. Harmke, Hermelke, ahd. harmin, 
engl. ermine, ft. hermine , ital. hermellino, armellino , neulat. hermellina, her- 
mellinus, ſchwed. bermelin, kommt nad) Xbelung von dem Namen der Landfchaft 
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Arhrenteh,, woher votmals diefe Felle, unter dem Namen pelles arminiae oder her- 
sniniae, nad) Europa gekommen jeien.] 1) ein weißes Wiefel mit fch rt Schwanz 
Ipige, mustela erminea L.; 2) ein: mweißgelbes Pferb wit ‚wöthliben Maͤhnen un 
Schweife, fr. soupe de lait. 


Der Herold, des —es, pl. —e fengl: herald, fr, heranld, herault, wallif. he- 
rodyr, ſchwed. haeröld, bän. herold, neulat. heraldus, ital. araldo, kommt nad 
Adelung nebft wallif. herod (Bote, Gelandter), ahd. forahare (praeco), und arunti 
(Botſchaft), von einem alten Zeityvorte haren (rufen), weiches fammt Hrren, girren, 
gurren, ſchwirren, quarten, ©. IT, gär, AMT, kur (ertönen, fhreien), gr. Ynpvw, lat. 

n 


garrio, lith. ghru, ruſſ. graiv, fe. erie, engl. cry, celt. erin, ber Wurzel xp ans 
ehört, welche durch Vorfegung bes Kehltones aus bem anlautenden —o gebildet ift, 
nfofern es Höpbares bezeichnet und einfach in angf. ar, goth. airns (Wotfchafter), gr. 
Epw (teden), wovo (ſchreien), aaa (Fluch, Gebet), 6oxin (befhwören) ıc. vorfommt.] 
ehemals ein Gelandier im Kriege, ein Ausrufer bei Feierlichkeiten z. B. Turnieren, 
befonders der Veauffichtiger und Prüfer der abeligen Wappen und Ahnen; in ber 
Naturgefdyichte, der blaue Holzhäher, pica glandaria cristata L. Davon: bie Hes 
roldestunft, Wappenkunde, Heralbik. 


Der Serr, des —n, pl. —en [ahb. herr, heer, hero, har, ne herero, he- 

risto, altf. herro, angf. hera, herra, hearra ,.fchott. her, here, holl. heer, ſchwed. 

dän. herre, ist, herre, harri, lat. herus, ungar. ur, gr. xuoros, fommt ncbft ©. curas 

(Krieger), und qm, cAr, gr. xzupow, herrichen, von der Wurzel &—o, weldye burch 
a 


Borfegung des Kehltones aus dem anlautenden rauhen Zungentone, —o, gebildet iR, 


infofeen er Erhebung bezrichnet und einfach in erſt, Erz, er. Sorw, ©. AT: 


arlı (mächtig ſeyn, önnen) vorhanden ifl.] ber Gewalthaber, Gebieter, Beſitzer, Eis 
genthümer, Davon: der Herrenapfel [Prinzenapfel), die — arbeit (Krohnars 
beit); die —birne (Pfaffen:, Königs, Zafelbirne) ; die —gefälte (Einkünfte bes 
Landesherrn); der — hof ( Edethof)) die — krankheit (das Podagra); bie 
— fhunepfe (Beldipnepfe);, der — ſchwamm (Belbfhwamm, Ghampignon) ; hers 
riſch — ch); — lich (ahd. herlih, ſchwed. herrlig ; vortrefflich, prächtig); bie 
— lichkeit (haft, Pradt); die — ſchaft (die Gebietenden;, die Obergewalt); 
—ſchaftlich (dev —ſchaft gebörend), Herrfchen (gebieten, en: im Schwange 
gehen); der Herrfcher (Kur, Regent); die Herrſchſucht (S. zu bereichen). 


Das Herz, bed —ens, pl. —en [ahb, herz, herza, goth. hairto, alti. herta, 
angſ, En har, engl. heart, ſchott. niederf. hart, holl. hart, hert, ſchwed. hierta, 
bän. hierte, hiaerte, isl. hiarta, balmat, szarcze, böhm. srdce, poln. serose, Train, 
serze, lat. cor, fr. coeur, ital cuore, fpan. coragon, gt. xüp, xEap, xaedia,, lith, 
szirdis, &. hard, hardayan, mengol. dsirüge, sürüke, funguf. jürek, sjurek, dschu- 
rek, fommt nebft fr. courage, hardi, hardiesse, poln. ——— Muth), lat. cura, 
Harm, Sram, manbfchur. koro (Betrübniß), korome (Verdruß haben), korsome 
(unwillig feyn), korsotchonn (Zorn, Haß), karmama (lieben), karon (Dan, Rache), 
hairame (begehren), &. ZU „ bras (erfreuen, entzüden), gr. zalpo, zuıalw, fr. 


charmer), und &ı: hri (fi betrüben, lat. horreo), von ber Wurzel x—o, einer 


prosthetiſchen Ausbildung bes anlqutenden rauhen. Zungentoncs, 2 infofern er Bez 
vorgung bezeichnet und einfach in ur-, er-, arg, ärgern, lat. ira, irascor, gr. Egwg, 


Foıs, dolw, ©. EU irs (neiden, haffen, rufl. iariu), gr. dge, lat. orior, S. 


ZT, hr, ST, ar, FL, ar (bewegen) zc. vorhanden iſt.) bas fi Bewegende, Unrus 


hige im Menſchen, das in der Bruſt Schlagende, Klopfende, Pochende, der nie rus 
hende Blutmuskel; ſudd. au die ſich hebende, fehmellende weibliche Bruſt; der Bufen; 
dad Gefühl, die Empfindung ; das Gemüth, dev Muth. Davon: herzen (and He 

brüden, liebkoſen); herzhaft, beherzt (muthig, kech; 9 gefuͤhlvoll, aufs 
richtig); hHerzlos (gefühllos, unempfindlich, Balt); ber Herzbaum (e. Art el: 
lenbaum, cerbera manghas 1,.); die — blume (bie Borrago); das Herzeleib 
(bee Kummer); die Hergerbfe (—förmigr E., — ); der — kohl 
(e. Art braunen Kohles); die — muſchel (chama eordilprmig);. das —rad ¶Mit⸗ 


® 


2 Herzog. Sehen, Sen. Hencheln. 


telvab des Schlagwerkes in Uhren); das — Schild A Mittelſchild e. Wappent); 
— ſchlaäͤch tig (baudbläfig); die — wurzel (Pfahlmurzel). ): 
Der Herzog, des —es, pl. —e ſahd. herizog, herizohi, heriroho, angf. here- 
toga, isl. hertogi, hertugi, fhweb. haertig, hertig, neulat. heretochius, alti. heri- 
togo, holl. herteg, hartog, dän. hertug. Adelung fagt: „Es ift aus Heer unb 
iehen, ehedem tiuhan, teohan, niederf. tehen, anführen, zufammengefegt, wie 
Tat. dax von ducere abftammt.” Das Hier durch Heer näher beftimmte Srundwort 
309, and allein vorhanden in angf. toga, teoche, teuw, tlheow, thea ( 72 
Führer), iſt ganz dasſeibe Wort mit lat. dux, ital. duca, duce, doga, dogio, fr. duc, 
engl, duke, und gehört der Wurzel s—x an, welde, aus z— (EIT, dha, ftellen, mas 
den, ar. Io, Tidmue, thun, engl. do) und —x (ET, ag, ZITT, 3, bewegen, gr. 
äyo, lat. ago, etc.) gebildet, Bewegung und Bewirken bezeichnet: und außer mehre⸗ 
ren andern Stämmen (3. B. AST, tuj, thun, zeugen, zuchten, gr, rezıo, 1euywj 


DU i ⸗ 
FIR, saik, gehen, nahen, lat. sequor, fuchen; AV, tal, FT, tané, gehen, verges 
ben, gr. ınxw, zayuvo, finken, ſenken) auch ©. ER, duh, gr. deyouei, lat. duco, 


goth. tinha, engl. tug, take, ziehen, zuden, züden ıc. gebilbet hat; es iſt gleichbes 
deutend mit dem Zitel Doge, welchen ehemals das Dberhaupt der Republik Bene: 
dig führte, und fcheint mit dem Begriffe eines Heerführers den — zu ver⸗ 
binden, daß er von dem Heere ſelbſt dazu gewählt worden ſei.] ehemals der Heer⸗ 
führer, Feldherr, Anführer im Kriege, jett der erbliche Landesherr eines derzogtde⸗ 
med. Vornehmer find bie Ausdrücke Erzherzog und Großherzog. Davon: 
bas Herzogthum (bie Würde, das Gebiet eines Herzoges); herzoglich (einem 
Herzoge gebhörend). 

eßen, v. tr. lahd. hezzen, mhd, hetzen, ſchwed. hetsa, hissa, bän. hedse, 
holl. hissen, hischen, ital. izzare, adızzare, finn. hasitan, arab, hazza, ift durch 
Vorſetzung des verftärkenden Kehltoned aus dem anlautenben Zahntone, —r, gebüldet, 
welcher als Zifchton eine Naturnahahmung bes zifchenden Zones, womit man zu 
hetzen pflegt, enthält, Bervegung bezeichnet, und einfah in ©. ZIET, as (bewegen, 
fehleubern), TT, it (bewegen, geben), gr. 1800, u. a. vorhanden if. Non biefer 
Wurzel x—ı, kommen auch bie Wörter: haften, Hafe, Hufar, huffa, heile. Nach 
Adelung hieß bei den alten Kinnen und Lappen der Gott ber agb Hyse.]) jagen, 
verfolgen, zur Verfolgung antreiben, verfolgen laſſen. 

Das Hen, bes —es [ahb, hawe, hewi, howi, hawi, hono, altſchwäb. hoew, 
altbair. ha, hä, hew, how, goth. hawi, angf. heg, haeg, hieg, haga, engl. hay, 
nieberf. hau, häg, häg, holl. hoy, hoey, hoei, hovi, ſchwed. höf, bän. hö, han, isl, 
hey, hei, hàâ, norw. haa, hö, höi, hye, finn, heinae, kommt nebft heuen, Heu 
machen, iöl. heya, holl. hooyen, hoojen, und wallif. hav (Deuernte), und hauen 
(engl. bew, ahd. houuen etc.), von bem auslautenden Kehltone, <—, infofern er Ver⸗ 
letzung bebeutet und einfach in ©. am, gau, (bauen, zermalmen), gr. zeio, Ed, 
sıdo, ©. ,„ kei (zerbrechen, zerflören), und mit hinzugelommenem Lippentone, 
weicher fo viel ift als ab, goth. af, lith. ap, gr. «no, ©, apa, ava, die Wurzel 
z—n und die Stämme hauen, Tauen, fchaben, lat. cavo, gr. yarto, engl. hew, chew, 
hervorgebracht hat.] bad abgehauene und zum Viehfutter gebörrte Gras. Das gries. 
hifhe Heu, ift eine Benennung des Bockshornes, trigonella foenum graecum L., 
und hartes Heu, Hartheu heißt das Johanniskraut, hypericam L. Davon: 
ber Heubaum (Wiesdaum) ; die — birne (gelblihe B., welche Ende Auguft reift); 
bie — ſchrecke (dev Srashüpfer, grylius L ); der —fchredenbaum (hymenaea L.). 


SHencheln, v. intr. [pen huichelen , bän. hykle, ſchwed. byckla, nicberf. hü- 
cheln, kommt nebft holl. huichelaar, dan. hykler, ſchwed. hycklare, und gauteln, 
Thauteln, judeln, Gauch, juden, Geck, Jucks, ſchäkern, ıc., S. YTIT, gas (fpringen, 
hüpfen), gr. anni, lith. szoku, durch prodthetifche Ausbildung, von bem anlautens 
den Kehltone, —x, infofern er Bewegung bezeichnet und einfah in ©. ZEIT, ag; 
ST, al, Ta, ikh, To, ich (bewegen), gr. &yo, aioom, lat, ago, etc. vorkanden 
iſt.] gaukeln, ſich verſtellen, aleißen, ſich fromm oder freundlich ſtellen heilig thun; 
«, ip erheucheln, vorgehen. ' Davanı der Heuchler (Gaukler, Steiner, Scheinfcrund, 
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7 Beulen. Sente. Hexe. 43 


; ‚ 
Buchs); houchteriſch (ſcheinheilig, eriſch, verſtellt; die Heuchelzi (SGleiß⸗ 
nerei, Scheinfreundſchaft, —— —— 9 2. — 

Henlen, v. iatr. Falebert: hulen, engl. to howl, to yell, ſchott. yonl, ſchweb. 
ulfwa, ulfva, isl. yla, yila, vila, vaela, finn. ulwon, bän. hyla, celt. hoalen, goela, 
fe. hurler, hoaler, ital, urlare, guaoilare, fpan. aullar, ahullar, Lat. ejulare, ula- 
lare, wall. wylaw, gwylaw, gr. ölolulw, ulam, hebr. ya, arab, alal, kommt 
nebft hallen, fhallen, gellen, fehellen, jölen, fchelten, kullern, Kehle, Schalmei, Schelle, 
Hals, ıc., ©. Se, cäl, hr. kal (erihallen, rufen, ertönen), ge. Yeldao, xelm, 
zallo, xlela, lat. calo, calmo, -claro, fr. hele, engl. call, lith. kalbu, rufl. go- 
loszu, etc., türt. gülmek (lacdhen:, kulak (Ohr), mongol. cholei (Hals), chohli 
(Kehle), keie, kelen (Zunge), keleku, kyleku (id) fpreche), ögölekü (Wort), mands 
ſchut. howlame (rufen, ſchreien, leſen), choulime (fingen), heltome (lügen), holo 
(Lüge) ꝛt., Wurzel —I, durch Vorfetung des Kehltones, von dem anlautenden glats 
ten Zungentone, —A, infofern er Hörbares bezeichnet, und einfach in Eule, mongol. 
uli, ahli (Eule), vilaku (meinen), chinef. eül (Ohr), Famtfchabat. illa (Obr), tſchukiſch. 
ullai, mandſchur. ilngi, ilga (Zunge), mandſchur. elkime (rufen), oulame (fagen, 
lehren), outhime (lernen), öldo (Sturm), türk. ül (Mund), ꝛc. vorhanden in wis 
derlich fchallen, 4 und fchlecht klingen, laut weinen, plärcen, queilen, beifern, Das 
von: ber Heulkreiſel (hoble Brummkreifel.). , 

Seute, Heut, adv. ſahd. hiutu, hiuto, hint, hinte, goth. hifa, nieberf. hüt, 
hol. huiden, heden, wallil. heddyw, lat. hodie, ital, oggi, fr. hui, fpan. hoy, oi, 
roman. 02 (heute), ussa (jet), kommt nebft jent, ikt, ikund (== «8 feiend, wie ital, 
essendo, roman. siond), et(was), et(liche), jed(er), od(er), anb(er), e8 (engl. it, goth. 
ita, kat, id, S. idan) und andern Zeigewoͤrtern, von einem bdenfelben zu Grunde lies 
genden anlautenden Zahntone —r, der ſich einfach in dem Beitworte bes Dafenns, &, 
SIET, as (ſeyn, daſeyn), lat. esse, am fchärfften in 3. sing. praes. indic. ift (lat, 
est, gr. Zort, lith. isti, goth. ist, &. asti), und in V, äs (bleiben, befeftigen) 
vorfindet, und als beterminativer Urton das fowohl in der Zeit ald im Raume uns 
mittelbar Gegenwärtige bezeichnet. Dieler Ihatfache ſteht nicht entgegen, daß mehrere 
der oben angeführten Wörter z. B. lat. hodie, aus andern Beſtandtheilen gebildet 
find, und daß der Begriff Heute daͤn. und ſchwed. i dag umd anderswo noch anders 
heißt. Diefem —r, welches in i&t die gegenwärtige Zeit, in e6 das im Raume zeige 
bar vorhandene, gegenwärtige Ding bezeichnet, geſellte fih in Heute ein auslautender 
Kehlton, x—, welcher Sichtbares bedeutet, mehreren Zeigewörtern (3. B. hier, her, 


fat. hie, hic) zu Grunde liegt und einfach in S. FFy, ki (fehen, feheinen, ar. zodes, 
zaleı) vorhanden iſt. eute befagt alfo das Iht, die Gegenwart, body auf einen 
ganzen Tag ausgebehnt.)] an dem gegenwärtigen, Tage, an dieſem Zage. Davon: 
beutig (beute vorhanden, heute gefchehend oder geſchehen; ahb. heidig, hiutlih ; bei 
Notker heißen Kinder, welche erft einen Tag alt And iutiga chindeli). 

Die Hexe, pl —n [angf. haegesse, haegtys, haegis, holl. heckse, heks, hex, , 
bän. hexe, se . hexa, engl. hag, ruſſ. ega, Ban, hechissera, kommt nebft ſchwed. 
hake, altſchwed. hag (Betrüger, Schalt), ©. icas, icvaras (Befiger, Herr), gr. loxv⸗ 
oös (mähtig), larus (Mad), und Joch, Bag, jochen, hägen, lat. jungo, cingo, S. 
UST, Juj (verbinden), HIT, kuc, MU, kuc (umgeben, einfließen) ıc., von der 
3 x" 


> 
Wurzel *—x, weiche durch er bes verſtaͤrkenden Kehltones, aus dem anlaus 


tenden Kehltone, —x, gebitbet tft, inſofern er Raͤherung, Berührung, Erareifung bes 


zeichnet unb einfach in ©. zT, ic (halten, befigen),, gr. Zyo, Ioyo, eignen, engen, 
sc. vorhanden if. Here ift demnach fo-viel als Heg-fe, und heißt, mächtige" Sie, 
mächtiges Weib, nämlich ee Menfhen und ieh zu bägen d. h. feft, bef 
zu machen.) die Zauberinn, in Schlefien Bielweiſe, in Schweden Druth, in Defters 
reich Bockſchickerinn. Cine andere Ausbildung eben diefed —x, mittelft Borfekung bes 
Lippentones, wodurch eine Wurzel n—x entflanden tft, hat engl. witch, frief, 
angf. wiece, wicca (Here), und vielleiht aud ar. Auuxalvor (befchreien, be 
bervorgebradht. — Davon: herem (zaubern) ; der Herenbaum (Bogellirihbaum, 
runus padas aviumi); dad — rauf (Stephanskraut, eircaea L.; ber krauſe Rains 
arn, tanacetum orispum L.); ber — meiſter (Zauberer); ber. — (e. Art 
eh der —frang (bie Walbrebe, colematis vitalba L.); Hereret 
au ‘ a . ; 


® 





444 Hief. Hier. Himbeere. Simmel. Himten. 


Der Sieb, des —e, pl. —e [von Yauen] bad Hauen, der Schlag, bie ge- 
hauene Bunde ober Spalte, der Hau, Holzfchlag. j j 


Der Bier, des —es, pl. —e [kommt nebft hummen, bumfen, Hummel, Jammır, 
Kummer, Wurzel x—n, welcher auch mandſchur. kebon, gebu (Ruf, Name), kebon- 
leme (rufen, nennen), türk, kaima, kümäi (Gurgel) u. a. N , mittelft Bor⸗ 
ſetzung des Kehltones von dem anlautenden Lippentone —rz, inſoſern er Hörbares ber 
zeichnet und einfach in S. FIET, ab (ertönen, reden), gr. Zr , anvm, celt. eb, in 
dem Ausrufe au! gr. oun (Gefang), outer (Heulen), mongol. ama, aman (Mund), 
türk..emr (Befehl), awus (Mund) ıc. vorhanden iſt.) ber Laut oder Ton aus dem 
Jagdhorne, der Stoß in das Jagdhorn. Davon: das Hiefhorn (Iagbhom, 
Jaͤgerhorn). 

ter, adv. ſahd. hiar, hear, hera, goth. her, angf. her, here, engl. here, holl. 
hier ® ſchweb. haer, hit, dän. her, hid, lat. hie, kommt nebſt hieher, goth. as 
engl. hither, dän. herhid, und ber, durch paragogifche Ausbildung, von einem auslau⸗ 
tenden Kehltone, æ —, beflen Urbebeutung entweder Sichtbares (©. Te, ci, fegen, ſ. 
heute) oder Bewegung (S. F, hu, barbieten, ſ. her) if, ber aber ald bemonflve- 
tiver Urton in vielen Zeigewoͤrtern ber verwandten Sprachen vorlommt.] an dieſen 
Drte, in der Nähe des Sprechenben, Sie wird mit andern Partikeln zufammens 
gefegt, theild um es zu verftärken, in allhier, hiefelbft, theild um ändere Wörs 
ter naher zu beftimmen, 4. 8. hieran, hierauf, hieraus, hierbei unb Hiebei, 
hierdurch u. hie durch, hierein u. hierin, hierfür u. biefür, biergegen u. biz 
gegen, hierher u. hieher, biermit u. hiemit, hiernach, hiernaächſt, hier 
neben u. hieneben, hiernieden u. hienieben, hierüber, hierum, bieruns 
ter, biervon u. hie von, biergu u, biezu; das Hierſeyn (die Anmwelenbeit, Ge: 
genwart). Abgeleitet ift hieſig (hier befindlich, hier geſchehend oder geſchehen). 


Die Himbeere, pl. —n [landfchaftlih Hindz, Himbeck⸗, Himpel-, Hfmmet, 
Hom⸗, Hohl⸗, Hünk⸗, Haar⸗, Mabebeere, angf. hindberie, engl. hindberry, boll. hin- 
nenbesie, dän. himbaer, norw. hindbaer; RN durch Anähnlichung an ben Lippentor 
b aus Hinbeere verberbte, was fo viel zu bedeuten fcheint als Hain: oder Waldbeere. 
die Brucht des Himbeerftrauches, rubus idaeus L. 

Der Simmel, des — 3, pl. —n [ahb. himil, himile, bimilo, goth. himin, altf. 
himil, hebhan, niederf. heben, altfrif. himul, angf. heofn, heöfon, hiofon, heben, 
hefen,, engl. heaven, boll. hemel, ſchwed. himmil, altſchwed. himin, dan, himmel, 
ist. himin, kommt nebft bretagn. nef, wallif. nefo (Himmel), arab. hamal (Luft, 
Wolken), wallil.-cwmmwil (Wollen), manbichur. abka, apka, türf. awa, auwa ( Him⸗ 
mel), und heben, häufen, engl. to heap, S. HU, kup, ER, kub (ausdehnen, er: 

h > 


böhen, bebedten), durch Vorfegung des Kehltones, von dem anlautenben Lippentene, 
—, infofern ee Srhebung bezeichnet und einfach in ob, oben, auf, goth. uf, lat. 
ob, &. upa vorhanden fft.] das Erhabene, das Hohe Luft: und Gterngewölbe, das 
Snap ber Ort der Geligen, die Geligkeit; die erhabene Dede, der Thron⸗, 

utſch⸗, Bett⸗, Trage:, Prachthimmel. Adelung fagt: „In den Salzburgiihen Satz: 
werfen tft dee Himmel das, was andere Bergleute die Kirft nennen. Hornegk 
nennt eine Pferdedecke ober Schabracke den Himmel. In Borhorns Gloſſen iſt hi- 
mila die Dede eines Zimmers, in ben Monſeeiſchen Gloſſen aber bedeutet das Zeitwort 
himmeln, wölben. Bei dem Kilian ift hemel des mondes dad Gewölbe im Runde, 
der Gaumen. ine Art eines fpiegelicht geftridten Garnes, welches nicht zum Sans 

en, fondern nur zum Abhalten und Bedecken üblich iſt und daher au nur cine 

ecke beißt, wird noch jert bei den Zägern ein Himmel genannt.” — Davon: 
bimmlifch (dem Himmel angehörend, felig, vom 9. kommend); und unter andern 
die Zufammenfegungen : der Himmelbrand (die Königskerze, das Wollkraut, ver- 


bascum thapsus L.); die —breme (Himbeere); das Himmelstorn (Davids: 


korn, die Dinkelgerſte); das — mehl (verwitterter Gips); der — ſtengel (Peine En: 

SE gentiane ctliata L.); ber — thau (dad Manna); der — wagen (große Bär); 
— zeichen (Sternbild im Thierkreife) ; die — ziege (Feldfchnepfe). 

Der Hinten, des —8, pl. — [niederf. Hempe, Hempte, Himpe, thüring. Heim: 

„kommt nebft Scheffel, Schiff, Schippe, Schaufel, Hafen, Humpen, Schoppen, 

„Kufe, Käfig, Kübel, Koben, Koffer, Scheibe, Kompaß, ıc. hemmen, heften, haften, 

ſchwed. haemta (halten, enthalten), gr. yduw (enthalten), ycuico (anfüllen), ©. 


t 
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UT , yam (hatten, drüden) ıc., durch Vorſetung des Kehltones, non dem anlauten⸗ 
den Eippentone, —rz, infefern er ‚Halten und Enthalten bezeichnet und einfach in Ahm, 


Ohm, gr. Enıo, ayam, ©. ZITAT, Ap (halten, haben), SIT, ubh,, ST, umbh 
(verbinden, aufhäufen) 2c. vorhanden in ein nieberfächfifhes Getreidemaaf, in 
Hamburg U, Baß, I Scheffel, Yo Wiſpel, Yan Laflz in Hannover NY; Malter, 
I,,y Wiſpel, los Laſt. .. s 

Sin, adv. [nieberf, hen, hol. ben, heen, heene, ahd. hina, ſchwed. häen, 
altfdywed. hedan, dän. hen, tft gleichen Urfprunges mit hier, ber ‚, heute und andern 
Zeigewörtern ; dem bemonfttatiorn Urtone x— bat ſich hier, wie ingen und jen-, 
der anlautende Nafenton —», angehängt, infofern er Naͤherung bezeichnet und einfady 
in ©. FT, anu, gr. aya, goth. ana, an, vorhanden ift.] bezeichnet eine Bewegung 


nad einem Orte ober Ziele, von dem Sprechenden weg zu einer andern Perſon ober 
unbeftimmt in die Kerne; Hin wird nur in bee Zufammenfegung mit andern Woͤr⸗ 
tern gebraucht, und entweder durch bavorgefehte Partikeln näher beftimmt, 3. B. des 
bin, forthin (fortan), umhin, wohin, immerhin, ſchlechthin, durchhin, oder es ſteht 
als Beſtimmungswort voran, ſowohl vor Verhaͤltnißwoörtern, z. B. hinan, hinauf, 
hinaus, hindurch, hinein, hinüber, hinum, hinunter, hinweg, binzu,. als vor vielen 
Jeitwoͤrtern, auch vor einigen Umſtandswörtern, z. B. hinfort, viant (fortan, 
Eunftig), hingegen (dagegen). = — 

Hindern, v. tr. ſahd. bintesn, angſ. hindrian, engl. to hinder, holl. hindo- 
ren, jchweb. isi. hindra, dän. hindre, von hinter) hinter fi d. h. zurück treiben, 
zuruͤcthalten, aufhalten, abhalten, hemmen, nicht Raten, nicht zulaſſen, vereiteln. 
Davon: das Hinderniß (das Hindernde, die Schwierig eit, Abhaltung); hindete 
Lich (dindernd, im Wege). 

inten, v. intr. [ahb. hinken, hinchen, dan. hinke, Tommt- nebft nieberf, 

ne (auf beiden Seiten hinten), ſchaukeln, ghufeln, judeln, juden, Schenkel, 
Schinken, Hanke ıc. und S. ‚Sag (fpringen, hüpfen), gr. xnxio, lith. szoku, 
von ber Wurzel xx, melche prodfhetifch aus dem, anlautenden Kehltone —x, gebildet 
ift, infofern ex Bewegung bezeichnet, und einfach in S. SET, ikh (bewegen, Heben), 
gr. fx, vorhanden if] lahm gehen, humpeln; ſchlechten Fortgang Haben; nicht 
recht paflen (von einem Gleichniffe). 
Hinten, adv. gr: hind, hindana, angf. hindan, 'hyndan, engl. bohind], unb 
Hinter, praep. [ahd. hinter, hintir, hinder, nieberf. hinder, hinner, engl. behind, 
tommt nebh dem Superlativ ahd. hintirost, goth. hindumist, Hinterfi, und bin 
Durch Vorfegung bed Kebltones von ent, fchweizer. ennet, gr: aryıd, lith. ant, ©, 
ati (jenfeits), welches Eichhoff, pag. 265, von ©. IT, at (bewegen), ableitet; lat. 
ante iſt, mit verändertem Standpunkte in ber Borftelung, dasfelbe Wort; engl. 
‘yond, beyond, und ſchweizer. günt (jenfeits) find ebenfals daraus gebildet] auf jes 
ner Seite, auf der andern Seite, auf der von bem Sprechenden abgelehrten Ruͤck⸗ 
feite oder andern Seite bes, befprochenen Dinges. Davon: ber, bie, dad hintere 
(jenfeitige, ruͤckſeitige, nachfolgende) ; der Hintere (Steiß, Arfch, das Gefäß ’ ; 

Die Hippe, pl. —n [kommt nebft fe. hape (Art), neulat. hapiola (Peine Art), 
Hieb, hauen, ſchaben, kauen, Heu, lämpfen, &. ft, cau (hauen, zermalmen), gr. 
yevo, lat. eavo, engl. hew, chew, etc., durch Anhängung bes Lippentones, von dem 
auslautenden Kehltone, &—, Infofern er Verlegung bezeichnet und einfach in gr. zeie, 


Ela, xılo, ©. fA, ksi (zerbrechen, zerſtoͤren) vorhanden iſt.) ein krummes Meſſer, 
das Gaͤrtnermeſſer, die Sichel. * 
Das Hirn, bed —es, pl. —e, ſ. Gehirn. 


Der Hirſch, des — es, ph —e [abd. hirz, hirs, nieberf. engl. hart, angf. heort, 
heorot, holl. hart, hert, ſchwed. dän. hiort, isl. hivert, neulat, hairet, kommt nebft 
lat. cervos, &. cgarügin (Antilope), garügan, Hotn, gr. xdoas, lat. oorna, goth. 
haurn, S. garnis (Pfeil), giris, lat. quiris, gr. wovois (Spieß), &. N, cAr, (durch⸗ 


bohren), gr. xelow, -heeren, Behr, Icharf, Harpun, bart, som, ıc, Such ©. 34, 
HE, kars,.kart, (hauen, ſpalten), ꝛc., von bey Wurzel x—g, welche aus ber Vers 





us Hirte. Hirt. Hitze. Hobel. 


vindung ber gleijlautenden Tone * und —o entflanten if, inſofern beide Ver⸗ 
letzung ober Stoßen bezeichnen und einfach vorkommen, x— In Tat, ksi, sr ‚sau, 


i j C — 
bauen, zerſtoͤren, gr. zei, —o in S. ZIET, arb, ſchlagen, zerftören, ‚is, frei 


ten, gr. Zollo. Dieler Wurzel gehören auch lat. hircas, fircus, neulat. hurtus (Bod), 
und das veraltete Zeitwort Hurten, hirten (ftoßen), fr. heurter, ifal, urtare, engl. 
to hart, holl. horten, harten, ahd. horten, an.) das gehörmte Wild, ein zweihufiges 
vierfüßiged Thier mit hohem Afligem Geweihe, das Edelwild, dochwild. Bävon: de 
Hirſchgünſel (Waſſerdoſt, eupatorium cannabisum L.); das —heil (bie 
—wurz); bee —holunber, — yore: (Bergholunder,, sambucns racemosa L.; 
Bachholunder, viburnum opulus L.)5 der —Elee (Wafferdoft); der — luchs (eine 
afritaniiche Luchsart, Iupus cervarius); ber —mangold (bad Lungenkraut, pulmo- 
maria officinalis L.); die —möhre (Paftinake); dad —reh (tragulus guineensis); 
ber — ſchwamm (ce. Erbſchwamm, lacinia); der — ſchwanz (Attich, Feldholunder, 
sambucus ehbalus L.); bie —trüff el Iycoperdon cervinam L.); die — wur (der 
weiße udn laserpitium latifolium L.); bie —zunge (e, Art Milzkraut, asple- 
nium scolopendrium L.), 

Die Sirfe, [ahd. hirsi, Landfchaftl. Hirſche, Hire, Hirfen, niederſ. Heerfe, bin, 
den. en ſchwed. hers, kommt nebft Kom, Kern, Gerfte, gr. zooros, ©. 
harit (Kraut), von der Wurzel x—eo, einer prosthetiſchen Ausbilbung des anlautenben 
—o, welches einfach in ©. ST‘, ur (bewegen, dehnen, gr. Öpw, opvups, lat. orior, 
vrdior, Arm, Arbeit, Ernte ꝛc. vorhanden ift.] eine Hülfenfrudyt, der Game eine 
Art bes Schmabengrafes, panicum miliaceum L. Davon: das Sirf egras (eine 
Brasart, milium L.); der — vogel (Grünfink). ” 


Der Hirt, bei —ın, pl. —en [abb. hirt, hirta, hirti, hirto, altſchwäb. herter, 
goth. hairdeis. altf, herdi, hirdi, angf. Lird, hyrd, hierde, heard, hyrdeman, heard- 
man, eügl. herd, herdman, heresman, f&hott. herd, holl, herder, hairder, ſchwed. 
herde, dän. hyrde, hirda, i8l. hyrde, hirdi, left. kerdzius, tommt nebft ſchwei 

bieten, angf. hyrdan, ſchwed. hjorda, ahd. beherten, iöl. hirda, fr. — 
Hürde, Hort, Horſt, Garten, gürten, engl. gird, goth. gairda, lat. gero, gr. yuoca, 
yon, ©. HR, garh (ergreifen, einfließen) ‚ ungf. hiran, hyrian (hüten, dewah⸗ 


& ' 
ren), bän. hyre (Kelbwächter), von ber Wurzel welche duch Vorſetzung bes 
Kehllones aus —o, gebildet % , infofern es Gchebung Macht bezeichnet = nfad 


Mm 6, 375 arb (können, mächtig ſeyn), gr. Karo, apxeo, exit, ıc. vorkommt. Hirt 
Er Be im allgemeinen Sinne der Behüter, Aufleher, Wächter; fo isl. fehirdi 

chatzmeiſter), hirdmadr (Auffeher, Soldat), angf. cilda hyrd ,.cylda hyrde, childra 
hyrd (Kinderauffeher, Hofmeifter), cwen hyrde (Auffeher über das Frauenzüummer), 
ahd. heißen bie Wächter beim Grabe Shrifti thie hirta, nnd Luther nennt auch Pries 
Be und Regenten Yistend der Vichhalter, Viehzüchter; ber Viehhüter. Davon: 
fe Hittentafche (das Zälchelfraut, thlaspi bursa pastoris L.), 


Die Hitze, [ahd. hizza, hizzo, hizea, nieberf. hitt, engl, heat, ſchweb. heta, 
dän. hede, angi. heat, heaste, haete, haet, haeta, haeto, haetu, hete, goth. heito, 
2 heete, hette, hitte, isl. hita, hiti, arab. haza, perf, hezid, walliſ. jas, türf, 

‚ lat. aestus, fpan. estio, von heiß, q. v.] das Heißſeyn, Brennen, die große 
Wärme; bie Heftigkrit, Begierde, Brunſt, Aufwallung, ber Zorn, die Ueberellung ; bie 
Gite, Haft, der Schweiß. Davon: hitzig (erhitzt, heftig, übereilt, brünftig); der 
Hitzkopf (Daft:, Feuers, Braufelopf). 

Der Hobel, des —, pl. — [nieberf, hövel, bän. hovel, hövel, hövl, fehweb. 
höfwel, höfvel, böhm. hoblik, iel. hefill, heril,'finn. höylae, Yıtbair, Schaue, fommt 
nebft Schaufel, Schüppe, haben, harten, angſ. heawian, engl. to hew, lat, cavo, 
gr. ein, ©. um, cau, ruſſ. Zuiu (hauen), von bem auslautenden Kehltone, =—, 


infofern ex Bewegung von oben nad ungen unb Kerle ung bezeichnet. Hobel ift ale 
fo viel als Hauel, d. h. ein Werkzeug zum Hauen.] ein Werkzeug, befonber& der 
Zifchler, womit man b_fchneibet, und welches nad) feiner befondern Beſtimmung 

Bank:, Fauſt⸗, Srunds, —* Kehl⸗, wer Scharf⸗, Schlichthobel heißt; bei ben 
. Gammtwebsen das Schlitzeiſen; bei den Buͤchſenmacherr eine Art. Davon: 








' 
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Hebeln (mit dem „Hobe bearbeiten); die Bobelbant (ber Aebeitätlfch ber Tiq 
das —eifen (die Klinge im Hobel); der —[pan (mit dem H. abgefloßene S.). 
adj. u. adv. b. hoh, hos oth. hauh, angſ. h heag, .k 

heh. Ya ich” engl high, Knger ntebesf' Hal hoog." fhmed. hös ha, bin, of 
höi, höy, ist. hä, wallif, uch, ©. ul6as, aucitas, kommt nebft Hügel, Höder, lat, 
cacamen, gr. ylyas, von der Wurzel z—x, welche aus z— und —x entitanden iſt, 
Infofern beide Kehltäöne dasfelbe, nämlich Fuͤlle, Wachſthum, Anhäufung, bedeuten 
fie find einfach vorhanden, — in S. fer, ei (fhütten, aufhäufen), gr. Xco, zum, 
und —« in &, ZV, u6 (wachfen,.behnen), gr. dfdo, au&w, lat. augeo, goth. auka, 
lith. angu.} -hehr, erhaben, emporgewachſen, nad oben hervorragend, aroß ehm 
ſehr. ne > * (höher an hochlich ce in —— Ge var 
ſtens (auf das Höchite, im fchlimmften, beften alle); und unter anbern die Zuſam⸗ 
menfegungen: das Hoch amt (die Mefle vor dem —altare); der — bort (e. Schiff 
mit hohem Borte, Segelfhiff); —beutfch (oberfächfiich, ſchriftdeutſch)y; das — ges 
reicht (dev Habenflein, Galgen), — herzig (boben Sinnes); ber — mut (ueber⸗ 
muth, Stolz, Düne); —mäüthig (übermüthig, aufgeblafen); —trabend (fchwäls 
fig, prahlexiſch; der — verrath (das Gtantöverbrechen); bie — zeit (ahb. boch- 
zeit, angf. henhtide, bän. hojtid, miederf. hoegtied, hachtyd,, ſchwed. högtid; der 
hohe, feitlihe Tag, Ehrentag, bie Verehelichung, Wermählung, Has Weildger). ‚ 

Soden, v. intr. [doll. hudken , ſchwed. huka, isl. Ancha, hoka, norw. huker 
fe. coucher, tommt webit Höfe, niederſ. Höfer, Hüler, Hader, Gieke, hecken, kacheln/ 
Tauern, kauchen, taden, lat. caco, von einer Wurzel x —x, welche paragogiſch aus dem 
auslantenden Kehltene x— gebildet: ift, infofern er Bewegung von oben nad unten 
bezeichnet und einfach in ©. ‚hi, F, hu (gießen), gr. xeiumı, zeho, xeccu, 
xto, xvo, ete. vorhanden iſt.] nieberfauern, ſich ſetzen, ſitzen. 

Der Höcker, des —s, pl. — [landfchaftiih Harder, Hoͤckner er , Hogger 
Koffer, Hofer; von doch) eine Im Ir ebene ir udel; der a hie — 
der zweite obere Fortſat bes Ellbogens. Davon: dödericht, Höderig (budrlig, 


uneben). ir 0 

Die Hode, 3. —n ſahb. hoden, ſchwedb. kadde, kommt’ Kutte, Kuttel, 
Küttel, Koh, ſcheißen, Ihiehen, giefen,. Ichätten, xx. gr. zeiw, &. ie, had (außlees 
ren), von ber Wurzel 2—r, welche mittelft Anhängemg bes Bahntones Aus beinfelben 
auslautenden Kehltone gebildet ift, von welchem mit angehängtem Kehltone auch ho⸗ 
den, kacken, u. a. herkommen; f. Hoden. Die Bedeutung von Hode tft alfo urs 
fprünglid weiter, als fie zent der Sprachgebraud nimmt, Inden biefes Wort bie Ges 
jchledytstheile überhaupt, und zwar duch dad Merkmal des Ausleerend_ bezeichnet, 
was noch bazu durch die Bedeutung bed angehängten Bahntones (—r, , ud, nes 
gen, fließen) als ein naſſes Ausleeren naͤher beftimmt iſt. Das Unſchoͤne biefer Bes 
zeihnung liegt in der Ratur der Sache, und wird nicht entfernt, wenn wir auch als 
den Grunbton biefer Wurzel —r ben anlautenden Kehlton, infofern er Bewegung 
bebeutet (&. ITT, 8A, erzeugen , gr. yao, Tat. cio*), annehmen, weit biefe Bedeutung 
erfi von jener, dem Gießen, abgeleitet ift.] bie Geile, Geburtögelle, Heddrüfe, das 
Ei, der Kloß, Teſtikel. Davon: ber Hodenbruch (Darmbruch im —fade); der 
— ſack (—balg, das Gefchröte, niederſ. ber Kloßſack) 


Der Sof, bed —es, pl. Höfe ſahd. hof, hov, angſ. hofe, holl, hof, hove, nies 
derf. haav, holf, ſchwed. dän. isl. hof, kommt nebft Hufe, Heim, Heimath, gr, ximog 
(umfchloflener Play), S. khpas, kumbä (Umzäunung), x. (f. Heim), don bee 
Wurzel x—ır, welche durch Worfegung des Kehltones aus dem anlautenden Lippen⸗ 
tone, —, gebildet ift, infofern er Halten, Erhalten, Vereinigung, Verbindung bezeich⸗ 
net unb einfad in S. ‚dp, ‚iv (haben, Halten), er , ubh (vereinigen), 


gr. art, ömulw, und Amt 20. vorhanden ift,] der umfichloffene Raum, ber ums 
— Platz, die Umzaͤunung, ber Hag, Kreis 3. B. um ben Mond); 


der ch 4 n: b5 
böf H ‘® (Gofmänntfe, nad Soffite, Höfelnd); 5 A ch — freundlich, aufmerk⸗ 
Die Hoffart lahd. bohvart, mhd. hochfart, ſchwed, högfärd, von Je und 
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— das Hodzfahrende Welen, bie Vornehmthuerei, der Hochmuth;, Bettelſtolz. 
avon: hoffärtig (hochfahrend, aufgeblaſen, hochmüthig). 
Hoffen, v. tr. [niederſ. hapen, angſ. hopian, opian, engl,to hope, holl. hopen, hoo- 


pen, dän. baabe, ſchwed. häppa, goth. hwopa, verwandt mit S. ua; Caiv, #3, kaiv 
(ehrfurchts voll anbliden, verehren), kommt nebft geftn, hauen, ſcheuen, jappen, hap⸗ 
pen, Gaumen, Gimpgl, lat. cupio, gr. zarvo, ©. ch, kup (fi) beunruhigen), von 


8 
der Wurzel &— zz, einer Berbinbung der Toͤne » — und —r, infofern beide Bewe⸗ 
gung, das erftere aber beſonders Bewegung nach unten, bezeichneh, und einfach (<— 
in gr. zau, Tat. hio, und S. fT. hi, &, hu, gießen, r. rEuyuo; —r in ©. 
ZIET, ab; bewegen, gehen, gr. Erw), vorhanden find. Dieſes — hat auch die Woͤr⸗ 
ter gähnen, kauen u. a. hervorgebracht Wie buch gaffen das unwillfürliche Deff⸗ 
nen des Mundes bei. Reugietigen bezeichnet wird, fo bedeutet hoffen zuerft bas 
Definen des Mundes, um gefüttert zu werben, wie: ed kleine Ktinder machen, bann 
bildlich das Verlangen nach einer Sache, bie man zur erhalten. wünfcht unb glaubt.) 
gaffen, fehauen, entgegenfehen,,. Gutes erwarten, "vertrauen auf, zu erhalten glauben. 

avon: Hoffentlich (vermuthlih, was zu‘ hoffen if); bie ve fnung (freudige 
Erwartung, das Vertrauen, ‚ber. Glaube; die. Ausficht, Wahrſcheinlichkeit). 

Die Höhe, pl. —n.fvon hoch] die Erhöhung, Erhebung, Größe, Länge, ber 
hohe. Staub; bie Entfernung vom Ccheitelpunkte; das ‚Hohe offene Meer, bie Gntfer- 
nung .‚eines Schiffes. von Lande; bie Auhöhe, Gpige. - a 
iöe a Sobeit, [von Ho] bie Erhabenheit, hohe Würde, Oberherrlichkeit, Herr- 

erm r Bo, — — rar ; RP. .. Ze 27225 & 

Hohl, adj. u, adv. ſahd. hol, nieberf. holl, angf; hol, engl. hollaw, dän. huul, 
Kweb; häl, ihälig, isl. holur, holl. hol, holle, gr; xoilos, kommt -nebft Höhle, 

elle, "Riller, Hölle, Halle, Kiel, engl. quill, lat gella, caula, ceelum, colonus, ©. 
halia (Xrbeiter), und <Qicef, hal (Höhlen, graben, grbeiten) ‚; gr. ziaw, xolovw, lat. 
colo, caelo, lith. kalu, tuff. koliu, von ber Wurzel — A, welher aud Ye, al 
(bewegen, durchdringen) angehört, unb in weldyes! ſich der Grundton, Yer anlautende 
glatte Zungenton, —A, welcher Bewegung. bezrichnät. einfach in ©. il, bewegen, 
eilen, Mdeo, Tales), mit dem auslantenhen Kebltone,. z—, verbunden hat, infofern er 
Bewegung nad) unten ausbrüdt und. einfach in xeafw, zeaivw (hauen, ſpalten, hoͤh⸗ 
len) vorhanden ift.} ausgegraben, vertieft, innen — nichtig, herzlos. Da⸗ 
von: die Höhle, Hohlung (Bertiefung , Grube, Grotte, der Keller); böhlen 
hob machen); bie Hohlheit (Leerheit); und unter anbeen bie 3ufammenfegungen: 
die Hohlbeere (Dimberre); die — flöte (e. hohlklingendes Flötenwerf in Drgeln); 
bad — geſchwür (die Kiftel); der — häring (H, ohne Rogen ober Mild) ; bie 
— kirſche make prunus pados L,); bie —Erähe (ber Düwenischt); der 
—kreiſel Brummtteifel); der — lauch (Hauslauch); die — münze (Blehmünze) ; 
(der —ſchnaäbler (Dfefferfrefler, pica brasiliana); die. — taube (Loch⸗, Holztaube;; 
die — wurz (der Erbrauch; die Ofterlugei), 

Der Hohm, des —es [ahb. haon, hone, hono, hun, honida, huah, hue, dän. 
haan, ſchwed. hän, böhm. hanha, wend.hamba, fommt nebft lat. honos, hinnio, cano, 
canto, fr. chante, goth. canam, celt. canu, ©. cHUT, kan UT, kvan (ertönen, 
ſchallen), Hunb, lat. canis, gr. zuw», mongol, tschono, tschino (Wolf), chinef. yAn 
(Wort), fiamef. clan, gr. zn», Gans, u. dgl. m. von der Wurzel <—», In welder 

ch x— und —v verbunden haben, infofern beibe Töne Hörbared bezeihen und ein= 
ach vorkommen, x— in ha! he! bi! oho! hu! landſchafti. heyen, hu zen (höhnen), 
00, yoco, yoaw, etc., —v in aly, vrnu., etc. Adelung bemerkt noch ahd. 
huich, Schande, huohlich, fhändlich, honida, Schande ‚ honlih, honer, ſchändlich, fr. 
honte,. ital, onta, und hält auch Schande für aus honida entflanden, Der Wurzel 
xy gehören auch Hahn, Huhn, Senne, und Bengft an.] das Huzen, Hungen, bas 
ſpoͤttiſche Nachichreien, bie Verfpottung. Davon: höhnen (ahd. houen, gihonen, 
nihb. gehoenen, fr, honnir, huer, hol. hoonen, dän. forhaane, angf. haenan. he- 
nan, engl..to hoot; durch Geſchrei nerfpotten); Höhnifch (ipöttiih); das Hohn: 
— r (höhniſche G.); —Lachen (höhniſch lachen); — necken (mit Hohn necken, 
potten). — V— I; 
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dee — n [pl. ⸗n [eud Höfer de, Hocke, angſ. hoeca, 
t 


engl. hawker, Biegler, huckster,, dän. höker, ſchwed. hökare, Tat. (bei Feſtus) oo- 
ctio, neulat. cocio, coocio, kommt nebft niederf. Hüfer (ein niedriger Stuhl ohne 
Lehne), oberf. Hitſche (Fußbank, Schemel), von boden, weil bie Höfen auf den 
Märkten hinter ihren Schragen und Körben auf folhen Stühlchen boden b. h. figen, 
fo daß das Beitwort hHölen, auf dem Markte frei figen und feil haben, einen Ge: 
genfag bildet mit dem Ausftehen derjenigen Handelsleute, welde in Buden verfau: 
ten der Eßwaarenhändler im Kleinen, Bictualienhändler, Schmeert ändler, Fett⸗ 
fpeifer, Obfthänbier, Käfemann. Davon: höten (nieberf. hölern, mit Chwaaten auf 
dem Markte figen); die Hölerei (dad Gewerbe des Hoͤken ober Hökers). 

Hold, adj. u. adv. [ahd. hold, huldi, goth. hulth(s), altf. huldi, angf. hold, 
Iıyld, hyldo, hilde, ſchwed. dän. huld, ist. holi(r), holdur, nieberf. hild, kommi 
nebfi Holde (oriat er, Sehalsener, neulat. haltius, aldius), Huld, Unhold, hulbigen, 
halten und ©. Sch khal (binden, heften), Het, kul (anhäufen, verbinden), von 


8 
ber Wurzel x<—A, in welcher zwei gleichbebeutende Töne verbunden find; æ—, infofern 


es Verbindung, Vielheit bezeichnet und einfach in &. te, ei (aufhäufen), vorkommt, 
mb —1, infofern es dasſelbe bedeutet und einfach in S. FIAT, al (füllen), gr. ovie, 
lat. alo, unb all, vorhanden ift.} haltend, fefthaltenb, zugethan, treucrgeben, gewo⸗ 
gen, günftig, ieblihd. Davon: holdfelig (von ganzer Scele hold, liebreich, liebrei⸗ 
zend); bie Voldfeligkeit (Lieblichkeit, liebliche Kreundlichkeit,. 

Holen, v. tr. Iniederſ. halen, ahd. holan, engl. to hale, kommt nebſt gr. 
xellw, lat. -cello, lith. kelu, &. SIT, Cal (bewegen, vorrüden), &. Calas, lat. 
celer, gr. Eins (beweglich, Ichnell), von ber Wurzel &—A, welche manderlei Bewe⸗ 


gung begeichnet, der 3. B. TR, hil, (geil, albern feyn), am, khaal (hinten), 


niederf. kuhlen (mälzen), FVA, skhal (abweichen, fehlen)‘, ef, kal (fprudeln), 

ZTeT, gal (bewegen, durchdringen), angehören, und in welcher fich zwei Zöne verbyns 

ben haben, bie beide Bewegung bezeichnen, c— (einfach in S. UT, y&, gehen, bewe⸗ 

gen, und —ı (einfach in za, il, bewegen, ellen, law, lallw), und auch in gr. 

— (ziehen) beiſammen 'erfcheinen.] in Bewegung ſetzen, ziehen, bringen, her: 
ven. 


Die Holfter, pl. —n [niederf. Holfter, daͤn. hylster, kommt nebft Schale, 
Hülfe, Hülle, Schelfe, Gelte, hehlen, und -hüllen, lat. celo, gäl. ceil, cymr. 
celu, ©. , hal, ITeel, gal (bededten, enthalten), von der Wurzel x—A, welche 
durch Vorfegung des Kehltoned aus dem anlautendben — A gebilbet ift, infofern es 
Berbindung bezeichnet und einfah in all, &. Zerf, al (füllen, einnehmen), gr. EAw*, 
se .. vorhanden iſt.] bie Hülfe, das Zutteral, ber Köcher, bie"Piftolenhülfe 
am Sattel. 

Die Hölle, ſahb. hella, helli, hello, helle, angf. helle, hel, byll, goth. hali, 
halja, halje, altf, hel, engl. hell, holl. hel, helle, ſchwed. heivete, haelwite, bän. 
helvede, iel. helviti, norw. hell. elung fagt: „Man bat es von bem alten Eld, 
Ild, Sauer, ableiten wollen, weil der Brit bes Feuers fich ſchon von ben erften 
Zeiten der chriſtlichen Religion an mit in dieſes Wort eingebrängt hat; allein es ift 
wohl unfreitig, bad es mit zu dem Geſchlechte der Wörter Höhle und Hohl gehört, 
zumal ba e8 eine blos buchftänliche Ueberfegung des lat. infernns ift.”) die Höhle, 
das Loc, der dunkle Winkel; der vermeinte hohle Raum unter ber Erbe; das Grab; 
das Scattenreih, das Reich des Todes, ber Drt ber Qual nach dem Tode. Adelung 
bemerft, „Im Schwedifchen bedeutet hael, und im Meklenburgiſchen ber Hel noch 
jetzt ben Tod, daher das breifüßige Pferd, worauf der große Saufen den Tod zu Peſt⸗ 
zeiten berumreiten flieht, bafelbft Helbef beißt, von Dep, Heft, ein Pferd. Bei 
den alten Schweden war Hela bie Göttinn des Todes.” Davon: böllijch (in ber 
Hölle befindlich, der H. ähnlich); der Höllenfürft (Zeufe; der — hund (Eerbes 
berus); der — fein (Xeftein, lapis infernalis); der — zopf (e. faferiges Moos in 
Waſſerroͤhren). 

Der Holunder. Hohlunder, Hollunder, Holder, des —6 I[nieberf. Hollere, ahd. 
holantar, d. i. holan tar, hohler Baum (tar = engl. tree, Baum), wie er noch 
jest oberdeutſch Hohlerkaum Heißt.) ein Baum mit hahlen Zweigen, ber Meine 
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ſchwarze Beeren in großen Dolben trägt, und Flieder genannt wich, auch Hol⸗ 
ler, ae Hollern, Ellorn, Alhornbaum, angi. etlon, engl. elder, bän. nor. hyid, 
ſchwed. hyll, ital. helione, der Baumpolder, Baumholunber, ſchwarze Holunder, sam- 
bneus nigra L., in Meißen auch Schiebchenbaum wegen ber fcheibenförmigen Dolben. 
Gbenfo Heißen 1) der Attich, sambucus ebulus L.. nämlich Acker⸗, Rieders, Krauts 
bolunder, Felds, Sommer⸗, Heilholder; 2) die Zwitſchenſtaude, sambucus racemosa 
L., Berg=, Hirſch⸗, Waldholunder, Stein⸗ Traubenholder, Schlebchen; 3) ber ſpani⸗ 
fehe Holunder, syringa vulgaris L.., türkifher H., fpanlfcher Zlieder, Kanderblüche, 
Lilac; 4) die Droffelbeere, der Schweigenbaum, viburnum, opulas L., Af⸗, Hirſch⸗, 
Bachholder, Waſſerholunder; 5) die Schneebälle, viburnam roaeum, ber Rofenpolder: 
6) der Ahorn, Masholder ; 7) der Wachholder, Reckholder. 


Das Holz, des —es, pl. Hölzer [ahd. hola, bolza, pl. holzir, nieberf. holt, 
frief. bolde, ang. engl. holt, ſchwed, hult, holl. hout, ge. £ulor, z&lor, fommt 
nebft Kohle, Kiel, Keil, Halm, Helm (Stiel), Galgen, von der Wurzel 2, welder 
S. He, kul (anhäufen, verbinden), gr. xAso, zwilvw, lat. -culo, goth. hulia, 


Ne" 

lith. kaliu, angehören, ind in weicher. fd) der auslautenbe Kehlton, x — infofern er 
Verbindung und Wachsthum bezeichnet und einfach in ©. fa, & (ſchuͤtten, aufhäus 
fen), vorfommt, mit dem anlautenden Zungentone — verbunden Hat, infofern biefer 
ebenfalls Wachsthum und Bülle bezeichnet und einfach in S. ZI, ei (füllen), gr. 
Elo, oulo, lat. alo, -oleo, in all, Elle, Eier, Erle, Ihme, Ulme, gr. 52m, alog, 
&lcıs. lat, ulna, ulmus, vorhanden ifl. Bon biefem —ı kommen, buch Vorfegung 
des Lippentones: Wald, Pfahl, Balken, Bolzen, Meiler, Blod x, ©. FT, mul 


— das Wachſende, Gewachſene, Erwachſene, der Baum, Stamm, Zweig, 
log, Block, Pfahl; die Holzung, das Gehoͤlz, die Waldung, ber Wald, Forſt. Das 
. von: hol zdar (fällbar, abholzbar) ; hol zen (Holz fällen; prügeln); hölzern (aus 
Holz gemadt) „holz icht (Holzähnlih); hol zig (Holz enthaltend); die Holzung 
Holzleſe; das Gehölz); und unter andern bie g, ammenfegungen: ber Holzapfel 
wilde Apfel, Waldapfel);, die —aufter große oftind. %.); die —birne (pirus 
yraster L., wilde 8.); dev — bock (e. Käfer, Erdſchmied, Zimmermann, cerambix 
); dee —bäher (Walbhäher, coracias garrulus L.); das — Huhn (der — 
ſpecht; das Waldhuhn); der eier (—bod, leptura L.); die — kirſche ( 
K., Zwielelbeere, prunus cerasns atium L.); die —rähe Gohlkraͤhe, der Schwarz⸗ 
fpeht) ; die — maft (Waldmaſt); die —meife (Walbmeile, parua nilvatieus) ; der 
—melfter (e. Art —täfer, cerambix aedilis L.); die — [hnepfe (Wald, Wufche 
ſchnepfe, scolopax rusticola L.); der —fchnitt (das in Holz gefdinittene Wild); 
der Ar perling (Baumfperling, passer silvestris L.); die —taube (Malds, Hobls, 
£ochtaube, columba lignorum, palumbns); die — wan ze (cimex silvestris L.); ber 
— wurm (Bandihmieh, die Todtenuhr, termes pulsatorius L.). _ 


Der u. das Zinig des —es, [ahb. honec, honanc, honang, hone honinc, 
nieberf. Honnig, bair. Vönig, ſchweizer Yung, Hunt, ang. hunig, engl. honey, bän. 
bonning, ſchwed. honing, häning, honang, honag, holl. honig, honing, i8l, hanang, 
finn. hunaja, fommt nebft fränt. Honig (Pflaumenmuß), brandenburg. Höniken 
(Würze, ungegohrnes Bier), Hunger und heiſchen, durch prosthetifche Ausbildung von 
bem anlautenden Kehltone, infofeen er urfprünglih Bewegung — und ſich in 
©, 38, ich (begehrten, fuchen), lat. egeo, engl. ask, vorfindet. Dies ift der wahr 


fcheinlichfte Urfprung des raͤthſelhaften Wortes Honig, ba ſich weder das von Ade⸗ 
lung vermuthete Wort hon, welches füß bedeutet haben ſoll, noch das von Rixmer 
angegebene Zeitwort Hummen (tauben) in der Wirklichkeit vorfindet.] der füße 
Saft, welchen bie Bienen aus ben Blüthen der Pflanzen einfammeln. Davon: ber 
Honigapfel (Süßapfel); der —bär (Zeibelbär); die — biene (Arbeitsbiene); 
die — blume (melianthus L.; die Melifle); die —erbfe (e. virginifhe Hülſen⸗ 
frucht, gleditsia triacanthus I.) ; das — gras (e. morgenlänbifche Oradart, olcos 
L.); der — kelch (das Saftbehältnig verfchiedener Blumen, nectarium L.); der 
— ch a: rl ins —— — — L.); — —f un (angel 
erter Honig); ber — t hau (e.. Eebriger weiß der Pflanzenblätter); bie —wabe, 
— ſcheibe (Zellenſcheibe mit Honig im Bienenſtocke). " 


ı Der Hopfen, des —6 [ahd. hopfe, niederſ. Hoppen, Soll, hop, hoppe, engl. 
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hog, MAepe, fr. haubelon, boublon, neulat. hape, humela, lat. opulus lus, hu- 

— L., dan. homle, ſchwed. humle, finn. —— Böhm. chmel, — Saale, 

perſ. hymel, hat nach Abelung feinen Ramen von ben erhabenen Eugelförmigen Blu— 

menbeden, welche im Deutſchen auch Häupter genannt werben, und fcheint bems 

nach nebſt Haupt, Kopf, Heben, Hefe, Hebel häufen ze. und S. U, kup, HET, 
—7— N 


kub (bebedien, ausdehnen, erhöhen), von einer Wurzel x—rs abzuftammen, melde 
prosthetiih aus —rz gebildet ift, infoferu es Erhebung bezeichnet und ei in ob, 
auf, lat. ob, goth. uf, ©. upa, etc. vorhanden iſt.) das aus vielen fchup Blätts 
chen beftehende Blüthenhaupt der Hopfenpflange, und dieſe DEE ſelbſt, humulus L. 
Der ſpaniſche Hopfen, origanum ersticom L., eine Art des Doſtens, deren Bluthen 
den Hopfenhaͤuptern ähnlich find. Davon: Hopfen — vo. tochen, das Bier); 
die Hopfenhalnbuche (carpinus ostrya L.); bad — haupt Ib Blüthenbdede 
des Hopfens); die — hefen (Öbers, Spunbhefen); ber —Elee (trifolium agrarium 
und spadiceum L.); ber — nachtvogel (phalaena noctua humali L.); bee — ſa⸗ 
lat, —Tpargel, bie — ſprofſen —* eßbaren — keimchen). | 
Horchen, v. intr. [®. horechen, ea borken, harken, a hyronian, 
heerenian, hearcnian, engl, hearken, eine durch Anhängung bed Kehlt verftärkte 
Korm von hören.) hören wollen, mit großer Aufmerkfamteit hören, zu hören fuchen, 
Laufen, heimlich zuhören. Davon: bee Horcher (Laufcher, Aufpaffer). 
z De ent — ee: ehorta, engl. —— neulat. — orda, lat. co- 
Or, , m 7 „Gechaar, He . ya ©, ayeldor, Y0- 
e£o, lat. ooxro, &. Ef], car — dorrüden), —— ee weine 


auch ©. MT, che Cherufchen), gr. zupoe, Herr, Kerl, Karl, angehören, und welche 
a 


buch V des Kehltones aus dem anlautenden rauhen Zungentone —o gebilbet 
et, infofern er Bewegung bezeichnet und einfach in R, arch, HH „a egen), 


N, ar, FL, Ar (gehen), ST, ur, T: ir (bewegen), in ur-, er-, ıc. vorhanden 
if.) die giehende Menge, der wandernde Schwarm, ber Zug, bie marfdyirenbe Reihe, 
Bette, der Romabenhaufe, ein umberziehenber Volkeſtamm. 
‚te. [ahd. h chihöran, h b ‚horen, horlan, horien, angf. 
ANe Ines sehran, Kasas Aires, Ayrau aofh; Kometen? hataion. aaktiaie 
engl. to hear, fchweb. hoera, bän, hoere, ist, heire, heyra, norw, hoeire, hol, ho- 
ren, booren, kommt nebſt girren, gurren, er, fi wirren, kirren, ſchreien, lat. 
garrio, gt, Yngdw, lüt$, girra, ruff, graiu, ©, IT, gär (ertönen, ſchreien) aud 


Zarjöien, groͤlen, brällen uf w., und horden, S. A, cra (ertönen, hoͤ⸗ 


ren), gr. xzoovw, dxposeses, mandſchur. korat, korot, Ohr, u, f. w., durch 
Borfegung bed Kehltones von dem anlautenden rauhen Zungentone, —o, infofern er. 
Dörbares bezeichnet und einfach in Ohr, ahb. or, lat. auris, engl, ear, manbfchur. 
ouran (Stimme), gr. Zoo (reben), doa (Gebet), mandfchur. ara, are (ach!) ıc. vor⸗ 
handen ift.] einen Laut, eine Stimme, einen Ton vernehmen, horchen, gehorchen, 
Davon: der Hörer (Zuhoͤrer); hoͤr ig (hoͤrend, gehorchend, leibeigen). 

Das —*5* des —es, pl. Hörner [abhb. born, goth. haurn, angſ. horn, hyrn, 
engl. fchwed, daͤn. isl. horn, holl. hoorn, hooren, lat. cornu, fr. corne, ital. port. 
corno, fpan. cuorno, walliſ. oorn, bret. gorn, Be korn, arab. karn, hebr. keren, 
gr. zloas, ©. carnie, carägan, kommt nebft Hirſch (&. carägin, lat. corvus), Rind 
(add. brind), Gehr (8. ciris, gr. xovefs, lat. quiris, lith. kirwis), Hirn (©. ciras, 
ciran, gr. zoäs, zgavtor, lat. craniam, goth. hwairm), Grat (fe. cröte, S. cirsis, 
gr. x6g0n, lith. karczis), &, UT, car (burchbohren), gr. xe/gw, -heeren, hart, fcharf, 


Sräte, Tragen, Harpun, ıc., und mehreren verwandten Stämmen, von“ ber Wurzel 
x—o, welche Berührung und u bedeutet und in welcher ſich die beiden Töne 
x— unb —_ verbunden haben, inſofern beide eben biefe Art ber Bewegung bezeichnen 


und einfach, x— In gr. zo, xsalw, xeln, Eu, xılo, hauen, ©. ,gau, 1, 
Ä c 
kai, etc., —o:in &, XT. ur (beivegen), Arm, KIEL, arb (tan) ꝛxc., vorhanden 
29 
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find.] die Spitze, Ede, das Hervorragende, ber Berggipfel, das Felſendaupt, das 
Vorgebirge; der Dorn, Sporn, das Korn; das Geweih, Gehoͤrn, Fühlhorn; das 
Kuh⸗, Alp⸗, Heer⸗, Hift⸗ Poſt⸗, Wald⸗, aa die Horns, Klauenmafle, ein gez 
krümmtes Backwerk. Davon: hornicht (hornartig); Höenern (von Horn ge 
mad); Hörnen (mit Hörnern floßen ober verfehen); und unter andern bie Zufams 
menfegungen: ber Hornaffe (e. Backwerk); der baum (die Hagebudhe, Hain⸗ 
buche, carpinus betulus L.); die —blende (großblätterige ſchwarze Blende); ber 
—trä er; das —erz fe. Silbererz); bie — eule ( Ohreule, strix otus 
L);d fiſch (e. Hecht, die Meernadel, elox bellone L.); der —kümmel 
(wilde K., caruım L.); die —rofe (Hedenrofe, rosa canina L.); der —fame (ce- 
ratocarpus L.); die — ſchlange (gehörnte S., cerastes L.);, die — ſchnecke (See 
trompete, buceinum L.); der — ſtein (Achat, Karneol ıc.); das —vieh (Rindvieh). 

Die Hornifle, pl. — n [niederf. Hornke, oberb. Horneiß, Hurnauß, Harnifcher, 
Hörlige, engl. hornet, angf. hyrnet, hyrnesse, boll. horsel, fommt nebft hören, 
ſchwirren, quarten, girren, gurren, Harfe ꝛc. und ©. IT, gär (ertönen, fchreien), gr. 


nova, yagjo, lat. garrio, lith. girru, mandſchur. gar, gaara (Eule), gr. zögef, 
lat. corvus' (Rabe) ıc. von ber Wurzel x—o,"weldhe durch Vorſetzung des Kehltones 
aus —o gebildet iſt, inſofern es Hörbares bezeichnet und einfach in Ohr, zc. (f. h d⸗ 
ren) vorhanden if] die ſchwirrende Wefpe, die größte, ſtark ſummende MWefpenart, 
vespa crabro L. 

Der Hornung, bed —s [ahb. hornung, niederf. Hartmonat, kommt nebft gar: 
fi: von niederf. hor, haar (aufgelöste Erbe, Koth), ahd. hor, ang. horg, wovon 
engl. hoary, angf. horig (fothig), und horgeien (beſchmuten; die biefem Stamme zu 
Srunde liegende Wurzel x—o, welcher auch ahd. hert, altf. hertha, dan. ſchwed. jord 
(Erde) angehört, ift durch Worfegung des Kehltones aus —o gebilbet, infofern es Er⸗ 
hebung, Hervorbringung bezeichnet und einfady in Erbe, gr. Loc, ©. ir& (Erbe), A 
ur (bewegen, erregen), gr. 000, bovuu, ur-, er-, ıc. vorhanden iſt.] die Jahres⸗ 
eit, in welcher bie Erde wieder aufthaut ober wieder unter bem Schnee hervorkommt, 
er Kothmonat, Februar. 





Die Horft, pl. —e, und ber Horft, bes —es, pl. —e [angf. hurst, nieberf, 
örft, Höft, oberd.. Harft, Harſch, wend. hosta, neulat. hursta, kommt nebft Hürde, 
arten, Korb, Hort, Gurt, gürten ic. und ©. IR; garh (einfließen), gr. Yupoo, 

x & 


‚ har (ergreifen), gr. zocw, ıc. von ber Wurzel &—o, beren Grundton ber aus⸗ 
lautende Kehlton x— ift, infofern er ‚umgeben bezeichnet uub einfah in ©. Tch, 
a 


sku (umgeben, bebeden, fihügen, engl. shut), gr. axevago, vorhanden iſt.] eine vers 
bundene Menge, eine Schaar ein Büfcher, % uͤſch, Wald; das Neft u: Raubvo⸗ 
gels; eine Sandinſel im Fluſſe. Davon: horſten (niſten, von Raubvoͤgeln). 

Der Hort, des —es, pl. — ſahd. hort, angſ. hort, engl. hoard, goth. haurda, 
neulat. hordera, aa nebft Hürde, Garten, Horſt ꝛc. pe Zu l — an, in wel⸗ 
cher ih » - (f. Horſt) und —o (. Hirt) verbunden haben.] 8 durch Ginfchlies 
Fung Behütete, Eeficherte, der Schatz; bildlich: der Befchüger, bie Zuflucht. 

Die Hofe, pl. —n [ahb. hose, hosa, altfrief. hasse, angf. hos, engl. hose, 
oU. hoos, kous, isl. hosa, wallif. hos, hosan, iöl. asan, fr. chausse, housseen, 
ousse, ital. usatto, neulat. osa, hosa. hossa, honcia, housia, hassia, fommt nebft 
aut, Kutte, Kittel, Scheide, Schote zc., Hut, hüten, ſchugen, befchatten, Schüffel, 
häbdel,c,, Keffel, Kaften, Kifte, Hütte, Haus ıc., S. „ cbad (bedecken verhüls 


len), NT, kud, Re kut (bedecken, enthalten), gr. xeU90, 0x0160, oxıala, goth. 


skadwia, engl. shade, heed, ooat, lith. kyszau, ruff. kutaiu, celt. cuddiu etc, von 
der Wurzel —r, weiche Umfchließen, Bergen bedeutet, und in welcher fich die Töne 
x— und —r verbunden haben, — Infofeen es umgeben bezeichnet und einfach in gr. 
Eu, ©. Tech, sku (bededen, umgeben) vorkommt, —z infofern es Feſtigkeit bezeichnet 


8 
und einfach in S. BITET, As (bleiben, befeſtigen) vorhanden iſt.) das Beinkleid; eine 
hohle Röhre; ein enges, röhrenförmiges Gefäß, Faß. Davon: hoſen (mit Beinklei⸗ 
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Das tal, des —es, pl. —täler Ineulat. hospitale, engl. fpan. hospital, 
ital. hospedale, spedale, fr. höpital, abgekürzt Spital, von lat. hospitiam (Her⸗ 
berge) , hospes, Gaft, was nebft Koft, Kober, koſten, Geiz, fr. goüt, S. EI, ghas 
(effen, Tauen), lat. gusto, goth. kausia, ruff. huszaiu, von x— herkommt, infofern 
es Bewegung von oben herab bezeichnet und einfach in gr. zw, xelw, xzeulo, mit 
angehängtem Lippentone in gr..yavo, Tauen, engl. chew, ©, m, cau etc, vorhans 
ver iſt.) urfprünglic Kofthaus, Gaſthaus; jegt nur noch Kranken⸗, Armenhaus, 

Abfch, adv. u. adj. [vormals hoviſch, hüpslich, nieberf. hevsk, hevig, behevig, 
ol, hups, hupsch, dan. hybek, ſchwed. höfwisk, hofsam, mhd. hövisch. hubese 
wibsch, ahd. huobsch, hubschlich , fommt nebft ſchwed. haefwa (ſich ſchicken ſich 
ziemen), höfsa (zieren, ſchmücken), ſchwed. hof (Geſchicklichkeit, Schicklichkeit, Anſtand), 
von der auf das feine Benehmen Übergetragenen Bedeutung bes Wortes Hof (Hoöf⸗ 
lichkeit, Anmuth] hoͤſiſch, artig, fein, anſtaͤndig, wohlgebildet, angenehm, anfehnlich, 
geziemend; adv. recht, gehörig, fein, tüchtig, wader, 

Hudeln, v. tr. [engl. to huddle, holl. hoetelen, ſchwed. hutla, wend. hadlu, 
kommt nebft hunzen, häufeln, kaiſern, gautfchen,, ſchaden, fchinden, Schande, Schund, 
badern, Hader ıc. 6. AT. gath (verlegen, verwunden), gr. znde, lat. caedo, goth. 
skathia, und ©. Taz; skhad (zerbrechen, zerflören), gr. axedaw, engl, scat- 


ter, lith. akmustu,, von der Wurzel x—r, in welder bie Zöne x— und 
— verbunden find, infofern beide Verlegung bezeichnen und einfach vorkom⸗ 


men, x— in &, fer, ksi, gr. Seo, zw, hauen, ıc. —ı, in S. ZUVU, us, HM, 
ts (ducchbohren), Eifen, entern 2c.] fchonungslos angreifen, befchäbigen, verberben, 
verpfufchen; plagen, beten, ſchinden, neden, foppen, chicaniren. Davon: ber Hubler 
(Pfufcher; Necker). ; 

Das Huf, des —es, pl. —e [nieberf. hoof, angf. hof, engl. hoof, holl. hoef, 
bän. hov, ſchwed. hof, isl. höf, gr. 0rAn, kommt nebſt Behuf, Haube, Kappe, Kaps 
ſel ıc., wie audy heben, hüpfen, humpeln, eꝛc. von der Wurzel x—ır, in welcher ſich die 
Zöne »— und —r verbunden haben, x— infofern e8 Bewegung bezeichnet und einfach 
in M, yä, gehen, vorkommt, —z infofern es Erhebung anzeigt und in ob, auf x, 
vorhanden ift.] bie zum Gehen dienende Haube oder Bedeckung des Fußes beim 
Pferde, Eſel, Mauleſel und Zebra; bei andern Thieren beißt der Huf, weil er geklo⸗ 
ben d. h. gejpaltem ift, Klaue. 


. Die Hufe, pl. —n lahd. huob, neulat. hoba, huba, iſt dasſelbe Wort mit 
Hof; Abelung bemerft ‚, daß beide urfprünglicd einen eingefchloffenen, eingefriebigten 
Drt debeuten, Hof aber nachmals mehr von den zur Landwirthſchaft gehorigen Ges 
bäuden, und Hufe vorzüglich von den Aedern gebraucht worden ſei] urfprünglich ein 
eingehägtes Stäk Aderland, In engerer Bebeutung fo viel Ader, als jemanden zur 

ung übergeben, von ibm eingehägt und mit feinem Gefchirre bearbeitet wurde; 
ein — von 30 Aeckern, auch kleiner und größer. Davon: der Hufener, 
Hufner Geſitzer einer Hufe, neulat. hobarius, hubarius), 


Die Säfte, pl. —n foberd. Hüft, Huft, Hüf, Huff, Häff, niederſ. Hüppe, ahd. 
hof, hufphi, fer uf, hüf, angf. hup, he hyppe, NR hell. heu r (web. 
höft, dan. hofte, goth. hup, kommt nebft hüpfen, humpeln, heben, G. , kup, 


HE, kub (heben, ausdehnen), von der Wurzel x—n, in welcher ſich bie Zöne x— 
I 


und — verbunden haben, infofern x— Verbindung und Häufung (einfah in S. 


TE, ci, aufhäufen, gr. xco, zum), —rz Erhebung (einfach in ob, auf, goth. uf, lat, 
ob, S. upa) bezrichnet.] die hohe Beite, der hohe Seitenknochen, der erhadene Shell 
am menfchlichen und thierifchen" Körper unter den Weichen. Davon: hüften! ahm 
tEreuzlahmı; das Hüftbein (dev —knochen); die — pfanne (Höhle des —beines). 
Der Hügel, des — 8, pl. — ſahd. hübel, hol. heuvel, nieberf. hövel, hull, 
ist. hvel, hialle, ſchwed, hygel, hol, hals, angf. bill, hyll, engl. Nill, hillock, bret. 
»hell (fat. collis, fr. colline , fpan. colina), von hoch] bie Erhöhung, der Buͤhel, 
Holm, Brink, Haufen, Höder, ein kleiner Berg; ein rundlich erhobener heil des 
Gehirnes. Davonı' hüugslicht -(hügelförmig); Hügelig (voll Hügel). 
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/ 
Das Huhn, des —es, pl. Hühner lahd. huon, hen, henna, angf. haen, hen, 
henn, —8 engl. ben, * .. hoon, holl. hen, hoen, Feane hinne, 
fhweb. hoena, höns, dän. hoene, höns, iel. haena, bair. Huen, iſt burdy Berändes 
rung bes Lautes aus Hahn, ahd. hano, gebildet, und kommt nedſt diefem von ©. 
Hür, kan, UT, kvan, hünen, hönen, lat. cano, hinnio etc. (f. Hahn).] das 
Weibchen bes Hahnes, das Haushuhn, die Henne; bei den Jägern, das Reppr oder 
Feldhuhn; in der Naturgefchichte, eine Art Vögel 'mit kurzem, rundem Schna 
defien obere Hälfte über die untere hervorragt, und an welchem die Naſenloͤcher hal 
mit einer N bedeckt find, wohin das wälfhe Huhn, das Haushuhn, der Faſan, 
das Auerhuhn, Birkhuhn, Haſelhuhn, Repphuhn, auch der Pfau und bie Wachtel ges 
rechnet werden; im gemeinen Leben beißt auch eine Art Zauder das Waſſerhuhn. 
Davon : ber ar (—geier); der — abend (Polterabend); das — auge 
(dev Leichdorn); die —augenbeere (Eifebeere); der — biß Werſchiebene Pflanzen, 
befonders das Vogelkraut, alsine media L.); der — darm (—biß; das Gauchheil, 
anagallis arvensis L.); dee — geiler (falco aeruginosus L.);5 der — hund (Wach⸗ 
tels, Borfiehhund) ; der — Elee (Quendel, thymus serpillum L.); die —Laus (pe- 
diculus gallinae L.): das — leder (e. zartes Ziegenleder); bie milch ( 
mild, ornithogallum L., e. Zwiebelgewaͤchs); bie — raute (e. Art Ehrenpreis, vo- 
ronica verna L.); dad — weh (der blaue Duften); bie — weihe (ber —geier); ber 
— zins (die Zinshühner). 

Die Huld, [ahd. huldi, halde, hulte, dän. huld, ſchwed. huldhet, nhb. holdes 
angf. hyld, hylde, beide, holdmod, holdscip, von ho1d.] das Feſthalten, Anhangen 
die Anhänglichkeit, Ergebendeit, Treue, Liebe, Zuneigung, Gnade, Davon: Hulbdis 
gen (Huld, Anhänglichkeit beweilen, Ergebenheit geloben, den Eib ber Treue Leiften); 
die Huldigung (Gelobung ber Grgebenpeit und Treue); Huldreich (herablaſſenb, 
enädig); die Huldgöttinnen (razien). 


Die Hälfe, [ahd. heifa, helfu, heipha, helfe, chilpe, altf. helpa, angf. help, 
heipe, hyip, uiph, niederf. hülp, engl. heip, hbll. heip, hulp, dän. hiälp, ſchwed. 
hielp, hialp, iöl, hialp, wallif. bret. heip, von helfen] das Helfen, der Beiſtand, 
die Unterft gun ‚ ber Vorſchub; die Rechtshülfe. Davon: ber Hülferuf (Rothfchrei); 
die Hülfe eifuna (der Beiftand); hülflos (verlaflen, unfähig ſich zu heien); 
die — loſigkeit (Verlaſſenheit, Mittelloftgkeit); hülfreich (willig ober thätig zu 
beifen), hifsbedürftig «der Hülfe benötyige); das Hülfsmittel (Erleichtes 
rungsmittelr; bie —truppen (Berflärkung, ber Zuzug); bie —wiffenfhaft 
(Rebenwiffenichaft) ; dag —zeitwort (Conjugirwort). | 

Die Hälle, pl. —n ſahd. heli, angf. hul, idl. hul,, hulda, hulstr, ge hul, 
niebderf. hüll, kommt nebft Hülfe, Schale, Schelfe, Holfter, hehlen, Hohl, ı., ©. Sf, 
bul (bededten, enthalten), Noſ, gel (eiunehmen, bebedten), lat. celo, engl. hold, gäl, 
ceil, celu, auch &. TTert, jal (bededen, verdichten), von ber Wurgel x—A, in welcher 
ſich die beiden Toͤne — und —A verbunden haben, infofern — Umgeben net, 
(einfadh in gr. Eu, &. Th, sku, bebeden, umgeben), —A, Berbindung, Bielbeit, 

A 


Fülle, (einfach in ©. ZIerl, al, füllen, zc., und alle); biefes —2 hat in dee Vers 
bindung mit bem Lippentone 3. B. die Wörter Wolle, Wulft, Bolle, S. fer, val, 
Am, vall (bedecken, halten), gebildet.) die Schale, Hülfe, Bedeckung, Bellribung, 
Umgebung, Verkleidung, Bermummung, ber Dedimantel; nieberf., eine Weibermüge; 
die Haube, ber zweite Magen bes Rindviehes. Davon: bülten (ein⸗, vers, ums, 
mit einer Hülle umgeben). 

Die Hülſe, pl. —n [nieberf. Hulfe, Hülfche, holl. hulsche, ſchwed. hylser, engl. 
husk, neulat. culea, ift gleihen Urfprunges mit Hülle, unb nah verwandt mit 
niederf. Huifter (Holfter)] eine harte, fefte Hülle, ale, Schote, ein Kutteral, eine 
papierne Röhre, der GHolfter, Fahnenſchuh. Davon: bälfen (aushüljen, Erbfen) ; 
Hülfig (Hülfen habend); die Hülſenfrucht (Schotenfrudht). R 

Sum! aud hm! interj. [lat. hem! ein menfchlidher Raturlaut, der unwillkür⸗ 
liche Ausdrud ftillec Verwunderung, ohne Kehlton erfcheinend in au! und &. ZIEL, 
ab (ertönen, reden), gr. Erw, anvm, celt. eb, bie Wurzel von hummen, Hummel, 
Hief, Zammer, Kummer, ei! das wäre! fo? was Eie fügen! wahrhaftig ? 

Die Hummel, pl —n [bän, humler, humlebin, engl, humble-bee, anaf. 
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humbile, ſchweb. hamla, isl. humle, kommt nebft Hummelchen (Sacpfeife), bums 
men (fummen), bum, Hief, Jammer, Kummer, Teifen, kabbeln, ht Gimpel, 
ſchimpfen, osman. kaiıma, kümäi (Gurgel), kiöpek, kopek (Hund), mandſchur. hebe 
(Rath), hepteme (berathen), hebecheme (vathen), kebouleme (nennen), kebou, gebu 
(Name, Ruf), heptecheme (fehmeicheln), tchaman (Streit, Zank), tchamarame (ftreis . 
ten, zanken), tehonben (Erzählung), tehoubeche (Graähler) ıc. von der Wurzel 
»—, in welcher fi die Töne * — und —r verbunden baben, infofern beide Hörbas 
res bezeichnen und einfadh, x— in ha! hu! ıc., —n in Znw, anıw, ©. „ab, 
(ertönen, reden) und au!, vorhanden find.] bie hummende, fummende Biene, eine 
Urt großer, Schwarzer, haariger Felbbienen mit roth⸗ ober weißlich geftreiftem Hinter⸗ 
leibe, apis terrestris L. 3 auch bie Drohne, Thraͤne, Wafferbiene. 

Summen, v. intr. [dad Stammmwort von Hummel, w. m. f.; engl. to hum; 
auch humſen]) ſummen, brummen. i 


Der Hummer, des —s, pl. — lauch Humber, bän. ſchwed. hummer, fr. ho- 
mard, neulat. gambarus, lat, camınarus, gammarus, gr. zdurapos, xauepos, zau- 
wapos, Macedon. zounpdi zouaoa , Tommt nebft dem umgeftellten Worte xap«ßns, 
oxcoaßog, Krebe, znun, lat. chama (Gienmuſchel), &. u. kup, HT, kub (be; 

DR 


decken, ausdehnen), We der Wurzel x—, welcher auch unfre Wörter Kummet, Haube, 
Kappe, Kapfel, Kuppe ıc. angehören, und in welcher fidy die Töne ⸗— und —z ver: 
bunden haben, infofern fie umgebung und Verbindung bezeichnen und einfach, » — in 
gr. w, ©. cn, sku (bededen, umgeben), — in ©. Sa, ubh (verbinden), ZITG, 


> 
dp, „WW 3g, imv (haben, Halten) ıc. vorhanden find.] das bedeckte hier, 
ber große Seekrebs mit mufchelharter Schale, cancer gammarus L. 

Humpeln, v. intr. [landfchaftlidh, auch humpen, hümpeln, gumpen, engl. to 
hebbie, hol. hobbelen, ift dasfelbe Wort mit hüpfen, w..m. &] hinken, gebred: 
lich geben, fortſtolpern. 

Der Hund, bed —es, pl. —e [abd. hona, Imnt, hund, goth. hund(s), altf, 
hund, angi. haud, engl. hound, ſchott. hund, hol. hond, nieberf. ſchwed. dän. huud, 
ist. hund(r), hun, wallif, cwn, bret. gun, gon, gy,„irl. chana, cana, ital, cane, 
fpan. can, fr. chien, lat. canis, gr. xvwr, tith. szu, ruſſ. szezenia, gäl, cu, cymr. 
ei, ©. cvan, gunas, manbfchur. ngin, inda-boun, chineſ. ken, türf. kan, barman, 
khui, Enufaf. choi, chwa, kommt nebft mongol. tschiso, tschono (Wolf), &. HUT 


’ 
kan, UF, kvan (ertönen, fchallen), lat. cano‘, canto, hinnio, honos, fr. chante, 
oth. canam, celt. canu, bair. hünen (heulen wie ein Hund), a Huhn, Henne, 
ohn, Hengſt; chineſ. yün (Wort), fiamel. chan, gr. zyv (Gans), jufagir. genda 
(Donner), goni, chonin (Schaaf), zc., von ber Wurzel x—r, welche Hörbared bedeu⸗ 
tet, und in welcher fidh die Töne — und —» verbunden haben, infofern beibe Hör: 
bares bezeichnen und‘ ſich einfach vorfinden, — in ba! hu! ıc, ©. V, ahu, gr. 
2 


yoca, lat. (in)quamn, ruff. kaia (laut werden, reben), — in gr. alveam, dvedite, 
ledvo, ©. Anas (Hauch), mongol. iniaku, mandfchur. inteheme (lachen) ze. Hiedurch 
ift ſowohl Abdelungs Ableitung des Wortes Hund von engl. to hunt (jagen), als 


als auch die Eichhoffiche, von S. FT, evi, gt. xdow, 'xzudas‘ (fortpflanzen), widerlegt; 
denn Hund heißt nichts anderes als: das hünende d. h. heutende und beilende Thier, 
der Waumwau.] ein bekanntes vierfüßiges, fleiſchfreffendes Hausthier mit fünf Ichen 
und links gefrümmtem Schwanze; in der Naturgefcichte, bie Thiergattung, zu welcher 
Hund, Fuchs, Wolf, Jakal und Hyaͤne gerechnet werden; bri den Gewerbtreibenden, 
der Haltblod, die Hemmftange, der Göpelhund, die Hanfbreche, der Häderkaften, ber 
Reifhalter, 26.5 im gemeinen Leben auch, wegen ber Gefräßigkeit des Hundes, ein 
gieriger. Menfh, ıc. Davon: hündiſch (nad Art der Hunde); der Hundeſchlag 
(das Todtſchlagen der Hunde); die — Teiche (das Beſenkraut); der Hundsaffe 
(&. mit num cynocephalas);, das — auge (Ruhrfraut); der baum (De: 
cenkirſch⸗, Vogelkirſch⸗, Faulbaum; Kreuzdorn); die —beere (MB. bes Hartriegels; 
vedentſcſche Kreuzbeeie; B. des Waſſerholunders u. der Rainweide); die — blume 
(—tomille) ; dee — dachs (gewöhnliche Dachs); bie — bilte, — diſt el (—tomilke) ; 
die — flech te (das —moos, lichen caninus 1..); die — fliege (ftechende &., musca 
canioularie L.)5; dee — fotk. (fütberer) ; pas —gras (e. hartes Futtergias, dem 
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etylis L.); das — hoͤdlein en orchis In); er — hunger (Selihuns 
ger); der —igel (3. mit —ſchnauze); die —tamille (Krötendille, anthemis co- 
tula L.); die — kirſche (weiße Zaunrübe); der —EoHl (e. Art Bingelkraut, mer- 
curialis L.); der —Eopf (ce. Affe; das Leinkraut; e. Fledermaus; e. Haifiſch); ber 
—türbis (Balfamapfel, momordica elaterium L:); der —lattid (Eöwenzahn); 
die — laus (Bäde, Tecke); die — meiſe (Holzmeife); die —melde (der. Gänfefuß, 
chenopodium vulvaria L.); die — milch (Eſelsmilch); ba8 — moos (bie —fledhte); 
bie — nelke (das Beifenkraut); die —peterfilie (Gleiße, aethusa L.); die 
—raute (e. Art Braunwurz, pa canina L.); die —rofe (wilde R.)3 
bie —rübe (3aunrübe, bryonia L.); ber — fern (Sirius); die —tage (vom 
24. Zulius bie 23. Augufti; der —tob (gelbe Sturmhut, bie Wolföwurz); bie 
— viole (geruchloſe V., viola canina L.); der — würger (mehrere Pflanzen); 
bie — wuth (Tollheit dee Bunde); die —zäde (—laus); bee —zahn (Augenzahn); 
bie —zunge (verfchiedene Pflanzen). 


Syundert, num. ord. [ahb. hunterit, chunna, hund, dän. hundred, fchweb, 
hundrade, isl. hundrud, engl. hundxed, goth. hund, hynda, ang! hund, wall, 
cant, alban. kinnt, lat. centum, gäl. ciad, cymr. cant, roman. tschient, lith, szim- 
tas, ©. catan, gr. Exazdv (poln. ruſſ. sto, wend. stu, mandfchur. tanggö, tangı, 
mongol. dachun, dso, dson, subn, tunguf, dchouan), Tom ft gr. -zorıe (in 
Toiaxarın, etc.), lat. -ginti, -ginta (viginti, triginta), - us, -cesimus, etc., 
von einer Wurzel x—r, die ſich in mandſchur. tangu, mongol. dachun, suhn, und in 
zehn, goth. taibun, lat. decem, gr. deze, lith. deszimt, vufl, desiat’, gäl. deich, 
roman, diesch, ital. dieci, fr. dix, ©, dacan, umgekehrt ale 7—x barftellt. Jenem 
#—ı liegt ber auslautende Kehlton (x—) zu Grunde, infofern er Vielheit, Verbindung, 
bezeichnet, einfady in ©. TeT, ci (fchütten, aufhäufen), gr. xEw, zuo, vorhanden ift, 
und mit angehängten Bahntone (—r, Befeftigung, einfach in ©. FIT, äs, bleiben, . 
befeftigen), und AV, as, feyn), bii uns. B. bie Wörter Kette, Kitt, Gatte, Gat⸗ 
tung, Hanſa, Schatz, Gitter, Gatter ıc. hervorgebracht hat. Ich vermuthe daher, daß, 
ald man no an ben Fingern gählte und rvechnete, die Zahl Hundert duch bie 
Treuzweife aufeinander gelegten Hanbe mit. außgeftredtten Fingern, alfo burch ein Gitter 
begeichnet worden ift, während -xorr, -gint, umgefehrt ımfer zig, durch eine aͤhnliche 
Figur ausgebrüdt wurbe.} zehenmal zehn, zehenzig (ahd. zehenzig, zehanzug, zen- 
zech). Davon: das Hundert (hundert zufammen);,der Hunderter (bie Ziffer, 
welche Hunderte bezeichnet); bunderterlei (von 108 Leien db. h. Arten), buns 
—— —fältig (—mal genommen, —malig); ber hundertſte (letzte von 

undert). vn j 

Der Hunger, bes: —8 [abb. hungar, hankar, goth. hulır(us), altſ. hungar, 
angf. hunger, hungor, bungur, hungr, hungre, unger, ungor, ungr, engl. hunger, 
hol. hnnger, ſchwed. dän. hanger, is), hungr,] und hungern, v. iatr, k 
hungeran ,. goth. huggrian, angſ. hungrian, hyngrian, hingrian, engl. to hunger, 
holl. hongeren, ſchwed. ist, hungra, dän. hungre, fommt nebft holl. hunkeren (vers 
langen, begehren), und jagen, haſchen, heifchen, durch Vorſetzung bed Kehltones, von 
dem anlautenden Kehltone (—x) infofern er Bewegung, Beftreben bezeichnet und eins 
fach in engl. ask, lat. egeo, ruf]. iszezu, ©. ich (verfolgen, wunſchen), vors 


handen ift.] das Jagen nach etwas, das Verlangen, die Begierbe. Davon: hun⸗ 
gerig, hungrig (ahd. hungareg, hungerg, angf. hungrig, hungreg, engl. bun- 
giy, holl, hongerig, ſchwed. bän. hungrig; Hunger habend, begierig); dag HYungers 
blümchen (e. Schotengewächs, draba L.); bie — blume (gelbe Wucherblume, 
chrysanthemum segetum L.); dag — Eorn iMutterkorn); bag — Eraut, (der wilde 
Mangold, ramex acutus 1,,); dic Hungersnoth (große Theurung, Mangel an 
2ebensmitteln). A ; 


Huüpfen, v. iatr. ſähd. hoppen, huppen, angf, hoppan, mhd. hubben, nie 

derf. hippen ‚ hüppen, huppern, batr. hupfen, fchweiz. gumpen, bän. hoppe, ſchwed. 

isl. hoppa, holl. hrppen, huppelen. hippeten, engl.to hop, kommt nebft Yumpeln, Hüfte, 

heben ‚Seen, heftig, Hübel, Hebel, häufen ?c., ©. HT, kup, eHGH, kub (erhoͤ⸗ 
. , ne.) N - . 


ben, ausdehnen), - durch Vorſetzung bes Mehltgnes, von bem anlautenden Lippentone 
{—r), infofern er Erhebung bezeichnet und einfach in auf, ob, goth. uf, fat, ob, 
©. upa, oben, üppig ꝛ⁊c., vorhanden ift] fich Hebend bewegen, — 
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Die Särbe, pl. —n [nisberf. Hordt, lanbſchaftil. Horte, Horde, Hurte, Hürte; 
altſchwäb. huirste, goth. haurda, angf. hyrdie, hyrdel, engl. hurdle, poln. hord, 
neulat. hurdicium, & gord, wend. broda, lat, crates, kommt nebft wend. hrodz 
(3aun), hrodzu (zäunen), neulat. hardes, fr. hards, harcelles (aus Ruthen ges 
flochtene Stride), Gerte, Hort, Hort, Garten, Korb, Geſchirr, Gurt, Gürtel ıc., 
©. IR, garh (ergreifen, einfließen), gr. zeaw, yuvpow, lat. gero, gyro, goth. 

A, 


gairda, engl. gird, gürten, von ber Wurzel x—o, in welcher fi bie Töne »— und 
—_ verbunden haben, infofeen *— Umgebung (einfach in gr. fo, ©. Ten, sku, bes 
; > © 


beden, umgeben), und —o Räherung, Berührung (einfach in gr. ein, doevw, G. HUT, 
ten, lat. orno, bedecken, bekleiden, bezeichnet.] ein Geflecht von Gerten, d. h. 
Weidenrutsen, und daraus gemachte bewegliche Wände‘, 3: B. bie Schaafhürde, Das 
von; bürden (Hürden aufſchlagen). ' 

Die Hure, pl. —n [ahd. huor, huorra, huru, angf. hure, hur, hor, engl, 
wbore, barlot, holl. hoer, niederf. hore, ſchwed. hora, dän. her, hore, isl, hor, * 
hora, horkona, finn. huora, nermand, hore, fpan. gorrona, alban. kurbar, flav, 
kurwa, kürwa, neulat. curia, tſchuwaſſ. eher, lat. scortum,, fommt nebft füren, 
kirre, Scherz, Herz, Heirath, lat. gratus, gracilis, ©. Tu, hars (erfreuen, ents 
züden), gr. zalum, xuupew, fr. charme, ©. F. hri (unruhig werben, ſich betrü⸗ 
ben), gr. znoı0w*, lat. horreo etc., durch Vorſezung bes Kehltoned von bem ans 
Iautenden rauhen Zungentone (—e) , infofern er Bewegung bezeichnet und einfach in 
©. Æ, ar, ‚ir, , ur (bewegen) ıc. vorhanden ift.] die Kirre, Luftdirne, 
Buhlerinn, das Kreudenmädchen; bie Ehebrecherinn; bie ſtinkende —, die Hundsmelbde, 
flinfende Melde. Davon: huren (ahd. huoron, huoren, huare, goth. horinon, 
ang}. huran, horan, engl. to whore, holl. hoereren, ſchwed. hora, dän, hore; Uns 
zucht treiben), die Hurenmwurz (dad Farnkraut, polypodium filix mas 1,.);. ber 
Hu rer (Ehebrecher, Unteufche, ahd. huorer, huarer) ; die Hurerei (Unzudt, der 
Ehebrud, ahd. huoro); hureriſch (unzüchtig, ehebrecheriſch); das Huykind 
(Kebs⸗, Beis, Fall⸗, Jungfernkind, Baſtard, Bänkling, uneheliche K.). 

Hurtig, adj. u. adv. ſahd. hort, horsco, horsglich, ſchwed. bän. hartig, 
böhm. hrdy, kommt nebft ahd. unhort (träge), hurschen (befchleunigen, antreiben), 
ſchwed. harra (herum treiben‘, engl. to hurry (eilen), ft. courir, lat, curro, gr, 
xuptw, yapyalın, ©. Ty, car (bewegen, bringen) 2c., von der Wurzel xp, 
weiche durch Prostheſis des Kehltones aus dem anlautenden rauhen Zungentone —_ 


gebitbet iſt, infofern er Bewegung bezeichnet und einfah in S. ST, Ir (bewegen, 


werfen), gr. öpw”, Zopw, lat. erro, irren, Ur, Auer, Aar ıc. vorhanden ift.] raſch, 
fertig, flint, behende, beweglich, gewandt. Davon: bie Hurtigkeit(RKaſchheit, Bes 
bendigkeit, Gewandtheit). 

Der Huſar, des —en, pl. —en lungar. huszar. Abelung fagt: Nach dem 
Kaprinai in Hungaria diplom. ©. 228 , bedeutet bas ungarifche huszar nicht eigents 
lich einen Reiter, fondern den zwanzigften Mann, von husz, zwanzig. Er beweist 
zugleich, daß dieſe Benennung unter dem Könige Mathias 1445 aufgefommen, da 
man bie Einrihtung getroffen, daß 20 Jobagines oder Aderleute einen Reiter ftellen 
ſollten, welcher daber huszar d, i. der zwanzigſte, genannt worben.] ein leichter uns 
garifcher Reiter. 

Huſch! interj. [ein Ausruf von abverbieller Bedeutung, ber fchon einer zwei⸗ 
tönigen Wurzel angehört, naͤmlich x—x, welche die Wörter haſchen, jagen, fchiden ꝛc. 
hervorgebracht Hat und durch Prosthefis aus dem anlautenden Kehltone, —z, gebils 
det ift, infofern er Bewegung bezeichnet und einfach in ©. 8, ich (derfolgen, wün= 
fhen) ꝛc. vorhanden iſt.] biinfchnell, im Nu, im Hui, raſch, ploͤtlich. Davon; 
bufchen (ſich dlisfchnell bewegen, vorübereilen, burchichlüpfen , entwifchen). 

Suften, v. intr. [niederf. hoſten, altengl. to houst, angf. hweostan, din. 
hoste, fchwed. idl. hosta, holl. hoesten, fihott. host, ahd. huasten, kommt nebft 
huſſah, huzen, hunzen, Kauz, fhwagen, engl. quoth, ahd. quedan, ©, CHA, kath 
(jagen, ausſprechen), Int. eodo, und ©, aa, has (gähnen, lachen), gr. zaoxw, 
lat. hiaco eto, von der VWurzel zz, in welcher ſich bie Tͤne a— und —ı uerbums 
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ben haben, infofern beibe Hoͤrbares bezeichnen and einfah, x— in S. W, ghe (ers 
—8* 


u c 
tönen, murren), gr. Yocdn ete., und ha! Hi! Hul, —ı in Ddem, Athem, ©. 34 


14 (fingen, preifen), gr. aeldn, Dbe ıc. vorhanden ift.] ben Atbem laut und mit 
Trampfhafter Heftigkeit ausftoßen, hicken, keuchen. Davan: der Huſten (abd. hua- 
aten, nieder. Book, fchwed, hosta, holl, hoest, dän. hoste, iöl. hiosti, ſchott. host; 
dad Huften) ; das — Fraut (dev Huflattich, tussilago L.). . 
.. Der Hut, des —es, pl. Hüte lahd. hut, huoth, hnot, huat, angf. hod, haet, 
. engl. hat, altengl. hood, nicderf. hoot, holl. hoed , hoet, ſchwed. hatt, dän. hat, ist, 
hattfr), norw. haette, wallif, hod, hed, hett, Eommt nebft hüten, Haut, Schote, Scheide, 
Bl Kutte, Kittel, Schädel, Schüffel, Schag, Ipten, fhüsen, Schug, Schott, Schutte, 
hof, Schatten ıc. ©. 5%, , chad (beveden, verhüllen), ‚kut, HZ, kud (bes 
>. 
beden, enthalten), gr. xerdwn, axaröw, oxıalo, walliſ. cuddiu, engl. Coat, heed, 
hide, ruſſ. kutaiu; auch Hütte, Keffel, Kaften, Baus, Schanze 2c., von der Wurzel 
x—ı , in welcher fidy die Zöne x&— und —r verbunden haben, infofern x— Umgeben 
bezeichnet und einfach in gr. Em, &. Ten, sku [bededen, umgeben), —r aber Ber 


DS 
feftigen bebeutet und einfach in S. ZITET, As (bleiben, befeftigen) ıc. vorhanden ift.] 
bie Bebeung, Bekleibung, befonders des Dbertheils eines Dinges (3. B. Fingerhut, 
Lichthut, Blaſenhut), vorzüglich des Kopfes, bie Kopfbebedung, ber Helm, Stroh⸗ 
hut, Filzhut. Davon: der Hüter (nieberf. ‚ Qutmader); der Hutzuder (3. in 
Hüten d. h. Hutförmigen Broden). 

Hüten, v. tr. ſahd. hootan, angſ. hydan, hedan, engl, to heed, niederſ. hö- 
den, bän. hyte, hol. hoeden, fpan. port. cuidar, walliſ. cuziaw, rufl. kutaia, 
Zommt von ber fo eben erklärten Wurzel x—z, f. Hut.] ſchützen, bewahren, weis 
den, beauffihtigen, verwahren, im Acht nehmen, nicht verlaffen. Davon: die Hut 
Obhut, Wache, der Schug, die Hütung, Weide, Auffiht); die Hutung (Hut, 
Weide, Trift, das Weiderecht). 

ie Hütte, pl. —n [ahd. hutta, hutto, angf. hutte, cot, cota, cote, cyte, 
engl. hut, cot, cottage, niederf. hutte, hol. hut, hutje, ſchwed. hydda, dan. hytte, 
wallif. cwt, cwtt, fr. hutte, poln, huta, chata, efthn. kodda, lett, guta, finn.cota, 
böhm. hutj, norw. koeite, isl. kot, kommt nebft Kajüte (isl. kaetta, dän. kahyte), 
Kathen, Gaben, Koth, Haus, Schanze, Kaften, Kafle, Keffel, Kifte, Schatulle, 
Schüte, lat. casa, gr. xeuüdos, ©. kutis, kütas, von der Wurzel x<—r, deren Br: 
ſtandtheile oben nachgewielen find, ſ. Hut.) der Schuß, Unterichlauf, bie Bude, der 
Kathen, das Haus, bie Wohnung, Kajüte, Barrade, das Schinelzgebäude; Die 
Einſiedelei; das Huthaus. Davon: der Hüttenarbeiter (Schmelzhütten—); die 
— tage (Lungenſucht ber Hüttenarbeiter) zc. 

Der Hyacinth, des —es, pl. —e [lat. hyacinihas, gr. vnxımdos, abb. ja- 
chant, jachande, jaszeink, ift nebſt perf. jagont (Rubin), eine Zufammenfeßung 
von x—, Sichtbares, Glanz, Schein, einfady in um- , .üs- (in ünlos, velos, las, 
Heller Stein), ©. TE, ki (fchen), zo&w, zalo, zw, und S. kasas, käthus, 
Stein (Kiefel, Tat.cos, cautes), welche blos einen glänzenden oder fchönfarbigen Stein 
bedeutet.] bei den Alten der Amethyſt, ein veilchenblauer Stein, jegt cin hochgelber, 
ind Rothe fpielender, zumeilen gelblicher Kryftall, nitrum quarzosum fulvum L. 

Die Hpacinthe ‚, Pl. —n [lat. hyacinthas, gr. vexıvdos, wahrſcheinlich nad 
dem Steine Hyacinth d. h. Amethyft, der ähnlichen blauen Farbe wegen, fo genannt] 
eine Zwiebelpflanze mit wohlriehenben Blumen von verfchiedenen Karben, die März 


blume, hyacinthus L. 


. Die Summe, pl. —n [lat. hymnus, gr. Uuvos, kommt mit vorgeſetztem Kehl⸗ 
hauche von dem anlautenden Lippentone, —r, inſofern er Hörbares bezeichnet und 
winfah in S. FIET, ab (ertönen, reden), gr. Zw, drziw, celt. eb, bei und in au, 


hum u, bergl, vorkommt.] der Geſang, Feſtgeſang, Lobgefang, das Loblied. 


7 
. 4 , 


. eg, pron. pers: ſahd. ih, angf. holl. ik, dän. jeg,-Iheb. jag, il. eg, goth. 
ik, u lett. es, — az ‚prur as, It, ego, gr, Zyw, büot, Zuya, Lmys, 
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S. ahan, malay. Akn, roman. ien, ean, fpan. yo, port. eu, ital. io, fr. je, engt. 
J, ruff. poln. ia, böhm. ga, wend. jest, ferb. ja, gäl. cymr. mi, perf. men, Zend 
azem, mandſchur. mongol. bi, ooman. ben, tübet. nge, nge, chineſ. d, "od, id, 
ungar. fim. en, kamtſchadal. ganny, barman. nk, kaukaſ. me), ift, naͤmlich ich, 
ih etc. der anlautende Kehlton, —x, infofern er Hörbares bezeichnet und theils in 
ber Interjection ach, theils in einfachen Verbalwurzeln und Berbalfubftantiven, 3. B. 
©. AL ah (fagen), chineſ. ing (antworten), mandfchur. akame (ädyzen), gr. dyda, 
neo, Tat. ajo, mongol. üge (Wort), hebr. a, (ächzen) zc. in fehr vielen in Zeit 
und Raum entlegenen, durch gleihe Herkunft verwandten Sprachen übereinfiimmend 
vorkommt. Ich, ego, Zya, heißt demnach: der oder bie Sprechende, was auch bie 
meiften abweichenden, bier angeführten Shrmörter der 1. Perf. Sing. erweislich bes 
deuten.] bie redende Perſon, der oder bie Sprechende. ; 

Die dee, pl. —n [lat. idea, gr. Ida, ion. dden, von Ideiv (ſehen), eido", 
Ide> (ich jehe), worin der anlautende Zahnton, —r, infofern ex Sichtbares bezeichnet, 
einfach vorliegt, wie auch in gr. dw, alyo, ©. EI, as, Ze, idh, , us 


”(glängen, brennen ec] die Anfhauung, Vorſtellung, bas Bi 
egriff. : Deven x Be en sa Borken) er ea ea: ib e * 
Liſch (als volltommen gedacht). 

Der bes — ⁊ — [ahb. igel, ist. igun, ſchwed. igelkott, angf. i 
el, ile, ee Be — —— —* —2 — ‚af, —* 
Ede, Egge, Anker, Aenkel, Ahorn, lat, acer, acus, aculeus, ascia etc., gr. &yxo- 
oroov, ayxolvn, ayxvoa, ayxzar, alyun etc., ©. ‚ach (ſchtagen, ftechen), gr. 
ex, azaycı, &. FIT, ag (durchdringen), gr. Ayw, ayvuw, lat. adeo, acuo, 
und ©. SU, u6 (dehnen, wachen), gr. dldo, abfw, lat. augeo esc., von bem 


Die Ilme, pl. — n, ſJ. ulme. 

Dee und das Iltiß, des —ſſes, pl. —ſſe [niederſ. SIE, Ür Ellenburt, alte 
frief. nite dan, Slder, in Böhmen und Ccylefien ilster, Janbfchaftt, Jitig Siteiß, 
Juiling, Elblage, Elbthier, bair. Eiltes, Elledeis, an elledis , illitiso. Schmeller 
bemerkt, I, p. 44: „In Elkag, wie biefes Thier bei Heppe heißt, kommt blos ber 
erfte Theil vou Iltis, und in Tas, wie ed im Ganton Bern genannt wird, wie 
es ftheint, bloß der zweite Shell dieſes noch unerklärten Wortes vor.’ Gtalder leitet 
biefed Taͤs, Täfen, ron täfeln (fchleichen), ſchwed tassa \langfam einhergehen), 
ab; body fcheint es nebſt ſchweizer. DB (Hündinn) übereinzuftimmen und nur fo viel 
als Thier zu bedeuten. Was das. Beflimmungswort Il betrifft, fo ift, wie Ade⸗ 
Iung bemerkt, niederf, Ulk eine allgemeine Benennung des Marders, Wieſels, Il⸗ 
tiſſes und aͤhnlicher Raubthiere; es bezeichnet alſo ein allgemeines Merkmal biefer 
Thiere, und da ich kein anderes weiß, als das der ſchnellen Bewegung, ſo halte ich 
dafür, daß es nebſt eilen und Elf von G. zen, il (bewegen , eilen), gr. falle, 


21ao, alfo von —A, infofern es ſchnelle Bewegung bezeichnet, herkomme, und bems 
nad II-tiß, dän. JL-der, fo viel als Eilthier, ſchnelles Thier bedeute.) ein vier 
füßiges, fünfzehiges Thier in ber Größe einer Katze, mit gelblichen, in das Schwer, 
fallenden Haaren, weißem Maule und weißen Obren, mustela putorius L. Es lebt 
in Ställen und Wäldern, ſtellt dem Federviehe nach und hat einen unerträglichen Ges 
ſtank; daher es auch Stinkrate, ſtinkender Wiefel genannt wird. — 

Der Imbißz, des —ſſes, pl. —ſſe (holl. inbyt, onbyt, niederf. Imbt, Immet, 
Imt, — AA Anbiß, "pair. RA ahd. imbiz, imbizza, ift nebft ahd. im- 
bizzen (fpeifen), aus in, ein, und beißen zufammengefegt unb bebeutet:] bie Speife 
die Mahlzeit, dad Eſſen, befonders das Frühſtück. 

Die Jume, pl. —n Iniederf., altſchwaͤh. ymme, altfrief. ihme, ſchweizer. Im⸗ 
mi, Impt, Im ‚mp, —— Impli, bair. Imb, Imp, Imm, kommt 
nebſt lat. apis, fr. abeille, ital, apo, ſpan. abeja (Biene), und Ameiſe, eraflg, Amt, 
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auch — vorgeſegtem Lippentone) Wabe, wimmeln, weben, mummen ꝛc., von dem 
anlautenden Lippentone, —rz, inſofern er Vereinigung und Sammlung bezeichnet und 


als Zeltwort in S. ST, ubh, ST, umbh (aufhäufen, vereinigen), gr, drw*, 
— vorhanden iſt; in dieſem Worte wird demnach die Biene theils als einfams 
melndes, eintragendes, theils als ein beiſammen lebendes Inſect bezeichnet.] bie 
Biene, beſonderẽ die eintragende Arbeitsbiene, zum Unterſchiede von den Drohnen. 
Immer, adv. lahd. iamer, iemer, imer, immatur, niederſ. ümmer, jümmer, 
dän. Immer, engl. ever, kommt uebſt ſchwed. jümt, altſchwed. jämliga (fortwährend), 
or. nufoe, hebr. DY" (Zag,, Zeit), lat. semper, um(quam), saepe, tempus, ae- 
vum, goth. aiws (Zeit), einig, oft, Ep(heu), Ep(pich), von dem anlautenden Lip: 
pentone, —r, infofern er Zeit d. h. Fortdauer, anhaltende Bewegung bezeichnet, und 


in ben Beitwörtern S. JA, ab, SIT, amb (gehen, bewegen), Ta, iv, 3a, 
imv (haben, halten), IT, jiv tleben), vorhanden ift; fonft wird auch lat, aevum, 
goth, aiws, mit gr. alur, allv, ©. äyus (Zeit); goth. aiw, gr. afel mit ©. äyäu 
immer) , und lat, aevitas, aetas, mit ©. Ayatis (Dauer) verglichen unb von ©. 
SIT, ay (geben, vergehen), gr. Zw, elur, lat. eo, lith. eimi, abgeleitet.) je, ſtets, 
fortwährend. Davon die Zufammenfegungen: immerdar (immer); —fort (fort 
während); das — grün — sempervivum L.; Sinngrün, vinca L.); — bin 
(meinetwegen) ; die — kuh (eiferne Kuh); — während (fortwährend, ewig). 
Impfen, v. tr. [ahd. impiton, imptun, ympfen, angf. impan, engl, to imp 
ſchwed. — ympe, fr. enter, *5 entare, kommt nebſt walliſ. imp, bimp, 
engl, nieberf. ſchwed. bret. imp, dän. impe, fr. ente (Pfropfreid), und emp-, Amt, 
Imme J Ameiſe, emſig, von dem anlautenden Lippentone, —n, inſofern er ini⸗ 


gung und Sammlung bezeichnet und als Zeitwort in S. ST, ubl, SM, umbh 


(aufhäufen, vereinigen), gr. änıw, önvlo, ‚iv , imv (Haben, halten), 


lat. emo, -imo, lith. immo, tuff. imiein, emliu etc. vorhanden we toppeln, 
Zuppeln, verbinden, pfropfen, pelzen, ein Pfropfreis in einen Baum ſetzen, aud 
einen Krankheitsftoff in die Haut eines thierifchen Körpers bringen. 


In, langf. on, into, wallif, yn, en, fr. in-, en, engl. in, lat. in, g: &v, 
®vı, goth. in, ien, lith. io, &. An, A, Bin, innen, ein, iſt ber anlautende Naſen⸗ 
ton, infofern es Naͤherung und Nähe bezeichnet und auch in an (goth. ana, gr. are, 
S. anu), und, Ende (goth. andeis, gr. Zvos, avn, ©. antas) etc., einfach bot 
handen iſt. Adelung bemerkt: „An, in, inne, innen, inner, ein find urfprung 
lich ein und dasfelbe Wort, und im Deutfchen lange ohne Unterichied gebraudyt wors 
den. Sept find fie fehr genau verichieden. An und in werden als Vorwörter ges 
braucht, haben aber auch bier ihre beflimmten und angewielenen Gränzgen. Inne 
und innen find nod in einigen Fällen als Umſtandswörter üblih. Inner iſt cin 
Eigenfchaftswort; ein Hingegen wird noch in verfchiebenen .Zufammenfegungen ftatt 
des Borwortes in gebraucht, welche die Niederſachſen noch wirklich mit in machen 
. B. ingeboren, ingedent, Inwohner u. f. f. für eingeboren, eingeben 
Wimiobnet  woben fih auch im Hochbeutfchen Spuren erhalten haben, 3. B. Inha⸗ 
ber, Inhalt ıc. Beſonders gebraucht man ein -mit ben beziehenden Partikeln ba, 
bie und her, wenn bad Vorwort die vierte Endung erfordert, dareın, hinein, 
herein; dagegen in unverändert bleibt, wenn es bie dritte Endung erfordert, bar: 
in, hierin, worin nn praep. bin, an, hinein, ein-; adv inne, innen. Als 
Präpofition erfcheint in zuſammengeſetzt mit mehreren Formen des begiehlihen Für⸗ 
wortes, 3. 8. indem (während, weil, da nämlid); indeß, indeffen (con). 
während ; jedoch, dennoch, aber doch; adv. inzwifchen, einftweiten); fo auch: in ſo n⸗ 
derheit (in Sonderheit, befonders); als Umftandswort vor folgenden Wörtern: der 
Subegriff (Inhalt); die Inbrunft (Innigkit); inbrünftig (innig,, feurig); 
der Inbürger (in der Stabt wohnende B.); das Indelt (der Kiffemüberzug); 
das Ingefreder (die Bettfedern); der Ingrimm (die verbiffene Wuth); der In: 
aber (Befiger); der Inhalt (das darin Enthaltene; die Ueberficht); das In: 
ol z ( Holzwerk innen im Schiffe); das Inland (Binnenland); inländiſch (ein: 
miſch); dev Inſaß kanfälfige Einwohner, Bürger); die Snfhrift (Auf-, Um⸗ 
chrift); das Infisgel (innere S.); inwärts (einwärt); inwendig (innen ba 
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ndlich); das Inwendige (Innere); eben fo vor einigen Verhaͤltutßwoͤrtern, 5. B. 
nmittelft, immittelft (mittlerweile) ,;, inzwiſchen (unterbefien, während 
deffen). Abgeleitet von in find: inner, innerlich (inwendig, innen befindlich); 
innen (im Innern, in ber Mitte, dazwiſchen); innig (innerlih, herzlich, aufrich⸗ 
tig, zärtlich, genen, eng); inne werben (geroahr werben, empfinden; innere 
Halb (auf der innern Seite, inwendig). Die Innung, pl. —en [kommt nad Abe: 
lung von’ einem alten Zeitworte innen für einen, bereinigen] bie Bereinigung, dee 
Verein, die Zunft, Gilde, Gorporation, Gefellihaft, Brüderihaft, Gompagnie, das 
Gewerk, Amt, die Zeche. Davon: bee Innungsbrief (die Urkunde von ben Rech⸗ 
ten einer J.). 

Der Judig, Indigo, bed —s [von lat. color Indicus, indifhe Karbe, neulat. 
endegus, da bieje blaue Farbe vor der Entbedung von Amerila aus Indien bezogen 
wurbe.] ein duntelblauer Farbenkörper, ber Bodenſatz der aufgelösten Indigpflanze. 
Davon: die Indigküpe (die aus Indigo bereitete Farbe zum Zeugfärben); die 
—pflanze (der Anil, indigofera L.). 

Die Sinfanterie, [fr. infanterie, ital. infapteria, fanteria, von Fant, bair. 
Zantel, isl. ſchwed. fant, dan. fiant, ital. fante (Burſch, Knappe, Soldat), weiches nebſt 
engl.swain, angf.swein, dän. suend (Jüngling, Liebhaber), und bair. fantlicht(flugers 
mäßig), fän 18 5 fengig (galant, munter, artig), ſchwaͤb. unfänzig (ungezogen), 
hair, fenzeln (zum Beften haben, fpotten), nieberf. fentig (flusermäßig, einges 
bitbet), baic. Benz (roher Menſch), bogen (floßen, fchlagen, bläuen), Poß, 
Poßel, ital. putto (Knappe, Knecht, Burſch), Spaß, Poſſe, gefhwind, fr. 
vite, Bote zc., von einer Wurzel ã —ı herlommt, melde Bewegung und lebhaftes 
Weſen bedeutet, unter vielen andern Stämmen auch S. MA, math (bewegen, treis 
ben), lat. mitto, lith. metu, ruff. metain, hervorgebracht bat, und durch Vorſetzung 
bes Lippentones aus dem anlautenden Zahntone, —r, gebildet ift, infofern er Be⸗ 
wegung bezeichnet und einfah in S. AirT,.at (bewegen, ſprudeln), „ it (bewes 
gen, gehen), BIT, as (bewegen, fchleubern), gr. krıw, 19um etc. vorhanden iſt.] 
die Kanterel, junge Mannſchaft, die Fußſoldaten, Fußtruppen. 

Der Singber, Jnower bes —8 fhieberf. Ingeber, Engeber, Engvaar, Gem⸗ 
were, fübd. Ginfer, Imper, dän. Ingefer, hol. ghengber, gember, gingebar, fr. 
gingembre, engl. ginger, ital. gengeno, zenziero, |pan. gengevre, gengibre, lat, 
zingiber, gr. lıyyißspı, yıyyideo:, ein wahrfchreinlid zufammengefegtes, arabifches 
oder inbifches Wort.) die Wurzel einer Art Gardamome, amomum zingiber L. 

Das Ingrün, [in dient hier blos zur Verſtaͤrkung des Begriffs; nieder, Ins 
gedn, ſchwed. igraen, ilgrön, heißt fo viel als ſehr grün, hochgruͤn, auch immers 
grün.) 1) das Mintergrün, Singrün, vinca major L.; 2) das Eingrän, e, Art 
Waldrebe, clematin L. 

Das Anfech, bed —es, pl. —en [Tat. insectum von insecare, einfchneiben 
wegen der infehntte am Körper biefer Thiere, weßwegen fie auch gr. Zrroue, un 
bei und Kerfe, Kerbthiere, Holl. gekorvene beestkens heißen.] ber ‚Kert, das Kerb- 
thier, Biefer, Ungeziefer. 

Die Intel, pl. —n [ahb. isila, eysel, insule, dän. insel, engı. isle, island, 
land, fr. isie, ie, ital. insola, isola, fpan. ists, lat. insola, lett. salla, finn. salo, 
holl. eiland, eyland, ſchwed. oe, oeland, bän. oe, oeland, eiland, iäl. ey, eyland, 
angf. ig, eage, aege, igeoth, iggeoth, iggath, egland, igland, ealand, ealond, 
eigland, egeland, iglond, iegland, frief. oge, irl. oghe, inis, fft gewiß nicht aus 
einzel gemacht, bogleich wahrſcheinlich zuſammengeſetzt, nämlich aus —r (entweder 
aus, außen, oder S. SE, ud, SZ, und (negen, fließen, lat undo, S. udan, 
Wafler), und <—2 (lat. solum, tellus, &, talan, Saal, Grund, Land, von &, 
ciert, tal, gründen), fo daß is-Iand entweder Außenland, ober im Waſſer liegendes, 
vom 8. umgebenes Land bebeutet.] das Giland,, Land im Meere; bie Flußinſel, ber 
Holm, Schütt, Werber; übergetragen, die rings freiftehende Häuſermaſſe, auch neue 
lat, insula ein einzeln ſtehendes Haus. Davon: ber Inſulaner (Infelbewohner). 

Irden, adj. [== erden, von Erbe] aus Erde beftehenb, von Erde gemacht, 


—— ‚adj. [=> erbifh, von Erbe] der Erde angehoͤrend, von ber Erde 
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end, adv. ſahb. unergin, iorgen (mb. yandert, 1. ichtens, jidstens), 
wit a Trade m a. nindert, fchweizer. niene); T. Grimm, deutiche 
Grammatik VII, p 220.) an einem unbeflimmten Orte, etwa, jemals; vielleidt; 
ungefähr; irgend einer, —jemand, was für einer e8 fei, wer es auch fei. 
irren, v. intr. [ahd. irron, irren, girron, nieberf; erren, ſchwed. ira, daͤn. 


irre, engl. to err, fr. errer, lat. errare, ift nebſt gr. Zddw (geben), ©. ST; ir 


bewegen en), das Verbum bes anlautenden rauhen Zungentones ‚ infofern 
— Beedung — aupt, ohne beſtimmte Richtung oder Art und Weile, eichniet, 
verwandt mit ©. , ar (bewegen, behnen), gr. öpw, lat. orior, und &. FE, ar, 
A. Ar (geben, erreichen) ꝛe. welche ſchon eine näher beſtimmte Bewegung ausdräden, 
fo wie mit unferm ur-, er-, worin bie Richtung berfelben von unten nach oben ans 
ebeutet if. Cine Ableitung von irren iſt 5 airzian, irren, abwendig machen. 
da ohne Richtung, nicht auf dem rechten Wege fortbewegen, fehl gehen, fehlen, fi 
verfeben , das Ziel verfehlen; v. refl. fich irren, falſch denken, verfeben; v. tr. ie 
machen, irre führen, verführen, ärgern, flören, verwirren. Davon: irre (unrichtig, 
falſch, verwirrt); die Irre (Irrfahrt, Verwirrung); ir rig (unrichtig, unwahr, ice 
thümlich) ; das erfal (dev Irrthum, bie Irre); der Irrthum (die WBerwirrung, 
das Verſehen, der Fehler); die Ir rung (Störung, Berwirrung, das Mißverſtänd⸗ 
niß, der Streit). Dee Irrgarten (dad Labyrinth); bie — Lehre (falle 8.); 
das — licht, der — wiſch (die entzündete Sumpfichnuppe) ; der —flern (Wandels 
fiern, Planet). ’ 

Der Iſegrimm, [fehweizer. Sfengrimm, Iſengrind, mhb. Isengrin, zufam 
en Gifte (erftarrender Shred), von eb. aifen (Ihaubern, "eatken). 
und Grind, Grin, Srim (häßliches Geftht), verwandt mit Grimaſſe und 

rinfen.] das ſchreckliche Geſicht, die fchaubererregende Frage; der Wolf in ber 
Beni ber Loͤwenrachen, das Yeldzeihen ber Schlaͤchter in Zhrichs ſchweizer. ber 
veif, Greifgeier, valtur gryps. 

Der Iſop, bed —s [ahd. yaop, hysop, fr. holl. hyssope, engl. hyssop, ital. 
hysopo, fpan. hissopo, lat. hyssopus, gr. Bwauıros, hebr. DIN, von ITR , Pflanze, 
Kraut] eine gewürzhaft riechende und bitter ſchmeckende Hflanze, hyssopus L. 


& 


Ja, adv. [ahd. ja, jo, io, goth. ja, jai, angf. ja, ya, gea, gee, gise, gyse, 
engl. yes, yea, ay, aye, wallif. is, lat. jam, ital. si, bret. hia, hol. dan. ja, 
fhweb, ja, jo, ju, idl. ja, jae, gr. zus, Ye, dor. ya, malay. yio, yiouwo, chinef. 
chi, o8man. ye, öje, ift die adverbielle Korm oder Anwendung ber in allen Sora⸗ 
Ken vorhandenen Interjection Ha! und wie biefe die unmwilltürliche, fo die willkür⸗ 
liche Aeußerung des auslautenben Kebltones, x—, infofern er Hörbares bezeichnet und 
auch in Zeitwörtern und Werbalfubftantiven einfach vorfommt, 3. B. gr. yosa, lat. 
-quam, ruſſ. kaia, &, €, gha laut werben, fprechen), chinef. khi (befteln), kheoä 

nn 
(Mund), kat (Trommel) ıc.] bu fagft es, ich fage ed auch, fo iſts, freilich, aller⸗ 
dings; doch, wie bu weiſt. 
Die acht, pl. —en ſholl. jacht, yacht, engl. yacht, bän, jagt, neulat. jo- 
cha, kommt nebft gäh, allemann. jach, ke, quid, jählings, jung, En fchiden, 
Jagd, Schenkel, gaukeln ıc., ©. SH, cak (tege, Träftig feyn), gr. zıxva, engl. 


quicken, ITIT, gas (fpringen, hüpfen), gr. znx/w, lith. szoku, &. UT, yug (lö: 
nn 


fen, werfen), lat. jacio etc., von ber Wurzel x—x, einer prosthetifchen Ausbilbung 
des auslautenden Kehltones, —x, infofern er Bewegung bezeichnet und einfad in ©. 
, ich (verfolgen), ,„ikh (bewegen, gehen), ET ag, EITT, a) (bewegen, 
werfen), gr. ayar, alaam, lat. ago, bei uns in Echs, vorhanden if] das Zagbe 
ſchiff, Kennfchiff ‚ber Schnelffegler, ein kleines leichtes Segelſchiff. u 
Die Jade, pl. —n [niederf. Jak, Jakke, dan. Jakke jack, jacket, 
Ihott. jack, boU, jak, fchiwed. jacka , fr. jeque ‚:jaquette, ital, — fpan. jaco, 
port, jaqueta, kommt nebft nieberf, Holt (Mantel), Schuh, Schacqhtel, Köcher, 


. Sagen. Ib. Jahr. Fammter, . 468 
Seht, Kehl, Backen ıc., lat. Jacca, gr. layı (Dede), und ©. RM, Rus, 
ah, kuc (umgeben, einfließen), lat. cingo, gr. xuxdoo, VA, ya) (verbinden), 
> H xD & 


lat. jJungo, gr. levyo, Levwyrun eto., von ber Wurzel x, einer paragogiichen 

Ausbildung des auslautenden Kebltones, infofern er Umgebung, Bedeckung bezeichnet 

und einfach in gr. kw, Eyruse (Heiden, anziehen), S. F&p, sku (bebeden, umge⸗ 
Ds 


ben) zc. vorhanden iſt.] eine Art Oberkleid, ein halber Rod, das Wams, Futter⸗ 
hemd, ber Spenzer, die Joppe. 
jagen, v. intr. u. tr. ſahd. iagon, holl. jagen, jaagen, ſchwed. isl. jaga 
bin. Tee N fe. chasser, perf. fommt nebft Sal, fheuden, ſchüchtern, has 
ſchen, ſchicken, lat. jacio, jaculor, &. IT, yug (löfen, werfen) ꝛc., von ber Wur⸗ 
N) R ⁊* 


jel x—x und —x, weche fo eben unter Jacht erklärt worden iſt.] v. intr. jach ges 
en, jachen, fich ſchnell bewegen, cilen, ſchnell fahren, ſprengen, galoppiren; v. tr. ſcheu⸗ 

hen, treiben, verfolgen, Davon: die Jagd (das Sagen, die Verfolgung, Erlegung, 

Sägerei); jagb bar (zur Jagd geeignet); ja dgerecht (bee Jägerei kandig); das 
Zagdhorn (Jager— ——5 die — taſche (Weidtaſche); der Jäger (Weid⸗ 

mann); das Sägerkraut (ranonculos ficaria L.); der — mantel (e. Kamm⸗ 

sn n —tafche (e. dofenförmige Kammmufcel); der JZageteufel (das Jo⸗ 
anniskraut). 

Jäh, jähe, adj. u. adv. [ſudd. gaͤh, gach, jach, niederſ. gau, gai, gaje, angſ. 
tzooe, ahd. gach, gehört nebſt ed, quick, jung ꝛc., engl. — fr. gai, ital, gajo 
(munter, luſtig), ahd. gahen, altfeywäb. guchen (ellen), der Wurzel x—x on, von 
don weldier jagen und Jacht, w. m. f., — jagend, ſchnell, biki 
Bun undedachtſam, übereilt, heftig; gäb, fteil, fehroff, abſchuſſig. Davon: bie 

ähe (abd. gahi, fd. Gach, Jach, Gähigkeit; Schnelligkeit, Hige, Uebereilung; deu 
ſtetle Abhang, Abflurz); iählinge (plögli, unvermuthet; fleil, fhroff) 

Das Fahre, des —es, pl. —e [ahd. jar, jaar, goth. jer, altf. ger, jar, angf. 
gear, ger, engl. year, boll. jaar, ſchwed. Ar, ick, Ar, dan. aar, niederſ. Iar, 

ommt nebfl engl. yare, yore (vergangen), of yore (vor alter Zeit), angſ. geare, 
gearo, ee Jara (vergangen), heuer, Greis, greifen, grau, gr. y7gaw, ynodaxe, 
©. Sl; ar (altern), gr. yüpas, &. jurä (Alter), gr. yeowr, lat, grandis, ©. 


jarin (alt), von der Wurzel x—g, welder auch S. AT., Gar (bewegen, dorräden) 
gr. zwoleo, lat. curro u. ber, bier, angehören, u in welcher fi die Zöne =— unb 
—o verbunden haben, infofern beide Bewegung bezeichnen und einfach vorkommen 
x— in ©. UT, 7& (gehen, bewegen), engl. to go, —e in XL, ar, FL, Ar (gehen, 
erreichen), gr. Dom, lat. orior; Uhr, eher, erſt, gr. pe, wonios, dgrog, Zap, lat. 
bora, hornus, neulat. aera (Zeitrechnung), fübd. feren (voriges Schr), ner rec 
gehören eben dieſen —p an, befien Grundbebeutung bad Bortrüden, Jortſchreiten 
tft, woran fich auch bie Wörter währen unb dauern anſchließen; an menſchliche Ans 
firengung, an Ären, Arbeit, Ernte ift dabei noch nicht gedacht, obgleich auch dieſe 
Wörter aus —o, als Bewegung, Regung bezeichnend, — find. Dieſer gleiche 
Urſprung der Wörter hat bewirkt, daß man Jahr von Ernte abgeleitet hat, und 
daß auch ſchwed. Är, dän. isl. aar, ſowohl das Jahr als die Ernte bedeuten.) uw 
fprünglid, der Lauf, das ——— ber Zeit, jegt die Zeit eines Erdumlaufes um bie 
Sonne, die vier Jahreszeiten zufammengenommen , die Wiederkehr einer Jahreszeit. 
Davon: jährig (ein Jahr alt); jähılic “(im Sahre einmal —— der 
Jährling (ein einjähriges Thier); das Jahrhundert (hundert Jahre); dev 
— markt (jährlihe M.ſ; das —taufenb (taufend Jahre); bie Jahrszeit, 
Jahreszeit (der Zrühling, Sommer, Herbſt, Winter); die Jahrzahl (3. des 
Jahres von Chrifti Schurt oder einem andern wichtigen Zeitpunkte an). 

Die Jalape, Jalappe, Salappenwurzel, eine dem Rettig an Beftalt ähnliche 
Wurzel, voll barzigen , ſtark abführenden Saftes, entweder von der Ialappene 
= 5 nde, convolvulus jalapa, ober von ber langblumigen Wunberblume, mirabilis 
alapa, 

Der Jammer, bed —s [ahb. jamar, jamor, amerlichi, angf. geomor, geo- 
mer, giomor, geomr, bän. jammer, ſchwed. jaemmer, jemmer, i6l. ymr, . 
jammer, kommt nebfi fr. gemir, lot. gemo, hummen, humfen, Qummel, Kummter, 


268 Jaunar. Jasmin. Jauchzen. Se. : 


Sief, hum, keifen, Tabbeln, Kibih, Simpel, ſchimpfen ıc., gr. Uuvos, ya xcæs 

IE, rn: etc., von der Kur e — u welcher ſich ie Töne — A ver⸗ 

bunden haben, inſofern beibe — * bezeichnen und einfach vorhanden find, — 

in ha! he! ⁊c., S. , ghu (ertönen, murren), BUT, khyä (ſprechen, reden), gr. 
3a . 


yoao, lat. -quam, ruff. kaia ete, —r in ©. ZIET, ab (ertöflen, reden), Erw, 

anvw etc.] das Wimmern, Wehllagen, Lamentiren; ber Kummer, Gram, 

Harm; das Elend, die Trübfal, Drangfal, Roth; bie Zallfucht, Epilepfie, das Stürs 
en bes Viehes. Davon: jammern (ahd. jameron, angf. geomrian, geomerian, 
ol. jammern, ſchwed. jemraz wimmern, wehllagen; v. tr. bauern, erbarmen); 

le, ® (Häglich, elend, erbärmlih); jammervoll (elend, unglücklich, er⸗ 
rmlidh). 

Der Januar, Yänner, Jenner, bed —8 [fr. Janvier, engl. january, bret. 
jonawr, ital, gennaro, gennajo, ſpan. enero, port. janeiro , irl. gionvar, gion- 
bhar, lat. januarius, der bem Janus, — einem uralten italifchen Gotte, defien Name 
urfpräinglid) Dianus, und mit ©, dinas, lith. diena (Zag, Licht), lat. deus, gr. 


Yes, lith. diewas, ©, daivas (Gott), von ©. 12a, div (leuchten, glänzen), ver= 


wandt zu ſeyn fcheint, — geweihte Monat] ber erfte Monat bed Jahres, der Win⸗ 
termonat (ahb. wintarmanot, wintermanoth; holl. louwmaand, loumaand (Gefeg =, 
Ehemonat, von louwe, lat. lex); angf. (na Minshew) wolfmonath (Wolfmonat, 
‚weil fih dann die Wölfe aus Hunger nähern); altengl. hardemanet (ber firenge, 
Lalte M.); angf. (nah Meidinger) se forma monath (der erſte M.), sol monath 
(Sonnen: M.); aeftera geola, efter geola, aftera geola, after geola (Nach : Zul, 
nad Weihnachten) ; fhwed. thorre thorsmänad (Thots M); dän. glugmaaned; gr. 
att. yaunlımv (von yaufa, en ion. Anvyaıwv (Keltermonat), chpr. Eayıo;, 
macedon. avdnyalos und vuzlwv, jonit auch Avaxos, und ägypt. zußi). 

Der Tasmin, bed —6 [fr. jasmin, jessemin, ital, gelsimino, lat, jasmi- 
um L,., auch jasıne, apiaria, und zamnbachum] ein urfprünglidy arabiihes Stau: 
dengewähs mit weißen oder gelben, wohlrichenden Blüthen. Der waͤlſche oder wilde 
Sean ein anderes, in Italien einheimiſches Gewächs, philadelphus coro- 
narius L. " a 

Der Jaspiß, des —ſſes, pl- —ſſe [auch Jaſpis, Hol. fr. lat. jaspis, ital, 
jaspide, ge taorıs, hebr. TED, perſ. jasop, wahrfcheinlid ein zufammengefegtes 
Wort.] ein glasartiger, feiner, undurchſichtiger Felſenſtein, der eine gute Politur 
annimmt und daher unter bie Halbedelſteine gerechnet wird, obgleich er oft ganze 
Gebirge ausmadıt. 

Jauchzen, v. intr. Iniederf. juchen, ſchweizer. juham, ahd. uhizan, kommt 
nebſt jauzen, kauzen, keuchen, hauchen, quaken, quieken, geigen, quengeln, kichern, 
kakeln, gackſen, gadern, heiſchen, lat. coaxo, cucurio, cachinnor, jocor, gt. 
WU, XWXUM , xoꝝrxævᷣco xdoxxcicν, x0.w, xıyllim, xaxeıle, zayyasın, Yoy- 
yölo, hebt. 172, INE,, PRO, 2, 77, &, MIT, kan (keuchen), nel, kal, 
HU, kuc (ertönen, fchreien), HT, kakı, STET, jaks (laden, fehreien), II, 
N 2 
su& (fehreien, feufzen), mandſchur. yekeme (fingen), guken, gukan (fpredhen), schon- 
gom (weinen) u. |. w. von der Wurzel &—x, in welcer fich die Töne x — und —x 
verbunden haben , infofern beide Hörbares bezeichnen und einfach vorlommen, &— in 
ba! he! Hu! und verfchiebenen Zeitwoͤrtern, z. B. S. V, ghu (ertönen, murren), 


£ 
er. yoco, lat. -quam, ruſſ. kain, —x in ah! und ©. ‚ah (fagen, reben‘, 
t. layw, laxyalo, aylo, nylo, lat. ajo, ejulo, dhinef. ing (antworten), man- 
—* akame (ädıgen) ꝛc.J aus voller Kehle ſchreien, einander von Berg zu Berg 
ſchreiend begrüßen, vor Freude freien, frohloden. 

e, adv. [fr. ja (in jamais, jadis, deja), ital. gia, ahd. ieo, altſchwäb. ie, 
—8 nal a, aa, isl. ei, ſchwed. a, ae, ee, 6, it der in mehreren Spra⸗ 
hen zum bloßen Laute (Kehllaut a, Gaumenlaut e) geſchwächte auslautende Kehl⸗ 
ober Gaumenton, imfofern er Bewegung bezeichnet und in mehreren die Behauptung 
ober Ausfage verftärkenben Partikeln, 3. B. ja, ge-, gr. ‚yet, xal, lat. -que, wie auch 
in S. UT, JA, gehen, ꝛc., vorhanden if. Als felbitftändiges Wort haben wir dieſe 
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Partikel nur mit Bezeichnung ber Zeit im Gebrauch, indem je fo viel heißt ale ir 


gend ein Mal, zu irgend einer Zeit; in der Zufammenfegung aber bezeichnet fie auch 
den Ort.] irgend, einmal, immer, jemals. Davon bie Zufammenfeßungen: jeder 
(alle einzelnen, ‚wet es auch If); jedennoch (dennoch); jedenfalls (auf jeden 
Gall, gewiß); jedermann (ein jeber, alle); jederzeit (allegeit, immer, jedes⸗ 
mal); jedoch (und doch, aber doch); jedesmal (immer, ohne Ausnahme); je d⸗ 
weder (jeder von beiden); jeglicher (ein jeder, alle); jemals (je, irgend ein⸗ 
mal); jemand (einer, ein Menſch, ein Gewifler) ; jeweilig (jebesmalig), 

Jener, jene ‚jenes, pron. dem. lahd. gyn, gynre, gener, ener, engl, yon, 

yonder, ſcheizer. günt, ennet, goth. julns, bair. ener und enhälb, enfeit, ent, en— 
ten, entet, ahd. enont, ennont „ ennent (jenfeits), bair. der entexg (jenfeitige), 
kommt nebfi Hinter, hinten, binnen, ſüdd. gephalb, enhalb, enthalb, ahd. ander- 
halb, hol. ginswaerts, ginderwaerts, niederf. gunftet, gunſtets (jenfeits), ©, 
anyas, anyataras, goth. anther, lith. antras (ander), von dem anlautenden Rafens 
tone, —v, infofern er Bewegung bezeichnet und auch in hin, in, an zc. vorhanden 
ift,] der, die, das Entgegenftchende, auf beu Seite ober gegenüber Befindliche, Ent: 
ferntere, Dortige. Davon: jenfeit, jenfeits Lauf jener Seite); jenfeitig (auf 
jener Seite befindlich). 
.... Geht, adv. ** jeto, jetund, idt, ido, ahd. jotzund, altſchwäb. jet, niederſ. 
jizt, jidunder, kommt nebſt engl. yet, angſ. get, geta, böhm. gesste (noch), 
und Heute, durch Vorſetzung bes Kehltones von dem anlautenden Zahntone, —r, ins 
ſofern er Seyn und Bleiben bezeichnet und einfach in S. EIET, as (ſeyn, weſen), 
lat. eise, MV, as (bleiben, befeſtigen), und in ben Zeigewoͤrtern €, et(mas), 
et(liche), engl. if, lat. id. eto., vorhanden iſt. Jedt, idt unterfcheibet fih nur 
durch die verftärkte, härtere Form von ift; es iſt ein aus diefem Zeitworte gebilbes 
tes Umſtandswort, urfprünglih entweder ein Verbalfubftantiv ober ein Particip; bie 
längere Form i tz un d fcheint zuſammengeſetzt zu ſeyn, da fie in ihrer zweiten Sylbe 
bie Endung bes Particips, -nd, hat, u. mit feiend, roman. siond, ital, essendo, 
übereinftimmt.] indem wir ſprechen, in _biefem Augenblide. gegenwärtig, nunmehr, 
in unfree Zeit, deut gu Tage, heutiges Tages, 

Das Joch, ded —es ‚pls —e ſahd. jch, johche, johhe, iocho, goch, guech, 
guch, giuh, gold, juk, gajuk , angſ. geoc, jeoc, joc, jae, engl. yoke, yoak, holl. 
jok, juk, jock, ſchwed. ok, bän. aag, isl. ok, oki, niederſ. Job, Juk, bair. Jeuch, 
böhm. gho, goch, wallif. jwk, finn. juco, fr. joug, ital. giogo, jugo, ſpan. yugo, 
lat. jagum, lith. jungas, ©. yaj, yugan, gr, luyor, cuff, ig0, türk. jik, ungar. 
iga, perf. jub, jug, fommt nebfl ©. yugman (gr. Zevyua, lat. jngamentum, os 
ung), ©, yuktis (gr. Ceüfıs, lat. junctio, Verbindung), &. UST, yuj (verbinden, 

> 


binden), gr. Tevyo, Levyrun, lat. junge, fr. joins, goth. juka, engl. yoke, lit 
ungiu, jöchen, und dag, Mi brgen, Dede, ae lat. Juncus, cuncti, auch ©, 
IE kuc, ng, kuö: (umgeben, einfchließen), lat. cingo etc., bon ber Wurzel 


> \ 
xx, in welcher fi) die Töne x und —x verbunden haben, infofern »— Verbin⸗ 
bung und Vielheit (einfach in ©. fe, ei, aufhäufen, fhätten, gr. zw, zuw), und. 


— x. Raͤherung und Verührung bezeichnet (einfäh in ©. TUT, 16, halten, haben, 
gr. Ey, lit. jegia).] ‚die Verbindung, das Verbindende, ber Zuſammenhang, bet 
erbindungsbalten, das Querholz zum Anfpannen ber Dchſen, das Halsjoch, bie Höhe 
zwilchen zwei Bergfpigen ; ein paar angejochte Ochfen; die Dienftbarkeit, Bebrüdung ; 
das Juchart (lat. Maas). Davon: tohen (an—, ab—, unter—, angf. geocan, 
engl. to yoke, holl. yukken, goth. gajukan, lat. jugare); das Jochbein (der 
Knochen unter dem Auge, os jugale); der — fiſch (Hammerfiih); der — geier 
(röthliche Berggeier). 
"Anbeln, v. intr., frohloden, und ber Jubel, des —s, das Krohloden, kommt 
von lat. jubilare und jubilum, aufammengefegt aus ja (x, Hoͤrbares bezeichnend 
einfach in S. %, ghu, ertönen, BUT, khyk,. reden, lat, »quam, gr. yoaw, ruſſ. 


kain, und ga! pu! 16.), und balare (n -4, ©. TR, balh, fchreien, fr. beler, 


engl. bleat, lith.. blauju, ruſſ. blein, beilen, bölfen, bloͤcken, poltern, ſchmaͤlen, 
Deutfches Stanmwoͤrterbuch. 30 
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466 | Jachten. Buden. Sun. Kabel, 


jümoten ‚ malen, Maul, (be/fehlen, Moll, Wolf, von —ı Hörbares, einfach in 
ule ꝛc.). 
Juchen, juchzen, v. intr. ahb. uhliizan, fiehe jauchzen, 

Der Juchten, bes —s [nieberf. Juften, ein wahrſcheinlich ruffiihes Wort, 
welches mit Haut übereinftimmt unb nebſt Kutte, Kittel, Hoſe, Scheide ıc., ©. 
De, chad (dedecken, verhüllen), HL, kat, 3, kud (enthalten, bedecken), rufl. 

88 > | 


kutaiu, lith. kyszan, gr. xev9o, engl. coat, heed, celt. cuddin, Hütte, Haus ır. 

bee Wurzel x—ı angehört, welches paragogiih aus x— gebikbet, infofern- e8 lim: 

geben bezeichnet und einfach in gt. Eu devvuu), ©. TR, sku (beveden, umgeben), 
> 


vorhanden tft.] eine Art Rindsleder, welches duf der einen Seite roth unb glänzend 
iR und einen ſtarken Geruch bat. 

den, v. intr. u. tr. [nieberf. jöten, Hol. jenken, engl. to yuck, to itch, 
"AR nebſt Gicht, zuden, zwiden, fiden u. dergl. prostbetifh aus dem anlautenden 
Kehltone (—x) gebilber ift, infofern er Bewegung bezeichnet und einfad in ©. 3a, 


ikh (bewegen, geben), TE, ich (verfolgen), EIIT, ag (bewegen), gr. &yw ete. vor⸗ 


handen tt. Aus ber Bezeichnung ber Bewegung iſt durch Uebertragung vom Gicht 
baren auf das Fühlbare bie bes Schmerzend geworden.) ein wenig fchmerzen, prideln; 
reiben, ſcheuern, Tigeln. 

Die Ingend, [ahd. jngend, jngund, jugundhi, got. junde, altf. juguth, 
angf. jug-, jeog-, Jog-, gioguth, jug-, giog-, geogoth etc., engl, yoath, bofl. 
jong-, jonk-, jnngheid, jeugd, jougd, jeugdigheid, ſchwed. dän. ungdom, isl. 
ungdem, yngi, lat, juventus, ital, gieventu, fr. jeunesse, altft. jouent, &. yara, 
yAuvanan, von jung.] die jungen Jahre, Kinders, Knaben⸗, Sünglingsjahre:; bie 
Kinder, Knaben, Jünglinge, Mädchen, die jungen Leute. Davon: jugendlid 
(jung , blübend, feifch, kraͤftig). _ 

Yang, adj. u. ade. ſahd. jung, janc, goth. jugg, angf. jong, jung, geong, 
a Kind, ginng, ging, geonc, engl. young, hol. jong, —*8 daͤn. ick 
walliſ. Jeaanc, fr. Jeune, ital. giovine, lat. juvenis,, neulat. junis, Tity. faunas, 
&. yuran, osman. gendsch , jasch, kommt nah Eichhofſ pag. 296 durch parago⸗ 


N 


giſche Ausbildung von ©. U, ya (machen), alfo von dem auslautenden Kehltone, 
. > — 

*—, inſofern er Wahsthum, Vielheit, Verbindung bezeichnet und auch in ©. 

fa, €i (aufhäufen), gr. xco, zum, vorhanden iſt.] wachſend, no im Bachsthum 


* 


Maͤdchen; e. Sternbild im Thierkreiſeß; der Junggefell (unverheivatgete Iü 
ling; Hageſtotz; Eheloſe)y; ber Züngling (junge Menfh, junge unverbeirathere 
Mann; Sunggefell); jüngft (neulih, vor kurgem, unlängft); der Junker (ab, 

jankherre, altihwäb, junkher, goth. junk-haerra, junge Herr; her Edelmann). 
Der und das Juweel * —6, auch bie Juwele, pl —n lſholl. jaweel, 
altniederſ. ovele, engl. jewef, chwed. jawel, fr. joyau, alfft. joyaul, fpan. joyel, 
neulat. jocale, welches Salmaflus von arab. johar, Edeiſtein, nbtelter} ber ge 
fhtiffene und ‚gefaßte Edelſtein; das Kleinod; das Gefchmeide. Davon: der Juwelier 
(fr.jouaillier, altfr, joyaulier, neulat. jocalarius; der Geſchmeidefaſſer, Geſchmeidehaͤndler). 


8. | 


. ,,Die Kabel, pl. —n ſahd. kabel, holl. kabel , kabeltouw, engl. cable, bret. 
* er kabbeltdg, kabeitow, fr. able, chabie, neulat. a, cuplum, 
jaable, hebr. >I77 (Seil), kommt nebft hebr. -IM (binden), Koppel, koppeln, Kup⸗ 
pel, Tumeln, Kuppler, Gimf, Hanf, &, SIT, cam (verbinden, — gr. 
 aoule, von der VWurzel · —, in welcher die Töne — und —r verbunden find, 
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infofeen beide Werbinbung bezeichnen und einfach vorhanben ind, *— in ©. U, ya 
(verbinden, wachen, lat. jaro) und fe, & (mufhäufen, ſchuͤtten), gr. — 


—ı in S. 37, — SM, (aufhäufen, vereinigen), gr. Krim, dreuie, 
Imme, impfen, Amt ıc.] bas Wand, Gel, der Gtrid, das Zau, Ankertau. Das 
von: bie Kabellänge (Antertaulänge ‚ 120 Klaftern) ; dad —tau (Ankertau). 
- Der Rabelian, des —es, pl. —e [niederf. do. kabeljau fr cabeliau, dän, 
kaflian, reulat, eabeilauwus, cabeigensis, faft bucftäblich dasfelhe Wort mit Raul 
, wie man einen Heinen bi n Flußfiſch (Kob, Koppe, lat. gobius) nenn 
iſt aus ben Wörter Kabel (= Kaul, Kugel) und Jay ( (roman. tschau chef 
Kopf) zuformengeigt und bedeutet Bunbkupf, Grokkopf.) ber Stodiih, gadub 


mornpus 
Die Kach —n ſpoln. kackel, ſchweb. dän. kakel, holl. kachel, kagch 
Böhm. kachljk , —— cugnolius, kommt nebft le — er 


Befäß), Int. caoabus (Kopf), (Shale), wallif. Beden), 
r fe. cngue, kaglı ung, Khusrd. Kasse (Bifchen), Chadtel, Saite, Alhın SLEW 


wi Lo ku6 (umgeben, einfhlieen) , gr. xoylo, lat, cingo, ©. as — 


binden). lat. jun jochen em ıc., von ber Wurzel x—x, in we die Töne 
x— und — berbunden Fr ofern * leinfach ge, In, 6 eh bes 


beden, umgeben) Umgeben, und —x (einfach in ©. ‚36, halten, eignen, gr. 

Raͤ d Berü bezei aͤß, d , das icbene 
Saale, das —— Dr Be —— 8— ber —— (aus 

Kacheln zufammengefegte DO 
Kaden, v. intr. u Takte ‚ engl. to cack, lat, ital. cacare, —— 

kommt nebſt fr. chier, gr. xcco, xdxam, fheißen, @. RL, had (auäleeren), Kon: 
Küttel, Kutte, „gebe, Kuttel, ſchutten, ſchießen, gießen, Token, Goſſe, Schutt, Lat, 
soateo, engl. to ahoot, to cheat, durch paragog Kusbilb sbildung von bem ouslaus 
tenden ‚Kehltone «—, infofern ex Bewegung von oben nad unten begehnet und eins 
fach in ©. 1, hi (gießen, werfen), gr. ze, ziw, ©. F, ba (gießen, barbieten), 
er. xve, —5— — iſt.) ausleeven, ſcheißen, feine Wrarft verrichten. = 


von: = Kade der Koh). 
sie, des —s, pl. — [nieberf. Aefer, Geber, Bäver (Biefer), Wewel 
Biest. balr, . ahever, chevar, kever, X ang „on a. 
fer, holl. kever, lat. scarabaeus, daͤn. escarbot, if 


scarebasser, ’ 
umgeftellt aus * „Kerf, ober ſynkopirt aus Kärfer, und kommt nebft Kerbe, 
Sharte, Scerhe, Chefin, Arebs, Krabbe, Gkorpien, ©. RA, karr, 57, 


k (dve 4 , ) CaFYo, & }] und 
— de), tn R ——— ſondern), gr. Er "eive 5 — —* 


oerno, von ber Bund 20, welcher uk ©, N: chr ſduvchbohren), hen, 
ſcharf ı., ©. a ksor (fhneiben, ſchaben), gr. —X xovpeum, ſcheren, Schere, 
ſchuͤffen x., ©. RA; kass, RR, kart (bauen, fpalten), sc. angehören, und in 


weicher bie Zöne und —e verbunden find, infofern beibe verlegende Berührung 
bezeichnen und einfach vorkommen, = ig gr. zum, zzta, bla, ©. fat, ksi 


(bauen, zarbrechen) ıc., eo in ©. SS] ‚ asb (ſchlagen, zeeftöten), ar. dorde, lat. 
orbo, ©. ‚ir — gg = kofe, lat. irascor, ira, ruſſ. fariu, arg, 


— ‚als auch ein mit 
ee ober Zangen Fe ; des benbes —— melches ichs 


* 
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468 Kaff. Kaffee. Adfig. Kahl. Kahn. 


). \ 
Das Kaff, des —es ſaltſchwäb. kafs, angf. ceaf, engl. chaff, perf. khah, 
tommt nebft Heu, Hafer, kauen, hauen, Kiefe, Kieme, ſchaben, Hobel, Schatfel, 


Shüppe, Kampf, ©. u, cau (hauen, zermalmen), gr. xein, yevo, lat. cavo, 


engl. hew, chew, ruff. Zaiu, durch Anhängung, bes Lippentones, von bem auslau⸗ 
tenden Kehltone, <—, infofern er Verlegung bezeichnet und einfach in Hr. Edw, xzEw, 


©. fA. ksi (zevbtechen), vorhanden ift,] der Abgang vom gedroſchenen Getreide, 
die Spreu. i 

Der Kaffee, des —s [fr. cafe, ital. oaffe, engl. coffee, türf. caouhe, ca- 
bueh, caheu, arab. cahuah, lat, coffen] bie Bohnen bed Kaffeebaumes, ber im 
glücklichen Arabien einheimiſch ift; bad davon bereitete Getränke : 

Der Käfig, Käfich, des —es, pl. — Thair. Kefi, altbair, Kefer, Keffet, 
Käfter, Käfin, Kebfen, altſchwäb. kevic, abd. cheria, kebia, angf. cafa, cofe, hol. 
kauw, couwe, kevie, ghiole, fpan. jaula, fr. engl. cage, ital, gabia, gabbia, 
neulat. gabia, cauea, lat. caven, kommt ncbft Kaue, Kabufe, Kajüte, Koben, Kof: 
. fer, Kober, Kübel, Kiepe, Kammer, Kufe, Sceffel, Schemel, Hafen, Haff, beften, 
baftn, hemmen, haben, Humpen, Himten, Schiff ıw., ©. , yam (halten, 
‚drüden), gr. yiuo, oxaw, oxnnıw, ©. TchT, skabh- (befeftigen) ꝛc., von ber 
Wurzel *—n, in weldyer die Zöne — und —rr verbunden find, infofen æ — Ver⸗ 


bindung (einfad in S. T, yu, verbinden, lat, juvo, und Te, ci, aufhäufen,, gr. 
“ 4 
xco, xou), und —r Halten und Enthalten bezeichnet und einfach in &. NV, ap., 


3, iv, 3a, imv (haben, halten), ar. anım, apa, lat, apiscor, habeo, emo, 
-imo etc. , vorhanden ift.] ein eingefchloffener verwahrter Raum, ein enges Gefaͤng⸗ 
niß, das Drahthaͤuſschen, der Vogelbauer. 

Kahl, adj. u. adv. ſahd. chal, chala, poln. goly, perſ. khal, ſchwed. kal, 
holl. kaal, lat. calvus, hebr. dp, Port, fr. chauve, kommt nebft fehweizer. heel 
(glatt), heil, Halten ꝛc., S. IT, khal (binden, Heften), und STeel, jal ı R, 
verdichten), von der Wurzel x—4, in welcher die Zöne x und — verbunden find, 
infofern beide Verbindung bezeichnen und einfady vorhanden find, x— in ©. Ta, 
Ci (anhäufen, fehütten), 7, ya (verbinden), —2 in-alle und ©. HaT, al (füllen). 


j xD 
Demnach bezeichnet kahl urfprünglich nicht verneinendb ben Mangel ber Haare, fons 
bern behauptend bie Feſtigkeit und Glätte ber als kahl bezeichneten Stelle.) glatt, 
nicht bewachſen, nicht behaart, unbärtig, unbewaldet, ohne Hörner ober Geweih, ges 
ring , dürftig, elend. Davon: bie Kahlffeit (Bahle Beſchaffenheit, Unbehaartpeit, 
Waldloſigkeit, Glattheit, Slage); der Kahlkopf (Glattkopf, Glatzkopf; der brafs 
liſche purpurfanbige "Geier, vultur brasiliensis . 

Der Kahn, des —es, pl. Kähne [niederf. Kaan, dän. Kane, ſchwed. kana, til. 
kani, kaena, engl. canoe, fr. canot, lat. (cymba, bei Iuvenal) canna, ital, gon- 
dola, Eommt nebit Kanne, Kanone, Schiene, lat. canna, canistrum, canalis, gr. 
zayra, zayn (Rohr), army (Rohrſtab), zareor (Schüflel), zareıov (Deckel), durch 
Anhängung ded Nafentones, von dem außlautenden Itone, »—, infofern er um 
geben bezeichnet und einfach in gr. &w, &, Tch, sku bebeden, umgeben), mit bem 

. 
Naſentone auch in gr. Ervunı (bekleiden), mit andern Toͤnen auch in Schiff, lat. 
cymba, gt. yauko; — ıc. vorhanden iſt. Die Grundbedeutung von Kahn if 
daher eine Röhre, ein hohles Gefäß, wie no im Galzwerke u Halle ein Arog 
Kahn genannt wird] ein großer Frog zum Gchiffen, ein kleines leichtes Rubens 
fahrzeug, ein Rachen, 





Rai. Aaiſer. Baiüte. Kalb. Kalvanuen, 469 


| 

Der ai, bes —es, pl. —e [nleberf. Kaje, holl. kaai, fr. quai, kommt nebft 

Sch, Hay, Hecke, hägen, und Schacht, Schachtel, Kachel, Köcher, Schub, Jade ıc., 

lat. cingo, junge, gr. zxzulöw, ©, Ey ‚ kus, Ha, ku6 (umgeben, einſchließen), 
> 


DU 
UST, Juj (verbinden), engl. yoke, goth. juka, lith. jangia, durch paragogifchE Aus⸗ 
ie 


bildung von dem auslautenden Kebltone, x—, infofern er Umgeben bezeichnet und eins 
fady in gr. &w, S. Ten, ska (bededen, umgeben), vorhanden iſt.] Die Uferbeiteis 


> 
bung, Strandbefeftigung, der Schugbeich, das befefligte Ufer, 

Der Kaifer, bee —s, pl. — [ahd. keisar, keisor, cheisar, got. kaisar, 
altf. kesar, angf. oaser, kaser, kasere, casyr, holl. keizer, ſchwed. kejsare, bän, 
kejser, isl. keysari, keisari, lat. caesar, ift zufammengefegt aus x—, infofern es 


FÜLe, Wachsthum bezeichnet und in dan. hoi, if. ha (hoc), &. TEL, 6i (aufhäus 
fen), gr. ze, Zuwe, U, yu (verbinden, wachfen), vorhanden ift, und ber Wurzel 


. 2 
70, welche in &, EU, dhar (auffiellen, feftfiellen, halten), gr. znodw, Lat. daro, 
G 


tith. taryn, celt. tarin, fur, Thurm, ſtark ꝛc. vorliegt und prosthetiſch, wie auch 
Herr, Kart, ©. ach, "peerfchen gr. xvoow, aus —o, infofern es Erhebung 


a 
bezeichnet (einfach in ur-, er-, ©. FE. ardh, erheben, wachen. lat, orion, or- 


c 

dior, „arh, berrfchen, gr. xoxw, aoxdo , erſt, Ehre 2c.), gebildet iſt. Somit 

heißt Kaifer nichts andres als hoher Herr, was befonders daraus hervorgeht, daß 

engl. sir, fr. sire, walliſ. ayr, ruff. tsar, illye. czar, bebr. ser, arab. sary, ind, 

syr, sear,.®&, slıera, shira, Herr, Fürſt, Herrſcher bedeutet, womit auch ©. afıris, 

söryas, gt. weiguos, lat. siriustsol), glänzender Stern, und ©, AT. sur, gr. osloa, 
> 


aesar's Geſchlechtsnamen ift wohl nur ufälig.] ber erhabene Herrſcher, dee höchſte 


länzen, ſtrahlen, verwandt zu ſeyn puan und bie Uebereinftimmung mit Jalius 
weltliche Machthaber. Davon: kaiſer 


ih (dem Kaifer gehörig, vom Kaifer her⸗ 
kommend); der Kaiferiing (Herrenſchwamm, tat. boletus); dag Kaiſerfhum 
(bie kaiſerliche Würde, das Kaiferreich); der —böhme, — gie HB (Böhme, Sil⸗ 

ergroſchen von 9 Ben): bie —Erone (Königslilte,, fritillaria iınperlalis L.); 
die — wurz (Meiftermurz); die — zahl (Indiction, Römer Binszahl). 

Die Kajlte, pl. —n [niederf: Hol. kajuyte, fchwed. kajuta, dän. kahyt, fr, 
‚cabutte, ift nach Adelung aus Kaus, niederf. Koje, ein mit Brettern abgefchlager 
nes Behältnig, und Hütte zufammengefegt. Im Schwediſchen bedeutete kaluta ehe; 
dem ein Beine Haus, und im mittleren Latein Tommen cohua und colıuta im 13ten 
Sahrhunbert mehrmals von einer Kaufmannshalle vor.) bie Schiffehütte, die tube 
des Schiffspatrons, das Zimmer des Capitains. 

Dos Kalb, des —es, pl Kälber [ahb. chalp, chalp, angf. cealf, calf, onelf, 
cielf, eeif, engl. catf, nieder). holl. kalf, kalv, norw. kaav, fchmeb. isl. kalf, dan, 
'kalv, kalre, tommt rebft engl, yelp, galfen, gelfen (bellen, fchreien), mbd. gelb 
(SebeHle). hablen, fallen, heulen, jölen, geilen, Kehle, ſchelten ıc., &. YTlire, 
cal (vufen, ruhmen), rel, kal (ertönen, erfchallen), gr. zw, xuidw, lat. calo, 
-claro, clamo, fr. héêle, engi: call, lith. kalbu, ruſſ. goloszu, von der Wurzel 
x—I, in welcher die Töne — und —2 verbunden find, infofern beide Hörbares be: 
zeichnen und einfach vorhanden find, — in ha! &. ET, ghu (erfünen), GUT, khy& 

® . DE na 


‚(tebeay, . nr. x0aw, yodn eto., Ar in Eule (möngol. uhli, uli), ine eul, 
damtſchadal. illa (Ohr), tſchuktſch. ullni (Zunge), türk, ül (Mund), mandichur. el- 
kime (rufen), oulame (fagen) ne das blödende Zhier, das Junge vom Rind, aud) 
vom Hirſch und Reh; das große Mind, ber fpielerifche Menſch. Davon: bie Kalbe 
(Scheibe, Färſe, junge Kub, die noch nicht gefalbt Hat); Ealben, kälbern (en 
‚Kalb werfen, Lälbern (vom Kalbe genommen), _ — 

Die Kaldannen, pl. — ſniederſ. Kalunen, Klunen, dän. kaldun, böhm kal- 
taun, neulat. calduna, bair, Kutteln, gr. a zokddes, zollades, zolıxes, Komme 
‚uehft woihos, Hobh, behlen, Kiel, Hülle, Hülle, Shale, Kelle, Hofder, Holfter_ıc, 






. 


470 Aalendes. ſtaleſche. Ralfatern. Kalt. Walt. 


&. EM, hol (bebeden, enfhalten), ZIERT, ga (cimmehmen, bebedien,, auch bewegen, 
bucchdringen), gr. xAslo, zwium, lat. celo, engl. hold eic., von ber Wurgel x—1, 
weiche prosthetfich ans —2 gebildet If, infofern es Kühle, Werbindung be und 
einfach in S. He, al (füllen, einnehmen), gr. odAw, lat. alo, -oleo etc. vorhan- 
den ift.] bie hohlen Darme, die Gebärme, das Eingeweibe. ‚ 


Det Kalender, bes —s, pl. — fneulat. kalendariam, von lat. ealemdae, 
bet Piutarch auch gt. auianden, dem Namen eined jeden erſten Dronatötages bei den 
alten Römern, nad) Junius: a calando i. e. vocando, qued tuno Senatus convo- 
caretor, vel quod tanc debifores calnremlur per praecones, ad dissolvonda no- 
zuina.] der Zeitweifer, Aimanad) ; bad Jahrbuch. 

Die Aalefche, pl —n ſengl. ealash, fr. ealüche, ital. enlessk, ſlav. kolosse, 
ft — wie fr. Carrosse, neulat. earraca, von ©: af, er, bewegen, vorrüden, ar. 
yaodu, lat. curro, — von ©. Fer, Kal, bewegen, vortüden, ge. xeliw, lat, 
cell , lith. kelu, gebildet, welches ogiſch aus a— entſtanden ift, infofern es 
Bewegung bezeichnet und einfad in ©. UT, y&, geben, bewegen, engl. to go, Dom 
handen tft.} der Halbwagen, ein leichter, oben offener Neifewagen. 

Kalfatern,, v. tr. ſholl. kalfaateren, ſchwed. kalfatra, bün, kalfatre, fr, cal- 
fater, ital. calfatare, neulat, calafatare, neugr. xelryarfo, engl. to calk, Tommt 
nebft Galban, Galben (Mutterharz), Solopdonium (griechifhes Pech), lat. galbanum, 
gr. zaldarn, hebr. TMasırı (Darg), und Heben, Beiben, Schleim, Schiamm, ſchlem⸗ 
men, fhlüpfen, fehlüpfrig, Blmpf, klimmen, Glufe, durch Worfegung des Kehl⸗ 
tones, von ber Wurzel A—rz, welche wit in Leim, Lehm, Leimen, &. far. lip 
(ſchmieren, falben), engl. lime, lave, lat. lavo, gr. Aszam, lat. libo*, lith. lim 
ruff. lipnu, befigen, und welche paragogiih aus dem auslautenden Zungentone 
gebildet I, inſofern er Feuchtes bezeichnet: und einfach in S. at, N (auflöfen, Te 
ben , beftreichen), gr. Avw, Aovw, vufl. Jia, lat. Iug, und mit angehängtem "Rafens 
tone in lat. lino, ruff. Ina (beftreihen), vorhanden iſtj ein Fer verieden, ver⸗ 
pichen, dicht machen. — 

Der Kalk, des — e, pl. —e ſbair. Kalch, ahd. chalch, angſ. cealc, engl. 
chalk, holl ſ . daän. isl. kalk, fr. chaux, altfe. chaulx, ital, calos, .calcina, 
lat. calx, ſpan. cal, gr. zadıE (Kalkſtein), kommt nebſt lat. oalculus, gr. zeyinf, 
»oxlas (Kiefelr, xoykos, zoygilas (Gchnede), wo ee 0 we xöylo, lat. 

ah? | ' 





cingo. ©, ‚ kug, At, ku6 (umgeben, einfließen , 70j (verbinden), 
böaen, Fr 26, von ber Wurzel x—x, in welcher die Töne *— und —x vers 
unden find, infofern x — (einfach in gr. Eu, ©. Ten, sku, bebeden, umgeben), 


,c»> 
Umgeben, uhd —x (einfad) in gr. Eya, loxo, ©. FR, ie, dalten, efgnett, engen) 
Berühren und Zefthalten bezeichnet. Kalk beißt demna ünglih die Schale 
Mufchelfchale, a au einem binbenden Ar e Prater A 7— re —— 
der Wurzel 2 an, Wwelche bie Stämme S. Tele, khal (binden, heften), holten, 


Schild zc., Zt, hul, Ze, gal (bedbeden, enthalten), huͤlen, Mile, Gchale, 
Selch ıc, hervorgebracht hat.] das Schelige, der Muſchelſchalenſoff, das verwitterten 
ober gebrannten Mufchelfchalen Aehnliche, das Leberbleibende vom verbrannten Gets 
fein oder Metall, das Nicht, bie Stein⸗ oder Metallaſche; dee Mörtel, das Windes 
mittel, Davon: Balkartig dem Kalk ahnlih); Falken (in K. einweiihen, mit 
K. vermifhen); kalkig (vol 8); kalkicht (dem K. ähnlich). 

.: Der Kalmus, [hoU. calmis, fr. gakänge, böhm. kalmes, halkan, von Tat. 
calamus) ) dic Wurgel einer Rohrpflanze, Kekhlilie, Schwertheu, aoores L., 
heißt, auch Aderwurz, aoorus calmus genanut wird, zum Unterfchiebe von acorus 
asisticus, ber bünnere Wurzeln hat; er t au onlamus aromations, beim Apus 
lejus piper apum, beim Polybius uupswixus zalauos. 


anaf. onld. cenld cold, chill, bei, kout, kovt, konds, fihweh, kall, ist. 
kaklr, nor. ka: kosil, kalt, lat. gelidas, perf. khal, lith, — sualtas, ©. 


alas, jalites, kommt nebft &, ar le (bededen vderdichten), lat. gelo, fr. gäle, 
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1 ooot, Liß. seala, vu. ebolpzu, Höflen, fälten, BäßL, fäwei Gert (glatt q 
feoren), nieberf. Harım hit ra) von —* län —* 


khal (binden, heften), halten, Hell, hold, gelten ıc. angehören, und in welcher ſich 
æ — (Verbindung, einfach in Ter, ci, aufhäufen, gr. zw, zum, und %, ghu, vers 
N 


binden, wachen), mit —ı (Verbindung, Fülle, einfah in ©. HIT, al, füllen, eins 
nehmen und alle) verbunden haben.) ——— gefroren, feſt, ſteif, gefrieren ma⸗ 
chend, küͤhl, frofiig, eiſig, erſtarrt, todt; ſchaal; kaltſinnig, gleichgültig. Davon: 
die Kälte (der Froſt; die Gleichgültigkeit), kälten (kalt machen); kältlich (etwas 
kalt); der Kaltſchmied (Meſſing⸗, Kupferſchmied); ber Kgitfinn (die Sleich⸗ 
gültigkeit). 
Das Kameel, des —es, pl. —e [ahd. chemel, kemel, kemlin, angf. gamul, 
mol, gomel, camell. fr. chamean, engl. camel, lat. camelus, gt. xuuning, hebr. 303, 
. kramailas, kommt nebft heben, Hübel, häufen, Haufen, Hümpel, Gems, Gips 
Siffel ‚ Giebel, Kuppel, erhaben, Kamm, Daupt, Kopf ıc., ©. tr, kup, 3 


DV, > 
kub (bebeden,, ausbehnen, -erhöhen), von ber Wurzel »— , in welcher x»—, infos 
fern es Verbindung, Wachsthum bezeichnet (einfach in re. ei, aufhäufen, gr. rdo, 
xuo) mit —rr, infofern e8 Erhebung bebeutet (einfach in ob, oben, auf, goth. uf, 
lat. ob. &. upa etc.) verbunden iſt.) - das Thier mit dem hoben Rüden, dad Hös 
dertbier. Davon: der Kameelhals (e. Art weißer Narziſſen; e. Infekt, die Kas 
meelfliege, rapbidia 1,.); das —heu (e. Art Bartgras, andropogon schoenanthus 
L.); bie — kuh (das weiblihe Kamel); ber — parder (e. Atbiopifche Ziegenart, 
oamelepardus); das — froh (—heu); die — ziege (e. morgenländifche weiße Zie⸗ 
genart, welche bad Kameelg arn liefert, capra angolensis L.). 

Die Kamille, pl. —n [beffee Kamomille, lat. chamomilla, chamaemelum, 
gr. zaualunlor, dan. norw. kamel, niederſ. Kamelle, holl. camemille, fr. camo- 
milte, ital. camomilla, ſpan. manganilla, aud ge avydeuls, Asuxardenıs.) eine 
heiltraͤftige· Pflanze, antheWis L., von mehreren Arten, 1) bie edle oder römifche 
K. (Hermel, Hermelchen, Sarmelien); 2) die Akerkamille (anthemie arvensis); 
a RIREURDE K. (Hundskamille); 4) die gemeine oder wilde K. (e. Art Mut⸗ 
erkraut). 

Der Kamin, bes —es, pl. —e [landfchaftl. Kemmich, Ghemich, Kemmet, Kim: 
min, boll. schauwe, flandr. cafcoen,, poln. komin, ital. camino, engl. chimney, 
fr. cheminee, ſpan. cheminea, lat, caminus, gr. xauıvyos, xanyn (= xzanvodoyn, 
xanvrodozsiov, zanvodoxn (Rauchfang), kommt nebft gr. xarıvos Rauch, * 
xaros (Hau, Athem), zanıw, zero (athmen, hauchen), happen, jappen, gaſſen, 
ſchauen, hoffen, ſcheuen, Gaumen ıc., ©. tz, jtv (athmen, Icben) , lith. gywaiu, 
ruff. Ziwu etc., von der Wurzel x— m, welche presthetifh aus bem anlautenben Lip⸗ 
pentone, —rı, „gebildet ift, infofern er Athmen bezeichnet und einfach in lat. aveo 
iſchnappen, haben wollen), &. 5724, av (rmünfcben, wollen), vorhanden if.) ber 
Rauchfang, die Feuermauer, der Schornflein. Davon: ber Kaminfeger (Efiens 
kehrer, Schornfleinfeger). = 

Das Kamifol, des —es, pl. —ſöler Ifr. camisole. ital, camicaola, neulat. 
camisialo, camisite, camisia, Neugr. zauıooy, böhm. kamyzola, poln. kamizela, 
kommt nebſt Jupe, Tope, Hemd, Kummet, Haube, Kappe, Kapfel, zu: Kuppe, 
Huf, Behuf, & U, kup, , kub (bebeiten, häufen) zc., von der Wurzel 

N Ne 
x—7, in voricher die Töne *»— und —r verbunden find, infofern x— Umgeben be: 
zeichnet (einfach in gr. Eu, ©. Te, aku, bebeden, umgeben), und —rı, basfelbe bes 
2 


zeichnend , einfach in um, gr. dugf, und «uf, lat. ob, ©. upa etc., vorhanden. 
if.) des Wamms, die Weite, Unterjade, das Zutterhemd, Brufttuch. 

Der Kamm, de — es, pl. Kämme [bafr. Kampel, ahd. cam, canpo, cana 
champ, angf. camb, engt. comb, ſchott. kame, Hol. ſchwed. dän. kam, fommt n 
Gabel, Siebel, und Gipfel, Kuppel, Schopf, Kopf, Haupt, fr. cime, oomble, lat. 
enmaius, neulat. camba (Ihurm), au ahd. champ, Tat. coma, gr. xöun (Haupt 
haar, Mähne), und BG, ‚up: „ kub (dehnen, bebeden, © ), 9% 
N N | 


Pre 
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oxinor, engl. heap, häufen, heben ıc., von ber Wurzel z—r, in weldier bie Abnt 
x— und —rz verbunden find, infofern beide Verbindung und Erhebung bezeichnen, 


und einfach vorlommen, *— in ©. 1, ei (aufhäufen), U, yu (verbinden, wach⸗ 


— 
ſen), gr. zw, zio, — in S. ZA, ubh, ST, umbh (aufhäufen, vereinigen), 
gr. anıw, orsulm ete,)] das Aufgehäufte, Hervorragenbe, die Kimme oder der Rüs 
den einer Hügelreihe, eines Deiches, einer Mauer, ber Grat des Gebirges, die Zin⸗ 
nen, der Kirft, "jeder zahnige ‚ zadige Oberrand, der gebogene Hald, der Hahnen⸗ 
kamm, der Schlüſſelbart, die Zahnreihe eines Rades; das Stiehverk einer Traube; 
ger Haarlamm, Striegel; das Weberblgtt. Davon: kämmen (mit dem Kamme 

earbeiten,, krääͤmpeln) — 

Die Kammer, pl, —n [ahb. chamara, kamarn, kamara, ohamer, niederſ. holl. 
kamer, ſchwed. kamar, kamınare, engl. chamber, fr. chambre, f&ott. chaumer, ital, 
neulat. camera, böhm. poln. kemora, wallach. kumpa, alban. kumpe, fommt nebft 
Kabinet, Käfig, Koben, Kaue, heim, gr. zauapa (Gewölbe) ıc., ©. UT, yan 
(halten, drüden), VN, sam (verbinden), hemmen, heften, gr. duo, von ber 
Wurzel rn, in welcher die Zöne x— und —ır verbunden find, infofern jenes Ber: 
bindung, diefes Halten und Enthalten bezeichnet; f. Käfig.] das u das 
Gemach, das Zimmer, bie Stube, das Fach, die Abtheilung; bie Amtsſtube, das 
Landgericht. Davon: der Kämmerer (ahb. camerer, chamerer, chamarar, lat, 
camerarius;' Kammerrath, Zinanzrath); die Kämmerei (die Verwaltung öffentlicher 
Einkünfte). . 

Der amp, des —es, pl, —e ſſchwed. kamp (Ebene), lat. campus (Feld), 
neulat. cambo, ft. campagne, kommt nebft lat, cuba, gr. zunrw, &. HU, küp 
a 
(ſenken, finten), fr. champ (Lager), von der Wurzel —z, deren beide Zöne Bes 
wegung von oben nad) unten, Rieberung, Ruhe bezeichnen und einfah, » — in ©. 
tt, gi (liegen, fchlafen), ar. xeiw, zeiuar, lat. quieo*, quiesoo, ruff. -koia, 
ziia, —r in ab, lat, lith. ab, goth, af, gr. and, ©, Ava, apa, oben, eben ı., 
vorhanden find.] die Niederung, Ebene, das Feld. 

Der Kampf, bes —es, pl. Kämpfe —8 chempho, angſ. camp, eomp,'compung, 
holl, kamp, kampvegting, kamgevegt, ſchwed. kamp, kaempning, kaempande, bän, 
kamp, fr. combat, walliſ. camp, chmmon, kommt nebft hauen, Dieb, Schüppe, 
Schaufel, Hammer, Hippe, Hobel, fhaben, tippen, tappen , ſchuppen, fchieben, has 
pern, hämiih, Hammel, Hemmling ıc., ©. u, cap (btedhen) , gr. xonro, ft. 
coupe, engl. chop, lith. kapaiu, ruff. kopaiu, auch ©, m, cau (hauen, zermals 
men), lat. cavo, engl. hew, chew, kauen, Kiefe, Kaff, Kieme, Hafer ıc., yon ber 


Wurzel ——rr, in welcher bie Töne x — und —rı verbunden find, infofern beide Bes 
wegung von oben nad) unten bezeichnen, und, æ— in gr. zew, xerin, xıdo, Zew, 


©. fA. ksi (zerbrechen, zerſtoͤren), —r in ab, lat. lith. ab, goth. af ete., vor⸗ 
on find.] das Hauen, die Hauerei, Schlägerei, bas Gefecht, Treffen, die 

lacht, ber Streit, Wettftreit. Davon: Fänipfen (ahd. chempan, kaempas, 
chamfan s angf. compian, campian, holl. kampen, ſchwed. kaempa, dän. kiaempe, 
nicderf. kämpen, wallif. campa, neulat. campire; hauen, fehlagen, balgen, ftreiten, 
ringen, wetteifern, fechten; fich quälen, ſich fauer werben Laflen); der Kämpfer 
(Kaͤmpe, Ringer, Streiter,, Fechter, Krieger). 

‚Das Kaninchen, dee —s, pl. — [niederf. Kanienken, ſüdd. Karnidel, Küs 
niglein, Künlein, Küngelin, Küngele, Kunelle, Künigel, Künighas, Haſenkünlein, 
bei den Kürfchnern Kün, ſchwed. dän. kanin, ist. kanına, kunina, kunis, kuning, 
holl. konyn, engl. cony, fr. connil, connin, ital, coniglio, fpan. conejo, idl. cui- 
»n, walliſ. cwning, lat. cunicalus, gr. (bei Polybius, Aelian, Galen) zouvexlos 
Conft Anyıdavg, Inovnovs, YEwovyos, Atßnols), xzuvıxloc, xorılos, Tommt nicht 
von lat, canalis (denn aud der Dachs, Fuchs ıc. graben Gänge und find nicht bar: 
nad) benannt, auch fcheint lat. cuniculus (unterirdifcher Gang) von bem Namen des 
— — hergenommen zu ſeyn), ſondern nebſt Kind, Kundſchaft, Gan-, -ginnen, ©. 

J, jan (erzeugen, geboren werben), gr. yersaw,. ylyvoume, lat. geno*t, gigno, 
goth. keins, -ginna, engl, -gin, kin*, gäl. geinam, cyms, genediu, von bes 
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Burzel x —, In welcher bie Köne — und —» verbunden find, inſofern beide 
gung bezeichnen und einfad vorhanden find, «— im gr. uw, zulw, yan, ©. IIT, 
gä (erzeugen, fchaffen, lat. cio*), —», in Ahn, Enkel. Kanin, Kün bedeutet alio 
das erzeugende, fich beſonders ſtark und ſchnell fortpflanzende Thier, und iſt nahe vers 
wandt mit ahd. quena, quenu, chena, goth. qwino, qwen, qwein, altf. quena, 
angf. cwen, cwoen, cwaen, cwyna, quena, engl. ſchott. Hol. queen, fäfoed. qrinna, 
bän. Alıinde, kone, koinde; ist. qrinna, qven, qvon, quan, re kom, altftad: 
shena (Weib)] ein dem Hafen fehr Ähnliches, fünfzchiges Thier mit faft nadten 
Dhren, ber Seidenhaſe. 

Die Kaume, pl. —n [niederf. Kanne, bair. Kannel, Kannen, Kandel, Kanden, 
ahd. channa, channala, canneta, ſchwed. kanna, dän. kande, i8l. kanna, kani, holl. 
kanne, kan, angf. canne, engl. cann, altfr. chande, neulat. cana, canada, bödm. 
poln. konew, kommt nebſt Kanone, engl. gun, Schiene, Kahn, Gondel, gr. zandipos, . 
zuatos, zarc0y, zuy&sor, xuvva, xevn, lat. canna, canalis, canistram, gr. Eyvuus 
(umgeben, befleiben), buch Anhängung bes Zahntones, von dem audlautenden Kehls 
tone, æ —, infofern er Umgeben bezeichnet, und einfach in gr. Zw, ©. Th, sku (bes 


nn 
decken, umgeben), mit andern Anbängetönen auch in Schiff, lat. cymba etc., vorhan⸗ 
ben if.) die Röhre, das röhrenförmige Gefäß; am Gchmelzofen bie Borm, worin der 
Vordertheil des Blaſebalges liegt; ein Gefäß zu flüfligen Dingen, zum Waſſerholen 
gum Ausfchenken der Getränke, auch wohl zum Trinken bienend; ein Maaß von zwe 
ößeln. Davon: der Kannengießer (Zinngießer); das —Eraut (e. Art Farn⸗ 
traut, equisetuın arvense L.). 

Die Kanone, pl. —n [engl. cannon, fr. canon, flal, cannone, von lat. canna, 
Roͤtzte, Rohr, |. Kanne] eine weite Röhre, dev Pöller, die. Karrens,' Donner⸗, Feuet⸗ 
büchfe, Aeldichlange, Karthaune, ein grobes Sefchüg. Davon: der Kanonierv. (Artils 
lerift, Stückſchütz, Keuerwerker); fanoniren (mit Kanonen fchießen), 

Die Kante, pl. —n [niederf. hol. kant, ſchwed. dan. isl. kant, bret. wallif. 
cant, itaf. canto, cantone, fr. coin, mt nebft Gart, mit eingefchobenem Nafens 
tone, von der Wurzel x—r, welcher Much fcheiben,, fcheiten, Scheit, ſcheitern, S. 


T. ghid (hauen, ſpalten), gr. oyKw, lat. scindo, goth. skaida, lith. skuttu, und 
S. HL, kat, HL, kut (durchbohren), gr. zedlo, xeyıco, lat, -cutio, fr. casse, 
. nn - R 


engl. cut etc., angehören, und in welcher bie Töne æ — und —r verbunden find, ins 
fofern beide Verlegung bezeichnen und einfach, — in ©. Ta ksi (zerbrichen, zer⸗ 
flören), gr. Seo, —ı in &. Sf, us (durchbohren), Eiſen, eñtern, vorhanden find.] 
bie gehauene Ecke, der fcharfe Rand vom Scheiten oder Schneiden, ber Grat, bie 
Schneide, der Saum, Bord, ber Beſatz, die Franſe, Spige;, die Serktante, und 
die Küfte, das Geſtade. Davon: fantig (Icharffeitig, edig). 

Die 8 I, pl. —n [neulat. cancellus, engl. chancel, ital, Tat. cancelli 
(Schranken), mt, mit eingeſchobenem Naſentone, nebft Gatter, Gitter, Skizze, 
Kette, Hanſe, Kitt, Gattung, gatten, Schag ıc. von der Wurzel x&—r, in welcher die 
Zone x— und — verbunden find, infofern »— Verbindung bezeichnet und einfach in 
S. U, yu (verbinden, anwachſen) vordommt, —ı aber Umſchließen, Bergen bedeutet 


2. x 
und einfach in Etter, au in &. ZITET, As (bleiben, befeftigen), es, Od, u. dgl. 
vorhanden ift,] bie Umgebung, Einfaflung, Schranke; ber Predigerftupl, die Kirchliche 
Rebnerbügne, : 

Die Kanzellei, Kanzlei, pl, —en [neniae cancellaria, von lat. cancelli, f. 
Kanzel.) die Serichtöfchranfen, bie obrigkeitlihe Ausfertigungs ehörde. Davon: der 
Kanzellift (Kanzelleiveamt); der Kanzler Gorgeſetzte einev Kanzellei) : 

‚Der Kapaun, bes —es, pl. —e [landfchaftl. Kappun, Kapphahn, bän. Kaps 
pun, bofl. capoen, capuyn, angſ. capun, engl, gapon, fr, chapon, böhm. kapaun, 
ruſſ. kaplan, wallad. kapoun, alban. kapon, ital. capone, fpan. capon, lat. oapo, 
capus, kommt nebft Hemmling, Hammel,. Schöps, S. U, cap (drehen), ut, 
cau (hauen), gr. xörıw, lat. cavo, fr, coupe, engl. chop, lith. kapalu, väfl, kopaiu, 
Tappen, Eippen, hauen, jepaben, fduppen, &, von der Wurzel x, je. welcher bie 
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Tine x und — ra verbunken find, infofern «— Berletang Ceinfad in gr. ze, 
zeclo, £lu, xılo, ©. TEL, kei, zerflören, zerbrechen), und —z (einfady In &. EI, 
av, lat, Aveo, happen, fhnappen), Bewegung bezeihnet.] dee verfchnittene Dahn, 
auch das v. Huhn. Davon: tapaunen — den, caſtriren). 

Die ‚Kaper, pl. —a lholl. cappers, fr. capres, ital. cappari, fpan. alcay 

lat. capparis, gr. —— die noch geſchloſſenen Blüthknofpen der Kapernfkaube, 
capparıs spino:: 

Die Kappe, pl. —n [engl. ap; | ah kap, kaper, ſchwed. kÄpa, dan. kappe, 
bõhm. kape, ital. cappa, lat. cappa, isl. kapa, koppa;, poln. kapa, lappländ. kap- 
- pod, nculat, capitium, angf, cae pPe, tommt neh fe. chapeau, wallach. kappella, 
zomag. tachapiala (Hut), —* iap (langes Oborkleid:, gu — Puit, „Kapſel, 
Kippfe, "Kuppe, Kummet, Huf, Hemd, Zupe, und ©. I. x (bedecken 


Rx 
erhöhen, engl. to keep, heap, heberf, häufen, xc., von ber * z—n, in welcher 
die Zöne x — und —z verbunden find, infofern x — Umgebung und Verbindung (ein: 


fach in fa. €i, aufhäufen, Khütten, gr. xfw, zum, u, yu, verbinden), und —z Gr: 


hebung bezeichnet leinfach in auf ob, lat. ob, eu upa)d die Außerfte Bebedku 

"der Deberung, die Bekleidung eine © e, befonders ded Kopfes, die Haube, Pre 
Kappen, v. tr. nieder. Fappen, ſchwed. kappa, ‚engl. to chip, to chop, fr. cou- 

per, neulat. coppare, capalare, lat. eavo, lith. kapoiu, ruff. kopaia, gr. zone, ©. 


TIL, gau (hauen), TI, Gap (drehen), kommt nebft Eippen, hauen, ſchaben, fhuppen, 
Hobel, Hammer, Schaufel, Schuppe, Dieb, Hippe, Kampf, Hammel, Schoͤps, — 
Haͤmmling atc. ‚von ber Wurzel x—, in welcher bie Zöne — und — verbunden 

find, infofern Pe (einfah m gr. ze, zeaulo, Eu, ©. far, kai, zerſtoren, zerbres 
hen), Verletzung, und — leinfach in S. SIT, ar, lat. areo, happen, ſchnappen) 
Bewegung bezeichnet.] hauen, durchhauen, Mrchſchneiden, Hammeln, caftriren, Tapaus 
nen; töpfen, entwipfeln, küpfeln. 

Die Kapfel, pl. —n [lat. capsula, capsella, von capsa, capsus (Kaften), Tommıt 
nebſt böhm. 5A kabsa (Taſche), Kappe, Aapupe 2c. (f. Kappe), und Himten, Hum⸗ 
ven, Schiff, Scheibe, Kompaß, Koffer, Koben, Kübel, Kufe, Kober, Kiepe, Kä 
Kammer, oppen, Scheffel, Hafen, beften, gr. * dæijaro, ©. RT, ska 
(befeftigen), SIT, yam (halten, brüsten), zc., von ber Wurzel x—r, in weldier bie 
Töne x— und — x vekbunden find, infofern beide Umgebung und nn 
nen und einfach vorhanden find, — in ©. U, yu, verbinden, — in 687 
x 


ahh, SH, umbh, vereinigen, gr. orrulw etc] das Käftchen, Futteral, Gchäufe; das 


Gamengehäufe. 
Das Karat, des — es, pl. —e [fr. carat, ital. carato, neulat. WWirat, carnctis, 
— ceratio, lat. ceratium, atab. alkerat, kommt nebſt Korn, Kern, ecke, und und 
ıor, einer Hülfenfrudit, die auch ald Gewicht gebraucht wurde und vier Gran 
— zn, si wog, auch &. hiranan Gold, gr. zovoos), und ©, gurus, lat. 


gravis (ſchwer, goth. gaiws), M. gur, III, garv (drüden, wiegen), gr. Yavpce, 


lat, gravo, goth ganria, ff: gruZu, von ber Wurzel x weiche proẽthetiſch aus 
—o gebildet ift, ifofern es Drud und Schwere bezeichnet und einfach in lat. aurem, 


fe. or (Golb), Erz. und gr. Kpya, dpxeu, ©. — , arh (herrſchen, mächtig feyn), 
vorhanden iſt.) ein Meines Gewicht für Gold und Edelſteine, 12 Graͤn ober 1 
Mark Gold, 4 Gran Edelſtein. 
— aufche, pl. —n llandſchafti. Garuſſe, Gareiß, Gareißel, niederſ. Ras 
ae poln. bohm. kares, iſt gleichen Urſprunges mit Ra ıpfen.) eis 
—ã—— der zum Geſchlechte der Karpfen gehört, carassus L. 
Die Karbatſche, pi. —n ſdaͤn. Karbast, men: karbas, ſpan. corbache , ft. 
atayacbe, ungar. korbats, böhm, karabac, tuff. korbaiseh R perl. * iſt zuſam-⸗ 
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zuengefeng aus Kar (Eeder, vorhanden in Kür, Kärſchaer, Küraß, Years, lat. 
corium, gr. zode, ©. Ciran, Haut, von &. U, Air, fafr, éiri, ſchneiden, thei⸗ 


len), und Batfhe = Patſche] die Erberpeitlihe, von Leber gemachte, aus Riemen 
gr — ſchwed. karg, b& kerrig, hol. k ® 

dj. u. ſlisl. ‚bän. karg, ’ 5 T R 
charch, ak. rn — nebſt ——— —**8* Sau dr * — 
und S. TR; garh (ergreifen, einfchließen), mit engehängtem Keßltone, von der 


Wurzel *-0, weiches auch ©. F, har (ergkeifen, faflen), gr- zocw, yugdo, lat. 
haereo, gero, gyro, guaero, begehrten, Bier, harren, gern 2c. angehören, und welche, 
mit Vorſetzung des auslautenden Kehltones (x, in en er Umgeben bezeichnet und 
einfach in gr. Eu, &. Eh, ska, umgeben, bebeden,, vorlommt), von bem anlantens 


= s 
ben rauhen Zungentone ebitdet ift, infofern er Ergreifen und überhaupt Bewe⸗ 
gung — und in 6. „u (bewegen, fireden), gr. 0gw, öprız, * orior, 
ordior, Arm ⁊c. vorhanden HM] gierig, habſüchtig, geizig, lzig, knauſerig; ſpar 
— kargen (geizig ſeyn; ſpaten); die Kargheit (der Geizz bie 

e 


m, 
en [ ie. Karyf 

Der Karpfen, dei —s, pi. — Iniederſ. Karpen, bair. Karof, ahb. earpho, 
angf. engl. curp, dän. ſchwed. fr. earpe, holl. karper, poln. ruſſ. karp, böhm. kapı 
neulat. carpie, ſpan. warpa, ital, cerpione, carpans, lat: cyprinus, gr. zu,rolvog 
ein Süßwaflerfiih, cyprinus carpio L. 

Der Karren, des — 6, pl. — ſahd. karr, karten, angf. cret, craet, engl. 
cart, car, hol. kar, karre, ſchweb. kaerra, bän. kärre, ist, kerre, norw. ka 
kjaerre, ital. carro, lat. carras, zurrus, böhm. poln. kara, fpan. port. oarro 7 
karet, bret. walliſ. car, carr, iel. cairt, carra, cat, armor. garr, fr. char, chariot, 
charette, carrosse, wallach. kera, alban. kierre, epfrot. kierr, neulot. carruca, 
Tommt nebft lat. cursus, gr. znpös, ©. = (kauf, Bewegung), ©, darap, Carat, 
burtig, lat. curro, fi. cours, gr. wow, ©, , car (beivegen, vorrüden), von ber 
Wurzel x—o, welche durch Vorſetzung des Kehltones aus bem anlautenben rauhen 
Bungentone, —o, gebilbet ift, infofern biefer Bewegung bezeichnet und einfach in ir⸗ 
ten, lat, exro, gr. Zddw, e , ir (bewegen, werfen), H. ar, X, Ar (gehen, ers 
reihen) 26, und gr. &pua (Wagen, Gelpann), mit anbern Borfegtönen aber auch im 
fahren, Ferſe, Marſch Spur u. |. w. vorhanden ifl.] der Lauflaten, Näberkaften, 
Schieb⸗, Stoßs, Zichlarren; das Rädergeſtell, bie, Lafette; ber zweiräberige 
* Davon: der Kärrner (Karrenfuhrmann, —führer); bie Karrenbüchſe 


none). 

Der Ka des —es, pl. —e ltkommt nebſt kurz, kuͤrzen, hart, Grat, Graͤ 
Eratın, ©. ar Kara, — — kart * fpalten), re, — neh — 
“ 


th, kerta, und, ohne angehängten Zahnton, herren, ſcheren, fharren, ſchuren, ſcheuern, 

Ihürfen, ıc., ©. N, gar (durbohren), gr. xe/gw, lat. caro, von der Wurzel ug, 

in welcher die Abich * — vad ——g verbunden find, infofern *— (einfach in ge. dar, 

xealw, Ele, xılu, ©. Tat. kei, zerbrechen, gerftören), Verlegung, und —p (einfad) 
c . 


c c 
in kat. ira, iraseor, gr. Zofies, ©. 39, irs, neiden, haften, EIS, arb, ſchlagen, gs 
flören, gr. aprade, kat. orbo, arg, ärgern, sc.) gewaltfames Ergreifen begeichnet.] 
die zweizinkige Feldhacke. Davon: Farften (baden, behaden). B 
Die Karke, pl. —n [fr. carte, engl. card, ital, fpan. neulat, carta, lat. charts, 
hof, kaerte, 9% — zdcre, kommt neo ©. , kars, RT, kart (bauen, 
e { : 


ſpalten), Iat.-cırto, fr. card L card kertu, Kar 0: unb ange haͤm 
——— 


& a 
Eee DR der oben (f. Kart) zeriegten Wurzel ug, weile Scyneiben, 
i 


dorapes, 
Saum ——— e abgeſchnittene bünne latte ober Tafel, das abgeloͤstte Man, 





‚bän, ban-kat, engſ. cazl-cat, bei den Zägern heit das M 
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nach Gcharlber (griech. Wörterb.) das von ben getrennten Lagen ber YPagierfisuk. 
werfertigte Papierblatt; bie Spielkarte; Die Lanbkartt. . 

Die Kartoffel, pl. —n ſichweizer. der Herbapfel,, die Herdbirne, von Herb, 
ee a ae ee a ae u 
berosam L., der Erbapfel, audy Erd: und Grundbirne genannt, um bes Jahr 16:3 
von Walter Raleigh aus Birginien nady Irland gebracht. 

Da Käſe, des —s, pl. — ſahd. chas, chase, chasse, nirderf. Kers, end. 

angf. orse, cyse, holl. kees, keeze, kaes, kaas, lat. caseus, ir. cais, wall. 
caws, corn. kes fpan. queso, wallach. kassa, kommt nebft Kitt, Kies, Rufe, Satı:, 
Kette, ıc. von der Wurzel z—r, in welcher bie Zöne z=— unb — verbunden Anl, 


infofern z— (einfad in &. TE, ci, aufpäufen, fhütten, U, sa, verbinden) Berhin 


bung, une — (einfach in &. ZITET, As, befeftigen, bleiben, ZITT, as, feon, lat. esse) 
Sefi it bezeichnet; daher beißt ka-as genau das mas verbunden if, das Feſtgewer⸗ 

e.) das Beronnene, die aus Milch bereitete fefte Speiſe; der Boden der Arti⸗ 
ſchocke; die Blumen des Blumenkohles. Davon: Fäfen (gerinnen; gerinnen maden, 
Kaͤſe bereiten) ; kaͤſicht (dem Käfe ähnlich); Eafig (Kale enthaltend⸗. 

Die Kaſtauie, pl —n [itel. castagna, lat. castanen, fr. chätzigwe, alfft. 
chastagne, engl. chestaut, fpan. castana, ST. zadıavoy, zucınyaror, auch zası.roe 
zapvor, angf. eist, cyst, eystel, boil, kastenge. kastanie, karstanie, jchweb. ban. ka- 
stanie, iſl. kartenia, gäl. girtenen, grstenen, ahd. chestinna, chesten, bair. Keſten, 

Itbair, Köften, ſchweizer. Keſtene, Keſteza, fcheint nebft Hafel(uuf), und Haut, Schett, 
23 fhüsen, ©. , chad (bededien, verhällen), , kut (bebedien, enthaltene), 
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gr. xeude, engl. coat, heed etc. von der Wurzel —ı zu kommen, beren Beftand: 

eile æ — (gr. Ew, Evo, G. CH, sku, bededen, umgeben), und —ı (&. ZITA, 
Ber \ i 

As, befeftigen), den Begriff der feften Umgebung, ber Scale enthalten. Demnach 

ißt Kaftanie fowohl ald Haſelnuß eine Vaumfrucht in harter Schale, im Gegen⸗ 

ge der’ unbededten Eicheln und andern Baumfrüchte.] die eßbare Frucht des Kaßa⸗ 


nienbaumes, fagus castanea L,, die Marone; auch die nicht eßbare Frucht des wilden 
Kaftanienbaumes, bed Pferdes, Roßkaſtanienbaumes, aesculus L. 


Der Kaften, bes —s, pl. — ſahd. kust, angf. cist, ciste, cyst, cest, cieste, 
engl. chest, case, fchott. kist, wallif. cist, hol. kist, kast, kas, ſchwed. idl. kista, 
bän. kiste, lat. eista, perf. castr, keste, ital. cessa, kommt nebft goth. kas (&efüf), 
Kasja (Töpfer), Kaffe, Kifte, Schatulle, Keffel, Schütte, Gaben, Kathen, Hütte, Haus, 
Schanze, Ihügen, hüten ıc., &. ch, kut, ,„ kad (enthalten, bededten), gr. zeude, 
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> 
etc. von ber fchon (f. Kaftanie) erklärten Wurzel x—ı] bie fefte Umgebung, bes feſte 
Behaͤltniß; der Schrein, Schrank, bie Geldlade, Babe. 
Safteien, v. tr. [lat. castigare, von lat. castus, ©. cuddhas (rein), melde: 


nebſt ©. qraitas, goth. hweils, weiß, und gut, kauſch, keuſch, S. MU, qudb, fa & 
N 

yrid (tefnigen, weiß machen), gr. xalw, zadalpw, ayasös, etc. von ber Wurzel 
x—ı tommt, welcher auch ©. A. dad, a7, &and,, füyeinen „genden, M us, 
— e R DT 1 

brennen, börren, lat. sitio, AI, kvath (heizen, Bochen) ꝛc. angehören, und in wels 
«her bie beiden Töne x— und —z verbunden, find, infofern beide — (einfad im gr. 
walıs, wol, ©. Ti, ki, Tonnen, fehen, wiffen), und —r (cinfad) in EEE, as, FIT, 


idh, SU, us (glänzen, brennen), eiten, Efie, gr. «dw, «io, lat. asso, aestuo), 
Sichtbares bezeichnen] reinigen, nusen, verfhönern, verbeffern, keuſch machen züchti⸗ 


‘gen. Davon: die Käſteiung (ahd. kestiga, chestiga; Neinigung, Selbſtzüchtigung). 


Der Kater, bes —s, pl. — ſlandſchafti. Heinz, Kunz, fehmeh. katt,.poln. kot, 
äunden her wüben Kane 
Kuder; die Endung -er bedeutet bas männliche Geſchlecht, während -fe in — 


Kate, bie maͤnnliche Kate. 


(Kat⸗ſe) das weibliche anzeigt. Die Ableitung ſ. bei Katze.] das Mannchen 





Kattun. Rate. Randeen. Kane. Haufen, Ar 


Der Kath, die Kathe, ver Kathen, f. der Koth. | 
» Der Kattun, bes —s, pl. —e [engl cotton, fr. cotom, ital. oottone, neulat, 
cotonum, cottonss, arab. alcoton, for. eot, malabar. kartum, kadhuttam (der Zeug)] 
bie Baummolle, ber baummollme Zeug, deſſen feinfte Sorten Zitfe genannt werben, 
Die Kak:, vl. —n ſahd. chaz, angſ. engl. cat, holl. kat, katte, ſed. katte 
bän. kat, et koett, a ; — kaette, Den. bret® cath, — * J— gat, 
ital. gatto, gatta, fpan, gato, poln. kot, Rat, ruſſ. kots, kote, türk. kady, kedi, 
perf. kat, katt, armen. citto, wallach. katnssn, böhm. kocka, lappländ. gato, neulat. 
catta, caltus.catus, gatus, fommt nebft Kater, haſchen, hätfcheln, kitzeln, gäten, hegen, 


haſſen, Häßtich, Hand, Haß, Haber, behend, ©. TE, his (fchlagen, treffen), ; hath 
(plagen, ſchaden), gr. xeulw, xevıdao, xoıto, goth. hintha, hata, engl. bit, hate, etc. 
von der Wurzel *—r, in welcher die Zöne x— und —r verbunden find, infofern 
beide Verlegung bezeichnen und einfach vorhanden find, &— in gr. zu, fo, xıla, 


©. FT, kai (zerbrechen), — in S. SU, ws, SU, ds (durchbohren), entern, Gis 
fen ꝛc.) das haſchende, fangende Thier, daher auch ahd. fohe, und in dem 1483, 
u Ulm gebructen Buche Kelila und Dimme ber Daushund genannt. Davon die 
 ufammenfegungen ı dag Kapenauge (die Meine taube Neflel, Jamiam amplexi- 
caule L.; das Gonnenauge, e. Art Dnur); der —balfam (bie —münge); ber. 
— fuß «die —pföthen); das — geſicht (die Hanfneffel, galeopsis L.); das — glas 
(Srauenglas); dee —glimmer, das — gold ıdber weiße und gelbe Slimmer); ber 
—terbei (Erd⸗, Feldrauch); dee —Elee trifolium' arvense L., Hafentlee); das 
— traut (e. Ast Gamanber, teucriun marum L.); bie — münze (nepeta L.}; 
das — pfötchen (dev Gauchheil, ‚anagallis arvensis; ber Spindelbaum; eine Art 
Ruhrkraut; das Maufeöhrihen) ; der — ſchwanz (bad Schaftheu, equisetum arvense 
L.); das —filber (dev weiße Slimmer); die —traube ber BRaurrpfefler, sedum 
acre L.); die — wurzel (der Baldrian, valeriana L.; ber braune Weiderich, Iy- 
thrum salicaria L.). . 

Kaudern, v.-intr. [nieberf, Tüten, fraͤnk. kauten, ſchwed. kyta, kommt nebft 
handeln, gäten, Sant, huften, dengen, beiler, Kauz, bair, keden, ahd. quedan, ſchwa⸗ 
gen, bair, kodeln, jodeln, ködern, küdern (kichern), kudern (lachen), engl. quoth, goth. 
gaitha, S. HE, kath (fagen, ausſprechen,, Tat. cedo (ic fage), von ber Wurzel 
x—r, beftebenb aus — und —r, infofern beide Toͤne Hörbared bezeichnen und eins 
fah (x&— in ha! de! &. ZT, gnu, laut werden, GUT, klyä, ſprechen, lat. -quam, 
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ruſſ. kaiu, gr. Yyoao, eto.; —ı In Odem, Athem, G. ‚id, fingen), vorhanden 


find.] ſchwatzen, fehleht fprechen, verkehren, Handeln, ſchachern, taufchen, wucern, 
Davon: Fauderwälfc (rothwälſch, uckerwälſch; uckerwendiſch; dieſer Ausdrud ffk 
von dem Gekauder der Wenden in ber Udermark dergekommen und mit Unrecht von 
rifch u. Adelung auf die Stabt Chur in Graubünbdten bezogen worden, wo, wie id aus 
unfjährigem Aufenthalt dafelbft, verfihern Tann, nicht gewälfcht ober fchlecht italtenifch 
efprochen wird, fondern wo die Gebildeten rein hochdeutſch reden, das Volk aber 
Befler ſchweizerdeutſch Tpricht als in der gangen übrigen Schweiz. Es ift anzuerkennen, 
daß von ber dortigen evangeliſchen Kantonſchule auch durch mufterbaften Unterricht 
ſehr viel für die Verbreitung fprachlicher Geiftesbildung in Graubündten gefchicht, 
und daß dort felbft für den deutichen Unterricht der romanifch vebenken — die 
einen Dritttheil der Bevölkerung des Kantons ausmachen, aufs beſte geſorgt wirb). 
Kauen, v. tr. lahd. chouan, angf. coowan, holl. kauwen, kaauwen, engl. to 
chaw, chew, gr. yeuw, gehört nebft hauen, Hafer, Kaff, Kiefe, Kieme, Gaumen, 


Geifer, gaffen, ꝛc. &. st, sau (hauen, zermalmen), lat. cavo, engl. hew, etc., ber 
Wurzel x—r an, in welcher x&— und — rs verbunden find, infofern x— (einfach fu 
gr. eu, eat, ©, fat, kai, zerbrechen) Verledung, und —rı (einfach in &. SZ, 


av, lat. aveo, happen, haben wollen) Mundbewegung bezeichnet. ] mit den Kiefen 
bauen, mit den Zähnen zermalmen. on 

Kaufen, v. tr. [nbb. choufan .chaufan, koufen, coufen , goth. kaupon, kau- 

an, altf. kopon, angf. copan, cypan, cepan, ceapan, Ceapian, geceapian, nieberf. 

öpen, kopen, engl. to cheapen, Safe to chop, to chafler, fchott. to coff, boll. 

kopen, koopen, ſchwed. koepa, bh, be, iöl, kaupa, altfe, achepter, fr. acheter, 


U: Rast Bau Mehl. Bed. Regel. 


böhm. kupowati, finnländ, .caupaan, kommt nebi Int. aapio, gr. yquo, S. UT, 
zam (Halten, brücken), und —— heimſchen, ſchaffen, Kebs-, geben, bair. Gauffen, 

chaufel (hotzle Hand), gäufen (nehmen), ꝛc., durch Vorſetung des Kehltones, dom 
dem anlautenben Lippentone, —rz, inſofern er Halten bezeichnet und einfach in ©. 
V, Aplipalten, heben), gr. Aırıw, aypde, lat. apiscor, und , ir ge, imy 
(halten, haben), lat. emo, -imo, lith. imma, ruff. imieio, emlin, ete. vorhanden tft] 
mif ber hohlen Hand geben und ‚nehmen, an fidh bringen, mit Geld erwerben. Das 
von: deu Käufer (dev, weicher Eauft); Eäuflich (durch Kauf); ꝛc. 

Saum, adv. [ahd. kumo, chumo, altſchwäb. kume, niederf. kuum, wmwenb. ka- 
me), dair. kaumends, altbair. kume, kommt nebft ahd. chumig, kumig (frank, ges 
drechlich), chuman, kauman (feufzen, forgen), chumida (Krankheit), niederf. küm (krank, 
ſchwach), quimen, holl. kuymen (Eranten), hapern, hämiſch, fchief, ſchieben, &. HIT, 
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«ap (fenten, finen), gr. zUnrw, lat. cabo, fr. conche, ©. SIT, ksam (leiden, ſich 
mühen), gr. zaum*, zauvo, won ber Wurzel z—rz , in welcher die Töne * — und 


—z verbunben find, inſoferr &— (einfach in S. ft. ei, liegen, ſchlafen, gr. zeim, 
zeige) Ginten, und —r (einfach) in ab, Lat. ab, goth. af, lith. ap, ©. ara, apa, 
— en Bewegung nach unten bezeichnet.) ſchlaͤfrig, langſam, mühlem, 
a u ® 

Der Kauz, bes —es, pl. —e ſbair. Raus, nieberf. Ku, Kutke, daͤn. Katugle 
Katzeule), kommt nebſt Heinz, Kunz (Kater), Kuder (wilder Kater), Kage, Hab, 
a baſchen Hand ꝛt. (f. Katze) vom der Wurzel x —r, welche haſchen und fangen 
dedeutet.] die Katzeule, kleine Eule, welche Mäufe fängt, strix passerina L., auch 
Gauseule, Stodente, Eleine Waldeule genannt; ber reiche Geizhals, Geizkater, 


Kebs—-, die — frau, das —weib, bee —mann, das — kind, bie — che, 
Beifrau, Beimann, Beilind sc. ſahd. kebse, chobse, chebis, chebisa, angf. cyfese, 
fpan. manceba, ſchwed. kofsa (Beifchgäferimf), türk. kabin, kebin, kobin, abd. che- 

. pisoth (Kebsche), ahd. kebskint, mhd. chebes chind (Beikind); altſchwaͤb. kebsli- 
chen (unehelidh,, holl. kevesen, altbait. kebesen (befchlafen), kommt nebft isl. kaebs, 
fchwed. kaeps (Leibeiginer), und kaufen, — ſchaffen, haben, hemmen, R, 
ten, kuppeln ıc,, &, HM yam (halten, fefthalten, brüden), u cam (verbinden), 
pr. yfuo, zoufeo, lat. cubo, habeo, capio, mancipiam eto. von der Wurzel z—ım, 
weldhe durch Borfegung bed Kehltones von dem anlautenden £ippentone, —ı , gebils 
det ift, Infofern er Halten, Befeftigen bezeichnet, und einfach in ©. ‚dp, ; 
iv (heben, halten), Tat. emo, -imo, vorhanden iſt. Kebs iſt SHlavinn, fpan. man- 
ceba, wie Kebfer, til. kebsir, Sklave, fpan. mancebo, lat. mancipium, und 
Kebskind das mit einer Leibeigenen erzeugte Kind eines Zreien.) 

Kol, adj. u. adr. [ehb, quek,-quich, queh, angf. onic, cwic, cwica, qwic, 
ewicu, \cwuc, cuce, cucu, engl. quick, goth. qwiws, hol, quek, quikagtig, fdyweb. 
qrick, kask, i8l. qvik, kiseck, bün. kiack, kommt nebft il, qrika (fich bewegen), 
Avikna, norw. qrikne (aufleben, entzüuben), angf. cwioan, cwiccan , cuciaa, engl. 
quicken (beleben), holl. quiken (leben, ſich bewegen), qnik (teb it, Artigfeit), 
quick, erquiden de jaͤh, gäh, gaͤhlings, jählings, Queckt, Quediiiber, act, ge. zı- 
zoo, &. Zieh, Yak (eige, kräftig feun), aud gr. anzia, ©. QITT, cas (ipringen, 

pfen), lich. szoku, jagen, juden, gaukeln, ſchaͤkern, ıc., durch Borſe bed vers 
enden Kebltongs, von dem anlautenden Kehltone —, inſofern er ung be⸗ 
zeichnet und einfach in Echs, lat. ago, gr, ayw, aloow, ©. FIT, 28; ‚2a, 
(bewegen, werfen), ZI, ikb (bewegen, gehen) zc, vorhanden if.) beweglich, leben⸗ 


bi eihwind, raſch, feurig; frech, dreiſt, trogig, kühn. Davon: bie Keckhheit 
| reifigkeit). 

Der Kegel, des —s, pl. — ſahd. gngel, holl. kegel, keegel, ſchweb. 

bän.. Atehgl kayle, kocl, kile, fr. guille, Tran, quilla, Eommt neh: Hügel‘ 
Der, 60 ‚ lat. cacumen, gr. ylyas, yayylıor, ete., vom ber Wurzel x—x, in 
weicher die Zöne x— und —x verbunden find, infofern beide Wachothum, Erhebung, 


Anäufung begehämen und einfach, = in ge. 20 zum ©. Te, Gi (aufpäufen), 





x 


Aeble. Rohren. Reichen. Bel. Reim. ard 
U, ya (verbinden, anwachlen), — in auch, lat. ae, augoo, gr. dla, alte, ©, 
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SE, we (mahfen, dehnen), &. nöcus, goth. auhs (doch). lat. ex, gr. Ei, pie, vox⸗ 
handen find.) ber hohe, fpibige Bügel, ber zugeipiäte Haufen, deu lange fritige 
Körper, der Spiellegel, ber Klöppel, dad Bifier an ber Kanone, das Armbein der 
Pferbe, der Koͤrper eines Buchſtabens; in ber Mathematik, eine runde Pyramide. 
Davon: kegeln (Kegel ſchieben, Kegel Ipielen, beßeln) ; bie Kegelader (Bugs 
aber); der —täfer (cistela L.); der —ſchnäbler coniroster); die — fchnede 
( Tuienſchneckt, volata L.); der — ſt ein (Echinit) — 

Die Kehle, pl. —n ſahd. chelu, chila, chela, chel, kela, mhb. giel, angſ. 
ceole, caelo, kyla, boll. keel, lat. gula, collum, fpan. gola, fr. guenle, col, perf; 
gelu, lith. kaklas, eſthn. kael, ©. galas, gallas, Tommt nebft ©. IFRT, gal (vers 
ſchlingen. freffen), und S. YITrdl, At (rufen, räihmen), RX, kat (tönen, fehallen), 
gr. xelw, zeit, lat. calo, clamo, -claro, fr. heile, engl. call, lith. kalba, ruf]. 
goloszu, hallen, heil, fchallen, heulen, jölen, gellen, ze. ſ. Hals, von der Wurzel 
x—ı, welche Hörbares bebeutet, |. Hallen] ber Hals, die Gurgek, die Luft« und 
Speiferöhre, dee Schlund. In der Bedeutung einer Hohlicifte ‚ und eines Dachwin⸗ 
kels if dagegen Kehle von Hohl abzuleiten. 

Kehren, v. tr. [ahb. cheren, keran, cheirae, nieberf. Teeren, bän. kerg, yoln, 
kieruje, kommt nebft quer, zwerch, Gehrung, lat. curvo, gr, zowva, ©. 8: hrar 
(biegen, beugen), und Her, bier, hurtig, Karren, fr. oours, lat. curro, gr. zwpfw, 
zoaw, ©. , car (bewegen, vüden), fchwed. koera (fahren, laufen), engl. to 
‘carry (fahren, tragen), wall. gyru (treiben, ftoßen), lat. gero (tragen), ꝛc. von ber 
Wurzel x—o, welche buch Vorfegung bes Kehltones aus entflanden ift, inſofern 
es Bewegung überhaupt bezeichnet, und einfach 3.8. in e 55, ir (bewegen, were 
fen), gr. Zddw, lat. erro, irren, vorhanden ift.] bewegen, treiben, wenden, drehen, 
richten; fortihaffen, fegen, reinigen. Davon: der Kebricht (Zegfel, der Unia 
Abgang); die Kehrung (Vendung, Drehung, Gehrung). 

Keichen, v. intr. [auch keuch en, miederf. Buchen, kögen, Tagen, kuͤcheln, kiechen, 
janken, krucheln, hachpachen, bair. Fächezen, kackezen, hegehen, holl. Kuchen, kaghen, engl. 
to cough, kommt nebft hauchen, quaken, quieten, geigen, quengeln, kichern, kabeln, gas 
dien, gadfen, jauchzen, juchen, heilchen, lat. coaxo, cucario, cnculp etc. gr. zuxuw, z0x- 
zul, zuxx0,0, zıyllio, etc., ©. , kac (keuchen), HT, kad, HT, ku (freien), 
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HET, kakh (fhreien, lachen) SIT, jaks (chreien, laden), UIET, gu6 (ſchreien * 


von der Wurzel z—x, deren beide Tone ces be ‚mb ein 
(ac) vorganben fi, in va ! * u! S. J, glu — —— ach! ©. 


ETAgfpah (lagen, veven).] fmad Suften, Yeftig und hörbar atpımen, faft akfemloe 
bauden. Davons der Keichhuſten (Kinders, Hundes, Gtidhuften, bas baue 
Hühnerweb). h - 

Se . intr. (ih E ‚it em, i b eki medb ki e 
—— hucram, — een u ee 
Wurzel x—ır, welche Hörbares bebeutet.] feelten, ſchmaͤlen, zanfen ; auch die Kiefen 
gebrauchen, beißen, Eauen. 





Keule von Haken, indem die augebängte Endung — entweder ein eug - ober 
blos eine Sache bezeichnet; Keil tft daher bald’ ein zugebauenes, bald ein vum ade 
dienendes Ding, gleichſam äuel.) ein ſpigig zugehauenes Stöck, ein f 


ber Ketler (Hauer, wilde Cber). 
Der Keim, des —es, pl. —e [ahd. chimu, chim, niederf, Kiem, pl. Kien, lat, 


gemma, cym, gr. xüua, Tommt nebft fihaffen und ©. etz, jtv (entſtehen, fepn, 
leben), lith. gywoiu, ruſſ. Ziwu, von der Wurzel <— nz, weldye durch Anhängung bes 


'480 Bein: Kelch. Kelle Keller. 


Lippentones (dev Bewegung zu. bebeuten fcheint, einfach in &, ZIEL, ab, SIET , amb. 
geben, bewegen) von dem auslautenden Kehltone —, infofern er Erzeugung bezeich⸗ 
net und cinfach in-&. ITT, g& (gebären, erzeugen, ſchaffen), gr. yan, xzuw, xzuew, 
lat. oio*, &, gäus, lat, ceva, bair. Kue (Kuh, Gebärerinn), ©, gäus, gr. Yale, y7, 
goth. gawi (Gau, Erbe) u. ſ. w. vorhanden if.) der —gin db. h. Beginn, 
nfang, die Geburt, Erzeugung, das Hervorfommende, der Junge Sproß, das Auge, 
bie Knoſpe; der Urfprung. Davon: Eeimen (ahd. chinan, einen Keim treiben, ans 
fangen zu wachſen). | 
Kein, adj. [niederſ. Teen, bair. Zain, holl. geen, fhweb. bän. (in)gen, ahb⸗ 
-hbein, -chein, -hain, -kain, -kein, in noh hein, nihein, nich ein, nicheinig, ni 
dekein, $hiheinig decheina, dehainer, dhain, ghein, enhrin, enkein, fr. (aujcan, 
ital, -(al)cuno, ift durch Worfegung des verftärkenden Kehltones aus ein gebildet, 
alfo urfprünglich nicht verneinend, weßhalb man auch die Verneinung bavor gefegt 
ndet in nihein etc.; weil aber diefe durch den Kehlton verftärkte Form von ein 
ei der Behauptung nicht gebraucht wurde, fo unterfchled fie fidy auch ohne das das 
vorgefegte Berneinungswort, und kam, mit Weglaffung desſelben, allein in verneinen- 
ber Bedeutung in Gebrauch. Bo erklärt fih ganz einfach die bisher befremdend ge⸗ 
wefene Erſcheinung, daß Kein in zwei einander gerabe entgegengefeäten Bebeutungen 
vorkommt, nämlid 1) flatt der unbeftimmten Zürwörter ein, einig, irgenbern, 
wo ed vom 9Yten Jahrhundert an hein, gein, ghain, chaın, kein fautet; Abelung 
und Schmeller führen hievon viele Beiſpiele an, 3. B. Wart ane wandel je kei 
wib, (Ditmar von Aft), für: je ein Weib. Wer feinen Zoll oder fein Um— 
geld nimmt in Feiner Stabt oderauf keiner Straß, über den foll 
manrihten, als über einen Straßenräuber, Lehmann in der Speyer⸗ 
ſchen Chronik, wo es viermal für einig ſteht. Zihet aber jemen ben mung 
meifter oder feinen (irgend vinen) husgenozzen keiner (irgend welcher) 
valſchen — Augsburgiſches Stadtbuch u. w. In dieſer bloß verſtärkten 
Bedeutung iſt Bein jetzt bis auf einen doppelten Gebrauch, ber noch in der Umgangs⸗ 
fprache vorkommt, veraltet; man fegt es nämlich noch zuweilen nad) einem Gompa= 
rativ, z. B. größer als Fein Menſch, als irgend ein Menſch; ſchärfer benz 
tein zweifhneidig Schwert, Ebr. 4, 12,; und in Verbindung mit Werne 
nungen, z. B. ich habe nie keinen geduldet. Habt ihbraud je Mangel 
gehabt! Sie fprahen: nie feinen, Zul, 22, 35. Da noch fein Geld 
niht war, ba war bie güldene Zeit, Opie. Keine andere Gefällig 
Zeit habe ich ihm nicht erzeigt, Geller. Die Stimme, bie Tonf feine 
Gefhöpfe nicht hörten, Klopitod. 2) Als der Gegenſatz des Zahlwories, des 
Beiwortes, des Artikels und des Fürwortes ein, für niht ein, z. B. es hat 
feine Gefahr, ed Hat keine Roth mit ihm, ac. wovon Adelung zahlreiche 
Weifpiele anführt. Davon; Feinerlei (von feiner Lei d. h. Art); keineswegs 
(durchaus nicht, gewiß nicht) ; feinmal (nit Ein Mal, niemals), 
‚Der Kelch, des —es, pl. —e [ahd. kelch, chelich, chelicha, chelih, kelib; 
belih, angf. caelic, calic, engl. chalice, hol, kelk, ſchwed. dän, kalk, i6l. ik, 
\  böhm. kalıch, wallach. kelke, alban. kjelkje, poln. kielich, fr. ital, catice ‚an. 
calis, lat. calix, gr. xuAdf, zuln, zaluf, lith. kylikas, kalikä, kalacas, kommt Vebſt 
Ben Hülle, —hüllen, Hülfe, Schale, Schelfe, Kiel. Hölle, Keller, Kelle, hehlen, Gelte, 
bolden, Helm, Holfter ıc., und S. cefch, hul (bedecken, enthalten), Necſ, gal (be 
dedien, einnehmen), lat. celo, fr. c&le, engl. hold, celt. ceil, celu, HT, kul (anhäus 
N 


fen, verbinden, gr. xwiuw, goth. hulia, IM kalin, von ber Wurzel , in weis 
her die Töne <— und — verbunden find, infofern beide Verbindung bezeichnen und 


einfah, x— in &. U, ya (verbinden), Te, 6i (aufhäufen) „ gu Xko, zua, und 


2— in alle, S. Her, al (füllen, einnehmen), gr. ou, eto. vorkommen.] bis 
Hülfe, Schale, das fehalenförmige Gefäß, Zrinkgefäß, der Becher; die Blumenhülle. 
Die Kelle, pl —n ſahd. ehella, chellan, bafr. Kellen, niederſ. Kelle, poln, 
— iſt glelhen Urfprunges mit Hohl, Kelch zc.] der hohle Löffel; die Maus 
r 

Der Keller, des —, pl. — ſahd. keler, chellir, chelir, kellara, angſ. cellare, 
engl. cellar, dän, kiäldar, kielder, ſchwed. källare, hol, kelder, iel, kiailari ſpan. 








Seunen, Kerdel. Kerben. Kerker. | 4: 


cillero, Tat. osila, oellarium, fr. eale (Schifferaum), Eommt nebR lat. onula (Eo 
Deffnung, Stall), coleus (Bad, Schlau), coelum , caelam (Himmel), celo, cae 
rt, xoiloc, zullog, ıc. don ber Wurzel x—A, welche bei Hohl und Kelch erkl 
ft.] die Höhle, das untericdifche Gewölbe; die Gruft. Davon vieleicht: der Kı 
lerhals, das — traut (ber Seidelbaft, daphne mezereum L.); die — dab 
der — eſel, -wurm (die Ai). 
‚ Dee Sellner, des —$, p — [von Keller] der Kelletmeifter, Getraͤnkbeſorg 
Die Kellnerei (Kellerwirtbichaft). Die Kellnerinn (Sehülfinn, bes Kellners) 
Die Kelter, pl. —n [bair. Kalter, altbatr. Kaltur, ahd. calcture, calcturhı 
lat. calcatoriom, von calcare, treten, und calx, bie Ferſe.] die Weinpreſſe, Trot 
der Zorkel, . Davon: Eeltern (die Weintrauben austreten, prefien, trotten, te 
keln, mofteln). ® : 
Keuuen, v. tr. [ahd. chennan, chanzen, chanan, khenan, kennen, kunne 
grol. cennan, CAennan, cunnan, CHawan, connan, engl, to ken, to kuow, ſchott. 
en, hof. kennen, fchweb. kaenna, bän. kiände, kiende, iöl, kenna, kunna, wall 
coniaw, ceiniaw ‚Booth. kunnan, celt, gwn, lith. Zinau, ruff. analu, lat. gnosc 
ital. connoseo, fi. connais, gr. Yröut, yıraadza, &, , jnd, kommt nebft & 
nen, kund, Kunde, Kunft, goth. kannjan, il, kyana (kund than), gr. yaraw, yı 
vow, yarvuı, cell, eynne, goth. akeina, fdheinen, von der Wurzel x —, welche dur 


Anhöngung bed Nafentones, der in ©. IX, lad, az, cand (glänzen, Leuchten 
lat. candeo, -cendo, engl. kindle, zünden, &. IE, sus (brennen, börren), UTE 
> 


cudh (weiß, glänzend machen), gr. xdlo, zasulow, etc., in den Zahnton übergei 
aus dem auslautenden Kehltone, x—, gebildet ift, infofern er Sichtbares bezeichn 
und einfud in gr. zant, zulw, zofu, ©. Te, ki (fehen, erkennen, kennen) vo 

nden iſt.) fehen, wahrnehmen, gefeben Haben, bekannt fen mit, wiflen, kund 
— erkennen, ſich re avon: ber Kenner (Kunbdige, et Pre e 
Tenntlich (kennbar, ertennbar); die Kenntnif (Kunde, das Wiflen, die Wille 
(haft die Kennung (Bohne, der Kern, Fleck an den Zähnen der Pferde, wora 
man ihr Alter erkennt das Keazeichen (Abe, Wahrzeichen, Merkmal). 

Kerbel, bes — 6 ſahd. chervolla, angf. cerfelle, oerfille, cerfile, niebderf. kai 
vel, engl. chervil, bel. kervei, ſchwed. koerfvel, körwel, kerfwei, bän. kiörve 
korel, isl, kerfill, böhm. kerblik, fr. cerfeuil, ital, cerfoglio, lat. cerefoliur 
caereloliam „ chaerophylion, neugr. zumpepvilor.) eine Mflanze mit eing 
Berbten Blättern, scandix cerefolum L. Davon: bee Kerbelkohl (Erau 
"Kohl ; bad —kraut (dee wilde Kerbel, Kälberkrepf, chaerophylium si 
vestre o : 

Serben, v. tr. ſniederſ. Earven, karnen, angf. oearfen, ceorfan, engl. to carv 
hell. kerven, bän. karve, ſchwed. karfwa, karfra, lith. kerpe, kommt nebit lat. carpı 
©. RI, karv, PU, karp, (drehen), lat. carabas, Krebs, Skorpion, Scherbe 
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“ 
Scherflein, fü „ſcharf, ain, mit an £ippentone, von ber 
ge ei a, a qeren, —— &euren, -beeren, & 
Horn, Eragen, se. lat. oaro, gr. ze/gw, Evgom, zoupeva, ©, N, gAr (durchbohren 


cn, kär (theilen, fondern, lat. cerno, gr. xglvo), TIg, kaur (fäjneiden, fehaben) 2 


angehöxen, und in welchet die Xöne *— und —o verbunden find, infafern beide Be: 
legung bezeichnen und einfach, «— in gr. iv, zum, Ida, zılu, ©. Tat, k 
d e 
(zerbrechen) —o, in ©. M, arb (ſchlagen, zerflören), gr. aorae, lat. orbe, un 
cc ß 
, ira (nriben, haſſen), gr. Zottm, lat. Irascor, ira, arg, ı., vorhanden find.) ve 
— ſchneiden, einſchneiden. Davon: die Kerbe (dev Einſchnitt). 
er Kerker, des —s, pi. — ſahd. karkari, karkare, charchar, charache 
charchella, goth. —* Zur — altniederſ. Kerkener, walliſ. carcar, fpaı 
carcel, ital, zo, lat. carcer, gr. xzagzegor, sligzen, Sommt nebfl gr, eigya 
Deutſches Stanwoͤrterbuch. 4J— 31 
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©. ,, garh (ergreifen, einfchließen) , fchergen, Scherge, Schurke, Harke, Kirche, 
Targ, mit angehängten Kehltone, von ber Wurzel &—o, welder S. & har (ergreifen, 


faflen), gr. zo«w, yvoon, lat. gero, haereo, gyro, Geier, Schauer, (ab)fchäuern, 

Horft, Hort, Hürde, Garten, Gurt, Schürze, Korb, ꝛc. angehören, unb welche, mit 

Anhängung des rauhen Zungentones) infofeen er nur allgemein Bewegung bezeichnet, 

einfah in ©, 5), ur, bewegen, dehnen, gr.' Opvuuı, Dow), aus dem auslautenden 

Kehltone, x—, entftanden ift, infofern er Umgeben bezeichnet und einfach in ar. 

Eu, Evruu, ©. TH, bededen, umgeben, vorhanden ift.] bie Umzäunung, der Ber: 
2 . 


fhluß, das Gefaͤngniß, Verließ. a 

Der Kerl, des —8, pl. —e [niederf. Keerl, ahd. karl, charal, angf. carl, 
ciorl, 'ceorl, chorl, gyrie, girle, calla, holl. karel, engl. churl, carl-, 
fchott, carle, ſchwed. dän. karl, igl. karl, kall, wallif. carl, ital. carlona, poln. krol, 
türf. kral, kiral, ungar. kiraly, ferb, kral, kommt nebft Karl, Herr, Czaar, hehr, 
lat. herus, gr. xUgeos, poln. kroel (König), mändſchur. horon (Herrfbaft), kou- 
roun (Königreich), chourha (Eber), von der Wurzel &—op, welder gr. zupow, vofm, 
xoalyu, ©. M;, chr, herrſchen, regieren, angehören und welche dur) Borfegung 

a 


des Kehltones aus bem anlautenden rauhen Zungentone, —o, gebildet ift, infofern er 
Erhebung bezeichnet und einfah in gr, mandſchur. ere, türk, er, eri, erkek, 
arini, erin (Mann), engl, earl, angf. eorl (Held, Graf), gr. adönv, npos, Ans, 


0x0, aoxla, ©. ZI, arh (mächtig feyn, tönnen) ꝛc. vorhanden iſt.) ber Er, 
Mann, Ehemann, Burfh, Landmann, Bauer, Knecht, Diener. . 


Der Kern, des —ee, pl. —e ſſchwäb. Chern, niederf. Karn, ahd. cherno, cherne, 
angf. cyrnl, cyrnel, cirnel, engl. kernel, holl, kern, karn, kaarn, ſchwed. kaerna, 
ketne, dän. kiaern, isl. kiarne, neulat. cernea, cerneda, ital, cerna, grano, lat. 
granum, fpan. grano, fr. grain, cerneau, bret. ascorn, walliſ. cwaren, kommt nebfl 
engl. acorn (Eicyel), Korn, Hirfe, Karat, Gran, Granat, Granit, Kirfche, und lat. 
creo, ©, &, kar (machen, treiben), von ber Buyel x—P, geh Heroorbrisaung 

& 


bedeutet und die Zöne x— und —o enthält, inſofern — (einfach in S. IIT, eg, 
lat. cio*, gr. yaa, xzuw, zu&a, erzeugen, gebären) Erzeugung, und —o (einfach in 
ur-,er-, © ST, ur, bewegen, dehnen, lat. orior, ordior, gr. ‚Opw, Era) Be⸗ 
wegung bezeichnet. Kern heißt alſo eigentlich das Hervorbringende, der Same; 
dann das lebenskraͤftige, Wachsthum bewickende Innere, das Mark; endlich auch, wie 
noch) in Schwaben, die vorzüglich ober nur Samen, Körner tragenden Gracarten, bas 
Korn, das Getreide, befonders der Weizen.] der Same, das Samentorn „ befonbers 
in den fogenannten Steinen bes Steinobftee, + B. Kirich:, Pflaumen, Pfirſichkern; 
das Innere, das Mark, das Beſte, Erleſene, bie Auswahl. Davon: Ternen (au& 
kernen; Eörnen, buttern, gerinnen); Ferngefund, —gut (fehr, ganz gefand, ganz 
gut); kernhaft (derb, kräftig); kernicht (Eernförmig); kernig (voll Kerac); 
der Kernapfel (Schlotterapfei); ber — beißer (Sürkhfind); die — frucht G. 
mit weichſchaligen Kernen); die — milch (Buttermil). . 

Die Kerze, pl. —n [ahb. cherz, kerzi, gerda, niederf, kars, hoff. kanrs, kaers, 
keers, kaar, ſowed. kerta, fr. cierge, neulat. ciergius, kommt nebft Harz, Heerd, 
Schor ftein), Schar(lach), &. &, ghar (bremen), lith. korru, ruſſ. goriu, Zaria, 

G ; 


. £ ’ 
iel. hyra, von der Wurzel x—o, weiche Brennen und Leuchten bedeutet, der auch S. 
IT, gar, SR, Jügar (unteriheiden, fehen, wachen), gr. Lyeigw, yenyogkw, Hat: 
zen (entgegenfehen) angehören, und in welcher bie Töne x— unb —o verbunden find, 
infofern beide Sichtbares bezeichnen, und einfach vorhanden find, x— in gr. 
al, xoco, ©, TE, ki, fehen, erfennen, —o in lat. uro, ardeo, hebr. ya, auf, 
Licht.] der Harzipan, die SKienfadel, das Zalg- ober Wachslicht. J 
Der Keſſel, des —s, pl. — ſahd. chezzel, kezeli, chezil, goth. katil, angf. 


cetl, cetil, cytel, engl. kettle, hofl. nieberf. keetel, ketel, ſchwed. keytel, kettil, dan. 
kedel, iöl, ketill, ruſſ. böhm. "kotel, kotlik, finn, katila, poln, kociel, neulat, cedel- 
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Jus, ungar. kad, kommt nebft lat. calinus, catillas, gr. zö®vlos, xoroan, und Schuſ⸗ 
fel, Kaffe, Kaften, Hütte, Kifte, Schüte, Haus ıc., S. HE, kut, Ex kud (ent: 
> > 


alten, bebeden), gr. zevdow, engl. coat, heed, lith. kyszaa, ruff. kutain, celt. cud- 

ia, etc., von der Wurzel x —, welche durch Anhängung bed Bahntones, der bier 

hlos Befeftigung bezeichnet (einfach in &. ZITET, As, befeitigen, bleiben), aus dem an= 

lautenden Kehltone x— gebildet ift, infofern er Umgeben heißt und einfach in gr, Ew,. 

S. cn, sku (bededen, umgeben), vorhanden ifl.] eine rings umfchlofiene Vertiefung, 
s 


eine große Schüffel, ein Kochbeden, metallenes Kochgefchirr. Davon: der Keffeler, 
Kepler, Keffelfliler (Spängler) 

Die Kette, pl. —n [ahb. ketin, ketene, niederſ. kede, dän. kiäde, ſchwed. ked, 
kedja, hol. keten, il. kedia, irl. caddan, wallif. chaden, poln. kita, *r. chaine, 
ital. lat. catena, ſpan. cadena, kommt nebft fchwed. kietta, ahd. ketti (Zaun, Umz 
zäunung), Gitter, Gatter, Batte, Gattung, Kitt, Hundert, Hanſe, Skizze, Kanzel ıc. 
von ber Wurzel x—r, weldhe die Zöne » — und —r enthält, infofern x— Verbindung 


bezeichnet und einfach in S. 2%, yu, verbinden, Te, ci, aufbäufen, [hätten zc., —ı ' 


xD 
aber Befeftigung bedeutet und einfady in ©. ZITET, As, befeftigen, bleiben zc. vorhan⸗ 
ben ift.] bie il — —— Reihe; die Feſſel; der Zettel oder Auf⸗ 
ug beim Weben; ein Volk wilder Hühner. Davon: die Kettel (das Kettchen); 
etteln (mit Kettchen befeſtigen); ketten (feſſeln, feſt binden). 


Der Ketzer, des —e, pl. — [altihwäb. ketzer, chetzer, niederſ. ketter, dän. - 
kiätter, fchmed. kaettare, poln. kacerz, roman. tschatzer, neulat. gazarıs, cazerus, 
ital. gazaro, fommt nebft neulat. gazara (Here), und ahd. chazzan (quälen), ſchin⸗ 
den, ſchänden, hudeln, hunzen, fchaden, habern, Taifern, gautſchen, hänfeln, ıc., ©. 
ITg, gath (verlegen, verwunden zc., gr. zndwo, lat. caedo, goth. akathia etc. von . 
ber Wurzel x—r, welche, wie bie beiden Zöne, aus welchen fie befteht, Berlegung be⸗ 
beutet. In dem Worte Ketzz er liegen die BVorftellungen Scinder, Gchänder, Be⸗ 
ſchädiger, beifammen, es befagt mehr als unfer heutiges Schandbube, indem es 
zugleich der widernatürlichen Unzucht mit vernunftloſen, und des Marterns der ver⸗ 
nünftigen Geſchoͤpfe beſchuldigt; dies alles liegt nicht in lat. haereticus, neugr. aige- 
1exös (Anhänger einer vom Kirchenglauben abweichenden Secte, Secticer), wovon man 
Keſger ſlſchlich ent bat; alle dieſe Befchulbigungen machte man aber im Mits 
telalter Sowohl ben Kegern als den H und bielt fich dadurch berechtigt, beibe zu 
verbrennen. Mögen bie Zeiten, in we Kirche und Staat durch Geltendmachung 
fo teuftifh erfonnener Ani gegen wehrlofe Unfchuldige frevelten, nie wie 
berfehren! — Unter Kederei warb ehemals Beitialität und Sodomiterei zugleich 
verftanden; noch jest heißt in Baiern ketzern bald fo viel als quälen, martern, 
batd fo viel ald: wie einen Ketzer an langfamen Feuer braten, röften, fchmoven.) ber 
Irrgläubige, Anderögläubige, Irrlehrer. Davon: die Kegerei Errlehre, der Irr⸗ 
glaube); kdetz eriſch (irrlehrig, irrgläubig). 

Senchen, v. intr. ſiehe Keichen. 

Die Kenle, pl. —n [niederf. Küle, daͤn. Kohle, Kölle, ahd. kolb, ſchwed. kolf, 
kulla, hol, kolf, engl. club, fchott. golf, böhm. kul, poln. kolba, lat. clava, kommt 
nebft Keil, Kolben, nieberf. Klaben (e. großes Scheit), Bus (keulenförmig), KRlöps 
pet, Elopfen, klappen, durch paragogifche Ausbildung, in weicher das I der hinteren 
Zunge mit u und p wecjlelt, von dem audlautenden Kehltone, <—, infofern er hauen 


bezeichnet und einfach in S. m, gaa (hauen, zermalmen), gr. kw, zen, engl. 
hew chew, etc. vorhanden ift.] der Keil, Kolben, Klöppel, Knüppel, Prügel „Mor⸗ 
genſtern; ber Pümpel, die Morſerkeule; ber deghasel der Schlaͤgel, das Dickbein, 
die Lende, ber Schenkel. Davon: keulen (keilen, fhlagen, prügeln); Teulicht 
(Beulenförmig) ; der Keuler (Keiler, Hauer, wilde Eber). 

Keufch, adj. u. adv. ſahd. chusch, chuski, altfchwäb. holl. kuisch, dän. kydak, 
ſchwed. kysk, engl. fr. chaste, ital, fpan. port. casto, lat. castus, ne cisty, poln. 
czysty, ruſſ. chistei, armor, chast, ©. cuddhas (rein), kommt ncbft kauſch, kaſteien, gut, 
5. STH, gudh, . crid (reinigen, weiß machen), gr. zw, zudaigw, ayadüs, 
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zarapüs, elc., hol. kuyschen (reinigen), ahd. enchuskida (Unreinigkeit), von der 
Wurzel x—r, infofern deren Töne beide Sichtbares bezeichnen; |. kaſte er hell, 
weiß, rein, unbefleckt, mangetaſtet, züchtig, jungfräͤulich. Davon: die Keuſchheit 
(Jungfraͤulichkeit, Züchtigkeit); der Keuſchbaum, das — Lamm (ber Moͤnchspfeffer, 
Abrahamsbaum, vitex agnus castus L.). 

Der Kibik, des —es, pl. —e ſital. gheppio, lat. gavia, niederſ. Kiwitt, (dän. 
vibe, engl. ed wit), — a äifen, fhimpfen, Dief, kabbeln ıc., von 
dee Wurzel x, welche Hörbares bezeichnet, und deren Zöne x— und — zz einfach in 
berfelben Bedeutung vorhanden find; x— in ha! He! Hi! S. V., ghu (fchreien), ar. 


2 

yoco, etc., —ı in ©. ZIEL, ab (ertönen, veben), gr. Ino, arum, celt. eb. Die 
Bilbung diefes Wortes ift durch Rachahmung feines genau fo lautenden Geſchreies 
eſchehen.) ein breizebiger Sumpfvogel mit kurzem nabel, Federbuſch auf dem 
Top, fhwarzer Bruft und rothen Züßen, tringa vanellus L., gavia vulgaris Kl, 
auch Zeldpfau, Himmelsziege, Zweiel u, f. w. genannt. Davon: die Kibigblume, 
das — ei (die Kronblume mit gewürfelten Zleden, baber auch Schachblume, fritillaria 
meleagris L.). 

Die Kicher, pl. —n ſauch Zifer, ital. cicerchia, ceci, böhm. cyzrna, abb. 
chihria, ft. chiches, fehmwed. kikert, lat. cicer, fpan. garuancos, gr. Locßınd® ] 
eine breiedige fübenropäifche Hülfenfrucht, cicer L., Kichererbfe, die wilbe Kicher, 
astragalus cicer L. — 

Kichern, v. intr. ſholl. gichelen, ahd. kocheln, keucheln, gigelen, engl. to 
giggle, ſchott. keckie, lat. cachinnor, gr. xıyAiiu, kommt nebſt kicheln, kucheln, gas 
dern, Seuchen, hauchen zc. von der Wurzel &—x, welche Hoͤrbares bedeutet, |. eis 
ch en.] leiſe ober verbiffen lachen. : 

Der Kicks, des —es, pl. —e [kommt nebft Jude, Bed, Gauch, gaukeln x. ©. 
STIT, gas, (fpringen, büpfen), gr. ano, lith. szoku, von der Wurzel z—x, prods 
thetiſch gebilbet aus —x, infofern ed Bewegung bezeichnet und einfad in S. s 
ikh (bewegen, gehen), gr. Ixw, el, S. ZIIT, ag (bewegen, werfen), gr. &yı, 
«i0ow, lat. ago, etc., vorhanden iſt.) der Fehlſtoß auf den Ball im Billiarhfpie 
Davon: kickſen (einen Kids machen). - 


Die Kiefer, pl. —n [fann nicht, wie Abelumg will, von einer Wurzel —⸗ 
hergeleitet werden, da ed meines Wiſſens eine folche Wurzel, bie Brennen » bebeute, 
nicht giebt, fonbern Kiefer ift aus Ki e, ber fühdeutfchen Benennung dieſes 
Baumes, zufammengezogen, ſ. Kien unb re.) der Kienbaum', bie Fohre, bie 
Fichte mit doppelten Rabeln. Davon: tieferen (tannen, führen, fihten), 

Der Kiefer, des —, pl — [landihaftl. Kiefe, Kiefel, nieberf, Keeve, Kiffe 
bän, kiäve, engl. jaws, ohaps, ãa ohawes, angſ. coastas, Tommt nebkt Kim 
(Fiſchohr), Gaumen, Geifer ıc. von Tauen.] des Kinnbaden, Badenkuocen. 

Der Kiel, des —s, pl. —e [niederf. holl. kiel, ſchwed. köl, bän. ist. kiol, 
engl. keel, quill, fr. quille, ruſſ. kil, kommt nebft Halm und Halten von ber Wurzel 
x —A, welcher ©. ‚„ kul (verbinden, heften), gr. xulve, Re, khal (binden, 


> 
beften), gr. leo, etc., angehören, und beren beide Toͤne (x—, einfach in Ta. 
6, U, ya, aufhäufen, verbinden, —ı in Ziref, al, füllen, alle) Verbindung bezeich⸗ 
Ss ie) 
nen. Daher Liegt allen Bebeutungen von Kiel der Begriff der Verbindung, bes 3u: 


—J——— zum Grunde.] 1) der Halm ber Feder, der Federkiel; 2) der Srund⸗ 
Een des Schiffes, der Schiffskiel; 3) das Schiff, die Zölle. 


Der Kien, des —es [nieberf. Keen, ahd. chief, kommt nebfk ſcheinen, zünden, 
angf. cynne, engl. kindle, ſchwed. kinda, Yat. canden, -cendo, ©, ur, Cad, az, 
Cand (brennen, leuchten), goth. akeina, gr. yayaw, yaroa, yayuuos, ete., dur 
paragogiſche Ausbildimg, von dem auslautenden Kebltone, «—, infofern er Sichtbarrs 
bezeichnet und einfah in ©. 1, ki (feben, Eennen), gr. zaio, 2060, manbihur. 
chame (fehen), choume (miffen), chein (weiß, heil), choun (Gonne), chou (das Wik 
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fen) ꝛe. vorhanden ift.] das mit efättigte Bolz der Kiefer. Davon: Fieni 
— enthaltend); — a UL Per * — 

Der Kies, bed — es ſſchwed. kis, kies, böhm. kyz, kommt nebſt Kitt, Kette 
Gattung, Bitter, Hanſe, Schag, Küfte, Geeſt, Heide ıc. won ber Wurzel x—r, in 


welcher die Zöne x— und —r verbunden find, infofern x— (einfah in S. ; 
Ci, ſchuͤtten, aufhäufen, U, ya, verbinden, anwachſen, gr. zw, zum) Verbindung, 


DR 
und —r (einfah in ©. ZITET, As, befeftigen, bleiben), Feſtigkeit bezeichnet.] bas 
Feſte, feſt Verbundene, der fefte Strand, das fleinige Ufer, das harte Geftein, ber 
Duarz; der Steinfand, Quarzſand. Davon: ber Kiefel (Kiesftein, Feldſtein); kie⸗ 
ſicht (kiedartig); Liefig (voll Kies, groblandig). 


Kieſen, v. tr. [ahb. chiosan, kiasan, kiusen, chiesen, goth. kjusan, kausjan, 
angf. oeosan, gecisan, cisan, cysan, engl. to choose, ſchwed. kesa, kasa, isl. kiosn, 
nor, kjose, niederf. kösen, kesen, holl. hiezen, fr, choisir, bret. choasa, perf. gho- 


zidan, kommtonebſt ©. ag; Cad, uZ, cand, fcheinen, aa i cadh, fac. cvid, 


reinigen, hell, weiß machen, gr. zei, xzadeiom, etc., von der Wurzel x—r, in wel: 
cher die, beide Gichtbares bezeihnenden Zöne — und —r verbunden finb, welche 
einfach vorlommen, z— in gr. xalo, zo, ©. Te, ki (fehen, Tennen), —r in ®&. 
EIG, as, zu, idh, SU, us (glänzen, brennen), eiten, Eſſe zc.] ſchen, wählen, kü⸗ 
ven, eriefen, erſehen. 

Dos Kind, des —eE, pl. —tt Tahb. chindh, chind, chint, kint, kind, angf. 
cild, cyld, holl. niederf. kind, engl, child, irl. cine, altfrief. kin, kinne, knia, kni, 
frief. knee, wallif. cenaw, kommt — nebft engl. kind (Art), angf. oyn, cynne, kym, 
kine, cyan, cin, cin, cind, cunde ( Geſchlecht, Rachkommen), engl. kin (verwandt), wal⸗ 
liſ. cenaw (verwandt feyn), cenal (verwandt), ahd. chunni, chunne, goth. kani, 
altf. kunni, holl. kanne, ſchwed. kön, bän. kiön, isl. kyn, kynd (Geſchlecht, Familie, 
Stamm), engl. gender, ital, genere, fr. genre, fpan. genero, lat. genus, gens, 
gr- yEvos, yEreoıs, ltd. gymis, ©. janus, jätis , jantus (Geburt, Erzeugung, Race), 

. Janas, janikas, gr. yovos, yorıvs (Mann, Erzeuger), ©. jani, janikä, gr. yurn, 
yuvaik ( , Gebärerinn), lat. cannus (wei, Schamtheil), &. janitar, gr. yers- 
ne, lat. genitor (Erzeuger), ©. janitri, gr. yerersiga, lat, genitrix (Mutter), ©. 
jas, jatas, gr. -yerns, lat. -gena (geboren), ©. jauitas, lat. genitus, goth. kunds, 
lith. genitas (geboren) et. und dem Zeitworte S. FIIJ, jan (erzeugen, gebären, ges 
boren werben), gr, yerw*, yervauw, ylyvoncı, lat, %eno*, gigno, gnascor, genero, 
fr. gönere, nais, goth. keina, .-ginna, lit). gemu, gaminn, gäl. geinam, cymt. ge- 
"nediu, wallif. geni (geboren feyn), ahd. chynan (feimen), engl, -gin, (beiginnen, 
auch San, Hans, Hinz, Kunz, Kunbfchaft (Bermandtihaft), Gunſt, Hünf, Chan, 
engl, queen etc. — von ber Wurzel —v, in welcher die Töne x — unb —y verbun⸗ 
den find, infofern beide Erzeugung bezeichnen, und einfach vorkommen x— in ©. 
M. gü, (erzeugen, fchaffen), gr. yiw, xvo, xvdu, lat. cio*, mandſchur. kiu. (Kind, 
Sohn), keon (Weibchen, Stute, Kuh), hehe (Weib), haha (Mann), kaime (heiras 
then), haien (Hnre), baiatame (duren) ıc., und —v in Ahn, Enkel, gr. ivı; (Spröß: 
ling), lat, anus (Mütterhen), mandſchur. enie (Mutter), eniehen (Weibchen, Hüns 
binn), ounin (Kuh), enen (Nachlomme, Reffe) ıc.] ber, die, bad Erzeugte, Ge: 
borene, der Sohn, die Tochter, dee Knabe, Zunge, das Mädchen, der Säugling. Das 
von: die Ableitungen und Zufammenfehungen: das Kindbett (GWochenbeit, die Ries 
derkunft) ; die — betterinn (Entbundene, Wöcnerinn); das .Kindelbier (dev 
ee die Kinberblattern (—poden, Hoden, varioli); die Kins 
derei (das Bindiihe Thun); die Kinderlehre (Katechefe), der — markt (Chriſt⸗ 
markt); bee — mord (ber Gabebaum, juniperus sabina L.); die — mutter er 
amme); kindern, kindeln (eines Kindes genefen) , das Kindedkind (der Entel 
die Enkelinn); die —noth (die Geburtswehen); bie Kindheit (frühe Jugend, das 
Kindesalter); Findifch (wie ein albernes Kind), kindlich (wie ein gutes Kind); 
die Kindſchaft (das Kindesrecht); bie —taufe (I. e. Kindes). 


Das Kinkhorn, des —es, pl. —hörmer (Kink kommt nebſt Geige, geigen, Ku⸗ 
Zul, gakern, quaten, quieken, juchen ꝛc. von #—x, der doppeltän ober —* en Be⸗ 


= 
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eichnung des Hörbaren, und heißt daher fo viel als laut ober hell tbmend.] efn 
* hell tönendes ehemaliges Blaſeinſtrument, das Zink; die Poſaunenſchnecke, bac- 
cina L. 

Das Kinn, bed —es, pl. —e [ahd. chin, chinni, chinne, goth. ki us, angf. 
ohinne, cyn, cinne, cinn, engl. chin, holl. kin, kinne, ſchwed. dan. kind, ist. nie 
derf. kinn, gr. yEveıor, ydrvs, kommt nebſt hol. koon, lat. gena (Wange), gr. yra- 
905 (Kinnbaden), gähnen, bair. gienen, geimen, gaumen, Gaumen, Kieme, Kiefer, 
Tauen, gaffen, ſchauen, guden, und S. El, has (gähnen, laden), gr. yaozm, lat. 


hisco, durch paragogifche Ausbildung, von dem auslautenden Kehltone *—, infoferu 
er Auselnanberbervegung bezeichnet unb einfach in ©. QT; hä (löfen, mangeln), gt, 


xao, lat. hio, hiatus, mandſchur. honata (leerer Drt), chaie (gähnend, nüchtern), 

chaiolame (nüdhtern ſeyn, faften, gähnen), tchaian (Kiefen, Gebiß), ꝛc. vorhanden 

ift.] der gienende, gähnende Mund, die fih beim Gähnen herabbemwegende untere 
Kinnlade, bie Hervorragung derfelben. Davon: der Kinnbaden, bie Kinnlade 

‘(bie -untere, gienende Hälfte des Meundes, befonders ber Knochen ber unteren 
Zahnreihe). . 8% 


Kippen, v. intr. und tr. [kommt nebft fchief, fchieben, ſchuppen, ſchuppſen, kap⸗ 


pen, hauen, fhaben, Hapeın ıc. &. TI, Cap (breden), AU, kap, SH, kamp 
Ihütteln, zittern), PU, kup (ſenken, finten), zurrw, zorıo, zanıa, xdunte, etc, 
> 


von der Wurzel x, in welcher die Töne x— und — zz verbunden find, infofern 
beide Bewegung bezeichnen unb einfach vorkommen, x— in’gr. xto, zeulm, zo, 


el, ©. TR, hi, werfen, gießen, zc., —r in ZIG, ab, gehen, bewegen, gr. Irre, 
etc.] v. intr. bad Gleichgewicht verlieren, überflürgen, umfallen; v. tr. am Rande 
befchneiden (Gelb). 


Die Kirche, pl. —n [ahb. chirihha, chirichn, chirichhn, kirrichn, chilich 
cbilcha, angf. cyrice, cyrc, circ, ‚Ciric, cyric, cirica, engl. church, kerk, nieberf, 
karke, bän. kirke, ſchwed. kyrka, ist. kyrkia, holl. kerk, poln. böhm. wend. cerkiew, 
cirkuo, kommt nebft perf. chargah, goth. keliku, ahd. harga, haroga (Tempel, 
Thurm), Kerker, Hort, Horſt, Hürde, Garten, Scheuer, Bezirk, ꝛc. Lat. circus, gr. 


9 
eloxın, ©. TR: garh (ergreifen, einſchließen, ſcherhen) von ber Wurzel x—o, wel⸗ 
G 


‘her S. F, har (ergreifen, faffen), gr. yodw, yvadm, lat. haereo, gero, gyro, ans 
gehören, und in welcher die Zöne »— und —o verbunden find, infofern beide Umge 
bung bezeichnen und einfach ugrhanden find: —x in gr, Zw, Eyvuuı, ©, cH, sku 
> 

(bedecten , umgeben), mandſchur. kame (umgeben, einfchließen), hona (Gehäge), 
Kiame deinTajlen), 26.5; —o in gr. elow (verbinden), eioya (einfähließen), lat. arceo, 
arx, mandſchur. oron, oroun (Bezirk), urra, urja, uro Berg), gr. Ovuos, woEior, 
etc.] die Ringmauer, der ummauerte Plas, ber heilige Kreis von Bäumen oder gro⸗ 
ßen Steinen, das Gotteshaus, der chriſtliche Tempel, die kirchliche Gemeinſchaft ober 
Gemeinde. Davon: kirchlich (die Kirche betreffend); bie Kircheute (Schleiers, 
Kauzeule, strix Haminea L.); die — fahrt (Proceffion); ber —gang (Meg zur 
K.); ber — hof (Bottesader); die —meife, Kirmfe (Kirhweige); der Kirchner 
(Mepner, Küfter); die Kichfhmwalbe (Mauerfchwalbe, hirundo apug L.); das 
—piel (Gebiet einer Kirche); dee — ſprengel (das Gebiet der kirchlichen Gerichts⸗ 
barkeit); die — weihe (dad Einweihungsfeſt einer K.). 

Kirre, adj. u. adv. [norw. kyrr, qvaer, qvar, i8l. kyrr, hyr, ſchwed. quärr, 
quar, kar, lat. cicur, kommt nebft geheuer, Scherz, Herz, türen, FO, huten, Geis 
rath, heuern, ©, ‚ bras (erfreuen, entzüden), gr. æciſoc, xupko, fi. charme, 


©. A. hri (unruhig werben, ſich betrüben), von ber Wurzel x&—o, in welcher bie 

Töne x— (Verbindung, einfach in S. U, yu, verbinden, TT, Ei, aufhäufen, gr. 
> = 

zo, xvᷣo), und —o (Bewegung, einfach in ©, FL, ar, TE, är, gehen, erreichen, ar. 

öow, etc.) verbunden -find.] geheuer, erfreuend, erfreulich, freundlich, jebm, nachgies 


big, gur Liebe geneigt, fchweigfam, nachgiebig, demüthig. Davon: Fi 
machen, koͤrnen, locan, folgfam machen), s— big. n: kirren (zahm 
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Die Kirſche, Di. —n ſahd. ohriesi, kyrsi, kerse, angſ. ciris, cyrs, cyrse, engl. 
cherry, — erse, ſchwed. koersbaer, Kersbaer, dan. kirsebaer, ist. kirsiber, 
fr. cerise, ital. ciregia, ceregia, ſpan. cireza, lat. cerasum, neulat. ciriegus, epirot. 
schierssy, alban. kjersi, gr. xeoamo», kommt nebft Tat. cornum (Kornelkirſche), 
Hol. crieke, Krieche (kleine runde, Pflaume), und Hirſe, Korn, Kern, Gran, Gran, 
Granat, Granit, Karat, 2c. don der Wurzel &— po, welche Hervorbringung bebeutet, 
f. Kern] die Kernbeere, Kernfrucht, Frucht des Kirſchbaumes, prunus eerasus L. 
Davon: der Kirſchbeißer, —finf Kernbeißer, coccotlıraustes L.); ber —ifop 
(e. Art Ciftenrofe, cistas helianthemum L.); dee —lorbeer (prunus padus lauro- 
cerasus L.); der —fhneller (—fint); dee — vogel (e. Art Droßel, coracias 
oriolus L.), 

Die Kifte, pl. —n lahd. kust, angf. cist, ciste, eyat, cest, cieste, engl. chest, 
<ase, |chott. kist, walliſ. cist, holl. kist, kast, kas, ſchwed, isl. kista, dan. kiste, lat. 
cista, ft. caisse, ital. cassa, gr. xlorn, zıord;, perf. castr, keste, hebr. u, ©. 
kutas, kommt nebft Kaften, Kaffe, Keffel, Hütte, ıc., ital. cesta (Korb), ſchwed. 
kista (Gefüngniß, in tyfkista, Diebsgefängniß), niederſ. Kifte (Gefängniß, in Dults 
Zifte, Zollhaushen, Dorenfifte, Narrenhäuschen), und ©. ch, kut, HZ, kud 


> 
(enthalten, bededen), gr. zeudw, engl. coat, heed, etc., DE, chad (bedecken, ver⸗ 


Hüllen) rc. von der Wurzel x—r, welche Umſchließen, Bergen bedeutet und bie Töne 
— und —ı enthält, infofeen <— (einfach in gr. Em, Eyyuu, ©. Tech, sku, bebeden, 
De 


umgeben, manbfchur. kame, umgeben, einfchließen, kiame,.einfaffen, houa, Gebhäge, 
houie, Fifhkaften, kouo, Maaß, x) Umgeben, und —: (einfach in ©. A 
As, befefligen, bleiben, manbichur. atame, verbmden, fügen, oton, Gefäß, 2.) Bes 
feRigung bezeichnet] ber Kaften, das Häuschen, Gehäufe, bis Lade, Truhe, ber 
Schrein, Schrank, 

Der Kitt, des — es, pl. —e [dän. kite, kit, ſchwed. kitt, pol. kita, kommt 
nebft ist. gadda (befeftigen), und Kette, Gitter, Gatter, Gatte, gatten, Gattung, 
Hanfe, Schag, Kies zc., von der Wurzel x—ı, welche fefte Verbindung bebeutet, in= 
dem fie aus den Tönen &— und —r befteht, infofern x— (einfach in &T, ya, verbin- 


> 

ben, Ted, &i, aufhäufen 20.) Berbindung, und —r (einfah in &. ZITET, As, be- 
feftigen, manbdichur. atame, flügen) Bef ER une (bezeichnet.] das Bindemittel, das 
Gattende, Berbindende; das Borwachs am Bienenftode; ber Gement. Davon: kit⸗ 
ten (fe verbinden, gatten). : 

Der Kittel, des —s, pl. — [nieberf. daän. Kittel, poln. kitel, böhm. kytle, 
kommt nebft Kutte, Hofe, Scheide, Schote, Haut, engl. coat, fr. cöte, gr. ylıwr, 
‚mb ©, DE, chad (bebedteu, verhiillen), auch fchatten, fehügen, hüten zc., von der 


Wurgel x—z, welche Umfchlichen, Bergen bebeutet; ſ. Kifte,] bie Kutte, das lange 
weite Gewand, das Fuhrmannshemd, Ueberhemd, 


Kitzeln, v. tr. [nieberi. keddeln, fchweiz. Tugeln, ahd. ehizilea, kichizolon, 
angf. citelan, engl. to kittle, to tickle, dän. kille, kildre, ſchwed. kittla, fr. chatouil- 
-Ier, holt. kittelen, isl. kitla, norw. kitle, kisle, lat, titillo, th. kutteht, finnländ. 
eutitus, kommt nebft Häticheln, hudeln, Hand, behend, Ketfcher, gäten, Katze, Kater, 
hetzen, Hader, yaflen, ſchaden, Hungen, ſchinden, ſchaͤnden, Schund, hänfeln, gautſchen, 
raiſern ec. &. TORE, bis (ſchlagen, trefen), SZ, hath (plagen, fihaben), gr. zev- 
1to, »03£w, lat. -cutio, scindo etc., von der Wurzel x—r, welche Berlegung bezeich- 
net und oben (f. Kate) erklärt worden ift.] kaͤtzeln, krabbeln, Erauen, reizen, finns 
lic) vergnügen, behagen, ſchmeicheln. : 

Slaffen, Eläffen, v. intr. ſahd. klaffen, dän. klaffe, ſchwed. klaffa, gläppe, 
-glaffa, fr. clabauder, clapir, kommt nebft fchlabbern, plappern, Mappen, Bappern, 
blaͤſſen, —läumbden, (Leum(und), glauben, (er)lauben, loben, Lippe, Lefze, ꝛe. S. AV, 
lap (ausſagen, reden), gr, Adıo*, larıto, lith. Jepia, celt. labhram, von der Wur⸗ 
zei A—r, weldhe durch Prostgefis des Zurgentone® aus bem anlautenden Lippentone, 
—, gebildet iſt, infofern er Hörbared bezeichnet und einfadh in &. NFl, ab (ertd- 
nen, eben), gr. Irw, anvo, celt. ob, bei uns nur in au! vorlommt.] die Lippen 


" 
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— Maut brauchen, ſchwatzen, bellen, keifen, iſchelten; verrathen, nadyfagen, 
ausſchwatzen. en! 
Elaffen, v. intr. kommt nebft Klafter, Kluft, Elüftig, kioben, klieben (fpalten 
halb, Lappen, "Eumpen, A MU, lup (hauen, verwunden) nn Mno, a. er 
> . 


lop, lith. lappu, ruſſ. lupliu, &. M, klap (ſchlagen), gr. xolgnte, engl. to elap, 
lith. klabn, etc., von der Wurzel Ir, welche Salagn ‚ Verlegen, bedeutet und 
durch — des Zungentones aus dem anlautenden Lippentone, —ız , gebildet If, 
infofern er Bewegung von oben nad) unten bezeichnet, und einfach in ©. apa, ars, 
r. ano, lat. ab, goth, af, liih. ap, ab, vorhanden iſt.] gefchlagen verwundet, vers 

dt feyn, fi öffnen, beriten, auselnanderftehen, nicht fließen, geipalten ſeyn. Das 
von: die Klafter (ahb, lafteri, im Bergbaue Lachter, ein Maaß von 6 Fuß, fo 
weit ein Mann mit den Armen ausklafft); Elafterig (eine Kiafter haltend); Elafs 
tern (mit ausgefpannten Armen melfen). 


Klagen, v. intr. und tr. ſahd. klagon, clagen, holl. klagen, klaagen, fdyweb, 
ist. klaga, bän. klage, Fommı nebft goth. klahai (meinen), Bingen, Glocke, aludten, 
blöden, fluchen, locken, lachen, lügen, lat. loquor, lego, lugeo, plango, olangor, lin- 
gun, gr. xlayyfo, dcido ‚ifyo, Asoyalo, Binzaougı, laxeo, Andxulo, A: , 
doykouen, 8— kuxos, Alya, ylauf, hebt. 95, 396, 195, Und, mb (veben, 
“), ©. SIE, Inch, AU, — „(reien, foreiten), Anh hing (Ringen), mand, 
fhur. lokjeme (ungeſchickt reden), . Iughet (Wort), lakyrdy (Rebe), chinef. IA 
(Douer), tübet, lug (Schaaf), gling-bn (Blöter, zc. von ber Burzel 1x, in nn. 

ex bie Zöne A— und —x verbunden: find, imfofern beide Hörbares bezeichnen und 
einfach vorhanden find, A— in la La! ine. IX, ſich freuen, ini (Donner , anom. 
Iuoei (Zunge), türk, lisan ( Sprache), und —x inah! ad! ©. V, l re⸗ 


ben), hebr. man, Yan (ächzen, klagen), gr. ayeo, nrfo, 6yxaouaı, Euyouaı, lat. ago, 
ejulo, dyinef. ing (antworten), turil, auch una, mandichur. ague, ak (ach), 
akame (äcdzen), mongol. üge (Wort) zc. 2.) fehr fchreien, ſich befchweren Ungafries 
benheit ober Kummer ausſprechen. Davon: die Klage (ahd. klaga, ki d: das Ges 
ſchrei, die Beſchwerde, Anklage); der Kläger (Klagende vor Gericht) i ch 
(zum Klagen geneigt) ; kläͤglich (wehklagend, beklagenswerth). 


Die Klammer, pl. —n ſdaͤn. Klammer, ſchwed. klaemmel, kraemmel, krampa, 
peln. klamra, engl. clamp, angf. olam, clamm, clom, clomm, $oX, klamp, klampe, 
klamme, Tommt nebft Klaue, klauben, Elimmen, klemmen, Hamm, ſchlimm, lahm 
Kloben, Klubb, Klippe, gr. Aaufare, ©. T2T, lsbh (nehmen) ꝛc. von der Wurzd 
7, in welder die, Berbinbunmg bezeichnenden Töne A— und —r verbunden 
find, weiche einfach, A— in gr. Anias (Gefangene), Anis, Acta (Beute), mandſchur. 


lao (Befängniß), —r in impfen, &. ST, ubh, ST, umbh (aufbäufen, vereint 
gen), gr. änte, Invlo, üua, mandſchur. Mime, oufime (nähen), oubon (Paar, 
eihe), imieme (verfammeln), ꝛc., vorhanden find. Durch Gleichheit bes erſten To⸗ 


nes find auch Leim, Schleim, fa, lip (ſchmieren) ıc. verwandt. ] das Klammende, 


Berbindende, Zufammenhaltende, der Halten, Holzhafen, bie Krampe, Anlege Das 
von; flammern (an—, um—; faffen, paden, halten). " 


Der Klang, des —s, pl. Klänge ſahd. chlanch, chlanc, clang, holl. klank, 
chwed. dän. nieberf. klang, lat. clangor, gr, —8 tübet. gling, mandſchur. ka- 
n — Sie] läng, von klingen.]) das Kilngeh, der Schlag, Glodenton, Cxhal, 
ba n. 


Klappen, v. intr. @. te. ſangſ. clappan, engl, to cola U. ſchwed. kla 
isgl. — dän. Klappe: ft. elapper, ruſſ. kleplyu, gr. un Uüth. — — 
‚ klap, kommt nebſt klappern, klopfen, kldppeln, klimpern, Klempner, kiaffen, 
klaͤffen, plappern zc., von ber Wurzel Ar, welche zugleich Sichtbares und Hörbares 
. oder Schlagen und Ge oͤrtwerden bedeutet, indem bie heiden Töne, aus benen fie bes 
Bett, beides bezeiäynen.), porbar, [lagen , mit hörbarem Gchlage nieberfallen, Abel 
fingen; v. tr. mit hoͤrbarem lage aufs ober zumachen. Davon: die X appe 
(ein zufchlagender Deckel, eine Fallth r, ein Schlag, ein Ventil); bie Klapper(bad 


Alar. Alaffe Rintfähen. Alaue. Alaufe. 439 


Verkzeng zum Klappen); Fappern ( olt ktappen); der Klappe (höcbam 
flache Schlag); Elappfen (flach und hörbar lage) 

Klar, adj. u. adv, ſahd. chlar, niederſ. dän. ſchwed. klar, Holl, klaar, engl, 

‚ist. klar, glaer, wallif. olaer, ir. glor, fr. clair, fpan. port. claro, ital, 
chiaro, lat. clarus, kommt nebft nieberf. glaren (glüben), engl. to glare (glänzen, 
ſcheinen), nieberf. gluren (lauern), angf. hlear (dad Geſicht), isl. Klara (del machen), 
lat. gloria (any), hol. glooren (erröthen), fr. giaire, engl. glair, walliſ. eglur 
(Salleite, Eiweiß), angf. glaere (Bernſtein, ist, gler (Glas), norw. glir ( Froͤhlich⸗ 
keit), ahd. glaren (gligern, glänzen), aud lauern, lernen, lehren, Flor, flirven, von 
der Wurzel A—o, in welcher ſich bie Thne A— und —o verbunden haben, infofern 
beide Sichtbares bezeichnen, doch beide fi nur in ſchwaͤchen Spuren einfach vorfins 
den, nämli 2— in gr. Aaa (fehen), engl. to glow, glühen, to blow, blühen, und 
—o in lat. uro, ardeo (brennen), hebr. MIR, aur (Licht), Wie diefes, aud) in Tat. 
floreo vorhandene —p in —r übergeht, wodurch gr. Asvoow, yAavaoo, Glas, Glanz, 
lodern, lauter ꝛc. entftanden find, fo verbinden ſich auch andere Zöne mit jenem I—, 
48. der Kehlton in Teuchten, Iugen, lat. luooo, gr. Asuzos, ©. — 


, laué (ſehen, erſcheinen) ze., dee Lippenton in Flamme, Blimmer, gr. Auurre, 

Are etc.) glarend, gleißend, glänzend, Keil, Licht, durchſichtig, rein, deutlich 
chtbar, verftändtic. avon: ? Ären ee aufs, verflären ; len, "Bar mas 
hen); die Klarheit (Helle, Deutlichleit, der Glanz, die Durchſichtigkeit); Elärs‘ 
Lich (deutli). ' 
Die Klafie, pl. —n flat. classis, Tommt nebft Schlie, fhleisen, Gplitter, 
fpleißen, (ver)iegen, Leib, Lit, ©. IL, tut ıbefchädigen, wegnehmen), gr. Ancgo, 
Ne" 


Aalopar, lat. laedo, fr. löse, auch S. FIT, Ius (dauen, brechen), goth. lausia, 
N 


engl. loose, lith. lauzu , lorzu, löfen, los, laffen se., von der Wurzel Ar 
deren Töne beide ——— bezeichnen und einfach vorfommen in ee Ma, 16 
aA 


(hauen, fäneiben), gr. Ava, Asiow, lat. lao, lanio, —r in S. SU, us, HM, 
&s (durcchbohren) entern, Gifen ze.) der Schlig, bie Zertheilung, Abtheilung, der 
Rang, Stand. Davon: Flaffifch (des erften Ranges, bet, muſterhaft). 
Klatſchen, v. intr. [bair. klattern, fr. Gclater, kommt nebft plaudern, plau⸗ 
ſchen, plaͤtſchern, flüflern, &. : klad (erſchallen, feufgen), ar. law, lat, 


clango, ruff. kle: kliszu, von einer unbentlichen, Mangnadhahmenden — 
deren vordere Haͤlfte 2 eine ſchlagende Bewegung, bie legtere (—r oder —x) aber 
ben dadurch bewirkten Schall ausbrüdt.] durch &lagen einen Schall hervorbrin⸗ 
en, mit einem weichen Körper Ichallend ſchlagen, landſchaftl. auch quatſchen; plau⸗ 
ern, ausplaudern, fhmasen. Davon: ber Klätfher (Schwätzer); die Klatfches 
zei (das bospafte Geſchwaͤr); Llatſchhaft (ſhwadſüchtig). 

Klauben, v. tr. ſholl. klanwen, angf- clawian, engl. to claw, nieberf. kluven, 
kommt nebft Klaue, Klammer, Elimmen, klemmen ıc. von ber Wurzel In, Zaflen, 
beren beide Töne Verbindung bezeihnen, |. Klammer) mit ber Klaue, mit ben 
Bingern greifen, faffen, nehmen; nagen; grübeln, 

Die Slane, pl. —n [ahd. chlauuo, klao, clawi, angf. clea, claw, clawn, 
engl. olaw, holl. uw,-klaauw, dän. kloe, klov, ſchwed. klo, klöf, isl. klö, 
kommt nebft auben, Klammer, klimmen, klemmen ıc. von der bei Klammer ers 
Härten Wurzel In, &. IIT, labh (bewegen, nehmen), gr. Acdo*, Anuparo.] 
bie Zage, Pranke; die greifende Hand, bie fefthaltenden Finger ; die Krallen, die 
fpieigen Nägel; der gefpaltene Huf verfchiedener Thiere; ein geipaltenes Werkzeug, ein 

ben, eine mmer, 

Die laufe, pl. —n [mhb. klose, klus, bolls kluyse, neulat. elausa, clusa, 
bair. Kaufen, altbaie. clusa, kommt ‚nebft Kiofter, Schloß, fließen, Schlot, 
Schleufe, lat. olando, fr. cos, engl. close, gt. vie, S. TZIE, slis (einfließen, 
hemmen), durch Borſetzung des verſtaͤrkenden Kehltones, von ber Burzel A—r, wels 
cher Lade, Laden, lat. lateo, gr. Ande, Aurdaru, ©. IT, Ind (bedecken, verber⸗ 


gen), angthoͤren, und deren Toͤne beide Beſeſtigung bezeichnen und einfach, A im 


'n 


0° 0. ben Sie. 


6% Aelaz Antas, manbfehur. lao (Gefängnif), -z in &. AIN, Ay: (befefligen,; blei- 
ben), vorhanden find. Auch Laus, Bettern, Kette, gehören diefer Wurzel an g und 
ihr Srundton I— liegt, mit angehängten Lippentone ‚aber: Wurzel 2—zz je la3u*, 
Joudrwer) zum Grunde.) der Schluß, Verihluß; der ein Thal verfchließende Enge 
paß; die Schleufe; die Einſiedelei. Vergl. Schmeller Il, p. 363, Davon: der Klau- 
- fener, Klausner (Einfiedler). - 
ANleben, v. intr. u. tr. [ahd. chleben, klivan, kleban, chlepan, klipan, angf. 
geofan, ciyfan, cliofean, clyfian, engl. ta‘.eleave,' niederf. kliven, kleven, boll. 
fKleeven, dan. kläve, klaebe, ſchwed. klibba, poln. kleie, wenb. lepin,  lepenza, 
kommt nebft kleiben, Elimmen, Glimpf, Schleim, Schlamm, ſchlemmen, fchlüpfen, 
Glufe, bleiben‘, Leim, Lehm, ©. Tag, lip (fchmieren, falben), gr. Aura, lat. 
libo*, lavo, lith. limpu, ruff. lipna, engl. laveg lime, von der Wurzel A—n, wel: 
he durch Feuchtigkeit verbinden bedcutet und aus den Zönen A— und — 
befteht, infofern jener Feuchtigkeit, diefer Verbindung bezeichnet; beide find einfach 


vorhanden, A-- in ©. At, li (auflöfen, fläffig mechen, beftreichen, leben), gr, 
Aut, Aova, tuff. liiu, lat, Iuo, ©. IT, plu (fließen), gr. zA&w, Plio, Plvie, lat. 
xD 


ſino, pluo, engl. flow ete., —r in &. ST, ubh (äufhäufen, versintaen), gr.@1o*, 
‚onvio, impfen, Amt j durch Feuchtigkeit befeftigen‘, leimen, anhängen, feſthal⸗ 
tenghangen bleiben, aufſchmieren, mit Lehm bewerfen. Davon: kleberig, klebrig 
— t anklebend, fchmierig); das Klebekraut (Labkraut, galium aparine 1..; 
rehkraut, tordylium anthriscus L.; ber Klettenkerbel valantia aparine J..; bie 
"Meine Kette, xanthium stromarium L.); die Klebelaus (Filzlaus); ber Kleber 
(dad Gummi); die Klebewurz (Bärberröthe).. 
Der Kleck, Klecks, des —es, pl. —e [nicderf. Klack, Klacks, dän. Klik, 
Klak, ſchwed. klikka, klack, kommt nebſt ſchwed. lack, isl. khiat (Fehler), und 
Ucken, Flecken, leder, Lack, Lauge, Lache, ſchlecken, durch Anhaͤngung des Kehltones, 
von dem auslautenden glatten Zungentone, A—, inſofern er Zeuchtes bezeichnet und 
einfach in ©. At, li (auftöfer, beftreihen), gr. Avo, Aovw, lat. Ino etc. vorhan⸗ 
den ift.] die auf etwas geledte Klüffigkeit, ber aufgeleckte Fkecken, fchroeizer. Bolten. 
Davon: Flecken, Fledfen (einen Kled oder Kledd machen). 
° Der Klee, des —es [baiv. Klei, ahd. ele, chleo, niederf. Klever, Kleber, engl. 
‘olover, cliver, holl. klaven, ſchwed. klöfver (lat, trifolium, fr. trefle, ital, trifoglto, 
ſpan. trevol; gr. ro/gulkor,:roınernlov, undıra nom), tommt von niederſ. Flöben, 
Alöven, fpalten, wegen ber dreimal gefpaltenen Geftalt feiner Blätter.) ber Name 
vieler Pflanzen, welche ſich durch ihre dreimal gefpaltenen Blätter auszeichnen, 3. DB. 
der Fieber⸗ Herz, Halen=, Hopfen⸗, Berg⸗, Igelö:, Schoten⸗, Sauer⸗, Süß⸗, 
Sichel-⸗, Stein-, Schneden=, Wieſenklee. 
Kleiben, v. tr. ar kleiban, kleipan, nieberi. Heimen, klehmen, iſt das 
Factitivum von Eieben) kleben machen, bekleben, mit Lehm (Thonerde) befefligen, 
‚3. B. eine Wand, . 
. - Das Kleid, des —es, pl. —er [ahd. chlaid, claid, angf. clath, clatha, clad, 
claedh, niederf. holl. kleed, dan. ſchwed. klaed, engt. cloatı, cloth, fihott. etaith, 
‚ist. klaedi, kemmt nebft ſchwäb. Hlid, Eid (Dede), Intid (innere Dede, innerer Bett: 


überzug), fchließen, Schloß, Schleufe, Schlot, Kaufe, Schild xc., ©. , elis 


Ceinfchließen), fat. claudo, 7 x)ello, ft. clos, engl. close, von der Wurzel A—r, 
welche ih m ©. FIT, lud (bedecken, verbergen), gr. Aydw, Auvduvw, lat. lateo, 


D 
Raben, Leber, Laß, barflellt, und in weicher die Zöne A— und —r verbunden fint, 
infofern jener Bededen, diefer Umſchließen bezeichnet, wie beide einfach vorkom⸗ 
. men, .2— in gr. Zaw t(bededen, nehmen wollen), der, Au (ich will), Az, Ania-, 
Adefoucı, mandichur. lao (Gefängniß), —zin ©, FIT, äs (befeftigen), Od, oͤd, Et⸗ 
‚ter, und mit Vorfegung anderer Töne in ©. 6 chad (bededten,, HL, kut (ums 
2 


fehliegen), Kutte, Kittel, Hofe, Haut ıc., Gel, vas (einnehmen, bedecken), lat. 
vestio, Gewand, Weſte, Micber, Mantel 2c.] bie Bedeckung, Hülle, da Gewand, 
‚ber Roc, das Kleidungsſtüch, die Kleidung, Verkleidung, Vermummung, Davon: 


8 


Klein. Nleifier, Aleuuxen. Riepptr. #1 


Eleiben (ahb. chlaiden, angſ. cladan, engl. to elothe, Hol. kleedang:Tcrieeb. ol. 
Xaeda, bän. klaede; bedecken, einhüllen; zieren).; bie. Kleidung lengl...elothing, 
ſchott. claithing . hol. kleeding, fchwed. kisedning , klaednad,. dan. kisedning;; iél. 
klaednad ; das Gewand, Kleid, die Kleider, die Tracht). ——— 
Klein, adj. u. adv. [ahd. chlein, clein, clain, nieberf. Keen’ ,."hfueiz. lin, 
Plyn, bair. Hain, ſüdd. -lein, angf. claen,..altengl. .ling, goth. klalı, ‚böl.. kleen, 
klein, ſchwed. klen, norw. klen, klein, fammt nebft, nieberf. Teen, augſ. läene, 
biaene, engl. lean (mager), und nieder]. lütt, lüttjie, goth. leitil, "ahd. lutzel, 
lüzzel, angf. Iyt, gr. Aıros, lith. lesas, ©. listas (verringert), ©. Tr, lie (vers 
ringern, vermindern), gr. Aeıdıs, Aral, Ayo, lat. liceo, linquo, fe’ Iaisse:, got. 
liasa, engl, let, lose, lith. liekmi, ruſſ. lisezaiu, auch ©. laicas, gr: Amos, lat. 
laevus, lith. liekas (link, ſchwach), durch paragogikhe Ausbildung, von dem auslaus 
tenden glatten Zungentone A—, infofern er Verlegung bezeichnet, und einfach in ©. 
A, 18 (hauen, zerfchneiben), gr. Auw, Acsöw, lat. Iuo, lanio etc. vorhanden iſt] 


a . 
vermindert, verringert, abgchauen, kurz, verkürzt, verjüngt, gering, unbebeutenb, 
wenig, ſchwach, bünne, mager, ſchmal, winzig, ein. zart, jung. Davon: Eiginen 
(zerſchlagen), die Kleinheit (geringe Größe, Keinheit); die Kleinigkeit (Wes 
nigfeit, ein Weniges, bie unbebeutende Sache); kleinlich ‚Heinigleitsfüchtig, eng⸗ 
herzig, pedantiſch); Zufammenfegungen: kleingläubi ß chwachglaͤubig, muthlos); 
— laut (wenig herzhaft im Reden); dee —muth (die Verzagtbeit);; — müthig 
(verzägt); das — od (bie Koffbarkeit, das Zumel); ber — ſchmied (Schloffer); 
— ſtaͤd tiſch (befangen, linkiſch, klatſchhaft). 

Der Kleiſter, des —8 Iniederſ. dän. ſchwed. klister, böhm, kleystr, ‚lat. glu- 
ten, glus, neulat. glis, kommt nebft holl. klissen, klessen (fleben), klisse, klesse 
(Klettey), Kloß, engl. eluster (Sttumpen), nieberf. Klüten, Letten, Tettig, fließen, 


flott ꝛe. ©. TAIZ. klid (negen, begießen), gr. xAufo, lat, clueo, von der Wur⸗ 


el 3, weldye durch Anhängung bed blos verftärtenden Zahntones, aus bem aus: 
utenden glatten Bungentone A— gebildet iſt, infofern biefer Feuchtes bezeichnet und 


einfach in ©. At, 1 (flüffig machen, beſtreichen, Heben), gt. Av, Aouw, Juo, 
ruff. lin, S. J, plu (fließen) ꝛc. und in gr. yAda, fr. glu, engl, clay, hA. klei 
a . 


(fettige, fidy auflöfende Erbe, Lehm) ze. vorhanden iſt.] das Klebemittel, der Kleib⸗ 
lehm, der Kiebebrei, . 

Klemmen, v. tr. ſahd. klemnmen, altfchwäb. chlamen, angf..claeman, engl. 
to clamp, nieberf. hoU. klemmen, ſchwed. klaemma, krama, dan. kleinme, is 
klemmma, kommt nebſt walliſ. clymu (feft binden), nieder. (ver)klamen (von Fro 
ſteif werden), Hamm (ſteif gefroren, von den Fingern), engl. to clamm (mit Klauen 
ober Halten feithalten), Klammer, Klaue „klimmen, klauben, Kloben, Kluppe, Klips 
pe, Klubb, ſchlimm, gr. Acvw, Außw*, Acußaro, ©. HN, lahh (bewegen, neh⸗ 
men), von ber Wurzel Ar, melde Zaflen und Drüden bedeutet, und bie Töne 
d— und —r enthält, infofern A— (einfach in gr. Aco, nehmen, bebeden, Acle, 


Beute ıc.)-Rehmen und Halten, —r (einfach in &. ST, ubh, ST, umbh, vers 
einigen, zufammennehmen, impfen ꝛc.) Verbindung bezeichnet.) ſehr drücken, durch 
Drüden feftbalten. Davon: die Klemme (der Drud, die Enge); Elemmig (feft, 
vom Geftein). « 

Der Klempner, des —s, pl. — (auch Klempener, Klämperer, Klipper, von 
Hempern, — ——— klappern.J ber Blechſchmied, Becenſchläger, 
Flaſchner, Laternmacher, Spaͤngler. 

Der Klepper, des —s, pl. — [dän. kleppert, böhm. kleprlik, hotl. klepper, 
iöl, klepphest, kommt, nebft nicberf. kleppen (laufen) , fr. galopper, Galopp, laufen, 


=S 2 
niederſ. lopen, ſchleppen, Sklave, engl. to leap, goth. laupa, S. FVU., laip (bewe⸗ 
gen, lauf), von der Wurzel Az, welcher auch Hr. Anvom (Gaſſe) und mandſchur. 
leodfme (ein Pferd tummeln, angehören, und welche durch Borſetzung bed Zungens 
tones aus dem anlautenden Lippentone, —rz , entftanben ift, infofern derfeibe Bewe⸗ 
gung bezeichnet und einfach in &. SIT, ab (bewegen, gehen), gr. Erw, vorhanden 


498 Kiette. Auieben. Rlinge. Rlingen. 


| dermuthe, daB biefer vor ungenton ein auslautenber if (A—) und 
— bezeichnet ‚bo en ur * eat nachzumeifen.] der en das 
Laufpferd;, Keitpferd; ber Herumläufer, Buſchklepper. 


MDe u pl. —n [bair. Kleppe, Kieppen, nieberf. Klive, ahd. cliba, chli- 

a, angf. c wyrt; clate, engl. clottburr, fr. glatteron, lat. lappa, kommt nebft 
air. Klatten (Kralle), mhd. klatte (Klaue), klettern, Laus, Leiter, von ber — 
4-r1, in welcher die Zöne A— und —r verbunden find, inſofern A— Nehmen, Fafſen 
(einfach in gr. Auw, Au), —-z Befeſtigen bezeichnet (einfad) in ©. ,„äs, befe 
Rigen). Aus eben diefem A— iſt durch Anhängung bes Eippentones bie Wurzel I—r 
gebildet, welcher [2T, Jabh, gr. Aaußarw, Klaue, Hauben zc. angehören.] 1) ein 
Heiner Klettervogel, eine Art Sichelfhnäbler, die Vaumklette, Baumgrille, falcinel- 
Ius Kl.;3 2, die mit Häckchen befeute Samenkapfel mehrerer Gewächſe und dieſe feibfk, 
3. 8. bie gemeine Klette, arctium lappa L.; die Beine Klette, xanthium strama- 
zium L.; die Leberklette, agrimonia L.; die Igelsklette, echinophora L. Daven: 
der Klettenkerbel (e. Art Kerbel mit borfligem Gamen, scandix anthriscus L.; 
die Feldklette, caucalis L.). 

Klettern, v. intr. [nieberf. Mattern, ſchwed. klettra, ‚klaettra, kommt nebft 
Leiter, Laus, Klette zc., von der Wurzel A—r, welche Faſſen und Zefthalten bedeutet, 
f. Klette.] klimmen, ſich fefthaltend fteigen, 

Klieben, v. tx. (ich Hicbe, ich Mob, ich habe gekloben) I[niederf. Möben, ahd. 
clouban, clhıliuuan, angf. cleafan, cleofan, engl. to cleave, ſchwed. klyiwa, kommt 
nebft ruf]. luplia, lith. luppu, engl. lop, gt. Adno, Auneo, ©, tig, lop hauen, 


NO 

verlegen) und 7, klep (ſchlagen), gr. zolazzo, engl. clap, lith. klabu, Popfen, 
Klöppel, Kloppe, Haffen, halb, Kluft, Lappen, lat. laevus etc., von ber Wu 
In, in welcher bie Zöne A— und — 72 verbunden find, infofern A— (einfad, in 
&T, 18, hauen, ſchneiden, gr. Avw, Asıda, Aal, Anıös) Verlegung, und —= (rins 
F | 


fd in &. apa, ava, gr. ano ab, goth. af, lith. ap, engl. of, off, ab) Bes 
wegugg von oben nach unten begeichnet.] Gelben, Tpalten, Hafen machen. 
mmen, v. intr. (id klimme, ich Homm , id) bin gellommen) [nieberf. klem⸗ 
men, angſ. climan, olimban, engl. to climb, ſchived. klaenga, fr. grimper , tommt 
nebft niederf. — (Steg über e. Graben), gr. zAluaf (Leiter), zisuaxıor (Sproſſe), 
von der oben (ff Klammer) erfiärten Wurzel d— ru] Betten, muͤhſam fleigen, 
ſich feſthaltend, fteigen. 
Klimpern, v. intr. [kommt nebſt Klempner und klappern von klappen] mit 
deinem Zone Happern ‚ ſchlecht auf dem Glavier ſpielen. 

Die Klinge. pl. —n [holl. kling, klinge, klinke, dän. klinge, fdhweb. klinga, 
kommt nebft laden (bair. laden), ſchlank, ſchienkern, fehlagen, ſchlachten, Schlacht, 
Schlacke, ſchlenkern, ſchlecht, (fo)gleih, gelingen, Glüd, gelangen, langen 2c., von ber ur: 
gel A—x, welcher &. Fr, lagh (bewegen, erreichen), gr. Adro*, Acyyavo, goth. 
laika, engl, light, lith. lökin, laigau, ruff. leczu angehören, und welche burdh Vor⸗ 
fegung des glatten Zungentones aus dem anlautenden Kebltone, —x, entſtanden ift, 
inlofern derſelbe Bewegung bezeichnet und einfach in S. ZIIT, ag, ZIST, aj (berves 
‚gen, werfen), gr. «yo, ai00o, lat. ago, ico, ictus, bei uns in Echs ıc., vorhan⸗ 

en ift. Bei der Bezeichnung des Schlagens, Schneidens u. |, w., wird biefer Bur⸗ 

et nicht nur ber Kehlton, fondern häufig auch der Lippentch vorgefekt, 3. B. in 

Stege ‚„pflügen, pladen, plagen, gr. ninooo etc.] das Werkzeug zum Laden d. b. 

chneiden, Hauen; das Mefler, Schwert, der Degen; das Zieheiſen der Jiſchler; bie 
Fuchtel, das Rappier. 


Klingen, v. intr. (es klingt, es klang, es hat geklungen) [ahd. clingen, chlen- 
chen, chlingieon, chlengon, chlangilon, ot. Klinken, —— klinga, dän. klinge, 
"ist. klingia, engl. to clink, clank, böhm. klinkati, lat. claggo, gr. xiayyeo, -aler. 
-090, -alvo, Bommt nebft Glocke, gluden, Tagen, fr. claquer (Batihen), ie. 
‚klaka (fchreien), angf. glig (Mufit), gligman ( ufiter),, glaenge (Ruhm), Tüter. 
gling - bu ($löte), mandſchur. kalang-kiling, Klingklang ıc., mit vorgefehtemaßteh!- 
tone, von der Wurzel A—x, welcher lachen, loden, lügen, lat. lageo, lego, loquor, 
.gt My, Adya, Msayalo, Maxtor, Auoxu, Ayalyo, Aue eto., bebr. 5195, 355 


‘ 
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(reden) 1., ©. FV., Ingh, Tftch, Imuk (ſchrelen, forechen), Glucf. ling (Bingen), 
mandfchur. lokjeme iſchwatzen) ꝛc. angehören, und welche mittelft Borfehung bed Zun⸗ 
gentones aus dem anlautenden Kehltone, —x, gebildet tft, infofern er Hörbgres bes 
zeichnet und einfad (in ah! ach! aͤchzen, ©. IR, ah, reden, fagen, chineſ. ing, 
antworten zc.) in allen Sprachen vorhanden ift.] Hell tönen, lauten, fchallen, hallen, 
gellen. Davon: Tlingeln (fein und wieberholt Bingen, glödeln, ſchellen); bie 
Klingel (Schelle, Thür⸗, Tiſchglocke). 

- Die Klinfe, pl. —n [dän. klinke, ſchwed. klinka, hol, nieberf. klink, fr, 
clenche, olinche, cliquet, loquet, engl. latch, neulat. cliquetus, poln. klamka, 
kommt nebft Bleib, Gelenk, Klide, Klunker. Schlinge, ſchlingen, flechten, Siehte, 
Lode, Flocke, Fleck, fliden, Flechſe, Flachs, engl. lock, lat. laquens, licium, ligula, 
lingala, lictor, ligare, und ©. fA. lig (verbinden, anhaͤufen, anfügen), gr. « 
Auvyöa, ft. lier, lith. laikau, U, lay, erIIT, lag (nahen, anhangen) ıc., von ber 


Wurzel A—x, Infofern deren Töne beide Befeftigung und Verbindung bezeichnen und 
einfadh, — in gr, daw, Aa, Acta, Anias, mandſchur. lao (GBefängnif), —A in ©. 


d i 
ZT, lc (halten, haben), gr. Zw, Taro, eigen ze., vorhanden find.] die Verbin⸗ 


bung, das Gelenk, digu@chlinge, ber Thürriemen, Thürbolzen, das Schloß, bee 

Drüder am Thuͤrſchloſſt 

DiesBlippe, pI. —n [angf. chf, colyf, cliof, cleof, engl. cliff, wallif. clip 

klip, Kite Sän. klip < isl. xlif kleyfi, gr. kas, Tommt . 
nn 

lat, scalpe, .sculpo, engl. lop, vuff. lupliu,’ lith. Iappuy lieben, von ber Wu 

i—r , in welcher die Zöne nei "und er Br find , infofern — (einfach in ©. 

ef, 18, bauen, fchneiden, gr. Av, Asıda, lat. Ino, lanioe) Verlegung, unb vr 

a ; 


einfady in ab, lat. ab, gr. and etc.) Bewegung nady unten, Wegnahme begeihnet, 
bem Adelung Rlippe blos von kieben, angl. — ſchwed. klippa, fcheren, 
ſchneiden, ableitet, und als gefpaltene Ketfen erflärt, irrt er nur duch die Be⸗ 
fangenheit der Vergleihung, ba er den weiteren Begriff von An, und fi, lup, 
N 


des Abſdaͤlens, Kahimachens überhaupt hätte herbeziehen ſollen.] abgeihälte,. 
vn. abgefpülte, von Erde entblößte, kahle Feiſen, nadte Beisfpiken. ö 

Klirren, v. intr. ſkommt nebft ylärren und Lärm von ber Wurzel 2—o, weils 
che aus zwei Zönen befteht,, die beide Hörbares bezeichnen und einfach vorkommen, 
3— in 6. AT, la, ine. 18 (fi freuen), lei (Donner), anam. luoei (Zunge), 

in gr. apa (Gebet, Fluch), Fpw, Lolivao, odoa, apve, mandichur. ara, are 
(ad), — 38 — em)‘ Surame (idekin), ourkinga (Lärm) sıc.] 

ell und zitternd tönen; 5. B. wenn Gläfer zerſchlagen, Fenſterſcheiben zerbrochen, 

e Degen gegen einander geichlagen werben. 

Der Kloben , det —s, pl. — ſahd. chloben, chioba, mh. klobe, ſchwed. 
klofwa , poln. kluba, kloba , ital. calappio, von klieben (Ipalten).] das qeklobent 
(Gefpaltene) , ein Werkzeug mit einer Spalte, in welche man etwas einBiemmen kann, 
2 B. die den Wagebalken haltende Schere, die Klemme ober Falle ber Wogelficher, 

e gefpaltene Flaſche oder Scheibe um eine Holle, der Feilkloben. 

Rlopfen v. iatr. u. tr. ſahd. olophan, clobon, fihweb. klappe, bän, kl 
nieberf. holl. kloppen, engl, A = > F ein eine ablautende or am 
Zlappeg, kommt nebf diefem und Happern, klimpern, fehlabbern, klaͤffen, plappern, 
biäffen, loben, (er)lauden, (g)lauben, -läumben ıc,, ‚ lap (auslagen, reden), 

t. lanite, lith. lepia, gäf. labflram, von der Wurzel A— nr, deren beide Töne Hörs 

res bezeichnen und einfady vorhanden find, A— la la! chineſ. 8, ©. s 
14 (fid) freuen), chineſ. Ini (Donner) zc., —n in ©. ZIEL, ab (ertönen, teden), gr» 
no, anvw, telt. eb, au! ꝛc.) dumpf Hörbar ſchlagen, pochen; mit einem zunden 
ober flachen Körper fAylagen, plitihen. Davon: der Klöpfel, Klöppel (dab 
Klopfholz, ber Schlägel), der Klopfer (Thärhammer); flöpfeln, tidppeln 
(mit Beinen Klöpfeln oder Klöppeln flechten ober wirken), . 

Der Klo, dei —, pl. Klöße [niederf, Kläte, holl. klait, engl, clod, bair. 
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Klotz, Klotzen, kommꝛt nebſt bair. Hogen, kloͤtzen (zuſammenkleben), Boket (weich, 
zaͤh, ſchlapp), Kleiſter, klitſchen, ©. Tarz, klid (negen, begießen), gr. xAudw, 
xivdwv, xAus, lat. glus, gluten, und, ohne vorgefehten Kehlton, Letten, m Lenz, 


mit vorgelegten Lippentone fließen, Floß, Blöß, laden, -flath, Fladder, Pflafter ıc. 
von bee Wurzel I—r, in welcyer "zwei Zöne ver unben find, bie beide Feuchtes ber 


zeichnen und einfach vorkommen, 42 in ©, tt; 1 (auflöfen, beftveichen, eben), 


gr. Io, %ovw, vuff. la, fat, lus, und —z in ©, 38% ud, SZ, und (negen, ° 


ießen), lat, undo, Abel, Eis, Aber, Dder zc. Der Hauptton biefer Wurzel ift 
—, woraus fid aud durch die Verbindung mit —rz bie Wurzel A—rz gebitbet hat, 


welche mit biefem A—r gleichbedeutend ift und ber z. B. ©. Tat, lip (fchmieren, 
falben) , gr. Arno, Leim, Lehm, Xteiben, kleben, Laib, Klunip, Schieim, Schlamm, 
Schlief ze. angehören.] ein weiches, klebriges Stück, ein Klumpen halbflüffiger Maffe, 
ein Teig⸗ oder Erbflumpen, ehedem auch eine Kanonenkugel. Adelung bemerkt: „Im 
Riederſ. ift Kloot, im Schwed, klot, und im Dän. Klod, noch jetzt eine Kugel, 
und in ben niedrigen Spradarten werben bie Hoden bei Menſchen und Thieren 
Ktöße, nieder. Klöte genannt.” ..Die belannte wa | Zeigfpeife beißt auch 
nieberf. pl. Klümpe, Knollen, füdd, Knödel, Knöpflein, In, in Sachſen Käuls 
SE im Hennebergiſchen Hietis. Davon: kloßig, kloßicht Enoulicht, klebrig, 

Das Klofter, des —8, pl. Klöfter ſahd. chlostor, mhd. cloester, engl. cloi- 
ster, ft. cloitre, ital, chiostro, lat, claustrum, kommt nebft Klaufe, Schloß, 


Schleuſe, Schlot, ſchließen,, Kleid, Schild, ©. TzICT, clis (einfließen, hemmen), 


gr. itllo, kat. claudo,. fr. clos, engl. close, durch Vorſetzung des Kehltones von . 


der Wurzel A—r, welche wir in ©. , lud (bededten, verbergen), gr. AnIo, A 


3dyo, lat. lateo, Lade, Laden, . befigen und in welcher die Toͤne A— und —r ver: 
bunden find, infofern A— Nehmen, Kaflen bezeichnet und einfach in gr. law , la 
(mollen, ergreifen), dele, Anis, mandichur. lao (Gefängniß) ıc., —r aber Befeſtigen 
bejagt und einfach in S. ZITET, As (befeftigen, bleiben), Od, itzt 2c. vorhanden ift.] 
bie gemeihfame -Rlaufe, der der Welt verfchloffene Ort, das Mönchſs⸗ ober Ronn 
baus, das Stift, der Münſter. Davon: Tlöfterlich (einem Klofter angemeflen 
die Klofterbeere (die. haarige Stachelbeere, ribes grossularia hirsuta L.); der 
—Hruder (Mönch); bie frau (Nonne); der —pfeffer (Keuſchbaum). 

Der Klotz, des —es, pl. Klöte [dän. Klods, poln. kloc, wend. klada, if 
eine härtere Form für zich) der Kloß, die unförmliche Maſſe, der Block; die Kus 
git (daher ſchweizer. Klogbüdyle ‚für Kugelbüchfe, und bair. Klogbahn für Kegelbahn) ; 

ee Lümmel, Flegel. Davon: Elodig (Eloßig; grob, ungefchidt). 

Die Kluft, pl. Ktüfte [ahb. chlufti, altſchwäb. chinfta (in den Florentiniſchen 
Stoffen clutt, Lichtpuge), nieder). Klöve, ſchwaͤb. Chluft, Ehlub, bair. Kluppe, bobm. 
klı —— kluft, kommt von klieben, niederſ. Elöben, fpalten] das Ges 
Möbte, Klaffende, ber Spalt, -die Spalte, ber Riß, Schrund, Schranz, Borft, 
Sprung, bie Schiucht, Höhle, Gruft; ber Kloben, die Kluppe, Zange, Babel. Da⸗ 
von: tlüftig (altig). .... .°, — 


King, adj. u. adv. ſahd. glau, clau, adv. clanlicho, angſ. gleaw, nieberl. 
J—— , holl. kloek, ſchwed. klok, dän. klog, isl. klokr, glöggr, kommt nebſt 
chwed. glugga (einſehen), glau, ſchlau, lugen, licht, leuchten, erlaucht, glühen, Eobe, 


gt. YAcüxos, Aeuxös, ©. fat, laks, te, lau6 Aſehen, etfcheinen),, gr. Aevoca, 
ykavcco, lat. liqueo, luceo, fr. luis, chgl. look, light, &. laukas (Anblid), gr. 
Avzn, lat. kıx, ©. laucanan (Xuge), gr. Aurvoc, lat. lucerna, ©. laucitas (ficht: 
bar, Mar), lat. lucidus, ©, laukas (rein, weiß), gr. Aaos, Asiros, goth. lauths, 
©. laks, laksyas (erfcheinend, ausfehend), gr. -Aszos, lat. -lis, -licus, goth. -leiks, 
lich, Teich, gleich zc., mit vorgefegtem Lippentone, ©. ATIT, bhläg (brennen, leuch⸗ 
ten), gr. yAedo, yloyen, lat. fulgeo, fagro, lith. blizgu, ruſſ. blistaiu, bliden, 


„bligen, blinken, bleich zc., von’ der Wurzel A—x, beren beide Zöne Sichtbares bes 


ER 


zeihnen und einfach vorhandeh find, in gr. AJew (bliden), und —x in Auge 
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(lith. akis, goth. auge, lat. oculus; gr. Exzos, ©. aksud, aksf), lat.ignis, ©, A. 
iks (ſehen, blicken), ge. Dooouaı, ©. HIT, aë (anſehen, ehren, achten), gr. ayao, 
eco, goth. ahia, ächten, Acht, aicyen.] glau, glauig, glühäugig, hellblidend, ſcharf⸗ 
fichtig, ſchlau, lugend, Tuchsäugig, verſtändig, gefiheidt, pfiffig, vorfichtig, umfichtig, 
bevächtig, talentvoll, begabt, weile. Davon: klügeln (unhaltbar fchließen, dünkel⸗ 
haft urtheilen); die Klugelei (Grübslei, Spipfindigkeity; die Klugheit (Schlau⸗ 
beit, ei, Pfiffigkeit, Vorficht, Umſicht); £ ng (meistih, mit gutem Vorbedacht, 
vorfitig); der Klügling, Klüglexr (Gernklug, Altbast). -' * 
Der Klumpen, dee —s, pl. — et Klamm, Klamp, Klump, Klunt, 
bair.@&lumper,, ſchwab. Kiumpf ‚, Klumpfen, engl. clump, lump, wallif. clamp, isl.- 
klumb, dan. klemp, ſchwed. klump, klimp, fommtsvon Eleben.) bie zufammen> 
geklebte Maſſe, der Haufen, die verichlungene Menge, Bruppe. Davon: die Klums 
penbeere (e. Beerentraube auf Jamaika). 
Die und ber Klunker, pl. —n und — [nieberf. unter, Klunt, bair. Klen⸗ 
Bel, Klengel, ahd. clungen, glangelin, kommt nebft fchtenkcen, fchlagen, ſchlank, 
Gleich, Gelenk, Schlaudy, loder, leicht ze,, ©. AU, lagh (bewegen, erreichen), ar, 
Iayo”, kayyavw, lat. lego*, goth. kaika, engl. light, lith. lEkin, laigau, ruſſ. leczu, 
von ber Wurzel &—-x, in welcher bie Zöne A— und —x verbunden find, infofern 2— 
(einfach in gr. Acw, davo, nehmen) und —x (in ©. ZIIT, ag, FIT, aj, bewegen, 
werfen, gr. aymn, aloow, lat. ago) beide Bewegung bezeichnen.] der fchlenkernbe 
Klumpen ; die Trobdel, der Quafl. Davon: Elunkerig (fchlenternd , fchlotterig) ; 
die Klunkermilch (Buttermilch); die Klunkererbſe (Dolden:, Rofenerbfe, pi- 
sum umbellatum L.). r 
Der Knabe, des —n, pl. —n Jniederf. Knaav, bän. bair. Knab, ahd. knabo 
(pusio, nondum loguens puer), fchott. knaw (ein Kind männl, Geſchlechts), engl. 
knave (Knecht, Bube), kommt nebit altbair. Knecht, knelid, chnecht (Knabe) 
Knechtlein (Knäblein), nach Iſidor altgall, gnabat (natus, generatus, filius), ang. 
enapa, cnafa, cnafe — Knappe, Vertrauter), holl, knaap, knape, norw. 
knab (junger Knecht, kleines Pferd), knape (vornehmer Mann), angſ. cnaepling 
(SKnäblein, junger Knappe), neulat, chnepina (Magd), fpan. ganapa (Laflträger), 
Knappe, Neffe, Niftel, lat. nepos, neptis, fr. neveu niece,. ©, naptar, naptri,, 
mandſchur. nuu, nougu, nokum (Züngling), aun, nougu, nokun, nökim (Schwe⸗ 
fier), gr. vos, veaf, vea, manbfchur. onen (aa une: Keffe, gr. Övıs), eina 
(Schwefter), enie (Mutter, lat. anus), enieheu (Weibchen, Hündinn), ounnin- 
(Kuh) zc., durch paragogifche und prosthetifhe Ausbildung ,.von bem Nafentond, », 
infofern er&rgeugung bezeichnet und fowohl anlautend (—», einfach in Ahn, Enkel, 
mit Borfegtönen in Sohn, und Kind, Kundfchaft, -ginnen ıc., ©. IT, ‚en 
zeugen, geboren. werden, gr. yErw, YEYYOD, yiyyouaı, lat. geno*, gigno, fhascor, ; 
goth. keina, -ginna, engl. -gin, kin*, gäl. geinam,.cynir. genediu) als auslautend 
(»—, einfad in neu, Schnee, mandfdur. na, Erde, neime, Öffnen, gr. vaio,‘ 
fiedeln) vorhanden ift.] Ber Ezeugte, Geborne, das Kind, der Sohn, Zunge, Bube; 
fchweizer. ber Jüngling, der Pbige, noch Unverbeiratbete. Davon: das Knabens 
traut (bie Hundshödlein, Stendehvurz, orchis L,; Haus, sedum L.). 
Kmnacken, v. intr. u, tr. ſahd. hnehan, engl. ta knack, dän. knecke, ſchwed. 
knacka, knaka, knaecka, gr. xaraylw, zuvalo, kommt nebft engl. to knock (klo⸗ 
pfen), kndckern, Knacks, knackſen, knicken, fhnaden, lat, nuncio, hebr. *729 (fchreien, 
reden), 9332 (fagen, nennen), Nodte (feufzen), PN an). manbfchur. niehe, nieche, 
niki, neki, nukı.(@nte), nıongniacha (Gans), mongol. nochosu, nögössun (Ente), 
tübet. ngnang-bba (Gang) zc. von der Wurzel „—x, in welcher die Töne »— und 
— x verbunden find, inſofern beide Hörbares bezeichnen. und einfady vorkommen, v— 
in S. J, nu (ausfprechen),, FT, mad (fagen,.gr. urcoum) etc, —x in ©. IR, 
= 


ah (fagen, reden), ah! ächzen ꝛe.) knackſen, knickend hörbar werben, mit Geräufch 
berſten, brechen, reißen oder fpalten; zufammendrüden, zerbrechen (Nüffe). 
Knallen, v. intr. [fommt nebſt ſchnalzen von der Wurzel „A, deren beide 
Toͤne Hörbares bezeichnen und einfach vorkommen, v»— in ©. T nu (ausſprechen) zc., 
N 


-—ı in Eule (lat. ulula, mongol. uli, uhli), manbfchur. oulame (fagen), alame (re- 
ben), elkime (rufen), chineſ. oul, Yamtfchadal. la (Ohr), türk, ul (Mund) ıc,] 












rd Hallen, krachen, puffen, Inaden, mit Geraͤuſch gerfpringen, zerplanen, 


Ru adj. u. adv. [nieberf. nau, nipp, daͤn. neppe, Iueben, ſchwed. napp, 
kommt nappen, Ai tnippfen, Inaupeln, genau, nebft, neben, Suebel, 
Znüpfen, Knofpe, Knopf, Knauf, knauſern, Knaui, Knäuel, ft. nouer, von der 
Wurzel ⸗— , beren Zöne beide Näherung und Verbindung Degeichnen und einfady 
vortommen, »— in S. ni (nach, zu, gr. Evi), gr. vw, vnto, ven (häufen, aufs 


ſchichten), vo (fpinnen,. lat. neo, und —r in &: ZT, ubh, SIT, umbh (aufs 
häufen, vereinigen), gr. ano, Örvlo, impfen, Imme, Amt 20] genau, nahe bei, 
eng, kaum, dürftig, kaͤrglich, ſparſam, kurz, kuͤmmerlich. 

Der Knappe, des —n, N. —n [angf. enapa, ſchwed. knape, iel. knapa, engl. 
knave, nieder ape, en! hair. Kuab, altbair. Kuabat, ahd. knabo, 
ift urſprünglich dasielbe mit Anabe, unb kaum dürfte bie härtere ober verflärkte 
Ausipradhe eine Erhöhumg der Bedeutung ausbrüden, ba in einigen Mundarten biele 
Zonverhärtung und Verdoppelung feine Verſtärkung des Begriffes mit fi führt, 4.8. 
ſchweizer. Rappe für Rabe, Gtrippe für Gtreif, Rivpe für Bteif zc.] ber Knabe, 
Burj, Diener, Knecht, Fußknecht, Soldat; Edelknecht, Schildträger, Pages Ges 
ſell, Arbeiter, Knecht, Muͤllerknecht, Bergmann. ® 

Knuarren, v. intr. [nieberf. gnarren, anof. gnyrran, bän. knarre, miese 
knarra, engl. to gnarr, kommt nebſt ſchnarren, ſchnarchen, knurren, gnirren, ſchnur⸗ 
ren, Tnisfhen, Rarr, nörgeln, vun ber Wurzel »—p, deren Töne »— und — beide 
Hoͤrbares bezeichnen und einfach vorhanden find, »— in &. eT, nu (ausſprechen, auss 

a 


ſchwatzen), —o iu, Ohr, lat. auris, gr. Zom (reden), Öpuw (brällen), aoa (Fluch) 
OTpG; mandfeur. ourame: (erfhallen). ——— a lärmen), irlime, jeria 
fingen) ꝛc.) einen zitternb rauſchenden Schall hervorbringen, ſchnarrend ertönen, 
kaurren, murren. | 

Der Ruanel, Knäuel, des —, pl. — lit nur eine weichere Ausſprache für 
Snebel, und kommt von ber — y-jr, welche jo eben unter knapp erklärt wor⸗ 
den ifl.] die Verbindung, u ufung, Bereini ung ‚ die zufammengewidelte Dienge, 
bie gewickelte Kugel; aud), engl, knawel, daͤn. Knevel, der Heine Wiegetritt, Hundes 
würger, scleranthus L. i — 

Der: Knauf, de& —es, pl. Knaͤufe [eine weichere Lautung für Knopf, [.Enapp] 
bee Knopf, Saͤu enkopf — das Capital, el . sn u 

Suaupeln, v. intr. [nieberf, knabbeln, gnabbeln, knibbeln, gnaueln, Inappern, 
Eauppern, gnauen, Tnauen, kommt nebft Tneipen, Tneifen, nippen, nehmen zc., umd 
©. nabh (nehmen, einnehmen, burdbringen), von ber unter knapp erfläts 
ten Wurzel v—r.] nagen, knarpeln, knobbern. . 

Der Knauſer, dee —$, pl. — [fommt von dem ahd. chnusan, nteberf. Ins 
fen, welches fo viel heißt als mühfam ragen, Tnaupeln, langfam und fparfamı effen] 
ber Knochennager, ber ſich und Andern das Eſſen abdagbt, ber Knider, Filz, 

Hals, Darpar, Scarrer „wiederf. Knirrenfider. Davon: Enaufern (Enidern, geis 
gen, kargen); Enauferi® (iniderig, filzig, geizig, karg, fehr ſparſam, genau). 


Der Ruebel, bes — 8, pl. — [nieberf. dan. Knevel, kommt, nebſt dert faß 
gleichbedeutenden Knaͤuel, mittelft der angehängten Endung el, welche bie Ableltung 
ven einem Beitworte ift umd meiftens ein Ding bezeichnet, durch welches bie in dem 
Beitworte befagte Handlung geſchieht, von einem ber Wörter Eneipen, Tnappen, Inds 
pfen, Tnüpfen (f. Enapp), iſt alfo fowohl mit Knauf und Knopf als mit nieberf. 
Kuüppel verwandt, umd bedeutet ein zum Befeſtigen dienendes Ding.] ber — 
das Querholz, Sperrholz. Davon: knebeln (mit einem Knebel befeſtigen, ). 


Der Knecht, des —es, pl. —e ſahd. chneht, gnocht, altbair. kneht, kmet, 
dän. knegt, angf. cnighta, kommt nebſt engl. knight (Ritter), fr. naquet (armer 
Diener), mandſchur. nougu, nokum, nuu (Füngling), gr. veaf, vweos, veardaz, 
durch paragogiſche Wurzelbilbung und Worfegung bes verilärkenden Kebltones, von 
dem Nafentone, », infofern er ugung bedeutet und oben (f. Anabe) nachgewie⸗ 
fen iſt. Schmeller vermuthet, wahrfcheinlih weil Knecht in ber älteren bairifchen 
— 2 mit Knabe gleichbebeutend war, ein ahd. Verbum knähan (gignere); biefes 
würbe dem lat, gnascor genau entfprechen; die Wurzel „—x findet ſich in biefer Be⸗ 
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beufung nur fo vor, daß ber zweite Ton —x blos als eine wurzelhaft geworbene, 
an verwachfene grammatiſche Korm erfcheint. Sch halte mich daher blos an dem 
afenton, ber fowohl ans als auslautend bie angegebene Bedeutung ermweislich bat, 
aber auch ſchon in Ente mit dem Kebltone gepaart ifl. Die Zukunft wirb uns fchon 
mehr lehren. Merkwuͤrdig ift, daß bie Wörter König (Chan), engl. knight' (Ritter), 
und Knecht uriprünglih zufammenzufallen fcheinen.] ber Knabe, Knappe, Burſch, 
Diener, Söldner, Reifige; Bauerknecht, Enke; ber Leibeigene, Sklave; ber Trage⸗ 
bod. Davon: knechtiſ & (unterwürfig, ſtlaviſch); kn ech tlich (dieneriſch, bienfts 
lich); die Knechtſchaft (Dienſtbarkeit, Unterwürfigkeit, Sklaverei). 

Kneifen, kneipen, v. tr. (ich kneife, kneipe, ich kniff, knipp, ich habe ges 
Eniffen, gefnippen) [niederf. Tnipen, dän. knibe, engl. to knap, to nip, ſchwed. 
knipa, nipa, isl. klipa, niapa, angf. clypan, kommt nebft -Enappen, Znippfen, 
Znaupeln, noppen, neppen, knauſern, bair. Eniffen, kniffeln (zupfen, Kr) Inuffen, 
nieberf. Znüffeln (mit ber Fauft ftoßen ober fchlagen), niederf niffig (knauſerig), bair. 
niffen, niffeln, nifften (reiben, wegen), Näpper (Bohrer), noppen, niederſ. nuppen, 

ol. noopen (mit der Kauft ftoßen), isl. hnyppa (cornu petere), Kneif engl. knife, 
chwed. knif, isl. hnifr (Meffer), fr. canif (Federmeſſer), ſchott. knyff (Si chfänger, 
Dolch), Kniff, Kneipe, Schnapps, ſchnappen, nippen, Niffe, Schnabel, nehmen, 
Schnaͤpper ıc., ©. TI, nabh (nehmen, durchdringen), von ber fchon bei Enapp 
erklärten Wurzel al mit dem Schnabel faflen und drüden, mit den Zähnen ober 
Kinnbaden drüden, auf ähnliche Art mit zwei Fingern oder Rägeln brüden, daß es 
weh thut, zwiden. 

Die Kneipe, pl. —n [eigentlih Kneipſchenke, gehört nebft Schnapps, ſchnap⸗ 
pen, nippen zc. zu ber Verwandtſchaft von Eneipen, f. oben.] bie Ripps ober 
Schnappöfchente, nieberf. der Krug, Klippkrug. 

„.Rueten, v. tr. [ahb. chnetan, chnussan, chnusian, angf. cnaedan, engl, 
to kneaf ; dän. knede, ſchwed. knäda, böhm. hnety, landſchaftl. knetſchen, knotſchen, 
knutſchen, Inütfchen , Enitfchen, knauzen, Inogen, Knoͤdel, Nubel, knittern (ahd. kni- 
dan, chnistan), nieberf, gnätern, —A gnaͤter(ſchwarz), nied, nieder, Neſt, 
niſten, S. &T, nad (niederſegen, figen), gr. vaueram, von ber Wurzel v—r, wels 
he durch Anhängung bes Befeftigung bezeichnenden — (&. ZIT7T, As, bleiben, bee 
feftigen), aus dem auslautenden Bahntone »— gebildet ift, infofern er Beiwegung nach 
unten bezeichnet, aud ben Wörtern neigen, niden, Neige ꝛt. zu Grunde liegt und 
einfach in gr. van (fiedeln), veaw (aufhaden, brachen), mandfchur. na (Erbe) ır. 
vorhanden & nieberbrüden,, niebertreten, tretend ober brüdtenb burcharbeiten. 


Kuicken, v. tr. ſſchwed. knarcka, kommt nebft knickern, knechen, neden, neis 
gen, niden, Haden, lat. neco, nex, noceo, noonus, noxa, engl. nick, fr. nis, 
gr. vootw, vucow, ©. AM, nag (zerftören, umlommen), gr. vızam, von ber 


Wurzel v—x, deren Wne beide Bewegung bezeichnen und einfach vorkommen, — 
in S. ft, nt, FT, nay (beivegen, richten), gr. vw, vtouaı (geben, Eommen), 
valo (fenten, fiebeln), Knie ıc., und —x in S. ZI, agh (ſchlagen, ſchaden), gr. 


arlo, dxayo, AN, aC, IT, ang (durchdringen, durchkreuzen), gr. &yo, dy- 
vun etc.] neigend brechen, halb einbrechen, nieberbrechen. Davon: der Knick (halbe 
Bruch); ber Knicks, Knix (bie halbe — Verneigung); knickſen, 
knixren (ſich verneigen); der Knicker (Knauſer, Fuͤz); Inidern (etwas abbrechen, 
abdingen, knaufern). 

Dad Knie, bed —es, pl. — [ahb. chneo, chneu, chnia, chnio, knio, knin, 
goth. kniu, kniw, altf. kneo, angf. cneow, cneou, enyow, engl. knee, holl. knie, 
niederf. knee, ſchwed. bän. knae, il. kne. hnie, norw. kna, knio, fr. genou, lat. 
genu, gr. yovv, ©. jänus, Fommt nebfl &. FI, jnd (brechen, biegen), durch Vor⸗ 
fegung bes verftärfenden Kehltones, von dem auslautinden Nafentone, »— , Infofern 


er Bewegung bezeichnet und einfach in ©. At. ni (bewegen, richten), gr. vew, »£o- 
wos (gehen. kommen) zc. vorhanden ift.] die Biegung, dad Geneige, die Verbindung ' 
in einem Winkel, der eintnidende Theil des Weines. Davon: Enten (fi aufs Mie 
nieberlaffen, auf den Knien liegen; ahd. kneuuen, chniuuan, engl. to kneel, bän. 
knäle, ſchwed. knaeka, kniga, knaeda, knaeböja, goth. aa 
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. Der Kniff, des —es, pl — Tneifen] das Kneipen, Zwicken, ber um 
erlaubte Handgriff, Kunftgriff, die Lift, Finte, ber ſchlaue Betrug. 
nirſchen, v. intr. [niederf. knarhen Tnarfeln, Hol, knersen, gott, kriustan, 
ftavon. skreschu, bair. Enicbeln, knirren, fr. grincer, crisser, Tommt nebft fchnars 
chen, fhnarren, ſchnurren, Inurren, Tnarren 2c. von ber Wurzel »-—o , welche Hör: 
bares bezeichnet, f. Enarren.] mit den: Zähnen raufchen, die Zähne zufammen- 
beißen; Enarren; v. tr. zerdrüden, knicken (den Danf). 
Kniſtern, v. intr. [ahb. chnussan, chnistan, cneistaran, angf. cnysan, cnys- 
san, engl. to gnash, gr. xavalı, kommt nebft Enattern, fänattern, niefen, Schnauze, 
Kafe, von der Wurzel vr, deren Töne beide Hörbares bezeichnen und einfach vor: 


fommen, »— in ©. A, nu (ausfpreden, Ihwagen), —r in ©. ‚id (fingen, 


2 DD . 
preifen, gr. deli, Odem, Athem 2c.] mit Geräufch brennen, Funken fprähen, dem 
Feuer ähnlich raufchen. Das auladen Intftert, wenn man es bewegt, bas 
Salz, wenn es ins Feuer geworfen wird, das Feuer, wenn es gewifle Arten ſehr 
trockenen Holzes ergreift. 

Der Auoblauch, des — ſahd. chlovolonch, nieberf. Knuflook, Krufloof] eine 
Art Lauch mit — Knöpfen oder Bollen, allium sativum L. Der wilde 
oder weiße Knoblauch heißt au Ramſel, norw. rams, gederams, bin. Kamſe 
Davon: bad Knoblauchskraut (der Waldknoblauch, bie Ramſchenwurzel, ber Läu⸗ 
chel, erysimum alliaria L.); die — mittwoche (M. nach Pfingften). 

Der Knöchel, bed — 8, pl. — [nieberf. Knukkel, angf. cnucl, cnucle, cnoll, 
engl. knuckle, fchwed. knoge, knoel, iöl. knuka, ital. nocco, noccolo, dan. 
knokle, knokke, knogle, holl. knokkel, kneukel, wallif. cnuc, Tommt nebft Kno⸗ 
hen, Knode, Node, Nagel, nah, nähen, nähern, nody, nad), genug zc., lat necto, 
nexus, nanciscor, ©. „nah (nähern, anfügen), goth. nehwia, von der Wur: 
el v—x, beren Zöne beide Näherung, Berührung, Verbindung, Befeftigung bezeich 
nen und einfach vorkommen, »— ©. ni (nad), zu, gr. Evi), gr. vw, vnlw, ven 
(häufen, aufſchichten), vew, Iat. neo (fpinnen), fr. mouer etc., und —x in ©. 


r 
SIT, 15 (halten, befigen), gr. &zw, loxo, eignen 2c.] bie Verbindung, bad Ge 
lenk, der hervorragende Gelenkknochen, ber Aentel, Kporren; ber Tnöcherne Würfel, 
das Stückchen Knohen. Davon: knoͤcheln (mit Würfeln fpielen). 


Der Ruochen, des — 8, pl. — [niederf. Knaken, dän. Knokke, holl. knok, 
ſchwed. knoge, knote, bair. Knaden, Knuecken, Raden, kommt von der Wurzel 
»—r, weldye Verbindung, Befeſtigung bebeutct, ſ. Knoͤchel.) die Benennung ber 


‚feften inneren Theile der thierifchen Körper, welche man auch Beine gu nennen 


pflegt. Davon: knochern (von Knochen gemacht, beine); knochig (Knochen 
enthaltend, ſtarke Knochen habend). * ; W; s( 


Der Auollen, bed —s, pl. — [bair. Knoll, niederſ. Knulle, bän. knold, 
ſchwed. knula. kmöl, angſ. cnolle, kommt nebft altſchwäb. knollen (grobe Ginfälle), 
engl. knoll (Bügel), ahd. nollo (Berggipfel), bair. Nollen (Furzer dider Menich), 
Knalli (grober Bengel), und Schnalle, von der Wurzel »—I, welche Verbindung 
bedeutet und deven Toͤne faft gleichbedeutend find, indem »— (einfah in ©. ni, nadı, 
u, gr. vnw, ven. anhäufen, aufſchichten zc.) Näherung und Berührung, und — 
(einfach in ©. Zferl, al, füllen, gr. oviw, Eiw, lat. -oleo, alo, alle, all- ıc.) 
Vielheit, Külle und Verbindung bezeichnet.] die verbundene Maffe, der Kloß, Klump, 
Knoten, die Bolle, Erdfrucht; ber grobe, plumpe Menſch. Davon: tnollig (Eünı: 


pig, tnotig, pump, grob). 


Der Ruopf, des —es, pl Knöpfe [nieberf. Hof. knoop, ſchweb. knapp, ban. 
knap, angf. enaep, engl. knob, knop, knap, kommt nebft nieberf. Knobbe, Knubbe 
(Knorsen), Knapp (Hügel), isl. gnipa (hervorragen, erhaben feyn), Hol. kaop 
(Knofpe), knoopig (Enotig), und Knauf, Knebel, Knofpe, Knäuel, knüpfen, neben, 
nebft, genau, knapp, nehmen, ©. , nabh (nehmen, von ber Wurzel —, wels 
he Verbindung bedeutet und oben erflärt worden ift, |. Enapp.] das Verbunden: 
und Verbindende, der Kioß, Knödel; der Knoten, die Rnubber, Knoſpe; bee Kopf, 
Säulenkopf, Kncuf; die Kugel am Ende einer Stange; das Schiffahrtmaaß von ei: 
ner Seemeile. Davon: Enöpfen (mit Knöpfen befefligen). 
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Der —— ’ des 6, pl. — [ntederf. Knucbels, Knubbers, Kruſperknaken, 
fübd, Knawel, Knorpel, Kruſpel, Kraſpel, Karſpel, Krußbein, Karſch, holl. knor- 
been, cristie, kommt nebſt landſchaftl. knirbeln, knorpſen, knarpeln, knorpeln, kra⸗ 
ſpeln, kruſpeln, knaupeln, knuppern, und knarren, knirſchen ze. von ber Wurzel 
—o, welche Hörbares bedeutet, |. Enarren.)] der mit Getaͤuſch zerbeißbare Halb⸗ 

en, weiche Sehnenknochen. Davon: Tnorpelicht (Enorpelartig); Enorpelig 
(aus Knorpeln beftehend), 

Der Knorren, des —s, pl. — [bän. knort, engl, knur, gnar, bair. Knorr, 
kommt nebft Knirps, Narbe, von einer Wurzel „—o, in welcher bie Zöne »— un 
—o verbunden find, infofern »— (einfach in. ge. vnw, vxnco, vco, häufen, auf: 
ſchichten) Verbindung, und —o (einfah in S. JE, ardh, erheben, wadfen, gr. 
öew, lat. orior, ur-, er- 20.) Erhebung bezeichnet] der hervorragende Knoten, bie 
Kuupper, harte Erhöhung, bas Frumme, Inotige Gtüd Holz, der Auswuchs an Bäu- 
— knorricht (einem Knorren —** knorrig (knotig, knubberig, 

aſtig). 

Die Kuofpe, pl. —n [niederf. Knobbe, daͤn. Knop, engl. knob, ſchwed. kno 
holl. knop, —* iſt, nach Adelung, aus Knopf gebildet, Tann aber auch neh 
Knabe von bem Nafentone, », abflammen, infofern er Erzeugung begeichnet, ſ. Knabe.] 
bas Knöpfchen ober Anötchen, aus welchem Blätter und Blüthen an ben Pflanzen 
hervorwachſen. Davon: Enofpen (Krofpen treiben). 

Der Suoten, des —s, pl. — [holl. engl. knot, angf. cnotta, cnat, cnyt, 
bän. knude, ſchwed. knut, ter. hnautr, böhm. knot, poln. knod, fr, noeud, ital, 
nodo, lat, nodus, &. naddhan, ahd. chnodun, hnutan, hnutten, Tommt nebft 
ist. hnatt, hnottur (Kügeldyen), hnota, ſchwed. knota (Knochen), gr. v79w (sufam- 
mendrehen, fpinnen), vnıos, &. naddhas (nah, verbunden), von einer Wurzel »—r, 
deren beide Zöne Werbindung bezeichnen und einfach vorhanden find, »— in gr. var, 
neo, veo (häufen), v£n, lat. neo (fpinnen), fr. nouer (Enüpfen), und — in ©, 
=, äs (befeftigen , bleiben), Od zc.) die Verbindung, Verknüpfung, Verſchlin⸗ 

ng, Befeftigung; der Knopf, Knorren; das Hinderniß, bie Schwierigkeit, Verwicke⸗ 
ung. Davon: Enoten (verbinden, befeftigen, Tnüpfen, verfchlingen, nefteln); nos 
tig (Enorrig, dornig, grob). 

Rn ‚ v. tr. ſahd. chnupfen, nieberf. Inüppen, ift von Endpfen nur 
durch die allgemeinere Bedeutung verfehieben, und — nebſt demſelben von Knopf, 
deſſen Wurzel »—r unter knapp erklärt in.] verbinden, durch Knoten befeftigen, 
ſchürzen, anhängen, anreihen, beiten. - 

Knurr v. intr. [nfeberf. gnurren, gnarren, bafr. knaͤrren, engl. to gnar, 
tft nur buch ben tieferen * v Ar en aa welches von leblofen Din 
gen gefagt wird; bie Erklärung der Wurzel —8 ſ. dei fnarren.] murren, brums 
men, belonbers von Pak ifen , ſchelten. Davon: knurrig (mürrifh, brum⸗ 
miſch, bärbeißig, auffahrend). 

Der Knüttel, Kuittel, des —&, pl. — [nieberf. Knüppel, poln. knutel, von 
Knoten] der Knotenftod. 

Der Kobalt, des —es, pl. —e [dän. kobolt, engl. cobalt, kommt nebft 
Schmalte, Schmelz, fihmelzen, Edmasz, Malz, Balfam, Belt, baltiih, und, ohne 


angehängten Bahnton, Welle, fpülen, fpillen, malen, S. TTtrT, mal, R, mlai (bes 

eihen, fehmieren), gr. noAuvw, goth. melia, engl. moil, lith. molawoiu, ruſſ. 

ana von n Bun ni i Den Zöne beide Klüffiges bezeichnen, und einfad 

vorhanden find, z— in gr. zum, fr. pue, &. UN, püy (auflöien, faulen), — in 
a 


Wei, Eibe, IT, Albula.] bie Schmalte, Schmelzerde, Blaufarbenerde und das biefe 
Erbe enthaltende Halbmetall. Davon: kobaltiſch (dem K. a 8. —— 

Der Koben, des —s, pl. — ſniederſ. Kaven, Kave, kommt nebſt ſchwed. 
kofwa, angf, cofa, cofe, ist. Kofe ( ütte), wallah. guba (Dfenloh), böhm. ko- 
warna (Gebäude, Werkſtaͤtte), fr. gavoh (Schiffsfammer), alban. koba (Topf), neus 
lat. gobia (Käfig), cora, cava (Höhle), gr. zuiram (Krippe), und Kaue, Kabufe, 


Käfig, Kobel, Kober, Koffer, Kübel, Kufe, Hafen, Haft, Scheffel, Schoppen, Kam: 


mer, Kiepe, Kompoß, Scheibe, Schiff, Humpen,, Himten, Kummet, Kuppel, Kuppe 


Kappe zc., hemmen, heften, haften, haben, ©. HN, es gr. 
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oxfno, axımro, UN, yam (halten, bräden), gr. ydum, lat. caras etc., von bez 
Wurzel x—, , in welcher die Töne — und —r verbunden find, infofern beibe Ver⸗ 


bindung bezeichnen und einfach vorhanden find, x— in S. U, yu (verbinden), f77, 


A 2 ” 
&i (aufhäufen), gr. zEw, zun, und — in S. SM, ubh, ST, umbh (aufhäus 
fen, vereinigen), gr. drvio, FIT, Ap (Halten, heben), gr. ano, ayan etc.) ein 
Heiner Schoppen oder Stall, Schweinftall. 

Der Kober , ded — 8, pl. — [niederf. Kiepe, gehört nebft poln. kobiel (Korb), 
alban. kiup, walladh. kjupa (Gefäß mit e. Henteli, neulat. gaberina (Sarg), ber 
— — an, welche Verbindung bedeutet, |. Koben] ein Spankorb, Korb, 

e r ‘ ‘ 

Der Kobold, des —es, pl. —e [nieberl. Gimken, bei Matthefius Cobalein, HoiL 
kabauter, fr. gobelin, neulät, goßelinus, covalus, 'gr. x0ß«los, xoßallos, zwBa- 
2oy, engl. goblin, hobgoblin, tommt nebft gr. Kapßsıpoı, lat. Cabiri, gr. Kußeän, 
lat. Cybele, gr. zanwr, lat. capo, Kapaun, Hemmling, Hammel, Schoͤps, Gim⸗ 
pel, ©. AU, cap (zerbrechen, verflümmeln), gr. xorw*, xzontw, fr. coupe, engl. 
chop, lith. kapoia, rufl. kopaiu, kappen, kippen, bauen tc. von ber Wurzel x—n, 
deren beide Töne Bewegung von oben nad) unten bezeichnen unb einfach vorkommen, 
x— in gr. xlwo, xeulo, ven, Su, ©. Te, ksi (zerbrechen) ꝛt., —r in ab, ©. 
apı, ava, gr. ano, lat. ab, lith. ap, goth. af, etc. — Der Glaube an mißgeflaltete 
Erdgeifter, anzuan ‚ Zwerge, die mehr bäflih ale fürkhterlih, mehr zum 
Necken geneigt ale Schaden zu thun im Stande feien, ift fo alt als das Menſchenge⸗ 
ſchlecht ſelbſt, denn wohl immer hat es boshafte Krüppel und Zwerge gegeben, welde 
den Glauben an ihnen ähnliche Geifter veranlaßt haben. Die ganze Mythologie if 

+ durch foldhe Abftraction und PYerfonification, ober durch Wergeiftigäing des Geſehenen 
entftanden. Die ſprachliche Bezeichnung der Zwerge und Krüppel, und ber Zwerg: 
und Krüppelgeifter ift zwar in bem vorliegenden Worte Koboib von Fappen, vers 
ftümmeln hergenommen, und baher mit der Bezeichnung bes Gaftrizens eins, doch 
ift bei unfern Kobelden weder wie bei ben Prieftern und Liebhabern der Gybelc, an 
Hemmlinge, noch, wie bei den Kabiren, an Zwerge mit unförmlichen Geſchlechts⸗ 
teilen zu denken, So geil war bie Ginbildue Straft der nordiſchen Völker nicht. Die 
Kobolde unfers Volksglaubens Gnd bloß griedgrämige Zwerggeiſter, welche die Schaͤte 
der Erde, bie Metalle, hüten und die Nachgrabenden durch ohnmädhligen Spuf zu 
verfcheuchen fuchen, fonft unfhädlih, gutmüthig, zu Gaukeleien aufgelegt, * mitun⸗ 
ter ſo gut ——— daß ſie Schaͤtze bringen und andere Gefäligfeiten erweiſen. Rübe⸗ 
ahl, der Alp, die Elfen, bie Keen, waren nichts andres als foldye Kobolde; fo naͤrriſch 
er Glaube an. ihr Dafeyn geweien ift, fo mar er doch noch edler als der mit bem 
GhHriftenthume eingeführte Teufelöglaube.] der Erb: oder Berggeilt, das Bergmänn: 
hen, Schröterlein, der Zwerg, Popanz, Poltergeift. ' 

& Kochen, v. intr. u.tr. [ahd. chochan, cocan, nieberf. kaken, bän. koge, ſchwed. 
koka, holl. kooken, koken, engl. to cook, angf. cocian, cocan, gecocian, iöl. kocka, 
kuka, fr. cnire, ital, cuocere, fpan. cocer, lat. coqu£re, neulat. coeinare, lith. kaicziu, 
ceit. cogu, kommt nebft Kuchen, Küche, lat. cacabus, caccabus, gr. zaxafos, zdxzaßos 
(Kochtopf, Ziegel), lat. cucama (Kochgefchter, Keſſel), hebr. 279 (baden), von der 
Wurzel x—x, in weldher bie Zöne x— unb —x verbunden find, infofere x— (ein: 
fach in gr. xaw. xelw, brennen) Sichtbares oder Keuer, und —x (einfach in Ach, 
lat. aqua, ©. Suf, uks, benegen, uksas, gr. üyoös, lith. uktas, naß) Feuchtes 


ober Waſſer bezeichnet. In ©. I, krath (kochen), TIL, cad (günden), UT, 
Dr 


cus (drennen) / heizen 2c., fehlt. die Worftellung bed Waſſers; in Tochen bagegen IM 
die Verbindung des Waſſers mit dem euer eusgebrüdt.] von Hitze wallen, fieben, 
brudeln; ſieden laflen, in ſiedendem. Wafler bereiten, in der Hite baden, reifen. Das 
von: der Koh (dan. Kok, nieder]. Kaak, ſchwed. cock, holl. kok, kooker, angl. 
coc, engl. cook, walliſ. cog, ital. ooco, cueco, lat. coquus, neulat, coctus, böhm. 
kuchar; der Kocende, Sieber, Gpeifebereiter) ; der Koch er (Kochtopf). 


Der Köcher, des — 3, pl. — ſahd. chocher, cohhar, chochar, kocher, hell. 
koker, ſchwed. koger, dan. kogger, angf. cocer, coxre, i&l. kogur, fpan. cuchar, 
cuchor, carcax, engl. guiver, fr, carguais, neulat. cocurra, cutarum, neugt. 
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zovxovpor , ftal. cocearo, onrensso, Tommt nebft Schacht, Schachtel, Koler, Ka 
dl, Chu, Iade, ©. HR, kuc, ET, Kub (umgeben , einfhließen), lat. cingo, 


ciccum, cancelli etc., von ber Wurzel x—x, in welcher bie Töne x— und —x vers 
bunben find, infofern x— (einfach in gr. fo, ©. cn, sku, bededen, umgeben) Um: 
xD 


c 
geben, und —x (einfah in ©. ‚19, galten, haben, gr. Zyu, Taxym, eignen, 


eng ꝛc.) Naͤherung, Berühren rbindung bezeichnet.] der kartige WBebälter 
dad Jutteral, Pennal, Federro r, Dfeilcobt. — —— Belle 
Der Köder, des —s, pl. — lauch Queder, Quebber, kommt nebſt bair. Ko: 
der (Fleiſch, Haͤngehaut unter dem Kinne), ſchwed. kött, bän, kioed, isl. ket, 
koet, kiöt, goth. kiös (Fleiſch), und Koſt, koſten, Gaſt, Geiz, &. TIET, ghas 
(effen, kauen), lat. gusto, fr. gohte, goth. kausia, ruff. kuszaiu, von der Wurzel 
x—s, in welder x— (einfach in ze, ©. tt. sau, kauen 2c.) und —r (einfach in 
S. TR ad, efien, ftefien, gr. Ed, lat. edo, Aas, ägen ıc.) verbunden ſind] ber 
Fraß, die Lodipeife. Davon: Lödern (mit Koͤder locken, Törnen). 

Der Kofeut, des — 5 [kommt nebft fr. oeuren, oouvin (Lau, Nachwein), 
von Kufe, weil diefer Nachlauf aus den Träbern nicht auf Faͤſſer gezogen, fondern 
aus der offenen Kufe, in welder es aufgefangen ift, Tannens ober eimerweile vers 
Kauft wird. Wer das Wort ont von lat. conventus (Klofter) ableitet, feat gewiß 
Den guten Geſchmack der Kloſterbrüder herab, die fi) wohl hüten, eine ſolche fchlechte 
Wierneige auf ihr geiftliches Gewiffen zu nehmen.] der Rachguß beim Bierbraucn, 
dad Kufenbier, Nach⸗, After⸗, Halb, Dünnbier. 

Der Koffer, des —s, pl. lniederſ. Kuffer, dän. ſchwed. koffert, engl. cof- 
fer, fr. cotfre, angf.. coffre, want, coffr, neulat. coffrus, coferum, cefrum, cotferum, 
ift dasfelbe Wort mit Kober, aus welchem auch bie Sache durch Verbeſſerung gewor⸗ 
den if; |. Kober und Koben.] der Reiſekober, Reiſekaſten. Davon: das Koſ— 
fergarn (Sadgern, die Trommel, ein fadförmiges Kilcherneg); die — ſchil d⸗ 
Pröte (e. S. mit hochgewoͤlbtem Rüdenfchilbe, fr. coffre, engl. trunk-turtte). 


Der Kohl, des — es [nicherf. Kool, Kaul, bair. Kl, ahd. cheli, holb. kool, 
ſchmed. käl, dan, kaal, il. käl, angf. caul, cawl, caol, engl, cole, kale, ſchott. 
kail, irl. colis, fpan. col, ital. cavolo, caglo, oolo, fr. chou, altft. chouix, lat, 
olus, holgs, colis, caulis, kommt nebſt gW xolor (Gpeife), axalor (Bifken), x04- 
A: (Brod), zuilnous (ügyptiiches Brob), mandſchur. kiltere, kiltjuru, mangol. 
cholir, gulir (Mehl, &peije), gr. zılos (grünes Butter), yı)ow (meiden, füttern), 
manbfchur. hali (Träuterreiche Weide), ouli (Krucdt), oullıa (Thier, Vieh), ileme 
(lecden), eleme (füllen), ala (Wieſe), alisonn (e. @etreiheart), gr. vlaw (wachen), 
Tin (Bald), Alma (Baatfeld, Garten), alws (Baatfeld), aAwas; (Gercd, Böttinn ber 
Zlur), tat. alo, -oleo, gt. ovAw, &. Ze, al (füllen), und alle rc. von bem ans 
Lautenden glatten Zungentone, —i, infofern ec Bachſsthum und Fülle bezeichnet. Die 
Wurzel x— A, welche hieraus dur Worfegung des ebenfalls Vielheit, Verbindung, 
MWahsthäm bezeidhnenden *— (einfach in S. U, yu, verbinden, wachen), gebildet 

> 


ift, findet fi auch in &. erf, kul (anhäufen, verbinden), gr. zwlon, goth. hu- 

n ® s 
lia etc. Diefem allgemeinen Zufammenhange gemäß bedeutet Koh! das in Bülle 
wachfende und reijlich nährende Kraut, überhaupt das nährende Gewähhs.} n ber: 
haupt alte eßbaren Kräuter und Pflanzen, das Gemüfe, daher Kohlgarten jo viel 
Heißt als Gemäsgarten; 2) das befannte Gartengewächs, brussica oleracea L., der 
Kopfs, Blaus, Biumens, Blatt⸗, Buſch⸗, Weiß:, Kopf⸗, Feldkohl ıc.; der brame 
Kohl, brassica sabellica; der weiße K., br. capitata, ber Savoyer Kohl, Wirfing, 
br. sabanda ; Fetdkohl, wilde K., dr. campestris L. Davon: der Kahlgarten 
(Kraut, Gemüsgarten); der —gärtner (Küchengärtner), bie —lauß (e. Blatt: 
laue, a his brassicae L.); dee — portulat (portulaca oleracea en) ber —rabi 
(NRübentopt, brassica oleracea gongylodesL.); die — voſe (Knopfrofe);, die — ruͤbe 
(e. Art Kohlrabi mit e. Rübe, napo- brassica). ‚ 


Die Kohle, pl- —n [ahb. kol, chol, cholo, dair. Kol, Kolen, nieberf. Kölc, 
Kaal, angf. col, coll, engl, coal, Hol, kole, koole, ſchwed. kut, föl. kot, dan. 





502 Kohle. Kolbe. Roller. Koloß. 


kul, türk. kiul, kommt nebſt fr. houille (Steinkohle), goth. kylie (Brennhelg), 
ist, koljern (Zeuerfichl), Kolbytur (Einheizer), ahd. choles (Ruß), hebr. uns 
(Kohle) , "op (brennen), goth. kylia (anzünden), nieberf. *ölen (Heizen), neulat. 
hulla, hylia (&teintohle), lat. caleo, calor, calidus, gr. xnlöw, xnisog, xnlor, 
lith. szyla, ruf. kalia, &. SIE, jval (brennen, glänzen), ſchwelen, glühen, engl. 
to glow, aud) heil, gelb, Gold, mandſchur. holarin (Golb), von der Wurzel —], 
in welcher die Töne x— (Sichtbares, einfach in gr. zaun, brennen, &. ‚ki, 
fehen, gr. zoEw) und —ı (Sichtbares, einfah in S. Set, ul, erhiten, ſchwed. 
- elden, Beuer, mandſchur. elden, oulden, Glanz, elda, ilda, Glut, altan, Gold, 
gr. Ein, bel, AAsos, Sonne zc.) verbunden find. Abelung fagt: „Es ftammt von eis 
nem im Deutichen längft veralteten Worte kol, bas Feuer, ab,” ?] das Glühenbe, 
auch das was geglüht hat, das Werglühte, Ausgebrannte; Adelung: „überhaupt jeber 
brennbare ober zur Feuerung bequeme Körper, in welcher weiteren Bedeutung es je 
doch Längft veraltet ıft. Man gebraucht es nur noch in engerem Verſtande, von einem 
durchaus ſchwarz gebrannten db. i. aller wäflerigen and Öligen heile durch das Feuer 
beraubten , trockenen und brüdigen Körper, beionbers aber von eihem auf folde Art 
durchbrannten Holze. — —— der Aehnlichkeit in ber äußeren Geſtalt owohl, als 
auch wegen ber brennbaren Eigenfchaft wird auch ein mineralifcher, von Erdpech 
durchdrungener Körper Kohle und noch beftimmter Steinkohle genannt.” Das 
von: kohlen (Kohlen brennen, zu Kohlen brennen); "der Köhler (Kohlenbrenner; 
ein ſchwarzmäuliger Seefiſch, gadus carbonarias L.); der —glaube (blinde G.); 
dee Kohlfuchs (Schwarzfuhß); die Kohlmeiſe (Brands, Fink⸗, Pick⸗, Spies 
gelmeife mit ſchwarzem Kopfe); kohlſchwarz (fchw, wie Kohlen). . 

Die Kolbe, pl. —n, ber Kolben, be —8, pl. — [ahd. kolbon „- cholpo, 
niederſ. Kulf, Ameb. kolf, isl. kylfa, dan. kolle, neulat. colum, gehört nebſt 
Keule, Keil, Kiel, Shilf, Kaullbarfh) und ©. , kul (anhäufen, verbinden), 


zu der Wurzel * —A, inſofern beide Töne Verbindung und Fülle bezeichnen und cin 
fah (x— in &. F. yu, verbinden, Ter, ei, aufhäufen, gr. Xco, zum, und — in 


Dr 
alle, &. EI, al, füllen, lat. oleo, gr. odvAw) vorhanden iſt.] das dicke, rund: 
liche Ende, die Keule, der Schilfkopf, bas junge Geweih, die Haarwurzel, das Lötbs 
eiſen, ein fegel = oder Feilförmiges Stück Fetall, der Prügel, Deorgenftern. Davon: 
kolbicht (niederf. kulpig, keulenfoͤrmig, Fund unb did). 

Das und ber Koller, dee —s, pl. — ſſüdd. Goller, ahd. culter, dän. kol- 
lert,, ſchwed. köller, kylier, neulat. collare, golerium, guleram, Zommt nebft Gols 
let (Reitjade),, engl. collar ——— ital. collare (Halsband), Hülle, Hülſe, Schale, 
Helm, Schild, Kleid, Holfter, bair. Kalle (Sad), Kalier (Zafche), ahd. chinlia 
(Beutel), böhm, kolar (Kleid ohne Aermel), und ©. FI hul, ‚gal, He, 

> 


kul, fer, khal (bebedien, verhüllen, enthalten), lat. -celo, gr. ædeto, von ber 
Wurzel *—4, beren Tone beide Verbindung bezeichnen und einfach verhanden 


fint, »— in &. J, yu, verbinden, TI, éi, aufpäufen, und —ı in ©. HIT, 
“. 3 


el, füllen, einnehmen] das Wamms, Bruſttuch, die Weſte, Jacke, das Oberhemd. 


Der Rollen, des —6 [nieberf, Kuller, kommt nebft jölen, heulen, hallen, gelten, 
engl. coil etc., ‚von der in allen Sprachen vorhandenen Wurzel x—L, weldhe Hoͤr⸗ 
bares, Zönen, Rufen, Lärmen u. dergl. bedeutet und aus zwei Tönen zuſammengeſetzt 
iſt, die jeder dasſelbe bezeichnen, f. Hallen.) das Toben, Rafen, die Wuth, bes 
fonders der Pferde. Davon: kollerig' (niederſ. kullerig, ben Koller habend); Fol 


lern (toben, lärmen, poltern ; polternd berabrollen); ber Kollerer (e. Pferb, dab 
den Koller hat‘, 


Das Kolon, des —s, pl. Kola ſgr. zudor, Glied] der Doppelpuntt, wel: 
her meiftens ale Einführungs ichen angeführter Worte gebraucht wird; im Griechi⸗ 
Then ift es ein einfacher, oberhalb ftehender Punkt, welcher die Hauptglieber der Pes 
riode trennt, wozu wir das Semikolon gebrauchen. 


Der Koloß, bes —ſſes, pl. —ſſe [gr. xoAooods, tft mittelft der blos verftärs 
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kenden, bem beutfchen ge-, g-, E-, fh-, got» ga-, gäl. co», entfprehenden, durch 
lat. con, cum, gr. Sur zu umſchreibenden, Vorſylbe zo-, xa-, von der Wur⸗ 
zet A—r gebildet, welcher yinvoow, Aevoow, gleißen, gläbfen, Glus, Glanz, 
gligen,, lobern, lauter ze. angehören, und in welder zmei Zöne verbunden find, bie 
beide Sichtbares bezeihnen, A—, einfach in gr. Aaw, biiden, fehen, und —z, ein: 
fach in er. alo, aldwm, lat. asıo, ©. , as, ZU, ich, „ us (glänzen, 
brennen), eiten, Effe ꝛc. vorhanden.) die Glähfe, Blüfe, Feuerbake, dee Glanz, 
Gleiß-⸗, Leuchtturm, die ald Leuchttburm dienende Riefenbildfäule zu Rhodos auf der 
Inſel Rhobus, 70 Ellen hoch, dem Sonnengotte zu Ehren durch Shares von Lindos 
zur Zeit Demetrius des Stäbteeroberers verfertigt; hernach jede risfengroße Bilbfäulc. 
Davon: koloſſal (viefengroß). Se 
‚ Ber Rofket, ded —ın, pl. —en [gr. wounens (nämlich dorno), behaart, von 
zöum, Haar, Haupthaar, lat. ooma, welches nebſt xouaw, zoufu, zoou&w, und ©, 
Im. gam (verbinden, vereinen), HL, kup, HET, kub (bedecken, häufen) ꝛc., ber 
xD na 


Wurzel *— angehört, welche aus ben Tönen x— und —rz beftcht, infofern x— . 
(einfach in ©. J, ya, verbinden, anwachſen, TTT, Ei, aufhäufen, fhütten, gr. 


x 
zo) und —r (einfady in S. MIET, av, bebeden, ST, ubh, aufbäufen, vereinigen, 
gr. ano, Ento, 6uow, Onvlo, va etc.) beide Verbindung und Bedeckung be: 
zeichnen] ber behaarte Stern, Haar=, Bart:, Schweif⸗-, Schwanzſtern. 

‚ Das Komma, des —, pl. —te [gr. To xöuue, der Hieb, Einſchnitt, von 
zoıw, zonw*, hauen, welches nebft ſchaben, kippen, Yappın ıc., fr. couper, engl. 
to ehop, lith. kapoiu, ruff. kopaiu, ©, TU, cap, ITT, sau (hauen), der Wurzel 
x— rs angehört, in welcher die Tone x— und —ıs verbunden find, infofern — (ein: 
fach in gr. x&w, zealw, xrio, Ein) und —rı Be in gr. ano, ©. apa, ava, 







lat. ab, lit). ap, goth. af, ab) beide Bewegung vo n nad) unten, das critere 
auch ———— der Finſchnitt, der zur Unterſcheidung zweier 
Säge im Schreiben, der Beiſtrich. 

Kommen, v. intr. (ic) komme, ich kam, ich bin gelommen) [ahb. qghueman, 
chamen, quimen, quheman, qliaueman, queman, koman, chomen, cuman, goth. 
guiman, altf. cuman, angf. caman, coman, cyman, ewiman, cweman, engl. to 
come, holl. komen, koonen web, isl. komma, bän. komme, gehört nebit fr. 
cheminer, gr. zouliw, ©. , gam (bewegen, gchen), ber Wurzel x an, wel: 
che bloß gehen bedeutet nd deren Tone beibe einzeln in berfelben Bedeutung vor: 
banben ab, naͤmlich x —, einfad in S. UT, y& (geben, bewegen), engl. to go, 


ſchwed. gÄ, gr. xiw, und —r, einfah in &. NFV, ab, ZIEL, anıb (gehen, bewe⸗ 
gen), gr. Erw.) ſich bewegen, gehen, näher geben, ſich nähern, nahen, heranbre⸗ 
chen, werben, hervorwachlen, eintreten, bingelangen, entipringen, entjtchen, aus⸗ 
geben (fchweizer. hergeben , 3. B. geh ber, flatt komm’). 

Der König, des — es, pl. —e [ahd. chuning, chuninc, chunich , chuenech, 
kuning, chuningo, altf. cuning, angf. cyning, cyninc, kyning, kining, konung, 
cynig, cyneg, kineg, kynig, cinge, eincg, cing, kyng, king, engl. king, hol. 
koning, kooning, konink , ſchwed. koenung, konung,, altichived. kong, kung, bän. 
konge, kong, king, töl. kongr, konapgr, wallif. cun, irl, cean, perſ. kai, kei, 
kein, mongol. khan, manbdfchur. han, onang, chineſ. wang (hoangti, Kailer, houng- 
heou, Kailerinn), kommt — nebft manbfchur. koun (Kaifermantel), Koung (Würde, 
Verdienft), koungneme (ehren), kountou (Berehrung), und Chan, Hüne, Kundlichaft, 
Verwandiſchaft), Gunft, Genoß, Hans, Hinz, Kunz, Yanfe, Kind, San, ball. 
kunne, ſchwed. koen, dän. kioen, il, kyn, kynd, altf. kunni, goth. kuni, ahd. 
chami, chunne, angf. cyn, cynne, kyn, kine, oynne, cin, eind, cunde, cinn, 
cyan, engl. kind, gender, ital. genere, fpan. genero, fr. genre, lat, genus, gens, 
gt. yivos, ©. janus, jätis, jantus (Geichleht, Stamm, Geburt, Herkunft); ©. 
jamtar, gr. yeverno, lat. genitor (Erzeuger); ©, janitri, gt. yerererpe, lat, 

enitrix (Gebarerinn); S. janus, janikas (Mann. Herr), & örag, yorevs, © 
. jJani, janikä (Weib, Frau), gr. yuraz, yuraif* etc, und ©. TT, jan (erzeugen, 
gebären, geboren werben), ge. rw, yeryaw, ylyvoucı, lat. geno?, gigno, gna- 
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soor, goth. keina, -ginna, engl. -gin, kin*, lith. gemu, gaminu, gul. geisam, 
eymr, genediu, — von ber Wurzel <—», in welcher die Töne x— und —rv verbuns 
ben find, infofern beide Erzeugung bebeuten und einfah (x— in &. M, gi, er 

ugen, erfhaffen, gr. yaw, lat. cio*, G. gäus,: gr. yaian, yij, Gryeugerins, 
Fette ic., —» in Ahn, Enkel, mandſchur. enen (Rachlomme, Refe‘, gr. ivıs (Sohe, 
Zocter), manbfchur,. enie (Mutter), lat. anus (Mütterhen) ıc. vorhanden find.) der 
Chan, d. b. Erzeuger, Vater, Stammpater, Patriarch, Eanbesvater ; das Haupt ber 
Gane, bes herrfhhenden Gefchlechts, der vornehmften Geſchlechter, das Volksoberhaupt, 
ber Herrſcher, Monarch, Souverain; ber Erſte, Vorzüglichſte, glüdlichfte Schüge, 
der Hauptlegel, das volllommen gereinigte Metall; e. Spielkarte mit dem Bilde eines 
Königes. Davon: die Königinn (ahd. kuninginna, cunningina, chunegin, chue- 
negin, boll. koninginn, angf, cwaen, cwen, engl. ueen, ©. kanya ga 9. Mei 
dinger); die Krau, zar’ 2foynv, die Mutter des Volkes, Landesmutter, Berrfcherinn) ; 
Föniglich (eines Koniges würbig, einem K. gehörig); das Königreich (ahd. 
kuningrich, kunincreich , chunichreich,, holl. koningryk, koningdom,, ſchwed. kö- 
nungarike, dän. kongerige, iöl. konuriki, kongrriki, kongdom, angf. cynedome, 
oyningdom, kynedome, cyningric, engl. kingdom; das Reich, Land eines Körriges); 
der Königsapfel (Königinn—, Ananasapfel, die KRenette); dad — blau, bie 
— farbe (ein mit Scharlady vermifchtes Blau); der — fiſcher (Eidvogel, ispida 
Kl); das — gelb (Goldgelb, bie. Prinzenfarbe); der — heher (e. Art Parabieis 
pogel, manacodiata rex); der —hafe (das Kaninden); das — holz (e. röthliches 
Holz); bie te dag — kraut (Kerzenktraut, verbascum thapsus L.); die 
— krone (e. Art Kronblume, friuillaria regia L.); der —Tümmel ( — Ammei, 
ammj majus L.); das — kupfer (Schwarzkupfer); die —Tilie (Kalſerkrone); bie 
— roſe (Päonie); dee —thaler (Didtbaler); das — waſſer (Salpetergeift mit 
Salz ober Salmiak, aqua regis); dad — wiefel (Hermelin). 


- Können, v. intr. (id kann, ich Eonnte, ich habe gekonnt oder koͤnnen) fahb. 
- ehunnen, chunnan, kunnon „ quunnen, nieberf, könen, dän. kunne, ſchwed. kunna, 
kaenna, angf. cunnan, con. cennan, goth. kunnan (kennen), engl, can, ſchott. 
can, bholl. konnen, kunnen, isl. kunna, gehört nebft lat. copor, gr. xzoveu, ©, 
II, gan (thätig ſeyn, dienen), berfelben Wutzel x—» an, weldhe bei kennen 
erklärt worben ifl. Das Lörperlihe Können und bas geiflige Kennen fcheinen auf 
den erften Blick ſehr verfchieden zu ſeyn, unb bei unfrer einfeitigen Bilbung iſt freis 
lich das Kennen’ oft noch ſehr weit vom Können entfernt; bei den fpracherfindenden 
Naturmenſchen aber war das Eörperlihe und geiftige Vermögen fo fehr eins, daß fie 
es nicht fprachlich unterfchieben.] vermögen, im Stande feyn, mächtig feyn; gelernt 
Haben, Zundig feyn, verfteben, . - 


Das Ropal, bes — es [ift nach Adelung ein merikanifches Wort, welches wohl⸗ 
riechendes Harz bedeutet] 1) das weiße Gummi bed Kopalbaumes, eine Art Sumady, 
rhos copallium L.; 2) ein dem Bernftein ähnliches gelbes Erdharz, das von ber 
Küfte Guinea kommt "und gum Kopalfirniffe gebraucht wird, | 


Die Kopeke, pl. —n [von ruff. pichaiu, lith. piauju, S. fast, pij, fu, 
pi66, pochen, ſchlagen, gr. zeixw, nuxreum,] die geſchlagene Münze, bie ruſſiſche 
Scheidemünge, 100 Rubel, i - 

Der Kopf, des —es, pl. Köpfe ſahd. koffe, hop, choppha, hol, niederſ. kop, 
ſchwed. kopp, Is. bret. cab, — cup, ruſſ. kopke, ; chef , couppe, ital, 
coppa, capo, dalmat. ungar, huppa, lat. caput, neulat. cupa, cupellus, toman, 
tschau, gr. zepain, S. kapklas, kommt nebſt Haupt, Schopf, Kamm, Kuppe, 
Kuppel, Siebel, Sipfel, Dopfen, Hübel, Schober, Haufen, heben, S. FG, kup, 


nn 
HIT, kub (ausdehnen, bebeden), von ber Wurzel ——rz , beren FJoͤne beide Erhebung 
= 


bezeichnen, und einfah (x— in ©. Ter, ci, aufhäufen, erhöhen, — In ©. upa, auf, 
goth. uf, lat. ob, ob, oben, 2c.) vorhanden DR das Obere, das Sant, bie Opite, 
der Knopf, Gipfel, Wipfel. Davon: köpfen (den Kopf abfchlagen, kappen); Eds 
pfiſch (eigenfinntg). 

Die Koppel, pl. —n Iniederf. Kuppel, daͤn. Kobbel, ſchwed. holl. koppel, wals 
liſ. cwpl, engl. fr. couple, ital, coppia, lat. copnia, kommt von bee Wurzel x—— m, 
welche Berbindung bebeutet, |. Kabel] das Band, Seil, ber Strid, dad Gehenk 
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he Kette, bie verbundenen Yunbe ober Pferde, Davon: Eoppeln 
(verbinden, zufammentetten). 

Die Koralle, pl. —n [nieberf. Kralle, doll. krael, oorael, ital. fpan. corallo, 
engl. coral, fr. corail, lat. coralium, corallium, gr. zovenilıor, zovprluor, zwon- 
Aıov, xopwllsory, wahrfcheinlic ein zufammengelehtes Wort, aber wohl nicht von 
z0on (Mädchen), eher von xegas (Horn, Hartes), alfo fo viel ald zdons klıov, Sees 
born] das zweigige Steingehäufe Heiner Meerwürmer, die daraus gemachte Steins 
perle, und die biefer ähnliche Glasperle. Davon: der Korall:Ahat, Korallens 
ſtein (e. rothgefledter Achatz; der Korallenbaum (e. inbifher B. mit rotben 
Beeren, erythrina corallodendrum L.); dad —erz (e. Quedfilbererz); ber —geier 
(e. rother Reiher, ardea porphyria); bad — Holz (e. rothes H.); die —byacinthe 
(hyacinthus monstrosus L.); da8 — kraut (erythrina herbacea L.; der Gtranbs 
ſpargel); das — moos (Fiebermoos); der — ſchwamm (e. ſchwammaͤhnliche —art 
fungites)); die — wurz (e. Art Zweiblatt, ophrys corallorrhiza L.); der —zint 
(e. Pflanze, lonicera sempervirens L.). 

Der Korb, des —es, pl. Körbe [ahd. korb, chorb, niederſ. holl. korf, bän. 
kurv, ſchwed. korg, i6l. körf, karfa, ft. corbeille, ital. corba, lat, corbis, kommt 
nebft Horſt, Hürde, Garten, Gurt, Schärpe, Schürze, ꝛac., ©. TR; gurh (ergreifen, 

2: 


einfließen) gr. eIoyw, zone, yugow, lat. gero, gyro, haereo, &, F, har, ergreis 
fen, faflen) 2. von der Wurzel &—p, welche Umfchließen bedeutet, |. Hürde] das 
Umfchließende, Behältnig, Geflecht, geflochtene Gefäß. 

Der Koriander, des —s [ahb. chullantar, lat. coriandram, holl. coriander, 
ital. coriandro. fpan. culantro, ciliandro, gr. xopfavvor, xoplavovy, von xögıs, 
Wanze, wegen bes ähnlichen Geruches) bie Wanzendille, corlandrum L ), 

Die Korinthe, pl. —n, eine Art erbfengroßer Rofindhen, die früher aus Kos 
rinth in Griechenland Tamen, in der Schweiz Weinbeerlein genannt. Davon: die Kos 
trinthenbeere (milde Johannisbeere, ribes alpinum L. 

Der Kor, des —es, pl. —e [engl. cork, holl. korck, dän. korke, fpan. corho, 
von lat, quercas, Eiche] bie weidhe, ſchwammige Rinde der Korkeiche, des Pantofs 
fetholzbaumes, quercus suber L. 

Das Korn, des —es, pl. Körner [goth. kaurno, kaurn, ahd. korn, corn, 
ehorn, altf corn, curni, engl. engl. corn, bo. koren, koorn, ſchwed. bän. isl. korn, 
ift gleihen Urfprunges mit Kern, Gran ıc.] ein harter, rundlicher, einer Körper, 
ein Stückchen, ein Same, Grasfame, das Getreide, beionders das Brodkorn, der Rog⸗ 

en; in dee Schweiz heißt der Weizen Kern, in Schwaben und Kranken ber Dinkel 
ern und Korn, auf Island ber Hafer kören. 2 

Die Kornelle, pl. —n [engl. cornel, fr. cornonille, ital. corniola , cotniolo, 
corgno, lat. cornus, neulat. cornolium, gr. agavelc, xoavor, xoavos, tommt nebft 
xoavaös (hart, fteinig), xeoaus, lat. corna, goth. haurn, ©. carnis, carngan (Born), 
x0as, zodro», lat. cranium, goth. hwairn, ©. ciran, ciras (Gehörn, Hirn, Schäs 
bei), xovpfs, lat. quiris, lith. kirwis, ©. cgiris (Spige), hart, —heeren, fcharf, kratzen, 
©. IT, cAr (burchbohren), gr. zeipw, lat, caro, ©, 5 ‚ kär (theilen, kerben) ꝛc. 


* 
von der Wurzel —e, welche Härte und Verlezung bedeutet; — wegen ber Härte bes 
Holzes] bie Kruct des Kornelbaumes, cornns mascula L.; die Korneltirfche, Korn⸗ 
beere, Korbeere, Kurbeere, Hornkirſche, Hoͤrlske, Hernske, Herlige, das Dörnlein, 
Dierlein, Ziferle, Terling, Dientel. Der wilde Kornelbaum Heißt gewöhnlich Hartriegel, 

Der Körper, des —s, pl. — [bän. krop, ſchwed. krop, kropp, skrof, isl, 
kroppr, wallif. corph, oorf, fr. corps, ital. corpo, lat. corpus, roman. tschierp, 
engl. corpse, cymr. corf, kommt nebft ©. garbhas (Leibeöfrucht), ge. xuprros, 
(Brut), zappos, zaupypis, zaorls (Stüd, Stab), zapypw, lat, carpo, greifen, gr, 
Gondiw, ©. , raph, TR, riph, raufen, vauben, raffen, gr. bintwo, dopae, 
Ist. rapio, goth. raupia. raubo, engl. rob, reap, rufl. rubliu, und Groͤbs, Griebs, 
Rübe, Trüffel, Rumpf, Rippe, Kropf, Sriebe, fchrumpfen, Trimpen, Strumpf, Raum 
Reim, rapımen, Riff, Gruppe, Traube, Rebe ıc. von der Wurzel o—r, welche durch 
Borfegung des rauhen Zungentones aus — gebildet iſt, infofern es Anhäufung, Vers 
bindung bezeichnet und einfah in &. ST, ubh (aufhäufen, vereinigen), lat. apto, 
gr. drulo, impfen ıc. vorhanden iſt. Indem ber rauhe Bungenton (0) mit bem glats 
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ten (2) abwechfelt, entfteht A—r, Leib, Laib ꝛe. In Körper if alfo E bios ein ver: 
ftärtender Vorſchlag, Örp ift bie Wurzel, beren Bocal aus feiner urfprünglichen Stelle, 
der Mitte, verichoben ift, und die Endung er ift blos ein Zeichen, bag das Wort ein 
Hauptwort ift.] der Rumpf, Leib, alles was man greifen d. b. faffen ober fühlen 
Tann, alled was einen Raum einnimmt, im Gegenfage alles deffen, was man nicht 
mit Händen greifen, fonbern blos fehen, hören oder denken kann. Davon: körper—⸗ 
Lich (mit Händen greifbar, Jeiblih); verkoörpern (zu einem Körper maden). 
Noſen, v. intr. [fübb. chofen, fr. causer, lat. causari, ahd. quedan, engl. 
guoth, got. quitha, N Fa, kath (fügen, ausfprechen),, Eommt nebft lat. zei 
5 ſage, bitte), causa (Sache, das Geſagte, Genannte), und ſchwatzen, quatſchen, 
audern, handeln, ganten, Sant, huſten, huzen, von der Wurzel 7—r, welche Reben 
bedeutet und aus zwei Tönen beſteht, welche beide Hörbares bezeichnen, naͤmlich — 
einfah in Ha! &. ET, ghu (laut werben, murren), UT, khyd (ausipredyen, reben), 
> 
. x000*, lat. -quam, ruſſ. kain, und —r, einfah in Obem, Athem, ©. 

, 14 (fingen, preifen), gr. aeldo, türk, and, Eid, ad, at, Rame ıc, vorhanben,] 
ſchwatzen, fprechen, plaudern, vertraut reden, fich unterhalten. - 

Koften, v. tr. [ahd. costen, goth, kaussjan, angf. costan, gecostan, oostiau, 
Costigian, costnian, costnigan, holl, kosten, isl. ſchwed. kosta, bän. koste, ital, 
costare, fpan. costar, wallif. costiaw, fr. coüter, altfr. couster, lat. gustare, fomımt 
nebſt Saft, Geiz, Käfe, Köder, Küfter, S. EIET, has (effen, kauen), ruſſ. kuszaiu, 
auch kuͤſſen (engl. kiss, S. ef, kus), von der Wurzel x—r, in welcher bie Toͤne 


n j 
x— und —r verbunden find, infofern beide Berühren und Ergreifen mit bem Munde 
bezeichnen, und einfach vorhanden find; x— in gr, zw, xzeisw, Yyeua, ©. IT. 


can, hauen, kauen, engl. chew, chaw, jaws, mandſchur. tehaian (Kiefen, Gebiß), 
und —r in ©, , ad (efien), gr. Ed, Eo9w, lat. edo, goth. ita, engl. eat, lith. 


. edmi, gäl. itham, cymr. esu, effen, Aas, ꝛc. manbfchur. it (Bahn)] mit dem Gaus 
men verfuchen, ſchmecken, prüfen, genießen, ald Gaſt effen; empfinden; verzehren, er: 
fordern, aufwenden machen, aufopfern laffen. Davon: die Koft (das Koften, die Be⸗ 
koͤſtigung, Speife, Nahrung, Zehrung, dee Unterhalt, Zifh); Foftbar (viel erfor 
dernd, theuer); die Koften (das Erforderliche, der Aufwand, die Ausgaben, der 
Schaden); Loftfrei (als Gaft frei, freigehalten) ; Eoftenfrei (ohne Koften)s 4 öft: 
. FA 5 herrlich, vortrefflich, delicat); koſtſpielig (geldfreſſend, theuer, 
oſtbar). 

Der Koth, des —es [niederf. Kath, Gaut, bair. das Köt, altbair. Kät, Kath, 
Kaitt, neulat. goetus, neugr. yoırög, Hol. quad, quod, kommt nebft fheißen, Küttel, 
Kuttel, Kutte, Hobe, gießen, Hütten fhießen, Safe, Goſſe, Schutt, Togen, engl. 
shooß, lat, scateo, gr. zw, ©. 8. had (ausleeren), von der Wurzel x—r, welche 


heftige Bewegung bedeutet, auch die Stämme ©, TR, his (fhlagen, treffen), gr. 
»ealo, xeyıko, goth. hintha, engl. hit, ©. , bach (plagen, ſchaden), gr. z0zew, 
goth. hata, engl. hate, haſſen, hetzen, ©. , skad (hüpfen, fpringen), gr. oxajo, 
lat, scando, fchütteln, sc. umfaßt, und aus den Zönen x— und —r beftegt, injofern 
beide heftige Bewegung bezeichnen unb einfach vorhanden find, — in gr. xlu, Edu, 
xrew, ©. Tat, ksi, hauen, 1%, hi,, I, hu, gießen, werfen, gr. zw, xeiw, um, 
x:vw, etc, und —r in S. ZITT, as (bewegen, ſchleudern) EIFT, at (beivegen, fpru: 
bein), gr. arrw, 36, it (bewegen, gehen), gr. !Fcw, ruff. idu, goth. iddia, Lat. ito, 
ent-, aus 2c.] bie Scheiße, der Dred, Unflath, Schmuß , bei ben Jägern die Loſung, 
Löfung, das Gelös, Gebahn. Davon: Eothig (mit Koth befhmugt, dredig). 


Kotzen, v. intr. [kommt nebft gießen, ſchütten, von ber fo eben erflärten Wur: 
l.—ı, ſ. Roth) ſich ausfchütten, ſich erbrechen, ſich übergeben, ſpeien. Davon: 
‚ der Kotzenjam mer (gewöhnlid Katenjammer, bie zum Erbrechen geneigte Uebel⸗ 

keit von zu vielem Trinken); bie Kotze, Kape (Hüttenkage, bie fieberhafte und mit 

nen begleitete Krankheit ber Düttegarbeiter vom Einſchlucken ſchaͤdlicher Me 
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Die Krabbe, p- —ı [ähd. krapp, angf. erabba, engl. crab, erabfish, holt. 
xcrab, krabbe, kreett, ſchwed. krabba, kraefta, dän. krabbe, isl, krabbi, lat. cara- 
bos, fr. erabe, gi: xauomPo;, ©. karkas, karkatas, Tommt — nebſt Krebs, Skor⸗ 
pion, krabbeln, Fribbeln, grappfen, greifen, trauen, Greif, Griff, grob, Kraft, Erumm, 
Krampe, Krampf, Krüppel, unb kerben, Kerbe, Scherben, Scherflein, &. HI, karr, 


& . 
HU, karp, gr. zdppuy lat. carpo, engl. carve, auch ſcharf, herb, Scherf, Harpun, 


— 
gerben, Herbſt, mittelſt Vorſetzung des verſtaͤrkenden Kehltones — von der Wurzel 
e—n, von weicher raffen, rauben, rupfen, Rabe, Raupe, Rappuſe, ruppig, ©, 


raph, TIER, riph (rüden, brechen), gr. dirrw, dogaw, lat, rapio, rampo, fr. ra- 


vis, romps, goth. raubo, raupia, engl. rob, reap, ruſſ. rubliu, und ©. Ta, raip 
(bewegen, gehen), gr. — dfußw, lat. repo, fr. rampe, kommen, wovon ſich wies 
der —** krupen, hetl. kruipen, engl. to ereep, to crawl, creopan, orypan, ſchott. 
crowl, ſchwed. krypa, dän. krybe , kravle, wallif. crepian, crÖpian, breit. cropian 
(Briechen) anſchließen, und in weldyer bie Zöne ⸗— und —rz verbunden find, infofern 


e— c(einfach in gr. dw, lat. ruo, ©. T: ri, ar ri, bewegen, fließen, duo, Zovw, 
Gvouaı, deroucı, ©. Ni, ru, umrühren, zerftören) Bewegung, und —rz (einfad) in ab, 
gr.020,0.8. HI, av, bedecken) Bewegung nad unten bezeichnet.) ein Kleiner 
fcheereulofer Seekrebs, ber Taſchenkrebs, die Garnele; das Beine lebhafte Ding, Kind. 

Krabbelu, v. intr. [niederf. grabbeln, kraueln, ital, grappare, grappeggiare, 
von trauen) ein wenig frauen, leife angreifen, kitzeln. 

Krachen, v. intr. [abb. chrachen, chracan, chregen, nieberf. kraken,, holf, 
kraaken, angf. ceareian, engl. to erack, krack, fr. craguer, bän. krakke, ital, cro- 
- care, wallif. sbecaw, port. rachar, ſpan. rajar, fommt nebft Trächzen, kraͤhen, krei⸗ 

fhen, raufchen, roͤcheln, rügen, dreſchen, bräufchen, fragen, ſprechen, zc., lat. rugio, 
Togo, precor, fragor, friguttio, crocid, groccio, Hr. zo«lo, zpwte, Bouyw, Pguxa, 
Bocxo, doxdeu, deyan, bEeyge, etc., hebr. ya (fhreien), pw Giſchen), [2 
(grüßen, preifen), gay (lärmen, toben), ©. MM, krac (frähen), IT, rag (ettös 


nen, ſchallen), US; pra&h (ausfprechen, bitten), tübel. grag (fingen) zc., von ber 


Wurzel o—x, welche mancherlei Natur⸗, Thier: und menſchliche Laute bezeichnet, und 
aus ben Zönen g— und —x befteht, infofern beide Hörbares bezeichnen und einfadı, 


e— in gr. da, daln, den, Sul, xoan, zoovo, ©. » rai (erfchallen, ertönen), 
—x iu ach! mandſchur. ak, sgue (ad!), chinef. ing (reden), S. AR, ah (fagen, 
teben), lat, ajo, gr. day, ydo, etc,, vorhanden find] rauh und ſchreckich tönen, 
ſchmettern, knallend zerplagen, donnern,. - 

Krächzen, v. intr. [poln. kracze, gruchoce, ft. croasser, crosster, Tat. cro- 
citare, neulat. croastare, graccitare, oracare, gr. xzoalw, kommt ncbft böhm. chroch- 
ceti (grunzen), von ber Wurzel o—x, f. krachen.] rauh oder Heiler ſchreien, wie 
bie Raben. - - 

Die Kraft, pl. Kräfte [ahd. kraft, kreft, chraft, mhd. kraht, altf. craft, angf. 
eraeft, cereft, engl, craft, dan. fchwed. kraft, holl. kragt, idl. krapt, wallif. crev, 
eryv, kommt nebft grob, Graf, greifen ıc., wallif. eryf, isl. kraefr, kröfr (ftarf), ist, 
krapta (Kraft haben, en) von ber Wurzel o—rı, welche heftige Bewegung be: 
eichnet, f. Krabbe und greifen] das Vermögen zu raffen, zu greifen, bie Hands 

ärke, Grobheit, der grobe Körperbau, bie Straffheit, Gewalt, Wirkfamkeit, Kernhaf: 
tigkeit, der Rahbrud, bas Bermögen, die Macht Davon: Fräftig (Eraftvoll, ftark, 
wirkſam, nachbrudsooll, bündig); Eräftigen (kräftig machen, flärken). 

Der Kragen, bed —6 pl. — ſholl. kraag, kraeghe, engl. crag, ſchwed. krage 
isl. kragi, dir krave, kroe, böhm. krag, wend, krach, kommt nebft ragen, Rang, 
Rick, Rede, Rechen, reden, Roden, Krüde, Ring, Krieg ıc. von ber Wurzel o—x, 
welcher auch ©, ,, ruh (auffteigen, wachſen) und „ ars (bebeden, einfchlies 
Ben), gr. eloyw, lat. arceo angehören, und welche Erhebung und Cinfchließung bes 
Deut bag Ragende, der Mueder, bie Kraufe; ber mantel, bie Umgebung ; 
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ar Hals; das Gekroͤſe. Davon: ber Kragftein (hervorragende Stein in einer 
auer), 

Die Krähe, pl -n [ahd. kra, krae, krey, chraio, chra, rak, bair. Krack, 
nieberf. Kreie, rate, hol. kraai, kraay, ſchwed. kräka, il, krak, kraka, dän. krage, 
zange, roga, eugl. crow, rook, angf. erawe, crowe, eraw, hroc, hrooc, irl. rag, 
neulat. gragula, gracilla, ftal. gracchia,] ber Feldrabe, Mittelvabe, die Karechel, 
Haferride; und 

Kräben, v. intr. [ahd. krahen, irkraen, craan, nieberf. Freien, kreggen, holl. 
‚kraaien, kraagen, angf. crawän, engl. to crow, ital. crocciare, fr. craasser, fpan. 
croaxare, lat. crociıe, goth. krukjan, kommen von ber oben erklärten Wurzel o—x, 
welche Hörbares bedeutet, |. Erachen.] fchreien, rauh und heifer rufen; laut kichern, 
Zraͤchzen; v. tr. wiberli vortragen, kreiſchen. Davon: dad Krähenauge (der 
Same einer oftinbifhen Kernfruht); die —beere (Brucht bes Kelfenftrauches, empe- 
tsum L.); ber —fuß (e. Art Wegegich, plantago coronopus L.); die — klaue 
(der DER: e. Art, Stinkklee); die — zehe (ber Waflerwegerich, plantago ma- 
ritima L.). 

Der Krahn, des — es, pl. — [nieberf. Kraan, dan. Krane, ſchwed. kran, engl. 
crane, angf. cran, craen, wallif. armor. garan, fr. crone, neulat. geraniam, neugr. 

soayıoy, holl. kraan, krane,] die Schranne, ber Schrein, bad Gerüft, Debegcerüft, 
er Windebalten, Hebethurm; bie Zapfröhre, der Laftzapfen, das Faßhaͤhnchen. 

Die Kralle, pl. —n [bair. dee Kräul, von kra uen, Eragen] ber fpige Hagel 
um Kragen, die Sage, Pranke, ber Griff, Davon: Erallen (mit ben Rägeln 
tagen); krallig (mit Krallen verfehen). 

Der Kram, des —eö [bair. Kram, Krom, ahd. arame, kramp, mhd. krempel, 
isl. ſchwed. dan. kram, holl. kram, kraam, böhm. poln. kram, kommt nebft fchweizer. 
Nobe (Saum, Laft für ein Saumroß), Robi (Hausgeräth), ital. roba (Habfeligteit, 
Kleider, Waare), fr. robe (Kleid, Kell), Neff, Rahmen, Riemen, Strumpf, GStrippe, 
Keifen, riefen, Streifen, Bräme, Krämpe, Rippe, fchrauben, ze. von ber Wurzel E—ı, 
welche Umgebung bedeutet, und mittelft Borfegung bes o, welches Hier bloß Bewe⸗ 


gung gu bezeichnen ſcheint (o— einfach in gr. dew, duo, ©. 1. ri, bewegen), aus 
dem anlautenden Lippentone, —rr, gebildet ift, infofern er Umgebung bezeichnet und 
einfach) in um, lat. amb-, gr. augt, &. abhi, vorhanden if, womit aud ©. ZIET, 


ah, ZI, amb (geden, bewegen) übereinzuftimmen fcheint.] ber Kleidungsſtoff, Zeug, 
die Beugmwaare, der Handel mit Kleidungsfloffen, ein Gefchent an Zeug, Tüchern u. 
dergl.; in meiterer Bedeutung der Kleinhandel überhaupt. Davon: kramen (im 
Zeuge umheswühlen, mit Zeugen handeln, auch trödein, ſüdd. grempeln); der Kra- 
mer, Krämer (Ausfhnitthanbler, Zeugs, Kleiderhändier, auch Trödler, fübb. Gremps 
ler; in weiterer Bedeutung der Kleinhändler, Detaillift, Händler, Kaufmann im Klei⸗ 
nen): die Krämerei (der Zeugs, Ausfchnitthandel, Kleinhandel). 

" Der Rrammetevogel, des —s, pl. die —vögel ſſchwed. kramsfogel, bair. 
Kranewitvogel, von ber Lieblingsfpeife besfelben, den Srammetöbeeren,, Wacholder: 
beeren, bair. Kranbeer, Krancwitbeer, ahd. chrana-uuita (f. Schmeller, ir, p- 367), 
nah Abelung auch Kronawad, Kranamwetbaum (die Wacholderſtaude), was berfelbe 
als dem englifchen greenwood, —— grüne Staude, entſprechend erklärt, wegen 
der immergrünen Tangeln des Wachholders.]) ſchweizer. der Reckholdervogei, bair. 
auch Kranewitſchnarrer, mehrere Droßelarten 1) die Schnarre, ber Miſtler, tardus 
viscivorus; 2) der Ziemer, turdus pilaris L.; 3) bie Weißdroßel, Singbroßel, tardus 
minor; 4) bie Ziep⸗, Pfeifbroßel, tardus iliacus; 5) die Rothe, Weindroßel, turdus 
minimus, i 

Die Krampe, pl. —n [niederf. hol. ſchwed. krampe, fr. crampe, crampon, 
ahd. chraffun, engl. cramp-iron, ital, sgramffo, fommt nebſt krumm, greifen u. ſ. w. 
von ber oben erklärten Wurzel — welche Bewegung nach unten bedeutet, ſiehe 
Krabbe} der krumme Haken, die Klammer, der Schließhaken, Hakenpflock. 

Die Krämpe, pl. —n [kommt nebft Rahmen, Reifen, von der oben (f. Kram) 
erklaͤrten rk e—n, welche Umgebung bebeutet.] der umgebende Rahmen oder 
Rand, der Aufkhlag an einem Hute oder Kleide, Davon: krämpen, auf— (auf: 
ſchlagen, umlegen, zu einem Rande umbiegen). 


Der Krampf, des —et, pl. Krämpfe lahd. chrampho, nisberf. Kramp, 
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Kramm, Ramm, engl. cramp, angf. hramma ” fr: crampe, ttal, granfo, neulat. 
crampa, holl. ſchwed. dän. kramp, il, kroem, krami,- poln. kram, kommt nebft 
ſchwed. krämpa (Krankheit), nieder! HRanıpe (Siend, Roth), krimpen, krumm, Krüpe 
pel, ꝛe. von der Wurzel o—ır, welche oben bei Krabbe erklärt ift.] das Krimpen, 
Zufammenziehen, Muskelzuden, die Zudung, Verzudung. Davon: die Krampfader 
(Erweiterung einer Blutader, bee Aderkropf); — Haft (einem Krampfe ähnlich); 
krämpfig (mit Krämpfen behaftet). 

De-Kranich, des —6, pl. —e lahb. chranuh, mhb. chranch, craneh, crano, 
niederf. Krahn, Krohn, ang. eran, craen, cron, engl. erane, ſchwed. kran, trana, 
bän. trane, wallif. garan, holl. crane, kraen, neulat. grua, lat. grus, fr. grue, gr. 
y£oavos, ital. grü, grue, fpan. gruz, grua, grulla, port. grou, bret. mylfran, fommt 
nebft angf. granian (lamentari), bair. grennen, greinen, gronen, graunzen, ahd. cro- 
nan (garrire), grunzen, tanzen, raunen, bröhnen, engl. drone, ©. , dhran (ers 


tönen, feufzen), gr. Yonreo, von der Wurzel o—v, welhe aus ben Tönen g— und 
— y befteht, Talofecn beide Hörbares bezeichnen und einfach vorlommen, o— in’gr. 


do, ba, dalo, dulo, &. T, rai (ertönen, erfchallen), fehreien, Trähen ıe., —» in 
rt. alv&w, In lat, s ericheint nur bie erfte Hälfte dieſer Wurzel, vollftänbig ift 
ie dagegen auch in ©. ranas, De runa (Ton, aut), und in lat. rana (Froſch. 
Richtig erklärt alfo Adelung: „daß er biefen, Namen von feinem unterfcheidenden Ges 
fchrei hat, welches das beutiche Krahn und Krohn, und bad fhwediihe trana, fehr 
genau ausdrücken.“) ber Greiner, ber fchreienbe Vogel, ein großer, dem Storche unb 
Beier ähnlicher Sumpfoogel, ardea grus, L. 
Kraut, adj. u. adv. ſahd. chranh, chranch, angf. crang, hol, nieberf. krank, 
161. krankur, fommt nebft gering, ring, Ränfe, Krade, Krieg, träg, kriegen, brechen, 
brauchen, prägen, prügeln, ſchrecken, rächen, venten, reigen, bringen, drängen, beüden, 
ıc. lat, frango, ranco, trunco etc., gr. dayw*, dnyrvo, önoow, ©. , Fuj (bres 


hen, haben), 17, rig (hauen, fihneiden), von der Wurzel o—x, welche Verlegung 


bebeutet, und deren Töne g— und —x dasſelbe bezeichnen und einfach vorkommen, 
e—- in ©. T. rn (zerftören), gr. duw, deio, ruſſ. roiu, lith. rauia, lat, rao, und 


—x in 6. BIT, ac, FIT, ang (durchſtoßen, durchbohren), ZIT, agh (ſchlagen, 
gr. üya, ayvuo, Ede, pe ıc.] gebrochen, verlegt, verrenkt, nicht gefund, ſiech, ges 
rechlich, ſchwach, ſchwaͤchlich, unwohl, unpaͤßlich; vormals aud): gering, bünn, wenig, 
Hein, Davon: Tränkeln ıfortdauernd unpäßlich ſeyn); kranken (frank feyn, fies 
hen); kraͤnken (befchäbigen, beeinträchtigen, wehe thun, beleidigen, verbrießen, fchime 
pfen); die Krankheit (der kranke Zuftand, das Leiden, die Sucht, Seuche, Peit); 
Eränklich (fortbauernd unwohl, unpäßlic, Eränkelnd); bie Kränklichkeit (das 
ſtete Unmwoblfeyn); der Kränkling (Schwächling, Stechling). 

Der Kranz, ded —es, pl. Kränze [ahb. kranz, fchwed. isl. holl. krans, bän. 
krands, lat. corona, fommt nebft böhm. kransek (Ring), wallif. crwnn, cruin, (rund), 
Kreis, Krone, Ring, Kringel, rund, Rad, ftrogen, Striezel, Grotte, Rand, Fries, 
Rinde, Rain, Gränze, Ranft, Schrein, Schranne, durch paragogiihe Ausbildung von 
dem auslautenden rauhen Zungentone, o—, infofern ev Bewegung bedeutet und eins 
fach in S. f5, ri, I |, rl (bewegen, rennen, rinnen), gr. 6fw, dum, Övouer, Öwo- 
geces vorhanden iſt; biefer Urbegriff ber Bewegung ift in der Wurzel o—» näher bes 
ſtimmt oder eingefhränktt durch den hinzugelommenen anlautenden Rafenton, —v, 
welcher in S. anu, gr. ava, goth. ana, an einfach vorhanden ift und Nähe be eich⸗ 
net; o—» bedeutet alſo Bewegung an etwas bin, noch ohne Beſtimmung der Rich⸗ 
tung, welche erft durch den Umftand, baß ein laufender Körper rund iſt, als eine 
Treisförmige Richtung gedacht ift, ohne daß in o—v oder e—r die Runde eigentlich 
bezeichnet wäre.] der Kreis, Ring, Blumenring, Laubring, bie Krone; das Randge⸗ 
fimfe eines Haufes. Davon: bekränzen (mit Kränzen ſchmücken, umminben); das 
Kränzchen (der Zirkel, trauliche Kreis, die Geſellſchaft). 

Kragen, v. tr. [ahb. chrazzan, hol. kratzen, krassen, ſchwed. kratsa, kratta, 
bän. kradse, ı8l. krassa, engl, to grate, scratch, fr. gratter, ital. grattare, neulat, 
gratare, fommt nebft Erigeln, rigen, reizen, ratfchen roden, ausrotten, reuten, reißen. 


ſtreiten, verdrießen, Rutze, Schranz, Schrund, ©. ffWß. ris (hauen, ſchneiden), TT. 
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"rad (breihen, foalten), gr. Guoco, Önoem, lat. rodo, rado, fr. rase, engl. root, lith. 
reza, ruſſ. un von der Wurzel o—r, in welcher o— und —r, infofeen beide Vers 
legung bezeichnen, (einfach, o— in gr. vo, daln,; &. Mi, ra, zerftören, lat. ruo, 
—r, in S. SG, us (burhbohren), entern, Eiſen), verbunden find] rigen, Frauen, 
krallen, fharren; kraͤmpeln, Tardätfchen, kaͤmmen; kritzen, feribeln ; ſchlecht geigen; 
reizen, figeln. Davon: bie Kräge (dad Abgekragte, der Metallabfall) ; ber Krä 
ger, Kraser (die Labeftodfchraube, ber Kugelzieher; faurer Wein). 

' Die Krätze, [engl. cratches, kommt nebft Grind, Krufte, Rinde, Rude, Kaͤude, 
Ben, Noft, Runzel, Braufche, Drufe, Drüfe, kraus, Schrot, Ruß, Fries Franſe, 
riſiren, Gries, Gruge, Grand, raus, von der Wurzel o—T, melde bie Töne o— 
und —r enthält, infofern o— (einfadh in gr. dLov, Spige, deitw, ſich erheben, gerles 
fen), Erhebung und —z (in S. ‚SU, us, durchbohren, Eiſen, entern) Berlegung 
bezeichnet. Diefe Wurzel ift alfo der vorigen (f. Tragen) nahe verwandt, daher 
man auch disher Kräge von Fragen abgeleitet hat.] bas Rauhgewordene, bie rauhe, 
wunde, eiternde Haut, die Räude, ber Hautausihlag, die Schabe, der Schorf, Aus: 
fag, Grind, Davon : Erägig (mit ber Kräge behaftet, ausfägig). 

Krauen, v. tr. [ahb. chraunon, kommt nebft krabbeln, greifen u. |. w. von ber 
oben (ſ. Krabbe) erklärten Wurzel o—rı, indem der Laut u die Stelle eines weichen 
£ippentones einnimmt.) ein wenig Tragen. 

Kraus, adj. u. adv. [nieberf. Erus, altbair, raid, chreufeleht, hol. kroes, 
ist. krus, ſchwed. krus, krusig, krusad, bän. krused, wallif. erych, ital. rizzo, riccio, 
rieciato, lat. erispus, gehört ber oben (ſ. Kräne) erBlärten Wurzel e—r an.] vers 
worten ftehend, verwirrt rauh, nieberf. Erull, Troll, runzelig, verwidelt, faltig, lodig. 
- Davon: bie Kraufe (der faltige Kragen); Eräufeln, traufen (kraus machen, 
fälteln, locken, frifiten); der Kräusler (Oaarkräusler, Friſeur); und bie, Zufams 
— bie Krausbeere Preißelbeere, vaccinium vitis idaea L.); die — Dis 
ſtel (Eraufe D., Waldbiftel, eryngium campestre L.); die Kräufelbeere (raube 
Stachelbeere, ribes grossularia hirsuta L.); die Kraufemünze (krauſe Münze, 
mentha crispa L.); der Krauskohl (kraufe K.); bie — wurz (—biftel). 

Das Kraut, bes —es, pl. Kräuter [ahd. chrut, krut, altf. crud, holl. kruid, 
niederf. kruud, ſchwed. krut, krydda, Eommt nebfl Gras, Hafen, Krefie, fprießen, 
fproffen, Sproß, der und das Neid, Strauß, Ruthe, Gerte, Reufe, Sproffe, Spriet, 
und groß, Rieſe, Niefter ꝛc. engl. to rise, von der Wurzel o—r, in welcher bie Töne 

— und —r verbunden find, infofeen beide Grhebung bezeihnen und einfach vorhans 
en find, e— in gr. Aor (Spige, Höhe), balto (fi) wieder erheben, genefen), und 
—r in aus, ent, DfE ꝛc. Mit eben diefer Bedeutung der Erhebung und bes Wachs⸗ 
thumes kommt der Ton o häufiger anlautend vor, —o, wo er in lat. herba, fr. 
ooros, S. harit, erfcheintz body ift er in Lat. gramen, wieder auslautend geworben. 
r findet fi auslautend nicht in einem ZBeitworte, das geradezu wachfen hieße, 
wohl aber der andere Zon dieſer Wurzel, —r, in ©. DEU, aidh, SZ, ud (wachſen, 
ſchwellen, füllen), gr. oldew, vdren. Adelung vermuthet richtig, Kraut ſtamme von 
angf. growan, engl. grow, ſchwed. gro, wachen, ber, fo daß es eigentlih ein Ges 
wächs bedeute. Auch haben wir niegrf. groien (wachſen), Groben (angewachſe⸗ 
"nes d. h. angeſchwemmtes Land), ſuͤdd. Krätz (efbare Kräuter, Gartengewächſe), 
A de — die Krätzerei, das Krätzwerk —* das 
Wachſendz, Gewachſene, Gewaäͤchs, was weder Baum oder Staude, noch Gras ober 
Getreide iſt, befonders der Kohl. Davon: Trauten (Kraut abichneiden, Unkraut 
ausgäten), ber Kräuter (Krautgärtner, Kohle, Gemüfegärtner); ber Krauthänfs 
ling (Bluthänfling, Flachsfinky; dee — holunder (Aderholunder, Attich); bie 
— weihe (Maris Dimmelfahrt, der 15. Auguft). i 
‘ Die Kreatur, pl. —en [lat. creatura, von lat. creare, fchaffen, welches nebft 
gr. zoo, und xgalvo, von ©. Ay, kar (machen, bewirken) abgeleitet wird.] bas 
Geſchoͤpf. — 

Der Krebs, des —es, pl. — [nieberf. Kreeft, holl. kreef, krevet, krevisse, 
ſchwed. kräfweta, krabba, engl. crawlish, fr. Ecrevisse, ital, granchio, röm. granzo, 
ſpan. gangrejo, lat. cancer, gr. xzapxivos, f. Krabbe] ein ungeflügeltes mit 
fhmwärzlicher Schale bedecktes Waſſeunſect mit 8 Füßen, 2 Scheren, 2 beweglichen 
Augen, und gelenligem unbewaffnetem — Zu dieſem Geſchlechte gehoͤren der 
Sammer, bie Garnelle, der Taſchenkrebs und der Flußkrebs oder eigentliche Krebs. 
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Auch: ein Sternbild im Thierkreiſe; ein Bru ch; ein um ſich freſſendes Ge⸗ 
ſchwuͤr. Davon: krebſ = (Kıebie fangen) —— —— der Krebs: 
p“ n g (Rüdgang); —gängig (rüdgängig); bie — wei de (Bad, Korbweide, sa- 


elix u. viminalis 

Die Kreide, [bai eiden, Kreiben, ahd. crida, nieberf. Kribe, daͤn. Kridt, 
Kribe, jeit kryt, cryt,Tehweb. krita, iöl. krit, ital, lat. creta, fr. craie, fpan, 
greda, böhm. krida, fommt nebft lat. gruta, scruta, gr. yevm (Gerümpel), Eragen, 

J Eriteln, rigen, roden, reuten, Gries, Graus, Grand, Srüge, Srind, Krufle, Rinde, 
Rude, Räude, ıc. bair. Gruft (Gerümpel), Graid (Gries), altbair. Greuß (Erbe), 
und ©. TI, ris (hauen, fchneiben). Te rad (brechen, fpalten), gr. beoow, dncoa’ 
Tat. rado, rodo, scrutor, fr. rase, engl. root, lith. rezu, ruſſ. riefu, von ber Mur: 
et e—t, beren Toͤne beibe Verlegung bezeichnen und einfach, o— in gr. darw, dum, 
5. , ru (umrühren, zerftören), lat. ruo, ruina, und —ı in ©, , us (durch⸗ 
bohren), entern, Gifen ꝛc., vorhanden find.) ber zerfragbare, rigbare Stein, Schreib: 
ftein, eine weiße, feſte Kalkerbe. Davone Treiben (mit $. überziehen, mit Kreide 
ſchreiben); kreid icht (bee K. ähnlich); kreidig (vol K.). 

Der Kreis, bes —et, pl. —e ſahb. kraiz, chrais, creiz, chreiz, holl. kreits, 
fihweb. krets, bän. kreds, poln. kres, kommt nebfl Kranz, Rab, rund, Gränze ꝛc. 
von der oben erlärten Wurzel o—r, ſ. Kranz) das Rund, bie Ranblinie, ber 
Radzug, bie Zirkellinie, ber Zirkel, Umkreis, Hof, Sprengel, Bezirk, Diſtrict, das 

Revier. Davon: treifen (fih im Kreife bewegen, umlaufen); ber Kreifel (Dreh: 
Tegel) ; treifeln (wie einen Kreifel breben). 

Kreifchen, v. intr. [nieberf. Erifhen, krisken, boͤhm. kriceti, altfr. croissir, 
neulat. cruscire, ift mittelft Worfegung bed verftärtenden Keßltones aus ber Wurzel 
e—x gebildet, welcher gr. dag dordEw, lat. rugio, rogo, raufchen, röcheln, ruͤgen, 
hebr. dm, ©. (lävmen, Ühelten), ıc. angehören, und in welcher die. Zöne 
e— und —x verbunden find, infofern beide Höcbared bezeichnen, |. krachen.] wis 
derlich fchreien; praffelnd braten, 

Kreißen, v. intr. [neulat. crisari, ahd. riazen, riuzen, ruzen, kommt nebft 
grungen, progen, preifen, reden, rathen, rafleln, praffeln, ratteln, ſtreiten, tröften, 
Braufen, riefeln, grüßen ıc., ©. Ta, ras (fchelten), „ zud (feufzen), I6; rat 


(reden), gr. dodew, dorlkw, bola, dato, lat. rudo, lith. raudoiu, ruf]. rydaiu, 
Teszczi, eymr. reithio, goth. Todia, engl. read, von der Wurzel oT, beren Zöne 


beide Hörbares bezeichnen nnd einfach, e— in gr. da dw, ©. 7. rai (ertoͤnen, er⸗ 


fallen), lat. rao*, und —r in ©. ‚Id (fingen, preifen), ge. deido, vorhans 


ben ſind.] fchreien, wimmern, ——— in Geburtsſchmerzen liegen, der Entbindung 
nahe ſeyn. Davon: die Kreißerinn (e. kreißende Frau, Kindbetterinn). 

Die Kreſfſe ſahd. cresso, creisso, neulat. cresso, crisonium, holl. kers, kerze, 
kors, bair. der Kreß, Kreffig, engl. cress, cresses, fr. cresson, ital. crescione, angſ. 
caerse, cressan, ſchwed. krasse, bän. karsa, nieberf. Karfe, Kafle, Kaflen, thüring. 
Kirſch. Adelung erklärt: „Da fowohl die Gartenkreſſe ald aud alle übrigen Yflan= 
zen, welche den Namen Kreffe führen, fich burch ihren fcharfen, bittern Geſchmack 
unterfcheiden, fo ift es fehe wahrfcheinlich,, daß biefes Wort vermittelft des vorgelegten 
Saumenlautes (Kebltones) aus dem noch im Dberbeutfhen üblichen räß, ſcharf von 
Seihmad, bitter, gebildet tft, daher auch im Angelſaͤchſiſchen der Senf cressae genannt 
wird.“] eine (hart ſchmeckende Schotenpflange, wovon einige Arten eßbar find, lepi- 
dium L.; ſpaniſche K., lepidium cardamines; GartensK., lepidium sativum; 
wilde K., lepidium iberis; inbianifhe K., tropaeolum L.; Schweins⸗K. 
iberis modicalis L.; BergsK., cardamine L.; Brunn⸗K., sisymbrium nastur- 
tium L.; Winter-&., erysimum barbarea L.; türfifhe K., arabis alpina L.; 
Strand: K,, bunias cakile L. 


Das Kreuz, des —es, pl. —e ſahd. cruce, creiz, cruico, chreuce, kruice, 
angf. cruce, niederf. krüz, engl. cross, holl, cruys, krais, ſchwed. kryss,, kors, bän. 
kors, iel. norw. kross, wallif eroes, flav. crest, wend. kriscah, lat. crux, ital, 
croce, fpan. port. cruz, fr. croix, böhm. kriz, perf. cruso, alban. kriukk, kommt 
nebſt ſpreizen, fpreiten, breit, Raute, S. TE, parth (ausbreiten), gr. zseo9w , lat, 
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partior, etc. von ber Wurzel o—r, welcher auch ©. , radh (ausrichten, bewir⸗ 
ken), gt. dedw*, Gele, reeden, rũſten, bereiten, Gerüft angehören, und deren Toͤne 
beide Bewegung bezeichnen, wie fie einfach, g— in gr. den, due, fovo, ©. T, 
ri (bewegen), ınd — in &. NVU, as, BA, st, | (bewegen), gr. arım, 


I9Uw, aus, ent ıc. vorhanden find. Abdelung fagt: Krenz iſt von Krüde nur im 
Ableitungslaute verfchieden und brüdt eigentlich die Hervorragung bed oberen Quer- 
holzes aus.” Demnach wäre Kreuz fo viel ald Krücke; urfprünglidy fcheint abet aud) 
das Querüberliegen bed angebrachten Holzes nicht beftimmt in dem Worte Kreuz ans 
gezeigt, Tondern blos das Angebrachtſeyn eines Stüdes an einem andern bezeichnet 
u feyn.] das angebrachte Holz, Querholz, die Krüde, das quer Gelegte, Durchge⸗ 
eckte; die Durchſchneidung, Quere; das Crucifix; das Leiden, die Scidfalsbürbe ; 
das Gerüft, ber ——— der Goͤpelzapfen. Das Antoniuskreuz (T), bas Andreas⸗ 
kreuz (X); das Sch icherfreug (Y). Davon: kreuzen ıhin und ber fegeln): ber 
Kreuzer (e. Scheidemünge mit einem Kreuze); freu gegen (abb. cruzen, chriu- 
cigen, an das Kreuz ſchlagen). Der Kreuzbaum (Wunderbaum,; die —beere 
(B. des —dornes; Krafielbeere, rubus caesius L.); die - blume (dad Milchkraut, 
polygala L.); die — biftel (&bermurz); der — born (Wegeborn, rhamnas catlar- 
ticus L., Weiden⸗ „Sanddorn, hippophae rhamnoides L.); der — enzian (gen- 
tiana ceruciata L.); dee — fuchs (weiße 5. mit ſchwarzem Kreuze auf dem Rüden); 
bee — kaͤfer (Speckaͤfer); der — Tanker (die —fpinne); das — kraut (Beier 
rauf, valantia cruciata L.); die —raute (Weinraute, ruta graveolens L.); bie 
—falbei (salvia officinalis L.), ber — ſchnabel (—vogel); bie —fpinne 
(Hängefpinne mit e. Kr. auf dem Rüden); der — vogel (Kreuz, Krummfdnabel, 
Grünig, coccothranstes curvirostra L.); bie —wurz (e. Art Rapunzel, phyteuma 
spicata L.; das — rauf), Ä ‚ 
Kriechen, v. intr. dich krieche, ich kroch, ich bin gekrochen) [ahd. chriechen, 
ehruchen, chrecan, angf. creopan, crypan, engl. to creep, crawl, ſchott. crowl, hol. 
kruipen, ſchwed. kraha, krypa, kräla, kraela, iel. kreika, kriala, bän. krybe, 
kravie, wallif, crepian, cropian, bret. cropian, nieberf. Erupen, fr. croupir, ramper, 


tat. repo, repto, gr. Zorw, Öfno, deußw, ©. Tg, raip (gehen, bewegen), von ber 
Wurzel or, deren Toͤne beide Bewegung bezeichnen, infofern fie einfach, o— in ©. 


T, ri (bewegen, fließen), or. 6don, dvw, Lovw, Bvouar, Swoucn u. —ı in &. ZU, 


ab, ia, amb (bewegen, geben), gr. Erw, vorhanden find; vergl. auh Krabbe. 
Der Uebergang bes Lippentoned in den Kehlton erklärt ſich aus der übereinftimmens 
den Bedeutung des anlautenden Kehltones, —x, infofern er Bewegung bezeichnet und 
einfach in Echs (Eidechs, Schlange), lat. ago, gr. ayu, ©. BIT, a8; , a) (bes 
wegen, werfen), ZT, ikh (bemegen, gehen), gr. Txo, eIxw, vorkommt, und mit bem 


obigen e— die Wurzel g—x gebildet hat, weldher ©. J IT, rag, Ta, ragh (bemes 
gen, erreichen), gr. doyEo, gen. rakia, engl. reach, gäl. racham, regen, reichen, tes 
dien, raſch 2c. angehören. Der zweite Ton biefer beiden Wurzeln ift ſehr wandelbar, 
wie wir aud an den Wörtern grätihen (Erummbeinig gehen), Kröte, ſchreiten, reiten 
u. f. mw. fehen, wo er in —z übergegangen ift 3 daher iſt o— als der Hauptton biefer 
Wurzeln zu betrachten.] auf vielen Küßen, oder auf Händen und Füßen gem, ges 
büct gehen, am Boden Hinranken, ſich demüthig benehmen. Davon: der Kriecher 
KHöfling 3 Kanonenkräger); Erieherifch (demüthig, hoͤfiſch). 

Der Krieg, des —es, pl. —e ſmhd. chrieg, krieg, zus kryg, fihweb. krig, 
daͤn. krieg, wend. kreh, fommt nebft altnieberf. krieg Geſchrei), kriegen (fchreien), 
mhd. kriegen (wiberfprechen, ftreiten), gr. xeauyn (Gefchrei), von ber Wurzel E—x, 
welche Hörbares bedeutet, |. krach en.) das Gelhrei der Zank, Streit, Rechtöftreit, 
Die Gewaltrhätigteit, Zehde, altnieberf. Orlog, ber Wölterfampf, Bürftentampf. Da= 
von: Triegen (flreiten, proceffiven, Kriegführen); der Krieger (Kriegsmann, 
Soldat, Held); kriegeriſch (kriegsluſtig, tapfer, martialiich). 

Kriegen, v. tr. ſholl. krygen, fchweb. kriga, dän. kriege, ift durch Vorſetzung 
des verftärtenden Kehltones aus reichen, reden, oder einem ähnlichen, ber Murzel 
g—x, welche Bewegung bedeutet angehörenden Worte gebildet, und von dem obigen 
Krieg gänzlich verſchieden. Diefe Wurzel, in welcher bie Zöne o— und —x, infos 
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fern beibe Bewegung beggichnen und einfach in gr, ale, duo, Fovo, Övoue, 


6wouer, etc., —x in lat. ago, gr. ayo, ©. „a, ‚a, „ikh, bewe⸗ 
gen, EC) ich, verfolgen, ꝛc.), vorhanden find, Hat bei ung bie Stämme reichen, res 


dert, regen, rüden, brüden, ftreichen, ſtrecken, trachten, dringen, drängen ıc. hervorges 
bracht; ihr erfter Ton wechfelt-mit A— in den Stämmen langen, (ge)lingen, lenken, 
mit s— in züden, zuden, ziehen, mit m— in (be)wegen, machen, (ver)mögen, biegen, 
mit z— in jagen, haſchen zc. ; als befländiger Grundton fteht alfo —x feft, infofern 
diefer anlautende Kehlton Bewegung bezeichnet.) erreichen, erlangen, haſchen, bekom⸗ 
men, erhalten, nehmen. 
Krimpen, v. intr. ſholl. krimpen, bän. krympe, ſchwed. krym krama 
engl. to ne, eramp 1 ana fr, cramper, kommt nebft Erampeln, — 
pfen, ſchrauben, Strump KRippe, Reifen, Strobel, Krüppel, krumm, Krampe, Krampf, 


greifen, vaffen, ze. &. JA, rapb, TFT, riph (rüden, brechen), gr. dinzo, doyae, 
kat. rapio, rampo, von ber Wurzel o—n, welche Bewegung bebeutet, ſ. greifen, 
Krabbe, Krampf, befonders infofern ber zweite Ton als Bereinigung bebeuten® 


betrachtet werben Tann, wie erin ©. ZA, ubh, ST, umbh (aufhäufen, vereinigen), 
gr. äno*, ano, lat. apto, impfen, ogehanden iſt.] ſchrumpfen machen, sufammens 
zichen, runzelig machen. 

Die Krinne, pl. —n [bair. Krinnen, ahd. chrinne, Tat. crena, kommt nebft 
bair. Erinnen (ferven), ankeinnen (aus Kerbholz fchneiten), Krinnlein (Kerbe, Gins 
ſchnitt), Schranz, Rune, Rand, Rain, Gränze, Ranft, trennen, ©. ‚„ tern (zer 

6 


reiben, brechen), gr. zowv»ve, göfh. taurna, lith. trina, ete. von ber Wurzel o—», 
eines Verbindung der Zöne o— und —v, infofern e— Verletung (einfod in gr.- 
deo, dal, ©&.. A, ra, zerftören, lat, ruo) und —» KBerneinung (einfadh in un-, 
ohne, gr. dvto, dvlo, Ivder, ©. Surf, in, FITUT, ann, wegnehmen) begeichnet.] 
die Rune, der Ginfchnitt, die Kerbe, Auskerbung; in Braubünbdten, eine Kerbe auf der 


Stange der Schnellwage, daher auch ein Gewicht, bas größer als ein Pfund ift, 
Feine Krinne = 236 Loth, grfe Krinne = 48 Loth, und Krinnwage, 


Schneilwage, Beſemer. (inne, Stunt Eommt von rinnen, S. FT, ri, gr. dee, 
ießen, und ift zwar infofern mit Rune verwandt, als o— ſowohl hier als dort urs 
prünglid Bewegung bezeichnet, doch qui bene distingnit, bene docet. Wenn hier 

nicht auch die feinften linterfchiebe beachtet werben, ſo ‚fällt das gange Gebäude der 

Mortforfhung wieder in ein Chaos zufammen; daher Tann ich nicht Krinne von 

Rinne abteiten). 

Die Krippe, pl. —n [abb. krypha, chripho, crippea, krippha, crippo, chrippa, 
kripfe, — — — crib, er krib, Köibße, kreb, Kb, krabba, 
dän. krybbe, ital, greppia, neulat. grupia, nieberf. Krübbe, Kribbe, bair, Krippen, 
kommt nebft bair. Kreden (Korb von Weiden geflochten), gt. Muoc (Bärde), öl 
enge Schilf, Bine), yeinos, yoipos (Blehtwerk, Nee), lat. scirpus, sirpus (Wins 
en), gr. day (Gtraudhiwert, Heilig), denssor, dannior, Buror (Gefträud, Gebüſch). 
und Reifen, eff, Sttippe, firuppig, Wefttüpp, zc. von ber oben, ſ. Kram, erklärten 
Wurzel o—n.) ber Korb, Zutterkorb, Hafertrog; das Blechtwerk, die Hürde, ber 
Zaun, Borzaun, das Pfahlwerk im Wafferbaue, ein Korb mit 180 Stüd tockfiſche. 
Davon: krippen (durch e. Vorzaun befeſtigen, das Ufer). 

Rrigeln, v. intr. u. tr. [niederf. kritſen, von Tragen] ein wenig Tragen, mit 
Geraͤuſch Fragen, ſchlecht ſchreiben, zu Bein fchreiben. 


Die Krone, pl. —n [ahd. corona, corono , hol. nicderf. kroon, engl. crown, 
ſchott. croua, ſchwed. isl. krona, dän. krone, ital, ſpan. lat. corona, ft. couronne, 
walliſ. coron, itl. coroin, gt: 2ogwvn, tommt nebft wallif. coryn (Scheitel), engl. 
crown of the head, fpan, corona de la cabeca (Scheitel), hebr. np (Krone, Kreuz, 
Horn), wallif. crownn, cren, itl. cruin (frumm, rund), von der oben erflärten 
Wurzel o—r, f. Kranz] ber Kreis, Ring, Hof (um den Mond), Haarkreis über 
dem Huf ber Pferde, der runde Rand, das Gefimfe, der Rofenkrang, die mehr als 
geoeigadigen Enden des Hirfchgeweiges, bie Gipfel des Schwarzholzes; die Hauptbinde, 

s Diadem, der Kranz, der Haarkranz um bie gefihorne Platte; ber Hauptſchmuck 
Deutſches Stammwoͤrterbuch. 33 
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eines Herrſchers; eine Gdid⸗ Silbder⸗, Reihnungsmünzes ber Kopf, Scheitel, der oberſte 
Theil. Davon: Frönen (kränzen; mit ber Krone oder Königewürbe bekleiden); die 
Kronblume (Kaifer:, Königslrone, Schahblume, fritillaria L.); bie Kronen⸗ 
Tnemone (morgenländifhe &., anemone coronaria L.); ber —jasmiy (wälfche 
J., pbiladelphus coronarius L.); die — muſchel (Blafens, Harfenmuſchel); ber 
—thdaler fe. franzöfifher Th.), das Krongehörn (Geweih mit mehr ale zwei 
Zaden); der — hirſch (H. mit —gehörn) ; die — naht (Kreuznaht); ber — raden 
(füzige R., agrostemma coronaria L.); die — ranuntel {c. äthlopifche Blume, 
ar gi ber — vogel (afrikaniſche Walbhäher); das — werk (doppelte 
tnwerf). 

Der. Kropf, bes —es, pl. Kröpfe ſahd. chroph, ital groppe, scröfula, fr. 
greuppe, &croueiles, neulat. gropus, groppus, grubpus, isl. krappr, nieder. kropp, 
angf. eroppa, engl. craw, crop, ſchwed. kräfwe.: lat. "scrophulus,’ rmt nebft Groͤbs, 
Griebs, Rübe, Rebe, .Zraube, Gruppe, Trüffel, Riff, Rumpf. Körper, Erimpen, 
Strumpf, ſchrumpfen rc, von der oben (f. Körper) erlärten Wurzel o—r , eines 
: prosthetifchen Ausbildung des anlautenden Lippentones, —z, infofern er Berbindung, 


Anhäufung bezeichnet und einfach in S. ZA, ubh, SIT umbh (aufhäufen, vereini- 
gen), impfen, Amt ꝛc. vorhanden ifl.] die angehäufte, krumm hervorſtehende Maſſe⸗ 
der Kuswuche, der gefhwollene Hals. Davag: tröpfen (Frümmen); der Kröpfer 
(bie Kropftaube, columba gutturosa L.); bie Kropfente (ce. wilde E., Stodente); 
die —eidechfe (der Quan, lacerta iguani L.); die — gans (e. Art Patichfuß, 
— 55 pelecanus onoerotalus L.); der — vogel (die Rohrdommel); kropfig 
fig; gefrummt). 

Die Kröte, pl. —n [bair. Krot, ahd. chrotaz chreta, fr. crapaud, kommt nebf 
grätfhen, ahd. chresan (Friechen), fchreiten u. f. w. von dem oben erklärten auslau⸗ 
tenden Zungentone o—, infofern er Bewegung bezeichnet, f. Triechen.] bas Eric 
ende Thier, ein zum Geſchiecht der Kröfche gehörendes hier mit didem, warzigem 
Körper und langfamem Gange, bulo L.; es fieht häßlich aus, fprigt einen gültigen 
Saft, und ift ein Gigenſtand des Abfcheueg; baher nennt man auch wohl einen bos⸗ 
haften Menfchen eine Kröte. Davon: kroͤtig (boshaft); die Krötendille (Hunde⸗ 

mille); die — diſtel (Heine Wieſenraute, thalietrum' minus L.); ber — flachs 
(das Flachskraut); bie —gallufchel (bee pi); das —gerippe (bad Brass 
leder, conferra L.); das — gras (e. Futterkraut, triglochin L.; eine Art Binſe, 
jungas bufonios L.); dag — traut (die Iakobsblume) ; bie — m ün ze (Bachmünze); 
ber —pilz (Heine quittengelbe, in Haufen wachſende P.); der — ſt ein (Echinit). 

Die Krücke, pl. —n [ahd. kruke, angf. cricc, erycce, engl. cratch, hol. kruk, 
ſchwed. krycka, dan. krykke, ital. gruccia, croccia, crocia, neulat. croca, croces, 
croccus, croceolus, fommt nebft fr. crosse (Bifchoföftab), eroo (Haken), engl. erook- 
ed, ft. erochn, wallif. erveca, bän. kroged (krumm), von ber oben (f. Kreuj) 
erklärten Wurzel o—x.] das Querholz, Querbrett, bie vorn gelrümmte Schaufel, je⸗ 
bes vorn rechtwinklicht umgebogene Werkzeug, der Hakenſchlüſſel, der Stod mit einem 
Querholze. Davon: krucken (mit e. Krüde an ſich sieben; an ber X. gehen). 


Der Krug, bes —es, pl. Krüge [ahd. kruag, goth. hrugg, angf. crog, crooca, 
altfeief. Chrocha, wallif, cregen, hol, kruik, niedetf. kruke, kro s kroos, altengl. 
erook, ſchwed. krak, kruka, dän. krukke, krog, kro, (St. krucka, fr. crache, neulat 
ereche, cruga, corcha, kommt nebft lat. orca, urceus, gr. Foryadw (umyäunen, eins 
fließen), Aoaxos (Kleid), gall. braccae, nieder. brook (Hoſen), Ring, Kringel, Reis 

gen, Reihe, Riege, Kirche, Grieche, Schranke, Schrank, Schragen, Truhe, Trude, Trog, 

3%. S. , ar6 (bebeden, einfchließen), gr. elpyw, lat. arceo, von der Wurzel o—x, 
welche Umgeben, Bedecken bebeutet.] das Gefäß, Trinkgeſchirr, die irdene Flaſche; 
der Gchanl, Lie Gchene. — 


Die Krume, pl. —n [nieberf. Krome, ahd. krume, angf. cruma, engl. crum, 
-erumb, hol. krulm ‚ ist. krumıa, poln. kromka, neulat. orumenia (Stückchen), 
kommt nebft gr. zoluyov (Schrot), Griebe, Graupe, Grapp, Trippel, ve Zrüms 
mer, Rüfe, vaufen, ıc., ©. In, raph, Ta, riph (rühren, zerbrechen), gr. Öfrw*, 
din, 6opae, lat. rapio, rumpo, fr. ravis, Tomps, goth. raubo, raupia, engl. rob, 
—— . rabliu, von ber Wurzel o—z, in weicher bie Töne o— und — vers 
‚bun d, infofern beide Verlegung bezeichnen und g— einfach in ©, ü ru (rũh⸗ 


- 
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ven, aeriren), gr. dvm, lat. rao, lith. rauju, rofl. roiu, —rz in ab, Tat. ab, goth. 
af, ith. ap, gr. * ©. apa, ava, vorhanden iſt.] das Zerriebene, "Zerhrocene, 5 
Stücken, das weiche Innere bed. Brodes. Davan; Erüämeln, Erumen (erreiben, 
zu Krume machen; in Krumen zerfallen). s 

Srumm, adj. u. adr. [ahd. erumb, kramb, chrumpf, chrumb, angf. oramm 
'cramp, crumf, cramb, engl. crump, hol. krom, ſchwed. kram,. krumt, walliſ. 
crwmm, crwm, crom, iri. crom;, bret. crom, went. hrom, finn. kymaere, lat. ca- 
ınuras, carvas, f. Trimpen, greifyn,) gerümpft, gebogen, budelig, hödericht, 
ungerade, unredlich, raͤnkevoll. Davon: bie Krämme, Krümmung, (Biegung) ; 
krümmen (frumm maden, biegen); der Rrummbolzbaum (bie Beine Alpen⸗ 
Tiefer, pinus montaaa L.); ber — ſchnabel (Kreuzſchnabel); ber — ſtab (Dirtens, 
Biſchofsſtab). —F ‚x 

Der Kräppel, des —s, pl. — [nieberf. Kröpel, engl. cripple, walliſ. cru 
ſchwed. krympling, abd„chroppel, et; erdpel, eryppel ‚ doll. He re I 
krypling, bän. kroebling, kryplipg, kommt nebſt holl. krepel, kreupel (lahm, bins 


Eend), frumm, Krampf, Krampe, krimpen, ıc. ©. Jch, raph, fm, riph (rüden, 
brechen), ze. von der oben erfiärten Wurzel. oe—n, f. Krabbe, greifen, krim⸗ 
pen) der Krumme, Gebrechliche, Werftümmelte, Lahme, Gichtbrüchige. Davon: 
Trüppeln (verftümmeln, Ichppelhaft machen); fi Früppeln (fih burdhquälen) ; 
die Krhppelei (Quaͤlerei, Behelferei) ; Erüppelbaft, krüppelig (gebrechlich, 
mangelhaft). _ Ä | 
Die Krufte, pl, —n [nieberf. Kürfte, Korfte, ahd. krusta, gikruste, ital. crosta, 
fr. crofite, altfr, crouste, engl. crust, lat. crusta,.cortex, holl. korst, wallif. crest, 
gr. zouis, ©. karttis, kommt nebft Rinde, Rube, Raͤude, Grind, Runzel, kraus, Roſt, 


20. von ber Wurzel o—r, welcher and ©. 174, ris (hauen, ſchneiben), gr. dato, 
dnvow, lat. rado, fr. rase, lith. rezu, ruſſ. riezu, ©, T. rad (brechen, ſpalten), 


gr. dacom, lat. rodo, engl. rout, rotten, toben, reißen, Den ‚tragen, ıc. angehören, 
und in welcher die Verlegung bezeichnenden Töne ,— (einfah in ©. 1, ru zerflös 
ren, lat. zuo, gr. zode, zoalva, dvw, dalw), und —r (einfah in. ©. \STf, us, 
durchbohren!, entern) verbunden find.] bie rauhe Oberfläche, bie rigige Haut, bie 
teodene Rinde eines weichen Körpers. Davon: Eruftig (Kruſte habend). 

Der Kenftall, des —cs, pl. —e [holl. cristael, fr. fpan. cristal, engl. erystal, 
ĩtal. aller i. a zpvorallos, ward nad) der älteren Ableis 
tung für ein zufammengefegtes Wort gehalten, ri xpusı orellousvoy Vdwp, aqua 
gelu contracta. conctaque, ober xpvous oralayuös, gefrorne Tropfen, gleihfam Eis⸗ 

apfen, Tommt aber nach Schneider von xovoraivo, gerinnen ober erflarren machen. 

ch vermuthe indeſſen, daß dieſem Worte eine, Licht, Glanz and Feuer bedeutende 
Wurzel o—r zu Grunde liegt, welche ſich in oͤntcun, dovoros, Codov, lat. resina, 
roth, Rofe, roͤſten, braten, ꝛc. barftellt und prosthetiih aus — (©. „as, 8* 
na) us, glänzen, brennen, gr. aldw, &w, lat. asso, eiten, Eſſe, aud ‘gr. 
eid ©) Idet if. Auch if, bei der Häufigen Wertaufchung und urjprünglich 
gleich —— der beiden Zungentöne o und A, möglich, bad —r bier Kr i—T, 


fiche, welhe Wurzel fih in Arvoow, ylavccer, ©. Wwf, laks, TIIET, Maus (ers 
fcheinen, ſehen), lat. Inooo, gleißen, gligern, blißen, lauter ıc, vorfindet] nach Schnei⸗ 
ber 1) alles burchfichtige — oder Gefestene, «is, 2) alle. durchſichtigen, auch 
farbigen Edelſteine, das Glas; der Bergkryſtall. AS Form ber Steinarten betrachtet, 
bat Den dafür dad Wort Deus eingeführt. - | . 

Der und das Kübel, det —s, pl.. — ſBVerkleinerunggwort von Kufe]) : die 
Kufe, der Eimer, bie Butie, ber Both, Sal, Zuber. Davon: ber Kübler 
(Käfer, Böttcher, Hafbinder). 

Die Küche, pl. —n [abb. chuche, chuhhino, .chychina, mhd. kuchein, kuchi 
angf. oycene, ba A Ruben, Ver, niederf. Pan keukeni, kookhuis, engl, 






kitchen, fcyweb. koek, dän.-kioekken, isl. kockhus, wallif, cegin, fr. cuisine, fpan. 
cocina, ital. cucina, lat. coguina, böhm. kuchyne, poln. kuchnia, neulat. cocina, 

ia, choobia, von kochen.) ber Ort zum Kochen ; die Art und Weiſe des Ko⸗ 
Gens, die Kochkunſt. Davon: der. Kühengarten Wem bie — mu⸗ 
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I (eßbare M., mytilus L.): das — ſal 1); die —fehelle Schlotten⸗ 
— — ulsatilia > die is Are Bauernfchwalbe, hirundo 
— ber — ſchwamm (eßbare S.); der —zettel (das Verzeichniß der 

peiſen). 


Das Küchlein, des —s, pl. — Iniederſ. küken, angſ. eicen, cycen, engl. 
. chicken, ſchweb. kyckling, dän. kylling, holl. kicken, kuicken, ahd. huonichti, 
kommt nebſt Guͤkel, Kukel (Hahn), niederſ. Gogen (Schützenvogel), Gay (in Papas 
gay), engl. jay (in popinjay), ſpan. gayo (in papagayo), bait. en ‚ Söater, 
Güter, fr. coqs engl. cook, angi. coc (Hahn), bair. Gagker (Goldfint), Güglier 
(Buchfink) und kakein, gadern, gadfen, Kukuk, Pichern, quieten, quaken, jauchzen :c. 
von ber fhon oft erwähnten Wurzel x—x, welde Hörbares bedeutet. Ihr gehört auch 
mandſchur. tchoko (Hahn) an; ber Grundton ſcheint ber auslautende Kehlton * — zu 
ſeyn, welchen wir auch in Gans (türk. kas, chas, ſiameſ. chan, gr. zw, mandichur. 
kass, mongol. galo, galun), Hahn (lat. gallus, fautaf. haieko), Hund (lat. canıs, 
gr. xuwr, tautaſ. choi, chwa, barman. khui) und dergl. m. beiigen] das junge 
Huhn, Hühndyen, 


Die Rufe, pl. —n faud Küpe, bair. Kueffen, ahd. chuofla, hol, kuip, kei- 
pie, ſchwed. kyp, bän. kut, isl. kopp, engl..coop, fr. cuve, caveau, lat. cupa, New 
lat. curva, canpus, ital, coppa, fpan. copa, poln. cuva, kufel, wallif. cwb, cwpan, 
‘ böhm. kbel, gbel, perf. kub, kup, kobba, kommt nebft alban, kupa, wallach. skapba 
( Kelch), kjup (Gefäß mit e. Henkel), lat. canpulus, caupolus (e. Art Schiffe), ab». 
cuph, kop, holl. kop, ſchwed. kopp, bän. kob, angl. capp, cuppa, engl. cup, fr. 
‚coupe, ital. —5 lat, cupula, capnla (Schale, Taſſe), & cavelle (Kübel), gobe- 
let (Becher), ho. kouw (Käfig), und Hafen, Scheffel, Schoppen , Humpen, Himten, 
Shiff, Kompaß, Koffer, Koben, Kübel, Kaue, Kober, Kabufe, Hafpe, Haſpel, Heft, 
‚Schaft, Haff, Haft, beften,, haften, hemmen, Scemel, Schemen, Kammer, 2c., gt. 
axenw, oxıatw, oxıvaio, ©. TcnoT, skabh (befeftigen, Rügen), gr. yeuw, ©. UM, 
yam (halten, brüden) von der Wurzel » —, einer Verbindung ber Töne x— und 
und —r, infofern x— (einfach in gr. Zw, &. Taf, sku, bedecken, umgeben) Umges 


NN 
.ben, und — z (einfach in ZITTL, ‚Ap, halten, haben, gr. arım, aıpaw,- lat, apiscor, 


häveo, haben, ©, ‚iv 327, imv, haben, halten, lat. emo, -imo, etc.) S als 
ten und Enthalten bezeihnet. Der allgemeine Begriff von Rufe und allen ähn- 
lichen Wörtern ift alſo: ein Umgebendes und Berbundenes, ein Gefäß zum Enthalten 
ober etwas. darin zu haben.) ber Bottich, Zuber, ein großer Kübel, ein großes Bier⸗ 
faß, Oxhoft. Nach Adelung wird bas Merfeburger Bier in Kufen verführt und nad 
Kufen gemeſſen, deren jede zwei Haß, 4 Biertel ober 10 Schock, d. i. 600 Kannen 
hält. Rah Schmeller iſt die Kufe in Baiern ein Gefäß, worin das Salz aus b:u 
Salinen verführt wird. Davon: ber Küfer, Küfner (nieberf, Küper, Großbinder, 
Der Ferse zum Unterichiede von ben Kleins, Weiß:, Roth, Kafbindern, Küblern 
oder Böttchern); küfern (nieberf, küpern, ald Küfer arbeiten). 


Die Kugel, pl. —n ſholl. kogel, koogel, bän, kugle, ſchweb. kula hm. 
kaule, kule, poln. kula, kommt nebft lat. globus, clara, Keule, Kolben, Schilf, Keil, 
Kiel, ©. EM kul (anhäufen, verbinden), und Scholle, Zublen, kullern (mwälgen), 

% 


Volper, &. SET, hval (wenden, ſchwanken), ATFT, khaul (hinten), gr. zwiie, 
, xultvo, lat. -cello, von ber Wurzel z—— A, in welcher bie Töne x— und — ver 


bunden find, infofern x — (einfah in &, U, yu, verbinden, ter, &, aufbäufen) 
—— | 


Verbindung, Bälle, und —. (einfach in S. FA, il, bewegen, eilen, gr. ZAce, 
lallo, elldo) Bewegung bezeichnet. Kugel, durch Einfhiebung bed anlautenben 
Kehltones, —x, infofern er ebenfalls Bewegung bezeichnet (einfach in &. ZIIT, a8, 
IT, a, gr. aym, lat, ag, aus x—1 gebildet, enthält alfo eine Bezeichnung de 
Verbindung und zwei ber Bewegung, und bedeutet daher eine in ſich verbundene 
Maſſe, welche im hohen Grabe beweglich ift.] ein runder Körper, ein, harter Ball; 
ber Kopf des Arms und Schenkelbeines; eine FTugelfdrmige Ihierpflanze, volvox L. 
Davon: kugeln (wie eine X, vollen; Kegel ſchieben); kugelicht „(kugelförmig, 
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rund); die Kugelblume (giotelärla L.); die — biftel (echinops L.); der —fis 
raus (Kirfhooßel); die — narzifſe (girandolo), ( Be, fi 

Die Anh, pl. Kühe [niederf. Ko, Kanu, pl. Köe, bair. Rue, pl. Küe, abb. 
chao, cho, pl. choi, chaanui, chuoe, angf. cu, cy, ſchweb. ko, pl. Ka isl. ka, . 
kyr, engl. cow, pl. kine, norw. ko, pl, kys, ruff. kua, lat. ceva, perf. koh', ghau, 
gao (Kuh, Ochs), ind. (nach Meidinger) go, gai, gau, gou, ©. (n, Meidinger), go, 
gau (Kuh, Dae), chineſ. ku (Stier, Ochs), malabar. ko, mandfchur. ukur, kukur, 
chjukun (Kuh), keou (Weibchen, Ötute, Kuh), 8. gäus (Kuh), kommt nach Ade⸗ 
Jungs Dafürhalten nebft ahd. chuoe (Ochſen), alban. ka, perf. gao (Ochs), „von ber 
natürliden, vom Brüllen noch unterfchiebenen Stimme biefes Thieres, welche wir 
durch brummen, bie Lateiner durch mugire, bie Hebräer aber wirklich durch ps, 


ausdrücken,“ was auf ©. V, ghu (ertönen, beummen), gr. yoaw ete., ben Ausruf 


ya! hu! ıc., kurz auf den auslautenden Kehlton, *—, infofern er Hörbares bedeutet, 
yinausläuft. Nach Eichhorn dagegen kommt ©. gäus (Kuh), von S. M, g& (ſchaf⸗ 
jen, hervorbringen), gr. yüor, zuw, zulo, alfo von &— infofem es Erzeugen, Sebäs 
ren bedeutet, und dieſe Ableitung fcheing die richtige zu feyn, da Adelungs Zweifel da= 
urch gehoben wird, daß x— micht blos vom Gebären des weiblichen, fondern auch 
om Erzeugen bes männlichen Geſchlechts gebraucht wird, es beißt z. B. mandfdur. 
haha, Mann, männlich, hebe, Weib, weiblich, kiu, Kind, Sopn; und haien, Hure, 
haiatame, huren, kaime, heirathen, beziehen ſich auf beide Gefchlechter zugleich ; ja, 
dieſer Kehlton bezeichnet das Hervorbringen aush ohne daß dabei an ein Geſchlecht ges 
acht wird, 3. B. in ©. gäns, gr. yaia, zn, goth. gawi, ber Gau, bie Erbe oder 
as fruchtbare Land, womit auch S. jagat (die Scho ‚ das Welteld) und viel⸗ 
eicht aud gr. zaos, (=yeyaos) zufammenhängt. Demnad war Kuh urſprünglich 
yer Rame des Rinbviehes Überhaupt und bezeichnete dieſe Thiere als fi befonbers 
tar! vermehrende, was in ber Freiheit ober im wilden Urzuſtande noch in höherem 
Brade der a war, als im fpateren gezähmten Zuftanbe, wie wir es noch jetzt in 
ven Wildniffen von Amerika an den erflaunlich zahlreichen Heerden ber wilben Ochſen 
eben. As man fpäter den Ochfen wegen feiner Größe von ben übrigen Rindern 
ınterfchied (5. uksan, goth. auhs, Ochs, von S. ST, ac, wahlen, gr. avfo), fo 
lieb der frühere gemeinichaftlihe Name, bie Bezeichnung der Fruchtbarkeit, nur ben 
weiblichen Thieren dieſes Gefchlechts, welches einft wegen feiner Rüglichkeit als ein 
Bild der fegnenden Sottheit verehrt wurde] bas fruchtbare hier, das weibliche. 
Rind. Welung bemerkt: „Der Name - fommt biefem Thiere erft im dritten 
jahre oder volllommenen Alter zu. Im erften Zahre heißt es ein Kublalb, Bärfen- 
alb oder Moſchenkalb, im zweiten Jahre in Oberſachſen eine Kärfe, Mofche, Kalbe, 
Schälbe, in Riederſachſen aber Starke und Quine, ſchwed. quiga. In der Schweiz 
ft Kalbe eine Färſe, die zum erften Male trächtig if. Davon: der Küher (ſchweiz. 
Kuhhirt, Alpenhirt); die Kupblume (Dotterblume); die —bille (Hundstkamille, 
ınthemis cotala L.); ber — weizen (Mohrens, Wachtelweizen, e. Futterkraut, ime- 
ampyrum L.; der Lolch, Schwindelhafer, lolium temulentum L.). 

Kähl, adj. u. adr. [ahd. kuali, chnali, chul, angf. cile, ciele, cole, col, engl. 
cool, nieberf. holl. koel, ſchwed. kylig, bän. kölig, kommt nebft kalt, ſchweizer heel 
gefroren), ꝛc. (1. Falt), und Quelle, galftrig, Gallerte, x. S. STeef , jal (verdidten, 
‚ebedten), lat. gelo, fr. gele, von ber Wurzel &— A, beren Zöne beide Naffes be=. 


eichnen und einfach, &— in gr. vw, ©, 1%, hi, F., hu, gießen, xto, zelo,, xoo, 
‚eva, —ı in Del, Ill, Cibe, Albula vorhanden find. Da Naͤſſe, beſonders Regen 
ters die Luft abkühlt, ſo ward die Wezeichnung ber Räſſe auch gu der der Kühlung 
ınd Kälte.] etwas kalt, naßkalt, feuchtkalt, friſch. Davon: die Kühle (kühle Luft, 
riiche Morgenluft); Fühlen (kühl machen, erfrifchen); die Kühlung (Abkühlung, 
in frifcher Wind auf der See). 

Kühn, adj. u. adı. * chon, chnan, cün, chuen, coin, angſ. con, coon, 
sene, cone, cun, kenlice, ſchwed. kon, kyne, engl. koen, holl, koen, koeniyk, ist. 
‚aenleg, kommt nebft fehon, Tönnen, lat. conor, ©, u, san (thätig feyn), und‘ 
chön, feheinen, ſchonen, ©. ut. caun (färben, röthen), gr. zvar&w,. yarvusı, 
’nv00, yaraw, von ber Wurzel x—y, in welcher die Zöne z— und —» verbunden 


nd, infofern &— (einfach in S. tn, ki, jehen, kennen, gr. zodw, xasw) Sichtbares- 
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unb — (einfach in &. EIeT, an, bewegen, leben, goth. ana) Bewegung bezefchnet.] 
fi) ſichtbar dewegend, vor. Augen tretend, fich geigend, mutbig, beherzt, ſchnell, kön⸗ 
nend, wagend, bürfend, breit tapfer „ magbeif: Davon: die Kühnheit (ahd. 
chuanbeiti, kunheit, chuentheit, Muth, Tapferkeit). 

Der Kümmel, des —s [ahbd. chumi;, chamich, bair. Kim, Kümi, Rlmid, 
nieberf. Kamen, Kähm, engl. cummin, bän. kummen, ſchwed. kummin, angſ. cymen, 
poln. kmin, ital. camino, fr. oomin, commin, cumin, ſpan. comino, comincho, port. 
cominho, Holl. camyn, lat. ouminum, cyminum, gt. zuvor, hebt. 795, camınon, 
arab. camum, kemum, camin, cemion, von halb. 795, ſammeln.] ein. Name meh⸗ 
rerer ähnlicher Pflanzen, 1) der lange K., roͤmiſche, waͤlſche K., Gartens, Pfaffenz, 
Pfeffer⸗ Kramerfümmel, das Wurfttraut, caminum L.; ber Feld⸗, Wieſen⸗, Weiß⸗ 
„ Mattens, Weges, Speifes, Fiſchkümmel, Karve, Garne, Garbe, carum L.; 3) ber 

Joa K., a mmel, nigella sativa L.; bie Zungfer im Grünen, nigella 
amascena ; 4) der Quendel, thymus serpillum. 

Der Kummer, des —6 [aber chumber, kumber, niederſ. bän. kummer, engL 
eumber, ſchwed. bekymmer, wallif. cummwy, kommt nebft kümmern, mbb. kumen, 
nieberf. quimen, holl. kuymen, jammern, mhd. jamen, hummen, humfen, Hummel, 
Hief, lat. gemtre, fr-gemir, keifen, Tabbeln, Kibig, Ihimpfen, gt. Uuvos, yauua, 
xarına, zonna, hum! hm! von der Wurzel RT, beren Toͤne beide Hörbares bes 
zeichnen und einfach vorhanden find, x— in ha! He! ha! ze. S. &, ghu (brummem), 


8 

BUT, Xhy (ausſprechen, reden), gr. xodo, yoco, lat. -quam, ruſſ. kaiu, und —⸗ 
in &. AST, ab (ertönen, reden), gr. Znw, drum, eymr. eb, und au!) das laute 
Stoͤhnen, Aechzen, Wimmern, Sammern, bie Betruͤbniß, der Sram, Harm, Verdruß. 
Davon: Fümmern (jammern machen, betrüben); | {& — (fi, betrüben, forgen, 
Zümmerli tjämmerlich, kläglich, mangelhaft, dürftig); bie Kümmerniß (ber 
Gram, Ham); fummervoll (voll Bram, traurig, jammervol). 

Dos Kummet, Kummt, des —s, pl. —e [nieberf. Hamm, bair. der und dag 
Kontet, böhm, chomaat, poln. chomato, ruff. chomät, mhb. komat, kammet, abb. 
chamo, champ, kommt nebft bair. die Kämp (Hölzer, die den Schweinen um ben 
Hals gelegt werden, damit fie nicht durch die Zäune kriechen), der Kamp (Dbertheil 
des Halſes eines Pferdes, Rindes), und Haube, Kappe, Kuppe, Kuppel, Kapfel, Huf, 
Behuf, Hemd, Jupe, Kamifol ıc., &. HU, kup, HT, kub, (bededen, erhöhen), he⸗ 
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9: 
ben, häufen, zc., &. TFT, yam (halten), gr. yeuo, haben, hemmen, heften, haften, 
ze. gt. oxdno, axıaro, lat. capio, -cupo, fr. -cupe, goth. hufia, engl. keep, heap 
lith. kaupoia, ruff. koplia, — von ber Wurzel m, weiche Erhebun Verbindung 
‚und VBefeftigung bebeutet und aus ben Tönen * — und —r befteht, infolern <— (eins 
fach in &. ZT, yu, verbinden, anwachſen ıc.) und —z (einfad in ©. ZI, av, be 
> s 


decken, erhalten, S. upa, fat. ob, goth. uf, auf, ob, oben ıc., ©. 310g, Ap, halten, 


haben, gr. Enro, dpa, lat. apiscor, S. ZA, iv, 3a, imv, haben, halten, Tat. 


emo, -imo etc.) faft basfelbe bezeichnen.] das hölzerne Halsgeſchirr der Zuge und 
Kiterpferde zum Ziehen; das Ka — das — * 


Kund, adv. lahb. chund, kund, goth. kunth, holl. kond, norw. kjende, von 
Tennen) befannt. Davon: kundbar (allgemein bekannt, ruchtbar); die Kunbe 
(ahd. chundi, goth. kunthi, holl. kunde, kennis, kennisse, kondschap, ſchwed. 
kaennedom, kund, kunskap, bän, kundskap, itl. kynning, kunnatta; die Kenntnis, 
Bekanntmachung, Erzählung); kundig (erfahren, bekannt, min z bie Kund⸗ 
ſch aft Gotſchaft, Nachricht; der Schein, das Zeugniß); kunbſchaften (Erkundi⸗ 
gung einzieden, ſpaͤhen, Rachricht bringen); der Kundſchafter (Spion, 

Der Kunde, bes —n, pl. —n [ahb. chund, oondo, m&b. chunder, Zommt 
nebft angf. cind, cunde, engl, kind, ahd. chunne, goth. kuni, altf. kunni, boll. 
eanne, ſchwed. koen, bän. kioen, i6l, kyn, kynd (Geſchlecht, Kamille, Berwandtichaft), 
mb -ginnen, Gan-, Genoß, Hanfe, Hinz, Kunz, Hans, Kind, König, Chan, ©, IT, 
jan (erzeugen, geboren werben), gr. yEva*, yıryam, ylyvouas, lat. geno*, gigue, 
gnascor, goth. keins, -ginna, engl. -gin, kin*, gäl, geinam, cymr, „ DR 
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der Wurzel x—rv, welche Erzeugung bedeutet und deren Töne beibe ‚begei 

nen, indem fie einfach vorko en in gr. yaoı, zue, zudo, ©, — 
en), — in Ahn, Enkel, Enke.] der Verwandte, ehörige nliche Käu 

- Abnehmer, — fr. ea As Bei ht — in der Der 

fammenfegung Kundmann, welche basielbe bedeutet una die Mehrzahl Kunde 

Icute hat. Abgeleitet ift: die Kundfchaft (die Kunden, die Geſchäͤftsverbindung, 

Belanntichaft in Hinſicht der Nahrung). 

Süu adj. u, adv. [ahd, kunftig, cumftik, chumftig, nieberf. kumſtig, von 
—— nur in Ab⸗, Am, Zukunft — iſt; von ee 
ift verbeedt aus —mft für — mut.) zulünftig, Lunge no kommen ſollend; 
ſpaͤter geſchehen ſollend; adv. in Zukunft, ſpaͤterhin, ins nftige, ein anderes Mal. 

Die. Kennkel, pl. —n [neulat. concula, iniclaris, ital. comoechia, altfr. co- 
loigne, connoille, eonoingnole, quelogne, fr. quenouille, walliſ. cogail, ik nad) Abe- 
lung durch Ginfchiebung des Rafentones aus Kegel gebilbet] ber Spinnroden, Ro⸗ 
den, niederf. Wocken. Im Gegenfage von Schwert bezeichnet Kunkel das welbliche 
Geflecht in den Zufammenfegungen: ber Kunkeladel (A. von mütterlicher Seite); 
das — leben (Spindel:, Schleierlehen). 

Die Ruuft, pl. Künfte [ahd. kunst, chunst, holl. konst, kunst, ſchwed. iel. 
konst, dän. konst, kunst, ei kunszt, von Tönnen) das Können, bie Faͤhigkeit, 
Fertigkeit, Geſchicklichkeit, das höhere, mit Erfindung und Darftelung bes Gchönen 
verbundene Gewerbe, bie menſchliche Nachahmung der Natur, bas birechbachte Spiel; 
bie Waflerkunft, —— Davon: künſteln (ollzu künſtlich machen); bie 
Künftelei (kuͤnſtleriſche Ueberladung, Ziererei, Schnoͤrkel)z der Künſtler (der 
ſelbſterſindende und das Schoͤne darſtellende Arbeiter); künſtleriſch (Kunſtiern eis 
gen); künſtlich (kunſtreich, geſchickt; nachgemacht; Liftig, verftellt) ; die Künſtlich⸗ 

eit (künſtliche Anlegung ober Einrichtun N, und zufammengefegt: Tunftbefliffen 
(eine Kunft Abend, treibend) ; der ——— ene (Kunſtlehrling); — fertig (geſchickt); 
ber — fleiß (Gewerbfleiß, die Induſtrie); — gerecht — der gt 
(das tünftliche Verfahren, der Pfiff, Kniff, die Lift); — los (uugelünftelt, natürlich 
einfah); -reih, — voll (Fünkiie, kuͤnſtleriſch); das — ſt uͤck (die Zafchenfpielerei, 
Kunſtſpringerei); dee — trieb (Inſtinct); dae — werk (MB. ber bildenden Kunſt). 

Das Kupfer, des —s ſahb. chuphar, kuphar, oopher, angf. cyper, copper, 
copar, nieder). kopper, daͤn. kobber, *3— koppur, ie. kosars —— engl. 
copper, ft. caivre, ital. cupro, rame, fpan. cobra, cobre, neulat. cyprinum, lat. 
coprum, ses cyprium, gr, zalxös xurgıos, wird von Feſtus und Plinius aus dem 
Ramen ber Infel Cy pern hergeleitet, von wo bie Römer biefes Metall in Menge 
erhalten und biefe Infel daher aud) aerosa genannt haben follen. Dies ift ſehr uns 
wahrfcheinlich, da die germanifchen Voͤlker das Kupfer lange vor dem Verkehr römis 
Tcher Handelsleute bei ihnen gekannt, zu Schmudfachen und Gefäßen verarbeitet und 
ebenfo genammt haben. Denkbarer ift, daß Gypern nad dem bort gefundenen Kupfer 
benannt worden fei, deſſen Ramen die Anfiedlee in Europa fchon mit aus Aſien ges 
bracht haben. Kupfer fcheint ein zufammengefehtes Wort zu feyn, 35 Beſtand⸗ 
theile den Wurzeln x — und —( angehören; bie Wurzel x—rr findet fi in mand⸗ 
ſchur. kionan (Kupfer), kouifoun (Schmudringe), kapa (Metallplatten am Küraß), 
und —op in ©, Aras (Metall, Cifen), gr. &ons, lith. waras, engl. ore, Erz, und lat; 
anrum, fr. or (Gold); außerdem ift die Wurzel a—rz, welche Enthalten, Bededen, 
Umgeben bedeutet, und der unfere Wörter Hafen, Kufe, Humpen ıc. angehören, auch 
ia mandſchur. hofin (Gefäß, Vaſe), hobo (Sarg) u. a. vorhanden; ich vermuthe da⸗ 
ber, daß Kupfer fo viel heiße als Kufserz, engl. cnp-ore, Topfmetall, weil biejes De: 
tal fchon feit den älteften Zeiten zu Löpfen, Keſſeln und dergl. verarbeitet worben 
feyn mag.) ein röthliches, unedles Metall, welches fehr biegfem und auf dem Bruche 
Törnig ift, ohne einen befonderen Glanz zu zeigens kupferne Geſchirre; ein Kupfers 
ee Tupfern (von ober aus Kupfer gemacht); Eupfericht (dem Kupfer 

nlich). 

Die Kupp .—n ſtommt nebſt Kopf, Kappe, Haube ac. von ber Wurzel 
z—r, welde Sehfung Verbindung und Befeſtigung bedeutet, ſ. Kummet.] bie 
rundliche Spitze, der pfei, Kopf, Nagelkopf, die 8 —— — 

Die Auppel, pl. —n ſaeulat. cuppula, ital, copola, fr. conpole, ooupe, 
desfelben rn ie ee , eigentlich eime Werkieinerungsforn davon.) ein 
zunbes Dad in Form einer Halbkugel, 
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Ruppelu, v. tr. ſahd. kabeln, engl. to couple, hoff, koppelen, ſchwed. koppla, 

‚ bän. koble, lat, copulare, tft basfelbe Wort mit Toppeln, verbinden] onen 
verfhiebenen Gefchlechts zufammenbringen , eine Heirath ftiften. Davon: ber Ku ps 
pelpelz (der Lohn für eine Heirathsſtiftung); der Kuppler (Gelegenheitömadher), 
Der Kürap, bes — fies, pl. —ſſe [mhd. Kürriß, Küriß, daͤn. Kyrabs, böhm. 
XVyrys, fr. cnirace, ital. corezzo, neulat. coratiam, curassia, curetta, kommt nebft 
Kürs, Kürfchner, Harnifch, Tat. corium, ©. Ciran, gr. zoss (Zell), wend. kersna 
(Leder), Schärpe, Schürze, Gurt, Gürtel, ıc. ©, ca garh Tergeeifen, einfließen), 

% 


& har (ergreifen, fafien), 95. Hvedw, &ioyw, yoce, lat. haereo, gero, gyfo, goth. 
airda, engl. gird, von ber Wurzel x—o, einer Verbindung der Töne x— und s 
nfofern beide Umgeben, Bedecken bezeichnen und teinfadh, — in gr. Eu, ©. ER. 

a) 


sku (bebecken, umgeben), Schuh, engl. shoe etc, —p in gr.‘ elow, dpevw, &. UT, 
fra (bebedten, bekleiden), lat. drno, fr, orne.] ber Kürs, Pelz, die Pelzrüſtung, les 
derne Rüftung, ber Panzer, fpäter mit Eifen beichlagen, ber Harniſch, eilerne Bruſt⸗ 
harniſch. Davon: ber Küraſſier (fr. cuirassier, ital, corassiere, mhb, Kürtifer), 
der Küraßreiter, geharnifchte Reiter. 

Die Kurbel, pl. —n [audy Kurbe, fr. courbe, neulat. currä, kommt nedft 
ven, Gehrung, quer, zwerch, krumm ıc., lat. curvo, S. &, hvar (biegen, beugen), - 


von ber Wurzel x—p, welche Bervegung bebeutet- unb. deren Zöne, basfelbe bezeichnend, 


einfach vorlommen, &— in ©. , hà (löfen, mangels), gr. xdw, lat. hio, und —g 
in &. Sy, ur (bewegen, behnen).} bie Trumme Handhabe zum Drehen. 


, 

Der Kürbißß, des — les, pl. —fle [ahd. charpiza, ſchwed. kurbitz, fr. cou 
coucourde, le perf. corbos, lat. ital, cucurbita, holl. — * 
— engl, gourd, arab. charaba,] eine große rundlichte Gartenfrucht, ca- 
carb! e 2 

Küren, v. tr. [nieberf. Toren, Töhren, mhb. chüren, ahd. cicoran, churen, 
kechoron, ſchwed. kora, dan, kaare, isl. kiora, kommt nebſt harren, S. IT, gär, 


® N % 
AM, jägar (unterfcheiden, wachen), gr. Lyeigw, yonyogka, xolvm, lat. cerno, 
G 


von ber Wurzel &—p, beren Töne beibe Sichtbares bezeichnen und einſach vorhanden 
find, — in ©. Te, ki (ſehen, erfennen), gr. xodo, zum, —o in gr. Öpam, 
6oevo, lat. uro, ardeo, hebr. m, aur, Licht.) fehen, erfehen, ausfuchen, wählen, 
Ziefen, wollen. Davon: die Kur, Chur (Wahl); der Kurfürft (Wahlfürk); bie 
bie Kurmebe (VBaulebung, das Recht des Grundherrn, aus der Verlaffenfchaft eis 
nes verftorbenen Unterthanen fidy das befte Stüd auszuwählen), 

Der Kürſchner, bed —8, pl. — [niederf. Körsner, ehemals Kürfener, Kurfes 
ner, kommt zimaͤchſt bon Kürs, bair. Kurfen, Kürfen, Kürfchen, Hi — 
chursina (Kleid von Rauch⸗ ober. Pelzwerk), vergl, Schmeller II, p. 332; der Kürs 
wird vom Pelze unterichieden, welcher gröber ift; den Uxfprung Biefes Wortes ſiehe 
oben: Küraf] der Pelzbereiter, Pelzer, Grauwerker, Buntfutterer. 


Kurz, adj. u. adv. ſahd. churz, kart, charc, scurc, anaf, cort sceort, 
seyrt, ın f, ‚short, nieberf. bän. holl. kort, fhweb. kort, kArt, —— "fe, conrt, 
bret. oord, ital. curto / lat. curtus, gr. xvorös, wallad. skurtn, alban. isskartar, 
per]. chord, ehurd, kommt nebft Scharte, Karſt, Karte, S. HU, kars, FI, 

& & 


kart (bauen, fpalten),, gr. xelow, Zonw, Yoava, yapdacco, lat. caro, curto 
carde, engl. card, lith. kertu etc. , von der Burzil 2, deren Zöne beide att 
legung bezeichnen und einfach vorhanden And, x— in gr. lu, xeilo, zul, Ele, 


&.. TI, kei Qerauen), —g in S. IM, Ira (meiden, Hallen), gr. 2gke, lat. 


irascor, 3I&, arb (ſchlagen, zerflören), gr. derdw, kat. orbo, arm, arg ıc.] ab- 
gehauen, beſchnitten, verftämmelt, nicht lang, klein; bald. Davon: bie Kürze (ge= 
singe Länge, geringe Dauer); kürzen (Burg machen, verkleinern); Kürzlich (in des 





[4 


Käften. Kaſte. Rutiche, Autte Bun 521 .- 
Kürze, 'neulih); das Kurzbein (der Schleier, e. Gibechfe, 7 L); der 


— ſchwanz le. Beiner Adler; e. Art Bruftwenzel, sylvia versicolor e. Baum⸗ 
tetterer, falcinellug de Gaiguit XI.); — ſicht ig (nicht weit fehend); bie — weil 
(der Beifvertweib). 

Kuüſſen, v. tr. [ahd. chussen, chusen, kusen, kussen, boll, kussen, angf. 
cyssan, engl. to kiss, ſchwed. il. kyssa, bän. kysse, walif. cusanuo, gotb. kukia, 
gr. vw, zurio, ©. cha, kus, kommt nebft Goſche, Guſche (Maul, Mund) und 


2 
UT, chas (efien, Tauge), Hr. yevo, lat. gusto, goth. kausia, ruſſ. kuszaiu, Tos 


ften ıc. von der Wurzel x—r, melde Bewegung bes Mundes bebeutet und aus ben ' 


beiden dasſelbe degeichnenden Tönen befteht, —. einfach in gr. zum, Year, abe 
el, haucen, Bauen, tübet. ka, dinef, kheon, japan. kuzi, kuti (MRunb), cinef. 
khi (Hauch), und —r in ©. 3%, ad (effen), ar. Edw, Ea9m, lat. edo, utor, goth. 


ita ete. Diefes —r findet fi) auch in ber andern Bezeichnung bes Koͤſſens, Wurzel 
at, engl. to boss, fr. baiser, ital. basciare, lat. basiare, nieberf. Yuß, tirol, 
Bußerl, tür, perl. bos, pasa Ru.) an den Mund brüden, einen Kuß geben, 
Davon: der Kuß (ahb. chus, altf. kuss, angf. cos, ooss,. engl. kiss, holl. kus, 


ſchwed. kyss, bin. kys, il. koss; der Drud mit bem Munde, Schmat, das 


Mäulchen). 

Die Küfte, pl. —n ſſchwed. hol. kust,. dän. kyst, engl. const, ital. neulat. 
costa, fr. coste, cöte, Tommt nebft Heide, niederf. Geeſt, Geſtade, Gut, Schat, 
Kies, Klefel, Kitt, Kette ıc., von der Wurgel x—r, welche Befefligung bebeutet und 


aus den Tönen — und —r befteht, infofen x— (einfach in S. fe, ci, aufhäufen, 
U, yu, verbinden) Verbindung, und —r (einfach in &. ZITET, As, befefligen, blei⸗ 
> 


ber, oͤd, Od ıc.) Feſtigkeit I ber Kies, das kieſige, fteinige Ufer, Geſtade, 
das Land am Geſtade, nieder]. die Sechante. 

Der Küfter, bes — 3, pl. — [niederf. Köfter, neulat. costurarius, kommt nad) 
Abelung von lat, cnstos; es Tann auch vom Koft berlommen, weil ber Küfter bie 
Abendmahlskoſt, Brob und Wein, beforgt] ber Kircdyendiener, Kirchner, Meßner. 

Die matgeı pl. —n [engl. coach, böhm. kotschi, wend. kozhya, ungar. 
kotezy, ital. cotchid, fe. fpan. coche, kommt nebft gautfchen, quetfchen, fehütteln, 
erihüttern, und vielleicht ©. RE, skad (büpfen, fpringen), gr. oxalw, lat. scan- 


do, von ber Wurzel ze, deren Zöne beide Bewegung bezeichnen (einfach, »— 


in gehen, engl, go, ſchwed. gd, &. UT, ya, &, khai, gr. io, —ı in 6. ZIET, 
as, bewegen, fchleubern zc.), fo daß bie ſchwankende Bewegung, ber des Gautſchens 
bei den Buchdrudern ähnlich, diefem Fuhrwerke feinen Ramen verliehen bat.] die 
Bautfche, der ſchwankende Wagen, jeber große bededite Wagen. Davon: der Kutſcher 
(Fuhrmann einer Kutfche) ; kutſchiren (e. K. führen; in e. K. fahren). 

Die Küutte, pl. —n [fr. cotte (Veiberrock), ſchwed. kudde (Taſche), engl. coat 
Rod), kommt * Kittel, Hoſe, Scheide, Schote, Haut, ſchũden, hüten ıc., ©. 

, chad (bebeden, verhüllen), von der Wurzel —z, welche Umſchließen, Bergen 


bedeutet, und die Zöne x— (einfah S. U, yu, verbinden) und —r (einfach in 
x i 


manbfchur. atame, verbinden, gefellen, etoume, ſich Heiden, etoukou, Kleidung) 
enthält.) das ganz bebediende Kleid, ber lange Mönderod, 

Der Aug, des —es, pl. —e [böbn. kukus, kommt nebft Shit, Gicht (in 
Schmelzhütten,, hadın, Hade, & MT, kac (hauen, fpalten), von der Wurzel 
x—x, welche Verlegung, Theilung bedeutet und aus den gleihlautenden Toͤnen x— 
(einfad in gr. æco, xccico, xriu, Eu, ©. fer, ksi, bauen) und —x (einfach in 
©. ZT, ash, ſchlagen ſchaden, FR. drdo, axayu, ZIUT, ag, durchbohren, gr, 
ayw, dyyuo, lat. acu ceo) befteht.] das abgehadte Stück, der Theil, Antheil, 
ergtbeit, aa Zeche Bergbaue, bie Actie, Davon: ber Kurtränzler, 
— partirer (Beckäufer der Kurze). 






t 


527. Led, Laben. Lache. Sachen. Lachs. 


L. 


Das Rab, des —es ſlandſchafti. kyp eupp, Luppe, Lyppe, niederſ. Laff Lebbe 
holl. lobbe, libbe, bän, lobe, ſchwed. löpe, kommt neoft liefern, geliefern (gerin? 


nen), chen, klelben, Klump, Schlief, Leim, Lehm ıc., &. TRITT, Hip (fhmieren, 
‚falben), gr. Anaw, Asino, lat. libo*, lavo, labor, engl. lave, lith. limpa, rufl. 
lipnu eto., von der Wurzel A—n, welche aus ben &önen 2 und —7 beſteht, in⸗ 
fofern 2-— (einfach in S. KT, H, auflöfen, kleben, gr, Ava, dom, lat. Iuo, giu- 
ten etc.) Beuchtes, und —r (einfach in &. ST, ubh, aufhäufen, vereinigen, gr. 
ro*, Arro, dnulo, impfen 10.) Verbindung begeihhnet.] das Geronnene und das 
was gerinnen macht, die geronnene Milh im vierten Dlagen faugenber Kälber ıc., 
womit man füße Milch gerinnen macht, Kälbers, Ziegens, Lammslab, Käfelak, 
Zaben, v. tr. [ahd. laban, laben, goth. ‚hleibian, nicderf. laven, kommt nebft 
ahd. labo, laba (Labfal,, Heil, Leben), iel. Iyf (Arzenei), Lebkuchen, Leib, Leben, 
von ber Wurzel A—rz, welche Bewegung: überhaupt bebeutet, unb welcher auch laus 


fen (&. AT, laip, engl. leap, mandſchur. leoume), und &. WITT, !äbh, werfen, 
Schleudern, gr. Aeiaw, lat. libo, libro, goth. laubia, engl. leave, laviren, Luft ꝛc. 
angehören.) Leben geben, beleben, ftärken, erquiden, erfrifhen, erfreuen. Davon: 
bas Labſal (die Erquickung, Stärkung); bie Labung (Belebung, Erfriſchung). 

.. Die Lacke, pl. —n [niederf. Lake, altholl. log, ist, laugh, fehweb, lag, log, 
norw. löke, engl. lake, ſchott. loch, irl. log, lough, wallif. llaca, fr. Inc, lat. la- 
cüs, ital. fpan. lago, port. lagoa, poln. Ing, böhm, Jauch, kommt nebft Tat. Incumm 
(Sraben), ital. lacuna (Sumpf), angf. loge, lago, lagu (Mafler),, lat. lix (Lauge), 
Nyuor (Klüffigkeit), fr. (de)luge (Sündflut), ahd. (erunt)laccha (Quelle), und tauge, 
Lake, leden, Le, Laich, Lachs, fleden, MHeden, Klecks re., lat. Iao, Iseryma, la- 
cteo, lacto, lactito, liquidus etc., von bee Wurzel A—x, deren Beſtandtheile bie 
Toͤne A— und —x find, infofern fie Feuchtes, Waſſer bezeichnen und einfach vorhau⸗ 
den find, I— in gr. Avo, Aovm, Tat. luo, G. At, u, flüffig machen, aufköfen, 
und —x in Ach, lat. aqua, ©, ZA, uks (benegen, bewäflern) , ZIST, aj (ſchmie⸗ 
zen), lat. ungo etc.] das flehende Wafler, ber Sumpf, Pfupl, bie .Pfüge. 

Zadıen, v. intr. lahd. lahhan, lachen, goth. hlahan, hlahjan, angf. hlahan, 
hleban, hlihan, hlihian, hlichan, engl. to Jaugh, Hol, lachen, lachgen, Jagchen, 
ist. hleja, hlaea-, dan. ſchwed. lee, gr. yeiao, kommt nebft niederf. Lögen (brüßlen), 
Loden , lügen, lat. lugeo, lego, loquos, gr. Afyw, Uyyw, Anxlw, Anzlu, laoxzew, 
Anoxdio, Aryalvo etc., hebr, 95, Mb. etc, &. TE, lagh, WITH, lauk 
(ſchreien, ſprechen), mandſchur. lokjeme (reden), chinef. ling (Plingen) ꝛc. von der 
Wurzel AI—x, einer Wereindung zweier Zöne, welche beide Hoͤrbares begeichnen, näm: 
lich A— , einfach in altniederf. leuen, engl. to low, holl. loeyen (brüllen), ©. Tell, 
18, dyinef. lo (ſich laut freuen), chinef. lui (Donner), anam. laoei (Zunge) xc., und 
—x, einfach in ah! ah! ©. ‚ah (fagen), chineſ. ing (antworten), gr. nrda, 
lat. ajo etc.] ſich laut freuen, kichern; fpotten, fi) aufhalten über, verachten. Das 
von: lache nd (angenehm, anmuthig, freundlich); Lächerkicd (Tachenswerth, pof- 
ſierlich, zum Lachen reizend);. Lähern (zum Lachen reizen); lächeln (ein wenig 
lachen, freundlich ausfehen). 


Der Lachs, des —es, pl. — Inieberf. Laß, angf. leax, laex, engl. laxe, 
ſchwed. ist, ax, dän. laks, ital. laccia, poln. böbm. losos, ungar. lazez, kommt 
nebft Laich und Lade, von ber oben (f, Lache) erflärten Wurzel A—x, welche Feuch⸗ 
tes bezeichnet.) der Laicher, Laichfilh, ein efbarer Seefiſch, welcher bis 2%, Elien 
lang wird, und fehr weit in die Zlüffe hinauf ſchwimmt, um dort zu Taihen, zal- 
mo salar L. Das Männchen beißt wegen feines eg Br Maules 
* Hakenlachs, Haken, Hagen; die jungen Lachfe Zachskinder und 

achs kunzen. Davon: bie Lachſsforelle te, dem Lachs ähnliche Forellenart, 
salmo tratta L.); die —muraͤne (dem 2. aͤhnliche M. in Pommern). 


Die Lachter, pl. —n [ift nad) Abelung verberbt aus Klafter, wie nieberf. ach⸗ 


Lad. Lade. Baden. VLaffe. 623: 


ter für after, Lucht far Luft 2e.]. bie Klafter im Bergbaur, ein Maaß von 34, bie 
4.Gllen, böhm, latro, 

Der Lad, des —es ſital. lacca, fr. lacqne, fpan. laccra, neulat. laca, perf. 
Ic, arab. lach, fommt wahrfheinlid nebft lat. iax, ©, laukas (MWlid), laks, 


lakayas (glänzend), TT&T, laks, FVT, laug (leuchten , bliden), gr. Asvoow, Aev- 
x0s, Auyvos, lat. liqueo, luoeo, engl. look, light, lugen, Hug ıc., und &. FAT, 
bhläc (glänzen, brennen), gr. pAlyw, PAoyfu, lat. falgeo, fiagro, blicken, bla 

Hera bIönE glühen, Rche 22. von dee Kurze dx, einer Werbindung von * 
(Gihtbans, gr. Adw, ſehen, wovon Pldzo) und —x (Gichtbares, ©. ZT, iks, 


ſehen, bliden, Zuge, lat, oculus, ignis o.)] ber Stanz, Gleiß, Firniß, das Fire 
nißharz, Gummi Lacca, ein rothes burchfichtiges oſtindiſches Gummi; eine Malerfarbe 
aus Pflanzenfäften; das Giegellad, — harz; bie Lockviole. Davon: Tadiren (mit 
Lackfirniß — en); das Sackholz (die Alpenkiefer, der Krummholzbaum); das 
— muß (e. roͤthlich blaue Farbe vom Safte der Lackmußpflanze, croton tinstorium 
L.); die —viole (der goldene Lad, Goldlack, e. Art Levkoje). 
Die Lade, pl. —n [nieberf. ahd. lade, ſchwed. IÄda, bän. lade, holl. Inade,. 
lade, poln. lada, kommt nebft altſchwed. Iader (Pallaſt), isl, hiada (Scheune, Speis 
&er), neulat, ladus, ladula (Gefäß), und Baden, Kiaufe, Kiofter, fließen, Schloß, 


Schlot, Schleuſe, Kleid, Shi, &. TRIM, clis (einfchließen, hemmen), gr. zLuiten, 
lat. elaudo, engl. close, fr. clos, S. IS, ind (bededien, verbergen), gt. And, 
nn 


layddvro, Iateo , von ber Wurzel A—r, infofern ihre Beſtandtheile, A— (eins 
fach in or. Mio. Arkasouaı, nehmen, wollen, Aei«, Beute, mandichur. lao, Gefängs 
niß, äntac, Gefangene 20.) Baflen, Befeſtigen, und —r (einfach in Etter, mandfchur. 
atame, verbinden, gefellen, etoume, Heiden) Umfchließen und MWergen bezeichnen. ] 
— rd der verfchloffene Kaften, das verichlofiene Gewölbe, die verfchliehe 
are e- 

1. Laden, v. tr. (ich lade, ich lud, ich habe geladen) Iahd. laden, ladon, la- 
ton, angf. ladan , hladan, engl. to load, lade, hol, loaden, laden, fchweb. lada, 
ladda, lasta, bän.ladde, lässe, i#l.hlada, lada, poln. laduje, fin. ladan, kommt nebft 
Laft, Loth, Lothſe, iel. hlad (Haufen), von der Wurzel AI—r, deren Beftandtheile 
ı— und —r find, infofeen A— (einfah in gr. law, Admlouar, nehmen, wollen, 
Acta, Beute ıc., 1 Lade) Baflen, Befefligen, und —r (dinfah im &. ZITEL, As, 
bleiben , befeftigen) Feſtigkeit bezeichnet, bie alfo von bem vorigen A—r etwas, von 
bem folgenden ſ. 2. Laden) gänzlich verfchieben iſt.] befeftigen, auflegen und fefte 
machen, mit Ladung verfehen, beichweren , befrachten; vol opfen , mit Xoth zum 
Schießen verfehen (ein Gewehr). Davon: bie Ladung (engl. load, loading, holl. 
lading , laading., wallif, Iiwyth, ſchwed. Iaddning, lastning, bän. ladening, ladden; 
das Laden, die WBelaftung, Laft; das eingeflopfte Lot); die Laft f. unten, 

3. Laden, v. tr. (id lade, id lud, ich Habe gelaben) [ahd. laden, keladen, 
giladen, goth. ſathon, galathon, bän. ladde, angf. gelathian, isl. hiada, kommt 
nebft laut, lauten, läuten, Laute, leije, lauſchen, fübd. loſen, leſen, Lieb, Leute, S. 
ME, lut (ausſprechen, reden), gr. Alrouar, lat. Iaudo, fr. loue, goth. liutho, 
> 


walliſ. Iais, Stimme, türk. Iisan (Sprache), und mit vorgefehten Verftärkungstönen 
plaudern , piaͤtſchern, plauſchen, fliftern, flüſtern, klatſchen, ©. ME, klad (erfchats 
Ien , feufzen), gr. xAate, vuff. kliszu etc., von ber Wurzel I—r, deren Beſtandtheile 
1— und —r beide Hörbares bezeichnen, und einfach vorhanden find, A— in altniederf; 
teuen, engl. to low, holl. loeyen (brülfen), &. TIL, ld, chinef. 16 (fid) laut freuen), 


c 
chineſ. ai (Donner), anam. luoel (Zunge), und —r in Odem, Athem, &. TFT, 
1d (fingen, preifen . aeldn,] reden, rufen, eins, vorladen, bitten, erſuchen 
fordern. Davon: % sauna (ahd. ladunga ; orladung, Borforberung). i 

Der La des —n, pl. —n [nieberf. Laffert, bair. Eeffel, ſchweiz. Lappi, mhb. 
app, ee engl. lob, looby, kommt nebft ah. leffonti —78 ri 5 
leffien (liebeln), lappiſch, Lump, Lumpen, Lappen, Laub, ſchlaff, flau, halb ıc., ©. 
“TG, Jup (pauen, verwunden), gr. no, Auto, engl. lop, lith, luppe, zufl. 


ı 


524. ZZ Eage Laͤgel. Lagke. Lahln. Laie. 


iu ete., von ber Wurzel 2, heſtehend aus A--, infofeen es Verlekung bezei 
DE (einfach in er. te — —* „S. A, n (hauen, —— 


a ' 
luo, lanio) und —, inſofern es Bewegung nad) unten ausbrüdt (einfah in ab, - 
geh. af, lat. ab, lith, ap, gr. &ro, ©. apa, ava), Die eigentliche Bedeutung von 

affe ift daher: ber Selhlagene, Verletzte, Betäubte, Wlödfinnige) der Läppifche, 
Alberne, Alefanz, Gel, Gauch, der Rafeweife, Vorwitige, Vorlaute; ber Piebler, 
Weibertattel; der Narr; der Maulaffe, Schaafskopf, Dummbart, Davon: läffeln 
(bair. leffeln, mob, leffien, liebeln, Läppfchen) ; ber Läfflee (Liebler, Läppſch, Laffe). 

Die Laffete, Laffette, pl. —n [aus fr. Vafföt (Geftell) gebilbet] der Kano⸗ 
nenwagen, das Stüdgeftel, der Mörferblod, Blod. . - 

Die Lage, pl. —n [fchweb. Iaege, dän. il. lag, hol. laag, lage, engl. lay,. 


loy, wallif. ke, ruſſ. Ing, kommt nebft angf. leag, lege, leah (Drt), lat. locus, 


loctus, Ipco, engl. to lay, legen, to lie, liegen, goth. liga, lagia, gr. Afyw, Adxo, 


© Au, lay, MIT, lag (nahen, anbangen), TAT, lig (nähern, anfügen), gr. 
Avyöw, lat. ligo, fr. lie, lith, laikau esc., von der Wurzel A—x., deren Beftanb- 
theile A— und —x’find, infofeen A— (einfah in gr. Au, Ado, ich will, nehme, 
iela, Beute, mandſchur. lao, Gefängniß) Befeftigung, und —x (einfah in ©. 


‚ig, halten, haben, gr. Zyw, eignen 1.) Berührung bezeichnet.] bad Liegen, 


die Art des Liegens, das Gelegte, bie Schicht, Reihe, Kanonenreihe eines Schiffes; 
der Ort, die Gegend. , 

Das Lägel, des —s, pl. — [niederf. Legel, Laͤchel, bair. Lagen, Läglein, ahb. 
lagela, are, dan. legel, ſchwed. lägel, finn. leile , yoln. oe. ker legula, 
ligula, lat. lagega, lagenula, gr. Adynvos, Aayuros, tommt nebft Schlauch, Flaſche, 
fe. tlacon, ſpan. flascon, ital. fiasco, Blafe, Laſe ꝛc., burch paragogifche Ausbil- 
dung von dem auslautenden glatten Zungentone, A—, infofern er Faſſen, Nehmen, 
Bedecken, Befeftigen bezeichnet, und einfach nur in gr. Aa, Aw etc., |. Lage, vor⸗ 
kommt, aber den Stämmen Anvw, Außo*, Andw, Auydo AAIT, lig), Adyo, Af- 
zu (MU, lay, N, lag) etc. zu Grunde fiegt.] ein Weinfäßchen, das bie flache 
Geftalt eines Schlauches hat, deren ein Saumroß eins auf jeder Seite trägt; über⸗ 
haupt ein Bößchen. 

Das Koper, bes — 8, pl. — [fübb, Läger, Gelieger, ahd. legar, laoger, ſchweb. 
läger, bän.@leyger, leye, gofh. ligr, angl. lega, lege, holl. lager, leger, iöl. 
legr, lagr, if gleichen Urſprunges mit Lage, f. oben.) bie Lagerung, Unterlage, 
das Liegen, der Ort des Liegens, das Bette; das Hrerlager; der Vorrath; ber Bor 
benfag , die Weinmutter, Hefen; der Grund bes Mörfers. Davon: Lagern (liegen, 
ſich gelagert haben, im Lager ſtehen; nieberlegen). 

Lahm, adj. u. adv. ſahd. lam, angf. lam, lama, laem, engl. lame, ſchwed. 
holt. isl. Jam, poln. lamac, jlavon. lomiti, kommt nebſt isl, iamad, ahd. bilemit 
ggrrapmt , beihäbigt,, zerbrochen) , iel. Jam, lami (Bruch), lama (brechen, ſchwaͤchen), 

oͤhm. lom (Bruch), lom kamene (Steinbruch), lamati (brechen), bair. = Erz⸗ 

grube), Lem (Lähmung), Lamach (unbehülflicher, einfältiger Menſch), ber Lametlein 

(dummer Menſch) ꝛc. und plump, laäͤppiſch, Laffe, Lappen, Lumpen, ſchlaff, Schlaf, 

halb, Schlappe, Schlump, Kluft, klieben, klaffen, Klafter, Elopfen ıc., ©. MIT, 

klag (fchlagen), gr. zolanzw, engl. clap, lith, klabu, und ©. FU, lap (hauen, 
. x 


verwunden), gr. Afzw, Auto, engl. lop, lith. luppu, ruff. Iupliu, von ber Wur⸗ 
el ı—rz, aeldye Verlegung bedeutet, |. Laffe.] vertetzt, verwundet, befchäbigt, zer⸗ 

ochen, gebrechlich, kraftlos, hinkend, fteif. Davon: Lähmen Tnhd. Ineman, le- 
en maden); die Lähme (Lahmheit); die Lähmung (d95 Lahmmadıen, 
— werben). 


‚Dee Lahn, des —es ſtommt nebft nieberf. Ieen, engl. lean (bünn), bair. Ien, 


leinen, isl. lin, linn (weich), bair. lin (lind), lat. lenis, -lein, -lin, Hein, -ling t. 


von ber Wurzel A—», der auch lat. lanıo angehört, und deren Töne, A— (einfach 
in S. MA, 14, hauen, ſchneiden, gr. Avon, Assom, Aral) Bewegung nach unten, und 


a 
-rr (info in an, goth. ana, gr, dve, ©&, anu, unb unten, unter], Nähe und 
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m begeidhuen.] bee dünne, linde, welche, geplättete Draht, Goldlahn, 
i iUderlahn. — 

Der Laib, bed —es, pl. —e ſahb. leib, hleib, engl. loaf, goth. hlaiban, 
angſ. hlaf, lat. libüm, liho, neulat, leibo, ſchwed. Nef, finn. leipa, lappl. leabe, 
böhm, chleba, poln. chleb,,wend. chlieb, klieb, front, klib, ruf. ahlyb, Zommt 


nebft Rab, Lebkuchen), Klump, Schlief, Heben, Leim ꝛe., &. TRITT, lip (kleben, 
fhmieren) , gr. kınam etc., von der oben (f. Lab) erklärten Wurzel A—z, welde 
Eee ern in feuchten Zuftande bebeutet.] der Klumpen, ein rund geformtes Brod, 
a6 Brod. 

Der und das Laich, des —es [niederf, Look, wenb. lejch, kommt von ber 
Wurzel A—x, welches Zeuchtes bebeufet, |. Lache.) der mit zähme Gchleime ver 
mifchte Same oder Rogen ber Fiſche und Kröfhe. Davon : Laien (nieberf. löfen, 
ſchwed. leka; den Samen auslaflen), . 

Der Laie, des —n, pl.—n ſmhd. laige, lay, leie,.ahb. leye, niederſ. Lei 
Lats, Laͤks, Lake, ſchwed lek, lekman, angf. engl. ae isl. leikmad, wol. 
lyg, fpan. leyo, altengl. leud, leodeman, lat. laicus, gr. Aaixöc, zum BVolke ge- 
börig, von Aaos, das Boll] die zum Wolke gehörige, nicht geiftliche, nicht geweihte 
oder eingeweihbte Perſon, ber Uneingeweihte, Srofane, Ungelchrte, Unerfahrne, 
Nichtkenner. 

Die Lake, ſſchwed. laka, Brühe, Saft, kommt nebſt Lauge, Laich, Lade ꝛc., 
von der Wurzel ı—x, welche Jeuchtes bebeutet, f. Cache] das Galzwafler ober bie 
Salzbrühe von eingefalzenen Fiſchen ober eingepöleltem Fleiſche. 

Das Laken, des —s ſahd. lahan, lahhan, lachan, lach, gelach, bän. lagen, 
ſchwed. lakan. boll. laken, ahd. wint, lachan (Reitermantel), badlach (Babtuch), 
tischlach (Tiſchtuch), leilaken (Betttuch), kommt nebft legen, Lore, Floce, flechten, 
Flechſe, Flachs, Flechte, Fleck, fliden, fchlingen, Schlinge, lat. legars, ligare, le- 
gula, Inctis, laqueus, licium , lictor, ligula, lixa etc., gr. Acıyıyv,, Aoyvn, Afya, 
Acxo, Avyow, ©. TI, lig (verbinden, anfügen), TU, lay, efsT, lag (nehmen, 
anbangen) ꝛc. von der Wurzel A—x, ei Verbindung bebeutet unb oben, |. Lage, 
erBlärt worben iſt.) das Tuch, Leintuch, Wollentuch. 


Die Lakritze, pl. —n ſſchwed. lakrits, holl. lakeresse, engl. licorish, fr. li- 
qgirico, regalisse, reglisse, ital, ligoritia, regolitia, fpan. iza , neulat. ligui- 


ritia, böhm. likorice, lat. giycyrrhiza, gr. YyAuzugdıa „. to» (au yAvxıyuror, 


Auxiia, ylvavun, axuSıx, lat. scythica, radix dulcis)], ber Süßholzbaum, Las 
beiabaum,, das Lakrigenholz. Wilde Lakritz e heist bas wilde Suͤßholz, astragalusı 
giycypbyllos. Davon: ber Laktrigenfaft, lat, succas liquiritiae, Güßholsfaft. 


Lallen, v. iutr. ſdän. lalle, ſchwed. lalla, l. to lall, ſinn. laulan, kommt 
nebſt lullen und gr. Adaloum, ©. feet, lal (wunſchen, verlangen), gr. Aulfu 
‘(ceden),, von der Wurzel A—R, deren Zöne beide Hörbares bezeichnen und einfady 
vorhanden find, A— in fr. la la, altnieberf. leuen, engl. to low, holl. loeyen (brüls 
Ien, chineſ. 185, S. IT, 18 (fih laut freuen), din . lai (Donner), anam. luoel 
(3unge), —A in Gule (lat. ulala, mongol. uli, ahli), dhinef. eät, kamtſchadal. illa 
(DHr), türk. ül (Mund), mandſchur. ilngi, ilga, tſchuktſch. ullai (Zunge), mandſchur. 
alame, oulame (reden, fagen), elkime (rufen), mongol, uilaku (meinen, heulen) ] 
la la fagen, unbeutlich reden , mit Wieberholung ber Sylbe Ia fingen. 


Die Lambertsnuß, pl. —nüfle ſLombardenuß, lombardiſche Nuß, von ber 
Lombardei, woher dieſe ut früher gebracht wurbe, ober auch fo viel als Langbart⸗ 
nuß, Bartnuß, wegen * langbärtigen grünen Schale.] eine laͤngliche, bünn= 
fchalige Art Hafelnäfle, mit rother Haut um den Kern, corylus aatira fructu oblongo 
xubente L., auch Bartnüffe und Ruhrnüſſe genannt. 


Das Lamm, de — es, pl. Lämmer [ahb, lamp, lambu, lamb, pl. lambir, 
goth. angſ. engl. fat. lamb, dän. holl. Jam, ſchwed. lamb, lamma, ind. (nah Meis 
dinger) lamme, kommt nebft dän. lempe, t8l. lempi, ſchwed. Iaempa (Ganftmuth), 
dan. lempelig (fanft), Glimpf (Sanftmuth), Flaum, Laub, lau, flau, Lappen, Lum⸗ 
pen, fehlaff Ye. von bee oben (ſ. lahm, Laffe) erflärten. Murzel ir, beren ur 
Iprünglihe Bedeutung ſch lagen hier im zerfchlagen, weich, ſchwach, fanft, üderges 
- gangen ift.} ein junges Schaf, Schaäͤfchen. Davon; Iammen (ein Lamm werfen 
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‘d. h. gebären); ber Lämmergeter (Gteinabler); bie — ohren (bad Allgut, der 
. Fin, chenopodium L): be —f alat (bie Seldrapungel, valeriana lo- 
custa ‚Lue)e he " 

Die Lampe, pl. —n [enal. holl. lamp, fhweb. lampe’, bän. lampe, iöl. lam- 
pi, fr. lampe PL. lampas 2 haste j Kommt nebft, gr. kdunw (leuchten) ‚ dap- 
zsoös (leuchtend), AAernw.(fehen), und Flamme, flimmern, glimmen, Slimmer, von 
ber Wurzel A— nz, weldhe aud in gr. Asu-xos, Aev-000, ylav-000, Ylav-xös, 


* 
glau, lauern, S. KTT-U, lan-o (ſcheinen, ſehen) ꝛc. gu Grunde liegt, und eine pa⸗ 
ragogiſche Ausbildung des auslautenden Zungentones I— if, inſofern er Sich t ba⸗ 
res bezeichnet und einfach in gr. Auw (ſehen) und niederſ. olu (glau) vorhanden ift.] 
das Lichtgefäß, ahd. lichtvaz, leohtfaz, Dellidytgefäß, ahd. olevaz. 

Die Lamprete, pl. —n [ahd. lampreythe, lantfrigun, lantfride, ital. lam- 
breda, lampreda, fpan. lamprea, fr, lamproie, engl. iambrey, wallif. llampiai, 
holt. lampreye, lat. lampetra, a lambendis petris, weil ſich bieler Zifch mit dem 
Maule an die Steine im Waſſer anfaugt; fonft auch mustela, muraena finviatilis, 
echeneis, — —XXXERXL genannt.] ein Knorpel⸗ 
fiſch ohne Bauch⸗ und Bruftflo en, mit fieben Luftlöchern an den Seiten bes Halſes, 
petromyzon marinus L. 

Das Land, des —es, pl. Länder [ahd. lant, land, goth. land, alff. land, 
angf. land, lond, lant, engl. ſchwed. dan, isl. holl. land, altihweb. lad, kommt 
nebft Lehde, Lebe, ital. fpan. landa, bret. llanta, fr. landes (wüfte, fanbige Ges 
gend), wallif. Ian (Ebene), bair. Lenden (Aderbeet), ſchweizer. Laden (Brett), und 
platt, Platte, Flieſe, Blatt, Pläg, Pla, lat. latus (breit, Geite), wahrſcheinlich 
auch) lat. lateo, gr. Andw, davrduiyn, ©. fg, lud (bededen, verbergen), von bes 


> . 
Wurzel Ir, beftehend aus A— (einfach nicht nachzuweiſen, aber in S. fAn. Dig, 
MT, lag, U, lay, anhäufen, verbinden) Befeftigung, und —r (einfach in ©. 
SEITE, &s, defefligen, bleiben, zufammengefegt in Küfte, Heide, Geeſt, But, Od, 
Kies ıc., in Te, sad, ſetzen, ſenken, AR, vad, lat, vado, Fuß, Pfad, fer ze.) 


Bewegung.) bie Feſte, die Ebene, bie flache Küfte ober Gegend, das platte Land, 
im Gegenfage bed Meeres und bes Gebirges; bad öde, trockene Lanb, bie gen 
Gegenfate von Gau (fruchtbare Gegend). Davon: landen (ans Land ); 
die Ländereien (Grundſtücke, Landgüter); Länblich (im Lande üblich; dem Land⸗ 
leben angemeflen) ; der Landammann (Ammann, Vorſteher einer: Gemeinde in ber 
Schweiz); der — bau (Aderbau); der ——— (Fürſt, König); der -pfle 
ger (Stasthalter, Gouverneur), die Landſchaft (Gegend erta der Lands 
un ul Randsmann (Vollsgenofle); der gandwirth Hauswirth auf 
em ande). 

Rang, adj. u. adr. SH lang, lanc, goth. laggs, angf. lang, laeng, lenc, 
lencg, long, engl. long, fdyott. holl. ſchwed. dän, lang, isl. langr, laung, fr. 
long, ital. longo, lango, lat. longus, ©. lagnas, kommt nebft langen, erlangen, 
leicht, locker (füdd. lud), Lunge, lichten, loͤſchen (ein Schiff), Lichter, gelangen, ges 
fingen, Gelenk, Ienten, Gluͤck, Lachter, Flachs, Log, ſchlank, ſchlenkern, fchlecht, 
ſchlicht, gleich, ©. , lagh (bewegen, erreichen), gr. Aaxw*, Aayyarı , goth. 
laika, engl. light, lith. lekiu, laigau, ruf. leczu, von ber Wurzel A—x, beftehend 
aus den Zönen I— und —x, infofern beide Bewegung bezeihnen unb einfadh, 
2— im bor. Aw (ih wilD, manbfhur. leoume (tummeln;, und —x in S N 
ag, MIET, aj (bewegen, werfen), gr. apw, lat. ago, ©. ITB, ich (verfolgen, wüns 
fchen), Tat.‘egeo, engl. ask, ete., vorhanden find.] fich ſtreckend, ſich dehnend, Teils 
hend, geftredt, gebehnt, hoch, groß, andauernd. Davon: lange (adr. lange Zeit); 
die Länge (Ausdehnung, reckung, Höhe, Größe, Dauer); langen (reichen, 
ausreichen, Yinlangen, genug haben) ; Längen (lang machen; langhin (weithin); 
laͤnglich, länglict (mer — als breit, eirund); Länge (entlang, ber Länge 
nad, neben); langſam (lange bauernb, nicht ſchnell); Längft (feit langer Zeit, 
fon lange); Längfiens (aufs längfe); bie Lan äfpe (Hefpe, fraxinns exoelsior 
L.); dee —fifch (bie.Länge, e. ArtıDerfh, gadus molua L.); ber —bals (e. 
Baumlistterer, falcinellus guieit); ber tragen (bie Mobrente); bie —mush 
(Geduld, Rohkdt); —mäthig (madfihtig); der —ohr (Ei); dee —Ihmabel 
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(bie Schnepfe); der — ſchub (bie epclbahn) ; ber — ſchwanz (die Zahlnteiſe, pa 
rus caudatur); — weilig (lange Weile mahend); —wierig (lange dauernd). 

Die Lanze, pl. —n ſſchwed. isl. lans, engl. lance, fr. lanoe, ital. lancia, irl. 
kanga, lat. lancea, gr. Agyyn, kommt vebſt Lobe, Latte, Reiter, Leifte, Flig(bogen), 
Lifte, 2008, Leiſten, Gans: ıc., von der Wurzel A—r, welcher auch leiten, gleiten, 
teiften zc., ſchleudern, Ichlottern, los ıc., luſtig, gelüften zc., ©. FIV. gas, TS, 
lad (fuftig ſeyn), lat: Inetor, ludo etc. angehören, und deren Toͤne, beide Bewegung 
bezeihnend, einfach, A— in gr. Aue, Au (wollen), mandſchur. Jeoame (tummeln), 
— in&..ZI77, as 1bewegen, ſchleudern), ZIERT, at (bewegen , fprubein), gr. krro, 
IT, it (bewegen, gehen), gr. I9vm etc. und aus, ent- ꝛc. vorkommen. Dieſer Wur⸗ 


s 


al 2—r ftebt in den romaniſchen Sprachen bie gleihbebeutende Wurzel A—x gegens 
ber, welche aus jenem I— und —x, lat. ago, gr. aywu, &. EIIT, ag (bemegen) 
beftebt, und fich in lat. lancea, lacero, lacesso , luctor, lascivus, longus etc., gr. 
Aörxn, Anyzarın, Aızpdu,.Aızviio etc, ©. Wie, lagh (bewegen, erreichen), lang, 
langen, leicht ꝛc. darftellt; baher die Webereinflimmung von lat. lancea mit Lanze 
und ber Irrthum der früheren Wortfocicher, welche diefes non jenem abgeleitet haben. 
die Latte, Stange, bee Spieß, Speer. Davon: die Lanzette (fr. lancette; das 
Loßeifen, die Yiete); dns Lanzenkraut (e. Art Frauenhaar, adianthum lances L.). 

Der Rappen, bed —es, pl. — lahd. lap„lappa, angf. laeppa, lappa, engl. 
lop, Map, * jaß, ſchwed. lapp, isl. — Pe lap, walliſ. Hab, let. oben 
g 2oßos, Amigos, Anpls, kommt nebft Lumpen, Kaffe, läppiſch, fchlaff, flau, 

chlappe, Schlump, plump ıc. von ber Wurzel A—r, welder au ©. ig, lup 

2 > 
(Hauer , verwunden), gr. Afrw, Aur&o, engl. lop, lith. Iuppu, ruff. laplia, anges 
hören, und in welcher die Zöne A— und’ —z verbunden find, infofern A— Bewegung 
(f. Lanze) und —n Merlegung ober Bewegung nad) unten bezeidhnet und einfady 
in ©. apa, ava, lat. ab, gr. ano, goth. af, lith, ap, ab, Abend, Ebbe ıc. vorkans 
den ift.] . das abgefchnittene oder abgeriffiene Brüd, der Feten, Fleck, Bley, niederf. 
Halten, Yulten, der Flicken, das Stück Tuch, Leinwand ober Leder. Davon: laps 
pen tfliden); die Sapperei (dad Fickenwerk, die werthlofe Kleinigkeit); lappicht 
(zevfott, lumpig). 
Läppiich, adj. u. adv. [von Laffe] albern, unanftändig fpaßhaft; ſuͤdd. I&p pe 
fen (unanftänbig fpeßen). 

‚Die Lärche, pl. —u [audy der Lärchenbaum, Leer⸗, Löhrs, Lärbaum, bie Leere . 
tanne, fr. large, larege, lar&ze, engl. larch-tree, ital. larice, larege, lat. larix 
neulat. laresus, gr. Anoı&, roman. larisch, fpan. larice, arce, holl, lerckenboom] 
eine hochwachſende Fichtenart, deren Nadeln Büſchelweiſe in einer Scheide beifammen 
fteben, der höchfte, ſtaͤrkſte und nugbarſte Baum bes Alpengebitges, mit roͤthlichem, 
feßem Holze, pinus larix L. 

Der Lärm, bed — 8, ober ber Lärmen, bes —s Eniederf. dän. Larm, fr. 
alarme, engl. alarm, ſchwed. larm, wallif. larwm, ahd. lerman, kommt nebſt plaͤr⸗ 
ren , klirren, lehren, lernen, Leier, gr. Auge, Avolio, Aaovvw, Anpuyf, von der 
Wurzel A—o, deren Töne, beibe Hörbares bezeichnend, einfach vorhanden find, 2— 
in engl. to low, bo. loeyen, nieberf. leuen (brüllen), chinef. 15, ©. A i⸗ (ſich 
Laut freuen), chineſ. lai (Donner) ꝛc., und —o In gr. oo, Lolvw, apa, ögıalk, 
öprvf, ovor, weuw, mandſchur. ourame (erfhallen), eroun (Frage), ara, are 
(ah!), ouran (Gitimme) ıc.] das Geräufh, Getöfe, der Tumult, das Geſchrei, ber 
Zanf, Streit. Davon: Lärmen (Lärm machen, toben, fchreien). 

Die Larve, pl. —n [von lat. larva, weldes von lat. Lares (Hausgötter) abs 

eteitet wird; aus Larve ift dagegen Schlaraffe entftanden] bie Befichtämaste, bas 
Feagengefiht‘; das Inſect vor feiner Entwidelang. 
fübb. Lofe, Loookanne, Lafle, daßkanne, neulat. las- 

sanum, fpan. loza st ee and Blafe.] eine große bauchige Gchche Wake, 


Zap, lä dj. u. adv. [nieberf, laͤſig, Iöflg, laaſſam, engl. lazy, ahd. laz, 
Ias, 4 hi te, 2 , angf. A ra w ei kant, it, Todaker, lad, 
Holt, lui, lay, walliſ. llesg, bret. loosg, finn. loi, laisca, fr. las, läche, ital. lasso, 
lat, lassus, kommt nebft ahd. lazan, lezan (verzögern), lazen, lazon (bgern, zou⸗ 
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. bern), engl. Inte, niederſ. laat (fpät), letzt, los, loſen, ledig, laſſen, La tte 
— —————— ſchlottern ꝛc. von ber oben ([. Lanze) erflärten ze? 2 rs 
ae * gel ſchlaff, matt, langſam, fpät, träg, faul, Traftlos, müde, nach 
g, abgefpann 
Gaffen, v. tr. (ich laſſe, ich ließ, ich habe gelaffen) ſahb. lazan, Inzian, lazin, 
gott. letan, angf. laetan, letan, leotan, engl. to let, holl. laaten, laten, ſchwed, 
läta, bAM. lade, iöl, lata,- fr. laisser, ital. Jasciare, kommt nebft 166, Löfen, laß, 
Läffig, ledig, letzt, Lab, flattern, ſchleudern 2c. von ber Wurgel A—r, weldyer im 
Deutichen mehrere Wörterreihen (f. Lanze) angehören, und deren Bedeutung urs 
fprünglid Bewegung ift, da ihre beiden Beftandtheile, die Wie 2— und —r, bier 
nichts ald Bewegung überhaupt bezeichnen. Es ftehen ihr aber zwei andere Wurzeln 
1—x fehr nahe, 1) diejenige, melde Sichtbares bezeichnet, ımd welcher außer 
gleißen, bligen ꝛc. auch ein veraltetes Zeitwort Taffen (glänzen, feinen, ausfchen) 
angehört, von dem nur noch in der Umgangsfprache bie dritte Perfon ſächlichen Ges 
ſchlechts vorlommt: ed läßt (fieht aus), es ließ (fah aus), und 2) diejenige, weiche 
Feuchtes bezeichnet, und von welcher außer fließen, Floͤt, -flath 2c. auch ein Zeitwort 
laffen vorhanden fit, das wir nur in der Sufammenfegung zerlaffen (ſchmelzen, 
laſſen) gebrauchen. Man fieht hier Leicht ein, daß dieſen abweichenden Bebeutungen 
ebenfalls der Begriff der Bewegung zu Grunde liegt; denn fowohl das Licht als die 
Lüffigkeit zieht exit buch Bewegung bie Aufmertfamkeit auf ſich, fo daß jenes ges 
hen, biefe wahrgenommen wird. Solche Beiſpiele von uebertragung ber Bezeichnung 
von einem Sinne auf den andern zeigen deutlich, wie oberflächlich ſinnlich bie Natur: 
auffaffung der erſten Menfhen war, als deren‘ ächte Ablönrmlinge wir uns dadurch 
beurkunden , daß unfre Sprache neh ein mit denſelben Naturfarben, melde fie in 
ihrer Einfalt auffaßten, gemaltes Naturbilb-ift.] bewegen, in Bewegung fihen, Löfen, 
-entbinden, nicht feſt halten, befreien, zugeben, erlauben, geftatten, leiten. 
Läffig, adj. u. adv., f. Laß. | | 
Die Yaft, pl. —en mieberf. dan. ſchwed. holl. last, angf. hlaeste, hiaest, engl 
lond, last, poln. laszt, vufl. laste, kommt nebft fpan. lastre, fr. dest (Ballaft), von 
Laden] das Aufgelabene, die Ladbunge Bürde, Tracht, Fracht; die Schwere, der 
Deud, die Beſchwerlichkeit; ein — Maaß für Getreide, Flüfſigkeiten amd verſchie⸗ 
dene Waaren. Davon: bie vwa ſtadie (neulaf lastadium, lastagiaın,- ſchwed. Iastnge; 
der Ort am Strande, wo bie Schiffe auss und eingeladen werben, befonders wo ber 
Ballaft eingenommen und ausgelaben wirb); laſtbar (laſttragend, bürbefähie); 
laften (chwer drüden); Läfttg (drädend, beſchwerlich). | 
Das Lafter, des —6, pl. — [ahb. lastar, lastir, holl. Inster, ſchwed. Iaester, 
Jast, bän. last, isl. loestr, lastr, kommt nebſt (ver)iegen, leid, Lift, fchleißen, ſplei⸗ 
Sen, Splitter, Schlig, Klaffe ıc., S. AU, Zus (hauen, brechen), gr. -Asıow, Ania, 
2 


goth. lausia, engl, loose, lith. lauZu, ruſſ. lozzu, &, AT, ut (deſchaͤdigen, wege 
N 


nehmen), gr. Aulouae, lat. laedo, fr. lese, und bem veralteten Worte aftera 
eu entftellen) ‚ "von. ber Wurzel ar, beten Zöne beide Verlegung ee 
und einfach, A— in gr. Avw, Asıöm, Aral, Amos, S. @T, lü (hauen, geriöneiden), 


ea 

lat, Iuo, lanio, leo, gr. }£ur, &. lunat, lünakas (zerreißen), und —r in Gilen, 
entern, &. SU, us, Em, his (durchbohren), vorhanden find.] die Verlegung, Wer: 
fümmelung ; die Beteibigung, Beſchimpfung, Läfterung ; bie Schande, ber Schimpf; 
das, was zur Schande gereicht, das Verbrechen, die Untugend, Gottlofigkeit. Das 
von: Läftern (verleken, verunftalten, ſchmähen; ahd. lastron,, gilastoron, lasteren, 
din. laste, holl. lasteren); ber Läfterer (Schmäher) ; laſter haft (mit Laſtern be: 
haftet); das Läſtermaul (läfternde M.); bie Läfterung (Schmähung). 

Der Laſur, des —s [fr. lazur, ital, lazuero, holl. lazuer, fpan, lazul, lat. 


lapis lazuli, gr, xuevos, auch lat. lapis cyaneus, coeruleus, stellatas, hebr, CSS, 


ſcheint dem S. laucayat (glänzend), laucitas (heil, leuchtend), lat. Incidus, gr. 
Asuxös, zu entſprechen, und von ber Wurzel d—x, bie in A—r übergeht, berzulom: 


men, &. Feel, laks, tra. laud (ſehen, feinen), gr. Aevoow, von A—, gr. 
ic oto.] der Lafurftein, ein himmelblaues Kupfererz mit. gelben Kieöfleden. Das 
von: bie Lafurfarbe (e, "aus dem Lafur bereitete blaue Farbe, das Ultramarin, 
a el lafurblau (azurfarben, Yimmelblau), das —erz (e. buntfarbiges 


ererz). 


i Laterne. Zatte, Lab. Tan. 529 


Die Laterne, pl. —n [lat. laterna, lanterna, ital, fpan. lanterna, fe. Ian- 
terne,, engl, lantern, holl. lanteerne, angf. lechtern, Hhtern, fei nad) Adelung zus 
fammengefegt ans liht und em, arm (Ort), ähnlich dem ahb. lichtfaz (Laterne, 
Leuchte , Lampe), doch zeigt bie Uebereinfiimmung mit Lat. Iucerna (fampe), daß 
-erna bloß eine mehrtheilige Ableitungsendung fit, der Stamm Lat, Lant, dagegen 
gehört nebſt lobern, biaß, bloß, blond, blinzeln, Flitter, fletichen, gligern, glogen, 

eißen, Glas, Stanz, (Ant)lig, Blitz, lauter, gläfen, ber Burzel A—r an, deren. 
öne beide Sichtbares bezeichnen und einfach vorbanden find, A— in gr. Aaw (fehen), 
und —r in gr. ala, aid, lat, asso, aestuo, eften, Eſſe, S SIT, ab, a 


idh, , sadh, ‚SU, us (glänzen, brennen).] urſprünglich das Lodernde, bie 


Homme, jegt’ein durchſichtiges Behaͤltniß für ein Licht, bie Leuchte. 

Die Latte, pl. —n [ngl. lath, isl. lat, ſchwed. laekte, bän. hegte, anbf 
oln. ital, latta, fr, latte, finn. laita, böhm. lat, latka, neulat. lata, wallif, Ma 
ommt nebſt Lode, Leiter, Lanze, Geländer (nicderf. vn) Reifte, Flitz(bogen), Lifte, 

Loos, Pflanze, .Laß(reis), von ber oben (f. Lanze) erklärten Wurzel I—r, beren 
Srunbton —r iſt, infofern ed Bewegung und Erhebung bezeichnet und einfach in &. 

, sidh (wachſen), gr.. oldew, „ud (fhwellen), gr. vdrew, Guter, und in 
aus, ent-, außer ic. vorhanden iſt.] die Lode, ber Trieb oder Schuß am wachſen⸗ 
ben Holze, der Zweig, ber junge, ſchlank empor gewachſene Baum, die aus einem 
geraden Zweige oder jungm Baume gehauene Stange. Adelung fagt: „Im Korfts 
weſen werben junge, ſchlank und gerade aufgefchoffene Bäume ſowohl Latten ale Stans 
gen enannt. Gommerlatten find befonbers folche junge zarte Meiden vom erften 

hie. In einigen Gegenden pflegt- man ein jebes Reis, einen jungen Zweig an eis 
nem Baume, eine Lode, Latte oder Lachte zu nennen, Davon: latten, belatten 
(mit Latten belegen, ein Dad), neulat. latare). ö 

Der Lattich, des — es [nieder], Loddik, Lödke, Lätfche, fr. laitue, altfr, Iai- 
ctos, ital, lattuga, engl. lettice, bohm. :locyka, lat. lactuca Nr latuwe, fpan. 
lechuga, kommt nebſt ſchweizer. Blakten (jede große und bidblätterige Staube), Lauch, 
fchweb. lök, angf. loc, leso, gr. Aayavov, hebr. nd (Gewaͤchs), lat. legumen, 
lacca (Kraut), leicht, loder, blähen ze. von ber Wurzel —x, welche Bewegung bes 
deutet (f. langen) und welcher auh ©. FIV, lagh (bewegen, erreichen), gr. Any”, 
Acyxaye, goth. laika, engl, light, lith. lökiu, laigau, ruſſ. leczu etc. angehören. 
das leichte, lockere, blätterige Gewaͤchs, der Salat, Gartenfalat, lactuca L. J 
: Die Latwerge, pl. —n [altfr. laitusire, böhm. lektwar, lat. electuarium, 
eoligma, neugr. Aarovapıoy,, gr. Zlexıovapıov 5 — Exleıyua, dultı- 
æroy, von ixielyer, ausleden, Aciya, leden.] eine nei, die man zerledt, im 
Munde ‚ergeben St, ein zu dickem Breie eingekochter Saft, Dickſaft, das Saftmus, 
Deilmu *. D 4 


Der Bat, des —eb, pi —n Jcht. laisus, höhm. lacek, kommt nebft (ver)ies 
en, fehligen föleifen 5 fe fen, Splitter, leib, Bletz, Line, Lafter, Kiaffe, loͤſen. 
86, , lus (hauen, brechen), FAT, Aut (befpäbigen, wegnehmen), gr. 

nn RXR 


Anl, Adlo, »; lat. Iaedo, fr. 1dso, goth.-Iausia, engl. loose, litt, laufe, ruſſ. 
lozzu, von ber Wurzel A—r, beren Töne Verlegung bezeichnen und einfach, A— in 
gr. Asia, ©, 7X, 18 (hauen, ſchneiden), Tat, luo, lanio, —r in ©, SG, us 


a 2 | 
¶ durchbohren), entern, Eiſen, vorhanden Et Mn abgefchnittene Stüd, der Wiley, 
Ziel, Bruſtfleck, das Mieder, Leibchen, Bruſttuch. 

Zaun, adj. u. adv. [angf. hliw, id. hie, hiyr, hlär, ſchwed. Iy, hum, Bol, 
Yauw, lIaauw, dan. Iunken, engl. lakewarm, mbd, Jaw, lab, ahd. lao, lauu, Tommt 
nebf bair. laͤuen, läunen, leinen, nieberf. lüen, i#l. hin, hlana, hiyna (aufthauen), 
bair, laweln, fchott. to lew (las machen), bie Läuen uftpauung, das Thauwetter) 
Die Lawine (ahd. leuuins, lonuin), ber Lenz (mhd. gientz, ahd. kenzo) etc. von der 


Wurzel A—n, welcher Tat. lavo, libo*, engl, lave, lime, gr. Aınao, ©. Tat, Up, 


tith. limpe, ruff. lipmu (ſchmieren, feucht machen), Heben, leimen, bleiben ꝛc. anges 
Hören, und welche durch Anhängung des Lippentones aus bem auslautenden Bungen» 


gone gebildet iſt, infofern er Beuchtes bezeichnet und einfach in S. Fit, 11 (aufs 
Deutſches Stammwoͤrterbuch. vo 


530 Laub. Zanern. Laufen. Lange. 


Iöfen, flüffig machen), gr. Avo, Aovd,.rufl. Kia, lat. Ino, vorhanden if. Lau 
heißt — an mel end, feucht werdend, und weil dies am Gife durch bie 
Wärme bewirkt wird, fo hat fi die Worftellung ber Wärme damit verbunden, To daß 
of, lauen, Jauwen auch wärmen unb erwarmen bebeutet,] durch Wärme feucht, 
euchtwarm, thauend, . 3 

Das Laub, des —es [ahb, loub, loup, goth. laub, 'Immf, angſ. leof, of, 
leafe, laef, niederſ. Hol. loof, engl. leaf, fchweb. 1öf, däh. löv, t8l. lauf, norw, lour, 
lith. lapas (Blatt), kommt nebft altihwäb. lo, lob, fhweb. low, löf (Wärme, 
Wald), gr. Aoßos nn) ‚ Leber (pl. von Laub), Lappen, Lumpen, lahm, ſchlaff, 
Laffe, täppifch, halb, klieben, Blöben, Baffen, Klafter ze., gr. Atw, Avskn, ©. 
AU, lop (hauen), engl. lop, lith, Iuppa, ruff. Iupliu, von ber. Wurzel Az, weis 


che Verlegen , Zertheilen, Spalten bebeutet, |. Elaffen.] das abgefhnittene Läpp⸗ 
hen, bie Schale, das Blatt; bie Blätter, das MWlätterwerk,; der blätterförmige 
Zierath. Davon: bie Laube (der mit Laub überwölbte Ste ober Bang, der bedeckte 
Gang, die Gallerie; niederſ. Loͤve, — ahd. loube, leuff, wend. kubia, neulat. 
lobium, lobia, laupia); la ubicht (laubaͤhnlich); laubig (belaubt); bie Lauber; 
hütte (kaubhütte); der Laubfrofc (Baumfroſch, rana arborea L.); das — huhn 
Birkyuhn I — holz (die laubtragenden Bäume) ; der —thater (Franzäflfche ih. 
von iores). — — © 

Der Lauch, bed —es ſahd. louch, louh, nieberf, holl. look, angl. lec, Heac, 
teah , engl. leek, fchweb. lök, bän. log, poln. Inczek, I ı—x, f. Lattid] 
ein Zwiebelgewächs, allium L., der Knob⸗, Bergs, Brass, nitts, Afch=, Hohl⸗ 
fauch, bie Schalotte, Rocambole, bie Porre, ber Pfarren. Davon: Tauchfarben, 
— grün (gelblichgrün , bräunlichgrün). a Tee — 

Lauern, v. intr. [nieberf. luren, gluren, kukeluren, dän. lure, ſchwed. Inra, 
holl. loeren, ahd. (g)iaren, engl. to leer, lurk, isl. hlera , lura, norw. laare, 
walliſ. llerciau , kommt — nebft ſchwed. Ijura; flav. djura (Fenſter), engl. to tower, 
niederf. plieren (blinzeln), und glären, glören (glänzen), engl to glare, laf. clarıs, 
‚ar, lat, floreo, Flor, flirren, lehren, lernen, — von der Wurzel io, dem 
Toͤne beide Sichtdares bezeichnen und einfach A- in gr. Ado, fübb, lauen (ſehen, 
Iugen), glau ꝛc. unb —o in gr. Ooaw, dosvw, Tat. uro, ardeo, hebr. MIR (Eicht), 
vorhanden find.) lauen, lugen, feben, fpähen, aufpaflen, Achtung — im Hin⸗ 
terhalt liegen, warten, harren. Davon: die Lauer (dad Spaͤhen, Auſpaffen); der 
Lauerer (Späher, Spion); lauerfam (lauernd, aufpafferif®). 

Eaufen, v. intr. (ich laufe, ich Tief, ich bin gelaufen) ſahd. laufen, — 

lofen,, lonffen, loufan, liafan, goth. hlaupas, angſ. leapan, hleapan, niederſ. ho 
loopen, ſchweb. löpa, bän. löbe, isl. hlaupa, hleipa, Aorw. loupe, engl. to, (e)lope, 


Tommt nebft engl. to leap (fpringen), S. TY, Iaip (bewegen, laufen), TITIT, 
läbh (werfen, fchleudern), kat. labor, libo, Hibro, goth. laubia, gr. Asiza, engl 
to-leare, laviren, fchlüpfen, ſchleppen, fiyleifen, Sklave, Klepper, Galopp, lüpfem, 
mandſchur. leoume (tummeln), gr. Aaupa (Gafle), leben, Leib, Taben, Luft zc. von 
der Wurzel Az, welche Bewegung bebsutet, und deren Toͤne beide dasfelbe bezeich⸗ 
nen, indem fie einfach 2— in gr. do (id will, firebe), and —= in S. ZI&T, ab, 


SIT, amb (gehen, bewegen), gr. Iro, vorlommen,] ſich bewegen, geben, fehnc 
gehen, rennen, rinnen, vollen, fegeln, fich hinziehen, fich erſtrecken; läͤufiſch fenn; 
v. an fotttarren, mit dem Sauffarzen PER en der Laͤu fer lan; 
Hei A ee Renner; Laufläfer ; ber obere Mihlſtein; Bärbeuseibftein ıc.y 
ufi geil). ee 

Die Lange, [nieberf. Loge, holl. loog, engl. ke, angf. leah .Iug, 
a ; Inder nn —— "ut ie iin 1, Ka. Tide, fe. er 
sivo, fpan. lexia, fommt ne . löga (wa ö ), lag, i . 
kat. liquor (Blöffigkeit), lat. lingo, — laxo Ye läche, löche,, lith. la 
goth. Inigo, engl. lick, gäl, Ugham, gr. Aetyw, ©, frrfcg, fih (lecen, Tom), 
lecken, fledten, klecken, ſchlecken, Lake, Laich, Sache, engl. clay eto., Yon ber Wurzel 
i—x, deren Töne beide Feuchtes bezeichnen und einfach, A— in gr. duw, Aoum, lat. 


lno, ©. ft, U (flöffig machen, auflöfen, beſtreichen, kleben), ruff. lu, gr. yile, 


Läuguen., Lane. Laus. 531 
fr. gla, Koll, Kiel (Lehm), ©. J, pla (fließen), gr. rät, Blum, lat. pluit, Yno, 


i 2 — 
engl, flow ete,, unb —x in Ach, ahd. aha, lat. aqua, S. IST, aj (beneten, ſchmie⸗ 
ren), lat. ungo etc., vorhanden find.] die Lake, das Lachenmafler, Lohmwaffer, bie 
Solgbrüße, — ent — (in Lauge — He Taus 
gichtetlaugenartig, Taugenhaft); das Eaugenfalz (Pflangenfalz, Kati, Yottafche), 


Zänguen, v. tr. [ahd. laugnan, lougnan, leunen, loynen, goth, laugnjan 
galaugnjan, doH, loochenen, logchenen, nieberf, 18 en, bair. —— altbair. 
langen, iöl. \egna, leyna, kommt nebft lägen, nieder lögen (bruͤllen), fluchen, kla⸗ 
ga, Elngen, blöden, loden, ladyen, lat. Ioquor, lego, lugeo, plango, lingua, gt. 
'ılya, Alyyw, Idoxw, daxto, xzidlor, Asoydle, Binraouas, hebt. 3395, 395, 


ers ete., S. KIEL, lngb, TIL, lauk (freien, ſprechen), chineſ. ling (klingen), 
mandichur. lokjeme .(uehen) ıc., von der Wurzel Aa, bern Töne beide Hoͤrbares 
bezeichnen und einfach, A— in niederf. leuen, engl. to low, holl. loeyen (brüllen), 
ine. 15, &. AT, 1& (fi Laut freuen), chinef. Juni (Donner), anam. Iuoei (Zunge), 
und —x in ad! ah! ©, ,„ ab (fagen, reden), chinef. ing (antıvorten), gr. 
ayloo, ächzen !t., vorkommen. “Abelung leitet dagegen läugnen von Loch, Lüde, 
ab, weil goth. anslaugen, verbergen, analangnei, Werborgenheit, galauginda sik, 
verbarg ſich, analaugniba, heimlich, galangnjan, verhehlen, ſchwed. klauna, löna, 
verbergen heißt; er überfah , daß Hier die Bezeichnung des Sichtbaren erft eine Liebers 
in ai von dev bed Hörbaren, d. h. daß die Bedeutung verbergen erft aus der Bes 
beutung Täugnen entflanden ifi; denn läugnen ober einfacher läugen iſt basfelbe 
mit niederſ. Lögen (fchreien, brüllen), und bedeutet: gewaltig. fchreien, flreiten, mit 
Geſchrei vemeinen, abftreiten; dabei ıft aber das Verbergen gar nicht nothwendig, ba 
ber Laͤugnende auch Recht haben kann und in biefem Falle nichts verbirgt.) fchreien, 

iderbellen, nicht zugeben wollen, wiberftreiten, abflreiten, nicht wahr haben wols 

RN, oder hartnädig verneinen. Läugnen mar früher, mas biefe Erklaͤrung 
beftätigt, nicht ve tm ſondern v. intr., inbem es ehemals hieß: eines Dinges (mes 
gen) Augnen, nicht aber: ein Ding Iäugnen; vergl. Schmeller II, p. 448, wo audy 
angefö B it: ahd. louganota, zepulit, d. b. er wies mit Geſchrei zuräd; vergl 

rise. . ' 

. Die Raume, pl. —n [nieberf. Lune, dän. Sum, Lune, fchweb, Iuna, lund, Iyn- 
ne, finn, laondo, Iuonnos, ahd. lune, kommt nebft walliſ. Uun (Beftalt), ſchwed. 
. and {Geficht), goth, Iynne (Befihtsbitbung), nieberf. Tunen (fauer fehen), länfchen 

(Bas Maul hängen (ümolen ‚, lünfen, lünften (fill vor ſich bin ſehen), fung? (tüs 
ctiſch ausfehend), add. Iune (Erfheinung), ſchwed. Mund (Art und Weile), allälund 
annorlanda, margalanda (auf alle, andere, mancherlei Art und Weile), Iundern 
(Semüthsfählgkeit), von einer ug i—r, weldye durch Anhängung des Nafentones 
aus dem auslautenden Zungentone A— gebilbet ift, infofern er Sichtbares ober Sehen 
dezeichnet und einfach in gr. Ada, fübd. lauen (fehen), Lei (Geftalt) und glau vore 
* "handen uMb der Grundton von lugen, glühen, blühen, lodern, Cant)tig ic. ek.) das 

Seſicht, das Ausſehen, befonders das auffallende, heitere oder muͤrriſche Ausſehen. 
Davon Launig (heiter, aufgewedt, gut gelaunt); Taunifsh (übel gelaunt, mürs 

e, Laus, pl. Eäufe ſnieberſ. Luus, ahd. Ius, luus, angſ. lus, ys, engl. 
lonss, pl..lioe, ir lais luizen, ſchwed. dan, tel, lus, eat. nn ush, 
kommt nebſt wend. liza (krlechen), Klettern, Kette, von einer Wurzel Ar, welde 


Feſthalten bebeutet und welcher ſowohl ©, TEIT, clis (einfließen, hemmen), gr. 

»Aeliee, lat. claudo, fr, clos, engl. close, fchließen, Klaufe, Kleid, Schild zc. als 

and ©. 74T, led (bededen, verbergen), gt. Andw,-Aonduvm, lat. Iateo, angehde, ' 
. 


zen, und deren Grunbton ber anlautende Zahnton, —r, tft, inſofern er Beſeſtigen 
bezeichnet und einfad) in &. ZITEL, As (bleiben, befefligen), vorhanden if, Non 
eben dieſem Grundtone — kommt bie Wurzel v—r, ber bie Benennung ber Gier 
und Brut ber Läufe, Niffe angehört. Die von dem ſchwediſchen Sprachforfcher Ihre 
angeführten Wörter bret. lous (Ichändlih, unrein), und gr. Avoca (dev Zollmurm 
ober e. Art Würmer auf der Bunge ber zen u en verwandt vr. der Name 
verſchiedener kleiner kriechender Injecten,, die ſich theils auf Ian auf alten, z. B. 


632 Zaut. Lauter. Laviren. Beben. Leber. _ 


die Blattlaus, aphis L., theild an Menſchen und Shferen, pedicdlus L. Davon: 
Laufen (von Läufen reinigen ober befreien); lauſi — we); der Läufebaum 
(die Eifebeere, rhamnus frangula L.; bie H iriche, lonicera xylosteam L.); 
die —Erankbeit, —fud&t (phthiriasis, pedicalatio); bad — Eraut (der Maͤuſe⸗ 
‚pfeffer; der Hahnenkamm; das- Roͤdelkraut; der. Kelerhals); der Laufewenzel 
(ſchlechteſte Rauchtaback). . 

Laut, adj. u, adv. [niederf. luut, ahd. Iuot, lut, hiad, angſ. hlud, Iud, engl. 
loud, aloud, hol. luid, luide, i8l. lidr, kommt nebft Raute ‚ Veife, leſen, Leute, Lied, 
(ein)laden, lauſchen, IK Iofen, plauſchen, fliftern, flüftern,_ plaudern, 'plätichern, 

tatfchen, ahb. Iutan (brüllen), ©, SZ, klad (erfiepallen, feufgen), gr. zw, vufl. 


kliszu, ©. FIC, lat / (ausſprechen, reden), gr. Afrouas, lat, laudo, Iudo, goth. 
z Be 


kiutbo, von der Wurzel Ar, welche Hörhares — und beren ·Beſtaubtheile, 
dasſelbe bezeichnend, einfach vorhanden find, A— in fr. 7⸗ t. zieio, nieberf. 
leuen, engl, to low, hol. loeyen (brütlen), ©. ‚i4, ind. 15 (fi laut 


c 
freuen) u, —ı in ©. , 1d (fingen, preifen), gr. aelda, Odem, Athem zc.] 


oͤrbar, tönemb, fchallend ‚ vernehmlich, Hingenb , klatſchend, unverholen , bes 
annt. Davon der Laut (ab. hiud,, lat, Iapt, 18l, hliod, fAweb. had Y er 
let, iyd, alt. hiad, angf. hiad, hleothor, hiyd; ber Ton, Klang, - Schall, bie 
Stimme, das Geraͤuſch laut, praep. (ber Lautung gemäß, zufolge, kraft); lau t⸗ 
bar (kundbar, ruchbar); bie Eaute (holl. Iuit, ſchwed. kuta, dän. lut, ie. ludr, 
hliod; e. Art Bither oder Guitarre); Lauten (laut werden, tönen, Tlingen, beißen, 
befagen ; ahd. liuten, hlutan, goth. liuthan, angf. hiydan, isl; hliode, ſthweb. Iiada, 
lata, holl. Huden); Täuten (lauten mahen, anllingen, anfchlagen); ber Laute 
ner, Lautner (Lautenfpieler, Lauteniſt); der Lauter (Bautbucflabe). 

Qauter, adj. u. adv. ſahd. hlutro, Inter, lauter, lotira, angf. hluter, hintr, 
hiuttr, hiuttor, hintor, hluthre, lutter, luttor, holl. lonter, niederf. Inter, bin. 
fchweb. lutter, won! lathr,, kommt nebſt lobern, Laterne, gligern, glogen, gleißen, 
giäfen, Glanz, Antlig, Blig, Glas, blaß,. bloß, blond, blinzeln, Flitter —2* x. 
von der Wurzel I—r, einer Verbindung ber Töne A— und —r, injofers beide Sicht: 
bares bezeichnen und einfach vorhanden Tind, - in fübd. lauen, gr. law (fehen), Lei, 
glau, und —r in ©, ‚as, ZU, idh, SU, us (glänzem, brennen), gr, die, 
a’9o, lat. asso, aestuo, eiten, Effe 2c.} lodernd, brennend, glänzend, leuchtend, 
heil, durchſichtig, Mar, rein, geblegen, pur; adv. durchaus ‚blos. Davon: der Läu: 
terer (Reiniger); läutern (ahd. hluttran , lauter- machen, .veinigen, erhellen, be 
richtigen); bie Lauterkeit (Reinheit, Aechtheit, Seiegenbeit). 5 

Der Lavendel, des —s [fr. lavande, engl. holl. Iavender, .ital. lavanda, Ia- 
vandola, lat. lavandula, Zommt nad Voß von lat, lavare, weil man ſich ehemals 
biefer Pflanze zum Waſchen bedient habe.] eine fübeuropälfche Pflanze mit wohl⸗ 
ziechenden Blumen, bie Spiele, Tat. spica nardi. . 

Zapiren, v. inir. [nieberf, holl. laveren, engl. to laveer, bän, lovere, fr. Iou- 
voyer, kommt nebſt Lyp, Luft, laufen, fchlüpfen ic. von ber oben (f. laufen) er⸗ 
Härten Wurzel A—rz, wekhe Bewegung bezeichnet.) gegen ben Wind bin und her 
ſegeln, kreuzen. | 

Leben, v. intr. [ahb. Ieban, leben, lepen, lipan, liban, geleben, gleben 

oth. liban, angſ. liban, libban, Iybban, lefean..-leofian, leofan, liian, ii j 
yfan, Iyfian, engl, to live, ſchott. leeve, Hol, leeven, leven, ſchwed. Jefra, bän. 
Iyve, iöl, life, kommt nebſt laben, Leib, Luft, Taufen, fchleppen, ſchlüpfen ze., ©. 


— 
TU, laip (bewegen, laufen), engl. to Ieap, mandſchur. looume (tummeln) sc. vom 
der Wurzel Ir, welche Bewegung bebeutet, f. Taufen.] ſich bewegen, leiben, den 
Leib Haben, thätig fehn, wirken, im Sebrauche feyn. AU; das e eben (bie Be 
wegung , Lebhaftigkeit, Wetriebfamkelt, ber Eifer; das Dafeyn, Weftehen, Berhalten, 
der Lebenslauf; die Eieblingsfache); Lebenbig (lebend, belebt, voll Zehen, munter); 
bie Lebendigkeit (Lebhaftigkeit); die Lebensart, —weife, ber —-wanbel 
(die Art en leben, das Verhalten, die Sitte, der Betrieb). . 

Die Leber, pl. —n [ahb. lewera, angf. lefer, lifr, lifer, lifre, Iyfere, Iyfer, 
batt. Laber, Lebern, niederf. Lewer, bän. Eever, engl, liver, hol, lever, fehwet. 
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lofver, isl. lifgr, vuff. liber, Tommt neigh Bfterr. ber Leber, bair. der Lewer (Granz⸗ 
Hügel), abd. leuuari (Damm), hieo, hit. hl&uues (angf. hiaeve, [chott. law, 
Lat. clivus (Haufen, Hügel, Damm), Laib, Lab, geliefern, Klump, Klubb, Klippe, 
Pleben, Zleiben, Leim, Lehm, bleiben, Schlamm, Ihlemmen, Slimpf, klimmen, ſchlü⸗ 


pfen, Sqhuef, Blufe ıc., ©. TUT, Up (fümieren, falben), gr. Aundo, Astaw, 
Lat. labor etc. von ber Wurzel Ar, welche aus zwei Tönen von verichiedener Be: 


deutung gebildet iſt, indem 2— (einſach in &. Fff. U, auflöfen; eben, gr. Adw, 


5 % . 
Aouw, lat. Iuo, ruff. liia) Feuchtes, dagegen —s (einfach in &. SIT, ubh, ST, 
umbh, aufhäufen, vereinigen, gr. ano, önulo, rap (eher), impfen, Amt ıc) 
Bereinigung, Sammlung, Berbindung bezeichnet. Leber bedeutet alfo eine feucht 
verbundene d. b. — — Maſſe.) der Klump, hügelige Klumpen, das aus 
mehreren unförmlidhen Lap verbundene lie ber allenabionderung unter bem 

werchfelle. Davon: der Eeberbalfam (e, Art Achillenkraut, achillea ageratum 
L.); die —blume (das Ginblatt, parnessia palustris L.); —f lecken (leberbraune 
8.); der —Elee (RK. mit leberbraunen Blumen); die — klette (Agrimone); das 
— traut (bie Agrimone; das Einhlatt; det Guͤlbenklee; der Waldmeiſter): die 
— rante fe. Art Torrenkraut , osmunda lunazia L.); bie —wurft (8. von ges 
‚hadter Leber), ' 

Bedhgen , v. inte [baiv, lechezen, ſchwaͤb. lechnen, lechen, kommt nebſt Leden, 
fhleden, leder, ſchlucken, ſchluchzen, &. Terfen,, Hh (leden, koſten), gr. Asiyw, fr. 
leche, goth. laigo, engl. lick, gäl. ligham, lat. lingo, lingua, ligurio, und lix 
—— — — licet, laous, lacana, lac, — laxo, : ft. e, 
lith. Jöjn, Lauge, Lache, le, leden (tiunen), fleden, Eleden, Late, Laich, isl. 
laekr (Bach) x. von ber Wurzel A—x, beren Beflandtbeile, die Zöne A— und —x, 
deibe Feuchte ezeichnen, und einfach vorhanden find, A— in gr. Avw, lat.iuo, ©, 


Tr, u (füffig Vachen, auflöfen) x., —x in &. HIST, aj (bereichen, ſchmieren), 
Tat. ungo, fr. oins, Ad, lat. aqua eto.} lecken wollen, bie Zunge ausflreden um 
zu lecken, vor Dürre ſchmachten, Test dürſten, heftig begehren, entbrannt ſeyn. 
Leck, adj. u. adv. ſbair. ich, hol. leck, lek, engl, leak, angf. hleak, hlaee, 
hiaeck , Hu ‚ bän. lack, . Pe ik gleichen Urfprunges mit lechzen, 
J. Nr Waffer offend, undicht, gefpaltn. Davon: der Led (engl 
keack, ‚ laocka, bie Spalte, der Rig, durch welchen Waſſer einbringt ober aus 
rinnt); Leden (bair. lechen, holl. lekken, ſchwed. Inecka, bün, laekke, idl, lcka, 
lock® , ke ſeyn, rinnen). A i 
ecken, v. tr. [goth. laiguan, laigon, ahd. lechon, angſ. ticcan, liocian 
wiebert,. Siden , engl. to kick, ital, leccare, fe. uhr, Micher, I“. liago, üth lakti, 
gäl, ligham, gr. Asfym, hebr. pnb, ©. likh, Kommt nebft lechzen, ſchle⸗ 
den, ſchlucken, ſchluchzen von ber oben (f. Lechzen) erklärten Wurzel A—x, welhe 
euchtes bezeichnet, und aus welcher, weil die Junge dazu dient das Feuchte oben die 
lüſſigkeit in den Rund aufzunehmen, auch die ennungen ber Sunge (lat.' lin- 
ua, gr, yAdooc, mandfchur, ilengu, ilngi, ilga ete.), bann ber Sprache (lat. 
Iagun, ke. langue etc.) u. f. w. entflanden find.) Beuchtes mit der Zunge nehmen, 
M des Zunge befeuchten, ſchlegen, ſchlürfen; züngeln (Flamme); Züflen. Davon: 
der Leder (die Zunge, ber Keinfhmeder); bie Leckerei (Delicatefie); ber Led: 
wein (Xropfwein, Ausbruch, ausgeronnene W.). 
Das Leder, bes —# [ahd, leder, ledar, niederſ. ledder,, gosh. hleithr, hlet- 
tie, wallif. lledr, angf. let engl. jeatker, dan. läder, isl. ledr, kommt nebfl 
Ktcb, Gehlin, Lade, Laden, &, fit, Ind (besten, verbergen), gr. Ando, Au 


Have, lat. lateo, vvon ber Wurzel A—r, bdrren Töne beide Bedecen bezeichnen 
und einfoch, vorhanden Hund, A in mandſchur. lao (Gefängniß), gr. Asi« (Beute), 
Anias (Gefangene), und — in manbfchur. etoume (fi Eleiden), etpukou (Kleis 
dung) , atame (verbiaden), oten (Gefäß). Leber war der frührfte Kleidungsſtoff aller 
—*8 die zum Kleidungsſtoffe bereitete Thierhaut, bie Bedeckung, Kleidung. Da⸗ 
von; Tedern (on Leder gemacht, uus 2. verfertigt; weich und ſchwach wie £., 
ſchlecht); Tebern (beiden, mit ©. überziehen). Ä 


Lo 
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Ledig, adj. u. adv. [ahb. leidig, Ialig, niederſ. loddig, ſchwed. dan. holl. Ie- 
dig, —X los, löfen, laß, laͤſſig, Kegt ze. von der oben (ſ. Laffen) erklärten 
Wurzel Ar, welche Bewegung bedeutet.) los, frei, leer, unbefegt, unbeweibt, ums 
verheirathet. Davon: Lediglich EGlos, allein). 

Leer, adj. u. adv. [bair, lär, ahd. lari, Jar, Iner, lare, angf. gelaer, if 
nichts als eine durch Vertaufhung bes Zahntones mit bem rauhen Zone: der. Zungens 
fpige entftandene härtere Form von los und ledig.] ledig, los, unausgefüllt, unbefegt, 
shne Inhalt, gehaltlos. Davon: bie Leere (der leere Raum, die Lüde); leeren 
(leer maden). | 08 

Die Lefze, pl. —n ſahd. left, leffa,.lep, lefs, lefsa, mtb. leyfe, e 
bair. a AR eine Vergrößerungsform für Lippe a om) die große, Mn 
liche, berabhangenbe Kippe, von Thieren und Orgelpfeifen. von: bie Lefzens 
ſchnecke (Schwimmfchnede). 2 

Legen, v. tr. lahd. legen, leggen, leccen, goth. lagjan, galagjan, angf. Ie- 
gan, leggan, laegan, lecgan, lecgian, nieberf. boll, leggen, engl. to lay, ſchwed. 
laegga, bän. laegge, iöl, leggia, wallif. llehau, lat, legöre, -ligere, locare, gr. 


ilyay, ©. TIT, lig (nähern, anfügen), kommt nebſt gr. Auyow, Afyw, Kat. le- 
‘gare, ligare, fr. lier, lith. laikau, goth. ligan, engl. to lie, ©. TU, lay, ASt, 
lag (nahen, anhangen), liegen, flach, bla, Blech, Blaker, Flanke, Plante, Laken, 
falihe — niederf. 1 ‚ gleich zc. von der Wurzel I—x, welde Näherung und 
Verbindung bedeutet, und als beren Beftandtheile bie Töne a— und — zu bekrach⸗ 
ten find, infofeen beide ziemlich basfelbe bezeichnen und einfach, a— in As (ih will), 
Act ( eu Anias (Gefangene), — lao (Gefaͤngniß), und —e tu gr. 
!xo, Toyo, ©. ZT, ig (halten, Haben), eignen, eng ac, vorhanden find.) leg 

ober Tegig machen, dem Boden nähern, niederbringen, nieberwerfeg, flach aubeften, 

fallen laſſen (Eier), pflanzen; verhindern, hemmen; v. intr. ſteue abren; v. ref, 
nachlaſſen, ruhig werben, aufhören, Davon: legig (bonlegig, liegend, anlehnend, 
im Bergbaue). * 

Das Lehen (Lehn), des —s, pl. — [ahb. len, angſ. laen, laena, Inene, 
engl. loan, nieberf. hoil. Ieen, longobard. lanne, laune, khweb, län; laen, bän, 
laan, län, iöl. lan, len, lien, böhm. lehno, von leihen.) das Gelichene, gegen 
Verbindlichkeiten Uebertragene, das in Gebraud) — Gut. Davon: lehenbar 

bee Belehnung fähig); lehenhaf —— Lehen gegeben); lehnen (zu Lehen geben, 

ihen; ein Lehen ſeyn, als Lehen pflichtig ſeyn); der Lehnsherr (Erbherr, Srund⸗ 
here); der Lehns hof (Gerichtshof eines Lehnsherrn); der Lehnsmann (Baſal, 
der Belehnte). | N 

Der Lehm, des —es [bair, Laim, Laimen, nieberf. Leem, ahd. leim, Heime, 
angſ. te engl. loam, ift basfelbe Wort mit eeim| * gelbe, ſandige 
Thonerde, der Toͤpfer⸗, Kleibere, Ziegellehm. Davon: ley mern (aus Lehm ge⸗ 
— ee (dem Lehm ähnlich); lehmig (vol Sehm, 2, enthaltend, mit 2. 
vermiſcht). | 
Lehnen, v. tr. u. intr. [a6b. Rlinen, linen, leinen, angſ. hlinan, hiiomem, 
ia hleonian, engl, to lean, holl, lennen, ſchwed. laona, din, Inene, lat, eliso, 
gr, xAlyo, ruf. klonyu, irl, claonaim, kommt von der Wurzel A—», deren Beft 
theile, das oben IT. ieh n) erwähnte, Bewegung und Berbindung ichnende I—, 
und ber anlautende Najenton, —, Infofern er Nähe, Näherung, Niederung bezeich 
net und einfach) in an (goth. ana, gr. ave, &. anu), unten, unter vorlommt, bie 
Bebeutung des Neigens und Nieberlegens erzeugt haben; eben dieſer Wurzel gehören 
elein, -Iin, klein, -Ung, Lahn zc. an.] Tea ftehen oder ftellen, anaeftäht liegen, 
anliegen, gelehnt fiten. Davon: bie a Halbe, der Abgang, bie Börhun 
Theil einer Bank ꝛc. woran man fi) lehnt); ber Lehnſin I, —felfel (& 
Seiten⸗ und Rüdenlehne). . 

Lehren, v. tr. [abb. leran, lerran, leren, angf. Iaeran, nieberf, loeren, 
ſchwed. isl. laera, dän. laere, kommt nebfl Ternen, lauern, nieberf. Iuren, Bar, gläs 
. ven, glören, engl. to glare, lat. elaras, gloria, floreo eto. von ber Wurzel 2—o, 

welche Sichtbares bedeutet, f. lauern.] lernen machen, fehen laſſen, belannt mas 
hen mit, gewöhnen, abrichten, anführen, anhalten, zucschtweifen, miefftern, anleiten, 
unterweiſen, unterrichten; erklären, beleuchten, selgen, mittheilen, angeben, nach⸗ 
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wein. Davon: Jehrbar (mittheilbar, erklaͤrbar); die Lehre (bie Beleuchtung, Er: 
Märung, ber Unterricht, bie Anleitung, Unterweilung;; das - elmaaß, —X 
bogen, bas Muſter); ber Lehrer (Erklaͤrer, Anleitet, unterweiſer, Meiſter); der 
Lehrling Eehrburſche, — junge; Schüler, Zögling, Zünger). 

Der Leib, des —es, pl. —er ſahd. lib, lip, liip, Iyb, bo. Iyf, ſchweb. Ti 
. ban. liv; in dieſem Worte vereinigen ſich bie Borftellungen —R von Eu Km 
pen, verbundene Mafle (f. Laib), als aud von Eeben, laufen, Bewegung (f. Taus 
fen), weil in beiden Richtungen, ſowohl bei ber Verbindung des Feuchten als auch 
bei der ——— des Ortes die Bewegung der Grundbegriff der hieher gehören⸗ 
den Wurzel In iſt, welcher dagegen bie Vorſtellungen des Sichtbaren und des. Hoͤr⸗ 
baren, auf welche Iehtere Adelungs Vermuthung binausläuft, gänzlich ftemd find, 
Im Althochdeutſchen find nocd Leib und Leben mit einem und bemfelben Worte (lip) 
bezeichnet, was an bie feit der Schöpfung beſtandene Werbinbung des Geiftes mit 
dem Grdenkloße erinnert. Der Leib if daher, trog der feitbem gefchehenen Tren⸗ 
nung der Begriffe, noch immer ber ae Sachen, wie ihn bes Schöpferse Sand bes 
reitet hat.] der lebende, befeelte Körper. von: keiben (leiblich vorhanden ſeyn); 
leibhaft, — haftig (körperlich, wirklich); Leiblich (dem Leibe nach, körperlich). 

Die Leiche ‚ —n [abb. lichi, liche, lihhe, liihhe, lihamo, . leik, 
angf. lie, lioe, — a leika, alt. lic, lieham, holL —— 
m; d. lik, dan. lig, legeme, isl. lik, likam, likham, likami, finn, 
liba, wallad. leike,. arab. lachme, fonımt nebft Fleiſch, Flechſe, Geſchlecht, ges 
ſchlacht ıc. von der Wurzel A—x, welche Verbindung, Zuſammenhang bedeutet, f. 
Zleif und legen.) das Fleiſch, der menſchliche Körper, der todte menſchliche Koͤr⸗ 
per. Shen fo: der Feichnam (ahd. kihhamin, lihhamu, licharaon, angf. lichama, 
nieberf. liekam, dän. legeme, ſchwed. fekamen). 

‚. Leicht, adj. u. adv. [ahd. liht, lihto, angf. leobt, liht, lieht, nieberf, licht, 
500, ligt, ‚engl. light, mwend. lohak, lieden, böhm. lehky, fdhweb. lätt, dän. le 
lät, is. liettr, lettr, fr. leger, lat. levis, gr. 2Ziayus, ©. laghus, kommt — nes 
füdd, lud, loder, langen, lichten, löfdyen (e. Sa ‚ Lichter, blähen, Lauch, gelins 
gen, Gelenk (Gleich), leuten, ſchiant ıc., ©. da, lagh (bewegen, erreichen), gr. 
Auywt, Anyyarıo, lat, levo, lego, goth. laika, engl. light, th, lökin, vuff. leczu, 
auch fliegen, fliehen, fladern, fünf, ©. , Plih (geben, bewegen) , gr. nlUd- 
oo etc., — von ber nr 1—x, beren Zöne beide Bewegung bezeichnen, wo⸗ 
bet aber 2— einfah in &. IT, 1& (ſpielen, ſcherzen), gr. Au (ich will), Aco 
(fchwimmmen , ſchiffen), engl. flee, Ay, mandſchur. leooume (fummeln), vorhanden unb 
Bewegung überhaupt bezeichnend, ber Grundton ift, neben welchem ber zweite Ton 
wechfelt.] locker, flodig, fliegemd, wenig wiegenb ; dünn, ſchwach, leichtfinnig, leicht⸗ 
fertig; unbefangen, gewandt, adv. mühelos, wohl. Davon: bie Leichtheit, Reich 
tigkeit (das geringe Gewicht, bie Müheloſigkeit, Gewandtheit, Fertigkeit); Teichts 
ie (leicht) ; der Leihtfinn (Mangel an Emf). 

Reid, adj. u. adv. r. Said, ahd. leid, ſchwed. led, i6l. leider, lioter, 
norw. Hot” Hjoet, anef, —* fe. laid, ital. Iaido, fommt nebft ahd. leidlich (abe 
ſcheutic), leidiichen (werabfcheuen), leidsami Abſcheu), leidsam, engl. loatbsome (abs 
fiheulich). engl. loth, loath (apgeneigt), füdd. len (verkehrt, ſchlecht), (ner)legen, 
chlinen,, fchleißen, fpleißen, fplittern ıc., gr. Anka, Ausouar, lat, laedo, fr. lese, ©. 

„tut, (befchädigen), Ius (bauen, brechen), von der Wurzel Ar, welche 
> 


N) 
Verlegung bedeutet, unb deren Toͤne, dasſelbe bezeichnend einfach vorkommen, i— 
in ©. A 1% (gerfiören, hauen), gr. Asıoo, und — in ©. SU, us (durchbohren), 


;_ a 
entern, Eiſen.] verledt, beichäbigt, haͤßlich, übel, unfreundlich, unangenehm. Das 
von: das Leid (ahb. leid, leit, leyth, angf. lath, engl. loathing, loathness, ſchweb. 
led, wieder]. leed, hol. leet, leod; bie Berlegung,, Beſchädigung, Unbill, das Web, 
die Krantung, der Schmerz); keiden v. intr. (ahd. liden, lidin, niederf, liden, 
boil. Iyden, qwed. ist. lida, daͤn. Hide, verlezt werben, Unangenehmes ertragen, 
ausſtehen, dulden)s das Leiden (be Schmerz, bie Widerwaͤrtigkeit, das Unglüd) ; 
bie Leidenfchaft(die ein Leiden berkende Begierde) ; Leidenihaftlich (mit, voll 
Leidenſchaſt); Leider (ahd. leidor, leither unglüdticherweife) ;_ a 

liſtig, boshaft); beidlich ertrgich, ziemliq, mittelmäßig); teib fam (gebulbig). 


836 - Leihen. Leinen. Lein. Leie. 


Leihen, v. tr. (ich leihe, ich lieh, ich Habe gelie hen,’ goth. keih- 
wan, Men — nn * 9 Se Br —— MR — — bän. 


laane, lene, lat, locare, kommt nebfl ©. TAT, lig (nähern, anfügen), Aa, 
lay, MN, lag (nahen, anhangen), gr. Ayo, Afyo, etc. von ber oben: (ſ. legen) 
erklärten Wurzel A—x, welche Näheruug und: Verbindung bedeutet.) hinlegen, zum 
Gebrauch übergeben, lehnen, borgen, vorfchießen, vorftreden; zuſchreiben, beilegen ; 
fih hinlegen Laffen, ſich in Gebraudy geben Iaffen, entlehnen, erborgen, don: der 
Leiher (Borger, Erborger); das Leihhaus (Pfandhaus). J 

v. tr. Iniederſ. limen, holl. IImon, leemen, engl. geliman web. 
iel. a lime nr nt Bei ee, Beh, „Gchleim, Ohlamm, hmmm: 


Beben, Heiben, Schlief, Lab, Laib, geliefern, Klump ıe., ©, Tau, ip (ſchmieren, 


ſalben), gr. Aıncaw, lat. libo*, lave, engl. Iave, lime, lith. limpa, ruff. lipnu, 
von ber Wurzel I—rz, welche Berbinbung feuchten Buflande bebeutet,. und deren 


Beſtandtheile die Zöne 2— und — rs find, iufofern 4— (einfach in ©. IT, U, aufs 
töfen, flüffig machen, befreien, kleben, gr. Avo, Asvo, wufl. lüu, lat. Iuo, und 
gr. yAla, elu, hol. klei, engl. olay, lat. glus, ginten, Lehm, Leim) Se ud 


tes und — (enfah in &. SIT, ubh, Sr, umbh, aufhäufen, vereinigen, gr. 
&no*, ara, Örrulo, impfen, Amt 9— Verbindung bezeidinet.] im feuchten Bus 
flande verbinden, Eleben, befefligen; mit Leimwaſſer .tränten, planicen. Davon: ber 
Leim, Leimen (nieberf. Liem, ahd. lim, angf. lim, lime, engl. lime, bän. Him, 
fhweb. lim, isl. üjm, lim, Hol, Iym, leem, wie lat. limus, ital. fpan. Iimo; 
der Lehm, Schleim, Schlamm, alles Klebenbe); Teimicht (leimähnlih, zaͤh wie 
Leim); leimig (voll Leim). \ 

Der Rein, des —es [balr. Lein, nieberf, Een, ahd. Hin, angf. norw. tsl. ſchwed. 
lin, boll. Iyn, ilal. ſpan. lino, lat, liaum, ſlavon. wend. len, lan, wallach. line, 
alban. Ui, bret. walliſ. Iin, fr. lin, gr. Alvov,. ir. lin, ruſſ. len, kommt nebſt Leine 
Einie, lat, linen, und lana (Wolle), gall, linna (Kind), Plunder, plündern, niederf. 
Dlünnen (amp), und mandſchur. Jen (ſtark, lang), von der Wurzel A—v, welde 
Befeftigung, Verb nbung bedeutet und aud den Tönen A— und —rv befteht, infofern 
3— (einfady in wallif. Ila, Ilaw, Hand, mandſchur. ao, Gefängniß, gr. Asia, Aniac, 
Gefangene), Nehmen, Zefthalten, und —» (einfach in an, S. anu, gr. ara, got, 
ana, und, Enbe sc.) Naͤherung und Verbindung bezeichnet: Eben biefer Grundton 
2— findet fi in ber Wurzel —x, welcher lat. ligure (binden), engl. to lock (zus 
binden), Flachs u. a. angehören.) bad Bindekraut, der Flache. Davon: bad Leim, 
Leinen, Linnen, bie Leinwand (bad Gewebe, Tuch von Flachs); bie Leine 
(engl. ddn. line, fdwed. iel. lina,. fr, ligne, döhm. poln. lano, lith, Iyaa, bas Gel 
von Flachs oder Hanf); Leinen (ahd. linin, flähfen, hanfen, leinwanben); das 
Leintraut (Blahökraut, cascuta L.); der — ſame (Flachtſame). 

_ Reife, adj. u. adv. [bair, eis, leifing, ahd. liso, Lisno, nieberf. liſe, gehört 
nebft loſen, lauſchen berfelben Wurzel A—z an, von ber wir laut, lefeh, Sieh, einlas 
ben ꝛc. befigen, und welche Börbares bedeutet, f. Laut; doch bildet Leife einen Ge 
per des Grades mit laut, ebenfo wie flüftern mit klatſchen, plaufchen mit plätfchern.] 
chwach ober kaum bötbar, jachte, langſam, wenig, allmählig. Davon: ber Leifrtres 
ter (Horcher, Späher). 

Die Leifte, pl, —n [ntederf. han. liste, ſchwed. angf. engl. böhm, list, fr. lez, 
lisiere,, A edge. poln. listwa, neulat, lista, Eammt web neulat. licia, fe lice, 
ital, Raza, liocia (Pfahl), neulat, liciae, fr. lices (Schranken), Leiften, Lünfe, Lifte, 
2098, Pflanze, Klis(bogem), Lanze, Latte, Lode, Geländer, Leiter 2c. von der oben (f. 
Latte) erflärten Wurzel er, aus —: Bewegung, Erhebung, Badhsthum.] * die 
Latte, Stange, der Rahmen, Rand, bie lange gerade Einfaffung, ber Stab, am Luce 
bie Sahlleiite, Enge; eine lange fchmale Bertiefung, bas Geleife, die Fußſpur; 

ie Rinnen am menfhlichen Unterleibe 2. Davon: ber Leiffenbrud (Weichen⸗ 
bruch, hernia inguinalis). 

Der Leiten, bes —s, pl — [niederf. Hol, leest, angf. bän. ſchweb. läst, engl. 
last, böhm; Men, ift gleichen Urfprunges miP Leifte.] die Hölzerne Korm, das 


& iz. 
—— u. tr. ſahd. leisten, angf. Iaestan, niederſ. Löften, kommt nebſt goth. 
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laistjan (gehen), Gekrife, leiten, gleiten, gittsen latt, lod, laſſen, flattern, ſchlendern 
ze. von einer Wurzel A—r, weiche ber obigen ( eiſte, Latte verwandt ift, aber 
Biss im allgemeinen Bewegung bedeutet; die Beſtandtheile find biefelben.] Lafien, ges 
fhehen Wiadyen, verwirklichen, thun, ausrichten, beſchicken, vollbringen. Davon: die 
Leifkung (Bollbringung, That). — 

Leiten, v- tr. ſniederſ. holl. leiden, anaf. lädden, läden, ledau, lithan, lea- 
dan, ahd. lidan, leitan, keleitän, gileiten, laltan, goth. leithan, galeithan, engl. to 
lead, ſchwed. leda, dän. leede, lede, i#l. leita, lida, leida, ge: tlzvdw, wend, ladam, 
(ich Leite), kommt je mbp. leit, leige, hol, ley, fihweb. led, angf. late, #8l. leid 
Cie Reiſe, das Geleit), gleiten, @eleife, ze. (1. Leiten), von ber Wurzel I—r, deren 

btheile bie Töne A— und —r findg inlofern fie Bewegung beyeichnen und eins 
fach, i— in ©. : ä (fpielen, tänbeln), A (mollen), Asse (drehen, wenden), 
ide (fhiffen), eng ‚ fiy, manbfchur. kleoume (tummeln) z2c., und — in ©. KTA) 


it (bewegen, geben), gr. 2Ive, goth. iddia, ruſſ. idu, aus, ent-, te. vorhanden find. 
gleiten, ac fortbewegen, geben, reifen; mit einem geben, führen, lenken, vegieren, Pr 
auffichtigen, verwalten, , ; | 

Die Leiter, pl. —n [ahb. hleitar, leitero, mhb, kaiter, hol. engl. Iadder, nieberf. 
ledder, poln. letra, ſchott. lether, angf. hlaedder, hlaedte, laeddra, laedra, kommt 
nebft Betten, von Latte, Lode (Btange) und mit biefen von der Wurzel A—r, welche‘ 
Bewegung bebeutet, f Latte. Hefprünglic war nämlich die Leiter eine einzige Latte 
oder ein Baum mit daran eingebauenen Lritten.] bie Latte zum Klettern oder Gteis 
gen, die Lattenfliege ; jedes leiteraͤhnliche Gerüſt. 

Die Lende, Bl. —n. [ahb. leindin, lendin, lenti, lendil, Inmblo, lambala, 
ionda , lendi, iaendi, nieder]. Sende, bait. Zenden, angf. lend, lendena, lendene, 
lendenu. dän. ſchwed. länd, isl. lend, finn. landet, walliſ. Iwyn, lan, böhm. ledwi, 
wend. ladja, ic. Iuan, ital, lonza, engl. lein, lat. clunis (audy lat, lumbus, ital. 
Iongie, gr, deywv), tommt nebft Lind, bair. ken (weich), gelind, Lenz, Kloß, Letten, 
ꝛc. von einer zwiſchen A—» und A—r ſchwankenden Wurzel, welche in lat. lumbus, 
Leber, Klump, Laib, Leib ıc. aud in A—rz Feen uud eine paragogifche Ausbilz, 
dung bed auslautenden glatten Zungentones, A—, ift, Infofern et urfprünglich Feuchtes 
dann auch, in lau, duch Wärme Feuchtgewordenes, Grweichtes, Weiches bezeichnet.) 
ber Linde Theil, die Weiche, die weiche Seite am Unter⸗ oder Hinterleibe, das obere 
weiche Didbein, die Hinterkeule. 2 





Lenten, v. intr. u. tr. [dan. länke, dommt nebft Gelenk, Gleich, gelingen, 
Stüd, Lachter, ſchlanb ſchlenkern, ſchlaͤngeln, Schlinge, Schlange, Klunker, leicht, los 
der, langen ıc., ©. ‚lagh (bewegen, erreichen), Hr. Aayxare, goth. faika, engl. 
Night, lith. lökia, vuſſ. leczu, von ber Wurzel 2—x, weldhe Bewegung bedeutet und 
deren Zöne, dasſelbe begeichnend, einfach worhanden find, A— in gr. Aualw, leo, 
engl. Nee, fly, S. IT, 14 (fpfelen), mandſchur. lesunie (tummeln), und —x-in ©. 
SIT, s, DT, 38; I, ikh (bewegen), gr. Ayo, Ixa, ei, lat, ago, Echs, ꝛc.] 
bewegen, werden, richten, bisgen, ſchlingen, flechten, ſteuern, regleren, verwalten, lei⸗ 
ten. Davon: ber Lenker (Fuͤhrer, Regierer); len kſam (lenkbar, leicht zu lenken). 

Dee Benz, des —es, pl —e lbair. Länz, Länzing, altbair. Längeß, 
Glentz, ahd. lenzo, lenzin, -lenzen‘, bo. leate, ſchweizer. Glenz, ſchwed. tü- 
ding, kommt nebſt dair. launen, lenen, leinen (aufthauen), len, lind, leinen (ges 
ind), x. von ber auch in lat. lino, ruſſ. Yun (beneten), erfiheinenden Wurzel A—r, 
welche aus A— erwachſen tft, infofern es Yeuchtes bezeichnet, f. Lau.] das Aufthauen, 
bie Zeit des Aufthauens, der Frühling, ME Frühjahr, Davon: der Lengmonat 
(Märg, ahd, Jengizinmanoth). 

Die Lerche, pl. —n [ahd. lerihha, lerahha, angf. lawerc, lawerce, lawaerc, 
laferc,. leferce, leeuuerrc, nieber[, lewerk, hol. lauwerik, leeuwerk, leeuwrik, 
fchott. laverk, lauerok, laverock, engl, lark, Tchwed. laerka, bän. laerke, lerke, iöl, 
16, pl. Iaer, bair. Lerch, Lerk, port. (in Beira) laberca, ſchweiz. Lürle (fonft auch 
lat. alauda, ital, lodola, allodole, aflodetta, fr. alouette, und Kan. cuagwiada, co- 
peda, coguiada, port. cotovia, ooroulher, ital chapelina, govarella, gr. xopudos, 
zooudalls, -As, Znıruußldas —8 lat. galerita, casita, Daubenterche), dürfte nebſt 

laͤrren, fireen, Lärm von der Wurzel A—g kommen, beren Töne beide Hörbares 
ihnen und einfach vorhanden find, A— in fr, loner, ©, IT, ld, chinef. 10 (ſich 
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‚Laut freuen, frohlocken), chinef. Iai (Donner), nam. Iuoei (Zunge), nieberf.Ieuen, engl. 
to low, hol, loeyen fchreien brüllen), un iv, nnd —o in Ohr, gr. fpos, 
sovo, dpa etc, mandfchur. ourame, ourantame (ertönen, erfhallen), ouran (heife 
Stimme) ꝛc. Auch Abelung fagt: „Lerche ſtammt ohne Zweifel von dem alten lären, 
laut werben, fingen, ab, fo wie Lauwerk feiner eriten Hälfte nad zu unſerm Luut. 
oder dem Wallififchen Nef, bie Stimme, gehört. — Im Wallififdeen Heißt alarch, 
elerch, der Schwan, lat. olor, vermuthlich audy wegen bed ihm ſchon von Alters 
ber angebichtefen Geſanges. ein Singvogel, welcher an der Hintern Zehe einen lan⸗ 
gen Sporn Hat, fih auf ben — aufbält und ſeines angenehmen Geſanges 
wegen befannt ift, alauda L.; Feld⸗, Sang⸗, Heide⸗, Häubels, Doppellecche. 
Lernen, v. tr. ſahd. lirnan, lernen, gilernen, angf. leorgan, leornian, liox- 
nan, liornigan, liornian, engl. to learn, nieberf, holl. leeren ‚Wir. leren, ſchwed. 
isL. Iaera, dän. laere, ſchott. to lJare, kommt nebft lehren, ern, nieberf. luren, 
— Bar, glären, — Flor, flirren zc, von der Wurzel A—e, welche Sichtbares 
deutet, ſ. lauern.) genau feben, wahrnehmen, erkennen, ſich ehren laſſen, fich 
einprägen, fi) angewöhnen, gewohnt werben, erlernen. — 
Leſen, v. tr. (ich leſe, ich las, ich habe geleſen) [ahb. lezan, lesan, kaletan, 
oth. laisjan, galaisjan, holl. leesen, leezen, lezen, ſchwed. läsa, dän. läse, isl. 
esa, fr. lire (ſat. legẽro, ringe yet kommt nebft laut, lauten, (ein, vor)la= 
den, Laute, Lied, lauſchen, leiſe, 26... &. FIC, lut (ausfprechen, reden), gr. Arouaı, 
= 


Yat. laudo, &. Feitt, las (ſich Taut freuen), Tat. laetor, türk, lisan (Sprache) ic., von 
der Wurzel 2r, der auch ©. RR, klad (erfchallen, feufzen), gr. xAalo, rufl. kliszu, 
- Zlotihen, plaudern, plätfchern, flüflern, plaufchen angehören, und beren Zöne beibe 

Hörbares bezeichnen, indem fie einfach, A— in engl. to low, nieberf. leuen, holl. 
loeyen (brullen), ft. louer, la la! gr, -xAun, xAutw eto., und — ia ©. „id 
(fingen, preifen) vorhanden find.] laut fagen, vortragen, ablefen, abfchen, durchſe⸗ 
ben, ausfuchen‘, fammeln, pflüden, mähln, fen. Dayon: der Lefer (Borlefer, 
Durchlefer) ; die Leferei (das verftandloje Leien) ; leſerlich (esbar, deutlich) ; und: 
die Lefe (das Sammeln, die Ernte).  -- 

Der Letten, des —s [ahb. leddo, ledde, liete, isl. ledia, ſchwed. lätt, wallif. 
Maid, finn, letto, lat, latum, giuten, glus, kommt nebft Kloß, Kleifter, niederf. Klüs 
ten, Zlöe, Fluß, fließen, Fladen, (Un}flath, sc. von ber Wurzel A—r, ber audy gr. 
xivlw, ©. {arz, klid (negen, begießen) angehören und in welcher die Zöne 2— 
und- —r verbunden find, infofern A— (edinfah in S. IT, U, auflöfen, Heben, gr. 
Av, Aovo, lat. luo, eto. und gr. YAda, fr. gln, engl. clay, holl. klei (Lehm, Let⸗ 
ten), Feuchtes, bagegn — einfach in &. ZITET, As, pefefligen, bleiben) Fe ſti g⸗ 
Leit bezeichnet. Während oben Leim in feuchten, Zuftande Werbundenes hieß, be: 
deutet alfo Letten aus bem feuchten — Feſtgewordenes ober auch Feſtes, 
das fich durch Feuchtigkeit wieder auflöst.] der Leim, Lehm,‘ Thon, beſonders ber 
blaͤuliche Toͤpferthon. Davon: lettig (thonig, lehmig); letticht (thomartig, 


lehmicht). 
Letzen, v. tr. lInur in verlegen gebräuchlich, ‚mbb. letzen, letzin, angf. gott. 
latiay, föl, Tetia, fr. l&ser, lat, laedo, gr. Antw, Anfouae, ©. fl, lat (befdäbis 


gen), AM, Ius (hauen, brechen), lith. lausu, ruff. lozzu, kommt nebfl, leg, leib, 


2 
Lafter, fchleißen, Ichligen, fpleißen, Lay, Bletz, Splitter, Klaffe ꝛe. von ber Wurzel A—r, 
beren Toͤne, beide Verlegung bezeichnend, einfach vorlommen, A— in ©. «ef 





’ 


a 
1& (hauen, ſchneiden), gr. Asıdo, und — in &. Seel, us (durchdohren), entern.] 
verlegen, beſchaͤdigen. = 

& v. tr. ſtkommt nebft lat, Iaetor, Iudo, goth. Insto, engl. lust, lith. 
——— Juſtan vn Be las, cfS, lad —R — ‚sich — von — 
Wurzel 41, deren Töne Bewegung bezeichnen und einfach vorkommen, A— in ©. 
V., 14 (ſpielen, ſcherzen, taͤndeln), mandſchur. leoume (tummeln), gr. Aua, Acs, 
Audio, la, engl. flee, fiy etc, und —s in ©. HI, as, ZITT, at, 36, it (be⸗ 
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wen), gr. Arro, 19m, tt. Die —— iſt alſo hier der des 
Schetzens, Spielens, der Beluftigung.] eradgen, freuen; fi legen, luſtig ſeyn, 
fro  Wofchled nehmen, ſich zum Abſchiede Füffen. 

Lett, ad]. 8. adv. Iahd. lezest, lezist, angf. Iaesta, gr, Aotasos, AoıadMmiog, 
Aola9ıos, Aoıalevg, AoıoJoraros, iſt der Superlativ von laß, abb. ax, goth, la 
angf. lat, late, Taet, engl. late, niederf. holl. laat, lat. lagsus, lentas, weiches er 
goth. latjan, angf. latian, ſchwed. laetia, engl. to delay (aufhalten, verhindern), 
goth. latan, norw. laente (zaubern, langſam feyn), engl. to loiter, hoü. odderen 
dlottern, nt gehen) , Hall, tenteren, looteren, Ioteren, (fälattern wadeln), los, 
Iöfen, ledig, ins, laffen, flattern, fchleybern, te, von ber er 27, welche Berwes 

ng bezeichnet, |.-Laffen.) langſamſt, fpäteft, jüngfl, die Heihe ober ben Zug bes 
—2R Davon: Legtems, lestlich, tegthin (teulich, unlängft, zulegt). 

Benchten, v. intr. fahb. liuthan, liuthen, liuchtan, goth. Hohtjan, Iauhatjan 
angf. lechtan, Iyhtan, lihtan, engl. to light, holl. Köhten, niederf. lüchten, wallif. 
Ilygu, und v, tr, «hd. beiiuhtan, angſ. lightan, u to ligbten, enlighten, kommt 
— nebft Licht, Licht, Iugen, Bug, Sohn, biidten, bleidy, blad, blinken, lank, glühen, 
lat. lux, luceo, flagro, gr, Auyvos, Asuxoc, yAnvxös, Asvoon, Ylavoam, (pilyo, 
Yloyto, yloyeos, yiöL, lith. blizgu, ©. , bhläg (glänzen, brennen), FIAT. 


laks, FTCI, ans (fehen, erkheinen), — von ber Wurzel A—x, deren Tone beide 
Sichtbares bezeichnen unb einfach vorhanden find, A— in gr. Ada, fübb, lauen (fes 


ben), glau, Lei (Geſtalt), —x in G. Ta, iks (fehen, bliden), gr. Ooaoua', Auge, 


lat. ignis, eoce, etc.] ſichibar, heil feyn, Licht ſeyn, glänzen, ſcheinen, ſtrahlen, Helle 
— aa ie er (Laterne, Lampe); ber Leuchter (eich od, ar 
ger, —fuß). 

Die Lente, pi: fabd. linti, liudi, liate, lendi, teodes, lendes, littones, lazzan, 
lassen, lazi, uk leod, liod, loth, hlot, ledie, leoda, nieberf. lüde, rufl. lead, 
böhm. lid, wend. Iudji, poln. lud, holl, lieden, linden, len, f&lved, Iyd, ist. liod, 
Iyd, nor, Iy, wallif. Ilwed, und in ber CEipzahl ahd. ther int, liud, tuit (ba& 
Bolt), laz, lasse (Landmann, Zinspflichtiger), lid, teud, lito (Knecht ‚ goth. kauth, 
laud, angf.leode, altengl. lede, leid (Menſch), goth. Iaude (Mann), isl. lidda (Diener), 
Nidi (Geführte), engl. lad, lass, irf, lath, wallif. lawd (Burkh), kommt — nebft 
engl. lady 1 Dame), fchott. Iassy (Mäddfen), iel. Iaeda (weibliches hier), und gr. 
a0; (VBollshaufen), Anos (Beute), Asiros (öffentlih), mandichur. Jaihou (Bube), lou- 
ou (Lleiner Menſch), — entweder von ber Wurzel d—r, welche Wachsthum, Grhes 
bung bebeutet (f. £atte, Lange), und paragogiih aus dem auslautenden Zungens 
tone A— gebilbet if, infofern er — blos Bewegung bezeichnet und einfach 
in gr. idw, Acj,, udn, Arie, ©. TAT, 18 (fpielen), mandſchur. leoume 4tiimmeln) 
ze. vorhanden ift, in welchen Kalle Leute fo viel bieße, als bie noch Wachfenden, 
Zungen, bie Jugend, junge Mannfcaft; ober von ber Wurzel A—r, welche Hörbares 
bezeichnet (K laut u. vergl. Schmeller in pag. 816.), fo daß Leute fo viel als re⸗ 
deude Menfchen, Stimmen bebeuten und mit ahd. Inta, hinti (Laut, Stimme) zuſam⸗ 
menfatten wuͤrde.] die MWienfchen, das Volk, dad Befinde, die Dienerfchaft, die Unter⸗ 
gebenen. Davon: leutfelig (ymgänglich, freundlich, herablaffend, menſchenliebend). 
: "Die Leyer, pl. —n [ahd. lirs, nieberf. Lier, Lire, engl. Iyre, holl. lier, ſchwed. 
lira, Iyra, dbän. lire, — lura (ein Blasinſtrument), fr. lyro, ſpan. fira, lat. 
Iyra, gr. Avon, kommt mebſt klirren, plaͤrren, Lärm, Lerche von ber Wurzel A—o, 
welche Hoͤrbares bebeutet, ſ. eärm] 1) ein altes Gaiteninftruanent mit einem Rabe, 
das mittelft. einer Kurbel gedreht wirb, baher auch fonft eine Kurbel Leier genannt 
wird; 2) die Leyer ober Lyra der Alten, eine Art Harfe. Davon: leyern (bie Leier 
fpielen, tänbeln, nichts verrichten). Be; 

icht, vn u. adv, [nieberf. lecht, Hol. licht, ahd. lieht, leohtsamo, altengl, 
light, goth. liuhadeins, angf. leohtbaer, leohtbeamed, (iel. lion, ſchwed. Iyster, han. 
Iysende), ift genen Urfprunges mit leuch ten.] heil, erleuchtet, leuchtend, hellfar⸗ 
arbig ; nicht dicht, weitläuftig. , R 
a8 Licht, des —es, pl. —er [ahb. licht, lieht, liuht, leoth, lecht, lich 

get liuhath, aftf, lioht, angf. leoht, lioht, Iyht, leht, tiht, lecht, engl. light, walliſ. 
lug, hol. Hcht, ligt, Lat. lux, iſt gleihen Urfprunges mit leuchten.) die Lobe, 
Flamme, der Glanz, — Schimmer, Tag, die Beleuchtung, Deſſentlichkeit, der 
Kuff@luf; bes Lihelof 
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@ieb, adj. u. adv. ſahd. lab, Hob, Hep, lieb,.iiah, goth. kiehs, isl, Kmfr 
(ach, Ink, angf, Toof, $aU ieh, Hewor nitber leef, Born. Tafz — end. luba, 
kommt nebft laben, Stimpf, Leber, und ©. [IT lubh (mwünfchen, lieben), gr. Ast, 

« 


Ale, lat, lubet, libet, engl. to love, lith. lubiju, ruſſ. liublia, von ber Wurzel 
I, welche Vereinigung, Verbindung bebeutet, und deren WBeftandtheile bie Zöne 
2— und —r find, infofern A— urfpr nal Feuchtes (f. kleben, Lab, Laib), —— 
bagegen (einfah in &. ‚ZT, ubb, aufhäufen, vereinigen, gr. anw*, änıw, 'Oruka, 
impfen, Amt ıc.) ei Degaamet.] Hlebend, anhaͤngend, verbunden, angenehm, 
erwünfiht, werth, tbeuer, geihägt, willlommen, vecht. Davon: bie Liebe (ahd. lieb, 
liabe, liub, liupi, Hob, liubi, liobe, angf. lafe, lufa, lufu, leof, engl. love, nieberf. 
leeve. leefte, hof, liefde, das Ankleben, Anhängen, Wohlgefallen, die Zuneigung, 
Ergebenheit, Hingebung, Zärtlichkeit, Minne, Zreundfchaft); Lieben (ahd. loibon 
liben, oltf. libbean, nieder]. leeven, Holl, ,lieven, angf. Jufian, Tu n, lavian, engl, 
to love, S. IT, ſ. oben; lieb haben, werth halten, meinen); Itebeln Guhlen, 


7 
laͤppſchen); die Liebelei pain Liebe, Buhlerei); ber Liebler (Liebeslaͤndler); 
der Liebhaber (Freier; Sammler, Dilettant); LiebEofen (zärtlich ſchmeicheln); 
Lie bLlich (angenehm, anmuthig, veigend, Liebensmwürbig, ſchoͤn); der Liebling (Lichte, 
Auserlorne, Ermählte); lieblos (gleichgültig, Talk); liebreich liebevoll, —8 
gütig) ; der, die Lichfte (Geliebte), die Sie bſchaft (Buhlſchaft). 

Das Lied, des —s, pl. —er [ahd. lied, lioth, leod, pl. indi, Iutida, Iadila, 
liedi, angf. lioth, leoth, altengl. lid, ſchott. luid, lede, leid, -isl, Iyidh, gäl. laoidh, 
Yoll. lied, niederf. leed, isl, liod, hliod, neufat, leudus, Tommt nebft laut, Laut, 
Laute, (ein)laden, leſen ıc,, S. tAZ,.lut (ausipredhen, reden), von der Wurzel dr, 

nn 


welche Hörbares bebeutet, |. Laut.} ber Laut, die Lautweife, bee Sang, Gefan 
bad Gedicht, die Befingung, das Beſungene. hai 
Das Lied, Lid, des —es, pl. —er, das Glied, Selen, ber mit einem Gelenk 
befeftigte Deckel. | 
‚ Xiederlich, adj. u. adr. [eu tüberlih, angf. lutherlice, engl. lewd, ſchwed. 
dän. liderlig, il. glidurlegr,, fommt nebft doll, lodderig, lodderiyk (geil), anaf. 
Iythre, lithre (fhmugig, böfe), walliſ. lodig (lüſtern), isl. Iudra (geil umbergeben), 
mwend, liede, lieden (leicht), ſchwed. ludra (loden), doll. "lodderen {faul im Bette 
liegen), engl. to loiter (fchlendern), füdd. laatschig (faul), g9- latan (zaubern), 
lata (du Fauler), von ber Wurzel A—r, welche Bewegung Überhaupt bedeutet ( 
los, laß), und weldher auch ©. Ag, las, Ag, lad, Tuftig feyn, Iat. laetor, 


Indo eto, angehören.] lüftern, gell, tändelig, Lottsrig, laͤppiſch, lappig, ſchlaff, zerfest, 
lumpig, keichefunndg, ausfchweitend, ſchlecht. Davons bie — ig⸗ 
keit, Reichtfertigkeit, Ausſchweifaun5hd. 

. iefere, v. tr. [nicderſ. daͤn. ſevern, ſchwed. kofwera, fr. livror, neulat. libe- 
rare, kommt nebft ahd. liuuen, Angf. laevan, belaevan, engl, to allow, geth. lew- 
jan, niederf, leven (geden, reihen), und wallif, Ilav (Hand), gr. Aavw, anolaum 
(nehmen), Adßo*, Anupavo, ©. DT, labh (bewegen, nehmen), lüpfen, Löffel, Kiaue, 
Kammer, Hemmen, Emmen, klauben ꝛc., von ber Wurzel A—rz, einer paragogiſchen 
Ausbildung von A—, infofern biefer auslautende Zungenton Bedecken, Nehmen, en 
be Base n — in en ‚ — — Inias , — lao 

efaͤngniß), vor ni en, faßen, beben, hinha weichen, geben, herbei⸗ 
‘ 0. Davon: bie ieferung (Herbeifhaffung). Base 


Liegen, v. intr. (ich liege, ich lag, ih bin gelegen) [ahb. liggen, lickem, nie ' 
berf. holl. liggen, angf. liegan, ligan, lıggan, Iycgan, licgan, licgean, laegan, engl. 
to lie, bän, ge. khwed. ligga, ſchott. fig, isl. liggia, goth. Hgan, kommt nebft 
legen ıc. von ber ze ı—x, weldye Räherung und Verbindung bedeutet, f. Legen.) 
leg, gleich, — niedrig ſeyn, gelagert ſeyn, bettläͤgerig ſeyn, eine Lage haben, ſich 

en, ſchraͤg ſtehen, einquartirt ſeyn, in Beſatzung ſtehen, beſtehen, fleden ıc. Das 
von: der Lieger (Liegende; die Schifferippe). 

Das Lieſch, Lieſchgras, des —es [fr. laiche, neulat. lisca] eine Art Gras 
mit langen walzenförmigen Blütpenkolben, ben Liefchlolben, phleum L. 

Die Liefe, pl. —n [lommt nebft Eafe, Lade, Laden, Leber, Klaufe, Kleid, ſchlie⸗ 
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‚Sen x.,.©. XT, lad ’(pebedien, verbergen), gr. Affe; Jandeive, Tat; Iatso, olando 
I 


ete., von der Wurzel Ar, welche Vedecken, Nehinen bebeutet.] das Balgrohr, die 
Blaferöhre am WBlafebalge In den Gchmiebeeflen und in Hüttemwerten. 

Das Ließpfnuud, des —es, pl. —e ſholl. Iyspondt, ſchwed. lispund, ift im 
Wißbpiſchen Reihte Livefhe Pund gefchrieben, und fol daher fo viel als Lief- 
ländiſches Pfund oder Gewicht bedeuten] ein niederſaächſiſches Gewicht von 15 
Pfund, in Hannover von 14, in Dedienburg und Danzig von 16 Pfund. 

Die Lilie, pl. —n —* lilia, lilio, angf. lilige, Yilie, engl. lilly, fr. lis, ital. 
lilio, giglia, fpan. lirio, ſchwed. lilja, alban, Horte, kt, liliam, gr, Asigıov, bair. 
Gilgen, Gilge (fonft auch lat. rosa Junenis, gr, Appodirns yapııa, 004009, zpıvaY- 
Jeuor, fpan, azucens), ift eine Verdoppelung des amlautenden glatten Zungentones, 
2—, infofern er Sichtbares bezeichnet, und einfach In ſüdd. Tauen (fehen), gr. Anm 

- Ciehen), Lei aan glau (Heil), vorhanden if. Die Vertaufhung bes zweiten I— 
mit e— in fpan. Hirio, iſt in gr. Asspıov gu einer Wurzel A—o geworben, welche 
wir auch in glären, lehren, Har, Flor, lat. floreo eto. haben.] die helle, glühenbe, 
leuchtende Blume, bie Bluͤthe xar Eognm, eine Pflanze mit glodenförmiger Blume, 
litiom KL. ; die weiße Lilie, l. candidum; bie Beuerlilde, 1. bülbiferum; bie 
blaue und gelbe &, Schwertlilie, GSchwertel, iris L. Davon: bie Piliene 
Asphodille (hemerocalis L.); der — baum de. Art Zulpenbaum, }iriodendron 
Hiliifera L.); die — byacintpe (e. Art Mrerzwigbel, scilla- lilio-byacinthus L.);, 
die —narziffe (crinum L.). —— 

Die Linde, Be. —⸗n [edb. Jinda, linta, angſ. lind, linde, altengl, linientree, 

U. dän. linde, ſchwed. lind, isl, lind, linditr& (fonft auch engl. Iime ‚'limetree 

at. ital. tilia, ft. tillenl, fpan, teia, gr. giAuge). Adelung fügt: „Weil der Bafl 

dieſes Baumes ſchon von den Alteften Zeiten her zu Stricken und Seiten ebraucht 
worden, fo glaubt Ihre, baß daher auch der Name entlehnt worben, und ba ſchweb. 
md iel. Iinda (Binde), und linda (mwinden, wideln) das Stammwort ſei. Jndeſſen 
Tann ber Rage auch von Linde, gelinde herkommen, fowohl bie weiche, gelinde 
Beſchaffenheit des Holzes, als auch den linden, d. t. fanften und angenehmen Geruch 
der Blätter und Bluͤthen zu —— der Lindenbaum. tilia L. a: die Line 
denlaus (sphis'tillae L.); die — miftel (viscam album L.), . . 

Linderg, % tr. [angf. lithegan, ſchwed. liedra, dän. lindre, engl. te allay, 
isl. lina, lat, lenio, von Lind.) Lind machen, exweichen, milbern, mindern, fänftigen, 
ermäßigen, ſtillen. Davon: die Linderung (Milderung, Saͤnftigung, Stillung, 
Ermaͤßigung); bi Lindigkeit (Belindigfeit). — 

Der Lindwurm, des —es, pl. —würmer -[nieberf. Eindworm, dan. ſchwed. Und- 
orm, fd. Ungorme, kommt nebk — linda (winden, wideln), altſchwed. linne 
(Schlange), und od, laſſen, Ichlotfern, flattern, ſchleudern, gleiten, glatt, detſe ze. vom 
der Wurzel A—r, welche Bewegung bedeutet, und welcher der auslautenbe. glatte Zun⸗ 
genton A— zu Grunde liegt, infofern er Wervegung: bezeichnet und einfady in gr. da, 
Ace, nid, ©. IT, 88 -(fpieken, fchergen) “mg. ie, fiy, mandſchur. looame 
(tummeln) vorhanden it. Durch Anhängung bes Kebltones if aus eben dieſem A— 
die Wurzel A—x entftänben, welcher langen, „Leicht, ſchlauk, flink, Schlange ze. anges 
Hören.) die Schlange, der Orachen. . . 

Die Linie, pl. —n ſholl. linie, fr. Jigne, engl, line, walſiſ. Hinyn, Tat. Tinen, 
kommt nebſt Leine und Kein von der Wurzel re Er ung, Verbindung 
bedeutet, |. Lein.] die Verbindung, das Band, Seit, die Zelle, Reihe, Richtung, 
Zolge, Abflammung. Davon: —linig (Kinien habend, 3.8. krummlinig); lintren 
(mit Linien beziehen). : pr 

Link, adj. u. adv. [beir. lingk, gliak, nieberf, lunk, Iocht, Tochter, lucht, luchter, 
mhb. m lingg, glenk, ahb. a ae dän. ling, holl. slink, lith. Iiekas, ©&, 
laicas (fhwach), kommt nebft S. TAT, lig (vermindern, hexablaſſen), gr, Anya, 
lat. liceo, lingoo, lith. liekmi, ruff, liszaiu, und nieberf. leeg, ſchlecht, ſchlagen, 
ſchlachten, Schlade, Flegel, Klinge plagen, pladen, Pflicht, pflüden, fchleichen ıc., von 
der Wurzel I—x, deren beide Töne gemaltfame Bewegung und Bellegung bezeichnen, 
und einfad, A— in gr. Avw, Asıom, Au, Amos (link), &, A, Ih (hauen, ſchnei⸗ 


ben), Tat. Iuo, lanio, engl. to May, etc,, und —x in gr. üyo, äyyuuı, dyla, 


⸗ 


d 


geſch 
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dxdyo, lat, 2000, neue, ico, &.'EIUT, a6, EU, ang (urchoriagen, —Lohten), 
SIT, agfi (chlagen, ſchaden), eiſch, Art, Ede ıc., vorhanden find. Der Grundton 


bie ©. —x.ift A—, welches in Verbindung mit dem Lippentone die Wurzel 
Hal —32 lup, hauen, verwunben, gr. Aenw, Aundw etc.) gebilbet dat, fr 


ee Wörter für tin angehören % B. laevus, engl. left] gleichſam ge- 
= leea, ſchlecht, ſchwach, ſch unter &fig. Davon: Finkifc (Umkhändig, uns 
dt, ve — lints (auf ober * der linken Seite, mit der linken ‚Han d). 


Be ker at 24 m latta, I, von der Bu "u ı—r, welche Breite und 


die B I bie Lead eines ——— ersam lens L. Davon: 
der rates (Biafendaum, oolutea ee —förmig (plattrand); das sta 
(bie an ih — — — m Ss ‘(bie Seftchtsblatter, lentigo). 


ipps, —8* ae , bin. "Inebe, lippe, wall. la \pes, P, 
ee mac te a N lad leb, lat. la iam, fe. lievre, kommt nebft Lefze, 
Lappen, — ta, —— blaͤſſen, Zäffen, — Hopfen, — 


Lautaſ. limzi' (Zunge), von ber — 1— —N, weiche A bedeutet, and aus den 
Zönen I— und —r Fr infofern beibe dasſelbe bezeichnen ımb einfad, vorhanden 
find, A— in la. le! ©. 14, chinef 15 en * laut freuen) , engl, to low, lenen, 
— loeyen (brüten), gr. zlato, ziuw, etc, und —z in &. ZI, ab (ertönen, 
N gr. ine, grıvo, cymr. eb. eto.] der bewegliche Rand bes Mundes, welcher 
bet ieren zum Gchlappen, bei Menſchen zum Plappern behülflich iſt der wichtige 
heil bes Sprachmundes, weil durch bie verfchiedenen Stellungen. ber Tippen bie 
— Laute ¶ Vocale) N werden. 
gif: nein, v. intr. u. tr. [früher Tfpen of. lispen mus: liepd, läspa, dän. 
lese, angf. wiisp, engl. to. lisp, ift gleichen — — mit mit ippe "wifpern, pis 
* ſaͤuſeln, leiſe ſprechen, raunen. 
— Liſt, pl. —en [ahb. daͤn. ſchwed. Kst, Iisti, Iiste, 
mes, kommt nebft ahgl. Iytig ti), Ktig- (dorie a), ——ã— (jehen), Iier (bare — 
Ut (Anbiie), fhwed, 1 lätas (feinen), 1ässa (fih ſtellen, verſtellen), ahd. —— (gleis 
), lizitonti, lieituno (Gleißneeel), wihd. likte (Abfkc Ligen. (Küde, 
ville, ee aoty. — ( — ſchwed. * (Laune), gleißen ‚Glas, een 


* * von der Burgel I—T, Ei Zöne 
ie —E at, und einfach, A— ‚in lauen, gr. Ada. (fehen), Lei, giau, 


gille 1c., und — " eiten, er, ©. 9, »s, au, ZU, ich, 53. indh Ss, u (gläns 





bein, das ande Blendwerk, ber —— Sala, “ —— 
Schlauheit; ehemals auch: bie Kunft Erfahrenbeit, ſogar ® oft und Ge 
Ichrfam d, listar, listmester (after) ee ar (het), Menge) 
et , .bokarelist (die freien Künfte),, Gottes An ae 





lat. u komnit na g, „bon Letiſte, foferm basfelbe — la 
Streifen bebeutet, Man lche Berzeihniffe einzelner Dinge — auf lange 
chmale Pergamentſtreifen zu Fee ec) ‚ bas Kerbhols, das Be u 


Die a e, Pe — [niebef. © eitfe, Lite, bair. en, eeten, Geist, abb. laz, lazo, 
daͤn. lisse, ſchwoe engl. latch, latchet, leash, ital. laccio, fr. lesse, ſpan. lazo, 
(neulat, lexa, leka, — licka, alban. liak, wallach. a lat. Iaqueus, are 
Eommp mebfk Sat, Bid, fhleifen, fpleifen, jhligen, (ver)leten, ix. ©, FIT, 1 


Loben, Loch. Bode, Locken. Eobern. 543 


(Heuen „ bredien), F. Ant (befhökigen), at: Anke, Adkonas, tat, isedo, fr. Im, 


von. der oben (f. 8a 2) erklaͤrten Wurzel A—r, welche Verledung bedeutet. ] der abges 

fähnittene En fen: R emen, das aus dünnen Riemen geflochtene Geil, Wie aus Faͤben 

Bufanmiengtbreßte Schnur, ber Bindfaben. Darons der Ligenbruder- (Walenbins 
er, Packer, Poftträger). 

Toben, v. tr. fniederf. laben, gr lohon, loban, goth. laubjan, angf. lofan, 
lofian, laefan, Iyfan, engl. .to allow, chwed. lofwa, lofra, isl. * fr. Abel, doll. 
looven, loven, dän. love, ist, leyfa, lofa, epirot. ictanem, walliſ. 1lawd, lat, lau- 
dare, kommt nebft (er)lau — —— Lefze, liſpeln, Leumsund, 
(ver)laͤum⸗ben, plappern, fı faßbern Type) ©. , lap (autfagen, reden) 
ze. von der Wurzel Az, welche H . bedeutet. ſagen, anführen, bekennen, bes 
Träftigen, empfehlend nennen A rühmen,, billigen gut heißen, berauöftreichen, 
anfchlagen. Davon: das ob asp. lop, laff, angf. — * ofe „ lofo, lofung⸗ ſchwed. 
luf, lof, bäu. lov, iel. holl. lof, lat. laus, fr. louange; ber Beifal, Ruhm, bie Bil⸗ 
tigung, der Ruf); lLöblich obenowereh achtbat, ehrwßr dig), 

Das 8 des — 8, pl. Löcher [ahb. Ioch, lohh. Iuag, loh IL loch, in 
nieberf. ce a I Iiech X wenh. — iaypländ, luko, neh, ‚daln. loch, 
Tonmt nebſt Lüde, — Luke, Schiucht, ſchlagen ꝛc. von ber oben (f. Tin erklaͤr⸗ 
ten Wurzel I—x, we ormalfieme e Bewegung und Verletun SE die Vers 

Jegun unbe, Bertie efanı, D 9 Höbte, Grube, ber Riß, , Sarang, die Thür, 
6 Enaan, £ — Ausweg. bo: löcherig (Löcher habend, burdhlöchent), 
od, pl. .—u [ahb.loke, loceo, looca, locka, engl. lock, bän, lok, [hweb. 
—8 isl. lochr, flock, gr. mAöxog, rsloxov, aioxauls, kommt webft er. —** lat. 
pieeto, &. TUE, plih (bewegen, gehen), flechten, Flechte, Flechſe, Bicche, ſchlingen, 
Schlinge, Hide, Klunker, Klode, lat, plico, Iaqueug, licium etc. S. ‚Hg 
(verbinden, anbhäufen), gr. Auydo, lat. ligo, lith. laikau, von ber Wurzel in, 
welche Anhaͤufung bede ebeutet, und deren Töne einfach vorhanden find, I— in g 
Acver (nehmen), Asa (Meute), Anis ( Gefangene), mandichur, lao (Sefänggiß), und 
— in auch, lat. augeo, ac, &. SU, ud (anwacfen), gr. aefo, auf, lith. augu, 


oth, auka eto.) bas chlungene Vielfache, der Klaufch, bie Zotter ar⸗ 
ae Krule. Davon: — loͤkeln (rollen, * — * 


Locken, v. tr. jr loxon, laoehin, ferlsochin, heil, lokken, ſchweb. isl. lock 
dan. lokke, pol, la fat. lacio*, allicio (delicio, delecto) kommt nebft niebe 
Lögen (Gruͤllen), lachen, lägen, (verjlangen , biöcden, gluchen, Zlingen, ae fludhen, 
fiehen, füneiger. plangen (verlangen), flantern, ıc., lat. fugeo, lego, loquor, gt. 
2yo, Alyyo, kuxlo eto, G. WI, lagh, IE, lauk (chreien, — te. von 
der Wurzel d—x, — dorbare⸗ bedeutet, ſ. lach en] gluden, rufen, koͤdern, koͤt⸗ 
ur oa ffübb. Ind, Tüge, # Oft Teiche, langen, licht 

oder, adi. n adr. u ommt nebft leicht en, en 
Eimge, bläben, ügen, ſchlank, fh fhlentern „ Wetent, tenten, gelingen. * 6. FI, 
lagh (bewegen, erreichen), gr. Acyxuvu, gott. Inika, engl. light, etc., von ber Wur⸗ 
el Fe welche Bewegung. bedeutet, f. Lenten, Teicht.] — loſe zuſammen⸗ 

angend, nicht feſt, wackelig, nicht Dicht, Löcherig, er ſteriſch. Davon: 
loern (loder werden, locker leben); ber edlerling & ing, Schweifling, 
luſtige Brüder), 

Lodern, v. intr. ſſchwed, loddra, Tommt nebſt ital. Inta (Funken), lauter, 
blaß, Bu blond, löfchen, Blit, blinzeln, "plind, blenden, biöbe, Flitter, glogen, Glanz, 
glas, — en, katerne te., von ber Wurzel A—r, welche Sichtbares bedeutet, und des 

ne A— und —z, dasfelbe bezeichnend, einfach vorliegen, I— in Tab. lauen, 
Be ice (ſehen), glau, Lie, Lilie, und — in eiten, Gfle, ©. 30, as, ZU, idh, 


SW, us (glänzen, brennen), gr. &w, «lde, lat. asso, aestuo] lauter feyn, glänzen, 
brennen, flammen, eine lichte Lohe (Flamme) bilden, fladern. 


Der Löffel, des —s, pl. — I[niederſ. Lepel, Bleef, oll. lepet lee 1, ist. le- 
il, “angf. Bitel, laefyı, Iaefl, ve chott. Iaddle, e oo! Indle, m bb, leffet, add.-. . 
‚ lefil, bair. Leffel, kann zwar nebft laffen, lappen, hlappen, % , Lippe, auf? 
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an, Hörbares . Lippe) bezogen werden, doch liegt es wohl näßer ef ne 
Iüpfen, liefern, gr. Aauo (nepmen, befommen, genießen), S. ; labh bewegen, 
nehmen), gt. Acfw*, Aaupayo, auf bie Wurzel An, welche Nehmen, Faſſen be- 
beutet . tef * u berieben.) die Trinkſchaufel; das ass de Napfſchenke. 
Davon: 18ffeln (mit Loffein effen); die Löffelente (der Breitſchnabel, anas lati- 
rostra); ber — baum (e. norbamerifan. Baum, kalmia L.); bie — fohre (Alpen⸗ 
Biefer, ber Krummholzbaum, pinus montana L,); die —gans, der —teiher (kin 
Sumpfoogel mit löffelförmigem Schnabel, gralla platalea L.); das — Eraut (eine 
er air cochlearia offcinglis L.); der —majoran (bem göffeffraut aͤhn⸗ 
e Majoran). ' i 


Die Lohe, [bair. das Loh, mhd. la, aa, dommt nebft ahd. Inhhen, tsl. los 
(mafdfen), batr. lühen (Wäſche ausfpüten), Loh, Lohen, Logen (naffe, fumpfige Stel), 
ist. 14 (elle), Lauge, Lache, Lake, Laich, lecken, fletten, lith. leju, -fr. e, lat. 
Naxo (auflöfen), von der Wurzel A—2, beren Töne beide Feuchtes bezeichnen und fi 
einfach vorfinden, I— in S. AT, li (auftöfen, beſtreichen), gr. Ava, Aova, lat. iuo, 
ruſſ. in, u. lau, —x in ach, ahd. aha, lat. aqua, ©. IST, as (eſtexichen, ſchmie⸗ 
ren), lat, ungo.] bie Lauge, Aufloͤſung, Beige, und das Beize Aufzuldiende 
die "zerftampfte öpenrinde zur Berberlauge, “er a * 

Die Lohe, ſahd. lanc, lauga, loug, loh, er mhd. law, goth. lauh, angf, 
lig, lige, laeg, leg, ligfyr. i8l. log, logi, fchweb. 1äga, bön. lue, finn. liecki, nies 
ve. Lögniß, eines laagh, It. 1eos, lat, lax, ital, luce, A fpan,luz, wall. 
Hug, Mag, S. laukas, fommt — nebft ahd. lohazan (ſchimmern), lohezan, lohiau 

brennen), lugizunga (Verbrennung), uzlougazan (Feuer fpeien), ſchwed. laga, Lat. 
agro — bair. glauchezen (ergtühen) „loheinen (nach Feuer riechen), walliſ. 
lygu, (ſchreien), engl. to light, lig ten, to look, iSl. loga (flammen), lat. luceo, 


queo, gr. Aeioae, ylrdoge, ©, WIRT, Iaks, TITEL, and (fehen, fäeinen), — 
von ber Wurzel A—x, welche Sichtbares bezeichnet, f. Leuchten.) bie leuchtende, 
lichte Fiamme, die leckende Flammenſpite; ber Brand im Getrei 


. Der Lohn, de8 —es [ahd. Ion, loon, goth, laun, alff. Ion, angf. iean, lea- 
nung, hlean, dan. Ion, fchmweh. 1ön, ist. laun, Koll. Ioon, looning, kommi nebſt 
Ichnen, und Lehen, von einer Wurzel A—y, welche ee und Verbindung be- 
deutet, und welder auch Lein (f. a. angehört; der Grundton biefer Wurzel if 
3—, infofern es Nehmen, Befthalten bezeichnet und einfach in wallif. Ile, law (Sand), 
r. Aniag, Asto (Gefangene, Beute), mandichur. Ip (Sefängniß) vorhanden if. ur - 
prünglid wurden auch die Lehen als Lohn für geleiftete Dienfte ertheilt, doch ſcheint 
zoiſcher Lehen und ˖Lohn ber Unterſchied zu ſeyn, daß der Lohn für ſchon —— 
as Lehen aber für noch u leiftende Dienfle gegeben wurde; während Die Wafallen 
Lehen erhielten, befamen- die Knechte Lohn; indem dieſer theils in vorher bebungenen 
Gaben, theils in freiwilligen Zulagen zu denfelben beftand, kom bie Doppelte MBebens 
tung bed Wortes auf.] 1) uripränglih: das Peftgefehte, Bebungeng, die verabrebete 
Gabe, der Solb, die Löhnung, ber Gehalt, das Galair, der Tagelohn die Bezahlung‘; 
2) die freiwillige Zulage, die Belohnung, der Dant, auch wohl Undank, baber bas 
Sprihmwort: U. iſt der Welt Lohn. Davon: ber Löhner (Tagelbhner, Eohnarbeiter); 
bie Söhnung (der Sold, Gehalt); Iohnen (abb. lonon, angf. -leanian, leanigan, 
Do — Tatort. lona, beloena, bän. loenne, iöl, launa; Lohn.geben, Gewinn 
ringen). — 


Der Lolch, des — es er loglio, ſpan. yojo, fr. lenille, lat. lolium (aud; 

» Gasse, yuraie, yuroie, höll. harick, dronckaert, gr. aiga, (sikrıov, SYuapor), 

ſcheint gleichen Urfprunges mit Lilie zu fepn.] 1) der Schwinbelhafer, loliam L.; 

ae na, Twalch, Zaulh, Tewer, das Zaubforn, Kornnägelein, agrostema 
githago L. 

Das Boos, Eos, pl. —e [ahd. loz, loza, Idaze, hioz, mhb. lozz, gofb.' 
hlauts , angf. hlot, hit, Hlott, a lot, engl. hol. lot, fchwed. lott, din. lod, 
lodt, isl. lat, hlut, hblot, fr. lot, böhm. poln. los, perf..lows, ital. lotto, bret. 
laut, laot, nieberf. Laut, Lott, bair. Loß, kommt nebft Lode, geile, Latte, Lanze zc. 
von der Wurzel A—r, beren Grundton —r Erhebung, Wachsthum bezeichnet, fiebe 
Latte und Lanze) das gewachfene Reis, Stäbchen, bas Staͤbchenziehen, ber das 


208. Löfigen: Leib. Lothfe; Ebwe. 845 


durch erlangte Antheil, das’ Zugefallene, die Glädägabe, das Schickſal. Davon: Loos - 
fen, lofen (das Loos ziehen ober werfen).“ — — 

Los, adj. u. adv. ſahd. los, goth. laus, angſ. lens, leasa, I4ase, lensse, Ines 
laese, las, lies, engl. loose, -less, hell. los, loos, dän, ſchwed. Ioes,- is, laus, 
nor. lons, loust, wallif, Ilaes, kommt nebft Taß, laffen, lebig, Ieht, Lab, Lieberlic,, 
leiften, glatt, fhlottern, fehleubern, fehlendern ıc. von ber Wurzel &—r, weiche Bewe⸗ 

ung bedeutet, f. Taf.} beweglich, fhletternd, Lofterig, nicht feſt, wackeind, abgelöst, 
Ei hängend, leichtferfig. Davon: Lofe (Teichtfertig, locker, boshaft); Iäfen (108 
machen, lostafien, entbinden, Loder machen; einnehmen (Geld); abfeuern (e. Geſchuͤt 
ausleeren (den Harn). — = 

Löfchen, v. tr. [ahd. langen, leakem, ſhwed. Täska, släcka, dän, Iadske, if, . 
slocka, er io slake, angf. slake, bildet neb ‚ blöde, blind, bienden ıc. in 
befonderen Zweig der Wurzel A—r, welcher fodern, blond, bligen,, lauter länzen ıc. 
angehören und deren Bebeutung-bie des Sichtbaren, bes Lichtes und Keuers if; 
(f. lodern).; jener Zweig aber bezeichnet eine Abnahme, Vermindexung des Lichtes unb 
Feuers. Eine ähnliche Erſcheinung bilden laufchen, loſen, Ieife, weiche mi laut, la⸗ 
chen ıc, im Gebiete des Hörbaren einen Gegenfan bes Grades bilden, o gleich fie 
ganz beöfelben Uriprunges find.) verfchwinden machen, bie Warbe wegwiſchen, das 
Sicht dämpfen, dad Feuer austhun, den Kalt verbrauſen laſſen, ben Durft flilen. Das. 
von: erlöfchen (v. intr.. e& erlilcht, es erlofch, es ift erloſchen; ausgeldſcht werben), 


Zöfchen, v. tr. [fchwed. Tossa, dän. losse, niederſ. loſſen, iſt fo viel als ioſe 
Leichter —* ausladen (ein Shin. ’ ’ ) ſen, 

Das Loth, des —es, pl. —e [nieberf, Soob, engl. lead, angſ. laed, lead, laed 
leade, ſchwed. Yin lod, —* ledda, holl. lood, foot, tuff. lot (Wie : Cohn, lot 
kommt nebft Laft, laden, von ber Wurzel A—7, been Grundton — efefligung bes 
zeichnet und einfach in &. KITET, as (bleiben, erg iſt. ber ſchwere 
Körper, die Schwere, das Gewicht, das ſchwere Metall, Blei, die Bleikugel, ber Wieis 
Hagel, das chrot, die Sabung, eines Gelhütes, das. Senttie‘, eine a unge, }y 
Pfund. Davon: lothen (mit dem Bleilothe richten; wiegen); Töthen ( ect 
b. 9. Blei, auch anderem keichtflüfflgem Metall zufammenfchmelgen). 

Der Lothfe, Sootſe, der —n, pI.—n [nieberf. Loots, ootsmann, dan, loods, 
loodsmand, — a kan. —E lodesman, ‚boll,_loods, loots, eg 
loodsman, engi, pilot, fr, pilote, ital. piloto, pilota, kommt nebft angf. litsman, 
litwer, lithwer (Schiffer), lotzan (Greräubee), leotlian (ſchiffen), lid, lit, litha, "lich 
(Schiff), ahd. lots ( Segweiſer, Begleiter), leiten, geleiten, Geleife, gleiten zc., von 
bev Wurzel Ir, weiche Bewegung bebeuttt, |. Leiten] der Leiter, Geleitsmann, 
—ã— S cn | 

Die Lotte, pl. —n [kommt mebft Lade, Laden e, Lieſe, Schleufe, ſchlleßen 
c. S 2 ind (bedecken, verbergen), gr. indw : —2 lat, Iateo, of 


Wurzel A—r, beren Töne Befeſtigung und Bedeckung bezeichnen, |. Lade] eine von 
Rei 8 Brettern zufammengefchlagene Eritung, ein Lufts ober- Wa nal in 
Bergwerken. 


Der gg bes —n, pl —n [mufanmengefeht and ahd. loter (Mösheit 
tafter), und Bube. en Heberlicher, lafterhafter Reale. Bbepeit, 

Der Löwe, bed —n, pl. —n [nieberf, Sauwe, Laufe, hair. Lew, mhb. lewe, 
eb, lew, ahd. leo, leuno, leus, angf. lio, leon, engl. lion, holl. leeu leeuw, 
chwed. leion, bän.'love, löve, {8l. leo, leon, lion, fr, lion, böhm. ; few, lat. 
eo, ital, leone, lione, ſpan. feon, gr. Alwv (Löwe; €, Krebs; e. großer Kaubfiſch), 
3. lunat, Ihnakas (reißendes Thier), kommt nebft neulat. leo (e. wilder Eber), von 
em, auslautenden glatten Zungentone A—, inſofern er Verletung bezeichnet, und ein 
ach in ©. Fl, Id (hauen, fchneiben), gr. Aum, Aeıow, Alm, t. lo, lanio, engl. 


a 

lay, vorhanden If. Die bisherige Ableltung von A—, Hoͤrbares, 5. B. In inbb. Inen 
Frachen), ahd. Iuan, angf. — holl. — engl. to low, nieberf. Aa (brüls 
en) bat das wider fi, daB das Wort Löwe nicht germaniichen — ift.] 
er Zerreißer, das reißende Thier, der König ber Ihiere. Davon: das Löwenblatt 
e. Pflanze, leonties L.); die —fohre (ber Krummholzbaum); dee — fuß (die 
tichemiuie der golbne Gänferid, alchemilla vulgaris .L.; ber MBärlapp ‚ lycopodium 
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alp um Li; x — — — 1.) * — + Dune 
e. Pflanze); der — ſchwanz (e. Pflanze, pllomis leonurus L. — zaha 
—ãAã —E — ae ren i 


Der Luchs, des — cs, pl. —e [nieberf. Loß, Los, angf. lox, bän, loss, ſchwed. 
lo, lat. Iynx, gr. Auy£, engl. Iynx, linx, los, ft. lince, lonce, linx, Iynx, ital. 
linoe, lonza, ſpan. port. lince, kommt nebſt kuchen, lugen, Bug, Licht, leuchten, blins 


Een, ıc., lat. luceo, lux, gr. Asvoow, engl. feok, light, ©. ut, laks, : 


Laut (fehen, erfcheinen),; von ber Wurzel A—x, Infofern fie Sichtbares unb Sehen bes 
geichnet. "Euch bedeutet alfo: das ſcharffichtige Thier. Schmeller fagt, II, p. 423. 
„Man nennt einen Menfhen, ber mehr als Andern oft lieb ift, ficht und Hört, einen 
Luchs, Luchſen.“ In den Munbagten haben wir das vielleiht aus Luchs gebildete 
Beitwort Tuchfe vorn laxa), welches lauern, erlausın, eripäben und ch abs 
gewinnen bebeutel; beluchfen, übervortgeilen, hintergehen; abluchſen, abiehen, 
abfpähen, auch abloden.] ein zum Kagengeichledhte gehörendes, die Wälder aller 
Welttheile —** aubthier von gelblicher Barbe mit ae Bleden, größer 
als eine Kate, an den Spitzen der Ohren mit in bie Höhe flehenden Haarbüſcheln 
— — Davon: der Luchs ſaphir (gefleckte S.); der — ſtein (Lyncur, 
[4 ge AT) . 2 

Die Lücke, pl. —n [ahb. luku, laccho, dän. nieberf. Iucke, fchweb. Iyckz, bair. 
Luden, kommt nebft Lo, fliden ıc, von der Wurzel A—x, weldhe Groreifung, Bers 
bindung und Beriedung bezeichnet.] das Loch, die Oeffnung, bie Stelle, wo eine Linie, 
Zeile, Reihe, Wand u. bergi, unterbrochen ifl, Davon: lückig (Lüden habend, voll 
Läden); der Lüdenbüßer (veraͤchtlich für Stellvertreter im Rothfalle); bad — ner 
(e. Art Hafengarn). 

Das Under, ded — pl. — [bair. Lueder, ahd. Iuoder, ſchwed. Inder, ital. iel. 
Iadro, auch ist, logaro, logara, engl. lore, fe. leurre, kommt nebft ſchwed. ludra 
(loden), ist. Iudra (Tüflern umherge en, geil tm), holl. lodder, lodderig, (geil, an⸗ 
reizend, lockend), wallif. Uodig, lüftesn, engl. lewd, angf. lutherlice, ſchweb dan. 
liderlig, is. lidarleg (liederlich, leichtfertig), Lied, Glied, Sende, und lotterig, Tottern, 
ng boll. loteren, looteren, leuteren, engl. to loiter (ſchlendern), fubb. Taats 
hen (faul herumfchleichen), laatſchig (faul, feig), auch los, loͤſen, laß, Iäflig, Laflen, 
Luft, Luftig, gelüften, ledig zc. von ber Wurzel A—r, welche Bewegung bezeichnet, 
und welcher aub S. ‚las. FIJ, lad (duftig feyn, füch freuen), lat. —— ledo 
lith. losztu, u. a. angehoͤren. Luder iſt ber Gegenſat von Tauglichkeit, wie Laſter 
der Gegenſatz Bon Tugend iſtz es bedeutet alles Untaugliche, ſowohl einen faulen und 
laſterhaften Menſchen als auch unbrauchbanes Wich und felbft faul geworbenes, nicht 
mebr eßbares Fleiſch, bad nur noch zum Aas, db. h. zur Speiſe der Rau 
‚ bienen tann.] das untaugliche Fleiſch, Aas; der untauglihe Menſch, Taugenichts, 

Lotterbube, Faulpelz. Davon: Tübertich, Liederlich (untauglid, fehlecht Leicht 
fertig, nachläjfig); die Lüberlihhkleit (untauglichkeit, Schlechtigkeit); ludern (in 


niedriger Schwelgerei leben; durch Aas locken). 


Die En L et d. luft, Iufte, lufti, Iuph . Iyfte, 908. I 
Yacht, A ie LE poln. Inf, et 9 ee a 
viren, laufen, ſchleppen, lüpfen, lüften, engl. to lift, lat. libro, &. WITT, läbh 
— — und aa , laip (bewegen, laufen), gr. Asfıe, lat. labor, goch. 
| upa, engl. leave, leap etc., von ber W rt, welche Bewegung ber 
eg * nd, bas Behen Biafen, — —— Läft en 
der freien Luft * ober ausſeten; lüpfen, heben); luftig (vol Luft, windig, 
leicht); die Luftblume (e. oſtind. Schmaroterpflanze, epidendrüm flos afris L.); 
die — erſchein ung (das Phänomen, Meteor); „ber - Fimu el (Dupfikeis, bie 
Am ); dee — honig (Honigthau); das —malz (Mindbmalg, weiße M.); ber 
— mefler (das Banometer); bie — pumpe (e. Werkzeug zum Bufammenprefien 
— ); bie — roͤhre (Kehlroͤhre zum Ithemholen); ber — ſpringer (Geüs 
Lagen, v. iatr. u. tr. (id) läge, id} log, id) habe [baic. Uegen, abe. 
liogan, ege0, lougan, 5 — — — 85 angſ. loogan, 
ligan, lygnian, to lie, Iye —— lögen, doll, liegen, Che. liuga, bän. Iyve, tel 
linga, notın, Iyge, Ijuge, (\aven, ugati, böhm. hiati, kommt nebft längnen, lachen, 
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ocken, nieberſ. Iögen (brällen), (verlangen, (miber)legen, glucken, Magen, Bingen, u, 
. w., lat. lugeo, lego, loquor, clango, plango, giocio, fagito, gr. Aaxajı, Auxda, 
caxw, Acoxalo, Afym, Alyya, lıyvpito, koyam, Aoykona, Asayalp, Acoyalve, 
via, Binydouas, xlayyalo, xiayyda, ziajm, Ati, zivlo etc. hebr. yı, mb, 20, 


rd, pp», yo, N) ©. Ma, lagh, th, laak (ſprechen, ſchreien), von der Wur⸗ 
el ax, welche Hoͤrbares bezeichnet (f. Lachen).] nichtig reden, unwahr ſprechen. 
Davon: bie Lüge (allemann. ber Lug, ahd. lugga, lucki, lugene, lugina, logino, 
oth. liugn, ang!. lig, lige, Iyg, Iyge, loga, Iycce, engl. he, ruſſ. loi, holl. leugen, 
hweb. bän. lögn, isl, Iygi, Iygd; bie nichlige Rede, Unwahrbeit); lügenhaft (ers . 
ogen, unwahr; zum Lügen geneigt); der Lügner (ahd. luginar, Ingenere, bän. 
ogner, angf. leogore, ljugare; der welcher lügt); lügneriſ 3 (zum Lügen geneigt). 

Lugen, v. intr. [bair. Iuegen, ahd. luogen, angf. loaan, loolan, locigean, engl, 
o look — nebſt licht, leuchten, luchſen, Lohe, engl. light, Int. luceo, awes- 
ux, gr. Asuxös, Asvooo, ©, fü, laks, tz; lau6 (ſehen, erfcheinen), und, 
it einem Vorſetztone: blicken, blinken, blank, bleich, blad, gläben, gr. ylavxds, 
lavooa, 8. XXITM, bhläg (glänzen, brennen), von ber Wurzel A—x, welche 
sichtbares bezeichnet, |. Licht.) blicken, fehen, ſchauen. Abelung bemerkt: „Daher ift 
m Oberbeutfchen Lug, Lueg eine Warte, speoula, bein Otfried lunge, anlugen, 
nfepen; auflugen, auffehen u. |. f. Im ber Oberpfalz nur Tauen, baber unfer 
auern. Im boidudifcen tft Iuchten fehen, im Sriechiſchen Zoyav, döyevar, 
eobachten. "Auch gehört das bei den Bergleuten übliche lakſen, dauern, hieher. Im. 
Benbifchen iſt lakace gleichfaUs lauern, und lukam fpähen.” 


Die Luke, pl. —n [Abelung It: .„Sntweber von dem alten Lug, Eu, ein 
och, eine Definung, ober von dem Beitworte Lugen guden, fehen, , welches noch 
ahrſcheinlicher iſt, von goth. lukan, galaken, angf. ucan, belucaf@fengl. to lock, 
zl. liuka, boll, luyken, f en, verfchließen, daher Incka im Schwediſchen jedes 
Ying_ bedeutet, welches zur Zufchließung einer Deffnung bient, es fei ein Laden ober 
ine Heine Thür.” Die legte diefee Ableitungen ift bie iantige: die Wurzel ix mit 
er Bedeutung verbinben, anfügen, verfhließen iſt in allen verwandten 
sprachen vorhanden; ihre gehören an z. B. S. fAn. tig (verbinden, anhäufen), 
JA, lay, IT, lag (nahen, anhangen), gr. lEyw, Afym, Avyow, lat. ligo, loco, 
oth. liga, lagia, lith. laikau, bei uns — legen, flach, Planke, Blaker, Klinke, 
leck, fliden u. ſ. w. Luke, ein niederſächſiſches Wort, iſt von Luͤcke und Luchte ver⸗ 
hieden, und heißt jeder Laden zur Verſchließung einer großen Deffnung, während eine 
eine Oeffnung nur eine Klappe erhält; 2 hat man Keller⸗, Bodens, Windes, Fenſter⸗, 
u ber bretterne Laden ohne Glas vor einer Wanböffnung ohne Fenſter, 
uch eine Fallthür. 


Der Lümmel, des —s, pl. — [medienburg. Lönnies, holſtein. Lubbe, Laban, 
hweizer. Lappi, bair. Eippel, web, lömmel, engl. lobb, labbor, wallif. labi, 
mmt nebſt Loppen, Lumpen, Laffe, Läppifc, Sump, plump, lahm, fchlafl, Schlappe, 
schlump, ſchlafen, Heben kleiben, und Hopfen, lieben, klaffen ıc., von ber Surzeil 
2, weiche fowopl Werhinbung ald Werlegung beyeichmt, und fi in @&. IT, ‚lup 
z =D 


yauen, verwunden), sr. Ale, kunde, engl. lop, lith. — . Inpliu, darſtellt. 
ümmel heißt daher zefpränglich ein Geichlagener, Erſchlaffter bann erſt einer, ber 
ch wie ein Par benimmt.] ber faule, große — ‚ber zöupel, legel, Weich⸗ 
ng. Davon: ſich Lümmeln (fih plump auf den Zifch Legen ober flügen)3 Lünıs 
rel haft (toͤlpiſch, Jegelhaft, plump). 

Dr € des — es, pl. —e ik, obgleich ohne bie Endung —en, basfelbe 
Bort mit ber umpen ehr Me * in Aa leideten Mrenfchen angee 
— — fh fo A, oder at be * ven es ae — 
en, gſten zu thun pflegen] ein aumer, a eligen, mupiger Menſch, Lums 
nkerl, Zaugenihts; der Large, Filzige, Geizhals, ieger; ber Nichtswürdige 
—— ———— a, mpen (einen Lump ſcheiten). ige 


Dee Lumpen, des —s, pl: — [nieberf. daͤn. kumpe, ſchwed. —* e ͤ m⸗ 
el u. & der etragene, iſſene Lappen, Hader, Fetzen, das ſchlechte 
ih Diane ns eg armiclige, wirt wüchige Sache 
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lumpicht (einem Lumpen aͤhnlich); lum pig (zeriumpt, laprig zerfeht); das Lum⸗ 
penbier (e. B. in ra — gefindel, —voll, —pad (arme unt 
ſchlechte Menſchen); — hund (Armfelige, Nichtöwürdige); ber —fammler (Habe 
lump); dee —zucker (grobe, aus dem Karinzuder ——— 3.) 

Die Lunge, pl. —n [bair. Lungel, ahd. lungun, langunna, lunga, lungina, 

dan. lunge, angf. lungen, lungena, engl. lungs, ſchwed. iöl, Junge, holl. long, 
'longe, fr. longe, ital. lonza, fpan. levianos, auch landſchaftl. Lumpe, Lumpel, kommt 
nebft (ud, locker, leicht, langen, lichten, Löfchen, Lichter, Lauch, blähen, gelingen, len⸗ 
ten, Glück, ſchlank, fchlenkern, Klunker, Gleich, ſogleich, lat, laxus, luxo, etc, ©. 
Aa, lagh (bewegen, erreichen), gr. Adyw*, Anyyaro, goth. laika, engl. light, litt. 
lökiu, laigau, ruſſ. leczu, von ber Wurzel A—x, welche Bewegung bedeutet.) der 
fehr iockere fleifchige heil in der Bruſthoͤhle, welcher zum Athemholen dient. aven: 
die Lungenblume (e. Art Enzian, gentiana pneumonanthe L.); die — flechte 
¶F. an Eichen⸗ und Buchenflämmen,- lichen palmonarius L.); dad —kraut (bie 
—fiechte ; der Wafferboft, eupatorium cannabinum L.; der Hirſchmangold, pulmo- 
naria officinalia L.); da8 —moos (Steinkraut, lichen caperatus L.); bie — ſucht 
(Schwindfudht). 

Die Lünfe, pl. —n ſlandſchaftl. Lönfe, Linfe, Luͤnze, Lünfh, Leuchſe, Lehre, 
eien, Lihn, Leine, Lonn, Lonnagel, Eunnagel, mbd. lan, lanär, ahd. lun, lana, Iuninc, 
altnieberf. Iunisa, angf. Iynis, engl. linspin, fchweb, Iunta, lantsticka, holl. londse, 
böhm. launek, kommt nebft lehnen, Lehne, Lehen, Lohn, ꝛc., durch paragogiſche Aue: 
bildung von bem auslautenben glatten Zungentone, A— , infofern er SBefefligung bes 
zeichnet, |. Lehnen.] die Lehne des Rades, der Achenagel am Wagen. 

Die Lunte, pL —n [dän. lunte, ſchwed. Iünta, holl. Iont, engl. lintel, böhm. 
Iant, fommt n bft lodern, lauter, blenden, bligen, glänzen, gleißen 2c. von ber Wurzel 
3—, infofe Sichtbares, Licht und Feuer begeichnet.] der Zünbftrid, 


- Die Luft, pl. Lüfte [ahd. lust, glust, lustida, lusta, kelust, goth. Iastus, ansi. 
engl. holl. ſchwed. lust, dän. Iyst, ist. lost, Iysting, Iyst, norw. lystna, kommt neoſt 
lat. ludo, laetor, ©, ‚las, fl, lad (luftig feyn, fi freuen), lith. losztu, vca 
der Wurzel A—r, welche Bewegung bezeichnet und der auch los, Töfen, loſe, Laß, laͤſſig, 
ledig, gleiten, glatt, flattern, Liederlich, leiten u. -f. w. angehören] die Losheit, Fre: 
beit; Freude, dad Vergnügen, Belieben, Werlangen, ber Spaß, Scherz, die Erholung; 
die finnlihe Begierde, Wolluft. Davon: die Luftbarkeit (Weranftaltung zür Luft); 
Lüftern (Luft habend, beyierig); die Küfternheit GBegierde); Luftig (Luft ge 
während, angenehm; Luft habend, frößlichz geneigt, begierig). 


M. 

Das Maaß, des Maßes, pl. Maße ſahd. mez, meze, maze, mezzm, maz, 
mezssa, goth. mitatlıs, niederſ. Maat, fübb. Meß, holl. maat, maate, ſchwed. mätt, 
‚maett, dön. mande, engl. measure, fr. mesure, ital. misura, fpan. medida, il. 
meas, wallif. mesur, meidyr, ang. maete, mete, mat, mitte, alban. mata, lat. 
mensura, modus, modius, meta, fommt nebft meflen, Mege, mült, Mautd, Muſter, 
Model, paflen, weit, faflen, Zauft, finden en, Beute, Faß, Bütte, Sponde. 
Boot, Wottich, ⁊c., S. , mas fausbehnen, meflen), gt u&rolo, lat. metior, 
goth. mita, engl. mete, lith. mattoiu, ruff. mezuiue, S. VT, pat (außdehnen, eir 
nehmen), gr. zeran, rıryao, lat. pateo, pando, etc-, von ber Wurzel nz, infofer: 
fie Befeftigung, Grgreifen und Setbalten eihnet.] fo viel man faflen Tann, W 

auftvoll, Handvoll, die Spanne, ber Fuß, die fefte d. h. beftimmte Länge, Breit, 

dhe, ıc.: das Faß, Gefäß von beftimmter Größe oder beſtimmtem Inhalt; die Ric: 
ſchnur, Vorſchrift. Davon: bie Maße (Art und Weile); maßen (inmaßen, da, 
weil); die Maaßga be (Vorſchrift, Anleitung); mäßig (Maaß Yaltend),; mäst 
gen (mäßig machen, nach dem Maße einrichten); die Mäpigkeit (dad Maaphe: 
ten); bie Mäßigung (das Mäßigen, bie Gelbftbefchränkung). 

Machen, v. tr. u. intr. ſahd. machon, gimachon, mahhon, mahchon, anz'. 
macan, macıan, engl. to ınake, nieberf. holl. maken, maaken, ſchwed. maka, ſchot 
mack, kommt nebft Macht, mögen, vermoͤgen, fahen, fangen, packen, Finger, pad, 
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ügen , gwingen, zwaͤngen, zwiden, zwacken, lat. fatio, machinor uoyfo s-110- 
‚Stu, ungaydouas, e magh (bevvegen, handeln), IT, pac binden“ baltan), 
jr. ray, nnyvyuo, lat. pango, lith. paszau, auch pochen, fechten, ſicken, pauken, 
yewegen, 26. von her Wurzel n—x, infofeen fie fowohl Bewegung überhaupt als auch 
nöbejondere Ergreifung und Verbindung bezeichnet.] v. intr. ia bewegen, eilen, ges 
yenzv. tr. erzeugen, hervorbringen,, fügen, einrichten, anordnen, fchaffen, verfertigen, 
ewirken, gu Wege bringen. Davan: die Made (Berfertigung,” Arbeit); der Mas 
ber (Beriertiger ; bie Macher ei (ichlechte Arbeit), das Macherlohn (Arbeits: 
obn); das Machwerk (die Arbeit, das Scheinwerk). 

Die Ma L Mächte . maht, magti, goth. mahts, altf. maht x 
niht, myht, a mihte, meeht, meath, meaht , meahte, masgth ; — 


najestas, magnitudo (Größe), gr. ueyas (groß), — (Groͤße), engl mycel, 

‚„ muchel, meagol, meagl, 
ngl. much, f&ott. mickel, muckle, myche, wallif. myg, il. mioeg, mikill, mi- 
il, miked, ſchwed. mykke, mycken, myoket, norw, mykke, myku, ınokje, dän, 
neget, ſpan. mucho, ital; muachie, perf. mih, ind. maho gr viel), ungar. ma- 
ros (hoch), goth. mikdlei (Größe), lith. macnus (groß), ©. mah (achfen, 
orherrſchen), TR bah (wachlen, did werden), gr. nayövo, lat. pinguesco, ZIuT, 
raks (verbinden, anwachſen), unb wachen, Wuchs, wuchern, Buche, Menge, manche, 
c., von der Wurzel ex, infofern fie Verbindung, Anhaufung, Grhebung und Größe 
vedeutet.] die Größe, Stärke, Kraft, dad Vermoͤgen, der Rachdruck, bie Gewalt, der 
Einfluß, die Herrſchaft, das Reich, Heer, die Gtreitkräfte, Flotte; die Herrlichkeit, 
Majeftät. Davon: mädtig (ahb. mahtig, goth. mahteiga, angſ. mihtig, engl. 
nighty, ſchwed. dan. mägtig, groß, ausgebehnt, beträchtlich, gewaltig, machtooll, nach⸗ 
rucksvoll); die Mächtigkrit (Größe, Erfiredung, Ausdehnung). 


Die Macnlatur, [neulat.. maculatura,. von lat. maculare, beflecken, maculn, 
sledden] das Schmutzpapier, nicht mehr weißes, nur noch zum Einwickeln brauchba⸗ 
es Papier, unverläuflihe Druckſchriften. 


Das Mädchen, dead —s, pl. — Iniederſ. Dräblen, ſchweiz. Maid, Maible, bair, 
Naid, ahd. maid, angf. maid, maeth, maegth, meden, maiden, maegden, maeden, 
nos. maid, maiden, ſchott. may, holl. meid, meisje, Ictt, meita, fchweb.. moe, iöl. 
ney, norw. moei, gehört nebft Metze, Baſe, Schwefler, Mutter, Bufen, Bese, Vettel, 
Bieſt—, Büſte, der Wurzel nr an, infofern fie Entſtehung, Erzeugung, und Baches 
hum bezeichnet, auch &. CIE, vas (ſeyn, beſtehen), gofh. wisa, weſen, IV, mas, 
ausdehnen), u. a. umfaßt, und aus ben Zönen z— (©. 37T, bhu, entſtehen, geboren 


21 
perden, gr. puw, uécd, tat. fui, fr. fus, und UT, pä, erhalten, ernähren, ge, zu, 
Zoter, Vetter, |. Mage), una —s (S. BIET, as, feyn, EITET, As, im Daſeyn erhals 
en, 74, aidh, wachfen, ſchwellen, gr. oddew, urn), beſteht. Diefe Wurzel r—z 


ft gleichbedeutend mit. ber verwandten Wurzel m—x, welder bad Wort Magd a 
ieſes) angehört, von welchem Maid fätfchlich abgeleitet wird, Der Grundton biefer 
mb anderer Wurzeln mit andern Endtünen, welche ebenfalls Erzeugung, Erhebung 
ebeuten, HE der fa eben angeführte auslautende Lippenton, r— ; verfchiedenen biefer 
Burzeln gehören. die non Abelung angeführten Wörter an: ſchwed. moj, il. may, 
än. moe, ſchott. maij, goth.. mavi, ınavilo, angf. mevola, i8l. maer, mallif. merch, 
iltpreuß. mergus, gr. ueigaf, welche alle ſowotzl Jungfer als Mädchen bebenten.] 
ie Erzeugte, das vneibfiche Kind, die Tochter; die Erwachſende, Erwachſene, Magd, 
Jungfrau, Davon: wäbchenhaft (einem Mädchen ähnlich, jugenblich) ; ber —foms 
ner (Nachfonmmer ; die Marienfaͤden, der fliegende Sommer). 


Die Made, pt: — [ahb. made, mado, goth. matha, angf. matha, moth, 
nohth, ſchwed. matk, dän. madike, maddike, mak, isl. madkr, madkur, engl. moth, 
naggot, holl. made, maade, kommt nebfl Motte, nieder. Miete, Mette, Maus, 


Biefet, beißen, feifen, Shmaut, Schwant, Schmetterliag, 5, ©, TITZ, hkid chnei- 
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den, brechen), u altes, lat. findo, fodio, ete., von ber Wurzel r—r, infofern fie 
Ergreifen und erlegun bezeichnet. | der Beiß⸗, Freßwurm, Fleiſchwurm, Köfevurm; 
and) eine Zungenkrankpeit der Kälber. Davon: 'madig (vol Maben); der Mabens 
wurm (mabenähnliche Eingeweidewurm, ascaris L., Spulwurm). 

Die Magd, pl. Dägde lahd. magad, maged, magatin, magedin, makad, ma- 
get, magete, goth. magatlı, angſ. maegden, maegth, maaegthe, holl. maagd, ma- 
get, fchott. may, isl. moy, pika, ſchwed. piga, bän. pige, hol. big, angf. piga, wal⸗ 
If. bacgen, kommt nebft Page, ahd. pahia, fr. fpan. page, port. pagem, Eon. pagis 
etc. (f. Pa go), armor. paich, fchott. baich, irl. bochail, bocheil, bret. baghel, bug- 
hel (Kind, Knabe), wallif. bac, irl, beag, big, beogg, verf; bega, beja, bochy, inb, 
pychy, fpan. poco (Bein), ital; poco (wenig), dan. pog, ſchwed. poike (Knabe), von 
der VBurzel a—x, infofern fie Erzeugung, chebung und Wachsthum bedeutet (fiche 
Mädchen und Mage)] die Erzeugte, Kleine, das weibliche Kind, die Tochter, das 
Mädchen, die Iungfrau, Iungfer, die Unverheicatyete, Lebiges bie Dienenbe, Dienes 
rinn. Davon: das Mägdlein (junge Mädchen); das Magdthum (der Jungs 
fernfland, ledige Stand); ber Mägdebaum (Sadebaum, juniperus sabina L.); 
bie — blume, dag —Eraut (die Kamille, matricaria ehomomilla L.). 

Der Mage, des —n pl. —n [bän. mage, ſchwed. make, maka, müg, iel. maki, 
magr, —— angſ. — — ſchott. mac, maich, walliſ. mah, goth. magnu, 
megs, ahd. mag, mage, ag, mak, maku, mho. mach, holl. maag, muage, ınage, 
norw, mäg, maag, kommt nebſt Magd, Page, irl. mogh (Mann), port. 'macho 
(Mann fpan. mozo (Diener, Zunggefeil), angf. maegth, maegtha, gemaegtha (Fa⸗ 
milie, Senoflenichaft), tb. megs Va ahd. makiana (Schwägerinn), iél. 
magr (verwandt), maegdir (Verwandte, Verſchwaͤgerte), ahd. magelich (verwandt), 
von der Wurzel zr—x, welche Erzeugung, Gehebung und Wachsthum bedeutet, und 
paragogiſch aus dem auslautenden Lippentone, rzr—, don eben diefer Bedeutung gebils 
det ift, welchem folgende einfache Wörter angehören: S. IT, bhu (feyn, entfichen, ges 
boren werben), gr. vo, (pufo, lat. fui, fr. fas, &. UT, p& (erhalten, ernähren), 

x. ron, hinef, fx (hervorbringen), w& (Geihöpf), m (Getreide), p& (Dielm), mäi 
üngere Schwefter), min (Boll), tübet, ma (Mutter), bu (Sohn), pa — mon⸗ 
ol. beie (Natur), mandſchur. peie (Körper, Leib), pime (ſeym), vielleicht auch dhinef, 

ĩ ( Koniginn), wäng (König), und moü (Baum).] ber Verwandte, Blutäfceund, 
Schwager, Better, Schwiegeriohn, Sohn. Alleinftehend kommt biefes Wort bei md 
nur noch in Niederfachfen vor , in der allgemeinen Bedeutung: Verwandter, Bluts⸗ 
freund ; ebenfalls veraltet ift die Ableitung bie u! Haft (Berwandtſchaft, Schwaͤ⸗ 
gerſchaft; angf. maegscip, maegsibb, sibbemag, al . magskepi, ahd. magscaf, mhR. 
magesohaft, mogschafft, hol. maagschap, fchweb. mAgskap, mägsaemia, iöl. mag- 
semd, magsemtl); fo auch die Bufammenfedungen: Schwertmagen, Batermes 
gen (Verwandte von vaͤterlicher Seite); Spills, Spindelmagen, Mutter 
magen, mhd. muttermagen, Verwandter von mütterlidher Seite); nieberf. die DR ags 
zahl (die Grade ber Verwandtſchaft); altmaga find im Tatian die Worfahren; goth, 
thiumagus (Diener) ; norw. maagenont (Schwager); angf. masggemot (Zuſammen⸗ 
Zunft der nahen Verwandten); anbere Zuſammenſehungen ſiehe in H. Meidingers 
Wörterbuche pag. 319; vergl. auch Schmeller II, pag. 555. 

Der Magen, des —s, pl. — und Mägen ſahd. mago, mako, anaf. m 
mage, alıftief engl. —— holl. maag, nn — ſchwed. ao 
mage, magi, norw. magje, bän. mave, fr. —— ital. (sto)maco, ſpan. (esto) 
mago, lat. (sto)machus, ger. (orduexes ommt nebft norw, saeg nage (fich guf 
nähren, gut eflen und trinten), ital. (nach Adelung) magona (ein aufgeblähter Wagen), 
fr. manger, mächer, ital. maängiare, fpan. mascar, maxcar, mazcar, Toman, magliar 
(effen, Tauen), fr. mächoire, ital. mascella, fpah, quixada (Kinnbaden), fr. mac- 
quer (Hanf breden), lat. mactare (fchlachten), macerare (eigen; mürbe machen), 
gr. urn (Schlacht, Kampf), uaroumı (kämpfen), gudcon, fut. zafo (ergreifen, 
brüden, Eneten), &. TUT, pi, TUT, pis6 (ſchlagen, — AA. bhaj 
(theilen, zertheilen) ꝛc., von ber Wurzel —x, inſofern fie Ergreifen und Berlegen 
bedeutet und zum Brundtone ben auslautenden Lippenton hat, = inſofern er chen 
biefes bezeichnet und fich einfach in gr. uaw (happen, haben wollen), un, &. FT, 


mi (fließen, zufannnenbeäden), chineſ. phE (effen), pad (Gättigung), phoü Afelagen), 


Dager. Mahen. Mahlen. Mahne. Mahrnen. si. 


mandſchur. fonme (reiben), oueme (chwelgen) ıc., auch wohl S. LIT, pA (nähen), 
vorfindet.] ber Berreiber, Zermalmer oder Verdauer ber Speifen, der Berbauungsfad. 

Mager, adj. u. adv. lahd. ınagar, audſ. maeger, maegre, engl. meager, holl 
mager, manager, ſchwed. dan. mager, isl. magr, magur, fr. maigre, ital. fpan, ma- 

‚ lat. macer, macilentus, gr. uexpös, dor. uuxzös, ©. payyas, lith. piggus, 
ommt nebſt wenig, feig, bang, ſchweigen, weigern, ſchmachten, ſchmaͤchtig, —* 
lat. paucus, fr. peu, engl. few, durch paragogiſche nn, von dem auslauten= 
den £ippentone, s—, infofern er im Allgemeinen Bewegung bezeichnet, insbefondere 


aber fih in ©. dh p&i (melten, fhmadıten), gr. zavw, lat, pauso, barftellt.] we⸗ 
nig, gering, nicht fett, fleifchlos, Hager, unbedeutend, gewinnlos. Davon: magern 
(mager werben, abnehmen, ſchwinden); bie Magesteit (Dagerkeit, Bleifehlofgkeit, 
Gewinnlofigkeit). i 

Mähen, v. tr. [niederf. meien, bair. mäen . maan, angſ. mawan, mavan 
holl. Ba — engl. to mow, ſchott. — goth. nalen ſchwed. meja, 
maeja, dan. meye, fpan. pert. mochar, fr. moissonner, altft, esmoignonner, lat. 
met£re, gr. du, ©, , mas. (hauen, brechen), kommt mit verfhiebener para⸗ 
gogifcher Ausbildung von dem auslautenden — r—, infofern er Ergreifen 
und Berlehung bezeichnet und einfach in chineſ. phoü (lagen) ‚ ping (mißhandeln), 
wa (Krieger ) vorhanden iſt.) hauen, Tchneiben, einfammeln, ernten. Davon: ber 
Kalke (Scähnitter);, bie En (das Mähen, dad Gemähte, der Schwaben); ber 
Mahder (Mäher); — mähdig (—Hauig, —ſchürig). 

Das Mahl, des —es, pl —t [holl. mael, maal, ſchwed. ındl, bön. maal, ist, 
mal, noriv, maal, angf. mael, maele, engl. meal, Iett. malkas, malks, finn. malja, 
tommt nebft Iappländ. males (Gpeife), unger. male eg ist, malr (Speiſe, 
Relfeproviant), mablen, zermalmen, Mehl, Muͤhle, Spiel, Mulm, Pol, ıc. von der 
Wurzel m—I, welche Bewegung und Verletzung bezeichnet, S. STAT, , mal, malt, 


(halten, drucken), SFT, ET, vail, vaill (bewegen, werden), TETRT, vil Efheiten, 
ſchneiden) ic., gr. audlo, ueinaars, lat. molo, mollio, goth. malwia, engl. mill, 
lit), mala, uf meliu, fr, mouds, mollis.) das Zermalmen, Eſſen, Speilen, bie 
Speife. Davon: die Mahlzeit (das Mahl, Effen, Saftmapl). 

Mablen, v. tr. (ih mahle, ich mahlte, ich habe gemahlen). [abb, malan, ma- 
len, Ben malon, fermnion, goth, malan, malwjan, Soll, maalen, ſchwed. ınala, 
»än. mele, isl. mala, melia, tallif. malu, engl. to mill, irk meilia, fr. mouldre, 
mondre, piler, böhm,. miyti, peln, miete, mete, lat. molare, fpan. moler, gr. uullo, 
etc, fe Mapl.] zerreiben, zermalmen, auf der Mühle zu Diehl oder Pulver machen, 
Davon ı das Mahlgerinne (Mühlgerinne) ; bie —mene (e. Metze vom Gcheffel 
als Müllerlohn); die mähle (M. wo Getreide gemahlen wirb); der — from 
(now. mäelstrom, Strudel im Deere); der — zahn (Stockzahn). 

Die Mähne, pl. —n [niederf. Dane, fchweb. 'man, mahn, maehn, engl. 
mane, wallif. mwng, bän. man, manke, holl. abd. maan, pl. maanen, kommt nebft 
Sahne, Banner, Panier, Yinne, Pine, Bann, Befpan, fpannen, S. FTeY, man (fefts 

alten, ev, lat. mraneo, munio, ruſſ. manio, von ber Wurzel z—r, infofern fie 
a ung und Xerbindung bezeichnet.] bie Bahne am Halfe des Pferdes und des 
öwen. > 


Mahnen, v. ts. lahd. manon, gamänen, angſ. manan, manian, manigian, 
monan, morian, monigesn, Mynian, munas, gemunan, munigean, engl. to admon- 
ish, to mind, holl. maanen, nieberf. manen, dän, mane,, fchweb. nıana, paminna, 
oth. gamunan, fine, manasa, lat. moneo, mando, ruff. maniu, gr. unvin, ©, 
, man, 57177, min (wrierricen, meiden), Sommt nebf meinen, wähnen, wün- 
fihen, wundern; &. FIT, man tdenten, finnen), gr. uerovan, lat. memini, remi- 
niscof, got. mana, engl, meen, rip. menü, ruf, mniu, chmr. mynnu, u, en AT, 
mn& (lernen, bebenten), gr. ran, pyaounı, von deu Wurzel mr, imfoften fie 
Hörbares ‚bezeichnet, und au, weinen, S. au. van, , baa, IT, bban (er⸗ 
tönen, freien), gr. yoncda , goth, winne, engl. wbine, und &. TEIeT , sven (ertös 
wen, trihallen), Schwan, Phönix, re, ihr angehören.) rufen, einladen, vorforbern, 
forbeui, erinnern, erniuntern, antreiben. i . 


8 Re Mähre Mährte, Mai. | 
Die Maͤhr, Mähre, pl. —ın, —n [heis, Mär 5 abb. mari, mare, maore, 


mbd. mer, mere, maere, goth. meritha, marithe, angf. mer, mase, maerenesse, 
maersung, holl. mare, maare, mer,.tommt. nebft ahd, saav, mara, mari (berühmt, 
Ruhm), gimarsada (Drahlerei), angj. maerth (Größe, Herrlichkeit), mergtl, mirtb, 
myrhth , myrth, myrtbe (Freude) myrgnis (Freude, Mufit), myrig (froh), engl. 
mirth Freube) merry (froh), angſ. maerlic (rähmlich), unmaerlic (ruhmioß), maere 
en: maersiau, gemaersian (tühmen, preifen), goth. merjan, usmerjan (ver= 
ündigen, auöbreiten), i8l. anaera, ahd. marsen, maersian, mhd. vermeren, vermae- 
ren (verfündigen), ahd. maor, maere (berühmt, edel), marthe, mereda ($reube, frohe 
haft), isl. maer, maerr (berühmt), maeringr (berühmter Mann, Held), maerd 
(Ruhmz, Zoblieb), bair, mären (reden, plaubern, |. Schmeller II, p. 606; ahb. ma- 
rian, merian), lautmären (ausfagen, vorbringen), vermären (ausplaubern), vermährt 
erühmt), die Märinn (Ausjchwägerinn), märmärig (und, ruchbar, berühmt, berus 
en), landmärig (landkundig), aufmärig, lautmärig (fund, bekannt), unmär (unfägs 
lich, unzählbar), ahd. urmari (ausgezeichnet, vortrefflih), und Wort, antworten, fors 


bern, ſchwoͤren, fihwirren, murren , murmeln‘, Bär, Mähre (Pferd), Parder, farzen, 


furzen, gr. neodo, ©. re pard (braufen), lat. moereo, gr. uvoouc:, uff. mur- 
ezu, &. AX., marj (erfchallen, murmeln), 7, bhar, NUT, bhran (ſchelten, murxen, 
& \ G f 


brummen) zc. von ber Wurzel — welche Hoͤrbares bezeihnet.] das Wort, Ges 
rücht; die Rede, Sage, Nachricht, Erzählung, Botſchaft, Geſchichte, Weillagung. Das 
von: das Mährkhen, Mährlein (die Sage, Anekdote, ber Schwan, bie Volkes 
fage, Babel, Legende). 


Die Mähre, pl- —n [holl. maere, merrie, merry, fhweb. maerr, maer, finn. 
maerae, bän. maer, isl. mar, meri, merhryssi, engl. mare, wallif. mare, bret, 
march, angf. mear, maere, mere, ınyra, myre, mire, ahd. mar, mare, marah, 
march, marach, mer, merlıa, meriche, mergeh, maerch, altbair. das Mar, Marh (Pferd), 
die Merh, Merhen (Stute), gehört als Nachahmung bes ben Pferden eigenthümlichen braus 
fenden Lautes brrr, nebit Bär ꝛc. zu ber Wurzel n—o, weldhe Horbares bezeichnet; 
Pferd ift dasfelde Wort mit einem angehängten Ableitungslone. Adelung bemerkt: 
„Das hohe Alter dieſes Wortes erhellt aus dem Pauſanias, weldyer verfichert, daß 
bie alten Gelten ein Pferb uuoxav. genannt haben.) das Pferd, ehemals: ein edles 


Pferd, Turnierpferd, jetzt: ein ſchlechtes Pferd, eine Stute, 


Die Mährte, pl. —n [bair. Merb, ahd. merd, mered, mert, merot, merda, 
merata, lat. moretum, kommt nebfl bair. Merend, Mörend, ſchweiz. Marent, Iat, 
merenda, ital. meranda, fpan. merienda (Befperbrod), bair, merren (rühren, wuͤh⸗ 
Ien, z. B. ben Zeig einmerren, ben Sauerfeig in dad Backmehl rühren, mens 

en), {8}. meria (zeritoßen, zerreiben), wirren, Quirl, Wirte, Wirbel, Werg, Zwirn, 

—3 rc., von. der Wurzel z—p , inſofern ſie Bewegung überhaupt bezeichnet und 

ihr auch S. U, —— — (bewegen, fahren), und get, vart (wenden, richten), 
© G G 


angehören; denn &T, bär (nähren, erhalten), baras (ſtark, trefflich); und Q, par, 
T, pur (anfhaffen, fuͤllen), gehören wohl nicht hierher, obgleich die Grundvorſtel⸗ 
> 


Yung bei ihnen ebenfalls Bewegung Me] das Eingerührte, die Rührſpeiſe, ein Ges 
richt von zuſammengerührtem Brote und Getraͤnke, bei ben alten Römern rin Bericht 
von zufammengeriebenem Knoblaudy und Raute mit Eſſig und Del; die kalte Schale, 
Kaltihake. Nach Rixner ift öfterr. Märte ein Kuchen und das Füllſel, wemit man 
das Geflügel vor bem Braten ausſtopft. : 

. Der Mai, des —es [auh. Day, ahd. meio, zuep mhd, meie, engl. May, 
fr. Mai, May, dän. majmaaned, ſchwed. maj, majmänad, angf. mains, niederſ. 
Mai; Meg, Hol, mey, meymaand, bret, mai, lat, majus, ital, maggio, fpan. port. 
mayo y gr. aus: cross (nad) Wachter), armor. mis ma&, mis mai (anders holl. 
bloeimaand, bloejemuand, ah®, wunnimanod, wuonnemanoth, winemanoth, angf. thry- 
milce, thri milchi, thri miloesmanothı, gt. axsgdopogeuw, malebon, derestoros, hebr. 
A7D , sivan). Die Römer leiteten Majus bat von -Majus (groß), einem Beinamen 
Iupiters, unter welden diefer In Tusculum verehrt: murde, bald von Maja, ber Hut 
der Mercurs, welcher die Kaufleute in Mom .in hiefem Monate opferten, balb von 


’ 
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Mein, Maea, Maja, d. h. magna matre Dehm, einem Beinamen ber CybXle, bald 
von Maja ober Majesta, bem Namen ber Sattinn Bulcans, ab, Ovid dagegen von 
ınajores, wie Janius von javenes. Doc hat Ovids Erklaͤrung nichts ald die Ton⸗ 
ähnlichkeit der Wurzel für fi), während die Bedeutung bagegen iſt; und bie mytho⸗ 
logiſche Erflärung ift nicht nur nuklos, weil die Götternamen fetbft erft dee etymo⸗ 
logiihen Deutung bedürfen und uns Zeine Einfiht in bie Bedentung des Wortes ges 
währen, fonbern auch wahrfcheinlich falih, da das Wort Mai nicht nur Lateinif ; 
fondern auch germaniſch und seltifch zu feyn fcheint. Da wir indeflen, in Ermange⸗ 
lung deutſcher Schriften aus vorchriftlicher Zeit, nicht wiflen, wie biefer Monat vor 
dem Verkehr mit den Römern auf Deutich geheißen, fo Tönnen wir ben Namen nur 
„ als lateinifch betrachten, was feiner richtigen Erklaͤrung Feinen Eintrag thut. Wir 
brauchen nicht, was Schmeller mit Recht tabelt, mit dem etymologifhen Mefler bie 
Poeſie aus der Sprache zu fehneiden, und, wie Abelung thut, das Wort Mai, May 
(Strauß, Buſch, grüner Zweig ; niederſ. Mai, Meg, neulat. maius, fr. may, ital, 
maio, maggio), von dem Namen bes Monates als verfchiedenen Urfprunges zu trens 
nen; denn Mai, May (Monat und grüner Zweig), lat. majus, kommt nebft holl. 
meyken (Blumenftrauß), fr. belg. maie, neulat. maia (Garbenhaufen), und wachs 
fen, Buche, Buche, uf, Wide, wuchern, Buche IC. , lat. bacca, UXUS, fagus, 


viscum, vegeo, fecundus etc., ©. AR, mah, „, bah, TC, banh, ame, 
sphäy, Cat, vaks (machfen), von der Wurzel mx, infofeen fit Erzeugung und 
Erhebung bezeichnet. Der Grundton diefer Wurzel iſt der auslautende Lippenton, 
n—, ber eben biefed bedeutet, und einfach in chinef. fü (hervorbeingen), we (Ge⸗ 
fhöpf), me (Getraide), mongol. beie (Natur), mandſchur. mo (Baum, Holz), pe 
(Butter der Vögel) ıc., ©. A, bhü (entſtehen, weien), bhütis (Schöpfung), bhütan 


ea 
(Geſchoͤpf, Wefen), hebr. 93 (anfhwellen), a3 (füh erheben, hoch feyn), gr. yuo 
(Hervorbringen, fchaffen), yun (Much), lat. fuo, feo (fetus, foetus, foennm etc.), 
vorhanden k Hieraus erhellt die Bedeutung: Mai (dev Monat) heißt Wachsthum, 
Zeit des Wahsthums in der Natur, bes Großwerdens ber Krautpflanzen,, beren Ders 
vorfprießen vorher dur Oſter bezeichnet ift, nachdem im Hornung das Feld kothig 
eweſen und im Lenz der Schnee weggethaut ffl.] 1) der fünfte Monat des Jahres, 
er Rofens, Wonnemonat; 2) der junge Trieb eines Baumes, ber beginnende Jahr⸗ 
wuchs, &impf, ein junger grüner Zweig, befonders von Birken, auch ein Blumen⸗ 
ſtrauß. Rad) Schmeller (II, p. 533 u. f.) heißt in Baiern die Birke in a 
Gegenden ſchlechthin ein Mai oder Maibaum. Davon: der Maiapfel (d. Frucht 
bes Zußblattes, podophylium L.); ber — baum (Wonnebaum, bie Birke); bie 
— biume, das — blümchen (der brennende Hahnenfuß, ranunculus acris L.; auch 
Hıliam conrallium, &bnvallaria majalis L.); die —butter (Früblingsbutter);, der 
—fiſch (die Xlofe, clupea alosa L.; der Häfeling, cyprinus dobula L.); der - ka⸗ 
fer (Schmalz⸗, Kauzz, Hedens, Saubfäfer, scarahaeus melolantha L.); bie — kir⸗ 
ſche (hellrothe Bartenkirfche); das — rauf (große Schellfraut, chelidonium ma- 
jus; die Braunmwurz, scrophularia L.; das Meierkraut); die — pflanze (der Uns 
terroden); bie — roſe (Provinzrofe); die —rübe (Tellerrübe, brassica rapa); der 
— fhein (Neumond im Mai); die — ſeuche (das Blutharnen des Rindviehes) ; ber 
— ſonntag (Maienfonntag, Lätare); der „-dogel (Brandvogel, die Eleine fawarze 
Mewe, larus minor niger; ber Kukuk; dee Schmetterling); der — wurm (f. Kas 
fergattung, meloe L.); bie — wurz (ber Frauenſtrauch, orobranche major L.; bie 
Schuppenmurz). — 
Der Mais, des — [fr. mahis, ſpan. maye, fr. mais, engl. maize, ein, wie 
es ſcheint, ameritaniſches Wort, welches der Wurzel ar angehört, infofern fie Er⸗ 


srelfen und Verlegung bedeutet, und bie Stämme ©. DIE, bhid (fchneiden, bres 


den), , pis (zevreiben, mahten), AV, mas (hauen, brechen), mänsan (Gpeife, 
Fleiſch), AV, mus, (brechen, zerreiben), musas (Maus, Rage), madha, madhus 
J 


(Honig, Rektar), madhuras (wohlſchmeckend), gr. ala (Gerſtenhrod), beißen, 658, 
Maus, Made, Mus, Mund, ſpeiſen, Weizen, bitter ꝛc., hervorgebracht hat.) der 
— —— eig: yd tat, fr. majesté, engl. majesty, ital 

e Ma t, pl. —en ſmhd. majes majeste, engl, majesty, tal. 
maestà, altital, majestä, fyan, magestad, (ot. majestas, ©, mahatvan (Größe), 
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kommt nebfl fat. majus, magnus, magis, S. mahat (groß), gr. zeyrc, lith. ma 
nus, abd. michil (groß), engl. much (viel) ‚mebr, mand, enge, Bauch, Sped 2 
‚ und mögen, vermögen, Madıt, ©. „ mah (wachſen, vorherrfchen),, IR bah 
(wachen, bi! werden), TUT, vaks (verbinden, anwachſen) zc. von ber Wurzel z—x, 
infofern fie Erzeugung und Erhebung bezeichnet. . Abelung bemerkt: „Che man diefes 
Wort aus dem Lateinifhen aufnahm, drüdte man es durch eigene deutſche Wörter 
"aus. Im Ifidor Heißt es meghine, von mögen, Macht, bei Ottfried eregrechti, von 
recht, Kraft, bei Notker uuerchmagtigi, in Lipſii &loffen magincraft, unb au: 
Fammeng ogen mancrefte, in Carls 4 goldener Bulle -almachtichkeit, unb noch bei 
ſpaͤteren Schriftftellern Magenkraft und ae] die Größe, Hoheit, Erhaben- 
heit, die Königswürbe , Tönigliche — der Glanz, die Pracht, Herrlichkeit. Da⸗ 
— — tiſch (erhaben, hertlich, wuͤrdevoll, koͤniglich, kaiſerlich, prächtig, 
änzend). 
- Der Makel, des —s, pl. — [mird gewöhnlich von Tat. maonla (Zleden, wel⸗ 


ches von ‚ mih, gießen, ober m, infofern es Nafles bezeichnet, herlommt), 
abgeleitet ift, iſt aber ein beutihes Wort, indem es nebft mäteln, medern, muhen, 
muden, munkeln, Bol, Fink, pochen, Kagott, waſchen (ichwagen) , beichten, wüns 
fhen, weihen, lat. voco, vagio, vah! musso, mugio, bucina, bucula, vacca, fa- 
cundus; -facetus, gr. Balo, Baoxelva, yaczo, fıjoawm, Pavlv, Pauxalam, Bu- 
xayn, uayadıs, nnxuls, uuxdoucı, unzalw, uulo, uvaon, weyw, ıpuya, hebr. 
SB, ↄ28, nn, 913, 198, 729, Cp2 etc, ©. TU, vad (reden, ſchwa⸗ 
gen), TFT, väg (fhreien, muhen), AM, vag, IS, vach (mwünfchen, weihen), 


GM, bukk (fchreien, pofaunen), „ bhiks (mäfeln, beiteln), TYT, mag (mu⸗ 
den, mudien),, FIX, mig (medern), TE, moj (ettönen, ſchreien, muhen), chineſ. 


ming (fingen), türk. muchäm (fingen), tübet. wugs (Hauch) ꝛc. von Ger Wurzel 
n—x herkommt, welde Hörbares bezeichnet.) das Medern, fpottende Schreien, der 
Tadel, Fehler, die Ausftelung. Davon: makeln, mäkeln (medernd fehreien, aus⸗ 

otten, tadeln; reden, unterbandeln, Mäkter feyn); der Makler, Maͤkler (der 
aufmännifche Unterhänbler, Gourtier, Senfal; der Troͤdler). 

Die Mafrele, pl. —n [dän. norw. Makreel, neulat. maguerellus, engl. ma- 
ckerel, fr. ınaquereau, maquerel, ital. macarello, holl. makreel, ſchwed. makrill, 
irl. mackreil, mwallif. macrell, ein zufammengefeßtes Wort, beflen erſte Dälfte mak, 
mebft Fiſch der Wurzel n—x, infofern fie Raffes bezeidnet (©. FRF, mi , gießen, 
fließen), angehört, die andre unfer Wort Rille (Buche, Streifen) zu ſeyn fcheint.] 
der Fiich mit Nillen d. h. GStifen, ein Ichuppenlofer Seefiſch mit grauen Querſttei⸗ 
fen über den Rüden, scomber scombrus L. 

Malen, v. tn [goth. melian, gamelian, holl, maalen, malen, ſchwed. mäla, 
dän. male, isl. mala, böhm. malowati, poln. malowac, kommt nebft Maul, Bid, 
faul, niederf. fuul (fhmugig), Pfuhl, Quelle, Qualm, fpülen, fpillen, Welle, Belt, 
baitif „Waͤllfiſch, Milch, meiken, Molken, ſchmelzen, Balſam ıc., S. "Tel, mal, 


J. Mai (beftreichen, befchmieren), malan ($leden), malas, malinas fchmugig, 
ſchlecht, lat. ınalus), palan (Pfuhl, lat. palus) etc. von ber Wurzel n—1, infofern 
fie Naſſes bezeichnet.) fchmieren, anftreichen, bezeichnen, mit Farben abbilden, ſchil⸗ 
dern. Davon: der Mater (Anftreicher ; malende Künftler); die Malerei (das Ge⸗ 
mälde, die gemalte Werzierung)g malerifch (malenswerth, geeignet, gemalt zu 
werben); dad Mal (Zeichen, das WBezeichnete, die Gränze, das Ziel, ber bezeichnete 
Drt, Verfammiungsplag); bie Malart, dad —eifen, bie —barte, ber — ha m⸗ 
mer (e. Förftermerkzeug, die Bäume gu bezeihnen); der — baum (Gränzbaum) ; 
der — graben (Granzgraben) ; der —hügel (Graͤnz ); bie —flatt, — flätte 
(der Berfammlungsplag , die Gerichtöftätte) ; der — fein (Graͤnz⸗ Denkſtein); das 
— zeichen (Merkmal). 

Das Malter, des —s, pl. — Inieberf. Molt, engl. malder, altengl. mould, 
maulder, neulat. msldra, maldrus, maltrum, maldariom, ahd. malter, hol. mal- 
der, Tommt nebft goth. mela ( Scheffel), ſchwed. mäl, ist. mal, flandr. mael ( Schef⸗ 
fel), ſchwed. mäla (mefien), und füllen, viel, vol, Wal, ſchwellen, Schwelle, Schwall, 








lat. pinguesco, gu nayuvw, auch ©. 
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Weiler, Pfahl, Fels ıc., ©. THAT, mal (befefigen, pflanzen), aM, pel, ae, 


pull (onhäufen, anwachfen, fällen), pulitas (voll), valar, vallas (Wall, — ꝛe. 
von der Wurzel m— 1, welche Ethebung, Anhaäufung bezeichnet) der Haufen, Holz⸗ 
ſtoß, Kornhaufen, ein Maaß von 64 Kubikfuß oder ein 4 Fuß hoher Würfel Scheit⸗ 
holz, ein Haufen Korm von meiftens 12 Schefieln, doch aud größer und Heiner; eine 
Baht von 15, eine Mandel z. B. Garben, Käfe ze. "Davon: maltern (in alter 
fegen); das Malterholz (nah Maltern gemefiene Scheitholz). 

Die Malve, pl. —n [lat. malva, gr. umla oAöyn, Tommt nebft Tat. 
mollis, gr, nalaxss, ualdooo, uva, goth. eye, &. TH, mal, SIE, mall 
(Halten, zufanımendrüden), von bee Wurzel a—L, infofern fie Ergreifen und Ber: 
legung bedeutet, Die Bezeichnung des Weichen, Schwachen, &tumpfen iſt gar oft. 
aus ber bed Verletzens oder Verlebtſeyns entflanden, 3. B. lat. laevus (link, (Omas), 
aus ©. lap (hauen, verlegen); [üß, S. syädus, aus war, svad, beißen, koſten; 
kurz aus S. cAr (hauen, fpaltın) oder kär (theilen, ſcheiden) u. d. m., fo haben 
wir lat. mollis und Malve von &. mal, mall (gerbräden), auch Tat, vil (fchneis 
den, gem): Schneider (gr. Wörterb.) bemerkt, die Malve babe Ihren Namen ents 
weber von ihrer die Eingeweide erweichenden Kraft ober von ihren weichen wolligen 
Blättern und Stengeln,] bie weiche ober ermweichende Pflanze, Walbpappel, Gänfes 
pappel, Siegmarswurz; auch die Pflanze Iavatera L., engl. mallow.. 

Das Malz, des — es [niederf. Molt, angſ. malt, mealt, engl. malt, hoff. 
mout, ſchwed. dan. dl. malt, kommt neb engl, to melt, ang. meltan, myltan, 
fihmelgen, Schmalz, Schmelz, Schmalte, Kobalt, Ballam, Belt, baltiih, MWallfiich, 


Welle, Quelle, fpülen, fpillen, melten, Mil, malen ıc., &. STRT, mal, R, 
mlai (beftreihen, benegen), gr. zoluro, lat, molo, goth. melia, engl. to moil, 
fr. monitler, lith, molawoiu, ruff, malewaia, von der Wurzel z—R, infofern fie 
Raffes bezeichnet.] das benegte, eingemeichte, gleichſam geihmelte Getreide zum 
Bierbrauen. Davon: malzen (Malz machen). 

Die Mama, [fe. maman, lat. mamma, gr. uauue, iſt eine Werboppelung 
von tübet. ma (Mutter), wie Papa von tübet. pa (Water) ober bem auslautenden 
Lippensone r—, infofern er Erzeugung bezeichnet und ned, einfady in fübet. bu( Sohn), 
Bu we (Geſchoͤpf), fü (erzeugen, gebären), p%& (Oheim) 2e. vorhanden ift.) bie 

utter. 

Man, pron. indef. lahd. man, goth. manhun, ſchwed. man, bän. mand, 
arab. man, hebt. men, ift dasfelbe Wort mit Mann in der aflgemeinm Bedeutung 
Menſch oder Perſon, wie wir es nech in jemand und niemand haben; es hat bas 
urfprünglich einfache n behalten, während man feit dem 16ten Jahrhunderte das 
Hauptwort Dann mit doppeltem n fehreibt. ums bemerkt: „Die heutigen Fran⸗ 

fen gebrauchen bafür on, bie älteren fchrieben es hom, welches gleichfalls bas vers 
—* homme, Menſch, iſt. Das hohe Alter dieſer Art des Ausdruckes erhellt unter 
andern auch aus dem Hebrälfhen, wo die Hauptwoͤrter WM und "23, welche beide 
einen Dann bedeuten, fo wie unfer beutfches man, gleichfalls unbeflimmt gebraucht 
werben.” ber Menſch überhaupt, bie Leute, jedermann, jemand. 

Mancher, manche, manches, adj. u. pron. indef. lahd. manag, manech, 
manich, manger, manaker, manegia, bair. manig, mang, manich, mandı, ſchwaͤb. 
menig, meng, nieberf. mennig, männig, mannigseen, goth. pl.managos, bän. mange, 
ſchwed. mäng, mänga , mängen, ang|. manig, maneg, Inaeneg, maenig, menig, 
moneg , manega (viele), engl. many, holl. menig, fr. maint, ruff. mnegei, mnogo, 
böhm. maday, poln. mnogi, und iel. mangr, engl. much, goth. manags, ahd. 
maingis (viel), ahd. manaesam (zahlreich), unmanich (wenig), ummanigi (Wenig⸗ 
Zeit), kommt nebſt Menge, mehr, lat. magis, ahd. michil, lat. magnus, gr, ueyas, 


goth. mihil, lith. macnus (groß), S. AR mah, IF., bab, &n, bank (wach⸗ 
fen, anwachſen, groß, di, viel werben), üth. moku, ruff. mogn, pucza, puchnu, 

; j Au, vaks (verbinden, anwachſen), wachlen, 
wuchern ıe. , von ber Wurzel r— x, infofern fie überhaupt Bewegung und Insbrfons 


= Anhäufung net, Auch IR diefer Wurzel an, und fcheint in 
e 


d, weneg , wenek, ball. weynig, durch ſehr frühe Zufammenzichung aus einer dem 


= 
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obigen unmanich ähnlichen Zufammenfegung entftanden zu feyn.] manch einer, einer 
wie es eine Menge giebt, viele, nicht wenige. Davon: manderlei (von mancher 
Lei b, 5. Art, vielerlei, allerhand, von vielen Arten); manchmal (vielmals, ofts 
mals, zuweilen). ji 
Die Mandel, pl. —n [nerlat. mandaalis, modulam, modolon, meta, kommt 
nebft Maffe, Wand, feft, Feſſel, Pfoſten, Wuft ıc., S. IM, vas (einnehmen, bes 


deden), er vad (fehen, flügen), UICT, pät (heben, halten), auch IT, vat, IE, 
vant, binden ıc., von ber Wurzel. x—r, Infafern fie Erhebung, Anhäufung und Be⸗ 
feftigung bezeichnet.) ber Haufen, Garbenhaufen, gewöhnlih von 15 Garben; ein 
Häufhen anderer Dinge von 13 Stüd. Davon: mandeln (nad Mandeln zählen 
in M. fegen); der Mandelzehnte (Barbenz, Zugzehnte, 3. von den Garben au 
Die Mandel, pl. —n [bän. ſchwed. mandel, engl. almond, holl. amandel, 

fr. amande, ital. amandola, mandola, ſpan. almendra, lat, amygdalum, gr. auvy- 
dalov, auvydaln, [heint von ber Wurzel 7—r mit ber Bebeutung Erzeugung, &- 
a7 füttern, 


haltung und Ernährung herzukommen, wie ©. pustis, Butter, ,„ pus, 
nn 


nähren, gr. Böoxw, tat. pasco, goth. fodia, ruff. pasu, pitaiu, wozu auch Maſt, 
mäften, feift, fett, Butter, Weide, Wiefe, Matte gehören, wodurd der Uebergang 
gefchieht zu zz mit ber Bedeutung bes Ergreifens, Beißens, in ©. DIE, bhid- 
(ichnefden, brechen), beißen, fpelfen, Mais, gr. uala etc.] der efbare ovalrunde 


und platte Kern der Steinfrucht. oder Nuß bes Mandelbaumes, lat. amygdalus, gr. 
Guvydaln, ital, mandolo, fpan. almendro, fr. amandier. 


Die Mange, pl. —n [nieberf. Mangel, mhd. mange, fchweb. manga, man- 
gel, bän, mangle, poln. magiel., ital. mangano, neulat. mancula, manga, mango, 
mangena, manganum, manganellus, kommt nebft neulat. manculari (martgeln), 
lat, machiaa, machinor, veho, facio, gr. uayyavov, unyarı, uizos, KOyEw, 


©. MU, magh (bewegen, treiben, machen), CIST, vaj; Tat, vij (bewegen), IT, 
Yag, a, vaihl (bewegen, wadeln), väjas, vaigas (Schwung, Kraft) zc., goth. 
m 


wiga, wagia, engl. wag, waggle, weigh, make, und bewegen, wägen, wiegen, 
Wage, Wucht, Wiege, Wagen, ſchwanken, ſchwingen, Bengel, zwingen, swängen, 
machen zc., von ber Wurzel n—x, infofern fie Bewegung bezeichnet] die Mafchine, 
ehemals auch Striegsmafchine, jest nur Rolle, Wafchrolle, Davon; mangeln (mit 
ber Mange glätten, rollen). ‘ 

Der Mangebaum, des —es, pl. —bäume, Tat. mangifera L., ein oflinbis 
[her Baum, ber eine nierenförmige, den Mandeln ähnliche Steinfrucht trägt. 


Mangeln, v..intr. [ahd. mangolon, mengen, dän. ſchwed. mangla, ital. 
mancare, nieberf. manteeren, ft, manguer, fpan. mancar, menguar, kommt nebft 


wenig, lat, pauci (lit). piggus, ©. päyyas, gering), und ©. q, päi (ſchmachten, 
abnehmen), 8, puch (ſchmachten, ftoden), biegen, beugen zc. von ber Wurzel 
AN 


7, infofern fie Bewegung überhaupt, insbefondere aber Schwächung durch Bers 
legung bezeichnet.] wenig oder zu wenig feyn, fehlen, abweſend feyn, vermißt, ent 
behrt werden. Davon: der Mangel (das Vermiflen, Fehlen, der Sehler, Zabel, 
das Gebrehen); mangelhaft (unzureichend, unvollftändig, lüdenhaft, fehlerhaft). 

Der Mangold, bed —es [dän. Mangold, böhm. manholt, bair. Mangelkraut 
—wurz, fiheint aus Mangel (Gebrechen) und bold oder heil zufammengefeht zu feyn. 
der Name verfchiebener Pflanzen; 1) der Hirſchmangold, pulmonaria officinalis L.; 
e. Heilpflange; 2) der aute Heinrich, fehmierige Mangold, chenopodium bonus Hen- 
sicus L.; 3) der Meermangold, Meerampfer, rumex maritimus L; 4) bie gemeine 
Grindwurz, ramex acutus L.; 5) die Beete, ber Beißkohl, ber rothe, gelbe, weiße 
Mangold, beta L. 

Der Maum, des —es, pl. Männer [ahb, man, got. man, manna, ungf. 
man, mann, mon, monu, engl, holl, man, fhott, mon, iSl, madr, manar, ben, 


- 


* 
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mand, altfr. mand (in gour-, Alle-, Normand), bret. walliſ. man, mon, myn, 


armor. mansch, mannik, ©. manus, lat. min (in ho-min-, ne-min-), man (in 


hu-manus, im-manis), men (in se-mones), kommt nebft man, Menſch, mand (in 
je-, niemand), S. mas, lat. mas, ruff. maz, musch, finn. mies, eflhn. mes, und 
at, mar-, maritus, chinef. min (Bolt), manbfchur. beje, boja, bojo, boie, byi, 
bye (Menſch), mongol. kü-mün (Menſch), durch verfchitdene paragogifche Ausbildung 
von dem auslautenden Lippentone, z—, wie er noch einfach vorhanden ift in ſchweiz. 
ſchwäd. bair. Mi (Mann), Bue (Knabe), lat. -mo, tübel. pa (Water), ma (Muts 
ter), ba (Sohn), ftamef. ppo, fo (Vater), me (Mutter), anam. pha (Water), mau, 
me (Mutter), Tautaf. pu ( ae) chineſ. p&-(Obeim), mei (jüngere Schwefter), w& 
(Sehhöpf), mE (Getreide), und fa (hervorbringen), alfo mit der Grundbedeutung ber 
Erzeugung, welcher aber noch bie Urbedeutung ber Bewegung zu Grunde liegt. Viele 
Sprachen bezeichnen alfo übereinflimmend ben Menſchen jedes Alters, Standes und 
Geſchlechts mit diefem Zone a—, balb als erzeugtes, bald, als erzeugendes, bald als 
gebärendes Wefen, und andere Sprachen bezeichnen mit biefem Zone bie noch einfachere, 
aber abftractere und allgemeinere Vorſtellung des Entſtehens und Dafeyns, z. B. ©. 
A, bh (entftehen, ſeyn), gr. yvw, lat. fai, fio, engl. to be, bie ebenfalls auf 
a 
Bewegung (©. FIT, md, behnen, ftreden) gurüdlommt. Es fcheint aber body in der 
fo beftimmt und durch die Verdoppelung bes n fo fcharf ausgesilbeten Wurzel z—», 
etwas mehr zu liegen, als bie allgemeine Vorftellung bes verwandten Weſens; bie 
Stämme Minne, -winnen, Wonne, Gefpan, bannen, ©. ZeT, van (dienen, lieben), 
fat. veneror, IT, pan, TUT, par (verkehren, handeln), gr. zoreo, FTeT, man 
(feftyalten), gr. 78; lat. maneo, munio etc., gehören ihr auh an, und Mann 
iſt ihnen zu aͤhnlich, um nicht au ihre Rebenbedeutung der Thätigkeit zu haben. 
Daher ift, Mann in unfrer fo Träftig und fdharf bezeichnenden Sprache die bevorzus 
gende Benennung bes thätigeren und Zräftigeren, arbeitenden, männlichen Gefchlechts 
geblieben, Männinn, holl. mannin heißt ein beherztes Weib, und in-angf. wifman, 
engl. woman (Weib), und angf. maedeman, isl. kuenman (Jungfrau) RN man mehr 
ein ehrender Zufag als eine näher beftimmte-Grunbbenennung. Diefer Ehrenbebeus 
tung des Worted Mann wohl bewußt, entzieht ber deutfche Sprachgebraud es jedem, 
der feine Shre verfcherzt oder fi) unmännlicy verhält, und bedient ſich dann ber Wörs 
ter Menih, Kerl, Bube, Memme u. f. w. Zwar bezeihnet Mann. mit ber Mehrs 
hl Mannen ben Dienenben, ben Wafallen, Untertban, im Gegenfage mit dem 
eren, dem Gebietenden, aber die Wannen fteben in freiwilliger, ebrenwerther Ab⸗ 
hängigkeit, während Knechte, Hörige, Leibeigene, Sklaven, keiner Ehre mehr gewürs 
bigt werben.] der Menſch männlidhen Geſchlechts; der Thätige, Streitbare, Tapfere, 
Biedere ; der Ehemann, Gatte. 

Das Manua, [hebr. man] der ausgeſchwitzte und verhärtete Saft mehrerer 
Arten Sträuhe und Bäume, 1) das annte Himmels⸗ ober Engelbrod, von bem 
ſtacheligen Strauche, ber arab, Sul, ul heißt; 1 der Saft der Mannaäſche in 
Stalien, manna calabrina; 3) der Same ber Bluthirſe, panus sanguinale L., unb 
6) der Same des Mannagrafes, festuca fluitans L. Davon: die Mannaäfche 
(fraxinus ornus L.); der — birne (e. edle grüne Winterbirne, fr. poire de ınanna); 
das — gras (bie WBluthirfe, der Dann wingel, das Schwabengras, Entengras); 
bie — gründe (dev geflampfte Same des Gchmabengrafes); der — ſchw ngel 
(festuca fluitans L.). 

Der Mantel, bed — 8, pl. Mäntel fahb. mantel, angf. maentel, mentel, 
engl. mantie, walig mantall, dan, ſchwed. mantel, fr. manteau, fpan. maato, man- 
tille , ital. manto, mantello, lat. mantelium, mantilium, mantile, mantellnm, 
kommt nebft lat. mantelia, mandilia (zottige Zifhdeden), Matrate, Matte, Watte, 
Gewand, Weſte, Düge, Pur, Mieder, Beutel, Wett, Gamaſche, ©. CIE, vas (bes 
decken, einnehmen), lat. vestio,. goth. wasja, fr, v&ts, ©, vastis, vastran (Gewand), 


lat. vestis, ©. vastyan (Wohnung), IE, vat, ac, vant (umgeben, anbeften, bins 


ben), valas (Band), SE], badh, TEL, bandh (fchließen, binden), bandhas (Band), 
UT, pas (binden, beſeſtigen) zc. von ber Wurzel m, infofern fie Ergreifm, Ums 


. ger) Umfchltegen und Bedecken bedeutet.) die Matte, Dede, Hülle, Bekleidung, 


hale, der Schurz, Rauchfang; ein weites Ueberkleid, Ueberwurftleid. Davon: 
mäönteln, bemänteln (verbergen, befchönigen), 
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‘ märd, engl. martiot, marten, holl. marder, marter, mater, fr. marte, martre, 
angf. maerth, ital. martora, martorella, neulat. martur, lat. martes, fpan. marta, 
kommt nebſt Marter, Mord, morben, Schwert, merzen, &, J, mar, 37, mär 
c 

(töbten, ſterben, ſchneiden, brechen), gr. auapatvoa, lat. morior, fr. meurs, engl. 
murder, lith. mirsza, marinu, ruf. mra, moriu, auch bohren, puren, Sporn, 
Speer, Barte, Mörfer ıc., von der Wurzel n—o, infofern fie Ergreifen und Ver⸗ 
letzen bedeutet.) ein fünfzehiges vierfüßiges Raubthier, braunroth mit weißer Kehle, 
kurzen Ohren, haarigen Füßen und langem Schwanze, mustela martes In Arten 
bavon find ber edle oder Baummarber und der GSteinmarber, AR 8 

Die Mark, pl. —en [bair. das Mark, March, ahb. marc, marcho, marcha, goth. 
marco, neulat, marcha, bän. mark, ſchwed. marke, märe, fr. marche, iöl, mark, 
angf. mearc, wallif. mars, balmat. mira, poln. miara, lappländ. maefre, perf. 
mar, marz, lith. miera, rufl. mera, finn. määrä, merk, wend. miera, mierka, 
kommt nebft lat, margo (Rand), böhm. merik (Meffer), merzen, bohren, puren, 


Sporn, Barte, Speer, Partifane ıc., &. AJ. bharv (fchlagen, hauen, brechen), 
er. yapo, lat. ferio, foro, fr. fore, engl. bore, S. FT, mar, FT, mär:(fchneibden, 
; - 5 


x «% 
brechen), gr. ueſoo, Aopfo, lith. mieriju, rufl. mieria etc. von ber Wurzel 7—o, 
infofern k een. Bebeutet.] ber Schnitt, die eingefchnittene Kerbe, die imo 
rabene Gränglinie, der Gränzgruben, bie Sränge, das Gränzland; die Krimm, der 
fundftrih auf der Stange eines Beſemers, das Pfund Silber oder Golb, eine Rech⸗ 
nungsmünze in ben SHanfeeftäbten, Dänemark und Schweben. 

Das Mark, des —es [bair. Marg, ahd. marg, marc, angf. mearg, merg, 
mearh, engl. marrow, boll. marg, merg, ſchwed. maerg, merg, bän. marv, marg, 
isl. merg, mergr, wallil. mera, mer, merion, corn. mar, irl. mir, mear, d 
marſ. Murk, kommt nebſt Mergel, Marſch(land), morſch, Duarg, märbe, Moor, 
Moraſt, Mörtel, fhmieren, Schmeer, Schmergel, Meer, Bier, Born, Beer, Perle, 
Birne, ©. miras, varunas (Meer), varsas (Regen), , marj (wafchen, neten), 

© 


a4, var, SU, vars (begießen, durchdringen), von ber Wurzel — inſofern fie 


Naffes bezeichnet,] das mürbe, weiche, ſchmierige Knochenfett, das weiche Innere, ber 
Kern, das Befle. Davon: markig (voll Mark). ! 


Der Markt, des —es, pl. Märkte [abb. marchot, marchat, mıbd, markt, 
‚engl. market, holl. markt, ang|. market, ſchwed. marknad, bän. marked, ist, mar⸗ 
kadr, fr. marchéâ, ital. moreato, fpan. port. mercado, lat. mercatus, walliſ. mar- 
enat, irl. margadh, neulat. mercataum, marchetum, fommt nebfl fr, mercier, mar- 
chund, marchander, marchandise, engl. mercer, merchant, merchandise, ital. mer- 
cante, mercantia, mercantare, ſpan. mercader, mercadetia, mercaduria, mercancis, 
ımercar, lat. mercatog, mercari, morx, IMeroes, mereo, mereor, meretrix, mer- 
cenarius, und Waare, wert), Würde fer, Bürde, Bahre, baar, bären, bürtig, 
vor, für, -por, fordern ꝛc., 6. A, bhar (Hervorbringen, tragen), gr. yEow, Yyooke, 
© 


lat. fero, pario, paro, goth. baira, engl. bear, lich, -peru, ruſſ. beru, ©. U, pär, 
R « 
| ua, por (liefern, füllen), gr. nögw, Aapfo, ruſſ. pra, ©. purus (voll), puran, 
a . = 
port (Stadt, Burg, Markt), pauras (Bürger), IR, barh (bewirken, fi hervor 


thun) ze. von ber Wurzel zo, inſofern fie Erzeugung, Anſchaffung und Anhaͤufung 
bezeichnet und auch die Wörter fahren, führen, landſchaftl. fergen (fortihaffen?, 
- Schwarm, ſchwaärmen n. a. angehören] ber Drt, wohin man fergt db. h. Waaren 
bringt, der Waarenort, Ort oder Platz pm Kaufen ober Handeln, die Mefle, Dult. 
Davon: märkten (handeln, fellihen, dingen). 2 


Der Marmor, bes —8 fengl. marble, fe. marbre, fpan. marmol, piedra 
marmohena, ital. marıno, marmorio, hoff. marmer, marber, marmersteen, lat. 
marmor, gr. udouapos, enthält wie Porphyr und Yurpur, eine Wieberholung ber 
Wurzel mo, welche Gichtbares bezeichnet und in Bauer, bernen, Vernſtein, warn, 


o 


Marfch. Marſchall. Martern Darz 860 


ſchmoren, ſchwarz ıe., lat. fefreo, -buro, engl, Are, burn, ruſſ. parla, gr. mög, 
zuge, end, ©. Sf, bher) (eöften, braten), HM, pras (brennen, flammen), 


A, bhär (Heizen, brennen), EIUT, vaen (färben, ficntffen) 2t, vorhanden iſt, "und 


deutet alfo fo viel als GBlanzflein ober fhöner Stein, &t. der Glanz annimmt 'und 
fhöne Farben hat.] ein feiner Kalkftein von allen Farben, ber eine gute Politur ans 
nimmt, und, wenn er Purpurfarbe geist, Porphyr Heißt. Davon: marmoriren 
(mit marmorähnlichen Adern ober Flecen verſehen; Marmorlilie (marmorirte 
L., ns tritillaire, narcisse chaperonn€, lat. meleagris); marmorn (aus M. 
gemacht). 

Die Marſch, das Marſchlaud [nieberf. Marſch, ahb. mars, mors, holl. 
moerland, ſchweb. mer, marsh, moras, isl. myri, engl. ınarsh, marish, angſ. 
merse, fommt nebft Moor, Moraft, morih, Mergel, Quarg, Marl, mürbe, Mörs 
tel, fhmieren, Schmeer, Meer, Bier, Born, Beere, Birne, fr. marais, ital. ma- 
zemma, ſpan. comarca maritima (Marſch), ©. miras, varanas (leer), varsas 
(Regen), ST, mar) (wachen, negen), a, var, aq, varg (begießen, ducchdrins 

a 
en), von der Wurzel mo, Infofern fie NRaffes bezeichnet] ein mooriges, fumpfiges, 
[es Küftenlanb; befonders beißt fo bas fruchtbare —— —28— an Ber 
ee. 

Der Marſch, des —e6, pl. Maͤrſche Ifr. marche, engl. march, kommt neh 
fahren, fern, Bähre, Fuhr, Furche, führen, fertig, Zurt, Spur, -märte, Kerle 
(&. parspyis), fort ıc., ©. ¶, par, dT, pur (bewegen, vorrüden), AT, vart (Wins 

e Ne © . 
den , richten), varttis (Richtung), gr. nelow, neode, goth. fara, farla, lith. paru 
engl. fare etc. von der Wu Ki n—0, infofern fie Bewegung bezeichnet.) * ang, 
a. ang, bad Forträden, Borräden. Davon: marfhieren (geben, fchreiten, 

f) N). 

Der Marfchall, des —es, pl. —ſchaͤlle [vormals Marſchalk, ahb. marahscalh, 
marscalc, marschal, neulat. mariscalces, marscalcus, marescalous, fr. marechal, 
ital, maliscalco (ander6 Iongobard. marpahis, altſchwed. haestaswen , ſchwed. stal- 
klare, fr. eonnetable, lat. comes stabulı, constabularius), ift zufammengefegt aus 
Mähre und Schalt, und hieß zuerſt Pferdeknecht, dann Stallmeilter, dann Oberhof⸗ 
weifter.] ein Beamter, ber die äußere Drbnung aufrecht hält. Davon: ber Mars 
ſchallsſtab (St. als Zeihen der Marfchallswürbe), 

Dee Marftall, des —es, nl. —flälle [mpd. marstall, neulat. marestalla, zus 
Tantmengefept aus Maähre und Stall] der Pferbeftall, befonders ein großer herrichafts 
Licher oder obrigkeitlicher Pferbeftall, Davon: ber Marftaller (Stallmeiſter, mhb. 
znarstaler, neulat, marstallius). 

Martern, v. tr. lahd. martoran, martolon, marteron, hell, martelen, ſchwed. 
martera , neulaf. marturiare, kommt nebft morden, Schwert, Marder, merzen, bie 
Mark, bohren, Barte, puren, Sporn, Speer, Partifane, würgen, bitfchen, Wire, 
Bürſch, engl. murder, bore, lit. mirszu, marinu, mierljua, ruſſ. moriu, mieriu, 
Lat. ferio, foro, morior, gr. uelew, Kopfo, uapalvo, Pagw', ST, ınar, TI, mär 


re & « 
«Cihneiben, brechen, töbten, flerben), IT, bharv (fhlagen, brechen), martis (ob, 
Mord), märas (tobt), martas, martyas(flerblich), mariman (Peſt), marakas (Krants 
beit), , mard (vrechen, gerreiben) ꝛc. don ber Wurzel ap, infofern ſie Ver⸗ 
G 


letzung bezeichnet.] Lörperlih “quälen, foltern, peinigen. : Davon: bie Marter 
- (Qual, Bolter, Bein); bee Marterer (Marternde, Folterer); ber Maͤrterer 
(Semarterte, Blutzeuge, wegen ber Achnlichleit, gr. uaprus, Zeuge, auch Martyrer, 
Märtyrer geichrieben) , das Märtertbum (der Zuſtand, die Würbe eines Märtes 
vers); der Martertobd (qualvolle Tod); die — woche (Charwoche, W. vor Oftern). 
Der März, bes —es [engl. March, fr. Mare, gäl. Mawrth, ital. fpan. Marte, 

Tat. Mara, der Rame bes nn nach melchem bdiefee Monat won den Römern 
enannt wurbe, von berfelben urzel wie martern, Mord u. f. w.; anders bieß 
iefer Monat ahd. lenzinmanod, kentzismanoth, lengizinmanoth, angf. lidmonath, 
hiydmonath, rehdmonath, boUl, lentemaand, fihined, thamgmänad, bän. tormaned.] 


® 
« 
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ber dritte Monat bes Jahres, von 31 Tagen. Davon: der Maͤrzbecher (e früh 
blühende Narzifle); das — bier (eagerbiee) ; die — blume (bev —bedher; bas 
Schneegloͤckchen, leuoojum vernum L.; der Huflattih); ber — ſche in (Reumonb im 
März); die —diole (mehrere im März blühende Veilchenarten, viola martia, odo- 
rata, canina L.); bie — wurz, — wurzel (Rägeleinwurg, geum L.). 

Die Maſche, pl. —n [ahd. masca, nieder. bän. Maske, engl. mesh, mash, 
fc. mache, ſchwed. maska, isl. möskne, möskvi, angf. maesce, lat. macula, ital. 
maglia, wallif. magl, fr. maille, macle, engl. mail, fchweb. finn. malja, fpan. malla, 
kommt nebft angf. max (Reb), engl, pocket, fr. poche (Zafihe), Bike, fahen, fans 
gen, paden, pachten, fügen, Bad, Biege, biegen, beugen, Bogen x., S. N, 

< (binden, halten), or. naya*, anyvuo, lat, pago*, pango, vinco, vincio, gott. 
Eh, engl. fang, lit), paszau, ruſſ. paZu, ©. pacas (Band), panktis (Verbindung), 
IT, bhuj (biegen), bhujas (Bogen), EXIT, sphas (ſchließen, verengen) xx. von 
N 


der Wurzel mx, infofern fie Ergreifen, umſchließen und Sefthalten bezeichnet.J bie 
Schlinge, Schleife, Dehſe, der Ring, die Dohne, das Retzauge, Auge In ber Stridderei. 
Davon: mafhig (aus Mafchen beſtehend). 

Die Mafchine, pl; —n [fr. engl..machine, ital. machina, fpan. port. ma- 
quina, gr. unyavyn, konimt von ber Wurzel me, infofern fie Be bindung, Beltz 
fligung — , % — das künſtlich zufammengefegte Werkzeug ober Ges 
rät, — Getriebe, Ruſtzeug. Davon: maſchinenmäßig (wie ec. Mas 

ine, mechanifch). — 
ſch Die mar — Meter, pl. —n [engl. measle, ſchwed. massel, bän. mäsling, 
bair. Maſen, Mäslein, ahd, mass, Eommt. nebft bunt, weiß, pugen, Fenſter, Mei: 


fing, Waid, weifen, wiſſen, lat. video, goth. wait, ©, Tarz, vid (unterfcheiben, 


wiſſen), AZ, maid, MI, meidh (bemerten), TR; bhad (glänzen, fräftig fegn), 
gr. yaıdoöm, yaıdoivo, yaldınos, &. bhät (glänzend), biäsas (Blanz), bhas 
(Licht), III, bhas (brennen, glänzen), bhattas (glänzend, bunt), A, mad (rei: 
nigen, fhmüden), mandas (Schmuck, Puß) zc. von der Wurzel mr, infofern fie 
Sichtbares a das Weiße oder Helle, Sichtbare, der led, rothe ee 
die Narbe, das Mahl; pl. die Mafern, Mötheln, Kinderflecken, auch Maſſeln, 
he die Aber im Dir Davon: ber Maſer (das aberige, maferige Holz); 
maſericht ir ie ähntih); maferig (fledig, aderig, bunt, gefprenkelt); dic 
Maferbirke (B. mit maferigen Auswüchfen); die Maserle, der —hoiber 
Bergahorn, isl. mosor, mausur, walliſ. mesarn, lat, acer campestre L.); majig 
(narbig, fledig). 

Die Masfe, pl. —n [fr..masque, ahd. talmasge, engl. mask, neulat. ma- 
scha, mascara, talamasca, ital. maschera, fpan. ınascara, batr. ſchweizer. Mascara, 
Mastern, kommt nebft ahd. mascranc, lat. fascinatio (Weherung), fascinare (bes 
beren) , gr. Baoxalva (beheren, befchreien), neugr. unoxapevouus (Poflen treiben) 
arab. (nad Schmeller II, 640) mascharaton (ludus, ladibrium), und Faxen, Spuf, 
Wicht, Schwank, engl. wag (Narr), ſchmuggeln, mogeln (betriegen), meucheln, mun« 
keln, Hiceil haring) ‚Fauch (Pofſenteiſſer), Hokus)Pokus, (Hackh Mack u. deral. m. 
von einer Wurzel z—x, deren Grundbedeutung Bewegung iſt, und der auch S. TE 
may (geben, beivegen), mayas (Bervegung), .mäyd (Zäufhung, gr. veyela, Baus 
berei), mäyas (Zauberer, gr. uayos), mäyikas (magifh, gr. uayızos), TU, magh 
bewegen, treiben, machen), gr. vaysuw (zaubern) zc, angehören; fr. ka masque 

eißt eine Here, unb in Obreitalien heißt noch jedt, wie in bem iongob. Rdict. Ro- 
'thar. 76. 116. masca fo viel als striga, strega, Hext. In niederf. Schebölfenge 
fiht (Maske) fcheint eben biefe Wurzel m—x, mit eingefhhobenem I, fid) vorzufinden.] 
das Spufgefiht, die Larve, die Mummerei, der falfche Schein, Vorwand, bie Wer: 
ſtellung, Liſt; die verlarote Perfan, der Bermummte. Davon: mastiren (fr.mas- 
guer, engl. to mask, ital, mascherare, fpan. mascarar, vermummen, verfleiden); 
die Mas in (fr. masquerade, engl. ınaskerade, titel, mascherata, neulat, fpan. 
mascarala 

Das Maß und die Maße, fihe Maaß. 

Die Mafle, pl. —n [engl. mass, fr. masse, ital. fpan. lat. massa, Tonmt 
. mebft fr. massue. (Keule), neulat, massa (hoͤlzerner Hammer), Int, materia, ©, 
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ätrh (to), AT., vad(ftehen, fh fügen), vası (Wefen), YET, vas (weſen, ſeyn), 
AF. mas (ausbehuen, meſſen), auch Buſen, Bafe, Bere ꝛc. und baus, Baufch 
u. fi w., von! bee Wurzel zm—r, infofeen fie Erzeugung, Grhebung, Anhäufung bes 
zeichnet.] der Stoff, die Materie, der Haufen, bie Menges Davon: maffiv (aus 
dichter Maſſe beftebend , gebiegen). . 

Der Maft, des —es, pl. —e [ahb. mast, niederſ. daͤn. ſchwed. engl. holl. altfe. 
mast, ft. mät, angf. maest, isl. mastr, fpan. mastil, port. maszt, masto, mastro, 
poln, mmastt, finn. masta, kommt nebft Pfoften, Poften, Spiesb, Spitze, Schwanz, 
Spatel, Spaten, Spindel, Spund, Boßel ıc., 8. ‚bad, , vad (fiehen, ſich 


fitgen), ET, pat (hoc ſtehen, herrſchen) ꝛc., von der Wurzel m—r, infofern fie Er⸗ 
Dun a Knhäufung bezeichnet. ] ber Segelbaum eines Schiffes, der Mittelbaum 
einer — — — 

Die Ma bair. Maft, Meſt, abb. mesti, engl. mast, angf. maest, daͤn. 
madsk, a pastos, N. Iommt nebft ahd. maz (Speife, Brod), ſchweb. — 
lett. maise, engl. ment (Gpeife), ahd. mast, maata (feiſt), fett, Futter, Butter, 
Weibg, Wieſe, Matte, beißen, boe Maus, Made, Meite, Miete, Motte, miß, 
Mais, Drus, Mund, Echmas, Yubbing , Schmaus ; Speifen, Weizen, Wiefel, bit 
ter, Peſt, faſt zc., gr. uaoaouas (kauen, effen), uaoras (Mund), goth, fodia, zuff. 


pasn, ‚pitaie, fr. pas, ©. UM, pas (füttern), TIZ, bhid (chnetden, brechen), 
AV, mas (hauen, brechen), mänsan (Gpeife, Fleiſch), TG, mus (brechen, zerrei⸗ 


ben), müsas (Maus, Make), madbu, madhus (Meth, Rektar),.madharas (wohl 
ſchmedend, FRT. wrad (£often, ſchmecken), srädus (fÜR) zc., von der Wurzel m—ı, 


. iInfofeen fie Srgreifen und Verletzen begeichnet.] das Kutter, bie Fütterung, ber fra 
der Schweine, bie Feiſtung, das Fettmachen. Davon: maften (fett ud 
fen) ; mäften (fett maden); die Maftung (Maſt, Kütterung). 

Die Matratze, pl. —n [engl. mattress, fü, materas, matelas, ital.’materazze, 
materasso, matarazza, neulaf, matarattum, mataricium, matradum, almatracium, 
fpan. almadrague, ein arab. Wort, das ſowohl eine Dede ald auch ein Kiffen und Pol: 
ſter dedeutet.) das Haarbett, Haarkiſſen, der Haarpfühl, bie Haardecke; die gefteppte 
Dede, Steppdede, RE EN 

Der Matrofe, des —n, pl. —n [dän. Matros, fr. matelot, holl. matroos 
(ſchwed. botamat),. ift Erin zufammengefegted Wort, fonbern mittelft der Endung 
—ofe, weiche verſtaͤrkt au in Ben-ofle, -oß vorkommf, aus bem Worte Maet, 
Holl, maat, engl. mate, fchweb. mat, isl. madr (Mann, Gefel, Kuecht), gebildet, 
Da Maat einen Schifföjungen bedeutet der die Matrofenarbeit erft lernt, fo ſcheint 
die Endung —ofe eine Vergroͤßerungsendung zu feyn, und Mateoje fo viel als auss 
gelernter oder fchiffgerechter Maat zu beißen] der Saiffsmaat, Schiffgaft, Boote: 
man 7 aa Schiffsknecht; alle Matrofen eines Schiffes zufammen Heißen bie. 

aa aft, 

Matt, adj. u. adv. [bän. mat, ſchwed. matt, anal. methig, engl, mate, holl. 
mat, moede, ahd. muade, muode, kommt nebft angſ. moethe (defhwerlich), isl. 
mäeddir, maeda, modr, engl. to mate, ſchwed. afmatta (ermatten), ital. matto 
(dumm, betäubt), matto (Narr), hol. moeite, fehweb. moeda, daͤn. mode (Mühe), 
und mäbe, vielleicht auch müfflg, Muße, von ber Wurzel m—r, infofern fie Verle⸗ 
gung bezeichnet, und ihr ©. ,„ man (hauen, brechen), FI, mus (zerreiben), 


PT, nid (chneiden, berden), TTZL, mad (derauſchen, herwicren), az, vi‘ 


lagen, verwunben) ac. angehören] verlegt, gefchlagen, beflegt (4. B. im Schach: 
—5 — entkcäftet ‚ ermüdet, ſchwach, kraftlos, laß, hal, wiglos, glanglos. Davon: 
die Mattigkeit (Müpdigkeit, Kraftloflgkeit); ermatten, abmatten (gänzlich 
ermüben). 

Die Matte, pL —n ſſchweb. matta, angf. meatta, engl. holl. matt, Iat. 
matta, gehört nebfl Dante! Watte, Gewand x. der Wurzel z—r an, inſofern fie 
umfdlieben und Bebeden bebentet, f, Mantel] bie Dede, grobe Dede, Binfen,, 
Strohdecke. 
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Die Watte, pl. —n Enieberf. Maͤde, Mäbland, Deestlanb, engl.mead, mead- 
ow, angf, maed, maede, maedwe, medwe, maedewe, tommt nebit Wieſe, Weide, 
und Mahd, Nahmatt, Emmet, Grummet, von ber Wurzel z—ı, infofern en 
greifen und Verlegung bezeichnet und ihr fomohl bie Stämme beißen, Futter, \ fen, 
©. TIz, bhid (fchneiben , brechen), als auch metzen, feden; meteln (mahen), ©. 
TiET, mas (hauen, brechen) ꝛt. angehören, fo daß es auf eins hinauslaͤuft, ob wir 
uns unter Matte ein abzumweibenbes oder ein abzumähenbes Feld denken.] die Wieſe. 
Davon: die Mattenblume (Boldwiefenbiume, Masliebe, galıha palustris L..); ber 
— flachs (bie Wiefenwolle, Ruhrpflanze, gnaphalium L.); der — kaͤmmel (Mio 
ſenkümmel, caram L.). * — — 

Mauen, v. intr. [bän. miquve, engl. to ıneaw, fr. miauler, ital. miagolare, 
smiagolare, fan. manullar, bair. maugen, maueln, maukezen, fonft auch maunzen, 
mautern, miauzen, gehört nebft muffen, bäffen, wimmern ic. det Wurzel 22 an, 
infofeen fie Hoͤrbares bezeichnet; in Tat. mutire dagegen if z—r, we bei uns 
vorzüglih zur Bezeichnung menſchlicher Laute bient, z. B. mauſig, pabig, betteim, 
bitten, beten zc.] wie eine Kage freien. = | 

Die Mauer, pl. —n ſahd. mar, mura, :moure, bän. muur, nieberf. hol 
muer, muur, ſchweb. isl. wallif. alban. poln. mur, fr. mur, muraille, lat. murus, 
ital. fpan. muro, * nebſt Burg, bergen, und Berg, ſchwären zc. ber. Wurzel 
zo an, fowohl injofern fie Erhebung bezeichnet (&. parvan, Berg, UT, par, a 

2 : eh 


a © 
pur, aufhäufen, baras, ſtark ꝛc.), als auch inſofern fie. Umfchließen bebeutes (©. 
J, var, Ay, vir, bedecken, vertheibigen, varman, Wehr, FIT, mur, fpereen, 
6 ; at 


- einfchließen, muran, Umzäunung, Mauer). Mörtel dagegen kommt nebft ſchmie⸗ 
ren 2. von zo, inſofern es Kaffee bezeichnet. ] eine (ehe meift ſteinerne Wand, 
Davon: mauern (e. Mauer aufführen); der Maurer (Mauerer, Hanbwerker, 
welcher mauert): bie Maugrbiene (einfame B.); ber —eppich (Epheu); ber 
— eſel (die Affe), ber — fall (gene &., falco murorum); das — traut (a 
Attich, sambucas ebulus L.; das Glaskraut, parietaria oflicinalis L.); ‘der —lats 
tich (milde £., prenanthes muralis L.); die —nachtigall (dad Blaukehlchen, der 
BRothichwanz); die — nelke (ke. Art Gipsbraut gypsophila maralis L.); ber —pfau 
(—eppich); di — pfeffer (Hauslaud, sedum acre L.); bie —raufe(gelbblühende 
R., sisymbriom murale L.); die — raute (e, Art Milzkraut, asplenium rata mu- 
raria L.); bas a, — nitrum calcarium); bie —ſchwalbe (Stein⸗, 
Kirchſchwalbe); der — Ipecht (einfte ©.). 

Das Maul, des —es, pl. Mäuler [nieberf, ſchweiz. Muul, daͤn. Rule, 
am. * I n — — Au Sn mauli, — muil, moel, ft. 
mule (Schnauze), kommt nebft maulen, bellen, bölfen, goltern befehien 
Ihmollen, Bull. Bol, Wolf, lat. balare, ©. . Ball, Tech, valk (ertönen, 
ſchreien), von ber Wurzel m—&, infofern fie — bezeichnet.) der Rachen eines 
aa der Freß⸗, Fügens, Läftermund. avon: maulen (base Mal Hängen 
laſſen, fhmollen); ber Maufaffe (Safer); — en (gaffen); Wie —fperre 
(Mund! lemme, ber —krampf); die — [helle (dev Backenſtreich). 

Die Maulbeere, pl. —n [nieberf. Muulbere, engl. mulberry, ſchweb. mul- 
baer, holl. moerbesie, ital. mora, moro, lat, morum, ft. müre, gr. uögor; bie 
Frucht des Maulbeerbaumes, ahd. murbouma, maurpaum, mulbem, lat, moras, 
gi. mopos, wie es fcheint, von ber Wurzel z—o, inlofern fie Naſſes bezeichnet und 
he auch Beere, Birne ıc. angehören. Demmach hieße morus fo viel als Beeren⸗ 
baum] eine der. Browbeere ähnliche ſchwarze Baumfrucht, deren es in China aud 
weiße geben foll. Davon: die Maulbeerfeige (Adamsfeige). 

Der Manlefel, des —s, pl. —, bad —thier, des —es, pl. —e [akb. m 
Igt. mulus, welchen ame dieſes Thier, wie Adelung bemerkt, & Set 2 dei 
baher hatte, daß man es in ben Mühlen zum Mahlen gebrauchte, daher aud) bie ja 
demſelben Iwede angewenbeten Pferde muli genannt wurden; doch ſcheint es net 
Sohlen, Tat. pollus, filius, goth. fula, gr. nwlos, ©. bälas (Sohn, Kind), Tea, 
bal (leben, gebeihen), ART, val, IE, vall (erheben, bededen) zc. von bee War 
gel ã A, infofen fie Erzeugung, Erhebung bezeichnet, berzulommen.] eine von 
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Manlwurf. Mans. Maufe Mauth. -563 
einem @fel und einer‘ Stute ˖ oder von einem Hengſte und einer Eſelinn te its 
telgattung zwiſchen Pferd und @fel, welche. größer, muthiger und Aärker als ein 
Eſel it, aber ihr Geſchlecht nicht fortpflanzt. 

Der Maulwurf, des —es, pl. —würfe Inteberf. Mulworp, Moltworp, Mul⸗ 
worm, hol: mol, molworp, mofworm, engl. mole, molewarp, dän. maldparpe, 
— muliwad, mullwzerpel, mullsork,, sork (lat. sorex, gr. Goa, Schaͤrmauc), 
r. mulot, ift pufommengejegt aus Mul, Mulm (Zermalmtes oder Zermähltes, 
lodere Exhe) und Wurf (Merfer), und Heißt fo viel ald Erbwerfer, Aufwerfer ber 
erwühlten Erde. Er heißt auch nieder]. Wöhler (Wühler), fübd, Schäre, Schärmaus, 

hor=, Schurmaus (von ſcharren), bſterr. Wuͤhlmaus u. f. w.] ein fünfzehiges 
vierfüßiges Thier in bes Größe einer Matte, welches in ber Erde Wänge gräbt und 
bin und wieder kleine Erdhuͤgel aufwirft; cal 
— — holl. malhoop, engl, molehill, Yie vom Maulwurf aufgewor⸗ 
en —3 f 

Die Mans, pl. Mäufe [ahd. mus, muse, nieberf. daͤn. Muus, angſ. ſchweb. 
mus, engl, mouse,-isl, mans, mus, 60%. muis, ruff, mishe, mish, mysch, böhm. 
myss, mys, poln. mysz, flavon. mish, perl. musch, mouscs, lat. mus, fpan. mur, 
murgago, gr nös, ©, müsas, gehört nebfl TI, mus (zetbrechen, zertciben), gr. 


ua, worille, lat. mutilo, meto, goth. matia, maita, Hth. ımucze, ruff. 
myczu, ANA., mas (hauen, drehen), Trz, bhid (fchneiben, bredyen), lat. finde, 


fodio , engl. bite, beißen, fpelfen, metzen, erg meraen , Made, Mette, Miete, 
Motte, Wieſel sc. zu der Wurzel z—r, Infofern fie Verlegung bezeichnet. Der Wech⸗ 
el —— Tones dieſer Wurzel mit —e in lat. p. mures, und das Wegfällen 
‚biefes Endtones in gr. gen. uvös, acc. uür, hebt biefe Abſtammung nicht auf, ba 
der ndton, a—, auch einfad in ber Bebeutung des Nagens, Zerreibens, Freſ⸗ 
ſend dorkomnit, 2 8. S. 7, pu, manbfhur, foume (treiben, nagen), chineſ. phi 


(effen,, feeffin), photi (veriegen).] ein befanntes Heines vierfüßigee, vierzehiges Nage⸗ 
thier mit langem bünnem’ Schwanze, von verichiebenen Arten, 2. 6. elds, Wald⸗, 
Waſſer⸗, Haus⸗, Haſel⸗, Reit⸗, Spiemaus, auch Fledermaus u, f. w. Davon: 
maufen (Maͤuſe fangen; geſchickt ſtehlen); ber Mäufeaar, — falk (Bußaar, 
falco baten); die — birne (lange, gelbe, herbe Kochbirne); der —barm (das Vo⸗ 

eifraut, alsıne media L.); der —born (Moprtendorn, zuscus L.); die —erbfe 
Erve, orobus wo. bie — gerſte (Taubgerſte, hordeum murinum L.)3 der 
— geler, — hab ht (-aar); dee — hafer (dfe Treſpe, bromus secklinus L.); 
das — holz (Hintfchlraut, solanum dalcamara L.); dad —Forn (Taubkorn); das 
— krart (Badenkraut, Niago L.); das. —dhrlein (Wergißmeinnicht, myosotis 
L.): ber —pfeffer (das Läufefraut, stachys silvatica L.); dee —ſchwanz (e. 
Pflanze, myosaras L.); die — zwiebel (Meerzwiebel). 

Die Mans, pl. Wäufe [Iat. musculus, fpan. morezfilo, morelo, ital. mus- 
colo, fr. muscle, ahd. mus, pl. moei, kommt nebft Muskel, wenden, mwinden, mei⸗ 
den, miffen, fputen, Bafel, Wedel ꝛc., lat, mitto, peto, gr. rerau, Afrouaı, na- 
1a, ©. , vat (anbinden), FT, math (bewegen, treiben), q%,; pad (geben), 
Cie, pat (filegen, fallen) ıc. von der Wurzel z—r, infofern fie Bewegung bezeich⸗ 
net.) der Muskel, befonders ber Fauſt⸗ ober Daumenmußfel, bei ben Pferden ber 
zum Auge hinaufreihende Bewegungemuskel der Oberlippe, 

Die Maufe, sort. Mute, neulat. muta, fr. mue, balr. Mauß, isl. mutor, 

4 


wetten, menbden, verwandeln, und musen en 
Diancel Ei \ 


Die Mauth Tode. goth. mota, neulat, muta, hair, Maut, mhb. mautt, poln. 

anf, Metze, meflen, gotb- mitan, engl. mete, lat. metior, 

gr. ustgse, lith. mattoin, ruſſ. nezuim, ©, , mas (mellen), en bee Wurzel 
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& 

a—ı, infofern fle Ausbehnen und Umfaflen bezeidmet] anfprängli bie Maaßabgabe 
ober Mepe vom auszuführenden Getreide, dann überhaupt der Zoll, Davon: ber 
Mauthner (Zöllner, Zolleinnehmer). - U 

Meckern, v. intr. ſſudd. mel gm gmekern/ mechzen, m bän. 
mädre, gt. unzdio, el gg ; ton —— made muclen, muhen, int, 
mäleln, pochen, Bagott, waſchen, beichten, wünſchen, weihen, quiefen,. quwaten, 
quengeln, lat. voco, vagio, vah, mugio, bucaiao, bucola, ‘vacca , facetus, facne- 
dus, gt. Bau, Paoxalvo, yaoxw, Pravo, Paulo, Bauxelae, Ale, Bozarı, 
 uayadıs, nnatls, nuxaouaı, uvlo, auto, Weyo, pure, bebr. "19D, ſchreien, 


11234 bellch, DPI, wen ıc, ©, TAT, mic, matern, FIST, moj, muhen, FTIT, 
⸗ x a 
mac, mudien, Tr, bhikg, möfeln, St, bakk, pochen, pofaunen, AA, 726 


X 
IS, vech, wünſchen, weihen, AX, vis, IM, vac, ſchreien, reben, chincſ. 
ing, turk. muchän, fingen ıc., von ber Wurzel mx, inſofern fie Görbares ber 
zeichnet] mit zitternder Stimme ſchreien, wie der Bock und die Ziege. . 
... Das Meer, bed —es, pl. — [bair. Mer, mhb. mir, ahb. mer, meri, mari, 
mere, goth. ınarei, marisaiw, angf. mere, nor, boll. meer, meir, fn altj. 
meri, engl. mere. ſchwed. isl. mar, fr, mer, ſtav. mor, wenb. murje, waltlf. bret. 
mor, gal. muir, fpan. mar, ital, lat, mare, Iett.. marfios, lith. mare*, böhm. ruf. 
ınore, eſthn. merri, poln. morze, S. miras, Tommet nebft Moor, Mari, Doraft, 
das Mark, morſch, fhmieren, Mörtel, Bier, Born, Beere ze. von ber —? 
infofern fie Naſſes bezeichnet.) ber Ce, Landfee, die See, uffene See, ber Dectan. 
Davon: ber Meeraal (Secaal, oonger L.);. bee —abdler (See⸗, Fiſchadler, 
aquita oseifraga); der —alant, die —äfche (mugil L.); der —ampfer (rmmex 
maritimus L.); bie —amfel (Ringbroßel, turdas lorquatus L.); die —battel 
— bie — eiche (e. Art Meergras); bie —eichel (e. Mufchel, us 
)5 ber —engel (Engelfildh) ; ber —faden (e. Art Meergras, fucus filium L.); 
der — fafan (die —bütte); die —feber (Seefeder, e. Zpjerpflanze); die —gans 
(Kropfgane); das As ras (dev Zang, facus L.); der —hahn (e. Siih, gallesL.); 
der —Hafe (e. Fiſch, lum L.); ber — hecht ee t, merlacius L.); die 
— henne (e Fiſch, fe. poule de mer); bie — hirſe (ber Steinfamen, lithosper- 
um das — Horn (e. gewundene Schnede, buccinum L.); das — Huhn (ke. 
Art Waflerhuhn, tringa limosa L.); der —igel (e. runde Mufhel); der —junter 
(e. Art Schleie, tinca L.); das —Talb (e, Art Seehund); der — Tamm (e._ Eich, 
novacula L.); die — Fate (e. Affe mit e. Katzenſchwanze, cebus L.); bie —Tirfce 
(der Gröbeerbaum, arbatus unedo L.); der — kohl ce. nordiſches Schotemg hs, 
crambe maritima; die purpurrothe Winde); bie — leuchte (e. Fiih, trigla Iucerna 
L.); bie —leier (e. Fiſch, trigla Iyra L.); bie — maus ie. Geewumm, aphrodita 
L.); ber — nabel (e. Art Aftermoos); die —nabel (e. Fiſch, esox bellone L.\; 
ber — — (e. Sid, coryphaena paittacus L.); ber —pfaffe (e. Fiſc 
nranoscopus L.); der — pinfel (e. Schnede, penicillus L.); die —rebe (e. Art 
Waldrebe, clematis maritima L.); der —retti (e. Art Löffelfraut, cochlearia 
amoracia L.); das — rind (bie Rohrdommel); — —— (e. Fiſch, sciaena, 
umbra L.); der — ſchaum (e. weicher, weißer Opedflein; e. Genwurm); ber 
—fhäumer (Seeräuber); der — ſchlaͤgel (Hammerfikh) bie —ihwalte 
(Mewe); der — ſchwamm (Babefdivamm); dad — Ihwein (e. dem Kaninchen 
ähnliches Thier, mus porcellus L.); der Delphin; ber Braunfiſch; ber NRorbfaper); 
der — fenf (e. Schotengewaͤchs bunias L.); ber —fEorpion (e. Fikb, scorpeena 
Rd — der — — der — wolf ——— — 
porca labrax L.); der — zeiſi ã ; bie — zwiebe e Zwie⸗ 
bel, scilla maritima [3 a 2 Si IE * 

Das Mehl, des —« ſbair. Mel, Melb, ahd. melo, melenue, angf. meler, 
mealawe, nicbeof. bän. Reel, engl. meal, fipweb. mjöl, wallif. mal, lab. minnie, 
poln. mieleny, alban. miel, fat. mola; son mable nl das gemablene d. h. 
malmte Getreide, das gemahlene Imnere bev-Getreibefdtner. Davon: mehlict 
(meblartig) ; mehlig (MR. enthaltend) ; der Meblbaum (Gpeierlingsbeum ; WBcif« 
born; Schlingbaum); die —beere (B. des —baumes: Preißelbeere, wilbe Johaunie⸗ 
beere; Sandbeere); der —täfer (die Hausſchabe tenebrio L.); das —kraut (der 
Sohanniswebel, spirasa ulmaria L.); bie —meife (Aſchmeiſey; der — pilz (Bin 


Mehr. Bteiden, Meier, Meile, Dieiler. 568 


Zenpiy); Se —fchabe ( Stubenſcabe blatta orientalis L.); ber —tbau Le. dem 
Mehlſtaube ähnlicher Niederſchlag der Atmofphäre, welcher bie Pflanzen verberdt); ber 
— wurm (die Larve des —Eäfere). & 


Mer, adv. [a$d, mer, mere, mere, * mais, altſ. mer, angſ. mars, 
mare, cäöl. more, ſchott. meir, boH. meer, ſchwed. mer, mera, bän. meer, nere, 
i6l, meir, meira, meiri, fommMnebft wallff. mayr, mara, irl. mor, angf. maer, 
maera, maere, maerra, maerre (greß), unb lat. magis, major, anajus, gr. ud- 
as, ahd. michil (groß), durch verſchiedene paragogiſche Ausbildung von dem Aus: 
lautenden ——— A—. inſofern er Entfiehung, Erhebung und Wachéthum be⸗ 

zeichnet und einfach in boir, ſchwäb. me. (mehr, wieder), at, mä (ausdehnen), 


a, bite (entftehen), GT, pd (nähen), hinef. M (hervorbringen), gr. Yuar, lat. fuo, 


tio, goth. baug’ ete. vorhanden iſt.] wachſend, In größerem, höherem Maße, dar 
über, bazu, wieder, öfter, aa ‚ älter, Davon: das Mehr (die Mehrheit); meh⸗ 
ven (vermehten, fleigern, erh en: die MeHrHeit (Mehrzahl, Neberzahl ‚+ größere 
Anzahl); mehrſt (meift), mehrentheits (größtentheils), mehrfach, —fältig 
(verſchieden, verſchiedentlich); — mals (mehrere Male, öfter); — malig (wiederholt). 
„.Meiden, v. tr. (ich 'meide, ich mieb, ich habe gemieben) fnieberf, miden, ahd. 
midon, angf. midhan, lat. witare, Tommt nebft niederf, midern (fen, enthaltfam), 
ah. bimiden (abwenden), pimidan (abweichen), sih miden (fich ſchämen), midunga 
(Ska), wiflen, miß-, weder, wett, quitt, wetten, Waiſe, Wittwe, weit, fafl 
wenben ıc., lat, veto, goth. withe, 2 Fe math (bewegen „ treiben), uU%, pad 
gehen) x. von ber Burzel *—r, infofsen fie Bewegung bezeichnet.) auswei 
aus dem Wege gehen , umgeben, ſich hüten vor, ſich * — a nn 


‘ 


Der Dreier, des —s, pl. — fahd. meiur, meior, bair. Maier, Digit, Dlayr 
verfähieben von näher (bais. aber), HE. batfeibe ort mit Bauer: bat. 


maiern heißt bauen wängen), fihb meyen, fih mit Bau (Dung) verforgen, Bau 
bolen, Materu ng,fo viel al& Düngung. Schmeller 11, ps 535 fagt: „Gelhams 
mer 1696 braudt Mayr für Bauer überhaupt”, und Adelung: „In vielen Gegen- 
den, befonders Riederſachſens und Weftphalens, find die Meier Beſider unfseier 
Banergüter, gewiſſe Erkzinsieute, welche Ihr Meiergut ober ihren Meierhof nicht 
eigenthümlich, ſondern nur als einen alle neun Jahre zu erneuernben Erbpacht bee 
ſigen, und dem Gutsherrn einen’ feftgefegten MM eierzins entrichten. — Gin folder 
Meier ift eben das, was an andern Drten ein Zinsbauer, Grbzinsbauer, im Dber- 
deutſchen ein Bültebauex, im Heſſiſchen ein Landfiedel u. f. f. genannt wird.“] 1) der 
Bauer, Befteller, Bewirthſchafter, Verwalter ober Yachter eines Landgutes; 2) der 
Worgefeäte ber auf dem Gute ober bem dazu gehörenden Drte befindlichen Beute, der 
Bogt; in alten Beiten ein noch höherer Berwaltungss und Gerichtsbeamteter; fo hieß 
der Major domus oder Comus palatii ber fränkifchen Könige, der oberfte Pfalzgraf, 
nur ber Meier, Hausmeier. Im Schwabenfpiegel — der Shurfürft von der 
Yfalz des heil. Kei oberfter Richter und Hausmeier. Hieraus warb neulat. major, 
engl. mayor, fr. maise, und das militärtfihe Major, Sergeant: Major, Tambour⸗ 
Mayor ıc, Dabon: die Meierei (der Meierbof, das —guf); meieun, einen be⸗ 
metern (einem Meiergute vorfegen); abmeiern (bed Mriergutes entfehen); der 
Meßer⸗Amarant (amarantuıs blitum L.); ba8 — traut (das Kraut des Man—⸗ 
"gelbes oder der Beete, beta L.). - 

Die Meile, pl. —n lahd. mila, mile, mili, mille, angf. mil, mite, nieberf. 
Mile, engl. mile, ist, myla, mila, ſchwed. bän. mit, Hof. myl, wall. myldir, 
böpm. ur, fr, mille, #tal. miglia, miglio, fpan.. milta, chald. for. arab, mil, milo, 
milon, lat. milliale, müle passus, von lat. mille, taufend. Die Beflimmung ber. 
Entfernung nad taufend Schritten warb don ben Römern in der ganzen bamals be: 
Tannten Welt eingeführt. Che dieſes Maaß angenommen wurde, vechneten bie Deut: 
[hen nad Raften, und die Gallier nach Leuken, jetzt lienesz dev gemeine Mann rech- 
net durch ganz Deutichland nad) Stunden, deren zwei — Meile gehen.] 1) bie 
een oder italienifhe Meile Hält 1000 geometrifche "Schritte ober 5000 Schuh; 
2) die deutſche oder geographiſche Meile halt 22842 Parifer Fuß, Yıs Brad, etwa 
4 italieniſche Meilen. 


Der Meiler, des —, pl. — kniederſ. Miter, ſchwed. mila, finn. mile, döhm. 
miljr, kommt neck ft. —— ——— — — mogila (Bügel), 





566. Mein. Arein-. Meinen. Meifchen. 
alban. mular (Haufen), viel, voll, Wal, wölben, Pfeiler, Pfahl 2, © FR, 
mul (befefligen, pflanzen), I, pul (anhäufen, anwachſen) ıc., von der Wurzel 


— b d Anhaͤufung bezeichnet.] ein um ein Hi 
Tr aa ten mac ana eh min 


bah! pah! pub! engl. why! roman, ma! ote. &omit bezeichnet bet Redende fi 
felbft durch das perfönliche Fuͤrwort als ben Mebenben, im. Subjectöfalle mit dem ans 


falſch, böfe, Lafterhaft), ahd. unmeino (unfdhuldig), mein,. meine, niederf. meen, 
hwed. men (Mangel, Gebrehen, Balfchheit), goth. main (Verbrechen), isl. mein 
(habe, Wunde), meinleg (Ichädji lans (f&hulblos), meinleysı (Mufchuts, 
lück), ſchwed. menlig (ſchaͤdiich), menloes (unſchaͤdlich, ſhulbloo) minder, weni 
winzig, von, ſchwinden, Feind, Sein, Tat. finio, gr. yevo, .porevo, und ©. A. 
han (melfen, auflöfen), don. ber Wurzel a—r», infofern. fie. Berlegung bezeichnet } 
he Eid, ahd. 
A. 


Meluen, v. intr. u. tr. [nieberf. meenen, angſ. maonan, menan, ahb. ‚mei- 
non, meynen, goth. munjan, munan, gamunan, engl. to mean, holl. meenem, 
meinen, ſchwed. mena, bän. mene, isl. meina, rufl. mnyu, mniu, lith. menu, 
cymr. mynnu, lat. -miniscor, memini, gt. ksrowuo, ©, , man (benfen, fins 
nen), kommt nebft wähnen, mahnen. wünſchen, wundern, Miene, Minne, Wonne, 
ahd. meinta (Abfiht), ist. mind (Bil), ©. man, mana, wallif, myn, menw. (Ges 
bante, Gemuͤth, Wille), engl. mind, angf. geminde, gemynde, dän. gemyt, is, 
muni (Gemüthöftimmung , Geflanung), iel. minni, minning, ſchwed. minne, bän. 
minde (Andenken), got). ufarmunan (vergeflen), lat. moneo, gr. unvve, &. ATT, 
män (unterrichten, melden), lat. mando, ruſſ. maniu, &. FIT, my& (fernen, bes 
benten), gr. uvaw, uraouaı ete., von bee Wurzel sc—rv, infofern fie Gichtbares be: 
zeichnet und ——— aus dem auslautenden Lippentone, z—, mit dieſer Beden⸗ 
tung gebildet iſt, wie er einfach in S. IT, bha (brennen, glaͤnzen), gr. ya, 
solo, chinef. pad (fehen), moü (Auge), meng (Traum), tübet. me (Keuer) ıc. 
dorhanden ift.] zu fehen (auben, denken : fi) einbilben, träumen; im Sinne haben, 
verftehen, gemeint oden Willens feyn; vermuthen, wähnen. Davon: bie Meinung 
Känficht,, der Glaube, Wahn, bie Einbildung, Vermuthung, bie Abficht, Gefinnung). 


Mei . tr. [bair. mal iederſ. 
ſchen, — a —— ee — == 
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yedas, Anlzs, lat. meja, mitooo, &. FHg;, mih (gießen, fliehen), V, maks, 
TT77, migr (milden), und feucht, wafchen, wifchen, miſchen, wichſen, ſchminken, 
Ihmüden, pihen, beuchen, poͤkeln, bähen zc. von ber Wurzel 7—x, infofern fie 
Naſſes bezeldnet.] das Mal; anfeuchten, es mit Waſſer begießen und darin umrühren. 


‚. Die Meiſe, pl. —n [niederf. Meeske, hol. moes, mesze, angf. mase, neulat. 
. meien, ſchwed. mäse, daͤn. Wusvit, engl. titmouse, mmkin, fr. mesange, ahb. 

“mersa, kommt nebfl Spat, zwitfchern, maufig, patzig, fchwagen, betteln, beten, 

bitten, — bieten , muthen, patern, falbabern , ſchmaddeln ꝛc., lat. poto, fateor, goth. 

bidia, lith. wadinn,-©, a; vad, AV, 'bhas, DIT, bhäs dr, path. (auöfpres 

. hen, reden, ſchreien), ar. moIdo*, von ber Wurzel m —ı, infofern fie Hörbares bes 

eichnet.) ein Heiner Bingnogel mit dünnen Schnabel und mit Bebern bebediten Na⸗ 

Fenlöchern , peroa L. Davon: der Meifenkönig (Zaunlönig, trochledytes; bie 

Moͤnchmeiſeß der Mönch, Schwarzkopf). 

. "Dee Weigel, des —s, pl. — [dän. Meifel, kommt nebſt Betel, Beutel, Bei⸗ 
tel, Meſſer ‚ medeln, mehen, mebgen, wegen, wi ‚ Spott, muten, Muſchel, Tat. 
meto, mutilo, goth. meila, engl. mess, S HR mas (hauen, brechen), von ber 

Bu a—r, inſofern fie Verlegum hnet.] eine Art Stoßklinge der Tiſchler 

und immerteute. Davon: m sen hei bem Meißel arbeiten oder bearbeiten). 


. Meiſt, adj. u. adv. [ahb. meist, goth. mist, maists, angf. maest, ſchwed. 
mest, dän. meest, engl. most; ift ‚ber Superlätiv von ſchwäb. med, meh (mehr, 
wovon mehr als ber —S erſcheint, |. mehr.) mehrſt, — 75 — zahlreichſt 
hãufigft. Davon: meiſtens (mehrſtens, meiſtens, großtentheild, faſt immer, in den 
meiſten Faͤllenn... | 

Der Meiſter, des —s, pl. — [afb. meistar, maister, mestar, angf. maestr, 
maester , maegistr-, maegstr, maegestpr, maegster, engl. master, fihott. maister, 
walliſ. meistr, holl meester, fehroed. maestare , bän, mester, i8l, meistari, neulat, 
meistralis, wend, mojster, fr. maitre, aftfr. maistre, ital, fpan. maestro, roman. 
shastral, böhm, mistr, polit. mistrz, lat. magister, kommt nebſt fpan. maese, nie: 
derf. Baas (Meifter), Tat. potens, ©. GT, pat (emporhalten, herrſchen), und lat. 
magnus, majüs, gr. slyas, ahd. michil (groB), won dem auslautenden Lippentone, 
R—, n er — Größe bezeichnet, f. ee ber Mehrſte, Größe, Bor: 
nehmfte, Anfehnlichfte, Irſte, Geſchickteſte Lehrer, Vorſteher, Worgefepte. Davon: 
meiſterhaft (gefickt, mufterhaft, vortrefflichy; meiſtern (lehren, tadeln;, bän- 
Digen); die Meifterfchaft (vollendete Kunft, der Meifterftand, die — würde). 

Meiden, v. tr. ſahd. meldon, angf. maeldan, wmeldian, bän. maelde, ſchwed. 
snäle, (an)maela, Zommt nebft maulen, Maul, fchmolten , fhmälen, been, boͤlken, 
Bolle, Wolf, poltern, (be)fehten „ lat. bale, (pro)mulgo, &. ,, ball, 
valk (eetönen, fchreien), hebr. buy, (reden) ꝛc. von der Würzel-r—2, infofern fie 
KHörbares bezeichnet] lauk werben, fagen, ausſprechen, Blagen, anzeigen, verratben, 
Hinterbeingen ; fi melden, fi nennen, auftreten, einlommen, anſuchen. Davon: 
die Meldung (Anzeige, Nachricht, Botſchaft). 

Melken, v. tr. lahd. melkan, melchen, meichon, angf. melkcan, melcian, 
meolcian, mylcian, engl. to milk, hell, melken, ſchwed. mivelka, bän. maelke, 
snalke , isl. molka, miylkia, lat. mulgeo, ruff. melzyu, flav. mleko, mliko, gr. 
aueiyos, Iommt nebft MA, Molten, Malz, Schmalz, Balfam, ſchnielzen, Welle, 
Wall(ſiſch), Walllrath) , Belt, baltifcy, fpüten, fpilten, faul, Pfuht, malen, Bild ıc., 


©. TIRT, mal, A, mini (befhmieren, beſtreſchen), von ber Wurzel n—A, infofern 
fie Raſſes bezeichnet (vergl. Milch).) der Milch berauben, die Milch ausdräden. 


Die Melone, pl. —n [fr. melon, ital, melone, holf. meloen, böhm, melaun, 
fpan. melon, lat, melopepo, gr. undlorenwy, Tommt nebfl gr. zunAov, lot, ma- 
lum (Apfel), und gr. uedı, kat, ne (Honig), wahrfcheinlich von der Wurgel ur, 
infofern fie Naſſes bezeichnet, |. melken. & Tommt auch TÜR von faugen ober der 
Grundvorſtellung des Naſſen; der Geſchmack und der Geruch haben keine urfpräng: 
liche Bezeichnungen in der Sprache; fondern bie Bezeichnungen der Ginbrüde des Höt- 
baren, Sichtbaren und Naſſen find auf fie übergetragen worbden.] die apfelförmige, 
füße Krucht einer dem-Gelkhiäihte bet Gurken’ angehörenden Pfldnge, cticumis melo 


- 
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568 Mengen. Mennig. Dipwich, Merten. 


L. Davon: bie Melonendiftel (ber Dielonenpflange aͤhnliche O., onctus melo- 
ie, bie. —pfebe (der —kürbiß, melonenförmige K., cmcurbita melo- 
pop je» . „m — a 

Die Menge, pl. —n lahd. menagi, menigi, manigi, menige, angf. mene- 

geo, got. 'managef, dän. mängde, ſchwed. mängd, i8l, meingi, Von mandy.] bie 
Vielheit, große Anzahl, der Haufen, bie Mafe. - — = : 

Mengen, v. tr. [ahd. mengan, angf. mengean, mengan, maengan, gemen- 

“gan, engl. to mingie, ‚hol, mengen, mengelen, ſchweb. maenga, dän. maenge, 

tel. menga, kommt nebit niederf. mank (zwifchen, unter), ‚Taf. mango, eugl. monger 

. (Höfe), miſchen, maifhen, wiſchen, ſchminken, ſchmücken, wichfen,- beuchen, pößeln, 

feuchten, mingen ıc., lat. misceo, mejo, mingo, mungo,.muceo, mucus, bajae, 


fangus etc., gr. uloyo, wyyio ete., ©. Hut, maks, TI. mige (miſchen), 
mih (gießen, fließen) ze., von der Wurzel m—x; infofern fie Naffes bezeichs 
'net.] zufammengießen, —Ihütten, Alüffigteiten verbinden, zufammenfliegen laſſen. 


Den Zeig einmengen, heißt: bas Mehl durch Vermiſchung mit Wafler zum Zeige 
machen. Davon: bag Mengfel (Gemenge).. - . 


Der Dienuig, des —es [ahd. menge, nieberf. Mennje, ſchwed. mönja, bän. 
monne, minie, ff. mine, mine de plomb, lat: minium,. kommt nebſt Miene, 
Minne, Wonne, meinen, mwähnen, wundern zc., &. ef, man (benten, finnen), 
ATrT, män (unterrichten, zeigen) zc. von der Wurzel z—r, infofern fie Sichtbares 
bezeichnet.] die fchöne Farbe, die rothe Blelafche, ein pomeranzenrother Fatbenkoͤrper. 

Der Menſch, des —en, pl. —en [ahd. mennisch, mennisg,. mennisco, mes- 
nisko, mannisco, Angf. menist, mennisc, mennesc, maennisg, ‚manisc, holl, mensch, - 
ſchwed. maenniska, dän, menniske, engl. man, armor. mansch, mannik (junger 
Menſch), isl. manneska, altägumt, (nad) Abelung) manosch, ©, (nad Pougens bei 
Meidinger) manadjah, manuschah, manuschi, heint eiu Diminutivum von Mann 
gu fepn, auf welches bie urfprüngliche ganz allgemeine’ Borftellung, die von einem 
verwandten Weſen übergegangen iſt, ſ. Mann. Adelung hält. Menfh für zuſammen⸗ 

efeht aus Mann und angf. aesc, altſchwed. ask (Mann, Menfch), hebr. WR 
Dann), fo daß ihm man-ask, men-isch fo viel heißt als ein menkhlides Indivi⸗ 
huum. Ct bemerkt noch poln. meszka (Mannsperfon, Mann).] das zum: erzengens 
ben und erzeugten Geſchlechte, zu den Verwandten gehörende Weſen —** mann 
lichen als weiblicher Gefchlechtd; ber junge Mann, Züngling; dag Menſch, pl.—er, 
tft dagegen eine verächtliche BVezei nung einer weiblichen Perfon. Davon: bie 
Menſchheit (die menihlihe Natur, das menſchliche Geflecht, Wenfchengefchlecht)z 
menfchlicd (den Menfchen eigen oder ähnlich). — 

Merken, v. tr. ſahd. merchen, angſ. mearcan, gemearcan, mearcian, engl. 
to mark, holl. merken, ſchwed. maerka, dän. maerke, merke, ial. merkia, mark, 
fr. margaer, remarquer, wallif, marciaw, fpan, port. marcar, ital. miarcare,, ges 
hört nebft Mark, Marke, wahr, zwar, warnen, forihen, gewahr, wahrnehmen, fr. 
mire, lat, miror, gr. ualoo, 8. , marg (unterſcheiden), von der Wurzel ro, 

G S 
infofern fie Sichtbares bnnet wahrnehmen, inne werden, ſehen, behalten, nicht 
vergeſſen. Davon: merklich (ſichtbar, auffallend, bedeutend); das Merkmal (Zei⸗ 
chen, Vorzeichen, Kennzeichen); mertwürbig (denkwürdig „ bemertenswerth). 

Die Meile, pl. —n [bair, Maß, ahd. messe, missa, angf. maessa , masse, 
sngl. mass, fr. messe, isl. ſchwed. ital. messa, lat, missa, kommt, ber allgemeinen 
Annahme zufolge, von ben Worten des Diakonus in der älteren roͤmiſchen Kirche, mit 
welchen berfeibe nach ber Predigt die Katechumenen entließ, nämlich: ‚‚ite, missa 
‚est (concio) geht, die Berfammlung ift entlaſſen“, wovon ber barauf folgende Genuß 
bes Abenbmahles lat. missa genannt worden fepn foll.] 1) das Abendmahlsopfer, 
2) eine Kirchenmuſik — 3) ein Feſttag, z. B. Kirchnieſſe, Lichtmeſſe, 4) ein großer 
Jahrmarkt, bair. eine Duld, Tuld; auch ein Jahrmarktsgeſchenk. 

Meſſen, v. intr. u. tr. (ich meſſe, ich maß, ich habe gemefjen) [ahb, mezzen, 
mezsen, mezen, goth. mitan, angf. meten, engl. to mete, holl. meeten, maeten, 
maaten, bän, maade, fchweb. maeta, wallij, meidraw, lat. metior, gr. uere£a, 

z lith. mattoiu, ruſſ. mezuiu, ©, Aa, mas, kommt nebft &. TIL, pat (ausdehnen, 
einnehmen) , gr. sezavyuuı, nuıtyao, lat. pateo, pando, und Maag, Meſte, Mauth, 


. 


n 
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Muſter, Rebel, paſſen, weit. Biet, Boden, wuͤſt, Wuͤſte, faſſen ꝛc. von der Wurzel 
ur, infofern fie Erhebung uhd Ausdehnung bezeichnet.) fich ausdehnen, fich ers 
ftreden, umfaflen, enthalten, nad) einem Maße beflinmen. 


Das Mefler, des —6, pl. — ſhyd. mezzir, mezo, holl. mes, nieberf, Meſt, 
ungar. metzöker, kommt neo Meißel, Betel, megen, mebeln, nehach, weten, Wie, 
Spott, beißen ꝛc., lat. findo, fodia, meto, mutilo, gr. kuorilio, . HH mas, 


TTZ, Hhid (hauen, fneiden, brechen) ze., von der Wurzel ae, infofern fie Were 
Lesung bezeichnet] das Werkzeug zum "Schneiden. " 


Das Meffing, des —es [hoUl. dan. ſchwed. meising —— maest⸗ 
Ien, maeslen, poln. inosiadz, bohm. mosaz, niederſ. Mifling een, ſüdd. Moͤſch, 
Meiſch, kommt nebſt — mosazny (ehern), mbd. mess ngish (vermifcht, vermengf), 
von mifchen.], das Milhmetall, ein Bemijch von Kupfer. unb Zinferz, gewöhnlich 
Galmei. Dävon: meſſingen (aus M. verfertigt,; aus M. befiebend.) - — 


. Die I. —n [böhm. mäste, .goth. mes, poln, misa, gehört e 
milie der eher ans, modem Bütte, A ꝛc. ſJ. I effen.] * — de 

- füßen, das Salzfaͤßchen, die, Theerbutte. .. “ 
Das Metal, des —es, pi. —e [fr. metal, engl, metal, lat. metallum, gr. se 
zallor, hebr. Yun, ‚metil, ohne -1 perf. mis, poln. meidz, dalmat. mido, kommt 
nebſt boͤhm. med (Kupfer), gr. uüudoos (glühende Maffe, Metallkiumpen), udan, 


ucdcos (zevfließen), iat. mafeo, ©. , ad (fchnrelgen), von ber Wurzel m—r, 


infofern fie Raſſes bezeichnet, welcher auch Wafler, Brod, Fuſel, piſſen, Schweiß 1. 

angehören. Mit dieſer zu bat ſich das hier angehängte 1. auch epenthetiſch vers 

‚bunden, und fo die Wörter Kobalt, Schmalte, Schmelz, Balfam, Malz, und fehmels 
zen dervorgebracht, fo daß, fonderbar genug, Metall und Malz an ſich gleichbedeu⸗ 

tende Wörter find, obgleich fie fehr verichiedene Stoffe bezeihnen, bie aber das Merk⸗ 

mal des Geſchmelztſeyns mit: einander gemein haben.) . das gefchmelzte Erz. Davon: 

ar — (aus Metall gemacht ober beſtehend); metalliſſcch (metallähnlich, me⸗ 

Der Meth, des —es [bän. Mod, Miob, ſchweb. mjod, engl, mead, angſ. mede, 

maethe, wallif. med, mez, böhm. medu, medowina, neulat. medo, meda, medus, 

tel, meadh, miodh, kommt .nebit ©. madja, Zend medo, gt. en (Wein), ©, ına-, 
das, mattä, un (Truntenheit), madhu, madhus (Honig, Nektar), madhuras (faftig, 

. wohlichmedend, lat. maturus), uesum (trunken feyn), ©. TE, mad (beraufchen, vers 
wirren), und Moſt, von ber Wurzel nF, infofern fie Raſſes bezeichnet, ünd ihr 

auch Wafler, Vad, Bufes,. Pfüre, Schweiß, waten, patſchen, ꝛc., ©. TH, mid 
(fchmelzen), fe, 'svid (gießen, fchwigen), gr. nadam, uuddwn, laf, madeo, anges 
hören. Adelung bemerkt: „Das näcfle Stammwort iſt ſlavon. med, Honig, ruff. 

med, poln. meod, Iith. meddus, welches von ungar. mez, fi eſthn. messi, unb 

gr. uedı, lat. mel, Honig, nur in dem Abdleitungsfaute (?) ver en iſt, und zu dem 

Beichlechte dev Wörter milde, Mitch u. f. f. zu gehören fcheint., Bei dem Heſy⸗ 

chius, der den Meth ausdrücklich für ein fenthifches Getränk erklärt, heißt er weil 

teıoy, und neulat. mellita, melogratum, melitia, melicada u. f. f.] ein durch Gaͤh⸗ 

rung aus Honig und Wein, Bier, Effig ober Wafler bereiteted Getränk. 

Die Mette, pl. —n [ahd. metdina, ſchwed. mätte, fr. matines, neulat. matu- 
tinarias, matutinus (sc, cantus), kommt nebfl fr. matin (Morgen), ©. A, bhad 
(olänzen, Träftig ſeyn), gr. Yyardodw (erheiteen), munter, bunt, weiß, Benfter, ze, 
von * —* —* —5 — fe Sichtbares begeichnet.] der "Morgens oder Srübs 
gottes dienſt. 

es — es [böhm. masso, ſchweb. mat, niederſ. Metgood b kommt 


Das Mett, b 
nebft Fett, Mafl, feift, mäften, faften, füttern, Sutter, Butter, fpeifen, beißen, ©. 


UG, pus (ernähren), DIZ, bhid (ſchneiden, brechen), von der Wurzel z—r, infos 
> 


fern fie Ergreifen und Verlegung bezeichnet.] das reine, von bem Bette abgefonderte 
Zleiſch, von welchem bie Mettwürfte gemacht merben, 


D 


20, Wretzeln. Mencheln. Mönte, Weir. 


Die Fege, pl. —n [nfeberf. Mette, dair. Metz, Mit, neulat. viatti., Yommt 
nebſt Maaß, Mefte, Mauth, und meſſen, von s—r, KEbebuag und Ausdehnung]! 1) 
derjenige Theil des zu mahlenden Getrefbes, den der Müller als Mahllohn far fidy 
Yan“ 3 7 = Getreidemaaß, in Nürnberg 1, Walter, in Obtrs und Niederſachſen 
effel. En 
2 Die Metze, pl —n [nieberf. Mute, hol. mot, ital. mozza, camozza, Tommt 
nebft Mädchen, Buſen, Bieſt, Vettel, Kafe ‚ Bene, Schweſter, Mutter, engl, miss, 
. doll. meisje, fpan. ‚ımoca, muchacha, werd. muschica, mucica, von ‚derfelben Wur⸗ 
gel mr, welcher. ©, IF, mas (ausbehnen, meffen), UL, pat (gusdehnen , fitlen), 
und Baus — puften, x. angehören.] bas Mädchen, Freudenmädchen, bie Hure 5 
Megtzeln, v. intr. u. tr. lahd. mezalar, neulat. macellare, eine Ableitung von 
" meten, ahb. ımezen, iSl..mimsa, holl. masten, matzen, ital. ammazzare, mazzare, 
fpän, matar, newlat. matare, flavon, messar, ungar. metzein, arab. maza, Fommt 
nebſt ſchweiz. ET (ſchlachten), Metzger (Schlaͤchter, Fleiſcher), die Menge 
¶( Fleiſchbank, Dieselet), fr. massacrer (niedermetzeln), ital. mazzicare (prügeln), ſpan. 
maza, ital. mäzza,' engl. maoe, fr. massue (Keule), Meier, Steinmeg (hol. ınetse- 
laar), Meißel, Betel, Pet, beißen, boͤs, miß —; Wis, wesen, Spott, ſchmeiben, ſchmet⸗ 
‚tern, Schmit, (ver)wunden ⁊c., engl. to beat, mess, bite, lat. findo, fodio, meto, 


peto, mutilo, vasto, batuo, gr. werades, iorullo,' ©, DIZ, 'bhid, IV, mas 
(hauen, ſchneiden, brechen), AT, vot, IT, vunt (fhlagen, verwunden), IXVI, vast 
S or. 


(berletzen, zerftören), Tith. badu, ruff. bodu etc.‘, vor bee Wurkel z—r, infofern fie 
Be a verlegen, zerichneiden, zerhauen, ſchlachten. Davon: die Me 
gelei (das Blutbad). — 
Meucheln, v. intr. ſniederſ. mucken, kommt nebſt bair. mauſcheln, mauſchen 
(ſchleichen), maufcheln (heimlich handeln), vermaͤuſcheln heimlich entwenden), mocen, 
"modeln (nur: verfiohlene Bewegungen machen); vermodeln (heimlich auf die Seite 
. Ihaffen) , mudfeln, mauchfeln (in böfer Abfiht, umherſchleichen), Muchfel (Teufel), 
Meuchel (Feigling), ahd. mahhan (nach Raub ſchleichen), mmıheo (Dieb), muhharı, 
‚mushilare (Raubichleicher), ‚muchilsunert (Dolch), niederſ. Mucker, Afmuder (Men⸗ 
chelmoͤrder), Waufchel, munkeln, feig, bang, ſchweigen, weigern, ſchmachten, ſchmäch⸗ 
tig, 26, fr. bouger, bougre, bouge,: auch ſchmiegen, biegen, beugen, Ichmeidheln,: ©. 
*5 bhuj (kruͤmmen), und Wit, Bengel, Spuk, Faxen (I. Maske), vom ber 
2 


Wurzel .z—x, infofern fie Bewegung bezeichnet.) ſchleichen, Heimli auf Böſesthun 
" ausgehen, verftet handeln, Tücke ausüben, heimlich morden. Davon: der Reucdel 
mötbev (heimliche M.)z der —mord (heimlihe Mord); meuchlinge (hinter 
liftig, hinterrüds, tüdiih) .. j u — a 
Die Meute, pl. —n [fr. meute, kommt nebft mit, Mitte, beide, mitten, Ge⸗ 
Ihwaber, Schwadron, miethen, niederſ. miöten (antreten, feffhalten), engl. to meet 


(sufommentzeffen, ſich verſammeln), bair. Mauten (Borrath), S. AT, mad, ftac 


mid, qu, maidh (eRinden, vereinigen, befeftigen),. SE, badh (binden), gr. n1€- 
- dam, lat. -pedio, binden, Band, Bund ıc. von ber Wurzel z—r, infofern fie Anz 
häufung und Verbindung bezeichnet] ber Haufen, die Rotte, ber Bunb, eine Partie 
Jagdhunde. Davon: die Meuterei (dän. Mytterie, ſchwed. myteri, engl, mutiny; 
bie Zufammenrottung, Verſchwoͤrung, ber Geheimbund) ; ehemals auch: meuten (ke 
mnutiner, ital, mutinare, ammatinarsi, ſpan. amotinarse, Meutcrei machen, fidy 
heimlich verbinden). 5 | 
Die Mewe, pl. —n lauch Möwe, Möve, angf. maew, engl. mew, holl. meeuw, 
fr. mave, mouette, mance, bän. Maage, norw. Maafe, kommt nebſt mauen, piepen, 
pfeifen, bäffen, bäffzen, pispern, wimntern, paffen, puffen, papeln, papern zc., von ber 
Wurzel n—r, infofern fie Hörbargs bezeichnet ; das laute Wefen dieſer Vögel Hat 
ihren Namen veranlaßt, welder eine Nachahmung ihres Geſchreies iſt.) ein der 
Zaube ähnlicher Waſſervogel mit Schwimmhaut an den Püßen, larıs L. Davon: 
ber Mewenſchnabel (ein dreizehiger Patichfuß, mit ſchwarzem Schnabel, wie bie 
Mewe, plantus rostro larino Kl.). 
Mianen, v. intr. (aud) mauen, ein ſchallnachahmendes Wort, weiches fich ber 
Wurzel — anſchließt, |. Mewe.)] fchrefen wie eine Kate, 


y 


’ 
v 


heben. Weietben. RU. ° 6ri 


00 Mieder, des 4 pl: — [bei MMöde, fränt. Mihter, mi under, abe. 
muadar, kommt neb Wehe, Sewanb tte, Müpe, Yur, Mantıl, Matte, Beutel, 
Bett, ıc., angf. matha, goth. wasia, tat, vestio, amicio, fr. vets, &. ANI, vas (bes 

decken), von der Wurzel n—r, infofern fie Uwmſchließen reifen, Bedecken bedeutet.) - 
bas Libchen Schnurieibchen der Frauemimmer. — en 

Die Miene, pl. —n-fdän. ſchwed. mine, fr; mine, corn. mein, engl. mien, 
ahd. meino,"tommt nebft isl. mind (Bild), engl. mind, watltfx myn, menw, ©. 
zen, mäna (Gemüth), il. minni, fchweb. mmne, dig. minde (Andenken), arab, 
mena (Gedanke, Geiſt), Minne, Wonne, meinen, wähnen, mahnen, wünfhen, wun⸗ 
een, HE. uraopas, unvoe, 'ussovao, zufl, maria, .anie', flb, menu, eymt, 

. yayanu, ‚engl. mean, at. memini, reminischr,, moneo, mando, ©. g man (ſin⸗ 

nen, benten), STTeT, män (unterrichten), FIT, mn& (fernen, bebenken), ıc. von bes 

Wurzel av, infofern fie Gichtbares bezeichnet] das Geficht, das Ausfehen, bie Ges 

fichtözüge, ber Ausdruck des Befihts, die Geberde. . . 

Miethen, v.tr. lahd. miattun, mietan, nieberf,. meben, fommt nebft milk, beide ıc, 

(Meute), von der Wurzel z—r, infofeen fie Werbindung begeichnet.] ſich verbins 

. den, um Lohn ‚Dingen, gegen Zins über ehmen, beuern, anmwerben, pachten. Davon: 

- bie Miethe (Uebernghme gegen Zins, der Miethzing die Yacht); der Miether 
(Pachter); miet hwefſe (zur Mie ‚in M., gegen 38); der Mieth zins (Wohe 

nungszine); der Miethling (Säldner, Eohndiener). . — 


Die Milbe, pl. —n ſahd. milliaua, mhb. molve, bän, möl, poln. mol, Tammt 
nebſt Mile (Dkens Benennung ber allerkleinſten Würmchen), von Mehl (Gair. Melb, 
angſ. meler), wegen bes mehlaͤhnlichen Ausſehens dieſer erchen] die kleinſte Art 
achtfüßiger Inſecten, acarus L., von Adelung au Miethe genannt. 


Die Milch, [bair. Milich, ahd. miluh, milich, milch, angf. meols, zmeoloe, 
.meolec, milc, mioloc, meolac, me&olce, nieberf. boll, melk, engl. milk, dan. malk, 
meik, maelk, ſchwed. micelk, isl. miolk, norw. mjelk, mjaalk, wend. melauca, 
mleku, bohm. mieko, poln. mieka, kommt nebſt melten, Bolten zc. (f. melten) 
von der Wurzel. zr—2, infofern fie Naffes bezeichnet, und dburch Worfegung bes 
pentones aus dem anlautenden glatten Zu ont, A, gebildet ift, infofern dieſer 
Rafles dezeichnet und einfad) in Det, lat, olemm, gr. Einıor, mandfchur. ileme ( 
em), oela ( Fluſ), oullame 83 osmen. olga (Fliß), gr. vis ſchlͤmmen), 
"Uvs (Schlamm), vorhanden Indem jeboch dieſer Zungenton auch auslautend- dien 


ſelbe Bedeutung hat, wie er einfach in e.At. U, gr. Avo, lat. lao, ruff. ie (aufs 


löfen, fhmelzen), chinef. lie, lien (fließen), loh (hau), loui (Ihräne), lä (Wachs) 
vorkommt, hat er ſich auch paragogifch durch Anhaͤngung des Kehltones zu ber Wurzel 


Az ausgebildet, bie ebenfalls Naffes bezeichnet unb weicher ©. TR, lb, gr. Asizo, 


lat. lingo, gott, laigo, engl. lick, gäl, ligham, Iedten, und Tat, Jac, gr. yalax- etc, 
angehören. 9 Diete beiden HBurzeln nden wie in Milch gleichſam vereinigt, indem- AS 
s—Ä—, gr. mix, ald eine vox trilitera barftellt, deren Grundton der mitt⸗ 
lere ift, und welcher hebr. yuy, Ihlürfen, ur, fließen, entſpricht. Somit find bie 
Wöbrter Milch und lat. lac, allerdings verwandt, obgleich jenes richt aus biefem ents 
Banden ift.] ber weiße NRahrungsfaft der weiblichen Bruſt bei. den Säugethieren und 
Menſchen. Davon: milchen (melk, Mit gebend); milchidjt (milchaͤhnlich); mils 
big (Milch enthaltend); der Milchbaum (die Rüſter, Lehne, acer nlatonoides 
L.); ber —dieb (Schmetterling); das — glödchen (e. blaue Bloden’ lume, cam- 
nula rotundifolia L.); das — kraut (die Kreuzblume, polygala L.); die — mus 
hei (e. Miesmufchel, mytnli mascoli L.); die — rahm (Rahm, bie Sahne); ber 
—fauger (Biegenmelter, e. Schwalbe, hirundo caprimulga); bee — ſchwamm 
(Pfifferling, Rechling); dee — ftein (Galaktit); die — ſt ra Be ( Sternenheerſtraße am 
Himmel); das — fer (die Wollen). 
Die Milch, [niederi. Mitte, ſchwed. mjölk, lat. Iactes, fr. la lait, fpan. leche, 
badfelbe Wort mit dem vorigen, wegen ber Aehnlichkeit beider Säfte von ber Milch 
auf den Laich J— der Laich, maͤnnliche Same der Fiſche. Davon: ber 
ar Milchner, Milchling (niederf. Milter, engl, milter, ber männs 
e ). 
Mild, Milde, adj u. adr. ſahb. milt, milti, angſ. milde, milide, myld, 
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bän. ſchweb. engl. holl. isl. mild, "tat. mollis, gr. ös, kommt mebit molſch, 
Wolle, Wulf, Pfühl, Polſter, von mahlen, S. At, mal, FIT, mall (zerdrüden, 
zufanmendrüden), gr. uvlko, auldoow, lat. molo, mollio, ft. monds, mollis, goth. 
malwie, engl. mill, tieh. mala, ruſſ. melis, Imen, von ber — ———— inſo⸗ 
fern fie Ergreifung und Verletzung net. mehlweich, fanft anzufühlen wie Mehl 
ober, Staub, mehlicht, mehlich, zart, Lind, weich, geſchmeidig, niürbe, angenehm, wohi⸗ 
thätig, freigebig. Davon: bie Milde (ahd, milti, miltida, miltnissa, Geichheit, 
Ibigleit, Midthaͤtigkeit); mitbern (mild machen, lindern, entraubsn „ vermindern, 

Schwächen, verfügen); milbfhätig (wohltäätig). —— 
Die Mil, pl. —en fabb. milzi, miltzi, angf. milt, milte, myite, nieberf. 
Mitte, engi. dän. milt, ſchwed. mjälte, mielte, holt, milt, milz, t#l. milt, milite, 
ital, milza, kommt nebft fr. mou (Kalbölunge), alban. urizst (Leber), nieberf. Milte 
mis ber Fische), ud Mil, melden, Malz, ſchmolzen, ꝛc. von der Wurzel m— 2, 
nfofern fie Naffes Ya ‚tin weicher, Die Gallenabſonderung vorbereitenber 
Theil ver Gingemeide; die Pferbegift neugeborner Füllen, eine geronnene Maſſe auf 
dem Kopf derielben, Davon: das Milzkraut (e. Art Farnkraut, asplenium cete- 
rach L.); bie — ſucht (Hypochondrie). 

Minder, adj. u. adv. ſahd. minnir, mine, min, get. minniza, bolL mis, 
minder, fcywed. minne, minde, mindre, bän. mindro, fr.. moindre, moins, ital, 
meno, lat. minor, minas, der Comparativ, kommt nebft dem Superlatiy abd. min- 
nista, ſchved. minst, mindeft, lat. minimus, minime, und ber Poſitiv ahd. min, fr. 
menu, mignon, walliſ. man, main, irl. mion (Mein), und wenig, winzig, von ſchroin⸗ 
ben, ©. hit, phan (reifen, auflöfen), gr. yEro, yoreva, lat. filio, etc., von der 
Wurzel n—rv, inſofern fie Gerlegung und Verkleinerung bezeichnet.) weniger, ge: 
zinger, ‚Peiner, jünger. - Davon; mindeft (wenigft, geringit, kleinſty; mindern 
(verringern); mindeſt ens (menigflene). . ' — = 

Die. Mine, pl, —n [fr. mine, dan, Mine, engl. mine, flal. neulat. mins, 
Iommt nebft Bühne, Bahn, Banfen, Bener, Wanne, Pfanne, gr. zortu, ©. GTeT. 


pan, VVT. pa» (verbinden, machen), TTeT, ınan (fefihitten, hemmen), buch Anbän- 
ung des Nafentones, von dem auslautenben Lippentone, —, infofern er Grzeugung, 
ehebung, Aufhaufung und Befeſtigun —— und einfach in baum, gr. ode, 
yiw, G. J. blu (entftchen, ſeyn), * (drücken, verſchließen), ꝛt. vorhanden iſt. 


— aA . 
der Bau, beſonders ber unterirbifche, dad Bergwerk, der Schacht, bie rube; bie 
Sprenggrube, das Pulverloch; bilblich, ein heimlicher Anſchlag, Ränke. von: bie 
Miner (das Erz); das Mineral (jedes unorganifches Erzeugniß. ber Erbe); minute 
ren (Minen graben); der Minirer (Schanggräber, ‘ — 
Die Minne, [ahd. minne, minna, minne, holl. minne, minna, minnea, min- 
nelust, kommt nebſt isl. munr (Behager, Wolluſt), ahd. holl. minnen (Lieben, 
freien), ahd. minneclich, hol, minnelyk, minzaamiyk - (freu lieblih), walliſ 
ınyn, menw, ©. man, mana, engl, mind (Gemüth), il. minni, (dwed. minne, dan, 
minde (Andenken), arab. mana (Gebante, Geift), und Minne, Wonne, Vunſch, meis 
nen, wähnen, mahnen, wundern, ꝛc.,, von ber Wurzel n—r , infofern fie Sichtbarts 
bezeichnet, |. Minne] das Meinen, die Gefinnung, Zuneigung, Liebe, Güte, der 
glüstlidhe Vergleich, das gute Einverſtändniß; die Geliebte. von: minnen (lie 
ben); minniglich (liebreih, freundlih); ber Minnefänger, — finger (die 
ſchwaͤbiſchen Dichter unter den Hohenflaufen, von der Mitte des 12ten bis zur Mitte 
des 14ten Zahrhunderts), 

Die Minute, pl —n [lat. minuta pars, ein Kleiner Theil, von lat. minutes, 
Mein, verwandt mit ahb. min, fr. mena, klein, ſ. minder.] ber fechezigfte Theil 
Ce — und eines Grades; Yyyg Kopflänge; /30 Mobel, Davon: minutids 

an Bi Ds « ; 

.Miſchen, v. tr. [ahb. misken, wischen, weftphäl. misgen, engl. to mix, 
mingle, mash, walliſ. mysgu, ital, mischiare, fpan. mecer, port, mexer, altft. mes- 
ler, ft. meler, ruſſ. mesbayu, mieszaiu, lith. maiszau, böhm. zmichati, smisset:, 
wend, meisham, poln. mieszam, lat. misceo, gt. uloyw, uyvyuo, ©. Fitf, makz, 


TOT, mige, tommt nebſt ©. TI mih (gießen, fließen), TIST, pi, TUST, piei 
(beſtreichen, malen), gr. duige, nel, lat’mejo, pingo, tufj. moczu, Plszu, mi 
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waſchen, wichfen, Shhmäden, ſchminken, malfden, mengen, pölein, beuchen, Li 
‚ feuchten, miegen, Ba, Werne, tc., von bet Wurzel n—x, infofern fie Kaffee 
eichngt.) zufämmengießen, —Ichitten, —fahmelzen „ burcheinanbertühren,, unfereine 

anderbringen, vermengen. Davon; mifäbar (vermengbar); mifdeln (heimlich 

und falſch miſchen); bie Miſchung (dad Gemiſch, Mengſel, Durchtinander); ber 

Mifhmafch (fr. micmae, engl. mishmush, bän. Misfmat, niederſ. Mangmoos, 

Mengelmuus, Sammeljurium, Sodmad). a 

Die Drifpel, pl. —n [auch Mefpel, Reſpei, Niſpel {, Aſperl, dan. holl. 
ſchwed. mispel nieberf. Bien Wiſpeltiche, ital, Imespela, ‚fe. nötle, — 
mispla, miesplik, Jat« mespilom, ſpan. lo » gr. yeonlin, ufarlılor, 

Gpwrioy planılovy xab 1q6xoxxoy, die, Feucht des Miſpelbaumes, lat, mespilus, gr. 

ecralıı, Ipgn. mespero, ital, nenpolare, fr. .nöfller, nmeplier, hol: mispelboom, 
ommt webft Nabel, Rabe, Rapf, S. FYT, nabh.tducchdringen, nehmen), durch pros, 
thetifche Ansbildung, von dem.anlantenden. £ippentone, —n, infoferd er Umſchließen 
bezeichnet, und einfach in ©. SITT, Ab (haben, halten), gr. änte, ayeo, la}. api- 
seor, sorhanden IR.] "eine nabelige Beere niit fünf. harten Samenkoͤrnern, eßbar, body 
Dan — Geſchimacke. Davon: die Miſpelbirne (kazarolendirne, Vahnbutten⸗ 


). u | 
. Bi, ſahe. mis-, missi-, misse-, goth. missa- , ſchweb. fl. miss-, angf. 
dän. ale holt. *mis-, neulaf. mes-, ft. mes-, ıne-, Fommt nebft willen, meiden, u 
der, — galt, — — * faft, Ar ıö — (f. meiden) 
son ber Wurzel. a—r, inſofern le Bewegun | verfehlt, falſch, unrecht, ver 
kehrt, (hlecht dis, übel, fehl. —— 3 A s — u 
Miffen, v; tr. [ohb. missan, angf. imissian, engl. to miss, holl. missen, tel. 
missa, ſchwed. mista, bän. miste, nord. moesse; [, miß und meiden.) nicht ha⸗ 
den, entbehren, vermiflen. . a J — 
Die Btifiethat, pl. —en ſahd. missetat, mistat, Missidat, goth. missade 
angf. Me Haindeed, holt. dan. misdaed, fhmeb. misdal® D — 
"auch ahd. firndat, inhd. meintat, von miß- miffe-, und That]. das Vergehen, hie 
Ucheltbat, dad Werbrechen. Dapons bee Miffethäfer (Merbiecher, Günder). 

- Der Mift, des —e6 [niederf. Meſt, Meß, ahb. mist, misit, goth. moihst, angf. 
.meoz, dell, meest, mest, (ander& engl. muck, mixen, angf. mixen, ſchwed. mock, 
ist, myk,, verwandt mit lat. mucus, mucor, gr. uvta), kommt nebft engl. moist 
(feucht), mist (Nebel), holl. mist (Mebel), nieberf. Made, Mudde, Moder, Pfüge, 
piffen, Jufel, Ihwigen, Schweiß, Bad, Wafler, waten, patfchen,, watfcheln, Weften, 
Meth, Moſt, Tat. madeo, gr. uvdan, ueddw, uehun, uaroo, ©. &, mad (bis 
saufen), 1, nid (fepmelgen), midyat, miditas (ſchmierig, feucht), maidas (Mark), 
sc, von dee. Wurzel —r, infofern fie Naſſes bezeichnet.) der naffe Koth, Unfläth, 
Bas, Dünger, faulende Abfall, Kehricht; landſchaftl. aub der Mebel. Davon: nis 
fen a machen, bdüngen); des Mikkäfer (Diediäfer, scarabacas sterco- 
rariaa L.). k - 


Die Miſtel, pl. —n ſahd. mistil, bän. norweg. Miſtel, engl. mistletoe, lat. 
misletoe, ru itat. vischio, (fonft aud) ital. pania, fpan. muerdago de ro- 
ble, holl, marentacken, gr. ikög, worvlls, — orellce, fr. guy, gui), kommt 
nebft lat. viscus, ital. viechio, ſpan. visco It Fehl lat. mncus, muccus (Roß), 
inucor (Schleim, Schimmel), gr. ufe (RoR, leim), engl. muck, mixen (Mit), 
und Moos, lat. muscus, von Einer zwifchen z—r und x Ihhwantenden Wurzel, 
welche Naffes bezeichnet, und in der lenteren Geſtalt auh Wade, wichſen, Pech, pis 
hen, niederf. baden (kleben), feucht maden zc. umfaßt.] eine wurzellofe, auf den 
Zweigen ber Bäume wachſende —0 aus deren Beeren man ben Vogelleim berei⸗ 
tet, viscam L. Davon: bie Mi eibroßel, der —ziemer, Miſtler (die Schnarr⸗ 
droßel, weiche bie Miftelbeeren liebt, turdus viscivorus L.). = 

Mit, praop. u. adv. [ahb. mit, milho, goth. mith, angf. mid, midh, med, 
engl. with, altengl. myd, ho#. met, mede, do, ſchwed. med, dän. med, ved, i8l, 
med, medr, medur, mider, finn. inyöden, wend. med, mejd, mej, S. mithas, (mit, 


zufammen), gr. uerc, lat. (a)pad, kommt nebft ©. mitras (gänftig), Ag, maith 
(anpaſſen, verbinden), TA, mid, FI, mad (verföhnen, anfügen), beide, Meute, 


\ 


Bra o Mittag. Mitte, Mode. Modes, 

binden, feft, Faden, Gewand, verwandt, -ıc‘, von der Wurzel ur, i fie In 
ufing uob Verbindung bezeichnet, verbunden, begleitend , fammt, nebft, bei; güns 
ig, lieb; vermittelft, buch. . = N i 

Der Mittag, des —es, pl. —r ſahd. mittentag, angſ. midd aftengl. mid- 
day, niederſ. Pi middag, Fin. A middag, i8l. Re mir ift zu: 
fammengefegt aus Mitte und’ Tag.] der Zag in feiner Mitte, die Mitte bed Tages, 
die Zeit dee Sonuenhöhe ; die Gegend. bes höcften Standes ber Sonne, der Süden. 
‚Davon: mittägig, mittäglid (um Mittag geſchehend; füblich). 

Die Mitte, fe. mitti, afeberf. Mbde, goth. midja, midunis, angf. midd, 
midda, midde, middel, midie, midlung, isl. midia, fyweb. midt, dan. mid, midt, 
midte, engl. middle, lat. medinm, gr. ufoov, ©. madhyan, urfprüngliy überal 
adj., kommt nebft mit, beide, Beute, miethen, Geſchwader, zc., ©. madhyas (mitts 
1er), gr. u6oos, lat, medids, gott. midis, ©. madhyai, madhyatas (in der Mitte), 
gr. ul, macdı, ©. TEIL, mid, FIT, mad, TE, ,maidh (befefligen, verbinden, 
vereinigen), YET, budh, Tftf, bandh (befefligen, binden) 2e,, von ber Wurzel m—r, 
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infofern ſie Anhäufung und Werbindung bezeichnet] : dee Ort ber Wefefligung ober 
Verbindung, der Pflod, an welchen bas a] der Weide ‘gebunden ift unb um 
den es herumgeben taun.; ber ,‚ um welchen fidy ein kreiſendes Ding brebt; ber 
Strich oder Punkt, wo man ein Ding in. zwei gleiche Hälften theilen kann; ber im 
nerfte Punkt eines Kreiſes, Wittelpuntt, der Ducchfchnitt, der Zwifchenraum. Davon: 
mittel, mittler, adj. (in ber Sitte - befindlich) ; das Mittel (die Mitte, ber 
Theil an weldhem man ein Ding aufakt, bie Yandhabe, das. Werkzeug, das Wewir⸗ 
Zenbe, die Arzenei; pl das Wermögen, Geld, der „Keichthum) ; mittelbar (mit, 
Hülfe eined Mittels, durch Bermittelung); unmittelbar (game Hülfe eines Anbern, 
ſelbſt, ſogleich, ohne Zwilchenraum) ; mittelmäßig (meber gut noch ſchlecht, halb 
gut, ziemlich, ertraͤglich); mittelſt, —6 (durch Vermittelung, vermöge 
mit, durch); mitten (in ber Mitte); die Mitternacht (ahd. mittilodi naht, angf. 
middelniht, midniht, engl. midnight, ſchwed. middnatt, dän. midnat, isl, midnaettr, 
die Mitte der Nacht; ber. Norden); mitternächtig (um M. gefchehend) ; mitten 
näch tlich (noͤrdlich); die Mittfaften (Mitte ber Faſten); der Mittler (Bers 
mittler) ; mittlerweile (immittelft, inzwischen); die Mit twoch e (Mitte ber Woche, 
der vierte Tag ber Woche). — EN 

Die Mode, pl. —n [fr mode, lat. modus, goth. mitaths, S. mitis ( Grenze, 
Maaß), kommt nebfl lat, metrum, gr. pero», ©. matran, Maas, und ©, en 
mä, FTeT, mas (ausbehnen, meffen), gr: zuszofw, lat. metior, fc. mesure, goth. mita, 
engl. mete, lith. mattoiu, ruff. meZuiu, meflen, von ber Wurzel nr, infofern fie 
Ausdehnung und Groreifen, Faſſen bezeichnet.) das Maaß, Ziel, die Graͤnze, Bors 
ſchrift, Regel, Art und Weife, der Buichnitt, die Kleidertracht, der Gebrauch, die Sitte, 
Davon: modifch (nach der Mode, ber Mode gemäß), | 

Der Model, bet —3, pl. — [eine veraltete Form bes folgenden Wortes Mes 
Dell] das Maaf bet den Säulmordnungen; eine Figur, ein Muſter, bei ben Be 
bern; bie Gießform, Patrone. Davon: mobeln (bilden, geftalten). 

Das Modell, des —es, pl. —e [fr. mod2le, ital. modello, engl. mould, Lat, 
‘modnlus, ift abgeleitet von Tat. modus, f. Mode.] das Mach, Mufter, die Lehre, 
das Vorbild, Mufterbid, Davon: modelliren (e. Modell machen). 

Der Moder, bes —s [bair. Motter, niederf. Mubber, Moder, hol. modder, 
dan, Mudbder, ſchwed. modd, modder, finn. muta, itäl. mota, kommt nebft niederſ. 
Made, Mudde (Schlamm), Pfüke, waten, Waſſer, Bad, Zufel, Mift, ıc., lat. mador, 
madeo, madidus, ©, , mid (erweichen, ſchmelzen), maidas [das Mark), midyat, 
miditas (fchmierig), 2c., von der Wurzel z—r, in fie Naſſes bezeichnet.) Die 
Beuchtigkeit, wenn fie mit Fäulniß verbunden ift, bee faulende Schleim oder Schlamm. 
Davon: moderig' (feucht und faulend); modern (fih in Moder auflöfen, faulen), 

Mögen, v. tr. (ich mag, ich mochte, ich habe gemocht, ober mögen) lahd. magan, ma- 

‚ goth. magan, angf. magen, engl.to may, boll.niogen, moogen, fhweb.mä, alt: 

web. me dän. maa, i6l. meiga, megna, norw. maegte, balmat. mogu, böhm. 
mohu, miha, poln, moge, kommt nebft Wacht, machen, zwingen, fahen, fangen, 
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paden, fechten, gwiden, fiden, Magen &,, S AN, wel (heben, aufbräden), Tas, 


vig (durchdringen, einnehmen), UT, pas (Sinden, halten), Tu. pi), TuS, pice . 


Cihlagen, verwunden), MET, bhuj, zT, bhaks effeh, frefien), x. von ber Wurzel 


7—x, inſofern fe Grgreifen bebeutet.] er⸗, ans zugreifen ; fahen wollen euft haben, 
fapen Tonnen, dürfen, möglich ſeyn, aid en koͤnnen: . Davon: möglid. (machbar, 
thunlich, gusführbar , "utälis, was fich ereignen kann, denkbar); möglihd maden 


(verwirklichen, ins Bet kin); Ar Mögtid Feit (Thunlichkeit, en all 


Dentbarkeit). 

De M des 8 [bate, M d. m h 
ahd. aa; ob, flav, it Pe Beben gulagen, m — 8* * 
wiſchen, waſchen, wichſen, pichen, fhmäden, ., ©. frz, mih (fließen, oteßen),. 
TER, mas) (waſchen, neten), majjan (Mark), payas (fluſſig), IV, maks, 


, migr (mifchen), gr. uloyw, wuywun, dulyw, lat, mejo, mungo, mingo, me- 
ceo; etc, von ber Wurzel zr—x, infofern fie Rafles begeichnet.] der Mag: d.h, Dels 


famen, e. bekannte GBartenpflange, aus beren Samen Del gepreßt, und im Morgen⸗ 


lande das Opium bereitet wird, papaver L. 


Der Mohr, des un an — bän. engl. Moor, lat. Maurus, von 
geevoös (dunkel), roelches neck —X zapnalgw, (leuten), ie, Feuer, EA 
lat. fervoo, engl, burn, ©. hellen , brennen), bernen, warm, fchmoren, 


x. der Wurzel no angehört, inſofern fe Gichttares bezelhnet.] der Maur 
ner, ein draͤunl —5 Bewohner Mauritaniend ober. von Marokko; * 
Eichen Reger; e. Schmetterling, papilio antiopa L. i 


Die Möhre, pl. —n ſſchwed. merrot, böhm. zrkew, poln, Büren, kommt 
nebſt engl. morg (Wurzel), angf, feldmora (Paſtinake), und Moor, Moraft, Dergel, 
Marihland, Bier, Meer, mürbe, morſch, ic. & ed, var, ag, vara (begießen), 


ASt, mar) (neten, waſchen), varaas (gen) — miras , ‚ varanas (ua), C., don des 


Vvurzel zn, inſofern fie Raſſes bezeichnet. Die Bedeutung {ft alſo, wie fchweb, 
wnor-rot, Mootwurzel, was auch bie franzoͤſiſche — — car-rotte, Har⸗, Gumpf⸗ 
Wurzel (von —— carre, ſchwed, kaerr, Sumpf, niederſ. Har/ Hor, Koth, und 
engl. root, u befagt. Auch die Paftinaken, weiche getn in Ioderer Moorerbe 

beißen ie un o orwoͤrtel R.) die gelbe Rübe — Mohr⸗, beſſer 


Moo — daucas L 
Der Molch, des —es, pl. —e ſahd. mol, ſudd. won ; walen Moldwurm, 
kommt * Mal (BU), fabı, falb, Foul, Pfahl, Welle, Quelle, Belt, fpülen, fpillen, 


Mich, Malz, ſchmelzen, ıc. S. TAT, mal, R, mial (ſchmieren, Fe gr. no 

Aura, goth. melia, engl, moll, etc., von ber —— z—i, inf — Raſſes be⸗ 

mel der Pfuhlwurm, die Waſſereidechſe, ſchwarz gelb gefleckte Ei⸗ 
echſenart. 

Die Molken, pi. [nieberf. Molken, angſ. moloen, ſchweiz. Molhen Motten 
Mulchen, ift gleichen Urfprunges und in Niederfachfen noch gleipbedeutend mit mia 
das Milchwafler, Kaͤſewaſſer, füdd. bie Schotten, en Sirpen, Sufli, Strots 
ten, nieberf. Waddike, Watte, ſchwed. wassia, engl. whay; fchmweiz. auch Käfe, But⸗ 
ter, und alle Milchprodukte. Davons ber Molkendieb  Shmetiedling). 

Der Monat, des —, pl — E* manot, manod, mand, manoth, goth. 
menath, menoth, angf. monath, monadh, monoth, mouth, month, engl, month, 
hol. muand, maend, nieberf. Maand, Maant, daͤn. Moaneb, —— mänad, isl. 
inanadr, manadar, lat. mensis, ft. mois, ital, mese, bret. miz, böhm. mesye, poln. 
miesinc, gr. un», ion. eis, perl. mah, ind, masa, masi, ©, mäs, mäsas,, lith. 
menu, kommt nebft Mond, Miene, Ninne, Wonne, weinen, wähnen, münfhen, wuns 
dern, mahnen, und n De: wi en, vweife, Benfter, w weifen, bunt, ꝛe., ©. bhan (ht), 
bhänus (Heerd), manis (6x mud), und mandas (Schmuck), bhattas REN 


.. angf..monandaeg, engl. monday, niede 
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Bad, MT, bhad (olängen), Dhäane (Bianz), hhas (BiHt), bhät (glänzenb), AT, 


* bhas (brennen, glängen), FI, .mad,. F{Z, mand (reinigen, ſchmuͤden) ı., als 
wifhen —ı und 'z—y ſchwankende Wurzel, burdh parngogliäe Ausbildung , von 
em auslautenden Pippentone n—, infofern er Gichtbares bezeichnet und einfah im 
©. mä (Licht), AT, ‚bhä; (brennen, glänzen), gr. yo, yaua, yalyo (glänzen, 
fheinen, leuchten), tübet...me (euer), mandſchur. Te (Fenſter, Licht), chineſ. pad (fe 
den), ming (Licht), moü (Auge) ıc. vorhanden ift.] der Drondumfauf, bie Seit von 
" einem Reumonde zum andern, welche aſtronomiſch 29 Tage 12 Stunden 44 Minuten 
beträgt, im bürgerlichen Kalender aber abwechſelnd zu 30 und 31 Tagen angenommen 
wird. Davon: monaflich (in jedem Monate einmal gefchehend). _ 

. , Der Mönch, bes —es. pl. —e lniederſ. Maͤkeler, kommt nebft Wocken, Focke 
Speiche, Bant, Bufh, machen, Wide ! Bude, ıc., a d. michil, lat, — gr. 
weyas (grob), ſchweb. manke (ber. oberfte Theil des Halſes der Laftthiere), niederſ. 
ont R Monnit Schilderhaͤuschen), ud ©. AR, mah (wadfen), mahat (groß), 


IR, bah, IT, banh (wachfen), bahus (bie) zc:, von ber Wurzel xx, {nfofera 


ie Erhebung und Anhäufung bezeihneh] ein bervorsagender Gtod ‚ober Zapfen, 
* Staͤmpel, eine Säule, Spindel, ein Schlagel, Punzen. : x 
Der Mönch, des —es, pl. — ſahd. muniche, municha, much, angf. mmanc, 
munec, monec, engl. monk, doll, monick, monnik, munnik, bair. Mänd, nieder. 
. Mont, Munk, Monhit, bän. Munk, ſchwed. munk, i6l. munkr, monkur, walliſ. my- 
nach, mynac, fpan. mongo, fr. moine, tal, monaoe, lat. monachus, gr. uorarc: 
. (udj. einzeln, einfam, allelnlebend), if eine Ableitung von gr. öros (einer, einzig, al: 
lein), walliſ. mon, niederſ. man (allein, nur).] der’ Einfame, Eheloſe, Ordentgeiſt⸗ 
liche, Kloſterbruder; bilblih: der Kustengeier, Geierkönig, vnltur mpnachus; ber 
Schwarzlopf, €. Art Brasmüde; bie Gras, Mohr⸗, Ach; Dönchmeife, parus pala- 
stris L.; der Engelfiih, »qualus squätina L. Davon; möncifcd (von Wönchen her⸗ 
vührend) ; die Moͤncher ei (dad Thun umd reiben der Mönde, das Moͤnchsleben). 
Der⸗Mond, bes —es, pl. —e [ahd. man, mage, mano, goth. mana, mens, 
mhd. mane, ſüdd. Mahn, Mohn, Maun, Man, niebaf. Maane, Maand, ang. mona, 
* myne, engl, moon, holl. maan, bän, maane, fdweb. ınüne, isl. mani, ©. 
mäs, fommt von &. md (Licht), za—, Sichtbares, |. Wonat.] der bie Erbe be- 
leitende, unfre Nächte erhellende Weltkörper, bad Himmelslicht ber Naht; der Re 
lanet, Ttabant. nn i 
Des Montag, det —s, pl. —e PS; Mandag, Koll. maandag, maendagh, 
. Maandag, ſchweiz. Mäntig, ahd. maentag, 
manetag, moantag, mentag, maendig, altfrief. monnendey, ſchwed. mändag, ist. 
manadag(r), lat. dies lunae] ber zweite Tag der Woche, dem Monde zu Ehren fo 


genannt und, nach Abdelung, jet beſſer Mondtag zu fhreiben. 

Das Moor, des —es, pl. —e [bair, Muer, mbb. muor, angf. mör, mere, isl. 
myri, myra, engl. mere, moor, ſchwed. mor, neulat. mörus, mora, fchott. mair, 
gommt nebft engl. mire (Koth, Schlamm), fr. marais, maree, Moraft, Meer, Born, 
Bier, Weere, Birne, Mörtel, morſch, Mark, Mergel, mürbe, Marichland, Quarg, 
fhmieren, Möhre, Firniß, Farbe, ıc., ©. AST, mar; (wafcen, neten), A, var, 

s 


au, vars (begießen) ıc. von ber Wurzel zo, infofern fle Raſſes bezeichnet.] das 


& ; 
fumpfige Land, der Zorfmoraft. Davon: moorig (Moore enthaltend); mooriät 
(moorapnlih); bie Moorbeere (Mehl⸗, Preifelbeere, arbutus uva ursi L.); das 
— gras (Rietgras, carex cespitosa L.); die — quappe (e. Art Kabeljau, gadus 
mustela L,); die — ſchnepfe (Ries, Doppel⸗, Harſchnepfe); der —vogel (das 
Waſſerhuhn, fulica L.). a 

Das Moos, des —eö, ir —t [chd. mos, mies, mios, mous, imuos, anaf. 
meos , mios, engl. moss, holl. mos, mosch, ſchwed. mossa, norw. mosse, dan. 
moes, moese, moos, iöl, inosi, mosa, fr» monsse, lat. muscus, gr. uöczos, arab. 
mosk, neulat. mussa, mussum, mussus, böhm. poln. meth, wallff. musogl, fübb. 
Miet, Mys, Miefh, Gemies, Mos, kommt nebft Miftel von ber Wurzel —rz, inc 
fern fie Raffes bezeichnet, f. Miftel, und bebeutet: aus Feuchtigkeit oder auf feuch⸗ 
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tem Boben entſtandenes Sewache. Diefer Eelärung war Abelung ſehr nahe, indem 
er jagt: „Es gehört mit Muß, Bemüfe, Maß für Matte, zu dem Gefchlechte ber 
Wörter Moor, oraft, mürbe u. f. f., weil bie Werwechfelung des x und 8 in allen 
Soprachen nichts Seltenes if, und druͤckt bie untexfcheibende weiche Beſchaffenheit dieſes 
Gewächſes aus. Im tal. ift mizzo, mezzo, mürbe, morſch, im Engl, moist, Kranz, 
zmoites feucht, und im Schwed. wirb ber Regen, fofern er das Land befeuchtet, must 
nennt.) ein zartes Gewaͤchs mit unkenntlichen Blüthen, welches an feuchten, 
hattigen Orten auf ber Erde, unb auf der faulenden Rinde alter Bäume wächst, 
zmuscus Lu; 5 B. Erd⸗, Lungen⸗, Kelche⸗, Farn⸗, Baum:, Schirm⸗, Sterne, Knoten, 
Aftermood 1.3 auch ein mit Mood bemachiener,, feuchter, mooriger Grund, ſchwed. 
zmosse, Train. musga. Davon: mooficht (dem Mooſe aͤhnſich); moofig (mit M. 
bewachſen, demoost); der Moosänrmerling (Rohriperling); der — baͤr (Moſel⸗ 
bär, die größte Art Bären); bie — be er e (Moors, Heidelbeere, vacciniam uligino- 
sum 1): bie — biume (Dotterblume, caltha palustris L.)3 bie — flechte (Steine 
Brunnenflechte, lichen saxktilis L.); der —geier (Bußaar, Falco buten); der 
— hahn (Birtyagn); bie — hum mel (apis hyprorum L.); bie — (Rohrbons 
mel), die — roJe [Mofteofe, rosa muscosa); bie. —Ihnepfe ‚(Mietichnepfe) ; der 
—ſchwamm (Dörnling, Räsling, e. weißer Erdſchwamm); der — ſperling (Riet, 
Robhrfperling). f ä 
Der Mops, des —es, pl —e [nieder]. Moͤpper, Möppel, dürfte nebſt beben, 


Zieber, Diemme, wippen, Wipfel, Wimper, Wimpel ıc., B. Tart, vip, a, vaip (bes 
wegen, fhütteln) zc. von ber Wurzel az, infofern fie Bewegung bezeichnet, herkom⸗ 
men, weil bee Mops ein weichliches Hündchen von zitterndem Weſen iſt; doch kann 
der Name auch mit bäffen, bäffzen, wuffen ꝛc. zufammenhängen und das Bellen bie 
fer eichnen; auch kann man mit Abelung te Mops eine. Bezeichnung des 
mopfigen d. h. ſtumpfſchnauzigen Gefichts berfelben finden, was engl. mop (e, häß- 
Jiches Geſicht), mope (e. bummez Menfh), te mope (Aumm umd., träge feyn), und 
niederf. Baffkeek ' opsgeſicht) zum beftätigen ſcheint. der Mopshund, eine Art Hünds 
chen mit breiter, Ichwarger Schnauze. wor 

Die Moräne, pi —u [auch Marine, Muräne, in Schiefien Muraue, fr. mu- 
rene, ital. musena, ſpan. morena, bat. muraena, di —8 eudoayıe, kommt 
nebft lat, myres, gr. xvooos (Meerraul), Böopßopos (Schlamm), Moor, Moraſt, Marſch, 
Meer, sc, von der Wurzel no, imfefem. fie Rafies bezeichnet.) der Schlammfiſch, 
eine Axt Geraal, muzaena, helepa--L.; ad) ein ladsartiger Güßwailerfiic, salmo 
mursesa L., und ein bem Häringe Ahnliher Fiſch, tratta odentula Kl 

Der Moraft, des —es, pl. —äfle [dän. Morads, ſchwed. mosas, fr. marais, 
ital..marazao, ueulgt, maristus, maragium, fommt nebſt MWarſch (neulat. mariscus, 
engl..marsh, angf. mersc) zunähft von Moor, J. d.] ber. moorartige, ſumpfähn⸗ 
liche Schlamm oder Koth, audy ein Sumpf felbfl. Davon: moraftig (ital. moraz- 
2080, neulät, inorosus, morinus, fchiord. morasig, holl« nserig, moerassig, engl. 
merslıy, fumpfig, fhlammig).: | 

Die Morchel, pl. —n [füdd. Morche, Maurache, Morach, ber Moͤrcheling, 
Mauracher, mhd. morach, morich, mothel, morling, ahd. moraha, morhela, ſchwed. 
murkla, neulat. morucla, fr. morille, engl. morel, moril, böhm. smrze, kommt 
nebſt Möhre, Moräne ıc., theits unmittelbar von Moor, theils im Allgemeinen von 
der Wurzel ao, inſofern fie Naſſes ag (ſ. dor), und heißt entweber fo 
viel ale Moorihwamm, —pilz, oder bloß im Allgemeinen Pils, Schwamm, weil, diefe 
Sraeugniie der Faͤulniß nur auf feuchten Boden entfiehen.] 1) ber Pilz, Schwamm, 
2) der ebbare Gichtſchwamm mit eiformigem Hute; phallu⸗ esculentus L.; auch die 
Trüffel wicb Erdmorchel genannt, 

Der Mord, des —es, pl. —e lahd. mord, mohrt, mordar, mhb. mort, altf. 
morth, goth. maurthr,, angf. morth, morther, morthur, myrthra, myrthre, myr- 
thrunge, nieberf. Moord, daͤn. Worb, ſchwed. mord, mordom, boll. moord, iel. mord, 
böhm. mord, wallach. moarte, finn. murha, fr. meurtre, neulat, murdrum, perl. 
mork, fommt nebft fat. mors, ft, mort, ital, morte, fpan. ımuerte (ob), fat. mor- 
taus, ft. mort (todt), lat. morior, fr. moarir, wallif. marw (flerben), ©. IT, mar, 

E [7 


ZT, mär (fierben, töbten, lith. mirezta, marine, tuff. mru, moriu), märas, martis 


(Kop, Mord), martas, lich, mirtas (tobt), martas, martyas, lat, mortalis (ſterblich), 
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578 Mord. Morgen. Mornelle. Mörfer. 


i P kas (Krankheit), gr. zei, > eften 6 8008, 
Eh, E06 SR, vuk (nstnkn, wrnligen, 7, mer mi 


Ri ; N a « 
(hauen, brechen), TR, mard (brechen, zerreiben), unb Warte, Parte, Partifane, boh« 
7) = 
ren, Mörfer, purren, Sporn, Speer, Wehr, wehren, wuͤrgen, Bird, bürkhen, — 
Mark, Marter, Marder, Schwert, von der Wurzel z—o, injofern fie Ergreifen und Ver⸗ 
legung bezeichnet] bie Verlegung, Zödtung, der Zobtichlag. Davon: morben(nieberf, 
moorden, daͤn. mürbe, ſchwed. mörda, isl. ınyrda, engl. to murder, angf. myrthrian, 
'myrthian, goth. maurthjan, maorthrijan, perf. mordaniden, ind. mardan ; verlegen, 
erfhlagen, tödten, umbringen); bee Mörder (ahd. morder, goth. maurtbja, maur- 
thrja, angf. myrthra, 'myrthre, engl. murderer, holl. moorder, moordenaar, fdyıweb. 
moerdare, bän. morder, fr. meurtrier, perf. mirtan, poln. mordertz, morderca, 
böhm. morder; Zodtfchläger); mor de riſch (morbend, Worb bezwedend, blutig); 
mörberlich (Heftig); Mordio (Morbi). 


Dee Morgen, des —s, pl. — ſahd. moragen, morgan, inorgen, morkan, 
morn, goth. maurgin, altf, morgan, angf. morgen, morgan, mergen, margene, 
marne, marn, engl. morn, morning, bän. holl. morgen, ſchweb. morgon, il. mor- 
gun, morgin, myrgin, zufammengejeht aus mor=por, und gen=geben, heißt das Em⸗ 
porgehen, der Aufgung. Diefes mor ift die Wurzel mp, infofern fie Erhebung be 

ichnet, weldier bie Wörter vor, für, por, förbern, fürder, baren, bar, Be Erik, 
Fürk, Würde, werben, Wurz, Forſt, ıc., ©. purus (voll), perran (Berg), , par, 


a , pur (anfhaffen), J. bhar (tragen, hervorbringen), bharas (fruchtbar) x baran 
(hr), baras (flat, trefflich), ST, bar (näften), CT, vart (entfliehen, wenden), ar, 


You, Fogfa, lat. ſoro, perio, goth. baira, engl. bear, lith. pera, ruſſ. baru (baͤ⸗ 
ten), goth, meryan.(heraovtreten, öffnen, verkimbigen) ıc. ——— Von Morgen, 
isl. margun, kommt isl. morgna, tagen, Tag werden; und bemerkt zu werben ver 
dienen: angf. mergenlic, morgentic (ntorgenlih, frühe) ‚ fhweb. i margons (heute 
Morgen), om morgonen (des Morgens) ] bad Emporgehen, ber ®onnenaufgang, 
die Fruͤhe, der junge Sag; ‚der Vormittag ; bie aRorgengegend, ber Oſten. Davon: 
morgen (ahd. morgan, morgana, angf, to morgen, mo gen, meringen, engl. to 
mortow, Holl, morgen, mergen, ſchweb. i morgon, bän. i morgen, iel. i morgun, 
a ne morg, irl. marach, am age, noch heute); morgend (morgen 


Die Mornelle, pL —n, ber Mornell ves es ‚pl. —en [ein ſchallna 
mendes Wort, welches nebſt murren, murmeln, {omirren, ie, lat. en * 


vauaı, XEX3XCXECS ©..FT5T, marj, TR, barh, IT, bhär, X 
[7 « 
pard (ichreien, ſchelten, tönen, erſchallen, braufen, murren, farzen) ıc., ber Wurzel 
70, angehört, infofern fie. Dörbares bezeichnet. f rnelllib: 
gavia morinella KL, aaa Ed T m. zn, en “ 
| Morich, adj. und adv. [niederf. mör, ital. marcio, gehört nebſt märh, Mark 
Mergel, Marie zc. der Hurzel mo an, infofern fie Naffes ‚bezeichnet, f. % 
durch weh verberbt, durch Eeulnis mürbe — — ce — 2 
Der Mörfer, bed —s, pl. — [beir. Mörfel, Würfel, 5 err. Mortel, Moͤrt 
fonft aub Moͤ enet, rörfchner, abb. morsali, Bee Marter er, Bine 
Worter, ſchwed. mortel, angf. mortere, engl. mortar, fr. mortier, böhm, meordir, 
mozdjr, poln. mozdzerz, lat. mortarius, ital. morfaro, mortaio, fpan. mortero, 
soll, mortier, kommt nebjt bair. mürfen, mürfeln, mürfchen (zermalmen), märtfchen, 
(quetichen), purven, bohren, würgen, merzen, morden, martern, Schwert, ıc. S. FT. 


mard (brechen, zerreiben), J. mar FI, mär (ſchneiden, hauen, brechen, töbfen), ꝛc 
(f. Morb), von ber Wurzel no, infofern fie Ergreifen und Verlegung bedeutet.) 


"ein Gefäß zum Zermalmen ober Berföcen harter Körper: ein bi 
Bomben und Granaten zu werfen, ein Pöller, ital. Be —— —— 


Der Mörtel, des — lbou. morter, engl, mortar, morier, fr, mortier, fat. 


Moſt Motte. Made Macken. 879 


mortariom, bair. Dörter, GEörtrich, mhb. merter, mörtrer, ahb. mortere, morter, 
Cöfterr. Mölter, ital. nemlat. malte), gehört nebſt morfh, Moor zc. der Wurzel 
ze an, infofern fie-Raffes bezeichnet.] urfprünglid naſſe Erbe, nafler Thon ober 
Lehm zum Kkeiben, jeht nafler Kalk und Sand zum Mauern. 

Der Moft, des —es, pl. — [ahd. most, moste, holl. bän. most, moost, 
ſchwed. isl. engl. must, ital, fpan. port. mosto, lat. mustam, fr. mout, altfr. moust, 
böhm. mest, poln. musoz, muszck, ruff. mat, Eommt nebfl ©. madhe, madhos (Ho⸗ 
nig, Nektar), madja, Zend. modo, gr. uEdv (Wein), gr. uesvo, ©. , mad 


Cberaufchen, beraufcht feyn), und Meth, von ber sure a—r, infofern fie Raffes be: 
ichnet. Außer den diefer Wurzel ebenfalls angehörenden Wörtern Wafler, Bad, Fu⸗. 
Ei ıc. (f. Weth), find mit Moſt nahe verwandt: ſchweiz. mußeln ızu Muß quets 
n, 3. B. Obft), mußlig (breiiht), Mußler (Spätlinge von Trauben, die erſt 
im Herbſte blühen); ce moften (Ddfiwein machen); möfteln (nad 
Obſtwein fhmeden); Moftjuppe (füßer Weinmof); moTeln (zu Brei quetiäen)] 
ber ausgepreßte füße Saft verichiebener Früchte, vor der Gaͤhrung, befonders der n 
nicht gegohrene junge Wein. Davon; moſteln (Mof machen; nad MR. fchmeden); 
moftig (nroftähnlich, —artig) ; der Moftler (Moſtbereiter, Trottknecht): der Möft: 
rich (nieberf. Muftert, tiefländ, Mäftling, ital. port. mostarda, angf. isl. engl. mu- 
stard, fr. moitarde, boll, mostaart, mosteert, norid. muster, fan. mostaze, wallif, 
mostarz, ber mit Moſt gerriebene Eaf).. 
Die Motte, pl. —n [niederf. Mutb, Miete, angf. mote, moth, mohth ‚engl. 
moth, holl. mot, fyweb. mätt, fr, mite, perf. miteh, kommt nebft Made, Miete, 
Mette, Wanze, Wieſel, beißen, bös, Maus, miß — bitter, Peſt, ıc. G. DIE, bhid 
(beißen, ſchneiden, brechen), TEL, badh, &ETET, bAdh (ſchlagen, fhaden), IV, mas 
(hauen, brechen), AV, mus (zerreiben), ZITCT, vast (verlegen, zerftören), lat. va- 
— 


stare ete. von ber Wurzel Tr, infofern ſie Ergreifen und Verletzung bezeichnet. 
ber Beißwurm, ein Nachtvogel, deſſen Larve das Rauchwerk und bie ehe, 
phalaena tines L. A 

Die Mücke, pl. —n [ahb. mucca, füdb. Mucke, nieberf. Augge, ſchwed. myggn, 
angf. ınycg, myoge, alten u: hol. mug, mugge, bän. myg, idl. myg, my- 
Singa, böhm. maucha, poln. macha, lappländ. mygg, muock, fr. mouche, miche, 
ital. fpan. mosca, lat. musca, &. macas, maksikä, von ZTAT, mag (erfchallen, ſum⸗ 


men), welches nebft Term, mig (ertönen, ſchelten), IFIJ, muj (Ichreien), Ta, 
. > 


8 

mué (mucken, murren), !c., Tat. mongereo (ſchnauben, ſchnaͤuzen), mugire (brüllen), 
vocare (rufen), buccinare (poſaunen), ꝛc., gt. uulo, uuxdouas, uvopw, uuydlo, 
Oyızan, Paoxw, otc., hebt. ad, ma, 713”, Wps, DS, p3, Do, 
70”), WO), MD, Pod, eta, und muden, mudien, muchen, medern, Bod, 
Kine, mäßeln, pochen, ſchmaͤhen, Baaett, wiehern, fauden, wünſchen, qualen, ꝛc., von 
der Wurzel x, infofern fie ? rbares ee] bad mudende d. h. ſummende 
Inſect, die Schnake, tipula, culex, empis L. 


Muden, mucken, v. intr. ſſchwed. muoke, bän. ınukke, gieberf. muden, 
medienb. mieten, engl. to mutter, lat, mutire, tin fehallnachaymelibes Wort der 
Wurzel n—x . Müde), deren Beſtandtheile einfach vorhanden find, z— in er. 
vo, sulw (muden, flöhnen), guvia (Bliege), Tat. boo, gr. Boaw (fchreien), je r. 
ID — — ne ie a. n ne d = — an en), 
ming (fingen), mandichur. paime (fragen), und —x in ab! ah! ächzen, lat. ajo, 
ejulo, gr. dxdo, Arlu, hebt. yım (ah!), mem (ha! ah!), &. Fick, ah (fagen), 
&inef. Ing (antworten), mandſch. akame (ade), x. Um bie Meinung, als ob 
Saint und Zuſammengeſetztheit ber Wurzel nicht beifammen feyn koͤnne, 
u berichtigen, beliebe man zu bemerken, baß jede Schallnahahmung im menſchlichen 

nde eine menfchlihe Tongeſtaltung annimmt, weil biefer "nicht anders gls articus 
liren, d. 5. mit mehreren Theilon des Sprachmundes (oris articalis) zugleich wirken 
ie — — — a Ben uf / — — — Hi 

mliche er, u er); bie Mudere uchelei); mucki 
(beimiic, wrnfpänfig, verrät, cat) = 


* 
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Mude, adj. u. adv. [ahd. muado, muode, muothe, nieberf. möbe, bin, mode, 

mobdig, ſchwed. mod, isl. modur, angf. methig, böhm. mdie, holl. moede, mov, 
kommt nebft matt, müffig, Muße, fpat, faft, bis, weit, meflen, fafeln, Wirt, wäft, 
Wüfte, Boden, ıc. von der Wurzel a—r, infofern fie Bewegung bezeichnet und audy 
©. mattas A Hau madas, matta (Zrunfenheit, Rarrheit), pattan (Platz, Weite), 
qe, pad, , path (geben, fchreiten), pad, pädas, Fuß, ꝛc. angehören] weit ges 
gangen, durch Gehen ober andere Bewegung entkraäͤftet. Davon: bie Mübdigfeit 
(Entkwäftung durch Bewegung); jchweiz. müden (ausruhen, gitſchweiz. [bei Stero] 
muazzon, ber Ruhe pflegen). 
. Der Muff, des —es, pl. —e ſſchwed. bän. engl. muff, F mof‘, fr. mouſie, 
ital. muffola, neulat. muffulo. manufollia, kommt nebft nieder. Maue, boll. mouw 
(Xermel), engl. to muffle (verhüllen, vermummen), mummen, Wamms, i 
Puppe, Manıme, Wampe, Wappen, Waffe, weben, weifen, Wabe, fummeln, fünt, 
Fimmel, ıc., S. U, vap (weben, wirken), von der Wurzel n—n, infofen fie An, 
haͤufung und Verbindung bezeichnet.) der Schiefer, Schlupfer, Schlupfärmel, Staus 
er, kin offenes Pelzſaͤckchen, worin man bie Hände warm erhält. ei j 

Die Mühe, pl. —n [ahd. moohi, ſchweiz. Muͤh, fraͤnk. Moi, bair. Müe, nie 
berf. Moie, Moiheit, Hol. moeite, ſchwed. möda, bän. mode, moye, gt. uöyos, uo- 
305, tommt nebft bair. mün (befhwerlih, kummervoll, voll Roth), weg, wagen, 
weichen, fir, wiegen, wägen, Wucht, bewegg, fachen, wachen, zc., &. väjus, vaigas 


(Schwung, Kraft), vajat, vagin (thätig), IST, vaj, TEIET, vij (bewegen), mayas 


(Bervegung), bähus (Arm), AIV, may (geben, bewegen), ‚vie (weihen, ent 
fernen), vidis * ꝛc., von der Wurzel —, inſofern fie Bewegung bezeichnet.) 
die Bewegung, Anſtrengung, Arbeit, Beſchwerde; das Leiden, der Kummer. Daven: 
(fi) müuyen [bair, müen, «db, muoan, muohen, muen, (fi) anfttengen, (fi) 
plagen, Eränken]; das. die Mühſal, die Mühfeligkeit (WBefchwerbe, Bebrängnib); 
mühfelig (befhwerlih),; mühfeam (mühevoll); die Mühſamkeit (MRühfeligs 
keit); mühelos (leicht, bequem); muhevoll (befhwerlich); die Mähwaltung 

(Bemühung). 
Buben, v. inte. ſlandſchaftl. mugen, müheln, Lat. mugio, fr. mugis, v- 
'saouas, ©. , muj, kommt nebft vielen ähnliden Wörtern vieler Era zu 
N 


welcheen manche Thiernamen gehören 5. B. Bod, Zink, Mali, Müde, lat. vacca, bon 
der Burzel 2x, infofern fie Hörbares bezeichnet. ] freien oder brüflen zoie 
ein Rind, : 

Die Mühle, pl. —n [cbb. mauole, mulin, mhb, moile, angf. myim 
miln, milen, engl. mill, doll. molen, meolen, ſchwed. mäl, mölla, — ls. 
dän. moelle, molle, iöl, myina, fr. meule, moulin, böhm. mieyn, poln. mlyn, rufl. 
ınelne, finn. myliy, irl, mulinn, ınialean, mdile, bret, maal, walliſ melin, milin, 
corn. melyn, fpan. molino, ital, malino, Tat. mola, gr. vun, kommt nebſt mah⸗ 


len, germalmen, gr. uullo, lat, molo, ©. am, vail, ‚ väill, (bewegen, wen⸗ 
ben, waͤlzen), tet, pil (drüden, treten), zc. von ber Wurzel a—, infofern fie Bes 
tmegung un Ergreifen begeichnet.] das Triebwerk zum Mablen, Zermalmen, Stams 
pfen, en, u. |. w., 3. B. bie Kaffees, Hanf, Senf, Mahls, Kortis, Loh⸗, Schneite-, 
Säge, Stampf⸗, Papiers, Schleife, Walk:, Hand, Roß⸗, Wind⸗, Schiffs, Waflers 
mühle. In der Benennung bes Müplenfpieles heißt Mühle nichts weiter als 
Spiel, Zwidmühle zweifaches ober Doppelte Spiel. — Davon: ber Müller, nie 
derf. dan. Möller, ſchwed. mölluare, miölnare, engl. miller, böhm. miyner, ad». 
muoler, holl. maaler, molenaar, meulenaar, iel. malari, ınylaari, bohm. milner, 
fat. molitor, der Mühlmeifler. Abelung bemerkt: „Im Oberbeutichen lautet biefes 
Wort auch Mühlner, was ber nächften Abflammung von Mühle, oberd. Mühliz, 
freilich gemäßer if. Allein unfer Müller ſtammt auch nicht zunädft von Mühle, 
— ge bem no, in Riederſachſen üblichen mullen, mahlen, zerreiben, gı. 
pulleıy, HET, 


* Der Mulm, des —eö [ahb. melm, ſchweb. malm, hof. molm, mallem „ ital 
melma, Fommt zuerſt nebft Mehl, mahlen, Mälfttom, Pol, Spiel, wälgen, wählen x. 
von der Wurzel nA, infofern fin überhaupt Bewegung bedeutet, dann aber nebf 
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’ 
(zev)malmen, quälen, weiten, balgen, fillen, :e., von derſelben Wu Infofern fie 
auch Grgreife und Verlegung pezeichnet, &n den kr Prien far 
molſch zc, mifcht fich die Worftellung des Naflen mit ein, und bewirkt, daß Mulm 
auch etwas durch Faͤulniß mürbe und loder Geworbenes bedeuten Tann.] Zermah⸗ 
Ienes, lockere Stauberbe, verwittertes unb werfaultes Holz, ausgemittertes Erz; auch 
die Fäulniß Im Holze. Davon: mulmicdht (dem Mulm ähnlih); mulmig (aus 

Mulm beftehend), : 

. Mummen, v. tr, liſt gleichen Urfprunges mit Muff] bedecken, verhüllen, 
einwideln; einmummen (einhüllen); vermummen (verkleiden, verlarven). Das' 
von: bie Mummerei (8 bung, Verlarvung, Maskerade). 

Der Mund, des —es ſahd. mund, munt, goth. muntbs, angſ. muth, mooth, 
matlie, engl. mouth, ee mond, bän, ınund, fchweb. mun, isl. munnr, mudr, kommi 
nebft ahd. muntigan (veden, erze len), und muthen, bitten, beten, betteln, gebieten, 
ſalbadern, patern, Bote, ſpotten, ſchwahen, Spas, Meiſe, Puter, ic., lat. mandare, 
petere, votars, putare, -futaro, poſtalare, basiare, gr. Aarrapfu, Aarzolsyfo, 
uerdlo, naraoow, neldoun, nuvdayoum, yarlio, Wuvade, yevrdoues, ıuye, 
Paolo, Buoroko, hehe, MUS, MUS, NIS, , "MO, etc, ©. * 
vad (ausſprechen, ſagen), vAdas (Mort), vädis (Rebner, lat.vates), NV, bhas (ſchreien, 
reden), bhäsd (Rede), VC, path (ausfagen, fprechen) x. von ber Wurzel m—r, in: 
fofern fie Hörbares bezeichnet.) bad Sprechwerkzeug, — organ, Maul; das Eßwerk⸗ 

eug; die Mündung, Deffnung, der Schlund, Rachen. Davon: ber — mund (In 
Gormund, pl. —münber; longobard. mundus, mundoaldus; der Redner, Sprecher, 
Fürſprecher, Sachwalter; bie Fürſprache, der Schu; auch ald Grundwort in vielen 
altdeutſchen Gigennamen 3. B. Adelmund, Edmund, Degens, Dietz, Helbz, Gut⸗, 
Faras, Hartz, Ds⸗, ichs, Sigis⸗, Walds oder Waltmunb u. !. w., aud in weiblis 
chen 3. B. Rofamunde); ber Mündel (der, für den gefprochen wirb, der Pflug: und 
Schußbefohlene) ; munden (ichmeden, behagen); mundig (munbfähig, zu reden 
fähig umb berechtigt) , mündigen (für mündig erklären); bie Münb ale t (Rolls 
jährigkeit, Majorennität); mänblic (mit eigenem Munde, perfönlidy). j 

Munter, adj. u. adı. lahd. muntar, fommt nebft bunt, weiß, finfter, biefter, 


Mafer, Wald, weifen, weiſe, wiffen, lat. video, S. AT, vid (unterfheiben, fehen, 


wiflen) AT, maid, ART, maidh (bemerken), vidhas (he, deutlich), vaidas (Ge: 
fit), mandlas (hũbſch, ſchmuct), bhadras (wohl), bhattas, bhattaras (glänzend, aus: 
gezeichnet), Er bhad, IT, bhad (glänzen, gebeihen), IIET, bhas (glänzen, bren⸗ 
nen), bhas (Licht), gr. yas (Licht), yardoou, Yardouvo falängen, erhellen), guc- 
doös (heil, heiter), ıc. von der Wurzel n—r, infofern fie Sichtbares he eichnet.] heil, 
heiter, wach, lebhaft, Fröhlich, A vüftig, thätig. Davon: die Munterkeit 
Heiterkeit, Freöhlichkeit, Lebhaftigkeit); ers, aufmuntern (erchellen, erheitern, ans 
een, ermuthigen)- 


Die Münze, [nieberf. Minte, bän. Mynte, Holl, munt, ment, angf. minte, 
minta, lat. mentha, gr. uly9n, fr. mente, ital. menta, Tommi nebft ſchwiten, piſ⸗ 


fen, füte, Mit, Meth, Moſt, Waffer, Bufel, Bad, m, S. FAT, mid (erweichen, 


—— „mmidas (Mark) ıc, von ber Wurzel ur, inſofern fie Naſſes bezeichnet.] 
eine ſtark riechende Pflanze, mentha L., von mehreren Arten z. B. bie Gartenmünze, 
mentha sativa; die Roß:, Pferbemünze, m. silvestris; die fraufe Münze, m. crıspa; 
die grüne M., Spitmünze, m. viridis; die Bachs, Krötens, Kiichmünze, m. aquatica; 
die Pfeffermünge, m. piperita; die Adens, Korn⸗, Deich, Felbmünze, m. arvensis L. 


Die Deänge pl. —n [ahb. monze, munzze, angf. mynet, mynyt, engl. mint, 
nieberf. Münte, Än. Mint, hol, munt, ſchwed. mynt, finn. mynti, böhm. mince, 
isl. mynt, mynd, ital, tat. moneta, fpan, moneda, fr. monwaie, walliſ. mwnai, mo- 
nai, fommt nebfh engl. money (Gelb), ſchwed. mynd, mint (Bild), Bunzen, Pet- 
(haft), (Am)boß, buzen ,. fihmettern, fmeißen fchmieden , Sefhmeibe, Schmaben, 


[4 


Bunde ıc,, lat. batuo, fr. bats, engl. beat, ruff. bodu, lith. badu, gt. naraoom, 
&. IE], badb, AT, vet, &IT, vunt (fhlagen), zc. von ber Wurzti n—r, infofern 
Ne Sn 
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fie Ergreffen und Verletung bezeichnet.) das Geſchlagene, Gepraͤgte, bie Medaille, 
das Geldftüd. Davon: mungen (prägen, Gelbfchlageh); die Münze (bad Präges 
haus, Münzbaus); der Münzer Belbpräger); ber Muͤnzfuß (das VBerhältniß der 
Münze zum reinen Metall, die Muͤnzweiſe). 

Die Muraine, pl. —n, fiheMoräne ' 


‚ Mürb, Mürbe, adj. u. adv. [bair. mar, mär, marıy, ahd. maro, marauuiu, 
marauudz, angf. mearu,'mearv, mearw, maerws, myrwe, nieberf. mör, ban. ſchwed. 
mör, {8l, meyr, holl. murw, murwe, fr. mür, altfr. meur, lappländ. morre, lat. 
marcns, marcidas, tommt nebft ahd. maruni (Mürbheit), morſch, Moor, Moraft, 
Mark, Mergel, Duarg, Marfhland, Morchel, ꝛc., gr. Bopßogos (Schlamm), ©. 


, vara (fihmieren, firniffen), ZT, var, AV, vars (begießen, durchdringen) zc. 


von ber Wurzel m —o, infofern fie Naſſes b net.] von Feuchtigkeit durchdrungen, 
— er ch, faul, a re Dan. — (aud) Mürbigkeit, as 
eyn). 


Murmelu, v. intr. [ahb. murmolon, dän. maornde, Soll. momelen, (mompe- 
ion, ſchwed. isl. mumla), engl. mermur (mumble), ft. murmerer, fpan. port. mur- 
murar, ital. mormorare, lat, mirmurare, gr. uopuvg®, uvouvom, uvoa, kommt 
nebft murren, fchwirren, ſchwoͤren, fordern, Wort, (ant)worten, werben, forihen, war⸗ 
nen, farzen, Parder, Bär, Eher, Borg, Berkel, lat. barrio, spero, verbum, gr. Bop- 
Bopviw, Bapßapos, uapvauaı, Bapßırov, maprus, ndode, ogapaylo, hebt. Tan 
(fagen), 727 (weden), 1O”T (fingen), 73”0 (zäflen), &. MT, bhär (ſchelten, murs 
ven), FTST, mar) (erſchallen, murten), SIEG, barh (ertönen), marmaras (dad Mur 

u © 


ren) zc. von ber Wurzel r—o, Infofern fie Hörbares bezeichnet.) ein leiles, "bumpfs 
ſchwirrendes Geraͤuſch machen, riefen, murren, in den Bart brumme, raunen, flüs 
ſtern. Davon: das Murmelthier (ahd. murmenti, fr. marmotte, ital, mar- 
motta, dad Meerfchweinchen der Alpen). 


Murren, v. intr. ſſchwed. murra, morra, Train. mermuram, fübb. marren, 
mederſ. mirren, ahd. mornen, bofl, morren, murmureeren,, bän. murre, angſ. mur- 
enigan, lat. moereo, gr. uupouar, gehört der Wurzel m—o an, infofern !fie Hörbas 
zes bezeichnet, ſ. murmeln.) brummen, knurren, aus Unzufriedenheit laut werden, 
Bam: hab . * (Grummiſch, griesgraͤmig, verdrießlich); Murrner (Kater in 

eine —— 


Die Muſchel, pl. —n Iniebderſ. Muſſel, angſ. muscel, muscule, muscle, 
muxle, holl. mossel, engl. muscle, ft. mousle, moule, ſpan. mexile, ital. muos- 
colo, moscolo, musciolo, fchweb. musla, mussle, bän. muskel, neulat. muscula, 
lat. mytilus, bei Plautus musculas, gr. urilos, kommt nebft mugen, meten, mes 

en, Mefler, Mepger, ıc., und pulen, piden, mähen, fechten, 2c., von ber durch 
chwankende paragogiihe Ausbildung undeutlich geftalteten Wurzel 27 und z—x, 
nfofern fie Ergreifen und Verlegung bebeutet. Die Muſchel If fomit als ein 
Mefier bezeichnet, weil fie dem Wilden zum Schneiden dieht.) bie Schale des Schals 
thieres, das Schalthier; ein mufcelförmiges Gefäß; bad äußere Ohr. Davon: mus 
fhelicht (mufcelförmig); das Mufchelinfect (bie Schildlaus, coccus 1,.); der 
7 krebs (kleine Seekrebs, ber in Muſchelſchalen wohnt); die — niſchel (dee Moor⸗ 
fperling) ; bee — ſchlucker, —Eönig (ein Zauchervogel, mergus rubricapilla L.). 
Die Muſik, pl. —en [engl music, fr. musique, fpan. ital, lat. musica, 
ovaıxy téxvn (Mufenkunft), perl. musigi, kommt nebft gr. uovo« (Mufe, Goͤttiun 
ed Geſanges und ber Redekunſt), uüsos (Wort, Rede), varalı, Barrepkio, ze- 
Ta000, nurdayoum, Norlw, yarllo, yuoam, Bacılevw, Buorgko, TO, gGerreyk, 
etc., lat, peto, puto, -futo, veto, mando, postulo, hebr. NUÜS, 7102, FIT2, M'T2, 
DD, eto., ©, bhAsk (Mebe), III, bhas,. IT, bhäs (fhreien, reden), vädas 
(Wort, Rede), vAdis (Redner), AR, vad (auöfprechen), TZ, path (auöfagen), pa- 
this, pathiten (Bitte, Vortrag), mandſch. mete (Gage), mondan (Ton, Betonung), 
paisoume, paitchame (fragen), fiichame (pfeifen), foutchime (fragen), odman. medh, 
‚met (£ob), müza-kere (Gefprädh), ıc. von ber Wurzel a—r, inlofern fie Hörbares 
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bezeichnet] Die Tonkunſt. Davon: mufitalifch (zur MR. der M. kundi 
re Mufitant, Mufilus a Ban 

Der Muskel, des —s, pl. —n fiat. muscalus, ſ. Maus.] die Maus, bas 
bewegliche Zleifch. Davon: —— (lat, mer X —88 ha⸗ 
bend, nervig). 

Die Muskete, pl. —n Ifr. monsquet, ital. moschetto, ſpan. mosquete, Lommt 
en Bäche, Fümingen, ar ae In el, ıc. on der —— 
inſofern ſie Bewegun ehemals ein ; t 
Flinte. Davon: der Rus ketier (Blintenfchäg). a a 

Die Mine, bair. Mu, Muren, abb. muaze, muoz, muoza, muozigi, 
kommt nebft ahd. egan, gemuozegan (ſich Einer Sale entſchlagen), muozzan, 
ınuozan, angf. got tan Bpieltaum haben, dürfen, können), ahd. muozon (va- 
care), unmuoza, unmuaozzecheit (Beihäftigung, Geichäft), bair. mueßlich, mürßig 
Spielraum habend, los, frei), unmäeßig Cbeihäftigt, raftlos), müeßigen, bemües 
Bigen (lo8 machen, erlebigen), ſich müßigen (fi enthalten), zc. (f. Schmeller II, p. 
638), Fr quitt, wetten, Wittwe, Wittwer, Waile, weit, bis, faft, fpät, zc., auch 
Fuß, Pfad, Boden, wandern, ıc., ©. —5 pit (ausdehnen, einnehmen), pattan (Plat 


Weite), AT, bhais gelten), U, path (fhreiten, treten), OCT, pat (fliegen, fal- 
len) ıc. von der Wurzel an—r, infofern a, Bewegung bezeichnet.] die freie Bewe⸗ 
gung, ber Spielraum, Raum und Zeit; die freie Zeit, Befreiung von Gefchäften. Da: 
von: müßig, müf fi (ahd. muozzig, mbd. muzzig, los, frei, leer, unbeichäftigt) ; 
dere Müffiggang (die Unterläffung der Arbeit, das Nichtsthun). 

Mäflen, v. intr. ahd. muozzen, muazen, maeozzen, niederf. holl. moeten, 
engl. must, ſchwed. maeste, mäste, .motta, poln. musze, böfie. musy, kommt neoſt 
angf. ic mot (ic) Tann), altichweb. mada, finn. manda (tönnen), mbd. muislich (er? 
laubt), und Muße (f. oben), wett, quitt ıc. von der Wurzel r—r, infofeen fie Be 
wegung bezeihnet. Müſſen ift urfprünglich ein modales Hülfögeitwort von der all- 
gemeinften Bedeutung; in ber ganz unbeflimmten B u Bewegung lag -bie 
aller mobalen Nebenbegriffe, des Thuns, Koͤnnens, Dürfens, Wollens, Mögens, Bol: 
tens und Gezwungenſeyns; Abelung führt von mehreren berfelben Beiſpiele an; jet 
ift ed nur noch ald Bezeichnung bes Gezwungenſeyns, Sollens, feltener des Mögens 
und des Thuns im Gebraude.] Muße oder Raum und Zeit haben, Weranlaffung,, 
Antrieb, Pflicht, Drang oder Swang haben, follen, gezwungen ſeyn, Much wahricheins 
lic, feyn, mögen. Davon: das Muß (dev Zwang, die Rothwendigkeit); müßigen, 
bemü hig en (zwingen, anhalten). 

Das Mufter, bes —s, pl. — [nieberf. Munſter, daͤn. Mynſter, hol. mon- 
ster, ſchwed. mönster, fr. montre, altfr. ınonstre, ftat. mostra, fpon. muesira, 
tommt nebft fr. monstre, mgl. menster, ital. monstro, fpan. minstruo, lat. mon- 
strom (lingebeuer), lat. monstrare, fr. montrer, ital. mostrare, fpan. mostrar (zei- 

gen), und weiſen, weife, wiflen, weiß, bunt, munter, Maſer, Waid, finfter, biefter, 


Rode, Model, lat. 'video, meditor, goth. wait, mit, &. AT., vid (unterfiheiben, 


wiffen), AZ, waid, Ffey, maidh (bemerken), gr. undoues, AZ, bhad, MI, bhad 
(glänzen, gebeihen), bhadras (wohl), bhattas, bhattaras (ausgezeichnet), bhadilas 
(Held, ıc. von der Wurzel z—r, infofern fie Sichtbares begei nt) bie Weife, Mobe, 
das Bild, Vorbild, die Lehre, das Maaß, Model, Modell, die Geſtalt, Zeichnung, 
Vorzeichnung, Vorſchrift, Probe, das Urbild, Ideal. Davon: mufterbaft (vors 
züglich,, vortrefflih) , muftern (befhauen, vecenfisen, prüfen, auslefen); bie Muſt e⸗ 
rung (Heerſchau, Waffenſchau). 

Der Muth, des —es [ahb. muat, ınaot, muod. goth. mods, altſ. mod, muod, 
angf. mod, mode, engl. mood, mind, hol. moed, ſchwed. niederf. kin. mod, iöl. 
modr, bair. Muet, kommt nebft gath. miton, finn. mötte (Meinung, Gedanke), mu: 
then, Mund, bitten, beten, betteln, bieten, Bote, fpotten, fchwasen, zwitſchern, Meiſe, 
maufig, pakig, Puter, puften, wifpern, Want, zc., lat. mando, peto, veto, pnto, 
-futo, postulo etc. (f. Mund), von der Wurzel ar, inſofern fie Hörbares bezeidh: 

- net. Muth heißt alfo urfprünglich bie Rede, das laute Weſen, die Vertheidigung 
oder das Angreifen durch orte, dann die ſich burd bie Mebe — Geſinnung 
oder ber geiſtige Zuſtand, die Gemüthöbefchaffenheit, das Gemüth, die kräftige geiſtige 
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Itung, Unverzagtheit ftigteit, Dreiftigkeit, Entſchloſſenheit, Furchtlolgkeit, 
—* che ee muthen (bitten, begehren, Pal a der Mut ber 
«Anfucher, Begebrer); muthig (laut rebend, unverzagt, dreift, ed, kühn); muths 
los (verzagt, feig, niebergefchlagen); mutbmaßen (vermuten, mit dem Muthe, 
Geiſte ermeilen, denten): die Muthun 8 das Begehren, Geſuch); der Muthmwille 
Cie Unbänbiget, Leichtlertigteit, Ausgelaflenheit); — willig (mäplig, unbändig, Beh, 
ausgelaſſen). 


mater, ruſſ. mat, mater*, norw. = u . mater „gt. ; kr ©. mä, 
‚9 . 


tin (Futter Ra tar (Hirt, Ernaͤhrer), 
Bere (et ra (et is En, um 


Die Mutze, pl. —n [niederf. Mutze, Müffe, ſchwed. myssa, mösse, finn. myssy, 
oU. muts, muss, ital. mozzetta, lat, mitra, vitta, gr. ulroa, ufson (Kopfbinde), 
ommt nebft binden, Band, Bund, Baft, feft; Faſer, Bande, Binſe, Peitſche, Faden, 

Side, Fetzen, Pu, pugen, Mieder, Beutel, Matte, Matratze, Mantel, Bett, Pinfel, 
efen, Watte, Gewand, Wefte, mit, beide, ꝛc., angl. mithan, fr. musser, abb. mu- 
zen (bededen, verbergen), isl. muza (Bauenvammd), ©, vatas, bandhas (Baı.o), 


IT, vat, IE, vant (umgeben, anheften, binden), TYE, badh, SEI, bandh (fchlies 
pen, binden), zc., von ber Wurzel za—r, infofern fie Erhebung, Anhäufung), Verbins 

ung, Bedeckung, bedeutet] die Kopfbekleidung, Hauptbedeckung, Kapuze, Hanbe, 
Kappe, Kipfe. Davon: mugen (putzen). 


Das Mund, Munß, des —es, pl. —e Inieberſ. Moos, hair. Mues, abb. 
muos, muas, muase, maz, mezi, goth. mat, mats, altf. meti, angf. maete, mete, 
met, mett, engl. meat, pol moes,, fchweb. mat, mös, dän. mad, isl. matr, mata, 
fr. met, kommt nebft niederf. Mett (Fleiſch), irl. mais (Speife), at. massa (Zeig) 
'masticare (fauen), gr. dla (Zeig, Mehibrei), abd. muasen, goth. matjan, gamat- 
jan, angf. mestian, isl. mata, ſchwed. maetta (füttern, fättigen) , maett (fatt), mata 
(zu Eſſen geben); walliſ. maethu (nähren), füttern, Kutter, Butter, mäflen, Maft, 
faften, feift, Vater, Better, fpeifen, Weizen, Mais, Schmaus, Schmant, Pudding, 
Weide, ıc. ©, , pus (ernähren, erziehen), pustis (Butter), pausanan (Rahrung), 

N 


paostar (Hirt Ernährer), ı0., von ber Wu dn—ı „ infofern fie Anhäufung, Wers 
mebrung bezeichnet, und in beißen, fallen ıc., in ben Begriff bes Grareifens 
a ebt.] bie Speife, das Eſſen, das Mahl; bie gekochte Speiſe, bas fe, 
er Brei, z . 


Myrte. abe. Nabel. Rad. 


‚ Be Myrte, pl. — llat. — — em — Beil: — 
voros, uvorivn, uvoofen, uvdölvn, tommt ne vdda y aft), lat. 
ha, he: Däkte, Dorfchel, Moräne, Mari, * ch, Moͤrtel, Moor, M 
Mark, Mergel, Beere, Birne, Born, Bier, Meer ꝛc., von der Wurzel n—o. 
fofern fie Raſſes bezeichnet.) der Saft, Myrrhenbaum, eine arabifhe Balfam| 
auch ein immergrünes Bäumchen , beffen Blätter herb und bitter ſchmecken, m 

L., ein Sinnbild der Trauer und bed Todes. 


>) 


Die Nabe, pl. —n [nieberf. Rave, Ravel, angf. naf, engl. holl. nave, fd 

naf, S. nabhis,, fommt nebft Rabel, Knopf, Knebel, Knüppel, Inüpfen, Enı 
knapp, genau, Knoſpe, Knauf ıc., und &. "TIT, nabh (erreichen), von ber ! 
zel v—n, infofeen fie Berbindung und WBefeftigung bezeihnet.] das verbinbende 
telſtück des Rades, ber Radknopf, Worbertheil ber Radwalze. 

Der Nabel, des —, pl. — ſahd. nabalo, nabelo, napalo, angſ. nafel, 
fela, nafol,, navela, engl. holl. navel, ſchwed. Aafle, dan, navle, isl. nafli, ı 
&. näbhis, nabha, zend, nafo, perf. naf, finn. napa, lappländ, naeppe, mal 
mabi, kommt’ nebft ahd. herze naveli (Herzgrube), altſchwed. inifli (Eingew 
und Rabe ıc. von v—rr, infofern es Verbindung und Befeſtigung bezeichnet ] 
Rabe oder Mitte des Bauches, ber Knopf ober die Spitze eines Schildes. Di 
das Nabeltraut (ber Venusnabel, cotyledon communis L.; das Lefns, Ri 
kraut, antirrhinum linaria L.; der Mannseſchilb, androsace maxima L.); der - 
men (bad Klebkraut, galium aparine L.). 

Der Mäber, des — 8, pl. — [nicberf. Näviger, Neviger, oͤſterr. Näbi 
bair, Näbiger, Neber, Neiber, Nepper, ahd. nabager, nabiger, napugär, neb: 
mauuger, angſ. nafegar, nauegar, ist. nabar, nafar, bän, navre, ſchwed. naf 
auch Eber, Über, hol, eveger, aveger, egger, engl. auger, komme nebft ö 
naben (durchbohren, aushählen), ©. ‚ nabh (nehmen, burchbohren), niffig, 
fen, kneipen, knauſern, Enippfen, knapp, nehmen zc. pon ber Wurzel v—z, in] 
fie Ergreifen und Berletung bezeichnet.) ber Bohrer, befonders der Rabenbohrer 

Fach, praep. u. adv, fabd. nah, nieberf. na, ſüdd. naher, kommt nebft 
nähern, nähen — enug, genügen, noch, und nagen, necken, knicken ıc., ©. 
(3ufammenhang), , nah (nähern, verbinden), lat, necto, noxus, nocesse 
sanciscor, goth. nehwia, engl. nigh etc., von dee Wurzel v—x, infofern fie 9 
rung, Ergreifen und Anfägen bezeichnet, und eine pavagoglic: Ausbildung des 
lautenden Rafentones, »— , ift, infofern er Erhebung und Verbindung bedeute: 
einfach in ge. vew, uno, vnew (häufen, aufſchichten), lat. neo (verbinden, fpin 
©. ni (nad), gu, gr. &vs), vorhanden if Die Grundvorſtellung aller biefer 
tungen if Bewegung.) gen, gegen, hie zu, au; gemäß, zufolge, laut, kraft, 
möge; adv. hinterher, fpäter; nad und nach, allmälig, langfam; nach ger 
jegt bald, Rach ericheint in vielen Bufammenfegungen, in allen hier angegel 
Bedeutungen, vor Zeitwörtern als trennbares Beftimmungswort. Die wichtigeren 
felben find, die Rachahmung (Befolgung) ; nahäffen (läppifh nachahn 
—ahmen (nachthun, eben fo machen, nad den, barftellen); der — bar (An 
ner, Angränger; Dorfangehörige) ; der — berg (e. tauber Schiefer); — dem 
nad), als vorher, feitbem); je — dem (nah Maafgabe wie); — denken (fü 
grübeln); der —druc (die Kraft, Wirkfamkeit),;, —drüdlich (kräftig, wir 
—tifern (eifrig nachfolgen) ; —f olgen (folgen, nachahmen, fpäter kommen) 
—folger (—tomme) ; —forfhen (auffuden); —fragen(fic erkundigen); - 
ben (meichen, einwilligen); —giebig (fügfam, fanftmüthig); —grübeln (- 
ten, finnen); — haben (übrig haben); —haltig (andauernd, bleibend); — 
fen (nachzükommen helfen); — her (hernach, fpäter, alsdann, barauf), — 
(fpäter, folgend); — holen (fpäter holen, wieder einholen) , die — hut (bas 9 
treffen); der — omme, tömmling (Ablömmling, Sprößling); der — laß (E 
bie Hinterlaſſenſchaft); —Taffen (erlaflen ; binterlaften ; unterlafjen); —Iäffig 
forgfältig,, fahrläffig); die —lefe (nahträglihe 2); — mals (ipäter, nachher) 
— mittag (die zweite Zageshälfte); die — rede (Afterrebe, ber üble Ruf); - 
hen (unterfuhen; verzeihen); — ſet en, (verfolgen) ; die — ſicht (Geduld, | 
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nung); — ſich tig (ſchonend); die — ſuchun g (Aufſuchung); dee —tHeit (Scha⸗ 
den, Verluſt); —theilig (häptidh) ; die — wehen (üble Folgen); —weifen (ers 
5 — darlegen); bie — welt (das künftige Geſchlecht); — zählen (noch einmal 
zaͤhlen). 

Nächſt, adj. u. praep. ſahd. nahest, nast, ängſ. nehst, niehst, nehsta, nach- 
ste, nealıst, neahsta, heest, neoxt, neaxta, nyxt, engl. next, altengl.nighest, holl. 
naast, fchiveb. nest, naest, bän. naest, i8l. naerst, ber &uperlativ von nah, 
nahe.] praep. — neben, unmittelbar nad), gleich nach; adj. zunäcft befinb⸗ 
lich; adv. zunaͤchſt vor⸗ oder nachher, zunächſt dabei oder daran. Davon: naͤch ſtens 
(bald, in Kurzem). 

Die Nacht, pl. Nächte [ahd. naht, noht, goth. nahts, altſ. naht, angſ. na 
neaht, ER nyht, ' t, engl. night, fchott. nicht, holl. — — 
natt, daͤn. nat, isl. natt, nat, not, fr. nuit, ital. notte, port. noite, ſpan. noche, 
gadc. neyt, provenc. niech, nuech, burgund, neut, neuie, bret. nos, rom. noig, 
noz, irl. nocht, gäl. noiche, mwallif. cymr. nos, ruff. noch, nocz, alban. nata, 
wallach. noapte, wend. noc, flav. noc, nosch, lat. nox, gr. #5, ©. nische, nic, 
nicä, lith, nakts, Eorjäß, nikita, — anders mandſchur. dobori, dolboni, dolbenus, 
d6ibd, delbo, mongol. ssO, chei, ssuni, odman. gedsche, gidsche, tun, tün, tjaa, 
tübet. atibs, Turil. ukuran, asi, jopas. joru, georg. seri, wolof. goudy, bambar, 
sou — wird bei Eichhoff, Paralldle pag 275, nebft ©. näicas (naͤchtlich, gr. vuxeog, 
lat. nocturnus), naktan (Nachts, gr. vurıwp, lat. noctu), nicätas (Nachteule, gr. 
yvxegl;, lat. noctua), von ©. , naq (umlommen, zerflören, gr.v00dw, vugoe, 
lat. noceo, neco, engl. — abgeleitet; doch liegt die Vorſtellung des Ergreifens 
und Verletzens nicht in dem Begriffe Nacht; dieſes Wort gehört, vielmehr nebſt neigen, 
Neige, niden, S. TU, nay, At. ni (bewegen , richten), nayas, nitis (Neigung, 
Richtung), der Wurzel »„—x an, infofern ſie blos Bewegung bezeichnet. Hier ift dies 
feeitih, wie in nied, nieder, Norb ıc. eine —— von oben herab ober ein Gin; 
ten, doch ohne bie ornelung bed Beſchaͤdigens. acht heißt: der fi neigende 
Tag, ber Abend, und ift ber Gegenſatz des emporgehenden Zages, bes Porgens ober 

Morgens. Wie der Begriff des Morgens auf ben ganzen Bormittag ausgedehnt ift, 
fo erſtreckt ſich auch bie Bezeihnung des Abende auf bie ganze Zeit ber : 
wenigſtens bis zur Mitternacht. Daß Nacht eigentlid Abend heißt, beflätigen bie 
faddeutfchen Drundarten; fo heißt bair. naͤcht, nächten, ſchweiz. naͤchtig, nächti 
nächte, naͤcht, ſo viel als geſtern Abend, ja bair. nechten, nächten wird au 
den ganzen geſtrigen Tag — der ſich neigende Tag, ber Abend, bie Duns 
kelheit. Davon: nachten (Abend werden, Nacht feyn); nähtlih (bei Nacht 
feiend ober gefchehend) ; Nachts (bei Nacht, in ber Racht) ; die NRahtblume (fich 
Rachts entfaitende oftind. B., nyctanthes L.); der —drud (Alp); die —eule (dev 
Uhu, Schubut, die Schleiereule, Kichs, Erbs, Geiereule, strix L., kat. ulala, no- 
etua; bie Wollmotte, phalaena noctua L.); bee —falter (—fchmetterling, pha- 
laena L.); bie — gleiche (Tag⸗ und sa ar das Aequinoctium); bie — liebfte 
(e. Zuberofe, polyantbes annua nocturna L.); der mehr, bad —männden 
(dev Alp); die —motte, — ſchabe (phalaena tinea L.); bie müde (dee Ios 
hanniswurm); bie —nymphe (Landlibelle, hemerobius L.); ber —rabe, — reis 
ber (Schildreiher, ardea nycticorax L.); ber — [hatten (bad Bitterfüß, zola- 
nom dulcamara L.; das Säufraut, solanım nigrum L.); bie —viole (hesperis 
L.); der —vogel (—falter, —rabe). 

Die Nachtigall, pl. —en ſahd. nahtagala, nahtasangara, mbb. nahtegal, angf. 
nihtegala, niltegale, neahtegale, naectgale, naectegale, dän, nattergal , engl. mig- 
htingale, ſchwed. näctergal, holl. nagtegaal, idl. naecturgali, zufammengefekt aus 
Nacht und Ball (Schall, Hall), wovon wir auch gellen (jchallen) haben] eine Art 
Grasmüde, von grauer ober röthlicher Farbe, welche Nachts fingt, motacilla lusci- 
nia L.; die röthliche Nachtigall, der Rothuogel, Doͤrrling, beißt auch Zagefchläger, 
weit fie au am Tage fchlägt; bie graue, ber Rachtichläger, Heißt auch Sprofler, 
Sproßvogel. Ehemals nannte man auch eine Art 45 Pfund fchiefender Kanonen, 
Singerinn und Radıtigall, 

Der Nacken, bes —8, pl. — [ahb. nac, naceo, hnach, angf. hneca, haece, 
hnecca, necca, engl. neck, bän. nakke, ſchwed. nacke, hol, nek, neck, isl. 
hnacki, ital, nuca, noc, ungar. nyak, lappländ. nikke, fr. nuque, n. nuca, 
ärab. nucha, kommt nebſt Genid, nidenz Fisen, Neige, Nacht, may (by 
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wegen, richten), von ber Wurgel v—x, infofern fie Bewegung bezeichnet.] ber hin⸗ 
tere Theil des Halfes, welcher beim Nicken gebogen wirb, unb nr ken das —* 
nick ein Theil iſt. 

Nackt, nackend, adj. u. adv. Jahd. nackot, nakot, macoot, nachet, nahhut 
goth. naquaths, angf. naced, nacod, nacud, naecud, nacced, engl. naked, nieberf. 
naakt, bair. nadet, isl. naktr, nakinn, nakenn, dän. nogen, noegen, ſchwed. na- 
kot, hol. naakt, nackt, poln. nagi, böhm. naky, wend. nag, bret, noas, mallif. 
nocth, lat. nudus, fr. nu, S. nagnas, lith. nogas, fommt nebft finn. nahca (Haut), 
F vazos, var (Fell, Haut), na in angſ. na-cend, nacenned nt 

chnake, Schnede, lat. nasoor, Knecht, mandſchur. nuu, Koogu (Erzeugter), gt. 
vearias, vEaf, veos (Züngling), veaw, veasw (brachen), mandſchur. neime (öffs 
nen), na (Erde), neu, Neffe, Knabe ꝛc., mit und obne paragogifche Ausbildung von 
dem auslautenden Nafentone, »—, infofern er Erzeugung bedeutet, Diefen Urſprun 
bed Wortes nadend vermuthete Schon Wachter, und ich finde keinen andern, obglei 
Abelung bagegen if. Mir Icheint nadt zufammengezogen zu feyn aus nadend, und 
diefes gleichbedeutend ober vielmehr gleich mit jenem angſ. na-Cenned, fo daß es neu— 
geboren heißt; in den übrigen Mundarten und Sprachen fcheint dieſes Wort entweder 
auf eine ähnliche Weiſe entftanden, ober unmittelbar aus »— gebildet au feyn.] erſt 
eboren, noch unbekleidet, bloß, baar, Tabl, entblößt, entlaubt, ungefchüßt,, wehrlos. 

avon: bie Nadtheit (Entblößung,, Bloͤße). 


Die Nadel, pl. —n iM. nadala, goth. nethla, nethls, angf. naedl, nedl, 
engl. needle, holl, naald, ſchwed. nal, dän, naal, iöl. nal, naeli, finn. neula, efthn, 
nekla, ftief, nirla, armor. nadoz, kommt nebft Neftel, Natter, Neffel, fchneiden, 
ſchnitzen, fchnigeln, ſchnoͤde, knauſern, benugen, nügen, Roth, neiden, Reid, von 
der Wurzel vg, infofern fie Erogreifen und Verlegen bebeutet: dieſe Wurzel findet 
fih, gr. vicow und vuoo« auögenommen, nur in ben germanifchen Sprachen; das 
Schmwinden bes zeiten Zones in den nordilhen Sprachen beweist die Urſpruͤnglich⸗ 
keit des auslautenden Nafentones, »—— , welcher fich einfach mit derfelben Bebeutung 
in ben tatarifchen und femitifhen Sprachen vorfindet, 3. B. chinef. nd (nehmen), 
neng (können), und hebr. 7” (Gewalt anthun), 3” _(fefthalten), I12”T (noths 
üchtigen) ze. Daß unfer »—r fi noch in Nätherinn für Näherinn erhalten hat, 
eftätigt Schmellers Vermuthung, daß Nabel mit nähen, bair. näen, ahd. naan, 
aufamımendünge welches auch bort noch fehlagen, ftoßen, prügeln bebeutet.) bie Tan⸗ 
gel, lange pipe „Hachel, Granne, dee Stadel, Pfriem, bie Glufe, Stednadel, 
te Naͤhnadel, Spids, Sondir⸗, Probir:, Strid:, Haarz, Radirs, Magnetnabel, 
Die Seenadel ift ein bünnes iniges Schalthier. Davon: nadeln (nähen); ber 
Radler (Radelmaher); die Nadelbrufe (Spießdrufe); die —feile (fehr dünne 
Goldſchmiedfeile); der — fifch” (die Meernadel, ber Horfilb); bag — geld (Zrink 
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geb ap weibliche Yerfonen)z; das — Holz (Zangelbolz: Fichte, Kanne, Köhre, Lärche, . 


ibe, Wachholder); der — ker bel (Hechellamm, scandix peoten L.);.der —Enop 
era einer Gtednadel); das — 6 x (auge, — loch); der —widler (e. Racht⸗ 
alter, phalaena tordryx picaeana L.). 


Der Nagel, bes —8, pl. Nägel [ahb, nagal, nagel, altf. nagal, angſ! naegl, 
naegel, negel, engl. nail, holl. nagel, norw. naggel, ſchwed. nagel, bän. negl, 
naegl, i8l: noegl, nagli, negli, ©. naga, nakka, nakhas, nakhard, perſ. nachun, 
nachen, ruf, nagot, finn. naula, kommt nebſt gr. vucoe, 8, (ſtoßen, ftechen), vuy- 
dnv, vuyua, vıyua, vuyun, vuyuos, il, naella (flechen), und Knöcel, Knochen, 
nagen, neden, Eniden, knechen, Tnidern 2zc., S. TE, nakk (duchbohren), TIT, 
nag (zerflören, umkommen) zc., lat. neco, noceo, nex, noxa, nocuus, noxius, engl; 
to nick, durch paragogiſche Ausbildung von ber Wurzel »„—x, deren zweiter Ton in 
mehreren Munbarten bis zu einem Saumenlaute geichwunden iſt, welche Ergreifen 
unb Verlegen bedeutet, und von bemfelben auslautenden Rafentone, »—, aus welchem 
wie fo eben Radel entftehen fahen, mit eben biefer Bedeutung a 1) das 
Werkzeug zum Grgreifen und Verlegen, ber Bingernagel, bie Kralle; 2) da 
chelchen oder der Stift zum Zuſammenheften, Befeftigen ober Anhängen mandyer 
Dinge. Davon: nageln (mit Nägeln befeftigen; vom Fuchſe, in den Boden greifen); 
bas Rägeleimedie Gewürgnelle, caryophylins L., wegen der einem Kagel äbns 
lichen Geftalt) die-Nagelflup (e. aus Geröll zufammengebadene Felsart, aus ber 
die Steine wie NRageltöpfe hervorſtehen); nagelneu (funkelneu); ber -[hwamm 
(e. Blaͤtterſchwamm, agaricus clavas L.). 
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Nagen, v. intr. u. tr. ſniederſ. gnaggeln, bair. gnagen, gnaͤgen, nagen, nägen, 
ahd. nagan, gnagan, angſ. gnagan, gnaegan, idl. ſchwed. naga, gnaga, dän. nagge, 
nogge, holl. knaagen, engl. to gnaw, wie auch niederſ. gnauen, knauen, gnaueln, 
gnabbeln, hochd. Tnaupeln, engl. to gnabble, wallif. cnoi, kommt nebft gr. xraw, 
zyalo, zv19w, XVilm, XyUm, ZVENTW , Yyvanııa, zvadalim, xzrıupeum etc., burd) 
verfchiedene paragogifche — von dem ſchon erwähnten auslautenden —, 
welches Ergreifen und Verlegung bezeichnet, |. Nagel u. Nabel] am Knochen 
beißen, Inuppern, knaupeln. Davon: ber Nager (das Nagethier). 

Nah, nahe, adj. u, adv. ſahd. nah, goth. nehw, angf. neh, neah, .ni 
nealg, ner naer, neßhlice, engl, near, vigh, holl. na, ſchwed. naer, dan. — 
nerr, i8l, na, kommt nebſt nad), nähen, nahen, nähern, noch, genug, genügen, 
lat. necto, neo, gr. vn0, vn9w, ©. A nah (nähern, anfügen), nähas (3u: 


fammenhang), naddhan (Knoten, Verbindung), naddhas (nah, verbunden), von ber 
Wurzel v—x, infofern fie Ergreifen und Verbindung bezeichnet. verbunden, benach⸗ 
bart, befreundet; unfern, neben, bei. Davon: die Nähe (Nahbarihaft, geringe 
Entfernung); mahen (nahe kommen, ſich nähern, herankommen); mähen Gefeſti⸗ 
en, zuſammenheften; mit der Nadel arbeiten); die Näherinn (Schneiderinn) ; die 
äheret (das Nähzeug, die Näharbeit),; nähern (näher bringen, beranrüden); 

die Nähnadel (Nadel zum Nähen); die Naht (das Genähte, die Fuge). 
Nähren, v. tr. [bair. neren, ahd. neran, gineren, nerian, ſchwed. iöl. nära, 
bän. näre, engl. to nourish, nurse, norw. nörrie, grönländ. nerrick, fr. nourrir, 
lat, nutrio, ital, nodrire, nutrire, angf. nerien, goth. nasjan, kommt nebfl gene 
en (ahd. nesan, genesan, ginesan, goth. ganisan), ahd. nerren (retten, heilen), S. 
, snus (often, efien), genießen, Genuß, Audel, Ruß, Inaufern, Nutzen zc., von 
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einer zwifchen »—o und »—r ſchwankenden Wurzel, welche paragogiſch aus »— ge⸗ 
‚ bildet ift, infofeen es Ergreifen, Nehmen bezeichnet, und aud den Wörtern Nafe, 
. Schnauze, Schnurre zu Grunde liegt; einfach kommt diefer Keim nur in chinef. n& 
(nehmen), nai (Milch), und mit der ganz allgemeinen Bezeihnung ber Bewegung in 
&. ft, ni (bewegen, richten), vor. I dagegen ©. niran (Gaſſer) und FRA, 
nis (netzen), hieher zu beziehen, fo ergiebt fih für nähren bie Bebeutung fdugen 
ftillen, was durch nal. arse ebenfale wahricheinlich wird.] Speiſe veichen, — 
füttern; ſtärken, vermehren, befördern; fäugen, ſtillen. Davon: nahrhaft (nah⸗ 
rend, Nahrung gewaͤhrend); bie Nahrung (Speife, Stärkung). 

Der Name, des —ns, pl —n [ahd. namo, nemi, got, namo, ‚Aama, na- 
min, altf. namo, angf. nama, naman, nemne, noma, nome, tngl. name, holl. 
naam, name, noeming, ſchwed. namn, dän. navn, iöl, nafn, nefnd, finn. nımi, 
irl. nimb, wallach. neme, alban. nam, krain. imi, fr, nom, ital. nome, nomine, 
port. nome, fpan. nombre, lat, nomen, gr. Ovoua ,'perf, nam, S. näman, malas 
bar. namam, kommt nebft beniemen, benamfen, nämlih, vernehmen, ahd. namon, 
. bair. nemmen, namfen (nennen), nämeln (mit Spottnamen belegen), altbair. nä= 
melichen (Ichlechterbings), Iat.nominare, gr. 6rouato, hebr. DNI (ausſprechen, reden), 
N22 (auslegen, verbolmetichen), S. näma (nämlih), TFT, nam (ausſprechen, gräs 
Ben), von der Wurzel — inſofern ſie Hoͤrbares bezeichnet. Der Grundton dieſer 
Wurzel iſt ber auslautende Raſenton, »—, inſofern er Hoͤrbares bezeichnet und ein⸗ 
fach in S. J, nu (ausſagen, ſchwaten), AT, mnà (ſagen, denken), gr. urdaszm, 
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(bitten, werben, ſich erinnern), vorhanden iſt; ber andere Ton, —n, iſt auch in ar. 
AVEeL@, vsvorıaa (hauchen feuchen), nyevun (Hauch, Athem), erkennbar, in an= 
ferm nennen dagegen bem Srafentone der Endung affimilirt.] bie hörbare Bezeich⸗ 
nung, Benennung, der Gigenname, das Nennwort; ber Ruf, das Aniehen, die Ehre, 
das Belenntniß, die Verehrung; das Scheiß, bie Vollmacht, GStellvertretung. Das 
von: namentlich (mit Ramen, beim R.); namhaft (mit Name befannt; nen: 
— bedeutend); nämlich (namentlich, das heißt); ber naͤmliche (der gleiche, 
r e ‘ i » 

Der Napf, des —es, pl. Näpfe ſahb. naff, napfe, naph, hnapf, angf.hnaepp, 
nappe ; nieder. isl. nap, ſchwed. napp, altfr. banap, altengl. mab, hanaper,, bret. 
anef, ital, nappo, Tommt nebft lat. mavis, fr. navire, hol. snaauw, und Rabe 
Nabel ıc. von ber Wurzel vs, infofern fie Umgebung und Verbindung bejeichnet.} 
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das a runde Gefäß, das Schaͤlchen ber Eichel, die Schale, Schuſſel, ein 
eines Beden, ein Becher, Ach; ein Milchmaaß; ein kleines Kornmanf, Davon: 
der Rapfkuchen (Aſchkuchen), die — morchel (ver Becherſchwamm). 
Die Narbe, pl. —n ſmhd. nare, niederſ. Nare, Narve, daͤn. Narv, ſchwed 
arr, iöl, aer, nordengl. ar, eſthlaͤnd. ar, finn. aerpi, gehört nebſt Knirps, Knorpel, 
Knorren, der Wurzel vo an, infofern fie Verlegung bebeutet und prosthetiſch aus 
— gebilbet ift, welches mit berfelben Bedeutung in ären, lat; aro, gr. apow, ©, 


EIST, arv (aufbrechen, fpalten), lith. ara, ruſſ. oriu, celt, erw, goth. aria etc. 
vorkommt. Demnach heißt Narbe urfprünglich eine ———— Wunde.] die Spur 
einer geheilten Wunde, die Schmarre; die Haarſeite eines Felles; die Kerbe am Big 
mengriffel. Davon: narbig (vol Narben, zerfeät). 

Die Narde, [lat. nardus, nardum, ge. vaodos, perl. nardin, hebr. 7,3] 
eine Art — — andropogon nardus L., mit bitterfüßer Wurzel und aͤhrenfoͤrmiger 
Bluͤthe (vaodov orayus, vondooggus, spica nardi), woraus das wohlriechende 
a ie bereitet warb. Auch einelikt Baldrion ‚, valeriana celtica, mit gewuͤrzhaf⸗ 
ger unzel, heißt Naude. Davon: das Rardengras (Borftiens, Pfriemengras, 
nardus L.); dad — kraut, der —fame (Schmarztümmel, nigella L.). 


Der Narr, des —en, pl. —en [bän. Nar, ſchwed. narr, hol. nar, idl.narri, 
abd. narro, wailif, nar, fommt nebft hnurrig, ſchnurren, fhnarten, knarcen, fchnarz 
hen, knixſchen ıc., angf. marra (Narrheit), narrüin (närrifch), von der Wurzel »_—o, 
infofern fle Hoͤrbares bezeichnet] der Später, Alberne, Thoͤrichte, Dolle ifer, 
Hanswurſt, Pidelhäring, Harlequin; ber Toͤffel, Gimpel, Simpel, Duffel; der ®rre, 
Wirre, Berrüdte, Uebergeſchnappte, Wahnfinnige, Nach Schmeller heißt im Pinzgau 
ber Geliebte eines Mädchend ohne alle Figürlichkeit Ihe Narr. von; narren (zum 
Narren, zum Beſten haben; — A bie Narcheit (Mporheit);, närriſch 
(thöricht, ſonderbar, ſchnurrig). 

Die Narziſſe, pl. —n [lat. nareissus, gr. vaioxıosos, perſ. narguez, ein zus 
fammengefegted morgenlänbifches Wort.) ein —— mit wohlriechender Blume, 
die um Dftern blüht, die Ofterlilie, Aprilblume, Beitiofe, norw. Pintzelilie; verfchies 
bene Arten bavon find bie Roſen⸗, Bergs, Liliens, Kugelnarzifien ober @irandolen, 
Zonquillen ꝛc. = sy 

Mafchen, v. intr. u, tr, ſahd. nascon, kommt nedft Bapen ‚ Knochen, fchmweb. 
snaska, dan. snatske (fihlingen), lappländ. nyskom (heimlich verfchlingen), finn. 
naskon (ſchmatzen), engl. nesh (leder), — ſnuckern (Fraß ſuchen), bair. die 
Naſch (Raͤſcherinn), ber Genaſch (Feinſchmecer), genaͤſchig (naſchhaft), angſ. hnesc, 
goth. hnasqvs (mollis, delicatulus), S. TUT, nag (zerftören), fat. noceo etc., von 
der Wurzel v—x, infofern fie Ergreifen und Werlegung bezeichnet.] wähleriſch effen, - 
Lüftern genteßen heimlich eſſen. Davon; ber Näfcher (dad Ledermanl); bie N äs 
ſcherei Eecerel „der Leckerbiſſen; der unerlaubte, heimliche Genuß); naſchhaft 
(Leder, genußſũchtig); das Naſchwerk (der Leckerbiſſen). 


Die Naſe, pl. —n Iniederſ. Nes, Raͤſe, bair. Naſen, ahd. nasa, angſ. nose, 
nosu, nese, neosn, Nase, maese, engl. nose, holl. neus, ſchwed. nacsa, nos, 
norw. nase, naase, naeise, dän. naese, i8l, noes, nas (pl. nasir), lat. nasus, = 
nez, ital. naso, poln. böhm. ruff. nos, lith. nosis, Train. nus, fpan. nariz, hebr. 
S. nas, näsä,-tübet. snawa, bambar. (in Genegambien) noue (u. ney Spitze), in 
Neu⸗Guinea nisson, kommt nebft isl. nes, engl. ſchott. ness, norw. naess, ſchwed. naos, 
nos, engl. naesse, nesse (vorfpringender Feld, Landfpige, Worgebirge, daher Inver- 
mess, Sheerness), ©. TEL, nas (biegen, hervorſpringen, eh ausbauen), und 
Knaſt, Knuſt, Knödel, Knittel, Schnauze, Nüftern, niefen ıc.., von dee Wurzel 
v—ı, infofern fie Erhebung, Hervorragung bezeichnet. Der Grundton diefer Wurzel 
iſt ⸗—, weldes, mit andern Tönen verbunden, entfprechende Wörter gebildet hat, 
3. B. nieberf. Ribbe ſchwed. näf (Naſe), lat. nares (Nafenlöcher).] die hervorragende 
Spitze, ber Schnabel, Ruͤſſel, die Schnauze; die Landſpitze; ber Zapfen am Bach⸗ 
ziegel; ber Hobelgriff; bie Blafebalgliefe; die eg N der Naͤsling, Schnaͤpel, 
e. Eifh. Davon: näfeln (duch bie Rafe fprehen; bei ben Sösen Mnupsen); 
niefen (prufhen, mit der N. gleihfam huſten), ber Näsling (die Rafe, der 
Chnäpel, e. eßbarer Hlupfiih); das Nashorn (Mhinoceros); die Nafenlähcr 
(niederf. Nüftern, engl, nostrils, ſchwed. mäsbore, lat, nares); der —fiüber, 
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590 Naß. Natter. Natur. Nebel, Necken. 


—Thnelter (fr. nasarde); naf eweis (niederf. naͤſewies, näfewater, wiesfnuten, 
— en näspärla, lat, nasutus, nasutalus; vormwißig, ſuperklug, altklug, 
vorlaut) 

Naß, adj. u —— natt, holl. nat, ahd. naz, mhd. neszig, wallach. 
notje, gr. vozuog, ©. nistas, kommt nebft ahd. nazzi (Näffe), nazzen, holl. nat- 
ten, ‚netten (näffen, negen), goth. natjan (begiefen), lat. matare ((hwimmen), ©. 
TE, nis (fließen, negen), NRößel zc., von ber Wurzel »—r, infofern fie Raſſes 
bezeichnet.) feucht, benegt, bewäflert, vegnicht; Flüffig, Das Raß (e. flüffiger Kör⸗ 
per, e. Getränk); bie Näffe (Keuchtigkeit); näffeln (ein wenig feucht ſeyn oder 
machen); näffen (feuchten, negen); näßlich (etwas naß, feucht). 

” Die Matter, pl. —n [ahb. natar, natra, nadra, angf. nadra, naeddra, 
naeddre, naedre, nedr, nedder, neddre, wallif. neidr, lat. matrix, ital. natrice, 
oth. nade , kommt nebft Raſſel, Neftel, Nabel, fchnöbe, fehneiden, genießen, nei= 
den ıc., &. Ad, snus (koften, eflen), von der Wurzel w—r, infoferw fie Ergreifen 


nn) 
- und Verlegen bezeichnet. Der Grunbton diefer Wurzel, —r, mit berfelben Bebewtung 
bat die Wörteg Otter, Adder, eſſen zc. hervorgebracht.] elne Art Schlangen - mit 
Schildern unter dem Bauche und Schuppen unter bem Schwanze; in engerer Be: 
deutung, die Viper, Otter, eine Beine fehr giftige Schlangenert. Davon: der Ra t« 
terhals (Wendehals, e. Art Speht); das — kraut (Hauslaub, sedum L.; 
die wilde Ochfenzunge, echigm valgare L.); die — mild (ber Schlengenmorb, 
scorzonera humilis L.); bie — wendet (—hald), bie — wurz (e. Art Wegetritt, 
poly&onum bistorta L.); die —zunge (Schlangenzunge, e. Art Farnkraut, ophio- 


glossum L.). ’ 

Die Natur, —en [lat. natara (Geburt, angeborne, urfyrüngliche Beſchaf⸗ 
fenheit) - kommt nebſt nätus (geboren), nasci (geboren werden, fr. naltre), und 
(geinefen, Nafe ze. von der Wurzel v—r, infofern fie Erhebung, Erzeugung, Ent 
ſtehung, Hervorragung bezeichnet, Beide Töne dieſer — finden ſich mit andern 
Zönen verbunden in verwandten Bezeichnungen vor, z. B. » — in Knabe, Knedt 
(Grzeugter), Neffe, Richte, Schnur, und —r in Velen, Mutter, Vater, Lode, 

anze, Lehde, Land, Heide zc., felbft in Bott.) bie Geburt, Erzeugung, Dervor⸗ 
ringung, Schöpfung, fihtbare Welt; das angeborne, urfprünglide Weſen, die Lci 
besbeſchaffenheit, Weſenheit, dad Zemperament; bildlich : der menfchliche Verftand, bie 
Natürlichkeit. Davon: bie Raturalien (Naturerzeugniffe, NRaturlörper); natu: 
talifiren (einbürgern, einheimifh machen); der Raturalift (Raturgläubige; 
Gelvfigelehrte) ; das Naturell (die natürliche Semüthsart, das Temperament); die 
Naturlehre (Phyſik, 2. von ben Rakurveränberungen); natürlich (naturgemäß, 
eigenthuͤmlich, ächt, naiv). i 

Der Rebel, des —$, pL — ſahd. nebul, nebulniss, nibulnissi, boll. nevel, 
neevel, lat, nebula, ital, nebbia, wallif. bret. nef, nefl, ſpan. niebla, poln. niebo, 
ruff. böhm. nebo, gr. veypein, Tommt nebft ahd. farnibeli (caligo), nibulan (cali- 
gare), bair, nibeln, neifeln (fein regnen oder fchneien), lat. nubes (Molke), böbm. 
nebe, ind, maba (Luft, Himmel), ©, nabhas (Nebel, Wolle), anavas (Fluß, 
TI, niy (fließen, verbreiten), von ber Wurzel „nr, infofern fie Raſſes bezeich⸗ 
nen.] der feuchte Dunft, Woltendunft, die auffteigende Wolle, das Halbdurchſich⸗ 
tige, das Dunftliht, der Duft. Davon: Nebelicht (einem Nebel ähnlih); ne 
delig (vol Rebel); die Nebellappe (Zauberfappe, ſich in Rebel zu hüllen oder 
unfihtbar zu maden, Tarnkappe, im Nibelungenliede); die —Eräbe (aſchgraue K. 
mit ſchwarzem K., cornix cinerea L.), nebeln (nebelig feyn). 

Neben, adı. u. praep. [nieberf. neven, neffen, bair. nebenb, fraͤnk. nebenſt, 
ift nach Schmeller II, p- 670, aus nzeben, mbd. en-eben, abd. in eban, ang. 
on-efen, on-ema entflanden. „Rod kommt in ber D.Yfalg das einfahe eben 
für neben vor.” Dies beftätigt niederſ. teffend, zufamm gen aus to effen, wos 
duch Abelungs Vermuthung, baß neben aus nahe bei ee fi, wider 
legt wirb.] „nahe, bei, zur Geite ‚an, unweit, unfern, längs. Davon: nebenbei, 
— her (außerdem, zugleich, beiläufig); mebft (zufammengezogen aus nebeufl; mit, 
fammt, zufammen mit). 

Necken, v. tr. [baie, nedien, anedfen, nideln, ahd. ginichan, neichan, anaf. 
hnäcan, i#l, hneixla, hneckie, norw. nackje, goth. buaigan, kommt nedft icben, 
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enechen, knickern, nagen, naſchencee. Tat. meco, nooeo, &. TUT, nas Azerftäcen, 
umtommen), Ep, nakk (durchbohren, berauben) zc, von ber Wurzel »—x, infofern 
fie Ergreifen und Verlegen bebeufet.] hart angreifen, floßen, ftupfen, plagen, reizen 
foppen, ſticheln, herausfordern. —8 die Rederei ‚(das unnöthige oder muthe 
willige Plagen); nedifch (Igaßhaft, poſſierlich). 

Der Neffe, pl. —n [ahd. nevo, neve, neva, nieberf. Neve, holl. neef, neve, 
angf. neia, nevfa, engl. nephew, fr. neveu, Alban. nip, lappländ. naep, ital. ni- 
pote, ©, naptar (Neffe, Enkel), kommt nebſt Knabe, Knappe, Niftel, &. naptıl 
(Nichte, Entelinn), lat. nepos (Ente) neptis (Enkelinn) , ungar. nap (Schwager), 
a nef, neve, new (Qlutgfreund), fa. nefi (Bruder), von der Wurzel v„—r, ins 
fofern fie Erzeugung, Erhebung und befonders Verwandtſchaft bezeichnet.] ber Brus 
dersſohn, ehedem auch der Enkel, 

Nehmen, v. tr. dich nehme, ich nahm, ich habe genommen) [ahd. niman, ne- 
man, goth. nimen, angf. miman, nyman, naeman, Negman, genyman, holl. nee- 


men, i8l, nema, ſchwed. nama, lith. nemu, Tommt nebft S. FT, nabh, AT, 
namb (erreichen, nehmen, burchbohren „ burchbringen), und Rabe, Nabel, Napf, von 
ber Wurzel v— rn, infofern fie Srgreifen und Berlegung bezeichnet.) erreichen, erlans 
gen, ergreifen, fallen, rauben. 

Der Neid, des — es [ahb. nit, nid nide, niet, nidle,, nith, nithe, goth. 
neiths, nieberf. Wed, holl. nyd, nydigheid, bän. fcwed. nid, nit, angf.nith, nithe, 
neth, nytlı, nithscipe, kommt nebft bän, ſchwed. niding (Geizhals), geth. naiteins, 
naiteinos (Fäfterung), ganaitjan (läftern, verhöhnen), angf. nethe (Kichtswürdigkeito, 
ist. nid (Berhöhnung), nida (verhöhnen), niding, nidskapr (ſchaͤndliche That), mi- 
dingr (Mörder), ſhwed. niding (ehrlofer, Hinterliftiger Menfch), nidingsverk ( Schande 
that, Hinterlift), angf. nithing (Reidhammel, falſcher Menſch), hol. nydigaart (Neid« 
hart) , Nadel, Nebel, Neffel, Natter, J— ſchnöde, knauſern, nutzen, nügen, 
genießen ıt., S. AT, snus (noſten, eſſen), von der Wurzel »—r, inſofern fie Er⸗ 


greifen und Verlegung bezeichnet.) ehedem das Ergreifen, Greifen, Nehmenwollen, 
die Begierde, Ciferſucht, der Haß, Geiz, bie Habſucht, jegt nur die Mißgunſt. Das 
von: neiben (mißgönnen) ; der Keider (eb. nithigo, der Reidiſche, Mißgünflige) ; 
der Neidhammel, —hart (dasſ.); neidiſch (ahd. nidig, nidik, Neid hegend, 
mißgönnend). 3 

s Feigen, v. tr. [niebesf. niegen, bair. naigen, ahd. kehneigen, hneigan, hni- 

n, neigan, neigen, nigen, goth. hneiwan, hnaiwjan, gahnaiwjan, hneiran, 
naivjan, angf. hnigan, iel. haeigia, hnegia, hniga, hol, neigen, neygen, nygen, 
ſchwed. niga, bän. neye, frain, nagmen, kommt nebft Reige, Niden, Naden, Ges 
nit, Kadıt, ©. STE, may (bewegen, richten), nayas, mayanan (Richtung), lat. 
nicere, nictare (minten), vor ber Wurzel »—x, infofern fie Bewegung bezeichnet. y 
yervegen, biegen, beugen, fenten, herablaflen, v: ref. ſich — knickſen; ſinken, 
ich abdachen, ablaufen, niebriger werden, ſich boͤſchen. Davon: die Reigung (Gene 
lung, Böfyung, Abdachung; ber Bang, die Luft, Seneigtheit, Zuneigung , Liebe). 

Hein, interj. [nieherf. ne, neh, ſüdd. na, bair. nain, ahd. nein, goth. me, 
öl. nei, nej, angf. na, Re, no, engl. no, nay, wallif. na, holl. neen, daͤn. ſchwed. 
ej, böhm. ne, neni, poln. ne, nie, rufl, ne, fpan. ne, ital, no, non, lat. non, 
verf. neh, Zend. S. na, kommt nebft lat. ne, ni, drzwn-, v-, von bem auslautene 
en Najentene, »—, infofern er Berneinung bezeihnet.] mit nichten, nicht alfo, 
eineswegs. 

Die Nele, pl. —n [nieberf. Naͤgelken, daͤn. Rellike, ſchwed. neglika, ee für 
ine Ableitung von Nagel (?).) die Grasblume, dianthus L., von verfchiedeneht Ars 
en, 3 B. die Barth, Karthäufers, Gartens, Donners, Yebers, Sands, Jungs 
ern=, Bach⸗, Mauers, Kornnelke. Davon: nellenbraum (röthlich bunkelbraun); 
as —Eraut (die März⸗, Benebictwurg, gemm urbanum L.); bie —laus(Dlaufe, 
phis caryophylli); bie — myrte (prachtvoll blühende M. von Geylm, ınyrtus ca- 
iophyllata L.); die — viole Eevkoje); bee —zimmet (3. mit ben urznelken 
hnlichem Geruche). 

Nennen, v. tr. (ih nenne, ich nannte, ich habe genannt) [nieberf. noͤmen, 
air. nemmen, niemen, ſchwed. nämna, engl. ta name, aß, nennen, BeRmen, 





BEREER 


„Tsmumt, burn Alimälation bei %i en ben Sielzuieu Ber Gisleee, 

von Der Burzel s—ı. (f. Rame), infofern fie ; 
BER , tinen _— u Dasen: ber 
in einem Bruce); Das Kennwort Iber Rome, das Nomen )bai Duupämuet, za 
X —BR, — y MEIVE, BETVES, En mer, 
4 sassâ, fomumt mei Eimer, I, ne 
derf. fhnirren, Schaörtd, waliil. nerth (Gtärkl), lat. merria (Exie), 

) von auslautenden Rafentome, — er 








Die Refiel, pl. —n [nieherl Rettet, angf. nel, netel, netele, urde, el 
mettle, hol. netel, ſchweb. maettin, maesela, macıla, ban. Ralde, Welle, mern. 
maestie, naetie, agb. nezzila, kommt neh Kabel, Reflel, Ratier, Rıib, geuishez, 
Neth, Kündde, fündiben ı., gt. (een), Ju. — (dien, = 


fen), von ber Burzel v—ı, infefern fie Ergreifen und kecdest.] em 
Fer mit gezaͤhnten und feinſtacheligen Blättern, deren Rei cin EREFÄZD« 

Stechen oder Brennen verurfadt, urtica L. Daven: ber Reffelbanım (rn 
en, (6. aan — —— Terre 
—garn (8. au s —täsi 3 
Se trechledytes * die 2 gabe (e. italiſche St. —— L.); * 

vw ⸗ſucht (das —ſieber); dad —tud (7. au —garn). 

Das Neft, des —s, pl. —er ſahb. nest, angf. nest, myst, engl. heil. mest, 
ſchwed. näste, wallif. nyth, ir. n fr. nid, Iat. nides, pein. gaiazde, uff gau- 
do, böhm. hnizdo, ital, fpan. nido, krain. gnesda (gr. vz000ı#, vacırıa), ©. ni- 
das, kommt nebft niften, Riffe, nied, nieder, ©. , mad (fenten, fegen), maddkas 
(nah, verbunden), naddhan (Kuoten, Berbindang), Retz, Enüttn, Nut u.[ w, 
von der Wurzel v—z, infofern fie Räherung und Berbindung, auch Gchekung ur) 
Anbäufung bezeichnet] der Haufen (Steine, Erz), der Haarwulſt, —Icherf, dus 
Brutlager, der Horſt, das Lager, Bert. Davon: ber Reflling (junge Raxbuegel, 
ber noch bas hätet) ; die —raupe (Ringel-, Stanummraupe). 

Die Neftel, pl. —n [ahd. nestel, nenlat. mastala, nastula, ſchweb. mast, 
nestla, angf. nostle, kommt von Nabel) eine — Kabel, ae Edası 
— er : a“ einer Pinne verfehene Schnärlige. Davon: ber Reftler (Schb 

elmacher). 
Nett, adj. u. adv. ſholl. net, nett, engl, neat, fr. net, ital. netto, fie. 
nätt, lat. nitidus, kommt nebft ital, nettare, fr. nettoyer, lat. niteo, ©. IT. 


nad (glänzen, wohl feyn), nandat (glänzend), nieblich, genefen zc. von ber Warzel 
y—; iffen fie Sichtbares bezeichnet. rein, fauber, hübſch. niedlich, gierlid, 
artig, ſchoͤn. Davon: die Nettigkeit (Reinheit, Sauberkeit), 

Das Pe, bes —es, pl. —e [ahb. nez, mezz, nezze, nezi, nezzi, got. mali, 
angf. nett, nett, nyt, nyst, engl. hol. nett, nicberf. Nett, ſchwed. naet not. tel 
net, norw, not, dän. net, uäkke, lat, nassa, kommt webft engl. knit (knũtten, 
ſtricen), ſchwed, nästa (verbinden), gr. 7790 (fpinnen), neulat. netus (Rähfaden), 
natta (geflochtene Dede), baix. Nat (Naht), Kater (Mäher, Schneider), Ratlin; 
ARE Niet, Knoten Tone knütten, Neſt xc., von ber Wurzel vr, ie 
ofeen fie Verbindun bezeichnet.] a8 Geknotete, Geſtrick, Fanggarn, Sara, ww 
Balle; das Ader⸗ und Zellgewebe, das Zwerchfell. 

Regen, v. tr. [ahd, nezen, nezren, nieberf. natten, ho. netten, metten, 
goth. natjan, kommt nebft naß, näflen, Nößel, S. nistas (na), Ta. nis (fließen, 
Au): lat. natare (ſchwimmen), gr. xorioc, vortooc (naß), vorico (neden), vor/u 
(triefen), lat. Notus, gr. Nöros (ber nafle Wind), von der Wurzel —r, infoferu He 
Naſſes bezeichnelf) naß machen, näflen, feuchten, befeuchten, fein regnen. 

Men, adj. u. adv. [nieberf, nij, nige, ahd. niuu, niuui, niu, nouo, niur, 
new, niuwe, nuw, naw, goth. niuja, nivis, niwis, altf. niwi, angf. niw, miwe, 
nive, new, newe, neow, neowe, engl. new, holl. nieuw, nieuwe, bän. ſchwed 
norw. ny, isl. nyr, icl,emma, nuadh, walliſ. newyz, lat, novus, ft. neuf, a0» 
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vean, ital, fpan. nuovo, .rufl. novie, nowyi, flav. novy, lith. naujas, gäl. nua, 
cymr. neu, roman. Train. nor, gr. »Eos, veios, G. navas, navyas, perſ. nau, new,, 
kommt nebft Neffe, Niftel, Knabe, Knappe und andere Gebilden ber Wurzel v—ı, 
infofern fie Erzeugung, Grhebun bezeichnet, durch paragogifche Ausbildung von dem 
auslautenden Kafentone »—, infofern er Erzeugung, Bewegung von unten berauf, bes 
zeichnet und einfach in mandfchur. na (Erd), neime (öffnen), nuu (Züngling, Maͤd⸗ 
hen), gr. vEos (Jüngling,, auch veaf, veavlas), venw, verios (bradyen) !c. vor⸗ 
banden tft.) erſt geboren, jung, friſch, noch unbelannt, fremd, unbegandert, une 
erfahren, unkundig ; felbiterfunden,. Davon: neueln (feilh oder jung ſchmiecken, 
Bier); neuen (erneuern, wieber beginnen); neuerbings (aufs ud neulich 
(jüngft, unlängft, kürzlich; der Neuling (Anfänger, Ankoͤmmling, Fuchs); bie 
Reuerung ederv neue Ginfall, bie Beränderung) ; bie Neugier, —gierbe(Reuig- 
feitsfuht); neugierig (ſchauluſtig, horcheriſch, neuigkeitefüchtig); bie Neuheit 
(Ungewöhnlichkeit, Friſche, Unbelanntdeit); der Neuerer (Reuerungsftifter); ıc. 

Neun, num. card. [a niun, ahd. niun, nuenet, nieberf. negen, ſchweiz. 
nüne, frief. nieghen, angſ. migon, nigen, engl, nine, dän. ni, ſchwed. nio, isi. 
nio, walliſ. naw, altpreuß. newyni, perf. nu, niil, lat. novem, gr. dyvea, gäl. 
noi, naogh, tymr. naw, fr. neuf, bret. naon, nao, irl. nyi, ital. port. nove, 
fpan. nuene, ind. enniae, S. navan, ruff. dewiaet, poln. dziewiec, tſchuktſch. stam- 
mo (anders mandichur. onyoun, ujun, jujin, jogin, jögin, jöggin, yögjin, mon⸗ 
908. jissun, jihun, osman. dokus, tochus, togos, tübet. rgu, Zuril, syhnähpyhs, 
eins von zehn), gehört mit — en Abweichungen, deren größte im Kuſſiſchen, Pol⸗ 
nifhen und Tſchuktſchiſchen die ———— v— mit 7— iſt, einer Grundform 
v—n an, welche aus der Negation »— gebildet zu ſeyn und fomit ben an zehn fehs 
lenden, nicht erhobenen — zu oe ſcheint.) eins (von zehn) nit. zehn 
weniger eins. Davon: bie Neume (die Zahl neun); neunerlei (von 9 Arten); 
neunfad (9mal genommen), neunmal (zu 9 Malen); ber neunte (le&te von 
neun); bas Neuntel (dev Ite Theil); neuntehbalb (BY); neunzehn (9. 10); 
neunzig (9mal 10); bie Reunauge (Bricke, Lamprete, petromyzon fluviatilis 
L.); das — heil (der Bärlapp), dee —töbter (bie Bergelſter; lanius L.). 

Sicht, adv: [nieberf. nich, nig, Tübd. nit, angf. nice, .nocht, neaht, nacht, 
naht, nate, nauht, noht, naht, ahd. mi, nit, nid, nied, niht, niwet, niga, nielıt, 
nieth, nalles, goth. ni, nih, engl. not, hol. niet, il. neinn, ruff. niete, böhm. 
nie, poln. nie, fr. ne,-ital, lat. non, Train, nekar, roman. nun, na, ift in ben 
meiften diefer Sprachen durch die Verbindung ber Verneinung ⸗— mit einem anlatts 
tenden —x ober —r, weldhes etwas bedeutet, entflanden, nicht aus ne und icht, 
wicht (etwas).] iſt eigentlich nicht bloß eine Verneinung, fondern die WVerncinung eis 
nes bezeichneten etroaß, heißt alfo eben fo viel ald nichts, obgleich der Sprachges 
braudy es als bloße Werneinung angenommen bat. Davon: nichts (nicht etwas, nie 
ꝛtwas, Teins, kein Bißchen); nichtig (nichts bebeutenb, nichts werth, ungültig, 
:itel, unwahr, weienlos); mit nihten (keineswegs, gewiß nicht); nihtswurdig 
werthlos, fchlecht, vuchios). . 

Nicken, v. intr. [nieberf. nickkoppen, hanndver. fniden. daͤn. nikke, holl. nik- 
ken, fihwed. nicka, kommt nebft lat. nictare (winfen), neigen, Neige, Naht, Na= 
ten, &. TU, nay (bewegen), von ber Wurzel v—x, infofern .fie Bewegung bes 
jeichnet, Adelung hat aud): mit den Augen niden, für winten, und der Nil für 
Win? mit dem Kopfe oder ben Augen.) oft neigen, befonders bas Haupt neigen, den 
Raden bewegen, fübb. nafzen, naffzen, knaupen, gnutten u. ſ. w. Ä 

Nie, adv. [ahd. nio, goth. ni aiv, befteht aus der Werneinung n— (gr. ve-, 
vn-, lat. ne-, fr. né-, goth. ni-, lith. ne-, ruſſ. ne-, gäl,neo-, ©.na-) und je (lith. 
0, &. Aydu, goth, aiw, gr. ale’, gäl, eu, lat. aevo) ] nimmer, zu einer Zeit, 
n keinem Kalle, unter Teinen Umſtaͤnden. Davon: niemals, niemalen (fein 
Mal, zu keiner Zeit, nie); niemals (Erin Menſch, keiner). .. 

Nieber, adj. u. adv. [ahd. nider,.nidar, nitar, angf. nither, nyther, nythor, 
nether, neother, niothor, neothor, nethra, nethera, nithan, altengl. nether, holl. 
neder, neer, nieberfi nebber, neer, bair. niber, ſchwed. bän, ned, neder, iöl. nedar, 
ıedra, nedan, kommt nebft &. nadhhas (nah, verbunden), naddhan (Knoten, Ber: 
indung), „nad (ſenken, ſetzen), nidas (Neſt), niſten, Riſſe, Niet, Netz Kno⸗ 
en ꝛc., von ber Wurzel »—r;, inſofern fie Annäherung und Verbindung — 
Ihne die Endung er heißt dies Wort in der ſchweizeriſchen Mundart nied, nach 
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Stalder nid, mit der Bedeutung unter, in der Berbindung mit fih, nteb Fich, um 
ter fi, nach Unten, herab, binab; eben fo in daͤn. fchwed. ned, .angf. neoth, engl. 
beneath. Adelung erinnert auch an gr. veödı, ion. vei09s (zu unterft, unten). Der 
Grundton ift —, berfelbe, welcher Verneinung bezeichnet und auch anlautend in un- 
vorhanden ift, woher nieder und unter urfprünglich gleichbebeutend find. Die 
nieden, dem Worte unten entſprechend, ift nur in hienieden (hier unten) ge 
braͤuchlich) unter, zu Thal, zu Boden, 'ab-; adj. untergeordnet, gemein, .niebrig, 
untere. Dapon: niebern (erniedrigen; ſinken); bie Niederung (Tiefe, niedrige 
Gegend, nord, Nehrung); niederwärts (abwärts, nad unten); niedrig (tief 
nicht hoch, nah am Boden; nieberträhtig) ; bie Riedrigkeit (geringe Hͤhe; Ric 
derträchtigkeit Gemelnheit); nie dertraͤch tig (fchlecht, ſchurkiſch, ſpitzbuͤbiſch); die 
— traͤchtigkeit (Schlehtigkeit, Schurkerei); bie Niederlande (Holland, eigent 
lich Hohlland, bas hohle d. h. niedere Küftenlanb an ber Rorbfee). 
‚Die Niere, pl. —n [bair, Nieren, ahd. nioro, nıhd. nyer, bän. nyre, ſchwed. 
njure, iöl, nyra, poln. nerka, holl. nier. Der Dienft der Nieren zur Abfonberung 
des Urins, und bie fübbeutiche Bedeutung Hode erinnert an ©. niran (Wafler), gr. 
snoös, vagos (naß, feucht), vapm, vatoo (faugen), woraus fi die Wu v—e, 
infofern fie Nafies bezeichnet, ergiebt. Die bergmännifche Benennung rundli Era 
flüde mit dem Worte Niere ift jebenfalld eine viel fpäter entflandene lebertragung, zu 
„welcher bie runde Geftalt der urſprünglich nach ihrer Werrichtung benannten Rieren 
im thieriſchen Körper Anlaß gegeben hat. Abelung bemerkt: „Kero nennt die Nieren 
lenti, Rabanıs Maurus im dten Jahrhunderte londibraton, Notker lancha, eine 
SR der Sprühe Salomonis aus bem Anfange bed 15ten Jahrhunderts 
Lewte.“] laͤnglich runde, fleifhige, röthlihe, aus Adern und Drüfen beftehende 
heile, weiche im thierifhen Körper zu beiden Seiten unter ber Leber und Milz lie 
gen, und zur Abfonderung des Harned aus dem Blute dienen, lat. ren, pi. renes. 
ildlich heißt an den Pferden bie Stelle des Rüdgrates vom Ende bed Sattels bis 
zur Gruppe, bie Nieren, weil ſich biefe unter berfelben befinden; und der Berg 
mann nennt alle Erze und Mineralien, wenn fie in runblicher ober runder Geflalt ge 
funden werben, Rieren, 3. B. Sieönieren, runde Stüde Schwefelkies. 

Nieſeln, v. inte. ſauch näfele, altſchweiz. nübern, fonft nüffeln, von Rafe] 
durch bie Rafe veben, ⸗ 

Nieſen, v. intt. [ahb, niusen, niusen, angſ. niesan, engl. to sneeze, neeze, 
holl. niezen, .niesen,, ſchwed. nysa, niuse, bän. nyse, von Naſe.] aus der Raſe 
gleihfam huſten, plöglich und krampfhaft fchnaufen, niederf. prufehen, fübd. pfofzen, 
pfniefhen. Davon: das NRiefelraut (der Bertram, achillea ptarmica L.); be 
— wurz (Chriftwurz, helleboras I,., e. Pflänzchen mit faferiger Wurzel, deren 
fcharfes hüchtiges Salz Rieſen verurfacht). 

Das Niet, bes —es, pl. —e [nieberf. Need, böhm. neytek, kommt nebft Re, 
Knoten, Reſt, nieb u. fe w., ©. naddhas' (nah, verbunden), TZ, nad (fenter, 
fegen) zc., von dee Wurzel »—r, infofern fie Ergreifen und Befeſtigen bezeichnet.) 
eine Naht ober Befeſtigung vermittelft eines uingeſchlagenen Nageld oder Stiftes, Das 
von: nieten (mit Rieten befefligen, eine Ragelfpige nieberfchlagen). 

Die Miete, pl. —n ſſchwed. niet, kommt nebft holl. niet, fchweiz. nät (nichte) x. 
(f, nein), von dem auslautenben Rafentone, »—, tnfofern er Berneinung bezeichnet.) 
die Null, das leer ausgehende Loos. 

Nimmer, adv. ſahd. niamer, mhb. niemer, angf. naefre, nieberf. nämmer, 
engl. never, fhmeiz. niemer, :numme, nümme;, nimme, fcheint nit aus nie und 
mehr zufammengefegt, fondern mittelft ber Endung er und durch Worfegung des vers 
neinenden »— aus dem auslautenden Lippentone, —rz, gebildet zu ſeyn, infofern a 
Bewegung bebeutet unb befonberd zur Bezeichnung ber Zeit verwendet wich, 3. ®. 
goth. aiw (immer), ew(ig), oft, aber(mals), lat. aevum (Beitraum).] nie, niemals, 
zu keiner Zeit. . Davon: nimmermebr (nie mehr, durchaus nicht, keineswegs); 
der Rimmerſatt (BVielfraß, Geizhals; e. Art Löffelgans, tantalus KL. 

Rippen „v. intr. [bafr. nipfen, nipfeln, oͤſterr. nibben, Tommt nebſt Nibbe, 
Niffe, Schnabel, nüffeln, fchnüffeln, ſchnaufen, fehnieben, Schuuppe, ſchnappes 


ea ‚ Thnippifh, Schnupfen ıc., auch nehmen, und ©. DT, nabh, Tel, 
b ‚ ergreifen), ber W „t i 
mit dem cnabel nepmen, — 
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Nirgend, nirgends, adv. [niederf. nergen, nargens, narbens, ahd. — 
ware, 5 nowhere, füdd, niene, 5 hindert , ik durch Borfegun A, verneis 
nenden »— gebildet, f. irgend.] nicht irgend, an keinem Orte, an keiner Stelle, 

Die Niß, M. Niffe 63 niz, nizze, niederſ. Nete, engl. nits, walliſ. noit, 
angſ. hnitu, dbän. gnid ,; ſchwed. gnet, böhm. hnida, poln. gnida, iel. nyt, kommt 
aebſt Neſt, niſten, nied, nieder, Niet ꝛc., ©. I, mad (ſenken, fegen), von ber 
Wurzel »—r , inſofern fie Räherung und Befeſtigung bezeichnet.) das Gi einer Laus. 
Davon: niffig (voll Niffe) 

Niften, v. intr. [ahd. nisten, nesten, angſ. nistian, nesilian, fchweig nästla, 
aiederſ. neften, engl. to nestle, fr. nicher, lat. nidificare, gr. veoırevw, vEboasiw, . 
voreraw, perſ. nishastan (wohnen, figen), ©. "TT, nad (fenfen, jegen); von Neft.] 
ein Neft bauen. 

Noch, adv. ſahd. noh, nuh, noch, nieberf. nog, bair. no, gotb. nauh, ni 
r. ni, gt. vn, vol, ift urfprünglich nichts ale auslautende on — 
ofern er Hoͤrbares bezeichnet und ſich auch in S. eT, nu (ausſagen), einfach vorfins 


det, in noch verbunden mit auch oder vielmehr dem anlautenden Kehltone, —x, in⸗ 
jofern er Bewegung und Erhebung ausdrüdt unb auch in ital. anche, fr. enc(ore), 
rom. aunch (noch) zc. vorkommt; alfo weber eine Verneinung noch eine Zeitbezeich⸗ 
nung , fonbern ein Ausruf, der bem verwunber@an na! nu! nun! verwandt, aber vers 
ichernder Bedeutung ifl. Die Werneinung ſteht gern baneben (3. B. „bu follft dich 
elber nicht noch loben noch verachten.” Opit), und bie Beglaffing in verneinenden 
Sägen ift ein in ben Sprachgebrauch eingel iichener Fehler; auch die Vorſtellung der 
Zeit wird oft beſonders — . noch jegt, noch kaum, noch immer 2c.); 
am richtigften gebrauchen wir dieſes Wort, wenn wir ein Sinzubommen, eine Ver: 
mebrung, ein Anwachſen dadurch ober baneben Dekan (4. 8. noch mehr, noch ba= 
u).] ja aud, dazu, Überdies, länger, mehr, bisher; conj. auch nicht, und nicht, 
avon; nochmals (abermals, noch ein Mal); — malig (wiederholt, erneuert); 

Die Nonne, pl. —n Rair. Runn, Nunnen, nieberf daͤn. Runne, angf. nun- 
ne, isl. nanna, neulat. nonna, wird von Abelung mit neulat. nonnus (Alter) , ital. 
aonno (Großvater), nonna (Großmutter), gr. varras, verwos (Waters ober Muttere 
bruder, Oheim), verva, vayın (Waters ober Mutterihivefter, Tante, Muhme) zus 
fammengeflelle , wobei er bemerkt: „So wie man bie bejabrten Mönche aus Achtung 
patres, Väter, nannte, fo nannte man fie audy monnos, unb die Kiofterfrauen non- 
nas, beide aber zufammengenommen nonnones ober nonnanes. Sa, bieles Wort 
wurbe fo wie pater ben Gigennamen oft vorgefegt: Nonnus Fredericus Monachus, 
ei bem Eäfarius. Won ben Mönchen iſt es mit bee Zeit veraltet, von ben Kiofters 
Ka — iſt es geblieben. die Tante, Muhme, alte Mamſell, Kloſterfrau, Klo⸗ 
erſchweſter. 


Noppen, v. tr. [niederf. nobben, holl. nypen, ſchweb. nappa, kommt nebfk 


nippen, Schnabel, knaupeln, Eneipen ıc., &. =TIT, nabh, IF, namb (nehmen, er⸗ 
eichen, burchbohren) zc., von ber Wurzel »—z, infofern, fie Ergreifen und Verlegen 
edeutet.) rupfen, zwiden,, die Knoten vom Tuche abEneipen. 

Der Nord, Rorben, des —s [ahb. nord, nort, nord(soni), Pa engl. nortlı, 
chwed. mord, norr, dän. nord, holl. noord, isl.nordr, fr. nord, ital. norte, fpan. 
ıorte, nord, kommt nebft altſchwed. niord (Bott ber Winde und des MWaflert), adr. 
ihd. nordan, isl, anf. northan (aus Norden), ahd. northgouue (Nordgau, bair. 
Rorka, Rarla, ein Landftrih im Norden der Donau), Noricam (ba8 Land im Rors 
ven bed Khaͤtikon ober der rhaͤtiſchen Alpen), Norwegen ſengt norra, Norwege, nor- 
waege, engl. norway, ſchwed. norrige, norige, nerike), Normann (angſ. norman, 
ıörthman, ſchwed. norrman, norsk, bän, nordmand, normand, isl. normann, holl, 
ıoorman), hol. noorin, ſchwed. norraka (Rorwegerinn), engl. Norfolk (angf, north- 
ſole, Rorbvolt), fr. Normandie (angf. normandige, Eiland der Normaͤnner), angf. 
norrena cyng (König von Norwegen), dän. norsk, ſchwed. norrek, nmordisk, holl. 
aoords, noordsch (nordiſch, norwegifh), holl. nors, norsch (wild, unfreundlich, 
:appeltöpfifch) , norsheid (Unfreunbligkeit), gr. vnoos, veoos (naß, feucht), vapw, 
vetow (faugen), &. niran (Mafler), von der Wurzel _. infofern fie Raſſes bes 
yeutet.. Die Vorftellungen ber Raͤſſe und ber Kälte finden ſich Öfter mit Wörtern eis 
er und berjelben Wurzel bezeichnet, 3. B. gr. Ureös, naß, Bu ve205» kalt; 
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anyn, Quelle, und nayos, Eis, Reif; Bdoßopos, Raſſes, Koth und Boocæc, Norb- 
wind; Hor, nafle Erde, und Hornung, Falter Monat; lat. aqua, Waſſer, und 
Aquilo; fo ſcheinen audy bie germaniichen Völker die naßfalten Gegenden, im melde 
fie von Afien her vorbrangen, mit einem Worte, das fchon in ihrer Meimath in Aften 
Raͤſſe und Kälte bezeichnete, bas Nor dland d. 5. das feuchte, neblige und Falte Zand, 
enannt zu haben. Rord bezeichnet alfo nicht ſowohl unfre. jegige KWorftellung von 
tternadıt und Rorbpal, als vielmehr bad norbweftlich gelegene, nach ber rbire 
bin ſich erfiredende Land, bie Gegenden am Meere; nicht das niedere Land, denn 
das vorzugdweile fo benannte Norwegen ift bekanntlich fehr gebirgig. WBemerkns« 
werth M, daß auch in der Wolofiprache (in Senegambien) ganard Rorben beißt, und 
die diefem Negervolle nördlicy wahnenden Mauren Näre genannt werden ; auch bedeutet 
dort nourrä naß werden, faulen, nourre, faul, ranzig, nourälä, tauchen,” nourekat, 
Zaucer (f. M. J. Dard, Dictionnaire frangais - wolof et frangais-bambara. Pa- 
sis, 1825); alfo ift auch bort bie Wurzel »—o, infofern fie Naſſes bezeichnet, vorhans 
den.] das Land am Meere, das euchte, Talte Land, Davon: nord iſch (im Now 
ben gelegen); nörblich (gegen Norben gelegen , mitternädtig); und die Zufammens 
feßungen: der Rordkaper (Buskopf, e. alfiichgattung , die häufig am Nordcap 
vorfommt, delphinus orca L.); die Norcdberbreite (nörblihe Breite, YPolböhe); 
dad Nordlicht, der — ſchein (das nädtlihe Leuchten des Nörblihen Himmels, 
aurora borealis); ber Rorboft, — oftwind (bie Gegend und ber Wind zwiſchen 
Norden und Often); ber Nordpol (aördl. Umdrehungspunkt ber Erde); der — ft era 
(Polarftern) ; der — weft (W. zwiſchen Norden u. Weften). 

Der Nörfling,, des —es, pl. —e, ber Orf, die Soldforelle, der Golbbraffen, 
sparus aurata L., auch orphus. 

Nörgeln, v. intr. [nebft knurren, gnurren, ſchnurren, knurrig, ſchnarren, 
ſchnarchen, knirſchen, ſchnurrig, Narr, Schnurrbart, ſchnurren geben, von der Wur⸗ 

el »—o, inſofern fie Hoͤrbares bezeichnet] über Kleinigkeiten unaufböclich brummıen, 
m Kieinen tnaufern, nieberf. gnögeln, ölern, wranten. 

Das Nöfel, des —s, pl. — ſtommt nebft fchnefen, fchnigen, Roth, Nuten, 
nügen, Knaufer, genießen, Nudel ıc., von der Wurzel »—r, infofern fie Ergreifen 
Verlegen und Zertheilen bezeichnet.) ber. Schnitt, die Hälfte, ein halbes Maaß, eine 
halbe Kanne, das Seidel, ber Schoppen; überhaupt ein Theil, z. B. Ys Duft, 
/2 Quart Sole, Yıs after, 

Der Noffelfint, des —en, pl. —en, der Todtenvogel , Peſtilenzvogel, e. Art 
Bruftwenzel oder Brasmäde ‚, sylvia grisola. oder pestilentialie * 

Die Noſſelſtange, pl. —n ſnach Adelung von Roſſel, Zuber]-in der Laut, 
die Zuberſtange, Dr woran man Zuber trägt. & ſſet, Im 

‚ Das Noftoch, des —es, tremella nostoc L., die Erb, Himmelöblume , das 
Himmelsblatt, ein Blattförmiger galtertartiger Pilz [mwahrfcheinlih nebft naß, Räfke, 
negen, gr. »ozıos (naß), Noros (Regenwind), S. nistas (naß), Ta. nis (negen, 

ießen), von ber Wurzel »—z, infofern fie Naſſes b net]; racelfus nennt bie 
5 Erzeugniß der Fälle carefolium. en 

Die Note, pl. —n [fr. engl. note, lat. nota, eine abgeleitete Participform ver 
lat. nosco, gnosco, gr. yyavcı, vocw, wiſſen, fehen, Wurzel »—, Gichtbares] das 
Kichtbare, Zeichen, Merkzeihen, die Bemerkung, Anmerkung, bas zur Gedächtnikhütke 
Aufgefchtiebere, der Schein, die Rechnung; das Tonzeichen; bie erflätende Aumers 
tung, Wort⸗ ober Sacyerfläcung, Randbemerkung , Sloffe. 

Die Noth (pl. nur im Dativ, in Nöthen) [kommt nebft nüsen, Ruten, 
ſchnoͤde, Knaufer, genießen g Genuß, Rudel, — fhnigen, neiden, Radel, Ro 
ſtel, Nafiel, Ratter, gr. vauow, vooew, vôooc, yrados, ©, Ta, snus (often, 


‘ > 
efien), von ber Wurzel »—r, infofern fie Ergreifen und erlegen bebeutet; abb. not. 
noti, node, nyd, goth. nauth, altf, nod, angf. nead, neod, ned, nid, nied, mide, 
‚nyd, engl. need, holl. nood, ſchwed. bän. noed, isl. nand, neid] ber Drang, 
Swang, die Bebrängniß, Drangfal, Klemme, Verlegenheit, Gefahr, Plage, MRüte, 
Beichwerbe, Armuth, das Elend, Leiden. Davon: nöthig (ahd. notag, heul. no- 
dig, noodig, isl. naudug, bän. ſchwed. noedig; nothwenbig, erforberlih, unumgän:s 
üb); noͤthigen 10 roten, ginoten, notegon, ganaotan, kanotan, kimotzn, 
goth. nauthjan, angſ. nendigan, neodigan, mendian, neodian, nidean, Zidian, 
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nydian, hoU. noodigen, nooden, ſchwed. noedga, bän. noede, isl. nauda, neyda, 
naudga ; drängen, zwingen, antreiben, anhalten; zureben, einladen) ; und bie Zuſam⸗ 
menfeßungen: das Rothbin (—gericht, e. außerorbentliches Gericht in Nothfaͤllen); 
die Nothdurft (das Bebürfniß, die Benöthigung, das Nothwendige, Unentbehrz 
liche); nothdürftig (faum hinreichend, aͤrmlich; für die größte bh); not h⸗ 
leidend (hülfsbeduͤrftig, arm und Frank); alle Bee sgeri criminell): 
nothreif (kaum reif, halbreif); der Nothſtall (e. Geruͤſt, wilde de beim Be⸗ 
ſchlagen hineinzuſtellen); die —taufe (Hebammen-, Frauentaufe); — wen dig (nd- 
thig, unentbehrlich, durchaus — die — wendigkeit (uUnentbehrlichkeit); 
Dringlichkeit); die — zucht (gewaltthaͤtige Unzuht); — züchtigen (zur Unzucht 
zwingen, ſchaͤnden). 

Der November, des —8 ¶lat. Novembris, v. novem, neun] ber neunte ber 
zehn Monate, in welche bie älteflen Römer das Jahr theilten, jest ber elfte ber 
zwölf Donate bed bürgerlichen Jahres, auch ber Wintermonat, ahd. Windmonat, holl. 
schlachtmaend,, und nad; Adelung bei den alten Gimbern blotmonat genannt, nach 
enbern audy ahd. herbstmanod, herbistmanoth , aud) gäl. tachwedd. 

Nüchtern ‚adj. u. adv. [ahd. nuchtarnin, mhd. nuhter, niederſ. nogtern, ſchwed. 
nyckter, kommt nebfl nichts, nicht, nadt, nadend, Knecht, nagen, nedeu ıc., ©. 
TR, nakk (berauben), von ber Wurzel »—x, infofern fie Ergreifen, Wegnehmen 
bezeichnet] ber Speiſe beraubt, nicht gegeſſen habend, ungegeffenz nicht betrunken, 
unberaufcht, befonnen, mäßig, frugal; unfhmadhaft, acklos. Davon: bie 
Nüchternheit (Mäßigkeit; Geſchmackloſigkeit). 

Die Nudel, pl. —n [böhm. nudle, neulat. nodulus, kommt nebſt Knödel, 
Knuft, Knaft, Knoten, Kittel, von der Wurzel »— Tr, infofern fie Echebung und 
Andäufung bezeichnet.] der Kloß, Knollen, eine Mehlſpeiſe, ital. maccaroni. . 

Die Nall, pl. —en [von Fat. nullus, Zeiner] bie Hohlziffer (0) in einer lee⸗ 
ren Bahlenftelle. . 

Die ARummeP, pl. —n [tat. numerns, Zah] das Zahlzeichen, die Ziffer. Da⸗ 
von: nummeriren, numeriren (beziffeen, mit Zahlen bezeichnen). 

Fun, adv. [ahd. angf. nu, goth. mu, meh, engt, now, ſchott. Hol. ſchweb. 
dan. ist. nu, böhm. nyni, lat, nune, gr, wur, vurc, kommt nebfl gr. veouaı (ge 
ben, kommen), von ber Wurzel »—, inlofern fie Bewe u bezeichnet) von jest an, 
fortan, fort, weiter, mebr, ferner, nnd bann, — avon: nunmehr (nun, 
jegt endlich); nunmehrig (jetig, gegenwärtig, jehh beginnend). 

tur, adv. [ahd. newere, mhd. newr, newer, newe, newan, pfälg. nummer, 
ift nu (nun) mit der Ensung —r, welche wir auch in bar, ber, hier, für u. f. w. 
haben) fo eben, eben erft, kaum; nichts als, nicht mehr als, bios, einzig, allein, 
immerhin, immer. 

Die Nu, pl. Nüſſe [ahd. nuz, noz, engl. haut, hnutt, Anatu, hnyte, engl. 
nut, holl. neut, noot, ſchwed. noet, bän. noed, isl. nyt, hnyt, hnitt, fpan. nnez, 
ir. enadh, fr. noix, ital. noce, lat, nux, wallif. cna, cnan, niederf.-Rut, kommt 
nebft Niet, Knoten, Tnütten, gr. vaorös, vaooın etc:, von der Wurzel »—r, info: 
fern fie Ergreifen, Umfchließen bebeutet] die umfchließende Schale, Röhre ober Kinne; 
die Baumfrucht mit Harter Schale, bie Hafelnuß, Wallnuß , Birbeinuß. 


Die Nuth, pl- —en Llommt nebſt nieb, nieder, ©. naddhas (nah, verbunden), 
«Tg, nad (fenten) ‚ von der Wurzel ⸗—r, infofern fie Erhebung und Bertiefung bez 
jeichnet.] eine vom Tiſchler in das Holz geſtoßene Rinne. | 


Näüß, nüßen „ adj. u. adv. [ahb. nnzzi, engl. nytte, holl. nut, kommt nebft 
Roth, ſchnoͤde, Knauſer, Genuß, genieken, Reib, beneiben ıc., gr. yrados, yru9- 
tos, S. IFAN, anus (koften, eſſen), von ber Wurzel »_—r, infofern fie Ergreifen 

= 


bedeutet, und prosthetiſch aus dem gleichbebeutenden anlautenden Zahntone, —r, ges 
bitbet iſt, weldyem Tat. utor, usus, gr. draw, &oLos, drum» etc. angehören.] nuß« 
bar, nuͤtzlich, tauglich ‚ brauchbar, werth. Davon: ber Nugen, bes —s (ah. nuzz, 
angſ. not, note, bän, nytte, nieder. nutt, mude; Genuß, Wortheil, bie Nüglichkeit, 
Brauchbarkeit, ber Gewinn, Verdienſt, Dienft, die Hülfe),;, nugen (Nusen fchaffen 
ober gewähren, heilfam feyn);. nügen (zu Nuge ziehen, benugen, anwenden, ges 
brauchen, genießen); nutz bar (benugbar, brauchbar); nütz lich (Ruten bringend, 
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dienlich, förderlich, zutwäglich, behülflich, heilſam, gefund); bie Rutzung (Mes, Ab: 
nugung , ber Ertrag, bie Einkünfte). | 

Die Nymphe, pl. —n [lat. nympha, gr. vuwpn (Braut, junge Frau), Tommt 
nebft — — 2* v£ßoas, Neffe, Riftel, Knabe ‚ Knappe, e naptar (Neffe, 
Enter) , naptah (Nichte, Enkelinn), navas, navyas (neu, jung), unb neu, Knoſpe ıc. 
von der Wu »—rr, infofern fie Erhebung, Erzeugung und Wachsthum bezeichnet.] 
„bei den Griehen und Römern, eine weiblidye Untergottheit, ähnlich unfrer Sire; in 
der Naturgefchichte, die Yuppe eines Infectes; bie fferjungfer, libellula grandis L. 
Davon: der Nymphenſtand (Puppenftand, der verpuppte Zuftand eines Infectes). 


; O. 


Dt oh! interj. I[dieſer zwiſchen a und u in ber Mitte liegende, bald einen 
Mebergang zwifchen biefen beiden Lauten, balb eine Verbindung berfelben bilbenbe Laut, 
bezeichnet bald, wie a (ah!), ; — Erſtaunen, bald, wie u (hu!) 
Samen, Schreck und upwillen] ah! ah! ei! hu! Davon bie verflärkte Form oo! 
ei eilt et was! 

Ob, praep. a. adv. ſahd. oba, obe, op, ob, uff, ufan, goth. uf, ſchweb. of, 
engl. up-, above, bän. op, opof, Koll. op, angf. up, uppe, ufa, ufe, il. upp, 
apbs, uppi, kommt nebfl gr. alnos, alnis, Ent, lat, ob, &. upa, auf, üppig, 
Eibe, Aber, Ufer ıc., von bem anlautenden Lippentone, —ır, Infofern er Srhebung 
Beam diefe Partikel, ehemals praep. c. dat., ift durch über verdrängt worben, 
38. ob dem Haupte, ob dem Mahle, jeht: über dem Haupte, über der Tafel u.f.w.; 
geblichen ift fie in Ortsbezeichnungen 3. B. Defterreih ob der End, Rothenburg ob 

er Zauber, und in Zufammenferungen, wie Obacht, beobachten, Obdach, 
obliegen u. ſ. w.; ohne Reection ſteht fie auch noch ale adv. in ol Bufammenfeguns 
gen: obbefagt, obbemelbet, obgemelbet, oberwähnt, obgebacht, obſenannt u. ſ. w. fü: 
obengenannt u. f. w. Davon abgeleitet find: oben (ahd. ufan, ufana, obana, opa- 
non, angf. Uppon, uppan, ufan, ufen, ufene, ufon, abufan, engl, upon, bän. 
oven, ſchwed. ofvan, äfvan, holl, boven, nieberf. baben, baven, idl. ofan, ofama: 
gberhalb, in ber Höhe; früher, vorher); ober (ahb. opar, obor, angf. ofer, ober, 
över, engl. upper, over, altfrief. overa, niederf. over, över, holl. over, opper, 
fhweb. oebver, oefre, oefra, I. over, oevre, iöl. ofur, ofar, bret. oar, uwar etc; 
oberhalb ober oben befinblih); der Dbere (Vorgeſetzte, Vorſteher, Herr, Gebiete); 
oberhalb (oben, auf der oberen Seite; über); oberwärts (aufmärts); ob hans 
ben (gegenwärtig, vorliegend) ;"obig (obenerwähnt „, obgedacht, oben verzeichnet, vor 
bin genannt); obliegen (Pflicht ſeyn; fich befleißigen , Fleiß widmen); bie Oblie 
genheit (Pflicht, Schuldigkeit, Verbindlichkeit) ; der Obmann (Vorftcher, Schiete 
rihter) ; die Obrigkeit (Behörde); ber Dr Obriſt el ee eines Ru 
giments) ; obfiegen RR die Öbforge (Bürforge); obwalten(fchalten, wal⸗ 
ten, vorherrichen) ; obihmeben (bevorftehen, drohen). 

b, conj. [ahd. oba, ibu, avo, obe, ube, goth. jabai, jau, gau, angf. geil, 
— nieberf. oft, ofte, of, itl. ef, bän. om, iſt bie oki artikel, auf v. 
angewandt, doch mit Bezeichnung des Ungewiſſen, noch Zmeifelhaften] auf den Fall 
daß, wenn etwa, wern. Davon bie Zufammenfegungen: obgleih, sbfhon, obs 
wohl (wenn auch, ungeachtet daß, zwar, wenn gleidy). 

Das Obft, bed —es [ahb. obaz, opaz, obiz, obez, obazo, obsze, mieberi. 
avet, böhm. owoos, bair. Obeß, Obß, kommt nebft Apfel, gr. dnupe, dyer, 
&nıos, von der Wurzel —r, infofern fie Erhebung und Wachsthum bezeichnet] das 
gewachfene Eßbare, bie eßbaren Krüdte der Stauben und Bäume, Steinobſt, Kers 
obft, Frũhobſt, Spätobfl, Davon: ber Obſthaum (Brudtbaum); der DO bfter, 
Debftler (Dpftgändler); der Obfigarten (Baumgarten); ber —Täfer (scan- 
baeus horticola L.); die —motte(phalaena tineaL.); der — wein(Giber, Apfd, 
Birnwein, Moft). 








Der Ocean, bed —eb, E —t [lat. oceanus, gr. wxeavüs, von Öxuc, axdas, 
Schnell; das fhnell fließende Waſſer, ber reifiende Strom, welcher nad ber Worfirs 
lung ber Alten bie Länder der Erde umgab. Nach Abelung heißt dieſes Wort abe 
aub im Perſiſchen ukianus. Notker gebraucht bafür endil mere, Enbmert] bas Meltmace. 


— 
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Dee Ocher, bed — ſauch Oler, Der, fr. ochre, ocre, lat. ochra, gr. 
xos, von exoos(blaß, bleich), nebft Auge, Dxos, adyalo, dxtiv, alyln, dyAus etc. 
von der Wurzel —x, infofern fie Sichtbares bezeichnet] eine gelblichbraune Erdart, 
das Berggelb; überhaupt farbige aus Metallaufidfung entflandene Erde. Davon: 
ochergelb (gelb wie Dcher, dunkelgelb, braungelb). 

Der Ochs, des —en, pl. —en [ahb. ohs, ohse, osse, oxso, goth. auhau, 
angf. oxa (pl. oxan, axen), engl. ox (pl. oxen), hol, nieberf. oas (pl. ossen), 
ſchwed. oxe, dän. exe, okse, 0X, oxe, oexe, uxi, uxe (pl. yxn, oexn), Armor. 
os, wallif. yk, ych, irl. ash, ©. uksha, türk, oeküz, tatar. okus, mandſchur. 
etche, ichan (Die), uker (Kub), En uker, ukyr (Kub), kommt nebft mandſch. 
eihen (Eſel), gr. elf (Biege) 1t-, von der Wurzel —x, infofern fie Hörbares bezeich- 
nt]: der Muher, Bruller, Brunmer, der Bulle, Stier, dad männliche Rind. Das 
von: och ſig (plump, grob); ochfen (nad dem Stier verlangen) ; das Ocdhfenauge 
(dee Spiegelkuchen; e. odales Dadhfenfter; das Gänfetraut, chrysanthemum L.; das 
Goldhaͤhnchen, e. Art Zaunkoͤnig)y; das — bredy (bie Hauberhel); das — herz (e. 
zweiſchalige Mufchel, der Bularbit: die Herzmufchel); das — kraut (die Hauhechel, 
ononis L.); die —rübe (bad Haſenohr, e. Yflange) ; der — [path (e. Kniekrank⸗ 
heit der Pferde); die — zunge (e.-Pflange, anchusa L.). 

Das Ochshoft, 1. Orhoft. j 

Der October, des — Sr Octobris,, von octo, ade, weil biefer Monat bei 
den alten Römern, die das Fahr vom März an rechneten, ber achte war] der zehnte 
Monat im Jahre, Weinmonat, holl. wynmaand, arsmaand, fchweb. saedmäanad, 
ridmänad, dän. saede, maaned, gäl. hydref, angf. winterfylieth, wyntyrfylieth, 
se teoda monath, ahd. windumanod, windummanod, windegemanoth,, windme- 
manoth (mensis vindemiaram). 

Ode, adj. u. adr. jabe. ode, goth. authi, hol. odi, ode, ſchwed. öde, dan. 
öde, ejd, isl, eydd, eydi, flav, edin, ind. ottn, kommt nebft finn. authia (leerer 
Dirt), frief. oode, irl. ait (Ort), abb. odhim, got. authids, ſchwed. oede, isl. eide, 
auda (terre, wüfler Drt), gr. araw, area, dın, addız, von ber Wurzel —r, in⸗ 
fofern fie Ergreifen, Verlegen bezeichnet; 5b e heißt alfo urfprünglich: verleut, beichä= . 
digt, und ift verwandt mit: matt, mübe, wüft, miß u. f. w. von der Wurzel 7n—ı} 
verlegt, befchädigt, verheert, verwüßtet, wüſt, leer; verberbt, verborben,, fhaal, ges 
ſchmackios, ſalzlos Traftlos, fabe, langweilig. Davon: bie Debe (ber verheerende 
Ort, bie wüfte Olütte, Wühte, Ginfamkeit, Lercheit, Fadheit; bair. eine gelichtetz 
Balbfielle, eine Strede Robeland, eine Dreterei). . 

Der Odem, bed —, ſ. Athem. 

der, conj. [ahb. odo, odho, edo, edeo, goth. aiththan, aiththon, atk- . 
than, angf. eththar, oththe, outher, odens, athor, engl. either, or, nieberf, ed- 
der, ör, isl. eda, edur, lat. aut, kommt nebft ander, aus, außen, außer, Of, 
Dfter, ent, gr. avıe, avzl, atep, avıny, artla, arte etc. von der Wurzel — 7, infofern 
fie Bewegung, Fortbewegung, Wechſet und Weränderung bezeichnet] anders, fonft, 
im andern Kalle, wenn nicht. 


"Der Ofen, des —s, pl. Defen lahd. ovan, oven, gof, aulın, angf. ofen, 
ofn, ofne, niederſ. aven, aben, engl. oven, bän. ovne, isl. ‚„ fchweb, ugn, alte 
ſchwed. ogn, omn, holl. oven, finn. ahni, efihländ, uggen, kommt, buch Anhän- 
gung bald des Lippentones bald des Kehltones, von bem im gr. num, avpor, EUm 
vorhandenen bloßen Laute, welcher Sicht bdares bezeichnet, und hängt in der Wur⸗ 
ed — zulammen/mit: Ener, Emmen, Ammer, Ambra, Eifer, lat. amo, ©. 
KT, am (intueor), gr. Onzw, Kdyvm, auelvuy etc] bas in der Aiche bewahrte 
Teuer zum Wärmen, bas Wärmfeuer, ber Drt dazu, das gemauerte Koch⸗ und Heiss 
loch jn ober auf dem Heerde, der Kamin, die Beuermaust; jede feuerfefte Vorrich⸗ 
tung zum Heizen, Glühen, Schmelzen ‚ Badın, Kochen, Brennen, Deftilliren ze, - 





en, adj. u. adv. [abb. offan, angſ. open, yppe, engf. open, nieberf. apen, 
——— % sabent ; el. — — — hol, open, eopen, — 
nebſt auf, ob, oben, ober, Appig, üü ufes, übrig, Obſt, Apfel, gr. ainvs, 
&720, ete., von ber Wurzel —ız, infofern ie Schebung bezeichnet.) adv. auf, hervor, 
von einander; adj. bloß, entblößt, frei, zugänglich, erlaubt, geftattet, gangbar, uns 
deheest, unverfchlofften, unbebet, unvergüllt, unverhehlt, ungetrübt, Leicht faſſend, 
Adig, aufrichtig, Öffentlich , erledigt, unbefeht. Davon: offenbar (offen und bar, 
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Eppeu aud ar. 
Aevum, etc, borget fortdauernp, wiederhou —88 bar; ta 
Davon; öfter rufiger Mehr, ‚m alig, iederholt); öfter m 
N); o 6( . ' | 


er 9 — niederf, Obm, Fre: 
fhroei;, Oban, 8 en, Obein, Ohe, abb. —* — Öhan, if ARE 
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vom Xp Großdater er, alſo einen ke! 

—— G:ofopeim bebeunitdi On AH 
utter,, 


5, on 
ober pflanze). die "machte tflarrung). vonmädtis‘ 
ei — Ranungetog,, der Ohne anz (graue Caſua 
'us Kı.). 


alle on e 
Urzel —n, Infofern fie Dörbareg Öegeihner)- as (mm) 
Te, don: die Ohr beichte gehei 
— die Morche (Stodmorcher) . ve —p anze (e. 
3; ber _r wamm ————— 2128 Aurienh L.), 
eule (per U, strix bubo L.); Die —feige (e. chlag aufs Ohr); der _ 
er (Heine 8-); der —Füfer (—-mwurm); der —fay (die —tule). 
rt Gummitag, fr. lacque en Oreilles) ; bie mu chel (dag ußere 
— wurn Zangentafer forficula Anricularia L.). 
Der Dfel . uge 


” ® eL 





E | 
a. Olenter — DR. ei 


Xaxe: 
= Hy aloe), mandſch. onla (Fuß), kat. uligo (Benditigkeit), mandſch. oulhame (bes 
—æ — elga (Ku), ar ule, uilün, ülün (Molke), gr, ZAvw (befudeln), 
pen a Wurzel —, infofern fie Naſſes bezeichnet]. die fette Klüfk 

"Ach, Nr Sſte fette Saft ber Diiven und anderer 

T RR (Divenbaum, olea L.); ölen (mit Di 


igkeit, befonders der 
un. Davon; der Deals 
sfeuchten, fchmieren); dlig (Del 


ul regh, mit DIE vermengt ober befeuchtet) ; der Direttig (dev chineſiſche Ölfame, . 


— tz eleiferus L.). 
tg Dfeander, des — 3, pl. —, nerium: oleander L., ber. Rofenbaum, bie 
sofe, e. urſpruͤnglich oſtindiſcher Baum mit zofenäpnlichen Wrüthen. . 

n:mdl-gepreßt wird. Davon: bie Oltvenfarbe (bräunlich grüne ®. ber Dli 
we  NVERgt n (gelblich: oder bräunlichgrün). - e Ri 5 7 : 
2. Olſenich, des —8 ſauch Olſenach, Alfenach, Bffenis, Dinich, neutat. olse- 
Se zuſgſ. aus DL ud vieleicht selinam] eine Art Silge mit milchichtem Gafte, 

—— mr ® silvestre L.; auch thyeselinum,. _ 2.2 
"—— Duyg, des — es, pl. —i I: onyx, onyohium, gr. dvurıov, hol. ony- 
— tal. onicolo, ehemald auch Omch, Onichſtein, Onichel,] ein freifiger Baldedels 


— Ane Art Acat. 
mn ee Opal, des —es, pl. —e, lat. opalas, ein milchfarbiger halbdurchſichtiger 
eiftein, der in verfchiedenen Farben fpielt, und —2 a on 


SER fr. "hir 


nem. 
a des, 2 
lm ai 


— | 
* — Olive, —n, lat. oliva, bie grüne Bruce bes Dlbaumes, aus‘ weldher 


rg ir ie_ Oper, pl. —n, ital. opera, das muſikaliſche Drama; bie mit Muſik be: 


je ,e Darftellung einer wunderbaren Handlung. Davon: bie Operette, (ital, 
—— ein iurzes Singſpiel, ber Dper ähnlid). ; 2 

das Operment, bed —es ſverderbt aus lat. auripigmentum (Goldfarbe), fr. 
Lotan xent, orpin] ein gelbes glänzendes Arſenikerz, das Auripigment. 

- Dad DO bes —8, pl. — lahd. opher, oppher, opphar, offerang, obphar. 
—e— Med tel, offer? ofr, böhm. aber wählt, aber If neöft mgL.’to offer, 
7 Frir, lat. obferre, zuſammengeſetzt auß ob, ob, auf, und ferre, bären] das Dars 
DR, su, ychte, Aufgewendete, Dahingegebene ; die Altargabe; ber Märtyrer. Davon: 
are ER (opphoran; barbringen, aufwenden, badingeben, zum’ Opfer bringen). 


rüoera bro-Der Drden, des —, pl. — [lat. ordoy nebſt ordnen, Drbnung, gr. ag9udo, 
12: o, Kom, OpPos, von ber Wurzel. go, infofern fie Verbindung, Sufemmenf ung 
War net) bie Reihe, Abtheilung, der Rang, Stand, die Geſellſchaft; das Ehrenzei⸗ 
221, 082° Davon: ordnen (ahd. orden, ordinon; in bie Reihe bringen, gehörig zuſam⸗ 
at 608 dellen); bie Drdbnung (lat. ordo, roman, uorden, ahd. ordenningo,, ordo, ort, 
eb. osdning, wallif. urdd, engl. order, fr. ordre, Weihe, Bolge, Claſſe, Regel, 
IH on, efhrift, Einrichtung, Geſeg, Verordnung); ordentlich (regelmäßig, vecht, gehoͤ⸗ 
,, fr. a : orbnungsliebend). —— | 
, 200, Die Orgel, pl. —n _[ahd. organa, orgin, ital. organo, engl. id. organ, fr. 
20, #888, von Fr deyavo», Werkzeug, Zonwert eug] das Sfeifeninfrument, Pfeifen 
: au Davon: orgeln (bie Orgel fpielen; Er laut vortragen).” 
Str Der Orkan, des —eö, ple — [engl. hurricane, fr, ouragan, origan, ital. or- 
, Eriza00, orcano, kommt nebit engl. to urge, lat. urgeo, t#l. urga (gewaltfam trei⸗ 
das 2), vervar (dringende Gefahr), ar, engl. oar (Ruder), und gr. Zoyaw, Bovuus, 
fer 2—, 3g-, von ber Wurzel —o, inlofern fie Bervegung bezeichnet] der Syerm, See 
offind. cm, bie Winbebraut. x | 
„J);E Der Det, des — es, pl: —e und Derter lahd. fchweb. ortg kommt nebft Erde, 
MT, ur-, irlgend), Erz, exit, 2c., von der Wurzel —o, infofern fie Erbebung, Ausdeh⸗ 


HT "ng bebmtet) die Erbe, das Land, der Grund, Boden, die Stelle, Stätte, ber Plat, 


LP zum, Fleden, Winkel, die Ede, Spige, der Spieß, das Stück, Viertel; bie We: 
nd, DOrtfihaft, der Landestheil. Davon: örtlich (einem Drte angehörend, Local); 
ee Dertlichkeit (Drtsbefhaffenpeit, Ortslage, Localität); die Ortfhaft (Dorf: 

anchaft, Nahbarfhaft, der Fleden); die-Ortung (Ede, der Winkel)); Örtern(endis 

oh zen, zu Ende bringen); erörskern (unterfuchen, erklären, wieder anregen); bie Drits 
pr,pule (Edfeder); ber —ftein (Eckſtein); der Ortsthaler (Wiertelöthaler.. 


2 Der Oft, des —es, der. Dften, bes —s, lahd. ost, nieberf. oost, engl. east, 
% ang, east, eost, iest, enaten, ent, fr. ent, pol. cost, oosten, ſchwed. ostan, Ogtan, 
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entblößt, enthüllt, ſichtbar, unverkennbar); offenbaren (enthällen, zeigen, kund 
thun, verratgen, entbeden); die Dffenbarung (Enthüllung, Zundmahung; der 
Verrath); die Dffenpeit (Dffenderzigkeit, Aufrichtigkeit, Gerabheit, Ehrlichkeit, 
Biederkeit), offenherzig (offen, gerad bieder, treuberzig, aufrichtig, unverftellt, 
unverhohlen); Öffentlich (offenkundig, bekannt, vor jedermann); öffnen (ahd. 
offenen, offonon, angf. opnian, openian, engl. to open ‚nieberf. —— ſchwed. 
öppna, dän. aabne, isl. opna, Holl, openen; offen machen, aufmachen, aufthun, 
aufichließen); bie Offnung (der Eingang, Durchgang, das Loch, bie Brefche, Lüde; 
ber Stuhlgang. a 

Dft, adv. [ahb, ofta, ofto, go } ufta, ufto, aufto, ang. oft, engl. oft, of- 
ten, dän. ofta, ofte, ſchwed. ‚ofta, i8l, oft, opt, kommt nebft angf. engl. eft, gord. 
aftra, isl. aptur, gr. kp, audıs, au, aurntofg, duortov, olıya etc. von der Mur 
zei —r, inlofern fie Bewegung, insbefondere NA Zeit bezeichnet, und bei uns 
noch die Wörter ewig, immer, aberſmals), Eppich, Epheu, auch goth. aiws, lat. 
aevum, etc. hervorgebracht hat] fortbauernd, wiederholt, vielmal, baͤufig, manchmal. 
Davon: öfter (häufiger, mehrmals; mebrmalig, wiederholt); öfters (mehrmals, 
zuweilen); oftmals (oft, manchmal). i 

Der Oheim, Ohm, des —es, pl. —e fniederſ. Ohm, hmke, ſchwäb. 
ſchweiz. Oban, Oben, Ohein, u ‚, ahb. ohein, oeheim, öhan, iſt zufammengefegt 
aus Oh (chweiz. Ohe) und —r (hebr, ab, gr. anıze, ürpya, anıpus, Water) ober 
—r (Ahn, Enkel, Ente), mehreren anlautenden Zönen, welche Grhebung, 
gung und Verwandtſchaft bezeichnen. Zwiſchen Oheim und Ohein bürfte urfprüngs 
lich der Unterichieb feyn, daß Oheim einen Better vom Vater her, einen Bruber des 
Vaters, Ohein aber_ einer Vetter vom Ahn, Großvater ber, alfo einen Bruder bes 
—— einen Großoheim bedeutet.] der Onkel, Bruder des Vaters ober ber 

utter.. . " 

Die Ohm, Ohme, f. Ahm. Ohmen, f. ahmen. Ohmig, f. abmig. 

Obn-, [au un-, lat. fr. in-, goth. engl. un-, gr. äv-, d-, cimbr. an-, gäl. 
20-, ei-, ©, an, a (ohne), kommt nebft dem verlängerten. ohne, gr. aveu, goth. 
inuh, wana-, 'ruff. wnie, &. tina (minder), ArUT, aun, ST, fin (fchneiben, 
wegnehmen), alvuuaı, arıno, avln, Ivku, ivum, ulvös etc, non ber Wurzel —ı, 
infofern fie Srgreifen, Nehmen, Wegnehmen und Zerftören bezeichnet] un-, nicht. 
Davon: ohne fern, abgefondert von, entbehrend, ee le ohne⸗ 
bin, ohnedies, ohnedas Gonſt); das Ohnblatt (der Baummurzelfauger, €. Schma⸗ 
rogerpflanze); die Ohnmadt (Entkraͤftung, Erſtarrung); ohnmächtig (macht⸗ 
— Kos, befinnungslos) ,_ ber Ohnſchwanz (graue Caſuar, struthis no- 

us Kl.). R 

Das Ohr, des —es, pl. —en ſahb. or, ora, oro, altf. ora, nieberf. holl. oor, 
angf. ear, eare, engl. ear, ſchwed. öra, dän, öre, t8l. eyra, fr. or.ille, ital, orec- 
chio, fpan. oreja, lat. auris, port. orelha (fonft —r, goth. auso, lett. ausis, gr. 
ovs, hebt. TR, altlat, ausis, arab. usn), kommt nebſt gr. low, elpoua:, Fosei- 

y 


> 


— bie — morchel (Stodmordel); die — pflanze (e. oſtind. Pflanze, 
hediotis L. 
chlag aufs Ohr); ber — fin⸗ 


ger (Reine F.); ber Eifer (—wurm); der — Tau AH — der — u 
el (das äußere Ohr); ber 


irl. ola, walliſ. olew, lat. oleum, gr. &iuıov, nach Abelung felbft in Patzgon En oli, 
and auf den Gocosinſeln lolo, kommt nebft engl. ale, angf. eala, ſchwed. nl, isl. aul, 


oileauder — Of. 1 


'olt (Maffer), mandſch. onla (Ziuß), lat. uligo (Beuchtigkeit) , mandſq. galhame (bes 
negen), osman, elga (Fluß), mongol. ule, ujlün, ülün. (Wolfe), gr. iAuw (befudeln), 
von ber Wurzel —A, infofern fie Raſſes a bie fette Kluft keit, befonders der 
auögepreßte fette Saft der Oliven und anderer anzenfamen. Des; der Dsls 
baum (Dlivenbaum, olea L.); ölen (mit DI kefeuchten, ſchmieren); dlig (Bel 
enthaltend, mit DI vermengt oder befeuchtet); ber D Ivettig (Ger chineſiſche Ölfame, . 
rapbanus oleiferus L,). 

Der Dieander, des —s, pl. —, nerinm' oleander L., ber. Ro enbaum b 
Lorbeerrofe, e. uriprünglich oftindiiher Baunm mit eofenähnlichen- Biüthen — 

Die Olive, pl. —n, lat. oliva, bie grüne Frucht des OÖlbaumes, aus welcher 
das —— wird, Davon: bie Dlivenda ebe-(bräunlich grüne 8. ber Ok 
ven) ; a n (gelblich: oder bräunlichgrün). : . .. — — 

Der Olfenich, des —8 ſauch Olſenach, Alfenach, Oigenitz, Oinich, neulat. ol 
nichtum, sur aus DI ulb — selinum] eine rt ee mit milhichtem Safte, 
selinum silvestre L., auch thysselinum, — me 

Der Onyx, des —e, pl. —e [lat. onyx, önyohium, gr. dvurıov, hol. ony- 
ckel, ital. omicolo, e emald au ea Onichſtein, Onichel,) ein flreifiger 
ftein, eine Art Kar. 9 di e * — ne 

Der Opal, dee —es, pl —e, lat. opalas, ein milchfarbiger halbdurchſichtiger 
a der in verfchiebenen Barben foiet ‚ und deB hal Pe ee m 

ris Die. i 

Die Oper, pl. —n, ital. opera, das mufllalifhe Drama ; bie mit Mufik br: 
leitete Dar ellung einer wunderbaren Handlung. Davon: bie Oper er 
operetta, ein Zurges Singfpiel, ber Dper ähnlich). ' i 

„Das Operment, des —es ſverderbt aus Tat. auripigmentum (Goldfarbe), fr. 
orpiment, orpin] ein gelbes glänzendes Arfeniterz, das Auripigment.- 

Das Opfer, des —s, pl. — [ahd. opher, oppher, opphar, offerung, obphar 
bän, —* er, isl. offer, offr, böhm. —— —8 iſt nebft —8* offer, 
fr. offrir, lat. oblerre, zufammengefegt auß ob, ob, anf, und ferre, bären] das Dar⸗ 
gebrachte, Aufgewendete, Dahingegebene ; die Altargabe; ber Märtyrer, Davon: 
opfern (opphoran; barbringen, aufwenden, badingeben, zum’ Opfer bringen). 


Der Orden, des —, pl. — Tlat. ordoz nebft ordnen, Drbnung, gr. —X 
Eoraw, üpw, OpFos, von ber Wurzel eo, inſofern fie Verbindung, Sufammenfügung 
bezeichnet] bie Reihe, Abtheilung, ber Rang, Stand, die Gefellfchaft; das Ehrenzei— 
hen. Davon: ordnen (ahd. orden, ordinon; in die Reihe bringen, gehörig zuſam⸗ 
menftellen) ; die Orbnung (lat. ordo, roman, uorden, ahd. ordenningo , ordo, ort, 
ſchwed. ordning, wallif. urdd, engl. order, fr. ordre, Reihe, Folge, Glaffe, Regel, 
Vorfchrift, Einrichtung, Geſez, Verordnung); ordentlich (regelmäßig, recht, gebös 

rig, orbnungsliebend). _ i 

Die Orgel, pl. —n Jahd. organa, orgin, ital. organo, engl. isl. organ, fr. 
Orgues, von = deyavo», Werkzeug, Tonwerkzeug] das Pfeifeninſtrument, Pfeifenz 
werd. Davon: orgeln (die Drgel fpielen; fedr laut vortragen).” 

Der Orkan, des —es, pl. —e [engl. burricane, fr, ouragan, origan, ital. or- 
ricano, orcano, kommt nebit engl. to urge, lat, urgeo, isl. urga (gewaltfam ‚treis 
ben), oervar (dringende Gefahr), ar, engl. oar (Ruder), unb gr. Zoyawm, Bovums, 
@gı-, 3gı-, von ber Wurzel —op, infofern fie Bervegung bezeichnet] der Sm, ee 
flurm, bie Winbebraut, — 

Der Ort, des —s, pl —e und Derter lahd. ſchwed. orte kommt nebft Erde, 
er-, ur-, ir(gend), Erz, ch, ıc., von ber Wurzel —o, infofern fie Erbebung, Ausdeh⸗ 
nung bebeutet) die Erbe, das Land, ber Grund, Boden, bie Stelle, Stätte, der Plas,'" 
Raum, Fleden, Winkel, die Ede, Spige, ber Spieß, das Stück, Viertel, die Ger 
gend, Ortfchaft, der Landestheil Davon: örtlich (einem Drte angehörend, Local); 
bie Dertlichkeit (Drtsbefchaffenpeit, Ortslage, Localität); die Drtfhaft (Dorf: 
Schaft, Nachbarfchaft, der Fleden) ; bie Ortung (Ede, der Winkel)); drtern(endie 

en, zu Ende bringen); erörtern (unterfuchen, erklären, wieder anregen); die Orts 
Pur (Eckfeder); ber — fein (Eckſtein); der Ortsthaler (Wiertelöthaler‘. 


Der Oft, des —es, der. Oſten, bes —8, [ahd. ost, nieberf. oost, engl. east, 
angf. east, eost, jest, enaten, est, fr. est, doll. dont, oosten, ſchwed. ostan, ögtan, 
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öster, bän;-öst, osten, isl. austur, aust, kommt nebft aus, außen, außer, ent-, olddas, 
artös, adv, etc, von ber Wurzel —r, infofern fie Erhebung bezeichnet] der Aufs 
gang, Morgen; ber Oſtwind. Davon: bie DOftern, pl. (die Eeftekung, der Frühling, 
das Feft der Auferftehung 3 ahb. ostron, ostoron, angf. eoster, easter, oster, ester, 
estra, ostor, engl. easter, holl. ooster)5 dftlich (gegen Oſten gelegen ober gerichs 
tet, aus Oſten kommend; die Ofterterze (Königsterze, dad Wollftaut, verbascam 
thapsus L.); die — Lilie(gelbe Narzifie, pseudo-narcissus L.)5 bie —tuget (Hohl, 
KHerymurz, .aristolochia clematis B..); bie —palmen (Bluthknoſpen ber Weiden); 
bie Dftlinde (Gteins, Wand⸗, Sandjinbe, tilia cordata); ber Ofiwinb (Morgen 
wind, W. aus Dften). 

Die Otter, pl. —n [angf; oter, otyr, aetter, engl. otter, nieberf. atter, adder, 
ſchwed. utter, dan. otter, odder, s otter, odder, iöl. otr, ind. udre, 
kommt nebft-öbe, entern, efien, Nas, Adler, Aſſel, agen, Biel, äten, Effig, gr. res, 
rn, alas, von der Wurzel —z, infofern fie Ergreifen und Verlegen bezeichnet) 1) 
die Ratter, Viper, eine Meine giftige Schlange z 2) bie Fiſchotter, e. vierfüßiges Thier 
mit Schwimmfüßen, das von Silhen lebt, lnira L. 

Das. Oxhoft, bee —es, pl. —e [nieberf. Orhoofb, holl. oxhoofd, ſchwed. ox- 
hufrod, engl. hogshead, urfprünglidy fo viel als Ochfenhaut, großer leberner Schlauch] 
ein großes Weinfaß von 11/, Ohm. x 

P. 


Das Paar, bed —W, pl. —e [engl. pair, fr. paire, ital, paro, pajo, ſchweb. 
wallif, böhm, lat. par, kommt nebſt vier, Schwarm, Markt, lat. par (gleih), ar. 
volos, unovw, uvogos, etc, ©. bharus (Gatte), bhäryd (GSattinn, Braut), von 
der Wurzel z—o, infofern fie Srhebung, Anhäufung und Verbindung bedeutet] zwei 
verbundene, zufammengehörenbe, gleiche Dinge oder Petſonen, beibe, einge. n: 
paar (gleich, geräbe, zuſammenpaſſend, durch zwei theilbar),; paaren (paarweile 
verbinden, gatten); fi paaren (zufammenprefien, fi verbinden, begatten); paar 
weife (in Paaren, je zwei unb zwei, zu reg 

Der Pabſt, Papft, des —es, pl. Päbfte, Päpfte ſahd. pabis, babest, 

ans, et AA us ‚ Pauft, ſchwed. ei nieulat. ital. fpan. port. — 
— nebſt holl. paap, ungar. pap, rufl. pope ( Pfaffe, Prieſter), holl. papa, id. 
papi, norw. popi, perſ. ind. roman. bab, tũtk. baba, fr. papa, lat. papas, pappes, 
gt. rannds (Vater), lat. pappus, gr. zanıros (Großvater), von ber Wurzel m—ıı, 
infofern fie Erhebung, Srgeugung bebeutet, und ihr aud Weib, Muhme, Wlama, 
Bube, Puppe, ©. vapras (Erzeuger), au, vap (meben, bewirken) ꝛc. angehören. 
Als Grundton Tann fowohl r— (aͤol. xc, Vater), als auch —r (hebt. Ide, Water) 
betrachtet werben; Papa iſt .aber nur eine Verboppelung von za. Abelung fast, 
ıeulat. papa, fei ehedem als ein Chrentitel allen Biihdfen gegeben, bis es nachmals 
auf die Bifchöfe: zu Rom allein eingefchräntt worden, wozu Gregor VIE. durch eine 
förmliche Berortnung ben Grund selegt babe.) ber oberfte Biſchof der römiſden 
Kirche, der heilige Vater. Davon: pabftlid (dem rate gern, vom 9. Tom: 
nıend); paͤbſtiſch, papiftifch (zum Pabſtthum geh sig, mifchstatholifch‘; der 
Mäpftler (Anhänger des Yabftes); der Yabftbaum, die — weide (dev Wogels 
kirſchdaum pranus padus L.); dad —thum (die paͤbſtliche Würde, p. Regierung, 
roͤmiſche Religion). | 

Der Wacht, dks —et, pl. Pachte Lauch niederf. die Pacht, fübh- Pfacht, Bommt 

nebſt paden, fahen, fangen, Finger, neulat. pacare, ital. pagare, fr. payer (bezahlen), 
nerlat. paagium, Basen: fr. peage (Steuer, Abgabe), lat. pactum, neulat. ap- 
pactus, affıctas, fictam, fictus (Yacht), gr. unxrös, nö, 'ndye, anyruna, etc, 
&. TAT, pas (binden, halten), panktis (Berbindung) ze., von der Wurzel z—x, in 
fofern ie Ergreifen, Feſthalten, Befeftigen, Reichen, — die Verbindung, Ber 
pflihtung, Uebereintunft, der Bertrag, te Miethe, dev Miethzins. Davon: pachten 
(in Pacht nehmen, miethen, heuern); pachtlich (in Pacht, miethweiſe); pad 
"weife (in Pacht, zur Miethe) 

Der und das Pack, des —es, pl. —e [ital, paoco, isl. bagge, ſchwet & 

walliſ. baich, engl, pack, fpan. baca, ft. bague, gr. yeaxslo;, neulat, pacons, 


7 
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"nebft paden, ‚fangen, fahen, fechten, maͤhen, borxen, zwichen, zwacken, picken, fiden, 

pochen, puken, machen, mögen, fügen, mengen, zwin zwaͤngen, iC.,.gr. way, 

nyYuut, NEXTOW,,nvxalo, uayouaı, uoyla, ©. TR. paq binden), Se vaks 

(verbinden), ITTT, bhuj (biegen) ıc., von bee Wurzel z—x, infofern fie Ergreifen, 
a 


Feſthalten, Werbinden bezeichnet] das Bündel, der Ballen: das Gefindel, bie Bas 
gage. Davon: dere Baden (e. großer ober großes Pad); das Packet, Packchen 
(e. Eleiner ober Meines Pad); paden (engl. to pack, ſchwed. packa, finn. pacotan, 
ser — paccare; ergreifen, faſſen, farigen, angreifen); ſich packen fort⸗ 
machen). 

Baf interj. [fommt nebft piff, puff, puffen, wuffen, papeln, pfeifen, piepen 
mau ffen, ı. ir ‚NONTULO, nor, Bo Bee, etc., vom der a nr Pitven, 
fern fie Hönbares bezeichnet) piff! puff! knall und fall! ſchnappe! plöglic, " Davon: 
paffen (puffen, knallen; ſchmauchen). 

Dee Page, bes —n, pl. —n [ital. io, neulat. pagius, kommt nebſt engl. 
boy (Knabe , finn. poika, lith. poig, — pois (Cohn), Mhtnebe ph Rmabe), 
bagge (Zängling), abb. michil, lat. magnus, gr. sueyas (groß), ©. , mah 
wachen, vorherrichen), mahat (groß), ze. von ber Wurzel x, infofern fie Erhe⸗ 
— bebeutet.] ber Seranwachfende, Knabe, Gdelfnabe” i — 

Die Palette, pl. —n [fr. palette, neulat. paletum, kommt nebft ſchwed. pall, 
isl. palle (Schemel), und Bohle, Pfahl, Spalier, gr. zeirn, ete. von: bee Wu 
z—Ä, infofern fie Erhebung, Ausdehnung bebentet.] das Malerbrett, Farbenbrett. 

Die Paliſade, Paliffade, |. Palliſade. 

Der Pallaſch, des —es, pl. —e [kommt nebft flav. pollesch, ſchweb. balyxa, 
bälyxa' a ’neulat. balasardus % furzer Degen), Beil, fillen, fpalten, Folter, 


Dual, ge: aöleuos, yıdllm, &. TI, vib (fhneiden, teilen), von ter Wurzel 
1, infofern fie Ergreifen und Verlegung bebeutet] ein gerades Schlachtfchwert 
der Reiter, nach Abelung aud ein kurzes breites Seitengewehr der Fußſoldaten. i 
De P bed —es, pl. Palläfte [ahd. palas, palice, palinza, falanzo, mid. 
las, palags, pfalz, angf.-.palant, Balent, engl. pallace, wallif. palas, plas, fr. palais, 
pan. palacio, ital, palaz2o, tufl. palata, Boll palleis, palz, fchweb. palats, bän. 
padllada, lat. palatium, und paulastia, fommt nebfl fr. palissade , neulat, palacium, 
Baum kat. „Pfahl, Pfeiler, Ballen, Bollwerk, Weller, Meiler, Spalier 
oble, Mall, Schwelle, gr. ıfirn, Balls, nöls, palayf, G. pali (Berg), mäall 
(Grundlage, lat. moles), aM, paul, QET, pall, (aufbäufen ‚ füllen, anwachſen), 


AT, mul (befeftigen, pflanzen), valan, vallas (Wall, Haufen), valitas (feft, Tat. va- 
= ' > 


lidas), ef, val SIT, vall (echeben, bevecien)', von ber Wurzel m—ı, infofern fie 
Erhebung bedeutet] bie Pfalz, ein Prahtgebäube zur Zürflenmohnung. 

Die Wallifade, pl. —n [fe. palissade, ttal, palisada, palizzata liccie 
ſ. Salat der Schanzpfahl, pl. das Pfahlwerk, das Pfahlgehaͤge. 2: = 

Die Palme, pl, —n 1) [Iat. ilal, palma, fpan. palma, palmera (gr. poive 
kommt nebft gr. neAlds —— janẽ (wilde Beige), gu (wilder Deibaume 
peila (Eiche), reizen (Stange), von ber Wurzel a—A, infofern fie Grhebung bedeu⸗ 
tet) der Palmbaum, Dattels, Kokos⸗, Sagobaum, palma L., ahd. palmpouma, ein 
Palmzweig; 2) [nebit Bolle, Wulf, gr. Balnvos (Zäpfchen), Briaverıo» (Granats 
blüthe), desfelben Urfprunges) die Knoſpe, Blüthknoſpe, befonders der Weiden, Ers 
len und Hafeln, bad Blüthkähchen; 3) ber Ehriſtdorn, Myrtendorn, bie Gtechpalme, 
ilex aquifoliam L.; der Mäufeborn, ruscas aculeatusL.; 4) lat. palma, ital, palmo, 
ahd. folmo, angf. folm (flahe Hand)] in Niederſachſen, Holland und Norwegen, ein 
handbreites Maaß für Rundhoͤlzer. — Davon: das YPalmeihhörngen, bie 
—raße (fr. palmiste, sciurus palmarım L., eine Art Eichhoͤrnchen); — SI 
(Kokosöl, Dattelöl); ber —fonntag (lat. pascha floridum, dominica pälmarım, 
fr. päque fleurie, der Sonntag vor Öftern); die — woche (WB, vor Oftern). 

Das PWanier, bed —es, pl. —e, |. Banner. 


, Der Banther, bes —8, pl. — [auch das Pantherthier, lat. panthera, gr. 6 
raydmg, vieleiht von zardygos, 0» (alles jagenb ober fangenb)] der Parder, Gar. 
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bei,‘ Leopard, ein dem Tieger ähnliches Raubthier, das oben runde und unten büſche⸗ 
ige Flecken hat, wogegen der Tieger ganz mit büfcheligen und fireifigen leiten bes 
et iſt; pardus L. Davon: der Pantherhartachat (e. pantherähntidy gefled- 
ter Achat) 5 die — ka tze (amerilaniihe Bergkahe, der Kapenparber); der — flein 
(e. weißgelber Zafpis mit braunen Zleden). 
Der Parntoffel, des —s6, pl. —n [neulat. pantofla, ital. pantufola, fr. pan- 
tonfle, Ai a em pantoffel, nieberf. Zoffel, Tuͤffel, ſchwed. toffel, ist. 
tapla, finn; toffeli, ungar. tzipelö; Tommt nebft’tappen, Stapfe, ftampfen, ſchweiz. 
ſtaͤmpfelen (mit kurzen Schritten fehlendern), zappeln, zimpern, und ©. te, dhar 
(bewegen), von ber Wurzel s-rz, infofern fie Bewegung bedeutet; el iſt bie bei Be 
zeichnung von Werkzeuge gewoͤhnliche Ableltungsendung. Die vorgefekte Sylbe ift 
nicht ſowohl das Wort Bein, als vielmehr das durch mäfelnde Ausſprache von bem 
Zahntone entftellte Wort Ku ober ein aͤhnlicher Stamm der Wurzel r—r, infofern 
fie Bewegung bezeichnet; eben fo find wandern, wandeln gus waten, Pfab ıc. gewors 
den; unentftellt iſt Buß geblieben, z. B. in Zußtapfe oder Fußſtapfe. Pantoffel ift 
demnach fo piel als Fußtoffel.) eine Art rein landſchaftlich au Schlarpen, 
kaatſchen genannt. Davon: ber Pantoffelbaum, —bolzbaum (Korkbaum, 
die Korkeiche, quereus suber L.); das — holz (der Kork); der — fiſch (Hammers 
fiſch), fr. pantouflier), ! j 

Der Wanzer, deö —8, pl. — [holl. pantzer, pantsier, ſchwed. pansar, pantsar, 
bän. pandsär, i8l, pantsari, ital. panziera,: poln. pancerz, böhm. pancyr, neulat. 
pancerea, panseria, fommt nebft Gewand, Wefte, Watte, Mantel, Mieder, Yu, Fe⸗ 
gen, Band, Bund, gr. ulfroo, zela, udosın, vardvas, Balın, Bevdos, ©. vatas (Band), 


AG, vat, IE, vant (umgeben, binden), von der Wurzel z—r, infofern fie Ergrei⸗ 
fen und Umfchließen bezeichnet.) das Streitgewand‘, der Waffenrod, Harnifh, Kür 
raß. Davon: panzern (mit e. Panzer bekleiden, harnifhen); der Panzerfiſch 
(e. amerifan. Fiſch mit harten Schuppen , loricaria); dad — hemd (e. aus Drabt 
gibökne H.) ; die — Leite (K. mit gebogenen Gliedern); die —Elinge (fleife 
toßklinge) ; das thier (Schildferkel, ber Ameifenbäu, —frefler, Armabillo), 

Der Papa, ffr. ital. papa, ſchwed. pappa, perl. papa, baba, gr. zamırac, 
nanas, tft sine Verdoppelung von äol. z& (Bat) ober ber Wurzel z—, infofer fie 
Erzeugung, Erhebung bezeichnet) der Erzeuger, Ernährer, Water. 

Der Papagen, des —es, pl. —e ſneulat. papagen, papagallus, altfr. pape- 
gaut, pappeguez, papagaus, ital. papagallo, engl. popingay, ſchwed. papegoja, fpan. 

ort. papagayo, böhn. papaussek, neugr. anayus, nieberf. Papegoje, Page, arab. 
abagha, (fonft ital. perochetto, fr. perroquet, engl. parrot, gr. wirzaxos, ofrıe- 
xos, lat. psittacus, Sittich, malabar. klipulley)] Werkleinerungswort das Papchen; 
ein bunter Waldvogel der Heißen Zone, mit oben gewoͤlbtem Schnabel. Davon: bie 
Papageyente, br —taudher (e. dem Papagey ähnlicher Wafleruogel); die 
— feber (dreifarbige Amaranthe ober Sammetblume); der — ame (5. des Gaf: 
flors); die —taube (bunte T. auf St. Thomas). 

Papern, v. intr. [auch papeln, pappeln, babbeln, kommt nebft engl. to babble, 
fr. babiller, ital. bavare, beveggiare, babbolare, lat. fabulari, pfeifen, piepen, bäff- 
zen, wuffen, puffen, paffen, zc., gr. Bufoalo , Beßorlo, nunnelw, Baußalvo, etc, 
n Kr Wurzel —, infofern fie Hörbares bezeichnet] plaudern, plappern, verftand- 
08 ſchwatzen. | 

‚ Das Papier, bes —es, pl. —e [fr. a engl. paper, ſchwed. papper, gr. 
zanvpos, kommt nebfl Bußlos, BlBlos (Baſti, Bıßlis, Bußilov, Bıßllov (aus Baſi 
Gemachtes), Pros, Bovßwv, etc, u. Mifpel, ıc., von ber Wurzel —n, infofern 
fie Erhebung, Wachsthum bezeichnet] die WBaftblätter zum Gchreiben, urfprünglidy 
aus ber ägyptifchen Papurusftaude, jegt aus vielen andern Pflanzenftoffen bereitet; pl. 
‚bie Briefſchaften, Zeugniffe, Schriften. Davon: papieren (aus P. gemadt); bie 
Papierblume (gemeine Zlodenblume, centaurea L.); die — lau (Bucymilbe, 
termes pulsatorins L.); bie — ſta ude (ber Papyrus, eine ägyptifhe Staube), 

DiBappe, pl. —n [aud) der Papp, engl. holt, pap, ital. lat. pappa, kommt 
nebſt Schwamm, ſchwimmen, ſchwemmen, Pumpe, gr. meuua, Pauue, Banıa —X 
7109, ENT, eto, von der Wurzel z—r, inſofern fie Kaffee Lebriges, bezeichnet] 
der Brei, dad Mus, der Kleifter, eine Art Schiffstheer; gepapptes b. h. zufammen: 
en Papier, dicke Blätter grober Papiermaſſe. (SR etwa Papier aus Pappe ge: 
itbet?). Davon: pappen (Beben, kleiſtern; mit Brei füttern), " 
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Die Pappel, pl. —n ſahd. papulla, tat, populus, engl, poplar, fr. peu er 
poln. ee a: nebft Bibel, Bipfel‘ Wimper, —X —— — 


wippen, ꝛc. gr. neunor, B£ußif, nlunelos, auelßo, oto., ©, faq , Vip, ag, 


vaip (bewegen, fchütteln), CI&T, pah, ds, pamb (gehen, bewegen) ıc., von der 
Wurzel a, infofern fie Beweg bezeichnet] 4) der Baum mit ben bebenden, 
wippenden Blättern, die Eipe, Bebereihe, lat. tremula, holl. ratelaar, bes Albers 
baum, Deiligenbaum, Sarbachbaum, die Rheinweide, Yappelweibe, Sarbache, Saare, 
Albele, Abele, Tabelle, Schwärzpappel, Weißpappel, der Afchenbaum, die Zitterefpe, 
Zitterpappel; 2) ber Eibiſch, althea oflicinalis L.; 3) das Giegmarsfraut, alcea L.; 
4) die Malve, Grass, Käfer, Gänfes, Garten⸗, Hafenpappel, malva L,; die Sammet⸗ 
yappel, sida L.; 6) die Roßpappel, Schweiße, Peftilenzwurzel, tussilago petasites- X. 
Davon: der Pappelkäfe (die plattrunden Samenkörner der Malve); dag — kraut 
(die Malve); die —motte (phalaena bombyx populi L.); die —rofe (Rofens 
pappel, Malve); die —weide (Schwarspappel, populus aigra L.). 

Der Pauſt, bed —es, pl. Päpfte, |. Pabſt. 

Das Parfkdies, bes —es, lahd. paradis, lat. paradisus, gr. zraoadeıaos, ein 
perfiihes Wort, welches Barten, Baumgarten, Thiergarten bedeutet] ber Garten 
Eden, der Aufenthaltsort der erften Menſchen. Davon: paradiefifch, dem Paras 
biefe ähnlih); der Parabiesapfel (Iohannisapfel, pyras malos pnmila); ber 
— baum (milde Delbaum, elaeagnus angustilolia L.); die — feige (Frucht ber 
musa paradisiaca L.); der —häher, —vogel (e. fchöner oſtind. — B piea 
paradiai); die — koͤrner (Samenkoͤrner einer Art Cardamome, amomum grana pa- 
radisi L.); bee — papagey (P. aus Guba, paittacus paradisi), 2 

Der Parchent, Parchet, bes — 8, |. Barchent. 

Der Pardel, Warder, des —s, pl. — [lat. pardus, pardalis, Jeopardns, ahb. 
fiebart, lebard, mhb. liphart, lefrat, perf, par, ©. pardakus, kommt nebft Bär, 
Eher, Borg, Ferkel, Murmelthier, Murner, farzen, quarren, murren, murmeln, ſchwir⸗ 
zen, ſchwoͤren, fordern, Wort, werben, warnen, forſchen, 2c. gr. neodw, yopuıyf, oypa- 


ewy£o, uopudew, Bopßogviw, ete., ©, pard (braufen, farzen), 71, bhar (murs 


ven, fchelten), 2e. von der Wurzel mg , inſoſern fie Hörbares bezeichnet] der Pan⸗ 
ther, Leopard. 9J 

Die Partei, pl. —en [fr. partie, Tat. pars, nebſt bohren, merzen, morden 
wůr wehren, Schwert, Barte, Yartifane, Speer, Sporn, Wehr 1, gr. doya- 
par, Bagalvv, ufoyw, uepls, utpllo, uoipe, kupos, oto., ©. J, imar, H mär 


. e _ £ 
(Ichneiden, brechen); AR, mard (brechen, zerreiben) 2c., von ber Wurzel — inſo⸗ 
L & [ 


fern fie Ergreifen und erlegen bezeichnet. ] das Abgefchnittene ‚o Abgefonberte, bie 
Abrheilung, der heil, abgefonderte Haufe, Anhang, bie Sectte, Faction, der ftreitende 
Theil. Davon: parteiifch (für eine Partei eingenommen); parteilich (ohne 
Grund parteiifh); parteilos (unparteiifch, neutral). 

Die Partie, pl. —n [= Partei] der Haufe, die Zahl, Menge, Gefellichaft, 
Spiel, Euftbarkeit, Luſtreiſe, Heirath; heil, Seite; Poſt, Schuldpoſt; Mufits 
ſtimme. — 





Der Paſch, des es l. —e ſtommt nebſt Fach, fügen, Fu | Gemach, gr. 
&ßaf, ©. a vaks (verbinden), von ber ——— infofern fe Ergreifen und 
Verbinden bedeutet] der Wurf gleicher Augen auf mehreren Würfeln. 

Der Paß, ded Paflıs, pl. Päfle [fr. pas, ital. passo, lat. passys, fommt nebft 
paffiren, fpagieren, patfchen, waten, wandern, wandeln, Pfad, Zuß, Pfote, zc., gr. 
—BR aciν nelevo, ea, andawm, etc., ©. q% pad (gehen), ped, pädug, 
(Bub), TU, path (ſchreiten, treten), pathbas, pachin (Pfad), zc., von ber Wurzel 
rr—t, infofern fie Bewegung bezeichnet) ber Pfad, Gteig, Bang, Durchgang, bie 
Durchfahrt; ber Freibrief zur Ducchreife. Davon: paffiren (geben, durch⸗, vors 
übergehen, ducchreifen) ; paff.en (vorübergehen laflen, warten). 

Hallen, v. intr. [gehört nebſt meſſen, Maaß, Mauth, weit, bis, ſpaͤt, faſt, 
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enyn, Quelle, und nayos, Eis, Reif, Böoßopos, Raſſes, Koth und Bopkas, Rorbs 
wind; Hor, nafle Erbe, und Hornung, talter Monat; lat. aqua, Waffer, und 
Aquilo; fo jheinen auch bie germanifchen Völker die naßkalten Gegenden, in welche 
fie von Afien ber vorbrangen, mit einem Worte, das jchon in ihrer Meimath in Aften 
Raͤſſe und Kälte bezeichnete, dad Nordland d. h. das feuchte, neblige und Ealte Land, 
enannt zu haben. Norb bezeichnet alfo nicht fowohl unſre jegige Vorſtellung von 
Sfiternact und Rordpol, als vielmehr das nordweſtlich gelegene, nach der Nordſce 
hin fich erfiredende Land, die Gegenden am Meere; nicht das niedbere Land, benz 
das vorzugsweife fo, benannte Normegen ift bekanntlich fehr gebirgig. Bemerkens⸗ 
werth x daß auch in ber Wolofſprache (in Senegambien) ganard Norden heißt, und 
die diefem Negervolle nördlich wohnenden Mauren Näre genannt werden ; auch bedeutet 
dort nourrä naß werden, faulen, nourre, faul, vanzig, nourälä, tauchen,’ nourekat, 
Zaucer (f. M. J. Dard, Dictionnaire frangais- wolof et frangais-bambara. Pa- 
sis, 1825); alfo ift auch dort bie Wurzel »—o , Infofern fie Nafles bezeichnet, vorhans 
den.] das Land am Meere, das geuchte, Talte Land, Davon: nordifc (im Rors 
den gelegen); nördlich (gegen Norden gelegen , mitternädtig); und die Zufammens 
fegungen: der Nordkaper (Butkopf, e. Wallfiſchgattung, die häufig am Norbcap 
vordommt, delphinos orca L.); die Rorberbreite (nördliche Breite, Polhöhe); 
dag Nordlicht, dee — ſchein (das nächtliche Leuchten bed nörblichen Himmels, 
aurora borealis); ber Rordoſt, — oſt wind (bie Gegend und der Wind zwifchen 
Norden unb DOften); der Noörbpol(gördl. Umdrehungspunkt der Erbe); ber — ſt ern 
(Polarftern) ; ber — weft (WB. zwifchen Norden u, Weften). . 

Der Nörfliug, dee —es, pl. —e, ber Drf, bie Golbforelle, ber Golbbraffen, 
sparus aurata L., aud) orphus. 

Nörgeln, v. intr. [nebft knurren, gnurren, ſchnurren, Inurrig, fehnarren, 
ſchnarchen, knirſchen, Ihnurrig, Narr, Schnurrbart, fchnurren gehen, von der Wur⸗ 

el »—e , infofern fie Hörbares bezeichnet] über Kleinigkeiten unaufpörlich brummen, 
m Steinen tnaufern, nieberf. gnögeln, ölern, wranten. 

Das Nöfel, dee —s, pl. — [kommt nebft ſchneiken, fehnigen, Roth, en, 
nügen, Knaufer, genießen, Nudel zc., von ber Wurzel »—r, infofern fie Ergreifen, 
Verlegen und Zertheilen bezeichnet.) der Schnitt, bie Hälfte, ein halbes Maaß, eine 
halbe Kanne, das Geidel, der Schoppen; überhaupt ein Theil, 4.8. Us Dufe, 
/ Quart Sek, Yıs after, 

: Der Noffelfint, des —en, pl. —en, ber Todtenvogel, Peftilenzuogel, e. Art 
Bruftwenzel ober Grasmücde ‚sylria grisola ober pestilentinlik - 

Die Noſſelſtange, pl. —n [nad Abelung von Koffer, Zuber]: in ber Laufis, 
die Zuberftange, er woran man Zuber trägt. Tel, 

Das Noſtoch, des —es, tremella nostoc L., bie Erd⸗, Himmelsblume, das 
SHimmelsblatt, ein Dlattförmiger galkertartiger Pilz ſwahrſcheinlich nebft naß, Naͤſſe, 
negen, gr. »orıos (naß), Noros (Regenwind), ©. nistas (naß), Te. nis (negen, 
fließen), von dev Wurzel »—r, Infofern fie Nafles bezeichnet]; Paracelfus nennt dies 
ſes Erzeugniß der Näfle carefolium. 

. Die Note, pl. —n [fr. engl. note, lat. nota, eine abgelettete Participform von 
lat. nosco, gnosco, gr. Yyravaı, vocw, wifien, fehen, Wurzel »—, Sichtbares] das 
fihtbare Zeichen, Merkzeichen, die Bemerkung, Anntertung, das zur Gedaͤchtnißhülfe 
Aufgeſchriebene, ber Schein, bie Rechnung; das Tonzeichen; bie erflärende Anmers 
fung, Wortz ober Sacherkidrung, Randbemerkung, Gloſſe. 

Die Noth (pl. nur im Dativ, in Nothen) ſkommt nebſt nuͤtzen, Nuten, 


dig, noodig, isl. naudug, dän. ſchwed. noedig ; nothwendig, erforderlich, unumgängs 
Ih); nöthigen in noten, giaoten, notegon, ganaotan, kanotan, kinotan, 
goth. nauthjan, angſ. nendigan, neodigan, neadian, neodian, nidean, midian, 
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nydian, hol. noödigen, nooden, ſchwed. noedga, bän. noede, i#l. neuda, neyda, 
naudga; brängen, zwingen , antreiben, anhalten; zureden, einladen) ; und die Zufams 
menfegungen: das Kothpih (—gericht, e. außerorbentliches Gericht in Nothfällen); 
bie Nothdurft (das Bebürfniß, die eb ame ‚, das Nothwendige, Unentbehr⸗ 
liche); — (kaum hinreichend, aͤrmlich; für bie größte b); not 
leidend(hülfsbebürftig, arm und krank); not hpeinlich (halsgeri , eriminell) ; 
nothreif (kaum reif, halbreif); ber Nothſtall (e. Gerüfl, wilde de beim Bes 
ſchlagen hineinzuftellen); die —taufe (Hebammen, Brauentaufe); — wendig (nd- 
thig, unentbehrlich, durchaus erforderlich); die — wendigkeit (Mnentbehrlickeit); 

ringlicheit); bie — zucht (gewaltthätige Unzuchty; —zühtigen (zur Unzucht 
zwingen, fehänden). 

Der Noveniber, bes —8 fiat. Novembris, v. novem, neun] ber neunte ber 
zehn Monate, in welche die älteften Römer das Jahr theilten, jeht ber elfte der 
zwölf Donate des bürgerlichen Jahres, aud ber Wintermonat, ahd. Winbmonat, hol. 
schlachtmaend,, und nach Abelung bei den alten Gimbern blotmonat genannt, nad) 
andern auch abb. herbstmanod, herbistmanoth , aud) gäl. tachwedd. 

Nächtern ‚adj. u. adv. [ahd. nuchtarnin, mhd.nuhter, nigberf. nogtern, ſchwed. 
nyckter, kommt nebft 'nichts, nicht, nadt, nadend, Knecht, nagen, nedeu ıc., ©. 

„ nakk (berauben), von der Wurzel v„—x, infofern fie GEroreifen, Wegnehmen 
bezeichnet] der Speife beraubt, nicht gegefien babend, ungegeffen; nicht betrunken, 

- unberaufeht, befonnen, mäßig frugal , unſchmackhaft, Gekhmadios. Davon: bie 
Nüchternheit (Mäpigkeit; Sefhmadlofigkeit). 

Die Nudel, pl. —n [böhm. nudle, neulat. nodulus, kommt nebft Knöbel, 
Knuſt, Knaft, Knoten, Kittel, von der Wurzel —r, infofern fie Erhebung und 
Andäufung bezeichnet.) der Kloß, Knollen, eine Mehlſpeiſe, ital. maccaroni. 

Die Null, pl. —en [von lat. nullus, Feiner] bie Hohlziffer (0) in einer Ice 
ren Bahlenftelle. s 

Die RummeP, pl. —n [lat. numerns, Zahl] das Zahlzeichen, bie Ziffer. Da- 
von: nummeriren, numeriren (beziffeen, mit Zahlen bezeichnen). 

Kun, adv. [abd. angf. nu, goth. mu, mah, engl, now, fchott. Holl. ſchwed. 

* dan. isl. na, böhm. nyni, lat. nunc, gr. vür, vurt, kommt nebfl gr. vous (ges 
—— kommen), von ber Wurzel ⸗—, inſofern fie Bewegung bezeichnet] von jett an, 
ortan, fort, weiter; mebr, ferner, nnd dann, barauf. Davon: nunmehr (nun, 
jegt endlih); nunmehrig (jetzig, gegenwärtig, jeh& beginnend). 

Nur, adv. [ahd. newere, mhb. newr, newer, newe, newan, pfälz. nummer, 
tft nu (nun) mit der Endung —r, welche wir auch in bar, her, hier, fin u. f. w. 
haben) fo eben, eben erft, kaum; nichts als, nicht mehr ale, blos, einzig, allein, 
immerhin, immer. 

Die Nuß, pl. Nüffe ſlahd. nuz, nos, engl. hnot, hnutt, hnuto, Anyte, engl. 
nut, holl. neut, noot, ſchwed. noet, bän. noed, isl. nyt, hnyt, hnitt, fpan. nuez, 
irl. enudh, fr. noix, ital. noce, lat. nux, wallif. ena, cnan, niederf. Nut, kommt 
nebft Niet, Knoten, Inütten, gt. vaoros, vacoow ete:, von ber Wurzel »—r, info 
fern fle Ergreifen, Upfchließen bedeutet] bie umfchließende Schale, Röhre ober Rinne; 
die Baumfrucht mit Harter Schale, die Haſelnuß, Wallnuß, Birbelnuß. 


Die Ruth, pl. —en [kommt nebft nieb, nieber, &. naddhas (nah, verbunden), 
AT, nad (fenten), von der Wurzel v—r, inlofern fie Erhebung und Vettiefung be= 


zeichnet.] eine vom Tiſchler in das Holz geſtoßene Rinne. 


NüR, nüßen „ adj. u. adv, [ahd. nuzzi, engl. nytte, bolf. nut, kommt nebſt 
Roth, fehnöde, Knaufer, Genuß, genießen, Weib, beneiben ıc., gr. yvados, yrad- 
uös, SIT, snus (koften, fen), von ber Wurzel »—r, infofern fie Ergreifen 

= 


bebeutet, und prostbhetiich aus dem gleichbebeutenben anlantenden Zahntone, —r, ges 
bitbet if, weldgem Tat. utor, usus, gr. draw, Golos, arumr etc. angebören.] nußs 
‚bar, nüglicd, tauglich, brauchbar, werth. Davon: bee Nugen, des —6 (ahb. nuzz, 
angl. not, note, bän. nytte, niederf. nutt, nude; Genuß, Bortheil, bie Rüplichkeit, 
Brauchbarkeit, der Gewinn, Verdienſt, Dienft, bie Hülfe); nugen (Ruten fchaffen 
oder gewähren, heilfam fegn); nüsen (zu Nuge ziehen, benußen, anmwenben, ges 
brauchen, genieten); nusbas (benutzbar, brauchbar); nüglich (Nusen bringend, 
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dienlich, förderlich, guträglich, behülftich, hellfam, gefund); bie Ruyung (Mes, Ab⸗ 
nusung , ber Ertrag, bie Einkünfte). 

Die Nymphe, pl- —n ſlat. nympha, gr. vuugn (Braut, junge Frau), Eommt 
nebft ud ; Ps v£, nn Steffe, SRiftet, Kuabe, Knappe 5 & ker (Neffe, 


Enkel) , naptga (Nichte, Sntelinn), navas, — (neu, jung), und neu, Knoſpe ıc. 
von ber Wu % 





v—r, infofern fe Erhebung, Erzeugung und Wachsthum bezeichnet.] 
bei den Griechen und Römern, eine weibliche Untergottheit, ähnlich unfrer Nixe; in 
der Naturgefchichte, die Yuppe eines Inſectes; die fleriungfer, libellula grandis L. 
Davon: der Rymphenftand (Puppenſtand, der verpuppte Zuftand eines Infectes). 


D. 

Dt ob! interj. [biefer zwiſchen a unb u in ber Mitte Tiegenbe, bald einen 
Mebergang zwiſchen biefen beiden Lauten, balb eine Berbindung derfelben bildende Laut, 
bezeichnet bald, wie a (ab!), Freude, ig Erſtaunen, bald, wie u (bu!) 
Samen, hred und upwilten] ap! ach! ei! Hu! Davan bie verftärkte Form oho! 

ei! ei was! 

Ob, praep. u. adv. ſahd. oba, obe, op, ob, uff, ufan, goth. uf, ſchwed. o 
engl. op, above, bän. o { opof, holl. op, angf. up, uppe, ufa, ufe, isl. 
upps, uppi, Zommt nebft gr. alnos, ainus, Ent, lat. ob, &. upa, auf, üppig, 
Side, über, Ufer ıc., von bem anlautenden Lippentone, —ır, infofern er Erhebung 
segeichnet] biefe Partikel, ehemals praep. c. dat., ift durch über verdrängt worben, 
3.8. ob bem Haupte, ob bem Mahle, jekt: über dem Haupte, Über der Zafel u. f.w.; 

eblieben ift fie in Ortsbezeichnungen 3. B. Defterreih ob der End, Rothenburg ob 
er Zauber, und in Zufammenfegungen, wie Obacht, beobachten, Obdach, Dbhut, 
obliegen u. ſ. w.; ohne Rection fteht fie auch noch als adv. in hen Zufammenfeguns 
gen: obbefagt, obbemelbet, obgemelbet, obermähnt, obgebacht, obgmannt u. f. w. für 
obengenannt u. f. w. Davon abgeleitet find: oben (ahd. ufan, ufana, obana, opa- 
non, angf. uppon, uppan, ufan, ufen, ufene, ufon, abufan, engl. upon, bäün. 
oven, ſchwed. ofvan, Afvran, hol. boven, nieberf. baben, baven, isl. ofan, ofana; 
halb, in ber Höhe; früher, vorher); ober (ahd. opar, obor, angf. ofer, ober, 
ver, engl. upper, over, altfrief, overa, nieberf. over, över, boll. over, opper, 
fihweb. oebver,, oefre, oefra, . over, oevre, iöl, ofur, ofar, bret. dar, nwar etc; 
oberhalb oder oben befindblih); der Dbere (Vorgeſetzte, Borfteher, Herr, Gebieter) ; 
oberhalb (oben, auf der oberen Seite; über); oberwärts (aufwärts); ob hans 
ben (gegenwärtig, ne ‚“obig (obenerwähnt, obgedacht, oben verzeichnet, vous 
bin genannt); obliegen (Pflicht ſeyn; ſich befleißigen,, Fleiß widmen); die Oblies 
genheit (Pflicht, er Verbindlichkeit) ; der Obmann (Borftcher, Schiebes 
richten) ; bie Obrigkeit (Behörde); der Dal, Ddrift (Befehlshaber eines Res 
ofments) ; obfiegen a); bie Öbforge (Kürforge); ob walten fchalten, wal⸗ 
ten, vorherrſchen); o bſchweben (bevorftehen, drohen). 

Ob, conj. [ahb. oba, ibu, avo, obe, ube, goth. jabai, jan, gau, angf. gif, 
engl. if, nieberf. oft, ofte, of, isl. ef, bän. om, bie okt — auf Jeit 
angewandt, doch mit Bezeichnung des Ungewiſſen, noch Zweifelhaften] auf den Fall 
daß, wenn etwa, wenn. Davon bie Zuſammenſegungen: obgleich, obſchon, obs 
wohl (wenn auch, ungeadytet baß, zwar, wenn gleich). 

Das Obft, des —es [ahd. obaz, opaz, obiz, obez, obazo, obeze, nieberf. 
avet, böhm. owooe, bair. Obß, kommt nebft Apfel, gr. önupa, Oryor, 
anıos, von ber Wurzel —ır, infofern fie Erhebung und Wahsthum_ bezeichnet] das 
gervachfene Eßbare, die eßbaren Krüchte ber Stauden und Bäume, Steinobſt, Kerns 
obft, Frühobſt, Spätobfl, Davon: ber Obftbaum (Fruchtbaum); ber Obfter, 
Debftler (Dpftgändier); ber Obfigarten (Baumgarten); der —Täfer (scara- 
baeus horticola L.); die —motte (phalaena tineaL.); der — wein(Giber, Apfel, 
Birnwein, Moft). 

Der Ocean, bed —es, pl. —e [lat. oosanus, gr. xearüs, don exus, exkas, 
ſchnell; das ſchnell fließende Waſſer, ber reiflende Strom, welcher nach ber Vorſtel⸗ 
lung der Alten bie Länder ber Erbe umgab. Nach Welung Bien biefes Wort aber 
auch im Perfiihen ukianus. Rotter gebraucht bafür endil mere, Endmeer] das Wieltimeer. 
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Ocher, des — [au Dker, Der, fr. ochre, ocre, lat, ochra, gr. 
oyou, von wroos(blaß, bleich), nebſt Auge, Dxos, adyalo, axriv, alyln, aylus etc. 
von ber Wurzel —x, infofern fie Sichtbares bezeichnet] eine gen braune Erbart, 
das Berggelb; überhaupt farbige aus Metallauflöfung entflandene Erbe. Davon: 
ochergelb (gelb wie Ocher, dunkelgelb, braungelb). i 
Der Ochs, bed —en, pl. —en [ahb. ohs, ohse, osse, oxso, goth. auhsu, 
angf. oxa (pl. oxan, axen), engl, ox (pl. oxen), hol. nieberf. oss (pl. ossen), 
ſchwed. oxe, dän. oxe, okse, isl. 0x, oxe, oexe, uXi, axeo (pl. yxn, oexn), armor. 
os, wallif. yk, ych, irl. agh, ©. uksha, türk, oeküz, tafar. okus, mandſchur. 
etche, ichan (O8), ukur (Kuh), mongof. uker, ukyr (Kuh), kommt nebft mandſch. 
eihen (Eſel), gr. «if (Biege) ıc., von der Wurzel —x, infofern fie Hoͤrbares bezeich- 
net]: der Ruher, Brüller , Brummer, der Bulle, Stier, das männlihe Rind. Da⸗ 
von: och ſig (plump, grob]; och ſen (nad dem &tier verlangen); base Odhfenauge 
(dee Spiegelluchen ; e. odales Dachſenſter; das Gaänſekraut, chrysanthemum L. ; das 
Goldhaͤhnchen, e. Art Zaumlönig); das — brech (die Hauhechel); das — herz (e. 
zweiſchalige Muſchel, ber Bularbits bie Herzmufdel); das — kraut (die Hauhechel, 
ononis L.); die —rübe (das Hafenohr, e. Pflanfe); ber —Tpath (e. Kniekrank⸗ 
beit der Pferde); die — zunge (e.-Pflange, anchusa L.). 

Das Ochshoft, T. Orhoft. 

Der October , bes —s het. Octobris, von octo, ade, wett dieſer Monat bei 
den alten Römern, die das Jahr vom März am rechneten, ber adyte war] ber zehnte 
Monat im Jahre, Weinmonat, Hol. wynmaand, arsmaand, ſchwed. saedmanad, 
ridmänad, bän. saede, maaned, gäl. hydref, angf. winterfylleth,, wyntyrfylleth, 
se teoda monath, ahd. windumanod, windummanod, windegemanoth, windme- 
manoth (mensis vindemiarom). 

pe, adj. u. adr. [ahb. ode, goth. authi, hol. odi, ode, ſchwed. öde, bän. 
öde, ejd % dl. eydd- al, flav, edin, ind. otta, kommt nebft finn. authia (leerer 
Drt), frief. oode, irl. ait (Ort), ahd. odhin, goth. authids, ſchwed. oede, isl. eide, 
anda (teerer ,. wüfter Ort), gr. araw, dıda, dın, addız, von ber Wurzel —r, tits 
fofeen fie Ergreifen, Verlepen bezeichnet; 5de heißt alfo urfprünglich: verlegt, beichäz . 
digt, und ift verwandt mit: matt, mübe, wüſt, miß u. f. w. von ber Wurzel z—ı} 
verlegt, befhäbigt, verheert, verwüßtet, wüſt, Teer; ' verberbt, verborben, ſchaal, ges 
ſchmackios, falzlos, Traftlos, fabe, langweilig. Davon: bie Debe (ber verheerende 
Ort, bie wüfte Ghtte, Wüfte, GSinfamteit, Leerheit, Fabheit; bair. tine gelichtete 
Walbfielle, eine Strece Robeland, eine Melerei). : 

Der Odem, bed 5,1. Athem, i 

Oder, conj. ſahd. odo, odho, edo, edeo, goth. aiththau, aiththon, ath- . 
than, angf. eththar, oththe, outher, odens, athor, engl, either, or, nieberf. ed- 
der, ör, isl. eda, edur, lat, aut, kommt nebſt ander, aus, außen, außer, Oft, 
Dfter, ent, gr. Ayra, avzl, oreo, arıny, Arıla, arte etc. von ber Wurzel —r, infofern 
fie Bewegung, Kortbemegung, Wechſet und Weränderung bezeichnet] anders, fon, 
im andern Kalle, wenn nicht, 


"Der Ofen, bed —s, pl. Defen lahd. ovan, orven, 9 aubrn, engl. ofen, 
ofn, ofne, niederf. aven, aben, engl. oven, bän. ovne, tel. ‚ Ichweb. ugn, alts 
ſchwed. ogn, omn, holl. oven, finn. uhni, efihländ. uggen, Lommt, durch Anhän- 
gung bald des Lippentones bald bes Kehltones, von bem im gr, num, aupor, eva 
vorhandenen bloßen Laute, welcher Sichtbares Ba a und hängt in der Wur⸗ 
el — ra zufammen/mit: Emer, Emmern, Ammer, Ambra, Eifer, lat. amo, ©, 
*e. am (intueor), gr. Oro, dpvw, auelvuv etc] das in ber Aſche bewahrte 
Zeus: zum Wärmen, das Wärmfeuer, ber Ort dazu, das gemausete Koch = und Heiz⸗ 
loch jn ober auf dem Heerde, der Kamin, bie Beuermauek; jede feuerfeſte Vorri 

tung zum Heizen, Slühen, Schmelgen, Baden, Kochen, Brennen, Deftilliren x. - 


.Offen, adj. u. adv. [ahb. offan, angf. open, yppe, engl. epen, nieberf. apen, 
.bim. aaben, sabent ; ſchwed. öppen, yppen,, epen, holl. open, oopen, ope, Tommt 
nebſt auf, ob, oben, ober, #ppig, über, Ufer, übrig, Obſt, Apfel, gr. ainis, 
&rro, etc., von der Wurzel —rz, intofern fie Behebung brlämEt.] adv. auf, hervor, 
von einander; adj. bloß, entblößt, frei, zugänglich, erlaubt, geftattet, gangbar, uns 
Pre —— unbedeckt, unverhullt, unverhehlt, ungetrübt, leicht faſſend, 

Ahig, aufrichtig, ‚Öffentlich, erlebigt, undeſegt. Davon: offenbar (offen und dar, 
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entblößt, enthüllt, ſichtbar, unverkennbar); offenbaren (enthällen, zeigen, tun 
— verrattzen, entdecken); bie Offenbarung (Enthüllung, Kundmachung; der 

rath); die Offenh eit (Dffenherzigkeit, Aufrichtigkeit, Geradheit, Ehrlichkeit, 
Biederkeit); offenherzig Loffen, gerad, bieder, treuherzig, aufrichtig, unverftellt, 
unverhohlen); Öffentlich (offenkundig, bekannt, vor jedermann); öffnen (ahd. 
offenen, offonon, angf. opnian, openian, engl. to open, ‚nieber]. ‚ppenen, ſchwed. 
öppna, bän. aabne, iel. opna, boll, openen; offen machen, aufmachen, aufthun, 
— die Offnung (der Eingang, Durchgang, das Loch, die Breſche Lücke; 
ber Stuhlgang). . J— 

Oft, adv. ſahd. oſta, ofto, 8 ufta, uſto, aufto, angf. oft, engl. oft, of- 
ten, dän. ofta, ofte, ſchwed. ofta, isl, oft, opt, kommt nebft angf. engl. eft, 28. 
aftra, tel, aptur, gr. kp, ausıs, ad, aurzipfs, duotov, alıya etc. von ber Sur⸗ 
zei — , inlofern fie Bewegung, insbeſondere die Zeit bezeichnet, und bei uns 
noch die Wörter ewig, immer, aber(mals), Eppih, Epheu, auch goth. aiws, lat. 
aevum, etc. hervorgebracht hat] fortdauernd, wieberholt, vielmal, häufig, manchmal. 
Davon: öfter (häufiger, mehrmals; mehrmalig, wiederholt); öfters (mehrmals, 
zuweilen); oftmals. (oft, manchmal). 

Der Oheim, Ohm, des —es, pl. — [niederf. Ohm, hmke, ſchwäb. 
ſchweiz. Oban, Oben, Ohein, De, ah. ohein, oeheim, öhan, ift zufammengefegt 
aus Oh ihweip. be) und —n (hebr. ab, gr, Anzze, Anpa, anpus, Bater) oder 
—r (Ahn, Entel, Ente), mehreren anlautenden Zönen, welche Erhebung, Grzeus 
gung und Verwandtſchaft bezeichnen. Zwiſchen Oheim und Ohein dürfte urfprüngs 
Lich der Unterichieb feyn, daß Oheim einen Better vom Bater her, einen Bruder bes 
Vaters, Ohein aber_ einer Better vom Ahn, Großvater her, alfo einen Bruder bes 
—— einen Großoheim bedeutet] ber Onkel, Bruder bes Waters oder ber 

utter.. . " 


Die Ohm, Ohme, ſ. Ahm. Ohmen, f. abmen. Ohmig, f. ahmig. 
Ohn-, lauch un-, lat. fr. in-, goth. engl. un-, gr. dr-, d-, cimbr. an-, gäl. 
20-, ei-, S. an, a (ohne), kommt nebfl dem verlängerten. ohne, gr. aveu, goth. 


inah, wana-, 'ruff. wnie, &. tina (minder), AU, aun, ‚Set, In (fchneiden, 
wegnehmen), alyvumı, arınw, avko, Ivo, drum, ulvös etc. non ber Burzel —r, 
infofern fie Sroreifen, Nehmen, Wegnehmen und Berftören bezeichnet] un-, nicht, 
Davon: ohne (fern, abgefonbert von, entbehrend, dd De edem, ohne⸗ 
bin, ohnebies, ohnebas (Tonft); dad Ohnblatt (der Baummurzelfauger, &. Schma⸗ 
rogerpflange); die Ohnmacht (Entkräftung, Erftarrung); ohn mächtig (macht⸗ 
1er Ko, befinnungslos); ber Ohnſchwanz (graue Caſuar, struthis no- 
us Kl.). 


Das Ohr, bes —es, pl. —en [ahd. or, ora, oro, altf. ora, nieberf. holl. oor, 
angf. ear, eare, engl, ear, ſchwed. öra, dän. öre, isl. eyra, fr. or.ille, ital. orec- 
chio, fpan. oreja, lat. auris, port. orelha (fonft —r, goth. auso, lett. ausis, gr. 
ovs, hebr. TR, altlat. ausis, arab, usn), kommt nebft gr. &iow, elpouas, £osei- 
yo, Epoucı, dowraw, delw, &pa, apa, doc, apkoue, dasıd, koalw, hebr. NE 
(verfludjen), osma ar (Schimpf) , irla * m). ri (Klage, Schmerz), urdek 
(Ente), mandſch. ark, are (ach!), ourame (erfhallen), ouran (Ton, Stimme), eroun 
(Frage) ze. von ber Wurzel —o, infofern fie Hörbares bezeihnet] das Werkzeug des 
Gehört. Davon: bie Ohrendeichte (geheime WBeichte); der —bläfer (Futräger, 
ur: die — morchel (Stodmordel); die —pflanze (e. oftind. Pflanze, 
hediotis L.); der — ſchwamm (Hohlunderſchwamm, peziza auricata L.); bie DO hr⸗ 
eule (ber Uhu, strix babo L.); die — feige (e. &alag aufs Ohr); der —fins 
ger (kleine 8); ber — afer (—wurm); der — kauz (die -ule); ber — lad (ek. 

rt Gummilad, ft. lacque en oreilles) ; bie za hei (das Äußere Ohr); ber 
— wurm (3angenfäfer, forficula auricalaria L.). £ . 

Der Okelei, |. ukelei. 

‚ Das Öl, dee —es, pl. —e [ahb, ole, oli, oel, goth. alew, alev, angf. nel, 
ele, engl. oil, niederf. Ölje, ſchwed. olja, dän. olie, isl, olia, hol. oli,. oly, olie, 
böhm. oleg, train. vojle, poln. oley, fr. .huile, ital, oglio, olio, fpan. port: oleo, 
irl. ola, wallif. olew, lat. oleum, gr. EZinsor, nach Abelung felbft in PYatagonien oli, 
and auf den Gocosinſeln lolo, kommt nebft engl, ale, angf. eala, ſchwed. öl, isl. aul, 
lett. allus, eſthn. olei, oellut (Bier), Elbe, EIf (Fluß), ZU, Albula, Aal, patagen. 
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'olt (WBaffer), mandſch. onla (Fuß), int. uligo (Benchtigkeit), mandfeh. aulhame (bes 
negen), osman. elga ( Fluß), mongol. ule, uilün, ülün (Molke), ar. 2Auw (befubeln), 
von her Wurzel —i, infofern fie NRaffes bezeichnet] bie fette Kat Eeit, befonders der 
auögepreßte fette Saft ber Dliven und anderer anzenfamen. Den der Däls 
baum (Dlivenbaum, olea L.); ölen (mit Di hefeuchten, fchmieren); älig (del 
enthaltend, mit DI vermengt ober befeuchtet); der DIcettig (der hinefilhe Ölfame, . 
raphanus oleiferus L,). | 

- Der’ Dleander, bes-—5;, pl. —, nerinm' olesnder L., ber. Rofenbaum, bie 
Lorbeerrofe, e. urſprünglich oftindiiher Baunm mit roſenaͤhnlichen Biũthen. 

Die Dlive, pl. —n, lat. oliva, die grüne Frucht des Olbaumes, aus‘ welcher 
das —— wird. Davon: bie Olevenfarbe (breäunlich grüne F. der Oli 
ven); Eh ngrün (gelblich: ober bräunlichgrün). - . .: — — 

Der Olſenich, des 6 [audi Olſenach, Alſenach, Ohſenit, Olnich, neulat. ol 
nichhım, Iſe aus DL ufb vielleicht selinum] eine Xrt le mie milchlehten Saft, 


selinum silvestre L;; auch thysselinum, _ 

Der Onyx, bes —es, pl. —e [lat. onyx, önychium, gr. dvurıov, holl. ony- 
ckel, ital. omicolo, ehemald aud) PR Onkäftein, Onichel,] ein freifiger Halbebils 
flein, eine Art Xchat. z i de — 

Der Opal, des —es, pl. —e, lat. opalas, ein milchfarbiger halbdurchſichtiger 
er der in Deihlibenen Karben fpiejt ‚ und a al Kr 
ris hieß. 

‚ Die Oper, pl. —n, ital. opera, das muffalifhe Drama ; die mit Muſik bp: 
gleitere Darftellung einer mwunberbaren Handlung. Davon: bie Operette, (ital. 
operetta, ein turges Gingfptel, ber Dper ähnlich). ; 

‚Das Operment, bed —es ſverderbt aus lat. auripigmentum (Goldfarbe), fr. 
orpiment, orpin] ein gelbes glänzendes Arfenikerz, das Auripigment. 

Das Opfer, deö —8, pl. — [ahd. opher, oppher, opphar, offerung, obphar 
dan. ſchweb. Ar ist, offer, offr, böhm. ober, wallif, abert, ift nebft nal 0 er 
fr. offrir, lat. oblerre, zufammengefegt auß ob, ob, auf, unb ferre, bären] das Dars 
gebrachte, Aufgewendete, Dahingegebene; die Altargabe; ber Märtyrer. Davon: 
opfern (opphoran; darbringen, aufwenden, badingeben, zum Opfer bringen). 


Der Orden, des —, pl. — [lat. ordoy nebſt orbnen, Ordnung, gr. dgIuco, 
Ggrüw, &por, OpFos, von ber Wurzel —g, infofern fie Verbindung, Sufammerfügung 
bezeichnet) die Meihe, Abtheilung, ber Hang, Stand, bie Geſellſchaft; das Ehrenzei⸗ 
chen. Davon: ordnen (ahd. orden, ordinon; in die Reihe bringen, gehörig zuſam⸗ 
menftellen) ; bie Drdnung (lat. ordo, roman, uorden, ahd. ordenningo,, ordo, ort, 
fhweb. ordning, wallif. urdd, engl. order, fr. ordre, Weihe, Tolge, Claſſe, Megel, 
Vorſchrift, Einrichtung, Gefeg, Verordnung); ordentlich (vegelmäßig, recht, gehös 
rig, orbnungstiebenb). z 

Die Orgel, pl- —n Jahd. organa, orgin, ital. organo, engl. isl. organ, fr. 
orgues, von m doyavor, Werkzeug, Zonwerkzeug] das Pfeifeninſtrument, Pfeifen⸗ 
werd. Davon: orgeln (die Orgel ſpielen; Febr laut vortragen).” 

Der Orkan, des —eö, pl. —e [engl. hurricane, fr, ouragan, origan, ital. or- 
ricano, orcano, fommt nebit engl. to urge, lat. urgeo, iel. urga (gewaltfam ‚treis 
ben), oervar (dringende Gefahr), ar, engl. oar (Ruder), und gr. 2oyam, Boruss, 
«oı-, 8gi-, von der Wurzel —o, infofern fie Bewegung bezeichnet] der Sgrm, See 
flurm, die Windebraut, 5 

Der Ort, des —es, pl. —e und Dexter lahd. ſchwed. orte kommt nebft Grbe, 
er-, ur-, ir(gend), Erz, erit, ze., von der Wurzel —o, infofern fie Erhebung, Ausdeh⸗ 
nung bedeutet) die Erbe, das Land, der Grund, Boben, bie Stelle, Stätte, ber Plaa,”" 
Raum, Fleden, Winkel, die Ede, Spitze, ber Spieß, das Stück, Viertel; die Ge: 
gend, Drtfihaft, der LanbestheilL Davon: örtlich (einem Orte angehörend, Local); 
die Oertlichkeit (Ortsbefchaffenpeit, Ortslage, Localität); die Ortfhaft (Dörf- 
fchaft, NRachbarfhaft, Ber Flecken); die Ortung (Ede, der Winkel)); dörtern(endts 

en, zu Ende bringen); erörtern (unterfuhen, erklären, wieber anregen); bie Orts _ 
ul (Eckfeder); der — ſtein (EAftein); der Drtsthaler (Wiertelsthaler.. 


Der Dft, des —es, der Dften, bed —s, [ahd. ost, nieberf. oost, engl, east, 
angf. eaat, eost, jest, easten, est, fr. ost, holl. oont, oosten, fchweb. ostan, Ögtan, : 
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öster, dan. öst, osten, isl. austur, aust, kommt nebft aus, außen, außer, ent-, olddo, 
&stos, Adny, etc. von ber — —r, inſofern fie Erhebung bezeichnet.) der Aufs 
gang, Morgen; der Oſtwind. Davon: bie Oftern, pl. (die Erſtehung, ber Frühling, 
daB Feſt ber Auferftehung 3 ahd. ostron, ostoron, angf. eoster, easter, oster, ester, 
estra, ostor, engl. easter, holl, ooster)3 o ſt lich (gegen Oſten gelegen oder gerich⸗ 
tet, aus Oſten kommend; die Ofterterze (Königeterze, das Wollkraut, verbascum 
thapsus L.); die —Lilie(gelbe Rarziffe, pseudo-narcissus L.)5 die — tuget (Hohl, 
Serzwurz, .aristolochia clematis 1..); bie — palmen (MBiüthlnofpen ber Weiten); 
die Dfilinde (Stein, Wand⸗, Sandjinbe, tilia cordata); ber Ofiwinb (Morgens 
wind, W. aus Often). 

Die Otter, pl. —n [angf; oter, otyr, aetter, engl. otter, nieberf. atter, adder, 
ſchwed. utter, dan. otter, odder, i6l. otr, holl. otter, odder, i8l. otr, ind. udre, 
tommt nebft-öbe, entern, eſſen, Aas, Abler, Aſſel, agen, Eſel, ägen, Eſſig, gr. draw, 
“sn, a$ios, von ber En 7, Infofern fie Ergreifen und Verlegen bezeichnet) 1) 
die Natter, Viper, eine Leine giftige Schlange; 2) die Zifchotter, e. vierfüßiges Thier 
mit Schwimmfüßen, das von Sifdyen Iebt, lutra L. . 

Das Oxhoft, des —es, pl. —e Iniederſ. Dxhooſd, Hol. oxhoofd, ſchwed. ox- 
hufrad, * hogslead, urfpränglich fo viel als Ochſenhaut, großer lederner Schlauch] 
ein ‚große Weinfaß von 11/2 Ohm. 2 

P. 


Das Pa bes —, pl. —e fengl. pair, fe, aire, ital, paro jo, ſchweb. 
a A, : ——* 62 Ag par (sleih), gr. 


der Wurzel ae, infofern fie Erhebung, Anhäufung und Verbindung bedeutet] zwei 
verbundene, zufammengehörende, gleiche Dinge oder Petſonen, beibe, einige. von: 
paar (gleich, geräbe,. zuſammenpaſſend, burch zwei theilbar); paaren (paarweife 
verbinden, gatten); ſich paaren (zufammenprefien, fi verbinden, begatten); paars 
weife (in Paaren, je zwei unb zwei, zu zweien). 
Der Pabſt, Papſft, des —es, pl. Päbfte, Paͤpſte ſahd. pabis, babest, holl. 
ans, ht Aa M aus, Pauft, ſchwed. pÄfre, ale ital. fpan. port. papa, 
Tomme nebft holl. paap, ungar. pap, ruff. pope (Pfaffe,. Priefter),, holl. papa, is, 
papi, nor. popi, per. ind. roman. bab, türk, babe, fe. apa, lat. papas, pappas, 
gt. nennas (Kater), lat. pappus, gr. nanrıos (Großvater), von der Wurzel m—ız, 
infofern fie Erhebung, Erzeugung bedeutet, und ihr auch Weib, Wuhme, Mama, 
Bube, Yuppe, ©. vapras (Erzeuger), au, vap (mweben, bewirken) ꝛt. angehören. 
Als Srundton Tann fowohl r— (dot. a, Water), als auch — (hebr. su, Water) 
betrachtet werben; Papa ift aber nur eine Werbopptlung von na. Abelung fast, 
neulat. 55 ſei ehedem als ein Ehrentitel allen Biſchofen gegeben, bis es nachmals 
auf die Bifchöfe: zu Rom allein eingeſchtänkt worden, wozu Gregor VIE. durch eine 
förmliche Verordnung den Grund selegt babe.] der oberfte Biſchof ber roͤmiſchen 
Kirche, der heilige Water. Davon: päbftlid, (dem Pabfte — vom P. kom⸗ 
mend); päbſtiſch, papiſtiſch (zum Pabſtthum geb eig, hslatholifch‘; der 
äbftler (Anhänger des Pabftes); der Pabſtbaum, die — weide (ber Vogel⸗ 
irſchbaum prunus padus L.); das — thum (die pähftliche Würde, p. Regierung, 
vdmifche Religion). 
Der Wacht, d&8 —es, pi. PYächte Lauch nieberf. bie Pacht, fübh Pfacht, kommt 
we nebft paden, fahen, fangen, Finger, neulat. pacare, ital, pagare, fr. payer (bezahlen), 
nenlat, paagium, —— fr. peage (Steuer, Abgabe), bat. pactum, neulat. ap- 
pactus, affıctus, fictum, fictus (Pacht), gr. nnxrös, znfıs,'naye, anyvums, otc., 
&. MT, pas (binden, halten), paüktis (Werbinbung) zc., von der Wurzel a—x, in 
fofeen fie Exgreifen, Feſthalten, Befeſtigen, Reichen, a die Verbindung, Ber 
pflichtung, Uebereintunft, ber Vertrag, bie Miethe, dev Miethzins. Davon: pachten 
(in Pacht nehmen, miethen, heuern); pachtlich (in Pacht, miethweiſe); pach t⸗ 
weiſe (in Pacht, zur Miethe). 
Der und das Wach, des —es, pl. —e [ital. paoco, ist. bagge, ſchwed. packe, 
walliſ. baich, engl. pack, ſpan. baca, fr. bague, gr. yeaxslos, neulat, pacous, Bonn! 
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nebſt packen, ‚fangen, fahen, fechten, mähen, boren, zwicken, zwacken, picken, fiden, 

pochen, puken, machen, mögen, fügen, mengen, zwingen, zwängen, 2c., gr. zayaık, 
anyYyuus, Nextoo, nuxalo, uayouaı, uoylo, ©. TH. pas (binden), Et vaks 
(verbinden), ITTT, bhuj (biegen) zc., von der Wurzel z—x, infofern fie Ergreifen, 


Feſthalten, Verbinden ae das Bünbel, ber Ballen; das Gefindel, die Bas 
age. Davon: ber Baden (e. großer ober großes Pad); das Yadet, Padkhen 
e. Eleiner ober kleines Pad); paden (engl. to pack, ſchwed. packa, finn. pacotan, 

m. paccare; ergreifen, .faflen, farigen, angreifen); fih packen cha forts 

machen 

von interj. ſkommt nebft piff, pufl, puffen, mwuffen, papelm, pfeifen 

maue fen, ıC. n ‚nonnvßo, non, Boußee, eto., dom ber Wurzel mn, PIBeR, 

fern FA Hönbares bezeichnet] piff! puff! fnall und fall! ſchnapps! plöglic. " Davon: 

paffen (puffen, knallen; ſchmauchen). 

Der Page, bed —n, pl. —n ſital. o, neulat. pagins, Tommt nebſt engl. 
boy (Knabe , finn. poika, lith. poig, efthn. pois (Bohn), ſchwed⸗ poRe Knabe), 
bagge (Züngling), abb. michil, lat, magnus, gr. seyas (groß), S. , mah 


wachfen, vorherrſchen), mahat (groß), 2. von ber Wurzel x, infofern fie Erhe⸗ 
— bebeutet.] der Grcanmachfende, Knabe, Gbeifnaben j — 
Die Palette, pl. —n [fr. palette, neulat. paletum, kommt nebft ſchweb. 
isL ee P und Bohle, Hfahl, Spalier ‚gr. zeim, ete. von. bes Ball 
z—Ä, infofern fie Erhebung, Ausdehnung bebeutet.] das Malerdrett, Barbenbrett. 
Die Paliſade, Paliffade, ſ. Palliſade. 
Der Pallaſch, des —es, pl. —e [kommt nebſt ſlav. pollesch, ſchweb. balyxa, 
bälyxa (Streitarth, neuiat. balasardus te kurzer Degen), Beil, filen, falten, Folter, 


Dual, gr; röleuos, yıallo, ©. Ta, vik (ſchneiden, theilen), von ber Wurzel 
z—21, infofern fie Ergreifen und Verlegung bebeutet] ein gerabes Schlachtſchwert 
ber Reiter, nach Adelung aud ein kurzes breites Seitengewehr bee Fußſoldaten. 
Der Wallaft, des —es, pi. Palläfte [ahb. palas, palice, palinza, falanzo, mbh, 
las, AA pialz angf..palant, Balent, engl, pallace, walliſ. palas, "plas, fr. Kan 
* palacio, ital. palaz2o, ruff. palata, . palleis, palz, ſchwed. palats, bän. 
pallads, lat. palatium, und paulastia, fommt nebſt fr. palissade , neulat. palacium, 
a'atium, lat. „Pfahl, Pfeiler, Balken, Bollwerk, Weller, Meiler, Gpalier 
oble, Mel, Schwelle, gr. Arn, Balßts, nölıs, yala £, ©. pali (Berg), mäult 
(Grundlage, 1at, molee), RT, pol, ef, pall, (eufhäufen, füllen, anmacfen), 


Tre, mul (befeftigen, pflanzen), valan, vallas (Wall, Haufen), valitas (feft, lat. va- 
n . 


lidas), ef, val SIET, vall (erheben, bebedien)', von ber Wurzel m—2, inſofern fie 
Erhebung bedeutet] die Pfalz, ein Prahtgebäude zur Fürſtenwohnung. 

Die Ballifade, pl. —n [fr. palissade, ital. palisada, palizzata, palicch 
ſ. padanı der Schanzpfahl, pi. das Pfahlwerk, dag Pfahlgehäge, Er * 

Die Palme, pl. —n 1) [lat. ilal. palma, fpan. palma, pelmera (gr. poisr: 
kommt nebft gr. yeilög KA qilnE (wilde Beige), yulsa (wilder Delta 
nella (Eiche), zelzn (Stange), von ber Wurzel a—A, infofern fie Erhebung beden⸗ 
tet) ber Palmbaum, Dattels, Koloss, Sagobaum, palma L,, ahd. palmpouma, tin 
Yalmzweig; 2) [nebft Wolle, Wulft,, gr. Baluvos (Zäpfchen), Anlaverıov (Granats 
blüthe), beöfelben Urfprunges) die Knoſpe, Blüthtnofpe, befonders der Weiden, Er— 
len und Hafeln, bad Blütbfägchen; 3)-der Chriſtdorn, Myrtendorn, bie Gtechpalme, 
ilex aquifoliam L.; der Dräufeborn, ruscas aculeatusL,; 4) lat. palma, ital, palmo, 
ahd. folmo, angf. folm (flache Hand)J in Nieberfachlen, Holland und Norwegen, ein 
handbreites Maaß für Rundhoͤlzer. — Davon: das Palmeihhörngen, bie 
— tage (fr. palmiste, sciarus palmarım L., eine Art Gichhörnchen) — 5 
(Kokosoöl, Datteloöl); der —fonntag (lat. pascha floridam, dominica pälmarum, 
fr. päque fleurie, ber Sonntag vor Oftern); die — woche (W. vor Dftern). 

Das Panier, bed —es, pl. —e, |. Banner. 


‚ Der Yanther, des —8, pl. — Jauch das Pantherthier, Lat, panthera, gr. 6 
zaysng, vielleidt von nardagoos, 0» (alled jagenb ober fangenb)] der Parber, Par 
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bel,’ Leopard, ein den Tieger ähnliches Raubthier, das oben runde und unten büfdhes 
{iae Flecken hat, wogegen der Tieger ganz mit büfcheligen und fircifigen Flecken bes 
edt ift; pardus L. Davon: der Pantherhartachat (e. pantherahntidy gefled- 
ter Achat); die — Tape (amerikaniihe Bergkate, dev Katenparder); der — fein 
Le. weißgelber Jaſpis mit braunen Bleden). 
Der Wantoffel, des —s, pl. —n [neulat. pantofla, ital. pantufola, fr. pan- 
tonfle, on — boͤhm. pantoffel, niederſ. Toffel, Züffel, ſchwed. toffel, ist. 
tapla, finn. toffeli, ungar, tzipelö; kommt nebſt tappen, Stapfe, ſtampfen, ſchweiz. 
ſtaͤmpfelen (mit kurzen Schritten ſchlendern), zappeln, zimpern, und S. EIeT, ahav 
(beivegen), — Wurzel a hin — el on * 
ichnung von engen e ngömdbung. Die Dorgefekte Sylbe i 
—* —** das Wort — als vielmehr das durch naͤſelnde Ausſprache von dem 
Zahntone entſtellte Wort Fuß ober ein aͤhnlicher Stamm der Wurzel —r, inſofern 
fie Bewegung bezeichnet; eben fo find wandern, wandeln gus waten, Pfad ꝛc. gewor⸗ 
den ; unentftellt ft Buß geblieben, z. B. in Fußtapfe ober Fußſtapfe. Pantoffel ift 
demnad fo piel ale Kußtoffe,] eine Art ee landſchaftlich auch Schlarpen, 
Baatfchen 'gengnnt. Dovon: ber Pantoffelbaum, —bolzbaum (Korkhaum, 
die Korkeiche, quercus suber L.); das — holz (ber Kork); dee — fifch (Hammer⸗ 
fiſch), fr. pantouflier). ws " 

Der Ban er, des —$, pl. — [holl. pantser,; pantsier, ſchwed. pansar, pantsar, 
bän, pandädr, i8l, pantsari, ital. panziera, poln. pancerz, böhm. pancyr, neulat. 
pancerea, panseria, kommt nebft Gewant, Weſte, Watte, Mantel, Mieder, Putz, Fe⸗ 
gen, Band, Bund, gr. ufron, rela, ueodın, varduns, Balın, Beüdos, ©. vatas (Hand), 


AT, vat, are, vant (umgeben, binden), von der Wurzel z—r, infofern fie Ergreis 
fen und Umfchließen bezeichnet.) bad Streitgewand, der Waffenrod, Harniſch, Kü⸗ 
raß. Davon: panzern (mit e. Panzer bekleiden, barnifhen); der Panzerfiſch 
(e. amerikan. Fiſch mit harten Schuppen, loricaria); das —hemb (e. aus Draht 
en H.); die — kette (8. mit gebogenen Gliedern); die — klinge (feife 
toßflinge) ; das — thier (Schildſerkel, der Ameifenbär, —frefler, Armadillo). 

Der Papa, ffr. ital. papa, ſchwed. pappa, perſ. papa, baba, gr. zazıac. 
nranas, iſt sine Berdoppelung von aͤol. ra (Vatek) ober ber Wurzel n—, inſofern fie 
Erzeugung, Erhebung bezeichnet] ber Erzeuger, Ernährer, Vater. 

Der Papagey, des —es, pl. —e [neulat. papagen, papagallus, altfr. pape- 
gaut, pappeguez, papagaus, ital. papagallo, engl. popingay, fchweb. papegoja, fpan. 
j port, papagayo, böhm. papanssek, neugr. manayus, niederſ. Papegoje, Page, arab. 

abagha, (fonft ital. perochetto, fe. perroquet, engl. parrot, gr. ıwirraxos, ofrıe- 
xos, lat. psittacus, Sittich, malabar. klipulley)] Verkleinerungswort das Papchen; 
ein bunter Waldvogel ber Heißen Zone, mit oben gemwölbtem Schnabel. Davon: bie 
Dapageyente, ber — taucher (e dem Papagey ähnlicher Waflernogel); die 
— feber (dreifarbige Amaranthe ober Sammetblume); ber — ame (9. bes Saf⸗ 
flors); die —taube (bunte T. auf St. Thomas). 

apern, v. intr. lauch papeln, pappeln, babbeln, kommt nebft engl. to babble, 
ft. babiller, ital. bavare, beveggiare, babbolare, lat. fabulari, pfeifen, piepen, bäff- 
zen, wuffen, puffen, paffen, tc., gr. Baßoalw , Beßonto , nunnalw, Baußalvo, etc., 
ven —* Wurzel —, inſofern fie Hoͤrbares bezeichnet.) plaudern, plappern, verſtand⸗ 
os ſchwatzen. 

‚Das Papier, des —es, pl. —e Ift. papier, engl. paper, ſchwed. papper, gr. 
zanvoos, tommt nebft Bußiog, AlBlos (Baftı, Bıßlls, Bußllov, Aıßllov (aus Baft 
Gemachtes), Beßeıos, Bovßar, etc, u. Mifpel, zc., von der Wurzel z— , infofern 
fie Erhebung, Wachsthum bezeichnet] die WBaftblätter zum Schreiben, urfprünglid) 
aus der aͤgyptiſchen Papyrusſtaude, jetzt aus vielen andern Pflangenfloffen bereitet; pl. 
‚bie Brieffchaften, Zeugniffe, Schriften. Davon: papieren (aus P. gemadt); die 
Papierblume (gemeine Flockenblume, oentaurea L.); die —laus (Buchmilbe, 
termes zuisatorius L.); die — flaubde (ber Papyrus, eine aͤgyptiſche Staude,, 

D appe, pl. —n [aud) ber Papp, engl. holl. pap, ital. lat. pappa, Eommt 
nebft Scfivanım, ſchwimmen, ſchwemmen, Pumpe, gr. möuun, Bauue, Banıw, ne 
‚now, nenro, etc, von der Wurzel —n, infofern fie Raſſes, Klebriges, bezeichnet] 

ber Brei, das Mus, der Kleifter; eine Art Schiffetheer; gepapntes d. h. zuſammen⸗ 
ge Papier, dicke Blätter grober Papiermaſſe. (IF erwa Papier aus Pappe ge: 

Ibet?). Davon: pappen (eben, kleiſtern; mit Brei füttern). 


Pappel — Gaffen. ‚60 
Die el —n ſahd. papolis, tat, populus l. lar, fr. peu e: 
poln. — —— Fe Eälipfel, inne, —X A Far 


wippen, ıc. gr. neun, Beußıf, neunelos, dueldo, otc., ©. Tag, vip, au. 


vaip (bewegen, fhütteln), TIEY, pah, UT, pamb (geben, bewegen) ꝛc., von ber 
Wurzel a—r, infofern fie Bewegung bezeichnet] 1) ber Baum mit ben bebenden, 
wippenden Blättern, die Eſpe, Bebereihe, lat. tremula, hol. ratelaar, des Albers 
baum, Heiligenbaum, Sarbachbaum, bie Rheinweide, Pappelmweide, Sarbache, Saare, 
Albele, Abele, Tabelke, Schwarzpappel, Weißpappel, der Aſchenbaum, die Zitterefpe, 
Zitterpappel; 2) der Eibiſch, althea officinalis L.; 4) das Siegmarskraut, alcea L.; 
4) die Dalve, Grass, Käfe:, Sänfes, Sarten:, Halenpappel, malva L.; bie Sammets 
yappel, sida L.; 6) die Roßpappel, Schweiß:, Peftilenzwurzel, tussilago petasites- X. 
Davon: der Pappelkäfe (die plattrunden Samenkörner ber Malve); das — kraut 
(die Malve); bie —motte (phalaena bombyx populi L.); die —rofe (Roſen⸗ 
pappel, Malve); die —weibe (Schwarzpappel, populus Qigra L.). 

Der Wagft, bes —es, pl. Paͤpſte, ſ. Pabſt. 

Das Patfudies, des —es, [ahd. paradis, lat. paradisus, gr. rapadeıoog, ein 

fches Wort, welches Garten, Baumgarten, Thiergarten bedeutet] ber Garten 

den, der Aufenthaltsort ber erften Menſchen. Davon: paradiefifch, dem YParas 
biefe ähnlih); der Paradbiesapfel (Iohannisapfel, pyras malus pamila); ber 
— baum (milde Delbaum, elaeagnus angustifolia L.); die ge (Frucht ber 
musa paradisiaca L.); der — haͤher, —vogel (e. fchöner oflind. Waldvogel, pica 
paradisi) ; bie — koͤrner (Samenkörnee einer Art Garbamome, amomum grana pa- 
zadisi L.); ber —papagey (9. aus Cuba, psittacus paradisi), : 

Der Parchent, Parchet, bes —s, ſ. Barchent. 

Der Pardel, Parder, bed —s, pl. — [lat. pardus, pardalis, leopardus, ahb, 
liebart, lebard, mhb. liphart, lefrat, perf. par, ©. pardakus, kommt nebft Bär, 
Eher, Borg, Ferkel, Murmelthier, Murner, farzen, quarren, murren, murmeln, ſchwir⸗ 
zen, ſchwoͤren, forbern, Wort, werben, warnen, forfchen, zc. gr. nepdw, yopuıyf, oypa- 


eayko, nopuiew, Bopßopuiw, eto., ©. gr pard (braufen, farzen), FT, bhar (murs 
ren, fhelten), ıc. von der Wurzel mp, infofern fie Hörbares bezeichnet] der Pan 





L 


ther, Leopard. — 

Die Partei, pl. —en [fr. partie, Tat. pars, nebſt bohren, merzen, morden 
wüm, wehren, éqahwert, Barte, Partifane, Speer, 'Sporn, Wehr , er. doya- 
AurPBagalvo, uloyw, uepls, uspliw, uoipa, Aogos, eto., ©. T, mar, H mär 


> 
SE > 
«icpneiden, brechen) ; AR, mard (bredyen, zerreiben) 1c., von ber Wurzel op, infos 
1) 6 l 


fern fie Ergreifen und Verlegen bezeichnet.) das Abgefchnittene ‚o Abgefonderte, bie 
Abtheilung, ber Theil, abgefonderte Haufe, Anhang, die Secte, Faction, der ftreitende 
Theil. Davon: parteiifch (für eine — eingenommen); parteilich (ohne 
Grund parteiifh); parteilos (unpartelifch, neutral). 
Die Partie, pl. —n [= Partei] der Haufe, bie Zahl, Menge, Seſellſchaft, 
—— Luftbarkeit, Luſtreiſe, Heirath; Theil, Seite; Poſt, Schuldpofl; Muſik⸗ 
imme. oo 2 
Der Paſch, bes —es, pl. —e [kommt nebft Bach, fügen, Bug, Gemach, gr. 
&Bof, ©. , vaks (verbinden), von dee Wurzel —x, infofern fie Ergreifen und 
Verbinden bebeutet] ber Wurf gleicher Augen auf mehreren Würfeln. 


Der Paß, des Paſſes, pl. Päfle [fr. pas, ital. passo, lat. passys, kommt nebft 
paſſiren, fpagieren, patfchen, waten, wandern, wandeln, Pfad, Buß, Pfote, zc., gr. 
T@Tos, nerlo, nelevm, neo, undaw, etc., ©. ,„ pad (geben), ped, pädug, 
(Bub), TU, path (ſchreiten, treten), patbas, pathin (Pfad), zc., von ber Wurzel 
re —r, infofern fie Bewegung — der Pfad, Steig, Gang, Durchgang, die 
Durchfahrt; der Freibrief zur Burchreiſe. Davon: paſſiren (geben, durch⸗, vor⸗ 
übergehen, durchreiſen); paff.en (vorübergehen laſſen, warten). 

Paſſen, v. intr, [gehört nebft meffen, Maaß, Mauth, weit, bis, ſpaͤt, fat, 
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Mobel, Modell, Muſter, ꝛc. ber KT infofern fie Beweg Ause 

und Verbindung bezeichnet ; . verwandt mit Paß 2] angemeflen —* ne 
Maaß haben, geziemen, zu Statten kommen. Davon: paßlich (paflend, angemeis 
fen); unpäßlich (unwohl, etwas krank). 

Der Pathe, des —n, pl. —n [kommt nebft Water, Vetter, von der Wurzel 
a—ı, infofern fie Erzeugung, Erhebung und Ernährung bezeichnet] ber Zaufvarer, 
Gevatter; das Taufkind, ber Zauflopn. Davon: bie Pathe (Zaufmutter, Gevatte— 
rinn; Tauftochter). 

Patſch, interj. ſtommt nebſt Pfote, Fuß, Pfad, waten, Paß, wandern, und fr. 
battre (ſchlagen) 2c., von der Wurzel a—r, inlofern fie Bewegung bezeichnet; bie 
Vorſtellung des damit verbundenen Lautes fcheint Hier binzugelommen , die ber Ichla= 

den oder tretenden Bewegung aber urfprünglich zu on] platfh! Math! .plauz! 

von: die Patfche (ein Werkzeug zum Schlagen, e. breites Klopfholz, Ruder, 
die breite, flahe Hand); patſchen (flach und hörbar fchlagen; hörbar Ins Kaffe 
treten ober. fchlagen, im Kothe waten); ber Patſchfuß (Schwimmfuß); die — hand 
(fladye Hand). £\ 

Die Pauke, pi. —n [nad Adelung auch oberb, Puk, —A Boͤk, Baukel, 
Bunge, Bunke, ſchwed. pukor, perſ. bik. fommt’nebft finn. paocun [dbumpf tönen), 
pauckina (dumpfer Zon), pauke (flarker dumpfer Schall), niederf. Pogge (Unte), 

uaken, fauchen, beichten, wünfdhen, wachſen, wiehern, ſchmaͤhen, pochen, Fagott, Mä« 
In, Fint, Bol, medern, muden, muchen, gr. Povzaraw, Bovxırlio, uayddıs, u- 
za0uLal, KOxa0, Baoxalyw, TUPRVOxM, unzaoucı, uovxilo, uwxan, Ralxıns, ElC., 


S. 19, vd TAM, wis, N. uf (ertönen, ſchreien), ZIEL, vad (fpuecen, vo 


ben), AT, mat, A, bukk (fchelten), PIE, bhiks (betteln), von ber Zäurzel 


n—x, infofern fie Hoͤrbares bezeichnet] die Halbtrommel, Keffeltrommel, auch Keſſel⸗ 
Kun Heerpaufe genannt. Davon: pauken (pochen, Tchlagen, prügeln, buelliren; 
te Pauke ſchlagen). ur 

Der Pausback, ſ. Bausback. 

anfchen, v. tr. [nebft pochen, ꝛe. von der Wurzel —x, Ergreifen, Verletzen 
* ee elle gerbrüden, auftöfen, fümelden (Sn). —— der Pe 
del (e. ſchwerer Bergmannshammer). 

Die Paufe, pl. —n [lat. pausa, gr. zraücıs, von navo (hemmen), B. z—n, 
Groreifen, Befeftigen, wozu Bavßam (einfhläfern), yızöo (binden), mummen, ©. 
zu „ avap (fchlafen, ruhen), gehören.) bie Hemmung, das Anhalten, rg 
Funke, nn Ruhe, der Stilftand, Davon: paufiren (eine Paufe machen, Is 

ruben). ; 

i Der Pavian, |. Bavian. ' 
Das ech, «bes —es Tahb, beh, bech, nieberf. Did, angſ. plc, engl. 
walliſ. nn er beg, beeg ‚ont bek, — — a — 
IX. &, P6Ce, o ad. N i ,„ (par. 
r n.l0oe, nıirıe), at Be Bodis, wich at; baken (Heben), rg * 
n, baͤhen, poͤkeln, waſchen, feuchten, miegen, Bach, Woge, ꝛc., gr. any nayvı, 
NEUxXN, Müxos, uvfa, etc. ©. payas (flüffig), payasyas (mwäfferig), majjan (Marf), 
FTEST, marj (malen, negen), TFTeH, mih.(gießen, fliepen), von der Wurzel x, 
infofern fie Raſſes, Klebriges bezeichnet.) das Backendk db. h. lebende, Klebrige, 
das eingeſottene Fichtenharz, ausgefchwelte Kiefernharz. Davon: der Pehbaum 
(bie Kiefer, pinus sylvestris); die —blende (fhwarze B. mit Beinen Blättern); 
eben (Pech fhwelen; mit Pech beftreihen); verpihen (mit Pech verkichen); 
ee Peer (Pechbrenner, Harzfharrer); das Pecherz (e chwarzes Kupfererz); 
die — flechte (hmärzliche 5. auf Schwedens Klippen, lichen stygius L.); pe 
Acht (dem Peche aͤhnlich); pechig (voll Pech); bie Pechkohle (Ganze, Fett⸗ 
Harz⸗e, Schmiedelohle, e. Art Steinkohlen); die —nelke (milde Relle, Iychnis vi- 
scarla L.); die —ſcharre (das Harzmefler); dee — ſtein (e. bunter Bruchflein 
bei Meißen); die —tanne (Harz, Rothtanne, Fichte, pinus abies picea); ber 
—torf (chwarze T.). - 
Die Pein, lahd. pin, pina, bina, benne, nieberf. Pin, ſchwed. pina, bän, pine, 
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engl. pein, altengl. pina, fe, peine, fpan, ital. pana, lat. poena, gr. ori, inb. 
pana, chineſ. ping, angſ. pin, pine, pining, pinung, hoſl. pyn, peene, isl. pina, pi- 
ning, pinting, wallif. poen, Zommt nebft bannen, — 2 — gewinnen, Pinne, gr. ne 
youat, ANYW, N0Wa0, N0VEw, (p£Eyo, (POYELw, Yoyam, duvvo, neya, Asvlo, etc, 
©. ANAN., man (fefthalten), a4. van (gewinnen, erwerben), von ber Wurzel — 
infofeen fie Ergreifen und Ber bedeutet] bie Mühe, Arbeit, ber Schmerz, bie 
Kolter, Qual, Marter, Furcht, Angft, Plage. Davon: peinigen (ahd. pinon, angl. 
pinan, pinian, engl. to pinion, holl, pynigen, ſchwed. pina, dän. pine, isl. pina, 
pintay quälen, foltern, martern, beunrubigen, Fer, peinlich (aͤngſtlich, uns 
ruhig, ſchmerzlich, marternd, folternd, halsgerichtlich). 

Die Peitſche, pl. —n [nieberf. Pietſche, ſchwed. piska, böhm. bic, poln. bicz, 
neugr. Alıta, Biooa, kommt nebft ce Betel, Meſſer, megeln, fchmigen, miß-, 
bös, beißen, bitter, Wit, gr. uaorıE, vaodAn, mılio, nedam, uerog, une etc., 
S. IT, vat (ſchlagen), Set. vast (verlegen), 26, don ber Wurzel —r, infofern 

> v $ 


fie Ergreifen und Verlegen begeichnet] die Karbatſche, Gelßel, nieberf. ber Tagel; 
ein Klopfholz in Geigerhütten; ein langer, dünner Fiſch, bie Knurrpeitſche. Davon: 
peitſchen ——8* pietſchen, wend. bicz, biju, gr. vaorlo, uaorlo; geißeln, ſchla⸗ 
gen, Ihmigen, flrippfn). 

Der Pelz, bes —es, pl. — [abb. pelliz, altengl. pelt, engl. pelt, pilch 
angf. pylece, re Hol, ſchwed. X — fr. pelisse, pellice, ital, peiliceie, * 
Ist, pellicium, —— issia, peltis, lat. pellis, kommt nebſt Bell, Filz, Balg, 
Falke, Killer, fillen, Wolle, Wulſt, gr. ella, rulleos, ualios, uolyös, ©. phalan, 
(Balg)ıc., von ber Wurzel z—A, infofern fie Ergreifen, Umfchließen unb Verleden bes 
deutet.] das Bließ, ber Filz, das wollige oder langharige Bell; das Pelzwerk, Rauch⸗ 
werk; Pelzrock, —mantel, Davon: pelzen (filen, abbalgen, ſchinden; in bie 
Rinde pfropfen); der Pelzer (Pelzarbeiter, Kürfchner, Buntfutterer, Pelzhändler); 
pelzig (Harig, rauch, wollig); pelzicht (pelzartig, —ähnlich). « 


Das Pendul, Pendel, bes —s, pl. — ſlat. pendulum, von pendeo (hans 
gen), welcher nebft gr. zedaw, nodda (binden), ©. ZZ, vat, äT, vant (anheften), 
OT, pas (binden, befefligen), der Wurzel #—r angehört, infofern fie Ergreifen und 
Verbinden bezeichnet] das anhangende Schwunggewidht, bie Schwungſtange, bas 


Perpendikel. 


Das Pennal, des —es, pl. —e [neulat. pennale, pennaculum, v. penna (Be 
der)] der Beberköcher, bie Bederhülfe, Scheibe, 

Das Pergament, des —es [fr. parchemin, ital, pergamena, neulat. perga- 
mentum, {jt mittelft der Endung montum (&. mant und min, gt. um”, 1oY) ges 
bildet aus lat. porcus, Se erkel, Wurzel n—o, Hörbares; die Ableitung von 
Pergamus ift alfo eine Zabel.) bie Borghaut, das Sihweinsieber Schreibleder. Das 
von: pergamenten (aus P. gemadt); ber Pergamenter (Pergamentmager). 


Die Perle, pl. —n lahd. berille, angf. pearl, paeri, engl. pearl,, hol. paerl, 

paerel, parel, peerl, paarl, ſchwed. perla, paerla, bän. perle, idl. peria, iel, pearla, 

wallif. perlyn, ipan. ital. perla, böhm. fr. perle, kommt nebſt Beere, Birme, Bier, 

Born, Meer, Moor, ꝛc., BT. uupyapoy, Mapydilıov, uapyaplıns, MmOßyvuuı, u0- 

EUTCO, MU, MURTOS, uugrov, otc., ©. ,„ marj (negen, waſchen) ic., von bes 
i 6 


Wurzel r—o, inſofern fie Naſſes bezeichnet.) das Beerlein ober "beexenförmige Küg⸗ 
lein aus ber Perlmuſchel. Davon: perlen (Bläschen wie Perlen bilden); die Pers 
lenmutter (bie innere Schale ber Perlenmufchel oder Berlenaufter) ; ber Perl 
fiſch (ber edle Weipfifih); das — gras (Hafergras, melica L.); bie — hirſe 
Steindirfe, der Steinfame, litbospermum offcinale L.; bad —huhn (meleagris, 
.); dee —laud) (alliam rotundum L.), i 
Die Perrüke, pl. —n [fr. perrugue, engl. perwig , altengl. perwicke, holl. 
— (ſonſt Da cabe d carado, rk ahilndure, ital. aachen, capeglia- 
ara, zazzera, lat. caliendrufh, capillamentum factitiam, gr, 1g/ywue, bret. falst- 
walit (falſches Haar) kommt nebft Bupoa, zenpm, nplr; Anoðsa, MUROOS, Hagaınos, 


bergen, Burg, Pferch, wahren, Barracke, wehren, ©, J „ van, am, vir (bebeden, . 


\ 
h) 


En 
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sergen), MT; mar (einflichen), von der Murgel’n-—p, ‚infofern fie Ergeifen ımd 


umfchließen bezeichnet] bie Kopfberge, Haar⸗ bder Lodenhaube, Haarkappe, der Haar⸗ 
aufſatz, die Haartour. 

Die Perſon, pl. —en [engl. person, ft. peggpanne, lat. persona, varve] die 

Larve, Rolle auf der WBühne,.dad was jemand vorſtet; jemand, einer, ein Menſch, 

ein Individuum; bie erfte, zweite, dritte Stellung beim Sprechen, db. 5. ber Spre⸗ 

chende, Angeredete, Belprochene ; die Eörperliche Geftalt, ber Wuchs; ber Gtanb, Stang. 

Davon: perfönlid (von Perfon, in eigener Perfon, felbfteigen). 
ö Die Pet, pl. —en [fr. peste, lat. pestis, S. badhas, bädha, kommt nebft 
lat. infestus, gr, udorı:, nen, yarevw, nıkw, uedo, mepeln, Wis, Peitfche, Spott, 


miß-, bitter, beißen, bös, ©. Ta, dris (fchneiden), TE, badh (ſchlagen, fchaben), 
badhas (638), ‚„ bhid (fhneiden, brechen) ꝛc. von der Wurzel a—r, infofern fie 


Groreifen und Verletzen bedeutet] bie Verheerung, befondets durch Krankheit, die 
Seuche, das Sterben. Gbenfo: die Peftilenz, lat. pestilentia. 

Die Veterfilie, ſauch Peterlein, Peterling, nieberf. Silk, fr. persil, engl. 
parsley, ital. petroselino, petrosello, perasemelo, neulat. petrisellum, böhm. petr- 
zel, lat. petroselinam, ſpan. perexil, holl. peterselie, gr. o£lıyov] eine Pflanze, 
deren weiße eßbare Wurzel einen angenehmen, gewürgaften Geihmad dat, apium 

etroselinum L. Davon: der Peterfilienwein (MWeinflod mit vielgeipaltenen 

lättern, vitis laciniose L. 

Das Betihaft, bed —e8, pl. —e [niederf. Pitfchaft, früher Bitfchig, Bütſchet, 
Pitſchet, böhm. pevet, aud) Tee Piper, ſchwed. pitser, fommt nebft böhm. pet- 
ı  , schati (drüden), fr. battre, batten, buden, aͤt (Ramme), metzeln, Meſſer, Meißel 
Betel, ec. von der Wurzel n—r, inſofern fie Ergreifen, Schlagen, Drüden bezeichnet 
„das Handfiegel, Privatfiegel, Davon: petfchieren (verfiegeln, zufiegeln). 

Der Wer, 1. Bätz. Die Wege, ſ. Betze. 

" Der Pfad, des —es, pl. —e ſahd. pat, pad, phad, phat, fadh, nieberf. Pad, 
angf. paad, paat, path, paeth, engl. path, holl.. pad, gr. zıaros, Bados, rufl. put, 
ind, padi, malabar. padey, ©. pathas, pathin, kommt nebft nieberf. pedden (treten), 

aß, paffiren, paffen, fpagieren, patfchen, waten, wandern, wandeln, Wade, Pfote, 

uß, weit, bis, meflen, ıc., gr. Audio, narew, neleun, — zndau, ete., ©. 

, pad (geben), Ua, path (fchreiten, treten), pad, pädas (Fuß), ꝛc. von ber ' 
Wurzel a—r, infofern fie Bewegung bezeichnet] ber Fußweg, Gang, Steig, Weg. 

Der Pfaffe, dea —n, pl. —n [ahb. paff, niederſ. Paap, Pape, angf. paps, 
wallif. flav. pope, ungar. pap, hoU, paap, kommt nebft Pabft, ynd Papa tisl. papi, 
norw. popi, hoil. papa, gr. zanas, nunnas,‘' lat. fr. papa, perf. bab, türf. baba,. 
Kater), lat. pappus (Großvater) zc. durch Werboppelung von der Wurzel * — (äol 
za, Vater), injofern fie — und Erhebung bezeichnet] ber Prieſter, De 
priefter. Davon: pfäffiich. (hereichpriefteelich); „dee Pfaffendbaum (Gpinde 
baum, euonymus europaens L.); die — binde (Fieberwurzel, aurum maculatum 
L.); die —birne (Zafels, Herrenbirne) ; das — hödlein, —hütlein (der Spins 
beibaum); dag — traut, die —platte, bad — blatt (der Löwenzahn, leomtodon 
taraxacam L.); bee — ſchuh (Marienſchuh, cypripedium L.). 

„. Der Pfahl, des —es, pi. Pfaͤhle [niederf. Paal, Paul, Poͤhl, ahd. angf. pal, 
engl. pole, pale, hoff. paal, ſchwed. Ale, bän. pael, wallif. pawl, poln. pal, ital. 

io, fx. pal, lat. palus, kommt nebſt ruſſ. palitz (Keule, El Balken, Pfeiler, 
breit, Bolzen, Bollwerk, Paliffade, Meiler, Spalier, Weiler, Bohle, Palette, Wall, 
Hallaſt, Ball, viel, voll, ic. von der Wurzel a—A, infofern 'fie Erhebung bezeichnet] 
der eingerammte Bolten, ber aufgerichtete Baumflamm, Davon: pfäahlen (mit 
Pfählen verfehen, an Pfäple binden). = 

Die Pfalz, pl. —en [mhd. pfalz = Pallaft, w. m. f.] ber Pallaft, das koͤnig⸗ 
liche Geri —5 — und das bazu gehörige Gebiet. Davon: be: Pfalzgraf — 
Bezivksrichter, ahb. pfalzengrat, Tat. comes phlatinusf?’ "- 

Das Wfand, des —es, pl. Pfänder [ahb. pfant, fant, niederf. pand, ſchwed. 
pant, isl. pantur, poln. fant, engl. pawn, neulaf. pannum, vadium, guadius, lat. 
pignus, ital. pegno, ſchwed. wad, angf. bad, wed, fr. gsge (aus guadius), kommt 
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mb Beute, maufen finden, faflen, unb Wand, Bube, Sponde, Beute, Kap 
Bottich, Wütte, Woot, — Band, mit, beide ıc., gr. dam, mdocalog, nr 


nern, los, uera etc, ©. Ag, vat, äT., vant (anbeften, binden), vatas (Band). 
ıc., von bee Wurzel zz—r, infofeen fie Ergreifen und Befeſtigen bebeutet.] das Bins 
denbe, als — Bindemittel Dienende, das eingeſetzte ober verſegte Eigenthum, 
bas Hinterlegte, Verwahrte, Sebannte, Unterpfand; die Schiene, das Flickholz; bes 
Geißel, Bürge, Davon: pfandbar (zum Pfande dienend oder tauglich); pfände 
bar (Pfändung zulaſſend); pfänden (bürgen; als Pfand nehmen; durch Pfand⸗ 
sahme zwingen); bie Yfanbung (Pandnahme). 

Die Pfanne, pl. —n [niederf. Panne, ahd. phenae, angf. panue, panna, 
ponne, engl. hol. pan, neulat. pamma, ſchwed. panne, paen, daͤn. — idl. panna, 
wallif. pan, pann, böhm. poln. panew, wend. ponwr,. kommt nebſt Wonne, Ban: 
In Mine, Bener, Wanft, Panzer, binmen, bannen, zc. von ber Wurzel u», infos 
gen fie Ergreifen und Umfchließen bezeichnet) das Umgebende, bas große Beden, die 
zunde Schale, der Hoblziegel, die Bahn eined Wellenzapfens. 

Der Pfarrer, bes —s, pl. — ſahd. pharrer, nieberf. Yarrer, Parr, fchwäb. 
arr, böhm. farar, poln. — ee tommt nebft ahd. pfar —5 
rde, Wort, warnen, ar —— fordern, murren, murmeln, forfchen, mere 
EN, quarren, 2C., GE. YPOopsıy ee KUOUDOM, HOQLUED, HUROUGL, jLdp- 
zus, uegrvotes, — — 53 (igelten, murzen) ‚ IR barh 


ertönen, erſchallen) 2c,, von ber Wurzel z—p , Infofern fie Hörbares bezeichnet] ber 
arbe, Prieſter, Geiſtliche, Prediger, Geellorger, Paflor. Davon: bie Pfarre, 
Pfa rei —— Parre, engl. parish, poln. fara, daſs Pfarreramt, bie — ſtelle 
—wohnung). 
Der Pfan, bed —es, pl. —e, und —en lahd. pfaw, pfau, puvogel, puhvogel 
nieberf. Pagelupn, Pauluhn, ang. pawa, engl, pea, peacock, holl. pauw, paauw, 
ſchwed. päfogel, päfägel, bän. paa, paafugl, isl. pa, pafugl, wallif. pawan, boͤhm. 
poln. paw, paivi, lat. pavo, pavus, tial. pavone, fr. paon, fpan. pavon, komme 
nebſt pauen (meinen), mauen, wimmern, paffen, puffen, wuffen, pappeln, papern, pfeis 
fen, piepen, Möwe, Meme, ꝛc., gr. Boußke, ——— ninos, nınnlw, Runde, ete. 
von ber ® z—7, infofern fe Hörbares bezeichnet] ber Pauvogel d. h. bee wim⸗ 
mernde Vogel, eine Art großer Hühner mit nadten Küßen, einem Feberbufche auf dem 
Kopfe, und einem langen, ſchön gefärbten und mit Augen bemalten Schwanze, wels 
chen er radförmig ausbreiten kann. Davon: base Pfauenauge (e. grauer Marmor 
mit bunten augenförmigen Flecken; e. Nachtvogel auf Brombeerfiräuden, phalaena 
bombyx pavonia L.); ber —ſchwanz (Kupferlafur; Stahlwaſſer; e. inbianifche 
Staude; e. Schmetterling); ber —Tpiegel (Zweisahn, Waſſerdoſt, Waflerhanf, bi- 
dens tripartyja L.); der — fein (Knorpel ıder Perlmufchel); der Pfaufafan 
(phasianus pro L.); bie —taube (2. mit breitem Schwanze, oolumba pavonia). 
Die Pfebe, pl. —n [Loberb. Babe, Bäbene, lat. pepo, er zenev, holl. pe- 
poen, fr. pompon, fpan. Pepon, ital. pepone, kommt nebit ſchwed. pumpa, engl. 
pompion (Gurke), wallif. pompa (großer Apfel), Mifpel, Wiepe, Draft ; Biefel, Po⸗ 
panz, Puppe, Wampe, Wamme, Quabbe, gr. marvpos, Pußlos, ©. artzg, pir (wache 
fen, bi werben), pivan (did), ıc. von der nee z—n, infofern fie Erhebung unb 
Wachsthum bezeichnet] e. Art Karbiß niit lappigen Blättern und glatter Frucht, der 
en cucurbita pepo L. Die Melonenpfebe bagegen bat eine eingebrüdte 
otige Yrucht, cucarbita Fer L. 
Der Pfeffer, des —s [ ederf. Peper, boll, peper, peeper, engl. pepper, angf, 
peppor, pipor, dän. peber, ſchwed r, isl. pipar, öhm. pepr, poln. pieprz, 
ital, pepe, pevero, pepere, fr. poivre, an. pimienta, lat. der: gr. nenepı, ne 
7zE0:, perſ. pelpel, pilpil, arab, fulfal, ind, pipael, pipel, ©. pipali, kommt nebft 
gr. uıneols (Pfefferbaum), zreneoks (Pfefferlorn), anuwr, anualvo., neyro*, etc. 
von der Wurzel n—rz, injofern fie Ergreifen und Verlegen bezeichnet] die brennend 
ſcharf ſchmeckenden Samenkörner mehrerer Gewachſe: ber ſchwarze Pf., piper nigrum 
L.; ber lange Pf., piper longum L.; ber inbianifche ober fpanifche Pf., capsicım 
L.; ber falle inbianifhe Pf, solanum pseudo-capsicum L.; der japanifche Pf., 
Kelkenpfeffer, myrtus pimenta L.; ber jopanifche Pf., der Pfefferftahlbaum ; ber deut⸗ 
[che Pf., die ſchwarzen Beeren bes Abrahamds oder Keuihbaumes; ber Meolche, 
Deutſches Stammwoͤrterbuch. 30 
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Mauer⸗, Schwanz⸗, Stein⸗, Waſſerpfeffer, das Pfefferkra ut. Davon: pfeffern (mit 
Pf. würzen); dev Pfefferbaum (—ſtrauch; der Kellerhals, — mezereum 
L.; e. Art Weinftod, vitis arborea L.); der wilde — baum (e. Art Sumach, rhus 
cominia L.)/ der —fraß, — vogel Se er pica brasiliana; ber Geidehs 
ſchwanz); die — gurke (Effigs, Benchelgurte); dad — holz (Ffaffenholz, der Spin⸗ 
beibaum ; der Möndgspfeffer, Keufchbaum, vitex agnus castus L.); das — rauf 
(e. Art Krefie, lepidiom latifoliam, piperitis; die Gaturei, satureia hortensis L.); 
der — kuchen (Leb⸗, Honigkuchen); der — ling, -[hwamm (Bitterling, Milde 
ſchwamm, Pfifferling, Krefieling, agericus piperatus, e. efbarer Blaͤtterſhwamm); 
die — münze (e. Art Münze, menta Pen L.); das — roschen (—rößlein, der 
. Spindelbaum) ; die — ſt aude (ber Kellerhals). 

Pfeifen, v. intr. (ich pfeife, ich pfiff, ich habe ‚gerfffen) [nieberf. pipen, ſchweigz. 
fifen, holl. pypen, piepen, ſchwed. isl. pipa, bän. pibe, engl. to pipe, kommt neb 
yiepen, pauen, mauen, Pfau, papern, papeln, paffen, puffen, wuffen, bäffen, bäffs 

n, foppen, murmeln, wimmern, bimmeln, bamfen, bumfen, ꝛc. lat. pipo, pipio, bubo, 
Buko- bombito, baubor, vorveo, fabulor, bubulo — gr. Dar BE nınalo, Nonne, 
Baußelvo, wıulio, Bavßaw, nunalo, nunmal, tonio, umueouaı, ulupouar, 
ee „ bebr. 33 (rufen), von ber Wurzel z—r, infofern de Hörbares —* 
flöten, aufſpielen, fifteln. Davon: die Pfeife. (angſ. pip, pipe, engl. pipe, file, 
hol. PyPs —* pipa, daͤn. pibe, isl. pipa, pipu, —2 bret. corn. pib, irl. pib, 
piob, ital, pipa, piva, ſr. pipe, hebr. Jyan, nieberf. Piep, Pipe, ſchweiz. Fife; das 
—— man pfeifen kann, die Rindenröhre, Floͤte, Schalmei; die Roͤhre, Tille; die 

iepe, das Delfaß; die Tabackspfeife); das Pfeifenhol z (die Sahl⸗, Palm⸗, Buſch⸗, 
Hohlweide, salix caprea I,); die — muſchel (einſchalige ungewundene Schnecke, tu- 
balas); der — firauch (Mniſche Hohlunder,; ber Pfeifer (Floͤtenſpieler, Sadpfeis 
- fer); die Pfeiflerche (alauda fistulans). 

... Der Pfeil, des —es, pl. — [abd. pheil, phil, pfil, boll. pyl, ſchweb. bän. 
pil, il. pila, ©. pilus, kommt nebft Bolzen, Pfahl, Spalier, Paliffade, Meiler, Pfei⸗ 
ler, Balken, Bollwerk, Bohle, gr. Belovyn, ern, yallos, etc., von der Wurgel 
rs—i, infofern fie Erhebung, Wachsthum bebeutet; verwandt find auch gr. Aedos, 
Belzuvov, Poll, Ballo, nalle, ©, EA, pal, TUT, pil (werfen, foringen), von 
sr), Bewegung mb lat. pilum, carillor, wallif. bilan (Lange), ©. , vil 
(ſchneiden, theilen), fillen, von m—ı, Ergreifen] der Bolzen, das Geſchoß. - Davon: 
der Pfeilfiſch Sornfif , bie Meernadel, esox bellone L.); das — traut (eine 
Art Wegetritt, polygonum amphibium u, sagittatum; sagittaria 1,.); die — Motte 
«(phalaena noctua 3,.); die —mufcher (lange Spismufchel, pholas); die — naht 
te. Naht der Hirnſchale, satora sagittalis); der — fein (Belemeit); die — wurz 
(thalia L.); die — wurzel (Pfahle, Spieß⸗, Herz, Hauptwurzel). 

‚Der Pfeiler, des —8, pl. — [nicderf. Piler, hol. pilaar, pylaar, pielaar, dän. 
pillar, pilier, ist. pilar, ſchwed. peläre, engl. pillar, walliſ. piler, bret. piler, irl. 
Ben fpan. pilar, böhm. pilir, poln. filar, fr. pilier, T piliere, pila, fat. pila, 

ommt nebſt wallif. pill (Stamm), Pfahl, Balken ıc. (f. Pfeil), von der Wurzel 
a—, infofern fie Erhebung, Wachsthum bezeichnete ber als Säule aufrecht geſteüte 
Baumftamaf, Ständer, die Säule, Wandfäule, vieredige Mauerflüge, der Gäulen 
fchaft, die Bergfeſte. 

Der Pfennig, bed —es, pl. —e [ahb. pfening, pending, pentling, pfentinc 
phenning, plenningo, phendico, Br pfending, fending, pfanthiuc, goth. pen- 
ning, angf. pening, peninc, penincg, penig, peneg, paenig, engl, peany (pi. 
pence), fhwed. Hol. penning, dän. pendig (pl. penge), iöl. pening (pl. penningar, 
Geld), flav. penez, poln. pieniacz, ungar. penz, heißt urjprünglid Pfenbing (ſiehe 
Schmeller I, p. 316] und und kommt nebſt Münze, Batzen, Petlihaft), YBunzen, 
Boßel, (Am)boß, putichen, buzen, fchmieden, fchmettern, Meißel, 2c.,- fr. battre, lat. 


batuo, ge mıela, &. TE, badh, TEL, bädh (fhlagen), IE, vut, Ar: vunt 
nn 


(ſchlagen, verlegen), ıc. von der Wurzel r—r, infofern fie Ergreifen, Schlagen be 
—— das geſchlagene, geprägte, gemünzte Metallſtuͤck, Gelbſtuͤck, die Münze, 

lech⸗, Scheide⸗, Schau⸗, Denkmünze; 42 Groſchen, 2 Heller. Davon: das Pfens 
nigerz ESumpferz, eine Art Eiſenerz); das — gewicht (e. Art Probiergewicht im 
Hüttenbau) ; das —kraut (Wieſen⸗, Engelkraut, Wieſengeld, Iysimachia nummu- 
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laria; der Bauernſenf, thlaspi arvense L.; die Feldtaſche, thlaspi campestre L.Y: 
bie —linfe (franzöfifche eldlinfe); die — markt (das Pfund, —gewict); ber 
— meifter (Sedelmeifter) ; dee — ſtein (e. Verfteinerung). 

Der Pferch, ded —es, pl. —e, und die Pferde, pl. —n [angf. pearroc 
arruc, parruc, fchott. parrok, engl. ſchwed. bän. park, holl. perk, wei s pairc, al. 
parco, fpan. parque, fr. parc, parque, fommt nebft fr. parquet, Park, Korft, Mark, 
March, Borke, Birke, bergen, borgen, bürgen, Burg, fperren, Barre, wehren, wah⸗ 
zen, birſchen, Birs, ıc., gr. nögxns, TOPXOS , HADOITEOS, KAaONTw, ufoyw, aufoyu, 


yngiw, etc, ©. I, var, SIT, vis (bededen), Ich, vark (ergreifen), FIT, mur 
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(Iperren, einfchließen), maran (Ginfriedigung), maryd (Mark, Bränze), ꝛc. von der 
Wurzel r-—e, infofern fie, Srgreifen und Umfchließen bedeutet] bie Umzäunung, das 
Gehäge, die Horde, Schaafhürbe; der Hürbendünger. Davon: pferchen (umzäus 
nen, mit Hürden einfchließen, zufammendrängen, flopfen ; miften). 

Das Pferd, des —es, pl. —e lahd. pfaorit, mhd. pferit, pherit, phaerrit, 
phard, nieder. Peerd, Peird, holl. paard, buerd, peerd, angi. pard, lat, pardus*, 
veredus, neulat, veredarius, paredrus, arad. faras, hebr. fered, farasch, perf. fares, 
ind. parasch, kommt nebft Mähre, —wärts, fern, fahren ‚fort, führen, Spur, 
Marſch, Berfe, gr. ropevw, -ouaı, egar, nößdw, g05, yam ©. J, par, UT, 

e > 


par, (bewegen, vorrüden), 2c., von der Wurzel.r—o, infofern fie Bewegung bezeich- 
net] das fahrende, fchnelle Thier, Fahr⸗, Reit⸗, Reifetbier, die Mähre, das Roß, 
der Saul, ber Hengft und bie Stute. Davon: bie Pferbeameife (Roßameife, 
formica herculeana L.); die — blume (ber 5 die — bohne (Roß⸗ 
Gelds, Futter⸗, Feig⸗, Yuffbohne, große B., vicia faba L.); die — dille (Rofbille, 
seseli hippomarathrum L.); der — egel (Rofegel, große Blutegel); ber —fendel 
Waſſerfenchel); bj ———— (hippobosca L.); der — huf (ke. rt Waffernabel, 
hydrocotyle asia L.); die — kaſtanie (Roß —, wilde X. aesculus L.); bie 
— klaue (der Huffattih); die —münze (Roßmünge, mentha ailvestris L.); Die 
— nuß (Roß⸗, Schaafs, polternu, e. Art Wallnuß); bie — raupe (e. Waflerin- 

fect); dee —famen (Warferfenchel, phellandriom an L» der — ſchwanz 
(Schachtelhalm, das Kamenkraut, equisetum L.); die —filge (smirnium olusa- 

trum L.); ber — ſtecher (e. Bliege, conops L.); der Pferbner (Pferbebauer, 


Anfpänner). 
Der des —es, pl — 1) [von pfeifen] das Pfeifen, der Ton des Pfei⸗ 
fens] ; 2) Bi wippen, "öweifen, —— NR fr. HM Ist. vivus, vivo, gr. 


neun, ausido, Plußık etc., ©. Tatı, vip, au, vaip (f&hütteln), 2e., von ber 
Wurzel zn, infofern_fie Bewegung, bedeutet] die fehnelle Bewegung, der Kunſt⸗ 
griff, die Eifk, ber Kniff. Davon: pfiffig (geſchickt, Liftig). 

Die Pfingſten, Inteberf. Pingſten, fhweb. pingent, fr. pentecdte, ahd. phing- 
sten, fimichustin, f an. pentecostes, ital, lat. pentecoste, von gr. evınxooTn 
(nulga), ber funfzigfle (Tag), nach dem Paſcha] das kirchliche Feſt zum Andenken 
ber Ausgießung bes heiligen Geiftes über bie Apoftel, am funfzigften Tage nach 
DOftern; auch das Pfingftfeit, der Pfingſttag. Davon: bie Pfingflrofe (Päonie); 
der — vogel (die Goldamſel). 

Die Pfirſche, pl. —n auch — 359— oberd. Pferſig, Pferſing, ital. 
persica, pesca, fr. péohe, engl. peach, niederſ. Däste, Häfche, lat. malum persicnm, 

. 7 ntpocla, pl. 08 rep0ıxot, a nepoıza, bie bekannte apfelförmige Pflaume des 
Dirt ihbaumes, gr. negoın unlea, lat, persicus, ft, pechier, ital. persico, 
persicato, holl, perse, persickboom, einer Art des Manbelbaumes, amygdalus per- 
sica L. ſwahrſcheinlich von gr. zeooızos perfifch, wie audy uno» zreposxur, die Gi⸗ 
teone, und ad nepoızel, die Wallnüffe]. Davon: das Pfirſichkkaut (Namen eis 
niger Arten des Wegetrittes, polygonum L.). 

Die anze, pl. — n ſahd. phlanzu, ſchwed. fpan. lat. planta, holl. engl. 
plant, dän. fr. A ital, Ar Kt. plaunda, fommt nebft wallif, plint ( Oproͤß⸗ 
ling, Kind), kommt nebft Lode, Latte, Lanze, gr. niavoo, Bluorovo, Bldorn, Bla- 
oros, Plwspus, niatevos, etc., von der Wurzel A—r, infofern fie Erhebung und 
Wachsthum bezeichnet] das Wachſende, Sproffende, Sprießende, das zum Gewächfe 
gewordene Samenkorn, ber Setling; jedes Sewächs, der Baum, — die Staude, 
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das Kraut, Gras, Moos, ber Schwamm. Davon: pflanzen (ahd. fanzom, phian- 
zan, nieberf. hol, planten, ang. plantan, plantian, plontan, plontian, engl. to plang, 
fchwed. planta , plantera, bän. plante, tl. planta, fr. planter, to; zum 
—* a le — — Hr 3 a Bauer, bas Pflanz- 
olz); ber nzling (die verfegte junge nze) 5 bie anzuug (abb. 
m; Ehlankungs; der Anbau, angebaute Drt). e: Er 
Das Pflaſter, dee —3, pl. — 1) [nieberf. angf. bän. plester, engl. plaister, 
holl. plaaster, pleistre, ſchwed plüstar,, isl. plastr, walliſ. plastyr, el, star: fr. 
plastre*, plätre, ital. impiastro, port. eınprasto, fpan. emplastro , lat. emplastrum, 
gr. Zunlaoroov, Tommt nebft Fladder, laden, Bländer, Unflath, Plinfe, Leiten, 
Kioß, Kleifter, fließen, flott, Bloß, Fluß Ic, gr, Andavor, Ardos, Yylıdan, middos, 


etc, Tarz, klid (beneten), von der Wurzel A—z, infofern fie Naſſes bezeichnet] ein 


äher Teig zum Weftreihen eines Zeuges, der als Heilmittel aufgelegt wird. 2) 
nebft Flieſe, Platte, Platz, platt, Land, Lehde, ꝛe., ital. piastra, lastro (Pflaſterſtein, 
neulat. lastrum — aͤche), gr. niarus, niasarn, Äldos, νοσ, etc, Don ber 
Wurzel A—r, infofern fie Erhebung bedeutet] der mit Steinen belegte Boben. Das 
008: pflaftern (mit Steinen belegen). 

Die Pflaume, pl. —n [nieberf. Ylumme, din. Blomme, Plomme, fchweb. 
plommon, isl, plummur, ploma, plumma, angf. plum, plume, piyme, engl. plum, 
irl. pluma, corn. rer kommt durch Vertauſchung bed rauhen Zungentones (oe) 
mit dem glatten (A), nebſt oberd. und weftphäl. Prume, mbd. Pfraume (Pflaume), 
lat. brabyla, gr. Boaßulov (milde Pflaume), zoouuror (Pflaume), von ber Wurzel 
en, infofeen biejelbe Erhebung, Wachsthum unb Anbau ng bedeutet. In der Aus 
bilbung: ai— = ift diefe Wurzel = ro— rn, wovon wir Traube, in Sachen Traumel, 
haben; verwandt find daher Rebe, Gruppe, Riff, Reim, Srüffer, 2c., und bie Bebeus 
tung von Pflaume tft: die traubenähnlich wachlende, in ganyen Daufen an ben Zwei⸗ 
gen hangende Krucht, leichſam die Baumtraube. In lat, prun fr. prune, ital. 
'pruno, Dan pruna, holl. pruynie, gt. rgov»n erſcheint nicht Wohl biefe Wurzel 
o—r verftümmelt, als vielmehr die einfach gebliebene erfte Hälfte berfeiben, c—, 
welche mit derfelbeg Bedeutung in F Boœc, Bovw, zgalvwu, dous, dor, dosa (Gra- 
natapfel) ꝛc. vorhanden iſt.] die fartige, runde ober länglich runde Frucht bes Pflaus 
menbaumes, welche zum Öteinobfte gehört, Zwetſchge, Krkeche, Schlehe, Maronke, 
Gpilling, Aprikofe, Dirabelle, u. |. w. Davon: der Pflaumenbaum (pranas L.); 
der —Ihmetterling (papilio nymphalis polychlorus L.); die — palme (Pf. 
tragende P., elate L.), Mr , 

Pflegen, v. intr. u, tr. [fowohl äußerlich als innerlich conjugirt« pflog, gepflos 
en (Rathes) ; abb. plegan, mhd. — pflegen, niederſ. plegen, angſ. pleggan, 
hroed. plaega, isl. plaga, bän. pleyo, Eommt nebſt Pflicht, flechten, ſchlingen, Tode, 
Klechfe, flicken, legen, ſchlicht, gleich, flach, bloch, zc., gr. nldxwu, loztie, ele., ©. 


TRITT, Us (nähern, verbinden), ꝛc., von der Wurzel A—x, infofern fie Ergseifen und 
Verbindung bezeichnet] ergreifen, anfaffen, bebanbein, warten, verwalten, gewöhnlich 
thun, gewohnt feyn. Davon: bie Pflege (Beſorgung, Wartung, Auffidht, Fürſorge, 
Verwaltung, Pflegfhaft); dev Pfleger (Märter Kuflcher ‚ Borgefepter, Bagt, Ber: 
mund); pfleglich (forglich, nuffichtlich) ; der Pflegling (Pflegebefohlene, 
Stient); bie Pflegſchaft Canon Aufficht, der Auffichtsbezick). 
Die Pflicht, pl. —en [dän. holl. pligt, ſchwed. pligt, plickt, kommt nebft 
angf. plibtan, ſchwed. beplichta (verpflichten), engl. ta plight (verpfänden),, hoi. 
legtig (ftattlich), plegtigheid ( Stattlichkeit, Gepränge), neulat. plegiem, plegiare 
kant fagen), angf. pligran (verpfänden, gut fagen), von ber obi Li—x, f 
flegen.) die Verbindung, das Gebundenſeyn, die Werbindlichkeit, igkeit, 
— Pfuge. Davon: pflichtig (Pflicht habend, ſchulbig, verbunden). 
Der ck, bes —es, pl. Pflöde [niederf, Ylügg, engl, plug, selag, iel. flei- 
5 Fe y "Tommt nebft Block, Klunker, Eat, Fische Seeland, bläben, 
Eau, gr. älaxeri, yauylo, nidt, nänzepös, eic-, il, Heigr, füned. pgg (Keil, 
on der Wrʒel I—x, infofern fie Erhebung und Anhäufung bezeichnet] ber Keil, 
Hölgerne Nagel, Davonı pflöden (mit e. Pflode befeftigen). 
Pflücken, v. tr, [angf. placcian, ploccian, engl. to plock, holl. plukken, 
lokken, fchweh. plocka, bän, plukke, ièl. plocka, wallif. plioiaw, fr. eplucher, 
tal, piluorare, fommt neoß wallf, plig (Cihale), plagen, ploden, pRügen, pflegen, 
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fiechten, fliden, ıc., gr. niyose, nihrrilouer, rinyec, eto., von ber Wurzel A—x 
infofern E —* bedeutet)] ergreifen "breißen, abbrechen, abfiebfen, Vucen 
ar kahl machen. Davon: das Pflüdfel (das Zerpflädte, Klein⸗, Abs 
9 


pleugh, boll. ploeg, bän. ploug, plov, idl. plogr, norw. plok, ruff. poln. plug, 
boðhm. plu, türf, pulug, afban, plivar, longobarb. ploum; bad Werkzeug zum Pflüs 


e forte, pl. —n [ahb. phorta, portd, porto, port, angf. porte, port, 


porta, kommt nebit Warte, Partifane, bohren, purren, Dörfer, Sporn, Speer, mer: 
zen, morben, Marber, Schwert, zc. gr, ungös, zegöyn, niodw, nelow, Teig, 
76090, Papa, ol, ©. Ta mard (bredgen), J, mar, #7, mär (ſchneiden, hauen, 
5 * 
brechen), ꝛc, von ber Wurzel r—o, inſofern fie Ergreifen und Verletzen bebeutet] 
das Gebohrte, das Loch, die Deffnung, der Ein: und Ausgang, die Thür, bes Thor, 
Nebenthor. Die ottomanifche Pforte, der Pallaſt ober Hof bes Bultand. Davon : 
ber Pförtner (nieberf. Peurtner, böhm. fortayr, fr. portier, Thüͤrſteher, Shürs 
hüter, Thorwãchter). 

Die Pfoſte, pl. —n, u. ber Pfoften, bes —8, pl. — ſengl. ſchwed. walliſ. 
post, fr. poste, posten, lat. postis, Tommt nebft ol. faas (Firft, Giebel), Maft, 
Spige, Spund, Spindel, meift, Bags, feift 2c. lat. festuca, fastigium, gr. Bauralo, 
zades, ntrevper, Ylrvua, yırgös, Boravn, etc. ©. AR, bad, Ag, vat (fichen, 
fi fügen), TUT, pat (heben, halten), ze., von ber Wurzel m—r, infofern fie Erbe: 
bung bezeichnet.) der aufrechtſtehende Walken, Ständer; die Gtange, Latte; das 
ſtarke Brett, bie Bohle. : 

. Die ote, pl. —n [niederf. Foot, Pote, Koll, poote, fr, patte, (engl. paw) 
tommt ne A , Wattchbanb, Mate, fa R waten, wanbern, Baba, Hab, fpagies 
ren, patſchen, zc., gr. Bados, Basuos, A9por, Barnp, n&a, autos, narlo, etc., 
lat. pes, beto, bito, &. pad (Buß), VC, pad (geben, fußen), LET, path (treten), 


pathas (Pfad), zc. von der Wurzel z—r, infofern fie Bewegung bebeutet.] ber-äus. 


fierfte heil des Fußes ber mit Zehen verfehenen Thiere, die Tatze 

Die Pfrieme, pl. —n, der Pfriem, des —es, pl. —e, und ber Pfriemen 
des —s, pl. — niederf. Preem, ſchwed. pren, bel, priem ; il. ae ns neb 
ahd. fram (Wurfipieß), bei Kacitus framea (Lanze) , nieberf. bremen (ficchen), tref⸗ 
fen, graben, ſchrammen, ſchroͤpfen, veiben, rammen, greifen, raffen, rauben, zupfen, 
frimpen, fehrauben, tc., gr. Yyoapm, danto, Öaupn, Ömugydis, Öauyüs, wpWrog, hou- 
yala, etc., ©. Jh, raph, TR, riph (ergreifen, zerbrechen), I, trup (hauen, 

Zn | 

burchboßten), ꝛc., von ber Wurzel a infofecn fie Grgreifen und Verletzen bezeich⸗ 


net] bie Spige zum Stoßen und Bohren, des gerabe Gchufterort , Subel, der Boh⸗ 
rer der Sattler und Schneider; e. Adkerfpige; bie weſtindiſche faliche Pabſtkrone, eine 


Di 
nieberf. — ſchwed. bän. isl. port, walliſ. porth, bret. porz, fr. porte, ital. lat. 


- 


J—— — Tigernadel, e. Nadeiſchnecke; die große Seenadel, e. Poſaunen⸗ 
i 


chnecke; der * genista L.; bie Haſenheide, spartium L. Davon: das Pfrie- 
mengräs (Woritengras); das — kraut Eder Ginfter); das Pfriemhorn, die 
— [änede (e. gewundene einfächerige Schnede, strombus). 

"Der opfen, des —, pl. — (niederf. Proppen, ſchwed. propp, engl. hou. 
bän. ihr He Pfropf (das Pfropfreis), dommt nebft Yfricme, ee ie Das 
Ergesifen, Eindringen] ber Gtöpfel, Korkfpund, Kork, Zapfen. Dasonı pfropfen 


- 
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(bei. ‚proppon, bän, proppe, engl, to prop; ftopfen, flöpfeln,, hineindrücken; impfen 
pelzen). 

Die Pfrüude, pl. —n [ahb, phruonda, phruonta, altſchwäb. pfrunde, nieberf. 
Pröven, altfr. prouvende, boll. provande, neulat. praebenda, bair. Pfruend, Pfrücndt, 
altbair. Pfrüemd, Pfrümbd, Pfrümt, Pfreindt, Bommt nebft ahd. pruonton, pruen- 
ten, (ein, ver⸗, abpfründen, ernähren), pruanta (Unterhalt), freffen, Brod, Reiß, ıc. 


gr. BefowIm, Bosch ©. HET, gras (freffen, effen), {Tu , ris (hauen, fehneiben), 
Wurzel o—z, und gr. Bıßowoxw, Bowors, Bowua, Buwtös, yoaa, yoalvo, xoore, 
due, eto., von der Wurzel o—, infofern fie Ergreifen und Verzehren bebeutet; bie 

zrundbedeutung von Pfründe tft alfo Fraß, Speiſe] die Nahrung, ber Unterhalt, 
die Verforgung, Verforgungsftelle. 

Der Pfuhl, des —es, pl. —e ſahd. phul, angf. pul, pol, nieberf. Pohl, engl. 
pool, irl, pol, ſchwed. pöl, wallif. pwl, pwil, holl. poel, bän. poel, poele, isl. polt, 
armor. poal, neulat, faulaium, lat. palus, &. palan, palvalas, kommt nebft Quelle, 
Welle, Belt, baltiſch, fpülen, foillen, faul, Mol, Milch, zc., lat. balneum, balaena, 
bilis ete., gr. nalaooo, nultvor, nelayos, neledog, anlöw, ulldo, uolvuvw, 


galn, etc., ©. Terf, mal, KT, mlad (fchmieren), zr., von der Wurzel m—A, infofern 
fie Naffes bezeichnet] das ftehende Waffer, bie Pfüse, ber Sumpf. Davon: bie 
Pfuhlſchnepfe (Miet, Doppels, Heerichnepfe, Himmelsziege). 

Pfui! interj. [mbd. phwi, phech, affoy, oberd. pfuy, pfuch, pfuh, fi, niederf. fi, 
fhwed. fi, twi, bän. fy, fr. fi, pouh, engl, faugh, paw, ital, pah, wend. fej, il, 
fuei, fey, hol. fy, foey, wallif. fie, bähm. pfy, lat. phy, phui, fue, vah, ft. fi, ruſſ. 
pfg, gr. peö, gÜ, gehört nebft gr. peufw, ynul, ud, ui uvaw, uc, un, Pi, Boaw, 
Papßal, aonoı, etc., mauen, pauen, ıc., von ber Wurzel z— , infofern fie Hörbares 
bezeichnet) ein Ausruf des Widerwillens, Ekels, Abſcheues, fo viel wie: garftig! bäfs 
lich! behüte! bewahre! 

Das Pfund, des —es, pl. —e ſahd. pfunt, phunt, fant, goth. pund, angf. 
pand, engl. pound, hoff. pon , pont, ſchweb. dän. * niederf. pund, poln. ungar. 
funt, lat. pondus. pondo, fr. poids, ital. fpan. peso, kommt faflen, Kauft, finden, 
maufen, Beute, Pfad, Wette, ıc., gr. naoua, reioun, narralos, Bdoavos, ua00m, 
nödıos, ueroov, ©. ZIET, vas (nehmen), ıc., von ber Wurzel A—r, infoferm fie 
Ergreifen bedeutet] bie Kauftvoll, ber Kauftftein, gemöhnlidde Wurfftein, das Gewicht 
besiciben, 16 Unzen ober 32 Loth, eine Rechnungsmünze von 20 Schillingen, oder 
240 Pfenningen, auch von 30 Groſchen; eine Bahl von 240 Stöück; aud ein Flächen» 
und Koͤrpermaaß. Davon: bie Pfundbirne (Zauftbirne), das — leder (Sohl⸗ 
ra ne PHfünder (Wäger); pfünbig (wägend, wichtig); pyfunbweife (nad 

unden). i 

Pfuſchen, v. intr. [auch pfuſchern, nieberf. fulhen, bän, fuske, kommt nebft 
‚niederf. funftern (ungefchictt arbeiten), meseln, meggen, Meffer, miß —, wüft, 2c., von 
der Wurzel a—r, infofern fie Ergreifen und Berlegen bedeutet] zerfchneiben, verflüms 
meln, ftümpern, ſchlecht arbeiten, verderben; unbefugte Arbeit machen. Davon: ber 
Pfuſcher (Stümper; unbefugte Arbeiter); bie Pfufcheret (Stũmperei). 

Die füge, pl. —n [abd. puzzi, buzza, putza, nieberf. PYütte, angf. pit, put, 
pyt, engl. pit, ſchwed. puss, isl. pytt, wallif. pyd, irl. pit, bebr. ya, kommt nebk 
It. puteus, madidus, bitumen, etc., gr. nidaf, n&oow, nl , niOog, TIOTapög, 
nöyrog, ulIv, ulvdos, üdos, uvoog etc., &, fac. mid (erweichen, ſchmelzen), ꝛtc. 
und Waſſer, Bad, Meth, Moſt, Miſt, Made, Weſten, Fuſel, Schweiß, piſſen, waten, 
2c., von ber Wurzel z—r, inſofern fie Naſſes bezeichnet) das flehende Baffer, ber 
Prußt, bie Lache, der Sumpf, Dümpfel, Weiher, Zei), die Waſſergrube, Ciſterne. 

avon: pfügen (Waſſer fchöpfen, pumpen). 

Pichen, v. tr. f. Pech. Der Pickel, ſ. Bickel. ſ 

Die Pieke, Pike, pl. —n ſniederſ. Peek, holl. piek, engl. pike, ſchwed. daͤn. 
pik, fe. piquo, tal, Su ahd. pickhe, tommt nebft engl, peak (Gpite), as 
pigg (Stachel), angf. pic, pyc, engl. beak, hott. bek, fpan. pico, ital. beco, fr. ber, 
wallif. pig, isl. peao (Schnabel, Spige), lat. picus (Specht), gr. nexw, neixe, 


auyy, mägus, uiguuge, pägn ol, ©, TUST, pii, TOR, ist (fhlagen, vers 
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wunben), pinje (Sieb), pikas (Specht) ꝛc. von ber VBurzel n—x, infofeen fie Er: 
greifen und Verletzung bezeichnet] der Spieß, Speer, die Lanze; eine Farbe der fran- 
"zöfifchen Karte, Pique; der Groll, Widerwille, ein Maaß von 3 Klaftern. Davon: 
der Piekenier (Pilenträger, Lanzknecht). — 

Der Pilger, des —s, pl, — [Lau Pilgeim, ahb. pilgrim, pilgram, pilgeramb, 
bilgeramb, piligrim, mh, bilgerin, pilgerein, ſchwed. pelegrim, isl. piilagrimer, - 
engl. pilgrim, fr. pelerin, ital, pellegrino, peregrino, holf, pelgrim, dän. pilegrim, 
von lat. peregriaus (Wanderer), weiches nebſt peregrinor. (mandern), aus peregre 
(über Land, per agrum) gebildet if] der Waller, Wanderer, Waufahrer, Wallfahr⸗ 
ter, Wallbruder. Davon: pilgern (wandern, wallen, wallfahsen, wallfahrten) ; bie 
Pilgerſchaft (Wallfahrt; die Wallfahrenden): 

‚Die Ville, pl. —n [engl. pill, neulat. pillula, ‚Allee ital. pilnla, fpan. pil- 
doria, holl. pul6ken, (gr. yoyyvlıon yoyyvisdıor), kommt nebft Bille, Bau, Bolle, 
Bulbe, Spule, ıc., lat. pila, bulla, bulbus, balanus, gr. Baluvos, yrinf, Belße, 
uilor, ©. Tel, pal, „ pall (aufhäufen, füllen), zc. von der Wurzel —A, ins 


ie 
fofern fie Erhebung bebeutet.] die Wille, das Bällchen, Sügelchen, Arzneitügelchen. 
Der Pilz, des — es. pl. —e faud Bilz, ahb. buliz, bulis, bair. Buͤlß, Bülßt, 
Bülßtling, lat. boletas, kommt nebft Wulſt, Schwulſt, lat. bullo, bullio, Er —X 
Bölßa, Polßos, nelwpos, alu, uwiuls, oté., ©. pulas (dich), 


DV] 
pul, GT, pall (aufhäufen, anwachſen, füllen) zc. von der Wurzel m—2, infofern fie 
Erhebung und Wachsthum bezeichnet] der Wulfl, das unförmige Gewaͤchs, der Erd⸗ 
fhwamm, Baumſchwamm. 

Dev Pinſel, des —s pl. — ſſchweb. pensel, engl. pencil, poln. penzel, fr. 
inceau, fpan. pinzel, ital, penello, pennello, lat. penicillam, kommt nebſt Befen, 
Binfe, Safer, Falel, Faden, * Peitſche, Baſt, binden, ıc. gr. Balın, Buaoos, Ba- 


orgvs, Paros, nados, etc., ©, A, maith (verbinden), :c., von der Wurzel r—r, 
injofern fie Erhebung, Anhäufung und Verbindung bezeichnet] das Bindſel, Büjchel 
zum XAnftreichen und Malen; bei Sägern, das männliche Glied der wilden Schweine 
un a. —— Peſel, Pint, engl, pintlo), Davon: pinſeln (anſtreichen, ma⸗ 
en; auch knauſern) 
"Die Pipe, pl. —n [niederf, ſtatt. Pfeife, Röhre] ein langes Faß, Delfaß, 
auch Weinkaß. Davon: die Pipenftäbe, pl. (Zafdauben). 
Pigen, v. intr. u. tr. fr. pisser, ital, pissare, ſchwed. piasa, engl. to pias, 
wallit, pisc, kommt nebft Waſſer, waten, baden, Miſt, ſchwißzen, x., gr. doow, zu- 


duoums, loc, nioos, eto., Tat. madeo, madidus, puteus etc., ©. „ mid (ers 


weichen, ſchmelzen), zc., von ber Wurzel m—r, infofern fie Naffes bezeichnet] harnen, 
wriniren, feichen, pullen, Wafler laffen, W. abfchlagen, nieberf, miegen, fübd.' brungen, 
u. bergl. m. Davon: die Piffe (der Darn, Urin); die Kalte Piffe (Harnſtrenge). 

Die Piftole, pl. —n, au das Piftol, des —s, pl. —en [engl. pistol, fr. 
pistole, pistolet, ital, pistola, fpan. pistolete, bürfte weber von Piſtoja, noch unmit- 
telbar von lat. fistula, herlommen, ſondern nebft fr. peter, ital. petare, pitar, gr. 
nareyeo, nareosw, puften, patzig, plipern, patern, Puter, zc., von ber Wurzel mr, 
infofen fie Hörbares bezeichnet] ein kurzes Schießgewehr für eine Hand, die Fauſt⸗ 
büchfe; auch e. franz. u. ſpaniſche Golbmünze, ber Louisd’or. 

Placker, v. tr. 1) [ein Intenfisum von plagen) fehr plagen, unnüg bemü⸗ 
ben, einem hart zufegen; 2) Foon der Warzel A—x, Hörbares] plaͤnkeln, -einzelne 
Shäfle tyun. von: der Placker (Qudler, Ghicaneut; ein fehlerhafter Schuß); 
bie Bladerei (das Plagen, die Quälerei, Ghicane). : 

lagen, v. tr. fniederſ. hol. plaagen, engl. to plague, ſchwed. pläga, dän. 
plage, iöl. plaga, wallif. placaw, fpan. plagar, ital, plagare, Tommt nebft pladen, 
pflügen, pflüden, pflegen, ſchlagen, ſchlachten, Schlade, ſchlecht, Klinge, 2c., gr. ze- 
kexam, niAnxtlouc, zANn00w, etc., von der Wurzel A—x, infofern fie Ergreifen 
und Verkegen bedeutet] fchlagen, quälen, brüden, beläfligen, beuncubigen, frafen. 
Davon: die Diage (hoff. plaag, plaaging, engl. plague, ſchwed. pläga, bän. plage, 
ist. plaga, plag, ich. plaig, poln. plaga, Ipan. plaga, llaga, ital. piaga, lat. plaga, 
fr, plaie, ge. dnyı, Schlag, Wunde, Qual, Belälligung, Bedwerde), 
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Der Plau, des —$, pl. Pläne Ifr. plaine, ital. plana, kommt nebſt fat. pta- 
nus, und Lahn, Linfe, Elein, —lein, —ling, von ber Wurzel A—r, infofern fie Erhe⸗ 
bung bezeichnet; flach, blach, platt, Plag, und plan, entflammen dem auslautenden 

latten Zungentone, A—, von bevfelben Bezeihnung.] bie bene, Fläche, der Pag, 
Grund, Grundriß, Entwurf, Anſchlag. Plan, adj. (eben, flach, platt, glatt, deut⸗ 
lid), verſtaͤndlich). F 
Die Planke, pl. —n [nieberf. Plank, ſchwed. plancka, engl. plank, fr. planche, 
wallif. plange, ital, pianca, palanga, lat, planca gr. nina}, kommt nebfl Flanke, 
flach, blach, Blech, Blaker, lei, (blickt, legen, liegen, gr. niuxepos, slaxi, ald- 
xıvog, niuxökıs, nlaxous, ett., von ber Wurgel i—x, infofern fie Erhebung bebeus 
tet] das Brett, die Bohle, ber Brettergaun, das Harniſchorett ber Damaflweber. 
Daven : planten (mit Planen beileiden, bebohlen, bebiclen), 

Plaͤnkeln, v. intr. If. pladen] den Feind necken, einzelne» Schüffe thun, 

Davon: ber Plänkter tele Jaͤger, Schuͤtze, Boltigeur). — 

Plapypern, v. intr. u. tr. ſniederſ. blabbern, Hubbern, blubbern, engl. to blab, 
kommt nebft, Blappern, klimpern, Elopfen, ſchlabbern, ſchlappen, Lefze, Lippe, bläffen, 
klaͤffen, Happen (ver)läumben, loben, (er)lauben, glauben, ze., lat. elamo, (ca)lium- 
nior, libido, lubido, gr. Alnıa, Aaßpsvouaı, zievalo, ©. V, kap (fagen, ves 
'den), lapas, Iapanan (BRunb, Rede), ze., von der Wurzel A—r, infofern fie Hörbas 
res bezeichnet] ſchwatzen, pläubern, gebantenlos herſagen. 

Plaͤrren, v. intr. u. tr. ſengl. to blare, nieberf. blarren, blaren, kommt nebff 
fr. pleurer, lat. plorare, Flirten, Lärm, lernen, lehren, Leier, Lerche, gr. lapvro, 
Anealvo, Avpe, Auvgpıov, Avpflo, von ber Wurzel A—o, infofern fie Hörbares bezeich⸗ 
net] gedankenlos und widerlich fingen, herbeten, heulen. 

laͤtſchern, v. intr. ſniederſ. pladdern, plantſchen; plasken, plaſtern, bair. plagen, 
kommt nebft -Hatichen, ae — Flauſen, laut, Lied, Laute, leſen, Leute, 
läuten, gr. Aruoow, nlareoow, ylalo, nuglalo, etc., lat. laudo, plodo 
plaudo, blandior, latrare, etc., ©. fü, lat (jagen, reden), 2c-, von ber 


x 
x a infofern fie Hoͤrbares bezeichnet.) platihen, fprudein, riefein; eine Fitſchel 
werfen. BE 

Platt, adj. u. adv. ſſchwed. platt, flat, dan. flad, engl, fiat, wallif, plad, plas, 
fr. plat, ital, piatto, hol. plat, konimt nebft laden, Plinfe, Lahde, Land, Ylünber, 
Kliee, Dias, Einfe, Laus, Pflafter, ıc., gr. niasarn!, nintauuv, nilarn, Alarus, 
ete., von der Wurzel AI—r, infofern file Erhebung und Ausdehnung bezeichnef] flach, 
breit, eben, niedrig; gemein, pöbelhaft; adv. geradegu, ohne Umfchmeife. Davon: bie 
Platte (Fläche, Blöße, Slate; Zliefe, Tafel, das Blatt, Brett, Metallblatt); piäts 
ten (platt machen, bügeln, glätten, Lohe fchälen); ber Plätter (Sahnmadıer). 

Der Platz, bes —es, ph, gläte [nebft platt 20. von A—r, Crhebung, Aus⸗ 

dehnung] der freie Raum, die Breite, der Dirt, bie Stätte, Statt, Stelle, 

lagen, v. intr. [nieberf. plaffen, engl. .to plash, poln. plask, kommt nebſt 
RT üftern, laufen blafen, laut, uten® liſpeln iefen, leiſe, Lied, 
Leute, klatſchen, lat. laudo, plodo, plando, latro, blandior, blatero, blatio, etc., gr. 
Accdelvo, Aaricon, Moooucı, Aravylo, nrlarayloo, pivlo, etc, ©, , klad 


(erſchallen), TE, Int (fprechen), zc., von der Wurzel A—r, infofern fie Hoͤrbares bes 
a 


eihnet] mit Geräufch zerfpringen, berften, reißen. Davon: ber Play (Pilot, Knall); 
SE ch (mit einem Knalle, unerwartet ſchnell). i 5 i 

Plandern, v. intr. [niederf. plubern, pladdern, plätern, flätern, bair. plobern, 
blobern, fchweb. bladdra, pladdra, lat. blatero , gr, mlaracon, zinrayfu, piules, 
raplato, pindaw, yAedovevw, gehört ber Wurzel A—r an, infofern fie Böchares 
bezeichnet, f. plagen.] laut werden, reben, vertraulich ſprechen, ſchwatzen, waſchen, 
klatſchen, fchlabbern u. |. w. 

nlump, adj. u. adr. [set plomp, engl. plump, kommt nebft Lümmel, Laffe, 
laͤppiſch, Lamm, Flaum, Laub, Lumpen, Lump, Lappen, Klump, Ichlaff, fhlafen, ıc., 
gr. Afas, Adıpos, Aurılkar, Pleusalvor, von ber Wurzel i—, 55 ſie Erhebung 
und Anhäufung reihen] groß, unförmlich, ungefchlacht, ſchw allg „grob, unges 
ſchickt, linkiſch, lahm: Davon: bie Plumpheit (Unförmlichkeit, Schwerfaͤlligkeit, 
Grobheit, Ungeſchicktheit). 
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Der Wlunder, des — [engl. plander; kommt nebft Pluder(hoſen), Luder, los, 
ſchlottern —* I, gr. Bleurn, alvodalvor etc. von der Wurzel I—r, infofern 
fie Bewegung bezeichnet] das fchlotternde Zeug, alte Wäfche, altes Beräth, die Lum⸗ 
pen, die Kiapperei. Davon: plündern (ſchweb. plundra, engl, te plunder, boͤhm. 
plöhdrowati, des Plunders, Geräthes, Zeuges berauben). 

Der Plüſch, des — 6 Ifr. peluche, peluccio, — nach Adelung von 
ital. pelo, has | ein. dem Sammt ähnliches Gewebe, mit leinenem ‚Boben und 
feibenem ober kamrelhaͤrnem Eintrage. 

Der Böbel, des —6 [engl. le, fr. peuple, populace, rom. pievel, wallif. 
poblao, x pobal, pupal Ip. ach, ital, popolo, lat, populus, kommt nebft 
. uff. bobiel (Bauer), wallif, pawb, pob (ein jeder, jebermann), Bube, Popanz, 

Puppe, Pfaff, Weib, Muhme ıc., von der Wurzel z—r, infofern fie Erzeugung, 
Erhebung und Anhäufung bezeichnet] bie Verwandten, Mehfhen, das Volk, der 
große ‚ vohe Haufe, Troß, bie gemeinen Leute, bie Hefe des Volkes. Davon: poͤ⸗ 

elhaft (gemein, niedrig, unanftändig). — 

Pochen, v. intr. u. tr. Iniederſ. boken, pucken, pölern, düken, holl. beuken 
ſchwed. boka fe. buquer, X icchiare, yoln, pukan, Tommt nebft BL Yaule, 
fiden, Pieke, Spieler, piden, Specht, Bidel, puken, mähen, fechten, Fehde, boren, 
badien, zwiden, zweden ꝛc. gr. nuyun, 7UxteVW, UF, uayouaı, ara, 


pisyavor, &. TAT. pi, , pi66 (ſchlagen), pinja (Hieb), pikas (Specht) sc, 


von ber Wurzel n—x, infofern fie Ergreifen und Verlegen bebsutet.] ſchlagen, klo⸗ 
pfen, Rampfen, zerftoßen, foßen, lärmen, ganfen, ungefünf fordern, heftig Ans 
ſprüche machen. \ 

Die Bode, pl. —n [engl. pock, holl. pok, angf. poc, walliſ. pw 
bog, ch nebft Budel, N ae —— btegen, beugen, Büden, Bug, 
wachſen, Wuchs, Buchs, Buſch, wuchern, Menge, Bauch ıc., fr. bouclier, engl. 
buckler, wallif. bwecled (Schild), ſchwed. buka (Hlähen, auffchwellen machen), engl. 
big (did), bag (Sad), ana pocca, poha, engl. pocket, fr. poche (Bad, Zafche), 
dän. bung, punge, bug (Taſche), gr. nayus, urn, nayos, Buxras, — etc., 
©. F —B mah (wachſen), mahat (groß) ꝛc., von der Wurzel z—x, ins“ 
fofern fie Erhebung und Wachsthum bezeichnet] die Blatter, Kinberblatter, Davon: 
pocken (die Poden haben oder betommen). 

Pökeln, v. intr. u. tr. [nieberf. päteln, kommt nebſt Poͤckling, Puͤckling, beits 
den, bäben, waſchen, wilhen, Fiſch, feucht, Bach, Woge, maifchen ꝛc., ge. unyn, 


püxos, mdyos ekc., &. THeR, mih (flicßen), TTEET, mas) (malen, neten) ıc., 
von ber Wurzel n— x, inſofern fie Naſſes bezeichnet) naß machen, in Naffes legen, 
fchmelzen laſſen (Salz), in Salzwafler legen; intr. fhmelgen. Davon: der Poͤkel (nie⸗ 
berf. Päle, Palel, engl. pickle, ſuͤdd. —— ‚ bie Galzlake, das Salzwafſer); das 
Pôkelfleiſch (eingeſalzene Fleiſch; ber — häring (Pölling, Puͤckiing, Büdling, 
eingefalzene Häring); bee — hecht (Salz⸗, Tonnenhecht). 

Der [, des —s, pl. —e ſholl. pool, ſchwed. pol, ital. ſpan. polo, fr. pole 
Iat, ed 70405, Ban wol (ummenden), ——— (ſich herum Drehen). eb 
neo, nallo, nelsufm ete., Spielen, mahlen, wahlen, waͤlzen sc, ©. aM, 
vail (wenden, wälgen), vaillanan (Umwaͤlzung) ıc., von ber Wurzel n—ı, infofern 
fie — bezeichnet] der Drehpunkt, Angelpunkt, Endpunkt einer Achſe; bie Pos 
largegend. Davon: Polar-, polarifd) (dem Pole nah, vom Pole herfommenp). 


Der Polei, des —es [bän. Poley, engl. poly, boͤhm. poleg, ital. puleggio, 
lat. — —— nacı Abelung von lat. pulex (dio ), „weit es wegen feiner Wirkung 


wider bie Floͤhe ſchon bei den Alten beruͤhmt Kur bas — mentha pulegium 


L., eine Art Münze; die Kelbmünze, mentha arvensis 


Das Wolfter , des —, pl. — [ahb. polstar, bolster, angf. bolster, bolstar 
engl. un Doll, bulster, ie. dan bölster, ist, palster, tal. boldrone, böhm, 
pollstar, Tommt nebſt angf. pile, pyle, engl. pillow (Kiffen), Pfühl, Wulf, 
Schwul! Schwall, fhwellen, Schwiele, Beule, wölben, Wall, viel, voll, füllen, 
Bolle x., lat. bulbas, bulla, ballio, ballo, boletus, gt. Aulßls, BoAßos, zolkög, 
zsolus ele, ©. Url, ze, Ust, pall (füllen, häufen), pulag (did), pulitas (doll) ꝛc. 


x 
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von ber r—ı, infofern fie Erhebung . und Anhäufung bezeichnet] bir Wulfl, 
Pfühl, das Kiffen. Davon: polftern (weich ausftopfen „ baufchen). 

Poltern, v. intr. [niederf. pultern, bafbern, ballern, bullern, kommt nebft 

bellen, maulen, Maul, fhmollen, Fhmälen, beifen, Wolf, (be)fehlen, Wille zc., gr. 

din, wallm, uolnalw, uvilalvo, uelealw, Yello etc., lat, pulso, pulto, 
balo, bello, balbutio, (ad)pello etc., ©, Te, balh (erfhallen, fehreien) zc., 
von der Wurzel mA, infofern fie Hörbares bezeichnet] ungeftüm lärmen, heftig po⸗ 
chen und fchelten. . 

Der Wopanz, des —ed, pl. —e [auch Popelmann, Popel, kommt nebft Puppe, 
Wiepe, Pfaff Pk Bube ıc. a X Wurzel a—r, inſofern fie Erhebung, Gr 
jeugun und Anhäufung bebeutet, |. oben Pöbel.] ber Bubbel, Mummel, Bugis 

u, Baͤrlibet, das Potzmännchen, Schredigefpenft, ber Kobold, die Maske, Yuppe. 

Der Porphyr, des — [fr. porphyre, lat. porphyrus, ital. porfido, fpan. 
— er. EN se farfariue ‚ tommt nebft Purpur, Mars 
mor, Garde, euer, warm, bermen, Bernftein, ſchwarz, ſchmoren 2c., gr. zoppuea, 
zug, Anguikos, nußdös, nopos, uulow, uapuapos, uogdle etc., lat. murra, mur- 
rhina, -buro ete., ©. IT, bhär (brennen) zc., von ber Wurzel eo, infofern fie 


Sichtbares bezeichnet, und bier verboppelt erfcheint) ber rothe Marmor, auch ein 
vother Iaspiß mit weißen und andern Kleden von Quarz, Schörl, Hornbiende m. dgl. 
Das Porzellan, bed —6« Ifr. porcellaine, engl, porcelain, ital. porcelana, 
— — kommt nebſt lat. — ee ) — mine 
myrrbina, gr. wopefva, uöddın, Adla, uugäln, uovdölvn orzellan, murrini 
Gefäße), —— NE —— -buro, ©. 37, bhar (brennen), bernen, 


⁊ 
Bernſtein ze. (ſ. Porphyr), ruſſ. murawa (Glaſur), von dee Wurzel mo, infofere 
fie Sichtbares, Licht und Feuer bezeichnet] das gebrannte Gehirr, das burchalaste 
Thongut, das halbverglaste Steingut; das unächte —, Halbporzellan, GSteingut, 
die Majolica, Fayence, 
Der Pofamentirer, bes —s, pl — [fe. passementier, ital. passamanare, 


bon Pofament, fr. passenent, ital. passamano (Bortenwert) ] der Bortenwirter, 
Bortenmacher. 


Die Poſaune, pl. —n [nieberf. Baſune, holl. bazuin, basson, ſchwed. basun, 
isl. baesun, basuna, dän. basune, altfr. buisine, böhm. pazaun, pozaun, poln. 
boson, poson, engl. bassoon, fr. basson, ital, bassone, busna, Tommt nebft pu⸗ 
ften, Puter, Meife, Spag, Mund, bieten, beten ac., lat. peto, veto, -futo, poto, 
mando, butio ete., gt. Auvoc, naid00w, yuodw, uovce, uovallw, Ratkyla, Rot- 
saw, uvdına etc., &. AV, bhas, ITTU, bhäs (Ichreien), UZ, path (fprechen) ze., 
von der Wurzel z—r, infofern fie Hörbares bezeichnen, verwandt mit z— x, wovon 
lat. buccina, buccinum, gr. Bouxıriio, Bouxavam, smyadıs, agott, Payke ıc.) 
das Baßhorn, Baßrohr, Schiebhorn; das ‘größte Schnarrwerk in Orgeln; bie Pofau- 
nenſchnecke. Davon: pofaunen (bie Pofaune blaſen; laut verkündigen oder 
anpreifen). 

Die Poſſe, pl. —n [nieberf, Putze, Butze, fübd. Boß, ahd. gibosi, ital. paz- 
zie, fommt nebjt goth. a —328 ie possetily (ooffiertich), ital. pazzo 
(Narr), böhm. possetilont (Rartheit), fr. passepasse (Gaukclei), Spaß, faſeln, Fa⸗ 
ſelhans, fideel, müffig, Muße, gr. neooos, neoosiw, nndan, nlInxog, nudapf.w, 
UaTaos, uarao, uacıalw, nallm etc., ©, HR mad (beraufhen), FT, math 


(bewegen, fehütteln) zc., von der Wurzel z—r, infofern fie Bewegung bezeichnet.] 
der Spaß, Scherz, die Gaukelei, Norrheit, der Streich. Davon: pofjierltich (nie 
berf. pugig, böhm. possetily ; fpaßhaft,, duollig , Lächerlich, ſchnackiſch, ſchnurrig, när= 
riſch); der Poffen (Schelmftreih,, Streih, Schabernach). 2 
Die Poſt, pl. —en [engl ſchwed. post, fr. poste, neulat. ital, posta, na 
Adelun „don lat. ositus, a ositis — zur Fortſchaffung ber Briefe und —— 
indem ſchon die Römer eine ähnliche Anſtalt hatten,” wahrſcheinlich aber nebſt Bote, 
Botſchaft, Mund, bieten, Pedell, Buͤttel zc., lat. mando, veto, peto, futo etc, 
gr. uvdos, yarkı, uaydayın etc., ©. vädas (Wort, Nachricht), ,‚ vad, 9IG, 


blus, UC, path (fprechen, fchreien, fagen) zc., von ber Wurzel x —r, infofern fie 
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Dörbares bezeichnet] die Botſchaft, Nachricht; die ſchriftliche Aufzeichnung, Vermer⸗ 
ung einer Schuld oder Korderung, der Rechnungsanſatz, Poften; das Botenamt, Send⸗ 
amt, die Landfuhre, Landkutſche. 

Der Poften, des —8, pl. — [fr. poste, ital. posto, nach Abelung: „der Ort, 
wohin jemand geftellt wird, eine Handlung dafelbft zu. verrichten,’ alfo von lat. po- 
situs (geftellt) ) ber Stand, die Stelle, Schildwache; die Anftellung, Bedienung, das 
Amt, die Würde, Ehrenſtelle. . 

Die Pracht, [HoU. dan. pragt, ſchwed. prakt, von prangen] das Prangen 
Prunten, ber Prunt ‚Glanz, Schein, Schmud, Aufwand, bas Gepränge. Daran 
prächtig (prangend, prunkend, fhön, Herrlich, glänzend); die Prachtlilie (Sie⸗ 
gerfrone, gloriosa L.). 

Prägen, v. tr. ſſchwed. prägla, böhm.' pregowati, nieberf. boll. prangen, ahd. 

hrengen, kommt nebft brechen, braudyen, prägeln, wringen, brüden, rächen, kraͤn⸗ 


ken ꝛc., lat. bractea, brachium, gr. roa00w, xofao, ©. TTW, ric (hauen, ſchnei⸗ 

den), ag, ruj (brechen, fchaden) zc., von ber Wurzel o—x, infofern fie Ergreifen, 

Drüden, Verlegen bedeutet] preffen, brüden, fchlagen, flempeln, münzen, 
Prahlen, v. intr. [nieberf. pralen, fr. brailler, kommt nebft gröfen, brällen, 


rollen, Grille, grell gr. yovlilw, Bovilw, roaud/ie, von ber Wurg o—1, ins 
ofern fie Hörbares bezeichnet] fchreien, überlaut veben, fi rühmen, groß thun; 
reich ausfehenz glänzen, Staat machen. Davon: der Prahler (Prahlhans, Großs 
prahler, Aufſchneider); die Prahlerei (Großthuerei, Ruhmredigkeit, Auffchneiberei). 
Prall, adj. u. adv. [komme nebft brall, Drell, brillen, brollig, trollen, rollen, 
Brille, Krollleifen) zc., von der Wurzel oA, infofern fie Bewegung a ges 
rollt, gedreht, drall, kroll, ftraff, elaſtiſch, fpannkräftig. Davon: prallen (prall 
ſeyn, anftoßen und zurüdfliegen, zurüdgerworfen werben); prallig (prallhart; jäh, 
fleil, abflürzig) ; bie Prallkraft (Spannkrafty Elaftieität). ‚ 
Prangen, v. intr. [niederf, prunten , holl. pronken, engl. to prank, brag, fr. 
braguer, ſchwed. prunka, bän. pranke, altengl. to prink, kommt nebft ahd. brehen 
(glänzen, leuchten), preht, herht, bercht (glänzend), goth. bairht (hell, offenbar), 
bairhhian, gabairhtian (leuchten, offenbaren), bairhtei (Delle, Licht), angf. bryht, 
byrht, beorht, briht, breoht, bright, engl. bright, wallif. brith, bret. berth (heil, 
glänzend), beorhtian, beorhtigan (glänzen), engl. to brighten (hell werben, aufbels 
len), angf. byrhto, byrhtu, birilto, byrhtnis, byrhtnes, breohtnes, beorhtnysse, 
engl. brightness (Glanz), isl. bragdiegr (gefhmüdt), braga (Bott der Dichtlunft), 
angf. brego, bregu (Fürft, Herzog), broga (Furcht, Schreden, Entfegen), Pracht, 
prächtig, prageln (mb, prechen), brühen, troden, trodnen, treugen 2c., gr. 6jyos 


x00x05, (PoVYa, PEVOOn, Ppvxtevn, ©, TA, mai, IST; -ranj (beleben, färben), 
rajat, rajatan (Silber), JTST, räj (glänzen, ſich hervorthun), raj (König), rajas, 
rajan (Fürft), rafni (Zürftinn) 2c., von der Wurzel o—x, infofern fie Sichtbares, 
bezeichnet) glänzen, ſich ſchmuͤcken, gefhmüdt feyn, Staat machen, zur Schau ftehen, 
Wocenvifiten annehmen. Davon: der Pranger (Schandpfahl, das Halseiſen). 


Praſſeln, v. intr. [landfchaftls prafteln, prazeln, fprageln, angf. brastlian, 
engl. to brustle, ſchwed. prassla, sprassla , tommt nebft holl, praaten (plaubern, 
fhwager), praat (Gefhwäg), praater (Schwäger), engl. to prattle (ſchwatzen), 
prattlor (Schmwäger), ſchwed. prata (plaudern), prag (Geplauder), angf. braeth, breth, 
engl. breath (Athem, Geift), raffeln, ratteln, braufen, praflen, rafen, rathen, veden, 
freien, flreiten, grungen, preifen, Priefter, tröften, trogen, prebigen, brobeln, ſpru⸗ 
dein, grüßen ꝛc., gr. poasw, youdam, Botvdyoum, Bao, datw, Övlw, ducaa, 
&ga00w, dvdlo, dorLew, Tollw, zovlo, Pgovraw, lat. rideo, strideo etc., hebr. 
DD (fingen), ©. TA, ras (ſchelten), Rz, rud (feufzen), IL; rat (fprechen), raa- 
dat, roditan (Gefchrei, Murren), rätis (Ton) ıc., von der Wurzel o—r, infofern 


fie Hörbares bezeichnet.] raufchen, krachen, kniſtern, fprigen, tprageln, priezeln, 
fprügend braten; riefen, braufen; prablen, großthun, ’ 


Praſſen, v. intr. Du brase, ſchwed. braska, f. praffeln] braufen, brechen, 
plagen, lärmen, tolfen, fchwelgen. Davon: ber Praffer (Schwelger, Verſchwen⸗ 
der); die Praſſere i (Schwelgerei). | 
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Predigen, v. intr. u. tr. ſahd. predigon, bredigon, ſchweb. praedika L 
to preach,, fr. pröcher,, lat, praedicare (reden), walliſ. pregetha (prebigen beten), 
Tommt nebft wallil. pregoth (Predigt, Gebet), preg (Gruß), ruff. procha, ital, 
pregare, lat. precari (beten, bitten, fr. prier),, ind. peresten (verehren, anbeten), 
lat. (inter)pretari (auslegen), fämmtlichen oben (f. praffeln) angeführten Wörtern, 
unb_fchweizer. pradeln, braubeln, brobeln, brubeln, brobfchen, brödfchen, brufcheln, 
präbleten, prätleken (plaudern), holl. praten, engl. to prate, bän. prate (plaudern), 
ſchweizer. brafen (ungeflüm bitten), branzen (murmeln), braften (praffeln) 2c., von 
der Wurzel Ee—r, infofern fie Hörbares bezeichnet. Demnach allerdings aͤcht deutſch, 
dürfte doch predigen, ahd. predigon, durch Nachahmung des lat. praedicare 
ur Zeit der Einführung des Chriftentbums in Deutfchland gebildet feyn, da bie alten 

eutfchen zwar Sänger (Barden) und Prieſter (Opferer, Beter und Wahrfager), aber 
feine religiöfe Redner gehabt zu haben er das Ehriftenthum lehren, das Ns 
gelium verkimdigen, bie Lehren ber Religion öffentlich vortragen. Davon: ber Pre 
diger (ahd. bredigar, predicar; ber Meligionsiehrer, kirchliche Nebner, Kanzels 
rebner); die Prebigt (abd. praedigi, brediga, prediga, pridiga, bair. Predig, 
Bredig; bie geiftliche Rebe, Kanzelrede, der religiöfe Vortrag). : 

1, Der Preis, des —es, pl. —e n) [nebft Fraß, Brod, freſſen, Reiß, Lat. 

praeda, fr. prise, etc., von o—r, Ergreifen, Berzehren] in ber Stedensart: Preis⸗ 
eben, b. um Fraß übergeben, überlaffen ; b) [gewöhrih das Preischen, 
—** nebſt ſchwed. bradd (Rand), Fries, Kries, rund zc., von o—r, Ergrei⸗ 
en, Umifchließen]” ber Saum, Rand, Beſatz, Quader, Queber, das Belähchen, 
Binden, bie Sinfaffuhg eines: Hemdes am Halfe und an ben Aermeln; der mit 
Haaren bewachiene Eiteit am Pferdefuße zwiſchen Horn unb Fleiſch. 

‚2 Ber Brei, bed —es, pl. —e, a) [erigl. praise, ſchwed. ahd. pris, bän. 
ri, roes, holl. prys, wallif. pred, fpan. pres, von preifen, o—r, Hoͤrbares] das 
ob, ber Ruhm: b) [engl. price, prize, fe. prix, ſchwed. pris, ital. prezzo, pregio, 
fpan. precio, lat. pretium, ebenfalls von go—r, Hörbares] das Lob, die Zorberung, 
geforberte Bezahlung, verfprochene Belohnung , der Lohn. BE 

Preiſen, v. tr. Por preisen, prisen, engl. to praise, ſchwed. rosa, bän, 
rose, port. prezar, t#l. hrosa, nordehgl. reose, ſchott. ruse, kommt nebft reden, 
rathen, raſſeln, prafleln, ratteln, raſen, praflen, ſtreiten, tröften, predigen ze. , von 
der Wurzel d—r, infofern fie Hörbarcs bezeichnet) befprechen, beloben, loben, rüh⸗ 
men.. Davon: preislich (zu preifen, preifenswerth, lblich). 

Prellen, v.tr. [factitivam von prallen) prallen machen, surüdfticgen laſſen, 
betrũgen, ubertheuern, täuſchen, hintergehen. Davon: der Preller Getrüger; 
Prallſtoß; Stoͤßel; e. 28 Pfund ſchießende Kanone). 

Preſſen, v. tr. lahd. bressen, ſchwed. prässa, engl. to press, lat. pressare, 
fr. — Hol. parsen, persen, nieberf. parßen, paſſen, kommt nebft reißen, vets 
ten, roden, reuten, rigen, freſſen, er)drießen zc., lat. praeda, restis, brisa etc., 
gr. Pouren, Pourıa, Qucaiw, Polia, Beßowsw etc., ©. AZ, trad (treiben, drũ⸗ 


den), TR; rad- (brecheny ıc., don ber Wurzel o—r, Infofern fie Grgreifen, Drüden 


und Drängen bezeichnet] drücken, klemmen Sagen, drängen; keltern, torkeln; ers 
preffen, gewaltſam wegnehmen, ausheben. Da : preßlangedrädt, gedrängt, voll, 
gefpannt) ; die Preffe (ahd. fressn , presso, engl. ſchwed. press, poln. prasa, holl. 
rs, pers, nieberf. Parße, pafle; ber Drud, das Drudzeug, die Drudmaldine ; 
ie Enge, Klemme, Bedrängniß; der gepreßte Glanz, bie Appretur) ; preffiren (fr. 
presser, drängen, dringend feyn, eilen). 
Die regel. pl. —n, f. Brezel. | 
Der Priefter, des —s, pl. — [ahb. priestira, altfwäb.-priester, nicberf. 
Preſter, angf. preost, priost, engl, priest, holl. priestex, ſchwed. prest, praest, 
dän. präest, isl. prestr, prestar, fr. pretre, altfr. prertre, ital, prete, ift wohl 
nicht aus lat. presbyter (Aeltefter) oder praestes ( Vorſteher) verberbt, fondern kommt 
nebſt preiſen, prebigen, Preis, reben, praten, rathen ıc., von ber Wurzel e—r, ins 
fofern fie Hörbares bezeichnet, iſt alfo verwandt, obgleich nicht basfelbe, mit Aocbiger, 
f. predigen.] der Beter für das Voll, Wahrfager, Opferer; ber Verwalter bes 
äußeren Gotteödienftes, geweihte Vollzieher heiligee Sebräuhe. Davon: priefter 
Lich (dem Prieſter eigen oder gulommend); die Prieſterſchaft (eiſtlichkeit); das 
—thum (amt, ber —fland, bie — würde). 
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. v 
Der Priuz, des —en, pl. —en [mhb, prinez, engl. fr. prince, lat. prinon 
ber Erſte —X dei den Sagem, der Meifter Lehrherr, —— —— 
Farftenfobn Königsfohn; jebes männliche Mitglied einer Herricerfamilie. Davon: 
die Prinzeffinn (Fürften s, Königstochtet; e. Schmetterling; e. Schraubenſchnecke); 
pringlich (einem Prinzen gehörend ober angemeflen). 

Die Probe, pl. —n nieder. Prove, dän. Pröve, holl. proef, ſchwed. prof, 
{$l. norw. prov, angf. prof, proof, engl. proof, wallif. praw, fr. preave, ſpan. 
prueba, ital. prova, prauova, rufl. pruba,' fommt nebft prüfen, reiben, -vappen, 
graben, ſchrapen, teren, pfropfen, Pfriem, greifen, fchrammen, rupfen ꝛc., lat. 
probare, gr. danıe, xounro, yodypo etc., Jh, raph, TI, riph (angreifen, 
a) ıc., von dev Wurzel e—n, inſofern Fe Ergreifen bebeutet] bie Prüfung 

nterfuhung , der Berfuh, das Muſter, ein Stückchen, ein Weniges, eine Kleinig⸗ 
Reit. Davon: proben, probiren (angf. profan, engl, to prove, holl. proeven, 
ſchwed. profva, dan. proche, norw. prove, wallif. provi, rufl. probuyu, fr. epreu- 
ver, fpan. probar, ital. provare, lat. probare; prüfen „erproben, auf bie Probe 
ſtellen, erforichen, unterfuchen). 

Das Product, des —es, pl. — [neulat. prodactom von lat. produckre, 'hew 
vorbringen] das Erzeugniß, Ergebniß, das Facit, ber Belauf. 

Die effion, pl. —en [fr. profession, lat. professio, Angabe, Bekennt⸗ 
nis] — — —8 betriebene Geſchaͤft, der Grwerb, eruf, das Ges 
werbe, Handwerk. Davon: ber Profeffionift (Handwerker, Gewerbsmann). 

Der Prophet, des —en, pl. —en [lat. propheta, gr. neoWnTn, von rpö- 

u, he "der Borhers, Boraus,, ah Weisfager, ocherperfündiger: 

eher. Davon: prophetifch (meisfagend, abnungsvoll, vorbebeutend) ; propbe& 
zeihen, befier prophezeien (vorherfagen, weitfagen). 

. De Bro des —es, pl. Pröpfte [ahd. probista, brobst, .nieberf; Praweſt 
Prawft, an aa — ee probat , isl. profastur „engl. — * 
vost, altfr. B vost, fr. prevöt, von’ lat. praepositus, Vorgeſegter] ber Prapofitus, 
Vorgeſetzte, Stiftsobere, —*8X Würbenträger. Davon: die Propſtei cbie 
Wohnung, Würde und ber Bezirk eines Propſtes); propfteilich (einer Propftei 
unterwo oder angehörig). j 

Die Proſa, Proſe, -[lat. prosa] die ungebundene Rede, reimloſe Schreibart. 
Davon: faiſch (ungebunden, reimlos; alltäglich, gemein, platt); ber Pros. 
faiter, Br aift (Schriftfteller in ungebundener Schreibart), F 

Der a bes —en, pl. —en [fe. protestant, von Tat. protestari, bes 
®ennen, bezeugen] „Befenner, ber fi (zur Augsburgiſchen oder Helvetiſchen Gonfefe 
fo ) Bekmuenie Davon: proteftahtifch(zu jenen Eonfeffionen gehörig; Iutherifch 
ober reformirt). 

Prüfen, v. tr. [niederf. bröven, == proben, probicen] erproben, koſten, ver⸗ 
fuchen, unterfuchen, auf die Probe ftellen, eraminiven. Davon: ber Prüfer (Eras 
minator, Unterfucher); die Prüf ung(Probe, Unterfuhung, das Gramen, Tentamen). 

Der Wrügel, des —s, pl. — [kommt nebfl prägen, brechen, brauchen, zenten, 
ringen, rächen ıc., gr. genyua, zoo, lat, brachium, bractes, ©. ; 

auen, fohlagen), von der Wurzel o—x, tnfofern fie Srgreifen und Verleßen bebeus 
3% der Stod zum Schlagen, Knotenfist, Kmüttel, — pl. Sale Diebe, 
Streihe. Davon: prügeln (mit e. Prügel fchlagen, züchtigen). 

Der Prunk, des —es [von prunken, ſ. prangen) das Pflihten, Prangen, 
die Pracht, der Staat, Glanz, Aufwand, die Yarabe, Galle, 

Der Pſalm, bed —es, pl. —e [ahb. salm, ſchwed. salm, isl. salmr, angf. 
sealın, bän. salme,, engl. psalm, ital, jpan. salmo, ft. psaume, lat, psalmus, gr. 
ıpeluös, von yallw (rupfen, zupfen, bie Bither fpielen) ] das feonfme Lied, ber 
religiöfe Sefang, Kirchengefang, bie Ode. Davon: der Pſalmiſt (Hfalmendichter, 
David, —*8 

Das Publiceum, des —s [neulat. publicum, von lat. publicus (effentlich)] 
jedermann, die Zuhörer, Leſer; auf Univerfitäten (sc. oollegium), bie oͤffentliche, un⸗ 
entgeltlihe Vorleſung. 


Der Pudel, des —s, pl. — [kommt nebſt Pet, Betze, Baͤte, Pepe, engl 


® 


nn. 
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bitch, und fett, feift, Vieſt, Vettel, Metze ıc., von ber 7—T, infofern fie 
Erhebung, Anhäufung bezeihnet] das die, fette Thier, der Pubelhund, Pelzhund. 
Der Puder, des —s [fr. poudre, engl, powder, vielleicht verberbt aus Lat. 
ulvis] das feine Zerfloßene, Gewürzmehl, Staubmehl, Haarmehl. Davon: pus 
Ben (mit Puder beftreuen). F 
uff! inter). [gehört nebſt piif! paff! paffen, wuffen, papeln, pfeifen, piepen 
vaſſe ıc., dee Wurzel A—n an, inſofern fie Hoͤrbares bezeichnet] iR Ihaflnads 
ahmender Ausruf. Davon: dee Puff (Knall, fhallende Schlag, ſchwed. puff, engl. 
buffet,, fr. buffe, ital, boffetto, ſpan. bofetada); puffen (ital. buffare, boffare, 
fr, bouffer, engl. to puff; fchallen, Enallen); der Puffer (die Zafchenpiftole). 

Der Puls, des —es, pl. — [lat. pulsus, Schlag) ber Aberichlag, das Klo⸗ 
pfen der Schlagaber. 

Das Pult des —es, pl. —e ſ[auch Pulpet, von lat, palpitum] ein ſchraͤges 
Gerüft, ein Kaften, mit _fchräger Flache, zum Schreiben, Lefen ꝛc. Davon: das 
Yiultdach (nad) einer Seite abhängige Dach). 

‚Das Pulver, bed —8,‘pl. — [lat, pulvis (Gen. pulveris), von pelläre (fios 
en), Wurzel a—A, Grgreifen, Verlegen] das fein Berkoßene ; In Stahb Verwan⸗ 
belte, Zermalmte; das Arzneimehl; das Schießpulver. Davon: pülvern (pulveri⸗ 
ſiren, in P. verwandeln). 

Die Pumpe, pl. —n [nieberf. Pump, engl. ſchwed. pump, boll.pomp, pompe, 
dän, pompe, idl. pumpa, irl. buimbis, fin. pumpa, böhm. pamps, fr. pompe, 
ital. pompa, fpan. bomba , fommt nebft Schwamm, ſchwimmen, Schwemme, Pappe, 
lat. bibo, Br Banto, Pauue, ınko, Bapw etc., von ber Wurzel n—r. infos 
fern fie Naſſes bezeichnet] urfpr. die Schwemme, der Ort des Trinkens und Waſſer⸗ 
holens, der Schoͤpfort; der Schöpfbrunnen, bie Pumpe, der Schoͤpfbaum, Wafferheber, 
die Schöpfmaßine, der Brunnenbaum. Davon: pumpen (Waſſer heben oder 
fchöpfen, die Pumpe bewegen). 

Der Punct, bes —es, pl. —e [fr. point, Tat. punctum,. Stich, von Lat. 
pungo, ftechen] ber Stich, das durch einen Stich obet mit einer Spige gemachte Zei⸗ 
hen, bas Heine Fleckchen; in ber Schrift, das Zeichen bes beendigten Gedankens; 
bas Flecchen der Züpfel, Stippel; in der hebräiſchen Schrift, das Vocalzeichen. Das 
von: punctiren (mit Puncten bezeichnen; einen —— ſtechen, anboh⸗ 
zen); pünctlich (genau, accurat, buchſtaͤblich, praͤcis); die Püncetlichkeit (GSe⸗ 
nauigkeit, Präcifion, Aceuratefle). Zi 

Der Puuſch, des — es [fr. ponche, engl. punch, nad) Abelung von ind. pan- 
scha, fünf, wegen der fünf E biete Getraͤnkes] ein Getränk aus Arad, 
Gitronenfaft,, Zuder, Thee und Waffer, welches die Engländer ine Oſtindien erfunden 
ober Eennen gelernt haben. Davon: punfhen (Punfc trinken), 

Der Punzen, ded —s, pl. —, ſ. Bunzen. 

Die Puppe, pl. —n [nieberf. Poppe, ſchwed. puppa, engl. puppet, baby, fr. 
poupee, a poppa lat. pupa, kommt ſowohl nebft nieberf. Viepe (Stroh: 
wifh), Popanz, Fips, Bube, Prof, Nat Wampe, Weib zc.,.von ber Wurzel 
a—n, infofern fie Erhebung und Anbäufung, ald auch nebfl mummen, Mummerei, 
Mumie zc. von derfelben Wurzel, infofern fie Ergreifen und Umfchließen oder Beklei⸗ 
den bezeichnet. Puppe ift alfo nicht nur ein gemachtes, fondern aud ein beklei⸗ 
detes Ding] das Strohmweibchen, bie nachgemadhte menfhliche Figur, die Dode; das 
aufgepugte, aber_nichtige Ding ; das ſchwimmende Hölzchen an der Angel; das Zus 
fect im eingewideßen ober eingeiponnenen Zuftanbe, bie Nymphe, pfälz. Dattel. Davon: 
En (mit der Yuppe fpielen)s fih verpuppen (fi in eine Puppe ver 
wandeln). 

Pur, adj. u. adv. [kommt nebft Tat. purus, merus, -buro, Farbe, forfchen, 
euer, bernen, Warte, gr. nöe, ualpw, yapos etc., von ber Wurzel a—p, infos 
ern fie Sichtbäres, Licht, -Keuer und Farbe bezeichnet] heil, glänzend, rein, lauter, 

unvermifcht, unverfälfcht, gediegen, eitel, bloß. 

Der Purpur, des —6 [ahd. purpur, purpurin, lat, parpura, iſt nebſt Por⸗ 
hyr, Marmor, gr. uapuagos, noppvpa, eine Verdoppelung der Wurzel z—p, ins 

— fie Sichtbares bezeichnet, ſ. pur; bie Bedeutung iſt Feuerfarbe ober Farde 
zur’ &Eoynv.) eine hochrothe, an das Violette grängende, koſtbare Farbe, bei den Als 
ten aus dem Blute ber Purpurichnede, jetzt aus Cochenille und Kermesbeeren bereitet; 
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das purpurfarbene Gewand, ber Yurpurmantel; bie Gerricherwärbe, Davon: um 
purn (purpurfarben). 

Putzen, v. tr. ſſchwed. putsa, kommt nebft weiß, bunt, munter, Mobe, Ma⸗ 
fer ꝛc., gr. yaldınos, yaıdgon, ulov, ueıdan, ©. vidhas (heil), Ta, vid, 

, vidh (fehen, wifien), craitas (weiß) ac., von ber Wurzel mr, infofern .fie 
Sichtbares bezeichnet] weiß, hell, ſchoͤn machen, reinigen, erhellen, fhmüden, zie⸗ 
ren, verfhönern, blänfen, barbieren, vafiren, ſchnaͤuzen. Davon: ber Yus (Schmud, 
Staat, Prunk, Beſatz, Anwurf). 
©. \ 


Die Onabbe, pl. —n, f. Quappe. 

Qunbbeln, v. intr. [niederf. wabbeln, kommt nebft wippen, ſchweben, weben, 
fchweifen,, beben,, Yappel, Fieber, Memme, baumeln, Bibel, Wipfel, Wimpel, Wim 
per, wabbelig, pumpelig ıc., gr. nedunelos, Beßnkos, aeund, Bıßalm, yoßkw, ©, 


TEIL, vip,! AU, vaip (bewegen, ſchuütteln), TT, pab, RT, pamb (gehen, be 
wegen) ꝛc., von der Wurzel mr, infofern fie Bewegung bezeichnet] beben, zittern, 
ſchlottern. Davon: quabbelig (engl, squab, zitternd, fehlotternd), 


Quackelu, v. intr. [engl. to quake, ſchwed. hveka, ©. Az, vaihl, fat. va- 


cillo, wadeln, kommt nebft wanken, chwanken an ſchwingen, fadeln, füs 
cheln, bewegen, wiegen zc., gr. uuudoow, ©, ,„ magh, U, may, IT, vag 
(bewegen), von der Wurzel x, infofern fie Bewegung bezeichnet] wadeln, wats 
ſcheln, ſchäukeln, gaukeln, ſchwanken, unbeſtändig, unzuverläffig feyn. Davon: bie 
Duadelei (dad Hin= und Herſchwanken, die Unbeſtaͤndigkeit, Unzuverlaͤſſigkeit, 
Willensänderung, das Zurüdnehmen eines Verſprechens). 

Der Quackſalber, dee —8, pl. — [engl. guack, qnacksalver, ſchwed. quack- 
salfvare,, boU. quackzalver, kvackzalver, bän. quaksalver,' ift zufammengefest aus 
Quad, engl, quack , welches nebft Wachs, Pech, niederſ. baden (eben), feucht, 
miegen, maifchen, mifchen, wifchen, waſchen, bäben, Mag(famen) ıc., der Wurzel 
a—x angehört, infofern fie Naffes be eichnet, alfo: Schmierer, Streicher; und Gals 
ber von Salbe, falben] ber Salbenflreicher, Schmierfalber, Salbendoctor, Markt⸗ 
ſchreier, Afterarzt. . ' 

Der Quader, bed —8, pl. —, und bie Quader, pl. —n [der Quaderſtein, 
verberbt aus Quadrat, Viereck, von fat.'quadratus, vieredig] der vieredig zuge⸗ 
hauene Bruchſtein, das Werkſtück, der Quadratftein. 

Quaken, v. intr. [engl, to quack, holl. quaken, quaaken, queeken, kvaa- 
ken, kikken, angf. equacan, lat, coaxare, kommt nebft holl. kikker, kikvorsch 
(Froſch), quäfen, quieten, quengeln, gadern { gadjen, kakeln, keuchen, hauchen, geis 
gen, Külel, Küchlein, Kukuk, jauchzen, ſchaͤkern, Knid(horn), heiſchen ꝛc., lqt. ku- 
culo, cueurio, oachinnor, jocor, (per)cunctor eto., gt. yoyyulw, xayralwo, xa- 
ylalw, xaugdouen, xoxzujw, zaxxdion, yayyalllın eto., hebr. INT, PN, WnD, 


yro, 171 etc., ©. ET, sad (feufen), STE, jaks (jauchzen), AT, kag (His 


ften) ıc., von der ae x—x, infofern fie Hörbares begeichnet.] fehreien wie ein 
Froſch, auch wie eine Ente, | 
ch Quäfen, v. intr. [f. quaken] freien wie ein Buchs, überhaupt Mäglic 
reien. 

Der Quäker, des —s, pl. — [engl. quaker, von to quake, angf. cwacian, 
fchweb. hveka (zittern, beben), wadeln, wanken ıc., Wurzel MP Bewegung) ber 
Zitterer, Anhänger bes Lehrbegriffes des Johann Bor, Mitglied einer Gecte, deren 
Glieder göttliche Eingebungen zu haben glauben und bapei Erampfhaft zittern, woher 
fie auch engl. tremblers und bei deutichen Schriftftelleen Tremulanten beißen. 

Die Qual, pl. —en [niederf, bän. ſchwed. qual, holl. quaal, guale, quel, 
kwaal, quelling, quellagie, angf. owalu, cwaele, cwale, iöl, qroel, qvalning, 


1 
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Boramt nebft fillen, Willer, Beil, fpalten, Wolter, Vallaſch, welken, balgen ze., Iat. 
malus, pello, cavillor, beilum otc., gt. nalalo, zıılfo, olsuos, pıdlla, zes 


26 etc., &. TI, vil (ſchneiben, tHeflen), TIEF, mal, AFJ, mall (halten, 
brüden), Met, phal (brechen, öffnen) ze., von der Wurgel u—1, infofern fie Er⸗ 
ceifen unb Verlegen bezeichnet] das Balgen, Ergreifen, Pla bie Folter, Bein, 
Matter, Zortur, Graubmict der Schmerz. Davon: q u — ahd. qualen, quel- 
len, quelen, ſchwed. qvälja, vAlla, bän. quäle, isl. quelia, fillen, balgen, plagen, 
foltern, martern,, peinigen, bebrängen, unaufhörlich bitten, beftürmen); der ud 
ker (Seiten, Peiniger; unabläffige Bitter); die uäleret (Plage, bas unabläffige 
itten). | 
Die Qualle, pl. —n ſtommt nebft Wulf, Schwulſt, ſchwellen, (auf)auek 
Shwall, Bolle, Ball ꝛt., gr. Bolßa, nelop, unlule, unlor, er lg rd 
boletus, bulbus., bolla, etc., &, vallas (Haufen), pnlas (did), ZI, val, KT, 
vall (erheben, bededen), Tre, pul, GT, pall (aufhäufen, anwachſen, füllen) zc., 
> 


von ber Wurzel m— 1, infofern fie Erhebung und mm chnet.] ein gallerts 
artiges, im Meere ſchwimmendes, im Finftern leuchtendes GSchleimthier. 

Der Qnalm, des —es [nieberf. qualm, ſchwed. qralm, hol. walm, angf. 
wyim, kommt nebft hol. quelm (Duelle), Quelle, Welle, fpülen, fpillen ıc., gr. 
naldcon, nalvyw, rınlös, nölrog, nelmyos, ullda, auflym etc., lat. palus, 
©. plan, palvalas (Sumpf), Feel, mal (fhmieren) :c., von ber Wurzel mL, in 
fofern fie Raffes bezeichnet] das angeſchwollene, ausgetretene Waſſer; der angeſchwol⸗ 
Iene, dide Dampf, Raudhdampf. Davon: quelmen (Qualm machen, ſtark dam⸗ 
pfen ober rauchen); das Qualmbad (Dampfbad). 

Der Qual des —s, pl. — [kommt nebft angf. gölster (Giter), gillestre 
(gäder Schleim N krig, Gallerte, Sa Galben ıc., ai wolle, vll Fir, lat 
celia, halec, ©. jalan, jalitan (Waſſer), von der Wurzel &—1, infofern fie Raffes 
bezeichnet.) ‚ein zaͤher Speichelfchleim ; bie Beerenwanze, Walbwanze, ſtinkende Baum 
nr — qualfterig (ſchleimig, ſpeichelig); qualſtern m auswerfen, 

pucken). 


Der Quarg, Quark, des —es ſkommt nebſt Kork, Burke, Kürbiß, Har, 
Hornung, anti, gar, gerben, gr. yapov, yapıazos, lat. cera, caries, oerebrum, 
oererisia, ©. (bemegen. beſchinieren) ꝛc., von ber Wurzel —e, infofen 


— D 
Kaffee net] das Die dee geronnenen Milch, ber Ziger, Zapfen, Streich⸗ 
je, Bauernkaͤſe 
— Der gun Frl — [fe zus; vum. — engl. chert, kommt nuebft 
auer uhr or e er erg it. . AUOYOO vc. 
uooyi, etc., ©. baras (flarl), parvan (Burg), art, vart, (reden), u pe 


Qy, pur (füllen, anhäufen) ꝛc., von bee Wurzel mp, infofern fie Erhebung und 


Anhaͤufung chnet] der Bergkies, Bergkryſtall, eine harte glasartige Steinart, 
e. —2 il des Granits, ber Feuerſtein. i s i 
Der Qu des — ed, pl- Quafte ſſchwed. qvast, dan. köst, holl. quast, quis- 
pel, kommt nel isl. qvist (Sroeig), Maft, Pfoten, Spite, Spindel, Spund ıc., 
tr, Barog, Aörgus — zados, pirvua, lat. beta, betula, festuca &tc., von 
ee Wurzel 7—r, in ofern fie Grhebung und Wachsthum —— Aus ber Grund⸗ 
bedeutung: ameig, tft die mit dem Worte Quaft verbundene Vorftellung in die Kategorie 
der Bewegung übergetragen worden und hängt daher mit den Wörtern Wedel, wes 
bein , Schwanz, ſchwaͤnzeln und nieberf. Feidel (Bobenbärfte), zufammen.] ber Zweig, 
un Selen * Wedel gebraucht, der Wedel, Zopf, Pinſel, das Franſenbündelchen, 
ro 
Qued, aqj. . adv. [au quid, ahb. quek, queh, quich, angf. euie, ewic, 
cwica, qwic, owica, cwuc, cuce, cuca, engl. quick, goth. qwiws, holl. 
quikagtig, ſchwed. qvick, isl. qvikr, kommt nebft isl. qrika (fih bewegen), qvik- 
Ingr (ra, frurig), qvikindi (eebenbiget) qvik 16, angf. ewie feoh (Iebendes Wieh), 
il, qviksand, bo. quikzand (Treibſand), quick (Lebhaftigleit, Artigkeit), quiken 


(leben, fi bewegen), angf. cwican, owiocan, cucian, engl. to quicken (beleben), 


‚ ghar 


* 
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iöl, grikna (aufleben, nden), norw. gvikne (aufleben, Luft befommen), Ted, 
jäh, jach, gaͤh, jählingd, jagen, hidden, huſch, geben, gegen, paufein, ſchaukeln, 
juden 2t., gr xixw*, ylyyiuuos, &. cacas (Haſe), sakas (quick, flark), SIT, 
cac (fpringen, hüpfen) ıc., von ber Wurzel —x, inföfern fie Depegung bezeichnet} 
beweglich, lebendig, Tebhaft, wach, geſchwind; hurtig, munter. Davon: bie Quede, 
Quéke (dad Quekengras, e. wucherndes Unkraut); quecken (lebhaft feyn, fich 
ſtark vermehren, wuchern); bad Queckſil ber (lebendige, flüffige Silber, e. flüffi- 
ges Halbmetall, angf. owicseolver, ſchwed. qvicksilver, engl. quicksilver, lat. ar- 
gentum vivum), . 

Die Quelle, pl. —n [bär. quäl, kielde, kilde, ſchwed. källe, walliſ. .- 
law, fpan. colar, engl, well, angf. weal, wael, kommt nebſt Galle (Aderpfupl), 
galftrig, Qualfter, Gallerte ıc. und Welle, Wallfiſch, Wallrath, Welt, baltiidy, 
Qualm, fpülen, fpilen, fhmelzen, Balſam, Malz, Milz, Molken, Pfubl, faul, 
Molch, malen, ıc., lat, bilis, balneum, balatro, mel, palus etc., ueldo, uflyo, 
uolvvo, gan, ullı, Balaveiovy, nalaocw, nalurw, eluyos, zmlös, ualao- 


on etc., &. Fferl, mal, A, midi (fchmieren, anftreichen), malas, malinas (ſchmu⸗ 
gig), malag (Pleden), palan, palvalas (Sumpf) zc.; von der Wurzel m—2, infofern 
fie Raſſes bezeichnet] das fprubelnde Waſſer, der Sprudel, Born, Brunnen; der rs 
fprung, die Urfahe, Veranlaſſung; das Zeugniß, bie uchinde. Davon: quellen 
(weiten, fprubeln, bervorfließen, aufgehen, jchwellen, bervorftrömen; v. tr. quellen 
laflen , auftreiben, aufwallen laffep). 

Der Qnendel, bed —s[aub Quindel, Gundel, Bundling, Kunbling, Kienlen, 
Kundelkraut, Kuttellraut, neulat. quenula, lat. cunila, cunilago, ital. conila, etrur. 
coniella, ol. onele, fonft auch lat, satureia, thymbra, gr. Juufoa, fr. sarriette, 
ital. saturegia, pevggella, thymbra, savoreggia, fpan. segnrella, axedrea] eine 
Pflanze von Tieblichem gewürzhaftem Geruche 1) der gemeine Quenbel, thymus ser- 
pillum L., Hühnerkohl, Saturei, Feldkohl, Feldthymian; 2) ber römifche oder waͤlſche 
Quendel, thymus vulgaris, Thymian. 

Quer, adv. [engf. queer, wallif. gwyr, oberb. querih, und mit anderem Bors 
jeßtone zwerch, nieder). bwars, abb. thwerb, twaeris, etwaeris, angf. thwar, thwaer, 
thweor, thwyr, thwir, thwar, thwurb, thwyrh, engl. athwart, ‚thwarth, holl. 
dwars, dwers, ſchwed. traer, traers, tvaert, bän. tvaers, tvaert, iöl,thver, thvert, 
kommt nebft -wärts, fort, fertig, Ferſe, Spur, Burt, Mari, fahren, führen, fern, 
werfen, wirren, Wirbel, Quarl, Zwirn, Zwerg ıc., gt. mapa, neuav, neol, ne- 
yam, NopEvw, aypep etc., ©. park (jenfeite), paran (fern), V, par, QV, pur 

« N 


‘bewegen, vorrüden) 2c., von ber Wurzel m—o, infofern fie Bewegung bezeichnet] 
werch, davor, überher, überkreuz, (rg, durchkreuzend, durchfchneidend. "Davon; 
ie Quere (Awerclinie ‚, der Durchſchnitt, die Durchkreuzung); queren (wenden, 
reben , durchkreuzen). 

Der Querl, des —s, pl. —e [nieberf. Quick, oberb. Zwirbel, f. oben quer] 
ee Wirtel, Quirgel, Struͤdel, NRührfteden, e. Zweig mit ringsum ftehenden Aeften, 
Davon: querlen (mirtein, wirbein, ſchnell herumdrehen, mit dem Querl umrühren). 


Quetſchen, v. tr. [niederf. quietfü, anöfen,, ſchwed. qväsa, angf. cwysin, engl. 
o quaslı, —— kommt ſowohl nebſt gautſchen, Kutſche, kaiſern, —— Ks 
haden, hätfcheln 2c., als auch mugen, metzen, weten, peitichen, Punzen, enden 
Münze, Petichaft ꝛc., von den ineinanderfließenden Wurzeln <—r und —7, infofern 
eide Ergreifen, Drüden und erlegen bedeuten] gautichen, zerbrüden, zerfchlagen, 
titfchen, breit ſchlagen, ſtrecken. 2 

Quick, adj. u. adv. [f. oben queck] mad, beweglich, keck, lebendig, wach⸗ 
end, lebhaft. Davon: ber und das Quick (dad Lebendige, das Vieh; das Queck⸗ 
ilber); quiden, erquiden (bewegen, beleben, flärken, Iaben). 


Quieken, v. intr. [engl. to sqneak, poln. kwicze, auch quielfen , quietfchen 
‚hört zu der Wurzel x —x, Hörbares, * quaken] fhmerzlich ſchreien wie ein 


Ehier, wenn es gebiffen oder geklemmt wirb. 


Quitt, adr. [niederf. quitt, quiet, holl. quyt, engl. quit, fr.’guitte, ſchwed. 
vitt, isl. qwittur, kommt nebft bret. quytaat (verlaſſen), quytet (frei machen), ‘ 
pett, wetten, Wiltwer (walliſ. gweddw), Wittwe, Waiſe, Rufe, muͤſſig, meiden, 
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gen), nebft nieder). rabbeln, do 


626 Quitte. Mabe. Mache. Rad. Hafen 
wandern, welt, fat. viduus, vidaa, beto, bito, gr. Bari, Badia, peblones, 


. yoırda, G. er, bhais (meiden, fürdhten), ur; pad (gehen) zc., von ber Wur 


et a—r, infofern fie Bewegung bezeichnet] gemieden, efonbert, getrennt, abges 
unden, abgemacht, los, frei, erledigt, entbunden, verluflig. Davon: quittiren 
(meiden, fahren laſſen, aufgeben, verlaffen fein Amt nieberlegen, feinen Abfchieb 
nehmen; befcheinigen) ; die Quittung (Befheinigung, der Smpfangfchein). 

Die Quitte, pl. —n [landfchaftl.. Quitke, Quette, Kutte, Kütte, nieberf. Que, 
hoff. quee, böhm. kutna, neulat.cotonum, cutognum, coctanum, cotunum, ital: cotagna, 
cotogno, fr. pomme de coing, nad) Abelung „aus dem Lat. Cydonia oder Malam 
Cotoneum, Griech. zudwrıog, weil die Griechen und Römer, ebe fie diefen Baum 
ſelbſt anpflanzten, befien Krüchte aus Cydon, einer Stadt auf der Infel Greta, bes 
kamen.“ die Frucht des Quittenbaumes, pyras cydonia L., apfelförmig, außen wel: 
lig, gelb und wohlriechend ungekocht von herbem, ſaurem Geſchmack, und in fünf 
Faͤchern viele Längliche, Bebrige Samen, bie Quittenterne, enthaltend, 


N. 


Der- Habe, des —n, pl. —n ſſchweiz. Rappe, landſchafti. Rahm, Rappe, Rat, 
ahd. rabon, ramme, nieberf. rave, angf. raefn, raefon, hraefer, hrefn, mm, 
«engl. raven, boll. raaf, ravo, ſchwed. rafn, ramm,. bän. ravu, iöl. brain, hebr. 
39, oreb, arab. gourabon, lat. oorvus, kommt nebft rufen, rumpeln, vühmen, 
reimen, rüffeln, tummeln, Rummel, trommeln, brummen, Trompete, Sram, trafs 
fen, traben, Treppe, Triumph, brav (rühmlidh), lat. fremegp, erepare, strepäre, 
probare, probus, probram, opprobrium, rabala, gr. Boöuog, Poaßevm, Bowßers, 
Aocduco, forudonper, Pooulo, porudo, boßdEn etc., hebr. IX (hadern), Hr 
CB nen) 2 000 ber rg o—r, infofern fie Hörbares bezeichnet, zu ihr seh ren 
auch angf. hreman, finn. mabun, nieberf. ropen, u: gfappen, lan rah- 
men (rufen, fihreien) ] ein, ber Krähe verwandter Vogel mit 3 Worberzehen , einer 
Hinterzehe und langem Tegelförmigem Schnabel. Davon: die Rabenträhe (Keine, 
ſchwarze Krähenart, comix nigra); — ſchwarz (kohlſchwarz). 

Der Habnlift, des —en, pl en flat. rabula, von rabılare (freien, ſchwa⸗ 

. rabellen (unverftänbfid reden), von der Wurs 

el e—r, infofern fie Hörbares bezeichnet, f. Rabe} dee Mübbeler, Zungendreſcher, 

echtsſchwaͤtzer, Nechtäverbreher, ſchweiz. Häkleinmader, ein raͤnkevoller Anwalt. Das 
von: die Rabulifterei (Rabbelei, Rechtödreheret), 

Die Mache, [abh. ruh, riche, richti, gericbe, kerichi, kricchi, nieder. 
wrake, goth. wraka, angf. wrace, wraec, engl. wreak, iel. racke, raekindi, 
kommt nebſt rächen, Rente, Eränten, krank, Krade, ſchrecken, renken, ringen, drehen, 
drüden, dreſchen, kriechen triegen, brechen, brauchen, prägen, prügeln, ffreng u 
gr. npaoon, nplxw, Bouxeo etc., ©, ‚ rig (hauen, fegneiben), Qist, ruj 
(brechen, ſchaden), ruj, ruj& (Verlegung) ꝛch, von der Wurzel o—x, infofern fie Er⸗ 

reifen und Werlegen bedeuten) der Streih, Bruch, das Ringen, Kränten, Drohen 

vängen, die Strafe, Bergeltung. Davon: rächen (ahb. rahhen, rechen, niederf, 
räfen, wräfen,, freden, goth. vrikan, angf. wrakan, engl, to wreak, il, rackis; 
verleten, ftrafen, vergelten, ahnden. 

Das Mad, bed —es, pl. Räder [ahd. Rad, Rat, niederl Rad, gaͤl. Rat, bret. 
altft. rar, wallif. rbot, rhod, armor. rod, irl. rit, lat. rota, ital. ruota, jpan. 
rueda, port. roda, kommt nebft ind, rata, nieberf. rat, drad (ſchnell), angf. reth, 
rethe, retha, rethig (ſchnell, wild, ungeflüm), rethnesse (MWildheit, Ungeflüm), 
lat. rheda (Magen), fr. rone (Rab), norw. ratt, ratte (hurtig), isl. reidilez 
(ſchneil), HoU. rad (fchnell, behend), Iat. rotare (tollen), tutfchen, reiſen, veiter, 
fchreiten, treten, rütteln ıc., gr. dudantio, Öadıros, Gadıos, dvduos, Bodoces, zga- 
dao eto,, ©. ritis (Bang) ıc., von ber Wurzel o—, infofern fie Bewegung bezeih- 
net] das ſich Drehende, die Drebfcheibe, Zahnfcheibe ; ein Hinrichtungswerkzrug; iz 


Bergwaſſermaaß. Davon: rädern (mitRädern verfehen; mit dem Rabe hinrichten). 


Naffen, v. tx. lahd. raban, niederſ. rapen, rappen, engl, reap, raff, ſchwed. 


à 
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rappa, raepla, eifra, goth. raupjen, ital. aroflare, lat. raplo, kommt nebft raus 


ben, raufen, rappfen, Rappufe, Raupe, rupfen, un } greifen, srappfen,, Greif, " 
r 


Graf, grob, grabbeln, rammen, ſchrammen, graben, pfen, ſchruppen, reiben, 
prüfen, treffen ac,, gr. Jana, douyala, dauvos, daspfs, ygınlko, yoglpos eto., 
©, ,raph, , riph (angreifen, zerbrechen), raiphas, ripnas (3erftörer) ꝛc., 
von ber Wurzel o— rn , infofern fie Grgreifen bebeutel] ergreifen, greifen, rauben, 
fortreißen, an ſich reißen. 

Magen, [kommt nebft Re, Rüd, Rang, Range, Kragen, tragen, Roden, 
Strunt, rauch ıc., fat. raceımus, racemarius, arinca etc., gt. dayıs, dayss, 
def, duyxös, rpmxrös etc., ©. , ruh (auffteigen, wacfen), rauhas, rauhis 


(Gewaͤchs, Pflanze), von der Wurzel o—x, infofern fie Erhebung bezeichnet] fü 
erheben, herborſichen, emporreichen, recken, ſtrecken. ns I ' 

Der Nahm, des —es [niederf. Room, fränt. Raum, angf. rem, ream, engl. 
cream, ſchott. ream, ſchwed. ram, isl. riome, hol. room, raam, raamt, ft. cräme, 
ital. crema, lat. cremor, kommt nebft Strom, treiben, Zrumme ‚ Zraufe, Zropfen, 
triefen, Reif, brauen, gr. dunzwo, Bunapos, Qunalvo, doyeo etc., ©. gravas, 
cravas (flüffig) 2c., von ber Wurzel o—rz, infofern fie Naſſes bezeichnet] das Obere 
ber Milch, das Flott, die Sahne, ber Abraum, Schmant, ber Gchmetten, Raum, 
Riedel. Davon: rahmen (Rahm anfeken; abrahmen). = 

Der Nahmen, des —s, pl. — [niederf. Rahm, bän. Rame, angf. rima, engl. 
rim, frame, poln. sama , kommt nebft Reifen, Neff, Riemen, Gtrumpf, Gteüppe, 
Rippe, greifen, Kram, Krippe, Gröbs ıc., gr. yolyos, yelzos, dl, yoanis, 
yıvuala, von der Wurzel e—r7 , infofern fie Ergreifen und Umfchließen bebeutet] die 
Einfoffung, der Rand, Randftreif, das Neff, Beitenbrett, Geftell; bie oberen wages 
rechten Schnüre am Zuchmeberftugle. Davon: rahmen (einfaffen, verbinden). 

Der Nain, des —es, pl. —e [nfederf. Reen, ahd. rain, ſchwed. ren, dän. 
ren, isl. rein, kommt nebft Rand, Strand, Manft, Grenze, trennen, Schrein, 
Schranne z., ahb. rinan (berühren, angrenzen‘, von ber Wurzel o—r, infofern fie Er⸗ 

reifen und Umichließen bedeutet] ber Rand, Yeldrand, die Aderz, — der 
* er, die Gemeinweide. Davon: rainen (grenzen, anſtoßen); ber ainfarn, 
— farren (bad Herentraut, Wurmfraut, tanacetum L.); ber Rainkohl (eine 
Gartenpflange, lapsana L., olus eilvestris), der — ſchwamm (Kresling, ein eß⸗ 
barer Ps); die — weide (dev Hartelegel, ligustrum vulgare), 

Die Nalle, pl. —n [Iat. rallus, grallus, engl, rail, Tommt nebft engl. 'rally, 
fr. railter, holl. ralien, rellen (plaudern), ſchwed. raller (Lügen) ‚ brüllen, prahlen, 
grolfen, rülpfen, grell, Grille, niederſ. grölen, ar. Bovilm, yovilke, geullos, ToaV- 
Aflo, von ber Wurzel 4, infofern fie Hörbares bezeihnet] der Wieſenſchnarrer, 
bie Schnarrwachtel, Schrecke, Sechricke, bas Grashuhn, ber Wachtelkönig, Dieſen⸗ 
laͤufer, Feldwächter, Grasläufer. 

Der Nammel, des —&, pl. — [engl. ram, altengl. ramme, rammer, angf. 
rammae, cymr. rom, bret. rum, f. Rammen] ber -Gtößer, Wibber, Shafbod 
Davon: rammeln (ſchwed. ramla, ahd. rammalan ; ſich begatten). 

Nammen, v. tr. u. intr. [niederf. rammen, engl. to ram, holl. rammen, 
Torhmt nevbſt raffen, raufen, Kram, Krippe, krimpen, ſchrumpfen, fehrauben, 
Gtrumpf, Krampf, Reifen, Rippe, treffen, pfropfen,, pramfen, ‚die Bremfe ıc., gr. 
dan, sownos, Balßös, agımos elc., von ber Wurzel o— 7, infofern fie Eroreifen 
uud Schlagen bedeutet) ftoßen, pochen, ftopfen, feftfloßen, einſchlagen, hineintreiben. 
Davon: ber Rammer (Dfahlfeper, Pflaſterſtampfer). 

Der Nand, des —es, pl. Ränder ſahd. Rant, nieberf. ſchweb. daͤn. holl. Kand, 
isl. rond, rönd und raund, kommt nebſt Rinde, Rude, Grind, Rad, rund, Fries, 
— über dem Pferdehuf), Kreis 2c., von ber Wurzel e—r, inſofern fie 

tgreifen .unb Umfchließen bedeutet] die runde Binde, der Ranſt, Rahmen, bie 
Krämpe, Branze, Grenze, ber Rain, Strand, bie Brünne, Bräune, ber Grad, bie 
Kante, der Raum, bie —— ber Beſatz, das Aeußerſte, Ende, Davon: räns 
dern (mit einem Bande verfehen). 

Der Nauft, des —es, pl. Ränfte [ahb. ramft, |. Rand) nieberf. die Brod⸗ 
rinde, Hinde, ber Rand, die Kante. ° 


Der Rang, des — s ſholl. Rang, engl. rank, unb range, re —*— kommt nebſt 
@ 
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ragen, Ranke, Hei Nelge, Kragen, King, Rück, Red, Reben, Krücke, Ro⸗ 
den x. „gr. ee Ken se ©. rabh (auffteigen, wachfen) ; ‚AUT, 


ruks (flarren, fich fträuben), von der sau! o—x, tnfofern fie Sprung un Ans 
bäufung bedeutet] bie Reihe, ber Stand, die Würde ‚ Stufe, Orbnung, Stelle. 

Die Nanuke, pl. —n ſholl. ranken, ſchwed. pl. ränker, il. hreckier, ang. 
vrenc, vrenca, engl. wrench, branch, fr. brauche, kommt nebft ragen, veden, 
Strauch, Strunk, Runkel ıc., gr. das, 6wF, duyyos, lat. arinca, racemus, race 
marius, ©. rauhas, rauhis (Gewäds , Pflanze), ruh (auffteigen, wachen), von ber 
Wurzel o—x, infofern fie Erhebung und Wahsthum bezeichnet) der Sproß, Schos, 
die Weinrebe, das geringelte Zweiglein. Davon: ranken (wachen, fortwachſen, ſich 
anfchmiegen, ſchlingen, winden). 

Der Ranzen, des — 3, pl. — ſauch Raͤnzel, nieberf. Renzel, Rentfel, bei. 
tentser, fchwed. ränsel, wend. ronz, fommt.neb Fries, Dreishn, Rand, Rinde, 
rund ꝛ⁊c., gr. yovzn, udòos, dvoraio, ©. ng, rudh (fügen, bebeden) 2e., von 


der. Wurzel p—r, infofera fie Ergreifen und Umfchließen bedeutet] ber Sad, Reiſe— 
ſack, das Neifebündel, der Zornifter, Schnappfad , bas Felleifen; ber Bauch, 
Wanſt, Leib, 

Hanzig, adj. u. adv. ſhott. ranst, ranstigh, fr. rance, dat. rancidus, fommt 
nebft raͤß, Ro en, fpröde, Froſt, nieberl. frefen zc., von ber Wurzel E—ı, 
infofern fie Naſſes dkzeichnet] durch Käffe verborben, faul, uͤbelſchmedend, galſtrig. 

Der Nappe, des —n, pl. —n ſvon Rabe, ſchweiz. Rappe, wegen ber ſchwar⸗ 
zen Farbe desfelben] das fhwarze, rabenfchwarge Pferb. 

Das Nappier, des —, pl. —e [fr. rapiere, neulat. rapperia, Tommt nebft 
ſchwed. raper, rapper (Schwert), lat. rhomphaea, gr. doupala, dauyn, xes- 
nos ete., ©, Th. raph, TTn, riph (ergreifen, zerbrechen), hol. grieven (fleihen, 
bohren) 2c., von der Wurzel or, infofern fle Ergveifen und Verlegen bebeutet] ber 
Fechtdegen, Stoßdegen, die Stoßklinge. Davon: rappieren (mit Rappieren fech⸗ 
ten, fi) im echten üben). . 

Die Napuuzel, [lat. rapıncalus] ein Name mehrerer Pflanzen, deren Blaͤt⸗ 
ter und Wurzeln als Salat gegeflen werben, 1) e. Art Glodenblume, campanula 
rapuaculus L.; 2) die wilde Rapunzel, campanula patula u, persicifolia L.; 3) bie 
Feld⸗ und Winterrapungel, Kreugwurz, ber Feldſalat, phyteuma L.; 4) der Lam⸗ 
mer=, Aderfalat, valeriana locusta L, 

Mar, adj. u. adv. [fr. engl. rare, nieberf. rar, lat. rarus, fheint ber Wurzel e— 
anzugebören, infofern fie Naſſes bezeichnet) urfpr. erweicht, aufgelöst, Ioder, Löches 
tig, weit auseinander ftehend, weitläufig, jelten. Davon: die Rarität (Seltenkeit). 

Walch, adj. u. adv. [ahd. rasc, raess, rosche, rasco, angf. raes, res, hraes, 
hries, hrad, hraed, hraeth, isl. hress, roesk, hrad ; ſchwed. dän. rask, boH. ras, 
engl. rash, nieberi. rask, risk, oberd. röfch, vefch , riſch, raas, poln. raczy, rzeski, 
wend. roshne, bebr. rads, perf..resch, arab. raschon, kommt nebft friſch, rege, 
regen, veden, reichen, räden, Riegel, Reb, rangen, kriechen, drängen, bringen, Droben, 
fireden, trachten,. flrads, frech, frank, Froſch, feringen fprengen,, ſprühen, gr. 
Ppoüxog , Bovxerös, deln etc., ©. 24, ray (laufen), ‚rag, ,„ragh (de 
wegen, erreichen) ꝛc., von ber Wurzel o—x, infofern fie Bewegung net] bes 
weglich, lebhaft, fehnell, friſch, hurtig, munter, ungeftüm. Davon: die Rafdy heit 
(Lebhaftigkeit, Hurtigkeit, Munterkeit, der Ungeftüm). 

Der Naſen, bes —s [nieberf. Wrofen, Grufe, kommt nebft Gras, Kraut, 
Kreſſe, Reis, Reif , Reifig, Sproß, fprießen, Raute ıc., lat. radix, brassica, bru- 
scum, gt. dadır, dla, yoovsos, nonaov, yororıs eto., G. rhdhis (Wahsthum) :c., 
von ber Wurzel —r, infofern fie Erhebung und Wachsthum bezeichnet] das Gras, 
ber Srasplag, die ausgeſtochenen Stüde ber Grasdecke, bie Wafen, Soben. 


Hafen, v. intr. ſſchwed. rasa, fr. rager, kommt nebft graß, gräßlih, Grau: 
fen, Fraiß, rütteln, rutfhen, reiten, reifen, Straße, Trott, Tritt, treten ſchrei⸗ 
ten 2c., lat. rota, rheda, ratuba, gr. Bowoow, daduvos, (kdıos, dvguos, zoa- 
dam etc., ©. au, bhraig (zittern, fürchten), ZT, tras (treiben, fürdten), von ber 
Baurzel er, infofern fie Bewegung bezeichnet] fich heftig bewegen, wüthen, toben, 

© 
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tollen, graufam feyn. Davon: rafenb (wüthend toll, unfinnig, wahnwigig, vers 
vüct) ; die Raferei (Muth, Kollpeit, das Toben). — Z u 

Die Naſpel, pl. —n [ihmweb. holt. engt. rasp, ital. fpan. raspa, altfr. raspe, 
— böhm. rassple, poln. raszpta, kommt nebſt reiben, Rreibe, prüfen, Probe,. 
Trippel, fhrapen, ſchruppen, ſchroͤpfen, graben, graufam, rappfen, Rappufe, vaffen, 
tupfen, raufen ıc., lat. rapio, rapidus, rapte, rapina, rumpo efc., gr. Öüstypm, 
Beupls, deug.os, douyeln, zgwnos, ote., B. TH, raph, ,„ riph (angreifen, 
zerbrechen), reiphas, ripras (Zerftörer) 2c., von der Wurzel o—‘, infofern fie Er⸗ 
greifen und Verlztzen bebeutet] bie Hohfeite, gekröppte Feile, Hornfeile. Davon: 
rafpeln (mit der Raſpel arbeiten oder bearbeiten). , 

Hafleln, v. intr. [fhweb. rassla, angf. hristlan, engl. to rattte, rustle, 
kommt nebft tatteln, prafleln, praffen, braufen, reden, rathen, reifen, ſtreiten, 
proßgen, grungen, preffen ‚ teöften, trogen, brobeln, fprudeln, grüßen, Tulpen ꝛc. 
lat. rudo, rideo, strideo, credo, praedico etc , gr. dayw, Gu apacbw, vo- 
Eu, dorlko, Tolko, rovfw, zoorew etc., ©, TE, ras (ertönen, fchelten), FC. 


rud (erſchallen, feufgen) ꝛe., von ber Wurzel —r, inſofern fie Hoͤrbares bezeichnet] 
klirrend rollen, ktirren, heftig rauſchen. 

Die Naſt, pl. —en ſahd. rast, rasta, resto, rest, angſ. rest, „ rg0st, 
engl. rest, nieder). hol. rust, ruste, frief. rost, isl. roest, ſchwed. daͤn. rast, fr. 
xeste, kommt nebſt goth. rasta (Meile), ruſſ. verst, Werk, niederf. Ruus (Zwi⸗ 
fchengeit, mbd. rawsen (ruhen), ungar. rest (faul), alban. resst (zaudern), 
arab. rascue (feft, dauerhaft feyn), fr. arreter (fefthalten), Rüſte, Neft, Friede, 
Friſt, Troſt ze., non der Wurzel E—, infofern fie Erhebung, Anbä fung und Ge⸗ 
fefligung bezeichnet) das Stillſtehen, Anhalten, bie Ruhe, Paufe, Stille, Erholung, 
der Ruheort, Anhaltepunkt, bie Einkehr, das Adfteigequartier, der Meilenflein, die 
Meile. Dayon: raften (app. ohirestin, kirestan, niederſ. rüften, engl. to. rest; 
Naft halten, ruhen, verweilen, fich erholen, ausruhen); vaftlos (unermübet, immer 
thätig, unaufhaltſam). 

Der Kath, des —es, pl. Näthe [ahb. rat, rati, girat, chirati, altf. rad, angf. 
rad, rade, raed ‚ red, raeden, raedenn.,, reden, redin, niederf. holl. dän. raad, 
ſchwed. rad, isl. rade, flavon. red, ruf], rade, kommt nebft isl. redha, ahd. re- 
deafty, Tat. ratio (Vernunft), reden, preifen, tröften,, ftreiten, prebigen, grüßen, 
braufen „ raffeln ꝛc., lat. rideo, credo, ypraedico etc., gr. daoow, apuccm etc. ©. 
TA, ras (ertönen, ſchelten), „ rat (teden, erfchallen) 2e., von ber Wurzel o-—z, 
infofern fie Arbares bezeichnet} bie Rebe, Berathung, der Borſchlag, Entihluß, Be— 
ſchluß, bie Erwägung , Ausfunft, das Mittel, der Ausweg, bie Fürſorge; die Be⸗ 
rathungsverfammiung , ber Stadtrath, Magiftrat, der Berather, Rathgeber, Raths⸗ 
herr. Davon: rathen (ahd. yatan, piratan, angf. raedan, araedan, holl. raden, 
raaden , ſchwed. räda, dan. raade, isl. rada; reden, mittheilen, Rath geben, war⸗ 
nen; errathen, treffen, enträthfeln, herausbringen); rat hſam (räthlich, gerathen, ge= 
fahrlos, unbedenttiy); das Raͤthſel (das zu Errathende, Zweideutige). 

Die Hate, pl. — n llandſch. Ratte, nieberf. bän. Rotte, isl. rotta, angf. raet, 
holl. rot, ratie, ſchwed. rätta, ital, ratto, fr. engl. rat, fpan. raton, bret. ras, 
walif. rau, neulat. ratus, raturus, ital. satto, fpan. rata, raton, kommt nebft 
rigen, weißen, reuten, roden, rotten, feeffen, Fraß, Bretten, Rüde zc., von der 
Wurzel ET, infofern fie Ergreifen und erlegen bedeutet] der Freſſer, Rager, eine 
große Art Mräufe, mit fehr langem Schwanze und, Rägeln auf ben Daumen aber ina 
zieren Zehen ber Worberfüße, mus rattus L. 


Hauben, v. tr. [abb, raban, roupen, raubon, roben, goth. rauban, rau- 
pian, altf. roven, ang. reafan, reafian, raefian, refan, hreafian, rypan, ryppan, 
niederf, rofen, engl. to rob. to reave, boll. roven, rooven, ſchwed. ıofla, rofva, 
roefva, altfr. rober, fr. (de)rober, ravir, bän. röve, il. rifa, ital. robare, wend. 
rop, poln. rabowac, lat. rapıo, privo, arab, rabaa, perf. rubaden, wallif. rheibiaw, 
j. oben raffen.] raffen, ergeeifen, weguchmen, entziegen,, entführen, fich bemädhe 
tigen, an fi) reißen, plündesn. Davon: der Räuber (ahb, raubar, nieberf. Rös 
ver, angf. reafere, fhwed. rofvare . perf. rüba; ber Plünberer, Dieb, Wegelagerer, 
Kaper, Marobeur; Entwender, Entführer). 


Nauch, ran, adj. u. adv. lahd. roich, ruh, rauh, rau, goth. rih, angf. 


- 
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rih, ruh, hroh, reoh, reaw, hreow, hreaw, hreoh, hreog, hrug, mg, hreaf, 
hreof, href, dän. rug, raa, nieberf. rag, rowe, rawe, boll, rauw, raauw, ruw, 
ruuw, i6l. rha, lat, raacus, rudis, crudas, ital, rauco, fr, raugue, rode, cru, 
wallif. eri, engl. raw (roh), rough, kommt nebfl ragen, Rechen, Staub, Strunk, 
Perüde, Drachen, Rader,. Roche, krünkeln, Runtel(rübe), brach zc., lat. ricinus, 
gr. baf, dwf, Agayyıor, däyss etc., ©. „ ral (auffteigen, wachen), ag, 


ruks (fih ſtraͤuben), ruksas (roh), von ber Wurzel o—x, infofern fie Grhebung bes 
geichnet] roh, harig, pelzig, wollig, befiedert, belaubt, bewachſen. 

Der Wanch, bes —es [ahb. raulı, rouh, ruch, angf. rec, reac, roec, altenal, 
reek, reak, fchott. rauk, rek, rak, iöl, reyk, holl. rook, ſchwed. roek, bän. roeg, 
rog, kommt nebft hol. reuk, ahd. ruch, ruache (Geruch), treugen, trodnen, pres 
gein, brühen, prangen, lat. rogus, gr. ypvyw, 4 0v00w, y gURTElw, 4 QUyaYoy etc., von 

er Wurzel o—x, infofern fie Sichtbares bezeichnet] der ſichtbare Dunft bes Feuers, 
der Schmauch, Qualm, Ruf; ber Rauchfang, die Keuermauer; ein Feldmaaß von 
18 Scheffeln Ausfaat. Davon: rauhen (ahb. rouchen, niederf. roeken, Token, 
angf. recan, roekan, altengl, to renk, reek, holl, rooken, frief. reeken, fchweb, 
roeka, ryka, bän, roege,.ryge, i6l. rioka, reykia, lett. rnkinti; qualmen, ſchmau⸗ 
chen, Rauch auffteigen laffen); räuchern (abd. riohhen; Rauch machen, in Rauch 
haͤngen, im Rauche trocknen, bair. selchen); räuch erig (nad Rauch riechend oder 
ſchmeckend); rauch ig (vol Rauch); rauchicht (Rauch aͤhnlich). 

Die Mände, [au Raude, ſchwäb. der Rauden, kommt entweder nebſt ahd. 
ruda (Geſchwuͤr), Rotz, tanzig, räß, von ber Wurzel o—r, Naffes, ober nebſt Rinde, 
Nude, Grind, Kräge, Tragen, reizen, rigen, toben, reißen, freflen 2c., von der Wur⸗ 
zel 8—r, infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet] die Kräpe, Schäbe, Schabe, 

er Srind, Ausſatz, Kusichlag; die Rube, Rinde einer Wunde, Davon: räubig 
(raͤtig, ſchaͤbig). 

Naufen, v. tr. ſahd. raufan, altſchwäb. raufen, goth. raupjan, niederſ. repen, 
angf. ripan, ſchweb repa, |. Raffen, Rauben] ergreifen, angreifen, rupfen, 
— V. r. ſich ſchlagen, balgen. Davon: der Raufer (Raufdegen; Klopf⸗ 
echter). 

Nauh, adj. u. adv. ſahd. ruh, niederſ. rag eto, ſ. oben Rauch.] roh, rauch, 
uneben, grob, heiſer, harig, hügelig, unfreundlich, kalt, ſtürmiſch, ungebildet, wild. 
Davon: rauben (rauh machen, auflragen, Tuch). 

Der Naum, des —es, pl. Räume [ahd. rum, ramo, roum, goth. runs, ra- 
mis, ruim, rum, angf. nieberf. ſchwed. ist. bän, poln. rum, engl. room, hol. 
Kim, kommt nebft Kabinen, Neifen, eff ꝛc. und Trifft, treiben, Iefden, fragen, 
(herumjftreifen 2c., von der Wurzel o—rz, infofern fie überhaupt Bewegung und ins 
befondere Ausbehnung und Umfang bezeichnet] ber Rahmen, das Umfchließende und 
das Umfchloffene, ber —— die Lüde, Deffnung,, das leere Gemach; bildlich bie 
Möglichkeit, Zufaffung, Geſtattung. Davon: räumen (Raum machen, fortfchaffen, 
außdleeren ; verlaffen,, überlafien); räumlich (örtlih, begrenzt, local); die Raums. 
lichkeit (Dertlichkeit, Localität). 

Nannmen, v. intr. ſahd. runen, ruenen, toenen, raunen, veinen, angf. ramias, 
-altengl. to rount, ſchwed. runa, i#l, rina, engl. to rown, lommt nebft ahb. grom 
(Klage), runczen (murren), bebr. ranaan (murmeln), ahd. giruni, ohiruni, angſ. 
geryna, goth. en —— — ——— walliſ. rhinian (zaubern), van 
en, grunzen, dröhnen, greinen, Kranich ꝛ⁊c., lat. grunnio, gr. Boovyrao, wporde, 
& ranac (Zon), AUT, hran (ſchelten, murren), EruT. dhran (ebtönen, feufgen) Us 
von der Wurzel o—», infofern fie Hörbares bezeichnet) Laut werben, leife ſprechen, 
ei ae br fagen, einblafen., Davon: der Rauner (ahd. runa, Ohrenbläfer, 

träger). 

Die Hau pl. —n [nieberf, rupe, holl. raps, rupze, Tothring.roupe, Tommt 
mebſt niederſ. — (kriechen), Rippel, Robbe, Krippel, krumm, Krampe ıc., lat. 


repo, repto, reptilis, gr. derw, dEußn, boupßfw, gpıuau, ©. JU, ralp (bewe⸗ 
gen, gehen) 2c., von der Wurzel o—rz, infofern fie mens net] ber Krie⸗ 

T, echwurm, bie abe eines Gchmetterlings; bildlich die ‚, 2aune, der 
fonderbare @infall, 


Wanfchen, v. inte, [nieberf, rieſchen, rüsten, engl. te rmeh, rustie, fehweb. 
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rasa, ruska, ongf, bristlan, ital. strosciare, kommt nebft rächen, krachen, rügen, 
richten, fprechen, fragen, kreiſchen, Eräben, kraͤchzen, rechten, rudfen, bräufchen, dre⸗ 
Ihen 2c., gr. deyxi, deyrw, daxela, bayla, dorslw, dordiw, Budyros, Bodya, 
Spuyraoua, Bouro, yovlo, xoalw, zpavyalı, zofxa, zellw, ÖnerIKu, rosyllie, 
WOUvyYn, weVyun, wpuyuös, Onıßdew, lat. rugio, Togo, Fogito, precor, rugo, ructo, 
ricto, rincor, rixor, ©. , räc (ertönen, fchelten, lith. rökia, rufl. ryczu)etc., 
von ber rzel o—x, Infofern fie Hörbares bezeichnet) braufen, Geräuſch machen, 
niederf. zuflein, viefeln, webend börbar werben. Davon: ber Raufc (bad Braun 
fen, aufbraufen, gähren, die Aufgeregtheit durch Getränke, Trunkenheit). 

Häufpern, v. intr. [nieberf. rufpern, kommt nebft raſſeln, ratteln, braufen, 
brobeln zc., gr. dalv, dulm, daccw, apdcow, ©. ‚ ras (ertönen, fchelten) 2c., 
von ber Wurzel o—r, infofern fie Hörbares bezeichnet] aushuften, fich den Hals reis 
nigen, nieder]. reden, harten, quarren, lat. exscreage, ital. .raschiere, fr. cracher, 

Die Naute, pl. —n 1) [nieberf. Rue, Stube, angf. rade, engl. fe. rue, fpan. 
roda, böhm. rauta, lat. ruta, walliſ. shyw, tomme nebft Ruthe, Reis, Kraut, 
Krefle, Gras, Strauß, Sproß, ſprießen, Reiß zc., lat. vadix, radıcula, brassica, 
bruscum, ruscam etc , gr. dadıf, — yoorYos, ned0or etc, G. rhdhis (VDachs⸗ 
thum) 2c., von ber Wurzel or, inſofern fie Erhebung bezeichnet] ein Pflanzenge⸗ 
ſchlecht mit, ruthenartigem &tengel und Zweigen und bitter ſchmeckenden Blättern, 
ruta L.; die Bergs, nr , Bartens, Wieſen⸗, Geiß⸗, Aders, Beer, Hund s, 
Hof⸗, Mauers, Äber⸗, Sherraute, 2) nebft breit, Breit, Krerz, grad, reeben zc., 
von bderfelben Wurzel; fo auch ſchwed. ris (Balken), ret, ruta, isl. reitr, finn. rutuu 
(Quadrat, Biered), angf. rietan (reihen), ober. Raite, Reite —— bei einem 
&andgute) ] bie Breite, ber breite Stab, bie breite Kigur, bad Wiered, die Fenſter⸗ 
Scheibe (nieder. Rute), das verfchobene Wiered, der Rhombus, Rhomboid, bie 
Rautenvierung. ' 

Die Hebe, pl. —n [ahb. rebo, ſchwed. refva, böhm. rywa, kommt nebft böhm. 
raub (Schößling, junger Zweig), arab. raefon (Zweige), fträuben, ftruppig, Ge⸗ 
ftrüpp, Rübe, Traube, Riff, Trüffel, Brombeere ıc,, lat, rubus, rumpus, brabyla, 
rapa, raphanus, ramus etc, gt. danis, daßdos, danlw, Hörakor, Korroov, buy, 
— roſgo etc., von ber Wurzel o—rz, inſofern fie Erhebung und Wachsthum 

ezeichnet] ber Sproß, Zweig, bie Ranke, der Meinftodzweig, ein junger WBeinftod, 
Davon: bie Rebendolde (e. Sumpfpflanze, oenanthe L.); das Rebhuhn, 
J. Repphuhn. 

Der Mechen, des —s, pl. — [angf. raca, race, engl. rake, itl. reka, irl. 
raca, lothring, rechtel, wait. rhacai, rhacan (fr. rateau, lat. rastrum, rastellum, 
ital. rastello), kommt nedft Rid, Red, Kragen, Krüde, Rocken, Rakete, Metel, 
Straub, rauch zc., lat. racemus, ricinus , arinca, regula eto., gr dayıs, dayess, 
dwf, das, Po«yxıov, ©. Qua, ruks (flarren, ſich firäuben), , ruh (auffteis 


gen „ wachen) zc., von. der Wurzel o—x, infofern fie Schebung, Wachsſsthum unb 
nbäufung bezeichnet] bie verbundenen Zweige, bie lodere Wand von Zweigen oder 
Stäben, das einfache hölzerne Gitter, bie Yarke; bie Rechenmaſchine; bie ea e⸗ 
ſtrekten Finger der Hand; der Steller in Schlaguhren; in Papiermühlen, ein aften 
zum Berdünnen bes eugeh, das Buttloch. Davon: rech en (harten, mit dem Rechen 
oder der Harke arbeiten ober bearbeiten); vechnen (nieberf. raten, käkenen, ſchwed. 
räkna, bän. regna, öl, reickna , goth. rachnan, engl. to rgekon , angf. reocan, 
poln, rachowaty; am Reden $. 5. an ben Fingern ober dem Rechenbreite zählen, 
abs, zus, einzählen [abbiren, fubteahiren, multipliciren , bividiren) ziffern; mitzähr 
ion, Ichägen,, erichlagen, tariren; fich verlaffen auf, Bedacht nehme auf); die Rech> 
nung (Zahlbeſtimmung, Bählung, ber Anfchlag, Ueberſchlag; die ˖ Rechenſchaft; bie 
Erwartung, Bermuthung; ber Bond Stebit). 0 

Hecht, adj. u. adv. [ahd. reht, riht, goth. raiht, ei reht, ongf. zibt, reht, 
ryht, gerilit, gereaht, engl. right, ſchott. richt, holl. regt, ſchwed. raet, raett, bän, 
ret, iöl, rettr, walliſ. rbaitl, ital, retto, fr. droit, fpan. reoto, lat. rectus, kommt 
nebf Red, Krüde, ragen, Kragen, Rang, Rante, Roche, Yauch, tragen, Bringen, zc., 
lat, rego, erigo, regula, racemus, etc., f. Rechen, von der Wurzel o— x, inlofern 
fie Erhebung bezeichnet] emporftehend, — aufgerichtet, gerade gehörig, 
richtig, gleihmäßig, vorichriftmäßig, paſſend, angemeflen, gerecht, rechtmäßig, erlaubt, 
gefeglih, ftärker. vorzüglicher, fhöner (Hand, Seite). Davon: das Recht (das Rid- 
tige, Gchörige, Recht⸗ ober GBelehmäßige, Belek, der degründete Auſpruch; bie Rechtes 
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lehre, RKechtswiſſenſchaft, Geſetzlehre; die Befugniß, Vollmacht, rehtmäßige Sewalt; 
das gerichtliche Verfahren; rechten (um das Recht ſtreiten, proceſſiren); rechtlich 
rechtmäßig, geſetzlich, gerichtlich; ehrlich, rechtſchaffen); re chts (rechter Hand, auf 
ober nach der rechten Seite); rechtſchaffen (recht ſchaffend, d. h. arbeitend, wacker, 
brav; redlich). 

Das Mech, des — es, pl. — ſkommt nebft niederſ. das Rick, bie Rede (e. Be 
friedigung von Pfählen und Querſtangen), Riegellwand), Ridthölgere Stange), 
Rechen, Krüde, Ranke, ıc. (f. Rechen), von der Wurzel o—x. injofern fie Erbes 
bung bezeichnet] das Grrichtete, das Geftell, Gerüſt, die Hangelatte. 

Hecken, v. tr. [ahd. reken, recchan, goth. rakjan, angf. racan, raecas, hrae- 


‚can, ſchwed. raecka, isl. reikia, reka, dän. rekke, rackke, hell, rekken, fchott. 


‘ 


reck, fommt 'nebft hol. reiken, raaken, engl. to reach (reichen) , fireden, reichen, 
regen, rüden, tradhten, drängen, dringen, drohen, ſtraks, Strich, Streich, reichen, 
ꝛc., gr. dw (fut, dw), &, „ Tag, , ragh (bewegen, erreichen), Ta, 
ray (bewegen‘, laufen), 2c., von der Wurzel e—x , infofern fie Bewegung bezeidy 
net.] ausdehnen, audftreden, reichen, verlängern, ausſchneiden. Davon: bie Recke 
(e. Werkzeug zum Reden). 

- Ber Recke, des —n, pl. —n [nieberf. Nele, Rebe, ſchwed. rick, angf. rica, 
kommt nebft Red, Rechen, ragen, Rang, recht, ꝛc., lat. erigo, rex, rectus, etc, gr. 
Övyxos, düyss, arpaxtos, etc., ©. 7. ruh (auffleigem, wachen), :., von ber 


Wurzel p—x, infofern fie Erhebung und Wachsthum bezeichnet.] ber Große, Starke, 
Lange, Hohe, Riefe, Held, Tapfere, Fürſt. 5 
Reden, v. intr. u. tr. ſahd. redinon, goth. rodjan, angf. readan, redan, ge- 
zaedan, isl, raeda, röda, norw. rödde, roe, celt. reithio, &. TT, rat (erihallen, 
fprehen), kommt nebft engl to read (Iefen), ſchwed. reda (zählen, rechnen), holl. 
wryten (zanten), ſchwed. beraetta (erzählen), rathen, ftreiten, raſſeln, ratteln, prafs 
feln, praffen, braufen, kreißen, preifen, Preis, Priefter, tröften, trogen, Droßel, Drofs 
fel, prebigen, grüßen, räufpern, bröbeln, nieberf. raftern- (fchnattern), zc., lat. rideo, 
strideo, credo, praedico, (inter)pretor, rudo, etc., gr. Halo, Öviw, apause, do- 
dHEw, dorko, Bose, yoclw, yo«daw, dor. odaden, toll, revlo, ete., ©. i 
ras (erfönen, ſchelten), räsas, ratis (Ton), ras (Bade), rätas (wirflih), RT. rud 


(erſchallen, feufzen, lith. raudoia, ruff. rydaiu), raudat, ruditan (Gefchrei, Murren), 
von ‚der Wurzel o—r, infofern fie Hoͤrbares Ve mit einem der Bur 

rat ähnlihen Zöne laut werben, und zwar don Menfchen, laut ſprechen, feict: 
ih und nachdrucksvoll fprechen,, vortragen, eine Rede halten, dr viel 
Iprechen, Be Davon; die Rede (ahd. reda, goth. raeda, ſchwed. reda, 
i8l. raeda, ang|. rede, red, raed, boll. rede; bie Sprache; der Vortrag, bie Pre: 
digt; dad Gerede, Gericht, bie Unterhaltung; die Rechenſchaft, Nerantwortung) ; der 
Redner (Sprecher, Prediger); vebneriich (redekünſtig, falbungsvoll); vebfeli 

(peiprädig) ; vedlich (dev Rebe glei d,'6, gemäß, Wort haltend, wahrhaft, aufs 

tig, zuverläffig, rechtſchaffen, ehrlich), ; 


Negen, v. tr. [ahb, rechan, regan, nieberf. rögen, mhd. recken, nad) Abelung 
auch arab. reg, regg, regf, und reg! (zittern), kommt nebft raſch, frifch, reden, rei 
Gen, vüden, Riegel, Reh, Runge, kriechen, rangen, flreden, ıc., gr. Öelo, dıyda, 


01x10, pocẽ, etc, ©, TI, rag, Ta, ragh Gewegen, erreichen), TI, rig. 
Fa rikh (abggeichen, zittern), zc., von ber Wurzel 0 —x, infofern fie Bewegung 


inet] bewegen, rühren, rege machen, rücken; ſich —, fich bewegen, Lebenszeichen 
geben. Davon: bie Regung ——— Rührung)· 


Der Negen, des —s [ahd. regn, rign, regan, goth. rign, angſ. regn, braegn, 
raegn, Teng, ren, rein, engl. rain, ſchwed. regn, ist. regg, regn, rigning, hroene, 
dän. regn, holl. regen, repgen, altfrief. reyn, arab, raegon, raegion, kommt nebft 
Brägen, friſch, lat. (ir)rigo, rais, etc., gr. Pofrw, out, Polyua, etc., ©. rayas 
„(Bluß), von der Wurzel o—x, Iıffofern FB Rafıe bezeichnet] bie Ergiebung der Wol⸗ 

n. Davon: regnen (abd. regonon, regenan, goth. rignian, ang. regnan, hreg- 
nan, renian, rinan, engl. to rain, hol, reegenan, regenen, ſchwed. regna, bän, 
regne, isl. rigna, ſich ergießen, aus den Wolken tröpfeln);, regneriſch (zum Reg 
nen geneigt, oft vegnenb), 


‘ 
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Hegieren, v. intr. u. tr. [lat. regtre, abb. richten, kerichterr, richeson 
goth. raginon, holl. regeeren, ſchwed. regera, isl. rikia, ital, regnare, kommt nebft 
richten, recht, Reich, regen, Recke, ze. (f. rech t), lat. erigo, rego, Tea, regina, regius, 
regalis, regnum, regno, eic., von der Wurzel ow-x, infofern fie Erhebung bezeichnet.) 
hervorragen, vorherrfchen, der Höchfte, Erſte feyn, bereichen, gebieten ; richten, lenken, 
beherrfchen, anführen, befehligen. Davon: der Regent * seccend, fr. fegent, 
engl. regent, lat. regens; eng Fürſt; Reichsverweſer); die Regierung (boll. 
regeering, bän, regiering, ſchwed. regering, angf. recenıom, reccendom, is. rikis- 
stiorn, lat, regnum; 2enfung, Herrſchaft, Verwaltung); das Regiment (lat. regi- 
men, ft. regiment, bie Regierung ; bas Corps eines Oberften). 

Das Neh, des — es, pl. —e, [füdb. Rec, ahd. reh, reio, angf. ra, raa, rah, 
raba, ralıdeor, rhadeor, raege, Iıraege, engl. roe, roedeer, rawdeer, ſchwed. rü, 
rädjur, rädiur, ſchott. ray, holl. ree. rhee, dän. raadyr, il. ra, radyr, norw. raad- 
jur. roadjar (Hirfcy), arab. (nach Adelung) raehha, kommt nebft rege, rafch, rangen, 
rüden, fpringen, fprengen, ꝛt. gr. Buouxos, Boovyos, dfsw, etc, ©. ga , ray (bes 
wegen, laufen), 2c., von der Wurzel ex, Infofeen ſie Bewegung bezeichnet] ein 
zweihufiges vierfüßiges hier, deſſen Maͤnnchen kegelförmige, am Ende in zwei Spitzen 
getheilte Hörner hat und Heiner ift als der Hirſch und ber Damhirſch, capreolns L. 
im Gegenfape des Rehbockes heißt auch das Weibchen vorzugsweiſe Rh ‚aud bie 
Nice, Rehgeiß, Rehziege. 

Die Rehde, pl. —n ſauch Rhede, richtiger Reede, niederſ. holl. reede, rede, 
ſchwed. redd, fr. rade, ital, rada, engl. road, kommt nebft engl. ready, bereit, berei⸗ 
ten, beveits, rüften, ı6., ©. , rädh (bewirken, ausrichten), von ber Wurzel g—r, 
infofern fie Erhebung bezeichnet] der Ort ded Reedens db. 5. ber völligen Beladung 
und Ausrüftung eines Schiffes vor dem Hafen, zunächſt von niederf. veeden (bereis 
ten, ausrüften, fertig maden, aus⸗, abfertigen). , Davon: dev Rehder, Rheder 
(Autrüfter eines Schiffes). 

Neiben, v. tr. (ich reibe, id, vieb, ich habe gerieben) ſaiederſ. riven, reiven 
boll. vryven, wryven, engl. to rub, wend. riba, — 5* — riiva, dän. rive, wallif, 
shwbiaw, fr, raper, kommt nebft (beyrappen, prüfen, Probe, Trippel, Grapp, Krume, 
raffen, rupfen, raufen, greifen, rammen, trauen, zc., lat. rapio, Fapto, rumpo, Fumino, 


gr. baugn, beupl;, eto., ©. Ta, riph, Sn, raph (angreifen, zerbrechen), ıc., 
von ber Wurzel o—, infofern fie Grgreifen und Verletzen bedeutet] bins und bers 
bewegend berühren, fcheuern, ſcharren, Ichrapen, fchrammen, fhürfen, fchruppen, raſ⸗ 
peln. Davon: die Reibe (das Reibeiſen); der Reiber (Fenſterwirbel; Farbenreib⸗ 
ftein); die Reibung (das Reiben, Scheuern). 

eich, adj. u. adv. ſahd. ri, riho, rich, angf. ric, riec, rice, rica, Ficca, Tyc, 
engl. rich, hol. ryk, fchwed. rik, dan. rig, riig, isi. rikr, fr. riche, fpan. rieo, ital. 
ricco, kommt nebft regen, Rang, recht, regieren, ꝛc., (f. diefe Artikel), von ber Wur⸗ 
zel —x, infofern fie Erhebung bezeichnet) ragend, groß, angefehen, ausgezeichnet, bes 
gütert, mächtig; prächtig, koſtbar, reichhaltig, reichlich, üppig, wuchernd, ergiebig, 
fruchtbar, ſchöͤpferiſch. Davon: der Reicht hüm (ahd. rihtuom, rihiduam, angſ. ri- 
cedom, hof, rykdom, ſchwed. rikedom, bän. rigedom, idl. rikdom, rikidaemi,, bie 
Fülle, der Ueberfluß, die Drittel, das Vermögen); reich lich (groß, völlig, Aberflüffig) 3 
bereichern (reich oder reiher machen). 

Dos Meich, bes — 8, pl. —e [f. regieren; ahd. riih‘, rihh, rich, nieberf. 
Kiel, angf. rice, isl. riki, ſchwed. rike, bän. rien, lat. regnom, ber Bereih, das 
Gebiet, die Botmäßigkeit, Herrichaft, Regierung, Macht, das Fürſten⸗, Königs, Kaifers 
thum; das fübliche Deutichland). 

Heif, adj. u. adv. [niederf. riep, ahd. rüif, rief, angf. ripe, gerip, engl. ripe, 
hoU. ryp, isl. reip, reipi, fommt nebft engl. to reap — raufen, raffen, rupfen, 
greifen, ic. von der Wurzel oz, inſofern fie Ergreifen bedeutet) rupfbar, Ale 
bar, zum Ernten geeignet, zeitig, genießbar, ausgewachſen, mannbar, gut ober fchlecht 
genug. Davon: die Reife (Tauglichkeit zum Ernten oder Pflüden, Genießbarkeit, 
völlige Ausbildung; Mannbarkeit, Durchbildung). 


Der Neif, des —s, pl. —e, und der Reifen, bed —6, die — [nieder]. Reep, 
Reip, angf. rap, ſchwed. rep, dän. reb, reeb, i8l. reip, reipi, reifar, role, holl. seep, 
engl, rope, walliſ. rbaf, irl. ropa, roibin, goth. zaip, perl. zifas, arab. ruffon, 


Ä 
‘ 


634 Keif — Neig. 


kommt nebſt Neff, Riemen, Rahmen, Strumpf, Strippe, Streif, Rippe, Krippe, Sta⸗ 
‚pen, Kram, Gröbs, ıc., gt. Yoanls, yovuala, yolpos, Ömßow, etc., von der Bar⸗ 
gel o—n, Infofern fie Sroreifen und Umfchließen bedeutet] das Band, Geil, Zau, 
er Faßreif, Rand, Rahmen, Ning, das Tonnband, die Riefe, Rille, nieberf. ber 
Stremel, Strobel, Schrumpf. Davon: der Reifer (niederſ. Keeper, Keepſchlaͤger, 
Geiler) ; bie — bahn (Seilerbahn). ' 

Der Neif, des —es, ſahd. riffo, rife, niederf. Riep, wallif. rhew, angf. Krim, 
engl. rime, boll, rym, ſchweb. rim, lat. pruina, ital. brina, kommt nebfl triefen, 
Tropfen, Zraufe, treiben (ſchwimmen), Zrumme, ftrömen, Rahm, brauen, ꝛc., lat. 
rivus, Fivare, gr — boy.&w, Bunos, ate., ©. cravas, cruvas (flüffig),, von ber 
Wurzel o—r, infofern fie Raſſes bezeichnet] ber gefrorne hau ober Rebel. Davon: 
reifen (Reif bilden). | 
Die Reihe, pl. —n [nieberf. Riege, Reege, ſchwed. räcka, neulat. ital. rigs, 

holl. reck, rang, reek, rek, fr. raie, fhott. rack, ſpan. raya, poln. rey, kommt 

nebft ahd. reigen (Reihentang), reigen (in Reihen tanzen), boll. ry, rei (Reihen, 

Zanz), ital. ruga, fr. rue (Gafler, ahd. autreht (Drdnung), engl. ridge (Zeile), 

Heiden, Reben, rau, Roche, Strauch, Rogen, Rüden, 2c. von der Wurzel e—z, 

infofern fie Erhebung und Anhaͤufung — die fortlaufenden Hervorragungen 

8 B. eines Bergrückens, des Rückgrates; die Aufeinanderfolge, Zeile, Linie, —* 
avon: reihen (in Reihen ftellen, ordnen). - 

Der Mein, des —es, pl. —e ſahd. rim, niederf. Riem, angf. hrim, hrime, 
engl. rime, fr. rime, holl. rym, ſchwed. dän. rim, poln. rym, ital. rima, kommt 
nebft Rebe, Traube, Riff, Gruppe, Trüffel, Brom(beere), Geftrüpp , ftruppig, ze. von 
ber Wurzel E—, infofern fie Erhebung und Anhäufung bezeichnet] die Verbindung 

- gleichlingender Wörter, der Gleichllang der Endſylben oder Endwörter mehrerer 
äge oder Zeilen; ehemal® auch: die Zahl. Davon: reimen (Reime machen, in 
Reimen fchreiben oder fpredhen, dichten); ſich veimen (gleichklingen, paflen). 

Mein, adj. u. adv. ſahd. rein, hrein, got. hrains. alt. hren, Holl, rein, 
fhweb. ren, bän. ren, reen, idl. brein, kommt entweder nebſt brennen, gr. yovros, 
yoovvög (Brand, Zadel), von der Wurzel o—v, infofern fie Sichtbares bezeichnet 
und durch Paragoge bed Nafentones aus dem auslautenden cauhen Zungentone, 0— 
gebilbet ift, infofern er basfelbe bedeutet, und einfach in &. IT, grä (brennen), Hebr. 


ma (zeigen, unterweifen), «Io, rg£w, iunpnuı, vorhanden iſt; ober nebſt rins 
nen, Rhein, Brunnen, Urin, gr. darrös, dalyw, xonvn, lat. ren, rana, ranceo, etc. 
S. rinas (fläffig), von o—», oder vielmehr go, Naffes, welches in gr. dla, dom 


6vas, ©, Tt, ri (fließen), ıc., vorhanden ift.] vinnend, fließend, friſch, ungetrübt, 

- unverborben, makellos, ächt, unvermifcht, unverfälfht, tadellos, jungfraͤulich, keuſch, 
züchtig, unbefleckt, unentweiht; fauber, lauter, klar, deutlich; richtig Tlingend ; abftract, 
theoretifh; rechtlehrig, orthodor; unangeftedt, gefund; adv. ganz, völlig, blos, pur. 
Davon: die Reinheit (Lauterkeit, Unvermifchtheit, Aechtheit, Unverborbenpeit) ; reis 
nigen (rein machen, fäubern, läutern, pugen, waſchen, rechtfertigen). 

Das Meis, des —es, pl. —er lahd. ris, rise, niederf. Ried, angf. hris, ſchwed. 
bän. ris, isl. hrije, irl. ras, finn. risu, neulat. rauseum, bret. red, ret, boll. ris, 
sys, kommt nebft goth. raus (Rohr), engl. rod (Ruthe), Reiß, Strauß, Sproß, ſprie⸗ 
fen, Kraut, Kreſſe, Rafen, Gras, Raute, Ruthe, gr. dla, badız, N10000v, yP0vF05, 3 ORGTIG, 
Boasv, lat.ruta, radix, brussica, bruscum, ruscum, ©. rüdhis (Wachſthum) ıc., von 
der Wurzel o—r, infofern fie Erhebung und Wachsthum bezeichnet] das Bachfende, 
der Sproß, Schößling, bie Lode, ein junger Zweig. Davon: dad Reifig, Reis 
holz iBuſchholz). Ä 

Neiſen, v. intr. [nieberf. reifen, reſen, ſchwed. resa, dän. reise, reyse, iöl. 

 zeisa, holl, reizen, angf. reasan, reosan, reosian, hreosan, fommt nebft engl. to 
ride, rush, rise, arise, Taise, race, etc., goth. reisan (aufftehen), ſchwed. resa (auf: 
richten), angf. risan, arisan (aufſtehen), veiten, grätichen, fchreiten, treten, Straße, 
Trotte, Treſter, Trott, Tritt, Grab, rutſchen, raſen, rütteln, ıc., lat. rheda, rota, ru- 

. tuba, eto., gr. duduös, xoadaw, Aoaaow, etc, ©. ritis (Gang, lat. ritus), vor 
der Wurzel o—r, infofern fieeBemwegung bezeichnet] fich fortbewegen, fahren, wan⸗ 
dern, wallen ; reiten. Davon: reifig (reitend, beritten); die Reife (Fahrt, WBans 
derung, der Zug, Marfh),. = — at 

Des Neiß, des —es [nieberf. Riis, holl. ryst, engl. rice, ſchwed. ris, zisgryn, 


b 
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dän. rise, risengroed, jel. hrisgrion, fr. riz, böhm. reyze, lat. eryza,-gt, Ipvin, 
ital. riso, fpan. port. arroz, arab. aruz, Ind. arisi, kommt nebft finn. ruis, ungar, 
ros (Roggen, Korn), böhm. rezny (adj. von Fire von ber Wurzel o—r, Infofern 
fie Erhebung und Wachsthum bezeichnet, |. Reis.) die vorzüglichfte Getreideart, der 
Same ber zu den Grasarten gehörenden Reißpflanze, oryza L. Adelung bemerkt: 
„Vielleicht if reißen, ſofern es ehedem überhaupt zerfnirihen, mahlen bebeutete, 
das Stammmort, denn im Malabarifchen heißt nur der geftoßene Heiß, dergleichen der 
ift, welcher zu uns kommt, arisi, bagegen er, fo lange er noch im Xelde ſteht, pair, 
wenn er gedrofhen, aber noch nicht gemahlen ift, nella, und wehn er gefocht ift 
soru, genannt wird. Auf der Anfel Madagaskar heißt ber Reiß waru, welches niit 
dem obigen pair, zu dem Hebraͤiſchen =, Getreide, und Angelf. bere, Gerfte, zu ges 
hören ſcheint.“ 

eigen, v. intr. u. tr. [niederf, riten, altf. . writän, abd, rizan, angf. 
hreddan, boll, ryten, ſchwed. iel. rita, rista, chaldaälſch resas, arab. raetz, ratze, 
kommt nebſt arab. ress, perf. ris. hebr. pl. resisim (Zerriffenes, Riß, Wunde), perf. 
rize (zervmalmen), angf. wrftan, gewritan, engl. to write (rigen, ſchreiben), reuten, 
—rotten, roden, rigen, reizen, tragen, krigeln, verbrießen, flreiten, freflen, Riß, Ruge, 
Schrund, Schranz, ıc., lat. rado, rodo, praeda, rete, rostrum, eto., gr. dvoıalo, 


Gvorafw, doxace, deattw, yovın, etc, ©. TIG, ris (hauen, fchneiben), T% rad 


(brechen, fpalten), zc., von ber Wurzel o—r , infofern fie Ergreifen und Verletung 
bedeutet] rigen, reuten, raffen, fortzichen, fchleppen, zerren, vupfen, zupfen, saufen, 
fhütteln, falten, zerfchneiden , in Kiffen, Umriffen zeichnen; v. intr. fpalteg, berften 
brechen, zerfpringen. Davon: reißend (heftig, ungeftüm, ſehr ſchnell); der Rih 
(Rig, Ratfch, Krig, Schranz, Spiiß, Spalt, die ſcharflinige Zeichnung ; bie Trennung, 
Spaltung); riffig (paltig, ſpliſſig). - 

Reiten, v. intr. u. tr, ich veite, ich ritt, ich babe geritten) [ab}. ritan, riten, 
angf. ridan, engl. to ride, fchwed. rida, ryda, nieberf, riden, hol. rydan, zyen, ish 
rida, reida, fommt nebft holl. ruiten, engl. to rode, wallif, rbedu, irl. reatham, 
(laufen, a), reifen, treten, fchreiten, 2c. (f. reife i von der Wurzel o—r, 
infofern fie Berdegung bezeichnet] ſich fort bewegen, reifen, fahren, befonders fich zu 
Pferde fortbewegen ; Gh auffigen; v. tr. befchreiten ; befpringen ; ungebührlich benusen 
(einen Schriftfteller); buchmwühlen (das Land). Davon: der Reiter (Reifige, Rits 
ter, Cavalleriſt, Yufar); reitlings, rittlings (hohl auffigend, reitend); Nitt, 
Ritter, |. unten. | 

Heizen, v. tr. [ahb. reitzen, graozzen, altſchwäb. reissen, ſchwed. reta, f. 
reißen] rigen, Fragen, aufregen, aufbringen, erhigen, erzürnen. Davon: reizenb 
(anziehend, angenehm, lieblih, anmuthig); geizbar (empfindlich, ergürnbar); der 
Netz (der Kitzel, die Lockung, das Anziehende, der Zauber; pl. die Schönheit). 


Die Neligion, pl. —ım [lat. religio, Verbindlichkeit, Gewiſſenhaftigkeit, fromme 
Scheu; ahd. enafti, ebalti, e, mn godes relıt] ‚ bie Gottesverehrung, Gottebs 
ne BERGE Davon: religids (gottesfürchtig, fromm, zur Gottesverehrung 
gehörte). 

nn „ v. tr. ſdurch näfelnde Ausfprache gebildet aus reden) reden, deh⸗ 
nen, fireden. 

Hennuen, v. intr. (id) venne, ich vannte, ich bin gerannt) ſahd. rennin, got. 
rinnan, angf. Tennan, reonnan, yrnan, urnan, urnian, engl, to ran, niederf. rönnen, 
holl. rennen, ſchwed. ränna, bän. rinde, iſsl. Tenna, norm. renne, rönne, fommt 
nebft rinnen und Rhein von ber Wurzel o—r, infofeen fie Bewegung bezeichnet und 
durch Anhängung des Rafentones aus dem Zungentone — gebildet iſt, infofern ex 


datſelbe bedeutet, und einfach in S. TT, rl, IT, &i (bewegen, fliehen), IT, ara 
xD 


bervorfpringen), gr. dw, Öwouns, ol, lat. ruo ete., vorhanden iſt] ſich fhnell 
bewegen, fürzen, laufen, eilen; tr. foßen, flehen. Davon: der Nenner (bad Renns 
pferd; der Wettrenner); das Rennthier (engl. raindeer, angf. hranar, ſchwed. ren, 
fr. rangier, norw. reensdyr, hreingyr", lappland. raingo ; ein zum Hlrf eichlechte 
gehörendes Thier mit vorwärts gefrümmten, am Ende fchaufelförmigen Geweihe, ta- 
randus L., cervas rangifer Kl. 


Die Neute, pL —n [niederf. Rente, engl, rent, walif, rhent, ſchwed. räute, 
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fe. rente, fpan. renta, itaf. rendita, von fr. rendre, ital. lat. rend£re, wiebergeben, 
ergeben] das Ergebniß, Einkommen von Gapitalien ober Srundflüden. Daven: 
renten (ergeben, an Renten einbringen); der Rentner, Rentierer, Rentenicrer 
‚(ital. renditario, der von feinen Renten: lebt). 


Das Mepphuhu, des —es, pl. —hühner [niederf. Rapphohn, ſchwed. rapp- 
höna, fol nad —5— von rapp (grau, braun, alſo Grauhuhn), nach Adelung ven 
nieberf. rapp ıfchnell:, oder von rufen, niederſ. topen, herfommen, Tann aber auf 
nebft Zrupp, Traube, Gruppe, Trüffel, Riff, Reim, Rebe, von der Wurzel o—r, Er⸗ 

ebung, Anhäufung berftammen und diefe Hühner in Beziehung auf ihr truppenweiſes 
cifammenleben bezeichnen] - ein taubengroßes Zeldhuhn, grau und ſchwarz, mit einem 
nadten fcharlachenen Zleden hinter den Augen, und nadten Füßen, perdix L. 

Der Heft, des —es, pl. —e [fr. reste, ital. resto, von fr. rester, ital. lat. 
restare, übrig jeyn, ee das Uebrige, Zurüdgebliebene, Rüdfländige, Das 
von: reften, reſtiren (übrig feyn, Hinterbleiben, außenftehen). 

Netten, v. tr. ſahd. rettin, retin, niederſ. rebden,eangf. hreddan, ahreddan, 
engl. to rid, hol. redden, dän. redde, ſchwed. rädda, kommt nebft reißen, reuten, ro 
den, rigen, reizen, kratzen, ⁊c., lat. rodo, rado, rete, praeda, efc., gr. Gugsc.m, 
docsow, dherro, etc., ©. , radh (pflegen, Ihügen), 2c., von ber Wurzel —r, 


infofern fle Ergreifen bedeutet] ber Gefahr oder Noth entreißen, befreien, erlöfen. er: 
holten, flüchten, bergen, fihern. Davon: ber Retter (Befreier, Erlöfer); bie Rets 
tung (Befreiung, Erlöfung, Erhaltung), a 

Die Neue, [ahd. hreun, hriaun, ria, nieberf. Roue, Beroue, Nie, angſ. breow, 
ſchwed. rueite, goth. reigo, kommt nebfl reuen (nieberf. vouen, rijen, engl, to rue, 
ahd. riuuan, rewen, rauuon), ahd. riuui (Kummer, Widerwärtigfeit), angf. hreo- 
wan (trauern), raffen, raufen, frauen, greifen, graufam, grob, treffen, ſchrammen, prü- 
fen, Gram, 2c., lat. rapio, rumpo, ravus, raucus, etc. gt. Övouw, dudızie, dgarım, 


etc, &. JUn, rapb, T7%, riph (angreifen, gerbrechen), 2c., von der Wurzel g—=, 
infofeen fie Ergreifen und Verlegen bedeutet] das Ergriffenfeyn, der Sram, Kummer, 
die Betrübniß, das Mißvergnügen, Leid, Inſichgehen, die Zerfnirfhung, Buße. Dee 
von: reuig (reuevoll, bereuend, in fich gehend, zerknirſcht, bußfertig). » 


Die Neuſe, pl. —n Iniederſ. Rüſe, ſchwed. ryssja, fr. ruche, holl. ruysche, 
ſinn. rysae, neutat. eroisum, eroisa, kommt nebſt engl. rash (Binfen), Reid, Kuthde, 
Sproß, Strauß, Raute, Kreuz, Zrefle, rüften, Gerüft, 2c., gr. dadıE, ypordos, ©. 
rlıdhis (Wachsthum), 2e., von der Wurzel o—r, infofern fie Erhebung, Anhäufung 
und Verbindung bezeichnet] ein von Ruthen geflochtener Korb, beſonders zum Fiſch 
fange, ein Stromkorb. ‘ 


Neuten, v. tr. lahd. riatan, niederf. raden, rüben, wröten, angf, wrotan, engl. 
to root, isl. rota, rydia, ſchwed. bryta, kommt nebft roden, tollen, vetten, riden, 
reizen, reißen, vatfchen, 2c., lat. rodo, rado, etc., gr. donrew, dvoralo, üvoraie, ©. 


TI, ris (hauen, fehneiden), T&, rad (brechen, fpalten), von der Wurzel e—r, ins 


fofern fie Ergrsifen und Verletzen bedeutet] auscoden, ausrotten. Davon: das 
Reutland ıRobdeland). 

Der Khein, des —es, der Eigenname bed Rheinſtromes, abb. hrein, lat. Rbe- 
nus, ift in dem Saterlande dieſes Stromes, in Graubündten, die allgemeine Benen: 
nung eines jeden Baches oder Thalwaſſers, doch nicht, wie Adelung fagt, ein urfprüng- 
lid) deutiches, fondern ein. vomanifches Wort, ren (fprich räng, wie fr. Klin), das 
aber in den beutfch gewordenen, ehemals ramanifchen Thaͤlern beibehalten if. Dort 

iebt ed 3. B. außer dem Vorder, Hinter und Mittelrhein, auch einen Medelſer, 
Favetfher ‚ Sumwirer Rhein in den romaniihen Thaͤlern Medels, Tavetſch und 
Summwir, während das dazwiſchen liegende, von einem beutfchen Volksſtamme bes 
wohnte Thal Saften feinen Klug nicht Rhein, fondern den Safer Bach nennt, und 
die entfernteren deutfchen Thaͤler ihre Flüffe mit andern Eigennamen Cpienlar, Land: 
quart u. f. mw.) benennen. Zu bewundern ift dabei immer, daß der große om bis 
nad Hollgnd Hin, auf feinem langen Laufe durch beutfche Thäler, den Namen behal- 
ten haty welchen die feine höchften Quellen ummohnenden Romanifhen ihm gleichfam 
in ber Wiege beigelegt Haben. Der Urfprung bes Wortes ift bie Wurzel o—r, ins 


N 


fofern fie Naſſes bezeichnet und in allen Sprachen vorhanden if (4 B. D. rinnen, 
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Brunnen, rein, Urin, lat. ren, rana, rancor, raneidus, gt. dalver, darsllo, xonvn 
xeovrös, ©. rinas, flüflig, ꝛc.). Davon: rhein iſch (am Kheinſtrome liegend). ’ 

Richten, v. tr. ſahd. rihtan, ſchwed. rykta, das factitivum von recht) recht 
machen, aufrecht ftellen, zurecht machen, einrichten, ordnen, bildl. Recht fprechen, ents 
fcheiden ; ſtrafen, hinrichten. Davon: ber Richter (Rectiprecher, ' Wollgieber ber 
Strafe, ahd. rihtar, böhm. rychtar); richterlich (einem Richter ähnlich); richtig 
(recht, gerade, eben, ordentlich, gehörig, geheuer, verftändig, vernünftig); die Richt i g⸗ 
Leit (Ordnung, gehörige Beſchaffenhelt). 

Niechen, v. intr. u. tr. (ich vieche, ich roch, ich habe gerochen) [niederſ. rüfen, 
rufen, angf. reac, boll, ruiken, ſchweiz. rüchen, hebr. 17%, M1Y19, kommt nebft arab; 
rahha (Geruch), ahd. riechen (rauhen), Rauch, trodnen, treugen, troden, pregeln, 
brühen, prüngen, Pradıt, lat, rogus, gr. geire; Fovoam, (PEUXTEUW, youyavoy, 
etc., von der Wurzel o—x, infofern de ichtbares bezeichnet) rauchen, Rauch oder 
Geruch machen, buften, ftinten; Rauch fpüren, am Geruche wahrnehmen, ſchwei 
fhmeden, Davon: der Riecher (die Nafe, dair. dee Schmeder); der Geruch (die 
Wahrnehmung des. Rauchs, der Duft, Geftant). ‚ 

Der Niegel, des —8, pl. — [ahd. rigil, nieder Regel, ſchwed. regel, engl, 
rail, ray, wallif. rbail, kommt nebit ahd. — (bewahren, verwahren), intriban, 
intrigan (entriegeln, Öffnen), und Rekel, Rakete, Roden, Strunk, Strauch, Rante, 
Krüde, Rede, 2c., gr. argaxros, düyes, dayıs, lat. regula, erigo, rectus, ©, 


R 
ruh (auffteigen, wachfen), rauhas, ranhis (Gewächs, Pflanze), 2c., von ber — 
e—x, infofern fie ‚Erhebung und Wachsthum Der ame. das Gewachſene, der Alt, 
Zweig, der Prügel, die Latte, da8 Querholz; der Thürriegel; ein Keil am A 
der Wechfel, Standort des Wildes). Davon: riegeln (mit e. Riegel befeftigen, 
aus Balken erbauen, aus Fachwerk aufführen). 

Der Nieren, des —$, pl. — [ahd. rieme, riumo, angf. ream, reama, ſchweb. 
dän. rem, isl. reim, raema, finn. ruema, boH. riem, böhm, remen, poln. rzemien, 
kommt nebft wallif, rhwym (binden), fchwed. grimma, dan. grieme (Halfter), Reff, 
Rahmen, Strippe, Strumpf, Reifen, Rippe, gr. dl, danıw, yeants, yguuala, ygi- 
os, etc., von ber Wurzel —n, infofern fie Ergreifen und Umfchließen bedeutet] 
ber Reifen, Streifen, Ecderftecifen, bie Strippe; der Riem, Stab, Trahm, Gefimss 
ftteifen;, der Fleifdhftreifen, ein halber Lachs; das Ruder, Steuer; ber Ballen Papier; 
der Bergmannggürtel mit den Werkzeugen. Davon: der Riemer (Sattler, Pferdes 
geſchirrmacher). 

Der Nieſe, des —n, pl. —n [ahb. risi, riso, ris, ſchwed. rese, dän. rise, isl. 
risi, boll. reus, reuz, walliſ. rhyswr, hebr. resch, rosch, rasch, arab. rajis, fommt 
nebft altfchwäb. rise (Hügel), Reis, Strauß, Sproß, Ruthe, groß,.Rich, engl. to rise, 
raise, gr. xgaros, G. rüdhis (Wahötbum), von der Wurzel o—r, injofern fie Erbes 
bung bezeichnet) der Große, Rede, Hüne, Heune, Wigand, Weigand, bair. Enzkerl, 
ein Goltath, Roland, Cyklop, Polgphem, Herkules, Gigant. Davon: riefig, ries 
ficht (riefengroß, riefenhaft, e. Rieſen ähnlich). 

Das Nieß, des —es, pl. —e ſſchwed. ris, ital. risma, kommt nebft Rieſe, 
groß, altihwäb, rise (Hügel, Haufen), von ber Wurzel e—ı, Infofern fie Erhebung 
und Anbhäufung a ein Yadet Papier von 20 Buch oder 480 Bogen, bei den 
Dapiermadern von 3 Buſcht oder 546 Bogen. 

Das Hieth, des —es [niederf. Neet, Niet, Reit, ſüdd. Ried, engl. reed, angf. 
hreod, goth. raus, fr. roseau, neulat. rausea, lat. reta, tommt nebft ahd. ritta 
(Dalm), lat. retare (einen Fluß von Rohr reinigen, bei Gellius), engl. rash (Binfe), 
Ruthe, Neufe, Reis, Reif, Strauß, Sproß, Rafen, Kraut, Gras, Krefle, groß, Raute, 
Rieß, Rieſe, ꝛc., lat. radix, ruta, brassica, etc., gr. dadı!, Ölen, roa0or, noacıe, 
3oatı, ete., ©. rüdhis (Wachstbum), von der Wurzel o—ı, infofern fie Erhebung 
und Wachsthum bedeutet] das Rohr, Schilf, Schilfrohr, die Binſen; bei ben Tuch⸗ 
machern das aus Rohr verfertigte Wlatt oder ber Kamm. . 

Das Hiff, des —es, pl. —e [Holl. engl. reff,. kommt nebft Reim, Rebe, Traube, 
Sruppe, Trüffel, Graupe, Griebe, zc., von der Wurzel o—r, infofern fie Erhebung 
and, Anbulung bezeichnet] der Haufen, Hügel, eine Sandbank oder eine Reihe Fels 
ien in der See. 

Das Mind, des —es, pl. —er lahd. rind, holl. rind, rund, runddier , ſcheint 
zebft Renn(thier; und Granne, dev Wurzel o—r, anzugehören, infofern fie Erhebung 
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bezeichnet; ober, wenn her Rafenton bios durch näfeinde Ausfpradhe hineingefonmen 
if, der Wurzel o—ı, infofern fie eben biefes bedeutet und die Wörter Rieth, KRuthe, 
iefe, Grat, zc., hervorgebracht hat) das gehörnte Thier, Hornthier, Rinbvieh, bes 
fonders das männliche Thier diefer Sattung, der Ochfe, KVul, Gtier, Davon: rim 
bern (nad) dem Stier verlangen, flieren, ochſen, nieberf. rieden). 

Die Minde, pl. —n [ahd, rinto, nieder. Rinde, Rinne, engl. rind, angf. rind, 
zinda, rinde, kommt nebſt Rude, Grind, Räude, Kräke, rund, Rand, Runzel, Kruſte 
ꝛt., gt. Övoow, Bvoos, von der Wurzel o—r, infofern fie Ergreifen und Umſchließen 
bedeutet] die Krufte, Borke, Rude, der Schorf, die Baumrinde, Außenfeite. Davon: 
rindig (Eruftig, borkig, ſchorfig). 

Der Ring, des —es, pl. —e [nieberf Kring, ahd. ring, hring, hrine, angſ. 
fing, hring, hrıaga, hringe, hrinc, hrincg, engl. dän. ring, holl. ring, kring, isl 
bring, poln. rinck, fdyweb. kring, kringla, kommt neh isl. hringa (umringen), 
En kring (ringe), abd, sich ringan ſich verfammeln), Kringel, Brint, Reigen, 

chranke, Schragen, ringen, wringen, drehen, zc., lat. Tuncina, ruga, gt. 4.0«7Ge, 

oayua, Booxos, ete., von der Wurzel 0 —æ, infofern fie Ergreifen und Umfchlichen 
Gebeutet] ber Rabmen, bas Rick, ein Maaß für Holz, Kohlen, Torf; Kring, 
Kragen, Kranz, Reigen, die Runde, Krone, der Ref, Kreis, Zirkel, Umfang, Umlauf; 
die Spange, Befel, helle; der Fingerring; ein Drabtgebinde von 5 Pfund. , Das 
von: das Ringel (Ringlein, die Kante, Locke); der Ringel (Halsring bei Bös 
geln; ein Meines Zorf: und: Koblenmaaß); ringelig (mit Ringeln gezeichnet); rins 
geln (mit Ringeln befeftigen, rollen, loden); rings (im Kreife herum). 

Ringen, v. intr. (id) ringe, ich rang, ich habe gerungen) [nieberf. wringen, 
engl. to wring, angf. wringan, vrithan, fr. fringuer, ahd. ringan, ringen, ſchwed. 
zinga, vrinda, dän. ringe, i8l. hringia‘, fommt nebft renten, drehen, drechſeln, drü⸗ 
den, ftreichen, ftreicheln, kriegen, rächen, Eränten, zc., von der Wurzel e-x, infofern 

e a und umfchließen bedeutet.) gewaltfam umfangen, ergreifen, A 

& winden, niederf. wrangen. Davon: der Ringer (Kämpfer, Fauſtkämpfer). 
| Die Mine, pl. —n [ahb. rinni, rinna, renna, nieberf. Rönne, Ronne, Runne, 
ſchwed. ränna, idl. renna, dän. rende, poln. rynna, finn. ränni, kommt nebſt goth. 
rinno, rans (Lauf, Flußbett, Bad), holl. ren (Lauf), ryn, rhyn, rin (Gluß, Rhein), 
angf. ryn, ryne, rine, ren (2auf, Fluß), rynele — goth. garanja (Zuſammen⸗ 
34 „ garinnan (zufammenlaufen), isl. i renna (beſtaͤndig, unaufhörlich), vom ria⸗ 
re N) das Gerinne, ber Runft, Lauf eines Baches, bie Boffe; bie Kille, Furche, 
Krinne, Kerbe. 

Riten, v. intr. (e8 rinnt, e8 vann, es tft geronmen) Inieberſ. rönnen, abb. 
rianan, goth. rinnan, i8l, rinna, engl. to run, ſchwed. rinna, ift basfelbe Wort mit 
rennen, infofern biefes befonders von der Kortbewegung des Waſſers gelten fol. 
Wenn die Anficht, daß die Verba, welche in mehreren Lauten herumfchwanten, bie ur 
‚ fprünglicheren feien, richtig iſt, fo ift rinnen das Stammwort von rennen; bie 


durch beide bezeichnete Borftellung aber ifl die Bewegung, denn gr. div, ©. R. 


Lu 
si, Tr, rt, heißt ſowohl laufen als fließen.) ſich fortbeivegen, vom Waſſer; fließen, 
riefeln, filtern, laufen, teöpfeln, leden. Davon: gerinnen (zufammenlaufen, fid 
kaͤſen); der Rinnfaal, —fal, —fel (dad Flußbett); das Gerinne (dad laufende 
Wafler bei einer Mühle). - ; 

Die Rippe, pl. —n [ahb. ribbi, angf. rib, ribb, ribbe, niederſ. Nibbe L 
rib, holl. —— ſchwed. reſ(ben), dän. ribbe, rib(ben), isl. ref, rif, —8 
ruſſ. rebro, wend. rebru, kommt nebſt Reifen, et Reff, Riemen, ıc. von ber 
Wurzel E—r, infofern fie Ergreifen und Umfcließen bebeutet l. die Reifen ber 
Bruft, die Bruſtwoͤlbungsknochen; die krummen Seitenbalten im Bauche eines Schif: 
fes ; die Stielverzweigung im Blatte; e. ftarker Einfchlagfaden im Geidenzeuge. Da⸗ 
Br en (mit Rippen verfehen, rillen, viffeln); vippig (gerippt mit Rippen 

derfehen). 

Die Rifve, pi. —n [landfchaftl, auch Reſpe, Riffe, kommt nebft Rebe, ſtruppig, 
Geftrüpp, ſtraͤuben, Traube, Gruppe, ıc., lat. rumpus, rapacia, rapa, etc., gt. dwı', 
are, — doralor, dents, daßdos, zorudvyunı, etc., von der Wurzel e—ı, 
nfofern fie Erhebung bezeichnet] ein Blütenftengel mit in Blumenftiele zerihellten 
Acften s der Zaubhafer, Lolch; die Aehre, ber Strauß. . 

Der Min, des Riſſes, pl. Riſſe [niederf. Rest, Rete, Ratich, von reißen] der 


; x 


Mi — Moin. 6 


die OEratzwunde, der Scheanz, Schlig; das Heißen, der Spalt, Gpkiß: tie ſcharf⸗ 

' } h : 
ir Beihnung; die Trennung , Spaltung; pl. Riffe, Gtripfe, Siebe, Schläge. 
Davon: riffig (voll Rifle, feliffig). . | 

Der Niſt, des —es, pl. —e llandſch. Küſt, Kieſter, nieberf. Wriſt, engl. wrist, 
altfrief. werst, riast, angf. vyrat, ſchwed. vrist, kommt nebft angf. vyrstan (Fuß⸗ 
Hand:, Hüftgelent), und Rich, Riefe, groß, Rieth, Grat, firogen , ft, 6 
ſten, ꝛc., gr. adıE, yoordos, Bovooos, etc., &. rhdlis (Wahsthum), von der Wur⸗ 

el o—r, infofern fie Erhebung bedeutet] bie Erhöhung, Erhabenheit bes Halſes, bes 
Kußes, und des Handgelenkes. 

Der Witt, des —es, pl. —e [von reiten] das Reiten, der Gang zu Roß; 
das Auffpüren einer Sau im Walde; nieberf. der Strauß, Streit. Davon: der Rite 
ter (Reiter, der reifige Vaſal, Edelmann, Burgherr; das Ordengglied; der Beſchü⸗ 
der, GSeleiter, Liebhaber); ritterLich (tapfer, muthig, ftandhaft) ; die Ritterſchaft 
(der Abel); rittlings (reitend). — 

Nitzen, v. tr. [abd. rizan, ſchwed. iel. rita, rista, dàn. ridse, goth. altf. wri- 
tan, landjch. Erigen, kommt nebft ſchwed. rist Pflugſchar), isl. riting (Meffer, Dolch), 
reißen, reuten, roden, tragen, Frigeln, Schranz, 2c., lat. rado, rodo, rutrum, ©. 


TTW, ris (hauen, ſchneiden), TT, rad (brechen, fpalten), radas, radanas (Zapn, 
Spige), 2c., von ber Wurzel o—r, infofern fie Ergreifen und Verletzung bebeutet] 
mit einer Spige verlegen, Fragen, anreißen, anhauen (Geſtein). Davons der Nik 
(Krig); die Ritze (Spalte); ridig (fpaltig). ⸗ 

Der Nobbe, pl. —n [niederf. Aubbe, hol. rob, kommt nebft Baupe, -BRiepel, 
nieberf. Erupen (riechen), lat, repo, repto, reptilis, gr. ddnw, deuße, youco, ©. 

, raip (bewegen, geben), ıc., von der Wurzel on, infofern fie Bewegung bes 
zeichnet] der Kriecher, Seehund, phoca vitulina L. 


ray, lat. raja, von rauch], ber rauhe Fiſch, e. Seefiſch mit breitem Körper und 
ſtacheligem Schwanze, raja L. 

Nöcheln, v. intr. [fr. racier, raler, is. hracka, lat, rouchissare, gr. dfyxe 
doyxaiw, bet. roukel, landſchaftl. rũcheln, rüheln, riecheln, gruchzen, Tommt neb 
tochzen (röcheln, von Bröfchen), a raten (mit Geräufh ausmerfen), raufchen, 
krachen, kraͤhen, Erächzen, kreiſchen, n, Drachen, prachern (betteln), ſprechen, rüs 
gen, ꝛt., lat. -rugio, rogo, rugo, ricto, Fingor, rixor, Fucto ; Crocio, groccio. fragor, 
precor, etc. gr. oxſco, Audya, Bouxw, dosydta, dpuyn, eto., ©. IT, rk 
(ertönen, ſchelten, lith. rökia, ruff. ryczu), etc., von der Wurzel o—x, infofern fie 
Hörbares begeihnet] rauh und heifer athmen; roͤcheln fingen oder reden. 

Der Hoch, des —es, p& Nöde [ahd. rocche, rokk, roch, angf. rocg, rooe, 
engl. frock, boll. bän. rok, fihmeb. isl. rock, altfr. froc, rochet, ital. rochetto, 
fpan. roqaete, roquetto, roclo, flavon. raucho, ruulı, walliſ. rbuchen, bret. roket, 
ſyr. famaritan. rakua, fommt nebft finn. roucka, ungar, ruhba (Pelz), Krad, Scha⸗ 
brade, niederſ. Brock (Hoſe, gall, braccae, gr. — Ring, Trog, Schrank, ıc., 
gr. yoanow, yerzua, Booyos, etc., von der Wurzel o—x, infofern fie Ergreifen 
und Umfchließen bedeutet] bie Bedeckung, Hülle, Kleidung, Tracht, das Gewand; das 
Dberkleid, der Klaus, Frack; das weite Unterkleid, ber Weiberrock. 

1. Der Mocken, bes —s, pl. — [engl. rack, rock, ital, rocca, fpan. ru 
ſchwed. rock, isl. dän. rok, holl. rok, rokken, finn. rucki, lappland. rokkal, kommt 
nebft holl. rokkenen (anfpinnen, Flachs anlegen), Rick, Red, Rachen, Krüde, Nies 
gel, Straud, Strunk, Rang, ragen, lat. regula, rectus, gr. kıpazros, hayıs, büyes, 
etc., ©. cd ruh (auffteigen, wachfen), rauhas, rauhis, ,„ raks (flareen, ſich 


fträuben), von ber Wurzel x—e, infofern fle Erhebung bezeichnet] der Riegel d. h. 
der Stock, um welchen der Flachs gemidelt und devon abgeiponnen wish, bie Spindei, 
Kuntel, nieder. der Woden, weftphäl. bie Dieße, bair. die Rupfe. 

"2. Der Nocken, bes —s [nieberf. Roggen, Rogge, ahd. roggo, hell. roghe, 
roge, Tog, ang. ryge, rige, bän. rugen, rug, engl. rye, neulat. rogga, wallif. rlıyg, 
rhygen, wenb. roch, ſchwed. räg, isl. rug, ehſtn. ruchit, roet, dalmat. raax, altbän. 
rooff, finn. ravis, ungar. ros, lat. arinca, kommt nebft finn. rucho (Pflanze), wend. 
rochka, rozka (Korn), lat. (far)rago, etc., von ber oben ff. 1. Roden) belegten 





erüft, rüs 
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Wurzel —x, Infofern fie Erhebung bebeutet] bie Bent, das Brodkorn, eine Ge 


treideart mit langen bräunlichen Körnern, secale L.- 

Der Nogen, des —8, [nieberf. Rögen, iöl. hrogn, engl. roe, ſchwed. romm, 
kommt nebft bringen, tragen, Frucht, Kracht, ꝛc. ©. IT rub (wacfen), von ber 
Wurzel o—x, infofern fie Erhebung, Erzeugung und Wachstum bebeutet] die Frucht, 
die Eier der Fiſche. Davon: der Rogener (Rögling, weiblihe Fiſch mit Rogen). 

Hob, adj. u, adv. [niederf. rau, angf. hreaw,, hreuw, engl. raw, ſchwed. rä, 


ist rha, ahd. rau, holl. rauw, raauw, ruw, ruuw, dän. raa, walliſ. cri, fr. cra, 


rude, lat. crudus, rudis, wend. frow, finn. raaca, kommt nehft lat. rha, rhus, gr. 
dä, 6lov, dor, Hora, Hovs, ete., fübet. ri (Berg), gro (Getreide), von der Wurzd 
e—, infofern fie Erhebung und Wachsthum bezeichnet) gewachſen, noch fo wie es 
gewachfen ift, noch nidyt gekocht, nicht bearbeitet, nicht dur) Bearbeitung, Kunft ober 
Unterricht verfeinert oder ausgebildet, ungebleicht (Leinwand), ungewallt (Zu), un 
ebunden (e. Bud). Davon: bie Rohheit (der Naturzufland, der Mangel as 
uebitdung). ‚ 

Das Mohr, des —es, pl. —e [ahb. ror, rorriu, goth. raus, il. reyr, bolL 
fchwed. dän. roer, poln. rara, arab. ror (nach Adelung auch raearaa, eine Art gre- 
Gen Robres), gehört der wenig fruchtbaren Wurzel o—p an, infofern fie Erhebung 
und Wachsthum bezeichnet] bas Wachfende, fchnell Wachſende, das Rieth, Schiff, die 


e Binſen; der ſchwammige oder hohle Rohrftengel, die Röhre ; der Rohrſtock, Bambus: 


ſtock; der Flintenlauf, das Zlintens, Pfeifen:, Schlüſſelrohr. Davon: roh ren (berobs 
zen, mit Rohr bekleiden); rohrfig (ihitfig); das Röhrig, Roͤhricht (Rohr⸗ 
dickichtz; die Röhre (der hohle Stengel, die hohle Stange oder Walze, Pfeife, 
Zrumme, Dfenröhre, ber Zug, bie Fahrt, der hohle Gang. 
Rollen, v. intr. u. tr. [niederf. rullen, ſchwed. rulla, engl. to roll, fr. rouler, 
oll. rollen, dän. rulle, isl. rylla, irl. rolam, bret. ruila, wallif. rholiaw, ital. ral- 
are, neulat. grollare, fommt nebft holl. ruilen (taufchen,, wechfeln), trollen, prall, 
rallen, prellen, drei, drillen, drollig, Kroll(eifen), Grille, von der Wurzel E—A, ins 
ofern fie Bewegung bezeichnet] fich drehend fortbewegen, überflürzend laufen, ſich 
wälzen, Follern, niederf. tründeln; tr. wälzen, zulammenmwideln, aufrollen, Er 
Präufeln, mit einer Rolle -plätten, mangeln. Davon: die Rolle ıniederf. bän. Kulle, 
holt. roll, ſchwed. rulla, ist. rulla, rolla, rola, engl. roller, walif. rhol, nenlat. 
rollus, fr, couleau, ital. rollo, girella, ruola, fpan. rolliza, arolioador, bie Walze, 
Drehicheibe, Spule, runde Schelle; die Mange, Mangel, Mandel; die Handroue, 
Quele, das Handtuch; e. aufgerollter Kuchen; e. Bündel von 180 Stockfiſchen; bas 
aufgerollte Papier, Convelut; das Werzeihniß, die Lifte, der Rotel; das Concept, 
Spiel eines Schau pielers; die Walgenfchnede; ein flehendes Sieb; die Kuhglode). 
Die Hofe, pl. —n [engl. angf. rose, wallif. rhos, ſchwed. ros, bän. ros, rose, 
oll. roos, rooze, poln. roza, böhm. ruze, lat. fpan. ital. rosa, fr. rose, gr. doder, 
ommt hebft roth, röften, Ruß, braten, brüten, lat. roseus, russus, rutilas, rasis, 
sadias, gr. dodiw, monde, 6. U, prus (brennen, flammen) zc., von der Wurzel 
\D 


er, infofern fie Sichtbares bezeihnet] 1) die Blume eines bornartigen Stauden 
gewächfes, rosa L., von vielen Arten; wilde R., Hage⸗, Qunderofe, rosa canina L. 

ewoͤhnlich roth, doch auch weiß. gelb und bunt; ferner Bifams, Zimmet⸗, Donate, 
Wein⸗, Provinze, Mais, Zuder:, Sammetrofe, zc.; bie chinefiihe R., e. Art Eibiſch 
hibiseus, rosa sinensis L.; die Pfingftrofe (Päonte), Plattrofe (dev Mauerpfeffer), 
Klapperrofe, Korn⸗, Feldroſe (dev Kornmohn) ; 2) eine rofenförmige Bandſchleife. Das 
von: bie Rofette (fr. rosette, das Rööchen); roſig (tofenfarben, rofenroth), 


Die Nofine, pl. —n [ft. engl. raisin, böhm. rozynay, wird von lat. racemus 
(Traube, Weintraube) abgeleitet] getrodnete Weinbeeren; die größte Art heißt Zibe⸗ 
ben, bie Eeinfte Korinthen. 


Das Mo, bes Roſſes, pl. Rofle [ahb. hros, ors, orz, hors, holl. ros, engl. 
horse, angf. hors, horsa, ors, ſchwed. hors, ors, altſchwed. ross, horsa, hyrsa, 
böhm. or, altf. hors, isl. hors. hross, hros, hryssi, fr. rosse, ital, rozza, norm. 
rösse, rysese, tübet. rdda, kommt nebft angf. harsa, russa (Stute), isl. hryssa 
(Stute), hrysung, hryssi (junges Roß), ſpan. rozno (&jel), ahd ros  Reitthier, auch 
der Efel), kommt nebſt reiten, reifen, Trott, Zritt, treten, fchreiten, Straße, Trotte, 
grätfchen, rafen, rütteln, ıc,, lat, rhedu, rofa, rutuba, ‚etc., gr. dudıos, Gadıpos, 
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bodarös, Bu9mös, Acdccu, G. ritis (Bang, I. ritus), hebr. yo, nn (laufen), 
von bee Wurzel o—r, infofern fie Bewegung ae ber Läufer, das Schnelle 
Thier, das Renns, Reits, Reifethier, Pferd, bie Maͤhre, ber Gaul, Klepper. Davon: 
offen (nach dem Hengfte verlangen); roſſig (mach ber Begattung verlangend, 
von ber Stute). 

1. Der Moft, des —es [ahb. rosomon, rost. nieberf. angf, engl. rust, dän, 
ihweb. roat, isl. ryd, rid, * roest, ungar. rosda, finn. ruoste, poln. rdze, böhm, 
rez, walliſ. rhwd, rhydni, (anders lat. rabigo, ital. subigine, ruggine, fr, rouille, 
ingf. ragu, wozn lat. aerugo u. ferrugo, gehören), kommt nebfl gr. Zovo/an, 
Mehlthau, Roft an Blättern), dodiTw, dödor, zenIw, ote., roch, Rofe, röften, Ruß, 
yrüten, braten, lat. russas, rutilus, etc., von ber — e—t, inſofern fie Sicht⸗ 
yares bezeichnet] das Rothe, der Fraß am Eiſen; ber Sinter⸗Ueberzug; ber Brand 
m Getreide, Mehithau; bie rothen Sieden am Laube; der Zufay bei der Muͤnzbe⸗ 
chickung; geröftetes Mehl, Davon: roften (Roft anfegen, vothfledig werben) ; ro⸗ 
tig (verroftet, mit Roſt überzogen). — 

2. Der u. das Moft, des —es, pl. —e [nieberf, ſchwed. rost, holl. rooster, 

sl. rist, lat. crates, craticala, kommt nebft Reufe, Sproffe, Ruthe, Heid, Strauß, 
Raute, Kreuz, Treſſe, rüften, rheden, gerade, 2c., gt. Öadıd, Yoo»dos, etc., von der 
Burgel o—r, infofern fie Erhebung „Machethum und Anhaufung bezeichnet] die 
Reufe, das Ruthengeflecht, das Gitter, Gitterwerk, der Valkengrund eines Gebaͤudes, 
‚as Gifengitter zum Roͤſten, ber Bratroſt. Davon: vöften (auf dem Roſte braten 
‚der ausbrennen, ahd. rostan, ſchwed. rosta, walliſ. rostir, bret. rlost, engl, to ront, 
tal, rostire, fr. rötir, altfr. rostir, böhm. roztati), 
- Notb, adj. u. adv. [nieberf. rood, voß. ahd. rot, angf. read, reod, red, rad, 
ngl. red, russet, holl. rood, root, ro web. bän. soed, ißl. raud,'icl, ruadh, 
orn. rydh, wallif, rud, shudd, rhuz, gäll. ruad, tymr. zhudd, ital. rosso, lat. rus- 
‚us, rutilas, ruff, rdeya, ryZii, lith. ruddas, (fr. roux, rouße S. ruktas, nad 
Bebfter rohlde), gr. Zousods, douasos, Sovaomıog, kommt nebft Rofe, Roft, Ruß, 
c., lat. rosa, radius, etc., gr. dodor, dodkw, nondw, etc., von der Wurzel A 
nfofern fie Sichtbares bezeichnet] brennend, glühend, roſtig, blühenb, rofig, erröthenb. 
Davon: bas Roth (die Nöthe, rothe Farbe, e. rother Barbenlöwper); die Röthe 
rothe Farbe, ber rothe Schein; bie Kärberröthe, ber Grapp); der Roͤt hel (Moths 
tein, die rothe Kreide, e. braunrother Gpedftein); der Röchling (Rothſchwamm, 
— das Rothſchwaͤnzchen); vöchlich (ins Rothe fallend, ein wes 
ig roth). 

Die Motte, pl. —n [oberb. der Rott, angf. ryd, erend, cruth, ſchwed. rote, 
ngl. ront, finn,. routa, ungar. böhm. poln. rota, holl. rot, bän. rode, wallif. rhawd, 
hawter, irl. ruta, arab. rotuow, rataon, rottaon, kommt nebft ſchweiz. Rode (ab: 
setheilter Haufe von Einwohnern, irk), Rubel, Troß, Reufe, Roſt, Kreuz, ıc., gr. 
pe«TER, peazen, Podımg, von ber Wurzel o—r, infofern fie Erhebung und Anhäus 
ung bezeichnet] der Haufen, die Schuar, Heerde‘, der Rudel; die Ableitung, Reihe, 
Sorporalfchaft. Adelung: „Die Sager nennen mehrere beifammen befindliche Wölfe 
ine Rotte Wölfe; von andern Thieren ift bei ihnen das verwandte Ruder üblich, 
Bei den Fleiſchern einiger Gegenden befteht eine Rotte aus einem Paare ober zwei 
um Schlachten beflimmten Thieren verfchiebener Art, db. b. aus einem Rinde u. einem 
Schafe.” Davon: rotten, rottiren (gefellen, verfanmeln, verbinden), 

Der Notz, bed —es ſahd. roz, neulat. coriza, kommt nebft holl. ruet, ruetsel 
Fettigkeit), fyr. radza (Somug, Schnupfen), raͤß, ranzig, fprigen, riefen (fliegen), zc., 
jr. yoaoos, Booros, deisoor, ©, raitran (Gtrömung), 2c., von ber Wurzel o—7, 
nfofern fie Rafles bezeichnet] der Schleim, Naſenſchleim; die Steinpräfe, BDrufe, 
ine Viehkrankheit, e. ftarker Schnupfen. Davon: rotzen (den Rot haben); vogig 
mit R. befudelt; mit dem R. behaftet). | 

Die Nübe, pl. —n [nteberf. Röoe, ſchwed. rofva, engl. rape, fr. rave, ital, 
'ava, rapa, böhm. ripa, ungar. repa, flav. rippa, lat. rapa, rapum, boll’raap. poln. 
rzepa, itl. raib, gr. darus, kommt nebft Rebe, Riſpe, Rumpf, Kropf, ꝛc., lat. ra 
»acia, rapina, rapbanus, raphanitis, rapistram, repulum, rubus, rumpus, brabyla, 
'amus, ramez, rabur, gr, dapanris. ——— aßdos, dent; bonalov,, döntoov, 
joy, etc., von ber Wurzel o— , inſofern fie ebung und Wachsthum bezeichnet] 
irfprünglic bad Gewaͤchs; die dicke epbare Wurzel mancher Gewähfe; bie gelbe R., 
Mohrrübe, Moͤhre; die rothe R., Beete, der Mangold; bie weiße R., Gted-, 
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bſtrübe, brassica rapa L.; bie Kohlrübe, napobrassica L.; bie große 
” iße R., Butter, Runkelrübe. 

Der Nubin, des —8, pl. — [fat. rubinus, von ruber, roth, Wurzel om, 
Sichtbares] ein ſehr durchſichtiger zother Edelſtein, der bem Diamant in Bart und 
"Seltenheit am nächften kommt. Davon: ber Aubiner, Rubinapfel (eine rohe 
Apfelforte). 

Nuchlos, adj. u. adv. Iniederſ. völelos, ahd. ruahhalos, kommt nebſt nieberf. 
rötelofen, ahd. ruahhalosen (vermahrlofen), ahd. ruahha (Sorge, Adıtung), ruahhae 
(forgen), zuabhlih (forgfältig), biruahhen (beforgt feyn), niederf. rochen (foraen, 
Acht haben), ſchwed. öl. reka, angf. rekan (dasf,), von ber Wurzel o—x, infcfera 
fie Sichtbares bezeichnet] forglos, nachläffig, unbedachtſam, unbeionnen ; pflichtvers 
geſſen, leichtfertig, gottlos, verworfen, ſchlecht. Davon: bie Ruchloſigkeit (Pfllicht⸗ 
vergeſſenheit). 

Näcken, v. intr. u. tr. [nieberf. oberd. rüden, holl. rukken, ſchwed. rycka, 
dän. rykke, rynke, isl. an rickia, arab. er kommt nebft regen, raſch 
friſch, veden, reichen, riechen, — dringen, brängen, zc., gr. Aho, dıyda, ares- 
ans, Boovxos, poıxalo, okyw, ©. ‚rag, JE, ragh, , ray (bewegen), ic. 
von der Wurzel o—x, infofern fie Bewegung bezeichnet.) fortbewegen, rutſchen; füo 
dern, ſchieben; zuden, ziehen, 

Der Nücken, des — 3, pl. — [ahb. hrucca, hmucki, rugge, rukke, nieberf, 
Rüggen, Rügge, Runge, oberd. Ruck, Rugaen, angf. hric, hriec, hrycce, hryg, hricg, 
hreog, rig, ricg, rige, engl. rigg, ridge, Idoft. rig, f—hwed. rygg, 1el. riggar, 
hrygg, bän. ryg, gr. dayıs, kommt nebft Ri, Red, Rechen, Krüde, Kragen, Rang, 
ragen, Rede, ıc., lat. rigeo, ©. Qua, ruks (Haren, ſich Rräuben), IQ, (aufs 
fteigen, wachen), 2c., von der Wurzel o—r, infofern fie Erhebung bezeichnet] das 
Ragende, Emporgeredte, bie obere Kante, der Grat, Buchel, die obere oder Hinter 
Seite. Davon: zurüd, rüdwärte (nah dem Rüden hin, nach binten, binter 
fih); rüclingé (mit dem Rüden voran, auf den Rüden). 

Die Hude, pl. —n [kommt nebft Rinde, Räubde, Krufte, Grind, Käse, Runzel, 
* kratzen, ꝛc von ber Wurzel E—r, infofern fie Ergreifen und Verlegen beden⸗ 
tet] die Verlekung, Wunde, Rarbe, Hautkruſte. 


Der Hüpde pl. —n ſahd. rude, angf. rothund, nieberf. Roͤdde, oberb. Raube, 
bet den Jaͤgern R dbe, Nette, kommt nebft Ruthe, Reis, groß, Riß, Reife, ze., auch 
Rotte, Rubel, Troß, von ber Wurzel. or, infofern fie — und Anhäufung bes 
zeichnet] das große Thier, Männchen, befonders der Hunde, Fuͤchſe und Wölfe; cin 
großer, ftarker, zottiger Hund. 

Das Nudel, des —8, pl. — [gehört nebft Kotte, Zroß, ꝛc. (f. Rotte), zu der 
ee infofern fie Erhebung und Anhäufung bezeichnet] der Haufen, Krupp, 
die e, Schaar. 

Das Muder, des —8, pl. — [abb. ruoder, rhodel, ruder, nieberf. Roder, 
engl, rudder, ang]. rhoter, rothor, poln. radel, gu roeder, roer, roei, fchmeb. 
oder, dbän. roer, iöl. rodr, kommt nebft Reitel, Reiter, vüttela, Grendel, ıc., at. 
badıos, badıyös, zpadaw, er 6usuos, &, ritis (Gang), ꝛc., von der Wurzel 
0e—T, in ofern fie ervegung ezeichnet] bie Rühr:, Richt:, Regiers, Lenkſtange, das 
Steuer, bie Regierung, Verwaltung ; der Schwimmfuß, Davon: rubern (mit bem 
Nuber fortbewegen, Arme und Beine beivegen; nieder]. rodern, rojen, angf. rowasn, 
reowan, engl. to row, boll, roeyen, rejen, ſchwed. daͤn. ro, wall. .rhwyfo, bret. 
roenva, gt. !ofrrw); ber Ruderer (Ruderknecht). 


Nufen, v. intr. u. tr, [ich rufe, ich vief, ich Habe gerufen) [ahb. ruofan, hreo- 
fau, hruafan, —8 hropjan, niederſ. ropen, holl. raopen, ſchwed. Ye finn. ra» 
wen, bän„ raabe, isl. hropa, norw, rope, arab. rafan, kommt nebſt be, rumpeln, 
rühmen, veimen, rüffeln, vummeln, ttommeln, Ztompeie, brummen, ıc., lat. rabels, 
rumor, probrum, probo, strepo, crepo, fremo, gr. Beöuos, Poaßevo, Bofuies, Ben 
uaouaı, Pooufo, poruaw', yoouados, Bobuios, Goßden, etc, hebr. 1 (babera), 

“rı (Höhuen), arab. rufaet (laute Stimme), von ber Wurzel o—r, infofern fe 
* bezeichnet] ſchreien, aufforbern, einladen, kommen heißen, vorladen; kräben, 
ngen, Davon: ber Huf (GSchret Dick Schall, Ton, ber Kame, Ruben, bie Be 


——— Geruͤcht; die Pfeife, ber Lockvogel); ber RAufer (Aucrufer, bas 
prachrohr). 

Nügen, v. tr. ſahd. ru ruogen, iöl, raega, ſchwed. röja, nieberſ. wroͤgen⸗ 
oln. — kommt nebſt richten, rucht(bar), Gerücht, fragen, — rauſchen, 
öcheln, knirſchen, kraͤhen, kraͤchzen, rudfen, z., rogo, rugid, precor, fragor, rixor, 
ingor, ricto, ruoto, rugo, etc., hebt. ge, wo, WAT, 2, pro, ma, gr 
£yxo, dor, daxsla, Podyw, Agurdoueı, —70 — æocico, guyn, ote., ©. 
dc, lith. rõooiu, ruſſ. ryora (ertönen, ſchelten), 2e., von der Wurzel o—x, inſofern 
le — on richten, — — ß en, — a Düs 
on: bie e (abd, rouge, niederf. wroge, . zug; der el, bie e, Une 
erfuchung ; Ahndung, der Bereit). — 

Die Nuhe, [abd. ruowe, rawa, rawo, zuowo, nieberſ. Roue, Rouwe, altengl. 
ow, ſchwed. daͤn, ro, iel. ro, roth, finn. rauha, gr. Zown, kommt nebſt roh, von 
ver Wurzel e—, infofern fie Erhebung, Anbäufung, Steben und Stehenbleiben be= 
eihnct) der Stiliſtand, das Werweilen, die Rat, der Schlaf, bie Stile, Kurhtios 
Igkeit, der Ruheort. Davon: ruhen (aph. ruowen, raunan, niederſ. rauen, fchweb, 
'o, nad) Adelung gr. Zowai, u. arab. raha, rekama ; fliehen, raften, verweilen, feiern, 
ich erholen, [ölafen); ruhig (ſchwed. daͤn. rolig, il, roleg, rosam, nieder. raufam, 
aulik; ſtehend, unbemegt, fti tchtloß, friedlich). 

Dee Nuhm, des — ed [niederf. Room, ahd. ruam, ruomi, hrom, holl. roem, 
in. berömmelse, fchweb, beröm,, kommt nebft ist. hreima (tönen, fchallen), reim 
tönend), hreim (Schall, Laut), roma (befannt machen), rom (Gerücht), roma 
Streit), rymia (brüllen), rym (®efchrei, Gebräll), rimma (Wortftreit), holl. rom- 
nelen (brummen), ſchweb. räma (brülfen,' blöden), bän. rumie (brummen), rufen, 
umpeln, reimen, brummen,. scommeln, Trompete, Rabe, ıc., lat. fremo, crepo, 
tnepo, probo, rumor, rabula, probrum ete.,gr. yoruaw, Poouku, Bolun, eto., hebt. 
33) (hadern), MIT CHöhnen) ze. von der Wurzel o—n, infofern fie Hörbares bezeiche 
et] das Rufen, der gute Ruf, bas allgemeine Lob, ber gute Name, das günftige 
Herücht, die Lobpreifung, Verherrlichung. Davon : rühmen (ahd. ruomen, ruamen, 
ieberf, römen; ausrufen, loben , preifen); vühmlich (ruhmwürdig, Löblich), 

Die Muhr, [gehört, nach Abelung, „zu der veralteten Bebeutung bes Zeitwor⸗ 
es rühren, ba es aud für fließen gebraucht une, fo daß Ruhr eigentlih ben 

a hier > engerer Bedeutung den Bauchfluß bedeutet.“] der Durchfall, Bauchfluß, 

ur UT» . 

übten, v. tr. fohb. hriran, chihrnoran, ruoren, ruaren, gott. reiran, ſchwäb. 

waren, niederſ. vören, ſchwed. röra, ist, reira, angf. hreoran, hroeran, hreran, re- 

an, raeran, engl, to rear, hol. rören, dän, röre, gehört zu der Wurzel go, in⸗ 

ofern fie Bewegung bezeichnet] bewegen, regen; erſchüttern, erweidhen. Davon: 

“a a, beweglich, munter, hurtig, thätig); die Nührung (Kegung, das 
9 ® 


Nalpſen, v. intr. [nieberf. tulpfen, teppen, fr. reupper, engl. to resp, ſchwed. 
apa, ar rabe, öfterr. [niebert oberd. Air — mittelft 9 Einfehiebung des I 
on Mr Wurzel —, injofeen fie Hörbares bezeichnet, |. vufen) aus dem Magen 
öchar auffteßen. Davon: der Rülps (das hörbare Aufftoßen aus dem Magen). 

AHumpeln, v. iatr. [niederf. rummeln, engl. to ramble, — za der Murgel 
7, infofern fie Hörbares bezeichnet, |. rufen] polsern, raſſeln, dumpf tönend 
ofen; kollern, grollen, leffe bonnern. Davon: das Gerumpel (nicberf. die Rums 
nelet, ber Rummel, Troͤdelkram, die Klapperei, altes Geräth). 

Der Rumpf, bes — es, pl. Rümpfe [niederf. Rump, engl, ſchwed. rump, kommt 
ebft Trumme, Körper, Kropf, Gropp, Karpfen, Griebe, ıc., gr. relga, daun, 
rœcuvov, Boeıpos, eto., lat. robur, rupes, ramos, otc., von ber te or, infos 
een fie Erhebung und Ausbehnung bezeichnet.) der Stamm, Leib, größte und dickſte 
Eheil eines Körpers, dev Rumpf, Klog, e. maftenlofes Schiff, e. Armellofes Bruft« 
uch, Re Saft eines Stieſels, ber Schuh oder Trichter in ber Mühle, der Bienen⸗ 
orb, bie Beute, 

uud, adj. u. adv. [nieberf, ſchwed. rund, engl. ronnd, fr. rond, holl. rond, 
‚Itwallif. erwn, irl. crain, armor. oren, lat. rotundus, kommt nebfl Rab, Stand, 
zries, Preischen, Bruſt, breit, fpreiten, fpreigen, zc., lat, rota, roto, gr. Yod»sos, 
‚gutos, ete, don der Wurzel gr, infofeen Er Srhebung und —— bezeich⸗ 
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net] erhoben, ausgebehnt, kreieförmig, aewölbt; adv. rings, herum. Davon: bat 
1. db — reis, King, Birken); * "Kun be (der- Sreistauf: bie Scharwache, Pos 
ftenfhau); die Runde, Rundung (runde Geftalt, Sirkelform); rundliſch (ein 
wenig rund, zugerundet); rünben Can machen). 


Die Nune, pl. —n ſſchwed. runa, ahd. run, goth. runa; angſ. irl. icl. ren, 
walliſ. rhyn, rhin, kommt nebſt ist. runa (Einie, Streif), ahd. raunen (ſchneiden, eins 
ſchneiden), raun (Wallach, verfchnitignes Pferd), ahd. runstaba ( Schriftſtab als Senb⸗ 
ſchreiben), Krimme, Rain, Rand, trennen, Gränge, Kanft, x., gr. Geile, Rab 

el), von ber Wurzel —⸗ infofern fie &xgreifen und Berlegen bedeutet] der Cie 
chnitt, eingelchnittene Strich, das Schriftzeichen.” Davon: bie Rungnfhrift (Krim 
nenfchrift, eingefchnittene Schrift); vunen (drinnen, kerben, einfhneiden 


Die Nunzel, pl. —n [ahb. runzu, ital. grinza, fe. fronce, (ſchweb. rymka, 
skrynka, engl. wrinkle), gr. 6uzks, tommt nebft fr. rider (runzeln), gr. 6voee, $r- 
11d0w, Övoös, douoow, Igurro, ote., Rute, Schrund, Rike, rigen, trasen zc., lat. rade, 


rodo, ©. TTW, ris hauen, ſchneiden), IX, rad (brechen, fpakten), c., von der Murze 


—r, infofern fie Ergreifen und Verlegen bezeichnet] ber Ginfchnitt, die Falte, 
eufalte Davon: runzelig (faltig); ns ein Trans En —— 
— „r. tr. Iniederſ. ruppen, ſiehe saufen] raufen, zupfen, zerrer, 
pflüden. 

Der Muß, des —es [nieberf. Rooth, holl. root, roet, Tommi nıhft neulat. ra- 
seus (fchmugig), Roſt, röften, braten, brüten, voth, Roſe, lat. russas, rutilus, rasis, 

radius, etc., gt. 2ovsgös, Zpuoıßn, dovoros , bovoomos, Bovale, Bader, do- 

dio, nendw, etc, von ber Wurzel or, infofern fie Sichtbaxes, befonders Teuer, 
Brand u. f. w. bezeichnet] der ſich anlegende Rauch, die Schwärze von verbrannten 
öligen und Br Dingen, niebrrf. auch Sott und landſch. Rahm. Davon: tus 
Big (mit Rus beſchmudt). j 

Der Nüſſel, bes — 8, pl. — lauch landſchaftl. Drüflel, Trüffel, Tommi net 
Rob, raͤß, ranzig, riefen (fließen), fprigen, 2c., gr. geiteon, 6 raitran ‚St 
mung), von der Wurzel o—r, inſofern fie Naffes bezeichnet; Rüffel iſt demnach ſe 
viel old Roͤtel oder nafle Schnauze] das verlängerte Maul mandyer Thiere, der 
Wurf oder das Gebreche ber wilden«Schweine, bie Saugſchnauze mandıg: Inſecten. 


Hüften, v. tr. [ahd. rustan, girustan, ſchwed. rusta, dän. ruste, Tomamt mebf 
nieberf. reden, (be)reiten (ſchwed. reda, bän. rede, i#l, reida, hol. irf. reid- 
him), bereit (hol. reed, reede, ree, gereed, engl. ready, ang gerad, hrad, hraed, 
reed, irl. gäl. reidh, ferb. rado, iel. reidi, bän. rede), bereit& (holl. reeds), Rvede, 
Geräth, Serüft, vüftig, Rift, Rich, Rieth, groß, Rieſe ıc., lat, radix, ruta, bruscum, 
arundo, otc., gt. Öle, Badıf, yoövdos, xoaıda, etc, ©. rıdbis (Madısttum), 
3m, rAdh (bewirken, ausrichten), von der Wurzel o—r, infofern fie Erhebung un 

- Anbäufung bebeutet.] aufftellen, errichten, reeden, bereiten, vorbereiten, zubereiten, 
ehiden, beforgen, dewehren, bewaffnen. Davon: das Ger üfR (Seftell) ; Ge Ru 
+, Hung (Behr und Waffen, ber Harniſch, Panzer). . es 


.Mäuſtig, adj. u. adr. ſholl. rustig, fommt n ſchwed. röst fü umen 
. fyroden), ig hraust (ſtark, gefund, — — von er 6 eben A — 
z, Erhebung, |. rüften] groß und ſtark, Eräftig, vührig, thätig, hurtig. Dance: 

ie Rüftigfeie (Kraft, Regſamkeit, Munterkeit, feifcher Muth). 

Die Nuthe, pl. —n [ahd. ruota, ruoto, niederf. Rood, Node; engl. angf. rod, 
holl. roedo, roe, [chweb.ris, bän.ris, rod, rede, — rud, finn. raode, nach Abelur: 
auch lat. rutis, und chald. rit, kommt nebſt Reis, Sproß, Strauß, Reuſe, Roft, R: 
fen, Gras, Kreſſe, Kraut, Reiß, Rift, Rieſe, Rieth, Rüde, groß, ıc., lat. radix, run. 

-  rascnm, äarando, etc., gr. dadıE (Ruthe), dla, Foow9os, yoasrıs, rp&Ger, eilt. 

S. rüdhis (Wachsthum), von der Wurzel o—r, infofern fie erhebung unb WBads 
nn re — — — — re der — die Eſſer 
linge; die Radſchiene; bie Maaßſtange von i8 1 uh; uſe; die Zumt, 
ber Sıywanı bes Kucfes; ber Biemer, Peſel. 5 "a Safe; 

Nutſchen, v. intr. [nieberf. rutsken, rutfchen, kommt nebſt Kröte, grä 
reifen, reiten, ſchreiten a ꝛc., lat. rheda, rutuba, ritas, gr. — ie 
dıos, Be&000, 200 des, etc., &, ritis (@ang), ıc,, von ber Wurzel e—r, infofe: 


® 
e 


“ 


⸗ ⸗ 
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fie un het] gleiten Schläpfen feifen, ſchurren, vorruͤcke 
fleden. et Hi 9 (glatt far pfeig). a un = 
Kütteln, v. tr. [engl. to riddle, kommt nebft Reitel, Reiter, Brendel, Ruben, 
rafen, groß, Kraiß, Staufen, rutſchen, reiten, reifen, ꝛc., gi. dadariiw (ſchũtteln/ 
ſchwingen), Acßciooo (erſchũttern, ſchutteln), zgadıivw, zaadau hwingen) , dadıvös, . 


zodavoc (ſchwank, fihlank), zc., &. HET, bhrais (zittern, fürchten), ZT, tras 
ichredten, treiben) 10; von ber Wurzel ‚ infofern Bewegung bebeutet; vergl, 
\L th en.] fchütteln, erichüttern, Korfein, taltern. in — 


S. 


Der Saal, des —es, pl. Saͤle Ifr. aalon, ital, ala, aalone, salelte, 
pan. sala, salon, poln. aala, ungar. szala, ind. schala, engl. saloon, isl. salr, bän. 
‚al, sael, ſchwed. sal, holl, saal, zeal, salet, angf. sal, zalu, sele, altf, zeli, ahd. 
al, kommt nebft id. salerni (Vorſtube), saldrott (Familie, Hausvolk); angf. seal 
rings umgebend), daal, Thal, Zülle, Dille, Tulpe, Zelle Belt, Stülpe, Stulp, ıc., 
jr. ralegos (Korb), relaumy , solundo, dalspös, ©. säld (Umgebung) ze., Fr. Ai 
Burzel —ı, infofern reifen unb Umfchließen — — der umſchloſſene 
ſtaum, der umhaͤgte Boben, Thalgrund, die ummauerte Halle, weite Gemach, 
ver Vorplatz im Hauſe. 

Die Saat, pl. —en, ſ. füen, 2 

Der Saäbel, des —, pl. — ſlandſch. Gabel, Saber, nieberf. Zabel, ſchwed. sa- 
‚el, engl. ft. sabre, ital. sabra, sable, böhm. ssawle, finn. sabeli, neugr. Laßurn, 
ommt nebſt arab. sebf (Degen, Schwert), ftupfen, tupfen, Stämpel, ftäupen, fleppen, - 
topfen, topp, Zauber, taub, ſtumm, zahm ıc., g- Tunn, TUROg, Tun, Ouplög, Gı- 
piöw, dapan, Janıw, rauyw, seAvyw, ote., G. IQ, tap (ſchlagen, hauen), 2c., von 

> 


ee Wurzel sr, infofeen fie Ergreifen und Berlegen bedeutet] ein krummes Schwert, 
‚as Geitengewehr ber Hufaren, Davon: fabeln (mit dem S. hauen). 

Die Sache, pl. —n ſahd. sahha, sacha, sach, sack, saca, angf. sac, saca, 
acu, Sacc, sace, sacha, sake, Baecce, secce, engl. sake, holl. saak, za), ſchwed. 
ak, daͤn. sag, ft#l. soek, kommt nebſt ahd. secho (Haber, Zank), goth. n, gasa- 
‚an (verweilen, zaͤnken, fehmähen, vorwerfen), andsakan (wi then), gr, gasok 
zantte), nokjan (flreiten?, angf. sacan (flreiten, tabeln), sacfull, seckull ( zeitig) 
acleas (ſchuldlos, tadellos, ohne Urſache), secg (Bote), isl. saka (anlagen); sa d 
fchulbig), saklaus (fchuldlos), sakleysi (Unfchuld), sakodold (Miffethäter, Verbrecher), 
ing, denken, danken, jagen, tagen, bingen, bünten, bäuchten, tichten,, zeugen, zeiben, 
ichten, zanten, fingen, (ex)fischen, zeugen, fegnen, sifchen, lat, dico, disco, gr. dıxzaie, 
ıdaczo, dsızardoucı, doxeu, dofa, pILyyoumı, etc, ©. TAU, dig (fügen, is 
en), die (Angabe, Adrefie), ıe., von der Wurzel ra, infofern fie Hörbares bezeich⸗ 
9— bad Sr te, Belagte, Benannte, Genannte, Gedachte, rind si jeder — 
:anb des Sprechens, Denkens, Streitens, Zeugens ıc,, bad Din eug, Gerath, bie 
abe, Waare ; das Gagen, Zeichen, die Zicht, Bezichtigung, Beſchuldigung, Anklage, 
[usfage, das Zeugniß, der Rechtsſtreit; bie Angelegenheit; das Geſchäft; der Gegens 
and. Davon: Sahlih (Sachen betseffend; weber männlidhen noch weiblichen 
Befchledhts). 

Der Sad, des —ıs, pl. Güde [ahd. uk, soch, 2%. sakk, 'angf, sacc, nase, 
ngl, sack, satchel, holl. zak, ſchwed, saeck, bän, sack, itl. seck, poln. sac, lapp- 
ind, tsakes, ungar. zsak, lat, saccus, ft. sac, ital. sacco, ſpan. nort. sacco, saco, 
aca, wallif. irl. sac, corn. zah, gr. 09, duxoc, Gaxtas, oaxııyo, hebr. Din, 
ak, Tommt nebft Seckel, Taſche, Sodt, Zeug, Tuch, Dede, Segel, Talel, Zügel, 
iehen, Dedel, decken, Dach, ‚dicht, fidher, zc., 6% cayn, vayıor, vayun, guys, vax- 
109, Garım (f. 040), 1EYos, TEUXW, TEIuyoy, TARaTW, 6lO-, 8. Hr, sa5j, Ad, 


a6 (verbinden, anfangen), Te, sah (halten, befeftigen), FIT, ug, TEIIT, tie Er⸗ 
eichen, angreifen), TEITT, sthag (brbaten, hemmen), athagangn (Dede), zc., von der 


I 
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Bu s—x, infofeen fie Ergreifen und Umſchließen bezeihnef] urfprängtih bie 
Die Bebrding, das Tuch, Sean, ber Ag, dann bie Kleidung, Hülle, der Mantel 
(lat. sagum), dann ber Schlauch, bie Taſche, ide, der chooß; bie Sadgafle, 
dad. Kehrwieder; e. Getreidemaaß; et. Zrauechteib. Davon: faden (in GSäde füls 
len); ber Sädler (Sackmacher, Beutler, Zäfchner). 

Saden, v. tr. [ahb. saian, saien, sawen, sahen, goth. sajan, angf. sawan, zae- 
wan, engl. to sow, holl. zaayen, saayen, ſchwed. sA, säda, bän. san, idl. sa, Tuf. 
siyu, Se sieie, böhm. syti, wend. sejem, altlat, (nad) Abelung) sao, seo (ich für, 
wovon sevi), nieberf. faien, faden, oberd. au famen, kommt nebit poln. siew (Baat), 


lat. Seia Goͤttinn ber Saat), gr. In, lan, &. V, su, V, sü (bervorbingen), 


- 





‚Hervorbringung bedeufet] erzeugen, hervorbringen, b 


N aA 

saras (Geburt), %, dai (nähten, erhalten), ditie (Erde), UT, dh& (auffieen, zu 
Stande bringen), TUT, sthä (flehen), ec., tübet. sa (Erbe), chineſ. ti, thod (GErbe), 
thiän (Feld), seng (erichaffen), thstin (feyn), söng (geboren werben), tad (feken), 
dso ee (treten), en ber urzel T—, — fie Erhebun —— 

onders aus der Erde en 

machen, zum Hervorbringen den Boden befruchten und Samen hineinlegen, oder 
Pfignsen esen, Samen ausftreuen, 

Der Saft, des —es, pl. Saͤfte [nieherl. Sapp, Sapps, angf. sap, saep, saepe, 
saeppe, — "engl. sap, Boll, Bap, * ahd. saf —* — san, din. 
saeve, iél. saft, fr. seve, lat. sapa, kommt nebft nieberf. Sabbe (Geifer), fr. suif, 
Ist. sevum, sebum (Zalg), adeps (Bett), Seife, Suppe, faufen, taufen, nieberf. 
flippen, Seim, Sumpf, Dümpel, Döbel, Steppe, Thau, Dampf, nieberf. fiepen ıtrös 
pfeln, langfam fließen), fappen (ben Saft gehen laflen), zc., gr. dem, deren, acc- 


puvJog, dguypnkos, etc, ©. Terq, tip (negen, befeuchten), 1, dhup (dampfen, 


duften), dhümas, dhüpas (Dampf, Rauch), von ber Wurzel r—rz, infofern fie Rafles 
— bie in einem feſteren Koͤrper befindliche Feuchtigkeit; der eingekochte Pflans 
zenfaft, Dicfaft, die Latwerge. Davon: faftig (voll Saft). 

Sagen, v. tr. [abd. sagen, sagen, saegen, gesagan, goth. sagan, saban, angl. 
sagan, seggan, saegan, sogan, secgan, secgean, nieder), feggen, holl. zeggen, 
web, saega, engl. to say, bän. sige, dl. segia, wallif. sygaen, perf. sachus, 
ommt nebfl tagen, zeugen, zeiben, sichten, zanken, fingen, fegnen u. ſ. w. ¶ . Sache), 
Yat. dico, dooeo, disco, ete., gr. dıdaaza, dızale, doxıuater eto., hebr. 173, 1710, 
(reden, fingen, Hagen), PIX, PIT, prx, IN, pri, 1123, etc, ©. Tat, die 


(fagen, zeigen), 2c., von ber Wurzel —x, infofern fie Hörbares bezeihnet] amsfpres 
den, vortragen, mittheilen, zu willen thun, anzeigen, befeblen, hinterbringen, vertas 
then, melden, ausplaubern; urtbeilen, meinen. Davon: bie Sage (abd.-saga, sako, 
* sagaht, angf. saga, Sage, sagu saogen, segen, segene, saegene, engl. saying, 
4 zeggen, ſchwed. saga, saegn, bän. saga, sagn, i6l. saga, sagn, norw. zange, 
saogn, saagur, per. sachan; bie Grzaͤhlung, Ueberlieferung, bad Gerücht, die Rebe). 


Sägen, v. tr. [niederf, fagen, holl. zagen, zaagen, ſchwed. säga, dän. zauge, 
save, norw. sage, il. saga, lat. seco, ital, segare, fr, scier, engl. to saw, fommt 
nebft Seh, Sichel, Degen, Bange, ftehen, ſtochern, ziehen, zuden, züden, fleden, 


flauchen, fliden, 2e., gr. reuxgw, Teyvaw, Teriazouaı, Tuxifo, duxye, Carın, ein. ©. 
Ta, sagh (hauen, brechen), ZIT, dag (hauen, beißen), AN, tag, TORT, tg (a 
greifen), AN, taks (hauen, fchneiben), zc. von ber Wurzel s—x, Infofeen fie Ergrei⸗ 
fen und erlegen bebeutet] hin und berziehend ſchneiden, zerſchnelden. Davon: bie 
Säge (nieder. Cage, holl, zang, ahd. Saga, angf. saga, nagu, syge, engl. saw, 
— walliſ. sigo, —— 7 no sag, an Baug I — — (lat. 
aerra), ita n. 8 aogo, bret. saa0g, . sieki 

hebr. segor; bfe gesabnte Ehneidltinge). nn — 

Die Sahue IU. ſchleſ. Sohn, kommt neb .© Kö 

—— Kom) Yon te Sur En Sie fe Rufe van) de * 
n [4 . j] weiz. e f] N “ ® 4 
een, bet au Bi, derr. Schmetten, Gchmant, ſchleſ. Saum 
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Die GSaite, pl. —n seite, seit, Zommt nebft abb, seid —— 
bar), neulat. Beta, A (Aufzugfäben),, Botte, Zottel, Tat, Iseta (Borſte), 
r. satin (Xafft), lat. sindon, gr. ourdav (Muſſelin), von ber Burzel r—r, tnfofern 
fie Ergreifen, Verbindung und SBefeftigung bezeichnet] der Faden, das Geil, der 
Strick; der aus Därmen gebrehte Faden oder Metalldraht auf Saiteninſtrumenten. 
Davon: befaiten (mit Saiten beziehen). 

Der Salat, bes —es, pl. —e [engl. sallad, fr. salade, böhm. nalat, hol, sa- 
laet, ital, alban. wallach. perſ. salata, lat. salgama, ift mit Borfegung des betermi- 
nativen Präfixes ober des Seigetonee T—, aus Lattid oder Lauch (fr. laitue, altfr, 
laictne, lat, lactuca, ital, lattuga, gebildet, welches nebft lat. lacca, legumen, gr. 
Acyavov, etc., (f. Lattich), der Wurzel A—x angehört, infofern fie Erhebung und 
Wachsthum bezeichnet] der Lattich, Lactuk, Lauch, Inctuch sativa L.; jede Zalt mit 
DI und Gffig, wie der Lattich, genoffene Speiſe. 

Die Salbe, pl. —n [ahd. salba, salbo, salba, salpa, goth. Mon, angſ. salf 
sealf, sealfe, sielf, sielfe, engl, salve, holl. zalf, zalve, ſchwed. aalfra, ban. nieberf. 
salve, fommt nebfi lat. saliva, gr. — Bdalln, ©. zalan (Mafler), Soole, 
Salz, föhlig, Sohle, Sal, Talk, Tolle, von der Wurzel r— 1, infofern fie Raſſes 
und Fettiges bezeichnet) die Schmiere, ein zum Schmieren ober Streichen beftimm- 
tes ober bereitetes Fett. Davon: falben ee salben, salbon, gasalbon, angf. se- 
alfian, holl. zalven, ſchwed. salva, nicderf. ſalven; fchmieren, mit Salbe ftreichen, mit 
Salböl weihen) bie Salbung (ahb. salbunga, salbidhu, Dtung ; Weihe). 

Die Salbei — Selve, boͤhm. .ssalwey, hol. salgie, salvie, salie, engl, 
sage, fr. sauge, (at. ital, salvia, fpan. salvay, salvia, fcheint mittelft Ginfchiebun 
des |, aus ber Wurzel 7—rı entflanden zu feyn, infofern fie Naſſes, Schmeds un 
Riechbares bezeichnet und ihr auch Duft, 

— von ſtarkem gewuͤrzhaftem Geruche und ſcharfem bitterem Geſchmacke, 
zaalrıa A. J 


Der Salm, des —es, pl. —e [oberd, Salmen, holl. laalm, fr. saumon, altfr. 


saulmon, ital. salmone, fpan. salmo, engl. salmon, samond, kommt nebſt lat. zalar, 
fr. saumonteau, ital, salmoncello, Sälmting, oberd. Gälbling, Sälbing, und lat, 
saliva, Salbe, Salz, Soole, Sohle, fählig, Talg, Tolke, Talk, ge. Pdallw, Adele, 
©. salan (Waffer), von der Wurzel r—I, infofern fie Naffes bezeihnet. Salmo 
ſcheint alſo mit Lache gleichbedeutend zu fegn und fo viel als: ber Laichende Fiſch, 
Laicher, zu bedeuten.] der Lachs. 

Der Salmiak, des —es (fat. sal ammoniscus} ein flüchtiges Mittelſalz, wel⸗ 
ches aus der Säure des gemeinen Kochfalges-und einem fluͤchtigen Alkali beſteht. 

Der Salpeter, bes —6 [lat. sat potrae, auch sal nitrum, Salniter, Saliter, 
böhm. sanytr, poln. ‚nletra] Em laugenartiges oder allalifhes Salz, welches fid in 
jeder fetten und Iehmigen Erbe erzeugt, aus der es mit Wafler ausgelaugt und darch 
Einkochen kryſtallirt wird. Davons falpetrig (&. enthaltend); falpetericht 
(dem &. äbnlih). ' 

Die Salve, pl. —n [beffer Öfterr. das Salve, Tat. salve! ſei gegrüßt] ber 
Gruß, die Begrüßung mit mehreren Flinten⸗ ober Kanonenfhäflen zugleich. 

Das Salz, des —es, pl. —e ſahd. salz, sal, goth. salt, ſchwed. salt, nealt, 
np aalt, sal, holl. zout, sout, niedsrf, solt, dôn. isl. aalt, Sat. sal, fr. sel, poln. 
sol, böhm. sül, ital. sale, fpan, sal, (wallif. hal, halen, corn. armer. halinn, gr. 
reis), Bommt nebft Goole, Salbe, Galm, lat. salar, salıno, saliva, ©. salan (Wafs 
fee), nord. sal, salt (Meer), von ber Wurzel 2, infofern fie Nafies bezeichnet} dad 
aus dem Geewafler Gewonnene ; jeber im Waſſer auflösbare Körper, ber einen Wes 
ſchmack hat; ein ſalcher mineralifcher, der Faulniß wiberflehender Körper. Davon: 


ſalzen ımit Salz einmachen, in S. legen, pöleln, ahd. aalzan, silzan, angf. syltan, 


saltian, sealtan, goth, saltan, ſchwed. aalta, syita, insalta, nieder. folten, holl. zou- 
ten, zulten, bän, — isl. aalta); Talzia (Salz enthaltend); falzicht (alzartig). 

Der Same, des —ns, pl.—n [ahb. sami, same, sam, lat. ſpan. semen, böhm. 
syme, semeno, poln. siemie, syemie, dalmat. szime, türk. sembil, altägppt. dsom, 
som, ital, semino, perſ. semen, fr, semence,, ind. samana, if mittelft der Endung 
me (gr. ua, lat. men, fr. me, goth. mo, ©. ma) abgeleitet von fäen] ber Keim, 
der den Keim enthaltende Kern, Fruchtkern, dad Samenlorn, das ortpflanzende, 
Befruchtende, der Laich, Rogen, die Brut; das junge Getreide, die Saat. Davon: 
ie Sämerei, das Gef me (allerlei Pflanzenſamen). 


& 


unb lat. sapor, sapio, angehören] ein’ 


a ee 
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048 _ Sammeln — Sara. 


Sammeln, v. tr. [abb. samelen, samalen, samlanon, samen, samen, sam- 
nien, angf. somnian, samnian, somnigean , bholl, zamelen, ſchwed. samla, samına, 
bän. samle, fr. (as)sembler, kommt nebft fammt, -fam , zufammen, Gippe, Zunft, 
"haft (angſ. scip, ahd. scaf, alt. skepi, ho. schap, fchiweb. skap, saemia, isl, 
semd, semth), Gtief-, Dame, Saum, Zimmer, Dom, Sims, Stube, Damm, 
zahm, Zaum 2c., gr, djuos, dauaw, lat. domo, domus, simul, similis, sum- 
ma ete., ©. , sam, FIM, sAm (verbinden, vermifhen), samsa (fanımt), samas 
(fetbft), samiyas (gleich), samatd (Gleichheit), saman (sufammen), IT, sap (vers 
binden), A. dam (zaͤhmen) zc., von ber Wurzel z—rz, inſofern fie Ergreifen, ums 


ſchließen und Verbindung bezeichnet. fammenbrin —tragen, einholen, ernten, 
leſen, aufbäufen. Davon u 3ufammenträger, lee) Samm 
lung (ba8 Sammeln, bie Gollecte; das Geſammelte, ber VBorrath; bad Kabinet; bas 
Befinnen, bie br in ſich ſelbſt, Selbſtbetrachtung). 

Sanımt, adv. u. praep. Kr sament, goth. samath , ſchwed. samt, ©. sam, 
saına , saman, f. oben fammeln] zuſammen, indgefammt, miteinanber; zufammen 
mit, nebft, mit. Davon: ſaämmtlich (alle, zufammen, ganeinſam). 

Der Sand, des —e [nieberf. altf. ſchwed. bän. engl. isl. sand, angf. sand, 
sond, hof. zand, ahd. sant, Tommt nebſt floßen, töbten, fondern, zeideln ꝛc., gr. 


darloum, rerum*, ıy9o, ©. Ag, tad (ſtoßen, hauen), az, taud (verwerfen, 


meiden), M, dus (ſchaden, verderben) ꝛe., von der Wurzel —r, inſoſern fie Er⸗ 
greifen, Verletzen und Zertrümmern bebeutet] das zerſtoßene, zerriebene, Hein gewor⸗ 
dene Geſtein, ber Gries, Grant, Kies. Davon: fanden (mit S. beſtreuen); fans 
big (vol &., ©. enthaltend); ſandicht (fanbähnlih, —artig). - 

Sanft, adj. u. adv. ſahd. senft, samft, semfte, senifte, angf. soft, er 
softa, softe, sefte, engl. soft, hol, zaft, ital. soffice, kommt nebſt goth. sef, ang 
sib (Ruhe), dumpf, Seim, Semmel, Zufftein, Seife zc., von der Wurzel —z, 
infofern fie Naffes bezeichnet] ſchlüpfrig, gleitend, glatt, eben, facht, zahm, gebämpft, 
iveich, leife, fchonend, milb, freundlidh, verträglih, Davon: bie Sänfte (Ganfts 
beit; ber Trageſtuhl, bie Ehaife, Portechaife) ; bie Sanftheit (Weichheit, Milde)s 
Jänftigen (mildern, erweichen, lindern, flilen); die Sanftmuth (Berträglide 
keit, milde, verträgliche Gefinnung, Friebfertigkeit). 

„Der Saug, dei —td, und der Sänger, des —s, pl. —, f. fingen. 

Der Saphir, Sapphire, des —S, pl. —€ [fr sapphir, ital.sapphire, fpan. 
sapphir, lat. sapphirus, gt. oanıpespos, Obupeıpos, hebr, "DD, Tommt nebft hebr. 
“DD (fchön feyn), Tauber, gr. zupw, Teppow, Tıudo, Iaym, Jaußko, ©. : 


div ‘(glängen) ꝛc., von ber Wurzel z—r, inſofern fie Gidytbares bezeichnet] ein 
Edelſtein Seifen Karbe fih im Feuer verändert, weöhner] 

Die Sardelle, pl. —n [ital, sardella, fr. sardind, von der Inſel Sarbinien, 
wo biefer Fiſch am h ufigften fangen wird] der Spiering, Gpierling, Breisli 
eine Art Heiner Häringe Mittelmeere, clupen sprattus L.; geräudyert heißen bide 
— Syprotten; noch kleiner, aber ähnlich find die aus Frankreich und Portugal 
ommenben Anfchoven. 

Der Sarder, bes —s, pl. — [fat. bei Plinins sardius, bei Theophraſt sarda, 
konunt nebft sardonyx, Sardoniſch, Sardonier, gt. Fégxo, — 5 AT ser 

Dr 


(glänzen, flrahlen), shris, sfiryas (Sonne, Sirius), täras (Mar, licht), thram, tärä 
(Stein) ie, von der Wurzel 1—0, inſofern fie Stehtbares bezeichnet) ber ungewöhns 
lich geworbene Name bes Edelſteines, weldyer.jegt Garniol heißt, 

. Der Sarg, bed — ed, pl Särge [ahbd. sarich, ft. vercaneil, alffr, sarcuell, 
kommt nebft Zarge, mittelft Umftellung bes Vocales, und Schragen, Schrank, 
Schranke, ſchraͤnken, fhräg, Truhe, Trog, Prieche, Reihe, Riege, Brüde ꝛc. von 
der — o—x , inſofern fie Ergreifen und Umfcließeh bebeutet, Adelung bemerkt: 
„sn einigen oberbeutfchen Gegenden wirb noch eine Gifterne ein Sarg oder Ru 
enfarg genannt, Bel Dafypodius Heißt ein fteinerner Waffertrog am Brunnen ber 

arch, und Fauſt nennt in ber Frankenb. Chronik bei Friſch, ein vieredites ger 
mauertes Behaͤltniß in dem Boden eines Weinkellers, ben aufzufangen, wenn 
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cava ein Faß fpringen follte, einen Sarg.“] der Troq, bie Muühe, der Seſten, ein 
längliches —2*— Bedãiniß die Todtentruhe, der — 

Satt, adj. u. adv. [ahb. sat, goth. sad, isl. sadd, engl. sated, poln. sy 
böhm, syty, lat. sat, Eu satis, eher (voll), sädhu (este), Fommt neo 
gr. daous (voll, bit), S. TIEF, sädh, TEItT, sich (anfütlen, vollenden), oAdinan 
(Anfüllung), EUFT, sthas (flellen, befefligen) ꝛc., von ber Wurgel r—r, infofern fie 
Erhebung, Aufbäufung, Anfüllung und Befefligung bezeichnet] erhoben, angefü 
vol, gefpeist ; getrände. befriebigt, überbrüffig; enug. Davon: f ättigen (fait er 
chen, anfüllen, befriedigen); fattfam (genug, Binlänglie). 

Der Sattel, bes — 8, pl Sättel [ahd. satil, satal, sedal, goth. aitl, angf. 
sadl, sadol, sadul, sadel, setol, sotol, engl. saddie, holl. sadel, zadel, ſchweb. 
dan, sadel, isl. soedull, wallif. best. sadell, irl. sadhall, poln. siodlo , böhm.sedlo, 
ruff. siedlo (lat. ital. sella, fpan. silla, fr. selle), kommt nebfl Geffel, figen, ſegen, 
Sadung, Gefeh, Sitte „ Sag, ſiedeln, Statt, Stand, Staat, Geftabe 2c., gr. r/Inu, 
lat. sedeo, -sideo, -sido, sedalus 6to, (vergl, fatt), von der Wurzel r—r, infos 
fern fie Erhebun — der Sit 
die Firſte, e. dachformige Bergſpitze; ber Busen in der Wallnuß. Davon: fatteln 
(mit e. Sattel verfegen ; rüften, veifefertig machen). . 

Der Gag, des —es, pl. Saͤte, und bie Satzung, pl. —en, f. ſetden. 

Die San, pl. Säure [ahd. su, engl. sow, ſchwed. so, dän. soe, lat, sus, gr. 


aös, kommt nebft ©. T, su, , sh (hervorbringen), savas Geburt, T. dai (naͤh⸗ 
a 


> 

ven, erhalten), EIT, dha (aufftellen, gu Stande bringen), thun, fäen, Same ıc,, von 
der Wurzel 7—, infofern fe Erhebung, Erzeugung, — bezeichnet; para⸗ 
gogiſch iſt Hieraus die gleichbedeutende Wurzel 7—x gebildet, welcher goth. siuger, 
angf. suga, auge, sugu, syge, suger, nieder. Söge, ſchwed. sugga, norw, sugge, 
frief, siugge,, ind, sugara, finn. sica, efthn. siga, laton. oix«, lat, sucala (Bau), 
nebft Ziege, zuchten, zeugen, Tochter 2c. angehören] das Schwein, wilde Schwein, 
Mutterfhiwein, bie Faͤhrmutter, oſtetr. Zauke, ſchleſ. Ranze, Range, ſchweiz. Mohr, 
niederf, Mutte, fonft auch Mode, bei den Fagern Bache, Lene. Davon: fauen 
(ſchmutzen, ſudeln); fäutfch (Ihmusig, ſchweiniſchJ. 

Sauber, adj. u. adv. [ahb. suber, aubro, niederſ. ſuber, ſuver, angſ. sifer, 
fommt nebft lat, sobrius (troden),, tepidus, fr. sErrer (entwöhnen), gt. admıpeıpos 


(dev ſchoͤne Stein), euge (dorren, raͤuchern), reypdan, rıuam, ©. 12a, div (gläns 


) ı%, von ber Wurzel —r, infofern fie Sichtbares — rein, reinlich, 
Waus hũudſch, glatt, ——— ſorgfältig gearbeitet. Davon: bie Sauberkeit 
(Reinlihkeit, Blätte); fäuberlih (jorgfältig, behutfam, vorfihtig); fAubern 
(fauber machen, reinigen, abwiſchen, puten; Schutt wegräumen). 


Sauer, adj. u. adv. ſahd. sur, suar, suor, nieberf. fuur, Hol, zuur, ſchweb. 


daͤn. isl. angſ. walliſ. bret. sur, engl. sour, altfr. sur, poln. surowy, flavon. seron,' 


perf. sciur, suir, sür, ind. schur, kommt nebft ferben, barben, verderben, bedürfen, 
dürftig 2c., &. saras (flüffig, Mil), von ber Wurzel os infofern fie Ran bes 
zeichnet] in feuchten Buftanbe verborben, übelfchmedend geworben, herb; fchwer, 
mübfam, beſchwerlich, mühſelig; mürriſch, verbrießlih. Davon: die Säure (Ners 
dorbenheit für ben Geſchmaͤck; die faure Flüſſigkelt); ſaͤuerliſch (etwas fauer, herb)3 
fäuern (fauer maden, mit Sauerteig vermilchen). 


Saufen, v. tr. widntr. (id) fanfe, ich foff, ih Habe gefoffen) lahd. sufen, suuf- 
fen, soufen, angf. supan, sypan, sipan, sipian, wieder|; jupen, boll, auipen, sip- 
pen, engl. to sup, sip, ſchwed. isl. supa, bän. söbe, nouv. ap; walliſ. ajpiaw, 
irl. subham, Zommt nebft holl. sobben (tunken), fe. souper (zu Abenb eſſen), goth. 
supan (würzen), breit. souba (befeuchten, beizen), fippern, Guppe, Beim, Gumpf, 
Sabbe, flippen, taufen, Dümpfel, Thau, Dampf , Seife ıc., gr. deym, dev, &, 

, tip (negen , befeuchten) 26, , von ber Wurzel nz, infofern fie Raſſes bezeichs 
nn m — * ie es — auf * 1 ae 
iden); erfänfen (im ve n laffen); dee Säufer, Saufau 
euflbe‘ landſch. Suffel); bie tet (das Saufgelage), . 


bas Siäpolfter, NReitpolftes; der Eſelsrücken, 


080 "Gau — Schach. 


Saugen, v. intr. u. tr. (ieh ſauge, ich ſog, ich habe geſogen) [ahb. sugam, 
saughan, songan, nieberf. fügen, hol. zuigen, zogen, Zoogen, Angf. sucan, suc- 
can, sucian, sycan, sucan, socian, engl. to suck, soak, ſchweb. suga, bän. ange, 
sue, föl, suga, wallif. sugaw, swgiaw, irl. sagham, lat. sugo, ital, sugare, suc- 
chiare, fr. sucer, poln. ssack, böhm. cucati, kommt nebft feigen, feihen, Teich, 
Zang, tunten (landich, tütfhen), Tuſche, tünchen, tauchen, feihen, ſickern, Dodht, Set, 
Zunge, Zuder, zehen, büngen, flinten, 2c., lat. suoces, saccharum, gr. r. , I 


zE00s, 19x20, TeyyOs,. daxgvov elc., S. saikaa (flüffig), Tag, aio (negen , be 
feuchten) ꝛc., von ber Wurzel —x, Infofern fie Raſſes bezeichnet] Raſſes in ſich zi 
hen, landſchaftl. Iutfchen, zulpen, nulten, zigen, zutihen 2c. Davon: fäu ge (a 
et fügen, angf. sican, engl. to suckle, faugen laflen, bie Bruft reis 
en, ftillen). 
Die Bänle, pl. —n [a6b. siole, sule, seule, sula, sul, landſchaftil. Saule, 
nieberf. Süle, angf. ayl, sul, sil, syll, walliſ. sail, altengl. sill, holl. zeil, isL 
sula, kommt nebft wallif. seiliaw (gründen), 'goth. suljan, gasuljan (gründen), 
Dähle, Diele, fteil, Stiel, tollen, Dolde, ſtolz, Stelze, ftellen, Stuhl, Geſtalt zc., 
lat. solidus, gr. Yallys, tel£dwm, araliv, nzella, ©. AA, tal (gründen, voll 


enden), TCIRT, till Cauffteigen), el, tal (heben, Halten), TEITe, sthal, Tre, 
! N.) a 


sthäl (befeftigen, aufbäufen), ‚sthalan,, sthalt (Stuhl, Stüße) zc., von ber Wurzel 
7—ı, infofern fie Erhebung und Anhäufung bedeutet] ber Pfeiler, Ständer, Stütz⸗ 
balken, Pfoften, die Gtüge, ber aufgeftellte Baum, 

Der Saum, des —es, pl. Säume [ahb, saam, angf. engl, seam, hell, zoom, 
soom, ſchwed. dän. soem, norw. soum, idl. saumr, ital. soma, fr. some, bret. 
‚sam, neulat, sauma, kommt nebſt, Sims, fammt, zufammen, fammeln, Dom, Damm, 
.. Sippe, Zunft, ftopfen, fteppen 2c. (f. fammeln), von der Wurzel s—rz, infofern 
fie Ergreifen, Umſchließen und Verbinden bezeichnet] bie Umgebung, Umfaffung, ber 
Rand, Gürtel, Rahmen, das Maaß, eine Pferdeladung; 2 Lägel Wein; !/, Eimer; 
22 Stüd Tuch zu 72 Ellen; 275 Pfund; ber umgenähte Rand; bie Krone, der Preis 
am ag Davon: — (am Rande Amnähen, raͤndern, umgeben, hem⸗ 
men; fidy fäumen, fich aufhalten, verweilen, zaubern, zögern, nieberf. toͤpven, töben, 
fumen, oberb. faumen, ahd. suuman, suman, fr. chömer, ſchwed. suma, i6l.söma); 
Täumig (langfam, zaudernd, zögernd);, Taumfelig (aus Zrägheit zurüdbleibend). 

Saufen, v. iotr. [ahd, niederf. susen , ſchwed. susa, kommt nebfl toſen, Zeis 
fig, dudeln, tuten, deuten, ftottern, Deut, fieden, gr. reralo, rıdas, Tordoolie, 
zwusato, ©, Ar, tus (erſchallen, ertönen) ıc., von ber Wurzel s—r, infofern fir 

= 


Hörbares bezeichnet) ziſchen, giſchen, braufen, rauſchen. Davon: ſäuſeln (en 
wenig faufen, fanft raujchen). 

Schaben, v. ir. ſahd. scafan, soeafan, scaefan, scaben, niederf. ſchaven, 
engl. to shave, ſchwed. ee dän. akave, i8l. akafa, holl. schaaven, schavem, 
mwallif. baw, lat. scabo, ital. scabbere, kommt nebft holl. schaeven (hobeln), 
schaeve (Hobel) hauen , fappen, Eippen, Ihüppen, jhuppen, hapern, Zaun, hem- 
men, ſchoͤpfen, Sieb ‚Sippe, Hammer, Kampf, Damen, Schaufel, Schüppe, Hobel, 
Schuppe ıc., lat, scobg (Beilfpäne), scopae (Beſen), capo, cavò, cibus, cimex, 
chama, caupo etc’, gr. xöonrw, zanto, &. TIU, Eap (brechen, zerbrechen) ar, 
von ber Wurzel &—rz, infofern fie Ergreifen und Verlegen bebeutet] ſcheuern, rei⸗ 
ben, verlegen, nieberf. fchrapen; vadiren, raflren. Davon: die Schabe-(1. e. Werk⸗ 
zeug zum Schaben, z. B. die Thonſchneide; 2. e. abfreffendes Inſect, die Motte, 
phalaena tinea L.; die Milbe, blatta L.; bie Aſſel, Kellexſchabe; 3. die Kräge, lat. 
' scabies, ital. scabbia, engl, scab, angſ. scaeb); fhäbig. (engl. ababby, Zräßie, 
ſchorſig, grindig). 

Die Schabracke, pl. —n ſpoln. czaprag, tũrk. ciaprak, tschaprak, kommt 
nebſt Frack; Rod ıc., von’ der Wurzel o—x, Ergreifen, — eine zierliche 

Dede von Zeug ober Leder, welche: bas Kreuz bes Pferdes bed 

Das Schach, des — es [fr. Echee, engl. chess, ital. sonoco, scacchi, neulat. 
soaccum , ſpan. chägue, escaques, alxedrex, port. enxadres, holl. schaec, ſoll 

nach Minshew von ital, scacciare herkommen, „quod alter alterum extrudat““, und 
ber dabei gebräuchliche Ausbrud Schach! engl. check! ſtammt ohne Zweifel nebft holl. 


kecken, gt, xaxeiv, zwzevm,' jagen, gegen,’ tet, Kids u. dergl. m,, &. SEIT 
kac (angreifen, hauen) zc., von ber Wurzel —x, infofern fe Ergreifen bebeutet; 
doch mag es ſeyn, daß die pirfiiche Benennung bes Königee, Sch % (nach Adelung 
perf. cha, König, Zürft), einen noch näheren Antheil an det Benennung biefes Spies 
led bat, in welchem ber fogenannte König wirkii eine morgenlänbifche Rolle ſpielt. 
Obgleich aber ganz Aſien diefes Spiel geliebt hat, ehe es in Europa aufgelommen iſt, 
fo iſt doch dort die Benennung besfelben verfchieden, 4. B. die Chinefen nennen «6 
das Elephantenſpiel, und die Perfer felbft setrenge b. h. taufend Sorgen, wegen be 
dazu rn Rachdentens, woraus die Reugriechen ihr Larofksov gebildet haben, Ob 
das den Romern befannt geweſene Spiel ludus latrunculorum oder Iatronum, ba8 
Schach oder ein andres MWrettfpiel fei, iſt noch zu ermitteln.) das Gcachipiel, ein 
bekanntes Brettipiel, morgenländifchen Urfprunges, weldyes nady ber gewöhnlichen Ans 
gabe ber Perfer von einem gewiſſen Zezeh Ebn Daher erfunden ſeyn ſoll. 

Der Schächer ,. des —s, pl. — [ahb. soaher, mhd. schacher, kommt nebft 
ft. saccager (tödten, niedermachen), boll. shack, neulat. scacus (Raub, Raͤuberei), 
angf. scacan, engl. shock, fr. chocguer (ftoßen, fArütteln), Hecht, hacken, ſchaͤchen, 
ſchaͤchten, haſchen 2c., gr..ayis, zıyava, xıyda etc, von ber Wurzel x—x, infos 
fern fie Grareifen bedeutet] der Räuber, Mörber, Schelm, Meuchelmörber, Keigling, 
Lump. Davon: das Schädhertreuzt@abelkreug, wie ein großes Y gebildete Kreug; 
auch das Andreaskreuz, welches einem X gleicht). 

Der Schacht, des —es, pl. — ſſchwed. skackt, böhm. ssachte, neulat. 
schachta,, — ital. scacco . lommt nebſt Schachtel „Kachel, Koler, Köcher, 
Jacke, Schuh zc., gr. zuxdos, ns x0yXN» X0YX0S 73— lat. cingo, cin- 
gulum, cancellus, &, qañkhas (Mufhel), yuj, yugan (Beflel, Joch), ‚ya 


5 nn 
(verbinden), MIT, ku, Hu, kus (umgeben, einſchließen), von ber Wurzel x—ı, 
nn) 


8 
inſofern fie Ergreifen und umftießen bedeutet)] umſchließende, Werbundene, ber 
umgebende Kalten, bie ausgezimmerte Grube. Davön: bie Schachtel (ital, acatola, 
ber Heine Schacht, das Spankäftchen, Pappkaͤſtchen). 

Schaden, v. dat. ſahd. sc scadon th. seathjan, gascathjan, angf. 
BE scenthan, al to scath, ſchwed. —X daͤn. — ist, skada, — 
kommt nebft ſcheiten, ſcheiden, ſcheitern, hudeln, hunzen, ſchinden, haͤnſeln, gautſchen, 
kaiſern, haſſen, gäten, kiteln, hätſcheln, Katze, Schande, Schund, Hader ⁊c., lat. 
caedo, casso, castro, acindo, Hr. zerıdm, xEeytoov, 6. gg, cath (befchädigen, 
verlegen), gatlıas, cathat (chlimm), qathyan ( Schaden), 8, hath (plagen, ſcha⸗ 
den), hathas (Gewalt), hathat' (gewaltfam), TR, his (fählagen, treffen), haty& 


(Mord) ze, von der Wurzel x, inſofern fie Ergreifen und Verlegen bezeichnet] 
verlegen, nachtheilig feyn, Uebles zufügen, beeinträchtigen, Gchaben In ober zufüs 
gen, zum Schaden gereihen. Davon: ber Schade, Schaden (die Verlegung, Bes 
einträchtigung, der Rachtheil, Verluſt); ſchadhaft (befhäbigt, verlegt, baufallig); 
ſchädli —2RX bringend, nachtheilig, verderblich). 


Das Schaf, Schaaf, des —es, pl. — llandſchaftl. Kibbe, Kippe, Schibbe, 
Schippe, niederſ. Schaap, ahb., scaf, scaff, scaap, scaph, angf. sceap, acaëp, ncepe, 
scepa, sceop, engl. sheep. holl, schaap, kommt nebft böhm. skope (Widder), Schöpps, 
Hammel, Kopaus, Hemmling , kappen, tippen, Hippe, Hieb, bauen ⁊c., lat. ca 
cavo, carus, gr. xanwv , xonım, ©. ad. Cap (bredien, zerbrechen) zc., von der 
Wurzel nr, infofeen fle Ergreifen und Verletzen bedeutet, Schaaf ift alfo gleich 
bedeutend mit Schöpps and Hammel: und bezeichnet nur das männliche Geſchlecht die⸗ 
fer Ihiergattung, und zwar im verfchnittenen Zuflande, während dasfelbe unverfchnits 
ten Widder, und das weiblidhe Geſchlecht Ewe, Cuwe, Auwe, Uwe, angl. eowa, 
engl. ewe, lat. ovis heißt. Durch Unkunde biefer feiner Bedeutung if das Wort 
Schaaf zum Namen ber ganzen Gattung und fogar des weiblichen Geſchlechts, beſon⸗ 
ders ded tragbaren ober tr tigen Thieres geworden, fo baf ein Trageſchaaf ober 
Mutterfhaaf auch fchlechtweg ein Schaaf genannt wird, Adelung bemseit: „Gin 
weibliches Schaaf wird im Medienburgiichen aub Tajie, und iu andern Gegenden 
Babe, Snude genannt. Enterik iſt im Niederl. ein Mutterichaaf, welches im 
erften Sabre nicht trächtig wird, und DOnerenterit, weiches aud Im zweiten Jahre 
unfruchtbar dleivt. Sine Art Heiner Schaafe, weiche auf der Hohen Heide ober Geefk 
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eweidet en, heißen in Aeberfachſen Heideſnacken, Heldeſnucken und Geeſtknabben. 
n einigen jegenden heißt ein Schaaf audy eine Schade, und im Medienburgifchen 
nennen die. Scyäfer ihre Schaafe nur —— ſo wie ſie in Meißen mit einer eben 
fo allgemeinen Benennuhg auch Nößer und Schaf nößer heißen.) ein vierfüfi- 
ges, zweihufiges hier, welches wegen feiner Wolle gefhägt wird, und deſſen mänas 
liches Gelchleht rücmärte gewundene Hörner hat. Dävon: ber Shäfrt (der Schaaf⸗ 
ſchneider, Schaafhirt, niederſ. Schäper, Schoͤper, öfterr. Schäfler); bie Schäferei 


(Anftalt zur —8* 

S . tr. Inieberf. ſchaffen, fi ippen, ſchwed. scaffa, skape, 
spe, engl, to — bb, scaffan, skaffan,, — an, goth. skapan, gaskapan, 
an SCADAR „ SCEAPAN, BCER jan, scipan, ace scCeppan, SCI scy 
gPscapan. gescepan, ges . gesorpan, 3 holl. sc cheppen , Br — skabe Bir. apa. € 
(nah Meidinger) ahafana, kommt nebfi Schöpfer, Schaffner, geben, Taufen, Haben, 
hemmen, beften, haften, gaumen zc., lat. capio, a capesso, habeo,, aveo, gr. 
ZANT@, KAUFE , Youpow, ZW; zoufe etc., UT, vam (Halten, drüden), 
UM, yabb (verbinden) 2c., von der Wurzel —r, infofern. fie Exgreifen und Beats 
beiten bedeistet] 1) haben wollen, verlangen, begehren, nach etwas greifen, — 
oberd. befehlen, fordern; 2) ‚angreifen „ bearbeiten, bilden, geflalten, hervorbrin 
machen, bewirken, ausrichten. Davon: ber Schaffer, Schaffner (aushalten 
Berivalter, Aufſeher, Kellner). 


Der Schaft, des —es, pl. Schafte ſahd. schaft, angſ. aooaſt, engl. shaft, 
holl. schagt, famed. daͤn. skaft, isl. skapt, böhm. ssyift, lat, scapüs, Iommt nebſt 
dein: D (Steden, Ruthe), gr. axjrroov, xzinıo, xanıo, zen etc., von ber 

eben (f. Ihaffen), erwähnten Wurzel —rz, infofern fe warn bebeutef] der 
Griff, Stiel, die Stange, Handhehe, ber Säulenflod, Ankerftiel, Körper einer Ras 
dei, bie Stiefelröhre ‚ bee dichte Federkiel, ber Fan 27 das Holz einer Wlinte; 
der Mauerflod; die Kuthe, bag, Zimmer. Davon: Mrhäften (mit einem Schafte 
verjeben,, [hwed. skafta). 

Der Schafal des u, .pl. — [auch Jackal, — Schugal, kommt nebſt 
mandſch. galjuki (Wolf), gr. yalln (Marder, el, Iltiß, Katze), yalzos (Sai), 
aoxalapos (Eule), &. galas, gallas (Hals, Hlund), MA, gal (verichlingen, 
frefien), von der Wurzel <—I, infofern fie Ergreifen und Verlegen” bebeutet; bas 
Wort Schakal ſelbſt Scheint femitiih und die Vorſylbe Scha- bios eine Verdoppelung 
des erften Tones ber Wurzel zu feyn, wie hebr. SW. (Ichinden, ſchaͤnden) aus "T>2 
(entblößen, ſchinden) entflanden. 41 ein aͤſiatiſches wolfaͤhnliches, dem Fuchs vers 
wandtes Raubthier, grau und gelb, der Gold⸗, Schnell; R Zwergwolf, Solbhunt, 
auch Thos genannt. 


Schaͤkern, v. intt. niederſ. ſchachen, ſchachern, jachern, jachtern Ag to joke, 
kommt nebft jauchzen, juchzen , juchen, kichern, gackern, quaken, quäfe uchen ⁊t. 
lat. cachinnor, joculor, jocor, gr. xayzain, xayyaldo, hehe. and, Tr, ©. 
Aa, kakh, ruſſ. chikaiu (fchreien, laden), STch jaks ‚ lith. jukia (freien, la: 


hen) x ‚von der Wurzel —x, infofern fie ———— bereichnet lachen und ſcher⸗ 
zen, Kurzweil treiben, ſpaßen. 
Schal, adj. u. adr. [niederf. ſchaal, ſchwed. skäll, kommt nebft Tühl, ka 
ae: bel‘ (gefroren) et Gallerte ıc., von der Wurzel N In fern ve 
ſſes bezeichnet] geworden, geiftlos, Traftios, waͤſſerig, i S (Wi 


Die Schale, pl. — I[niekesf. Schell, Scale, Schulpe, ahd. — augſ. 
sceala, scell, aciell, scyl, soyll, scale, engl, shell, shale, 0, 5 — er schil, 
schille, fhweb. skäl, skal, skalme „ i6l, skal, skel, bäp. akal al, altfe. e- 
cuelle, escaille, ecale, onle, wallif, yagal, bahn, ssal, ssalek, — kalla, en 
— nebft engl. skall, scall (Schädel) angl. soele De — — — 
Ziegel, Dach), holl. schalie (Garieferftein), itai. snelin (@ 

Kolr (Simfale, Haupt, Gpige), dän, skiel (Fiſch Sur), "Tier an a 
(Kaltihale, Mährte), gr. oxaldıoc, analls (Xeinkgeichirr), ober — e. Babe 
geug, Schaluppe), lat. galea (Helm), ſchwed. akolla (Blech), a aky 

skiule, fr. celer, lat. celo, engl. to shelter (bededen‘, ey büllen 

. Hülfe, Schelfe, hohl, Höhle, den ‚ Keller, —8— hehlen, Kelle, Salunt, — 
‚zen, Gelte, Holder, Sein, Eiyisb ‚Roller x., lat, nella, oilium, qlyx, qelix, gr. 
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x0ollog, yuledc, xalnıc, yumlov, wuÄlös, ui, zulst, &, DIT, hul (enthalten, 
verhüllen), Yferl, gal (einnehmen, bebedten), cAl&, callas, calkan (Hülle), kalikä, 
kalacas (Knoſpe, Gefäß) ꝛc. — von ber Wurzel —A, infofern fie Ergreifen und Ums 
Tchließen —— das Hohle, die Hülle, Kelle, Gelte, ber Schädel, Schild, bie 
Hülfe, Pale, Schote, der Groͤps, bie Rinde, der Rapf, Kelch, das Beden, bie 
Bowle, Schüffel, die Diele, Bohle, dev Dede Einband, Heftbeſchlag, bie Wag⸗, 
Muſchel⸗, Eiers, Schnedenfäale; die äußere Hätfte ber Gießform, der Mantel; der 
Huf. Davon: ſchalen (be=, verfhalen, bebohlen, bedielen); ſchälen (abrinden, 
aushülfen, abichuppen, fchwed.-skala, dan. skalle, heil. schellen, schillen, angf. 
scellan, engl. to scale); ſchalig (mit Schale umgeben); Thälbar (aushülsbar, 
zu Ichälen möglich); [halmen (anſchälen, Forſtbaͤume). 

Der Schal, des —es, pl. Schälfe [ahd. scale, scalh, scalcha, scaalih, goth. 
skalks, angf. scalc, scealc, scealca, nieberj. holl. schalk , ſchwed. bän, skalk, ici. 
skalkr, kommt nebft ahd. scalclih (Enechtifch), goth. skalkinon (dienen), fchwed. skal- 
ka (betriegen), Schelm, Halunk, lat, calo, ancilla, colonus, gr. oxallw, alow*, 
alloxouam, ©. Tfref, khal (binden), Re, hal (graben, arbeiten), halin (Land⸗ 
. mann) ꝛc., von ber Wurzel x—a, infofern fie Grgreifen und Umfchließen bebgutet] 

der Stgsiffene, Gebundene, Save, Diener, ur Knecht, Bebiente, Hofbeiftnte, 
Befall; ber oder das Umfchließende, Werbergende, Werheblende, ber Heuchler, Betrü- 
er, das Zäufbende. Davon: oberb. ſchalken (böshaft oder falfch feyn, betrügen, 
—** ſchalkhaft (arglifig); die Schalkheit (Argliſt, betruͤgeriſche Ge⸗ 
nnung). | 
Schmen, v. intr. (es ſchallt, es ſcholl u. ſchallte, es Hat gefchollen u. geſchallt 
ahd. n, skellen , schellen , schillen, ſchwed. skalla, iöl, skella, kommt neb 
hellen , Thelten, hallen, heulen gellen ‚ tollern, kullern, landſch. galfen, gelfen, j6= 
Ien, Kehle, ‚ Heller, Shiu ng, lat. halare, ealare oto., gr. —** alle, 
xlloun, nis, zuloan, woyallo, hebr, u, 43, mbp, dad, ©. MA, gäl 
(ausrufen, rühmen), het, kal (ertönen, erihallen), kalas (Son, Gtimme), kala- 
has (2ärm) ꝛc., von der Wurzel x»—a, Infofern fie Hoͤtbares bezeichnet] hallen, gels 
len, extönen, erklingen, lauten. Davon: Ihellen (fchallen voten, Bingen tdufen, 
lockeln); ber Schall (Dal, Bell, Kat, Knall, Laut, Zon, das Spiel); bie 
heile (Klingel, das Blödlein); bie Schalmet (das Cchallhorn, Hautbois, e. 
Urt Klarinette; die Dubelfadpfelfe); ſchalmeien (auf ber Sch. blafen). 





Schalten, v. tr. u. intr. [ahd. scaltan, kommt nebft gelt (ledig, wei⸗ 
fend), geil , nieberf. kuhlen (waͤlzen), lat. callis, celer, celox, calt, calceus, ga, 
gr. «vi Cal (bes 






iv, zalıydeu, xdlm, xeins, xdlsvdog, Gil ‚etc, &. aa, 
wegen, vorrüden), dalas (beweglich) zc., von ber 1 z—i, — ſie Bewe⸗ 
gung bezeichnet.) bewegen, fchieben, rüden. Davon Mnſchalten (einfchieben) ; 
das Schaltiahr, der —tag, — monat (eingefcaltete Jahr ıc., ober Jahr, in 
welches eingeichaltet wird). . 

Die Scham, [ahd. scama, scamo, scamu, vihd. scham, schame, angſ. scama, 
scame, sceam, SCEOM, Sceamu, SCOM, SCome, scomu, engl. shame, ſchwed. dän-. 
skam, iöl. skoem, skoemm, holf. schaamte, niebderf. Schaam, Gchaamt, kommt . 
nebft ſcheu, fcheuen, ſthauen, gaffen, Hoffen, fhimmern, Kamin, Gips, Kupfer, 


hubſch, Tat. caveo, cantns, gr, dßoös, xanyom, xurvpös etc,, ©. RT, caiv, 


PR, katv (fehen, achten, ehren), von ber Wurzel re, infofern fie Slchtbares bes 
zeichnet] das (verlegene, peinliche) Sehen, die Scheu, bas Grröthen; bie Beſchaͤ⸗ 
“mung, ber Schimpf, bie Schande; die Blöße, Schamtheile, Geſchlechtstheile. Das 
von: fig fhämen (niederf. ahd. schamen, angf. sceaman, golf skama, ſchwed. 
skämma, ſchauen, peinlich bliden, erröthen, beſchaͤmt 3 ſchamhaft (ob. ges 
fhämig , (eu, züchtig, fittfam); [hamlos (fee, unverihämt), 

Die Schande, [ayd. scant, scantu, angf. scande, sceand, soond, sconde, 
scoonde, sceandnysse, scendnysse, engl. scandal, lat. scandalum, fr. scandale, 
ital, scandalo, fpan. escandalo, böhm. handa, fr, houte, kommt nebft fchinden, 
Schund, hänfeln, hunzen, hudein, ſchaden, gäten, haſſen, Katze, fcheiten, ſchei⸗ 
tern ꝛc., lat. caedo, casso, cisorium, scindo etc., gr. xcrréo, xerroor etc., ©. 
UTg, gath (befchädigen, verlegen), gatbat, cathas (ichlinm), cathyan (Schaden), 


® 
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, hath (ſchaden, plagen), hathas (Gewalt), FA., his (ſchlagen, treffen), ke 
tya (Mord) ie. , von der Wurzel x—r, infofern fie Ergreifen und Verletzen bebeutel] 
ber Schaden, die — ‚ Verlegung, Verunſtaltüng, Entſtellung, Uinehre, der 
Schimpf, die Schmach; die Blöße. Davon: [händen (ahd. scantan, schenden, 
ſchwed. skända, engl. to shend 5 skände, skiände, boll, schenden, angf. scen- 
dan, fchinden, verlegen, verftümmeln, —— entheiligen,, entjungfern, fdhınds 
hen: ſchimpfen, fihmähen, läftern); ſchaͤndl 8 scantlih, angf. scandik, 
— scoondlic, holl. schandig, schendig, ndelyk, schendelyk; fhwa. 
skände dän. skaen ig, skandelig, fr. scandaleux, ital, "scandaloso, van. e- 
a ſchaͤndend, ſchmaͤhlich, abſchtulich, ehrlos); die Schanbthat (das Bu 
benſtück, ber Frevel, bie Greu t). 

Die Schauge, pl. —n [mwend. schanza, poln. szanc, ſchwed. skans, engl. 
sconce , ital. — ommt nebft Keſſel, Kaften, Schote, Scheibe daut —— 
Kutte, Kuttel, Kaffe, Schag, Kajüte, Hütte, hüten, fhügen, Gatten, Ga 
Kathen, Schatulle, Schüte, 8, Kifte ıc., Tat, castrum, castellum, casa,, Esser 
cassis, cista, catıs etc., gr. xauoue, zados,. xEvI0, "zurog, GXUTOS, Oxıala 
Oxorw, yerva, yüsıga &lt., ©. Fl, kat, RT, kad (bedeten, enthalten), katis, 


ku, (umgebung , Hütte), kutas (Ei), koliras (Becher), kudis, kudyan (Dülle, 
Körper), DZ, chad (bebeiten, verſchleiern) 2c., von der Wurzel <—r, inſofern fie 
Ergreifen ‚und Umfchließen bedeutet) bie Schutzwehr, das Bollwerk; das — 
baͤude auf dem obern Deck der Kriegsſchiffe; das daſchinenwerk, —2 Bef 
gung, ber Wall, Davon: ſchan zen (Schanzen aufwerfen, ſchwer arbe 
1. Die Schar, Schaar, pl. —en ſahd. scara, skara, angſ. A, scare, 
acaru, ſchwed. skara,, dän. akare, ital. schiera, poln. a ungar, sereg, tommt 
nebft — — Heerdre, Herberge, Hirt, oe. aoerros, gr. 
yapy alow etc., von ber Wurzel —o, iniof fie & 
und Anböufung a inidne] ber % aufen, Zrupp, Rubel, die Reihe, der Chor 


en, die Mannſchaft, Menge, Verſammlung. Davon: f baren Gerſammein, in 
—* ordnen), 


2. Die Scher, pl. —en [ital curetta, bän. skaore, mhb. schar, Tommt nebf 
i6l. skarr (Schwert), rte, -beeren, Sehr, Harpun, fharf, hart, Berben, Karf, 
Geſchirr, Schere (dan, 1 feuern, fhüren, fhürfen ıc., fhweb. jern , tät. jern, 












dän. lad, onr , card r. xelow, xuofe, 

zug ne — Apct, kart (jauen, Talk), — * * 

(teilen, ſcheben * — (ſpalten, Höhlen), A, cAr (hauen, ſpalten) cr, von 
der Wurzel , infof Groreifen und Verle den bedeutet.) das Scharfe, bie 


Scharre, das en, die Schneide, das Pflugeifen. 
en adj. en ahd. acarf, scarph, sarf, h, sce ei 
hart. fharp in arp, of. scharp, a gr 
* skarp türk. ea f. oben 2 Schar] ve tzend, ae ‚seh, (om 5 — 
durchdringend, ftreng, kraͤftig, raſch; herb, fauer, 
(Schneide, fcharfe Kante; der ägende Stoff; die Härte, an: 16 f —8 en yo 
machen, wetzen, ſchieifen ſcharfkantig ara pitzen; "Ep en, unge machen; 
angf. soearpan, scerpan, scyrpan, engl. to Se 9oll. scherpen, ſchwed. skarpa, 
ekärpa, bän. — isl. skerpa). 
Der Scha bes —6 Iniederſ. Sharloen, Fans. akarlakan ar mal. scar- 
let, ital. dee ja, skarlat,, böhm. ssarlat, fr. 6ea tür, iskerlet, arab. 
ysquerlat, perſ. sagallat, fommt nebft flavon. escarlyen (roth), Schorn(flein), Knoze, 
Harz, Heerd ıc., dat. acerfa, caeruleus, carbo etc., ©. hiranan (Gold), AL > 


SITIT, jagar (unterfcheiben, wachen), %, ghar (brennen), von ber Burzel zo, 


— ſie Sichtbares bezeichnet] die Feuerfarbe das brennende, etwas gelbliche 
Roth; das feuerrothe Tuch; 2) der Scharlei, das ————⏑— —— bie romiſche Sal⸗ 
bei; salvia horminium L. Davon: ſcharbach en (ſcharlachfarben, feuerroth). 
Das Scharmügel, bes —s, pl. — [oberd. Scharmup, ſchweiz. Schalmäs, 
skirmish, fr. escarmouche, ital, scaramuccia, searmiglia, ſchweb. skaernıytael, 
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din. skiermydsel, holl. schermutseling, walliſ. yagarmes, fpan. escaramuze, kommt 
nebft fr. eserime, ital, schermo, hol. scherm, altſchwed. akirm, .gr. zdpun (Ge 
fecht), HoU. sehermer, böhm. ssermir (echter), mhb. schirmen, fr. escrimer, ital, 
scrimare, altſchwed. skirma (fechten), holl, schermkonst (Fechtkunſt), -heeren, Gebr, 
Harpun, fharf, hart, Kerbe, Scharte, Schar, ſcheren, harten, ſchürfen, fcheuern ıc., 
lat. carpo, certo, gr. xapyapds, sony, denalw, xelow, G. , gar (durchboh⸗ 
ren), giris (Spige, lat. quiris) eto., von ber Wurzel —o, infofern fie Ergrei 
und Verlegen bedeutet] das Gefecht, Treffen, Worpoftengefecht, bie — — 
ee Davon: ſcharmügtdeln (ein Scharmügel liefern, in Heinen Haus 
n . * 
Scharren, v. Intr. u. tr. ſahd. skerran, soerran, gehört nebft ſcheuern, ſchu⸗ 
ren, ſchuͤrfen ꝛc., zu ber mehrerwähnten Wurzel x—p, inſofern fie Ergrtifen und 
Verlegen bedeutet] mit ben Igßen am Boden Fragen; tr. aufwühlen, zuſammen 
kraten, ergeizen, erkargen; reißen (Harz). Davon: der Scharrer (Dehfharrer, 
Darzreißer, — 7 bie Scharre (bas Scharreiſen, Harzmeſſer, die Kratze). 
Die Scharte, pi —n [niederf. Schaart, holl. sehaar, sthaard, ſchwed. skar, 
skürd, bän. skaar, i8l. skard, engl, scar, fr. escarre, ahd. scarti, kommt nebfl 
niederf. Schaarte, angf. sceard, engl. shard, sheard, aherd (Scherbe), ſchwed. skärda 
(verlegen), isl. skord (vermindern), kurz, kuͤrze, Karft, hatt, fcharf, Kerbe, Gebr, 
-heerem ic., ©. karsis (Spalte), U, Rars, chri, kart (baum, fpalten), N, 


kär (theilen), I, eär, fett, Ari (baden, falten) sc, von ber Wu | rn 


& ; 
infofern fie Verlegen bedeutet] bie Werlegung, Verſtuͤmmelung; das zerbrochene Ges 
ſchirr, bie Scherbe; der Span, Splitter; der Ginfchnitt oder die Rüde in einer 
Schneide. Davon: ſchartig (an ber Schneide zgerhauen ober brüädig),. . 


Der Schatten, det —s, pl. — [ahb. scada, scade, scato, scatue, scude, 
goth. skadus, skadau, altf. scado, angf. scadu, scade, scad, seend, sced, scendo, 
sceadu, Sceaduwe, scaduwe, scoadewange, scuwa, engl. shade, shadow, holl. 
schaduw, schaduwe, ſchwed. skugge, bän. skygge, il. skuggi, wallif, ysgawd, 
ysgod, Öret. skent, gr. oxöros, oxorla, und oxıa, irl. ska, holl. skuwe, ah, 
scuwen, fhweb. skugga, nieberf. Schemen, Schemel, Schär, kommt nebfi den Ans 
gehörigen der Wurzel z—r,infofern fie Glhtbares bebeutet, z. 3. heiter, heiß, gr. 


xoaute, Eouas, lat. candeo, castus, ©, 7, Cad, ÜZ, Cand (leuten, gläns 
zen) ꝛc., durch paragogiiche Ausbildung von der Wurzel &—, welche in vielen Spra⸗ 


chen Sichtbares, ſowohl Helles als Dunkles bezeichnet, 4. B. in ©. Te, ki (ſehen, 
wiffen) , hinef. hd (euer), hoà (Blume), b& (ſchwarz), mandſch. choue (meife, gie 
fhidt), gr. za (brennen), yala (glänzen), fhauen, fcheinen, ſchoͤn zc., engl. sky 
(Luft, Himmel), isl. daͤn. ſchwed. aky (ER) u. f. w.] die dunkle Seftalt, unkel⸗ 

eit; ber abgeſchiedene Geiſt. Davon: ſchattig (beſchattet, ſchattenreich, dunkel); 
ſchattiren (ountel auszeichnen, ausmalen, austufchen). 


Der Schatz, bed —es, pl. Schaͤtze lahd. sonz, scazz, scaza, altf. scatt, nieberf, 
Schatt, Schott, hol. achat, angſ. sceat, zoeata, sceatu, skeat, skeot, ſchwed. 
skatt, ban. skat, akatt, isl. skattr, goth. huzl, akatt, gr. ya, kommt nebft angſ. 
scath (Behaͤltniß), fr. caisse (Kaften), Kaffe, Fk Kifte, Schatulle, Gaden, 
Kathen, Hütte, Haus, Schüte, Hut, Hüten, ug, Schütte, Schott, Schoß, 
Scheide, Schote, Haut, Schanze ꝛc., lat, cadus, cantharus, canthus, casa, cista, 
cisterna, oastrum 6tc., gr. zados, zeud@, AUTOS, Oxvros, yaoıng elc., G. RL, 

; 2 


kut, FT, kud (dedecen, enthalten), kutis, kätas (Umgebung, Hütte), kutas (Ges 


fäß), kutiran (Weiher), ZT, Ghadıdebeden, verfäleiern), Chadas, Ghadis (Shut), 


chatran (Schirm) ꝛe., von der Wurzel x—r, infofern fie Ergreifen und Umſchließen 
bedeutet] 1) das Grgriffene, der Welig, die Habe, ber Vorrath, Keichthum; 2) ber 
. Dort ober das Gefäß zur Aufbewahrung, das Umfchließende, der Kaften, bie Truhe, 

Kaffe; 2 das Geld, die Münze, ehemals auch einzelne Geldforten, Silberling, Hel⸗ 
ler; die Geldabgabe, Steuer, der Schoß; 4) das Koſtbarſte, Liebſte, die und der Ge⸗ 
liebte. Davon: fhägen Goll. schatten, {#l. fhweb, akatta, ban. akatte, nach Dem 





| dm. 
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Wertbe anf werth halten, märbigen, Hodia aybar 
— ſchaͤrbar — ——— & beftimm r; achtbar, ei re ® 
* werth); die Schatzung (Gewerb⸗, Vermoͤgensſteuer); die re (Be 
ober Preisb mmung, Würdigung). 

Schauen, v. intr. u. tr. [ahd. scauuoan, scawon, scowon, skowen, schou- 
wen, altf, scawon, angf. scoawian, aceawigan, sceawigean, holl. schouwem, bäz. 
akoe. (ſchwed. skäda, isl. skoda), Tommt nebft gaffen, boffen, fcheuen, fehimmern, 
Schemen, Scham gr. Boos (hübfch,. glängend), xanyow, xunvos, xerewpss, 


zauıyos, Yurpos, lat, caveo, cautus, ©, ua, aiv, da, kaiv (alten, ſcheuen), 
von ber —— x—, infofern fie Sichtbares — gaffen, lange in einen 
fort ſehen, betrachten, beachten, beobachten, ſehen, blicken, lugen. Davon: bie 
Schau (dad Gehen, der Anblick, die Beſichtigung). 

Schaudern,, v. intr. [nieberf. ſchudern, ſchuddern, engl. to elle er, un 
nebft fhättein ? ericht tteen, fchießen, haften, beten ꝛc., lat. cedo, 
cade, etc,, Hr. znda, yndku, Adonan, ©. ‚„ akad (hüpfen, —— (Sicken). 
IT, gad (vergehen), ZICT, yat (arbeiten) ꝛc., * der Wurzel x—r, infofern fie 
Bewegung ie erfchüttert_ werben, fhquern, zittern; tr. erichüttern, fdhreden. 
yore der Schauder (die Erfhütterung, das Grauen, Schreden, Bitten); [ham 

ft (ſhreclich, fürchterlich, abfcheulich). 


chanern, v. te. impers. [engl. to shiver, Tommt nebft ſchuppen, ſch 
ſchieben, hüpfen, tippen ꝛe. BT. xoupos, xdunto, yavpos, lat, en: — 


„ kap, EA, kamp (erſchüttern, zittern), kapis (Affe) ꝛe., von der Surzei 
Ba infofern fie Bewegung bezeichnet] ſchaudern, zittern, fröfteln, fiebern, übers 
laufen, Davon: der Schauer (Schauder, das Fröfteln, Zittern; ber kurze Sturm, 
tur ee ein Beines Dfenfeuer); ſchauerli $ (grauenvoil, nicht gebeuer, 
unbeim 

nn ufel, pl. —n [nieberf. Schüffel, Schufel, oberb. Schüppe, «a 
aut, sl. shov n acoop. 50 ol. 5 sr sc op, schoffel —F 
Xi, Iküfrel, bän. skovl, 3. wallif. et Armor. esgop, poln. szufla, 
ahd. scuuala, Emm nebft ſchuppen, ſchuppſen, fhaben, bobeln a bauen ‚ Iböpfen, 
faaften, 1 kappen, — ꝛc., oberd. Gaufel (flache, hohle Sand), lat. — cavo, 
Pe ‚og zönte, ZUNIO , xapym eic., DON A, infos 
de Geareiten ı — Verlegen bedecutet] das Werkzeu zum San en u Gert: 
foafen das —— — (niederſ. der Schopen), das ae — 
ft des Hirſchgeweihes, ein Vorderzahn vom ve. ber 
breite Ende des Ruders; das Triebbrett am Waſſerrade. Davon: — Pe 
pen, mit ber Schaufel arbeiten ober fortfhaffen); ſchaufel ich t (Ihaufelförm 
Schaufeln, v. intr. u. tr. lniederſ. ſchuceln, ſchockeln, —— dithmarſ. his 
ſchen, huͤoken, auch Ianbfchaftl, ſchunkein, engl. to joggie, to ahake, ital. 
cioccare, cioccolare, kommt nebft fr. choquer, gaufeln, juden, fchälern, Get, 
Gauch, Ted, hinten, Schenkel, gaͤh, — Queck(ſi Bed agen eg Kugel, Re 
gel, Kunkel, gehen, gegen 2c., gr. xlxm*, Ylyylupos, Ka. cas (fpringen, bi 
pfen fe), gakas (quiet, ſtark) zc., von der Wurzel x—x, infofern fie Be 
a mei a fie F un —— hin und her — —— 
ea ern — chaukel (landſch. Schunkel, Schockel, ein Ding 
zum Schaukeln). 
Der Schaum, des —ö > Schuum, isl. skuum, skum, hol. schmim, 
ſchwed. skumm, dän. skum, norw. skom, skaam, ſchott. scaum, altfr. escame, fr. 
Ecume, ital, schiuma, alban. — poin. * hebr. kim, kommt — Stab, 
Schimmel, Hefen, ee gr. xonos, von ber Wurzel x—r, infofern — 
ſes bezeichnet.) ver & fer und demfelben —— Giſcht, die Dberhefe: ber Aus 
wurf; das Weſenloſe, Scheinmwefen. Davon: [haumen (niederf. fhumen, engl. te 
scum, skim, ſchwed. skuma, Schaum bilden, Sch. aufwerfen, geifern); [haäumen 
(niederſ. fhümen, den Schaum abnehmen, vom Sch. reinigen, abfhäumen) 3 {das 
mig — Sch, enthaltend, mit Sch. bedeckt). 
ie Schecke, pl. —n ſſchweiz. Schäggi, ſchwed. skäk, kommt nebft isl. akackr 
(unäpntig, ungleih), ⸗ (ungleichgeit) , skockia (ungleich ‚madyen), engl. to 
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checker,, chedque fen fe. Schiqnets (gewarfeit, geſchacht), gucken (niederſ. 
un — 8 lat. caecus, caeco, onecutio, Hr, xayxa, 2EYxayos, von 
rt Wurzel z—x, ihtbangp bezeichnet] ein weißes geflecktes ober weiß: 


gefiedtes Pfer Meder —— Dadon: ſcheckig (fledig, bunt, gefledt); f as 
d en nn — 
cheffel, des —s, pl. — I, adb. il, neulat. sca= 

hula, a x, söapellos, bo, sch a re u —58 — —8* Kappe, 
Eee en — cup (Baale), Ecaf, Kauc, Rufe, Akte 
Hafen, SHhiff ; Shoppen ; Humpen, — — ie „Kane: 1, lat. capsa, 
apa, capio. et6,, gr, zanes, zanı —** une . kum- 

(Gefäß), kapälas Hirnſchale) kupas, —8 Sun Umgebung), RR, 


kop, RA, kub (bededen, autbehnen), TFT, cam (verbinden) ze., von ber. Burs 


kla—a, inſofern fi fie Ergreifen und Umfchließen bebentet] ein Maaß Getreide, 
Bat dergl., ein Kaftn ale Maaß für Pflafterfteine; Y, Zonne, * Malter: 
elbmaaß. Davon: [heffeln (den Sc, füllen, ergiebig feyn).- 

Die Scheidt, pl. —n [niederf. Schive in shive, holl. schyf, norw. bän, 
skive, isl. skifa, poln. szyba, kommt neb skilva, isl. skyfa (in dünne 
nn. — ag vn skiba KR) A „Eee —5* oberſ. — 

pan), Ho ppe, hauen pen, kappen ppe uppe 
ben ıc. ‚gr KONTe ; yonmos, —* ‚cup (bauen, brechen) —X4 der Burzel 
x—n, infofeen fie Grgreifen und Berlegen eine ber Dieb d. h. das er 
oder abgefehnittene (breite) Stüd el, ein flaches dünnes Stüd, ein rundes 
Brett, e. runde Tafel, ein —— * —ã— die Kenfterf ericheibe, M 
bie Bacsfeeibe, Wabe. 

Die Scheide, pl. —n [niederf. Schede, holl. schede, scheede, schee, ahb. 
sceida, angf. sceath,, scatha, soneth, acaethe, engl, sheath , fchweb. skida, b n. 
skede, kommt = Geicheide (Bedärm bed Milbbrets), Kuttel (Kalbaünen), Kutte, 
Schote, Haut, & „Schooß, Kafle, Kaften, Kittel, Hofe ze, lat. outis, cadus, casa etc, 
er. Y6rra, yaaıpa etc., &. kutis, klitas. (Umgebung, Süße), kadi, ku kadyan 
(Hülle, Körper), Re, kut, RS; kud (bedecken, enthalten), u, Chad (bebedten), 


Chadas, Chadis (Schu Bau), chatran (Schirm), chadman (V {dung — von 
der Wurzel — —* e Ergreifen und Unfehlfeßen bedeutet] bie ebung, 
Hülle, Hülſe, Bebedung, Bekleidung, Holfter, das Futteral, Beſteck, bie apfel, 
Mappe, ber Umifchlag. 

Scheiben, v. tr. m. intr. (ih febeibe ‚ih räled, ich abe: geſchieden) Jahd. 
skeiden, kesceidan, aciadan, goth. skaidan, angſ. scadan, sceadan, Boll. scheiden, 
kommt nebft lett. akaitau (id Ic aus, wähle), abb. troum sceidere (Zraum: 
deuter), troum sceith (Zraumbeutung) ‚ fhhel eiten, Gcheit, fcheitern, Sant, Kante, 
ſchaden, ſchinden, fehänden, gäten, I Hiefen ‚ koſten ıt., lat, scindo, oaedo, 


casso, cisorinm, gaesum eto., gt. yalcoy, xedaln, zurıda eis., ©, , his 
¶ chlagen, treffen), UTZ, gatlı (befihäbigen,, veriegen), EEET, kas (hauen, durchboh ⸗ 
ven), HL, kat, Ic. kat (durchbohren), Ta, skhad (zerſtoͤren, brechen) zc., 


von ber Wurgl — inſofern ſie — und Berletzen bedeutet) ſchneiden, teens 


nen, ſondern, zerlegen, — ſchlichten, ——— die Ehe aufloͤſen; chied 


nehmen ; — Davon: Scheide (dev Ort ber Trennung, bie Graͤnz⸗, 
—— Ace nds, Betterkheibe): bie Scheidung (Trennung, Gonberung, 
uflöfun 
Scheinen, v. intt. (ich ſcheine, ich ſchien, ich habe geſchienen) [apb. ren 
skinan, scheinan, schinen, goth. skeinan, angſ. scinan, seinian, micherl. 
hol. schynen, engl. to shine, ſchwed. isl. skina, bän. skinme, kommt nebfl (ae 
ok ehem walliſ. can (glaͤnzend, weiß), ſchoͤn, ſchonen, kennen, konnen, Fund, 
n 
æcevoc, xbrıs, xorla, xvævos, ©. mut, caun (färben, vörhen) ꝛe., von ber 
Deutſches Stammwoͤrterbuch. 42 


lat, caneo, Cane80O, canus, cinis, gr. Yarım, Yavowm, Yaruuas, YIYBazay - 


[4 
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Warzel »—v, Infofern fit Sichtbares bezeichnet] fihtbas feyn, glänzen n 
ee — kühen, Licht verbreiten, —— ale ‚e A — 
reifen, gelb werden. Davon: der ee skuno, sci scin, schin, hell. 
“ schyn, dän. isl. skin, ſchwed. sken, engl. Shine, angf. scin; bas öne, Licht, 
Leuchten, ber Schix.mer, Glanz, Bild; ad Ausfehen, Anfeben, der Vorwand; .bie 
Belcheinigung , das fchrifttiche 3eugniß ; poln. dzin, der Tag); f heinbar (anfcheis 
nend, täufchend, gleißend, triftig Icheinend, unfcht, falſch). 2 

—— v. intr. u. tr. (id) ſcheiße, ich ſchiß, Ich habe geſchiſſen) ſnieberſ. 
ſchieten, al chroäb. schizzen , ſchwed. skita. engl. to shite (fr. chier), ar. re ©. 

, had, kommt nebft Koth, Küttel, Kuttel, Kutte, Hobe, Token, gießen, Goſſe, 


hätten, gr. xeoäs, zödos, yodıreuo, von der Wurzel —r, infofern fie Raffes 
bezeichnet] Koth machen, bie Kutteln (Gedärme): leeren, Taden, Davon: bie 
Scheiße (der Koth, Dred). 

Das Scheit, des — es, pl. —e, f. ſcheiten. 

’ Der Scheitel, bes —s, pl. —, und die Scheitel, pl. —n [ahd. scheitila, 

scheitela, niederſ. Schedel, Fommt nebft isl. haeth, engl. height (Höhe), head 
(Haupt, Kopf), ahd. heit, heido (Yerfon), angf. hade (Perſon), ist, heid (Bolt), 
heidr (Sr Würbe), ſchwed. heder, dan. haeder (Ehre), fhwep. hedra (ehren), 

eibe, eeft, Küfte, Schädel, jeder, gr. zörra, xzadeıa, yeaov, yndvar, ©. 
Fr gad (hervorragen), von der Wurzel x—r, infofern fie GEchebung bezeichnet] das 

erdorragenbe, ber hoͤchſte Theil, das Haupt, ber höchfte Theil bed Hauptes, bie 
Dirt oben adpen Kopfe. Davon: ſcheiteln (nich — in zwei Haͤlften 
theilen, das Häupthaar); ber Scheitelpunkt (Höhenpunkt, das Zenith). 

Scheiten, v. tr. [eine härtere Ausfpradhe von fheiden] hauen, ſpalten 
3% Davon: das Sceit, pl. —e u. —er (engl. shide,. ſchwed. skid, angf. 
„ ist, skide, ital, scheggia, gt. oxcén, lat. scidia, scindula, das gefcheitete 
d. h. gefpaltene Stüd Holz); ſcheitern (in Scheiter d. h. Stüden gehen, zertrüms 
merf werben, ital. scheggiare). 

Die Schelle ‚ pl. —n [von fallen; ahd. akella, angf. skella, ſchweb. 
skälla, iöl. skella, boll. schel, schelle, neylat, eschilla, ital. squilla] das ſchal⸗ 
Iende Ding; die Glode, Klingel, das Glödlein; bie Hands ober Fußfeffel; bie Obos 
feige, Maulſchelle. Davon: [hellen (Hlingeln, ital. squillare). 

Der. Schelm, des —es, pl. —e ſſchwed. isl. skälm, engl. skellam, poln. szel- 
ma, kommt nebft‘ Schalt, ſchalken und Halunk, von ber Wurzel x —., infofern fie 
Ergreifen und Unffchliegen bebeutet] ber Gebundene, Gefefielte, Gefangene, Kettens 
arbeiter — Schellewerker); der Betrieger, daiſe , SGauner, Gaudieb, Schwind⸗ 
ler; ber Verſchlagene, Pfiffige, Reckende. Davon: bie Schelmerei (dev Betrug); 
ſchelmiſch (bettügerifch; fpieleriich neckend). — 

Schelten, v. intr. u. tr. [niederſ. ſchelden, ſchellen, ahd. schelten, angf. ecyl- 
dan, ce schelden, ſchwed. al, bän. skiäßle, en 1. gu scold,, ra f * (ten) 
laut werden, fchreien (das Reh); poltern, ſchimpfen; beichuldigen, nennen , befchims 
pfen, tabeln. Davon: die Schelte (Scheltworte, Schmähungen, Vorwürfe). 

Der Schenfel, des —s, pl. — [angf. scänc, scanca, seancu, BCOnc, aceone, 
SCEANG, aconca, engl. shank, bah. ſchwed. skank, holl. schonk, ital." schinca, tommt 
nebft ungar. ozonc ı Knochen), finn. konti (Buß), bebr. pro, bald. pi (Schiens 
bein), Schinken, Dante, Hinten, jagen, ſchicken, fehaufeln, gaukeln zc., gr. xixes®, 
yiyyluues, ©. sr gr (Ipringen, hüpfen), cacas (Hafe) zc., von der Wurzel 
x—x, infofern fie Bervegtng, bedeutet] ber Buß, das Bein, Didbein, bie Lende, 
Keule; der Zirtelfuß; eine Linie am Winkel; der Leiterbaum, Ständer; das Seitens 
Holz einer Windlade; die Beitenflange ber BReitftange, Davon: ſchenkelig (mit 
Schenteln verfehen). 

Schenfen,, v. tr. [ahd. scancan, skankan, holl. schenken, schinken,, ſchwed. 
skänka, dan. skiänke, angf. scaencan, scencan, il, akenkia, fommt nebfl Schank, 
Schenke, Taden x., gr. znxio, zuxao, zaxxam, lat. caco, von der Wurzel x—x, 

infofern fie Naſſes be hnet] gu trinken geben, bie Bruſt reihen, zu trinken eins 
‚ gießen, Getränk verkaufen; darreichen, geben, gewähren, unentgeltlich geben. Das 

von: bie Schente (das Bier⸗ rer der Schant); der Schent (Mund: 
ſchenk, Kellner, Kellermeifter); das Geſchenk (die Gabe, bas Angebinde). 
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Scherbe, p ber Gherben, Sqherdel, Schicke, teberf. Schaart, 
angf. ieh ; engl. eg fen be nebft Sherfein A „Kerbe, kerben. ‚ Ku "= 


Scharte, ſcharf, -heeren, fcheten , ſcheuern, fhüren, ſch uͤrfen, fharren ic., lat. caro 


carp6, Gerno; verto, gr. —** zolve; — ©. N, sär an durch „ 


bein a m (Spite), garnis, garngan ‚ Pfeil) ie 
info en fi reifen und Xerlegu an — ſcharfe Pe Bruch A 
beſonders Do: a une Bere Ge gr foiches Geſchirr, ein Topf, Ende 
Scheren, v. tr. (ich fherey 1 be gefchoren) [ahb. skerran, hol. 
scheren, ihweb. — a aka . An, a. — Ben Sa, yaghariaw, I 
sgoram, angf. scaeran, sciran, — scoran, soeari — scyrian, 5C02- 
ran, scoorian, engl, to shear, — ut nebft eng 4 are, angf. scer vccer, 
sceara, acearò, acir, acire Un par sear (Ehe, Antheil, an ‚  fehroed, 
akeer Gränze), engl. shire (Eanbestbei czirk, Grafſchaft), engl, preost scire 
an: er Springe 1 skare ( ntpef engl. sheriff, ar scirgeref, scirge- 
t, Kae I, skarr (€ ent ), tür handschar (Meile, Gäbel), ſchwed. 
—— Arge ni skaari are engl, sharp (tiftig), Ned (Betrü ln I 
eh irer, altfr. scirer (zer J rei —— engl, scorn, ital. scherno (Verſpottung), 
chier, ſcharren, feheuern, (lee, ſchuͤrfen, ſcha * Saar, ſchergen, ſchurigeln, Schu 
Harke, Ar: ; Geier, Gier ehren, Füren -heeren, Geht, Harpun, ſcharf, Scharte, 
herb, Scherbe, kerben — kurz ꝛt., 6. , har (ergreifen, faflen), ch, kär 


cthelen, Theiden), SI, kars, ZT, kart ‚ halten), FEAT, kars Malten, 
doͤhlen), U, Chr, , 6iri (hauen, ſpalten), au ksur (chneiden, ſcheeren), 


kauras ‚(Binaarmefier), — (Barbier) ıc., ſ. oben Scherbe, von ber Wurzel 
2 —o , infofern fie rgreifen und — bedeutet] verfepen ſchneiden, fhaben, bars 
biren, taflreh, prellen, plagen, bebrüdeg, ausplündern,; ausſpannen, aufziehen; reil. 
fih fortmachen, en — a ei plagelt. gran bie e ögere (nieberf. Scheer, hol, 
scheer, schaar, altfch ie — € Bing, jedes in zwe Arme getheilte 
Berkgeug oder Gerät, — —E —** Fr „das aus zwei Klingen be⸗ 
fteht und daher Hin und — wiehe in der M t, 4 non scissars ( Schere), 
shears (&chaaffchere), fr. cizeaux, wend, ⸗ En € Er) und akar (eine Hälfte oder 
Flinge de) ber Scherer (Bart⸗, Zuss, Feld⸗, Schaaflherer); die S ches ' 
rer N ackerei). 
Der Scherge, des = —n [neulat. scherio, mhd. schurge] der Diener 
ber Sewalt, Aus echt, © Cadet, Büttel, auch Henkersknecht, kommt nebft 
Scherganten (servi lietorum,, Scherz, Glossar. p. 1395) und (nach ber a, 
aller f überen male) engl. sherif, fr. sergent, von dem Zeitworte fcherge 
cherchen, ſchirgen, abd. scurgan (f&jieben,, Ropen ; — (antreiben), eh * 
hirgen, fhürgen (ſich Be din), welches nebft Schurke und fchurigeln es Wur⸗ 
gel x—o angehoͤrt, info ern fie. GErgreifen bedeutet, ſ. fheren. | 
Scherzen, v. — scherssen, ital. scherzare; {fl * Welung „ein 
Intenſivum von Theten, entweber fofeen es überhaupt — e, e. Bewegun⸗ 
en machen, oder auch ern es aufziehen, verſpotten bedeutet, u" & ommt nebft 
ivee, kurrig, Herz, gebeuer, Hure, burtig, Echren, Kurbel, quer ꝛc., gr. aa an. — 
yuoöw, yopyoouai, yaupaz, xupdia etc., ©. Caras, Harat (beweglich Aha 
(Bewegung), al; Car (bewegen, vorrucken), von ber Wurzel xp, injofern fie 
Bewegung bezeichnet} fpielen, fpaßen, ehemals auch tr. gutmüthig neden, aufzichen, 
des Lachens wegen zum Beften haben. 
Scheu, adj. u. *— Ca (hun, ſchou, engl. ehy, ſchwed. eg — 
schuuw, schouw, bän. ital. schifo, schivo, schivoso, kommt nebft en nee 
(fpröde), ſchauen, gaffen, ne: Gimpel, fhimmern, Schemen, Kamin, ſchaͤmen, 


Hüsih, 1c., fat. caveo, cautas, S. MIT, Cair, 2, kaiv (achten, verehren), von 
ee Wurzel —r, infofern fie Sichtbares Wezeichnet] ſchauend, flarr blickend, er- 
ae —— — — keuſch; vorſi —*— beforgt bebutfam, 
ehrrrbiti Davon: die Scheu (nieberf, he Mia chun nal. ah slıy, . dän. 
hol. shuuwheid; Salhtenbeit. Pe amkeit, —— ——— 
Abreu Aſcheu);z f 5 euenlabd.sciuban, akien, niederſ. — — engl. to 


[4 


. . 
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sby, shun, ſchwed. akya, sky, bin, sky, hol, sehuuwen ‚engl, to, enchew, tal. 
schifare, schivare, fpan, esquivar, lat. caveo, ©. aa, &aiv, 1. oben; ſchauen, 
gaffen, a bliden, fürchten, vermeiben, umgeben); ſcheuchen (chen machen, 
verjagen). — 

Scheuern, v. tr. ſahd. skauron, goth. skauran, skeirjan, niederſ. fühlen, 
engl. to scour, holl. schuuren, ſchwed. skära, ‚skira, skura, irl, sciuram, neulat. 
escurare, curare, ital, scnrare, curare, fr. curer, &curer, altfr. escurer, fpan. 
“escurar, bän. skure, ſchwed. skura, Tonmt nebft ſchüren, fcharren ze., von ber oft 

erwähnten Wurzel x—p, infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutct, [.. 2. Schar] 
heftig und verlegend veiben, kehren, fegen, veinigen. 

Die Schicht, pl. —en [kommt nebft Kur, fhächen, fhädten, haden ze., ©. 
MIT, kac (hauen, alten), von der Wurzel x —x, infofern fie Ergreifen und Ber: 
legen bedeutet] bie Abtheilung, Sonberung, der Abfchnitt, Theil; die Abfindung, Be⸗ 
‚endigung,, bad Abbrechen, — die Lage, Reihe, Folge, der Gang, das Mat; 
MA Zeche, 32 Kur; eine Schachtruthe, 3 Fuß; das Lager „ die Bank, ber Floz. Das 
— ihten (theilen, abtheilen, abſondern, abfinden, abfachen, packen, flapeln, 
aufſetzen). 

Schicken, v. tr. ſholl. schikken, dän. akikke, ſchweb. akika, Tommt nebſt ges 

ſchickt, jagen, Jacht, Jagd, huſch, quid, keck, gaͤh, jach, juden, gu %., 88. 
xixw* {beivegen), ©. a, En6 (fpringen, büpfen), gucas (Hafe), al, yes (los- 


laſſen, werfen) ꝛc., von der Wurzel x—«, infofern fie Bewegung bezeichnet] jagen, 
geben heißen, fenben ; in Bewegung fegen, in Gang bringen, beforgen, anorbnen; 
. fi fügen, paſſen, gebühren. Davon: ſchickiich (geziemend, anfländig, paffend, 
gebührend, bequem , angemefien); bad Schickfal (Geihid, Verhaͤngniß, die Füs 
gung , dad Loos, Unglüd); die Schidung (Kügung, Anordnung der Vorfehung). 
. Schieben, v. tr. (ich fchiebe, ich ſchob, ich habe geichoben) [nieberf. ſchüben, 
fhuven , ahd. schinban, scooben, Bid, hol. AR angf. scufan, — 
ſchwed. scuffa, skofra, ft. chopper, kommt nebſt ſchuppen ſchuppſen, Schuppe, 
Schub, Schuft, ſchief, heftig, kippen, hüpfen, kommen, humpeln ıc., gr. zamırıw, 
yapıpos, yavaos, xoupos etc, ©. kampas (Biegung), kampitas (biegfam), HT, 


kap, pl, kamp (erfdüttern), A, kup (fenken, finfen), ITFT, gum (bewegen, 


ehen) 2€., von der Wurzel x, in e Bewegung bebeutet] fortbewegen, 
eüden, ſtoßen, fortfloßen inte HERE m ler a — 1 Schieber 
(e. ſchiebbare Platte oder Stange, e. Riegel); ſchie b bar (jeitwärts beweglich). 


. Echief, adj. u. adr. [holl. niederſ. scheef, dän. skeer, norw. skjeiv, engl. 

- skue, skow, askew, ſchwed. skef, f. fhieben; verwandt find nad Adelung lat. 
scasvus und gr. axalog] geſchoben, verfchoben, überhängend, ſchraͤg, verbogen, vers 
fhroben, halbwahr; adv. quer, verkehrt. Davon: die Schiefe (Gchiefbeit, Ber 
ſchobenheit, e. ſchraͤge Fläche). — 

Der Schiefer, des —s lniederſ. Schevel, engl. shiver, ſchwed. skifrer (ambeis 
gr. ayldn, oxidıor, Aldos ayıorös, lat. lapis schistus, ital. scaglia, sceggiz, 
aber hebr. sans), kommt nebft Schuppe, Säcke ıc., von ber Wurzel x, infes 
fern fie Grgreifen und Verletzen bedeutet, |. Scheib 9 das Scheibchen, Blattchen, 
fich ablöfende Plättchen, der ſich abblätternde Stein, Schieferſtein. - Davon: fqhiefe 
richt (dem Schiefer aͤhnlich); Fhieferig (blätterig, fi) abblätternd). 


Schielen, v. intr. [fübb. fchel d, schielen, , scylian, ſchweb. skäls, 
a fihelen, En. en, — —* — al gr. 


li 
verſtohlen oder feitwärts blicken. 
„Die Schieue, pl. —n [nieerf. Schenn, Schenne, holl. scheen, scheone, ahd. 

sciena, ang|. scina, scen, Klee engl. shin, fchrved. er skena, bin. skimne, 
poln. szyna, Tomm£ nebft Ganf, lat. canna, cannabis, canalis, cahastoz, gr. 
“Rn, KUYVa, Xoyadgor, xuyaßos, xirsor, xaydös olc., von ber Wurzel zn, 
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infofern_fle Ergreifen, Amfhließen und Verbinden behentit] das Rohr, bie Roͤhre 
das gefPaltene dünne Holz, das ſchmale Brettchen, ber bedeckende ober befeſtigende 
Blechſtreifen, Davon: ſchienen (mit Schienen verſehen ober befeſtigen). 
Schießen, v. intr. u, tr. (ich ſchieße, ich ſchoß, ich din, habe gefchoffen) lahd. 
sciezzen, schiezen, schuzen, schuzzen, angf. scytan, scotian, sceotan, niederſ. 
ſcheten, holl. schieten, engl. to shoot, Ichıoeb. skjuta, bän. skyde, norw. skjote, 
isl. akiota, lett. szauli, altfr. jouster, fr. jetter, ital, jettare, kommt nebft fr, 
-chasser, ital, scacciare, schizzare, neulat. gussa, guza, guzia (Gefchoß), Tat. 
sagitta, gaesum, cito, cisium, cedo, cado etc., gr. xnda, ©, RR, aka (fprins 


en, fchießen), haften, haftig, beugen, Haſe, Hufar, Hand, behend, Geiß, fehütten 
Fauttein ‚ erſchüttern, PAR Saflı, jaften, giſchen, Geiſt ıc., von ber Wurzel 
&—r, infofern fie Bewegung bezeichnet] ſich ſchnell bewegen ; fchnell fliegen oder 
fließen, ſtürzen; ſchnell emporwächſen; feuern; tr. ſchnellen, werfen, fchleubern; 
fchießend treffen, erlegen; in den Ofen ſchieben; ſchnell entwenden, ſtehlen. Davon: 
fi g bar (fchußgerechht, erreichbar); das Gef choß (der gefchoflene Pfeil, geworfene 
Wurfſpieß, bie Wurfwaffe); der Schoß, Schößling (Sproß, Sprößing). 
Das Schiff, des —es, pl. —e [ahb. scif, soef, goth. skip, skipa, altf. seip, 
angſ. scip, scipP. — scipe, scipa, scipo, scipu, engl. ship, hol. schip, alts 
oll. er nieberf. Schiyp, ſchwed. skepp, bän. skib, isl. skip, wallif. ysgaff, 
vet. schaft, fr. esguif, ital. sehiffo, schivo, lat. scapha, seyphus, Zommt nebft 
Hr. Oxapı), Oxupog, Gxatpos, Oxupls, OGxuptoy, xann, x0Bos, ote., angſ. sciop 
IGefaͤß), isl. akap (Kifte, Kaften), nieberf. Schapp (Schrank), engl. shop (Laden, 
Bude), fr. &choppe, yoln. szopa ( Schoppen), engl. skiff (Boot, Heines Si 
Kufe, Kübel, Humpen, Himten, Kompaß, Koffer, Koben safe, Kammer, Kabufe, 
Sceffel, Hafen ıc., ©. kumbhi (Gefäß), kupas, kumbä (Döhlung, Umgebung), 
HU, kup (bedecken, ausdehnen) ꝛc., von ber Wurzel a, infofern fie Ergreifen 


DV 
und Umſchließen bedeutet] das Gefäß, beſonders bas hölzerne, urfprünglich ausges 
auene, dann zufammengefegte Gefäß, das Fahrzeug, un gtuß und fabegeug ; 
das gezimmerte hohle Dach, Mitteldach und Mittelgebäude einer Kirche; ein Seder⸗ 
brett mit niedrigem Rande. Davon: ſchiffen (gu Schiffe fahren; auf einem Schiff 
führen, bringen ober fortfchaffen) ; Ihiffbar (mit Schiffen befahrbar); ber Shifs 
fer (Schiffeherr, — kapitain, —patron, Seefahrer), 
Dee und das Schild, des —es, pl. —e und —er [ahd. seild, scilt, schilt, 
altf. skild, angf. scild, seyld, sceld, gescyld, gescild, engl. shield, hol. schild, 
fchwed, skylt, skoeld, dän. skild, sciold, ist, akiölid, kommt nebft engl. sbelter 
(Schug), ſchwed. skyla (bededen), angf. scyldan, engl. to shield (befhügen, fchirs 
men), isl. skyli, skuli (Beſchüger), Schale, Hülfe, Schelfe, Hülle, Kelch, Helm, 
hohl, heben, halb 2c., lat. celo, calix, coelam, eilium etc., ar. zullös, xoiAos, 
xuln, xulıf, ywlsös, yaulös, yuisös, yuakor. etc., ©. „ hul (enthalten, 
verhüllen), feel, gal (einnehmen, bebeden), cAld, callas, calkan (Hülle), kalikd, 
kalacas (Snofpe, Gefäß) ꝛc., von ber Wurzel x—A, infofern fie Exgreifen unb Um⸗ 
Schließen bedeutet) der Bedeckende, Schüpende , Vorgehaltene, die Schale, ber Kolter, 
Dedel, die Zartihe, der Schug, Schirm, die Schugwand, das Wappen, Geſchlechts⸗ 
eihen, Wirthshauszeichen, Aushängeſchild, der Vorwand. Davon: ſchild bar, 
8 bärtig (adelig, ſchildberechtigt); beſchilden (beſchützen, beſchirmen; be⸗ 
wahren, bewaffnen); ſchildern (auf einem Schilde abmalen, darſtellen, beſchrei⸗ 
ee fteben); die Schitderumg (GDarftellung, Beſchreibung, das 
emaͤlde). ER. 
Der und das Schilf, des —es [kommt nebft Kolbe, Keule, Halm, Helm 
(Stiel), Keil, Kiel, Holz, lat. caulis, calamus, caltha etc., gr. ayallis, yılös, ' 
yelyis, xüloy, £ulov, xzavlös, Din, ©. galas, cälas (Halm, Gtengel, Spieß), 
kalamas (Rohr), von der Wurzel 2, Infofern fie Erhebung und Wachsthum bes 
zeichnet] das Halm= und Kolbenge ; das Rohr, Rieth, Schilfrohr, arundo L.; 
die Binfen, Semſen, seirpns L.; miele, Schmele, aira L. Davon: ſch il⸗ 
fen (mit Eau verfehen, belegen, die Blosfeheiben).. | 
Sch „des —6 pl. —e [dän. ſchwed. skilling, hol. schelling, engL 
-shilling , angf, scilling, scylling, ahd. — neulat. schellingna, chalongıa, 
kommt nebft Heller, hallen, Schelle, ſchallen, Ichellen, gellen xc., von der Wu 
a, infofeen fie Hoͤrbgres bezeichnet] bie ſchallende, Hingende, dide Münze im 
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Gegenfage der klangloſen — ; eine Münze, weiche 12 Pfennige gt Sub 
in England und Daänemark, in Niederfadhfen und einigen oberbeutihen Ge im 
Gange iftz m Pfund Gterling und flämilh; 46 Mark Lübiſch; in Weſtphalen 
Y/; Thaler; iſt Oftfriesland I, Thaler z in Defterreich als Rehnungsmünze !/s Guls 
den; in Franken fo viel als ein Kaifergrofchen; eine geroiffe Zahl, bald von 12, bald 
yon 30; an manchen Drten ein Maaß für Erz, Salz und Waffer. 
Der Schimmel, des —6 [nieberf. Schimmel, dfteer. Schimpel, ſchwed. skym- 
mel, bän. skimmel, hofl, schimmel, kommt nebft Schaum, Kahm, Hefen, Geis 
few ꝛtc., gr. xongos, von ber Wurzel zz, inſofern fie Nafles bezeichnet] ein klei⸗ 
nes, weißliches Moos, welches auf der Dberflähe faulender Flüſſigkeiten entfteht, 
mucor L. Davon: fdimmelig, fhimmlig (ſchwed. skymlig, mit Sch. bebedt, 
verfhimmelt); ſchimmeln (Schimmel erzeugen, mit Sch, bededt werben); Das 
Schimmelkraut (Ruprfraut, gnaphaliun L.). j 

immern, v. inte. ſhoil. schemeren, angf, scymrian, ſchwed. skimra, 
skymra, ahd. skimen, niederf. ſchemern, kommt neb angi. skima, scima, scyma 
(Schein, Glanz), goth, skeima (Laterne), boll. scheıner (Dämmerung), umeren 
(matt leuchten) , nieberf. ſchummerig (dämmernb), ſchwed. akumm (halb dunkel), ist. 
skaum , niederf. Schummer, Schemerung (Dämmerung), Cchemen, Kamin, Scham, 
fhämen, ſchauen, gaffen, hoffen, fcheuen zc., von ber Wurzel &—z, infofern fie Sicht⸗ 
bares bezeichnet] matt leuchten, zitternd fFrapten, flimmern, gligern, bliden. Das 
von: ber Schimmer (zitternde Glanz, das halbe Licht). 

‚Schimpfen, v. intr. u. tr. ſahd. scimfan, ſchwed. soymfa, skymfera, hoff, 
schimpen, schempen, Zommt nebft keifen, kabbeln, Hief, Kibig, hummen, jams 
mern, hämifh, Kummer, ‚Hummel ⁊tc., gr. oxunıo, zane*, Durko, yepvolla 
zwual etc,, von ber Wurzel x a, infofern fie Hörbares bezeichnet] ſchmaͤhen, 
ſchelten, laͤſtern, ſpotten, beleidigen. Davon: bee Schimpf (bie Send; Bes 
leidigung, Schmach, Scham, Edande); ſchimpflich (einer Schmähung aͤhnlich, 
ebrenrührig, fhändend, erniedrigend), 

Die Schindel, pl, —n [lat. scindula, scandula, ital, scandola, fr, Echam 
dole, chondre, böhm. ssyndel , engl, shingle, kommt nebft fcheiten, fcheiben, Scheit, 
fcheitern, Kante, Gant, gäten, haſſen zc,, lat. scindo, scandalum, cisorium, 
caedo eto., gr. xevrdw, zevroovy, yaicov, ayosıds oto., ©, ITZ, gath (befchäbis 


gen, verlegen), TR, his (fchlagen, treffen), HT, kas (hauen, durchbohren), 
, skbad (beedyen, zerflören) 2c., von der Wurzel &—r, Infofern fie Ergreifen 
und Verlegen bebeutet] bas Scheitchen, Wrettchen, Dachbrettchen,, ber Dachſpan. 


Schinden, v, tr. (ich fehinde, ich fund, ich habe gefhunden) Lniederf, fchins 
nen, ſchwed. skinna, ahd. scinten, bän. skinde, kommt nebft ſchwed. skinn, dan, 








'skind, fl, skinn, skaeni, angf. scin, engl. skin, walliſ. cenn, bret. ken (Haut, 


Hell, Leber), wallif. ysgin (Pelz, Kleid), isl. engl. akinner (Pelger, Kürfchner), isl skan 
(Rinde), durch Werflahung bes urfpränglichen Zahntones in ben Nafenton, nebft ſcha⸗ 
ben, fhänden, hunzen, gäten, ſcheiten, Icheiden, Haut, Schote, Scheide ıc., von ber 
Wurzel x—r, infofern fie Ergreifen und Berlegen bezeichnet] bie Haut verlegen, ber 
Haut oder Rinde berauben, fin, bie Haut abziehen, abdeden, abledern; übermäßig 
anftrengen , übertreiben, auslaugen, mißhandeln. Davon; ber Schinder (Abdeder, 
Killer, Kaflller, Wafenmeifter, Kaltfchläger; Wucherer); die Schindere i (Schinder⸗ 
wohnung, das — handwerk; die Mißhandlung, ber Wucher); ſchinderiſch(grauſam). 

Der Schinken, bes —8, pl. — ſſchweb. skinka, engl. shank, bän. skiake, 
skank,, hol, schenk , schink , angf. scenc, seanc, SCanca , SCONC, SCEONC, a2ceano, 
sconca, niederf. Schunken, Schinken, kommt nebft Schenkel, Hanke, hinten, ſchau⸗ 
fein, gaukeln, jagen, ſchicken, gehen, gäh, keck, quick ꝛc., gt. xx”, ylyylunas, ©. 
a, cac (fpringen, hüpfen) ic,, von- ber Wurzel —x, infofern fie Bewegung bes 
zeichnet] ber Schenkel, die Lende, das Dickbein mit bem Gefäß; die Schweinskeule. 

Der Schirm, des —es, pl. —e [ahb. scirme, akirm, scirme, hell. 
scherm , ſchwed. skärm ‚ ital. schermo, er ne ft Shaur, Scheuer, Schärg, 
Schärpe, Gardine, Kuͤraß, Kürs, Kürfchner, Harniſch, Gurt, Gürtel, Hürke, 
Dort 2c., gr. xiexos, yopvıds, xupla, alola, &pua;, — zaipas, xzal- 
ews etc., lat. carcer, circa, ciroos etc., ©&, &: har (ergreifen, faflen), IT, air 





(einſchließen), IE: garh (ergreifen, einfchließen) , .garhan, (Umgebung) x., vi ds 


— 
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Wurzel — po, Infofeen fie Ergreifen und Umſchl bedeutet) bie Bedeckung, das 
Shugdah, Schauer, ah: die Beflhükung ber al bie ſpaniſche Wand, 
Papierwand, VBorfegwand; die Hürde, ber Verſteck. Davon: ſchrmen (ahd. skir- 
men, hol. schermen, ital. schermire, bebeden, pa „ veriheidigen ; ſchwed. skär- 
ma, ital. scrimare, ft. escrimer, böhm, ssermir, ſich fchirmen, fich vertheidigen,, 
fechten ; holl. schermer (Fechter) ; vergl. Sharmüpel). — 

Die Schlacht, pi. —en [abd. slahta, slaht, holl. alag, ſchwed. = 
slagtning, bän, A ae re engl. ———— irl. east, von f lagen] 
das Schlagen, die Schlägesei, das Gefecht, Zreffen, bee Kampf. Davon: ſchlach⸗ 
ten (erfhlagen, todtſchlagen, niebermegeln: -tödten, abthun, opfern) ;, ber Schlachs 
ter, Schlaͤchter (Metger, Fleiſcher, Fleiſchhauer, Knochenhauer). 

Die Schlacke, pl. —n [niederf, Slacke, ſchwed. slagg, engl. slag, böhm, 
sslaky, fommt n Klicke/ Klunker, Ylode, Klecks, klecken, Fleck, lecken, fchles 


den, ıc., gr. Aayapögy; Almı9os, pilyua ote., ©. „ Ih (ieden, fchleden), 
von der Wurzel A—x, infofern fie Naſſes bezeichnet) ber Schmelzabgang vom Metall, 
der Schaum bes gefchmolzenen Erzes, das Geſchüre, lat. scoria, fr. &came, ahd. 
olter; 2) (niederſ. Slick, don. slik) das Fett, der Talg, befonders n Shladbarm 
Fett⸗, Maſtdarm) Schladwurft (in den —barm gefüllte Wurſt), und mit vers 
A * rn n Pe R f A ne, — — et N .. > . 
en geben); a vie n ge ober enthaltend); ladi 
I (ealaden *— 
Der Schlaf, des —es ſahd. slaf, siaft, goth. aalep, altſ. slap, angſ. ale 

elaep, engl. sleep, nieberf. a ee tommt nebft Schlämmer ; fhlaf , co, ide 


piſch, Shlief, Schleim, Leim, lau, flau 2c., gr. Aanapos, Plauen eto., .&. j 
Jip (ſchmieren, falben) zc., von ber Wurzel I—rr , infofern fie Naſſes und Auflöfung 
bezeichnet. Der Hauptbeſtandtheil biefer Wurzel iſt der anlautende Eippenton, —ı, 
injofern er Nafles bezeichnet, wie er in gr. anos (Erfhöpfung, Auftöfung, 
dung), anedavös, nnedavos (morſch, ſchwach), nmos (fanft, mild), aualdg 
(rei) 2c., und in Xue, roman. awa, owg (Wafler), mandfchur. amhame, am- 
ghambi (fhhlafen), vorhanden ift, und auch ben übrigen Wurzeln zu Grunde liegt, 
aus welchen bie befannteften Bezeichnungen bes Schlafes entftanden find, z. B. —rz 
(gr. Urnvos, unvew), —ı (lat. sopor, somnus, ſchwed. sömn, ©. suptas, fehlafs 
trunten), n—s (©, sväpas, svapnas, Schlaf, au, svap, ſchlafen, altf. suef, 
ist. suefn, Schlaf, angf. swefian, swaefen, swaefian, fchlafen, swefen, swaefn, 
En], die Erfhlaffung,, Müdigkeit, bemwußtlofe Ruhe, der Schlummer; die win⸗ 
terlihe Erftarrung. Davon: ſchlafen (niederf. flapen, ahd. slafen, alaffen, goth, 
slepan, angf. slaepan, slepan, siapaa, engl. to sleep, hol. slapen, slaapen; im 
Schlafe feyn, Ihlummern, ruhen; achtlos, * los fe): ſchläfrig ——— 
fhlaffüchtig, matt, leblos, traͤumerig, nachlaͤſſig, langſam); es ſchlaͤfert mich (ich 
bin ſchläfrig); einf hläfern (in laf bringen). 
Schlaf, adj. u. adv. [niederf. flapp. holl. slap, ſchwed. alapp, slak, daͤn. 
slap, iöl, alak, engl. slack, angf. slap, slapa, sleuc, slaw, slawa, sleaw, slaew, 
wend. poln. slaby, slab, kommt nebft engl. slow (langfam), holl. slop (loder, weit), 
slappen (erfchlaffen, nachlaffen), angſ. slipan (löfen, loder machen), goth. slavan 
(aufhören), ahd. slaff (unluftig, Ekel habendı, slafly (Unluft), isl. slepia ¶Schlaff⸗ 
heit, naffe Luft), angſ. slaewih, zlewth (Langfamfeit), slaw wyrme Schlange), 
wallif. yslib (glatt), norw. ep: sloeip (fchlüpfrig, glatt), Schlaf, Schlummer, 
Laffe,, Läppifch, plump, Lümmel, Schlief, jchlüpfen, Glimpf, kleiben, kleben, Schlamm, 
Schleim, Leim, Lehm, Lappen, Lumpen, Lamm, Blaum, lau, flau ꝛc., lat. lavo, 
limus,, -glomero, gr. danapös, Aanalw, denn, Acunn, deuyos, Atlıw, Atlfo, 
aielra, dloıyn, Amapos, unapns, Augen eto., ©. , lip (fchmieren, fals 
ben) 2c., von der Wurzel A—n, infofern fie Raſſes bezeichnet] erweicht, aufgelöst, 
Ioder, lappig, nachgiebig ‚ laz, Eraftlos, entnerot, Davon: die Schlaffheit(Krafts 
Lofigteit, Nachlaſſigkeit, Lockerheit). 
Schlagen, v. intr. u, tr. (ich ſchlage, ich ſchlug, ich Habe geſchlagen) Fnieberf. 
boll, slaan, ab. slahan, slagan, siahon, _goth. slahan, a olakas ‚ angf. slagan, 
siaegan, slaean, aslean, slan, ſchwed. slü, dbän, slaa, isl. sla, icl. alaighim, engl. 
siay, Tommt nebit Schlacht, ſchlachten, Klinge, plagen, pflügen, pflüden, Flegel, 


d 
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Schlinge ꝛc., gr. —** —X ‚nimyds, — æduexiuẽ ebe.,; ©, Ta; 
klic (fchlagen, unterbrüden), von ber Wurzel A—x, infofern fie —5 und Ber⸗ 


— —5 — —8 plagen ; ; intr. fi heftig — P an refl. 


slah, gotb. sah, staha, niederſ. hol, ſchwed. daͤn. isl. alag, angl. slaege; das Schlas 
en, — Klopfen „de ve — die Schlingung, Cr eines Geiles ; das > 
enten; der 

Eilagbaum ‚ bie "Fauepir. Kutfchenthür; der — und D ——— 


bed — es [oberd, auch Slımn tommt er Ecleim, Lehm, 

* —**— —22 Stimpf, Cab, Click, fhleifen ıc., lat. limus, laro, -glo- 
mero, gr, daunn, Acın, Adupos, dloıpi, nun, yanın, ylaun, Une, Muvn, 
Alsos, Avun, Avua etc., G. lipas, limpas (Leim, Anſtrich), plavas (Fluß), 
Hip (fchmieren,, ſalben), von ber Wurzel I—rz, rg ſie Raſſes bezeichnet] bie 
ducchweichte Site, de ber aufgeldöte Lehm, die Dubbe, der Erihlih, Gchlih, das 
Sumpfwerk, der Bobenfag der Bräffe und Zeiche. Davon: T Hlämmen (von Schlamm 
befreien ober reinigen, walchen, da “ nn. 

Die e Schlan e, pl. —n [nieberf ol. slang, slange, IH. slangf 
(angf. sla — ommt ig Schleihe — febleichen , ‚ Tchlängeln, 
(fojgleich, Ka, lenken, ſchlenkern, Gelenk, Klinke, fl int, t ꝛ., 5* keys, 
deixvoy, y ‚„ nlıyas, nıloae nialo, — nlayıdas etc., © 
(leiht), — eeictigkeii ag, lagh (bewegen, erceichen) 2c., von der Bure 

I 2—x, Infofern fie snewegun bezeichnet] das gelenke, fich fätin enbe Thier, 
Schnate, Schleiche, Dtter, harter. der — ; der Schi —— — 
e. lange Kanone, Feldſchlange; e. Sterndild. Davon: 33 7 ängeln — 
ba er fortdeme en); das Schlangengras (dev wilde Kraͤhenfuß); 
—baupt (bie wilde D Schlenzunge, das Ratterkraut); bas 599 (e. oſtind. * 
zel, ophiorrhiza —— L. * ber — kno bla uch (Graslauch, bie Rocambole, allium 
Scorodoprasgm L.) ; das — kraut (e. Art Arum, aram dracunculus L.; ber 

gun, artemisia dracunculus L.; der Bärlapp, Iycopodiam clavatum L ): der 

a ord (bie Scorgonera ; bie —motte (M. "auf Bichtenbäumen, phalaena no- 
ctua picte L.); die — ſpritze GScthlauchſpritze); bie Er, (Georzonera) ; bie 
—purgel (e. "Art ar aristolochia serpentaria L.); die — unge (as Rate 
terzünglein, ophioglossum 

Schlauk, adj. — — flant, ſ. oben Schlange) gelenkig, biegfam, 
lang und bünn‘, ge Hmeib 

Die Schla l. — l. alap, kommt nebſt U Hopfen, 5 
Klempner, —8 ke A ıe. lat, alapa , . —* ra ie — 
yo eic., ©, Ag, lup (bauen, verlegen), laupas (Beriegung, Wunde), Toptas ( (vers 


leßtzt), von ber in, inf e Ergre 2 bed der 
5* N ß et —— an fie Ergr ifen. und Verlegen bebeutef] ber Klappe, 
Schlau, adj. u. adr, nieberf. flou, ffüw, engl. sly, bän. alu, fchmeb. sl 
nom. — sloeg, isl. — kommt neb of ſchwed. * Wi Dr eg de 
lich , angf. gleaw (Elug, weiſe), niederf. alu (gl übhäugig, von Kapen), blau, Lei 
(Seflatt) f glühen, on oberd. lquen (teen), er. —* {feben anbliden), Fr: > 
lose, chineſ. en, hell, rein), lan ı blau), lou (Edel ein), iu ( 2. 
onder Wurzel 2—, infofern fle Sichtbares bezeichnet] glau, heläugig, li 
(lagen, —2* Davon: bie Schlauhert (Rlugpeit, &iR). 
Der Schlauch, bes —es, pl. Schläuche ſoberd. Sch! ie © 
m. Font ne — "gen — die ee 3 * 55* 
ızuae ete., von ber —x, inſofern fie es t * 
th. Filigfeit ner Berfchlingende Hals, — — die Gurgel el hie 6 bi ve 
—8 ütten * erſchnuttenen Balfiiäf pedies, ** Leitung des ee u, Bieten in in 
die Keller und Faͤſſer, = r Leitung des Sprigenwaffers; bie. herabhangende Haut am 
Halſe, ein herabhangender Rau; ; ‚cin hohler Gtengel von Lauch, Ammeheln u. dergl. 


x 


die 
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Cal J. u. adv. [nieberf. flegt, leeg, holl. slegt, (där. slaet, alet, ſchwed. 
slaet), — —— ale Be abp. lacht. sieht (ſchlicht ea: — 
(ſchlichten, ebenen), ſchlicht, gleich, flach, blach, Blech, Planke, Flanke, liegen, legen, 
von ber Wurzel A—x, infofern fie Gepebun ohne Unterbredyung bezeichnet] liegend, 

ac, gemein, gewöhnlid, gering, unbraudbar, untauglich, nicht gut, ungünftig, uns 
ittlih, unxedlich, boshaft, übel, ſchlimm. Daven: die Schledhtheit (Untaugliche 
teit); die Schlechti teit (unſittlichkeit, Bosheit); ſchlechter dings (durchweg, 
durchaus, auf jeden Fall, ohne Widerrede, unbedingt); ſchlechthin, ſchlechtweg 
(einfach, geradezu). 

Schlecken, v. intr. u. tr. ſſchweb. aleka, isl. sleika, eine verſtaͤrkte Form von 
Leden] lecken, ſchlavpen, ſchlürfen, trinken, naſchen. Davon: ber Schlecker (bas 
Leckermaul); die Schleckerei (Lederei, Feinſchmeckerei). 

Die Schlehe, pl —n [nieterf. Slee, oberd. Schlech, Schlinke, angſ. ela, alah, 
alag, engl. aloe, ſchwed. slän, flavon. sliwa, böhm. poln. sluva, bän. alaae, slanen, 
Hol. sie, kommt nad Abelung von oberb. ſchlehe, ſchlähe (Herb, bie Zähne ſtum⸗ 
pfend), ſchlehen (die Zähne flumpf machen, ital. legare, er ‚ Iszzare), niederf. 
ſlee, ſchwed. stö (ftumpf), und ift demnach mit niederf. leeg, Ichlecht, gleichen Urfpruns 

es von ber Wurzel I—x, infofern fie Grgreifen und Verletzen bedeutet.) die ſehr 
—* ſchwarzblaue Beere bes Sciehendorns oder Schwarzborges, prfaus spinosa L. 

Schleichen, v. intr. lich ſchleiche, ich ſchlich, ich bin geſchlichen) ſahd. sleihen, 
slihhan, nieberf. sliken , ſchwed. slika, slinka, angf. slincan, lett. slonka, Tommt 
nebſt Schleiche, Schlange, ıc., 1. Schlange, von der Wurzel A—x, infofern fie Bes 
wegung — flach / und leicht fortrückin, leiſe und heinilich geben, er flien 
fen; tr. Shmuggaln. Davon: der Schleicher (Leiletreter, Berfledte; e. kurzbeinige 
Eidechfe, das Kurzbein, seps L.). — 

Schlei v. intr. u. tr. (ich ſchleife, ich ſchliff, ich Habe geſchliffen) Sen 
ſlipen, — siypen, ahd. en slifan, ſchwed. slipa, — — 
nebſt walliſ. üfo —288— „Niño (feilen), engl. lime (Feile), ſchlüpfen, ſchlüpfrig, 


ſchlappen, Sklave, laufen, Klepper, 2c., gr. Miumooc, Aaßoos, Aailay, &. TAU, 
Jaip (bewegen, laufen), 2c., von ber Wurzel A—rr, infofern fie nung bezeichnet] 
fohleppen, gleiten, feuern, reiben, wegen, glätten, auf ber Gchleife fort Haflın, dem 
Boden gleich machen, abtragen, Davon: die Schleife (e. räderlofer Wagen, bie 
Treckſchůte); das Sreif el (der Abgang beim Schleifen); ber Schleifer (Sche⸗ 
renſchleiſer; ein Zanz). 

Der Schleim, des —s [ahb. sloum, angf. bän. isl. slim, nieberf. Sliem, 
engl. slime, holl. siym, ſchwed. slem, böhm. ssleim, poln. slina, ft. limon, fpan. 
imo, lot. limus, ind. schlesmo, G. limpas, lipas, gr. Afumpos, Aaurn, Arm, komme 
nebft Schlamm, fchlemmen, Leim, Lehm, kleben, kleiben, fhlupfen, Schlief, Lab, Eeber, 
Yau, ıc., lat. lavo, alumen,, glomero, gr. Amos, Auum, Avua, Aunagös, dınaw, 
Auvn, yırıum, ninuuvpis, Aßarw, altlıra, lanalu, Acnw, Atldw, etc., ©. 


Tu, lip (ſchmieren, falben), plavas Fluß), von bee Wurzel A—n, iInfofern fie 
Nafles bezeichnet] ein leimartiger, fchlüpftiger zäher Saft. Davon: ſchleimen 
(ſchleimig feyn, Schleim erzeugen); fhleimig (vol Schleim); fhleimicht (fhleims 
artig); der Schhleimapfel (crataeva marmelos L.); das — harz (gummi resi- 
nae); die — haut (dev innere Ueberzug ber Nafenknoryel), 
Schleigen, v. intr. u. ir. (ich fchleiße, ich ſchliß, ich babe gefchliffen) [feel 
fließen, ahd sjeizan, niederſ. fliten, doll. siyten, angſ. slyttan, kommt nebft Ichligen, 
verleten, 20, von der Wurzel AI—r, infofern fie Grgreifen und Werlegen bedeutet] 
verlegen, anreißen, zerreißen, fpalten, ſpellen, fpleißen; reißen, auffpringen; ſich abs 
nußen, vergehen. von: ber Verſchleiß (Verkauf im Kleinen, Abfag, Bextrieb) ; 
die Schleife (ber Kienſpan, Leuchtſpan). 
Schlendern, 'v. intr. [niederſ. ſlendern, ſlenſen, oberb. flenzen, ſchweb. slentra, 
slaentra, fr, lanterner, hol. sienderen, slenteren, Tommt nebft holl. slindern (Fries 
chen), — Geleiſe, ſchlottern, ſHleudern, liederlich, glatt, glitſchen, fchleiftern, Schlit« 
ten, leiten, Laatſche, ios, laſſen, ffig, flattern, ꝛt gr. Metouca, Blavın,-alırudves, 
etc,, lat, lado, ©. ie, ins, „lad (luſtig fegu, tändeln), zc., von ber Wurzel 
1—t, infofeen fie Bewegung bedeutet] langſam, träge und gedankenlos einhergehen, 
leiern, fpatieren, Iufiwanbein, Davon: der Schlendrian (micherf. Glendesiaan, 
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ſhwed. slenterjan, ber ſchlaͤfrige Gang, Schlendergang, das Derkommen, ber aite 
Schlich, bie alte Leier). s — 

Schlenkern, v. intr. u. tr. ſnieberſ. fientern,, ſlingern, ſlunkern, holl. alinge 
ren, ſchwed. alãngia, angſ. slincan, engl. to aling, kommt nebft ſchlank, lenken, 
Klinke, Gelenk, langen, J flattern), leicht, flackern, fliegen, zc., gr. YAd zone, 
lsixyor, late, Blmoxzu, ©. „lagh (bewegen, erreichen), laghus (eikt 5, 
von der Wurzel A—x, infofern fie Bewegung bezeichnet] fchlingern, heftig Hin um 
her ſchwanken, ſchlottern; mit fchlängelnder Bewegung werfen, ſchleudern. 

Schleppen, v. tr. [niederf. flepen, hol. sleepen, ſchwed. slaepa, släppa, bän. 
slaebe, böhm, sslepowati, kommt nebft fchleifen, Tchlüpfen, laufen, Klepper, Galopp, 
Sklave, tc., von ber Wurzel A—rz , infofern fie. Bewegung bezeidhnet)] nachſchleifen, 
am Boden hingleiten; fchleifen, ziehen, mühfam- tragen. Davon: bie Schleppe 
(dev Schweif eines Kleides). 

Schleudern, v. tr. ſkommt nebft ſchlottern, liederlich, ſchlendern, flattern, loe 
2c., (f. [hlendbern), von bee Wurzel A—r. infofeen fie Bewegung bezeichnet} mit 
heftiger Bewegung werfen, fchwingen, ſchmeißen; intr. unter dem Preife verkaufen. 
Davon: bie Schleuder (ver fhlotternde Riem, Burfriem; das Senfenbanb am rech⸗ 
ten Arme); der Schleuderer (Steinwerfer, W ieger; die Schleuderſchlange); 
ber Schleude@ftein (Wurfftein). , 

Schlennig adj. u. adv. [nieberf. flänig, ahd. sliumo, kommt nebft bair. 
ſchlaunen (fortr den, een); gr. niavog, lavaw, von der Wurzel A—r, Infofern 
fie Bewegung bezeichnet] ſchnell, geſchwind, baldigſt, ſogleich, eiligſt. Daher: be 
Thleunigen (beeilen, fchneller machen, befördern). 

Die Schleufe, pl. —n [boll. sluis, engl. sluice, ſchweb. sluss, dän. sluse, fr. 
€cluse, poln. sloza, ital. chiusa, neulat. clusa, sclusa, clusara , kommt nebft fchlie: 
Ben, Schloß, Klus, Kaufe, Klofter, Lade, Laden, Kleid, lat. claustram, clausala, 


clitellae, claudo, etc,, gr. nAnolos, za, etc, S. Ta, clis (fehließen, fperren), 
AT., lud (bedecken, verborgen), von der Wurzel A—r, infofern fie Ergreifen und 
> 


‚ Umfcließen bedeutet] der Verſchluß an einem Kanal, bie Waſſerthür; bee Abzug⸗ 
graben, die Kothleitung, Kloake. 

Schlicht, adj. u. adv. [nieberf. flicht, ahd. slaiht, sleht, kommt nebſt ſchlecht 
von der Wurzel A—x, infofern fie Erhebung bebeutet] ſchlecht, Liegend, flach, gleich, 
eben, — einfach, ungekünſtelt, ungekraͤuſelt, natũrlich. Davon: f ch lich⸗ 
ten (ausgleichen, ebenen, glätten, entſcheiden; ahd. slihtan, slihten, slehten); ber 
Schlichter (Ausgleicher, Entſcheider). 

Schließen, v. tr. (ich ſchließe, ih ſchloß, ich habe geichtoffen) [ahb. aliezan, 
sliezen, sliazan, niederſ. fluten, fhroed. aluta, boll, schluiten, dän. slutte, lat. 
claudo, -clado, gr. xInlo, xlalo, zAsıdow, ©, Tau, clis, kommt nebſt Schloß 
ꝛc. (fe Schleufe), VBließ, Pläg, Leder, gr. xAsic, xicıdlov, etc, ©. il, lud (be 

nn 


dedien, verbergen), von ber Wurzel A—r, infofern fie Ergreifen und Umſchließen be 
beutet] feft anliegen, zufammengehen, dicht zufammenhalten,, Iperren, zumachen, te 
endigen; folgern, herleiten. Savon: der Schließer (Kerkermeifter; Schaffner; 
Hausmann); ſchließlich (zum Schluß, endlich), 

Schlimm, adj. u. adv. [nieberf. flimm, frief. slom, ſchwed. siem, kommt nett 
Hamm, lahm, Eemmen, Mauben, Klaue, Klammer, Uopfen, Schlappe, ıc., gr. Ale- 
Beoös, Blanıw, Blıualo, laußavo, etc, &. TAU, Inp (hauen, verlegen), Inapas 

> 


(Verlegung, Wunde), laptas (verlept), von ber Wurzel A— , infofern fie Ergreifen 
und Verlegung bedeutet] verlegt, Frank, unmohl, ſchief; verlegend, hemmend, übel, 
Schliugen, v. tr. [ich fchlinge, ich fchlang, ich habe geſchlungen) [niederf. fin: 

en, angſ. slingan, slincan, ſchwed. slinga, breit. loungua, kommt nebft flechten, Eode, 

lechſe, Flachs, fchlagen, plagen, pflügen, pfläden, ıc., gr. nlfxw, ninson, zioxa- 

nos, inyn, yılyouaı, kayzarıı, Ayvn, Alxos, Auxos, etc., ©. „ klic, 


(chiagen), TETIT, lig (verbinden), von des Wurzel A—x,: infofern fie Grgreifen war 
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Umfehliefen bebeutel] amlegen, zuſammenblegen, umwinden, verflechten; ſchtucken 
feeffen. Davon: bie Schlinge (der Schlag, die Umlegung le. Geiles], der Knoten, 
die Mafche, Schleife, der Fallſtrick, bie Zalle). 

Der Schlingel, des —s, pi. — [nicberf. Schlaͤks, Laͤls, Schlucks, ſchwed. alyn- 
gel, fommt nebft niederf. lad, engl. siack, ſchwed. stak, ang sieac (fchlaff), engl 
to slacken, i#l, slakua (erfchla n), engl. slackness, angf. sleaones, sleacnysse 
(Schlaffpeit), gr. Aayyaz (exkhlaffen), Anyapos (weich, fchlaff), Auyvos (geil), Ams- 
zalm, Anxaw, ®tc., von der Wurzel A—x, infofern fie Raſſes bezeichnet] ber ſchlaffe, 
geile Menſch, Toͤlpel, Schliffel, Yläz, Lümmel, Grobian, Flegel. Davon: bie Schlins 
gelei (Klegelei); {&h lingelhaft (unanfländig, gemein, läppifch u. grob); fchlime 
geln (müfliggängern, Streihe machen, ſich ſchlecht betragen).: 
slita, slito, angf. sled, slide, engl. sled, slide, sledge, wallif. ysled, ſchwed. slaode, 
bän. slaode, isl. sledi, lothring. chlitte) ital. schlitta, Zommt nebft angf. slidan, 
engl. to slide, gleiten, glitfchen, glatt, fchleiftern, ſchlendern, Geleiſe, leiten, Laatfche, 
ſchleudern, Los, laflen, ıc., gr. Araloum, nlarevn, Bleven, etc., von bet 
41, infofern fie Bewegung bebeutet]” das Gleitfuhrwerk, bie — die Bahn 
* Ablaufen eines Schiffes; der Wagen in der Schneidmühle; der eitwagen bes 

uders. Dovon: Schlitten, [chlitteln (in Sch. fahren); ber Schlittfhup 
(Sleits, Eisſchuh). ü ? 

Schlitzen, v. tr. ſniederſ. fliten, ahd. slizzan, sleizan, angf. slitan, siythan 
engl. A holt. ni , fchweb, — daͤn. slide, kommt —* ſchleißen, ——* 
leid, Liſt, Lafter, fpleißen, Splitter, lat. clades, laedo, gr. yialo, Plltıw, Bidooe, 
Adcroov, Aalouaı, ©. — lus (hauen, brechen), un, plug (ſchaden, verzehren), 
klistis (Ungläd), klaistar (Unterbrüder), zc., von ber Wurzel A—r, infofern fie Er⸗ 
greifen une Cal — ——— er — * nr ‚ — — 

avon: der i& (niederſ. Slitt, engl. slit, ang ahd. gislitz; der Schn 
Riß, Schranz, Spalt, die Kerbe), er 

Das Schloß, bes —ſſes, pl. Schloͤſſer [nicderf, Slot, holl. bän. isl. alott, 
ſchwed. slott; ahd. sloz, auch ſchwed. län, dän. lans, isl. las, f. ſch lie ßen] der 
Verſchluß, die Vorrichtung zum Schließen, die Schließfeder, ber Riegel, bas Berfchlofs 
fene, die Burg, das Gaftell, die Reſidenz. 

Die Schloße, pl. —n [gr. ratate, kommt nebft Kioß, nieberf. Klüten, Mebs 
fter, fließen, Latten, ze., von der Wurzel A—r, infofern fie Raſſes bezeichnet] bas 
Hagelkorn, oberf. die Sraupel, Davon: ſchloſſen (Hageln, graupeln); das Schlo⸗ 
Senwetter (der Hagelſturm). . . 

F lottern, v. intr. [niederſ. flobbern, fludbern, holl, loteren, kommt nebſt 
niederſ. Slodde, Slatte (Eumpen, Lappen), ſchleudern, flattern, los, laſſen, liederlich, 
lotterig, Lotterbube, ꝛc., ſ. [hlendern, von ber Wurzel I—r, infofern fie Bewe⸗ 

ung bezeichnet] loſe feon, lofe hängen, ſchlampen, ſchlumpen, fdhlaff feyn. Davon: 
[ülorterig nigberf. ſlüdderig, fchlotternd, Ichlaff, unorbentlich, Außerft nachlaͤſſig): 
ee Schlotterapfel (Klapperapfel). 

Die chim t, pl. —m liandſchaftl. Schluchter, Klinge, kommt nebft engl. 
slough (Höhle, Sumpf), Lade, Loch, Schlauch, (verfhlingen, ſchlucken, ſchlecken, 
Ieden, ıc., von der Wurzel A—x, infofern, fie Naffes bezeichnet] das Loch, der tiefe 
feuchte Grund, bie Baclahıt der Zobel, Schlund, Engpaß, Hohlweg. 

Schluchzen, v. intr. [oberd. ſchluckzen, gluckſen, kluckſen, niederl. ſlucken, kommt 
nebft ſchlucken, lechzen, fchlingen, fchleden, Ieden, leder, Schlau, Schlucht, 2c., von 
der Wurzel A—x, infofern fie Naffes bezeichnet] laut und heftig weinen; tr. ſchluch⸗ 
zend fagen. Davon: der Schluchzen, Schlucken (nieberf. Sluckup, Huckup, 
Snudup, bair. Schnakeler, fonft —8 bee Haͤtſchen, Heſchitz, Hick, Oickſen, Blude, 
Nöſch, die Heſche, engl. hiokup, hicket, angſ. geoxa. bän. doll. walliſ. ig, fr. 
hoognet, houguet, ſpan. hipo, bret, hi, gr. (nad) Adelung), rAöfos, ber Krampf 
der Luftröhre beim Schluchzen). Be 

Schlucken, v. intr. —R fiuden, ſlinken, hol, slocken, alolden, ſchweb. 
slucka, daͤn. sluge, kommt nebſt ſchlecken, von leden, oder von der Wurzel I—x, 
infofern fie — chnet] ſchlecken, verſchlingen, gieri en Davon: ber 
Shluder eig er, arme Teufel; ber Schlingrabe, berca 4 bie Tauchergans; 
der Zi Rechtiywaibe), Rn 
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Schlummern, v. Inte. ſholl. sInimeren, slaymeren, luymeren, , slemer 

ran, slumerian, engl. to ae ee ſchwed. — daͤn. slumre, ei ſchla⸗ 
fen, ſchlaff, Laffe, zc., bon der Wurzel A—n, inſofern fie Naſſes bezeichnet, |. ſchla⸗ 
-fen] leicht oder wenig fchlafen, nieberf. drufen, böfen, bufen, bair. nabzen, ahd. 
naphzen, fakon, etc. Davon: der Schlummer (leife, leichte Schlaf). 

Der Schlund, bes —s, pl. Sqchlünde fahb. slund, kommt nebfl Schlott, Schlit 
fligen, —Iegen, leid, fchleißen, fpleißen, ıc., lat. cindes, laedo, gr. Alle, pialı, 
dlorooy, Aalouaı, ©. AU, lus (hauen, breihen),.tc., von der Wurzel I—z, infofera 

a R 


fie Ergreifen und Verletzen bebeutet] ber Spalt, Schruud, Riß, Schlit, die Schlu 
er Abgrund, Rachen, ve Mündung, Kanone. % 

Schläpfen, v. intr. ſoberd. fhlupfen, nieberf. fiupen, flipen, ſlipern, ſchweiz 
ſchlüfen, Ken sliuffen slupfen,, slipfan, angf. slippan, engl. to slip, hell, slippen, 
slibberen, sluipen, Ichmeb. alippa, slipa, dan. alippe, slibe, slaebe, iöl. sleppa, 
norw. sleipe, sloeipe, kommt nebft wallif, yslib, gorıw. sleip, sloeip, engl. slippery 
— isl. sleipe (Stätte), to slope (ſich neigen, abhängig feyn), fliehen, Schlief, 
hleifen, geliefern, Eab, Eleiben, kleben, bleiben, Glimpf, Schlamm, (holl. slibber), 
Schleim, Leim, Lehm, fehlaff, 2c., lat. lavo, limus, -glomero, labor, gr. Alros, As 
nzapög, Aımapn, Aınaw, kann, Aazapos, Aelnw, Afupos, ete., ©. „tip 
———— ſalben), lipas, limpas (Leim, Anſtrich), zc., von ber Wurzel 4-2, infos 
een fie Naffes bezeichnet] durch Räfle ober Fettigkeit glatt. ſeyn, gleiten, glimpfen, 
tutfchen, durchkriechen, fortfchleichen ; entwifchen, ausgleiten, abfahren. Davon: ber 
oh ie (kleine Zufluchtshafen); das —loch (Kriechloch); der — winkel 
(das Verfted, Loch); die — weſpe (Afterwefpe, ichneumon L.); ſchlüpfrig (nie 
berf. flibberig, fywed. alipprig, engl. slippery, glib, lat. lubriens, add. alipsic; glatt, 
ſchleimig, Ba mißlich; unfiher; faftig, zottig); bie Schlüpfrigkeit (Slatt⸗ 
Heit, Stätte; Anſtoͤßigkeit). 

Schlürfen, v. tr. ſholl. siorpen, slarpen, ſchwed. soerpla, bän. slabre, tel, 
slupra, niederf. flieren, flubbern,, lurken, kommt nebft Lurch (Amppibie bei Oken), 
von der Wurzel A—o, infofern fie Naſſes bezeichnet] mit Geraͤuſch einfaugen, mit 
ee „een Lippen in fich ziehen, von ber Dberfläde trinken, ——— 
genießen. 

WDer Schluß, des —ſſes, pl. Schlüffe [von ſchließen] das Schließen, ber 

Beſchluß, das — die Folgerung, ber Vernunftſchluß, — der Anſchluß, 
das Anliegen, bie Verbindung, ber Abſchluß, die Beendigung. Davon: ſchlüſſig 
Centichloffen, Willens, entichieden). : 

Der — ‚des —61 pl. — Iniederſ. Sloͤtel, holl. sleutel, ahd. sluizel, 
sluzzel, von ſchließen) das Werkzeug zum Schließen ober Aufſchließen, Oeffnen, 
auch zum Drehen und Schrauben ; das Mundſtück an Schnarrpfeifen, ein Zwiſchen⸗ 
Zeil am Leiſten; die Erklärung, GEntzifferung ; das Zeichen ber Octave oder Tonart 
yor Noten. Davon: bie Sihlüffelaber (—beinader); die — aſche (Pottafche, 
Waidaſche); das. — bein fe. Knochen unter dem Halfe über den erften Rippen); die 
— blume, (Dfters, Pauls⸗, Zaftens, Hof, Handſchuh⸗, Gichtblume, der Himmels 
gber Peteröfchlüffel, das Gicht:, Mahlkraut, e. gelbe Wiefenblume, primula veris L.); 
die — büch ſe (e. hohler Schlüffe mit Zündlod zum Schießen); ber — zehnte (2. 
von 53 Garben von einem Acker). 

Die Schmach, [niederf. Smaheit, Smade, oberb. Schmacht, altſchwäb. zuache, 
höhm. posmech, kommt nebft fchmähen, Makel, mäfeln, medern, pochen, muden, 
efauchen, ıc., lat. voco, mugio, mungo, ete. gr. uwxdw, uwxiLu en) neu 
uös, nayvla, nalyvın (Spott), uouxiw, unzdoun, Paoxalvo, etc., an 


x ; 2 
bukk (freien, fehelten, vuff. baczu, buchaiu), FT], mu (muden , murten), TI, 
.» 


® 

halten, fchelten), zc., von bee Wurzel z—x, infofern orbares n 
bie rl ng, je —X Tadel, bie Schande, al ——— ne 
Behandlung Davon: ſchmachvoll (Ihimpflich, ſchmählich, entehrend). 

Schmachten, v. intr,. [ahd. amahten, smecheren, nicherf. fmagten, Tommt 
nebſt ſchmaͤchtig, (dmirgen, ſchwach, weich, feig, bang, Bade, Wange, Bedde, eis 


chen, weg Ay gt. peiy, quyi, Aüane, &, TOT, vi6 (weichen, entfernen, tuens 
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nen), Fra, bhiks (Mangel Yaben, betteln), LIT, pay (bewegen, elleı),2e. von bee 
Wurzel z—x, inſofern fie Beisegung bezeichnet] , abnehmen, ſchwinden, abfallen, 
fhmalbädig oder hohlwangig werben, darben, ferben, hungern und dürften, fi ab= 
gehren, fich vergebens fehnen. Davon: f Amägtig (hohlwangig, fehmalbadig, ab⸗ 

ezehrt; ausgehungert, duͤrr, hager, ſchlank); die Schmacht (das Schmachten, die 
ar ehrung, der Dunger); ber Schmachthals, —h ans (Hungerleider, Schwaͤch⸗ 
ling); dr Shmädhtling (e. ſchmächtige Perfon); das Schmachtkorn (bie uns 
volltommen gebliebenen Getreibelörner); . bee —riemen G(Hungerriemen, Leibgurt 
beim Reiten). j 

Schmal, adj. u. adr. [nirberf. fmall, ahd. smal, angf. amal, smael, smeal 

engl. amall, hol. ſchwed. daͤn. smal, kommt nebft walliſ. mal (Bein, leicht), tuff, 
malo (klein, wenig), malyn —— ‚ tommt nebſt fahl, falſch, fehlen, fallen 
len, feilen, feilfhen, feit, welt, ıc., gr. marusöc, din, ulleos, uflo, etc, ©. 8 
sphal (bewegen, abweichen, fehlen), Titel, pal (geben, vergehen), ꝛc. von ber Wurze 
n—ı, infofern fie Bewegung bebeutet) verwelkt, geſchwunden, abgefallen, ſchmaͤchtig, 
bünn, ſchwach, nicht bereit, mager, armfelig, gering, karglid „ſparſam. Davon: 
ſchmaͤlern (fmäter machen, verringern, verfümmern, verkürzen, mindern); bie 
Schmälcerung (Verringerung); die Schmalente (Schmielente, Heine wilde G.); 
der —flügel, —flügler (e. Zagfchmetterling); dee — band (Knaufer, Geiz⸗ 
bals) ; die — hefe (Schmalzhefe, Haubedhet) ; das — holz (Unterholz, Geſtraͤuch); 
ber — kopf (e. banbähnlicher Fiſchy; das — Leder (dünne Leber von 3 bis Mähe 
rigen Rindern u. Pferden); das — reh, —thier (Baltthier, nicht brunftende zwei⸗ 
jährige Wildlalb); der —rüden, bie — ride (das Reh nach ber Brunft); bie 
— faat (Hülfenfrühte, Erbſen, Widen, Linfen, Bohnen); das —fchiff (e. fchmaler 
bolländifcher WBinnenlandfahrer) ; der — fern (das weiße Lebkraut, weiße Meierkraut): 
der — ſchwanz (Golzkäfer, olzbock) das — vieh (Schaafvieh); ‚der —pogel 
(Sperling, Spaß); der —zehnte (3. vom Schmalvieh). 

Die Schmalte, [ital. smalto, fpan. esmalto, neulat. smaltum, kommt nebſt 
Kobalt, fhmelzen, Schmelz, Schmalz, Malz, mild, Balfam, Bild, malen, Wild, 
Belt, Welle, ıc., Fr. emaille (Schmelz), lat. bilis, balsamum, balaena, balneum, 
palus, mollis, etc., gr. Aeloculvn, nalacom, nakuyw, nnkuve, nalde, el, 


u£).do, aopalros, eto, &. Tre, mal, ; , midi (ſchmieren, anftreichen), palan, pal- 
vatas (Sumpf), 2c., von ber Wurzel m— 2, infofern fie Naſſes bezeichnet] das aus 
dem Kobalt durch Berglafung erhaltene metallifche Glas, beſonders nachdem es ges 
mablen nnd zur blauen Karbe oder Blaufarbe bereitet worben iſt, der Schmelz, das 
Schmelzglat. | = nz 
Das Schmalz, bes. —es [nicberf. Smolt, ſchwed. amält, isl. norw. mmolt, 
oll, smout, smalt, engl. smelted fat, daͤn. smeltet fedt, ſchweb. smält fett, von 
chmelzen] das geſchmelzte ober geſchmolzene Fett, Schmelzfett, die Schmelzbutter. 
Davon: die Schmalzbirne (im Munde zerfchmelzende B., fr. beuree); bie 
— blume (Butterblume); ſchmalzen (mit Schmalz ober "Butter würzen); bie 
— feder (Bettfeber) ; dee — kaͤfer (blaue Maikaͤfer). 
Der Schmant, des —s [auch die Schmante, ber Schmetten, kommt nebft 
Meth, Meſt, Waſſer, Miſt, Schweiß, Bad, Fuſel, Pfuͤtze, Beſten, ıc., lat. madidus, 


puteus, bitumen, butyrum, etc., gr. ıdaoe, nacın, nidat, undan, ufsv, etc, ©. 
araidas (Ghweiß), TEIZ, evid (fhmiten, ſchmelzen), , mid (erweichen, 
mel re. von ber. Wurzel w—r, infofern fie Naſſes ichnet] ber wei 
oh "Schaum der Salzſoole; ber en — eh = " 
Dee Schmarsker, bed —s, pl. — ſlandſch. maruser, ſchwed. smärät 
kommt nebft Frefler, fen, Yoetthen, FA, 9 — a hat. Ar 
7— — Beſaoeiꝰc, otc., durch Vorſegung bes Efppentones ‚ der bier no back 
en Gaumenton verftärkt if}, von der Wurzel o—z, infofern fie Ergreifen und Ver⸗ 
legen bedeutet, und ihr die Stämme Hase, veigen, rigen, Tragen, en, reuten, rete 
ten, ze., lat. rado, rodo, gr. ducıain, dvoraie, dodoow, ©. ‚gras (freflen, 
effen), , Fig (hauen, ſchneiden), zc. angehören; das altfchwähifche anarrenzer“ 
ift wahrfcheinli nur entftellt; die überlabene. Ausbildung bes Wortes hat gewiß ihren 
Grund darin, daß man durch bie Berzerrung und Ausdehnung. ber fo verbedien Bes 


t 


—XR ESchmarre — Schmeißen⸗ 


gennung Freffer zuglelch laͤcherlich machen und als veraͤchtlich chnen wollte. 
der er, zudringl Fr Miteffer, Häufige ungebetene Tiſchgaſt ee ; Ze 
leder, Dfefferleder, Eichtpuger, niederſ. Pottliker, Pannlider, Sökedrunt, neulat. buc- 

* cio, buccellarius, lat, parasitus, gr. napacırog, ber Paraſit. Davon: ſchmaro⸗ 
gen (ungebeten mitfchmaufen, auf der Garbe oder Wurft herumtreiten); bie Sch mas 
—— lanze (auf andern Pflanzen wachſende P.). 

Die Schmarre, pl. —n [nieberf. Smarre, kommt nebſt bohren, purren, we 
ren, würgen, birfchen, machen, — Schwert "Speer, Bone * gr. mopdee, > 
galvw, uapvancı, papw, ete., ©. A, mar, %, mär (neiben, rechen), 26., vous 

ö 2 S 
der el. infofeen fle Ergreifen und Werlegen bebeutel] bie Werlehung, 
unbe, — große — * 
Schmauchen, v. intr. u, tr. ſniederſ. ſmöken, holl. smooken, angſ. smociam, 
emoecan, smecan, smican, engl. to smoke, kommt nebſt ſchweiz. fchmeden (riechen) 
baden, Wede, Zune, Fackel, Ihmfden, ſchmuck, ſchminken, fpähen, 2c. gr. Qasyo, 
Yeyyu, Bexos, nosxilos, etc., ©. aat, pac (feben, bliden), 2c., von ber Burst 
x, infofern fie Sichtbares bezeichnet] rauchen, bampfen, qualmen; oberb. ſchmoren, 
edaͤmpft kochen; verheimlichen. Davon: der Schmauch (Raud, Dampf, Qualm); 
 omausia (cäucherig, qualmig, nad) Taback riechend. 
Der Schmans, des —es, pl. Schmäufe ſkommt nebft Mus, Mais, fpeifen, 
feift, Maft, mäften, Butter, Butter, Vudding, ic, S. pausanan (Nahrung), paustar 
(Hirt, Ernaͤhrer), pustis (Zutter), ‚ pas (ernähren, erziehen), von ber Wurzel 


> 
ar, infofeen fie Erhebung bedeutet] die ‚Speife, Maft, das Eſſen, bie Mahlzeit, 
bad ae Das: ſchmauſen (fpeifen, ſchwelgen, praffen). 

Schmecken, v. intr. u. tr. [ahb. smekan, smecchan, nieberf. fmeden, angfı 
smaecan, smaeccan, smecgan, engl. to smack, hol. smaaken, smaken, fhmeb. 
‘ smaka, bän. amage, iöl, smacka, poln. smakuje, böhm. ssmakowati, kommt nebft 
fr. macher (tauen), manger (efien), nebft Geſchmack, ſchmeckken, Magen, moͤ⸗ 
gen, ıc., gr. Bdoxwm, Booxn, zıxpioy, pyaya, Afxos, lat, maxills, ©, „ bhuj, 


IIUT, bhaks (efien, freffen), ze., von der Wurzel m—x, infofern fie Grgreifen beden⸗ 
tet] ergreifen, koſten, verſuchen, probiren; intr, angenehm ſeyn, dem Geſchmacke zus 
fogen, frei. auch riechen, buften. Davon: ber 6* meder (das Maul bed Hirſches). 
Schmeicheln, v. dat. [mhb. Ichmeichen, ſchwed. smeka, bän. smigre, (tel. 
emiadra), kommt nebft fehmiegen, wideln, weich, fegen, fidten, fächeln, fadeln, wadeln, 


(bejwegen, ıc., &. AN, vag, ag, vaihl (bewegen, wadeln), IV, may (bewe⸗ 


gen, gehen), mayas (Bewegung), mäy& (Taäuſchung), mäyas (Zauberei, Magie), 

mäAyikas (magifch), ꝛc. von der Wurzel z—x, infofern fie Bewegun inet) fi 
anfchmiegen, cheln, freundlich thun, die Eigenliebe kitzeln, fuch® nzen, böfeln, 
liebkofen, webeln, ſchoͤn thun, Hoffnung machen, ins Geſicht Toben, von: der 
Schmeidler (Höfling, — ugdiener, Lobhudler); bie Schmeichelei 
Liebkoſung, Artigkeit, FJuchsſchwaͤnzerei, die Schmeichelredey; ſchmeichelhaft 
ſchmeichelnd, angenehm); ſch meihlerif ch (nah Schmeichleratt). 

1: Schmeißen, v. tr. (ich ſchmeiße, ich ſchmiß, ich habe geſchmiſſen) [ahd. 
smeizan, smizan, angſ. smitan, niederſ. fmiten, engl. to smite, fchweb. smita, 
smi hol. smyten, dän. smide, kommt nebft ſchmieden, fchmettern, fchmigen, peits 
fen, Yunzen, Meißel, meteln, Diegger, Meſſer, ıc., lat. batao, gt. yıarväle, pi- 
sulos, uaoıle, neoılzu, &, TIL, bhid (fünelden, brechen), SE, badı, ITET, 
bAdh (ſchlagen, ſchaden), badhas (b58), badhas bidlın (Peft, Verheerung), zc., 
von ber Würkl —r, Infofern fie Ergreifen und Werlegung bezeichnet] fchlagen, 
Gens rel? — ſchleudern. Davon: der Shmiß (Wurf, Schlag, Dieb, 

‚die Wunde). 

2. Schmeigen, v. intr. (ich ſchmeiße, ich Beh id) habe gefchmiffen) [aoth. 
smeitan, abd. bismfizan, angf. smitan, smittan, fdywed. smeta, amitta, fommt nebft 
Schmut, befhmigen, Gelhmeiß, Schmetterling, Motte, Miſt, piſſen, fhwigen, Bat, 
Wafler, ıc., madidas , puteus, gr. zurvo, nurko, uadan, nfooe, etc, ©. 
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A mid (erwelchen, fümelgen), maldas (MRarE), midyat, mkdltes (fliwieeig), 1, 


on der Wurzel nr, infofern fie Naffes bezeichnet] fchmugen, ben Koth fallen 
ıffen, fheißen, Gier legen. Davon: bie Schmeißfliege (Fleiſchmotte, Hausfliege). 

Schmelzen, v. intr. u. tr. (intr. ich fchmelze, ich ſchmolz, ich bin gefchmolgen ; 
r. ich fchmeize, ic) ſchmelzte, ich habe gefchmelzt) [ahd.smelzan, smelzen, smilzen, nicderf. 
mölten, heil. smeiten, angf. smiltan, miltan, meltan, myltan, ml, to smelt, melt, 
hwed. smaelta, dän. smelte, isl. smelta, poln. smelcowac, böhm. smelcowati, 
ommt nebft Malz, Schmalz, mild, Schmalte, Kobalt, Ballam, Belt, baltiih, Wall⸗ 
fh, Welle, Quelle, fpülen, Mil), melten, Bild, malen, z., gr. ulldun, uflyo, 
‚oluyw, ualdea, ualacow, nnlöw, naluyo, nala0oe, el, &. Tel, mal, 


J, mlai (beſchmieren, anſtreichen), zc., von ber Wurzel 2 —, inſoſern fie Naſſes bee 
eichnet) aufloͤſen, mild, weich, flüſſig machen oder werben, aufthauen, ießen 
ehen, I Schmelz überziehen, emailliren, fr. €mailler, ital. ee u 
er, Davon: der Schmelz (das Schmelzglas, bie Schmalte; der Email; "Glass 
öhrchen zum Sticken; die Glafur, der glänzende Ueberzug; ber Falkenmiſt); bie 
Schmelze (Schmelzanftalt, Schmelzhütte) ; die Schmelzung (das Zergehen, Bers 
ließen, Schmelzen). : 
Der Schmerz, des — ms, pl. —en ſahd. sımerza, nieberf. Smert, angſ. sme- 
ırte, engl. smart, ſchwed. smörta, bän. smerte, hol. smart, smert, neulat. mars, 
narantia, kommt nebft flavon. smert, lett. smertis, lat. mors, gr. uogos (Tod), 
oth. maurgan (abfhneiden), Schmarre, Schwert, barih, Bürſch, merzen, morben, 
nartern, Marder, würgen, wehren, 2£., gr. zEp9w, relgw, nepalvo, negovam, 1N- 
‚ow, N0EIEw, uapalvw, uapyauas, HaprTw, uloya, ulode, usolle, papm, etc. 
3. A, mar, A, mär (ſchneiden, brechen; flerben, tödten), martis (Xo0f, marakas 


Krankheit), HT, mard (brechen, zerreiben), 1a ‚„ bharr (ſchlagen, brechen), Ku 


yon der mus ze, infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet] bie Verletung, 
‚er Schnitt, Stich, das Zörperliche Leiden, Web, die Marter, der Kummer, bie Trayer, 
Davon: ſchmerzen (Abb. smerzan, Angf. smeortan, engl. to smart, holl. smarten, 
merten, ſchwed. smaerta, bän. smerte, merzen, verleden, Schmerz verurfachen,, bes 
rüben, kraͤnken); ſchmerzhaft (veriegend, kraͤnkend, betrübend ‚ empfindlich) ; 
hmerzlich (Schmerz bringend) ; [hmerzlos (nicht ſchmerzend, frei von Schmerz). 

Der Schmetterling, des —es, pl. —e [kommt nebft 2 fehmeißen, Gefchmeiß, 
befchmigen, ſchmuten, Motte, Made, &chmatten, Schmant, 2c., von der Wurzel a—r, 
nfofern fie Naffes bezeichnet] bie Schmeißmotte, ber Raupenſchmeißer, Sommervogel, 
Zagevogel, ein Inſect mit haarigem Körper und vier beftäubten, glatten Blügeln, pa- 
ilio L., landfchaftl. Sommerfalter, Zweifalter, Bienenfalter, Maivogel, Buttervogel, 
viederf. Ketelböter, Fluchter, Floͤrldrken, im Algau Bleterihe, in Gchlefien Molken⸗ 
eller, Molkendieb / in Preußen Molkentöfer, in Baiern Mühlemahler, Pfeiffolter, bei 
Rirnee Seuerfalter, norweg. marichöne, neugoth. fiaderallde, angl- iffalde, fifeld, 
chwed. fjäril, roman, plitschiplatscha (Schmeißflügler,, v. plitscher, * Flugel ſchla⸗ 
jen, und platacher, Eier un) Davon: die Schmetterlingsblume (BB. von 
ier Blumenblättern, einem Schmetterling ähnlich, corolla papilionacea 'L.). 

1. Schmettern, v. tr. [nebft fchmeißen, fihmieden, Punzen, fchmigen, peitſchen 
e., lat. batuquft. battre, gr. kaorlo, uM div, ©. 4 badh, SET, bAdh 
fhlagen), von ber Wurzel ar, infofern fie Ergreifen und Werlegen bedeutet. 
Heben, heftig werfen, zerwerfen, zertrümmern. es l 

2. Schmettern, v. intr. [nebft ſchwed. smattra (raſſeln), zwitſchern, ſchwa 
duter, Spaß, Meife, Tpotten, ofen ofaune, (Trom)pete, 2c. j * — — 
‚to, Bula, Plowv, yuvoraw, daßacow, oto., &, AM, bhas, Seren. bhäs (fchreien, 
eben), zc., von ber Wurzel z—r, infofern fie Hörbares dezeichnet] erſchuͤtternd toͤ⸗ 
ven, krachen, bröbnend ſchallen. : 


Der Schmied, des —es, pl. —e ſauch Schmid, Schmidt, nieder, Smid ab, 
mith, smit, smid, angf, engl, smith, holl. smid, smit, fhwed. din. smed, 
midr) ber Kämmerer, Metallarbeiter, und ſchmieden lahd. smithan, smiten, 
miten, smiden, nieberf, fneben, fhweb. iS, smida, bän. smede, hol. smeeden, 
meden, angf. smithan, smithian] haͤmmern, Traftuoll bearbeiten, anftiften, machen x 


— Sqhmiegen — Schmoren. 


chmettern, 2c. von —-, „Berleten, mei 
* Somiehe (Samicewerifiatt,. a Schmitte); * > a de m 
[im ter ($ ea: dr "(Can eati f ter (Oi fe, Beuerfeprätn): * 
—— ** d e (Gefchmicdete, der metallene Schmu c. ) 


—* * yga, isel. smegia non, smyge, smonge, kommt er angf. amagas 
(kriechen), bon smuigen (heimlich un, nafchen), smuig (heimlich), ſchwed. amyra 
— sig bort smyga (ſich fort ſchleichen), —2— —— — 


smuga ( lu floh, Sälupfwintel) ; ; il. amegia se inn (fidy eiu den), dän 1; sy 
—G chwed. mjuk (weich), odmjak (bemüthig); — ine, 

smewg (bad Zufammenziehen bed Körpers, bie Demuth ngf. —— 

— —— ſchwed. smog (3 RL, engl. en RE sm Waaren eins 

leihen), ſuͤdd. ſchweiz. —— müden ng Sucen ine Sen, ‚nei, fhmeicheln, 

ö fern fie Bewegung bezeiche 


en weichen, bewegen, zc., von b —— 


net] — wickeln, beugen; f ih — 


Schmieren, v. tr. ſahd. amiran, angſ. smeran, amirian, sınyrlaa amyras, 
=. Aal bo. smeeren, ſchwed. smörja, isl. amyria, irl. 2, my uff. m 
poln. smarowac, nieberf. — ſchwaͤb. „ Jömichen, kommt — Chmergel, 
(landia). Schmirbel), Barbe, irniß, märbe, morſch, Moraſt, Mergel, Mark, Moor, 
Meer, Bier, Beere, Born, 26., gr. Ypogvo, yvoam, uwpüs, upkos, uUpor, püges, 


Booßogdw, etc-, &. ZIUT, varn (firnifien, beſtreichen, färben), ıc., von der Wurzel 
n—o, infofeen fie Nafies bezeichnet] mit etwas Raffem beſtreichen, falben, ölen, 
ge fhmugen, fubeln; beftechen; prügeln ; fätfchen, verhifchen (dem Wein). Davon 
ee Schmierer (Schmierihäfer; Gubler); die Schmiererei (Sudelei, das Se 
fepreibfel) ; Ih mierig (fettig, Blig,"fchmugig, fchleimig). 

Schminken, v. ir. [Eommt nebft fhmäden, fhmud, funken, funkeln, Kodıt, 


fpähen, Spiegel, ꝛc, gr. pEyya, moızllos, oıxilim, ete., ©, taz, ping, WI. 
pij Geichnen, färben, malen), IT, paq. IVN, pacy (fpähen, ſehen), ꝛc., von des 
Wurzel u—x, infofern By: Sad bezeihnet] mit Farbe ſchmuͤcken, auffärben, bes 
malen, dur Barbe verichönern ( Ta einen fchönen Anſtrich geben. Davon: 
die onlaten rzel (e. Art Stan amen, beren Wurzel roth färbt, lithospermam 


nn 

i tr. [nebft ſchmeißen, — A der W 
tnfofee cn ke Grein vn ige, oc SEE — —— 

au en); der mi eitſchenhieb, Schla — 
—* he) bie —A— a » 3 ee 


Sch (e. fettige Erd Baur ch ——— — Ban 
mitz (e. fettige Erdart); bie mige( pissniz); 
bei ale (beſchmeißen, verläumben). & I 
Schwollen, v. intr. ſſchwed. smBla, or. irre, kommt nebft maulen, ne 
find, sc beilen, berfi Ifen, — Wolf 3 — en — Wille, ho gear 
re, eic., HT, sudo, 5 nie, weilliw, 

vyalle, — ©. 458 Yalk, —— ball ( (eeichallen‘ 7 freien), n von ber Bund 
sh, — fie Hoͤrbares begeiäjnet] — das Maul hängen, brummen, mu 
zen, mudiich ſeyn. 

Schmeren, v. inte. u. tr, Iniberf finoren, fmoorten, fmurten, kommt nebſt oberb. 
Tdymoren, fehmorren, fhmorchen (dürre werden), verfchmoren (verborren), und ſch 
Schwarte, Zeuer, warm, bernen, 2c., lat. -buro, gr, updes, uvprae, aple, ee. : x 


Ihr (heizen, wärmen, brennen), AT, bharj (braten, vöften), zc., von ber Burzi 


2, infofern fie. Sichtbares bezeipnet] la braten oder £ — 
pfen —*X floben, flopen, ig =. ge ° ochen, praͤgeln, 


Schmud — Schnabel. . 673 


Schmuck, adj. u. adr. [nicberf. ſmuk, engl. smug, daͤn. smuk, smiukt, kommt 
jebſt ſchininken, funkeln, Fackel, Spiegel, Ipäben, baden, ſchmauchen, ꝛc., von bet 
Vurzel n—x, inſofern fie Sichtbares bezeichnet] ſchoͤn, blank, rein, hübſch, artig, 
et. Davon: der Shmud Hut, Staat, Prunk, bie Ber, Feſttieidung ‚ba8 Dr⸗ 
at; das Geſchmeide); „ſchmücken (ſchmuck machen, Gerfdjönern, putzen, zieren); 
ch mucklos fungefhidt, einfach, ungeziert, prunklos). 

Schmuggeln, v. intr. u. tr, [nieberf. ſmuggeln, holl. smokkelen, engl. to 
muggle, tommt nebft hol. smuig, dan. smug (heimlidy), boll. smuigen (heimlich 
hun, nafchen), ſchwed. smygris (heimlicher Weife), smyger (Schleicher), sig insmyga 
ſich einfchleihen), sig bort smyga (fich fortfchleichen), iſsl. smegia se inn (fidh eins 
chletchen) , fhwed. smuga (Schlupfwintel) ; smyghäül (Schlupfloch), füdb. ſchmucken 
ſich duden), ſchwed. ınjugg (heimlich), angf. smugan (triechen), ſchwed. amy (ſich 
riechend einſchleichen), und ſchmiegen, ſchmeicheln, biegen, weichen, bewegen, —28 
ſchen, feig, meucheln, munkeln, Maufchel, ıc., lat, vacillo, veho, fescino, gt. yeuyw, 


uixos, uayyayoy, ©. ZT, vaj, Tat, vij (bewegen) ‚IR vah (bewegen, tras 
zen), SIT, rag, a, vaihl (bewegen, wadeln), ꝛc., von ber Wurzel zn—x, Aufos 
v m 


ern fie Bewegung bezeichnet] einfchleihen (verbotene Waaren, Gontrebande), paſchen, 
Schleihhandel treiben. Davon: der Schmuggler (Gchleihhändler, Pafcyer) ; bie 
Schmuggelei (ber Schleihhanbel), 

Schmunzeln ; v. intr. [auch fchmusen, ſchmutlachen, ſchmutzeln, ſchmu 
niederf, une nen ſchwed. un mysa, tommt net n Ar a 
(ſpiger Mund),.fpit, Schmas, Spindel, Spund, Maft, Schwanz, ıc,, ©. GE, bad, 
Te, , vad Eitehen), OCT, pat (empordalten), zc., von der Wurzel z—r, infofern fie 
Dean 5 einen ſpigen Mund machen (niederſ. bat Muul in be Pünt 
ftelfen), lächeln, behaglich ausſehen, laͤchelnd ſagen. 

Der Schmutz, des —es [niederf. Smutt, bair. Schmotz, engl. amut, ſchweb. 
smuts, kommt nebit holl. smuot, ſchweiz. Schmut (Schmalz; Fett), ſchmuten, ſchmau⸗ 
sen (ſchmalzen, ſchmieren), ſchmußeln, ſchmaußeln (fubeln), bair. Gefhmäg, fhwäb, 
Geſchmoͤtz, (Schmiererei), beſchmitzen, ſchmeißen, Gefamels, Motte, Schmetterling, 
Schmetten, Schmant, Miſt, Moſt, Meth, Moder, Mudde, Fuſel, Bad, Waſſer, Pfüse, 
Schweiß, piſſen, ꝛc., lat. madidus, puteus, butyrum, bitumen, gr. zu3w, nuSsdar, 


nadaw, uedugos, UTUW, 710000, toaw, etc, ©. avaidas (Schweiß), , avid 
(ſchmelzen, ſchmalzen), TZ, mid (erweichen, ſchmelzen), maidas (Marl), midyat, midi- 


“ 


tas (fhmierig, [hmugig), 2c., von ber Wurzel n—r, infofern fie Naſſes bezeichnet] das Naſſe, 


Schmelgenbe, Schrggerige, die Schmiere, der Schmeer, Zalg, das Bett, Schmalz; dee 


Sleden, Klecks, Koth, Dre, Unflath, die Unreinlichkeit. Davon: ſchmuten 


Schmut machen, ſchmutzig machen, ſchmieren, ſudeln; ſchmutzig werben); ſchmudig 
(voll Schmug, kothig, unreinlich; garſtig, unfläthig, zotig, To. ; ker Schaue 
ärmel (Halbärmel, Xermelüberzug) ; das Schmugbuc (die Kladde); ter Schmure 
titel (der uneigentliche, angedruckte, nicht eingelegte Zitel). 


ev Schnabel, des —2, pl. Schriäbel [ahb.snabul, anabel. snapul, mhd. sna- 
bel, nieber. Snau, Snabel,.&navel, Gnibbe, ©eippe, Ribbe, Rüff, angf. neb, nebbe, 
nebb, engl. nib; neb, ſchwed. näbb, näf, anabel, i8l. nebbe, .nef, holl.aneb, anebbe, 
snab, anavel, dän. snabel, aneb, näb; neb, altfr. nebbe, gall. (nach Plinius) nebbe, 
kommt nebft fchwebb, nabb (Vorgebirge), wend. shniabli (die Lippen), bair. nifeln, 
niffeln (durch die Nafe reden), nupeln, anuppeln (die Lippen bewegen, wie beim Sau⸗ 
gen), nipfeln, nipfen (nippen), nieberf, niffig (Inauferig), Schnapps, Schnäpper, nop⸗ 
pen, nehmen, ſchnappen, ſchnuͤffeln, ſchnippiſch, fhnupfen, Schnuppe, Incipen, Inapy, 
tnaupeln, 26, gr..vEuw, Youn, YYanımz Xvanıny YyapEiws, Yyıpas, elo,yz 6, Tr 


nabh, «TG, namb (erteihen, bucchbohren, nehmen), ıc., von ber Wurzel ⸗—, ins 
fofern_fie Ergreifen bedeutet] bas lange Hornartige Maul eines Vogels, womit ders 
felbe ſchnappt oder zu ſich nimmt; ae jedes lang hervorftehende Ding , die Spige, 
Naſe, Schere, Gabel; dad Horn am Samenkorn; das Schiffchen an Schmetterlingss 
blumen. Davon: der Schnäbel, Schnaͤpel (Schnabelſiſch, e. Art Lachs); das 
Deutſches Stanmwoͤrterbuch. 43 


— 


vpail), Ridel (bair. 


674 = Schuake — Echnattern. 


Schnabelbein (e. Stachelſchnecke); dag —eifen nee bes Perũken⸗ 
macher); der — fifch (Nüffelfilch, e. Klipps oder Bandfiſch; ber — e. ktleines 
Wallfiſch); dad — korn (e. Staudengewächs vom Kap); die —möhre (der Mans 
delkerbel); der — ring R. an ber Hinterachſe e. Leiterwagens); der — ſchwanz 
fe. Stachelſchneke); das —thier (die gefchnäbelte Flußotter ın Neuholland); bie 
— wurz (der gemeine Saarftrang); [hnäbeln (mit dem ©. liebkoſen, küſſen; mi 
e. ©. verfchen) ; die Schnäbelei (das Schnäbeln, Küflen); ber Shnäbler (ein 
Art Plotte oder Patſchfuß, plotus L). 

Die Schnafe, pl. —n [bän, snak, angſ. snaca, smace, altengl. watersnake, 
Yothr. chnoque, kommt nebft angf. snace (Skorpion), nieberf. Snake, engl. snake, 
angf. snaca, ſchwed. snok, isl. snäkr, holl. snog (Schlange), ſchwed. snicka (ftechen, 
fepnigen), mbb. snecke, ahd. snagga, snacga (geichnäbeltes Schiff), isl. aneckia 
(langes Schiff, Jagdſchiff), necken, knechen, kinkern, Knecht, nagen, ıc., gt. »uac-ı, 
yızco, ©. IT, mac (zerftören, umkommen), nAcas (Berflörung), näcan, näcyas 
¶chaͤdlich, nacitar (Berftörer), TA, nakk (durchbohren, berauben , zc., von bıs 
Wurzel v—x, infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet] eine Art langbeiniger 
Stehmüden, die Gölfe, Gälfe, culex L., engl. gnat, wend. komer. 

‚‚Schnafifch, adj. u. adv. [auch nedifc, niederſ. ſenakſch, kommt nebſt Knicks, 
knicken, neigen, niden, Nacken, 2c., nieberf, feigger ‘(munter beweglich, lat. nugae 
(Poflen), gr. Yrös (Enidbeing), ©, , may (bewegen, richten), ıc., von ber Wur⸗ 
zel »—x, infofern fie Bewegung bezeichnet] beweglich, ſchnurrig, poffierlich, närrifch, 
lächerlich, 

Die Schnalle, pl. — ſahd. niischel, naschin, kommt nebft Ragel (engl. 

Schnalle, Hure), Knoͤchel, Knochen, nagen, ꝛ⁊c., von der Wurzel 
x— x, injofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet, und ihr auch ©. ,„ nal 
(nähern, verbinden), nähas (Zufammenhang), nähen, nähern, noch, genug T f. m. 
angehören. In Schnalle ift, wie in engl. nail, der anlautende Kehlton der Wurzel 
verihludt und dem Zungentone der Endung aflimilirt, und in dem verwandten Werte 
Nelte für Nägele Hat er mit dem I bie Stelle vertauſcht; vergl. Schnate) der 
Nagel, Stift, Dorn zur Befeſtigung. Davonı ſchnallen (mit einer Schnalle 
befeftigen). — 

Schnalzen, v. intr. ſtkommt nebſt knallen, von ber Wurzel v—ı, imſofern fie 
Hoͤrbares — mit der Zunge knallen, klatſchen, Schnippchen ſchlagen. 

Schnappen, v. intr. [niederf. fnappen, ſchwed. anappa, erigl. to snab, nab, 
Sommt nebft Schnabel, 20. von der Wurzel >, inſofern fle Ergreifen bedeutet! 
mit dem Schnabel bappen, haſchen wollen; ſchlagend abgleiten, Aap Davor: 
dee Schnapper (Fliegenfchnapper, e. Art Grasmücken); ber Schnäpper (das 
ſchnappende Laßeifen); der Schnapphahn (Parteigänger, Straßenräuber, fr. che- 
zapan, engl. snaphance) ; ber Schnappfad (Rnappfad, fr. canmapsa, engl. 'sn 

sck, knapsack fchweb. snappsäck, der Speiſeſack, Ranzel) ; ber Shnapps (Schiud, 
undvoll; Branntwein); fhnappfen (Branntwein trinken). 

Schnarchen, v. intr. [nieberf. fnarten, ſnurken, fnoren, bair. fhnurfeln, ſchnur⸗ 
Beln, mhd. sohnorken, schnorren, engl. to snore, to snort, ſchwed. snarka, rka, 
bän, snorke, il. snörla, snarka, holl. snorken', kommt nebft’ angf. snora ee 
nieberf. fnarven (murren, brummen), finn. närka (3orn), engl. to saarl (nie), to 
snar (murten, Enurten) fchnurrig, Narr, knirſchen, Schnure(bart), ſchnarren, Tnarren, 
ſchnurren, knuͤrren, gehen, gnurcen, nörgeln, von der Wurgel #-—op, infofern fie Hör 
bares bezeichnet] ſchlafend roͤcheln; murren, brummen, fehelten, Inurren; einen ans 
fhnarden, anfahren, anſchelten; rauh durch die Nafe fprechen, röchelnd vortragen. 

Schuarren, v. intr. [fübd. ſchnorren, ſchnorcheln, niederſ. fnarren, ſchweiz. 
fehnärzen, ſchnoͤrzen, mhb. snarren, |. ſchnarchen.] einen rauhen Ion hören Laffen, 
Enarrend tönen. Davon: die Schnarre (Schnarwachtel, der Wachtelkönig; die 
Schnarrdroßel, Mifteldroßel, turdus viscivoras Kl.); dad Schnarrwert (Rohe 
wert, Bungenpfeifenwer? in Orgeln). 

Schnattern, v. intr. [auch fchnatern, niederf, fnatern, Tnätern, kommt neh 
Tnattern, kniſtern, niefen, Rafe, Schnauze, ſchwed. »noter (bevedt), goth. znutre 
(weiſe), lat, nasus, gr. vjco« (Ente), zvulaoucı, xvuLoues (Ünurren, winfeln), hekz 


773 (beflagen, betrauern), 23 (baden), ©. IT. nid (neiden, reiten), nindd 


Schuanden. Schnanze. Schnecke. Schnee. 675 


Gtreit, Weib), von ber Wurzel vr, Infofern fe Hörbares bejeichnef] wie eine Ente 
fchreien, mit den Zähnen Happern, ellfertig plaudern, plappern, (vom Storch) klap⸗ 
pen. Davon: bie Schnatterente (Schnarrente, e. wilde @., anas strepera L.). 
Schnauben, v. intr. (ich ſchnaube, ich ſchnob, ich Habe geſchnoben) [nieberf. 
fnuben, ſnuven, boll. snuyven, engl. to snuff, sniff, ſchwed. anufva, kommt neb 
engl. to snib, anub, ſchwed. snäfa, anubbe, iel. snubba (in Zorn ausbrechen), ſchnau⸗ 
fen, ſchnieben, ſchnuppern, fchnüffelmg ſchnupfen, Rame, naͤmlich, (ver mehmen, landſch. 
beinemen, benamfen, lat. nomen, nOmino, gr. Ovouu, Aysuua, NYVEUW, IYELTTIAO, 
yapıa, hehr. DNS, 2, 163, &. TFT, mam (ausſprechen, grüßen), näman (Rome), 
näma — von der Wurzel ⸗—, inſofern fie Hoͤrbares bezeichnet] hoͤrbar 
athmen, ſchnaufen; tr. ſchnaubend ausſtoßen oder drohen. | 
Schuanfen, v. intr. ſdaſſ. mit ſchnauben) if nur gebräudlih in fi 
verfhnaufen (ausfchnaufen, außathmen, ſich erholen). z a r es 
Die Schnauze, pl. —n [nieberf, Snuut, engl. snout, ſchwed. snyte, holl. 
sniut, bän. snude, iel, snudr, porw. snut, walliſ. yanid, kommt nebft ſchnattern 
von der Wurzel »—r, infofern fie Hoͤrbares bezeichnet] die Nafe und das Maul ber 
Hunde, Wölfe, Füchſe, auch mander Fiſche. Davon: ſchnäuzen (niederf. fniegen, 
ſchwed. anyta, altengl. to snite, angf. anytan, holl. snuiten, dan. anyde, idl, snita; 
die Nafe, reinigen; das Licht puren; mit einer Schnauze verjehen). v 
Die Schnecke, pl. —n [niederf. Snigge, angf. snaegl, ol: snaegel, snegel, 
snoegl, engl. snag, snail, fhweb. snäcka, snigel, bän, anegle, ahb. snecco, sneecho, 
kommt eb fr. chenille (Raupe), angf, snaiu (Wurm), anican, engl. to sneak, dän, 
snige (riechen), von ber Wurzel v—x, infofern fie Bewegung bezeichnet; |. Tchnas 
Erich) 1) ein langſam kriechender nadter Wurm mit vier Kublfpigen über dem 
Maule, bie Wegefchnede, limax L.;3 2) ein — einſchaliges Schalthier, 
cochlea L.; verſchiedene gewundene Dinge, e. Windeltreppe, e. gewundener Pumpen⸗ 
bohrer, die aͤußere Hoͤhle des Ohres. 


Der Schnee, bed —s [ahd. anenu, znio, sne, anin, sneu, eni, mhd. une, 
goth. snaiws, snaivs, altf. aneo, angſ. snaw, snau, snav, engl. anow, ſchwed. snö, 
altſchwed. snio, isl. snio, snia, snae, bän. ane, snee, Norm, aniue, holl. anee, 
sneuw, wend. sneh, böhm, snih, snek, poln. snieg, ferb. anjeg, lith. megas, flavon, 
sneg, sneh, irl. sneacht, lat. nix, nivis, ital, neve, nive, altfr. noif, nois, ft. 
neige, lothring. nadge, noge, fpan. nieye, port. neve, gr. vlıy, vipa, vıyas, ©. 
snavas, kommt nebft Rebel, gr. »iw, f. vlılw, vinto, viuua, vienzoov, ©. nabhas 


(Nebel, Wolke), snavas (bas Fließen, ber Erguß), Terz, niv (fließen, verbreiten), 2e., 
don bee Wurzel sr, Infofern fie Naſſes bezeichnet] das Zerfließende, Naſſe, bie in 
der Luft gefrornen Dünfte, welche als weiße Flocken herabfallen. Davon: ſchneren 
[niederf. ſnien, angf. snivan, sniwan, snawan, engl. to anow, holl. snesuwen, 
ihweb. snoea, snoega, bän. snee, ane, il, sniva, anyfa, lat. ningo, gr. viyw; ald 
Schnee herabfallen) ; die Schneeammer (der Schnee⸗, Winteriperling, Gchnees 
yogel, Winterling, emberiza nivalis L.); dee — ball, die —bälle (die Bluwen⸗ 
alle des Hirſch⸗ oder Waflerhohlunders, viburnum op L.); ber — baum fein 
aordamerit. Strauch mit weißen Blumen, chionanthus L.); bie — birne (meiße 
Butterbirme, beurr& blanc); — blind (vom Schnee geblendet) ; bie — blume (dab 
—glödhen, —tröpfhen) ; der — b ru ch Baumbruch von Schneelaſt); die — dohle 
gemeine D.); die — droßel (Rings, Meerbroßel, turdas torguatus kL); der — en 
‚tan (gentiana niralis L., auf den Alpen); der — fin? (Bergs, Wald, Lannen⸗, 
Winterfink, Gogler, Quakler, fringilla hiberna Kl.); die — äte (—dohle) ; die 
—gans (Hagelgane, anser grandinis, nivis L.; aud bie Kröpfgans); dag — garu 
Zägergarn zum Repphühnerfange auf bem Schnee); das — glödchen (die Schnee⸗, 
Dornunges, Märzblume, —viole, ber —tropfen, leucojum vernum L..); bie — haube 
das —garn); das — (Bergs, Stein⸗, weiße Wild⸗, weiße Repphuhn, lagopaos 
abatino Kl.); der — önig (Zaunkonig); die — lawine (ber von Berghoͤhen her⸗ 
ibrutſchende Schnee); die — lerche (Spätlerhe), bie — meiſe (Schwanz, Mohr⸗ 
neife, ; die — milch (ber zu Schaum geſchlagene Rahm, ſchweiz. Luckmilch, fr. cr&me 
‚attae) ; die —riefe (—lamine) ; der — ſchuh (e. Brett zum Gehen auf dem Schnee); 
er — fperling (die —ammer); bee —fleindred (saxifraga nivalis L.); der 
tropfen (e. Pflänge an Gebirgsbähen, galanthus L.; das —glädcdhen); bes 
—-dogel (bie —ammer;, das — huhn). 43* 


676 Echneiden — Schufffeln. 
Scheiben, v. tr. (ih fneibe, ich fhnitt, id Habe gefähnitten) Tniederf- fni- 


ben, hol. snyden, ahd. sniden, snidan, anitan, goth. snei ‚ saeijthau , snejan, 

“ angf. snidan, snithan, suythan, snaedan, engl. to snithe, anide, ſchwed, snida, 

dän. snitte, fl, ancida, snida, Tommt nebft Ichnigen „ſchnitzeln, Ihnöde, knaufern, 

Roth, Nugen, nuͤtzen, Natter, Rabel, Neſtel, Neſſel, neiden, Nuth, ꝛt., gr. Yrasos, 

yri9os, yvaduös, v0005, ©, AN, suus (koſten, eſſen), von der Wurzel »—r, in 
* 


fofern fie Grgteifen und MBerletung Sebegtet] fi angreifen, verleden, furden, zrc 
theien, fhnigen, mähen, hauen, zerſägen; zeideln ; ftechen (in Holz); zerren (Gefichter); 
feitwärts treffen (einen Ball); ſich —, fi täufchen, übel ankommen, anvennen. Das 
von: der Schneider (Gchneidefünftler, Forms, Stempel: „ Dolge, Schwein⸗, Bruch⸗ 
‚fpneiber ; Kleidermacher); die Schneiderei (Schneiderkunſt, —arbeit); fhneidern 
(das Gchneiderpandiwerk treiben); die Schneide (Schärfe, Klinge; Schneiße, Gprens 
tel), ſchneidig (e. Schneide habend, fchneidend, fcharf). 

Schneien, v. impers, [füdd. fchneipen, niederſ. ſnien, ſ. Schnee] flöbern, 
herabfallen (Schnee). i | 

Schnell, adj. u. adr. [ahd. snel, snell, angf. snel, ſchwed. anell, snäll, isl. 
aniall, ital, snello, altfr. isnel, provenz, irnel, kommt nepft ſchwed. andl (gierig, gris 
zig), anälhet (Geiz), snille, isl. snilld (der natürliche Wit), Hol. anellen (eilen), 
angj. snellian (eilen, befchleunigen), ſchwed, enilla (ſchnell wegraffen), snilrik (geifte 
veidh), iel. enillingr (e. fchneller, tapferer Mann), Hol. znellyk (eilig), von der Wurs 
zei »—ı, infofern fie Bewegung bezeichnet] raſch, gefehwind, plößlich, fchleunig, eilig, 
geſchwind, unerwartet. Davon: Ihnellen (niederf. fnellen, angf. snellian, ſchwed. 
anilla, fich fhnell bewegen, auffliegen, auffahren, fchnippen, prallen, ſchleudern; beeilen; 
übervortheilen) ; der Schneller (das Schnippchen; der Schnäpper). 


Die Schnepfe, pl. —n [nieherf. Snepppe, Snippe, norw. bän- sneppe, ſchwed. 
snäppa, holl. snep, enip, engl. enipe, ahd. snepho, bair, der Gchnepf, kommt nad) 
Xpelung von Schnabel, woher biefer Wogel auch gr. axoloraf, bebr. kore, angf. engl. 
snite, heiße] eine Art wilden Geflügelö mit vier nadten Zehen, von ber Größe eines 
_ Repphuhnes, und mit einem langen bünnen ©chnabel, scolopax L. Davon: die 
Schnepfenfliege (e. BL mit hornartigem Gaugräffel, empis L.); dad Schnepis 
Huhn (bie Wald⸗ oder · Holzichnepfe). 


Der Schnitt, des —es, F —e niederſ. Snitt, ahd. anit, angſ. snid, anide. 
anaed, hol, sneede, snede, chwed. snitt, bän. snit, isl. aneid, von [hneiden] 
dag Schneiden, der Schnit, die Schnitte; die Nut; das Scheit; ber Zuſchnitt, die 
Zaille; der befchnittene Hand e. Buches; bie ſchneidende Schärfe, Schneide. Davon: 
die Schnitte (dad Schnitten, Scheibchen „ ahd. anittn, snitu); der Schnitter 
(Mäder) ; der Schnittkohl (Schnidfohl, brassica oleracea napobrassica L.); ber 
—faud (alliam schoenoprasum L.); der — ling (e. abgefchnittener Schoß, Gens 
ger); der — falat (Stechfalat); die —zwiebel (Gartengwiebel). 

Schuigen, fchnigeln, v. tr. [ein Wiederholung: und Berkleinerungswort 
von Ihn eiden] oft und ‘wenig ſchneiden. Davon: der Schniy (das Abgefchnittene, 
der Theil, das Apfelftückhen); die Schnigel, ir (Schnittfel, abgeſchnittene Stüds 
chen Papier ꝛc.); ber Schniger (fhhnigende 8 inftler, e. Zifchlerklinge zum Schnei⸗ 
den und Schnigen; der Sprachfebler); fehnigern (Gprachfehler machen); das 
Gähnigwert (die Halb erhobene Arbeit, das Relief, halbrunde Bildwerk). 


Schnöde, adj. u. adv. [niederf. fnode, fnie, ahd. snodi, mhd. smö I. 
BER Sn snöd, i8l. le kommt nebft abb, ae ———— —— 
—— verſpotten), ſchneiden, knauſern, neiden, Noth, benugen, Ruth, genießen, 
atter, Nabel, Neſtel, Neflel, ıe., gr. Yra9os, yraduos, Yrvusos, 0005, vookw, €. 
TE, snus (often, eſſen), zc., von ber Wurzel »—r, infofern fie Grgreifen und Ber⸗ 
> 
Ieden bedeutet] verlehend, ſchneidend, fpottend, ſpoͤttiſch, hoͤhniſch, bosha ie, ven 
aa, one die Shnöbigkeit —E das — bie 
ohnrede). v 
Der Schnsrkel, des —8, pl. — ſſchweiz. Schnoͤrz, Schnoͤrzel, kommt nad 
Schwenck von © hnur in der Bedeutung Schlinge] * irummge bhmgene Linie, 
ſowohl Schlangen: als Schnecenlinie. 


Schnuffeln, v. intr. [niederſ. ſnuͤffeln, engl to anuiſio, ſchweb. anöfla, amofla, 


— 
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snufla, hol. sniffelen, snuffelen, snoffen, sunffen, f. f —— ſchnuppern, 
ſchnaͤufeln, fpüren, ſuchen, herumſuchen; nüffeln, näfeln, durch die Naſe ſprechen. 
Schnupfen, x. intr. u. tr. [niederf. fnuven, fnuppen,] ſchnaubend einathmen, 
durch die Naſe einziehen, Schnupftabad nehmen; erfchnappen, ſich zueignen. Davon: 
dee Schnupfen Ihe, Schnuppen, füdd. die Schnaupe, Strauche, der Naſen⸗ 
fluß, Katarıh, Rheumatismus); der Schnupfer (Tabacksſchnupfer); fhnupfig 
(mit dem Schnupfen behaftet, am &. leidend). 
Die Schuuppe, pl. —n [f. Schnabel] das Abgefchnippte oder Abgelnippene, 
was man vom Dal des Lichtes ablneipt, verwandt iſt ſchwed. snoppa (ſchnaͤuzen). 
1. Die Schuur, pl. Schnüre [nieberf. Snoor, ahd. snur, anuor, hol, snoer, 
ſchwed. snöre, snor, bän. snoor, böhm., poln. szaur, finn. nuora, fsl. snara, 
snaura, kommt nebft ahb. anaraha, engl. bän. snare, ſchwed. snara, nieberf. Snirre 
(Schlinge, Balftrid), Schnörkel, Nero, Knorpel, Knorren, Knirps, Narbe, nähren, 
lat. nervus, gr. vevon, veupov, von der Wurzel »+o, Infofern fie Erhebung, Aus⸗ 
dehnung, Anhäufung und Verbindung bezeichnet] ber Nero, bie Flechſe, Sehne, der 
Fe bie Line, der Bindfaden, bie Leine, Linie, ber Strich, bie Richtfehnur, Bor: : 
chrift. Davon: fhnüren (niederf. fnören, fnirren, ahd. snerahan, ſchwed. anurja, 
anöra, dän, snöre, holl. snoeren ; mit tiner Schnur zufammenziehen, feft einbinden ; 
übervortheilen, prellen; die Hoden abtinden; mit ber Schnur meflen oder zeichnen, 
ſich — eine Schnürbruft anlegen oder tragen). ° 
2, Die Schnur, pl. —en [lanbfchaftl. Schnüre, Schnürche, Schnorch, Schnoͤrch, 
mhbd. snurg, abd. snuor, snur, angf. snore, snorn, lat. nurus, ital, nuora, altfr, 
nore, provenz. nouere, kommt nebft hebr. naar (Sohn), lappländ, finn. nuori (Bohn, 
- Süngling), ©. nar, naras (Seele, Menſch), gr. arne (Dann), lat. Nero, von der 
fo eben (f. 1 Schnur) angeführten Wurzel »—o, injofern fie Erhebung und Ers 
zeugung bedeutet] bie Schwiegertochter, Sohnsfrau. E 
Schuurren, v. intr. [nieberf. fnurren, mhb. anurren, ſchwed. anorra, ſiehe 
ſchnarchen] ſchnarren, brummen, ſchwirren, ſpinnen; betteln, prachern. Davon: 
der Schnurrant (Bettler, herumziehende Muſikant; mhd. snarrenzer, Bettelmu⸗ 
ikant); die Schnurre (Schnauze, das Maul; der Schwank, ſcherzhafte Einfall); 
chnurrig (poffiertich, lächerlich, drollig, ſchnakiſch, naͤrriſch). 


Der Schober, des —s, pl. — ſabb. scobar, acobor, kommt nebſt Schaub 
en nieder). hol. schoof, ahd. scoup, engl. sheaf, angf. sceaf), Haufe, haͤu⸗ 
en, Hübel, Kuppel, Schopf, Gipfel, Giebel, erhaben, heben, zc., gr. yeypvpa (Damm, 
Wall), yaulo (füllen), youow (beladen), vouos (Schiffoͤladung) ꝛc., ©&. 1, ori 


(anwachſen), ze., von ber Wurzel x&—rz, infofern fie — und Anhaͤufung bedeu⸗ 
tet] ein Haufen Heu oder Stroh. Davon: ſchobern (in Schober legen, haͤufeln). 


Das Schock, des — es, pl- —e ſſchwed. skock, isl. skockr, engl. cock, kommt 
nebft Hode, nieder). Kaak (Pranger), Bügel, Höder, Höhe, body, landich. der Scho⸗ 
chen (Deufdyober), ſchochen, Ichochnen (das Deu ſchobern), ſchwed. skoka sig (fi in 
Haufen fammeln), lat. cacumen, cacumino, gr. Ylyas, Yyoyyuia, Yoyyaos, YoY- 

eWrn, yayykıov, etc., von der Wurzel x—x, infofern fe Erhebung und Anhäus 
fing Geseutet; vergl. yon) das Erhöhte, Aufgefegte, der Haufen, die Menge, Hocke; 
60 Stüd ;‘Teichtes —, 40 Stüd; altes —, 20 Stüd; großes —, 2 Thaler; kleines 
— 113 Thaler. Davon: fhoden (in Schocke fegen, nad) Gchoden zählen); der 
Shodgrofhen (Un Mark; der Kreuggrofchen, Yan Gulden); das — holz (in 
Schocken ober Haufen verkaufte Aftholz). ’ a 

Der Schöffe, bes —n, pl. —n, 1. Shöppe 

Die Scholle, pl. —n [niederf, Schulle, Schulpe, ahd. 200llo, bair. Scholl, 
Schollen, Schiel, Saiten, ital, zolla, lothring. cholle, fübd. Zolle, Schrollc, kommt 
nebft ſchwed. skolla (Blech), Schale, Schild, Hülle, Kalt, hohl, ıc., Hr. axallw, 
oxaloıp, xullög, x0lA0s, 2 hal (graben, arbeiten), halin (Landmann), lat. 


colonus, colo, caelo, etc,, non ber Wurzel IL, infofern fie Ergreifen, Bertheilen, 
und Umfchließen bedeutet] 1) die Abgeflochene Schale des Erbbobens, der abgelöste Ra: 
fen, die Soße, der Erdkloß; 2) ber jchatenförmige, ſchollenähnliche Fiſch, Hohl: ober 
Halbfiſch, die Platteife, pleuronectes platessa L., auch das ganze Geflecht ber plats 
ten Seitenfchwimmer, zu welchem auch bie Sohle, bie Bütte und ber Flunder gehd: 
zen (niederf. Schulle, holl. scholle, fr, sole, ital. suola). 





72 Ze | Schoun — Gchöpfen. 


Schon, adr. [nieberf, ſchoon, ſchoonſt, ahd. scono, gin. in, mhd. schone, goth. 
suns, angf. sona, wenb. she, roman. ital, gia, fr. jalmais), (de)ja, lat. jam, Ihmeb. 
skönt, fommf nebſt engl. soon (bald), ganz, gen, kühn, gehen, gegen, gr. Ins, Ems, 
Frei, xeivos, io, ©. UT, 38 (geben, bewegen), hyas (geftern, lat.. heri), M, g& 
(bewegen, fchreiten, engl. go, Tat. cio), etc., von dem auslautenden Kehltone, infofern 
er’ Bewegung bezeichnet.] bewegt, gegangen, vergangen, fort, vorbei, in Erwar⸗ 
tung gegangen, wirklich geworden, gewiß, ſicher; bereits, allbereits, zwar, wohl. 

Schön, adj. u. adv. ſahd. acone, sconi, scono, scaoni, schon, nieberf. fchön, 
‚fon, ſcheun, fehle. ſchin, altſ. akoni, angf. scon, scona, sceone, scienne, sceone, 
scene, scen, SCieNd, scina, scinu, scyne, altengl. shene, slıeen, holl. schoon, ſchwed. 
skön, dän. skiön, kion, könn, finn. caunis, celt, cain, kommt nebft fcheinen, in, 
Kien, Tönnen, kennen, kund, Kunde, Kunft, lat, caneo, canesco, canus, HT. Yyaram, 
yaydn, yarvyla, YEvoS, YIVWORM, xuyös, xUyog, etc, ©. Sur, caun (färben, 
rbthen), von der Wurzel x—r, infofern fle Sichtbares bezeichnet] ſcheinend, heil, 

längend, rein, fauber, heiter, künſtlich, un morrenit regelmäßig, zierlich, hübſch, lieb⸗ 
ch, reizend, vortrefflich, freundlih, günftig, recht, artig. Davon: bie Schöne, 
Schbuheit(der Schein, Glanz, Reiz, die Anmuth,, Lieblichkeit, Blüthe; e. reizende 
Derfon); [honen (jchön erhalten, bewahren, nicht angreifen, in Acht nehmen, nicht 
anftrengen, Nachſicht beweifen, Stift geben); befchönigen (einen guten Schein ges 
ben, bemänteln,, entfchulbigen) ; ———— (ſchoͤner machen); der Shönling 
(Stutzer; Meerjunker, ein Lippfiſch); ſchönſſtens (aufs fchönfte, beſtens, verbind⸗ 
— al hoͤflichſtz; die Schonung (Schönerhaltung, Bewahrupg; Rache 
‚ Geduld). 
Der Schooß, des —es, pl. Schöße fniederſ. Schost, mhd. schoz, schoze, ahb, 
z, 80020, 8C022a, fihmweb. sköt, altnord. skaut, engl. sheet, angf. sceat, scyt, 
scete, goth. skaut, skauts, kommt nebft Haut, Kutte, Scheide, Schote, Kuttel, Kittel, 
Hofe, ꝛc., lat. cutis, cetra, cista, cadus, caga, cassis. etc., KT. XUrOS, OxUTOg, xtũ- 
Goc, yEyıa, yacınp, Yyaoroa, etc, ©. Fr, kut, 3, kud (bededen, erhalten), 
> 


kutis, kätas (Umgebung, Hülle), kutas (Gefäß), kutiras (Becher), kudis, kudyas, 
(Hülle, Körper), SC. chad (bedecken, verfchleiern), chadman (Verkleidung), ꝛc. von 


der Wurzel &—r, inſofern fie Ergreifen und Umſchließen bedeutet] bie Umgebung, 
Bedeckung, der Schurz, die Schürze; der bergende Leib, Mutterleib, das Innere; das 
Knie des Sigenden ; der Rockſchooß, Zipfel, Schmweif, Zwidel, die Schleppe. Adelung 
bemerkt: „Das nicderſ. Schoot bedeutet den Zipfel eines jeden Kleidungeſtückes, ja 
auch eines Segels, den Schweif, die Schleppe, ferner einen jeden Keil, Zwidel oder 
Gehren an einem Kleidungsftüde. Bei den niederſächſiſchen Schneidern it ſchöteln 
das Stück Zeug, welches das Kleid länger und weiter maden und Kalten verurfachen 
fol, anfegen. Die oberfähfifhen Kleifcher nennen auch das lappig® dünne Zleifch an 
einem Rinde, welches noch unter den Lappen hängt, den Schooß.” 

Der Schopf, des —es, pl. Schöpfe [auch landſch. Gaup, Gauf, ſchweiz. Schau⸗ 
pen, Schübel, Schüppel, Schoppen, ital. ciufo, mhd. schopf, ahd. scuft, goth. akuft, 
skufta, Hol. tsop, kommt nebft Gipfel, Giebel, Köppel, Kuppel, Kopf, Qaupt, Haube, 
Schober, Hübel, Haufe, häufen, heben, erheben, ıc., lat. caput, cippus, gr. xUßn, ze- 

ln, etc., von der Wurzel x—rz, infofern fie Erhebung bezeichnet] ber Bibel, 
Baacböfgei, Shignon, Polls ber ‚eauegipfel, Wipfel. Davon: [hopfen (mit einem 

chopfe verfehen); ſchopfartig (düfchelförmig); die Schopfbroßel (Schupp 
droßel, turdus cristatus Kl.); die —meife (Haubens, Haubel⸗, Kobels, Strauß 
meife, parus cristatus Kl.). . 

Schöpfen, v. tr. [nieberf. fcheppen, holl. scheppen, schoppen, ahd. skepphas, 
schephan, skeffan, skephan, sceffan, scaffan, bair. fchapfen, ſchepfen, kböpfen, engl. 
to sooop, hebr. ERGO, ING, kommt nebft bair. Gaufe, Baufel (hohle Hand), Schau: 
fel, Schüppe, Schoppen, Humpen, Himten, Kufe, Käfer, Kofent, Kübel, Scheffel, Sa: 

n, happen, kappen, ſchaffen, kaufen, haben, heben, ıc., lat, capio, caro, capto, ci- 
08 etc, Darin ZEN, KON, xann, xaßos, ano, Eua, etc, &. kumbbi 
(Gefäß), TU, kup, ag, kub (bededien), kapälas (Hirnfchale), z., von ber Wur⸗ 


—z, infofeen fie Ergreifen und Umfchließen bedeutet it ber Sa len 
Kon) ober Kufe nehmen, Hanehmen, A rollen — nee 33 


Echsope = Echoß. 679 


keit aus etwas oder nehmen. (Schwenck bemerkt: ſchweiz. Schufen, S 
Schoͤpfgefaͤß), fraͤnk. die Schuefen — mit langem u dene So ei 

opfen, die Schepfen (das Schöpfgefäß, Testeres auch e. Kilhnes), Davon: ber 
öpfbrunnen (Biehbrunnen); dad — rad (Rad mit Kaften oder Eimten, zum 
Waflerihöpfen). — 

Der Schöppe, bed —n, pl. —n ſoberd. Schoͤffe, Scheffe/ Schoͤpfe, holl. sch 
pen, scheepen, Mer Schepf, Schöpf, ale scepene, a d. —— —— — 
scabinus, ital. schigvino, scabino, ſpan. esclavin, fr. öchevin, engl. escherin, eche. 
vin. kommt wie hebt. UDiö, schophet (Richter); von BED (richten), neb a 
(befehlen), Ichimpfen, jammern, feifen, Tabbeln, jappen, Kibig, Hummel — De allen 
mer, haͤmiſch, 2c., hebr. DI (ſchnauben), 77T (verlündigen), SU (glauben, denken. 
wollen), 23P (verwünfghen), ꝛc. gr. zarın* (athmen), Unuvew (fprechen, fingen), xw- 
na (jubeln), oxurze \fpotten), ze, von der Wurzel x, infofern fie Hörbares 
bezeichnet] der Gerichtöbeifiger, Richter. Davon: fhöppenbar (einem Schoͤppen 
an Würbe gleich); bie Schoͤppenſtube (Gerichtsſtube); dee —ſtuhl (e. Golles 
gium von Redytsgelehrten zu Entfcheidungen). - ; 

Der Schöpps, des —es, pl. —e [au Schöps, poln. skop, Yöhm. skope 
Yommt nebft zorro⸗ Hemmling, Kapaun, tippen, kappen —— —** 
.2c., lat. capo, eavus, gr. xortzo, xurrıa, ©. ur yaın (demmen , halten, brüden), 
Ua, Cap (brechen, zerbrechen), 2c., vog der Wurzel x —, infofern fie Erxgreifen und 
Verlegen bebeutet} ber verfchnittene Schaafbod, Hammel, Öfterr. Kaſtraun, fraͤnk. 
Schütz, neulat. escodatus. 

Der Schorf, des —es [nieberf. Schorf, Schörft, angf. scorf, engl. 'scarf, 
ſchwed, skort, kommt nebft angf. scorfa (Kräte), lat. scarresis (kraͤtig), böhm. 
kura (Brobrinde), fhorfhart, -heeren, fiharren, fheueen, fhürfen, fheren, zc., lat. 
earpo, -0erpo, dorto, gr. zagzeoos, zoll, &. HU, kars, Ahrf, kart (hauen, 

[7 


fpalten), 2, kär (theilen, ſcheiden), T[, CAr (hauen, fpalten), UT, ksur (fchneiben, 
2 


C j : ⸗ 
ſcheeren) ꝛc, von der Wurzel &—o, inſofern fie Ergreifen und Verletzen bedeutet. 
Schorf kommt von ſchärfen, wie Krätze von Tragen, Schabe von fhaben.] bie rauhe 
Rinde auf einer. Wunde; die rauhe Rinde, die fich bei, der Kräte und bei einem aus 
gelhlagennn Kopfe a ber Grind, die Rufe, Rube, auch die Räude, der Ausfchlag, 

usfad. Davon: ſchorfen (ben Schorf haben, räudig feyn); ſchorfig (fcharf, rau, 
rindig, grindig, räubig, ausfäßig); der Schorfhohel (Schrupphobel); bee —Iats 
tig (Pferdeampfer, Bas Lendenkraut); bag — moos (die Flechte). 

Der Schörl, des —8 [au Schirl, Schorlet, kommt nebft Korn, Kern, Karat, 
Gran, Sranat, Granit, Hirſe, Gerfte, zc., von der Wurzel x—o, infofern fie Erbes 
bung bezeichnet] eine eifenhaltige Steinart, bie leichter, ſchwaͤrzer und cubiſcher anges 
ſchoſſen ıft als der Wolfram. Man pflegt auch bie Klußgranaten Schoͤrl In Koͤrnern 
oder Schörlkörner zu nennen, 

Dee Schorftein, Schornftein, des —es, pl. —e ſſchwed. skorsten, alt- 
ſchwed. scarstain; ift zufammengefegt aus Schor (nebſt Heerb, Harz, Kerze, Schars 
Lach, lat. carbo, aderra, caeruleus, &. V, ghar, brennen, von der Wurzel x—p, 

G 


infofern fie Sichtbares bezeichnet) und Stein. Abelung bemerft. „In ben ältern Zei⸗ 
ten waren alle Arten von Rauchfängen und Feuermauern unbefannt, und auf bem 
Lande vieler, befonders nördlicher Gegenden, läßt man noch jest den Rauch zu ben 
Zenftern hinaus gehen, und hat deffenungeachtet Schorfteine d. i. fteinerne Heerde. Die 
erfte Haͤlfte ift allem Anfehen nach das alte europäliche skior, schpr, Feuer, welches 
auch in dem alten perfifhen eyrus, bie Sonne, dad Feuer, und bem griech Zoyıpe, 
ber Heerd, zum Grunde liegt.‘ urfprünglic) dee Feuer⸗ oder Heerdſtein, Heerd, 
dann auch der Rauchfang, Schlot, Kamin, bie Beuermauer „Eſſe. Davon: ber 
Schornfteinfeger (@ffentehrer, Schlottfeger, — e. Keiner Dickſchnaͤbler 
oder Steinbeißer, coccothraustes, rubicella minor nigra Kl), | 

1. Dee Schotz, des — Mes, pl. —ſſe ISchoͤßling, engl. ahoot, ſchwed. akate, 
kommt nebft fhießen (fprießen, wachſen), gr. »iuvos ; yrioov, yn3vovy, lat. canda, 
caudex, catus, ©. IT, gad (Hervorragen), von ber Wurzel z—r, infofern fie. Erbes 


bung und Wachsthum bebeutet] ber Sproß, ein junger Zweig. 





- 
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2. Der Schoß, bes —ſſes — Schott, goth. akott, angſ. akeat, sceat, 
sceatta, ſpan. escot, altfr. chas, ft. escote, engl. scot, bohm. neulat. scottum, cossa, 
gocia, cosiatam, kommt nebft fr. Ecot, ital. scotto (Zeche), Schat, fhägen, hüten, 
Schutz, Ihügen, gr. zeudw, xoroc, oxuros, ©. ‚„kut, 92, kud, chad 
. N" x 


(bebedten), Chadas, fhadis (Schu), chatran ee ꝛc., von»ber Wurzel x—r, 


infofern fle Ergreifen und Umfchließen bedeutet] das Schutzggeld, die Abgabe, Steuer. 
Davon: ſchoßbar (fleuerpflichtig); Tchoffen (Schoß geben); der Schöffer (Steuer⸗ 
einnehmer); die S chöfferei (Schöfferwohnung) ; ſchoßfrei (ſuerfrei). 

Die Schote, pl. —n [engl. cod, angf. codda, neulat. cossa, fr. &cosse, 
ſchwed. kudde, kommt nebft Scheide, Haut, Kutte, Kuttel, Kape (Belb-), Schoo$, 
Kittel, Hofe, 2c., lat. cutis, cassis, casa, cadus, gr. yaozoa, zuros, xivde, &. ku- 
tis, kütas (Umgebung, Hütte), kutas (Gefäß), kutiras (Meder), kudis, kudyan 
(Hülle), DDR ‚Chad Gedecken, verfchleieen), chadman (Berkleidung), ze., von ber 


Wurzel x—r, infofern fie Ergreifen und Umfchließen bedeutet] bie Scheide, Erbſen⸗ 
oder überhaupt Samenhülfe, Hülfe, nieberf. Yale; die Schotenpflanze, befonder® Erb⸗ 
fenpflanze. Davon: bee Schotenborn (e. fohotentragender Dornflrauh, der das 
nrabifhe Gummi ausfchiwiät, mimosa Senegal L.; der Wunderbgum, robinia pseudo- 
acacia L.; ber Heufchredenbaum, bie Honigerbſe, gleditsia L.); die — kapper 
. (ichotentragende K., capparis siliquosa L.); der —Elee (Steinklee, trifoliam hy- 
bridum, repens, alpinum L.); der — weid wich (Ichotentragende W.). 

Schräge, adj. u. adr. [Tanbfch. ſchrad ſchraͤm; kommt nebfl krank, krakeln, 
ſchraͤnken, Schragen, Runks, runkſen, renken, ringen, drehen, ſtreichen, drüden, ıc., vor 
ben Wurzel o—x, infofern fie Ergreifen und Drüden oder Schieben bedeutet] ges 
oben, verſchoben, quer, zwerch, ſchief, verichräntt, Dayon: die Schräge (fhräge 
Fläche ober Richtung); das Schrägemaaß (die Schmiege). 

Der Schragen, bed —8, pl. — Inieberf. die Schrage, ſ. Thräge) das ſchraͤge 
oder fchrägfüßige, verichränkte Geſtell, Kreuggeftell; der Sägebock; der Schlichtrahmen 
Sn Weißgerber; die Dreblade der Zinngießer; ber Kranich der Ankerſchmiede; die 

ranne, * 

Schrammten, v. tr. [böhm. ssramowatt, mhd. fhremen, ſchremmen, ſchraͤmpen, 
bair. fchramen, kommt nebſt fchraffiren (ital, sgraffiare), fchreiben,, graben, fchrapen, 
hröpfen, fhruppen, Griffel, Schrift, graufam, Erquen, greifen, vaufen, rupfen, raffen, 

ibbeln, krabbeln, 2c. angf. crammiam (reiben, brödeln), scrimbre (Fechter), neulat. 
scraına, scramasaxus (e. Art Degen), lät. scribo, rapio, rumpo, rima, etc., gr. 
yoayw, xgwrros, Gauıpls, you), etc, ©. AU, trup (hauen, durchbohren), n 
ö x 


J raph, TI, riph (angreifen, zerbrehen), etc., von ber Wurzel o—z, infofern fie 
Ergreifen. und Verlegen bebeutet] rigen, Tragen, Erigeln, mit einer Schramme d. h. 


Kerbe bezeichnen, beftimmen , anorbnen. Davon: bie Schramme (ſchwed. skräma, 
isl. skramf@} böhm. ssrem, poln. szram , ſchwed. remna (Riß, Spalt), der Krig, die 





sei 
—— Schramme); der Schrammſchuß (Streifſchuß). 
Der Schraut bes —es, pl. Schränke lauch Schrein, ahd. schrin;, angf. scrin, 


engl. shrine, isl. skrijn, Hol. schryn, ſchwed. dän. skrin, lat. scrinium, neulat. 
screona, escrinium, ital, scrigno, scrinio, Ciscranno, fr. ecrin, altfr. escrin, wallif. 
ysgrin, bret. scrin, böhm. ssram, szrank, pol. szran, szranki, gehört ſowohl nebfk 
Schramme, Strand, Brink, Kreime, Rune, Rain, Rand, ıc., ber Wurzel 6—r, als 
auch nebft Schranke, Schragen, ſchränken, Seräs, Riege, Priehe, Ring, Krieg, Rod, 
Frack, ıc., der Wurzel o—x, an, infofern bejbe a und Umfchließen bedeuten, 
woran auch gr. youyua (dag), Ypaoon (umgeben), Beöxos (Schlinge), ꝛc.,, fib ans 
reihen] 2. uUmſchließende, Behaͤltniß, der Kaften, Wandkaften, niederſ Schapp, 
pberd. Almer, Alm, Köthe, Kelter. 
Die Schranfe, pl. —n [ahb. giscrenke, böhm. asranky, poln. szranni, bair. 
ber Sr ; an die Umfchräntung, Ginfhräntung, Kampfplageins 
faſſung, dad Stäbegeländer, die Bretterplanke, Barriere, die Begraͤnzung, Graͤnze. 
Davon: ſchrankenlos (unbeſchraͤnkt, unbegraͤnzt, grängenlos); einſchränken 
angf. screnchan, angf. scrincan; umgraͤnzen, einfaſſen ein hließen, zufammenziehen ; 
ns engl. to ahrink, shrug, ſchrumpſen, ſchwed. akrynka, bie Runzel, lat, 
zuge etc.). 


Gäreaube — Schreien 681 
Die Schraube, pl. —n [niederf. Schruve, engl. screw, holl. schroef, ſchweb. 


skrof, skruf, dän. skruv, skrue, isl. skrufa, altfr. escrou, fr, &crou, böhm. 
ssraub, poln. szruba, finn. scrauwi, ital. scrofola, kommt nebit ſchrumpfen, Rübe, 
Meifen, Rippe, Strippe, Raff, Rahmen, Riemen, Strumpf, frimpen, Krampf ıc., 
gr. darßow, yovzon, younelvo (krümmen), yourös, deßos (krumm), yonııs 
(dev geringelte, ſchraubenaͤhnliche Balg einer Schlaͤnge), yovuala, yovufa (dev ges 
falggte Beutel, die Zafche), danvs (Rübe), dayarks (Rettig), lat. rapa, rapım, 
rafDanus, etc., von der Wurzel o—ır, inſofern fie Ergreifen und Umſchiießen ˖ bedeu⸗ 
get] die Rübe d. h. rübenähnlich ſchrumpfige oder mit Reifen umzogene Spitze, 
dann die gereifte Walze zum Drehen, der Reifennagel; ein Folterwerkzeug, die Daus 
menfchraube; das Schraubhorn, e. Schnede. Davon: [hrauben (ic —R ich 
ſchrob, ich Habe geſchroben; ſchwed. skrufva, bän. akrue, i8l. skrufa, engl, to sorew, 
tr. ecrouer, niederf. fchruven, fihruben; wie eine Schraube umbrehen, mit e. ©. 
befeftigen) ; der Shraubenbaum (ind. B. mit Ichraubenförmiger Frucht, helicte- 
ra L.); die — ſchnecke (S. mit breitem Gewinde, strombus); bad Schraubs, 
Schraubenhorn (e. gewunbene Schnede, einem Bohrer ähnlich, turbo). 

Schrecken, v. inte. (ih (ev)fehrede, ich -Ichrat, ich bin -fchroden) [holl. 
schrikken, ital. scricchiare, cricchiare, criccare, ahd. skrikkan, screcchen, schre= 
chen, scriccan, mhd. schricken, kommt nebſt vegen, vüden, raſch, Reh, Froſch, 
ſtrako, fpringen, fprühen zc., gr, yolt, yorxasw, Bgoüyos, Bovzerös, delta, dıyday 
6ızwöouar etc., ©. TI. rig, TI, rikh (zittern, abweichen), raikas (Furcht), 
JIT, rag, JE, ragh, SU, ray (bewegen), riyat (beweglich) ꝛc., von der Wurzel 
e—x, infofern fie Bewegung bezeichnet) ſchricken, plöglich zufammenfahren, aufs 
fpringen, auch zeripringen,- plaßen; ſchaudern, fraißen, graufen.' Davon: ber 
Shred, Schreden (dad Zufammenfahren, die Beſtürzung, plöglihe Furcht, das 
Graufen, Entjegen, der Schauder); fhreden, v. tr. (erſchrecken machen, Furcht eins 
jagen, beflürzt machen, entmuthigen, ins Bodshorn jagen; abloͤſchen, fthnell und 
oberflächlid; Tochen, aufwallen Laffen); f a leicht erſchrecend, furchtfam) ; 
ſchrecklich (ſcheeckend, gräßlich, furchtbar, ſchauderhaft; fehr, ungeheuer); bie 
Schredniß (ber Schreden); die Schrecke (Heufhrede, Schride); das Schreds 
bild tder Popanz, die Scheuhe); der — heerd (e. Art len): ber —ftein 
(Malachit, e. grüner jafpisähnliher Stein); der — vogel (Sägelchnäbler); der 
— wurm (die Maulwurfsgrille). 


Schreiben, v. tr. (ic) ſchreibe, ich ſchrieb, ich habe gefchrieben) [nicderf. ſchri⸗ 
ven, fhriben, hol, schryven, ahd. schriban, scriban, screiban, scripan, angſ. scri- 
fan, altengl. to shrive, ſchwed. skrifva, bän. skrive, idl. skrifa, irt. schriobbam, 
wallif. ysgrivenny, ysgriwaw, armor. scrifan, fpan. escribir, port. escrever, ital. 
scrivere, altfr. escrire, fr. €crire, lat. scribere, gr. yodyeır, kommt nebft fchrafs 
firen, fhrammen , fhrapen, graben, fhröpfen, fchruppen, Griffel, Trauen, krabbein, 
greifen, raffen, veiben zc., lat. rapio, rampo, gr. yodzpa, xpWnos, Öagwos, dou- 


geala, ©. In, raph, Tin, riph (angreifen, zerbrechen), von der Wurzel o—ır, 
infofern fie Ergreifen. und erlegen er Ihrammen, rigen, Striche und ge 
einrigen, Schriftzüge machen, durch Schrift ausbrüden, aufzeichnen; fi —, ſich 
herleiten, herfonimen von; fi) unterzeichnen. Davon: das Schreiben (bie Schrift, 
Zuſchrift, der Brief); der Schreiber (Schreibgehülfe, Ausfertiger, Verfaſſer); bie 
Schreiberei (das Schreibweſen; Gefchreibfel; die Schreibftube, Ausfertigungsitube) ; 
die Schreibung (Schreibart, Rechtſchreibung); bad Schreibblei (Reißblei, Blei⸗ 
erz); bie Schreibffechte (Ichriftähnlich gezeichnete Baumflechte). 

. Schreien, v. intr. u. tr. (ich fchreie, ich fchrie, ich habe gefchrien) Inisberf. 
chrijen, fhrquen, ahd. skreian, scriian, hol. schreeuwen, schreien, engl, to ory, 
r, crier, neulat, chriare' (ital, gridare), kommt nebſt lat. zeor, gr Öeo*, date, 


6vlw, xg0Vw, zgoalyw, Bavas, ©. TT, rä (loben, billigen), T, rAi (ertönen, er⸗ 

{halien), ST, gru (erfchalten, Hören), von ber Wurzel o—, infofern fie Hörbares 
— 

ezeichnet] ſich laut hören laſſen, kraͤhen, rufen, prahlen, brüllen, niederſ. arölen 

been nt oe überlaut reden; grell tönen, fhrillen; krac n, Freifchen; Rad 

fordern; auf das Siätbare die Barben übergefragen: grell abflehen. Davon: ber 

Sähreler (Ghreipals, Eier, Wrüller, Auseufer, Marktfchreier; die Quakente, 








Topf G(ieh⸗, Laßkopf, e. Hüthen zum 
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e. Regenpfeifer; ber kleine Abler, Schell⸗, Stein⸗, Enten⸗, Ganſeadler, vöthlidhe 
Maͤuſeaar, Entenftößer); der Schrei (engl. cry, fr. cri, ſchwed. akri; Ausruf, Ruf, 
das Gefchrei, Gekreiſch, ber greile Ton). - : 

Der Schrein, des —es, pl. —e, 1. Schrank. Davon: ber Schreiner 
— —— altfr. escrinier, neulat. scriniarius, ber Tiſchler, niederſ. Tiſcher, 

er). 

Schreiten, v. intr. ſahd. screitan, schraiten, engl. scrithan, holt. schrfen, 
schreyden, fchwed. skrida, bän. skride, engl % stride, nieberf. ſchriden, flriben, 
rommt nebft treten, Zrotte, Zrott, Tritt, Zrefter, Straße, reifen, reiten, Ro, 
Grad, grätihen, Strudel, rutihen, Kröte ıc., lat. gradior, rheda, rutuba, ritus, 
gr. duduus, ©. ritis (Gang), von ber Wurzel g—r, infofern fie Bewegung bezeich⸗ 
net.) treten, gehen, marſchiren, fleigen, große Schritte machen, forts, übergehen. 

Die Schrift, pl. —en —* acrifto, kescrift, scrip, giscrib, keschrifti, chir 
schribe, hol. schrift, bän. ſchwed. skrift, i6l. skrift, akrif, angf. scrift, wallif. 
ysgrifennu, altfr. escrit, lat. scriptio, scriptum, von fhreiben] das Geſchrie⸗ 
bene, das Buch, bie Zoyanbtung bie Schriftzüge, Handichrift, Lettern, Charaktere, 
Buchftaben; die heilige —, die Bibel, dad Wort Gottes. Davon: fhrifteln 
(Klugichriften fchreiben); der Schriftler (Gelegenheitsfchriftfteller, Berfaſſer von 
Flugſchriften); ſchriftlich (gefchrieben, durch Schrift, ſchwarz auf weiß); ſchrift⸗ 
mäßig (— getreu, bibelmäßig, bibliſchy; der — zug (dad —zeichen, der Buchſtab, 
bie Letter, bie Letter, pl., bie &haraktere). 

Der Schritt, de — es, pl — [ahb. scrit, scrito, holl. schrede, schreede, 
* skridt, daͤn. skrid, engl. stride, angſ. straede, niederſ. Strede, Schrede, von 
hreiten) das Schreiten, der Gang, Zritt, das Verfahren, die Maaßregel; ein 
Maß von 5 Schuhen. Davon: ſchrittlings (fchreitend, Schritt vor Schritt); 
ber Saritetaub (Eisfhuh, Shlittfhuh); Ichrittweile (nach Gchritten, im 


e) N 

Schroff, adj. u. adv. [kommt nebft firäuben, ſtruppig, ſtraff, ſtramm, brav, 
fromm ꝛc., lat, rupes, sorupus, scrupulus, robur, gr. xpeuarvuvuh, zonuros, Boa- 
Bevo, buun, baßdos, barls, zo&go, von der Wurzel o—rz, infofern fie Erhebung 
bezeichnet] emporftehend, ſchraͤg, ſteil, abſchüſſig, rauh; abftoßend, ungefellig, ch, 
grob. Davon: bie Schroffheit (Abichülfigkeit; Grobbeit, Ungefchliffenheit, Kautzheit). 
Schröpfen,, v. tr. [nieberf. fchreppen, ſüdd. fchrepfen, fchrapfen, ahd. schre- 
hen, schrapazen, schrafazen, Tommt nebſt fchrammen, fchraffiren, fchrapen, ſchrei⸗ 
en, graben, grauſam, treffen 2c., lat. rumpo, rapio, scribo , gr. yovıp, Yodze, 


zownos, (auvos, bnumpale, ©. 9m, raph, TI, riph (angreifen, zerbrechen), 
raiphas, ripras (Zerflörcr), AV, trup (hauen, durchbohren), von ber Wurgele—, 
s nn 


infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet] rigen, aufſchneiden; oberflädhlidy Aber 
laflen ; der Sichel abfchneiden ; fchrrauben , übertheuern. Davon: dee Schröäpf; 
Blutauszichen, das Schroͤpfhorn) 3 der 
ee (e. Kaͤſtchen mit vielen Schröpfeifen); dad —eifen, die —fliete 
(e Meſſerchen zum Schröpfen). 
Echkoten, v. tr. (ich habe geſchrotet u. geſchroten) ſahd. serotan, goth. akrei- 
tan-, angſ. screadan, engl. to shread, shred, shroud, ſchwed. skräda, heil. schroo- 
den, schroyen, böhm, kratj, kommt nebſt krahen, ratfchen, rigen, reißen, roden, 
rauten, votten, ſtreiten, frefien, Grüge, Gries, Grand ıc., lat. rodo, rado, rutrum, 
gr. dononm, deuttu, Hvoralo, yovın, Beßowsw etc., ©. HA, gras (freffen, 


effen), 17%, ris (hauen, ſchneiden), T rad (brechen, ſpalten), AL; trat ( bre⸗ 


chen, verwunden) ıc., von der Wurzel —r, inſofern fie Ergreifen und Verletzen be 
deutet.] ſchneiden, hauen, groͤblich zerſtückeln, grob zermahlen, zernagen; bearbeiten, 
aufs und abladen; ıntr. arbeiten. Davon: der u. das Schrot, pl. —e (dad Abge— 
riffene, Stück, Scheit, Hagelkorn, der Abfall; grob gemahlenes Getreide); die 
Schrote (e. Werkzeug zum Hauen; bie Anſchrote, die Kanbleifte bes Tuches); bir 
Schröter (Arbeiter, Häuer, Säger; ber Hirſchkäfer, scarabaeus eervus L.); bas 
Säröterlein, Schröttein (dev Alp); der Schrötling (e. abgehauenes, abge⸗ 
ſaͤgtes, abgeſchnittenes Stüd). 

Schreitbben, v. tr. Iholl. schrobben, engl. to scrab, ſchwed. skrubba, kommt 


Eärnmpfen — Schale 66 


nebſt reiben, prüfen, berappen, trippeln, reuen, graben, ſchrammen, ſchruppen ꝛe., 
von der Wurzel o—r, inſofern fie Ergreifen bedeutet] mit ſtumpfem Beſen ober 
fteifer Bürfte reiben. | 

Schrumpfen, v. intr. [nieberf. fehrumpen, fehrumpeln, ſchwed. skrumpen, 
kommt nebft rümpfen, Reifen, Rippe, Rahmen, Steumpf, Riemen‘, Strippe, Kübe, 
Schraube, Brimpen, Krampf „krumm ıc., gr. dmsßow, yovnow, Younalvd), yov- 

ala, danvs, ygants, etc, von ber Wurzel o—z, infofern fie Grgreifen bedeutet] 
fh rümpfen, fih zufammenziehen, ſich runzeln, fi krumm ziehen. Davon: ſchrum⸗ 
pfig (rungelig, faltig). 
Decer Schab, des —es, pl. Schübe [niederf. Schuf, engl. shove, von fchies 
ben] das Schieben, ber Stoß, das Kortihiden, die Kortihaffung; dad Zahnen ber 
Pferde, die Einbiegung des Schiffes am Kiele; das Schubfah, die Schieblade; ein 
Spiel Kegel. Davon: dee Schübling (Schiebling, das Schubfenfter, ber Schubs 
riegel); der Schubfad (bie Rodtafhe, Weſtentaſche). . 

Schüchtern, adj. u. adv. [füdd. fhüchter, kommt nebſt fcheuchen, guden (nies 
berf. tiefen, ſchweiz. güdeln), ſcheckig, Schede, lat. caecus, gt. xuyxuvos, von der 
Wurzel x —x, infofern fie Sichtbares begeichnet]) ftauend, ängftlic blickend, fcheu, 
furchtſam, blöde, zurückhaltend. Davon: die Shükhternheit (Furchtſamkeit, Bloͤ⸗ 
digkeit), einſchüchtern (ſchüchtern machen). 

Der Schuft, des —es, pl. —e [nieberf, Schufut, Schäfaars, Schubbjad, engl. 
scab, shub, ital. ciofo, neulat. escabotus, altfr. escabort, escabongseur, kommt 
nebft beſchuppen, befhummeln (betriegen), Gaufbieb), Gaufel (hohle Hand), happen, 
fhöpfen ꝛc., lat. capio, capto, gr. zaro", zunto, Kuntw, Yuw, UA, yam 
(Halten, brüden), II, éap (brechen, zerbrechen) ꝛc., von der Wurzel z—rz , inſo⸗ 
fern fie Ergreifen bedeutet] ber Beſchupper, Betrieger, Gauner. Davon: ſchuftig 
(betriegeriſch, gauneriſch). 


Der Schub, des —es, pl. —e [ahd. senah, gescuche, oberd. Schuch, niederſ. 
Scho, angſ. sco, scoh, scoe, sceo, sceog, goth. skoh, gaskoh, akaud, scyth, 
engl. shoe, ſchwed. dän. sko, holl. schuen, mallif. esgid, kommt nebft altſchwed. 
akya, ©. Tech, sku, chineſ. yü-(bebeden, umgeben), mandſch. kame (umgeben, eins 

NT) 

fchließen) , kiame (einfaffen), gr. Eo, Inus (Bleiben), von ber Wurzel x— inſofern 
ſie Ergreifen und Umſchließen — die Bekleidung des Endes einer Sache, uß⸗ 
bekleidung, der Huf; ber Beſchlag oder Ueberzug einer Spitze, die Kappe, Hülſe. 
Schöpfrökte, Bettung, Unterlage ; die Bußriemen bes Falten, dad Geſchühe; ber Fuß 
als Längenmaaß. Davon: bet chuhen (mit Schuhen beileiben, am Ende beſchla⸗ 
gen); nr Schupbalkten (e. fhuhlanger und golldider Stab); der Schufer (Schuhe 
macher). } ; 


Die Schule, pl. — em [ahb. scald, schulde, gelte, scylda, goth. akuld, altf. 
sculd, angf. soyld, scylde, scyldnesse, scyldnysse,, engl. guilt, holl. schuld, dan. 
akyld, giaeld, isl. skulld, skylid, lett, kalte, skolag ahd. ane sculd (umfonft, ohne 
Sold, Kohn), von sculde (von Rechts wegen), chalta (Geldftrafe, Geſetz, Verbre⸗ 
chen), eb. skuld, geldeta, for min akuld (um meinetwillen), kommt nebft mhd. 
gelter uldner), geschol, ahd. scolo, goth. skula (der Schuldige), skolan, ang. 
scyldan Vchuldig feyn), ahd. sculdan, 'gesculdan (ſchulden), gelten, Gülte, Gelb, 
&ulden, halten, hold, huldigen „Holde, Held ſchalten ꝛc., lat. culpa, calo, gr. 
din, allow, allin, alla, öklos, alloxoucı, allow’, ©, ‚ khal (binden, hefs 
ten), HT, kal (verbinden , anhäufen) 2c., von ber Wurzel æ— 4A, infofeen fie Ans 

a 

äufung, Verbindung und allgemeiner fowohl Ergreifen ald Erhebung bezeichnet] bie 

erbindung ober das Werbundenfeyn ; die Verbindlichkeit, Schuldigkeit, das Schuldig⸗ 
feyn; Sollen; die Veranlaffung , Verihuldung. Davon: ſchuldig (verbunden, vers 
pflichtet, pflichtig, rüdfländig; verfchuldet, frafwürdig); ſchulden (fhuldig feyn, 
Schulden haben); ſchundlos Cunfchuldig, unbetheiligt); der Schuldner (zu zah⸗ 
len Schuldige, Debitor); der Schuldherr — der Schuldheiß (aud 
Schultheiß, Schulze, ahd. sculdheizzo, angf. scalthetz, mhd. scultheit, niederſ. 
Schulte, frieſ. schelta, wend. acholta, iongobard. schuldabe, ber Landvogt, Stadt⸗ 
vogt, Dorfrichter). 

Die Schule, pl. —n lahd. scuela, scola, holl. skole, engl. dehool, niederſ 
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School, wallif, yagol, altfr. escole, fr. dcole, fpan. escuels, pert. escola, lat. 
schola, ital. scuola, ſchwed. skola, bõhm. sskola, neulat. 'escola, gr. oyoln, nad) 
Schmend von ayeiv (halten, anhalten, inne balten)] gr. bie Ruhe, Muße, bas Ber; 
wenden der Muße, bie Beichäftigung in bee Muße, bie den Wiflenfhaften ober bem 
Unterricht gewidmete Muße, der Drt des Unterrichtd, in Baumſchule und Pfanz 
f&hule, der Drt der Erziehung, in Jupenſchule, ber Ort ber gottesdienftlichen 
Berfammlung ; der Unterrichtsort, das Lehrhaus, Lehrzimmer ; bie Unterrichtsanftait, 
das Pädagogium, Gymnafium, Lyccum, der Bildungsort, das Geminarium ; tie 
Drüfung, Lehrzeit; die Lehrfecte, Künftlerfolge; die ſchulgerechte, theoretifche Ausbil 
dung. Davon: ſchulen (unterrichten, abrichten,, zureiten); der Schüler (Schub 
Enabe, Lehrling, Zögling, Zünger, Anhänger); ſchülerhaft (anfängerilch, Ichrs 
lingsmößig); der Schulfuchs (pebantifhe Schullehrer, Pedant); Thulfüdfig 
a fhulgereht, — mäßig (methodiſch, .theoretifch, regelrecht, kunſt⸗ 
gerecht). 

Die Schulter, pl. —n lahd. scultir, sculdo, a2culdro, scultyria, scultara, 
scultra, altihwäb, scaltergu, angf. sculder, sculdre, sculdr, sculdor, engl. shoul- 
der, hol. schouder, fchweb, skuldra, bän. skuldre, gehört nebft Schild, Schale, 
Gelte, halten 2c., zu ber Wurzel —2, infofern fie Anhäufung, Verbindung unb 
Umfchlicßen bedeutet; vergl. Schulb] das Schild oder breite Blatt, Schulterblatt, 
der erhabene breite Theil zu beiben Seiten des Ruͤckens hinter ber Achfel; beim 
Pferde u. ſ. mw. ber oberfte heil des Vorderfußes; im Feftungsbau das Stud ber 
re zwifhen der Base und Streiche. Davon: ſchultern (auf bie Schulter 
aehmen). 

Die Schuppe, pl. —n [niederf. Schubbe, Schũwwe, holl. schob, schub, böhm. 
ssupina, lat. squama, kommt nebſt Schiefer, Scheibe, Hübel, Hippe, hauen, Heu, 
Zappen, Tippen, fchaben,, Hobel, Schaufel, Schüppe ıc., gr. zonzw, zanıe, ©, 
au, Cap (drehen), von ber Wurzel ——rr, Infofern fie Ergreifen und Berlegen bes 
» beutet] der Haufpan, das abgefchnittene oder abgelöste Scheibchen, ein hartes Schild- 
den ober Blaͤttchen, befonderd von ber Bedecung vieler Kiihe. Davon: ſchuppen 
(dev Schuppen berauben,, von Sch. entbloͤßen); ſchuppicht (fchuppenähnlidh, —ars 
tig); ſchuppig (vol Schuppen, mit Sch, debedt); das Schuppenbein (der 
fhuppige Theil des Schlafbeinee); ber — fiſch (Z. mit Schuppen), ber —grind 
(Erbgrind, achores); die — naht (NR. der Hirnſchale, wo bie Zacken nicht in ein- 
ander ef; bie — wurz (Zahnwurz, das Zahnkraut, Fraifanttraut, Anblatt, 
ainraea L. ). 

Schüren, v. tr. [gehört nebſt Ichürfen, ſcharren, ſcheuern, ſcheren, -heeren, 


ſchergen ꝛt., gr. alo&w, zuodo, ©. & har (ergreifen, fallen), A, cär, TUT. 
eiri (hauen, fpalten), &, kar (thun, machen) ꝛc., von ber Wurzel x—p, infofern 


& 
fie Ergreifen bedeutet] das Feuer aufrühren, gerftören, anregen, bepen. - 

Schürfen, v. tr. [ahb. gkarfan, ſchwed. skarfva, böhm. ssorffowati, |. ſchü⸗ 
ren] rigen, fihneiden, verlegen; am Tage einfchlagen, im Bergbau. 

Der Schurfe, des —n, pl. —n ſſchwed. bän, skurk, isl.skurka, € 
lat. scarra, neulat. curro, curilis, holl. schurk, engl. shark, perf. sohe 
ka, kommt nebft Scherge , fchergen, fchurigeln (plagen), Harke, karg g' 

G 






ahark, 
schur- 
‚ve 

rh 


ven ıc., gr. xupxrepus, xelow, lat. carpo, -cerpo, carduus, oerto, ; 


(ergreifen, einfchließen), von ber Wurzel x—o, infofern fie Ergreifen bedeutet] ber 
verlegende, ſchadende Menſch, mit dem Nebenbegriffe‘ der Werftellung und Heuchelci, 
per Spigbube, Betrüger, Berräther. Davon: ſchurkiſch (einem Schurken ähnlich, 
fpigbübifch , verraͤtheriſch). 

Der Schurz, des —s, pl. —e [böhm. ssorc, poln, aꝛore] der Sturz ober 
Mantel des Kauchfanges, und die Schürze, pl. —n kommt nebft engl. sbirt, ist. 
skirta, fhweb, skörte (Unterfieid, Hemd) altſchwed. skar (bededten), Hol. schors 
(Rinde), Gurt, Gürtel, gürten, Hürde, Garten, Schärpe, Küraß, Kür, Kürſch⸗ 
ner, Harniſch, Schirm, Yhtrmen Gardine zc., lat. circam, circus, ©. IT, gär 


* 
inſchließen), von der Wurzel «—o, inſofern fie Ergreifen und Umſchließen bedeutet] 
At im tete gebundenes Kebungsfiüc ober Kun, das Bürtuc, ber Zürficd, 
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nieberf. Platen; bliblich, eine WBeibsperfon. Davon: ſchürzen (verbinden, Hinten, 
mit Schleifen befeftigen); ber Schürzenzins (e; Abgabe an ben Gutsherrn für die 
Erlaubniß zu heirathen); das Schurzfell (nieberf. Schootfel, poln. szättfaı, e. 


Schürze von Leber); das Schurzwerk (e. Art Häuferbau aus Über einander gelegs 
ten Ballen). ’ 


Der Schuß, dee — es, pl. Gihäfe [neben Schott, Schoͤtte, engl.shot, ſchwed. 
skott, von ſchießen] bie ploͤtzliche heftige Bewegung, der -Sturz, Wurf, Stoß; 
der Schoß, Sproß; die Schußwunde; ber Dfenkhub; ein Wurf Geldflüde; fübd, die 
Narrheit. Davon: ſchüſſig (fchießend, vorfchnel, vorlaut)... - 

Der Schufter, des —s, pl. — [von Schuh) der Schuhmacher, Stiefel⸗ 
macher / der Fr Bodtäfte, die Ochabe; der Berlierende Im Spiel, St 
ber, Davon: die Schufterei (das Schuſterhandwerk, die Schuhmacherei); fd) us 
ſt ern (Schufterarbeit machen ; im Zridtrad gewinnen; hümpeln, flümpern). 

Dee Schutt, bes —es, ſ. Schlitten | 


Schütteln, v. tr. [nieberf. ſchuddeln, ſchwaͤb. ſchotteln, kommt nebft erfchlte 
teen, ſchaudern, (Hütten, gießen, fchießen, haften, hegen 2e., lat. cado, cedo, cito, 
scando, gandeo, qnatio,, -cutio, gr. yndEw ‚xndo, ndoua, ©, , skad (hüs 
pfen, fpringen, ſchießen) zc., von der Wurzel <—r, infofern fie Bewegung bezeichnet,j 
zitternd bewegen, rütteln; ſchüttelnd herunterwerfen. "ie 
Schütten, v. tr. u. intr. [abb. scutan , nieberf. fhübben, fchubben, engl. to " 
shed, ſchwed. akudda, wallif. ysgyddio, ſ. [hütteln.] gießen, hinmwerfen; ergeben, 
Korn —; ſich —, gerinnen, geliefern. Davon: die Schütte (das Bund Stroh; 
der aufgefchüttete Haufen); das Schüttenftroh ng 2 das Schütthaus 
(der Speicher, die Scheune) ; der Shüttmohn (M. mit ſchwarzem Samen); bee 
Schüttfenf (wilde Senf, Hederich, Wegefenf, erysimum L.); ber Schutt (das 
Gefchüttete, die Trümmer, dag Gebrödel von Manern, bie Ruinen), ns . 
Der — ‚des —es [holl. schut, schutsel, dän. skyts, beskytielse, ſchweb. 
skydd, skygd, kommt nebft niederſ. Schütte, Schott, Schugbrett, Schoß, Schatten, 
Schatz, hüten, Hut, Schooß, Haut, Scheide, Schote, Kaften, Kafle, Schanze, Kas 
jüte, Kifte, Schatulle, Gaben, Hütte, Haus ꝛc. lat. casa, cassis, cista, gr. xeude, 
GX0T0@W , XVIOg, oxiros ete., ©. hl, kut, ‚ kud (bededen, enthalten), kütis, 
n 


DU; . 
kKütas (Umgebung, Hütte), DR, Chad (bedecken, verfchleieen), chadas, Chadia 


(Shut, Laubdach), chatran (Schirm), chadman (Vertieibung), von der Wurzel 
*—r, infofern fie Er reifen und Umſchließen bebeutet] bie Bedeckung, Hut, der Dort, 
das Gatter, ver Deih, Damm; ber Schatten, Schirm; die Geſchühtheit, Vertheidi⸗ 
ung, Beihirmung, Abwehr, Obhut, Bürforge, Davon: fügen (holl. schatten, 
chwed. akydda, beskydda, bän. (bejskytte ; hüten, befchirmen, vertheibigen, füchern, 
ewahren — — — eg 2 ä hürb — — — ſchu⸗ 
sen moͤglich); der er (Be Beſchirmer, Vertheidiger; eujenauficher) ; 
? —8 (bed Schutzes er unbefchügt). ; ve; 
Schwach, adj. u. adv. [niederf, ſwack, ahd. swach, hol. zwak, wack, angfı 
sweg , engl. weak, ſchwed. bän. svag, Drei. qwac, Zommt nebfl wei, feig, bang, 
biegen, ſchmiegen, ſchmaͤchtig, fhmeichelm, vordeln, ſchmachten, ſchweigen, weigern, 


wanken, fwarflen, zc., gr. peuyw, Bdoxw, uaıdooo, ©, 199, vie (meichen, 
entfernen, trennen), DIT, bbiks (Mangel haben) ıc., von ber Wurzel a, ins 


an Zeftigkeit); bie Schwachheit (holl. zwakheid, ſchwed. svaghet, din ed, 
engl. wenkness; Schwäche, Mangelbaftigkeit, Unnoiltommenpeit, der Fehler); ſchwa⸗ 


Ru Fed entjungfern); ſchwaͤchlich (etwas ſchwach, Eränklich, angegriffen, 
mat Schw 


hs 
hung (Entkraͤftung, Minderung; Ben 
Der Schwaben, de®—3, pl. — [holl. swade, zwaade, engl. swath, kommt 
nebft anf: swath (das Abfchneiden), holl. swad, -niederf, Swade (Senſe), frief. 
awotto ( Abſchnitt, Graͤnze, Graͤnzzeichen), mehen, megeln, Metzger, Mefier, Siefe, 





Li 
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Matte, Nachmatt, Emmet, Grummet, ıc., von ber Wurzel — , infofern fie Er⸗ 
— und Verletzen bedeutet) die Mahd, das Gemaͤhte, das —— Ha 
er Korn, 

Der Schwager, des —s, pi. Schwäger [nicderf. Swager, holl.zvager, ſchwed. 
sväger, dän. svoger, poln. szwagier, böhm. sswagr, abb. saehur, mhb. swager, 
ang. swegt,..sweger, awaegr] der Schweflermann, ber Bruder ber Kran, und: 
ber Schwäher, des —&, pl, — [ahd, suer, goth. swaihra, avaihra, angf. sweir, 
avweor, aueor, SWER, SWEOTe, aweora, Sveire, ſchwed. swaer, svaer, |pan. suegro, 
poln. swieckcer,, wallif. chwegrwn, lat. socer, ungar. sogor, gr. &xupos] ber Bu: 
ter. bes Mannes oder. der Frau, der Schwiegervater, kommen nebſt Shwäherinn, 
Schwiegermutter (got$. svaihro, ahd. suigar, suigir, angſ. sveger, suira, ſchwed. 
swaera, svära, poln, ewiekra, wallij. bret. chwegr, jpan. suegra, lat. socrus, gr. 
ixvoa), Schwägerinn (mhd. geswic), Mage, Magd, Page, Gemahl ıc., von ber 
— —x, inſofern fie Verbindung bedeutet und auf den allgemeineren Begriff 
der Erzeugung oder Erhebung urädzuführen ift; vergl. Semahl und Mage. Da: 
Bon: die Schwägerſchaft (Verbindung durch die Beirath eines Bruders ober eincr 
Schweſter). 

‚Di Schwalbe, pl. —n [niederf. Swaalke, holl. zwaaluw, bän. avale, ſchwed. 
isl. svala, angf. suafwe, swealwe, swalewe, engl. swallow, ahd. sualawa, sualew, 
mhd. awal, swalm, ſchweiz. Schwalm, kommt nebft wallen (mandern), waͤlſch (her⸗ 
umziehend), ſchweiz. ſchwalpen (hin und her giehen , ſchwanken), fehlen, fallen zc., &. 

, spbal (beivegen, abweichen, fehlen), En. hval (menden, wanken) TrT, 
al (gehen, vergehen) ꝛe., von ber Wurzel n— 2, infofern fie Bewegung bedeutet)] 
er wallende, bin und herziebende Vogel, Zugvogel, ein ſchwarzer, fehnellfliegender, 

von Inſecten lebender Vogel, hirundo L.; bie Haus, Rauch⸗, Küchen-, Erd⸗, 
Hfer=, Steine, Mauerſchwalbe u. f. w. Davon: dad Schwalbeneifen (mit e, 
-—[hwanze gezeichnete E.); der —fal (falco peravianus-Kl.); die — fliege (Fi., 
weiche ihre Eier in die Schwalbennefter legt); das — kraut (Gchelltraut). ter 
= thwanz (e. Art Koͤnigsfiſcher oder —— ispida surinamensis. Kl.; e. Raub⸗ 
vogel, deſſen Schwanz dem der Schwalbe gleicht; e. Art Teilförmiger Holzverbindung; 
im Feſtungsbau, bie doppelte Schere); ber — fein (e. Verfleinerung, ben Krötens 
inen ähnlich, aber einer, lapis chelidonius); das — waſſer (aus jungen Schwai: 
en beftillirte? W., aqua hirundinum) ; bie —wurz (Giftwurzel, Giftwente, 
asclepias vincetoxicnm L.). 
Der Schwalch, Schwalg, des —es, pl. —e Laub Schwallich, nicherl. 
gar ball; zwelg, fihweb. zvalg, swalg, engl. mhd. sweilch, swallow] des 

Lund; bei den Glockengießern, die Deffnung im: Schmelzofen, durch weldche die 

Slamme auf das Metal fchlägt. - Davon: [hwelgen, f. unten. 
. Der Schwall, des —es [kommt entweder nebſt ſchwellen, füllen, ziel, voll, 
Bel, Wulf, Wall 2c., von der Wurzel a—i, infofern fie Erhebung bedeutet ober 
nebſt Welle, Duelle von berfelden. Wurzel, inſofern fie Naffes bezeichnet] die ſchwel⸗ 
lende — quellende Maſſe, Menge, Fuͤlle, Woge, große Welle, Flut, ber Mebes 


. Der Schwamm; des —es, pl. Schwaͤmme ſnieberſ. Swamm, Swamp, ahd. 
awam, s0am, goth. avamm, ang, swan, »wen, anom, holl. zwam, ſchwed. daͤn. 
isl. svamp, kommt nebſt Kaum, Pumpe, Papp, Pappe, ſchwimmen, ſchwemmen, 
Bauua, Punto, neun, nentw, nenwv, nıria, nuvm, lat. spuma, bibo etc., 
von der me an, inſofern fie Naſſes bezeichnet] das Schwimmende, dir 
Schaum, Schimmel, Pilz, Babefhwamm; die Marze, Kaflanie, e. Auswuchs am 
Vorderfchentel der Pferde; ber Gliedſchwamm, e. ſchwammichte Geſchwulſt; ber Mund: 
ſhwamm, die Schwaͤmmchen, ber Faſch, Boß, lat. aplıtkae; das Schwämmden c. 
lechte, lichen aphtbosus L. Davon: fhmammidt (ſchwammähnlich, —artig); 
ch wam mig (mit Schwamm ober Schwaͤmmen bebedt); ber Shwammbaum 
rindſchaͤlige Baum, e. anbrüchige Kiefer); die —bücfe E. Riechflaͤſchchen; die 
underbüchfe); die — doſe (dev Abguß an e. Pfeife); die Shwämmäen (ber 
Milchſchorf, weiße Blattern im Munde fangender Kinder) ; die Shwammiifealie 
(der Seepilz, e. Art Sternkoralle); das — traut (bie Auppenwusg) ; der — pilz 
(Zeuerfhwamm, Buchenſchwamm); bie — raupe (Stammraupe); ber fein (Ko⸗ 
rallenſchwamm; e. Kalkiinter). 
Dr Schwan, bed —es, pi. Schwäne [nieberf. Swaan, hell. zwaan, angf. 
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swau, PWOR; auan, Fuom engl. ywan. fehweb, idl. svam, bön. arane;, -Tonune nadh 
Wachter und Abelung nebſt wallif..gwynn (weiß), ſchwed. vän (Ichönn, fein, Menue, 
Miene, Minne, meinen) wähnen, münfcen, mahnen, wunbern, gt. golf, pevos, 
uvegos, Prlvo, unvio, unyn etc, ©, bhan (it) ıc,, von der Wurzel zur 
infofern fle Sichtbargs bezeichnet] ber feine db. h. fchöne, weiße Vogel, ber —— 
und ſchönſte Waſſervogel in Geſtalt einer Gans, mit ſehr langem Kalſe, cygnus L 
ſüdd. Elbſch, Elbiſch, ahd. alpiz, elpiz, alp, — ylfette, ylfet,. mhb. .eibez, 
altnord. alpt, alft, flav, labud, labut, Ichweig, Eibs, Olbs, lat. auch olor. Das 
von: der Schwanengeſang (legte Geſang eines Dichters); der — hals (ehr 
Lange krumme Hals; dag berliniiche Sifen; e. Bangeifen für Fuͤchſe). 


. Der Schwang, des —es fahd. swanc, ſchwed. svang, von ſchwingen)] der 
Schwung, bie Schwingung, ber Gang, Gebrauch, bie Uebung, Mode. Davon: der 
Shwangbaum (bie Deichſel); das — bett (Hangebett, bie —matte); das — Blei 
(der Uhrſchwengel). R * 


Schwanger, adj. ſahd. avoogoe, sunapger, - Tommt nebſt Bau, GSpeck, 
wachſen ꝛtc., S. IF, bah, TE, baah (machfen, dick werden), babus (Bid), unk 


Mage, Magd, Schwager, Schmäher, ®emahl ıe., ©. mahl, mahilk (Weib, bes 
fruchteter Boden), , vaka (anwachſen, verbinden), gr. zaxyus, zayuids, wur 
vös etc., auch ©. mahati, gr. sudyas, lat, magnug, ahd. michil etc;, von ber Mur 
gel n—x, infofern fie Erhebung, Anhäufung und Hervorbringung bezefchnet] ges 
jchwängert, geſchwaͤcht, befruchtet,, kindtragend, gsfagneten Leibeg, guten Hoffnung; 
traͤchtig; gefüllt, Entladung drohend (Wolken). Davon: ſchwängern (ſchwaͤchen, 
beſchlafen, entjungfern, befruchten, ſchwanger machen; anfüllen, fättigen, laden); die 
Schwangerſchaft (er Zuſtand einer Schwangern). 

Schwanken, v. intr. [niederf. ſwanken, ſwajen, ſwuckſen, poln. swankuje, 
kommt nebft wanken, ſchwenkin, winken, ſchwingen, SGawangei, Bengel, madeln, 
quadein, wechfeln, faͤcheln, fodeln, fachen, wehen, mägen, wiegen, bewegen, Wage, 
Wucht, biegen zc., lat. vacillo, veho, fascino etc., gr. Kuudouw, xauttddc; 


Feiya eto., ©. TA, may (gehen,: beioegen), IT, vag; az, vaihl (beivegen, 


wadeln) ze.,'von der Wurzel mx, Infofeen fie Bewegung bezeichnef] wanken, ſchlot⸗ 
tern, wiegen, ſich hin und her deidegen,, abweichen, Niederl. wiwagen; unenticloffen 
feyn. Dayon: ſchwank (mantend, wiegend, ſchwach, wackelig, beweglich) ; ber 
Schwank (fchweb. swank, awimek, pl. swencker, bäm swenke, holl. zwenk, mtb. 
a die Kruͤmmung, Biegung, Ausflucht, Lift, Poffe, der Spaß, bie Luflige 

tzählung, ' . —— 


Deu Schwonz, des —es, pl. Schwänze, [fehwed. svans, bän, swands, mh; 
swanz, kommt nebfk Wedel, Be, Qualt, Eeidel, Seren, ige, Deltfche >Binfe, 
Baft, Fafer, Faſel, Yeſel, Spige ıc., von der Wurzel ar, infofern fie Erhebung, 
Hervorragung und Anhaͤufung bezeichnet) der Wedel, Schweif;, das Ende; der Schwaͤ⸗ 
den, Spiegel, die Feder, Blume, Schürze, Lunte, Ruthe, Stange, Fahne (des Wil⸗ 
bes); der Schlag (der Fiſche), das Eipiel (dev Wögel); der Steiß, Zagel, Würzelz 
der Zopf, die Schuppe, der Anhang, Schnörkel, Davon: ſchwänzen (mit eincm 
Schwanze yerfehen ; ver aumen, umgeben); ſchwaͤnzel n (wedeln, Ihmädyelg ; die 
Schwanzftiege (8, mit e. Stachel, urocerug L.); bie — meife (Zehle, Bir 5 
Schnees, Aſchenmeiſe, parus caudatus Ki.); die —rübe (ber —tnoden); der 
— wurm (e. Geſchwuͤr im Schwanze der Rinder). — 


Der Schwären, des —s, pl. — [angf. waere, ungar. war, Kommt nebft 
angf. wyr, ſchwed. var, finn. weri (Eiter), wallif. gwyar (Blut), Ist, pus, puris 


(Eiter), soppurare (eltern), ſchmieren, morſch, mürbe, Born, Moor „Meer, Wcere, 

Bier, Mark, Moraft zc., lat. virus, amorca, burranica eto., gr. Bopßopos, dug- 

Tax, HLOOYYuı, KOQUUAO, AHUOM, LVOoV, Mvollo, YPopvoaw eto., e. a, var, 
?  ” 


AI, vara (begiefen, bucchdringen), varsas (Regen) ‚ mirs, varanas (Meer), 
ZT. marj (waſchen, wegen), 21., von ber Wurzel a—o , inſefern ſie Naſſes bezeich⸗ 
net] bie eiternde Gtalle ig bey Haut, bad Hautgeſchwär, fübd. Ciß. Davon: ſchwaͤ⸗ 
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ren Eiter erzeugen, eltern); das Geſchwur (dee Schwären, auch innerlich Im 
Körper, die ——— Geſchwulſt). = en 
Der Schwarm, des —es, pl. Schwärme [niederf. Swarm, Swerk, tor. 
Schwurbel, ah). geswarme, angf. swearm, engl. swarm, fchweb. dän. svärm, is, 
sverm, holl, swerm, zwerm, kommt nebft mehr, mehren, paaren, vier, gr. gerois 
«fehr viel), von: (Ameife), S. bharus (Gatte), bhärya (Battinn, Brauf) zc., v:ı 
der z—o, infofern fie Erhebung und Anhäufung bebeutet] bie verwirrt 
Menge, der Haufen, die Schaar, der ungeorbnete Trupp, bas Bienenvolk, die zahl: 
seih tanzenden Müden, ber wandernde Ameilenhaufen. Davon: [hwärmen (m 
roßer Menge durcheinanderlaufen ober fliegen, haufenweife umherziehen, um herſchwei⸗ 
en; Einbildungen nachhängen); der Schwärmer (Ausſchweifling, Einbildling, 
Froͤmmling; der Springer, bie Laufſpinne; ber ſchwaͤrmende Jagdhund; e. Art Wan 
gene. Rachtfalter; e. Beuerwerköftäd); die Schwärmere i(ausſchweifende Kröm 
melei); ſchwarmerbſch (glaubenstoll, fanatiſch). 


Die Schwarte, pl. —n nieBerE: Swaarde, Smart, angſ. sveard, sweard, 
engl. sward, swerd, sword, irl. suardr, svörth, ſchwed. sward, altnord. svordr, 
md. swarte, holl. zwoord, zwaard, bän. svar(et), komme nebft wahren, wehren, 
fparen, bergen, Borke, Birke, Burg, Börfe zc., gr. Bugoa, PBupats (Bel, Leder), 
Puoodw (beiebern), now (Ränzgel), unplv (Hobenfad), uagawos (Beutel, Zafce), 


Fägos (Tuch, Mantel), papergm (Röher), uögsos (Korb) ıc., I, var, ATT. 
© 
vir (bedecken, beſchützen), AT, mur (einfließen), muran (Ginfriebigung), varman 


(Wehr) ꝛc., von ber Wurzel a—o, inſofern ſie Ergreifen und Umſchließen bebeuter] 
das Umgebende, Bedeckende, bie Haut, befonders die ſtarke Haut auf dem Specke; 
die Haut, weiche ſich von gekochten Speiſen in ben Geſchirren anfeht; ber Ra':n 
N rüne Schwarte, nieberf. Srönfwort, engl. greensward, ſchwed. svard, isI. swerd); 
r Seitenftüden mit der Rinde, von einem zu Brettern zerfägten Baumſtamme. Ds 
von: ſchwartig (didhäutig). * N 


Schwarz, adj. u, adv. [nieberf. ſwart, holl. swart, zwart, ſchwed. isl. avart, 
dän, sort, angf. swart, sweart, swert, sweort, swearta, altſ. suart, ahd. suarz, 
swarz, goth, swart, kommt nebit engl. swarth (bunlel), finn. sorttan, polu. czamy 
(fbwärzen), angf. svartunge (Schatten), svearth (grau), sveart-haerenam (him 
melblau), sveort (Daun ‚ Welke), gesveoro (Nebel), sveorcian (dunkel machen), 
altſ. auerkan (dunfelwerben), gisuerk (Wolke), ſchmoren, bernen, Bernſtein, warm, 
Feuer, Farbe, Yurpur zc., fat, -buro, puras, merus etc., KT. negxös, 7zEExvö;, 
NE, Nvpd, NUpöw, udlög, ueglin, ouaplin, pagos, (WPogxös eto., A, 


bhar (Heizen, brennen), ZIUT, varn (färben, firniſſen) ꝛc.,., von der Wurzel — 
inſoferw fie Sichtbares bezeichnet] verbrannt, dunkelſarbig, dunkel, finfter, büfter; 
ſchmutzig; traurig, unglüͤcklich, ſchrecklich, abfcheulich, verrucht; ungünftig, nachtdei⸗ 
ig, entitellend; benebelt; —e Kunft, Zauberei; —e Münze, sic e Rupfes 
müme;. —er Sonntag, Judica, 2te as vor Dftern. Davon: ſchwärzen 
ſchwarz machen, engl. to swart); Ihwärzlic (etwas fhwarz, dunkel); vie 
bw ei (Ihwarze Barbe); die" Schmwarzamfel (wahre A); der — bäder 
Rodenbrobbäder, niederſ. Baer): das —bärtchentder Hänfling); die — decre 
Heibelbeere); der — binder (Böttcher, der große Gefäße aus Eichenholz macht); 
der — born (Schlehborn, prunus spinosa L ); das —erz (e. Ant Fahlerz, Sitber⸗ 
erz); der —färber (8. in fhwarz, blau und braun); der — flügler (tothe Die: 
fhnäbler mit fchwarzen Flügeln, coccothraustes alis nigris); - dad — güldenerz 
(e. ſchwaͤrzliches ejmerer ; ber — hafer (Barthafer); dad — Holz (Nadel⸗, Zans 
els, Harzholz, weiches Holz); der — kamm ıe. Art Wiedehopf, upapa manuco- 
ats): das —kehlchen (e. Baumllette, faloinellas alis nigris; e. Bruf [ odır 
Bachitelge, .motacilla pboenicurus L.); der — Topf (e. Bruftwenzel oder Srasmüdt, 
motacilla utricapilla; e. Dicfchnäbler, coccothraustes capite nigro; e. Mewe, laras 
albicans, die große Seeſchwalbe); bad —Traut (gemeine EHrifophtraut mit ſchwar⸗ 
gen Beeren, actaea spicata L.); dee —Fümmel (8. mit fhwargem Samen, ni- 
gella L.); ber —tünftler (Zauberer, Hexenmeiſter); die —meife(Danfmeife); die 
—ſchece (Sch, mit ſchwarzen Zleden); ber —ſchwanz (e. Bruſtwenzel, aylvia 
guttare igro); der — ſpecht (die Hohl⸗, Holzkraͤhe, picus niger); der — fein 
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(Braunftein); des —ta uch er (die Dadıs, Käferente, mergus minor niger); das 
— wild (Scobioild, wilbe Schweine, Bären u adhfe); bie ee 
(das Beinwell, symphytum officinale L.). 


Schwaten, r. intr. u. tr. Ilandſchaftl. quatfchen, holl.swetsen, ſchwed. svassa, ° 
engl. to twattle, quoth, böhm. swedeiti, lat. suadep, kommt hebft angf. sritelian, 
svutelian (offenbaren), svitelunge, svutelunge (3eugniß, Darlegung), svatel, svutol, 
sveotol (deutlih), landſch. ſchwaddeln, patern, (fal)badern, bitten, beten, bieten, 
betteln, muther, Mund, Bote, fpotten, Spas, winfeln, zwitſchern, Meiſe, maufig, 
papig, Kant, Fiftel — puſten, Puter, wiſpern, ſchmettern ae., lat. mando, puto, peto, 
veto, -futo, postulo etc., gr. uraln, uermalwu, uerallo, nardoom, (parliu, 


Buoro&u, noraylo otc., hebr. MMS, NS, 7173, 872, DD etc, ©, R 


vad, VC, path (fprehen, fagen), AV, bhas, TG, bhäs (freien, veben) ıc., 
von der Wurzel —r, infofeen fie Hörbares bezeichnet] wachen, ſchwadroniren, 
fhwabbeln, plaudern, plappern, klatſchen, fich unterhalten. Davon: der Schwäz 
Ber (feichte Rebner, Zungendreſcher; Ausplauberer); die Schwägerinn (Plauders 
tafche, Schwagbafe, Klatſchſchweſter); bie Schwägerei (das Geihwäg); ſchwa g⸗ 
n ft (erasfähpaft ‚ redſelig, geſchwaͤtig, maulfertig); die Schwatzhaftigkeit (Red⸗ 
e ig et 0 
Schweben „X. intr. [nieberf. Te, ahd. sueben,, suueibon, ſchwed. sväfva 
walliſ. chwyfio, bän. svaere, sveve, Mi. Meipa, zvipa, . kommt nebft engl. angf. . 
swift (gefhwind), angf. sweopan, engl. to sweep (Eebren, ken), holl. zweepen, 
niederſ. fwöpen (yeitſchen), fchweifen, Schweif, weben, Schwibbogen, wippen, Pfiff, 
beben, Fieber, Pappel, Wimpel, Vimper „Wipfel, baumeln ꝛc. gr. neunw, ys- 


Boumı, poßlo, ausido = BıBato eto., ©. ST, pab, dg, pamb (gehen, bewe⸗ 


en), faq, vip, au, vaip (bewegen, ſchuͤtteln) ı,, von ber Wurzel a—r, infos 
fern fie Bewegung bezeichnet] ſich fref in ber Luft bewegen, bangen, fliegen, bau⸗ 
mein. Day, die chic (Rüffelfliege) ; bie Samehforelle (an der 
Oberfläche ſchwimmende $.). 

Dr & el, des —8 [niederf. Swebel, hol. zwevel, zwavel (sulfer, sol-- 
'er), angf. el suefl, sufl, — swaofel, swefyl, ahd. suebel, suebul, sue- 
al, suepol, mbb. „webel, goth. swibl, awibla , ſchwed. svafvel, bän.-svovel, wend. 
ıchöplu, —35 — chuebe (lat. aulphur, sulfar, ital, solfo, fr. soufre, ſpan. azufre), 
‚ommt wahrſcheinlich nebft gr. peralos (Bunte), yeryalow (verbrennen), porßos 
zentalvo (bliden) ꝛc., von der Wurzel z—r, infofern fie Sichtbares bezeichnet, 
vährend lat. sulphur zuſammengeſetzt iſt aus zul (nebft sol, gr. dalös, dijlos, 
Yalıw etc., v. W. z—4) unb phar (-buro, purus, merus, gr. Tüp, uelow, un- 
Win eic., &. 7, bhär, brennen, v. W. z—e) infofern beide Wurzeln ebenfalls 


Sichtbares bezeichnen] ein brennbarer Körper, ber aus mit Bitkorfäure gefättigter 
rennbarer Erde befteht, im Keuer fließt, mit blauer Flamme brennt und einen er⸗ 
tichenden Dampf macht; ehemals: jebe brennbare Subſtanz. Davon: ſchwefeln 
mit Schwefel un ober räuchern); ſchwefelicht (jchwefelartig, —aͤhnlich); 
chwefel ig (Schwefel enthaltend), 
Der Schweif, des — es, pl. —e Inorw. svei , evip 9 svi u, ben. sveV, isl. 
veif, sveip, kommt nebſt ſchweben, ſchweifen, Wimpel, Wipfel 2e., gr. zeug, 
zeugls (Strahl, Hauch) zc., von der Wurzel A—A, inſofern fie Bewegung bezeich⸗ 
vet, vergl. ſchweben] das nachſchleppende Ende, Die tange bewegliche Spitze, ber 
ange Schwanz mancher Thiere, auch der Bart ber Auftern. Davon: fhwelfen, 
r. tr. (mit e. Schweife verſehen, bogenförmig ausſchneiden). : 
eifen, .v. intre [eine Abform von ſchweben)] fih in einem- weiten 
Raume hin. und her bewegen, umberfahrem : 
Schweigen, v. intr. (ich ſchweige, ich ſchwieg, ich habe gefchwiegen) [nicberf. 
wigen, holl. zwygen, ang. swigan, swighan, suwigan, swügian, suigan, suwian, 
‚wigian, svigjan, ahd. suigan, suigean, sueigan, swigan, swigen, inhd. swigen, 
ommt nebſt mhbd. sweigen (einfchränten, beſchwichtigen), bair. Ichwaigen (fchiweigen 
nachen), angf. swican (aufhören „ſchwed. swiga (nachgeben), altnord. sveigja, isl. 
‚veigia (biegen, frümmen), tb. svig (Unterbrüdung), ahd. suichan (verlaffen), 
Hegen, weichen, feig, bang, Weigern, ſchwach, ſchmachten, meucheln, munteln, 
Deutſches Stanmwoͤrterbuch. — 44 
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ſchmuggeln ꝛe. gr. Yevya, Baoxe, ©, frz, vi6 (weihen, entfernen, trennen) 2c. 
von ber Wurzel a—x, infofern fie Bewegung te] weihen, fih beugen, fid 
feig verhalten, nicht reden, aufhören zu reben, fich beicheiben, verilummen; v. tr. 
Ichweigen machen, zum Schweigen bringen, beichwidhtigen, ftilen. Davon: bes 
Schweigen (angf. swig, swiga, swige, swigea, swigung, suigung, das @tilliee, 
bie Stille); [hweigfam (fill, verſchwiegen); verfhmwiegen (Geheimnig bemai- 
erend, nicht ausplaudernd, nicht verrathend) ; bie Berfhwisgenheit (Hol. zur 
genheid, ba8 Bewahren eines Geheimniffes). 

Das Schwein, bed —es, pl.-—e [nieberf. Swien, Holl. zwyn, swyn, bir 
ſchwed. isl. avin, engl. swine, ahb. swin, suin, goth. swein, angſ. awin, SW_n, 
swine, corn. pwynia, poln. swinia, böhm. swine, wend. sswino (lat. sas, gr. ts. 
Güs, xoigos, odman. suska, domis, tübet, pag), gehört (auch nad) Abelungs Ber: 
an) nebft Keun, —— Buͤhne, wohnen ꝛc., zu der Wurzel z—v, infofern 
fie Erhebung bedeutet und ihr bie gleichbedeutende Wurzel z— zu Grunde Liegt, wel: 
der gr, te (fett, feift), ine (Bett), uuuoos, nlalos, nınl£os (fett, Bu, Bude, 
Buto (füllen, vollflopfen), Bov- (fehr, groß), hebr. 373 (anfchwellen), chineſ. pli 
(fen), pad (Sättigung), manbf. moua ‚(hid), pe (Rafrung), ©. UT, pä (m 
näbren) ꝛc., —8 Schwein, aus gebilbet, bedeutet demnach ſowohl ein 






in ber Erbe lendes als auch ein fg ur Nahrung bdienendes Thier] ein 
ungehörntes, zweihufiges, vierfüßiges Ther, mit Borften ſtatt der Haare, und einem 
haarigen, geringelten Schwanz ‚bie Sau, der Eber. Davon: ſchweiniſch (fäuiih, 
hoͤchſt unreinlich); bie Schweinerei (Sudelei, Sauerei, das fäuifche ober unfläthige 
Welen); ber Schweinigel (Igel mit e, Näffel, Gänigel; e. unfläthiger Deenfb); 
ber Schweinling (Schweinspilz); bie Schmeinsbla fter (Steinblatter, e. Art 
Kinderblattern); dad — brod (bie Erdwurz, Waldrübe, cyclamen L.); ber —bads 
(größer als der Hundsdachs); die — diſtel (Saubiftel); bie —feber (Borſte; ber 
ufpieß); das — gummi (G. von heilender Kraft von e. Baume auf St. De 
Ko; ee — bald (g. Earzer. gerabeaus geſtreckter Pferdehals); der — kaͤ ſe (Yrch 
PT); 





e —Ereffe fe. Art Löffellraut, cochlearia coronopus L.); bie — möhre 
(weiße M., dauous carota L.); der — pilz (Schweinling, e. efbarer WORLD, 
allen) Inteus L.); die —pode (Hatten); der —Rein (Stintflein, lapi⸗ 
8 UB)e 5 ® 
Der Schweiß, des —es [niederf, Sweet, holl. zweet, engl. sweat, angf.swat, 
swete, sweat, swaet, swaette, ahd. sweits, sueits, sweiz, ſchweb. svett, bän. 
sved, sveed, i8l. sveiti, sueit, norw. sveite, poln. swad, wallif. chwys, bret. 
chwez, lat, sudor, fr. suear, ind. suedam, S. svaidas, komint nebft [hwigen x. 
von der Wurzel a—r, infofern fie Naſſes bezeichnet] bie tropfenweife heroorbringente 
Feuchtigkeit, die waͤſſerige Ausdünftung ber thieriihen Körper, die fidernde Soole, bei 
den Jägern das Blut ber Thiere, ber Zäfch, Faiſch. Davon: das Schweißficber 
"(die —ſucht, anche, ber englifhe Schweiß, febris elodes); der — fuchs (e. vötk 
liches, mit Weiß ſchattirtes Pferd); dee — hund (MWluts, Zaifhhund, e. Art Jagt- 
hund); bas Te Roßpappel); das — loch (die Hautöffnung gar Ausbun: 
ftung); die — ſchnur (Kaifchfchnur der Jäger); das —tudy (ahd,sueczdualf, sueiz- 
lachan, bei den Morgenländern bas, mas bei uns bas Schnupftuch iſt); bie —wurf 
(Bluts, Rothwurft); die — wurz (Roßpappel, tassilago petasites L.). 


welen, v. inte. u. tr. [nieberf. — anf swelan, swaelan, engl. to 
„swale, Totmmt nebft walliſ. swel (euer), Ichwül, welten, fahl, feld, Veilchen, wohl, 
lat. beilus, bellis, gr. wolos, daßoln, palos,- yalapös,. paldc, ullros, udlar, 
nolsös , nieisos eto., ©. Seel, jval (brennen, glänzen), jvalat, jvalitas (heiß, vers 
brannt), jvalas, jvalanan (Feuer, Hitze) zc., von der Vurzel n—ı, infofern fiz 
Sichtbares bezeichnet] langfam brennen % glimmen, (maus; buch "langfamıs 
euer ausbrennen. 6 E 
Schwelgen, v. intr. ſahd. suelgan, suelhan, souuelchan, mhb. sweiben, 
angf. svelgan, fhweb. swaelja, engl. to swill, swallow, hol, zweigen, nieder, 
— Mor en — * ahd. ee ; 2... —* A re anyf. 
886 und), svelgettan ' (durgeln), is. svelgur run wald, 
Schwalg, Hut, Balg, Pale, fillen —5 — %, beilun, bellom. "balga, = 
mella, pello, cavillor, malus, gr..nell«, BalaMrv, uolyds, pwisös, Aölie, | 
' melsia, nelalo, ©, phalan (Balg), it, phal (öffnen, beschen), vilam (Graben), 
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[eIeT, u — — * —S 6 von der Wurzel 
a—ı, injofern fie. n en, Umſchließen etzen un l bed 
tet] — ſchlucken, A und gut effen, Kdimmen , ee ion 
rießen , ein Wohlieben führen, üppig leben. Davon: ber Schwelger A&chluder, 
prafler, Genüßler, Schlemmer, Verſchwender); die Schwelgerei(Prafferei, Schlem⸗ 
merei, Freſſerei, Verſchwendung) Ihwelgerifch (verſchwendexiſch, üppig). 
Die Schwelle, pl. —n [niederf, Gülle, Sul, ſchwed. »yll, angf. ayl, engl, 
ill, fr. seuil, solive, kommt nebft Sohle, Säule, feil, ftellen, Stuhl, Stall, Stol⸗ 


en, ſtolz ꝛc., ‚lat. solem, aolea, solidus, gr. 1ellw, Tele, telsuran, telog, Te . 


Leos, 1816400; ©. el, tal (gründen, vollenden), talan, taliman (Grund), talat, 
alitan (voll, voßRändig), TIL, tal (beben, Halten), FLIRT, HN (bewegen, auffiei 
zen), Te, sthal, TEE, sthal (aufhäufen, befefligen) 2c., von ber Wurzel r—2, 


xD s 

nfofern fie Erhebung bezeichnet. Schwelle dagegen gehört nebſt ſchwellen wall! 

Schwiele, Spule, u Val, Pfühl, Polfter, Beule, Bille, 1% Fa vieh 

zoll, füllen, gr. Pall (Schwelle, Etufe, Cchranke), mollös, molvs, nelag, me 

Lmgos, palayk, nolıs etc, ©. cd, pul, GET, pall (aufhäufen, anwachſen, füls 
nn 


en), pulas (did), pulitas (voll), pulli (Burg), ag, val, AM, vall (erheben, bes 
J) ‚ valan, vallas (Wall, Haufen), valitas (fefl, lat. validus) eto., der Wurs 
el 2. an, infofern fie Erhebung bezeichnet] die Eohle, ein ſtarkes Holz als Unters 
age, E% Thürſchwelle, in Schleswig bie Lehde, in Dittnarfen der Drüffel, fonft 
nieberf. der Sul, die Eile, ber Dörpel, Davon: ſchwellen, v. intr. (id, fchwelle, 
ch ſchwoll, id bin geſchwollen; ahb. swellan, suilan," Angf. swellan, awelan, engl. 
je swell h — ge —— — ler — — er. zwei- 
en: ausbehnen en, empo en, anwachſen, aufgetriebe 

werden 31 —* ‚ut ſchweüen machen, fleigen Taffın, einweichen). ® 2 

Schwemmen, v. tr. [factitivam von ſchwimmen] ſchwimmen laffen, fchwims 
men machen, auf dem Waffer freiben laſſen, flößen; weg⸗ ober anfpllen. Davon: 
— u. (dev Ort des Schwemmens, wo man bie Pferde, Schaafe ze. 
ſchwemmt). | 

Schwenten, v. tr. Lfactitirum von ſchwingen] ſchwingen mächen , mit einem 
Schwunge bewegen; v. intr. fich fhwingen, umlenten. Davon: bie er 
Wendung, ber Seitenmarfh). , 

Schwer, adj. u. adv. [nieberf. fivaar, ahd. swar, swere, suar, suarre, angf. 
swar, swaer, swer, swaere, hol. zwaar, ſchwed. svär, Ddan. svar, kommt nebft 
Bürde — ei , — — bürtig, Bau, gr. Bapus, Bagos , — 

—A— alvyen, Biou OQUYO) ; 09 0% E0yN, — 
160 76. X, 'bhar (tragen, bringen , erzeugen), Fharas (fruchtbar) ’ Öhäras 645 


bharman (£aft) ’ baran (ſehr), baras (ſtark, trefflih), &T, bar (naͤhren, erhalten), 


— 

yon ber Wurzel n—p, inſofern fie Srhebumg- hnet] bar, das woran man zu 
hären d, h. F eben ober zu tragen bat; — —28* laſtend, ſchwierig, * 
ſchwerlich; muhſaͤm, hart, ſtreng, grob; reich, oflbar, dichtgewebt; groß, fteif, derb, 
heftig, ungeftüm , ftürmifch ; ungern, kaum, mit Mühe. "Davon: beſchweren (be 
laften, beläfligen) ; er ſchweren (ſchwerer machen); ſchwer lich (nicht leicht, kaum, 
wohl nicht); die Schwere, Schwerkraft (dad Gewiht, der Drud nad) unten); 
der Schweremeffer (Euftorudmefler, Barometer); die Shwermuth (Zraus 
rigkeit, — — , der Truͤbſinn, die Melancholie); ſhwermuͤthig (trübs 
ſinnig, tiefbetruͤbt, melaucholiſch). 


Das Schwert, des —es, pl. —er [ahb. swert, umert, mbd. swert, angſ. 


zweord, sueord, swurd, swyrd, sword, niederſ. Sweerd, holl. zweerd, zwaerd, 
zwaard, engl. swoord, fhmeb. svaord, swerd, dän. svärd, avord, idl, avard,.sverd, 
avoerd, altj. suerd, kommt nebft bohren, purren, Sporn, Speer, Parte, Partifane,. 
Wehr, würgen, birſchen, — merzen/ — — — vn, barſch 2c., gr. 
elyn, napyannı 09, Asoyw, u£gdm, uspls, ueolo, uöoa, Moipa 
ae pigw eiv., ©. &, mar, A, mär (Köneiden, brechen 3 töbten, ſterben, tat, 
6 F 44% 


\ 


wentung ' 
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1 = 
morlor), martis (Xob, Morb), märas (tobt), martas, martyas (flerblid) , marl- 
man, marakas (Peſt, Krankbeit) ze. , von der Wurzel no infofern fie Srgreifen 
und Verlegen bedeutet] die Wehr, Waffe; ber Degen, Pallaſch, Hieber, Blambery, 
° Hirfchfänger, Sarraß; die Gewalt, der Krieg. Davon: die Schwertaloe (afı 
Stammalde, große graue Stengelaloe); bie Schwertbohne (Sübel-, Schmirk 
bopne); der — feger (Degenichmied, Waffenfchmied) ; der — fiſch (Sägen, 
squalus pristis L.; Sichelfiſch, cyprinus cultratus L.); ber — groſchen (e. tie 
maliger Thurſaächſiſcher Srofhen); das — chen (Manniehen); bie — Ti Lie (en 
Schwertel, iris, gladiolus L.); der —mage (Werwandte von väterlicher Seite) ; de 
— ord — (ehemials' e. Ritterorden in Licfland);. das —theil (Erbtheil eins 
— magen . ! ö 
Die Schiwefter, pl. —n [ahd. swestar, suester, goth. swistar, angf. swes- 
« ster, sweostor, swystar, swuster, suster, engl. sister, altengl, syster, nieberl 
Sweſter, Süfter, Suoje, holl. zuster, ſchwed. ayster, bän, söster, iöl. syster, s7- 
star, suskin, poln, siostra, bôhm. sestra, lith. schostro, lett. sessu, finn. zisa, 
tuff. sestra, perf. sister, ind. swostri, G. swastri, sodary, sodarya, lat. soror, fi. 
soeur, ital. suora, sorella, fpan. sor (wallif. chor, chuar), mongol. tschi (älter: 
S.), dü, döh (jüngere S.), osman. säm, schem, schi, chineſ. thaisi (ältere ©. 
tommt mit verichlebenartiger paragogifcher Ausbildung von dem auslautenben Jahr 
tone, r—, infofern er Erhebung und Erzeugung bedeutet, und ihm auch gr. Hs, 


zlInus (fielen), hebr. RPT (hervorgehen), N’Y”2 (aufhäufen), &. A, su, d, 
3 > an 
sh (bervorbringen), mandſchur. den, tean, chinef. ti (jüngerer Bruder), sun’ (Gr 
tel), thsin (verwandt), sang (erfchaffen) , seng (geboren werben), thsün le. „dor 
feyn) ze. angehören, Nieberf, Süfter tft mittelft Anhängung ber Berwandtichafts: 
enbung ter, ©. tar, gr. zo, Lat. ter (wie Vater, Better utter, Bruber), vos 
der Wurzel r—, einer Xusbitdung jenes einfachen T—, gebildet; und aus Süſte: 
tft, nach Abelungs Vermuthung, durch Ginfchiebung des Lippentoned (wie Schwelkt, 
oder vielmehr durch Verhärtung des we zum we, Schweſter entflanden. Zualea 
ehört aber Schwefter auch nebſt Wafe, Mutter, Vettel, Metze, Betze, Birk, 
iege, Büfte, niederſ. Boſt (Bruft), S. mätul& (Zante), mätark& (Amme), pewi 
(Zochter), pautas, putras (Kind, Sohn), gr. reis, zaudapıor, radio, yadıc, 
gurevo etc., ber mul n—t Äh, infofern fle ebenfalls Erhebung, Erzeugung, Gr 
nährung bedeutet, Dieled zufammengenommen, ergiebt fih dic Bedeutung von She 
fier: eine ganz nahe, mitgeborne,,- und zwar weibliche Werwandte] eine meiblict 
Perſon in Beziehung zu einer andern Perfon, bie mit. ihr gleiche Aeltern hat, ei: 
Tochter berfelben Aeltern; ein weibliches Ordensglied, eine Ronne; bie Herrnhuterinz, 
Quäterinn. Davon: ſchweſterlich Leiner Schwefter geziemend oder gehörend); t: 
Schweſterſchaft (das fchwefterlihe Verhaͤltniß; die "ammeticen —— 
Schwieger-, lehedem allein, in: der Schwieger (Schwiegervater) u. bie Schwie 
ger (Schwiegermutter); ſ. Schwager] verſchwaͤgert, durch Heirath verwandt; fe: 
die Schwiegerältern (&. des Mannes oder der Frau, ber Schwiegervater ur) 
die — mutter); die — kin der (Ehegatten ber Kinder); bie — mutter (bed Dannt: 
oder ber Frau Mutter, holl. schoon-mooder, ft. beile-mere); ver — ſohen (ie 
Tochter Ehemann, holl. schoon-soon, fr. beau-fils); die — toch ter (bes Sohrt: 
Gattinn, die Schnur, hol, schoon - dogfter, fr. belle - file); dee — vater (Schr: 
ber, der Vater ded Mannes ober ber Frau, hol, schoon - vaader, fr. beau-pere). 
Die Schwiele, pl. —n [engl. weal, ahd. suilo, kommt nebft ahb. zuillın 
(Ichrielig werden), Veule, Wulft, dran! ‚ Polſter, ſchwellen, viel, vol, füllen x, 
von der Wurzel z—L, injofern fie Erhebung bebeutetz vergl. [hwellen) das Go 
fhwollene, eine erhöhte und verhärtete Hautflelle. Davon: ſchwielig (vol Sy 
len, bart geworben).. E ; 
Schwierig, adj. u. adv. [von ſchwer] ſchwer, beſchwerlich, umfäntit 
—— —— Davon: bie Schwieri lei! (ein erfchwergnder umftand, &: 
Erſchwerung, Bedenklichkeit, das Hinderniß, die Einwendung). ö 
R —— „, intr. (ich ſchwimme, ‚ich ſchwamm, ich habe geichwomame:) 
[niederf. fwömmen, holl. zwemmen, ahd. swimman, swimmen, sueman, an;l. 
swimman, swymman, swiman, engl. to sWwim, fchweb. swima, simma, bän. sve=- 
me, svömme, föl. svema, svamla, sweima, swimma, nor. söme, sömje, komm! 
nebft. ſchwemmen, Schwenme, Schwamm, Baum, Punipe, Papp, Pappe, papper, 
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(at. spuma, bibg, 'gr. Ai arın, nanpef, nluua, nınlla, naue eto., von 
der Wurzel az , infofern fie Hafles bezeichnet] fich auf ober in dem Waſſer beives 
zen, fih oben Auf dem Wafler erhalten; mit ſſer bebectt feyn, unter Waller ſte⸗ 
hen. - Davon: ber Shwimmer (Schwimmende, Schwimmkünftler; der Schwimms 
!afer; ber Lerchenfalf, falco varius, pictas, alaudaram Kl.; e, Waſſerpflanze; e. 
hangender Wagen); der Shwigmläfer (Dreh⸗, Zaumes, Flohkaͤfer, Waſſer⸗ 
auf, Waflerfloh); die — kraͤh eAder See⸗, Waſſerrabe, Seehaͤher, Kraͤhenpelikan); 
ie — ſchnecke (Halbmondſchnecke). . 

Der Schwindel, bes — [fchweb. svindel, bän. swimmel, isl. avim, sundia, 
yoll. zwym, zwyming, zwymeling, zwindeligheid, engl, swimming in the head, 
niederſ. Swimel, Swimelkeit, Swimniſſe, schweiz. Schweimel, Tommt theils nebft 
venden, winden, von der Wurzel n—r, theils nebit ſchweben, fhweifen, beben, wips 
en 2c., von ber En z—a, tnjofern beibe Bewegung bezeichnen] bas Drehen 
‚es Kopfes, die Drehkrankheit; die Kopfſchwäche, ve ber ſich alles mit uns. umzu⸗ 
rehen fcheint, niederſ. der Drüfel, Zrifel, Dufen, Daß, ſchwäb. der Zobel, engl. 
ioze, disard; ber Dünkel, die Ginbitdung, große Unbefonnendeit. Davon: der 
Schwinbler (unbefonnene —5 ndbeutelj; bie Schwinbelei (Minds 
yeutelei, Betzügerei ; ſ¶pindeün (ahd.suintilon, Boll. zwindelen, zwymen, ſchwed. 
windeln, dän. svimmief'tel. svima, fchwinbelig feyn, winbbeuteln); ſchwindlig 
niederf. ſwimelig, ſchweiz. ſchweimelig, ſchwaͤb. tobelig, wirbelig; ber — be⸗ 
aubt, berauſcht, betäubs; waghalſig); der Schwindel hafer (Schwingel, Loth, 
olium ze L.); die —törner (der Koriander); bie — wurz (Gem⸗ 
enwurz). 

Schwinden, v. intr. (ich ſchwinde, ich ſchwand, ich bin geſchwunden) Jahb. 
;inan, svindan, mhd. sweinen, swinden, nieberf. fwinen, ſweinen, angf. sviuan, 
windan, svonnan, ſchwed. swinna, isl. swina, dwina, ſchwed. twina, engl. to 
Iwine, dwindle, fchmeiz. ſchweinen, ſchwynen, kommt nebfl mhb. swenden, ſchweiz. 
meinen, ſchwab. ſchwainden, 7 sueinan (fchwinben maden, mindern), ‘minder, 
venig, winzig, matt, müde, wäüft, bis, fafl, ipät, weit, welt, quitt, Waiſe, Witts 
ve, müflig, Muße, meiden ıc., lat. beto, bito, viduns, vidua, gr. zzeuos, neanue, 
Inadoy, nadnue, Pareo, Badlw, atroum, unraos, yeldouaı, &, Tel, pet 
fallen, fliegen), pätanan (Ball) ıc., von ber Wurzel n—r, infofern fie Bewegung 
zeichnet] minder, weniger werben, abnehmen, fich verlieren, vergeben, aufhören 
u feyn. Davon: bie Schwinde (Schwindflechte, Hautflehte); bie Ehwind: 
jeube (Schunds, Koths, Senkgrube, Kloake); bie Schmwindf ucht (das Abnehmen, . 
vie Auszehrung, Lungenfucht, Hektik, tabes hectica, niederſ. Swieſte, Quienſucht); 
—füchtig (lungenfüchtig, beitih)F i 

Schwingen, v. tr. (ich ſchwinge, ich ſchwang, ich habe geſchwungen) [nieberf, 
wingen, ſchwed. svinga, svänga, bän. svinge, angf. swingan, SWyngan, swengan, .. 
ngl. to swing, sway‘, wing, De zwingen, zwengen, mhd. swipgen , ahd. svin- 
ran, kommt nebſt isl. svingla (ſchwanken), holl. zwaajen (fchwenfen), engl wing, 
st. vaenge, altnorb. vaengr, dän. ſchwed. winge (Flügel), Schwengel, Schwanf, 


chwenken, winken, wanken, ſchwanken, wadeln, waͤgen wiegen „.bewegen, wecfeln, . - 


acheln, fadeln, fachen, fegen, weichen ꝛc., lat. vacillo, tero, fascino etc., gt. 
MuACOn, KMA0Ow, psuyw etc, &. IT, vag, ag, vaihl (bewegen, wadeln), 
m 


TU, pay (bewegen, eilen), paksas (Klügel), paxsin (Wogel) zc., von ber Wurzel 
ı— x, infofern fit Bewegung bezeichnet] weit und heftig bewegen, ſchwenken, im 
Bogen werfen, ſchleudern, reisförmig ſchnell bewegen ; Te —, fpringen ‚ Biegen, 
egen. Davon: die Schwinge {der Flügel, Fittich; der Schwinger (Schleus 
berer); die Schwingung (fchnelle Kreisbewegung, der Schwung); ber Schwun 
(das Schwingen, bie bogenförmige Bewegung, der Sprung; Aufſchwung, Flug, b 
Begeifterung ; der lebhafte Bang, Nachdruck). : 

Schwirren „ v. intr. ſniederſ. ſwirren, hol. zwieren , ſchwed. svirra , poln. 
sviercze, ital. sgnirrare, kommt nebft poln. swiercz (Grille), murren, murmeln, 
fchmören, fordern, Wort, antworten, werben, forſchen, warnen, fargen, Bär, Mur: 
ner it., 98. Bopßopvin, Papßapos, kipoum., uopuvow, neodw, oyapaylo, POR- 
zuyE etec., lat. barrio, s, burdo, berbiton, verbum etc,, ©, , svar (er⸗ 


⸗ 
tönen, brummen), svaras (Son), A, bhäz (ſchelten, murren) ıc., von ber Wur⸗ 
⁊ 





’ 
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gi z—0o, infofern fle Hörbares bezeichnet) klirren, vaufchend fliegen 3 zirpen; 
en. 


Schwitzen, v. intr. ſahd. suizzan, swizzan, swizan, mbb, switzen, angf. 
swaetan,, nigderf. ſweeten, holl. zweeten, engl. to sweat, ſchwed. svetta, bän. svede, 
isl. sveita, aveitna, avitna,. sveitaz, breit. chwysu, kommt nebft Schweiß, piffen, 
Mift, Pfütze, patſchen, Doft, Meth, Weften, Bufel, Wafler, waten, (be)fchmei 
en, ſchmugen, (be)fchmigen 2e., lat. madidus, putens, gr. reoow, nıduonar, 160- 
ow, no, nıriw, auge, naddePetc., ©. TEA, svid (ſchwihen, fehmelzen), 
araidas (Ghweiß), TFTZ, mid (erweichen, fhmelgen) 2, von der MBurzel —r, in 

ofern fie Raſſes bezeichnet] feucht ausbünften, feucht werden, beſchlagen; ſchwer ar 
eiten, fi ängftigen; v. ir. ausſchwitzen, ausbünften. Davon: ſchwitz ig (fchmeikia, 

— — bedeckt, nach Sch. riechend); ſchwiteln (ichweißeln, nah Schwen 
echen). 

Schwören, v. intr. u. tr. (ich ſchwoͤre, ich ſchwor, ich habe geſchworen) [ahd. 
swaran, swerän, suerjan, sweren, auefan, goth. swaran, angf. swerian, sweri- 
gan, engl, to swear, holl. zweeren niederf. wören ,. }, Ichweb. srärza, bän. 
svärge, il. sveria, ital. giurare, jurer, kommt nebſf wed. svara, angf. as- 
swaran, andwaran, engl, to answer, ahd. waran (antworten), ſchweb. svarande 

ber fi) Werantwortenbe), ahd. suuiron (beflätigen), feftfegen), Wort, fordern, for 

en, murren, mutmeln , werben, Gewerbe, warnen, farzen, quarren, Yarber, Bär, 
Cher, Borg, Berkel, Murmelthier, Murner / Barbe, Pfarrer, bebr. "TOM (fagen, 
denken, befehlen), "2°7 (veden), "1% (fingen 1, Tpielen),, BD (söhlen), "ID (ben 
Mund aufthun) ‚ gr. Bopfopulwn, Baoßapos, uapvauıs, Pagßızor ö E, ueo- 
Tugog, HUvpouaı, Mopuvpw, n&gdM, eEREROS, Opapay ®. TI, avar (ev 


tönen, brummen, murren), svaras (Xon), A, bhär (fdyelten, Murten), IT, marj 


; (erſchallen, murren, ruſſ. murezu), CH, Amar (gedenken), TR, barh (extönen, er⸗ 


"fallen, lith. braszka, ruſſ. barczu) etc., von ber Wurzel m—o , infofern fie He 
ares ee: laut und heftig verfidhern, betheuern, erblich beffätigen, mit eimm 
Schwure befväftigen, drohen, angeloben, fluchen. Davon: bag Shwörhaus (Ge 
richts⸗, Mathehaus); der —herr (Ahnenbürge); der —tag (Huldigungstag). 
- Schwäl, adj. u. adv. [nieberf. ſwool, ſwolig, Öfterr. ſchwellig, ſchwelig, Hoi. 
zwoel, zoel, angf. suol, swo, suole, swole@ swilic,, engl. aweltry, sultry, ©. 
jvalat, jvalitas, kommt nebſt wallif. awel (feuer), fhwülen, welken, falb, ſahl, 


Yuhl 2c., gr. yeiapös, nelıos, molsös, nelus, wölos, ©. jvalas, jvalaman 
1), BE 


(Feuer, 9 , Jval (brennen, glänzen) ıc., von bereber Wurzel m—A, ine 
fofern fie Sichtbares bezeichnet) fchwelig, qualmig, bumpfig heiß, fehe warm, ban 
lich warm, bekommen, ängftlich, bange. Davon: die Shmwüle (hoff. zdelheid, 
angf. swaloth, swgluth,, swolotha, swo ‚ bumpfe Hite, Bellemmung, Beängs 
Bau) R die Shwulität (Schwüle, Verlegenheit, Klemme, Patſche, Dintr, 
as Pech). \ 

Der Schwulſt, des —es ſſchwed. avullst, svalnad, dän. avuld, norw. zvall, 
ist. sullor, angf.. avil, gesvil, ahd. giswulst, von fAwellen die Seihwulfl, 
Aufgebunfengeit, das leere Gefhwäg, der Wortichwall, Kohl, die hochtrabende Rebe, 
Weitichweifigkeit. Davon: ſchwülſtig (hochtrabend, geſchmacklos poetiſch; aufge 
blafen) ; ber Shwälftling (e. hochtrabender Rebner); das Schwulſtkraut (ber 
Wieſenwedel, Geißwebel). ; 

Der Schwung, des —es, ſ. ſchwingen. | 

Der Schwur, de. —s, pl. Schwüre [hol. zweer, zweering, fdhßeb. sror- 
dom, bän. svärgen, engl. —— isl. saeri, don [hmwören], das Schwöre, 
der Eid, bie feierliche Werfiherung, der Fluch, bie Verwünſchung. 

Der Sclave, Sflave, des —en, pl. —n [nieberf. Slave, engl. slare, heil 


‘slaaf, ſchwed. slaf, dän. slave, solave, fr. esclave, fpan. esclavo, port. escravo, 
‘ital, schiavo, armor. sclaff, irl. slabhadt, wallach. sklabu, ift wahrſcheinlich be 


ur allgemeinen Benennung ber Leibeigenen geworbene Eigenname ber A weil 
ie Leibeigenfchaft bei denſelben zu Haufe iſt. Abelung bemerkt: „Man fehrieb ben 


Namen biefer Nation im Lateinifchen ehedem am häufigften Sclavi und im Brichi: 
fchen Zx20ßos.. In den neueren Zeiten hat man angefangen, in biefem Worte, wenn 
es bie Nation bezeichnet, den Gaumenton zu verbannen und Slaven zu fchreiben, 
und behauptet, daß dieſe Schreibart bie richtigſte fei; allein B. A. Kercaelich de 
Corbavia beweist in feinem h berausgelommenen Werte de regnis Dalma- 






tiae, Croatiae ete. aus U em, daß der eigenthümliche' Name Scelave umb nicht 
Stave laute, obgleih die Aüflen, Dänen u. f. f. fo fehreiden.”] der Leibeigene 
Unterwürfige. Davon: die Sclaperei (Leibeigenfhaft, Unterwürfigkeit); ſelaviſ 
(unterwürflg, unterthänig, blind gehorchend). " 

Der Scorbut, de —es [neulat, seorbatus, von Schorf] ber Scharboc, bie 
Mundfaͤule, Zahnfleiſchfaͤule. von: feorbutifch (ſcharbockkrank, mit der Mund⸗ 
faͤule behaftet). = 

Der Scorpion , dei —es, pl. —e [ahd. fr. engl. scorpion, fpan. esootpion, 
ttal, seorpione, holl. scorpioen, fat, scorpio, scorpius, gr. oxoprslos (auch e. ſtach⸗ 
liger Fiſch und e. flachlige Pflanze), kommt nebſt ſcharf, Berben, fcheren, -beeven, 
ſchürfen, fharsen, Schar, Karſt 2e., gr. zapzevos, zupyapös, zelow, .xEodos, ap, 
conalw, alıfo ete., lat. eabes -cerpo, carabus, (can)eer, carduwas, cornu, Scur- 

ren 


ru etc, ©. IT, gär (durchbo ), gris (Spitze), garnis, eardgan (Horn, Pfeil), 

karkas, karkaias (Krebs), J, EAr (hauen, ſpalten), FT., ksur (ſchneiden, ſcheren), 
RN 

EFT, Kara, ZIG, har (beißen) ec., von dep Wurzel »—g; infolge fe Eogueifen 


und Berletzen bebentet] ein umgeflügeltes Infect mit acht Füßen, deſſen Schwanz fi) 
in einen Trummen Gtachel endigt, aus welchem er Gift in bie Wunde läßt; im 
Thierkreiſe das Himmelszeichen, in welches die Sonne am 21ften December kitt, Da⸗ 
“von: bie Scorpionfliege (e. Infect mit gezähnten Spigen am Schwanze * 
norpa L.); das — kraut (Warzenkraut, ber Raupen⸗, Schneckenklee, bie Krebs: 
biume, scorpiuras L.); bie — pfrieme (dev Stechginfter, Hedfamen, ulex euro- 
paeus L.); bie —fenne (e. Art Kornwiden, colatea emerus L.); die — Spinne 
(S. mit fcheerenartigen Zühlhörnern , chefifer L.). 

Die Scorzonere, [itel. scorzonera, wahrfcheinlih von seorza (Haut) nera 
(Ihwarz), wegen ber ſchwarzen Haut ber Wurzel] der Schlangenmord, das Vipern⸗ 
grad, die Schwarzwurzel, scorzonera L. 

el, des —8 — [Iat.scrupulas (Steinchen, Yon scrupus, roman. 


Der Scrup . 
crap, Stein) ] das fpihige nen der Anftoß, Zweifel, die Webenklichleit. .Da= . 


von: ferupulös (bedenklich, zweifelfichtig, gewiffensängftlich)3 das Gerupel (lat, 
rafulam, scripulum) der Hleinfte Theil eines Gewichtes, Y3 Quentchen, Yız Loth, 
Dos Pfund; ald Längenmaaß Ys, Grad, eine Drimute, 

Das Sch , bed —es, pl. —e [ahd. seb, sech, fr. sac, socquet , neulat. s0c- 
cus, fommt nebft altf. sachs (Mefier), danndver. Sjichte, Gegete (kurze. Genfe), 
Säge, Sichel, Degen, ſtechen, ochem ‚ Zunge ıc., fat, seco, secula, sicula, sica, 
secaris etc., pt. TUxos,' daxyey, Terayay, TEUYos,- ıdzıoy etc., ©. AM, tag, 
a, tig (angreifen, erreichen), tiktas (beißend), figman (Gtih), Tief, saghı 
(hauen, brechen), ZT; dag (hauen, beißen) , dngd (Biß, Hieb), Teich, stak (fies 
&en, flogen), ATtet, taks (hauen, fehneiden), taksan (Zimmermann) ı., von bes 
Wurzel s—x, infofern fie Ergreifen und Verlehen bebentet] das Pflugeifer, Pflug: 
mefler, auch ber Sch und die Säge, brandenburg. das Kolter, ſteyr. der Arien. 

Sechs, num. card. [ahb. sehs, secs, goth. saihs, sachs, angf. six , ayX, engt. 
six, boll.ses, zes, niederſ. BOß, ſchwed. bän, norw. sex, Tl. sex, siax, poln.szesc, 
böhm. ssest, wend. shest, SestS, wallach. sease, fr, six, ttal. sei, fpan. seys, gr; 
££, perl. Jes, Sas, ©. Sasta, hebr. Ses, Sifa, althebr, Sedes, arab. sittat (sadisz, 
der ſechste), maltef, sitta (anders: chinef. lo, japan. rocu, maz, fübel. dhruh, 
dschug, wallif. chwch, chuäch, ungar. hat, armen. vietz, tamul. ãru, mandſchur. 
ningoun, nugun, nungun, njungün, mongol. surgan, dsirchochan, ooman. alty, 
alte, olta, tſchuttſch. sewin, läk, ataschin ogligm, geotg. ekwsi, bambar. voro, 
wolof. dhiouronm benne (Beide in Senegambien), indian. (in Virginien) negutta- 
täsche, (in Chili) cuyn) — kommt nebft Schock (60), Horde, Hügel, Hoͤcker, Höhe, 
hoch ze. , von der Wurzel x—x, infofern fie Erhebung und Anhäufung bezeichnet und 
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ihr der anlautenbe Kehlton, —x, von .berfelben. Bedeutung, zu Grunde. Tiegt, wie 
wir ihn in: auch, act, Age, Aenkel (Knöcel), Ede zc., lat. augeo, octo, gr. 
&xpos, avtavar, ©, uccas (hoch) „ aucıtas (erwachſen), Su, ue (anwachſen, auf 
behnen), 35, ach, Hui, aks. (ausbehnen),- mandfchur. akchan, iktan (Anhäus 
fung), iguen (Spige, Ende), outchan (Gipfel, Eu, Zweig), outschon, udschu 
(Gries ‚ Kopf), icheme (beginnen), itche (der erfte Tag) 2c. befigen. Die Beden⸗ 
tung if demnach: ber erfte, aufgehobene Binger ber zweiten Sand] fünf und eins. 
Davon: die Sehs, Sechſe (Zahl oder Ziffer 6); der Sechfer (bad Gechepfennig 
füd); fechferlei (von fechs deien d. h. Arten); der fechöte (erfle nad fünf); das 
Sechs tel (der Sechstheil) ꝛc. 

1. Der Seckel, des —s, pl. — ſlat. siclus, gr. olalos, bebr. tkomut 
von der Wurzel —x oder *»—, infofern fie Erhebung und far ale, bebeutet; 
vergl. ſech unb en ein bei ben älteren Juden übliche Gewiht. Abefu 
bemerkt: „Der Sedel ii hrifti Zeiten kam, Michaelis aufolge mit unferm 8c 
überein; dagegen ber. ältere Seel zu Moſis Zeiten und bis nad) der Babyloniſches 
Gefangenfchaft nur ber Ate ober Ste Theil desfelben war, Wie bie Ramen der 
Gerichte in fpätern.Zeiten fehr oft auch Namen der Münzen wurben, weldye biefes 


Gewicht hielten, fo war zu Chrifti Zeiten der Seckel auch eine Münze, welche um 
gefähr einen Gulden nady unferm Gelbe austrug.” 


* 


2. Der Seckel, des —, pl. — fahb. sekil, sechil, sekila, en 
wort von — das Saͤcklein, ber Beutel, die Taſche, ber Geldbeutel, bie Kaſſe. 
Davon: ber Sedelmeifter (ahb, sekilar, mhd. seckeler ‚MRaffirer, Schagmeifter) ; 
bad — Eraut (bie Hirtentafche, das Zäfchellraut, ber Sedelfenf); der Sedler 
(Sädler, Beutler, Zäfchner). 

Der Set, bed —s, pl. —e [fr. seo, ital. .seooo, engl. sack, von fr. sec, 
ital. fpan. secco, lat. siccus, troden] 1) bie füße Zraubenforte, welhe man etwas 
eintrocnen zu laffen und. zum Eſſen aufzubewapren pflegt; 2) der Wein bapon, 4. B. 
Canarien⸗ — „Xeres⸗, Malaga⸗Sect, von den canariſchen Inſeln, ber — 
Palma baſelb ‚, Kered in Andaluſien und Malaga, 

Die Seete, pl. —n [lat. secta, nebft sector, sequor, secundas etc., von r—x, 
Erhebung, Anhäufung] ber Anhang, die Partei, befonbers in Glaubensſachen, ahb. 
folgunga. Davon: ber Sectirer (Anbänger einer Secte, ahd. selbfolgo). 

Die Secunde, pl —n [von lat. secundus, ber folgende, zweite, nämlich se- 
cunda sc. pars] ein Theilchen des zweiten Ranges, Yes, Minute. Die Markfcheider 
" theilen auch ben Zoll in zehn Primen, bie Prime in gehn Gecunden, die Secunde 

in zehn Zertien. 

Die See, pl. —n [ahb, se, seo, seve, sewe, goth. saiws, altf. seo, angl. 
sae, BeA, seo, SACW, SIOW, Kie, BE, sege, segge, Secge, as sea, holt. zer, 
ſchwed. sioe, 2jö, dän. soe, soen, ißl. sia, sio, sae, bask. sah, tatar. türk. ze, 


sui, kommt nebft odmay. su (Gaft), zu, saw (Wafler), mongol. su (Sahne), e.Y, 


aal (baben, negen, ruff. doia), &f, dhai (trinken, teänfen), chineſ. tsing (Brunnen), 
gr. devw (negen), duo (tauchen), Iam (faugen, melken), rum (fpüden) zc., von 
der Wurzel 7—, infofern —* — bezeichnet) das Waſſer, die Waſſerflaͤche das 
Meer. Der See, pl. —n (Landſee, das Binnenmeer). Davon: der Seebär (e. 
große Robbenart, phoca ursina L.); ber — bars (Meer⸗, Strandbars, perca ma- 
rina L.; ber Sander, perca lucioperca L.); bie — blume (Seeroſe, ſſerlilie, 
Haarſtrang, Haarwurz, nymphaea L.); der — drache (e. Seefiſch, trachinus drache 
L.); die —droßel (Dreeramfel) ; bad —einhorn (e. großer Seefiſch mit einem 9 
bis 10 Fuß langen gemundenen Gtoßzahne, der Narwall, monodon L.); ber — en: 
ge (Engelroche); das —erz.(Sumpferz, ber Moraftftein); der —fafan (bie Meer 

tte); die — feige (e. Art Meerneiter, e. Thierpflanze, bie Scelunge, alcyonium 
ficus L., fr. chapeau flamand); der — fluder (e. Art großer Sänfe auf dem Be: 
denſee); der — bafer (dad Kappengras, Sandhaargras, der Seehalm); der — häs 

er (die — krähe); ber — ha ir (-koch, die —ſchwalbe, e. Fiſch, trigla hirunde 

.; ber Lommen, Lummen, e. Waſſervogel, colymbus arctieus L.); ber —bafe (c. 
Art Käfermufchel, Kakadumuſchel, sweifhallge eemufchel); dag — huhn (e. Waſſer⸗ 
vogel, colymbus auritus L.); ber — Hund (das Kalb, ber Robbe, niederſ. Sal⸗ 
hund, Rubbe, phoca vitulina L.; e. Haifiſch, der Seewolf, Hunbölopf, canis car 
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charias L.); das —Talb (ber —hund); die — karauſche (labrus rupestris L., e. 
Fiſch); die —tape (e Meerwurm, der Dintenfiih, sepia L.); der — koch (bahn); 
bie —Erabbe (der fablerhafte Kraken); die —Erähe (dev —häher, plancus, corvaus 
minor aquations Kl,); ber — krebs (Summer, cancer gammarus' L.); der 
— Ereugdorn (Haffdorm); die — kuh (dev Mauati, Lamentin, Seeochs, e. große 
Robbenart, trichechus manati L.); die —lerche (der Strandkibitz, garvia littoralis 
Ki.); ber —löwe (e, große Robbenart, phoc» leonina‘ L., phoca juba Forst.); 
die — Lunge (—feige); die — meile (as Grab); dee — mornell (die —lerde); 
bie —nabel (e. röhrenförmige Schnecke; e. Art Seeraupen, syngnatus aous 17: 
die —natter (syngnatus ophidien L.); bie —n elle (Aufterneflel, See⸗Anemone, 
ber Seeſtrumpf, die —taſche, actinia senilis L.); der — ochs (die —tuh); bas 
— ohr (ek. obrförmige Schnede, verfteinens: der Planit); die — oxgel (mehrere vers 
bunbene verfleinerte Meerröhren, e. Art ungemundener Meerſchnecken) die — otter 
(e, Dtter mit kurzem Schwanze, in Aften und Amerika); das — pferd (Wallroß, 
Meerpferd, e. große Hobbenart, rosmarus); da8 — pferdchen (e. Art Seeraupen, 
syngnatus hippocampas L.); die — pflaume (e. Art Seemoos, ulva pruniformis 
1..); dee —rabe (Wafferrabe ‚ Schtingrabe, Schlucker, e. Art Patichfuß, pelocanus 
carbo L., ft. oormorant); der — rach en (e. Waflervog, e. Art Mewen); bie 
— raupe (—endel, das —pferbchen, eine Art Fiſche von raupenfoͤrmiger Geſtalt, 
syngnatus L.); das — repphuhn (e. Fiſch, die Zunge, plouronectes sola L.); bie 
— roſe (blume); bad — ſal z (Meerſalz, niederſ. Boifalz); dee —ſchäumer 
(—räuber); der —t Hlägel (Hammerfiih); die — ſchwalbe (meiße Mewe, Idhwarge 
Mewe, der Blaukopf, Schwarzkopf; e. Art Brachvogel, merops Apiaster L.); die 
—femfe (soirpus lacustris L3; bie — fpinne (Meerfpinne, der Dintenfiſch); der 
— fern (Meerftern, e —mwurm, asterias L.; e. Taucher, mergus glacialis L.); 
ber —tang (Zang, das Meergras); bie — taube (e. grönländ. Schwimmvogel, 
columba grönlandica L.); der —teufel (ber Meerfiſch; e. Art Roche); die —tonne 
(Bake); die —trompete (dad Meerhorn); ber — wolf (Hundetopf, e. Art Dis 
fi, squalus carchar is L.; eine Art Aal, anarhichas L.). 


Die Seele, pl. —n [abb. sela, seole, seala, sele. sel, goth. saivala, angf. sa- 
vel, savul, sawl, saul, alti, seola, engl. soul, holl. ziel, fchweb. siäl, säl, bän. siel, siäl, 
isl. sal, saal, sial, norw. saal, sasli, sael, kommt nebft ſchwed. aizu⸗ßg (Todeskampf), 
ban. afstälet (entſeelt), isl. saladr (leblos), angſ. sawlian (ſterben), ist. saell, salngr 
(glücklich, (eis, todt), norw. sael, saelen, ſchwed. saell, salig, bän. zalig (feelig, 

lüdlid), i6l, saela, saelld, ahd. salida, salidom, saelde, selde ,„salda (Seeligkeit, 
Seit, Glũch), unsalda (Unheil, Unglüd), angf. gesaelth (Heil, Süd), lat. salas, fr. 
salut (Heil, Gluũck, Gruß), goth. selja angf. sel, sael (gut, fromm), angf. sellic 
(würdig), selra (beffer), selest, selost, selust (befte), goth. unselja, unsels (gottlos 
bös), unselei (MBosheit), unseljo (Nebel), isl. sala hialp (aatine üffe), wallit, 
sal (Wurf), lot. salio, salto, ſpan. salır, ital, salire, fr. zail®, &. „ sal (bes 
wegen, hüpfen, fpringen), D. toll, bablen, 2c., von ber Wurzel z—A, infofern fie Bes 
wegung bezeichnet und ihr ber auslautende Zahnton, —, von berfelben Bedeutung, 
zu Stunde liegt, wie er einfach vorhanden ift in gr. Law (leben), YIan* (eilen), 
zeıca* (fliegen), zarvov (Wurfpfeit), go, glas (fchroinden , verderben), ırofa, 
Ciheuhen), hebr. y0 (irren), war) (hervorgehen), osman. sau, saw (leben), chinef. 
tio a) teng (fteigen), tsö (thun), seng (Eeben), tseoh (Taufen), tao (führen), 
sin (Herz), tsing (Gemüthöbewegung), mandſchur. teime (fliegen), 'tame (leiten, res 
gieren), son (Wirbelwind), some (ausfireuen), S. ahs (Schwung) sa (fehr, ftark), A, 


su, A, sh (werfen, hervorbringen, lith. söju, ruſſ. siein), 4, dhd (bewegen, werfen, 


a e\ 

ruff. duie), 3, du, 1, dyu (bewegen, einbringen), F. dyai (verwerfen, fortſtoßen), 
ae.) bie Bewegung, das Leben, bie bewegende, belebende, inwohnende Kraft, Lebens⸗ 
Zraft, das Lebendige, ein hier, ein Menfch, ein lebendiges Geſchoͤpf, Wefen; dos 
Des, Semüth, Gefühl; das Inmwohnende, Innere, ber innere Raum eines Peuers 
rohres, die Blaſe im Federkiele (neulat. ilam), die lange dünne filberfarbene Biaſe 
am Rüden des Häringes, bad Blech in den Schügen bei den Zuchmadern. Davon: 
fett ß (f. unten); bejeelen (beieben, begeiftern, begeifternd durchdringen, erfüllen) ; 
entfeeltutsobt); der Seelenadel (die Hochherzigkeit); das — amt (bie Todten⸗ 
meſſe); angf (Gewiflensbifie);, gut (gutherzig, gutmäthig); der — hirt 
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Geelforger, Pfarrer); die — lehre, — kunde (Pycolssie); — voli ( 
begeiftert, rig); ber —verfä ufer, ee —— asia * 
— wandexung (ber Uebergang der Seele aus einem Körper in einen andern); bie 
— meſſe Fürbitte für Verftorbene) ; bee — ſorger (Geiftliche, Pfarrer, Seelenhirth. 

Dos Segel, des —6, pl. — [ahb. sail, segel, segal, engl. segl, saegl, zegel, 
saegel, segla, engl. aail, holl. zeil, ſchwed. zegel, i6l. segl, bän. sejl, altmorb. si- 
gul, poln. zagial, zagiel, (wallif. hwyl, lat. velum, kommt nebft 29, Get, Takel, 

agel, Bug, Bügel, ziehen, zuden, züden, Zub, Beng, Dede, Sad, Seckel, Sodz, 
bicht, deden, ſicher, ıc., lat. sagum, tectum etc., gr. Eyoc, Gdxxos ddxos, Gayı 
0cy0y, Oayua, Güyıs, Gaxxı0r, oarıo (fat. oafo), ©. 7 , ensj, „x 
(verbinden), AR szh (Halten, befeftigen), sajja (Kutte, Küraß), saktis (Hefte), 
TUM, sthag (bededien, hemmen), sthaganast (Dede) zc., von ber Wurzel s—x inf 
fern fie Ergreifen und Umfchließen bedeutet] das Tuch, Beug, Schiffstuch, Fahrtuch; 
bitdl, das Schiff; eine Ftügelichnede. Davon: fegeln (angf. seglian, segelian, 
engl. to-sail, hell. zeilen, ſchwed. segla, dän. sejle, norw. segle, — isl. zigls, 
fr. cingler, mit Segeln’ fahren, arg ber Segler (Schiffer; das Segelſchiff; die 
Sciffstutte; fegelbg (ſchiffbar, fahrbar); fegelfertig (bereit_suter ©. u 
gehen); das — tuch (Hanflein zu Segeln, Kanevas); das — wert (Melwerk). 

Der Segen, bes —s [ahd. sekan, Hol. zegen, zegening, ſchwed. (vael), si 
ning, isl. Arte kommt — ſagen, te et an). —— —8 
dingen, dünken, daͤuchten, dichten, tichten, zeugen, zeichen; (bejgläten , sanken, fingen, 
Sang, (er)fuchen, Zunge, zifchen, lat. dico, disco, doooo, gr. dıdaszo, dızalam, de 
zo, dosudlo, PStyyouar, wire, etc, ©. IXV, dig’ (Tagen, zeigen), dic (Ans 

abe,Abreffe), daicint (Zeiger, Finger, lat, digitus), auch lat. signum, ge, deiz 
— von der Buczel x, en fie Hörbares b ihnen] (de& Gehaste ; ber 
Spruch, das Gebet, dis Kormel, Zauberworte, bie MBeichwörung, Einfegnung, Gin 
fegung, der Heilwunſch, die heitbringende Gabe; bie Wohlfahrt, das Blüd, der Wohl⸗ 
ftand, ber Reichthum. Davon: fegnen, ahd.-segenon, ſchwed. (vael)signa, bän. (vei) 
— s signa; Gegen wünfchen, bereichern, befchenten, belohnen, preiſen; gefegenen, 
verlaflen): : 

Schen, v. tr. u. intr. (ich ſehe, ich fah, ich habe gefehen) fahb. sehen, seen, 
goth. saihwau, gasaihwau, altf. sehan, sen, sewan, ang]. Sean, seon, Sewan, ge 
seat, geseon, engl. (to)sei, holl, zien, ſchwed. se, bän. se, see, il. ia, norw. sine, 
siaag, saag, kommt nebft Zag, fuchen, zeigen, Zehe, fengen, gr. rezuap, delzwuu:, da- 
xıvÄos, derdloxouaı, deıxuyaouat, ©. , söc (unterfcheiben, zeigen) "shcis (ln 


terfcheibung) , shıdin (Beobachter), shöakas (einſichtsvoll), ER dah (brennen, ver 
zehren), TE, dig Meigeu), daigint (Binger, Behe), von ber Wurzel 7m, infofern 
fie Sichtbares bezeichnet, und mittelft Anhängung des Kehltones, aus dem auslauten- 
ben Zahntone, s—, gebildet iſt, wie er einfach in gr. zw (fehen, achten), Iczoszm, 
Izaonas (feben, ſchauen), danuor (tundig), Fios (licht), Ad, Zeus (bee Lichte, 


Himmlifche), Heög (Gott, lat deus), &. A, Ahydi (betrachten, bedenken) dbis 
dhyanan (Betrachtung, Gedanke), dbimat (klug, einſichtsvoll), chineſ. ax (ſetzen), tao 
(Vernunft), thai (Soͤller), tsao (Herd), tübet, bse (Firniß), mandſch. same (wiſſea, 
verftehen (seme) fagen), toua (fieh), touame fehen, toua (Zeuer)] ſchauen, gaffen, 
fpäben, ft. lugen, ndf. ſchulen, glupen, fchielen, blingen, bliden, wahrnehmen, betrach⸗ 
ten, beachten, ſich überzeugen, ins Auge faflen, fuchen, bemerken; ausjehen, ähneln, 
gleichen, arten. Davon: der Geher (dev WBegeifterte, Dichter, Prophet, Wahrfager.) 
Die Schne, pl. —n ſahd. sennu, senewa, angf. senw, sonwe, Synwo, zinew, 
sinwe, sine, sina, sina, sfonu, engl. sinew, boll, zeen, zenaw, ſchwed. sena, bän. 
sene, seone, isl. sin, kommt nebſt behnen, dünn, Düne, Dohne, Don, lat. temeo, 
tendo, tenus, tenor, tenuis, gr. TElvv, Tavvm, rıralvw, raıyla, Tevia, TEyo;, T& 
vo, etc., von der Wurzel z—», infofern fie Erhebung und Ausdehnung bezeidiaer] 
“ı8 Gedehnte, bas Befpannte, bie Saite, Chorde, eine gerabe Bogenfchnittölinie. Ds: 
von: fe big (anal. sinehte, engl. sinewy, holl. zenuwagtig, iöt. sinaseig(r), ſchwed 
senig (voll Sehnen, flechfig; räftig, ftarl); fich fehnen (ahb. sennen, zenen; | 
ſich dehnen, ſtrecken, zu erreichen fuchen, verlangen, begebren, pflanzen, » gelüfın, 
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wannſchen, lägen mp6); TehnTic (angftlich, veintich, F 
nfchen * nach); ſehn (ängfttih , peinlich, ſchmerzlich RE) ie 


Sehnſucht (jchmerzliches Verlangen, peinliches Begehren); ſehnſüucht 
begebrend, — an) — * ar) vn 
Sehr, adv. ſahd. nero; heftig, fehe, ſchwed. swär, sÄr, sära, engl. sore 
abb, ser, fommt nebſt derb, "art, kier, Ötaar, Thor förrig, dürfen, ee 
Kur, Storch, Thurm, Stier, Stirn, flaar, dauern, g: &on, deipäs, Tepum, TE 
"009, a9ne, Aydfgıt, dugv, arop9os, B. tarnan (Gras, Yen), ꝛc., von der Wu 
T inſofern ſie Erhebung bedeutet üb, in hem Grade, gewalti wer, 
zu, ‚infofern fie Grhebung 1 oatih, in a9 ‚ gewaltig, ſchwer, 
Seichen, v.intr. [ahb. seihan, seichan, kommt nebft faugen, zechen, Zuder, Zunge 
Set, fidern, Bocht, fei E tauchen, decken, tünchen, Zufche, tunen, een Pr : 
feihen, feigen; Dung, düngen, ſtinken, flänfern , lat. s0g0, succus, saccharum, gt. 


Tayyös, tayyliu, Tyxw, Taxepüs, zeyyo, daxpuwn, ©, Tere, sie ( netzen, befeuchten), 
saikas (flüffig), ꝛt, von ber Wurzel r—x, .infofern ‚fie Naſſes bedeutet] feuchten, 
negen, harnen, miegen, piffen, Wafler laſſen, Bach machen. Davon: bie Seiche 
epiſſe, der Harn, U 7 Feichein (barneln, nach Harn riehen); der Seihher (Pils 
fer); die Geichameife (rothe Ameile von mittlerer Größe, Hügels, Waldameife, 
formica rufa L.); bie —biume (dee Moͤnchskopf, eine Art Löwenzahn, leontodon 
taraxacum L.); die — fliege (Miftfliege, musca stercoraria L.), . 


Seicht, adj. u. adv. ſahd. sihte, niederf. niet, bair. seift, kommt nebſt vers 
finten, zagen, finken, fenten, feicht, ſachte, Tüde, S. AV., tal, sch tand (geben, 
vergehen), AIR, saik (gefen, nähern), FT, dah (giepen), fFAV, stigh (fi näs 
hern), gr. ref, ıoyös, nieaaw, Aınodo, eto., von bee Wurzel x, infofern 


fie Bewegun ichnet.] finkend, verfiegend ch, niebrig, untiek Davon: bie 
Beihtheit, Oriariiteit (Eldäbeit, Yngränblicrteit). — 


Die Seide, ahd. mhd. side, niederſ. Side, sithe, angſ. side, seole, engl. silk, 


holl. zyde, syde, ſchwed. silke, bän. silke, ici. silki, wallif, sjdan, gr. 


lat. sindon, fpan. seda, port. soda, ital, seta, seda, fr. soie, neulat. seta, 

schilk, kommt nebft Saite, Seide, Zettel, Zotte, Zottel, Bafer, zaufen, taften, Taſte, 
Tatze, zeideln, fr. satin, hebr. sadın (e. feibener Zeug), gr. dardouaı, ılvda, Tevdo 
©. ; tad hauen, zertheilen), zc. von ber Wurzel z—r, infofern | e Ergreifen und 


Verlegen bebeutet] die Zaſſel, ber Faden, das GBelpinnft bes Seidenwurmes; das 
Flachskraut, euscuta L. Daven: feiden, ahd. sidin, hol. zyden, ſchwed. siden, angf. 
seolcon, siolcen, seolocen, engl. silken; von Seide), ber Seidenbrader (ein 
wie Seide glängendber Brachvogel, numenius holosericus); ba8 — traut (Flaches 
au): die — pflanze (e. virgin. Pflanze, asclepias syriaca L.); ber —[dymet= 
terling (phalena mori L.); ber —fhmanz (die Haubenbroßel, ber Böhmer, 
turdus cristatus); ber — wurm, die —raupe (Wurm, Raupe des Geidens 
fhmetterlings). . 

Die Seife, pl. —n ſſchwed. sApa, ahb. seipha, seiffa, bän. saebe, isl, sapa, 
norw. saape, boll. zeep, niederf. sepe, angf. sape, engl. soap, lat. zapo,-neulat. ci- 
pum, gtesapun, ital, sapone, fpan. jabon, xabon, fr..savon, perf. sabonn, sabun, 
arab. sabuf, arm. savsun, inb. saboon, savin, wallif. sebon, hebr. zub, kommt 
nebft fr. suif, lat. sevam, sebum (Talg), angf. sype (Befeuchtung), sipan (einwei⸗ 
hen), alban..sipht, hebr. wıpr, Hr. nr (Pech), Seim, fippern, faufen, Suppe, Sumpf, 
taufen, Sabbe, ftippen, Dümpfel, Döbel, Steppe, tief, Teufel, Semmel, Thau, Dampf, 
bampfen, dämpfen, Duft, düften, dumpf, fanft,. Sieb, Zufftein, lat. adeps, sapor, 


sopor, somnus, gt..depw, deyko, dadumvsos, dovpnlos, ©. , tip (negen, 
befeuchten) EITT, dhup (dampfen), dhüpas, dhümas (Dampf, Rau), zc., von ber 
3 


Wurzel r— nz, infofern fie Naffes bezeichnet.) ber auflöfende Saft, Schaum, Geifer, 
ein mit einem unminevalifchen Salz verbundenes Fett, welches fih im Waſſer aufloͤſt. 
Davon: feifen (einfeifen, mit Seife reiben; waſchen, fchlemmen); bie Seife, das 
Seifenwerk (die Erzwäſche); der Seifenapfel (die Frucht bes — baumes in 
Afrika); die —beere (Frucht des indiſchen —baumes, sapisus saponaria L.); bie 
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erde Gaſcherde, Walkererde); das — kraut (bie Speichelmgrz, saponarla L.); 
der — ſtein (durch Schlemmen gewonnene Zinnſtein); die —wurz (eine Art Gypes 
kraut, gypsophila strathium L.); der —flein (Sped, Serpentin, Nieren, Lavet⸗ 
fein, —28 ? 3 
Seihen, ſahd, sihan, sihon, mhd. sihen, (sihte, feiht), angf. seon, zigan, 


engl. sow, i8l. seä, nieberf. filen, landid, feigen, . Seien] durchlaufen Laffen, 


durchſchlagen, filtriren, fichten. | 
Das Seil, des —es, pl. in [goth. sail, angf. sal, sale, saela, ſchweb. zele, 
isſ. seil, ahd. seil, silo, mhd. Bl, nicderf. Seel, poln. sidlo, Tommt nebft Zeile, ge 
felen, zählen, Zah zc. goth. insailjan, angf. kaelan, fommt von ber Wurzel 1 
au re rei bezeichnet] das Ausgebehnte, das Zau, die Reine, ber Strang, 
eif, das Band, 





der Zügel; ein Längenmaaß van 10 Ruthen. Davon: ber Seiler 


(Reifſchlaͤger, Reife, nieder]. reper); das Seillraut (ber Bärlapp, Iycopodiam L.); 


die —weide (Sahlmweibe). ' . 
Der Seim, ded —8, pl. —e [niederf. Schm, Sem, engl. seim, engl. seem, 
ahd. mhd. seim, norb. seimr, ſchott. seim, niederf.. seem, holl. zeem, kommt nebf 


Suppe ıc., von der Wurzel —rz, infofern fie Raſſes bezeichnet, fiehe Seife.) der 


Saft, Schleim, eine bidlihe Brühe, der Honigfeim. Davon: feimen (eine Tchleis 
— geben; in Seim verwandeln); ber Seimhonig (flüffige Honig, Hes 
ofeim). | 

ein, pron. poss. [goth. seins, ahb. ainer, altſ. angf. sin, nieberf. sien, ſchweb. 
sin, sitt, nord. sinn, lat, suus, gr. 2os, lith. sawas, ruſſ. swoi, ©, svas (svä, svan), 
fr. son (sa), ital. suo, port. seu, fpan. suyo, roman. ses, kommt durch paragogifce 
Ausbildung oder Anhängung der Genitivform von dem däslautenden Zahntone, ı—, 
infofern er Sichtbares bezeichnet und ſich ae nur in dem Demonftrativum der drit⸗ 
ten Perfon, lat. se, roman. se, si, fr. se, soi, fi), ahd. sih, holl. zig, ſchwed. dan. 
sig, lith. sawe, ‚flavon. sia, rufl. sebia, #’, ferb. sebe, böhm, se, poln. siebie, sie, 


S. svayan, fondern aud in ©. AI. dhydi (betrachten, bebenken), dhis, dhyänan | 


(Betrachtung, Bedankte) , dhimat (Hug, einſichtsvoll), chinef. 28 (ſehen), tao (Ber: 

nunft?, thai (Söller), tsao (Herd), tübet. tse (Firniß), mandich. same (wiflen, vers 
ftehen), seme (fagen), toua (fieh), touame (fehen), darftellt] ihm gehörend,, ihm ei⸗ 
en. Davon: der Seine, Seinige (ibm Gehörige ober Zukommende); feinet 
alten, wegen (wegen feiner, um feinctwillen, für ihn). . 


Seit, praep. u, conj. [oberb. fint, finter, nieberf. ſiit, ſied, feber, febert, febber, 
feut, fhott. send, ahd. sid, mhd. sit, kommt nebft goth. seithu, dän. zilde, 
sid, sidra, siddan, sidh (fpät) 
nachher, unter, nieber, minber), far. sta (fpät, nieder), sidar, sidan ıfpäter), sidharı 
(fpätere), sidast (fpäteft), ſchwed. sidarla, sirla, serla (fpät), sedan, altidyweb. sidan, 
sindan (nachher), angf. seoththan, siththan, engl. sith, since (hernach, nach), anaf. 
sithon (Wechſel), angf. sithian (fommen, gehen), engl, sithe (Zeit, Mal), goth. zinch 
ſchwed. sänder (Mal), Zeit, zaudern, Stunde, ſonſt, ftets, ftet, fletig, 2c., S. AIJ. 
tas (bewegen, ausdehnen), Ag, sad (ſenken, fepenf, ic,, von der Wurzel r—r, ine 


fern fie Bewegung und Erhebung bezeichnet] nachdem, von — an, von — bis jest. 
Davon: ſeit dem (ſeit, feit der Zeit daß, feit der Zeit); ſetther (von damals an); 
feitherig (bisherig). — * 

Die Seite, pl. —n ſahd. sita, site, situ, angſ. sid, side, syde, engl. side, 
bofl. zyde, syde, Noer. sida, bän. side, isl. sida, lat. situs, kommt nebſt nieberf. 
siet (niedrig), fiebeln, Seite, fegen, figen, Sitte, Geſet, Satz, Satzung, Sattel, Sej⸗ 
fel, ftatt, Statt, Stätte, Stadt, Staat, Stand, Geftade, angl. ſchwed. sid, abb. sit, 
altnord, sitr “weit, breit, herabhängend), lat. sedeo, -sido, -sideo, sedulus, ar. 


zo, Io, iImuı, dadı, davvs, etc., &. TITE, säcdh, Tenr, sidh (anfüllen, 
vollenden), sädhas (angefüßt, fatt), sAdhu (völlig), sädinan (Anfhlinng), FLIET 


angf. 
sidor (fpäter), sidhest (lehte), ſchwed. sid ‚(par 





sthas (ftellen, befeftigen), ıc., von ber Wurzel r—r, infofern fie Erhebung unb Am 


häufung bezeichnet,) bie Auffenflähe, Halte, Boͤſchung, ber Abhang, bie nn Kids 
tung , Gegend; bie Beziehung‘, Partie; Blattfeite, pagina. Davon: Seite (auf 
Seiten, von der Seite); feitwärts (nad) der Geite bin, auf die Seite, zur Seite) 


Selbft, felber, adj. [abd,selbo, selpo, selpa, selper, selpiu, selpaz, gott, zilba, 
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silbo, angf. aaelf, self, silf, soolf, neolfa, seolfe, aylf, syifa, solfe, 59 





©, sy, selfe, 

holl. zeif, ſchwed. själf, sielf, bän. sel, ist, sialf, dommt nebft, fold, talis, 
Alxos, goth. swaleiks, lith. toley, ruff. tolik, fr. tet, cymr. sawl, durch paragogtiche 
Ausbildung, welche eine Wurzel I— , erzeugt hat, von dem auslautenden Zahntone, 
tafofern er Gichtbares bezeichnet und befonderd bemonftratider Grundton ober Zeiges 
ton ift, wie er in der, die, daß, fie, fo, da, Tith. tas, ta, tai, ruff. tod, ta, to, tu, 
krel. so, ©. sas, sä, tad (der, bie, da6), u, f. w. vorhanden iſt. Gben diefer Wurzel 
gehören lateiniſch sol, sulplur, gr. dalös, dijkos, dnlow, Sala, etc, Söller, an.) 
die eigene Perſon, der Leib; eigenhändig, in eigener Perſon; adv. fogar, noch übers 
dies. Davpen: das Selbſt (das liebe Ich, die eigene Perfon); felbige (berfeibe, 
jener); feldftifch (eigenfüchtig, egoiftigp) ; ber Selbfiler, Selbſtling (ber Eis 

ennügige; ir} e Selbftfuht (der Egoismus, Gigennug) 3’ elf üchtig 
— egoi ich). : 

@elig, adj. u. adv. [ahd. aalig, salic, aalleh, saelig, saelich, selich, selih, 
altſ. salig, ang. saelig, gesaelig, ſchwed. dan. salig, idl."salug, fiehe Seele.) Ies 
bendig, Leicht, freudig, wohl, glüdlich, Alvoll, beglüdt; en ‚ befeligend ; vers . 
ſtorben; fübd. — *8B begeiſtert, en . Davon: die Seligkeit (das Leben, 
Deil, die Freude, Wonne, Glückſſeligkeit, Beſeligung); befeligend (felig machen). 

Selten, adj. u. adv, ſahd. selt, selten, seltana, angſ. aold, seldan, seldon, 
seldun, sel, engl. seldom, holl, selden, zelden, ſchwed. saeldan, saellan, bãn. siel- 
den, isl. sildan, niebgef. felden, kunmi nebft goth. sildalik (wunderbar), sildalikan 
(bewundern), ang. sillece (bewundernswürdig), kommt nebft felbft, foldy, Söller, ıc., 
von der Wurzel T—A, infofegn fie Gichtbares bezeichnet] ſehenswerth, nicht oft ges 
eben, nicht häufig zu finden, var, wenig vorhanden; adv. nicht oft, nun zumeilen. 
Davon: die Seltenheit (Schenswürbigkeit, Ungewöhnlichkeit); feltfam (unge 
woͤhnlich, auffallend, wunderlich, fonberbar, eigen). 

Die Semmel, pl. —n [ahd. gemala, simila, ſchwed. simla, isl. simili 
"fr. semonle, poln, zemla, böhm. semel, ungar. zseniye ‚ perf. semlit, kommt neb 

8. simila, altfr. simille (feines Mehl), lat, simila, similago — holſl. semel, 
zemel (Kleien), zemelig (kleiicht), ital, semula (feines Nudelmehl), Tommt nebft 
Mehl, Mahl, mahleg, Mühle, zermalmen, mulmen, pülvern, walten, fillen, molſch, 
2c., lat. mola, pello, pulvis, cavillor, gr. zaleiw, uwluw, uwölog, uellvn, wölıs, 


röleuos, ©. Une, phal (brechen), Taf, vil (ſchneiden, theilen), TAT, mal, 
ET, mall (halten, drüden), ıc., von ber Wurzel m— 2, infofern fie Ergreifen und 
— bebeutet.], das Gemahlene, das feine Mehl, das feige Brod davon? 
eißbrod. 

Senden, v. tr. (ich ſende, ich ſandte, ich habe geſandt) lahd. sentan, seridjan, 
genten, gorh. sandjan, angf. sendan, seondan, engl. to send, holl, zenden, ſchwed. 
saonda, dän. sende, saende, isl. senda, kommt nebft ahd. sind, goth. sinths (Gan 
Reife), goth. garinthja, ahd. sindjo hd leiter), angf. sithian. (geben, kommen), si 
(Bang, Reife), Sefinde, S. AL, bewegen, auöbehnen), 2c., von der Wurzel 
7—1, infofern fie Bewegung bezeichnet) dehnen, ftreden, Hinhalten, binlangen, bins 
werfen, fchleubern, hießen, bintragen laffen, hingehen, heißen, aborbnen, beauftragen. 
Davon: die Sendung (dad Gewerbe; die Hinſchaffung; bie Geſandtſchaft). 

Der Senf, des —s [goth. sinap oder sinaps, angſ. senepe, engl. senvy, ft. 
senev6, fpan. xenapa, ahd, senipf, senapf, senaf, ſchwed. sena nieder. semp, boll, 
sinnep, lat, sinapis, sinapi, gr. olvamı, olvanv, vyanv, gehört wa vfcheintich ber 
Wurzel »—r, an, inſofern fie Erhebung, Wachsthum und Anhäufung bezeichneg] eine 
fhotentragenbe Pflanze und deren Same; dieſer zu einer Tunke bereitet —* auch 
niederſ. moesterich, mustard, holl. mostaart, mosteert, angſ. mustard, engl. mus- 
tard, isl. muslard, norw. ınuster, altfr, moustarde, ttal. mostarda, port. mostarda, 
fpan. mostaza, wall. mostars. Wegen einiger Achnlichleit werben auch der Hederich 
und das Täfchellraut zumeilen wilder Genf ober Bauernfenf und ber Dotter, aese- 
mam orientale L., Wegefenf genannt, 

&engen, v. tr. [boll. sengen, engl. to singe, angf. saengan‘,:altb, san 
koͤmmt nebi isl. a. "(verbrannt), engl. cinder (auögeglähte Kehle), — 
(Aſche), und ſehen, Tag, ſicht, ſuchen, zeigen, gi, dekwun, zözuge, ©. „ sü6, 


FAR, dig (zeigen), TT. dah (brennen, verzehren), ꝛc., von ber. Burjel —a, in⸗ 
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ſ fie Sichtbares bezeichnet] oberflädtich verbrennen, abflammen, bie — ver⸗ 
Ik Ab an der Sonne börzen, raͤuchern, bair. felgen. Davon: fengerich (rin 
cherig, brennerig). 

Senken, v. tr. ſahd. sanchen, sankan, sangen, angf, senein, ſchwed. 
senka, sonke, isl. soukwa, engl. to sink, Faktitivum von ſinken] finten ma 
finten Laffen, nieberlaffen, niederlegen, ablegen, fortpflanzen. Davon: ber Senter 
— an jer r — — ); Dr — ———— —— perpen⸗ 
ditulär); der Sentel (das Se ‚bie pige an nürlige); ber Sen 
ler (Neftler, Gürtler, Spaͤngler). ; 

Die Senfe, pl. —n [Während nicberf, Seger, isl. sigdur, ahd. seche, se- 
gansa, segensa, mlb. Begense, segessen, seges, angf. segisna, öfterr. sengse, bair, 
segensen, segens, sagysen, sagys, altſ. sachs, und Sch, Sichel, Zange, Saͤge, De 

en, ꝛc., der Wurzel 7—x, an ehören, kommt Senfe, niederf. Seed, Seid, Saite, 
Geche, mb. seisse, angſ. sithe, Engl. scithe, nebfl floßen, tödten, fondern 2c., lat. 
scindo, gr. dareouaı, rEıum, ıevdn”, tey etc, ©. IT, tad (bauen, flogen), 


J tud (ſchlagen, toͤdten), SU, das (ſchaden, verberben), dus (b66), dausas- (un 


. glüd), ꝛc, von ber Wurzel sr, infofern beide Ergreifen und Verletzen bebeuten.) 
8 Herizeug zum Maͤhen. 

Der September, des —8, lat. septembrisg fr. septembre, engf® september, 
Zommt von lateiniſch septem, fieben, weil diefer Monat bei ben Römern, welche das 
Sabre mit dem März anfingen, der fiebente war; ahd. herbistmonad, witumänod, 
\, wildmanod, witamanoth, angf. harfestmonath, haligmonath, höll. herfstmarnd, gerst- 
. zmaand, fchweb. hoestmänad, bän, hoestmaaned, gäl, wallif. medi, bithymarf. zell- 
maand, sillmaand. 

Der Seffel, des 8, pl. — Iniederſ. Setel, goth. sitlts, angſ. sitl, wet 
seotol, setl, — engl. „ahd. sedal, sezzal, —2 —— ln. 32 
mb. sidel, sezzel, niederſ. setel, böhm. sedadlo, sesle, lat. aedilo, komnit nebſ 
aattel, sasse, Sid ıc. von fien] - ber Stuhl, befonders Polfterftupt. 

eigen, v. tr. [Zactitivum von figen; ahd. sezzan, altgoth. zatjan, gasatjan, 
angf. settan, saetan, Beottan, engl, to set, Sit, hol. zetten, ſchwed. dän. saetta, 
zaette, isl. setia, wallon. sodi, poln. sadze] fißen machen, in figender Stellung bes 
feftigen; fih —, eine figende Stellung annehmen, fi) nieberlaffen, Plat nehmen; 
u Boden finten, allmählig abnehmen; v. intr. fpringen, fi e ’ —— 
Davon: der Seter (eheiniener; Setzkolben); ber Senhefe (weibliche Dale, die 
Häfinn); der Segling (Faͤchſer, bie Setzrebe; ber Satzkarpfen); gefest (eprenfek, 


ernſthaft, anftändig, männlid). — — — 
> pl. — . si t, ahd. I, such A 
Kati na ae — ——* dan. ar isl. Pre — — —— 


‚ fidern, echen, tauchen, tünchen, tunken, ſeihen, feigen, bü 
N eh se ones (Media); caye (rate) 

daxpuw (meinen), 2C., TETeT, si6 (negen, befeuchten), saikas (flüffig), 2c., vom dee 
Wurzel —x, infofeen fie Raſſes bezeichnet] die Jaͤulniß, Auflöfung, Verderbniß, an⸗ 
ſteckende Krankheit. F 


Senfzen, v. intr. [apb. mhd. ziufton, afhffizen, sufton, suefton, norbb. zuf- 
ten, zuften, suchten, zuchten, ſchwed. sucka 5 fappländ. sagam, shinkkam, ſchweiz. 
süfeneh, süfern, goth. swogjan, nieder, suften, zuften, (hol, zugten, nieberf. such- 
ten, zuchten, angf. sican, engl. to sigh), kommt nebfl fummen, (ver,bamımen, 
Stimme, ftammeln, flumm, bumm, taub, toben ‚ tummeln, (Robhr)bommel, gr. zın 
do, 6roßfo, rırußlio, oröua, yopeo, davm, eto., hebr. KR, 2337, 817, DT, 
enn, 379, 1%, HDS, DEP, Sn, etc., lat, damno, (so)stimo, etc., von ber 
Wurzel 1, Infofern fie Hörbares begeichnen] achaen, ſtoͤhnen, ſchmachten, dulden, 
unterdrückt ſeyn. Davon: der Seufzer (nieberſ. Sucht, ahd. sufto, engl. sigh, 
ſchwed. suck, isl. sitting ; das Aechzen, Stoͤhnen). 

Senn, Y. intr. (ich bin, ich war, ich bin geweſen) [nur Infinitiv abb. si 
Pr. ni ic) fei, a. ei isl. sie, tat. sims — * (fei 2. — 
ay, sydd (er if, ihr feib); lat. sum, ital. sono (ich bin); wir find, ihr ſeid, fie find; 
feiehd ; kommt osmaniſch sau, saw (leben), mandſch. teime (fliegen) ‚ tame (lei: 
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ten, vegieren), nel teng (fleigen) ,. tað (thun), sdng (Seben) , — 
(führen), sohi (folgen), hebr. ME” (hervorgehen), gr. zrda*, pIaw* fliegen ) 
tC., von ber Wurzel = infofern fie Bewegung * Erpebung — ah bes 
wegen, ſich erheben, auftreten. 

Si ron. pers, ſahd. sich, goth. sik, niederſ. sik, ſchwed. sig, holl. zig 
(wend. —— it. .\ . 86, nah Gott. sis), kommt durch paragogiiche Ausbils 
bung von dem auslautenden Zahntone, T— infofern er Zeigeton if] bem ober ben 
DHandelnden oder Beſprochenen ſelbſt, die dritte Perſon ſelbſt. 

Die Sichel, pl. —n [angf. sicol, sicel, sihhila, engl, sickle, altnorb. sigth, 
isl. sigdr, ſchwed. sikel, daän. segel, sigd, niederſ. seckel, sekel, holl, zickel, sik- 
kel, ahd. sihhite, mıhd. sichel, Tat, sicula, sooulu, wenb. secati, poln. sickarts, als 
han. siaggere, gr. layxin, Layxlor, Tommt nebft Sch, Sad, f. Degen 2c. von ber 
Wurzel s—x, infofern fie Ergreifen und erlegen bedeutet, vergl. Sech.] die Hippe, 
ein Fehr gefrümmtes Meſſer zum Grasfchneidten. Davon: der Sichelklee (eine 
Met Schnedenkiee, medicago falcata L.); das —Eraut (e. Art Waffermarf, sium 
alcaria L. au —möhre) ; de —f hnöbler (Sichler, Vogel mit fichelförmigen 
Schnabel, befonderd Brachvogel, namenius Ki,), 

&icher, adj. u. adr. [niederf: sacoe, seker, alt. sichor, sichur, engl. sure, 
secure, (hot. siker, holl. zeker, fchweb. saeker, dän. sikker, sicker, lat. securus, 
vallif. sicer, ahd. sihhar, sihhur, fr. sAr, al sure, secure, kommt nebft deden, 
yicht, Dach. Dedel, Dede, Verdeck, Ziegel, Sode, Sad, Zeug, Tuch, Taſche zc., tat. 
80, tectum, sagum, gr. 1dyos, Osysoy, Gayos, Vaxxos, 0arım, eto., ©. A 
sas), IV, 326 (verbinden, anhangen), AR, sah (halten, befeftigen), sajj& (Kutte, 
Küraf), TUIT, athag (bebedien, gemmen), ıc., von ber Wurzel —x, infofern fie Er⸗ 
zreifen und Umfchliegen bedeutet. umfchloflen, bedeckt, geſchütt, befeftigt, verwahrt, 
zefchirmt, gemäß, auverläffig,, richtig, feſt, forgloß, unbeforgt. Davon: ſicher lich 
‚ficher, —2 ohne Zweifel, ——— bie Sicherheit (Feſtigkeit, Gewißheit, 
—— Unbeſorgtheit, Sorgloſigkeit; Bürgſchaft, das Unterpfanb); fihern 
ſicher ſtellen, befeftigen, verwahren, ſchuͤten, ſchirmen, verſorgen, bergen, retten). 

Die Sicht, [von ſehen] die Anſicht, das Sehen, bie Vorzeigung eines Wech⸗ 
els, ital. vista, von: fihtbar (zu feben möglich, augenicheinlich, handgreiflich, 
inverkennbar; auffallend, bemerkbar); ſicht lich —— ſichtbar). 

Sichten, v. tr. [niederſ. siften, angf. syfian, engl. to an kommt nebft Sieb 
tieben, Staub, flöbern ꝛc., von der Wurzel s—r, infofeen fie Bewegung bez et] 
ieben, reinigen, fäubern, fonbern. 

Sidern, v. tr. [aud ſiekern, ſchweiz. ſuͤcheren, Mageren, kommt nebft faugen, 
ehen,, Zuder, Zunge, Sect, Docht, feigen, tauchen, tuden, tünchen, tunten, feiden, 
eichen, lat. sugo, succus, gr. 18/90 , Tnxw, raxtgös, Jdaxoun, ©. salkga (fiüffig), 
I, sie (negen, befeuchten), von ber Wurzel a, inſofern fle Raſſes bezeichnet.) 
n Zröpfchen durchdringen, durchſeihen, Ieden. ' = 

&ie, pron. pers. [goth. si, engl. she, boll, sie, ahd. siu, af. sin, angf. heo 
fr. hiu, "altnoch, on, — Eon Bin. er ruff. en. eisin, ©. iyan VF der 
uslautende Zahnton, infofern er als Zeigeton dient, mit weiblicher — die be⸗ 
srochene weibliche Perſon; die beſprochenen Perſonen oder Dinge; In ber Hoͤflichkeits⸗ 
pradhe auch fo viel-als Ihr und Du. 

Das Sieb, bes — 8, pl. — [nieberf. aew, sef, seve, ahb. aib, sip, angf. syfe, 
ngl, sieve, sive, sift, ſ. fiten) ein Löcheriger Korb zum — en * Getrei⸗ 
es, dieFege, Räder. Davon: fieben(fichten, durchwerfen, durchſeihen, reinigen, ſon⸗ 
— and — aife, sif, ſchwed. aickt, angf. syftan, siftan, niederf. siften, seven, 
ol, ziften). 

Sieben, num. card. [goth. sibun, ahd. sibun, sibhun, asibini, sibbu, 
ql. seachd, cymr. saith, angf. seofon, seofan‘, seofen, sufon, sufun, syfan, : 
eofa, engl. seven, holl. seven, zeven, ſchwed. siu, dän. ayv, isl. siö, norw. sjov, 
ja, tartar. sevene,. wallach. seapti, lat. septem, fr. :sept, ital, seste, fpan. siete, 
oln. siedem, ruff. sedın, böhm. sedem, hebr. scheba, Zend hapte, arab, sabat, 
raltef. sebgha, wallif. sais, zigeun. efta, perf. haft, gr. Inte, tübet, düm, chineſ. 
ie, jap. xicie, lith. septyni, ©. sapta, tamulifirte® ©. saptam, sattam, ung höt, 
rmen. yotn, tü yodn, tabeit, betu, Neu Guin. u. GSocosinf. fida, Dt. Inſ. 
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wython, tamul. öra, öl, Karnatala ala, wolof. dhiouroum nfare, Bambara ou 


lonla, — von dem anlautenben Lippentone —rı (einfach in &. SIT, ubh, ST, umbh, 


aufhaͤufen, apa, auf, ob, über), oder bem Zahntone —z (einfah in &. ST, u, 


füllen, ſchwellen), ꝛc., infofern diefe Zöne Erhebung und Anhäufung bezeihnen.] fürs 
und zwei. Davon: bie Sieben (die Zahl oder Ziffer 7); der Siebener (m 

benkreuzerſtũcky; Stebenerlet (von fieben Leien ober Arten); fiebenfced 
— fältig (—mal genommen); der Siebente (ledte von fieben); Tiebenteni 
(als das Bebente, zum fiebenten), ze. : 

Siech, adj. u. adv. ſahd. siuch, siech, goth. sjuks, syukand, angſ. sic, sie, 
aeoc, seac, sioca, geoca, engl. sick, holl. ziek, siek, ſchwed. siuk, sjuk, bän. syz, 
ist. siuk, sottsink, niederf, seek, siik, sick, ind. sick, sik, kommt nebft Suct, 
Seuche, zc., von ber Wurzel r—x, infofern fie Raffes bezeichnet; vergl. Seude) i 
er erathen, innerlich angeſteckt, aufgelöft, verberbt, von einer Seuche befalle, 
ühtig, ſchwach, Fränklih. Davon: ſiechen (fiech,feyn, kränkeln, ferben, .niebef. 
quienen); der Siechling (Kränkling, Schwädhling). 

Sieden, v. intr. u, tr. (ich fiebe, ich fott, ich habe gefotten) [ahb, suedan, sei 
dan, siodan, siudan, angf. seathan, seothan, sythan, seodan, engl. to seeth, seetke, 
niederſ. seeden, seden, seen, holl. zieden, fchwed, zinda, ajuda, dän. syde, id 


' sioda, seyda, altnord. siotha, kommt nebft niederf. sod (brummen), fub, fund, fe 


dein, Sünber, Zige, füß, zc., lat. sudo, sudor, gr. deioa, rızylo, von der Wurz. 
7—r, infofern fie Kafled bezeichnet; biefes ift bie Hauptvorftellung, an welche fich bie 
Nebenvorſtellung ber Dige, der aufwallenden Bewegung und bed ziſchenden Lautı! 
angefchloflen haben] aufwallen, quellen, brodeln, kochen; kochen laflen, brühen). 

Das Siegel, des —s, pl. — ſahd. insigili, mhb. insigel, angf. sigle, zigel 
engl. seal, niert segol, ſchwed. Fun, insigel, fr. — Be holl. zegel, zeegel 
bän. seigl, segl, armor. syell, fpan. sigilo, ital. sigillo, lat. sigillum, kommt ne? 
Zeichen, zeigen, fepen, Sicht, Tag, fuchen, fengen, lat, signum, gr. rezuap, dedizrem, 


daxrulos, duxrúdioc, ©. A, südl, TAT, dig (zeigen), ꝛc., von ber Wurzel 7—ı, 
a | 


infofern fie Sichtbares bezeichnet] das Zeichen, Wappen, das Petichaft, das MWekrif: 
ti — der Verſchluß, die Verwahrung. Davon: Kegeln (goth. siglian, 
iglian, faursiglian, angf. sigelan, engl. to seal, fchweb. ( 





oer)segia, bän. fer- 


—— zegelen, lat. signo, obsigno, mit einem Siegel verſehen ober verſchließer. 


iegen, v. intr. [angl. sigrian, sigerian, siga, iöl. sigra, ſchwed. segra, bin. 
seire, goth. sigjan, kommt nebft isl. aiga (fechten), Sieg (Gefecht), ſtechen, ftochern, 
fteden, ftauchen, zanken, Degen, Bange, Säge, Sch, Sichel 1c. lat. sico, sica, sece- 
zis, gt. zuxlie, Tuxos, daxym, dayua, Int, layxin, ©. Aut, taks (bauen, ſchac⸗ 


ben), FIM, stak (ſtechen, ftoßen), AN, tag, „tg (erreiden, angreifen), 


AVT, säghr (hauen, beedien), ZT, dag (hauen, bAgen), zc., von der Wurzel =—z, 


infofern fie Ergreifen und Ban bebeutet.] das Sch oder Schwert führen, fed- 
ten; bad Schwert behalten, die Oberhand behalten, gewinnen, überwinden, Sieger 
bleiben, ben Sieg davon tragen, Davon: der Sieg (ahd. sik, siku, sig, aigo, weg, 


angf. sige, seeg,. sigor, Tindirg secga, holl. zege, altſchwed. siger, ſchwed. zeger, 


dän. seyer, seier, seyervindi iſsl. sigr, sig, sigur, sigurvinning ; das behalten: 
Schwert, Sch die Oberhand", " errungene "Uebermadtt, günftige Entiheibung 
fiegreiche Kampf); 


Das Silber, des —s [ahb. silupar, silapar, silabar, silbar, selber, selver, 


oth. silubr, altf. silubar, angſ. siluer, silure, siolfor, seolfor, seolfer, seolfr, zul- 
er, sulver, engl. silver, boll. silvre, zilver, ſchwed. silfver, silfwer, sun. soelf, tel 
silfr, alteuff. 20rebro, altf. silubar, nieberf. aulver, zulver, flav. srebro, lith. aida- 


bras, krimm. tartar. silvir, kommt nebft Söller, felbft, fol, felten, lat. sol, sel- 
hur, talis, gr. dains, Sjlos, Sala, derdiiiw, von ber Wurzel —A, infofern fit 
Bichtbares ba weiße, hell glänzende Metal, Davbn: filbern (ra 
Silber); ber Silberahorn (rotbe Ahorn); der — bar (Landbär mit —farbenrz 
Baaripigen) der — baum (B. mit filberfarbenen Blättern anı Kap, protea L.; 
in ber Chemie der Dianenbaum); bie — forelle (Seeforelle, salmo Goedeni); bu 


der 
der Sieger (Obfieger, neberwinder, gläclihe Kämpfer); fire: 
reich (flegend, triumphierend). 
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—glätte (weiße Bleiglaͤttey; das —Eraut (dee Gänferih); des — ling (die 
—müng); bie — weide (mweibe Bruchweide, gemeine Weide). Br 
Der unb das Sims, des —es, 3 —t lahd. simez, mhb. sims, symes, i8l, 
sams (semsa, zieren), bair. Simeß, Sim$, Iat. cymatiam, kommt nebft Saum, 
Dom, Damm, Stube, Zimmer, fammt, zufammen, fammeln, Sippe, Dame, Zunft,. 


Saum, zähmen, zahm, ziemen ze., gr. daudo, ©. Ta. siv (binden, nähen), ETT, 
sam , 1171, #Am (verbinden), sam (fammt), saman (zufammen), TG, sap (vere 
binden), MA. dam (zaͤhmen), damä, däman (Band, Feſſel) zc., von der Wurzel 


z—n, infofern fie Sroreifen und Umfchließen bedeutet] bas Geſims, ein rings ume 
Iaufendes Band, ein bervorftehender Rand über Säulen, bie Ginfaffung. 


Singen, v. intr. u. tr. (ich finge, ich fang, ich habe gefungen) ſahd. sin- 
gan, sinkan, goth. siggan, sigguan, angf. singan, syngan, engl. to Bing, holl. 
zingen, ſchwed. sjunga, sinnga, dän. siunge, synge, i8l, syngia, singva, fommt 
nebft Bang, fagen, Sache, tagen), banken, denken, Ding, bingen, bünlen, däuche 
ten, dichten, tichten, zeugen, zeiben, (be)aichten, zanken, fingen, (er)ſuchen, Zunge, 
fegnen, zifchen, isl, sangra, saangla (fummen, faufen), singla (Elingen), saunkel 
(Gebrumme), lat. dico, disco, doceo, gr. dıdaozw, dexavaoucı, dızalm, doxew, 


doxualo, pIeyyouaı, yizw, bebr, NO, PIY, PIT, prY, MY, prıid, 
2), pn9, ©. fW. dig (ſagen, zeigen) 2c., von ber Wurzel s—x, inſofern fie 


Hoͤrbares bezeichnet] tönen, fummen, hummen, Plingen ; befingen, preifen, feiern, vere 
herrlichen; fingend vortragen. ; 

Sinken, v. intr. (ic) finte, ih fank, ich bin geſunken) [ahb. sinchan, goth, 
siggwan (fpr. singuan),, angf. sincan, sencan, engl..to sink, holl. zinken, ſchweb. 
siunka, sjunka, dän. synke, isl. siga,. nieberf. sacken, kommt nedft ſenken, ver: 
fiegen, feicht, fachte, gagen, Züde ı%., gr. wies, NI000W, ATWCKaLW, NTaxög etc., 


8. Id, 6, Ag. tan6 (geben, vergehen), Ten, saik (gehen, nähern) ıc,, von 
bee Wurzel r—x, infofern fie Bewegung bezeichnet] verfiegen, feicht werben, ab⸗ 
nehmen, ſchwinden, zu Grunde gehen, fallen, ftürzen, ſich legen, nachlafien. 


Der Sinn, bes —e, pl —e [ahd. sinn, sin, holl. zin, ſchwed. sinne, bän, 
sind, sands, iöl, sinna, engl. sense, perf. sine, lat. sensus, poln. sens, fr. sens, 
tal. senso, senno, fpan. sentido, wallif. syn, synian, altfr. sen, kommt nebft 
ahd. gisiun (Geflcht), goth. gisians (Erſcheinung), nieberf. sien (fehen), ahd. sinnen 
"erfcheinen),, fh jehnen , Sonne, fehen, gr. davös (duͤrr, auögebrannt), dyvea (Ri. 
ten, Ränke), Haouar, Heaouas (fehen), io (fehen, achten), danuwv (voliiend, Tun- 
ig), dadumw (Sottheit), dios (licht, göttlich), hebr. I°T”I (eriennen, wiffen), chinef. 
‚8 (fehen), tao (Vernunft), thai (Söller), tsao (Heerd), mandſchur. same (wiflen, 


yerftehen), toua (fich, Feuer), toname (fehen), ©. vd, dhydi (betrachten, bebenten), 
Ihis, dhyänan (Betrachtung, Gebanke).ıc., von ber Wurzel r— , infofern fie Sicht⸗ 
‚ared bezeichnet] ber Schein, das ie Sefiht, Wahrnehmungswerkzeug, Sinne: 
gan, Auffafiungsvermögen, bie Empfänglichkeit, Neigung, Geneigtheit, Sefinnung, 
Dentungsart, — — die Bedeutung, ber Wortverſtand. Davon: ſinnen (hoü. 
‚innen, fehen, Mit ben Augen mefien, vifiren, ahmen; denken, grübeln, forichen, 
peculiren); Tinnig (bei Binnen, bebächtig, beſonnen, verftändig, ruhig, Tangfam, 
anft); finnläc (durch die Ginne vermittelt, die Sinne betreffend, die — 
vefriedigend, fleiſchlich; bie Sinnlicheit (das ſinnliche Weſen, bie Sinnenluſt, 
innliche Begierde); Tinnlos — ‚ verrüdt; bedeutungslos); ſinnreich (bee 
eutungsvoll, witzig, geiſtreich, erfinderifch, fchlau); —verwandt (gleich= ober aͤhn⸗ 
ichbebeutend, ſynonym). . 


Der Sinter, des —s6 [landfehaftl. verberbt Sinner, kommt nebft Zitze (niederf. 
Titte), fubeln, fiden, Süd, Sund, Sod, gr. 1/79n, rıryeva, rırdilin, deioe, lat. 
‚;udo, sudor etc., von ber Wurzel 7—r, infofeern fie Naſſes bezeichnet) der aus 
röpfelndem Waffer entſtandene Stein, Zropfftein, Kalkfinter, Stalaktit. Nach Ade⸗ 
ung wird in den Leinwandbleichen auch die Aſche von faulem und morfchen See 
Sinter ımb Sinteraſche genannt, Davon: fintern (fiepen, fidern, bus 
röpfeln; durchſeihen; gerinnen), 

Deutfches. Stammwoͤrterbuch. ; 45 
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Die Sippe, pl. —n [ahb. sibba, sibbe, sibbo, kisippe (pl. sibbon), geth 


3 
aib', sibbe, sibba, altſ. sibbea, angſ. sib, sibb, syb, sybb, sibba, sibbe, sibbo, 
sybbe, sibscip, gesibbe, gesibnesse, isl. sifia, sifi, sifsklap, syft, sift, lat. cip- 
as, fommt nebft goth. gasibjan (fi) verſöhnen, Freunde werden), unsihjis (az 
Freundfihafttich, feindlich , ungerecht)g unsipja (Streit), siponeis (Schüler, Jünger: 
-angf. sibbian, gesibbian (Zriede machen, befänftigen, verjöhnen) , gesibbad (Den: 
dert), sibsum, sibsumlice (friedfam , freundfchaftlich), gesibsumnesse, gesibsumex;, 
sibsumnesse (Friede, a sibling , gesibling (Blutöfreund, Berwanktr, 
neahsibba , ahd. nahsippa (nahe Verwandtſchaft), angf. unsibbe (Feindſchaft, Stu: 
ahb. sibbisam (friedfam), isl. ung, (Berwandter), sifkona (Schwägerinn), sifis 
(verfgwägert), karlsift (männliches Geſchlecht), qvennsyft (weibliches Geſchlecht), nel. 
some (etwas, etliche, ahd. sumo, sume, sum, sumer, goth. sums, angf. sum, sum 
holl. som, sum, iöl. sumr, ſchwed. som, dän. som, somme), (gleich)fam (att. 
sam, engl. ſchwed. dan. som, goth. sama, engl. similar, lat. similis), engl. te 
same (berfelbe, ahd. sama, samo, {8l. samr, dän. samme), fammeln, fammt, je 
fammen, Summe, 3unft, -fhaft (angf. scip, ahd. scaf, alt. skepi, boll. char 
ſchwed. skap, saemia, i6l. semd, semth), Saum, Sims, Dom, Zimmer, Etax, 
©tief-, 2c., gr. Innos, daunn, daucaw, ©. , sa, FIN, säm (verbint::. 
vermifchen), sam, sa (fammt), samas (ſelbſt), samiyas (glei), samat& (Girik: 
heit), saman (zufammen), sämı (halb), EIG, sap (verbinden), daivar (Schmwagr:i, 
, dam (zähmen), dam (Gattien), dämä, däman (Band, Feſſel) ze., von de: 


Wurzel rn, infofern fie Anhäufung und Verbindung bezeichnet] die Sippſchaft 
Verwanbtſchaft, Familie. 

Die Sitte, pl. —n [ahb. sid, site, sito, sido, sit, situ, angſ. aida, siths, 
sido, sidu, sidefullnesse, sidefullnys, ho, zede, ſchwed. sed, sedvana, bir 
saede, sasdvane, isl. sid, gr. 7905. fchott. side, altnord. siter, kommt neblt &e 
sung, Geſetz, Sag, ſetzen hen, Sattel, Seſſel, fiebeln, Seite, Stadt, Stätte, Ber, 
Staat, Stand, Geftade, lat. sedeo, sedulus, -sido, -Sideo, gt. zrius, dadır, de 


"is, Ha, rein, ©. FRN, sthas (fielen, befefligen), TE, =Adh, TAI. 
sidh (anfüllen, vollenden), sädhus (angefüllt, fatt), sädhu (völlig), sAdinan (Is 
füllung) zc., von der Wurzel s—r, infofern ‚fie Erhebung, Aufftellung,, WBefefig: 
bezeichnet.) der Satz, das feft Beflimmte, das Geſetz, ber Gebrauh. bie Gearche 

eit, ber Anftand, das WBetragen. Davon: fetig gefittet, ſanft); fittigen ( 
ttet machen ; erziehen) ; ſittlich (der Sitte gemäß, — gewohnt, fittia: 
gefittet, moralifh) ; die Sittlichkeit (Gefittetheit, Moralität); ſit t ſa m (gefitz. 
wohlgsanaen, züchtig, keuſch, anfländig); die SittfamEeit(Züchligkeit, Keuſchheit 
igen, v. intr. (id) fiße, ich ſaß, ich bin gefeflen) [ahd. sizzan, siazan, art 
sitan, gasitän, engl. sitan, sittan, engl, to sıt, holl. zitten, ſchweb. sittn, bir. 
sidde, tel. sitia, sidia, lat. sedeo, ital, sedere, corn. :seadha, fr. seoir,, asseai, 
irl. suidhim, eisidhim, kommt nebft Seffel, Sattel, feßen ze. (vergl. Sitte), m 
der Wurzel r— Tr, infofern fie Erhebung und Befeſtigung bebeutet] iget ic. 
aufliegen, anhangen, ſich fill verhalten, ruhen, gefangen gehalten werben; fite: 
laſſen, im Stiche laflen, verlaflen, dulden« figen leiden, lebig bleiben. De 
von: der Sig(Seffel, Plak zum Sitzen, Wohnort, bas Lager, bad Gefäß; bie Mefider;; 
der Sitz lin (Sitzemenſch, Stubenmenfh); die Siyung (Amtsverſammlung). 

Der Sklave, bed —n, pl. —n, f. Sclave, | 

Der Smaragd, dei —es, pl. —e [auh Schmaragd, mb. smareis, ii. 
smeraldo, engl. emerald, prov, maraude, fr. &meraud, fpan. port. esme 
ruldo, neulat,. esmeraldus, lat, smaragdus, perl. zemerud, boll, smarzg- 

emaraude, gr. ouagaydos, udpaydos, whebr, IP2, kommt nebft. Gebr. 7”: 
(glänzen), — Purpur, Bernſtein, Bu, warm, bemen, ſchwarz, fchmecız: 
ohre, Kiefer, Warte, forihen, Farbe, färben, pur u. f. w., lat. purus, meru 
(com)buro, marra, gt. AnovAlos, zropyiga, np, nußßos, nugoög, NERXOS, pai.s 
nagevyco, uaglin, maglo, uäguagos, uuföle, uögpros, yagos, Aneguscı. 
©. A, bhär (märmen, heizen, brennen), bharaat (brennend), ZIUT, varm (färte, 
en) ꝛc., von ber Wurzel zr—o, infofern fie Sichtbares — ein oruse 


fi 
g: ein, ber im Feuer blau ift und im Erkalten wieder grün w von: [ne 
gden (von Smaragd, grün wie Smaragd), 








&p, adv. u, conj. [ahb. swa, goth. swa, swe, swab, swaei, angſ. swa, engl. 
so, holl. sa, zo, zoo, Mars sä, dän.isaa, ist. so, lat. sio, sic, ital. si, ze, fr. 
si, gäl. "seach, ruff. da , cymr. de, lit}, taip, gr. zo, in, ©. tat tat, kommt 
nebft ‚fie, der, die, bas, us, fein, daß, da, dort, &. TU, dhyäi, (betrachten, bes 
benten), dhis, dhyänan (Betrachtung, @ebante), dhimat (ug , einfichtsvoll), 


chinef, 3% ‚ tao (Vernunft), thai (Göller), ts d), tübet. b : 
manöfe, = iR fen zu. — * die. —* Ba _ 


} San; nl: nen bem u — A ini, Bahn; 
dieſemnach ya Yger. We onft (außerd 
10); fonftig (an mat ‚ vormalig, ie —* (fo eve ſo 
eigentlich, nicht nur, ing 
Die Socke, pl —n Ast 5000; engl. — holl. ꝛok, ſchwed. socka, daͤn. 
20K, sokke, isl. sock, lat. aocous, ital. socco , fr. socque, — 2oeo, Acce. ahd. 
soch, soke, sochil, gr. cuxxic, cuxxùòs, vcoxxoc, kommt ne Sack, Seceel, 8 
æuq Zeug, Dede ‚ic. , lat. tego, ‚ sSecurus, gr. duxxoc, Gdxos, cayn, 
Gayıoy, OGayud, Odyos, —28 om, ©. TUIT, sthag (bedecken, hemmen), 
sthaganan (Dede), FEST, sasj, Tel, sa6 (verbinden, anhängen), sajja (Kutte, 
See Sol tc,, von der Wurzel r—x, inſofern ſie Ergreifen und —— bedeutet] 
der Fußuͤberzu Büßling, € ein ie —— ein S Shub obne harte Sohle. Davon: 
odel( lat, soculus, der Buß, das Fußgeſtell, der 
—— —— an — —ES 
Die Sohle, pl. —n [goth. aulja, — sol, engl. sole, Koll. xool, ſchweb. 
sola, säls, bän. sole, ital. suolo, suola, foan. suela, snele‘ lat. sole, ab. 
sola, mhb. sole, nieder. sal, kommt nebft ot. I —— fe. soulier (Schuh), 
niederſ. fühlen ee: ‚ fähig Arge es Salın, Salz, Kalg, 
Zoll, ©. salan (Wafle va, * Ye 'salar etc. „ von ber Wurzel 
7—1, infofern fie —** rät) ber fabtige , Khmus! date: 9) untere Theil bes Fußes, 


bie Fußfläche, bie Wildklaue, e Soole, das Saly 

uclwafler, die Suhliache — S Rad, —3 — die Scholle, Zunge. 
Dann: I fohten (mit Sohlen verfehen); ſohlig ch ev enthaltend, wagerecht, 
0 


Der Sohn, bes — es, pl. Söhne [ahb. sun, suni, sunu, gisan, gisuni, goth. 
sunf{us), sun(s), angf. suna, sune, sunu, engl. son, doll. soon, Ihwed.-son, bän. 
zoen, 508N, öl. ‚son(r), sun, norw. san, S. sunu, sönus, ruff. syn, om. 
ayıT, poln. syn, lith. sunus, altpreuß. suns, "altnorb, sonr , kommt nebft bair, 

ainn, Söhnerinn (des Sohnes Frau), ©. sütas (Sohn), —88 Erzengung), X 


StR > Je sh (erzeugen, hervorbringen), T dai (näpıen, erhalten), UT, dha (aufs 


ſtellen zu Stande bringen), mandſch. teou, den (jüngerer Bruber), chineſ. Hi (jün- 
gerer Bruder), sun (Entel), thsifi (ältere Sähwefter), thsin (verwandt), seng (er: 
fchaffen), thstın (fepn, dafeyn), säng (geboren werben), hebr. RE" (hervorgehen) ꝛc., 
— Panzer Ausbildung von dem auslautenden Zahntone — inſofern er Er⸗ 
beb ii Grgeugung bedeutet] ber Erzeugte, Geborene, bas Kind, der Knabe, Sproͤß⸗ 
ling, — — —— — Sohne angemeſſen, kindlich). 

Solch, ſolcher, — (goth. araleiks, angf. svilk, engl. sich, ahd. 
swaleik, a su er solik, ylik, tolik, lat, talis, gr. micæoc, iſt 
zufammengejebt aus fo und ı Ti (glei) fo veichaffen, diefem aͤhnlich. 

Der Sold, de —es [mpp. solt, engl. ſchwed. sold, fr. solde, fpan. sueldo, 
ital. soldo, kommt nebft zahlen, Soll; zählen, Zahl, foßen, fellen, gefellen, Tat. 
solvo, neulat, salarium, solidus, ne zello, Tolle, selsurge, — teksıos, — 
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©. At, tal (gruͤnden, vollenden), talat, talitas (vollflänbig), talan, taliımıa 
Grund, Bollendung) ıc., von ber Wurzefie— 1, infofern fie Erhebung und Antiw 
fs bedeutet] die Zahlung, Löhnung, der Lohn befonders ber Kriegslnechte. Davxex: 
er Soldat (ital. soldado, soldato, gascon. souldat, fr, soldat, engl. soldien 
ſchwed. soldat, neulat. solidarius; ber befoldete Kriegsknecht); Toldattfch (mi 
Art der Solbaten);; ber Söldner (bev Befolbete, Lohntrieger, Golbat, Lohukine, 
ber Beftochene). 

Sollen, v. intr. u. tr. ſahd. seulan, soolan, sulen, goth. skulan, skallı 
angf. ‚scealan, scylan, scealdan, sceoldan, scyldan, engl. shall, Hol. szulkı 
fhweb. skola, bän. skulle, norw. skulle, nieberf. schölen, gehört nebft goth. skalı 
der Schulbner),, angl: scylde (Schuld), ahd. skolo, mhd. gescol (ber Schuldizi 
chulden, ſchuldig chuld, gelten, gültig, Guͤlte, halten, Holde, Zoll, Sold, =: 
len, zahlen ꝛc., einer zwiſchen — und r—ı fchwantenden Burzel An, beren Bra: 
beftandtheil der anlautende glatte Zungenton, —A, ift, infofern er Erhebung und: 
bäufung bezeichnet und einfach in all-, alle ıc., gr. dolins, ülns, ovklog, BA0g, Orus, 
ovllo, Ala*, diden etc., ©, alan (viel), Alis (fehr, groß), alitas (hoch, Lat. a 
tus), Zen, al (füllen), mandſchur. elehe (viel), elin (Vorrathà mongol. olan(al. 
osman, ula, üllu, ulogo (groß) ic., vorhanden iſt.) fich erheben, bevorftehen, kunst: 
tig ſeyn, thun wollen, verpflichtet feyn zu thun, beftimmt feyn zu etwas, für eins 
gehalten, angefehen, ausgegeben werben, etwas zu thun fchuldig feyn. . 

Der Söller, des —8, pl. — [ahb, solar, soler, solari, mbd. sölre, ker. 
soler, niederf. soller, holl. zolder, engl, solar, ſchwed. swali, swaler, skule, nz 
lat, solarium, solerium, kommt nebft Silber, lat. sol, gr. dnlos, Sala, dem 
dillor eto., von ber Wurzel — 2, inſofern fie Sichtbared bezeichnet, fo bap Ein 
nicht nur einen fonnigen Alten, fondern auch einen Ort zum Umherblicken, mn 
. erhöhten Austritt am Haufe oder Dache bedeutet] ein flaches Dach, ein Zusk 
boden, Altan, Austritt am Haufe. 

Der Sommer, des —s, pl. — ſahd. sumar, altſ. sumer, mhb, zumer, ax. 

sumer, sumor, sumers, engl. summer, hboll. zoomer,; zomer, fchrweb. sommar. 

dan. sommer, dl. sumar, irl, samhradh, samihad, sam, kommt nebft bämmm. 

uber Sapphir, lat, tepidus, sobrius (troden),, gr. rugw (brennen), Tegpoow (= 

rennen), Tüpos, Tupon, Teppu, Iapm, Yaußalvo etc., G. tapat, taptas (mir, 

heiß), tapas (Bike), EI, tap (brennen, Heigen), TAT, div (glänzen) 2c., von de 
Wurzel r— nr, infofern fie Sichtbares bedeutet] bie warme ober Heiße Zahrezx 
Davon: ſommern (Sommer werden, Schatten geben; lichten, ausfchneiden, Bäuz: 
durh ben Sommer a die Sommerdroßel (Zipp⸗, Weißdroßel); we 
— eiche (Mafteihe, Augufleiche); bie —fäden (Mearienfäden), die — fledı: 
(—fprofien, Hautfleden im Sommer); bie — gallenfliege (G. auf Eihbäurz 
eynips quercus L.); die —gerfle (zwei und vierzeilige Gerfte, hordeum distiche 
L.); dad — Huhn (Zinshuhn im Sommer, Pfingfthuhn) ; der —Ednig (das Gi 
haͤhnchen, eine Art Zaunkoͤnig); ber — lolch (Porich, Poſt, lolium temulentam L 
die — ſproſſen (—fledden); das — t hie rchen (Schneeglöckchen, galanthas L.); de 
— vogel (Schmetterling, Zagfalter), papilio L.); die — wende (Sonnenwende = 
Sommer, ber längfteXag); bie —wurg(Sonnenwurg, orobanche L.); ber — zaue 
Tönig (das Goldhaͤhnchen). 

Sondern, conj. [ahb. suntar,- suntir, nieberf. sunder, Tommt nebft nom. 
sund (entgwei), ſchwed. soende, soendrich (entziwei, zerriſſen), engl. asunder (m> 
zwei), bän. soender (auseinander, entzwei), i6l. sundr (zertheilt), ahd. sundro (> 

efonbert, einzeln), sunder, besunder (befonder&, abgefondert), ang. sumdor, sı= 

or, syndr (befonders), geideln, taften, flogen, töbten, zaufen !c., gr. daztoun 
‚.(theiten,, zerreißen), 8, tud (hauen, ſtoßen) it., von ber Wurzel x, infoe= 
fie Ergreifen und Verletzen bezeichnet] entgegenftehend, im Gegentheil, vielmehr, ade. 
Davon: f onbern (ahd. sontron, of Free rn ar to sunder, bei 
zondern, isl. sundra, ſchwed. soendra, trennen, theilen); fonberbaz (eigen, 
fallend, wunderlich); fonberlich (befonders, vorzä ih); der Sonderling (Gr 
lenmenſch, ein eigener Menſch); fon ders (jeber befonbers). 

Die Sonne, pl. —n [ahb. sun, sunma, sunne, sunnu, alff. summa, an. 
runna, sunne, engl, sun, holl, zon, zonne, {$l, sunna, goth. sunna, sonne, tartz. 








® | 


F 


Sonne — Sorgen. 709 


me, BON, wendt. sonze, ſlavon. sunje, sonze, ſerb. suntze (ſweb. sol, bän. sol, 
at, sol, solis, fpan. sol, ital. soll, fe. soleil, walliſ. haul, sul, lat. sol, goth. 
iavil, ahd. snhil, sukil, sikil, angf, sigel, sygel, flav. ‚sInje, poln. slonce, slonje, 
‚hm. slunce, ſlav. sinko, since), kommt nebft Sinn, finnen, fich feben, unb gr, 
Javös (bürr, husgebtannt), dnvsa (Liften, Kaͤnke), — T—y, von dem auslau⸗ 
enden Zahntone 7—, inſofern er Sichtbares bezeichnet und einfach vorhanden jß in: 
eben, fo, fie, da ꝛc., chineſ. as (ſehen), tao (Vernunft), thai (Soͤller), ts&o ), 
nandſch. tous (Feuer), S. thyai (betradıten) ꝛc.) die Scheinende,, das Lichtgeftirn, 
Zageögeftirn, unſer Ben ein Sonnenbilb ; die Lebenwecterinng Grleuchterinn, Lichte 
— das Glanzgeſtirn, die Königinn eines Feſtes, ein Seeftern, eine Tellmufchel. 

avon: fonnen (den Sonnenftrählen ausfegen, ſommern); fonnig (von der Sonne 
vefchienen, fonnenhell, leuchtend, glänzend, heiter); fo nn ht — aͤhnlich); der 
Zonnabend (ahd. sunnunabend, sunnenavend, sinnoavend, sambaztag, sam- 
sastag, samizdach, samstig, altfrief. saterdey , angf. seaterdaeg , saterndaeg , se- 
‚ernesdaeg, engl. satarday, hboll. zaterdag, zaturdag, saterdag, saturdag, ſchwed. 
oerdag, loegerdag, bän. lavdag, loeverdag, isl, laugadag, loegdag, lat, dies 
3aturni; ber Tag vor dem Sonntag, ber Vor⸗Sonntag, Iehte Wochentag, oberb. 
Samftag); bee Sonnenabler (Goldadler, Steinadler); das — (Katzenauge, 
yer Xugenftein, opal); der — baum (Bauerbattelbaum, bie ind. Tamarinde; ber 
Schotenborn, bie Akazie); die — blume (Sonnentrone, helianthus er das 
— blümchen (—röschen); die —fadel (en hellerer Fleck auf der Sonnenſcheibe); 
see — feind (e weſtind. Feigendieſtel); der — fiſch (glaͤnzende Spiegelfiſch, Hä⸗ 
ingskoͤnig, Peteröfiih); die — rucht iheliocarpus L.); der —geier (Kuttengeier, 
ultur monachus) ; die — golbblume ee Wiefenwolle); die — hirſe 
falſche Meerbirfe); das born fe. oftind, Kreifellhnede); das — jahr (ein Erd⸗ 
smlauf, 365 Zage 5 St. IM. 58/5 S.); der —Täfer (runde Schild—, Blatt—, 
Sommer—, Blattlaus—, Sonnenwend—, e. roth und ſchwarz punktirtes Käferchen, 
:occinella L.); das — Eraut (dev Wegerwart, bie Gichorle); ber —Idffel (das 
zöffellraut, ber edle Wiederthon) ; bie —pflanze (tiefenförmige Klappenſchote, cro- 
:ollaria juncea L.); ber —reiber (ein ſchoͤner amerik. Reiher); das — roͤs chen 
der Gülbengünfel, Erdepheu, Heidenyſop, Gundermann); der — ſchauer (e. aſiat. 
Zidehfe);, die — ſchil dkr dote (geſternte Schildkröte, testudo geometrica); ber 
— fhirmbaum ie. amerik. Baum mit großen Blättern); das — ſtäubchen (e. 
intheilbares Koͤrpertheilchen, der un: der — fein (das —auge); die — ſtrahl⸗ 
rabbe (BVielfußfchnede, e. aflat. tügelfhnete): ber —thau (das Löffelblattlraut, 
Iroserä L.); der — wedel (bie gemeine Ringelblume) ; bie. — wende (das fcheins 
yare 3urüdfinten und Wiederauffteigen der Sonne); ber —wenbetäfer (F—kaͤfer); 
ver —wendeftein (e. bunter morgent, Yaspis); die — wurz (Sommerwurg, bet 
römwenfchwanz, orobanche L.); der Sonntag (ahd. zontag, sunnuntag, sunnun- 
lag, suondig, sunntig, altfrief. sonnendey,, angf. sunnandaeg , engl. er holl. 
ondag, sondagh, ſchwed. soendag, dän. soendag , {8l. sunnadag, sunnundag, ber 
rfte Wochentag, Auferfiehungstag, Ruhetag, Feiertag). 


Sonft, adv. [goth. suns, ahd. sus, mhd. sust, nieberf. sus, sust, züst, 
chweiz. susz, süsz, sust, süster, bair. sust, kommt nebfl fr. sans, ital. senza, 
ondern, fonder, von ber Wurzel 1—r, infofern fie Grgreifen, Verlegen und heilen 
‚ebeutet und ihe auch die Wörter floßen, Senfe, taften, zeibeln, töbten, zaufen, gr. 


tar&ouos (theilen, zerreißer), S. AT, tud (hauen, floßen), XFTT, taud (verwer, 
nn 


en, melden) zc., angebören.]. anders, außerdem, überbieß, wo niht —, fo. Da⸗ 
‚on: fonftig (ander, ir vormalig, frühe, ehemalig). 


Sorgen, v. intr. [ahb. suorgan, seren, goth. saurgan, angf. sargian, sor- 
rian, surian, sorghian, nieberf. sorgen, holl. zorgen, ſchwed. soerja, bän.soerge, 
el. sorga, syrgia, kommt nebfl engl, to sorrow (traurig) , flürmen, ftürzen, torkeln, 
jr. rapBlw, Tupßalo, rupöw, teonw, G. A. darbh (fürchten ‚ fliehen), AT, 
s 


‚arks (bewegen, laufen), AI, tarp, cn, tarph (erfreuen, befriedigen) 2c., von der 
Wurzel po, infofern ſie Bewegung bezeichnet] innerlich, bewegt ſeyn, fi) Härmen, 


»xeümmern, betreiben, fürchten, bejorgt feyn, Sorge tragen, Davon: bie Sorge 
(ad. ser, serge, sorge, sOrgO, SOrga, auorgo, swere, soragi, sorake, kar, 
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char, goth. sanrga, maurja, altſ. sorga, angf. sar, sorh, sOTrg, sorga, me 
gung, Sargung, sarenesse, sarenysse, Sarignysse, garra, sorgfullnesse, Sat» 
row, nitberf. serigheit, hol. zeer, zorg, ſchwed. saer, sorg, daͤn. sorg,- iöl, som, 
lat. curs; bie innere Bewegung, Betrübniß, Traurigkeit, Bebenklichkeit, Furcht; ir 
Bormundicheft, Verwaltung); die Sorgfalt (Sorgwaltung, Gorglichkeit, Gen 
keit, Keeiamtei): forgf dit (ſorglich, Ale aufmerkſam, genau, fleifk: 
forglic, (beforgt, forgenvoll), TorgLos (unbelorgt, leithtfinnig); forgfam (» 
ſorgt an i — 5 
äben, v. Mtr. ſahd. spehan, spihan, spehen, engl. spy, espy, 
spien, — we. er rer spana, bän. apaa, speik, 
spaae, wallif, ysphiaw, altfr. espier, fpan. espiar, ttal, spiare, lat. specio, speck, 
speculor, poln. — kommt nebſt ahd. spichan (entbecken), ſchott. spay, ba 
spaa, ſchwed. spA (weiſſagen), ahd. spahe (Meife), apahi, spahita (Veichei 
chwed. spac (weiſe), ee Spiegel, une, funteln, Badel, ſchmücken, Ehad, 
chminken, fhmauchen, baden, gr. peyyu, yeyyos, noxllos, rolle, guys, 


Bexos, &. ZT, pag, TUR, pasy (fehen, biicen, fpähen), npagas (Cpäher), TI, 
pij (färben), OT, pad (baden, reifen) zc., von ber Wurzel m—x, infofen j 
Sichtbares bezeichnet] fchauen, fehen, fpüren, fpioniren, merken, forfchen, fpeculm, 
lauern, lugen. Davon: bee Späher (engl. apy, holl. api®, spion, spiede, fhrt. 
speiare, spion, bän. speider, fpan. espia, ital, spia, spione, fr. espion, xu 
apiep böbhm. spehyr, lat. speculator, isſ. spamadr; ber Spuͤrer, Spion, 
eobachter, Kunbfchafter). r 

Spalten, v. tr. [fchweb. spjäla, isl. spilla, engl. to spelt, ahb. apilan 
spiltann spaltan, mhb, — * . 8 Ilern, kommt nebft holl. apalk Ei: 
bei), spalken (Schindeln machen), spelde ( Stecknadel), ſchwed. spjail ( Scheit, Sau 
ten), spjölka (fcheiben, üdeln), angf. spelk, spilk (Schinbel), apelt (Plaskt. 
spylian (verderben, zerfiüdeln), Spelt, Spelz, fitten, Filler, Beil, Bolten, Su 
Pallaſch, lat. cavillor, malus, mola, pello, pulris, gr. zalalo, zolgucos, gr 


u, yıalla, ©, TI, vit (theilen, ſchneiden), vilan (Graben), Une, pl 
(öffnen, brechen) ıc., von ber Wurzel mr, infofern fie Ergreifen und Werlegen 

. deutet] theilen, fplittern, fpleißen, tlopen, klieben, durchhauen, ber Länge mi 
trennen. Davon: ber Spalt, bie Spalte (das Getheilte, die Theilung, der ® 
Pfalz, Barft, Schranz, Sprung, Spliß, Schrund, bie Kluft); Tpaltig (fi 
tiffig, leicht fpaltend) ; der Spaltapfel (Tiefbug, e. Ihmadhafter Winterapfel); tt 
— fuß (Fuß mit gefpaltenen Klauen); dee — lauſch (Schnittlaud) ; die — wurzlis 
ſpan. Lau, Pfarren); die — zwie bel (Minterzwiebel). 

Der Span, des —es, pl. Späne ſſchwed. spAn, bän. spaan, il. spann, spe, 
pen holl. —* angſ. * mieberf, fpoon, weftphäl. fpaund, Tommt nebf mi 

pahn (Streit), Tpännig (Areikie), bannen, Bann, pinnen, Pein, peinigen, ger® 
nen, —* YEyo, (0vog, növVog, auuvye oto. don ber Wurzel z—r, infofern ft 
Ergreifen, Verlegen und Theilen bedeutet) bad Abgehauene, ber Splitter, bad Bi 
chen; der Durchſchnitt eines Schiffes, der Kern eines Baumes. Davon: fpaztı 
«Kfpalten, trennen, theilen, abfpannen, abwendig machen). 

Die Spange, pl- —n [holl. spange, angf. spange, engl. spang, span 
fhweb. spang,, spaenne, dän. spaende, far. spaung, spenna, spennill, speui. 
kommt nebſt holl. speld, spelt, apelle (Stednabel), spelden (zufammenpeftn, P 

- den), isl. spenla (zufammenpeften), ft. epingle, altfr. Espingle (GStednabel), ı?. 
farspan (Hafen, Schnalle), spieker (Nagel), pike (Specht), piden, fiden, rat; 
» fahen, fangen, Finger ıc., lat. nayn, nayls, uaooe, uaxeler, mokds, ©. AR. 
Pas (binden, halten), pagas (Band), panktis (Verbindung), TUAAT, sphar (Hhlk“ 
perengen) ıc., von der Wurzel z—x, infofern fie Ergreifen, Berieten und Bit 
gen bebeutet] die Gchnalle, ber Stift in der Schnalle, ein Befeſtigungsgeſchmeide, “ 
—— Davon: der Spaͤngler (Klempner, Biedfchmich, Sürtler). 
panuten, v. tr. ſahd. spannan , spannen, angf. spannan, engl. to sp 
ſchwed. spaenna, daͤn. Ar PL. — — and, ital, apande 
— — bannen, Bann, Banſen, Wanne, Pfanne, Wanſt, Panzer ⁊c., ©. F 
man (ſfeſthalten, ſchmieren) ꝛt. von ber Wurzel —, inſofern ſit Ergreifen vie 
tet.J dehnen, frof anziehen, binden, — ſtreden, bogenförmig ziehen, pri 
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eſſeln, ſchwellen; v. Intr. auf etwas fpannen (nad etwas traten), Davon: bie 
Spanne (die gefpannte Hand, ein Raum von fieben Boll); bie Spanntraft 
Schnellkraft, Federkraft, Springkraft, Elaſticität); ſpannkraäftig (elaſtiſch, prall); 
ie Spannraupe (Spinnraupe, geometra L.). \ 

Sparen, v. ir. Jahd. sparan, sparen, angf. sparan, sparian, engl. to spare 
joll. — — spara, bän. spare, iöl. spara, fr. espargner, ital, — 
are, lat. parcere, kommt nebſt wahren, wehren, Wehr, bergen, Burg, Buͤrge, 
yorgen, Pferd) ; Borke, fperren, Mauer 2c., lat. parcus, burgus, gr. joa, Bupoa, 
zopoalvo, uagoınos etc., &, LUFT, sparg (halten, drucken, fperren), , mur 

‘ G \ ⸗ 


nn 
ſperren, einfhließen), muran (Einfeiebigung), varman (Mehr), 7, var, ZT, 


’ir (bedecken, vertheibigen) 2c., von ber Wurzel z—o, infofern fie Ergreifen und ums 
chließen bebeutet] ſperren, einfließen, verf ar aufbewahren, nit verbrauchen. 
Davon: die Sparbüädfe, ber —topf, — afen (Spargelbbüchfe); ſpaͤrlich 
knapp, — gering, | mich); fparfam (haushälterikc, aufbewahrend, wenig 
rauchend, fihonend, mäßig, fpärlich). : — 

Der Spargel, des —s ſoberd. Spargen, — Spart, niederſ. Sparges, engl. 
sparagus. — sparagrass, sparagus, ital. sparago, asparago, fr. asperge, 
‚öhm.sspargl, lat. asparagus, kommt nebſt Wurzel, Wurz, würzen, Wurſt 2c., von ber 
Burzel a—p, infofern fie Erhebung und Wacsthum bezeichnet.) die jungen eßbaren . 
Stengel einer Gartenpflange, asparagns L., das Gottedfraut. Davon: die Spars 
elerbfe, — ſchote (lotus tetragonolobus L.); der —klee (die Euzerne, e. Art 
Zichelklee, medicago sativa L.); ber —Tohl (ital, brocoli, brassica a 
»); bie — raupe (R, bes Eleinen Kreugläfers oder Spargelhähnchens, chrysomela 
ısparagi L.). 

Der Sparren, des —8, pl. — [engl. spar, holl, spar, sparre, sper, sperre 
chwed. sparre, bän. sparre, angf. speare. ahd. sparro, mhd. sperre, Tommt neb 
t. sparre, esparre (eine Gchiffftange), epars (Gproffe), neulat. esporium, tdi. 
;perra (Schlagbaum, Balken), hol. sparreboom (Maftbaum, großer Baum), fr. bar- 
ıere (Schlagbaum), barrean (@itterftange), barre (Stange), barrer (veriperren), 
tal, sbarra (Schlagbaum) Barren, fperren, Sporn, Partifane, Parte, bohren ꝛc. 
von der Wurzel m—o, infofern fie Ergreifen, Zefthalten, Umfchließen bebeutet.] der 
Dadbbalten,, Ballen, Pfahl. Davon: das Sparrwerk (die Sparren eines 


Daches). | 

Der & bes —es, pl. Späße fniederf. Yupe, ital. spasso, kommt nebfk 
Poffe , Fe TR fibeel, Bibder , (pagieren, pa ien, wetten ‚ quite, Muße, müffig, 
vandern, wandeln ꝛc., ital. pazzo, matto, gr. ından, niönxos, rudaoko, um- 
dla, narnv, #L000g, RE00slw, Pareo, ayadalw, yarmos, ©. „m 


beraufchen, verwirren), madas, matta (Trunkenheit, Narrheit), mattas (verwirrt), 
TaQ, math (beivegen, fhitteln), mäthas (Bewegung) ıc., von ber Wurzel, ar, in⸗ 
fern fie Seen bezeichnet] die Pofle, der Schwant, Witz, Scherz, bie Unters 
altung, Klein Bett, nderel, Davon: ſpaßen, (Poffen treiben, ſcherzen); ſpa ß⸗ 
aft, ſpäßig (fcherzgaft, luſtig ggpoffierlich, wigig, drollig). 


Spät, adj. u. adv. [goth. aped, ahd. späti (späto), apat, mhd. spate, 
oll. spaade, apade, spaa, kommt nebft daß, fürboß, weit, bis, faft, ypallen (mars 
en), matt, müde 2e., ©. AZ, bhud (verlegen, zurüdhalten) 2c,, von der Bur⸗ 

I 
ei a, infofern fie Bewegung bezeichnet, vergl. Spaß] nachfolgend, nach langer 
jeit, nach der rechten Beit. Davon: die Späte (bie ſpäte Zeit, hohe Zeit); vers 
päten (verfchieben,, verfäumen, aufhalten'; ſpäter (hernach, na ar fpätes. 
ten 8 (hoͤchſtens); der Spätling (fpät Geborne, fpät Kommende, Berfpätete). 


Der Spatel, des —, pl. — ſſuͤdd. Spachtel, boͤhm. sspachtele, poln. szpa- 
eie, lat. re 4 apathula, angf. spadi, hol. apatel, ſchwed. spadel, wallif. spo- 
lol, engl. apattle, spatola, fc. espatale, ital. spatola, kommt nebft Spaten, Spike, 
Zpund, Spintel, Pfoſte, Maft 2c. , lat, syatba, neulat. patula (Spige, Dolch), gr. 
nadn, nesakov, neTaupoY, nnd&hoy, zndöv, Yirvue, gırgös etc., von ber 
Burzel n—s, infofern fie Erhebung und Wachöthum bezeichnet.) der kleine Spaten, 
as Streichhdizchen, Pflaſterſtreichholz, Baltenmelfer, Temperirmeſſer. Davon: [pas 





— 
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telförmig pitig, einem Spaten ähnlih); die Spatelente (Sqhild⸗ | 
Schaalente); He — dans (Löffelgans, der Eöffelreiher). ( — 

Der Spaten, des —s, pl. — ſahd. spata, apato, angſ. apad, a, 
spaede, — engl. spade, bot. — spite, spa, web. — — 
spadd, #8l, spadi, komimt nebſt poln. azpada, ſpan. espata, ital. spada, fr. pt 
(Degen), alban. sapada (Art), engl. spid (Spieß, Grabfcheit), Holl. apitten (& 
rathen) ꝛe., von der Wurzel a—r, infofern fie Erhebung und Wachsthum bebeutz, 
vergl. Spatel.] bie fpieige Schaufel, Grabſchaufel, das Grabſcheit; bie Pilz, ax 
franzöf, Kartenfarbe. 

Der Spatz, des —en, pl. —en [fr. passe, paisser, lat. passer, kommt zH 
Meife, zwitichern, ſchwatzen, patzig, dent, Yuber, patern, wispern, bitten, bietmx, 
von ber Wurzel zm—r, infofern fie Hoͤrbares bezeichnet] der zwitſchernde Vogel, e 
fonders ber Sperling. 

Spagieren, v. intr. [ital. spaziare, spazzegiare, andare a spass, tm. 
iras er lat, spatiari, ital. us: von Spaß] zum Spaße gehen, luſtwa⸗ 
bein, fich ergehen. Davon: der Spatziergang (Luftgang). 

Der Specht, des — ed, pl. —e ſengl. speckt, wood-pecker, ahd. speht, lat 
picns , ©. vet, landſch. Blaer, Picker, Balımpider, kommt nebft Bide, Pi, 

idel, Bakel, Pauke, pochen, zwicken, fechten ic, gr. exe, ARCOW, Polös, pe- 
x&o, uäyaıpa eto., 8. TUST, pii, TUST, Piss (ſchlagen, verwunden) x., m 
dev Wurzel m—x , infofern fie Ergreifen und Verlegen bebeutet.] der Pider, Baus 
bader, die Baumklette, ein Waldvogel ber bie Rinde der Bäume aufpidt, um it 
Larven ber Inſecten heraus zu holen. N = j 

Der Speck, des —8 U. spek, angf, spie, engl. bacon, fchwed.speck, Ku 

pack, — spek, tel, A' spick, abo. spaech , mid. spek, kommt nebſt frida, 

auch, fhwanger, wachfen, Budel ıc., gr. nayus, nayuye, nayos, nayull, 
zayıos, neyıda, ©, bahus (did), bahalas (feft), ‚ bah, fen, bank (mi 
fen, did werben), ECHT, sphäy (dehnen, anwachſen) zc., vom ber Wurzel an 
Infofern fie Erhebung, Wahsthum und Anhäufung bezeichnet] das Buckelfett, S 
Genfett der Schweine und Wallfifche, Davon: [pedicht (fpedartig); ſpecig (m 
fett, Sped enthaltend, fchliefig Brob); die Speckbohne (e. Art Schminkbead; 
der —büdling (Kiidhäring); die. —ente (Pfeifente); der — käfer (Km 


Schabkaͤfer re erfeinb, dermestes L.); die —Lilie (Geißlilie, Zaungilge, da 


Geißblatt, Zelängerjelieber, lonicera pericelymenum L.); die — maus ($lebermant); 
die — melde (dad Bingelkraut); die — melone (ital. Melone mit weißem Kleid: 
der — flein (Seifen=, Topf⸗, Lavez⸗, Serpentinftein). 

Der Speer, des —es, pl. —e [ahb. sper, altf. sper, angf. spere, spe, 
speore, spaera, engl, suear, hol, speer, i8l. spioer, wallif. yspar, par, ber, ll 
sparus, ſchwed. sper, kommt nebft ſchwed. spira, engl. spire, nieberf, Spier (Et) 
norw. spire (langer bünner Baum), mhd. sperl (Stednabel, Zangel), park, 
Barren, Sporn, fpornen, Barde, Partifane, bohren, ꝓurren, Schwert, morden, MID 
gen, Schmerz, würgen ic., gr. uEo9Iwm, relow, ngo0Pn, egovam, nopdEa, HE 
calvyu, ucpvanaı, magdor, papw, ©, maß 71, mär (fchneiden, brechen, D% 

& 2 

ten), varman (Wehr), varmitas (bemwehrt) 2c., von ‘her Wurzel —p; infofen f 
Ergreifen und Verlegen bedeutet] die Barde, Parte, Hellebarde, H AL. 
Sehr, Wehr, Lanze, der Spieß, bie Stange, Davon: die Speerbiftel (gemei 
Wegebiftel); bie — eiſter (Berg>, Buche, Kriekelfter, Neuntbdter); ber — hi! 
(Dornhat, e. Hai mit rauher Haut); das —Eraut, die —wurg, —wurzellt 
Art Dahnenfuß, ranunculus fammula); die — meife (Tannen, Wald:, Hohlmalt)i 
der Speerenftich (ber Eleine Enzian, gentiana cruciata L.). 

- Die Speiche, pl. —en [ahb. speihha, holl. apeek, spaak, angf. apac, Pac 
engl. —— ital. Aion. boͤhm. — poln. — niederſ. speke, fpan. pl. 
espique, altfrieſ. spesze, mhd. spage,. kommt nebft angf. space (Belge), * 
(Zweig), spieyn Nagel), ſchwed. epik, lat. spiculum (Gpige, Pfeil), spica (OR 
Achre), spicus, spicum (Spiße), Zweig, Zode, Woden, Bulh, Buchs, Bib, 
Bank, Mauke, Faͤchſer, Buche, Wuchs, wuchern, wachfen ıc,, lat, baculus, IF 
gnus, buxus, 9%. yaxag, zaxgös, neyus, Aufos, zuuck, puyös, glg: por 


« 
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sgdv., ©. mahat (geoß), Fey, mah ( wachſen) ıc., von der Murgel mn, Infofeen 
fie Erhebung bezeichnet] der Kadarm, ein Stab zwiſchey ben Belgen und ber Rabe 
eines Rabes; bie Spindel, ber kürzere Knochen des Vorderarmes. Davongggp eis 
hen (mit Speichen verfehen). 2 ü 

Der Speichel, des —s, pl. — ſahd. din speichilia, speichela, speichaltra, 
speicholtra,, mh. — ‚, speicholter,, engl. spittle, kommt nebſt ſpucken, feucht, 
maiſchen, beugen, Bach, Voge, waſchen, wiſchen, Wachs, Pech ꝛc., gt. wüzxos, 
ufte, wurmg, uübıyos, A. ulyvuul etc, ©. TI, mih (gießen, fließen), 
STEST, masj (mafchen, neben), payas (flüffig) zc., von bee Wurzel s—x, infofern 
fie Raſſes bezeichnet] nieberf. die Spucke, der Spettel, ſchweiz. Spuber, ber Mund⸗, 
Magens und Verbauungsfaft. Davon: fpeiheln (Ipeien , ſpucken, fpigen, Speichel 
auswerfen, ſchweiz. fpubern); das Speich elkraut (Läufekraut, der Mäufe:, Ras 

rl: e. Art, Roßpolei, stachys silvatica 1,.); der — leder (Schmeichler, Kries 
er, Fuchsſchwänzer); dad — thierchen (bee Schaummurm, die Sifchtpeufchrede) ; 
die — wurz (Geiferwurg, das Geifenfraut, saponaria ofhcin. L.). . 

Der Speicher, bes —&, ip. — lahd. spihhari, spichar, spihir, spihirf, 
nieberf. — Tommt nebft Fach, Fu | u en, Gemach, Speide, Hode, Bank. 
Mange ıc., von der Wurzel a—x, inſofern fie Erhebung, Anhbäufung und Werbins 
bung bezeichnet] das Fachwerk, Riegelgebäube, eine gun Scheune, ein leicht ges 
bautes Haus, Kornhaus, Schütthaus. Davon: ber Speicherdieb (der Sperling, 
dad Speicherwiefel, gemeine Wieſel, Hauswiefel). \ 

Speien, v. intr. u. tr. (ich fpeie, ich pie, ich habe gefpien) [ahb. spian, spi- 
wan, spean, goth. spivan, speiwan, gaspeiwan, speiwanana, Ang|. spiwan, spy= 
wan, spawan, spittan, engl. to spew, spit, spawl, spattra, — holl. spoeg 
epugen, apuigen, spouwen, spuuwen, ſchwed. spy, apotta, daͤn. spye, apytto, isl. 
spyta,'spya, lat. spuo, mhd. apiwen, spiben, nieberf. spijen, bair. speiben, ſchweiz. 
spudern, speuzen, oberb, spützen (Hr. nzvw, narvall;o), kommt nebft lat, spuma, 
gr. nulo, nvdo, walvo, stlo*, om”, hebr. 392, MA, 277075, chineſ. pa (zer, 


fließen), mandſch. mu (Maffer), ©. 1, mi, At, mi (zevfließen), dt, pi (träns 


en) Of, pAi (fich auflöfen) ee., von der Wurzel m—, inſofern fie Raffes bezeichnet] 
fpuden, fpeiheln, ausmerfen, ausftoßen, kotzen, fich erbrechen,, fich übergeben. 
Speifen, v. tr. u. intr. [ahb. spiesen, ſchwed. spiss, kommt nebſt feift, Weis 
zen, Mus, Mais, ſchmauſen, beißen, mäften, füttern zc., lat. mensa, basium, gr, 
nureoum, Boreo, Borauıa, urocoucs, ©. Tag, avad (foften, ſchmecken), svädus 


(füß) 2e., von der Wurzel a—r, infofern fie Ergweifen bebeutet.] Speiſe reichen, 
beföftigen, bewirthen, ſchmauſen; eflen, verzehren; nähren, mäften, ſeiſten, ſaͤtti⸗ 
en. Davon: bie Speife (ahb. spis, spise, spiso, böhm. spicen, holl. spyzen, 
chwed. spisa, dän. spise:; das Autter, Eifen, bie Koſt, Nahrung, bad Gericht; bas 
GStodenmetall, die Mauerfveife ‚der Mörtel), ' F 

Der Spelz, Spelt, des —es, pl. —e ſahd. spelza, spelzo, angf. spel 
engl. nieberf — er spelta, speilda, fr. speute, &€peantre, speautre , Thom 
aspalda, neugr. spelton, poln. szpelta, holl, spelte, neulat. piletam, biletum, komme 
nebft Spalte, Falte, fillen ıc., von bee Wurzel n—A4, infofern fie Ergreifen bebeutet] 
eine Art zweigeiligen Waizens, der Dindelmaizen, bad Amels, Quaͤlkorn. 

Spenden, v. ir. [ahb. spenton, angf. spendan, engl. to spend, ſqhwed. 
ae: bän, aa ital, apendere, fommt nebft faflen, finden, maus 
fen, Fauſt, meseln, mugen, Meſſer, Meifel, Pfand, Wette, Pfund ꝛc., von ber 
Wurzel mr, infofern fie Bewegung und Ergreifen bebeutet] geben, reichen, aus⸗ 
theilen, zutheilen, aufmenben. Davon: bie Spende (Austheilung, Schenkung, Als 
mofen); ber Spender (Austheiler, Geber, Schenker). . 

Der Sperber, des —s, pl. — [ahb.sparwari, spaerwer, angf, sperhabuc, sper- 
hafoc,, spearhafoc, engl, sparhawk, holl, spreweuv, sperwer, ſchwed. sparfhock, 
ital. sparrier, sparriero , altfr. espervier, mhb. sperwer, sperweare, fr. &pervier, 
neulat, esperberius, sparberias (engl, sparhawk, angf. sparofhac, spaer-hafoc, 
spaer-habuc, spaer-hafoc), fcheint entweder aus sperb-ar verbunden ober aus spar-. 
habicht zufammengezogen zu feyn, inbem bie erſte Hälfte das Wort sper, sperb, spar 
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t&perling if, der Beine Falle), Lerchen⸗ Finken⸗ Ma 208 Sähmirlein, nlsml. 
Davon: Ber Sperberb au a — N Begelberrbaum, bie Abelefche, Bor- 
en ‘ a L.); dad —€raut (ber Wieſenknopf, das Bluttröpflein, sangulsırk 
Ollic .Jo ; 


." Der Sperling, des —es, pl. —e ſahd. spar, sparo, mhp. sparwe, sperch 
goth. SparWa, ‚angj. speare, spoura, spearwWäa, apeareowva, SPALWa, engl. Spaltse, 
fyweb. sparf, gräsparf, dän. norw. spurv, spurt, il. spört, spaur, oberb. Gpel 
Spoͤrk erk, Spier, Spyr, kommt nebft landſch. Spirk, — Zwitſchern, Schirre 
ital. sberlingare,, (fchwagen), ſchwirren, murren, murmeln, ſchwören, forbern, B-. 
antworten, werben, fulhen, warnen, farzen, quarren, Parber, Bär, Barde zc., 
bario, verbum, barbarus, barbiton, bardas, baro, barras, burdo, hebr. "TOM, "T“. 
ent, MED, "ID, gr. Aapßapos, Booßopuiw, Bappıroy, udprvs, kUgopas, u 
uiow, n&odw, oyapayko, yögmyf, ©. TA, svar (ertönen, brummen, murm): 


svaras (Kon), re. von ber Wurzel m—o, infofern fie Hörbares bezeichn der Erg 
(Haus, Gerften, Speicherbieb, Kornmwerfer), oberb. Mutſchel, Muſchel, Moͤſch niekr. 
Lünning, Lünind, Lüniger, Lünter, das gemeinfte Sangvögeldhen mit geradem Schnate 
bunkelgrauen Schwung = und Schwanzfebern, grauem und ſchwarzem Körper, und o 
nem weißen Striche über ben Blügeln. Davon : Der Sperlingsflügel (ber Sat 
feberfarren, eine Art Rraubenfarren); das — kraut (Wogel, Zeifigkraut, Baucke, 
Rarrenheil); dann bie — milbe (Vogelmilbe); bie —ammer (graue, fhwarz un 
braun gefledte Ammer) ; die — wurz (der Bogelkopf, ein Strauchgewaͤchs); die — Lantı 
(das Steintäubchen, bie Heinfte Zurteltaube); die —zunge (eine füblihe Felſenpflanze, 


Sperren, v. tr. [nieberf. fperen, angf. sparran, engl. to spar, sparr, ber, 
ſchwed. spaerra, sparra, dän. apaerra, {8l, aperra, boll, sperra, ital, sbarare, 
franz. barrer, ahd. sparran, sperran,, sperrian kommt nebft Barre, Barren, fparım, 
Speer, Sporn, Barracke, Werft, bergen, Burg Pforte, Mauer, Pech, Park, Mid, 


(Grenze), wehren, wahren ꝛc., ©. J. var, MT, vir (bebedien, wahren) © dras 


(hemmen, fperten), dvär, dväran, (Thür, Pforte), varman, (Wehr), AU: mur, (fperız, 


einfchließen), ınuran, (Einfriebigung) zx,, von ber Wurzel r—o, infofern fie im 
und Umfchließen bedeutet] wehren, hemmen, verliehen aufpclien, ve en 
anber halten, durchſchießen (Schrift). Davon: Die Sperre (ehr, hrenz 
Barriere, der Schluß, Arreft, Beſchlag, bie Blokade); ſperrig (auseinander geſpettt 
das Sperrglas (Fraueneis, ein durchſichtiger Gypsſpath). 


Spichen, v. tr. [HoU. spekken, ſchwed. specka, bän. spekke, iöl. spika, ent 
to spec Tommt nebft holl. spekkig a tl iöl, spicad (gefpidt von Spech, 
mit Spedftreifen belegen, beftedten, reichlich Tüllen ober befegen, beftechen. Dar: 
das Spidtraut, ee (dev roͤmiſche Baldrian, Gartenbaldrian, bie Zeh 
wurzel); der — haͤring (Büdling); bie —nadel (N, zum Gpiden). 


Der Spiegel, des —s, pl. — ſahd. spiegal, spiegel, apigel, hol spiegel 
ſchwed. apegel, dan. speil, isl. spegill, norw. spegi, apigi, lat. speculam, nieteni. 
speigel, speiel, fommt nebft ahd. spehe, Schönheit, Bierlichteit, Künftlichkeit), ſpaädc 
pion, Funke, funten, funteln, Fackel, fhmüden, Schmud, ſchmecken, fCumaude. 
paden ıt., gr. Alxos, peyyos, pfyya, puyw, norxllos, now, &. VN, pac 
UT, pasy, (fehen, bliden, fpähen), pacyat, (fpähend), spagas, (Späher), zc., vs 
ber Wurzel r—x, infofern fie Sichtpared bezeichnet.) ein Werkzeug zum Schaum, 
ober Sehen, bie Brille, das Fernrohr, bie Glanzfläche, helle Scheibe, das Getäfelfe:; 
baß worauf zu fehen iſt das Gefeh, die Worfchrift, das Weifpiel, Worbilb; bie glarz 
interflähe eines Schiffes ober Thieres, die Patronenſcheibe. Davon: [ptegelik: 
Ne ie fpiegelig (Spiegelflächen zeigend, großmaſchig); Tpiegelm (iss 
rablen — glänzen, abbilden); die Spiegelbirne (große, gelbrothe Kt 
biene); die — blume (ber glänzende Hahnenfuß); bie —ente (kleine Hauscrt. 
Kriechente, anas silvestris L.); die — fechterei (das Scheingefecht, ber Betrug); de: 
— fiſch (Petersfiſch, Meerſchmidt); bee — karpfen, (eine großſchuppige glänzen:: 
Karpfenart); dad — harz (Geigenharz mit glänzendem Bruche); die — meife BSraad 
Kohlmeiſe); bee — rappe (ein g db ſchwarzes Pferd); der — roggen (Augs 
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; der — ſhimmel (ei ſqattirtes weißes Mfech): der — 191 
—— ein —** er Ar rer (in Rastfalter mit ne. m, 


Das Spiel, des —es, pl. —e [ahd. spel, spela, holl. spel, 1, bän. epil, 
chwed. spel PL. spil, Tommt nebft Pe ie, mahlen, Pol, wahlen, walgen, en 
Bolge, walgen, wälzen, wallen, Waͤlſch, fallen, fällen 2c., gr. Baldo, Balltio, Aulsds, 
Boll, ıalıv, nalka, naklo, nalos, neltule, neio, nlivanaı, RolsUo, NOACT, 
zolog, noldoua, uala, ulleos, uelos, elle, moleiv, ©, , hral, (wenden, 


vanken), Ueef, pal (gehen, vergehen), AT, vail, a, vAill (bewegen, wälgen, 


aillanan, vaillitan, (Nmwälzung), RT, pal, TUT, pil, (werfen, fpringen), TUpreef, 
ıphal, (bewegen, fehlen), ꝛc., von der Wurzel m—, infofern fie Bewegung bezeichnet] 
Ne Bewegung, Umbrehung, dad Walzen, ber Wille; ——— der bewwegliche Ochwanz, 
vie Leichte Befchäftigung, der Zand@ber Ball, die Bille, Beilke, bie Unterhaltung, bee 
Scherz, das Zonwerkzeug, Vie Muſik, der muſikaliſche Bortsag; die Geberbe, Darftels 
ung, Aufführung, das Schaufpiel, der —7— m Spielen, bie Steine, Figuren. Davon: 
pielen ahd. spielon, holl. speelen, ſchweb. spela, dàn. spille, isi. spila, angf. 
ıpilian ; ſich bewegen, wahlen, tummeln, Muthwillen treiben, ſchaͤkern, [herzen tüne 
ein, fich beluftigen, fi unterhalten, Karte fchlagen , doͤckeln, bretteln, kegeln fchieben, 
chillern, ſtrahlen, aufführen, darſtellen; muficiren, pfeifen, geigen, orgeln] der Spies 
er (Spielende, Spielbruder, Spielmann, Geiger, Schaufpieler) ; die Spieleret 
"Zänbelei,. eenfllofe Arbeit); Tpielerifch (gen fpielen). 

‚Der Spieß, des — es, pl.—e [ahb.spiz, spiez, spioz, holl. speet, spies, ſchwed. 
‚piut, — Mn ‚spese, din. spyd, iol. sich: spiet, ital, spiedo, spiede, an 
spita, engl. »pit, nieberf. speet, spett, Tommt nebfl ahd. spiz, fr. epieu, al 
3spiaut, (Stectnadel, Splitter, Spreiffel), ahd. spizahia, Gebülh, Spitze, Spund, 
Spindel, patel, fpateln. Spaten, Maſt, Pfofte, Schwanz, 2€., lat. spatha, festuca, 
fastigium, gt. Para, Baros, ges. aados —— ꝙfrvuc, eto., von 
ber Wurzel z—z, infofern fie Erhebung begeichnet] Spitze, der Speer, zugefpiäter 
Stab, Wurfpfeil, bie Stange; eim Buchdruderquadrätchen ; pl, Geld. Davon: fpießen 
3oll. speeten, iel. spita, ſchwed. spetsa, aufftechen, burcchftechen, anfteden; ber Spießer 
‚Spießbirfch, auflegender Hi 8); Tpiepiäht (fpieartig, fleif und flarr); fpießig 
Yangfpigig, duͤrr, hart und fteif, Leder); ber Spießampfer (Heine Gauerampfer) ; 
ver — bo (auffeßende Rebbod); ber —bürger EN die — ente (ber 
Spitzſchwanz, anas canda uouta); der —gefell (Waffengefährte, Helfershelfer) ; 
er —glany, das — glas (antimonium), bad — grad — — Riedgras, der 
— der — hecht (Meilhecht); der — hirſch Er er); bie — klette 
"der weiße Beben); bie — lerche (Heibelerche); die —ruthe (Gerte zur Beſtrafung 
3er Soldaten); die — wur zel (Haupt⸗, Fable, Herzwurzel); der —wurm (eine 
Meeraſſel). 

Die Spille, pl. —n [engl. apill, ital. spillo, kommt nebſt Pfahl, Pfeil, Bolzen, 
Pfeiler, Balken, Spalier, x., gr. Pelovn, nem, yallös, uela, ©, A, mul, 


befefligen, pflanzen), 2e., von der Wurzel z—2, inſofern fie Erhebung bezeichnet] 
‚a8 fpigige Hölgchen, ber Bapfen, die Spindel, Gtednabel, dee Gpreifel, die Weile, 
yer Windebaum, die Blaggenflange, das Speichenbein, das Pfahlhölzchen am Wachtels 
zarne, der Verbindungsnagel u. |. w. ‚ 

Der Spinat, des —es Danyih. spinets, binets, holl. spimazie, ital. spinazzi, 
pan. Espinacas, fr. Epinards, engl. spinage, altfr. espinards) eine Gartenpflange, 
yeren Blätter als Muß genofien werben, spinateg L., der Möndsrhabarber, Gartens 
ampfer, der Gaͤnſerich. 

Die Spindel, pl.—n [abd. spille, spinnala, angſ. spindl, spindel, engl.spindle 
bot, spil, a4 le, ht. spindel, Epile, Bin. spille, —** nebſt Spatri 8 
Spieß, Spund, Spitze u. ſ. w. von der Wurzel n—r, inſofern fie Erhebung bezeich⸗ 
net] bie Stange, Ruthe, Welle, Spule, das Spinnhölzchen, die Thurminopfftange, 
LZeimruthe, der runde, mittle Blumenfliel, die Mittelrippe eines Blattes, die Läppchens 
geonge in einer Taſchenuhr, die Mittelfäule einer Wendeltreppe. Davon: ber Spins 

elbaum (Spillbaum, bie Kleinrüfter, ber Bergahorn, die Hainbuche); bie Spins 
belbisn e (eine Art Roftbirne); bie —pflaume (Hundspflaume). 


Die Spinne, el. —n [ahd. spiana, engl, spider, altengl, spinner, hell, spin, 


% 
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spin, ſchweb. spindel, Spinnmule, Spillmucke, öfter. Spinnerinn, Tomr 
nebft ſpinnen, fpannen, en man, (feſthalten, fehnüren), zc., von ber Wurm: 
sy, infofeen fie Ergreifen und Verbindung bezeichnet) die Spannende, Spinacı 
(landſch. ber Kanker). Davon: der Spinnenaffe (ane — Meerkape); ꝛ 
— fiſch (Meerdrache, Dreerfifchteufel), dee — Topf (eine ind. Stadelfchnede); X 
— kraut (die, 3aunblume); der — krebs (ein langbeiniger Krebs); der — Eüfı: 
(bie Sammetwespe),; —feinb (tobfeind). 

Spinuen, v. tr. (ic) fpinne, ic ſpann, ich habe gefponnen) [ahd. spiumn 
spinnen, goth. spinnan, spinnon, angf. apinnan, engl. to spin, hol. spinnen, fee 
spinna, daͤn. spinde, i&l, spinna, fiehe Opinnen feine Faͤden ziehen, wickeln, => 
nen, breben, fehnüren, Davon: ber Sptfiner (Spinnende); bie Spinnerei (pd 
Gepinnft). . 

Spitz, adj. adv. ſtommt nebft Spise, Spieß, Spatel, Spindel ꝛe., vergick 
Pot ie don ber Wurzel z—r, infofern fie RR bezeichnet fpißig, Ian, 
Besen, verlegend, fpöttifch, wigig. Davon: ber Spitahden (fpinblätterige Aherz; 

ee — apfel (Klapperapfel, Bauchapfel); der -—amboß (Hornamboß) ; bie — birz: 
en frühreife * Birnenart); der —bube (boshafte Menſch, Betrüger); f pipe 

übifch (betruͤgeriſch, ſchurkiſch); die —ente (Pfeife, Pfriems, Bafanenente); ve 
—forren (dornige Züpfelfarren); fpigfindig (Blügelnd, gefucht, fubtil „ ſcheinte 
tig); die —finbigkeit (Rtägeli): dad — gras (die Quede; der —bafer (Rs: 
bafer); der — klee (weiße Bergklee); die — Flette (Igefklette, bag Klebekraut:: 
die —lerhe (Grasmüde);, die — maus (Bifammaus); die — muſchel (Bohr 
fhel); die —nadel (ber Rabeifikh) ; ber name (Spottname) ; bie — faule (ke 
Obelisk); die — weide (Korbweide, rothe Bandweide). 

Die Spitze, pl. n Jahd. apizo, Hol. apits, fchweb. spets, bän. spids, lat. sm 
lum, Irige De flav. ss io, mhd. böhm. —— * 
patel] das ſcharfe Ende, ber Zopf, der Zipfel pfel, Gipfel; Giebel, bie Kuzy, 

dee Stachel, die Rabel, Pinne, Pike, der Keil, Bolzen; das Oberfte, der Wirkt, in 
Binne, Bade; ber Vorrang, bie oberfte Stelle; ein ausgezadtes Bandgervebe, 

Spleißen, v. tr. u, intr. Imhd. splizen, ſchwed. splita, splinta , engl. spli 
lint, nieberf. splitten, spletten, holl. splitten , — splinteren, kommt nt 
plint, Splitter, fchleißen, ſchigen lund, Schlott, Klaſſe, Laſter, Lift, Leib, (Se⸗ 

legen ⁊c., lat, laedo, clades, is etc., Hr. Alozpov, Aclouaı, piales, Pilre 
Plloow, &. UM, plus, (faden, verlegen) FIV, lus, (hauen, brechen), , ia 
N N > 


(wegnehmen, baden) ꝛc., von ber Wurzel —r, infofern fie Grgreifen und Berlete⸗ 
ezeichnet] ſpiittern, ſchligen, fpalten, reißen, trennen. Davon: bie Spleiße (&: 
Splitter, Span, Splint) ; Tpleißig (ivaltig, fplitterig, leicht Tpaltend). 

Der Splint, bed —es, pl. — [engl, ſchwed. splint] der Gplitter, bie Spieft, 
der Vorſteckſpan. ; 

Der Splitter, bes —s, pl. — ſſchwed. — aplitra, engl. splinter, fick 

pleißen] Las Xhbgefpliffene, die Gpleige (ein abgefpaltetes Stückchen). Daxca: 
plitterig (voll Splitter, leicht zeriplitternd, fpliffig) ; Tpltttern din Eplus 
zerſpringen, zerfpalten). ‘ 

Der Sporn, bes —es, pl. —e, Sporen [ahb. sporn, angf.sporn, spora, spur, 
spura, apora, engl, spur, boll. spoor, ſchwed. spoore, bän. spore, i$l. spori, spore, 
itl. spor, wallad). yspardun, altfr. esperon, ital, spore, sperone, fr, €peron, epiret 

ori; fiehe Speer) das Hervorftehende, der Stachel, die Afterllaue, OberElaue, be 

ufftachel, die Hornwarze am Keffel ber Pferde, das Stachelräbchen an ber Feri: 
der Antrieb, Beweggrund. Davon: fpornen (mit einem Gporn verfeben; flad:.a, 
antreiben); die Spornblume (der Gartenritterfporn); der — flügel (det geberuz 
Kibit, das brafil. Waflerhuhn); die — gans (dev Schwan vom Gamba); ber — dai 
"(ein Haififh mit Ruͤckenſtacheln). ⸗ 

Der Spott, bes —es [hol, spot, bän. spot, isl. ſchwed. spott, ahb. spat, 
spott, engl. spit, nieberf, spiet, kommt nebft holl. spytt, (Werbruß, Witz, wwekrn, 
megeln, Beeifer, Meihel, Wetel, Pungen, Bagen, Petfchaft, Peitiche, Gchwaden, muze, 
miß, beißen, bos, faflen 2e., lat. batuo, bestia, mensa, gr. Paoaviio, Borka, na- 


reouaı, LA0OW, urTEUm, uaodouaı nıllo, uccrlo, ulsvlos, ©. TE, dvis, (ichntis 
ben, trennen), STE], badlı, EITEI, bAdh, (fdlagen, ſchaden), bedhas, (686), bädhas, 
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Aahs, (Werbeerung, Belt), PIT, bhid, (ſchneiden, brechen), bhidh, bhid, ‚bhittie, 
E:ralt, Schnitt) ꝛc., von ber un z—t, infofeen fle Ergreifen und Verlenen bes 
—F der Witz, Hohn, die Stichelei, Schadenfreude, Hechelei, Satire, Irvnie. Da⸗ 
on: ſpötteln (fein ſpotten, anzüglich reden, ſticheln, m fpotten (ahd. spot 
an, spotten, holl. spotten, isl. spotta, spia, spea, ſchwed. (be)spotta, dAn. — 
ngl. to spot, Spott treiben, hoͤhnen, auslachen); der Spötter (Wigbold, Stichler, 
Berhöhner) ; die Spötterei (Spottrebe); ſpoͤttiſch (zum Spotten geneigt, fpitig, 
hnippifch, Höhnifch, Tchimpflich, unwürbig) ; der Spottvogel(Spötter); die Spott 
toßel (bee rothlöpfige Reuntöbter). 

Die S e, pl. —n [ahd. sprahha, aprahhi, spracha, angf. spraeca, spaooe, 
paec, en I spreaca, spreoca, engl. speech, boll, spraak, ſchwed. 
präk, dan. sprog, norw. spraak, kommt nebft holl, spreeking, (Beipeäch), sprack, 
Spruch), fprechen, fragen, richten, rechten, Treifchen, rügen, raufchen, röcheln, Gerücht, 
uchtbar, kraͤhen, kraͤchzen, Krieg, rudien, Rachen, Zrug, trügen, draͤuſchen, brechen, 
ieberf. prachern, trätfchen, lat. rugio, rogo, rogito, pxeoor, fragor, friguttio, frin- 
illa, strix, crocio, groccio, ructo, ricto, ringor, rixor, gt. Öeyxzw, Ölyxu, baxela, 
oxIlo, Podxyw, Povyaouaı, Ppuxw, youlm, xodlo, zpauyalı, zplxwm, xzollm, dp 
I£0, roıyAlio, apuyn, Boayxao, Agoyzia, Bpuxi, gevaooouaı, hebr. 779, PD, 
2, 237, 07, 9°, 6. SIT, kruc, (ſchreien, lith. krokiu, ruff. kriczu), , 

ve 


rach (fragen, fagen, lith. praszau, tuff, prosyu), IIR; räg (ertönen, — 
th. rekio, ruſſ. ryczu) etc., von der Wurzel inſofern fie Hörbares bezeichn 
a8 Sprechen, die Rebe, Rüge, Frage, ber Bericht, das Gerücht, die Mundart, ber 
Sprahgebraud. Davon: ſprach lich (bie Sprache. betreffend , durch Sprache gefches 
en); ſprachlos (unvermögend zu fprechen, ſtumm, verflummt), gefprädig (red⸗ 
fig, unterhaltend). 
Sprechen, v.intr.u.tr. (ich. ſpreche, ich fprach, ich Habe geſprochen) ſahd. spreh- 
an, sprachon, ahd, sprachen, arigf. spraecan, spraoccan, spraecon, apraecan, 5p&- 
an, spaecan, spreocan, spreacan, niederf. sprekan, engl, to speak, holl, spreeken, 
hwebd, spräka, bän. spraekke, norw. spraake; fiche Spra RN ausſprechen, veben, 
:h ausbrüden, fich unterreden, ſich erklären, äußern ‚ vortragen, berfagen. Davon: 
prechbar (ausſprechbar, befuchbar) ; der Sprecher (Vortragende, Wortführer). 
Die Sprehe, pl. —n (ldid,.Spreche, Sprewe, Spren, Sprinne, v. fprechen) ber Staat, 
Spreizen, v. tr. a0 fpreiten; ahd. spreitan, mhd. spreiten, angf. apreden, 
ngl.spread, ſchwed. sprida, nieder]. spreden, spreen, spreien, bair. sprätteln, kommt 
vebft breit, (aus)breiten, Brett, Pritſche, rund, Kreis, Fries, Rand, Kreuz ıc., lat. ro- 
andus, rota, ©. rüdhis, (Wachd um) „ꝛc., von der Wurzel o—r, infofern fie Er⸗ 
ebung und Ausdehnung bezeichnet] ausbreiten, auseinanberfperren, flügen. Dapgg: 
ie Spreize (untergebrängte Stüge, das Querholz). 
Sprengen, v. tr. ſahd. sprengan, ſchwed. spraenga, dän. sprenge, spraenge, 
öl, springa, sprengia, sprengd (1), hol. sprengen, angl. sprengen, spraenean, engl, 
o sprinkle, factitivam von fpringen] Sprünge machen, jagen, galopiren, aufs 
agen; fprigen, fprühen ; plagen maden, gewaltfamtrennen. Davon: [prengbar (zu 
prengen möglich, zerbrechbar). z 4 
Die Sprentel, pl. —n [engl.springe, von ſprengen, in ber Bedeutung ſprin⸗ 
en) die Schneiße, Dohne, Vogelichlinge, das Baumgericht ; das gefprengte —& die 
Sommerfprofle; das Sperrholz. s > fi 
Die Spreu, lahd. spriu, kommt nebſt ſprühen, ahd. spreihan, (flreuen), 
Strob, rege, frei, Reh, frech, zc., (Wurzel ex), und gr. Mo, bwouas, hebr. m, NT, 
1, yar, Mar BD, ©, 7, sl, T, ri, (bewegen), A, gru, (ausbrüten) ꝛc., 
a 


on der Wurzel o—, Infofern fie Bewegung chnet] bie chlagenen Bülfen bes 
Hetreibes, * ran Leichte eur, — der Ausſchuß. Davon: ſp hp 
fprengen, fpriten, fein regnen) ; {. preuig (voll Spreu). 

Sprießen, v. intr. (es fprießt,. es ſproß, es ift gefproffen) [ahb. spriozan, 
ngf. sprytan, engl. sproat, sprit, iſl. sprätta, nieberf. sprotten, apruten, boll, sprot- 
en, spruyten, ſchwed. spritta, sproete, dän, hroedde, bryte, i8l. spritta, sprotta, 
oth. sprauta, fpan. brotar, kommt nebſt fpan. broton, fr. brout (Sproſſe), Sproß, 
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Springen, v. intr, (ic) fpringe, ich ſprang, ich bin gefprungen) lahd. sprr | 
gan, aprankon, ängſ. springen, engl. to spring, boll, springen, ſchweb. springa, k: 
springe, isl. spranga, ſpan. hriacar, kommt nebfi fprengen, fprügen, Frofh, - 
frech, frank, frei, friſch, regen, reichen, reden, xäden, vangen ze,, lat. recens, it 


Peoüzos, Booügos, Ale, ©. TTIT, rig, TIRT, rikh, (abweidhen, gittern), TIT, m 
Tg, ragh, (bewegen, erreichen), ‚ray, (bewegen, laufen), riyat, (beweglih), x. 
von ber Wurzel o—x, infofern We Bewegung bezeichnet] ſich ſchnell bewegen, cl 
laufen, hüpfen, tanzen, fortichnellen, plagen, berften, brechen. Davon: ber Springer 
Luftfpringer, Seiltänzer, das Rößlein im Schachfpiele; eine Lachsart und mem 
anbere Eile: bie a he ber Waſſerfloh, die Eidechfe, die Wickelraupej; de 
—bod (Gems, Steinbod; die Gazelle); der rt ifch, (fliegende, Fiſch); die — guckt 
———— ber — haſe (Erdhafe, die ſibir. Springratte); das — horn (it 

lafenichnede) ; dee — käfer (Schnellläfer, elater L.); bas —Fraut (bie gelbe Bis 
faggine, impatiens L.); bie — maus (fibir. Maus mit langen Hinterbeinen); Bü 
müde (graue Mauermüde); bie —ratte (der Springhak); ber —Thman 
(Erdfloh); die — ſp inne (Molffpinne); der -wurm (Gpuls, Runds, Dormmum); 
die — wurzel (eine Art Wolfsmilch). 

Spritzen, auch il v. intr, u. tr. . spratten, fchweb. 
— EL, —— Es E spryttan, bän. .n ae ital. — 
kommt a ſchwed. sprite, (ipalten), sprytta, (ſpringen), norw. apraetto (ku 
vorbrechen), engl. sprightiy (lebhaft, munter‘, brittle, (zerbrechlich), fpröbe, Strudd 
rütteln , ıc., von ber Wurzel o—r, infofern fie Bewegung bebeutet, ähnkid) derkiia | 
Wurzel infofern fie Grhebung bezeichnet und Iprießen, fteogen, ſpreigen zc. herous 
bracht Hat] Iprühen, fprengen, in Tropfen ober Funken werfen. Davon: bie Spritt, 
Sprüpe (Braufe, Sprenglanne, ein Werkzeug zum Wa Pe) ber Sptit⸗ 
Ting, (ein fprigender Seewurm, der Seehafe) ; ſpritzeln (ein wenig Iprigen). 

: Spröde, adj. adv. ſahd. brodi, hol. bros, bross, engl. brittie, Sommt nt 
* pruzsio (brũchig), briota ( brechen), holl. brosen (zerbrechen), ſprigen, (fd 
von ber’ Wurzel — inſofern ſie Bewegung bedeutet] ‚leicht brechend, hart, unbiry 

m ep dc, Taltfinnig. Davon: die Spröbigkeit (Berbredjlickeit, de 
altfinn), 

Der Sproß, des —fied, pl. —fie [holl, spruid, engl, sproat, angf.eprote, ſithe 
farteße uf Reis ein junger ri einer Dfla * Davon: bie Deoffe (m 
DMerftab, die Leiterftufe, der Stab im Fenfter); der Oprößling (Gchoß, Gprof, ie 
Abkoͤmmling, Nachkomme); ſproſſen (iprießen, hervorwachſen); ber Speoffen, 
Sproßvogel (der Nachtſchlaͤger, die große Nachtigall; das Rachtigallmännden). 

Der Speuch, des — s, pl. Sprücde [holl. spreuk, fchwed. spräk, bän. sprog, 
niederſ. Sproof, yon fpredhen] das Ausgeforochene, ber Richterfpruch, daS Urtheil, de 
Entſcheidung; der Denke, Lehrs, Sittens, Sinn⸗ Wahls, Kerns, Bewesis-, Bibelipet, 
das Gprüchmort, der Gemeinpiatz, der Leberreim; ber Bötterfpruch, das Orakel, 





J 


Sprudels, v. intr. Hantiö, beubeln , peubeln, niederf. prubbeln, kommt nei 
brobeln, ſpriden, Braufe, ſchweiz. Den landſch. riefen (fließen), riefen, ge. der 
9007 , Bevıor, Beöros, ©. raitran ( trömung) ꝛc., von ber Wurzel oe —r, inſofter 
fie Naſſes bezeichnet] brodeln, hervorriefeln, Lebhaft bervorquellen,, ſtrudeln, vernwin 
" werden, hospeln. Davon: ber Sprubel (Brobel, Born, Quell, bie Quelle). 


Sprüben, v. intr. u. tr. [engl. sparkle, fcheint nebft fprengen, fpringen #- 
der Wurzel o—x, infofern fie Bewegung bebeutet, ober auch) —** VKurzel inſeftra 
fie Sichtbares bezeichnet und die Wörter brühen, pregeln, prangen; grunten, trodm I, 
hervorgebracht hat, anzugehoͤren) fprigen; umberfprengen;, Yu wein, funteln. 
Der Sprung, bed —es, pl. Sprünge fholl. sprong, fd) räng, bän. spriag, 
iel. spräng, von fpringen] das Springen, ber Gchranz, Riß, Barft, Rnad, jüt. 
Splitter; der Sat, Schwung, bad Anfpringen, bie Unterbrechung, ber Tonabftant, til 
‚Intervall; das Beipringen, bie Begattung ; der Springfuß, dad Hinterbein, Springbein 
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— nn a ne ne ein Katzenſprung; ber Spran Meng 
zur Sprungfifcherei, pl. bie Schliche, daß Verfahren, das erhalten. 4 

Spucken, v. intr. u. tr, [nieberf. „ hol. ; ; 
kommt — —2 feucht, Urin er - p ad von er Bund. en 
inſofern ſie Raſſes bezeichnet, paragogiſch gebildet aus r— von berfelben Bedeutung, 


wie es einfach in fpeien, fat. spuo, spuma, gr. rio*, zdw*, ıtov, Run, ©. TH, 
mi, ıt, mi, (zerfiießen), CT, p& (trinken, begießen), ruff. poiu, at, pl (trinken, 


traͤnken, ruſſ. pin), e, pai, (fi auflöfen, weiten, ſchmachten), chineſ. pa (zerfließen), 
mandſch. mu (Waffer) zc., vorhanden ifi] fpeicheln, ſpeien, fpügen, gelfern, ausmwers 
fen, fi erbrechen, kotzen, nieberf. qualftern. Davon: bie Spude (dev Speichel); der 
Spuder (Speidler, Sprigler) ; ſpuckig (fpeichelig). 

Der Spuf, bes —es, pl. —e [nieberf. Hol. spook, spooksel, ſchwed. spok, 
spoeke, dän. spoegelse, spoegerie, lat. spectrum, kommt nebft engl, spack, ſchwed, 
ist. spuke (Kobold, Teufel), ſchwed. pocker (Dämonen), Maske, Karen, Shwant, 
Wicht, Bauch (Poffenreißer), Pidtelhäring, Hokuspokus, munkeln, meucdeln, mos 
gein, Maufhel, ſchmuggeln, fpähen, Spiegel, funkeln, Zadel, ſchmauchen 2c., gr. 
yLyya, g£yyos, moıxllos, uayos, uayela, uayevo, ©. ‚ Pag (fehen, fpähen), 
mäyä, (Führung), mäyas, (Bauberer), mäyikas, (magiſch) ze., von ber Wurzel rn, 
änfofern fe. —X bezeichnet] das. Geſehene, bie Erſcheinung, bie Maske, bie 
Mummerei; der Lärm, bie Umflände, Weitläufigkeiten, oberd. Sporenzchen, Krawall, 
Mandal, Scharivari, Rumor, Spaur, Wipphen. Davon: ſpuken (ſich fehen Lafien, 
uumgehen, geiften,, erfcheinen,, im Dunkeln ſchleichen, munkeln, mauden, Lärmen, pol« 
tern, toben); bie Sputeret (Geiftererfcheinung, Gefpenftergefchichte, das Gepolter), 

Die Spule, pl. —n [ahb, spuola, spöla, apuolo, holl. spoeld, niederſ. apole, 
ſchwed. spole, engl. spool, ttal. spola, fpan. portug. espolin, fr. espaulde, dän. spole, 
spule,, poln. szpula , fommt fowohl nebft Ball, Wille, Pille, Beule, Wut, —** 
Shwäle, vfact voll, viel, füllen ıc., ©. aM, pul, , pall, (aufbäufen, füllen), 


pulas (did), ꝛc., von ber Wurzel z— AL, infofern fie Erhebung, bezeichnet, als auch 
nebft Walze, waͤlzen, mahlen, wahlen, fpielen, Pol, wühlen, Muͤhle, wallen, fallen ır., 
gr. nalla, nallm, neltulo, new, noltvw, mollw, nölos, nallouaı, ©, 


⸗ 


hval (wenden, wanken), am, vail, a, vAill, (wölzen, wenden) ıc., von der 
Wurzel n— 2, infofern fie Bewegung bezeichnet] die Melle, Walze, Rolle, Spindel; 
der Federklel, die Pofe. Davon: |pulen (auffpulen, weifen, halpeln, winden, Garn); 
der Spuler (Meifer, Hafpeler). 

Spulen, v. intr. u. tr. ſahd. spuolen, nieberf. spölen, hol, spoelen, böhm. 
spilati, wallach. speln, alban. spaljann, kommt nebft fpillen, Wele, Duelle, Walls 
fiſch, Belt, Baltiſch, Qualm, ſchmelzen, Milch zc., lat. bilis, batneum, balaena, palus 
otc., gr. nalddcw, nalvvo, nniiw, uelyo, ueldw, molisw etc. ©. Frei, nal, 


A mläi, (neben, ſchmieren), 2e., von der Wurzel m—2, inſofern fie Raffes bezeichnet] 
wellen, Wellen fchlagen, waſchen, ſchwemmen, niederf. fchölen,, ſchwenken (Glaͤſer). 
Davon: das Späliht, Gpülla (Spüwafler). —— | * 
Der Spund, bes —es, pl. —e lholl. spon, apond, ſchwed. apund, daͤn. 
spunds, i6l. spons, fr. bonde, bondon, poin. szpunt, ital, bondone, neulat. 
bondonus, böhm. sepunt, ſchweiz. bunten, ponten, ſchwaͤb. bunte, oberb. puntt, pun- 
ten, bündlein, kommt nebft ſchwaͤb. banz, öſterr. baunz, bair. bannzet (Heiner, bieten 
Menich) ſchweiz. spine, spinelle (Hähnchen), ital. apina (Spund), spinare, (rin Faß 
anftehen)] Spindel, Spige, Spieß, Spatel, ıc., von ber Wurzel n—r, infofern fie 
Erhebung bebeutet, bie Spige, Zapfen, | ‚ bie in eine Nuth paffende Holzleiſte, 
der Schwalbenſchwanz. Bavon: ſpunden, (ver—, mit einem Spunde verfchließen, 
zufammenfügen); bee Spünbder (Bierfhröter); das Spundloch (das große Koch 
in der Mitte eines Bafles). u 
Die Spur, pl. = [ahb. spor, spurran,; angf. niederſ. altnorb. mho. oberd. 
spor, ſchwed. sporn, spArn, isl. spoer, kommt nebft Fährte, fahren, fertig, Furt, 
| Abren ‚KBubs, Kracht, en ‚ erne, Brüde, Marſch, arte Ferſe, fort, Herd for 5 


N x 


MP 





Saar — Stachel. 


‚ (wenden, richten), q, par, „pur, ( 
x 
-o, infofern fie Bewegung bezeichnef]' die Fährte, das Wahrzeichen, SIeis 
’ . $ [A 
N bas Merkmal, Borzeihen. Davon: [puren (Spur halten, im "gleichen 
ai a (Spur fuchen oder finden, wittern, merken, wahrnehmen, 
üblen). 
Staar, bes —es, pl. -e [angf.staer, stearn, engl.stare, starling, ahd. 
a, ſchweiz. storren, mhd. starn, storn, ital, storo, storno, bän. staer, 
'e, fr. ctournean, lat; starnus, kommt nebft tepenfP furren ‚ Int. sermo, 
ernuto, gr. dnosaw, dapday, Ödvpoucs, nrapyvuaı, rralgw, Guplrres, 
yerlim, TegdgtVouaı, etc., von ber iu I 7—o, infofern fie Hörbares 
ber Lärmenbe, ſchwatzende, bie menfchliche Stimme nachahmende Vogel, bie 
ederſ. Sprinne, bo. Spreeuw, ahd. Spra, ein Singvogel mit 
ce Schnabel, zweimal gefpaltener Zunge, und ſchwarzem Koͤrper mit 
J — 

Staar, des —es * star, staar, angſ. star, stearn, staern, staer, 
ne, ſchwed. starr, idl. star, Fommt nebft ahd. staaren, angf. starian, 
rogen, ftier, ſtarr, flörrig, ſtark, Thor, fehr, derb, dürfen, Steuer, batern, 
‚ Stien ıc., von dee Wurzel 7— eo, infofern fie Erhebung bebeutet] bez 
die Blindheit, die Erflarrung, ober Verdunkelung des Auges, ber graue 
:dunlelung der Kryftalllinfe) ; der ſchwarze — (bie Verdunkelung ber 
Davon : flaarblind, fldnräugig (am Staar erblindet). 
staat des —es, pl. —en flat, statos, ſchwed. stät, stat, isl. stät, nie 
staet, engl, state, ital, stato, fr,etat, kommt nebft dl, stiet (Amt), Stadt, 
tt, Statt, Geftabe, Siedel, Seite, fegen, figen, Sitte, Geſeß, Gar, 
‚ lat, sedeo, — sideo, — sido, gr. xl, Jen, stynu, ©. 54 sthat, 


figen), Aſtt, sädh, TERT, sidh, (anfüllen, vollenden), ꝛe, von der Bud⸗ 
nfofern fie Erhebung, Anhäufung und Befefligung en das Feſtge⸗ 
ftigte, die Stadt, der Stand (Ort), Canton, das Reich (Gemeinweſen); 
gen, Länder; ber Wohlſtand, Aufwand, Putz, Lurus, bie Pradt. Davon: 
(einen Staat betreffend); ſtat iſtiſch (pohtifch). 
tab, des —es, pl. Stäbe [ahd. stap, stab, goth. staua, anal, staf, staef, 
steafe, steb, engl. staif, holl. staf, gtaaf, ſchwed. staf, daͤu. atav, idl, 
ederſ. staff, kommt nebft ang]. stipere, nieberf. stiper (Stüge); engl. stip 
ky, ſchwed. stambbe (Säule), staff (Balten), lat. stips (der Stamm, 
Stamm, Daum, Daube, Stapel, Stoppel, flumpen, Stummel, Stümper, 
pfen, 2c., von der Wurzel —z, infofern fie Erhebung bezeichnet] bez 
tumpf, Yipenftab, bie Faßdaube; ber Stift, Stod, die Stange, Barre, bez 
Ibrumde Leifte, ber Maaßſtab; ber Richterftab, die Gerichtsbarkeit, das Halsges 
zefehlshaber⸗, Herolds⸗, Marſchallsſtab, das Scepter; der Regimentöftch, 
‚ das Offiziercorps. Davon: die Stabe (der Buchſtabe, die Letter); 
mmig, ſteif, ſtarr); ſtablich (gerichtéherrlich, gerichtlich). 
tachel, des —s, pl. —n [holl. stekel, steckel, ſchwed. sticka, kommt nebfl 
yern, fieden, ſtauchen, ticken, ſtochern, ficken, zanfen, Degen, Sichel, Sech, 
t. sica, sicula, secula, securis, seco, gr. rUxos, ruxlio, Ink, rtũxoc. 


‚rin, & , stak (flechen, floßeny, (If, taks (hauen, fchneiben), 
tel), IT, tag TAT, tig (erreichen, angreifen), tigman (Stich), tiktas 
M. dag (hauen, beißen), zc., von der Wurzel —x, inſofern fir Er⸗ 
Verlegen bebeutet] die Kr Spige, der Dorn, Spieß, das Stecheiſen, 


‚ AOpEHOLM, NOPIULEUM, ar mögen, nepl, nlgar, apa, ote., ©, 


Davon: ſtachelicht (jpitig, wie Staceln), ftachelig (vol Sta⸗ 
heim (ftechen, ſtoßen, ftupfen, antreiben, fpornen, fliheln); die Stachel⸗ 
Sfparfette); die — deere (niederf. Stickeldeere, Groſſel⸗, Chriſt⸗, Klofters, 
euſel⸗, Srunbeere ribes grossularia L.); der — boͤrs (Stichling); bie 

emeine Arbeitsdiene); die — birne (Fackeldiſtel in Weſtindien); die 
ine Art Haftdolde, die Ackerklette); der —drache (Seedrache, Schwert⸗ 
-fliege (gemeine ind, Fliege), der —fifch (Igelfiſch, u); der 
(dee ste Elbbutt); das — gras (Kiettengras, Kiebgras); ber 


ewegen, vorrüden), ıc., von bez 
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— hahnen fuß (ber — Ackerhahnenfuß); der — hahn (eine Art Meer⸗ 
bahn); dad — heu (die Eſparſette, ber Süßklee); der — käfer (Dorn⸗, Igel⸗ 
füfer); der — kohl (eine Art Klodenblume )4 der — Topf (ein Klippfiſch); das 
— traut (die Hauhechel); die — nuß (Waflertrüffel, Teichnuß); ber Stachel: 
rohe (Pfeilfhwang, Grüntölpel); dee —rüden (eine Seeraupe); die —fau (ein 
gefräßiger Gefiih); die — ſchnecke (Bellenfchnede); die — h walbe — 
Küchenſchwalbe); der — ſchwanz (ein Spießfiſch; eine Eidechſe); das — 

(ein Saͤugethier mit langen Stacheln); der — ſenf (dad franzoͤſiſche Zackenkraut); bie. 
—taube (ein Igelfiſch); ber — ſtern (ein Seeſtern). zw. 


Die Stadt, pl. Gtäbte [ahd. stat, ſchwed. stad, holl. staat, atat; fiche Staatl) 
der ummaäuerte Drt, die in ſt. Davon: ftäbtifch (einer Stadt eigen, anges 
meflen, angebörig) ; bee Städter (Stadtbewohner, Stadtbürger). 


Die Staffel, pl. —n [abb. stapfen, staffal, stafal, staphala, kommt uebfl 
Stufe, niederf. Stiper (Stüge), Stab, Stapel, Stamm, Stummel, Gtapfe, taps 
pen, Toffel, Teppich zc., von det Wurzel r—ı, infofern e Bewegung und Grhebung 
be Ad die Stufe, Sproffe, ber Brad. Davon: bie Stafl felei (das Malers - 
geſtell). 

Der Stahl, des —es, pl. Stähle [ahd. stal, atahal, angſ. stal, style, engl. 
steel, holl. al, ſchwed. stÄl, dän. ataal, isl. stal, poln. stal, nieber], staal, 
Eommt nebft Stiel, fteil, ftellen, fotz zc., ſchwed. stel (fleil, hart, flare), böhm. staly 
(ftandhaft), stalost, (die Steife), lat. solidus, gr. Telsıos, rellw, ©, an Ktlıal 


"befeftigen, aufhäufen), EFT, tul (heßen, halten); FYeT, ‚tal (gründen, vollenden), 
nn 


talan, taliman (Grund), talat, talitas (voll flänbig), ꝛc., von bee Wurzel —1, 
infofern fie WER; und Beſeſtigung bezei das Gteife, Harte, ber Federkiel, bie 
Beiterfproffe, der Tiſchfuß, Zeugftreifen ; das gehärtete Eiſen, bie Klinge, der Feuerftahl, 
Wesftapl, dad Drechslereifen. Davon: ſtählen (Stahl machen, mit Stahl belegen 
oder verfchärfen); der — baum (Gattelbaum); der — brunnen (eine eifenhaltige 
Quelle); der —fifch (ein flahlgrauer Karpfen); die —motte (ein Nachtfalter auf 
ze der — Kein (das weiße Gifenerz); das — waſſer (eifenhaltige Minerale 
vaffer). 


Der Stäbr 









&tär, bed —s, pl. — [ahd. stero, mhb. stere, auch landſch. 
Stier kommt nebft ſalzb. Steer ( ‚ Stier, Store, flur, Stirn, Thurm, bän, 
chwed. store (groß), ſtark, berb, ig 2c., von ber Wurzel —o. infofern file Ers 
yebung ee der Schaafbo iddber, Davon: ftähren (ftiren, nah dem 
Bidder verlangen); das Stährlamm (Bodlamm, männliche Lamm). 


Der Stall, des —es, pl. Ställe lahd. stal, angf. steal, stal, stall, engl. ſchwed. 
tall, Hol. stael ‚bän. stald, ist. stallr, ital, stalla, fr. etable, altfr. Estable, fpan. 
stala, wallach. ystal, wend. slıtalla, lat. stabulum, Zommt nebft neulat. stallum, 
Kirchenſtuhl), estallum (Bube), Geftell, fellen, Stelze, Geftalt, Stollen, Stiel, Gäule, 
Sohle ıc., ©. TUT, sthal Feel, sthütl, (befeftigen, aufhäufen), sthalan, sthali, 


a 
Stuhl, Stütze), ze., von der Wurzel 1—1, Infofern fie Erhebung und Befeftigung be⸗ 
sichnet) das Sebäube, der Burgſtall, Stabel, der Schoppen, die Remiſe, der Stellort, 
ie Viebberge. „Davon: ftallen (beifammenftehen, ſich vertragen, in einen Gtall 
ringen, unterbringen); bie Stallung (ber Stallraum). 


Der Stamm, bed —es, pl. Stämme [ahd. mhd. stam, angf. stem, stemne, 
tämn, engl. stem, .stam, ſchwed. stam, stamm, bän.stam, stamma, ind, stamma, 
5. stambhas, lat. S®emma, altnorb, stofen, altfächf. stamın, stemm, litth. staınbas, 
ıff. stebel’, lat. stipes, gr. orunos, orumos, kommt nebft Stab, Daube, Stapei 
stumpen, Stummel, Stoppel, fteif, Stift, Zapfen, nieberf. Stieper, gr. dayvn, dadn- 
vos, Jeuas, deuw, etc., von ber Wurzel z—z, infofetn fie Erhebung bezeichnet] der 
Stab, der ftehenbe, fteife Stengel, der Baumſtock; die Sippe, Rachkommenſchaft, bas 
Jefchlecht, die Linie, ber Volksſtamm; das Stammgelb bet Einfag, das Gapital; 
38 Stammwort; vier Hure, ein Zweiunddreißigſtel Zeche. Dabon: kämmig 
tark, gebrungen, nervig, muskuloͤs), danı die Stammaloe (große Schwerts 
oe); dee — baum (da6 Sefchlechtöregifter) ; das — buch, Gedenkbuch); abflam- 
‚e 5 (herkommen, entſpringen, entſtanden ſeyn, aus ober von); ſſammhaft (ſtaͤmmig, 
ud. . 
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&tammeln, verb. intr. [niederf. stamern, engl. stammer, ſchweb. ztanıma, 
angf. stomettan, ahd. stamalon, fchott. staumer, holl. stamelen, stameren, bän. 
stamme, i8l, stamer, kommt nebft ftumm, dumm, taub, betäuben, toben, tu 
Getümmel, fummen, feufgen, verdammen, ftimmen ıe., lat. damno, aestimo, gr. xrı- 
neo, broßku, Tırußlio, oröua, woreo, etc., von ber Wurzel — rn, infofern ſr 
Hörbares bezeichnet] flotten, mit ber Zunge anftoßen, lallen, ftammelnd fagen. De 
von: ffammejrig (fiammelnd, ftotternd, flotterig); der Stammeler (Gtotterer). 


Der Stämpel, des —s, pl. — ſiehe Stempel. 

Stampfen, v. intr. u. tr. [ahb. stamfon, niederf. stampen, engl. stamp, 
ſchwed. stampa, ital. stampare, fr. estamper, ſpan. estampar, angf. stampz, 
boll. stampen, bän. stampe, Lommt nebſt Gtefhpel, Gtöpfel, ftupfen, Zara 
fteppen, ftopfen, Saͤbel ꝛc., gr. runıo, aıypildo, raura, ıluya, dante, ©, ß 

stabh, FTA, atubb, (ftopfen, ftampfen), ca, tap, (ſchlagen, Elopfen), zc., von ber 

N 


Wurzel ro, infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet] ftupfen, fläupen , ftoßen, 
. zermalmen, prägen. Davon: bie Stampfe, der Stempel, Rammklos, die Jungfer, 
der Papierhammer. 

Der Stamd, des —es, pl. Stände [ahd. stade, holl. stand, stade, staat, ſchwed. 
stand, dän. stand, isl. stand, engl. stand, state, lat. status, ital. in fpan. estado, 
altfr. estat, kommt nebft ih fand, geftanden, Ständer, Stadt, Stätl®, fkatt, Staat, 
ſtaͤt, Geſtade, figen, fegen 2c., lat. sedeo, —sido, —sideo, ete., gt᷑. zıllo, zigyu:, 


daaus, devdoov, ©. TEIET, sthas (flellen, befeftigen), ZITEI, »ädh, TETET, sich 
(anfüllen, vollenden), sädhus (angefüllt, fatt) , sädhu (völlig), 2c., von ber Wurzel 
z—t, infofern fie Erhebung und gung bezeichnet] das Stehen, der Zuſtand, 
ber Beftand, die Bortdauer, bie Faͤhi ‚Zage, der Rang, Sig, Standort, Anftand, 
das Lager, ber Fuß, Ständer, die bewegliche Krambube. Davon: das Ständen 
(bie Begrüßung im Steben, Nachtmuſik); die Stande (ein Bottid mit verlängerten 
Dauben als Füßen); dee Ständer (fiehende Ballen, Pfoften); Kandhaft (beftärs 
dig, beharrlicy, unerfchütterlich, unerichroden, ungebeugt, unverzagt, ausdauernd); Räns 
dig (ſtehend); ſtaͤn diſch (einem Stande eigen). * 
Die Stange, pl. —n ſahd. atanga, angſ. staeng, steng, atonga, ſchweb. stäng, 
altnord. anne ftat. stanga , wallach. a fr, stangue, wäll, ystang , altengl. 
stang, boll. stang, steng, bat. stang, ‚Sir, stoeng, nieberf. staken, 












kommt nebſt Stag, Stengel, fteden, Stod, St ichfel, lat. caduceus, gr. dayız, 
©. , dih, anhäufen, wachſen), daihas, in, (bicht, gebiegen), ꝛc. von ber 
ne s—x, infofeen fie Erhebung bedeutet] ber Stod, Stengel, Steden, Stamm; 
der Barren; bie Lunte (der Schwanz des Yuchfes u. Wolfes) ; der Stift, die Laufs 
Kae Griesftange, das Degereis, der Griff, bie Handhabe, ein Geitenflüd am Pferdes 
gebiß. Davon: ſtengen, ffängen (mit Stangen verfehen). 

Der Stan, des —es, [von ſtinken] ber Geftant, Dunft, Geruch, üble 
Gerud, Undant, Jant, Devon: der Stänker (Stinker, die Stinkratze, ber Iltiß; der 
Zaͤnker, Hetzer); die Stänterei (Zänkerei, unbefugte Durchſuchung); Hänkeris 
——— riechend); ſtaͤnkern —8* machen, Zank erregen; undefugt berum: 


Der Stapel, bes —s, pl. — ſmhd. Gtafel, Staffel, fr. Etape, kommt nebft 
Stamm, Stab, Daube, Stift, Stoppel, Stummel, Stufe, Staffel, doppelt ıc., von ber 
un —r, infofern_fie Erhebung und Anhäufung bezeichnet] ber ftehende Pfahl, 
bas Gerüſt, bie Schiffbauftelle, der aufgetpürmte Haufen, dbiggptiederlage. Davon: 
ftapelbar (dem Stapelrechte unterworfen); das — gut (niebetlagspflichtige But); 
ftapeln (aufhäufen, auffegen, — liegen); der — ort, —plah (der Rieder⸗ 
lagsort, Handelsplatz); das — recht (Niederlagsrecht, Kaufrecht). 


‚. Die Stapfe, pl. —n ſahd. stafa, angl. s staep, staeppe, kommt nebi 
ttal. staffa (Steigbügeh), fr. estafier —EM Zoffel, nel Teppich 
von der Wurzel Tr, inſofern fie Erhebung und Bewegung begeihnet] die Tavpe, Zufs 
— Sußtritt, 2 em. Davon: ftapfen — stephan, en staffen, 
. . siapan, steppan, stae ; tappen, auftreten, ſtolpern auftreten, flei 
gen, Iangfam geben, enden), ppen, , ſtolpe 9 ſtei⸗ 
Stark, adj. u. udv, [ahd. stark,starh, atarali, atarch, angſ. star, atero, atearc, 
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stearos , siearce, styroe, steanlioe starch,, stark, stro U. aterk, ſchwed. 
stark , bin. staerk, i8l. sterk(r) ka) , sterkleg(r & — nebſt —2 


groß, wirkſam, nachdrücklich, — Davon: die 
er Nachdruck, die ſtarke Seite, das Stärkmehtll, ſtarken (ſteifen, ſchlichten, beftäre 
ken, unterftügen, erquiden, laben); erſtark ſtark werden, & 

die Stärkung (Kräftigung, Erquickung, Labung), 

Starr, adj. . adv. Iniebert ſturr, ſchwed. starr, stark, mällif. teerig, gr. 
oregeos, kommt nebft flur, ftier, flörrig 36., (vergleiche ſt ar k), von ber Wurzel r—p, 
infofern fie Erhebung und Befeftigung bezeichnet) fleif, unbiegfam, flier, unbeweglich, 
unverwandt, fe, unnachgiebig. Davon: ftarren (goth. staurran, angf. starian 
engl. stare, ahd. atorron, ſchwed. stiera, i#l, stara, nieberf. staren; flaar feyn, fieif 
Ben, Ag bie Starrheit (Erſtarrung, Unbiegfamkeit) ; die —fucht (Glieder: 

ähmung). 

Die Statt, Stätte, pl. —n Both. atada, staths, engl. stende, angf. stede, 
niieberf. stede, ahb. stat, state, mbd, stat, ſchwed. isl. stad, ſiehe Stand} ber 
Standort, die Stelle, der Plag. Davon: Bee! t (geftattbar,, erlaubt, zuläffig); 
geftatten ‚(zugeben ,, zulaſſen, erlauben) ; Statthalter (Stellvertreter, Vogt, 
Zandpfleger) ; — (choͤn, praͤchtig, anſehnlich, wichtig ſcheinend). 

Der Staub, des —es, [niederf. Stoff, bair. Stubb, Stupp, neulat. estepa, 
goth. atabjus, adb. stoup, stoupi, stoubi, stoube, mbb. stouh, hol. stof, ſchwed. 
stibe, stoft, bän. stoev, stoef, kommt nebft flieben, flöbern, ſtampfen, Stapfe, tap⸗ 
pen ıc., von der Wurzel — nr, infofern fie Bewegung, bezeichnet) das zerftiebende, 
Zerriebene, bie Alche, der Mulm; bie —* Armuth. Davon: ſtäubeln 
(nah Staub riechen); ſtaͤuben (Staub erregen, Staube reinigen); ſtaͤubern 
Caufftöbern,, aufjagen, ſtaubaͤhnlich fallen, fein ſchneien); ſtaubicht (beſtaͤubt); ber 
Staubfaden (Stiel bes Staubbeutels in einer Blüthe); der —flügler (Schmet⸗ 
terling) ; bag — gef&ß (dev ben Blumenſtaub enthaltende Blathentheii; der — hanf 
(maͤnnliche Hanf); bie — laus (kleine Kopflaus, Buͤcherlaus); dad — moos (Haar⸗ 
aftermoos, Fadenmoos); der — ſch wamm (Bofifl) ; die — ſpinne (Winkelpinne). 


Stauchen , v. tr. ſkommt nebft ſtechen, ſtecken, ſtocken, fliden, tiden ꝛe. ©. 
Tan, stak, (fechen , a" rꝛt., von ber Wurzel T—i, infofern fie Groreifen unb 
Verletzen bedeutet) ſtoßen, die Spige abftoßen, zufammenftoßen, Türgen. Davon: ber 
Staud, Staucher, (mbd. stuche), der Su). ’ 

Die Stande, pl. —n [ahd. studa, kommt nebft angf. stode (&tange), fehweb. 
stode (@tange), angf. studu, ahd. stand, —— ‚von der Wurzel 1—, (vergleiche 
Stand), infofern fie Erhebung und Wachsthum bezeichnet] ein niebriger Stamm 
ober —— ein niedriges Gewaͤchs mit holzigem Stengel. Davon: ſtaudicht 
(ſtaudenartig, ſtengelig); ſaudig (mit Stauden bewachſen); der Staubenapfel 
(Sobannisapfel ; ee; die — gerfte (Blattgerfie, mweijellige Sommergerfte); 
der — hopfen (wilde Hopfen, Dedenbo fen); das —Lorn (GSicktorn); der — vol: 
Ten; die —melde (firauchartige Melde); der — ſchnapper (eine Art Rothkehlchen). 

®&taumen, v. intr. Langf. stunnian,, ſchweiz. stunon, engl, stun, stund, aston- 
ish , fr. &tonner, kommt nebft tönen, Ton, bonnern, ftöhnen, lat, sonare, tonare, 
tinnire, gr. devvalw, orovayln, syveila, hebr. 71% 7, 7775 8, Aa, tan 
(ertönen , erichallen), tanas (Xon), TeieT, stan (ertönen, fehelten), stananan (das 
Murten), von bee Wurzel r-rv, infofern fie Hörbares bezeichnet] wie angebonnert 
ftehen, verwundert horchen, ſich höchlic verwundern, große Augen machen, vor Vers 
wunberung verfätmmen. Davon: ba6 Staunen ( unen, bie Verwunderung). 

Stäupen, v. tr. [nieberf. stupen, stüipen, hol. stuipen, ſchwed. stups, isl. 
steypa, Tommt nebft en : — —2* fern „ Bäbel, Stempel ıc., gr. 
TUNTe, TURN, Taıyw, TEuye, atEußw, Onplöo, ag, tup, (ſchlagen, 


Hopfen), TEPT, stahh, FPaſ, stabh, (fopfen, Rampfen), et., van ber Ehurgel 1m, 
> 


i Er Sqhlagen bedeutet] mit SRuthen ſchlagen, (oberd. ſchmiz⸗ 
ge em. else ik Stäupe, — ——— 
der Staupbefen (die Ruthe zum Staͤupen). . 46° 





ante, ©. 


⸗ 
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Stechen, v. tr. (id) ſteche, ich flach, ich habe geftochen) [afb. stehan, stechen, 
stehhan , stecchan, stingan, goth. stiggan, staggan, angf. stingan, stician, styn- 
gan, engl. to sting, stich, stick, hol. nieberf. steeken, ſchwed. stinga, sticka, ban. 
stinge, stange, stikke, idl. stinga, stanga, wäll. ystigan, irl, steacham, lat. stigare, 
komme nebft fteden, ſtauchen, ſtochern, tiden, ganten, fägen, Sichel, Degen, zc., lat 
secare, sica, sicula, secula, securing or. Tuyyavo), TEUYW, TEyvoo. Tuxos, ÖEfyouan. 
ıvxlio, daxvo, dnt, ©. an, sk (flechen , ftoßen), , taks (hauen, Ichmik 
ten), ZI, dag (hauen, beißen), dach (Biß, Hieb, Stih), TI, sach (hauta 
brechen ac., von ber Wurzel z—x, infofern fie Ergreifen und Belegen bedeutet) mi: 
einer Spige verlegen, verledend ſtoßen; ſtechend fchmerzen ; ftacheln, flicheln ; ausſtechen, 
wetteifeen, fchweiz. ringen. Davon: das Stechen (Lanzendrehen, Zurnieri; de 
Stecher (ftechenbe Arbeiter ober Künftler) ; ber Stecha pfel (Dornapfel, Igelskolben, 
eine Giftfrucht); dag —apfellraut (der Nachtſchatten); der — baum (die Ste 
palme); die —beere (der Kellerhals); dee — dorn (Haffdorn, Kreuzdorn, Chrift 
born) ; die —eiche ( Stechpalme); bie— fliege, ber — ginfter, (da8 Scorptonkraut):; 
die — kerndiſtel (Krauenbiftel); bee — klee (SchnedenBlee); dag — Eraut (cin 
Art Kratzkraut, cnicus acarna L.); bie —nelle (ber Alyfae Kornraden); bie —nuß 
(Stachelnuß); die —palme (dev Hülſenſtrauch, ein immergrünes Bäumchen mit 
Stachelblaͤttern); die — pfrieme (das Pfriemenkraut, der Zärbeginfler!; der — ſa⸗ 
Lat (Schnittfalat); die — weide (platte Gaalweide (salix pentandra L.); bie 
— wurzel (Herzwurgel, Mannötren). _ 

Stecken, v. intr. u. tr. [ahb. stecchen, stecchan, angf. stican, stician, engl. 
tostick, hol. steeken, ſchwed. sticka, nieberf. steken, ſiehe flechen] in ein Loch be 
feftigen, hineinſchieben, mit einem Stachel oder einer Nabel heften, hinterdringen, heimlich 
Rue Pe intr. geftedt feyn, u. 7 figen, ſich verborgen halten, ſtecken bleiben, ſtocken, 
nicht weiter Tönnen. Davon: bet Stedapfel (Spüttapfe); ber baum (Bad 
holderſtrauch; der — brief (gerichtliche Verhaftbrief) ; der — Uuß (Stidfluß, Schlag: 
flug); das —Traut (wilde Eöwenmaul); die — nadel (Suopfnadel); bad — reis 
(Senkreis); die — zwiebel (Satzzwiebel). 

Der Stecken, det —s, pl. — [ahd. stecco, steccho, angf. sticea, sti L 
sück, holl. stok, staak, bän. stok, i8l. stock, sticki, ital. — — — — 
estaca, angl. stac, engl. stake, ſchwed. stock, angf. stoc, stocce, engl. stock, stok, 
nieberf. hof, staken, kommt nebſt Stod, Stange, Stag, Stenge, Gtengel, Stacket 
Pe lat. caduoeas, gr. dayus (Dode, Puppe), von ber Wurzel —xz, infofern 
ie Erhebung — der Stock, Stab. Davon: bie Stedenbohne (Stengel⸗ 

hne, Stangenbohne); das —ETraut (Gertenkraut); der — ſchwamm (eine Art 
Saugeſchwamm). 


Der Steg, bed —es, pl. —e [ahb. atee, mäb, stec, stige, kommt nebſt Steig, 
ſteigen, Steige, Stiege, &. FIT, taé, Ta, tand (gehen, vergehen), ac, saik, 


(sehen, nähern), Tag, stigh, (fi nähern, anflürmen), gr. raxvc (ſchnell), rarirm 
(befchleunigen), 2e., von der Wurzel T— x, infofern fie Bewegung bezeichn 1) eine 
— für Fußgaͤnger; 2) ſoviel wie Stange, a ep Ye f (&cie 
8 + i ; 
Stehen, v. intr. (id ſtehe, ich ftanb, ich bin geflanben) ſahb. stan, standar, 
goth. standen, gastandan, angf. standan, stondan, engl. to stand (to stay), ſchott. 
stan, staun, boll. staan, fchweb. stä, bän. ataa, stase, isl. staa, standa , nNOrW. 
stande, staende, lat, sto, per]. istaden, fpan, port. estar, ital. stare, rufl. mtoyu, 
böhm. stoi, poln. steie, ©. Kat. sthä, kommt nebft ©. sthas, sthitlis (fichend, fe, 
sthitis (Stand), sthänan (Gtellung), sthatevyas (bleiben d, lat. stativus), a, se, 


A. ad (hersorbringen), savas (Geburt); au (febr, ſtark), UT, dh (ouffiefen ‚u 


Stande bringen), ahatar (Sränder), dhäman (Bau, lat, domus). manbfchur. tai 
(erhöhter Art, Terraffe), teme ıfigen, wohnen), osman. tau, taw (Berg), tübet. sa 
on — ti thon (Erde), seng (erſchaffen), oeng (geboren werben), ts6 

eden), dso (figen), teng (ſteigen), tao (treten), hebr. NIE" eben), I2”3 
taufhäufen), gr. HEw, vidnme (fielen), ıc., von ber Wurzel — —2 fie Gr 
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Hebung bezeichnet) ' emporgerichtet feyn, auf einem ruhen, fteif ſeyn, ſenkrecht 
feyn, han, ftoden ; ſeyn, ſich befinden, in einem Zuftande ſeyn. 

Steblen, v. tr. «ich ftehle, ich ſtahl, ich habe geftohlen) fgoth. stitan, ahd. 
stelan, angf. stealan, staelan, stelan, engL steal, ſchwed. stjala, isl. stela, kommt 
nebft theilen, tilgen, dulden, 2c., gr. Tilo lKoum, yallo, else, © z 
dal (hauen, fpalten, theilen), ıc., von ber Wurzel 1—4, infofern fie Ergreifen bebeus 
tet] ergreifen, nehmen, entwenben, maufen, fchießen, flibigen, buren u. f. w. Da⸗ 
von: bee Stehler (Dieb‘, P\ 

&teif, adj. adv. fongf. stif, stife, engl. stiff, holl. styf, steevig, stevig, ſchwed. 
styf, daͤn. stiv, ißl, stif(r), styf(r), nieber}. ſtiev, kommt nebft Stab, Stift, Daum, 
Stab, Etoppel, Stump, Stummel, Daube, 3apfen, Zopf ıc., lat. stipes, gr. orunog, 
S. stambhas (Stamm) ıc., von ber Wurzel r—r, infofern fie Erhebung bebeutet] 
ftämmig, ftäbicht, ftehend, flarr, —— ungelent, verhärtet, befangen, gezwungen, 
unnatũrlich. Davon: die Steife (Weberſchlichte, der Hutleim); ſteif en (ahd. stiufan, 
engl.tostiſſen, angf.stifian, holl. styven ; ſteif machen, ſtaͤrken, appretiren; flügen); die 
Steif Nit (Unbiegfanikeit, Ungelenkheit, Foͤrmlichkeit); der Steifling (Pedant). 

Der Steig, des —es, pl. — ſgoth. ataiga, angſ. stig, stiga, stige, isl. stig, 
stig(s) , ſchwed. stig, bän. stige, feodstie, engl. step, ahd. stige, stig, stic, mhb. 
atic, fommt nebft fleigen, Steige, Steg ıc., von ber Wurzel s— x, inſofern fie Bes 
wegung bezeichnet, vergl. Steg ber Bußfleig, ein ſchmaler Weg, Stufengang ; das 
Gerüft unter dem Steine in der Mühle. Davon: die Steige (niederſ. Stige, oberd. 
Stege, die Treppe, Leiter, 20 Stück, ein Drittelſchock). 

Steigen, v. intr. (ih feige, id flieg, ich bin gefliegen) ſahd. stigan, stigen, 
oth. steigan, gasteigan, ang. stigan, altengl. to stig, meuengl. to step, holl. stygen, 
ſchwed. stiga, bän. stige, isl. stiga, kommt nebft oberd. flidel (ſteit), Steig, Steg, 
Stiege ꝛc., von der Wurzel — x, infofeen fie Bewegung bezeichnet, vergl. Steg) 
aufrechtgehen, nach oben gehen, klimmen, fich erheben , auffliegen, emporkommen, fich 
bäumen, höher werben, zunehmen. Davon: der Steiger Auffeher einer Zeche im 
een; eigern (eigen machen, emportseiben , anichwellen, verftärten, erhöhen); 
die Steigerung (Gomparation, Gradation; Werfleigerung, Sant, Auction, Subha⸗ 
#ation, der Aufſtreich, die Eicitation). 

Steil, adj. adv. ſſchwed. stel, (oberd. stick, stickel, angf. sticol, sticele, abb. 
stehhal, stecchal, mhb, stigel, stechel, steckel,stickel) kommt nebft ftolz, Stelze, fellen, 
Geftell, Geſtalt, Stuhl, Stiel, Säule, Stelle, zc., vergl. Stall, von der Wurzel —, 
infofern fie Erhebung bezeichnet] anfteigend, anhaldend, ſtehend, fchroff, jäh, abhängig, 
abfhüffig, fhweiz. ftogig, miederf, piel. Davon: die Gteile (feile Fläche ober Gtelke, 
sin fiehender Pfoften), Keilen (flellen, emporrichten); fich feilen (fich bäumen); 
ſteilrecht (ſeigerrecht, ſenkrecht, lothrecht). 

Der Stein, des —es, pl. —e [ahd. stein, atain, goth. steins, staina, staim, 
oltf. sten, angf. stan, staen, stane, sten, ston, engl. stone, fchott. stane, hold. nieberf. 
"steen, ſchwed. sten, dän. sten, ist. stein, steinn, steiren, wallach. stan , kommt nebfl 
döhm. stena (Wand, Mauer), ſchwed. stind (flarr, ftark), Thon, Zinn, Zink, Tanne, 
Zenne, Sinne, dehnen, Dohne, Düne, bon(legig),, ze., lat. teneo, tendo, tenor etc, 
gr. zeivw, Tayıw, tıralvo, sarvla, TEvos, Teva», etc., von der Wurzel r—v, infofetn 
fie Erhebung bezeichnet) das Stehende, Kefte, die flehende harte Maſſe, ber Kelfen, 
die Felſenſtraße; das Geßein, die Ming, der gepachte Zwitter, der Kelfenhügel, bie 
Belfenburg, ber Kiefelz, Flint⸗, Keuerflein, der Blafenftein, die Steinfehmerzen ;, bie 
Nus im Steinobfte, ber Würfel, dad Viereck im Gewebe, cin Sewicht von etwa zwan⸗ 
zig Pfund; ſapen vier Krinnen Hanf, eine Figur im Brettſpiele. Dan: ſteinern 
(von Stein); fteinicht (ſteinähnüch, fleindart); ſteinig (vol Steine); fleinigen 
(mit Steinen tobt warfen; die Steinaderweibe (Sandweide); der —abter 
(Sterns, Sonnen:, Goldadler, falca chrysaetos L.); die — a hre (ber Bergahorn); 
—att (hocpbejaprt); der —Ammerling (bie Ztppammer); bie — amfet (Boldem- 
fe), der — apfel ein Meerigel); die —affel (ber Manerwurm); die — auſter 
(Zelfenaufter), der — baldrian (daB Kagenkraut); der — baum (Traubenkirſch⸗ 
baum); die — Deere (Praiffelsbesre, Sandbeere; Felſenhimbeere); ber —beißer 
(Kernbeißer, Kirſchnk; die Schmeerbutte ; der Klippfiih); die —blume (dad gelbe 
Ruhrkraut, die Leberblume); der —bod (Bergbod, ibex L.; ein Sternbilb des 
ZThierkreiled) , dee — bre 8 (eine Belfenpflanze saxilraga L.); die bucde (Sage: 
buche); bie — buste (der Dornbutt, ein Plastgih); bie — buttsz (ber fettige gelb: 
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liche Alaun); bie — dohle (Schweijerke bie — droßel ( B broßel, Dorzamfı 

ung a). ; bie A e — — — Eiche); be 
— eppich (die maeebon. vu: bie — eſche (Erle); bie —eule (große braune 
Eule, Shurmeule); der — falk (Beine 7 ct bie — ſeder (der Miieberten); 






der —fint (Kirfchfint, Gteinbeißer) —flah8 Gexgflachs, Amiantb); bie 
—flechte — *— das Steinleberktaut, lichen saxatılis L); ber —fudhs (bläs 
li grüne Belarus 8); ber — geiler (braune, * — Adler); der — g ia) 
mer (das Kakengold); dag — grün (Berg sagrün, Ch ghiefere, Kupf ergrün); der — gün: 
fel Gerggünſel, das edle Wündkraut); das — Hut (unächte Porcellan, majolica, 
Fe ber me ling (Seaubänfling ‚ linaria saxatilis) ; der Fe fe (Bears 
die — hirſe (große Perlhirſe, lithospermam officinale U.) ; — holder 
(rotte ee : e — ((dwarze Hummel in — en, apis 
lapidaria L.); bee — hund (bie Sum hotter) die — tage (firgif. Step penfate); 
der — kauz (bie Kicchente) ; die ehe 48 ergkirſche, ee * — Ele 
(das Schabzigerkraut, trifoliam melilotus); die —tople (mit eifenihäff igem a. 
und Kalt vermifchtes Bergpech); das Araͤnt (ber a reseda luteola); 
— kreſſe (wilde Krefie); der — kümmel (en. bie —[atrite (der Güpfaen 
GEngelfüß); die — lerche (deldelerche, Bradlerhe); die — Linde (Walds, Gant 
Linde, tHia cordsta) ; ber — marder (Kuder, Dachmarber); die — mild, (eine Art 
Wolfsmilch); der mer (Steinhauer); ie —mifpel (milde Quittenbeere); tie 
— morch er ne gefaltete Muſchelſchwamm); bie —münge (bad Katzenkraut); bie 
— muſchel (Bohrmuſchel); nn ne) (wilde N., Donnernelke);, das — el 
(Bergoel); das Do ( B das ee (Pimpin 
bee -pider (Do —— —— — (gelbe Loͤcherſchwamm); ber — 
(Waldrabe, upupa montana); die —raute (Mauerraute); — rei (fee reich); 
das —reih Mineralreih); das —röslein (eine) Art RR held); ae 
(die Perlenhirfe) , dee — fa uger (dad Reuna ein bas —ihaf ri 
das Muffelthier); ver — ſchmätzer 2. —2 ie — ( 
Thurmſchwalbe); die —taube (Beldtaube) wälger (oroße ei 
—wmeide (Sandweide; der aan — vom Steine bei Wü i 
‚wide (eine Art Bodsborn); bie — wurzel (das Engelſüß, ber Cüffaden). 


Der Steiß, des —eh, pl. —e ahd. — bair. steusz, ſchwed. stuss, holl. stayt, 
stuyte,. stiete, niederf. stiet, 'stüf, o stosz,, fommt nebit Stoß (Haufen), GStaude, 
Statt, Stand, fegen, figen, Sat, Gattel, Seſſel, fiebeln, ıc., lat. Zu side, -sideo, 
sedulas, gr. — 2 xrico, da hE, datın, daavg, d derdoor, & ©. (ftellen, 


befeftigen), ATeT, sädh, fau. sidh, (anfüllen, Jollenden), ıc., ven * Burzel 7—ı, 
an fie &chebung begeichnet} der hervorragende Hintertheil, Hintere, Arſch, After, 
Bürzel, die Spite eines Salzkorbes. Davon: ber Steißfuß (Arſchfuß, Hauben⸗ 
w , eine wilde Halbente). 


Stellen v. tr. [angf. stylisn, holl. stellen, ſchweb. staella, dan. stille ‚abe. 
stellen, Fommt nebft fteit, fto Steh Geſtalt, Stuhl, Stall, Stollen, ©tolle, Stil, 
Säule, Sohle, Schwelle, Stahl bie, Diele, Zeller, Dolde, De — "solum, 
solea, solidus, gr. Tel, tell, relevrao, releos, en T&Ros Yalle, 
Yallos, Yalegös, Tnledan, rellIw, dralös, arallor, ©. tal Toden balten), 


Ad, tal, (gründen, vollenden), talan, taliman, (@runb), NN a (volftänbig), 
art, sthal Ta, sthül (befefligen, aufhäufen), sthalan, sthali (Stahl, Stuͤte), 


® 

von der Wurzel PM infofern fie Erhebung b eeichnet] ſtehen —— 
ſtillen, gerinnen machen, in Gährung beingen, nl eberfählagen ; richten, orbnen, kracht, 
rücken, entwerfen, abfaffen, liefern, aufbri —* ſich — (ſich einfinden, einen 
Schein annehmen, dergleichen tbun). Davon: die Stelle (der Grund, Ort, Standort, 
die Stätte, der Play; bie Anftelung, das Amt, bie Behörbe); bie Stellung (Aufs 
re Richtung, der Stand, bie " ea - tüde, Lage, Pofition, das Verhaͤltaiß). 
⸗ 
ie Stelz er I. —n ſahd. ⸗ chweb. stilta, engl. stilt, nicherf. stel 

stelt, — I Pan Al: ’ — ei" delt, fiehe ackt n] die Gtüge, Erg 
um Waten, Shkange. e. Bas der Stelzfuß (bad Stelgbein, ein hölgerner Fuß); 
er — ſchuh Bi ub). 

Stemmen, v. tr. [abd, kisteman, vorn Stamm] "Hämmen, fteifen, ſtͤtzen, feR 
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aufs ober gegenferen, flauchen, durchſtechen, meißeln. Davon: bie Stemmnadel 
(krumme Schufternadel); der — ring (Räbring ber Schuſter). 

. Der Stempel, des — 8, pl. — [bän. stämpel, ſchwed. stamp, stempel, idf. 
stimbill, ahd. stamf, angf. stempe, von ſtampfen] bie Stampfteute, tampfe, 
das Eiſen in der Radlerwippe ; ber Bunzen Punzen, die Patrige, das Btampffiegel, 
der Papier:, Bleiftempel; der Walbhammer,, die Mahl: oder Stempelart; ein Vers 
zierungsftab bei Bucbindern ; der Piſtill, Staubweg, die Befruchtungsröhe weiblicher 
Blüthen; die Drudflange in ber Euftpumpe und Bandfprige; ein Befeſtigungspfahl; 
der Säulenpfoften. Davon: ſtempeln (mit einem Stempel verſehen). 

. Bea Stengel, des —&, pl. — [altnord. staungull, ahd. stenkil, stengil, stin- 
gil, mbd. stengel, bair. stingel, ſ. Stange) bad Stänglein, ber nicht holzige 
Stamm der Kräuter. Davon: fengeln (Stengel treiben, fhoffen) ; bie Stengel: 
aloe (große Scavertaloe); die —bohme (rankende Bohne). 


Die Steppe, pl. —n [kommt nebft Sumpf, Tümpfel, tief, taufen, faufen, 


bau, Dampf ꝛt., gr. ddyn, deyen, ©. Tau, tip (neden, befeuchten) ıc., von 
der Wurzel 7, infofern fie Rafſes bezeichner] das fumpfige Hochland, bie Heide, 
Davon: der Steppenfuchs —RXR das Schwarzohr, e. —* Pritbier die 
— tage (wilde Kiroil, Kape); die —lerche (tartar. ſchwarze Lerche); bie — ziege 
(der unbärtige Steinbod). . 

Steppen, v. tr. [oberb. stepfen, nicberf. stippen, kommt nebſt ftopfen ‚Ihn: 
ren, fläupen, tüpfeln, ftupfen, flampfen 2c., von ber Wurzel 1—r, infofern fie Er: 
greifen und erlegen bezeichnet] durchnaͤhen. . 

Sterben, v. intr. (ih fterbe, ich ftarb, ih bin geftorben) [ahb. sterban, stur- 
ben, irstarben, sterben, angf. stearfan, styrfan, staerfian, engl. to starve, holt. 
starven, arab. taraba, nieberf. starven, kommt nebſt ahd. sterbian (umbringen), 
angf. steorfan (verlegen, tödten), steorfa (Seuche, Morb), engl. to starve (darben, 
Noth leiden), altnort. starf (Mühe, Arbeit), starfa (arbeiten), angf. stearfjan (durch 
Yunger umlommen) , verderben, darben, ferben, bedürfen, dürftig, zehren, zerren, 
(veriehren, Zorn, zürnen, zer-, gr. pislgw, zeipw, Tapyuw, Tepe, TETOdm, 
11E00xW, Topevm, dipn, TogVVw, dus, ©. , darp (fohlagen, vermwunden), 


Ay, sür, 7, dar, % där (hauen, brechen), däris (Schnitt, Dieb), dartis (Raub, 
C : i 
Beute), UT, dhurv (drüden), I, thurv (angreifen, Bopfen) ıc., von ber Wurs 
8 nr 


zel 7—o, Infofern fie Ergreifen und Verlegen bezeichnet.] 1) urfprünglich als v. tr. 
ergreifen, verlegen, verderben, vernichten, umbringen, töbten, fierben machen; in 
diefer Bedeutung ift die Sonjugation äußerlich ober regelmäßig, ich fterbe, ich ſterbte, 
ich habe gefterbt, jebt veraltet; 2) v. intr. verberbt ober vernichtet werben, umkom⸗ 
men, den Geift aufgeben, verſcheiden, entichlafen, entſchlummern, fallen, bleiben, 
getödtet werben; von Pflanzen: abſtehen; von Thieren: verrecken, crepiven. Davon: 
ſterblich (dem Sterben unterworfen, vergänglich, hinfällig, irdiſch; adv. bis zum 
Sterben, im höchften Grade) 3 die Sterblichkeit (Hinfälligkeit, irdiſche Natur; bie 
Menge der Geftorbenen, Mortalität); der Sterbling (ein früh flerbenbes Kind; 
ein gefallenes Schaaf). 

Der Stern, des —es, pl. —e [ahd, sterro, sterne, stern, goth. stairno, 
altf. sterro, angf. steorra, stiorra, engl. star, fchott. starn, niederſ. steern, starn, 
holl. ster, star, starre, ſchwed. stjerna, stierna, bän. stierno, isl. stiarna, stior- 
na, stirna, bret. eteren, corn. perl. stara, starah, ster, mbb. 
sterne, gt. dorne, lat, astrum, ital. an. astro, estrella, fr, astre, bengal. 
stara, ©. tärd, — —— nebſt ai a 3 — Ban, — bor⸗ 
ven ꝛc., gr. ınokw, degzw, HEgos, regoofL, How, Yeoualvn, Houw, Ieguös, 
zepas , TeodLep, a zadalgw, 6. ,„ sur (glänzen, firablen), süris, sü- 







syas (@onne), A. darg (ſehen, bliden), täras (tlar), am, tars (doͤrren, bren: 


nen), tarsâ, tarsas (Durſt, Brunſt), tarayat, tarsitas (burftig) zc., von ber Wur⸗ 
gel r—e,, infofern fie Sichtbares bezeichnet, verwandt mit der Wurzel 1, in lat, 
stella, ft.’ ötoile, gr. dakös, Ialna, dälos, Söller, Gilber x.) der Glanz, bas 
Slänzende, Strahlende, ber Strahlenkreis, ‚ein ſtrahlender Himmelskoͤrper; bie ſtrah⸗ 


N 
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lige Farbenhaut am’ X Regenbogenhaut, Iris, ein ſtrahliger Heller Filed, e. oft⸗ 
inbifche Porzellan ee : Davon: fternig (ſternenreich —2*— geſtirnt); die 
Sternader (Schwanzader ber Pferde); ber —adler (Sonnens, Soidabler); ber 
—anis (der mostowit. Fenchel); der — baum (amerik. Baum mit flernförmigen 
Samentelhen); die — blume (After); das — blümchen (Schirmtraut, e. At 
Sahnenfuß); der —deuter (Aftrolog); die — diſt el (e. Art Flodenblume); ki 
— eidechfſe (eine gefprentelte &.); der —fifch (ein flernförmiger Seewurm); ti 
—flechte (flernförmige Baumflechte); die — byacinthe (e. Meerzwiebel, die Ble⸗ 
mentraube); der —Elee (ein vorzüglicher Futterklee); das — Eraut (das Waſſer⸗ 
wurmkraut, ber wilde Krähenfuß); dag — kügelchen (dev Zrodit, eine verfleinerk 
SKreifelfchnede) ,; das — leber kraut (dev wahre Walbmeifter); bad — m 008 (Jung⸗ 
fernmoos) ; die —pflanze nd ber große Bogelmeier); dee — reiber 
(die gefleckte Rohrdbommel); der — roche (Gpiegels, Augenroche); bie — Thanje 
(fternförmige Sch.) ; die —Thnuppe (ein durch die Luft hießendet entzünbeter Kor⸗ 

er); der — ſchwamm (Rrastip gezeichnete Blaͤtterſchwamm); die warte (base ch 
: fervatorium); die — zeit (Zeit bes Firfternumlaufes oder ber Erbumdrehung); bie 
—z wie bel (Lilienbyacinthe, e. Meerzwiebel). 


Der Sterz, des —es, pl. —e, und bie Sterze, pl. —n [nieberf. steert, 
angf. staert, steort, isl, stertur , ſchwed. stjert, ahd.mdh. sterz, holl. steert, staart, 
neylat. dardus, nordengl. start, kommt nebft mhd, stirzel (Strunt), ſchwed. starz 
(EiBke), ital. dardo e . dard (Spieß, Stachel), ist. stirtla (Schwanzende bes Fir 
ſchet), fur, ſtarr, Storch, Thurm 2c,, gr. don, dergas (Berg, Rüden), dopr 
(Baum), zroodos (Sproß), Aſno, avdEgıs ( el, Achre), zEe900v, Teoua (Höce 

fles, Ziel, Ende), Teouıos (Außerft, legt), &. tarnan (Grat), von ber Wurzel 
‚ zo, Infofern fie Erhebung bezeichnet] der Stiel, die Stange, der Schwanz, Bürs 
zel, die Deichfel, Pflugfterze, das Wendeholz an ber Windmühle. Davon: ber Ster⸗ 
Be (Stengel); fterzen (den Schwanz aufheben, ben Hintern drehen; drehen, wen 

ar — , ſtreichen); bie Sterzſeuche (dad Abfaulen bes Schwanzes beim 
NRindvieh). 

‚Stetig, adj. [auch ſtaͤttig, ahd. statig, niederſ. stedig, angf. staetig, ſchwed. 
statig, engl. steady (f. Statt)] flehend, ununterbrochen, fortgehend, fortlaufend. Das 
—* tetigkeit (Ununterbrochenheit)s; ſtets (ſtehend, feſt, immer, beſtaͤndig, 
edesmal). 

. Die Steuer, pl. —n [abe stioro, stiura, ature, (hei. Stör, neulat. steora, 
kommt nebſt, ſtark, fehr, berb, fur, ſtarr zc., von der Wurzel —o, infofern fie Er: 
bebung bezefhnet] die Stärkung, Hülfe, Beiſtand, die Abgabe, Contribution, Zare, 
Schagung, Gülte. Davon: fteuern (nieberf. fluren, ſchwed. styra, angf. stiernan; 
beitragen, abgeben, entrichten); fleuerbar (zinsbar, befteuerungsfähig). 


Das Steuer, bes —s, pl. — [nieberf. Stüer, angf.steora, steorra, steore, engl. 
stern, holl. stuur, stuurroer, stierroer, ſchwed. styre, dän.styr, styre, i8l.styri, kommt 
nebft Sterz ıc. von berfelben Wurzel r—o, infofern fie Erhebung bezeichnet] der 
ſture, ftarre Stiel, die Deichfel, das Steuerruber, oberd. ber Leitnagel, das Kehr⸗ 

ruder; die Leitung, Lenkung, Regierung, Verwaltung, Davon: feuern (abb. stju- 

ran, angf. styrian, styran, stiran, stieran, steoran, storan, steyran, stirgan, 
stirigan, stirigean , engl. to steer, holl, stuuren, stieren, ſchwed. styra, bän.styre, 
isl. styra, stiorna, ahd. stjuran; mit bem Steuer Ienten, regieren, flüpen, züdı 
tigen, ſtrafen, zurechtweifen, hemmen, zügeln, halten; fegeln, fahren, feinen Lauf 
nehmen); ber Steuermann (Pilot, Lenker des Schiffes); das —ruder (am 
Schiffe befeftigte Ruder zum Steuern) .: och (rechte Borb des Schiffes). 





: Der Stich, des —es, pl. —e [A stiks, anpf. sting, stinge, stice, engl. 
sting, altengl. stitch, holl. steek , ſch styng, stick, ist. sting(r), nieberf. steek, 
stick , poln, aztych, von ftehen] der Tick, der Stoß mit einer Spige ober einem 
Stode, der Stupf, die Stechwunde, das Stechloch, bie Stech: ober Raͤhart, das Stoß: 
fechten, ein Räuſchchen, eine Narrheit, ein —— Verderbniß; ein Wurf im 
Kartenſpiel, das Metall aus dem Stichofen; ein Kupferſtich; eine Kerbe beim Be 
bauen bed Bauholzes; ein Schuftermaaß von 3 Linien; ein Grabemaaß von einem Kuf 
tief; die Fiſchgrube, der Auszug; das Zufammengeftedte; ein Knoten, eine Schlinge; 
das Stehen bes Kiches , die Halögegend; der Tauſch; der Tauſchhandel. Davon: 
ber Stichel (Vorbohrer, Grabſtichel); ſtich eln (prideln, fpötteln, anfpielen); bie 
Sticpelei (Spöttelei, .Hehelei, Anfplelung); ‚der Stiling (ein Heiner Gtackes 


” 
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börs, ber gelbe Bruftwenzel); ſtich weiſe (Stich für Stich); die — wurz (bad Falls 
traut, Schmeerfraut).: 0 £ 

&tiden, v. u. intr. [holl. stikken] 1) Tünftlih nähen, mit. ber Nabel 
mobeln und. verzi (nebft fteden, flechen, Stachel, Stich zc.) von ber Wurzel 
z—x , infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet); 2) fteden, ſtecken bleiben, 
ſtocken, nicht athmen koͤnnen, erſticken (nebft ftoden, ſtecken, von eben ie 
aber in paffiver Bedeutung, als: ergriffen feyn, fefkgehalten werben). Dayon: 
Stider (Verzierer von Zeugen mit der Rabe ; die Stiderei. ee: ges 


idte Berzi ‚der Stick db (Ichmige Me db); die — Luft (Stift 
luft, — ——— 
aunrübe | 


Stieben, v. intr. [ahd. stioban , stiopan, f. Staub] flauben, ſtaͤuben, flaubs 
ähnlich fortfliegen, ſprühen, fein regnen, ſchmuten, fifeen, ben Koth fallen laſſen 
(Feldhuͤhner); v. tr. ftieben machen, flöbern, auseinanderjagen, zerfprengen. 

@tief-, Jahd. stif-, stuph-, angf. steop-, engl. step-, holl. stif-, ſchweb. 
styf-, Ge stif- stef-, isl. stiub-, — nieberſ. Blast altihwäb. stinf-, kommt 
nebft fammt, gufammen, fammeln, Sippe, Zunft, Summe, Dame, Saum, Damm, 
Sims, Stube, Zimmer, ziemen 2c., gr. dyuos, deuan, dauap, ©. IT, sam, 


ZITFT, sim (verbinden), »Ami (halb), saman (zufammen), MET, saiv (helfen, bei 
eben), TA, siv (binden), TA, dam (binden, zähmen), dam (Gattin) zc., von 


bee Wurzel sr, infofern fie Ergreifen, Anhäufen und Verbinden bedeutet; alfo heißt 
Stief- week verbunden, Hiazugelommen] die Gtiefältern, ber —bruber, das —Lind, 
der —Iohn, die — mutter, die —ſchweſter, die —tochter, dee — vater, .. ber, bie das 
binzugelommene, verbundene, nicht leibliche, Halb⸗Bruder, Kind, u. few. 


Der Stiefel, des —s, pl. — ſholl. stevel, steerel, ſchwed. stoefrel, bän. 
stoevi, nieder. steevel, ital, stivale, altfr. &stival, stivele, ahd. stiful, mid: sti- 
var, neulat. stivale, estivale, kommt nebft tibiale, Stauf, Ötübchen, niederſ. Stoop, 
mb. stoefelin, stoeflin (Becher), Zuber ꝛe., von der Wurzel r—r , infofern fie Er⸗ 

reifen und Umfchließen bedeutet] der Schaft, die Schöpfröhre, Waſſerſchaufel, eine 
F usbeHeibun mit hoben fleifen Schäften, der Fahnenſchuh, der Abguß an ber Sfeife, 
Davon: fiefeln (mit Stiefeln befleiben, in ©t. geben). 

‚. De Aa des —es, pl. —e are stillitz , böhm. stehlik, peln. szezy- 
giel : 3 ichiid, Stechlig, Steilig] der Diſtelfink, Rothvogel, ſringilla car- 

uelis L. 

Dee Stiel, des —es, pl. —e ſſchwed. stielk, dän. stilk, ist. stilk(r), engl. 
stalk, holl. stengel, angf. stela, ahd. mhd. stiel,. niederf. steel, lat, stilus, kommt 
nebft Säule, Stolle, Stein, Stelze, ftellen 2c., von der Wurzel —L, infofern fie 
Erhebung bezeichnet (vergl. — der ſteile Stengel, die Saͤule, die Handhabe, 
der Helm, Griff. Davon: fielen (mit einem Rele verfehen) ; ſtielig (geſtengelt); 
die Stieleiche (Sommers, Maſteiche). | | 


Des Stier, bed —es, pl. —e [goth. atiur, angf. steor, styre, engl. kteer, 
aturk, holl. stier, ſchwed. dar, tjur, bdän. tior, idl. tyr, lat. taurus, wallif, tarw, 
poln. tur, bret. taro, ital. tore, fpan. torro, fr. tanreau, ahd. stior, phöniz. thor, 

br. tur, gr. raupos, ©, sthhras, sthiras, kommt nebft Stöhr, Thier, vch, 

r, Stier, ſtark, ſtarr, ſehr, derb u.-f. w., von ber Wurzel. —o , infofern ts 
bebung begelchnet der Starke, Große, das Männchen, ber Dchfe, Bulle; ein Stern: 
Bild im Thierkreiſe. Davon: kieren (nad dem Gtier verlangen, fähren); flierig 
(rinberig, geil, von der Kuh); der Stierhirfch (das Wind in ber Werbexei). 

Stier, adj. u. adv. [fiche ſtarr] ſtarr blickend, wilb und verſtört. Davon: 
fieren (flarzen, unverwandt blidın). - . 


Der Stift, bes —es, pl. —e [niederf. steft, stift, ſchweiz. stäftz, poln.sztyft, 
kommt nebft fleif ‚ Stab, Stamm u. f. w., von der Wurzel r—rz, infofern fie Erhe⸗ 
bung bedenutet.] 2) das emporftehenbe Stäbchen, Stoͤckchen, der Beberkiel in der Haut, 
das Nägelchen ohne Kopf, der Dorn einer Schnalle u, |. m. ; 2) das Errichtete, Er 
baute, die Stiftung, das Geſtift, die milde Anftalt; das Wisthum. . Davon; ftiften 
(aufftellen , einrichten, gründen, erbauen, zu Stande le ber Stifter (Er⸗ 
richter, Erbauetr, Gründer, Einführer, Biwirker); die Stiftung (bad Gefift, eine 
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milde ober fromme Auftalt, bie Errichtung, Erbauung, Grundung); fEiftLich (er 
nem Stifte gehoͤrig). ®. 
EStill, adj. u. adv. [ahb, stil, still, altf, still, stillo, a ille, still, stylie, 
l, ailı, holl. stil, ſchwed. stilla, bän, stil, stille, isl. stil ‚tommt nebft fe, 
ls, Stuhl, flellen, Stall, fill „ Säule 2c., von bee Wurzel T—1, infofern fie En 
ebung bezeichnet (vergl. ftellen))] geftellt, ruhig, bewegungslos, gefhäftsloe, leik, 
hte, ſchweigend, gelaflen, gebuldig, heimlich, gefanglos, ohne Geleit, eingezosen, 
friedlich. Davon: bie Stille das. Gtehen, gen, Darnieberliegen, bie Laut⸗, Ge 
räuſch⸗, Gefhäftes, Regungsloſigkeit, das Schweigen, bie Deimlichteit, VBerborge 
it, Eingegogenbeit, Zurücdgezogenheit, Einſamkeit, Windflile); fillen (fele, 
ill machen, beruhigen, befriedigen, befchwichtigen, vertufchen, unterbrüden, hen 
men ,. zum Gäneigen bringen, befänftigen, nähren, fäugen , loͤſchen, bem Durft) ; ber 
Stiller (Berubiger änftiger, Unterbrüder Köfteler); das Stillfhweigen 
(das Schweigen, bie Stile, Richterwähnung, Uebergehung) ; der — ſt a n (das Sul 
ſtehen, Ablaſſen, Aufhoͤren, Ende, Pauſe, die Unterbrechung). 

Die Stimme, pl. —n Labb, stimma, stimna, stemma, stemmi, timmo, all 
stemna, hell, stem, stemme, ſchwed. staemma, bän. stemme, goth, stibna, and 
stein, stefemn, holt. steren, lappl. stiubne, kommt nebft flammeln, (ver)dammen, 
flumm, dumm, taub, betäuben,, toben, tummeln, Getümmel, fummen, (Robr)bom: 
mei, feufzen, fiaben (einen Eib vorlefen), lat. damno, aestimo, gr. zrurzdo, sıo- 
Pla, zırußlio, orun, wopeo, hebt. BR, 227, DT, 007, Dnn, DIS, DES, 

29, A8N eto., von ber Wurzel vr, infofern fie Hörbares bezeichnet] das Hum- 
Er Summen, ber Ton, Laut, Klang, Gang, A eine Rd i Rech die 
Singftimme ; die Rede, das Urtheil, die abgegebene Meinung, Bahtfiiliine, das Ba 
tum, die Sentenz; das Orgelregifter, der Orgelzug. Davon: flimmen (abb. stim- 
man, gleichElingen, gleichlauten, accorbiren, vaflen, abftimmen, fein! Stimme ab 
geben ; v. tr. gleichlauten oder rein Klingen machen; gewinnen, bereden, beftinsmen; 
bair. foppen, zum Beſten haben); ber Stimmer (die Stimmröhre an ber Sad 
pfeife; der Wähler); die Stimmung (das Stimmen, Intoniren; bie Gemüthöver: 
faſſung, Gefinnung, Neigung, die Tonhoͤhe). 

Stinken, v. intr. (ich flinte, ich ſtank, ich Habe geftunten) [angf. stincas, 
stericän., ‚engl. stink, ſchwed. stinka, ahd. stinchan, stenchan, kommt nebft fhwe. 
staenka (befprengen), fläntern, Dung, büngen, ſiech, Sucht, Seuche, faugen, zeden, 
Auder, Get, Zunge, dern, Docht, feihen, ſeichen, Teich, eigen, tauchen, tündhen, 
Zufche, tunken ꝛc. gr. Tayyos, Tayyko, tnxw, Taxepüs, reyyw, daxpuw 'etc., ©, 


saikas (flüffig), Tara, sis (netzen, befeuchten), von ber Wurzel —x, infofern x 
Naſſes be Ban] feucht werben, in faule Gaͤhrung gerathen, faul riehen, übel tie 
chen ; in Äbtem fe fliehen. Davon: flinterig (übelriechend, Geſtank verbreitend) ; ber 
Stinkapfel (nach Knoblauch riechende amerik. Apfel) ; der —afant (Zeufelsdred); 
ber — baum (fhmarze Regen baum, Baulbaum); bie —beere (ESbereſche 
Quitſche, Wogelbeere); die — blume (Sammtblume); ber — fiſch (Stint, Wer: 
ftint) ; dee — bahn (MWiedehopf); das — harz (Teufelsdreck); das — holz (DB. des 
Dredbaumes .auf Eeylon); ber —Täfer (Milz, Dreds, ge ‚bie — ka⸗ 
mitte (Hundskamille, ber Kuhdill); bie — kreſſe (das Kleine enkraut); bie 
—nmeſſel ſſinkende meer der — rad (Iltiß); der —ro de (Dormrode); 
der ſchwamm (ſtinkende Hirſchſhwamm); ber — ſtrauch (ſchwarze Zobanaik 
fr); ber —teufel (das Bitterfüß, ein Rachtſchatten); das —thier (Mofchus: 
thier, der Ilti ). 

Die Stirne, pl —n [mbb. stirne, nieberf. atsern, ſchweb. stjern, 
steorne, ahd. —— kommt nedſt ſtur, "far, ſtark febr, derb, — 8 
Stäbe, Storch, Thurm ꝛc., von ber Wurzel r—x, inſofern fie Erhebung ichnet 
das aufrechte Haupt, Vorderhaupt; das Felfenhaupt eines Berges, ber Borberthei 
eines Gewölbes und Kanonengeftelles; der ſtarre Sinn, bie Frechheit. 

Stochern, v. inte. [nieberf, flölern, ſtakern, ſiehe ſtechen] oft fleden, 
wieberholt ſtoßen, geübeln, ftören, rühren. Davon: ber Stoder (Zahnſtocher, bas 
Stoͤrſtaͤbchen). 

Der Stock, des —es, pl. Stöde ſahd. stoch, stoc, angf.stocc, stioca, atioce 
engl. stock, stick, fdnveb. stock, stake, nitderſ. stuke, stake, boll. stk, siak, 
stock, sticki , ſpan. entaca, ital..ataoca,. stocco, Iommt nebft ital, atoooo fpan. 
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ostuoce (Gtoßb ital, steecone (Baunpfahl), engl. stook — Capital), 
ital. a. Barbie, Gteden, Stange, Gtenge, ER — —8 Deihfek, 
Dode, lat. ——— gr. deyus, Teixog, Toiyos, ©, da aihin dicht, ſeſt), 


, adih (anhäufen, wälhfen), gedelhen, dicht, bie, u. Deich, Tiſch, gedie⸗ 

en c., von der Sa > mx, infofern fie — ——— Fig Stamm, 
gen ic, Irumm, Stab, Steden, Stiel e, Ballen, Klotz, Blod, Ge⸗ 
fängniß, Beute, Amofenkaften ; bie Stiege, das Stockwerk, Gel N bad Grunds 
ober Stammgeld, Kapital, ber Bond; der Sauf en, Stoß, Sat; ber Schober, eine 
Mauertrümmer; "nieberf. eineRuthe; 8 rheinl. Zuß; 3 W fper Getreide; ein verſtockter, 
bartnädiger, ungefchicter Menfd. Davon: ftoden (pfählen, Raben, flengeln: 
ftedten bleiben; ftehen Gr barmieber tiegen; fhimmeln, modern); ftöden (In bem 
Stock legen, 8 angen ſegen); ber Gtodaar (Tadler, —— Adler, Gtein⸗ 
adler); bie — amfel Ya ea der —börs (BHauptbörs, e. Art Sanbbörs); 
Die —erbfe im Getreide wachſende Erbfe); die —ente (Shi: Löffelente) ; bie 
— eule (braunfdhwarze — der — fall (Taubenfalk, Sänfepabicht) ; ber 









GEF getan. A ae te 
)s die -gerfie — ho 
—— die — Srubentohle); dad — u: (Blachekraut, der Brauenflahe); 


Gummilad); die maus (fie (Bean de bie Friedl (Bofens 
malve); ai ole (Winterlenkoie); dad — wett (Gefcho Etage). 

Der S bes — es, pl. —e ſenal. stuff, ital. SE pan. estofa, allfe, 
estoffe, fr W0 ‚ neulat, estoffa, ceit. ystoff, idl. stoffn, fhrrfb. stomme , Tome 
nebft Stamm ‚ Stapel ıc., gr. a romoc, OTUNOR, "Taneıydg, Öadauvog, von 
ber Wurzel r—n, infofern fie Erzeugung, Erhebung und Anhäufung begeidinst.) bie 
rohe Maffe, Materie, ber Grundbeſtandcheil; ber Anlaß, bie Urſache; ber Zeug, - bas 
Tuch. abon: ſtoffen (aus Stoff gemadi); ftoffen (mit Stoff verſehen); ſt of⸗ 
fig, ſtoffhaltig (materiell, Törperlich); offlos (untörperlich, immateriell). 

Die Stolle, pl. —n [fommt nebft Säule, Stiel, Stuhl, Geſtell, Stolz, Stelze, 
ſteil, ftellen ıc., von der Wurzel — A, infofern fr Erfebung begeichnet] die Säule, 
Spule; bie Chriftftole, Butterftolle (ein Weihnachtbachwerk). 

Der Stollen „des —s, pl. — ſſchwed. stol böbm. sstola, kommt —— Stall, 
Geſtell, ftellen ıc., ebenfalls von v—1, Srhebung.] die Zälle, hohle Säule Röhre, 
ber ausgesimmerte Grubengang; bie Dode, der Yfoften, der Haken am Hu — 

Stolpern, v. intr, Iniederſ. ſtratbein, ſtrumpeln, ſtulkeln, holl. atrompelen, 
engl. strumple, "stamble, ſchwed. stapla, stupla, isl. stamra, tonmmt nebft Sötpel, 
20 Ipatſch, toll, dahlen, Zelter, hen ıc., lat. salio, salto,, gr. Tarzalsum, ralay- 
Tim, drriiaßos, © ; © im, s (bewegen, häpfen) , von ber Wurzel v— 1, Iinfofern 

e Bewegung bezeidinet) holpern, Ipern, fielgfußen, ſtraucheln anftoßen fallen, 
lan Davon: flolperig holperig,, — A u anfloßend, Äosrkür 
end, flötterig); ber Stolprian ( 


Stolz, adj. u. adv. [nieberf. malt, gr ſchweb. bän. stolt, holl. stont, kommt 


bft st re ; . staut ; ‚Sl. stolt tig), 
Be, Be "et ’ le 16 von rär> — infofern fie the ung, * 
ne o 


L äulicht , hochbeinig, bochtrabend. bochfahsen® , hoffärtig, hoch: 
müthig, übermü — — — büntelhaft -aufgeblafen; hoch und A gem — 
mit * Geweih ‚ Gufgchife ; prä chtig, n. Davon: * Stolz (&o ik 

bie 


stoppa, daͤn. sto nieder, stoppen neulat, stu stopare, ‘ital. stopare, iz 
Aa * eez — — stubh (fe, en, fla 







pfen), Eommt pr Stoͤpſel, Stempel, Rampfen, Rupf ſtupf ſteppen, — 
ftäupen, Saͤbel ıc., gr. dauao, zunzw, oplöw, Ta ef bet ne 06 
Yanın etc., ©. , tag (ſchlagen, Kor en), ad, sap (verbinden 


), ver. W i b net ’ 
an * n, aut role * a 


“.. ON 
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Die Stoppel, pl. —n ſholl. stoppel, engl. stubble, ſchwed. stopp, stubb, 
bör. stub, del. stubb(r), stabbi, lat. stipula, ital. stoppia, ahd. stuphel, stmphilz, 
fe. etouble, bair. Stuphel, ſchweiz. Stuffel, kommt nebft lat. stipes, Stamm, 
Stummel, Stumpen, Stümper, Zapfen, Bopf, Daum, @tift, fleif, Stab, Daube x, 

tr. orunos, deuas, dadauros, ©, stambhas (Stamm) ⁊c., von ber Wurzel r—ı, 
jofern fie Erhebung bedeutet] ber Stumpf des abgemähten Halmes, die Spule ote 
Haarwurzel in der Haut. Davon: ſtoppeln (Nachlefe halten, zufammenlefen, um 
paſſend zufammenftellen ; &toppelfelder pflügen, flürzen); die Stoppelei (das Fit 
wert); der Stoppler (Zufammenfchreiber); bad Stoppelheimchen (die Fer 
rille); der —pilz (e Art Aftmoos); die —rübe (Beldräbe); ber — vogel (be 
elde, Kornlerche). 

Der Stöpfel, bes. —8, pl. — — Stoͤpfel, Stopf, Stüpfel, engl. stopper, 
stopple, boll. stop, stopsel, stopzei, ſchwed. stopp, bän. stoper, poln. stypsel, 
ftal. stoppone, stoppaglio, fiehe fEöpfen] der Zapfen zum Zuflopfen einer Deffnung, 
ber Pfropfen. — | 

Der Stör, bes — ! pl. —e [angf. styria, styrigen, engl. stuggeon, bl 
steur, ſchwed. stoer, altſchwed. styria, bän, stoer, stoerje, f#l. starri, lat, sturio, 
ital. storione, fr. estourgeon, . esturion, poln. styr, böhm. esstjr, cimt., 
stargeon, ahd. sturjo, sturo, (rufl. oseter, böhm. geseter), fommt ne 
sterlet (Eleiner Stoͤr), Dorf, Theer, Storch, lat. sorbeo, S. saras (flüffig, Milk, 
Laih), gr. Fooos (kai), Fogvum: (laichen, fich begatten), von der Wurzel =—o, 
infofern fe Raſſes bezeichnet] ber laichende Fiſch, bie er ben Kaviar Liefernbe 
Bifchgaftung, acipenser sturio L. ; der Haufen; eine Schell hart. 

Der Storch, bed —es, pl. Störche [ahd.storah, storch, angf.storc, engl.stork, 
boll. atork, ſchwed. stork, dän. stork, -isl. stork(r), walliſ. stere, ungar. szterak, 
fiebe Stör] der Waflere oder Sumpfvogel, niederf. Stork, Adebar, Aadjbar, Heile⸗ 
bar, Gber, holl. oyevar, landſch. Kleppner, Kneppner, Klapperſtorch, Reinide, 
Dainotter (lat. ciconia, arab. al-koku, malabar. koku, kakkım). Davon: ftcr 
hen (mit langen Beinen umher traben); die Storhblume (weiße Winbblume, 
Klapperrofe); der — ſchnabel (dad Seranium, Gichtkraut; der Krahn; ein Merk 
zeug zum Nachzeichnen; eine Stachelfchnede); der — ſte in (MBelcmnit). 

©Stören, v. tr. ſgoth. sturen, storen, angf. sityren, stiran, engl. to stır, 
wallif. ystwriaw, holl. stooren, steuren, ſchwed. stoera, i6l. starla, althochb. ste- 
ran, storran, storrjan, sturjan, mhd. stoeren, kommt nebft flürzen, fürmen, tor 
Teln, forgen ıc., gr. TagßEw, TEpnw, Tupow, Tupßaln, nılgva, zıepov, ©. AT. 


tar (bewegen, ſpringen), turas (ſchnell), ZT, sur (bewegen, gehen) 2c., von ber Baur: 
G 


zel c—o, infofern fie Bewegung bezeichnet.] .in Bewegung feyen, aufrühren, ver: 
wirren, beunrubigen ; flöbern, fuchen, kramen, fchnüdern; flochern, ſchüren; unter: 
breden, hemmen, hindern, aufhalten, verderben, vereiteln. Davon: ber Störer 
(Unterbrecher) ; bee Störenfrtied (Friedensſtoͤrer, Zänter). 

Störrig, adj. u. adv. [nieberf. flurig, ſturiſch, frank, flörig, holl. stuurs, 
ſchwed. stuursk,, stursk, engl. sturdy, kommt nebfl mhb. storre (Stod, Stamm), 
ſtarr, ſtarren, ſtuv, ftier, ſtark, derb, Thor, bürfen ıc., von ber Wurzel 
To , Infofern fie Erhebung bezeichnet.) flarr,. unbiegfam, unfolgſam, hart—⸗ 
— , — mürriſch. Davon: bie Störrigkeit- (Hartnäckigkeit, Wider 
penfligkeit). - 

Stoßen, v. tr. “ fioße, id ſtieß, ich habe geftoßen) [nieberf. ftöten, abk. 
stozzon, stozen, goth. stautan, holl. stooten , ſchwed. stoeta, bän. stoede, iöl. 
‚ät6yla, stauta, engl. toss, lat. tundere, ital, stuzzicare, angf. stintan, kommt nebft 
taften, Tage, zeidein, Fluten, Diftel, GSenfe, Sand, tödten, zaufen 2c., gr. rezzm, 
dareoum, ıevdo, ıydo, erden, ©. (13, tad (hauen » floßen), AC. tod 


N) > 
‚(fchlagen , töbten) ,- au, dus (ſchaden, verderben), dus (658), dausas (Unglüd), tan- 
das ( Todchlag) zc., von ber Wurzel r—r, infofern fie Ergreifen und Verlegen be⸗ 
zeichnet] flauchen, ftechen,, ftupfen, ſchieben, rüden, fchütteln, erfhüttern, berühren, 
‚angränzgen,, zufabren; ſich fkoßen, anftehen, za Fr ein: Hinderniß fin- 
den. Davon: det &StoP (nicberf. Stoat, ſchwed. stulf, hell, atoot, Stoating ; ber 
Stupf, Schub, Stich; Hieb; Anſtoß, Antrieb, Andrang » Angriff, Stapel, Haufen; 
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ie Kenle, der Schinken, Schlegel; bie Zuſammenhetung gweler Balken; ber fintere 
Eheil bee Nabe, die Einrichtung; ber — das Ende eines Stollens; bie Seite 
ines Schachts; der Boden eines Mörfers); der Stößel — Pümpel, bie 
Stoßleule); der Stößer (Moͤrſerknecht, Stoßvogel, Zuchthengſt); ſtößig (geva 
toßend); dev Stoßaar (Adler); der — falk (Lerchenfald); die — me we (braune 
Rewe); der — vogel (e. großer Rauboogel). | 

Stottern, v. intr. liandſch. ſtatzeln, ftadgen, tottern, tattern, niederſ. ſtoͤtern, 
ngl. statter, kommt nebft duten, tutteln, toſen, faufen, Zeifig, deuten, gr. rordo- 
ia, TUIElo, ıyurrw, wevdoucı, Terugevos, TeIrlim, Tevdondar, Tıdac, ©, 
TET, tus (erſchallen, ertönen), zc., von ber Wurzel v—r, infofern fie Hörbares bes 
B- ä 


eichnet) floßend hörbar werden; flammeln, lallen, mit der Zunge anſtoßen. Das 
on: ber Stotterer (Stammler); Kotterig (ſtammelnd, anftoßend). 

Stracks, adv. [nicberf. strack, stracks, angf. strace, ſchwed. daͤn. strax, engl, 
traight, Sommt nebf ftreden, reden, reichen, flreichen, fpringen, raſch, regen ze, 
iyat (beweglich), SU, ray (bewegen, laufen), IT, trag (gehen, bewegen) ze., von 
ver Wurzel o—x, Infofern fie Bewegung bezeichnet] raſch, ſchnell, plöglich, fogleich, 
n geftredtem Laufe. 

Strafen, v. tr. ſſchweb. straffa, dän. straffe, isl. straffa, holl. straffen, ahd. 
strafen, kommi nebft bair. ftraffen, ſchweiz. ſtrafen — beſchneiden), treffen, 
riftig, treiben, graben, ſchrapen, ſchroͤpfen, ſchruppen, ſchrammen, ſchraffiren, reiben, 
:appen, prüfen, reuen ⁊c., lat. rumpo, rapio, rapto etc., &, AT, trup (hauen, 

: x ; 
uchbrfihen), TU, raph, FTcfi, riph (ergreifen, zerbrechen), raiphas, ripras (Zer⸗ 
törer) ıc., von ber Wurzel o—r, infofern fie Ergreifen und Verlegen bebeutet] trefs 
en, ‚verlegen, betrüben, züchtigen, ahnden, rächen; zeihen, züchten, beichuldigen, 
sorwerfen, verweilen. Davon: bie Strafe (myd.stroute, Hol. straf, straffe, straf- 
ing, ſchwed. straff, bän. straf, strafning, iel. straff, stroeffen, bie Züchtigung, 
Buße, Rache, Pein, üble Folge); fErafbar (Strafe verbienend, ſchuldig); Beat 
ich (flraffähig, ſtrafbar, tadelnewerth); dee Sträfling (Büchtling), 

Der Strahl, des —es, pl. —en [ahd. strala, mhd. stral, atrale, angf. 
strael, strele, ſchwed. sträla, strala, ital, strali, flas. atrela, ruſſ. striela, datmat. 
strilla, Hol. straal, dän. straale, id. striale, wend. strela, mt hebft vufl, 
‚erelitz (Schüge), streliti (ſchießen), durch prosthetikhe und baragogifäe Ausbildung 
on ber Wurzel ro, infofern fie GSichtbares bedeutet, und ihr z. B. Stern, Gars 

r, Zier, gr, molwo, depxw, zugupös, Iuoos, ©, ar ,„ sur (glänzen, ſtrahlen), 
x 


‚dris, süryas (Sonne), täras (Mar), täran, tür (Gtemn), III, darg (ſehen, 


‚licen), angehören] der Glanz, Blig, das ſchießende Licht, die leuchtende Bewegung, 
‚er Lichtſtreif, pl. die aus einem Mittelpuntte fahrenden Striche; ber Pfeil, ber ins- 
zere Rand der Sohle bed Pferbehufes; der Waflerftrahl, der Kammzahn, bie Floſſen⸗ 
inorpel, bie Seefternfpige. Davon: frapien (hol. straalen , ſchwed. sträla, idL; 
triala, angf. straelian; &trahlen, fchießtn, bligen, funteln); ſtrahlig (umffrapit, 
trablenförmig); ber Strahlkopf (bad Spindelftaut) ; ber — korb (e. Korbmus 
Hei); die -mufhel (Kammmufdel); der — [hört (ſtrahlige Steinflachs); der 
— ftein (Bingerftein, Belemnit), = BE 

Der Strand, des —es [angf. strand , strande, engl. ſchwed. holl. bän. strand, 
8. strand, strond, stroend, fr. etrain, ſpan. astrange, kommt nebft Rand, Kreis, 
und, Eries, Rab 2c., von der Wurzel o—r, infofern fie. Ergreifen und Ums 
chließen bebeutet.] ber Seerand, das Meeresufer, die Küfte, das Geſtade. Das 
on; ftranden (auf den Strand oder Grund fahren ‚’ fbeiten, auf den 
Strand geworfen werden); bee Strandhäring (Strömling, Beine magere he 
ing); der — heiſter (Aufternfifher, die Meerelfter); bee —ifop (dad Milch⸗ 
rauf); dee —jäger (e. Art Möwe); der —Ülee (ein Pleeähnliches Strandmoos); 
er — kohl (Meerkoht); die —trabbe (der Tafchenkrebe); das — traut (das 
raune Knotengras, die Sandnelke); die — kreſſe ıber Meerfenf); der —Iäufer 
e. Sumpfoogel); das —lungentraut (bad Knotengras); bie — Tugerne (e. Art 
Schnedentlee); die — nelke (Sands, Meer⸗, Seenelle); der —pfeifer (Regens 
‚feifer, die Seelerche, der Sandvogel); ber — reiter (e. rothbeiniger Begenpfeler) 5: 
er — roggen (bad Sandhafergras); der — ſchleicher fe, Art Steinſchnecke); 
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— Täänepfe,(der große Rothſchnabel, das Meerhuhn); ber — pargel (eeriper 
gel, wilde Spargel). 

De Strang, des —ed, pl. Stränge ſahd. strang, stranc, strieh, side, 
angſ. straeng, streng, gering, engl. string, holl. streng, ſchwed. straeng, dia 
straeng, streng, i6l, streng(r), ungar. istrang‘, flav. strona, ital. stringa, niebel 
atrang, altnord. strengr, kommt nebft Strick, ftriden, ſtreng, anfttengen , brekr. 
ringen, wringen, brüden, ſtreichen ıc., lat. stringo , bractea, gr. Poöros, Beozsiv. 
Beoxwrös, Tezyun Yoacc etc., von ber Wurzel o—x, infofern fie Ergreifeu w 
Umjchließen bedeutet.] der Gtrid, Strähn, das Seil, Thau, die Fite, Schaur; d. 
Rabelſchnur; das Rirenhaar (ein, Babengewähs in Waflerröhren, Davon: firar 
guliren (erdroffeln, erwürgen); anftrengen (feft anziehen, mit Kraft bemüben 


Die Strapaze, pl. —n [kommt nebft ital. strapaszare (abmatten), böbm. 
strapeny (geplagt), trapiti (plagen), treiben, treffen, ftrafen, reiben, prüfen, ſchrue 
pen, vupfen, greifen, Trimpen, vammen, lat. rumpo, rapio, rapto, gr. dweou, 


6 ’ x ß ‘ ° s N ’  ) i 
vevado, fünte, ©. IQ, trap (bauen, durchbohren), TU, raph TTın, cp 


(angreifen, zerbrechen) 2c., von ber Wurzel e—r, Infofern fie Ergreifen und Ber 
Teten bepeiinet) bie Plage, Abmattun — ‚ Mühfeligleit, Beſchwerde 
—* Be ei. Davon: ſtrapazieren Qabmatten , ſehr anftrengen, ermüben, mie 
andeln). 

Die Strafe, pl. —n [angf. atraete, straet, atraeta, strate, stret, strete, 
nieberf. strate, holl. straat, engl. street, streight, straight, ſchwed. strät, bin. 
straede, iöl. straeti, jbret, wallil. (y)stryd, ystrat, fpan. strada, estrada® fr. es- 
trade, &tr&e, lat. via strata, ital, strada, ahd. straza, strazza, neulat. estrada, 
wend. stroton, altſchwäb. stranz, kommt nebft treten, Zrotte, Treſter, Zrott, Zritt, 
De gen reifen, reiten, vutfchen 2c., lat. gradior, rheda, rutoba, rites, 

. ritis (Bang) 2c., von der Wurzel o—t, infofern fie Bewegung bezeichnet] der 
betretene .und betriebene Weg, die Gaſſe, Chauſſee, die Meerenge.! 

Stränben, v. tr. [landſch. fraupen, ahd. strupen, ſchwed. straefwa, enal, 
treive, kommt nebft flruppig, Gefträpp, fchroff, Trumpf, Rumpf, Zrumm, firaf, 

av, ſtramm zc., lat, robur, robustus, rumns, gr. gdurov, x TA das. 
To&pe etc., von ber Wurzel o—ır infofeen fie Erhebung begeichnef] emporricten, 
ri machen, aufborften ; fia  feauben (fi fperren, fich wiberfegen). :Daves: 
räubig (fhroff, rauh, firuppig); das Straubfhaaf (die Steppenziege). 

Der Strauch, bed —es, pl. Straͤuche [niederf. struuk, holl. struik, flan. ils® 
struk,, kommt nebft Strunk, Runkel(rübe), Roggen, ragen, Rede, Mid, NRed. 
Rakete, Rocken, Riegel, Regel, Kragen 16. t. regula, eruca, racemus etc, 
gr. Aronzros, argaxıvll, nowxrös, &, ‚ ruh (wachſen, auffteigen), ranbis. 


rauhas (Gewaͤche, Pflan e), von der Wurzel o—x, infofern fie Erhebung und Bad 
tyum bezeichnet.] bie wachſende Staude, Pflanze mit dauerndem Stamme. Dis 
von: fraudartig, ſtro uchicht (e. Strayuche ähnlich); bie Strauch birke (ſibir. 
Birke); der — dieb (Buſchklepper, Schnapphahn). 

— — „ intr. lahb. atruhhon, mhb. atruchen, bair. ſtrauchen, engl. 
atrugglo, doll, struikelen, stronkelen, niederſ. ſtruͤkeln, ital. sdrucciolare , wait 
trwecio, kommt entweber nebft firads, fpringen, fehreden, Triehen zc., von ber 
Be ut no tr Grete ee] he, Yale oa Kae 
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fünbigm, Davon: der Gtrauchel (Cihwindel). i { 


Der Stranf, bed —es, pl. Sträuße [engl. struss, nieberf. strnsz, Tommt 
nebft Reis, Sproß, ſprießen, Kraut, Rajen, Gras, Kreffe, Raute ıc., lat. ratz, 
radıx, brassica, bruscum, ruscum, arundo etc., 8 Boadv, yoaatıc, xeaotı, 
noa0or, zgeoıd, badı?, Öle, yoordos, ©. rädhis (Machöthum), „rad 
(bewirken) ıc., von ber Wurzel „ infofern fie Erhebung bezeihnef] das Reit, 
der Soroß, WBlüthenbäfhel, umenfrauß, bie Blanc die — Davon: 
die Straußbeere (Sobannisbeere) ; bie —ente (europ. Haubenente); der — fint 
(3. mit vothem Buſche); das —gras (G. mit flatterndem Bluͤthenſtrauße); die 
—meife (Sauben⸗, Schopfmeife) ; die — milbe (Beerenmilbe, Gtachelbeerenmübe); 
ber — abe (amerit, Rabe mit langem Kopfbuſche). 
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Der Stranf, des —es, pl. —e [angf. strutha, . siruz, ſchweb. strute, 
struss, em RL ‚ estrich, Be. struzzo, fr. er autriche, poln. strus, 
lat. struthius, struthio oamelas, bän. struds, Holl. struis, fpan. arestraz, port, 
abestrus, altfr. austriche, gt. oreovssor, kommt entweber nebft ſchreiten, treten ıc., 
ale Straße) von ber en e—r, infofern fie Bewegung bezeichnet (alfo Laͤu⸗ 
er), ober nebft Riefe, groß, Rübe, flrogen 2c.,. von. ber Wurzel e-r, infofeen fit 
Erhebung bezeichnet (alfo der Große)] der größte Laufoogel, Kameelſtrauß, Gtraußs 
vogel. von: der Straußbaſtärd (ein dem Strauß ähnlicher Vogel in Güde 
amerika); bad Straufenei (kinderlopfgroße Gi bes Straußes). . 

De Strauß 
Krieg, Bank, Streit, das Gefecht, die Fehde, der Kampf. 

Streben, v. intr: [mhb. streben, angf. straefan, strifan, engl. strive, ſchwed. 
straefwa, straefva, ban. straebe, ahb. streeven, holl, streeren, kommt nebft 
nieberf, striven, angf. straeven (weise Schritte machen), traben, treiben, herumſtrei⸗ 
fen, nieberf. kropen (Eriegen), Biepel, Rappe, Robbe, Trift, Treppe, Raupe ıc., 
lat. repto, repo, rabio, rabies, gr. Qfnw, Blum, doußos, Öluye, Bdußn, (pa 
za0opum, poruce, ©. A. ram (bewegen, treiben), „ kram' (bewegen, 


gehen), TQ, saß (bewegen, gehen), von der Wurzel o—rz, inſofern fie Bewegung 
Dee) treiden , ſtraͤuben, trachten, ſich bemühen, ringen. Davon: bie Strebe 
Ceine ſchraͤge Stüge); firebfam (eifrig, thätig, unermübdet), 

Strecken, v. intr. u. tr. ſahd. strechan, strecchan, angf. streccan, strecan, 
strican, engl. stretch, holl. strekken, ſchwed. straocka, ban, atrekke, kommt nebft 
trachten, drängen, bringen, drohen, regen, reden, reichen, rüden, fpringen, ftreis 
chen g£., gr. ro&yw, delw etc., ©. ‚trag (gehen, bewegen), , ray (bewegen, 
10, | IT, rag, JE, ragh (beivegen, erreichen) zc., von der Wurzel g—x, ins 
fofern fie Bewegung bezeichnet.] veden, reichen, tragen, binhalten,, binlangen, auss 
dehnen, Jauseinander ftreichen , “auseinander brüden, dünner klopfen; nieberiwerfen, 
Legen, auffhlagen, meffen; ſich —, erſtrecken. Davon: die Strede (dev Ber 
reich, bie Ausdehnung, ein Stud Weges, ein Stridy Landes, die Weite, Länge); ber 
Streder (Stredmuskel); ber Streckfiſch (Samenkarpfen). 

Der Streich, des —es, pl. —e [nieberf, Street, engl. stroke, trick, kommt 
nebſt ſtreichen (hauen), reichen, reden zc., von ber Wurzel o—x, injofern fie Bewe⸗ 
gung und Grgreifen 4 eichner.] das Gereihte, ber Schlag, Hieb; die Poffe, der 
Karrenftreich, die Thorheit, Ausichweifung, Querſtrich, das wibrige Sreigniß. Das 
von: fireiden — engl. strike, ſchwedb. atryka, ital. striccare, lat. strin- 
go; fihlagen, peitſchen, fehmigen; 2. v. intr. nieberf. ſtriken, angf. strican, fsl. 
strioka, fich fdhnell oder weit umber bewegen‘, in vinem Striche fortgeden, ziehen, 
fliegen; läufifch feyn, Laien); bie Streiche (Karbätipe zum Woll — die 
Streichlinie (Flanke). BR! ; 

Der Streifen, des —s, pl. — -[holl. streep, engl. strip, strap, stripe, ſchweb. 
strope, bän. stribe, lat. strupus, Ra nebft Strippe, Meifen, Rippe, Riemen, 
Nahmen, Neff, Strieme, krimpen, fhrumpfen, Trumpf, krumm, fehrauben ıc., gr. 

eunös, Yovzow, Brown, Huıfög etc., von der Wurzel o—r, infofern fie Er 

en und Umfchließen bebentet.] der Reifen, die Bille, das Rähmel,. Gtremel, ein 
Ianges ſchmales Stüd, ein breiter Strich. Davon; fireifig (geftreift, mit Streifen 
verfehen) 3 fireifeln (ftricheln, liniren). 

Streifen, v. intr. ſſchwed. stroefva, Tommet nebft graben, treiben, ſtreben, 
Trift, Rappe 2e., von der Wurzel o—z, imfofern fie Bewegung bezeichnet, vergl. 
Streben] ftreihen, fahren, umherziehen, Streifzüge machen ; vorüberfahren, ans 
rühren; v. tr. im Fluge berühren, oberflächlich verleden; ſchrammen, rigen. Davon: 
die Streife, Streiferei (dee Streif⸗ Raubzug) der StreeiffhußlSchramms 
fhuß); der —zug (Raubzug, Einfall, Ausflug, Durchflug). 

Streiten, v. intr. (ich ſtreite, ich ſtritt, ich Habe geftritten) lahb. striten, stri- 
ten, hol, oh „‚ ſchwed. strida, bän. stride,. i$L, strida, streita, altnorb. strida, 
tommt nebft ſchwto. traitha (mit Worten flreiten), traitha ( Wortſtreit), rid (Streit), 
Strauß, reden, vathen, raſſeln, braufen, progen, Droßel, brodeln, fprubeln, zc., 
lat. rado, rideo, strideo etc., gr. daiw, dvia, boten, doku, Posiw, yoaswe, 
solw, sein, hücn, &. JA, ras (ertönen, fchelten) ıc., von der Wäurgel 0—1, 


’ 
. 


dee —es, pl. — [ie ber Wortrochfel, Kon, 


. 
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infofern fie Hörbares bezeichnet.) fehreien, Eriegen, zanken, zwiſten, hadern, pe 
ffiren, vechten, ſich — widerfprechen —2 fih es fi fchlage, 
—2* entgegen eyn, unvereinbar ſeyn, nicht dbereinftimmen, Davon: ber GStre:: 
(das Geſchrei, der Zank, Hader, Zwift, Krieg, bie Kretelei, der Krakeel, Bi 
derfpruh, Kampf, das Treffen, Gefecht; bie Uneiniglelt, Meinungsverſchicde 
eit, ber Nehtöfveit, Propeb, © 

ar (Rreitfähig, waffenfähig,, Eri 
fechter); fire 





der Proͤzeß). 

&treng, adj. u. adv. [ahb. streng, strangi, strengi, angſ. strang, streme 
strong, strengo, ‚strengeo, strec, streca, engl. strong, holl. streng, Tchmd. 
sträng, straeng, bän. straeng, streng, iöl.strang(r), lat. strenuns, ungar. estrerer 
ſiehe Stran ) ftramm, ſtraff, fharf, hart, herb, rauh, heftig, tapfer; genz 
en forgfältig, angeftrengt „ Ihwer. Davon: die Strenge (Schärfe, Bart... 

vengen (anftrengen, ſcharf anziehen, flark fpannen, eifrig betreiben); ber Strer: 
Ling (Rigorift,, Ascet, Moraliſt). - 

treuen, v. tr. ſahd. strewan, streuan, strevian, mhb. süäbwen , strouwen. 
goth. .stravan, angf. sireavian, streavican (straedan, stredan, stregian), streo- 
wien, streawan, engl, strew, boll, stroojen, strojen, ſchwed. stroe, altſchweb. strä 
bän. stroe, isl. stra, fr. (dis)tribuer, kommt nebjt lat. stravi, treiben, fireben, tr: 
ben, Trift, Raum zc., gu din, dentaio, Öluya, benw, Ölußu, Pornsew, genis, 


&. M, dram (bewegen, treiben) ı Tu, raip (geben, bewegen), von der Burz 
o—r, infofern fie Bewegung bezeichnet, und durch Anhängung des anlautend 
pentones gebildet iſt aus dem auslautenden Zungentone g—, infofern ev ebenfa 
wegung und befonders Ausbreitung bezeichnet, wie er fich einfach vorfindet in S. A, 
2 


ra (ausbreiten, hervorſpringen), — ꝝr (freuen, ſaͤen), men (werfen, Tpringe‘ 
r. dla, door, yoln eto.] ſprühen, fprengen, fprigen, breit auswerfen, ver 
Ei ' — * Davon: bie Streu (das Geftreute, das Strohlager). a | 

Der Strich, des = pe -e [holl. streek, strook, isl. strik. bän. straeg, 
lat. striga, goth. strike, ahd. strih, angf. strice, engl. strike, stroke, stresk, 
fhweb.strek, altnord. strik, von ftreichen] bie Richtung, ber Strich, Zug, bie Fahr, 
Meihe, Linie, die Strecke, der Bexeich, Difkrict, Bezirk, bie Gegend; das Streichen, ecr 
chen, bie Begattung. Davon: ftriheln (mit Streichen bezeichnen, liniren). 

Der Strick, des —es, pl. —e [holl. strika, ahd. strica, strigh, mıhb. strik, 
ſchwed. strek, fishe Strang.) das Geil, Tau, der Strang. Davon: firiden 
(fr. tricoter, ital. triccare, tricare; aus Striden maden: Nee, Maſchen, Schlix 
gen 4 en nütten, ſchweiz. lißmen); ber Strider (Geiler; Geibenfpinner; cd: 

achtfalter). r 

Die Striegel, pl. —n [fat. strigilis, ital. stregghis, striglia, fr. Etrille, 
kommt nebft ftreichen, Rreideln ‚ beüden, triegen, prägen, ſtreng, ıc., lat. string, 
gr. nfze, &. TFT, rig (hauen, ſchneiden), TUST, ru) (bredien, ſchaden) zc., vor 
der Wurzel o—x, infofern fie Ergreifen und Verletzen bezeichnet] ber eiferne Pferde 
kamm, bie Pferbekrage, dee Roßſträhl. Davon: ſtrieg elich t (einer Striegel äte: 
lich; mit liegenden Borften befegt); feriegelm-(mit ber Gtriegel reinigen, burd- 
ichen, durchhecheln, plagen, fcheeren); ber Striegler (Pferbelneht; unäle, | 









le)... . 

Die Strieme, pl. —n [fhwed. strima, oberb. Streim, Strahm, fiehe ſtreifer] 
ber Streifen; bie Spur eined Hiebes, ber ſchliefige Streifen in unausgebadınız 
Brode. Davon: ftriemig (freifig, vol Sktriemen, braun und blau); der Striem 
Ling (Steeifling, ein geftveifter Apfel). | 

Die Strippe, pl. —n [holl. strop, engl. strap, fdhweb. plustreppa, neulat. 
strepus, —— at. strupus, ital, stropa, fiehe Streif en] Riemen, bi 
Banpfchleife, Banböfe, bie Stiefelftrippe. Davon: firippen (mit Gtrippen verichen); 
firipyfen (mit dem Riemen züchtigen, peitichen). 

Das Stroh, des — es langſ. streav, atro, straw, streor, engl, atraw, il 


S 
‘ 
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bwed. strä, ahd. mhb. stro, nieberf. Strau, lat. stramen, gehört bet Wurzel o— 
n, ‚infofern fie Erhebung bebeutet und einfach En in gr, woö. nowros, Pove, 
eraw, Por-, Ötov,.dala, da, tübet. gro (Betreibe) ic. vorhanden ifl] das Ges 
achhfene, bie Halme, Getrelbehalme, das Strohlager, bie Streu. Davon: ſtrohern 
aus Stroh gemadt); die Strohblume (Sandrubtpflange)s bie —butter (Win⸗ 
erbutter, Stallbutter); ber — jun ker (kandjunker); bie — weide (Lorbeerweide); 
er — wurm (bie Waffermotte, Frühlingsfliege). 

Der Strom, des — es, pl. Ströme [altf. strom, angf. stteam, engl. stream, - 
ol. stroom, ſchwed. stroem, bän. stroem, norw. stroum, isl. straumi(r), wall, . 
y)strym, abb, stroum, kommt nebft triefen, Zropfen, Traufe, treiben, Teumme, 
Rahm, Reif, brauen, lat. rirus, rivare, .©. cravas, cruvas (flüffig), gr. dopeo, 
uno, Övzrulvo, eto., von ber Wurzel o—r, infofern fie Naffes — der 
Fluß, der Lauf bes Fluſſes, Strudel; ein großer Bluß; bie bewegte Menge; ber uns 
interbrochene Fortgang (der Rebe). Davon: firömen Gin, treiben, ftrubeln® 
usſchuͤtten, reichlich mittheilen); fromab (den Strom hinab, mit dem Gtrome) ; 
Feomanuf (ben Strom hinan, gegen ben Strom); ſtromweiſe (in Strömen). 

Strogen, v..intr. [engl, strat, kommt nebft dreift, Troſt, tröften, Trotz, 
vogen, groß, Riefe, Rift, Rübe, breit, Bruft, fpreiten, ſpreizen, vund, Rad, Sproß, 
prießen ıc., von ber Wurzel o—r, infofeen fi Grhebung ‚bedeutet.] ſich ausdehnen, 
‚ufgebläht feym, überfünt jeyn, fich brüften, fich breit machen, 

Der Strudel, des —s, pl. — [mend. zrudlo, zrodio, böhm. ssdrudle, kommt 
vebft rütteln, vafen,. fprigen, rutſchen, treten, ſchreiten, veifen, reiten, graufen, graß, 
Fraiß, Nuder, Straße ıc., gr. dodoow, — —RAX 
‚w, 8. IH, tras (treiben, ſchrecken, fuͤrchten) ꝛc., von ber Wurzel o—r, inſofern 
ie Bewegung ke re der Brudel, Brobel, Strobel, das Rundgehen, bie Kreis⸗ 
»ewegung, ber Wirbel, das geräufchoolle Treiben, bie drehende Bewegung des Waſ⸗ 
ers; der Sprudel, sin ſtarker Quell, ein gewundener Zeig ober Kuchen: Davonı 
trubdelig (im Kreife herumlaufend, verwirrt ——— ſtrudeln (brodeln, bru⸗ 
deln, aufwallen, umlaufen, türmeln, torkeln, ſchwindein, uͤberhaspeln, ſchwaͤrmen). 

Der Strumpf, bes —es, pl. Strümpfe ſſchwed. strumpa, niederſ. atrump, 
kommt nebft krimpen, Reff, —* Strippe, Reifen, ſchrumpfen 2c., gr. Youueia, 
vovula, yoanls, xgunTw, ygvrrom, Yplpos etc., von ber Wurzel o—r, infofern 
ie Grgrel en und Umfchließen bedeutet.) ber Schrumpf, bie faltige Fußbekteidung. 

Der Struuk, bed —es, pl. Gtrünke [holl. stronk, es strunk, lat. truncus, ® 
Jommt nebft Runtel(rübe), Strauch, Roggen ꝛc., von der ri a—x, infofern fie 
Erhebung bezeichnet, vergl, Straud]) ein Zurzer fleifhiger Pflanzenflamm, 5. 
yer Kobtkrunt. i ' 

Struppig, adj. u. adv. ſlandſch. fraubig, fie reäuben] flarr rauch 
— — ruppig, kl, Davon: bas G — — £ pp (fruppige Gebuͤſch). 


Die Stube, pl. —n [ahd. stepa, stuba, mhd. stobe, altnord. stofa, bän. 
‚tue, angf. isl. stofa, ſchwed. stufwa, altſchwed. stuw, engl. stove, stew, ital, 
stufe, stuffa, fpan. estufa, prov, estuba, fr. estuve, neulat. stuffa, stuba, kommt 
zebft Zimmer, Simb, Dom, Damm, Saum, Baum, fammt u. f. w., lat. sti- 
‚are, &, dämd, daman; d, Beflel), TI, sap (verbinden), IT, sam, ATT, 


‚Am (verbinden, vermifchen), Ta, siv (binden, nähen), FIA, stabh, TAT, 


stubh (ftopfen, flampfen), von ber Wurzel r—rı, inſofern fie Verbindun beseichnef] 
das Umfchließende, Verbundene, der eingeihloffene Raum, das Gefäß, Stübchen; ba 
zimmer, Gemach, bie Kammer, ber Schuppen, Schupfen; ein großer Kaften, bie . 
Badftube, Brunnenflube. Davon: bad Stübchen (nieberf, Stoof, oberb. Stauf, ein 
Befaͤß ober Maaß von 4 Kannen). 

Das Stück, des —es, pl. —e [ahd, stacchi, stuchi, angſ. atico, sticce, holl. 
stuk, ſchwed. stycke, dan. stykke, iel. stycki, stycka, poln. sztuka, kommt nebſt 
ſtechen, fägen, Zaden, Sch, Sichel, Degen, Zange 26., lat. seco, secare, gr, 
ruxiu, daxya,.&. Teich, stak (fliehen, ftoßen) P , taks (hauen, ſchneiden), 
ed, zagh (hauen, brechen), EN; da6 (hauen, beißen) se., von ber Wurzel —x, 


infofern fie Ergreifen unb Verletzen bezeichnet] das Abgebrochene, Abgefchnittene, 
die Scherbe, Trümmer, ber Theil; ein einzelnes Ding, eine — ein Gemälde, 


Deutfihed Stannwoͤrterbuch. 


la 
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Schauſpiel, eine Arbeit; ein Streich, Schelmftüd; eine Rolle Zeug, Tuch; ber Purb 
die Berichung, Hinfiht. Davon: ftüdeln (in Stücke ſchneiden); flüden taz 
Stüden kzufammenfegen); ftüdig (aus Stüden ya ftüdweife (in ein« 
nen Etüden, Stüd für Btüd): die Städbsere (wilde Gtachelbeere); das —tıi 
(ein.großes Weinfag von 11, Fuder oder 7%, Ohm); das — gut (Kangnenmei:: 
die Ballenwaare); ber — keller (Wallkeller, fe Kafematte) ; bie — Eo he (große er 
" Steinkohle)y die —neffel (flinkende, taube Neffe); die — perle (Zahlperle); de 
— pforte (Kanonenluke); ber — ſäger (Gägefihnäbler); dad — wer (Elickwerh 
die — wurzel (Stichwurz, Zaunrübe). — 
Die Stufe, pl. —n [engl. step, ſ. Staffel] bie Stapfe ‚ Zappe, Gt: 
der Tritt, Grad, Abſatz, Rang; ein handrechtes Stück Erz; en Grubengrmi- 
ns -ftufen (abftufen, in &tufen abtbeilen); ftufig (ſtufenweiſe, & 
geftuff). x | ä . 
°. .Der Stuhl, des —es, pl. Stühle [ahd, staal, stuol, goth. stolfr), elf 
stol, neulat. stolium , angf. stol, stola, stole, .altengl. stool, nieberf. stool. h:r 
stoel, ſchwed. stol, dän. stol, isl. stoll, stol, wallif. ystol, bret. ystol, 8%. stols. 
altnord. stoll, ruf]. stole, poln, stolice, flav. stol, stoleo, celt. ystol, ©. sthalr, 
sthalt, kommi nebft lith. atalas, flav. stol, stul (Tifch), ſchwed. stol, neulat, star 
lus, stallus (die Bank, der Labentifh), böhm. stil (das Bettgeſtell), il. stol Har 
fen, Menge), ahd. stual (Laft), fchwed. stol (Kapital), alban. sstjula, epirot. stuh, 
r. orülos, ornın (Säule), Stolle, Stiel, Saule, Seftell Geſtalt, fteil, ſtolz, fd 
en, ftil ꝛc., lat. tollo, solidus, ©. Ta, sthal, „ sthül (befeftigen, u 


daͤufen) ꝛc. (vergl. fEellen), von der Wurzel 1—ı, Infofern fie Erhebung und Ar 
bezeichnet] das. Geſtell, Gerüft, ber Hafpel; bie Zoppftange, die Brom 
ange; bie Sitzbank, ber Seflel, der vehr⸗, Predigtſtuhl; Katechifirftug! ; der Dad, 
Glocken⸗, Weberftuhl; der Hauptfluhl, ein Kapital; der Nacht⸗, Leib⸗, Komer 
flupl, ber Abtritt ; der Richter, Schöppens, Gerichtäftuhl; der Herrfcherfig, Ihr: 
eine getftliche Herrigaft, ein Bisthum. Badom: fühlen (auf Geftelle fegen); di 
Stuhlkraut (bie —— ber — gang (die Leibesöffnung, Abfübrung); da 
—zwang (2eibs, Afterzwang). 
Der Stulp, bes —es, pl. —, die Stälpe, pl. —n ſtommt nebſt Ei 
(Schleuſe), Zülle, Thal, Goal, Zelle, Zelt, Zulpe gt. ER reinen 1dla- 
005 (Korb), reiruov (Riemen, Binde), ©. sAlä (Umgebung), von der Wurzel 1-i 
infofern fie Ergreifen und Umſchließen bedeutet.) bie Haube, Krempe, der Dedal, Mi | 
Stürze, der an dder abgekrempte Rand, Davon: flülpen (ſchwed. stjelpa; bei 
ben, bedecken, umſchlagen, auflzempen); fulpig, flülpig (mit & bein, 
aufgeftülpt). 

Stumm, adj. u adv. ſahd. stum, stombe, - goth. tumbs, stämm(a), mil 
dumb, dum, hou. stom , ſchwed. stumm, dum, dan. dum, stum > * X 
taub, befäuben, dumm, ſtumm, ſtumpf, ſtaͤupen, ſtampfen, flupfen, zahm, Zaun, 
Stummel, virſlummein ., gt. Ougplös, Tuplös, runte, Jane, Tara, zur 
areußo, dauum, S. TA, dam (zähmen), stabdhas, stubdhas (fleif, fumpf), » 


vyas (zerbrochen, link), von ber Wurzel ı—r, infofern ‚fit Ergreifen und Hemmn 
bebeutet.] ſteif, gelähmt, gehemmt-, der Sprache ‚beraubt ‚ fchiwei ſptachle⸗ 
ſtimmlos, lautlos —— Pe em —— 


Der Stummel, bes —, pl. — ſſchweb. stum, kommt nebft Stumpen, Ei 
pel, Stamm, Stab, Stift, Zapfen, Zipfel ꝛc., von der Wurzel vr, infofem ft 
Erhebung bedeutet] ber. Stumpf, Stümpel, ein dies kurzes Ende, ein Weberbiebkl 
von einem abgehaugnen Gliede oder Stamme; das Pfeifchen, ein Porzellanpfeifentr' 
it a Stiel. Davon: ſtuͤmmeln (verflümmeln, kurz abbaura ; dene 
e — Stumpen, Stumpf, Stumpfen, des —s, ber Stummel, cin hr 
Stumpf, adj. u, adv. ſholl. stomp, ahd. stumph, f. Stumm] gefzust, 
butt, —*8 nicht ſcharf, folßig, abgekukt, ge ET en. Dane: 
fumpfen (itumpf werden, verbutten, die Schärfe verlieren); ftumpf machen (ab 
ar ae berauben); das Stumpfgras (ein ind. Yuttergras); ii 


Ural 


Stande — Styl. 739 


- Die Stunde, pl. —n [ahb. stant, stunta, angf. stond, stund, altengl, stound, 
of. stond, ſchwed. stund, bän. stund, isl. stund, kommt nebft ſchwed. stundon, 
8l. standam (zuweilen), ftets, ftet, ftefig, fonft, feit, Zeit, zaubern 2, ©, Ag, 
tas (bewegen, ausdehnen), von ber Wurzel r—r, infofern fie Bewegung bezeichnet 
bie eng der Bortgeng , die Zeit; ber Zeitabichnitt, die Zwiſchenzeit, Friſt 
Ya Tag; Yıs Kreiß; 2 Meile. Davon: Runden, gefunden (Friſt geben); 
ſtündlich (jede Stunde geſchehend); fündig (eine Stunde dauernd). 

Stupfen, v. tr. ſtommt nebft ftampfen fen, fläupen, ſteppen, tupfen ꝛc. 
von der Hal, BE ren fie Ergreifen Ar erlsgen bedeutet] mit a ſtum⸗ 
pfen Spige ſtechen, ſtoßen, antreiben, plagen, ſtoͤren. 


‚Der Sturm, bed —es, pl. Stürme [ahb. sturm, atuorm, angſ. storm, stearm 
steorme, engl. storm, holl, storm, bän, storm, ſchwed. storm, iäl. storm(r), wallif. 
ystorın , breit, storm, stourm, irl, sturrim , poln. szturm, lat, turbo, altendl, stonr, 
altfr. estoar, i$l. styr, ital. stormo, neulat, sturmatus, prov, estorn, Tommt nebft 


flürgen, flören, torkeln, gr. "Tatioon, rupßle, Tvopdko ‚©, , tarb (bewegen, 
eilen), AT. tur (bewegen, fpringen), A. darbh (fuͤrchten, fliehen) ꝛc., von ber 
2 


Wurzel ro, infofeen fie Bewegung bezeichnet] bie Heftige Bewegung, ber Michel, 
Schwindel, Andrang, Lärm, das Getümmel, das oben, ber heftige Wind, Orkan, 
der Angriff, dad Sturmlaufen. Davon: fl hrmen (wirbeln, toben, gewaltiam ans 
dringen; bedrängen, angreifen); der Stürmer (Nebelfpalter, ein dreikantiger Hut) z 
ftürmifch (ungeflüm, beftig wütben); ber Sturmfink (die Sturmfhwalbe); der 
—fifh Gutzkopf, Rordlaper; der Häringskönig); die —glode (Lärmglode) ; die 
— haube (der Helm); dee — Hut (das Sifenhütlein, die Wolfswurzel) ; die — idve 
(Seemöve; der ſchwaͤrze Sturmvogel); die — ſchnecke (e. aflat, Schnirkelfchnede) ; 
bie — ſchwalbe, dee — vogel (der Ungewittervogel). 

Stärzen, v. intr. u. tr. ſahd. starzan, holl. storten, engl, to start, nicherf, 
flörten, dan. styrte, ſchwed. stoorta, kommt nebft angf. styrian, fr. toarner (ums 
Lehren, bewegen), 6tourdir (verwirren), lat. sternere (nieberwerfen, flören, flürmen, 
torteln, ſtrauchein, forgen ꝛc., von der Wurzel zo, infofern fie Bewegung bezeiche 
net (vergl. Sturm)] Hoc Herabfallen, purzeln, kollern, ſenkrecht hina oc; here 
abmwerfen, fchmettern, umkehren, ausfchütten, leeren, umflechen, umihaufeln, zum 
erftenmale fügen umgelehrt auflegen. Davon: ber &turg(Atflurg, Abhang, sau 
aufgefchüttetes eftein ; Eiſenblech; der Mantel über dem Heerde; ber kurze Schwanz 
des Rothwildes) 5; die Stürze (die Stülpe, der Topfdeckel). 


Die Stute, pl. —n [ahb. stuot, nieberf, staede, isl. stedda, ſchweb 

sto, stoet, 181. stodhross, stodhryssa, stedda, angf atod, stoda, ateda, stodhors, 
stodmyre, stodmyra, kommt nebft ſchwed. stod‘, engl..steed ( Hengſt), neulat. stota- 
rins CoeHaft)) ſchwed. stut, dän. sted (Stier), ©. 1dtd (Mutter), tätas (Vater), gr. 
zero, von der Wurzel —r, infofeen fie wırrt und Erhebung bezeichnet] das 
Sutterpferdb Davon: die Stuterei, das Geküt (eine It zur Dferbezuct). 


Der Stutz, bed —es, : pl. —e ſſchwaͤb. stotz , atosz, Den: stats, holl. stot, 
kommt nebft ftatt, Stabt, Staͤtte, Staat, Stand, Geſtade, Stender, Staube , Stoß, 
Steiß, fegen, ig ıc., lat. status, sedeo, etc., gr. TvrFos, dadıf ‚ daous, dey=- 
Seor, daten, ©. TUE, sthas (fellen, befeftigen) ıc., von der Wurzel r—r; infor 
fern fie Erhebung begeichnet] ber Stod, kurze Stamm, ein kurzes Ding, bie kurze 
Büchfe, Stugperüde, Stuguhr, gin kurzer Muff, ein Handſchuh ohne Finger, ein 
kurzer Federbuſch; das Plöglihe, der Plug. Davon: bie Stüge (das untergefteltte 
Holz, die Steife Strebe); ſt u den (heftig floßen, ftauchen; flaunen, ſich wundern, 
zurüdprallen, auffrämpen, Eurz abbauen, fürzen, abichneiden); Fäden (holl. atut- 
ten, ſchwed. stoetta, stoedja, bän. stytte, stoette, iöl. stietta, stoda; durch eine 
Stüge halten, unterftügen, beflätigen); ſich fügen auf (fich lehnen an, ſich begrün⸗ 
den auf, fich verlaffen auf); der Stuger (Bartfluger, Zierbengel; die * büchfe, 
das Stupglas, der kurze Muff); ſtutzig (erflaunt, betroffen, betreten, Defrembet, 


verwundert). - 

Der Styl, des —es [fr. stile, engl. style, Tat. stylos (@tiel, Griffel), pr. 

orilos (Säule, Griffel), konnnt nebſt Stiel, Säule, Gtolle, Gtelze, halt, 

ſteil, Stolz, ftellen, ©. , sthal, za, sthül (befefligen, — ‚ sthalam, 
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sthalt (Stuhl, Scute), TIT, tal (heben, Halten), TCIM, HN (bejegen, ei 


* 20, von der Wurzel 1—4, infofern fie Erhebung bezeichnet] der Stiel, Griffel, k- 
* rauch des Griffels, das Schreiben, die Schreibart, ber Vortrag, Ausbrud, td 
Darftellung, der Kunftgeihmad, die Kalenderrehnung. Davon: fylifiren (Idrk 
lich darftellen, abfaflen, einkleiden, vortragen); der Styliſt en Darfelk:- 
ee * ern (Vortragsiehre, Schreibartlunde); ſtyl iſt iſch (den Ausdrud k 
treffend). | 

. Suchen, v. tr. [goth. sökjan, "ussokjan, ahd. suahhan, suachan, suohhm 
- suochan, ang]. saecan, secan, sooan, gesecan, engl, to seek,‘search, holl, zoeie, 
fhweb. soeka, dan. soege, idl. saekia, sokia, altnorb. soekja, mıhb. suochen. p:ı 
ssukam,, kommt nebft fehen, Sicht, Tag, fengen, zeigen, Beihen, Siegel, lat. w 
signum, sigillum, gr. zexuap, delzvuu, ©. a4, auc (unterſcheiden, zeign. 


ea 
, dig (zeigen), 2 dah (brennen, verzehren) zc., von der Wurzel 1—z, iz 
fofern fie Gichtbares bezeichnet] fehen wollen, mit bei Auge erreichen wollen, « 
fireben, fih bemühen, wollen, im Auge haben, tihten. Davon: de Suche (die 
de gelthundes; bie Suchzeit, Spürzeit); der Sucher (bie Suchnadel, Sonbe). 


Die Sucht, pl. —en [goth, sauhtg, ahd. suht, angf. suht, isl. sott, find. 
wot, sjuka, altengg daͤn. sot, kommt nebft feichen,, fiech, Seuche, fidern, tauchs, 
faugen, feihen, faugen, tündyen, tunken, tufchen, büngen, ſtinken zc., lat. sugo, s«- 
cus, gr. zayyos, sayyliw, T7x0, Taxegös, ılyya, daxpvw, ©. saikas (fa) 
far, sie (netzen, befeuchten), von ber Wurzel s—x, Infofern fie Naffes bezeichre] 
das Seigen, Siechthum, bie Seuche, bie heftige Wegierde, Gier; bie fallen: 
Sucht, das hinfallende Web, das böfeMefen, die GEpilepfie. Davon: fuchten (ke 
hen, Eranten) ; ſuchtig (fie, kränkelnd); das Suchtkraut (ber Ackerandorn, di 
Pockenraute); der Suͤchtling (dev Siehe, Kranke). J 


Der Süd, Shden, des —s ſahd. sant, sund, süd, angſ. suth, engl. mel, 
sud, wallif. su, altnord. south, port. sul, kommt nebft ahd. sundar (nad Güte), 
aundan (von Sũden), ſchwed. soedr, sunnan (füblidy), isl. suddalog (feucht, dus 
ftig), Sund, &Sob,__fieben, — Sinter, Zitze, füß ꝛc., lat. sudo, saden, 
r. Tir9n, TırdeVo, vrHle (augen), deio« eto., von dee Wurzel —r, ini 
ie Naſſes bezeichnet, und paragogiſch aus-z— gebildet ift, ‚wie ed, basfelbe bet 
iendb, einfach in gr. devo, duo, Yan, rum, oßman..su, saw (Maffer), mongel 


sü (Milch, Sahye), hinef. tsing (Brunnen), ©, T däi (baden, neben, ruſ. dein) 


i, dhai (trinken, traͤnken) ꝛc. vorkommt] das Waſſer, Meer, bie Gegend, wo Ic 
Land mit Waffer umgeben ift, die Mittagsgegend, bas mittägige Land, der mittägt 
Wind, Mittagewind. Davon: ſüdlich (gegen Süden liegend, aus dem Güben kw 
mend); die Süderbreite (fübliche Wreite); die — ſonne (Mittag in ber Ser 
ſprache); das Süblicht (bev Polarfchein am Südpole); die — fee (das file Mm, 
große Weltmeer); der — wind (Süd, Foͤhn).“ 


. Der Sumpf, des —es, pl. Sümpfe [nieberf, fhweb. sump, holl. somp, bit | 
sumpe, ahd. sumft, fommt:- it nl Sn ufen, —— Suppe, taufe, 
flippen, Thau, Dampf, bumpf, fanft, Seife, Steppe, tief, Teufel, lat, sapor, 52/0, 
adeps , gr. deypm, deren, daupnlos, dodumaos, ©, Tag. tip (neben, befende 
ten), U, dhap (dampfen, duften), dhfimas (Dampf), von der Wurzel a, IE 
fofern fle Raſſes bezeichnet) ber mäfferige Boben, Moraſt, bas Dipor; bie Vaſer 
fammlungsgrube, Waflertönne, das Eaugenfaß, die Grube zum Einweichen bes Zi | 
lehms. Davon : fumpfig(moraftig, moerig); fumpficht (fumpfähnlic, verlumpit); 
" ber Sumpfandorn (Wafferandorn , Sparfaden, MWolföfuß, Iycopus europaes 
L.); die — binfe (e. Art Semfe); die — diſtel (D. mit esähnten Blättern, “ar 
duus en L.); das — einblatt ————— alustris 19: das — er (Str 


Morafts, Mvorerz,.e. Art Eifenerz); die —eule (Mooreule); das —habiät 
Traut (hieracium paludosum L.); d fer (Gechafer, e. wilbes Kom i 


Rorbamerila); ber —hahn en fuß (Mafferpabnenfuß das Speerkraut, 
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salustris); die —heide (Moorheide);.die — heidelbeere (vacciniam uligino- 
sum); dad —tannentrant (equisetum palustre); der — Eee (Fieberklee); bie 
— kol be (Robrkolbe); das — traut (limoselia L.); das —labftraut (gallium 
palnstre); das — läuſekraut (dad braune Länfefraut, der Wieſenrodel); die 
— maus (Maffermaus); bie —meife (Ried-⸗, Rohr⸗, Moͤnch⸗, Kothz, Spe 
meife, ber Schilfiperling) ; das — na belt raut (der Wafler:, Wenusnabel) 5 die — na: 
del (unächte Papftkrone, eine Klüdelfchnede)';, die —otter (Heine Fiſchotter, der Rörz); 
die — platterbfe (Wruchwide, Wafferkicher); der — por ſch (ledam palastre) ; e 
— ranke (sisymbrum palüstre); der —robdel (das —läufefraun; das — rohr 
Rohrgras); die —fchnepfe Kied⸗, Heerihhnepfe); das — ſchwein (das große 
Meerfchwein); die —fpinne (Spinne auf Waflerpflanzen); der — ſpark (Knoten 
park); die — tellmufchel (Meine Gienmufchel) ; die — w elde (Moosweibe, der Waſ⸗ 
erfalk, Kifchgeier, Bußharb). 

Der Sund, des —es, pl. —e ſſchwed. dan. angf. isl. sund, engl. sound, Hol. 
‚ond, tommt nebft angf. sundan, idl, sund, synda (ſchwimmen), vergl. Süd, von 
ver Wurzel —r, infofern fie Naffes bezeichnet] eine Meerenge; bie Meerenge zwi⸗ 
hen Dänemark und Schweben. 

Die Sände, pl. —n [ahb. sunta, auntd, suntia, sundia,gunde, sunto, angf.syn, 
in, syane, sinne, engl. sin, holl, zonde  fAhwed. synd, dan. synd, isl. synd, 
ıltf. sundea, lappf. suddon, kommt ncbf lat. sons, sonticus, hun, That, Theis 
Jung 2e., von ber Wurzel r—r, infofern fie Bewegung bebentet und ihr Hauptbe⸗ 
tandtheil. der auslautende Zahnton von derſelben Bedeutung iſt, wie er einfach vor⸗ 


tommt in hebt, 390 ıirren, fehlen), RU”TT (auögleiten), m (werfen), gr. yo, . 
yslvo (fhwinden, verberben), S. &, ähu, ruff. duiu (bewegen, werfen), I, 


Ayai (verwerfen, fortftoßen), sa (fehe, ſtark), J. du, A, dyu (bewegen, einbrin: 
J 


en) 4 das Thun, ˖Treiben, Begehen, Vergehen, die —— das Unrecht, 
* Verſtoß, dad Verbrechen, bie Unthat, Miſſethat. Davon: ber Sünder (ahd. 
sundar, sander, sondigo; ber Thäter, Verbrecher, Hebertreter); ſündhaft, füns 
dig (mit Sünden behaftet, zur Sünde geneigt); fündigen (ahd. sunton, ſchwed. 
synda, engl. sin; thun, begeben, fich vergehen, fehlen, verftoßen). i 

- Die Suppe, pl. —n [engl. soup, sap, soop, altengl. sop, hol. sop, soupe, 
soepe, ſchwed. soppa, dän.' suppe, soebemad, i6l; sup, saup, Sıpa, soppä, norw. 
soup, ft. soupe, prob. sopa, ital. suppa, zuppa, fpan, sopa, làndſch. sauf, soof, 
seif, kommt nebft faufen,, fippern, Selm, Saft u. f. w. (vergl. Sumpf), von ber 
Wurzel r—r, infofern fie Naſſes bezeichnet] die Saufe, Bruͤhe, dad Getränk, bie 
Böffelipeife; eine Mahlzeit, ein Abendeſſen; die Werlegenheit, der. Ichlimme Handel, bie 
Klemme. Davon : fuppen(Suppe eflen); fuppig, Fuppicht(&Suppe ähnlich, dünn). 

Süß, adj. u. adv. [ahd. syoz, saaz, goth. sut(s), altf. sot, angf. swaet, 
swete, swaes, wete, engl. sweet, holl, zoet „ zaet, soet, ſchwed. soet, bän. soet, 
altnorb, soetr, iöl, saet(r), lat. suavis, nieberf. fößt, ©. swad, kommt nebft Bige ıc. 
(vergl. Süd), von ber Wurzel r—r, Infofern fie Naſſes bezeichnet, einer paragogis 
ſchen Ausbildung des auslautender Zahntones, welchem 3.8. mongol, sid, si (Mild, 
Sahne) Pr! von der Zige kommend, wohlſchmeckend, feilh, angenehm, ge⸗ 
würzt, lieblich, Ichmeichelhaft, erfreuend, artig, ſchoͤnthuend. Danon: das Süß: 
chen (Lieben, Schäghen); die Süßigkeit (die Süße, der ſüße Geſchmach; 
füßeln (füß ſchmecken; Jan lieben, ſchoͤnthun); die Süfelei (Schmeichelei, 
Schoͤnthuerei); ſüßen (füß machen); ber Süßler (Schmeichler, Liebler, Zärtler); 
ſüßlich (etwas füß); der Süßling (füße Herr; Brätling, der mildhgebende Blät- 
terfihwamm); der — apfel (e. Art Klafhenbaum):; der — baſt (Kellerhals); die 
— erde (Beryllerde); der — farren(das wilde Süßholgı; das — holz (eine. Hülfen- 
pflanze mit-füßem Holze, glycyrrhiza L.); der — holzſ at t(£akrigenfaft); die — holz: 
wide (Bohrblume); der — Elee (Schilb:, Schweizerice); das — traut (die deut: 
The Bärenklau, Baͤrenwurz); die —wurzel (ber Süßfarten, das Engelfüß). 

Die Sylbe, pl. —n [lat. syllaba, ah. sillaba, sillabon, fr. syllabe,, engl. 
syllable, gr. ovAlapr, das Zufammengefaßte, von ovilaußevo, zulammenfaflen] 
die unter einen Hauch 5 efaßten Zöne nebſt einem Laute oder Doppellaute. 
Davon: ſyllabißh (fylbenmäßig, ſylbenweiſe); der Sylbenſtecher (Krittler, 
Kritikaſter, Wortkrittler); dig — ſte h erei (Worikrittelei). 
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De Syrop, SyrupP, bes —s, pl. —e ſengl. sirrop, ital. sirupo , lat. -| 
rupus, 7 — — ee dom neb eiefen, Tropfen, Zraufe ‚ treiben, 
-firömen, brauen, ©. oravas, Ein (flüffig), lat, rivas, gr. dopen (idlürfen), vcs 
er Wurzel o—n, inſofern fie Raſſes bezeichnet] der Honigfaft, Zuckerdickſaft. 


T. 


Der Taback, des —s, pl. —ſder Name des Gefaͤßes, aus welchem bie Eis 
gebornen der Inſel Hifpaniola, als die Spanier diefelbe entdedten, bad Kraut cohibı 
rauchten; die Spanier trugen biefen Namen der Pfeife auf die Pflanze felbft über, 
welche in Brafllien pedum, lat. tabacum, petum, heißt; das Wort Sabad, Taboet, 
Tobak, fr. tabac, engl. tobacco, ital, tabacco, fpan. tabaco, feheint nebſt umierm 
Thmauden, Funken, baden ıc., gr. Yaya, plyyu, &. U, pa6 (baden, ve 
fen) ꝛe., der Wurzel 7 —æ anzugehören, infofeen fie Sichtbares bezeichnet] dei 
Schmauchkraut, eine 1496 fchon von Columbus auf St. Domingo in Gebraud a= 
fundene Pflanze. Auch —* krauſe Ampher wird fo, nämlich wilder Taback, gemana:, 
Davon: die Tabagie, Tr. (Tabacksſtube, Wirthsſtube, wo geraucht wird); bie Te 
batiere (Zabadsbofe). : . 

Die Tabelle, pl. —n [lat. tabella von tabula (fiehe Tafel]. 

Der Tadel, de —8, pl. — ſahd. zadal, zadol, mhd. oberd. zadel, bän. da- 
del, kommt nebft ist. tad (Roth), ubeln, Subel, fieden, Sod, Bund, Sinter, Säb x, 
lat. sudo, sudor, gr. deio« (Schmutz, Näfle) ze., von ber Wurzel r— z, infofera fe 
Raſſes bezeichnet] der Fleck, Schmutz, Makel, Pehler, die Rüge; Mipbilligung, Be 
fhuldigung, der Vorwurf. Davon: tadeln (ſchwed. tadela; einen Zabel 2 
makeln, rügen, mißbilligen, audfegen, ausftellen, meiſtern); tabelhbaft, tadeliz 
(fehlerhaft, tadeinswerth); die TZadelei (Tabelfucht, der Beinlihe Tadel, bie Kıit 
telei h tadellos (fleckenlos, unbeſcholten); der Tadeler (Mifbilliger, Ber: 
werter). . . . ; 

Die Tafel, pl. —n [angf. täfl, ahd. tabilo, tauelo, tofel, tavala, mhb. t- 
vel, fr. engl. table, re —** tafla, walif. tafall, tafell, holl. tafel, din. 
tavle, isl. tabla, lat, tabula, fpan. tabla, ital, tavola, ruf. tafel, poln. tablica, 
böhm, tabule, tabulka, hebr, tefil, walliſ. tafell, tavell, landſch. Babel, Eommt 
nebft Saum, Sims, Stube, Zimmer, Dom, Damm zc., ©. AU, sap (verbinten), 
AT, sam, ATT, säm (verbinden, vermiſchen) 2c., von ber Wurzel —z, inſofern 
fie a und Verbinden bedeutet.) bie aus Holzſtücken verbundene Platte, bis 

ne Scheibe; ein plattes Glied am Säulenfuß; ber Tiſch, Gaſttiſch; ber Schiefer: 

ein; bie Kapelle. Davon: tafeln (bei Tiſche figen, ſpeiſen); taͤfeln (mit Tafel 
wert bekleiden); bie Täfelung, das Getäfel, Täfeiwert (die hölzerne Want: 
bekleidung) ; das Zafelbier (ein leichtes Bier); die —birne (Herren⸗, ee 
Piaffenbizne) der — Ihiefer (SW. % Rechnentafeln);, dee — ſchorl (meiße Ed. 
n vieredigen Tafeln); die —feite (Kettens, Aufzugfeite); ber —flein (ein flach 
geſchliffener Diamant). . ; 

Der Taffet, Zaffent, Tafft, des —s, pl. —e ffr. taffetas, ital. taffeta, 
‚perl. taffeteh, engl. taffety,, 'tafleta, fommt nebft abtnetl Zabin (eine Art Zaffet), 
Stoff, Teppich, Sammet, fammt, zufammen, gr. yaloarıos (grobed Zudy), dauam, 
&. 7, sam, FI, sap (verbinden), TEIeT, siv (binden, nähen)’, vom ber 
Wurzel —r, infofern fie Verbindung bezeichnet] das Gewebe, der 3 ein la 
. ‚ter, glatter Seibenzeug. Davon ı taff e en ln Kaffee gemacht). n — — 

Der Tag, des —es, pl. —e [ahd. dag, tag, tac, goth. dag(s), angf. dag, 
daeg, daga, deg, doog , dyg, dah, engl. day, holl. dag, fchweb. dän. dag, il 
dag(r), daug, wallif. dydd, bret. da, fpan. dia, ind. dina, diw, lat, dies, die, 
‘ böhm. den, poln. dzien, wend. dan, frief. dy, irl. dia, nieberf. dag, lith. dienz, 

lett, deena, altpreuß. deina, walliſ. zi,' ruff. den’, cymr. dydd, fr. -di, ©. divas, 
dinas, fommt buch paragogifche — (nedſt der Wurzel r—x, ſehen, Sicht, 
Sucht, ſuchen, don, jengen 'xc., "vergl. Sicht) von dem auslautenden Zahntene 
7, infofern er Bichtbares be eichnet und einfach vorkommt in gr. io (fchen), 9ao- 
ua (igauen), dios (lit), dos (Glanz), Feos, lat, deus, Alk, Zeus, chineſ. 3 
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ſehen), mandſch. touame (ſehen), hebr. y (ſehen), ym (erkennen) ꝛe.] das Sicht⸗ 
‚are, der Glanz, das Licht, die Helle, die Sonne, ber Sonnenſchein; das Tages⸗ 
icht; eine Zeit von 24 Stunden, Davon: tagen (heil werden, Zag werben, ſicht⸗ 
yar werden); täglich (alle Zage gefchehend, gewöhnlich; adv. jeden Zagy die Tag⸗ 
lLume (die gelbe Affobillilie), dad. Tageblatt (tägliche Anzeigeblatt) ; dag — buch 
Merkbuch für tägliche Vorfälle, Journal) ; der —dieb (Müffiggänger); der —lohn 
Lohn für Tagearbeit); die — reife (MR, während eines Tages); die — eule(Schnees 
ule); der — alter. (Tagſchmetterlin , Sommervogel); die — lerche (gemeine Ler⸗ 
be, Aderlerhe); die Tagſatz ung (Verfammlung der Abgeordneten ber Schweizer⸗ 
Santone); der — ſchlaͤfer (die Nachtſchwalbe, der Siebenfchläfer, die Rellmaus) ; ber 
—fhläger (die am Zage fchlagende Nachtigall, ber Rothoogel) ; die — und Nachts - 
lume (das breifarbige Beilchen, Gtiefmütterhen); bie — und Nachtgleiche 
Nachtgleiche, das KAequinoetium); bad — und Rachtkraut (der blaue Kuhweizen, 
ie Ochſenblume); die —wurzel (Thauwurzel, W. an ber Erboberflähe), — 

Das- Takel, des —s, pl. — [holl, takel, ſchwed. tackel, engl. tackle, kommt 
rebft Segel, Seil, Zügel, sähe, ziehen, zuden, Zagel ıc., ©. AT salı (halten, 
efeftigen), TEST, sasj, rl, sac (verbinden, anhangen), von der Wurzel —x, ins 
ofern fie Ergreifen und Verbinden bezeichnet] das Tau⸗ und Segelwerk eines Schifs . 
es; die Tauwinde. Davon: Latein (auftaleln, mit Takelwerk verfehen). 

Der und bad Talg, des —es Ilandſch. Zallig, niederſ. frief. ſchwed. talg, daͤn. 
alge , engl. tallow, finn. tali, kommt nebft wollt. deilliow fließen), Talk, Zolte, 
Salm, Salbe, Salz, Soole, — —— lat. sal, saliva, salmo, sala, ©. salan 
Wafler) 2c., von der Wurzel —A, infofern fit Raffes bezeichnet) das Saͤhlige, Fet⸗ 
ige, das Wett, der Unſchlitt, oberd. Unſchlick, Inſelt. Davon: talgen (Zalg ge 
ven, Nierenfett haben ‚mit Zalg beſchmieren), talgig (mit Talg befhmiert): tal 
zicht (talgaͤhnlich); der Zalgbaum (ein chineſ. B. mit usartig umbüllter Frucht) ; 
ie — beere (B. des Talgbaumes); bie —drüfe (Bettbrufe); der. —flein 
Spedftein). 

Der Tal, des —es [engl. arab. talk, neulat, talcum, perf. taleq, f. Talg] 
ine thonartige, ſich fettig wie Talg anfühlende, ſchiefrige Steinart. —— 


Der Tand, bes —es ſmhd. tand, tandd, nieberf. altſchwed. tand, ſchwed. 
and, kommt nebſt ſchwäb. Tandler (Troͤdler), That, Theidung, Sünde, ſenden, Ges 
inde, zittern, zaudern, ſonſt, ſeit, Zeit, Stunde ꝛc., arab. ital, dad (Würfel), gr. 
ricow (ſtampfen, mahlen), S. AV., tas (bewegen, ausdehnen) 2c,, von der Wur⸗ 
jel z—r, infofern fie Bewegung — das bewegliche Ding, Spielzeug, die 
Kleinigkeit; das Werthloſe, der alte Kram; das Vorgeben, Geihwäg. Davon! taͤnn⸗ 
yein ıfr. dandiner, engl. tandte; ſpielen, ſchäkern; ſpieleriſch arbeiten, Nutloſes 
hun); die Tandelei (Spielerei, das autloſ⸗ Thun). 


Dir Taug 4 des — es ſſchwed. tong, hän. tang, altnord. tang, kommt nebſt 
unken, tin,a , ſeihen, ſeigen, niederſ. duken, tauchen ꝛe., gr. zeyyw, ruzo, . 
S. Tee, sie (negen, befeushten) 2c., von ber Wurzel x, infofern fie Naffes bes _ 
weihnet) das See⸗, Miergrad; ein Aftermoos.. Davon: die Zangfyhnarze (dev 
Seeftadhelbörs). : 
Die Tanne, pl. —n [ahd. tanna, Hol. denne, kommt nebft ahd. tan, holl. 
dan (der Wald), Zenne, Zinne (Zangel), dehnen, bünn zc., lat. tenuis, .tendo, 
tenus, tenor, teneo, gt. TEvos, Tevwv, 1evia, Tavom etc., von ber Wurzel —r, 
infofern fie Erhebung bezeichnet] ein immergrüner Nabelbaum. Davon: tannen 
(aus Tannenholz gemaht); der Zannenbider (e. Art Specht, picus martius); 
das — gras (der Vogelwegetritt); die — eiche (Steineiche mit langen Stielen); der 
—bock (Holzbod auf Tannen, Bodkäfer); “der —finE (Berg⸗, Schnesfint); die 
— elfter (dev Stein, Nußhäher) ; das — harz (Weißharz); der — käfer (Kichtens 
oder Kienbohrer); die — Erähe {ber Nußpider); der — marder (Bichtenmarber) ; 
die — meiſe (graue Kohlmeife); die — motte (Bichtenmotte,. e. Nachtfalter); bie 
— palme (ind. Dattelpalme); ber —papagei (Kreuzihnabel) ; ber — pilz (rothe 
Birkenpilg); der — ſchwamm (Zännling) ; dee — wedel (Schafthalm); der — vo⸗ 
gel (Kreuzſchnabel); der Tannhirſch (Damhirſch; die — geiß (Damhirſchkuh); 
bas — thier (Damthier, Dank ang); das — wild (Dammwild); der — zus 
pfen (das fhuppige Samengehäufe der. Tannen). 


7 Tante — Take: . 


Die te, pl, —n [fr tante, kommt nebſt roman, tata (Großmutter), tt 
(Sroßvater), ©. tätas (Vater), 1Std (Mutter) , gr. terra (Water), Stute, Gtark, 
Stand ıc., gr, dErdgor, arm, riInu, ©. „ sthas (ftellen, befeftigen) x, 
. von ber Wurzel s—r, Infofern fie Erhebung und Erzeugung bezeichnet.) bie Be 
wandte, Muhme, Bafe, die Schweiter des Waters oder ber Mutter, 
. "Der Tanz, bes —es, pl. Zänze [niederf. Danz, böhm. tance, tanec, pe. 
tanice, fr.’ danse, ital, dansa‘, engl. dance, wallach. dentzuire, ahd. tantz, an. 
tantza, kommt nebft Tand, Theidung, That, Sünde, zittern, fenden zc. , gr. mie 
oo, ©. AIel, tas (bewegen), von der Wurzel —z, infofern fie Bewegung bezeis 
net] leicht und regelmäßig hüpfen ober foringen; tanzenb machen. ober darftellen. T> 
von: der Tänzer (Tanzende, Tanzkünſtler); tängerilch (einem Tänzer ähnlid,; 
die Tanzfliege (Schnedenfliege, büpfende. Müde); —Tuflig (gern tanzend, zus 
Tanzen aufgelegt); — ſücht ig (leidenſchaftlich tanzend, bem Zanzen ergeben). 
Die Tapete, pl. —n ſfr. tapisserie, engl. tapet, kommt nebſt lat. tapes, u 
petum, gr. arg, — ern ch, Zaffet,. Sammet, Stoff, boppelt, —* 


ſammt, Saum, ſteppen, eꝛc.,, S. TEIL, sir (binden, nähen), AV, sap (verdie 
den 2c., von der Wurzel —rz, inſofern ſie Verbindung bezeichnet] ber Stoff, Want 

feppich,, die Wandbekleidung. Dapon; tapezieren (fr. tapisser; mit Tapeten be 
leiden), der Tapezierer (Zeppicher, Zimmerbetleider). Er 

apfer, adj. u, adv. [hol. dapper, ſchwed. tapper, dän. tapper, altensl 

dap zenfer, ud ahd. ae kommt nebft flav. daher, goth. getefe, getelre, ge 
teof, geteofe, getoefe, toefe (volltommen), gatofs (geziemend, paſſend, ſchicklich, 
D nigderf. deftig (groß, trefflich, anſehnlich), fteif, Stab, Stamm, Stift, Tauk, 
. Daum ıc., von der Wurzel r— rn, infofern fie Erhebung bezeichnet) fteif, unbig 
jem, unerfchütterlich, rüchtig, derb, ſtark, muthig, wader,, ftandhaft, ausdaum, 
tan, kriegeriſch, heldenmuͤthig. Davon: die Tapferkeit (Standhaftigkeit, Frfiz 
keit, Bravheit, Unerfchrodenheit, der Heldenmuth). 

Die Zafche, pl. —n [ahd, tasca‘, tescila, mhb. tasche, ſchwed. taska, iX 
tasca , holl, tassche, tessche, ftal. tasca, böhm. ungar, taska, bän, @aske, peis 
tasz, taszha, kommt nebſt Sad, Sedel, Sode, Zeug, Tuch, Dede, Segel, fie, 
dicht zc., lat. saccus, sagum, securus, tego, tectum, soccus, ©. — 


Ad, sa6 (verbinden, anhangen), Ur» sah (haften, befeftigen), Tat, sthag (bes 
dedten, hemmen), zc., von der Wurzel s—x, infofern fie Exgreifen und Umſchliefen 
bebeutet] ber Sad, Schubſack, die Fige; die Hülfe; der Baufch, ein Maflerkun 
baten, die Stollbeule der Pferde: bie Sattelklappe, das Zäfchelkraut; der Laſcher 
krebs; die ſchief geöhrte Kammmufcel. Davon: der Taſchendieb (WBeutelfhnatt, 
. Cauner); das — traut (Säckelkraut, die Hirtentaſche, thlaspi bursa pastoris L.); 
der — “ Se grdhte Se ⸗ Tat m - r A ffe 1: Rn). 
— maul (bie Löffelente); dee —pfeffer (fpanifche in ); ber — puſ 
fer (die Sadpifigle); der Zäfchner (Beutier). v j 
.. . Die Kaffe, pl. —n [fr. tasse, ital, tazza, angf, disc, engl. dish, fünt. 
disk, celt. dısgel, fommt nebſt perl. tass er), dberd. Stutz (Trinkglas), ve 
der Wurzel 19, inſofern fie Erhebung bezeichnet] das Schaͤlchen, Koͤpfchen, Rärk 
hen, Davon: taffenförmig.(napfförmig). ' j 


en, v. tr, u. .intr. [nieherf. holl. tasten ſchwed. tastn fc, täter, oltft. 
— qantare, kommt nebſt oe = geibein, aufen töbten, ftoßen ıe., al. 
tundo, gr. zerum*, dpıeoum, tevgeuw, 1eydar, di „ tud (fchlagen, tin), 
SN, 

13,. tud. (hauen, floßen), Aatz , tand (veriwerfen) ꝛt. von ber Wurzel r—ı, in 


fofern ſte &rgretfen" bedeutet] befühlen, anfaflen, langen, tappen. Davon: di 
"Zafte (das Griffftäbchen ei grand ; die Tangente); * Jaſter (die Füͤhlſpite 
(Biekel mit gebogenem Schenkel); das Taftenbrett (Griffkrett, bie Glaviahm 
das —fpiel (Elavier), 


' Die Tage, pl. —n ſſchwed. tasse, bommt nebft Taſte (f. 9 Diſtel, Gral, 
ſtoßen ze., von der Wurzet —r, inſofern fie Ergreifen bedeutetſ die Klaue, Brantı, 
Bratz, Pranke, Pfott, breite plumpe Hand, Tappe. Davon: der Tanfuß ( 
fuß, ein breiter plumper Buß); fähig (kreitfüßig, patkhfüßig), 





Zau — Tanfen. | 745 


Das Tan, des —e8, pl. — [bän. tau, angf. tov, tang, hol. touw, engl. 
ow, ſchwed. tag, tog, isl. taug, tog, kommt nebit engl. tow (Merg), Zügel, Tas 
xl, ziehen, Burzel x (ſiehe Taſche), duch paragogilche Ausbildung von ber 
Burzel 7, inſofern fle Ergreifen bebeutet und unten andern ©. fa. si (verbin⸗ 
en, lat. suo), airâ (Schnur, Nero, lat. series), siman (Raht, lat. sumentum), 
ervorgebracht hat] das Geil, ber Reif, Reep, die Leine. Davon: bad Tauwerk 
Takelwerk, Seilwerk, die Schiffewanten). ' en 8 

Taub, adj. u, Miv. [ahd. toub, goth. idaub, angf, deaf, engl. deaf, holl. 
loof, doove, ſchwed. doef, dan. doev, ti#l. danf(r), ah kommt nebft angf. do- 
ung (Wahnfinn), fchwed. dofwa (flugen machen), dofna (ftugen), ahd. tobon (flars 
en, trafen), goth. dobnan (ftacheln), daubjan age machen), daubata (Zaubheit), 
kaube, dumm, flumm, zahm, fanft, fumpf, ftupfen, ftampfen, tupfen zc., lat. 
lIomo, cadaver, gr. ouplös, Tupiös, runto, daunn, dänto, aıya, duva, 


zeußa, ©. ,„ tap (fchlagen, Mopfen), am (zähmen), stabdhas, stub- 


Ihas (fleif, ſtumpf), savyas (zerbrochen, link) ., von der Wurzel r—ır, infofern 
ie Ergreifen und Verlegen bebeutet] gefchlagen, verlegt, der Kraft beraubt, ſtumpf; ges 
oͤrlos, nicht Gehör gebenb: leer, gehaltlos; oberd. wöütbend, toll, raſend. Davon: 
te Zaubbeit (Stumpfpeit SGehörlofigkeit),;, der Täubhing (Pfefferihwamm) z 
er TZaubfify (Stoßfiſch, Bittereoche); die —gerfte (Maͤuſegerſte, eine gerftenähns 
iche Grasart); ber — Hafer (wilde Hafer, das Hafergras); das — holz (abgeftors 
ene faule H.); die —Eohle (foffite Yolzkoble) ; das — Eorn (der betäubende Some 
nerloch); die —neffel (taude N., Waldueffel); ber —roden ee an 

er — ſchwamm (Kugelihwamm, Bofiſt); — flumm (buch Taudheit ftumm 

ie —trespe (haferähnliche J.); der -wurm (Zollmurm). 

Die Tanke, pl- —n ſahd. tuba, tiuba, toube, duba, tubu, dub, goth. dubo, 
ıltf. dubha, dufa, angf. duva, engl. dove, ſchott. dow, nieberf. duwe, Hol, duive, 
lnif, ſchwed. dufva, dän. due, islı dufa, bret. dube, dän. dube, fiehe taub] der 
aube, zahme, fanfte Vogel, ein bekannter zahmer und wilder Vogel, Davon: der 
Zaubenapf. el (Sohannisapfel); die —beere (blaue Fp⸗ Bocsbeere); bie 
—bobne,—erbfe (fibir. Erbſe, der Bohnenbaum, e. vſtinb. Geißliee das — ei 
e. oſtind. Blaſenſchnecke); der — falk, — habicht, —geier (die Weihe, der Stock⸗ 
tar, falco palumbarias) ;. die — farbe, —halsfarbe (Golumbinenfarbe, Schillers 
arbe von roth, blau und grün); ber —fuß (weiche Storchfchnabel, geranium ro- 
undifolium L.); das. — grindkraut (Heine blaue Grindkraut); der — hals (ein 
Dämmtrungdfalter) ; das — herz (eine weftind, Herzntufchel) ; der — hacht (Maͤuſe⸗ 
jeier); der — kerbel, — kropf (Erdrauch, weiße Beben, das Eifenkraut); das 
— torn {Zaubkorn); das — lieb (Eifenkraut), dee —ruf Lein Iägerpfeifchen für 
vilde Zauben)3 .der — ſchlag (—boden, das — haus); dee — ſchnabel (e, Art 
Storchfchnabel), der — ſchwanz (ein Dämmerungsfalter) ; der .—ftößer (Zauben= 
alt); dee — weizen (das weiße Hauslaub) ; der TZäuber, Zaubert, Täube⸗ 
ich (das Zaubenmännden). Bi; 

Tauchen, v. intr. u, tr. [fchweb, tyka, tycka, dän. tykke, ahb. tinhan, mhd. 
uchen, neulat, tocare, engl. to duek, kommt nebft tunten, tunchen, tuichen, feihen, 
eigen, ſeichen, fidern, faugen, zehen, büngen, lat. sugo, ‚succus, gr. seyyw (bes 
ıegen), zjzw, razepög etc., ‚©, saikas (flüſſig), era, sie (negen, befeuchten) ꝛc., 
yon der Wurzel T—x, infofern fie Nafles bezeichnet] landſch. buden, ins Waſſer 
tedten, niederbrüden, fenten, ins Waſſer finten. Davon: ber Taucher (Schwimms 
ünftler , Yerlenfifcher, die Tauchente, 7% die —ente (Moorente; der Saͤge⸗ 
aucher; Sägelchnäbler); bie — gans (der GSeerabe); die —glode (ein glodenfürs 
niges Zauchgeräth der Perlen ſcher); das — huhn (die Möwe, Lumme); ber — Ts 
rig (Eisvogel);. die —taube (Seetaube, groͤnländ. Taube); ber Tauchkaͤfer 
a ber — ſchwan (bie Rohrdommel). * 

ufen, v. tr. [niederf. döpen, angf. dyppan, deofan, dippan, depan, dyfan, 
Jufian , ſchwed. doepa, dän. doebe, dybbe, holl. doopen, ahd. toufan, doufan, 
zoth. daupian, ital, tuffare, engl. dip, dive, wend. dupu, poln. tapie, gr. dunte, 
jebr. 929, kommt nebft nieberf, fttppen (eintunten), faufen, finpern, Seim, Suppe, - 
Sumpf, Dümpfel, tief, Thau, Dampf, bumpf, Saft, Seife x., lat. sapor, sapo, 


ıdeps eto,, gr, deya, deukao, ©. Tag, tip ( neten, befeuchten) zc., von ber 


. 


746 Zangen — Teich. 
W 1—, inſofern fie Naſſes bezeichnet.) eintauchen, zum Chriſtenthume cr 
— einen Namen geben. — Taufe (ahd. tau, toufe, touffe, toeſ. 
toufa, daufi, doufa, touft, goth. daupein(s), holl. doop, dooping, doopsel, fe, 
‚ dop, doepelse, bän. daab, ital. tuffo, niederf. doepe; das Gintauchen ,„ bie X: 

nabıne in den Bund det Kirche; bie Einweihung) ; der Täufer (der Taufende; Je 
bannes d. T.); der Täufling (bie gefaufte ober zu taufende Perfon). | 

. XZaugen, v. intr. [a$d. dohan, dochan, toukan, tougen, dichon, angf. degu 
nieberf. doegen, holl. deugen, doogen, ſchwed. duga-, doga, isl. duga, mhHb. tor 
kan, dän. due, kommt nebft angf. duguth, dugid (Züchtigtft) ahd. dogt, dek. 
angf. dugoth (gut), niederf. doeger ehr), daegt (tüchtig), -Zugend, tüchtig, ged⸗ 


gen, bicht, gebeihen ıc., ©. TEIst, tij (beleben , aufrecht halten), taijas, taijamıe 
(Kraft, Glanz), TC, dih.(anhäufen, wachen), daihas, daihin (dicht, feſt) x, 


von der Wurzel z—x, infofern fie Erhebung und Anhäufung bezeichnet] gedieon 
jeyn , tüchtig ſeyn, angemellen feyn Mut feyn, nügen, dienen, helfen, anftehen, paflc. 
Davon: tauglich (tuchtig, brauddär, angemeffen, gut); bie Zauglihleit(Zus 
tigkeit, Tugend, Angemeflenheit). - 

-Zaumeln, v. intr. [engl. tumble, ſchweb. tumla, niederf. tümmeln, tummcı, 
kommt nebft fr. tomber, ital. tomare, tomolare, tombolare (fallen), angf. tumbas 
(fpringen) ‚, ahb. tumon (tanjen), tummeln, zappeln, tappen, Stapfe, flampfen, zie 
pern, Zoffel ꝛc., ©. EU, dhap’ (bewegen, werfen), tumulas, tamas (Werirrunsi, 
aa, tam Werwirren), von ber Wurzel r—rz, infofern fie Bewegung bezeicer: 
. wanlen, ſchwanken, torkeln, betäubt feyn, wie ein Betrunfener geben. Davon ; ber 
Taumel (Raufb, Gang eines Beraufhten); taumelig (niederf. tummelig, be 
zaufcht, fehwindelig);. dee Zaumler (Zaumelnde,. Tümmler, bie Zaumeltauk): 
der Taumelfiſch (Tümmler, Saufifh, Delphin); das — glas (fußlofe Wei 
las) ; der — käfer (Schwimmläfer); der — kerbel (ber beraufhenbe Kälberkorf ; 
der — lol Cbetäubende Sommerloih); die —taube (Purzeltaube, der Zummie) 


Zanichen, v. intr. u. tr. [nieber. täschen, tuusken, Hol, tuisschen, Ticmz=! 
nebft täufchen, finten, ſenken, fleigen. 2c,, von ber Wurzel —x, infofern fie Bee 
ung bezeichnet] wechfeln, umfegen, Waare um Waare geben. Davon: ber Zauid 
Wechſel, Umſatz, Tauſchhandel, Barett); ta uſchweiſe "(buch Zaufch); der Tau 
ſch er (Tauſchhaͤndler). Du | 
Tauſchen, v. tr. Imfhb. tuſchen, fiehe taufhen] duch Tauſch ober Werte | 
ſchung betrügen, bintergeben, überliften, irre führen. Davon: die Täuſchunmg (de 
Betrug, Irrthum). 
Tauſend, num. card. [nieberf. dufenb, ſchweiz. tufig, chb. thusunt, thusont, 
oth, taihan hund, tigos hund, thusund, thusund(s), thusundi, tauzandi, azz. 
usend, .thusand, thusenda, thusendo, thusendu, engl. thousand, boll. duyzend, 
duizend, ſchwed. tusend, dan, tusind, isl. thusund, thusundrud, thushundrud,. peiz. 
“ tysac (lat. mille, mongol. minggan, mina, alban. mige, ©. sahasran, gr. ylärcı), 
Kinn nebft Stoͤß (Haufen), ©. A, säcdh, fau. sidh (anfüllen, vollenden) x, 
auf bie Wurzel 1, infofern fie Erhebung und Anbäufung bejeichnet, ne wer. 
ben, doch ſcheint es aus zwei Wörtern, welche zehnmal hundert bedeuten, zufammen: 
efeat und zufammengezogen zu feyn] zehnmal hundert. Davon: der Tauſender 
eine Ziffer, deren Einheit Zaufend iſt); A (ehr — tauſende 
fach, —fältig (vielfaͤltig, mannichfach, vielfah);, — mal (vielmal, ſehr oft); der 
Tauſendſte (Leste vom Tauſend); das Tauſendbein (ber Vielfuß; bie Vielfuj⸗ 
ſchnecke); das — blatt (die Schaafgarbe); das — fach (der dritte Magen des Ried⸗ 
viehes); der — fuß (Vielfuß, Kellerwurm, die Aſſel); dag —güldenkraut (Ficber 
kraut, e. Art Enzian); ber — kern, das — born (der edle Steinbrech, Heine Weze 
tritt); das — ſchoͤn (die Sammetblume, das Rothkaͤlblein); das — ſchoͤnchoenſſte 
Maßliebe). 

‚Der Teich, des —es, pl. —e [angf. die, engl. dick, ditch, ſchwed. dike, 
niederſ. djek, dan. dige, kommt nebft tauchen, tunken 2c., von der Wu s—x, it: 
fofern fie Naſſes bezeichnet, vergl. tauchen] ber ae Weiher, ein kui 
ner Landfee. Davon: bie Teich bdinſe (Seebinfe) , bie — feder (das Schilfgras); du 
—fenchel Cas Waflerlaufenbfach); die — kobbe GRohrkolbe); bie —Lilie (ee 


- 
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Bafferfchwertel, Kalmus); die —Linfe (das ntengrün, der Krötenbiß); die 
— münze (Belbmünze); die — nuß (Waflernuß); bie — ſchnecke (ipisige Fluß⸗ 
chnede) ; bie — wanze (Kothwanze, Waffermüde). 

Der Teig, des —es, pl. —e [ahd. taik, teik, teic, angf. daug, dah, deal, 
Jeag, engl. — holl. deeg, isl. deig, deg, daͤn. deig, dey, — deeg, dijen, 
'ommt nebſt altnorb. teigja (negen), digna (naß ſeyn); angſ. deagan (negen, färben); 
8l. deigr (fchweiz. daeng, oberd. deig (weich), Zieger (Quarg), Zeih, Duckftein, 
Zucker, fidern, Gect, Docht, Dung ꝛtc., von ber Wurzel s—x, infoften fie Naſſes bezeicys 
et] die erweichte Maſſe, der Mehlbrei. Davon: teigicht (teigähnlich, weich, 
‚netbar); teigt ß (chliffig, nicht ausgebaden); die Teigbirne (Mkoftbirne) ; die 
— [peife (Mehlipeije). Te 

Der Teller, des — 8, pl. — [niederf. Zöller, hol. talioor, teljoor, ſchwed. 
allrick, dän. tallerken, finn. talrickı, ruff. talrecka, böhm, talire, poln, talerz, neu= 
at, talierum, fr, tailloir, ital. tagliere, tagliero, fommt nebft Diele (Brett) zimaͤchſt 
von Dähle (Fichte, Kiefer, Kohre), (mie Zenne von Tanne), welches nebſt Dille, 
Dolbe, ftelen, Stiel, Säule, Stolle, ıt., gr. reife, Jallo, Ialkös, Halegos, nie 
Iaw, telddw, arallo, ©. dalas (Zweig, Blatt), 2c., ber Wurzel r—L angehört, infofern 
te Erhebung und Wachsthum — 3 — urſpr. die Diele, das tannene, ſichtene Brett, 
»ann bie aus einem Brette gefertigte ölgerne Platte zum Eſſen, daher niederſ. der 
Briden (das Brettchen, ein hölzerner Zeller, Schinken barauf zu ſchneiden); bie Scheibe, 
ver Blumenboben, "das Fruchtlager, die Handfläche. Davon: ber Zellerapfel (eine 
platte Apfelforte); tellerförmig (bridenförmig , fcheibenförmig); ber hammer 
‚Klempnerhammer mit platter runder Bahn) ; die —haube (H. mit. flahem runden 
KRöpfel); der — huf (Flachhuf, ein flacher Dierbehuf); —bufig (breitz, flachhufig) ; 
3er —Fopi (bie krauſe Malve-, gefüllte Pappel); die -müre (MR. mit flachen 
Kopfllüde); der — leder (Schmaroper) ; die — na fe (platte breite'Rafe) ; bi. —rübe 
(große runde Mairüde); die —Ichnede (eine Schnirkelfhnede); der —wirbel 
(ein Wafferwurm). — — 

Der Tempel, des —8, pl. — fr. engl. temple, ahd. tempil, tempel, ital, 
tempio, fpan. templo, lat. templum ‚ fommt-nebft lat. (con)templor (id betzachte), 
jr. gay, Saußalvo, Yaußos, TIudo, tvpbo, Tupe, ©. 12a, div (glänzen), divas 
Tag), div (Himmel), FIT, tap (brennen, heizen) ꝛc., von ber Wurzel nz, infofern- 
ie Sichtbares bezeichnet] der Ort zur Beobachtung bed Wogelfluges, die dem Gottes⸗ 
yienfte geweihte Anhöhe, ber geheiligte Drt, die Kirche. Davon: der Tempelherr, 
Templer (dee Eroberung ded Tempels zu Jeruſalem in den Kreuzzügen gewidmete 
Ritter, nieberf. tempeler, lat. templarius). er 

Die Teune, pl. —n [ahd. tenni, denni, tenne, mhb,tenne, Tommt nebft Zanne, 
Tann, Binne, dehnen, Dohne, bünn, zc., lat. tendo, tenu, tener, tenuis, teneo, gr. 
reivo, Tayiw, Tıralyo, auvvla, vevla, ıevos, teyvav, 6to,, von ber Wurzel Tv, 
‚nfofeen fie Erhebung bezeichnet] ber tannene Fußboden; der Eſtrich, bie Scheunen⸗ 
diele, Dreſchdiele. — 

Der Teppich, pl. —e ſahd. tepihs, kommt nebſt Stoff, Taffet, Sammet, Ka⸗ 
pete zufammen, fammt, Saum zc., lat. garen tapetum, tabula, gr.- danedor, danıs, 
ranns, deurıov, &. dämä, däman (Band, Feſſel), 2c., von der Wurzel Tr, infos 
fern fie Verbindung bezeichnet] bie gewebte Dede, bie Bekleidung bed Fußbodens⸗ oder 
ber Wände; die Steeifbedh, ein geftreifter Fiſch. Davon: Leppichen (mit Teppichen. 
befleiden, tape ieren) ; dee Leppicher (Xapezierer) ; bie Zeppihbühne (Lappens 
bühne, Rafenb In; bie — motte (eine Art Hausmotte); der — ſt ich (dag Nähen 
liber einen Stock, die Prügelnaht). a ; * — 

Der Teufel, des —s, pl — [ahb. diufal, tiufel, tiefel, tievel, diafol; dinu- 
vele, ol deofol, diafol, ofol, deofull, deofl , engl, devil, Hol, duivel, 
ſchwed. diaefvul, diefyıl, dän. diaevel, isl, dioefull, difill, diell, walliſ. diafl, dia- 
fwl, lat. diabolus, fpan. diablo, ital. diavolo, fr. diable, ruff. diavol, tat. diof, perl, 
diuw, tür, diofs, nieberf. Düwel, ſchwäb. Diufal, ſlav. djabel, goth. diabiaus, ſyr. 
diva, gr. deaßoAos, (molof. Dhiney, bambar. konngnofey), kommt nebft tief, Dümpfel, 
Sumpf, Steppe, Dampf, Thau, ſaufen, taufen, Saft.ıc. yon der Wurzel —n, inios 
fern fie Naſſes be chneij der Geiſt der Liefe, der Erdgeiſt, Kobold, der böfe Feind, 
Satan, Samiel, Belzebub, die alte Schlange, ber Widerfacher, Verſuchet, Verführer, alte 
Drache, ber Gott fei bei und, der Teutſchel, Teutſch, dev Geier, ber. Deuker, Tauſend, 


& 
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ferdefuß, der Schwarze, Böfe, Arge, Hammer, Hagel, Kuckuck, niederi. Ducker, Daß, 

Iant, Wander, Kniemel, Krammbeker, ohne, Drun, Bubbe, Rider, har. 
tusse, iöl. thurst, engl. dewce, old Nick, boll. troes, ſchwed. puko, ſchott. porte 
dorgur, draugus; ber arme — (ein armer Menſch, Gchluder); ber jane: 
nifhe — (das wiefelähnliche Panzerthier); der rothe — (ber Panzerhähn, bie Ei: 
kröte); der karteſiſche — (das Taucherchen). Davon. bie Teufel eileine best“ 
te Handlung, ein fchlechter Streich); teufelhaft, teufelifchtboshaft, heimtüdiä. 
ſchaͤndlich, abſcheulich); teufeln (teufliſch Handeln, toben, fluchen); der Teufel⸗ 
abbiß (eine Art Grindkraut)); das — auge (Marienrdoschen, bie Abonistlum:. 
das Bilfenkraut) , dag — antlis (das Zweiblatt);3 dad — band (das wilde kinz 
mauf, ber Drant); ‘der —bart (die Schneeblume) ; der — baum (der geheiligte mi. 
Beigenbaum, ein füdamerie. Baum; die —beere (Tollkirſche, Schlafbeere, Geißhlut 
beere, B. des Hartriegeld); die blume (Sternpflanze, bad Xugentroftgras); dc 
— biß (Abbiß, eine Art Srindkraut); die —bohne (die Langfchotige Kaper); ie 
 — bolzen (bie Wafferiuhgfer, die Schwangmeife) ;_ der —-Hraten (ein fehr boshafr 
Menih); der —dorn (Burzeldorn); ber — darm (die Aders oder Feldwinde); de 
—dred (das Stinkharz, der flinkende Afaht); das —ei (ber Gichtſchwdim); ie 
— eiche (Wintereiche, Steineiche) 3; bie— feige (der Stachelmohn); bee — finger (fe 
8 =, Luchsſtein, Donnerkeil, Belemnit!; bie — flucht ‚ ber — taub (das durhfloher 

ohanniskraut); die — hand (eine Art Seekork); die — Tage (die Raupe des Fit 
tenfpinnerd, Kiefernraupe, Zannenmotfe) ; der — Tegel (Donnerkeil); die —Firidt 
(Zolllirfche, Zaunrüde, Hundskirſche, die Aalkirfche); bie —Elaue (ber Bärar)i 


dee — Topf (dev Beine Wegerih); die —Erabbe (eine fpan. Krabbenart); de 


— marterbholz (das Haden ober Aalkirſchbaumholz); die — mild (Eſelsmilch ax 
Art Wolfsmilh); der — nagel (die Schlangenzunge, Sclangenftein); die —natten, 
fhlange (eine ſchwarze Schlangenart an der Wolga); bads.—peterlein (der ge 
te große Schierling); das — pferd (die Wafferjungfer); die —puppe (Jube 
irfche) ; die wurgel (der blaue Sturmhut); der —zwirn.(bie Waldrebe, Flach⸗ 
feide, dag Geibenkraut). . . i 
Das Thal, de —es, pl. Thäler [goth. dals, dal, angf. 'dael, engl. dale, fürnd. 





dal, tet, dalur, ahd. tal, dal, mbb. tal, wallif. dol, bret. dal, ruff. dol, udol, bie 


udoli, kommt nebft abd. taola, oberb, * dule, doelle, fchweiz. tuele (Ihälda, 


Vertiefung), isl. doela (Riederung), get. alath, flav. dola, wend. dele (nic, 
nieberwärts), hol. dalen, daalen (he fleigen, untergehen), goth. dalg —— Ho), 
niederf. daal (nieder), Saal, Tuͤlle; Zulpe, Zelle, Zelt, Siel (Schleufe), gr. dal, 


(bemmend), ©. sälä (Umgebung), ꝛ⁊c. * dev Wurzel 1—4 infofern fie Ergeda 


und Umfchließen bedeutet] der umfchloffene Ort, Grund, bie Niederung. Davon: de 
en (Rothbuche); dad —Eraut (eine Art Wolfsmiih); die — lilie (Ri 
ume). 

Der Thaler, des —8, pL — [engl, dollar, Hol. daler, daaler, bän. fürd. 
daler, isl. dair, rufl, taler, ital, dalero, tallero, nieder. daler. .Diefe Beneana“ 
kommt nad Adelung von ber Bergflabt Joachimsthal in Böhmen, wo bie & 
v. Schlick ſolche Harte Gilbermüngen von 2 Loth um, 1518 zwar nicht zuerſt aber dei 
fehe Häufig und gut fchlagen ließen, daher fie anfänglich Joachimsthaler und cash 
Schlidenthaler, nämlich dicke Grofchen, genannt wurden. Durdy Nachahmung dick 
un böhm. Münze entftanden in andern Ländern die Dickthaler, Laubthaler, Por 
ippethaler, Kronenthaler, die ſchwed. Kupfertbaler,, die Papierthaler zc.] ein Gilber 
„fü von 24 guten Grofchen „3Z30 Kaifergröihen oder Silbergroichen, 36 DMartengs 
fhen. Davon: der Thalevfhein, Thalerzettel (ein einthäleriges Kaſſenbillch; 
das — ftücd (ein Thaler in einem Süd. . 


Die That, pl. —en ſahd. tat, tad, dat, getat, goth. tani, ded(s), altfähl. 
dad, ‚angf. daed, daede, dyde, engl. deed, doing, hol. daad, daed, doening, [hm 
‚ däd, dan, daad, isl. dad, kommt nebft Theidung, Sünde, Tand, Tanz, fenden, HE 
teren ıc., Wurzel —r, durch paragogifche Ausbildung von dev Wurzel z—, infehera 
fie Bewegung bebeutet und bei uns, bas Zeitwort th un hervorgebracht hat] dee Bek 
brachte, Gethane, die Handlung, Leiftung, der thätige Beiftand, die Unthat, Mifletbst 
das Vergehen, Verbrechen, die Großthat, Heldenthat. Davon: die Thätelei (das nur 
Iofe Thun, die zweckloſe Seichäftigkeit); der Thäter (Berrichten, Verbrecher, Ftevlct 
thätig (handelnd, wirkſam, flipig, emfig , betriebfam , arbeitfam, mitwirtend);, 1 
Thätlichkeit Gewaltthat); bie Thatſache (das a der Borgang, Kor 
fall, dad Factum); thatſächlich (wirklich geſchehen, factiſch). 
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De Ehau, ve — es, pl. — ſahd. dau, ton, douwe, angſ. deaw 
nal. ee holl. dauw, — douw, dooy, ſchwed. töa, * dan 
Ing, ist. d ‚ diogg , mhd. ton, nieder, dan, altnord, dögg, kommt nebft Duft, 
Dampf ic., fiebe Sumpf, Wurzel r—r durch paragogiſche Ausbilbung von ber 
Burzel —, infofern fie Kaffee bezeichnet und einfach vorhanden iſt in Ser, oeman. 


u, saw (Maffer), gr. deva (neken), duw (tauchen), S. 2, dai (baben, negen, ruſſ. 
loiu), ꝛe., ſiehe See] der, nafle Duft, Waflerbuft, die Nebeltiopfn. Davone 
bauen (nieberf. bauen, angf. deawien, thbawan, bän. dugge, ſchweb. töer, idl, 
litna; ſifern, feuchten, negen, Tropfen anfegen,, bäuen, auflöfen, flüffig machen) ; 
Hauig (vom Thaue benegt, bethaut); die Thaubeere (Kranbeere, eine Art Him⸗ 
eere; die Heidelbeere); der — behalt (die Thaurofe, der gemeine Sinau); das 


— gras (Duedengrad); die — kohle (gegrabene Holzkohle); die -—made (dev Res 


enwurm); die — ſchnarre (der Wiefenlaufer) ; der — wind (thauende Südwind, 
söhn); die —wurzel (Maflerwurzel, Zagmwurzel. . a 
Der There, bes —es, pl. Theö (fr. the, engl. tea, lat. thea, wahrſcheinlich von 
hinef. tchah, chah, ber- Benennung fomohl bes Getraͤnks wie ber. Pflanze] die Bläts 
er bed Iheeftrauches, thea L. Davon: die Theeblumen (bie zarteften Iheeblätter, 
er Kaiferthee); dad — brett (dev Präfentirteller) ; bag — Traut (der Jeſuiterthee, 
ine Art Sänfetraut, chenopodium ambrosioides L.), 
. Der und bas Theer, des —es, [angf. tare, teor, tyr, a, teoru, 
ero, engl. tar, holl, teer, tare, teere, ſchwed. tiaera, daͤn. tiaere, isi. tiara, tiora, 
‚al. tearr, breit. ter, taer, tear, fin. terwa kommt nebft angf. teor, tero, tyr, tyrva, 


eoru (Harz, Pe, Leim), ſchwed. tom (Pech), tyre (Harzholz), hebr. zarı (Baum, ' 


barz, Balfam), hol. ther (weich), Bähre (Stoͤr, Sterlet, Dorſch, Storch ıc., ©. aaras 
müs), lat. sorbeo, sturio, gr. F0p0os, Höprvuı, von ber Wurzel —o, infofern fie 
Rafſes De, 


Del; der-Bergtheer, ein Erdöl. Davon: thegren (mit Theer beſtreichen); theericht 
‚theerähnlich) ; theerig (vol Theer, mit Scheer — das Theerkraut 
gine Art Silme, silene ameria-L.); die —neLlte (Pechnelke, Iychnis viscaria L.). 

Theilen, v. tr. [bret. dala, wallif, dydoli, zuff. delya, ahd. teilan, deilan, 
joth. dailjan, gadailjan, angf. daelan, gedaelen,, delan, engl. to deal, hol. deelen, 
chwed. taelja, dela, dän. .deele, i8l, deila, wallif. toli, dydoli, irl. tallam, deilim 
r. tailler, ſpan. tallar, port. talbar, itgl, tagliare, wend. dejlim, böhm. deliti, altfrief, 
alia, nieberf.. deelen, kommt nebft Alan, Dolch, Suhl, fehlen, gr. TiAIm, Indkouas, 
Jawdaller, aloaloy, otc., ©, a, d 


eichnet] ein haraigee dickes aus den Wurzeln der Rabelbäume gefchmeltes - 


(theilen, hauen, fpalten), dalan, dalis’ (Theit 


Stüd), von der Wurzel A, infofern fe Ergreifen und Verlegen — zer⸗ 


chneiden, ſpalten, zerlegen, trennen, zerftüdteln; mitgenießen, mit ertragen, Antheil neh⸗ 
nen. Davon: ber Theil, des —es, pl. —e [goth. dails, angſ. ael ‚ daele, dal, 
gedale, engl. deal, ahd. tail, teil, deil, ſchwed. daͤn. del, nieberf. deel; böhm. dil, 
‚oln. dzial, altfähf. del, holl. deel, i6l. deils der Schnitt, das Stück, Bruhftüd; 
ie — der Abſchnitt, Band]; theil bar (zerlegbar, zerſtücelbar); die Theil⸗ 
Harte 

heilhaftig (Anthell Habend, mit befigend) ; bie Theilnahme(der Antheil, Mitbefig 
as eg ven Mitgenuß, das Mitgefühl, Mitleiden); theils (zum Theil, ia 
Theile nad); die Theilung (Spaltung, Zrennung, Zerlegung). 


Theuer, adj. u, adv. [nieberf, bür, fhäwb, biur, duir, duer, ahb, tewr, tiure,- 


iuwer, thewr, diur, angf. deor, deore, dior, dyre, divre,. engi. dear, holi. dier, 
luer, duur, ſchwed. dän. dyr, idl. dyr, mhd. tier, tiur, kommt nebft mbd. tiren 
ehren), angf. dyfan (liebhaben); ſchwed. dyrd (Majeftät, Herrlichkeit), ahd. tiuri 
Ruhm), angf. deorboren (von edler Familie), Bier, zart, Stern, Sirius, Strahl, 
Zarder, dürr, börren, gr. zadapos, zadalom, TEgas, ınodu, regaouaı, IEege, 96 


salym, Hegyös, HEgos, deoxw, G. &T, sar (glänzen, flrahlen), süris, süryas (Sonne), _ 
N 


Aras (far), täran, tArä (Stern), CI, tars (dörren, brennen), ze., von ber Wurzel 
— 


0, infofern fie Sichtbares b inet] glänzen, zieren, geziert, geſchmückt, fchön, 
öſtlich, gerät , lieb und werth, koſt 
yerfaufend, viel verlangend. Davon: bie Theunre, Theue runßz (berihobe Preis, die 
Roftbarkeit, Koſtſpigigkeit, theure Zeit); vertheuern (theurer machen); betheuern. 
verfihern, ſchwoͤren) Ä er: 


1 — 


ar (viel koſtend); ausgezeichnet, tapfer ; theuer 


t (Berlegbarkeit) ; dev Theiler (bie theilende Zahl, der Divifor); theilhaft, - 


n 


daur, dauro, angf. dur, dure, dyre, duru, dara, engl. door, boll. door, deur, fd. 












- Das Thier, des —es, pl. —e [ahb, dier, tier, tior, goth. dyr, dihr. 
(diuz), engl.. deer, holl. dier, ſchwed. dier, tiur, bän. dyr, tyr, isl. dyr, .tyz, tk 
oem. djor, tjur, tjor (flav. zwjer), niederf. deert, kommt nebfl gr. Iso (1: 


ier), Mjioc, Impaw, Tapacce, rapßeon, rupßalo, ©, &T, tar (bewegen, fprin-:; 


. 


IN 2 
turas (ſchnell), €, sar (gehen, bewegen), ꝛc., lat. sterne, turbo eto, flören, fü: 
. & 


flärmen ıc., von der Wurzel —o, infofern fie Bewegung bezefhinel] das Bexe 
das Geihöpf mit freier Bewegung, bad Lebendige Geſchoͤpf; das Wild, bas Wr 
des Roth= und Damwildes, die Hirſchkuh, Hinbinn, das Reh; das ritterlidhe 2: 
das wilde Schwein. Davon: die Thierheit (thierifche Natur, Thierwelt); tbier: 
(den Thieren natürlich, blos ſinnlich, viehiſch); veraltet: das Gethier (die Bewe;: 
der Lärmen); handthieren (arbeiten, thun); ber Shierargt (Bieh⸗, Pferden: 
ber ——— (Hirſchgarten, Park); die hei de (der gelb blühende Ginfter); : 
— heil (ber Theriak); das — kalb (meiblihe Hirihlalb); der —Freis (die € 
nenbahn am Himmel durch 12 Sternbilder) ; dad —nägelein (die Steinnelke, 2. 
nernelke); die — pflanze (das Pflangenthier) ; ber — [and (Harnfand); der — x: 
(Panther). j ; — 

‚Der Thon, bed —es, pl. —e [ahb. daha, dah, mhb. dahen, dabel, 
nebft Stein (f.d.), gr. zIwr, von ber Wurzel T—», infofern fie Erhebung ; 
der Lehm, eine zähe fette Exdart, der Mergel, Letten, ſchweiz. Niet, dän. Leer, cı 
clay. Davon: thönern (aus Thon gemacht, irden; thonicht (dem Thone äbar: 
thonartig); t honig (thonhaltig, lehmig, mergelig). — 

Der Thor, des —en, pl. —en ſſchwed. däre, däse, bän. daare, isſl. dari, at. 
tore, tor, nieder]. door, flav. durak, kommt nebſt bair. tor, torl (taubfiumm), tırı. 
törifh (taub), toren (tollen), flörrig, flier, niederf. ſturr, flarr, fr, Ktourdi, befizz 
von der Wurzel s—o, infofern fie Erhebung bezeichnet] der Starre, Störrige, Eis 

nnige, ‚nicht hörende Menſch, der Narr. Davon: bie Thorheit (Gtörrigkait, &: 
lendung, Uebereilung, der Gelbftbetrug, ‚bie Rarrheit); thoren (ein Thor i«:: 
Sn . ) (thöricht machen); ty bricht (ftörrig, eigenfinnig, verblendet, unbefoxzr. 
naͤrriſch). 

Dot Thor, des —es, pl. —e. [ahd. tor, tore, tur, ture, turi, dura, dor, ęæ 


doer, bän. doer, isl. doer, dyr, per. der, dar, wallif. dor, bret. dor, ruſſ. d«r., 
dwer, dwor, böhm. dwera, ind. dwar, dwara, ©. dvär, dväran, lith. darrys, dm 
ras, gäl. dorus, eymr. drws, ‚gt. 'Hvoa, Huplun, kommt nebſt gr. Ivory (Bort:f. 


1606, topko, p9elgo, ©, tiras (ducch), A, tär, EITT, Ur (duchdringen, durs 
kreuzen), II, sür, % dar, 5 där (Hasen, bredhen, ſchneiden), däris (Schnitt, Hien 
N 


und Thür, durchs, zers, fehren zc., von ber Wurzel —p , infofern fie Srereifen =» | 
Verlegen b —ð ber Einſchnitt, die Oeffnung, bie Thür, ber Durchgang, ı 
Durchs, Einfahrt. 
Dee Thran, des —es, pl. —e ſſchwed. dän. tran, engl. train-oil, nice. 

traan, fommt nebft. Ihräne, rinnen, Brunnen, Urin, lat. ren, rancidas, gr, dein. 

rıllo, bayrös, zonvn, xoovvo, &, rinas (flüffig), von ber Wurzel o—», infofen 
ie Raffes bezeichnet] das rinnende, flüflige Zett vom ifchfpedte, der Fiſchthran. De 
von: thranicht (thranaͤhnlich); thranig (Thran enthaltend). 

Die Thräne, pl. —en [ahb. trahene, trane, holl. traan kommt nebſt Thra: 
(f. d.), und gr. — (weinen), ſñoc (das Weinen), von der Wurzel e—r. 
inſofern ſie Raſſes bezeichnet] ber rinnende Tropfen, das Augenwaſſer, bie Zahre 


Davon: thränen (rinnen, lecken, tröpfeln, weinen). i 


- Der Thron, des —eb, pl. —e [fe engl. throne, ital. trono, fpan. throno, troas, 
gr. Moovoc,. tommt ft Henvos, Jodvos (Bank, Ruberbant), duyruuı, em», szene, 
eibabene Cig, ein hoher Öhpt, Herrinerit, die Abnigemärbe; afd. berflunk, Run) fe 
erbabene Sitz, ein er ie, die Königswärbe , ahd. 0 
febela. Davon: thronen auf bem Throne figen, berrichen). ü 
Thun, v. tr. u intr. (ich thue, ich that, ich habe gethan) ſahd. taan, daan, 
gedusn, chetuan, chetuon, tuen, duen, tun, on: taujan, gataujag, angf. don, ge- 
on, engl. to do, hell, doen, ruſſ. daya, nieberf. doon, kommt nebſt gr, rem“, 


Thür — Tieger. - 4 
Hu W, NTOR, hebr. RE,NT, ©. A, su, A, ah (hervorbringen, th, acja, 
F I a 
jeiu), sts (Schwung), su (fehr, far), &, ahd (bewegen, werfen, rufl, daiu), 
a | 
0, A. dyu (bewegen, einbringen), mandſchur. tame, Ceiten, regieren), teime ( 


| f) 
end Zineſ. tsd (thun), säng (Reben), tseod (laufen), to (führen), tko (frei 
zman. sau, saw (leben), zc., von der: Wurzel —, infofern fie Bewegung bezeich 
ch bewegen, ſich verhalten, ſich benehmen, ſich anftellen ; bewirken, machen, verri 
erüben. Davon: der un (Zhuende 3. B. Großthuer); thulich, thun: 
nöglich, ausführbar, rath am). 

Die Thür, pl —en [goth. daur, angſ. dur, duru, engl. door „ ſchwed. d 
in. dör, ist, dyr, ahd. dura, dure, tor, turi, mhd. tor, niederf, dör, bö 
were, wend. duri, alban, dera, perſ. der, lat. foris, epirot. derene, gr. Yı 
ald. ION, &. dvär,'fiche Thor] der Durchgang, Eingang, die Pforte, das T 
ie thürgroße Klappe. Davon: thüren (mit Thüren verfehen). * — 

Der Shan, des —es, pl. Thürme [ntederf. Toren, Zoorn, holl, toren, too: 
hd. tur, turre, turren, angf.tor, torr, torre, tirre, engl, tor, tower, fchweb. torn, t 
än, taarn, isl. turn, tor, ital, fpan. port. torro, Aat. tarris, fr. tour, poln. tur 
almat. turan, irl. tor, bret: wallif. twr,, ge. zugdıs, Tuovss, for. tur, hebr, “ 
10, kommt nebft ftur, flarr, ftark, derb, 2c., gr. den „.derpas (Berg), ug 
Stab), repseorv, retour (Höchftes), repuıos (höchſt), uIno, arseort, rropsos, d 
oov, Sdov, ©, tarnan (Halm), von dee Wurzel r—o, inſofern fie Erhebung bezı 
et] das hohe und ftarke Gebäude, der Mauer, Feſtungs⸗, Gefängniß:, Schulbthu 
er hohe Stapel oder Haufen; das Thurmhorn, die Pofaunenfchnede. Davon: 
bürmen ıfihthurmhoch erheben); aufthärmen (hoch aufhäufen); ber Thürr 
Thurmwaͤchter). — 

Tichten, v. tr. ſiehe Dichten. 

Ticken, v. tr. [goth. tekan, ſchwed. taga, altſchwed. isl. taka, holl. tacken, 
oucher, engl. to touch, ital. toccare, fpan. toocar, lat. tango, gr. Ilyw, Yıyya 
ommt nebft fledten, flauchen, fliden, Degen, ſtochern, zc., lat. seco, secula, sic 
ica, securis, gr. Tuyyarw, Tevyw, tuxiqu, Jaxyo, ©. Ad; taks (bauen, fc} 
en), AM, tag; TATT, tig (erreichen, angreifen), ET, dag (bauen, beißen), 
on der Wurzel —x,‘infofern fie Ergreifen bedeutet] mit einer Spige berühren, 
em Finger floßen, ſtupfen, neden ; leife anfchlagen, pochen. 

Tief, adj. u. adv. fahd, diuf, tiuf, diof, tief, goth. diup(s), altf. diop, a 
iop, — dyp, dype, walif, dewfn, nieder, deep, engl. deep, holt. diep, fr 
iap, bän. dyb, isl. diap(r), kommt nebft taufen, flippen, Sumpf, Dümpfel, Di 
teufel, faufen, bampfen ıc., gr. dunro (tauden), pm ,deywew, von der Wu 
—n, injofern fie Rafles Banane] eingetaucht, verfenet, weit unten, bi8-unten, ı 
‚ad binteh, gründlich, dunkel. Davon: die Tiefe (die Weite bis unten oder.hin 
:änge eines Segels, Srünblichleit, der Grund, Abgrund); tiefen (tief machen, 
Eiefe meſſen, lothen); der Ziefbug (Spaltapfel, n Winterapfel); dee —fiſch 
n der Ziefe bleibender Serfilh);, der — hammer (Austiefungshammer, Keſſelh 
— rund (hohlrund, concav); der — ſinn (Sinn für tiefe Borkäung: bie 2 
ee im Nachſinnen); —finnig (philofophifch, geiftreih, in Nachſinnen 
anken). F | 
‚Der Ziegel, des —, pl. — ſſchwed. digel, i6l, deigul, nicberf. degel, p 
ygiel, ital. tegame, tegamino, ahd, daha, dehil, degil, tegel, kommt nebft Ze 
Sodel, Sode, an Seckel, Taſche, en , Dede, fiher zc., lat. soccus, a 
as, safum, tego, tectum, securus etc:, gt. TEyR, Ouyıoy, Odyog, OExKON, Cox: 
ruxxic, — * &. Tat, sthag (bebedten, hemmen), AR, sah (halten, befeflig 


c.. von der Wurzel — x, infofern fie. Ergreifen und UmfchlieBen bedeutet] ein 
yrannter Zopf zum Erzſchmelzen, eine irbene Pfanne, ber Leimtopf, die ſchwere 
un ber Buchdruderpreffe. Davon: bie Kiegelprobe (Metallprobe im Schm 
iegel). 
Der Zieger, Tiger, des —s, pl. — [fr. tigre, engl. tiger, lat. tigris 
reyoıs, kommt nebit ſtechen, Etachel, é Sichel, Degen, Bange, Dacb, Dogge, | 
. A ? 2 | Y 
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ftüden, Tat, tango seco, sica securis, gr. IHyo 9. dv 29, BE, 1 
reigu, dire, el, ©, ZU, dag (fanen, behen), TE, meithauen, 


EIIT, t28, TEIT, tig (erreichen, angreifen), tiktas (beißend), tigman (Stich 
von der Wurzel 7—x, infofern fie Ergreifen und Verletzen bebeutet] ein vieckij 
fünfzehiges Raubthier ber heißen Bone, mit büfcheligen ober firzifigen Flecken ik; 
ganzen Körper. von: ber Ziegerfuß (eine Art Xrichterwinde, äpomoe: 
tigris L.); ber — hund (ein getiegerter gefledter Hunb); bie — Tage Leine c: 
wilde Katze, oatus tigrinus); die — motte (ein Rachtfaiter, phalaena bomin 
a L.); tiegern (mit tiegeräpnlichen Flecken verfehen); das —thie: 

ieger). j — 
Tilgen, v. tx. ſahd. tiligon, tilon, tilan, niederſ. Delgen, an ſ. diljas. 
deleo, al nebft neulat, tala (Verwũſtung), talator PN Giederf T- 
(Verfchwenber, Berwüfter), theilen, ftehlen, Dolch Suhl, gr. ilo, Inlkosm, vr 
aloaloy, ©. IM, dal (hauen, ſpalten, theilen),'2c., von der Wurzel r—, m 
fie: Ergreifen und Verlegen bedeutet] vernichten, auslöfchen, ausſtreichen, auf 
aufhören mahm. Davon: tilgbar (gu tilgen möglich); der Zilger (Audi. 
Vernichter); bie Tilgung (Aueftreihung, Aufhebung). 
. Die Tille, pl. —n, fie Bulle 

Die Tinte, pl. —n, ſiehe Dinte 

Der Tiſch, des — es, pl. — [ahd, tisc, disc, tisk, diske, angf. disc, i 
desk, hol. dis, diech, ſchwed. disk, bän. disk, pt disk(r), niederf. disk, ital. d 
kommt nebft angf. disc, engl. dish, celt. disgel, fchwed, dise, altnord, diskr, © 
disk (Schüflel, Zeller), lat. discus (Wurfſcheibe), gr. draxos. (Scheibe, Zelle), : 
gel, Biegel, Dedel, Dach, dicht, decken, Dede, gedeihen, gebiegen ıt., lat. tego, tedi 
. vergl, Ziegel, von ber Wurzel r—x, infofern fie Verbindung, Anhäufung beiik 

die Scheibe, Tafel, eine Platte auf Füßen, ber Eßtiſch, der Altar; bie ri 
Mahl. Davon: der Zifher, Lifchler (Tiſchmacher, Schreiner); tifchlern (k 
nern) ; die Tiſchlere i (Zifchlersärbeit, das Schreinerhandwerk). 

Der Titel, des —s6, pl. — ffr. titre, ahd. ital. titulo, engl, title, Tommt 
deuten, Deut, tuten, faufen, flottern, zc., lat, testor, testis, 9 ATT, tus (min 


: DU 

verballen) , von ber Wurzel r—r, inf fie Hörbares bezeichnet] ber Ehren 
" Amtönames, Würdenname; bie uebe ft, Aufſchrift, der — Boa 
von: titeln, tituliren (betiteln,- mit feinem Titel befegen) ; die Zitula:: 
(Betitelung , das Titelweſen); titulär (nun dem Titel öber Namen nad). 


oben; r. intr. [ahd. topan, toben, nieberf. daven, daben, — tava, & 

. tave, fommt nebſt Getümmel , fummen (Rohr)bommel, (ver) dammen, imme, f 

meln, feufzen, ftaben (einen Eid — lat. damno, aestimo, gt, Souno, xria 

ôroßco, tırußlla, .oroue, yolKor, hebr. MIA, 397, DAN, 215, DON, HE 

von ber Burzel 1m, infofern fe Sheet Satan lätmen Daltken, in ferz, 

Er wũthen, tofen, ungeflüm fchreien. Davon ; ſchweiz. das Tobel (der tobfube Br? 
om, Gießbach). ' 

Die Tochter, pl? Töchter Tahb. dohter, tohter, tohtar, 'nieberf. dochter, m 
tiechter, goth. dauhter, angf. dohter, dohthor, dohtor, dohtur, dehter, doch« 
engl. daughter, ſchott. dochter, holl. dogter, dochter, ſchwed. doter, dotter, &: 
dotter, datter, isl. dottir, perf. dochtar, dochter, ruff. doch, ind. dugida, dus'= 
lith. dukte, ©. duhitar, böhm. dcera, gr. $uyarno, kommt nebft oberd. tichter (E- 
. Entelinn), seugen, uchten, Zucht, gr. rexu*, ıleto, 16xyoy, TExyOw, 16205, 102% 
zoxess, ©, tuj, tnckan (Kind, Frucht), IST, tuj (bewirken, zeugen), !., von & 


"3 
Wurzel x, infofeen fie Erhebung’ und Erzeugung bezeichnet] bie e, I 
Zuchtkind weibliche Kind, bie Chllerinn. ‚Davon: —X (einer Lochter # 
. ziemenb oder gehoörend). j s Br 
Der Tod, bes —es, pl. —e [ahb. tot, tod, doth, dot, noth. dauth/as), and 
death, deadh, deathe, dieth, engl. death, belt, dood, fi — — „ist, dandı 
dodi, daud, nieberf. dood, dod, kommt nebft angf. dydan (fterben), ftoßen, zit". 
taften, zanien I, 9% eu”, dareoucı, ®&, Az, tud (bauen, gen), ca tad 


x 
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isn. tddten), taudas (Todſchlag), ZU, dus (ſchaden), dus (658), dausas (Unglüf), 


ı dee Wurzel —r, infofern fie Ergreifen und erlegen begeichnet, einer paragogis 

n Ausbildung ber gleichbebeutenden Wurzel r— , wie fie einfady vorkommt in alts 

d. deya (fterben), dainn (tobt), engl. die, ahd. douen, ſchwed. dö, altichwed. döga, 

ı. doe, nieder. doen (fterben), fr. tuer (tödten), ©. T. ah (ſchaden, verberben), 
e\ 


', da (fchneiden, teilen), CT, tu (angreifen, ſchlagen), tatas (zerſchlagen) 2c., mandſch. 
X 


ne (ſchlagen), chineſ. ta (ſchlagen), thf (zerſtoͤren), gr. «lm, 49£0*, nralo] bie 
tlegung oder Vernichtung des Lebens, das Sterben, Ableben, Hinfcheiden, Abfterben, 
Erftarrung; Zreund Hain, ber Klapperbein, Rothmantel; der Zobesengel, Genius 
3 Todes. Davon: tobt (angf. engl. dead, ahd. tot, dot, nieberf. dood; abgeſtor⸗ 
1, gefühllos, leblos, geflorben, entieelt, erloſchen, ſtillſtehend, ftill, einfam, verkehrte 
5, welt, matt, geiſtlos, ausbrudslos); tödten (ahd. dottan, toeten, dohden, goth. 
nthjan, angf. dydan, deadian, engl. to die, niederf. döden, holl. dooden, fchroed, 
eda, doe, dän, doede, doe, isl. doda, dodna, nor. douß fr. tuer; tobt machen, 
st fchlagen, erwürgen, umbringen, morben, fübllos machen, zerftören, flare machen, 
nüg verbringen, bie Zeit) ; ber Tödter (Höbtende, Mörber); tödtlich (Tod brin- 
nd, Leben zerilörend, erbittert, unverföhnlich) ; das Tod bette (Sterbebette); die To⸗ 
sangſt Kia im Zodeöfampfe, größte Angft); dee — fall (Sterbefall); der — fiſch 
Seeteufel, roſchfiſch, Krötenfiih):; — würdig (den Zob verdienend); der Todfall 
as Zufallen durch den od); der —feind tärgfte Feind); — feinb (tödtlich bafe 
ad); der — kauf (bis zum Ausfterben der Kamilie gültige Kauf); — ran (ſer⸗ 
nstrank, tödtlich Fran); — müde (fehr muͤde); bie Must (der Scheintod) ; bie 
-fünde (das Todesverbrechen); der Zobtenader (Bottesader, Friedhof); das 
-amt (die Seelenmefle); die Zodtenblume (Ringel⸗, Gold:, Dotterblume); dig 
-eule (Schleiereule, der Meine -Kauz, das ra bie — fliege, (dev Goldkopf)3 
er —gräber (Grabmacher; Erdkaͤfer; Bilamkäfer); das — grün (MWintergrün) ; 
ie — band (eine Art Seekork); der — Fäferidie Hausſchabe, der ungeflügelte Mehl⸗ 
ifer);, dad — gerippe (Beingerüft, Skelett); der — Topf (Menfchenfhäbel: eine 
cofil. Affenart; der Schlaflrebs; ein Dämmerungsoggel); das —Töpfel (wilde Lö⸗ 
enmaul, Stärkkraut); der — kopfba um (Pimpernußbaum) ; die — kopfmuſchel 
ine Art Bohrmufhel); ber — kopfſchwärmer (ein Dämmerungsfalter); das 
-traut (Bintergrün); be — Lade (Sterbecafle); die — orgel! Rarrenbüichfe) ; 
aa — reich (Schattenreich; die Unterwelt); ber —fonntag (dritte Sonntag vor 
ern; S. der Zodtenfeier); bie — uhr (Papierlaus, Wüchermilbe, der Helzwurm, 
Vandſchmied); der — vogel (Maueripeht, Fliegenſchnapper; eine Eulenart); bas 
-dvögelchen (dev ſchwarze Fliegenfänger). 
Der Toffel, bee —s, pl. —n fiehe Pantoffel. Davon: toffeln (in Pans 
offeln geben); töffeln (mit dem Santoffel fchlagen). 


Zoll, adj. u. adr. [niederf. bull, ſchwed. stolig, dAlig, goth. dula, altose, da- 
ivas ‚(nad Abelung), holl. dol, kommt nebft goth. dvals (dumm), angl. dol, dole 
ftumpf); engl, duli (dumm), abb. tulisc (einfältig), portug. tolo und altfr. tule 
einfälttg) , niederſ. dahlen (ausgelaffen en toten), lat. salio, salto, ©, Her, 
al (büpfen, fpringen), von ber Wurzel 1—4, infofern fie Bewegung el zu 
ebhaft, ungeflüm, tobend, hirnwüthig, rafend, verrüdt, feltfam, wunderlich, waſſerſcheu, 
vüthend (Hunde). Davon: tollen (dahlen, lärmen, poltern, toben, ausgelaffen feyn) ; 
ie Tollheit [das tolle Weſen, ber Wahnfinn, die Verrüdtheit, Waflerfheu, Hundes 
vuth; der — Mfel (bie Frucht des Ractichattene); die —beere (MWolfskiriche) ; 
ie —dogge (der weiße Waldkrähenfuß); bas — haus (Irrens, Rarren=, Uyfinnis 
genhauß); der — hä us let (dev Verrückte, Unfinnige, Wahnfinnige) ; der —Terbel 
(Scierling); die — kirſche (gemeine Woifekirſche, der töbtliche Nachtfchatten); das 
— forn Samentorn des Stechapfels, das Schinbelktaut), das — kraut (Bilfen- 
kraut, der Schierling); — kühn (waghalſig, unbefonnen); bie — kühnheit (Unbe⸗ 
ſonnenheit); die — Lilie (weiße Seeblume);, die —rübe Daunzute); bee — raſch 
(eine Art Vollenzeug) ; der — wurm (ein fabenförmiger Wurm; ein wurmförmiger 
Muskel ımter der Zunge ber Hunde); bie — wuth (der höchfte Grab ber Wuth). . 

Der Tölpel, des —s, pl. — ſſchwäb. dalp, dalpo, ſchwed. tölp, tylp, mhd. 
dörpe, dörper, dölp, böhm. delpel, dilpa, finn. tolwan, nieberf. delf, ſchwaͤb. Dalpe, 
Talpe, kommt nebit ſchweiz. allen (plump anfaflen), balpen (langfam arbeiten), bals 
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eig (plump), Dalpen (Zade), ſchwäb. dalpen, dalken (ungeſchickt beruͤhren), engl.’ 

pish (plump), Tolpatſch, ſtolpern, toll, dahlen zc., vergl. toll, von ber Ü 
z—ı, infofsen fie Bewegung bezeichnet] ber Stolperer, GStolperfuß, Kloß, ein pi. 
Menſch, Zlegel; der Dronte (bev weiße Fifcher, eine Kropfgans). Davon: das J 
pelchen (bie Zraubentirfche) , die Zölpelei (Ungeſchicklichkeit, Plumpheit); tölr:. 
(fit) plump benehmen); tölpifh, toͤlpelhaft (plump, ungeſchickt, flegeir 
die Zölpeljahre (Flegel⸗, Bengeljahre). | 

Der Ton, des —es, pl. Zöne [engl. sound, tone, tune, dia, wallif. swn, . 
sorus, tonus, tal. suono, pan. son, altichwäb. dom, angf. dyn, fr.son, fommt 
Donner, tönen, flaunen, lat. sono, tono, tinnio, gt. deyvalo, dEvyos, Grorazec. 
well, hebr. IR, 117, 775 7739, ©. AA, tan (estönen),, tanas (on), Frir 
stan (ertönen, fchelten), stananas (dag Murren), von ber Wurzel r—v , infefer. 

“ Hörbares bezeichnet] der Klang; der Schall; der Laut; die Weiſe, die Melovu. 
Stimmung, die Art zu reden und fich zu benehmen, bie Sitte, Betonung, der Xi. 
die Karbenhaltung. Dayon: tönen (angf. dyaan, engl. tune, ahd. diunan, ni. 
bönen, mbd. dönen, ſchwed. dona, lat. sono; fchallen, lauten, Elingen, fingen, bi. 
ertönen laffen) ; die Sonart (Zonhöhe, Stimmungsart eined Mufiffiüdes) ; der —:' 
geber (MWortführer, Vormacher); der —abfland Ydas Intervall); die — cc 
(Detave); die — kunſt (Muſik); der —Fünftler (Mufitus); die —lehre (de - 
neralbaß); — los (lautlos, nicht Hingend, ſtumm, unbetont). 

Die Tonne, pl. —n [angf. tunne, tunna, engl, tun, ahd. tunna, mu”. 
toane, fr. tonne, fonneau, niebert, tunne, ſchwed. tunna, altſchwed. tynaa, irl. tor. 
tunnel, böhm. tuna, fpan. port. tonel, ital, tina, tonna, tonello, lat. tisa, !ı 
ton, tonne, dän. toende, wallif. tynel, arm. tonnell, kommt nebft Ziene (Zt! 
Zain (Korb), Zaun, fühnen, Sehne, gr. ran, Teivo, Tavyaos, Tavvuum, 1lı 
etc., von der Wurzel r—r , infofefn fie Ergreifen und Verbinden beoeutet] as \- 
fchließende, das Zap; ein Flüffigkeitömaaß von etwa 100 Kannen, ein Schiffsistir 
maaß von 20 Gentnern ober 42 Quadratfuß; das Bauchhorn, eine Irompetenitr.: 
eine Art Mühlenräder, die archimed. Waflerfchraube, eine Sandplatte im Slasihr:- 
ofen; eine — Goldes en Thaler). Davon: bie Tonnenboje (Xomt:: 
Anterboje); —förmig (faBähnlih); das —gewölbe (dev Krümmung eincs Ir 
nenftabes ahnliche Gewölbe) ; der — honig (Rauchhonig); das —geld (Wake 
— weiſe (nah Zonnen); die —mühle (eine Art Waſſerſchraube). 


Der Topf, des —es, pl. Zöpfe ſkommt nebſt ſchweiz. Tüpfe (fiellefe Der: 
@tauf, Stübchen, Zuber, Stiefel zc., von dee Wurzel r—n, infofeen fie teifen . 
Umſchließen bedeutet]. Davon: der Zöpfer (Topfmacher); bie Zöpferci ti: 
Zöpferhandwerk) ; töpfern (thönern, irden); die Topfaſche (Pottafche, das Ear:. 
ſalzu; die — aufter (Napfmuſchel); der — baum (Haofenbaum, Affentopf, ein :: 
amerit. Baum, mit topfähnlicher Kruchtlapfel) ; der —Läfe (Streihkäfe); der —t!' 
ci 5 h Rue): der — mairan (Kochmairan); der —flein (ein Ihneidbarer v-. 

ein). 

Dee Torf, des —es, pl. — ſſchwed. Holl. ist. niederſ. torf, ebd. zurla 
oberd. zurf, zurb, zusbe, zurufft, ſchweiz. turben, angf. tyrf, tyrb, tarfe, engl. ter, 
neulat. turba, zurba, ital. torba, fpan, tarba, fr, tourbe, Tommt nebſt fhr.- 
torfva, torf (dev Rafen), angf. turf, tyrf (Wiefe), engl. turf (Grasplag), ist. ta 
(Schilf), goth. tlıarih (taud, zottig), wallif. tywarch, böhm. dari (Rafen); gr. 7 ' 


2 


doc, a9no, aydfgıs, ©. tarnan (Grad, Heu), ꝛc., von ber Wurzel r—e, ini: 





geliee Moorerde, ein Brennmaterial. Davon: torfen (mit Torf dängen) ; die Tc:’- 


Lande); die — beide (Moorheide, Rosmarinheibe); die — myrte sten 
! ch (Sumpfmweiderih); dad — ried (Rafenried). er ' 

Zorfelu, v. intr. [kommt nebft ſtraucheln, frürgen, fürmen, flören zc., ven dx 
Wurzel To, infofern fie Bewegung bezeichnet] taumeln, unficher treten, fhmwart.” 
geben, fchmeig. tr. Eeltern, Davon: ſchweiz. die Torkel (Kelter, Weinpreſſe). 

Der Fornifter, bes —8, pl. — ſſcheint mit neulat. tarnicella, ung. tar 
Ir lee ta (VBorrath), zufammenzubängen] der Reifefad, Raͤnzel, Ranir, 
as Belleifen. 

Die Torte, pl. —n [newlat. ital. tortz, fr. tourte, engl. tart, ſchwed. toru 
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if. tarth, torik, kommt nebſt dörren, bir, Durſt ıc., bret. tors (Aſchenkuchen); 

. torreo, torridus, gr. regoouue (börren, trodnen), Low, YEguw, οσ, dEozw, TE 

s, &. AUG, tars(dörren, brennen), tars&, tarsas (Dur, Brunft) AT , sar (glänzen, 
© 


ahlen), ꝛc., von ber Wurzel 7-—p, infofern fie Sichtbares bezeichnet] das Gedoͤrrte, 
ebackene, der Kuchen; eine gewaͤſſerte Archenmuſchel. 
Toſen, v. intr. [goth. thiutan, angſ. theotan, altnord. thiota, ſchwed. tiota, 
d. diozan, mhb. diezen, isl. thyaia, tommt nebſt faufen, dulden, tuten, ſtottern, 
iſig, Fitel ꝛc., lat. testor, titulus, gr, TwIaLo, zerıllw, etc,, & Ar, tus (ers 
1 


ga . 
Uen, ertönen), von ber Wurzel —r, infofern fie Hörbares bezeichnet] ungeftüm 
cmen, braufen, toben, Davon: das Getöſe (heftige Geräufh, der Lärm). 
Iraben, v. intr. [nieberf. traven, traffen, ſchwed. thrafwa , engl. trap, ahd. 
ephan, draban, draben, tlıraven, hof. draaven, draven, ſchwed. trafwa, bän. tzave, 
ove, kommt nebft ahd. ep (sehen), treiben, ftreben, Zrift, Treppe, nies 
rf. krupen, (Eriehen), Riepel, Robbe, Kappe, Krüppel, (herum)ftreifen, trappen, 
ampeln, frampfen, fremd zc., lat, repo, rabio, gr. Mato, dınrulm, denw, ÖEußo, 


oıuaw, eto., G. zT, dram (bewegen, treiben), Tu, raip (gehen, bewegen), EHZT, 
En 


ram (geben, bewegen), kramailas — 2e., von der Wurzel —, inſofern fie 
vewegung bezeichnet) raſch und heftig auftreten, plump laufen, trotten. 

Die Träber, Treber, pl. — llandſch. Zraben, nieberf. Dram, Draf, holt. 
af, drabbe, ſchwed. draf, koinmt nebft treiben, treffen, Trift, triftig, Strapaze, pram⸗ 


n, lat. sampo, &. Th, raph, Ten, riph (angreifen, zerbrechen), AG, trap 
n 


hauen, durchbohren), von bee Wurzel o—r , infofern fie Ergreifen und Verletzer 
eutet]) das Zerbrochene, Zerdruͤckte, Ausgepreßte, bie Treſtern (ausgegweßte Hüffen, 
usgetochtes Malz). Br 

Die Tracht, pl. —en ſholl. dragt, ſchwed. draegt von tragen) die Würde, 
a8 Tragejoch, Echuiterjoch zum Wajlertragen; die Tragkraft; der Ertrag; die 
Kleidung, Kleidungsart, Davon: trächtig (tragend, ſchwanger, ertragend, fruchtbar), 

Tragen, v. tr. (ih trage, ich trug, ich habe getragen) [abb. tragan, dragan, 
‚oth. dragan, angf. dragan, ben dragen, draagen, Ehweh. draga, dän. drage, isl. 
valliſ. dragiaw, niederf, draegen, kommt nebft rüden, Krüde, bringen, Kracht, Frucht, 
Roggen ꝛc., gr. dayıs, ©. rauhis, rauhas (Gewaͤchs, Pflanze), , ruh (duffleigen, 
vachlen), 2c;, von ber Wurzel o—x, infofern fie Erhebung bezeichnet) ragend 'ober 
tehend halten, auf ſich haben , unterftügen, hervorbringen, ausſtehen, ertragen, aus⸗ 
yalten, [ih tragen (fi, kleiden, gehen). Davon: bie vage (Tragbahre); der 
Träger (dev Zragende, Stützbalken, erfte Halswirbel), 4 i 

Träge, adj. u, adv, fahb. traga, trahi, drago, holl. traag, ſchwed. troeg, 
Iroeja, m * träge, a i8l, trege, ihraug, kommt hebt Ruhe, runkſen, 
Erog, Zenhe, Rod, rad, ringen, Priehe, gr. yonyue, Bo6yos, von der Wurzel 
—x, infofern fie Exgreifen, Hemmen, Umfchliegen bezeichnet] gehemmt, matt, langs 
am, unthätig, bie Ruhe fiebend, faul, unfleißig. Davon: die Traͤgheit (Schwers 
älligkeit, Langfamkeit, Faulheit, der Unfleiß), 

Trampeln, v. intr. ſſiehe | ſchnell und heftig tregen, trappeln, trippeln. 

Der Zranf, bes —eö, pl. Träne [ahb. dranch, trang, got. draggk, drugk, 
angf. driac, draenc, drenc, drinca, drync, engl, drench, drink, hol, drank, iel, 
dryckia, drecka, dryck(r). bän. drik, ſchwed dricka, von trinten) das Trinken, 
der Trunk, das Getränf; die flüffige. Arzenei; der Spälicht für bie Schweine. Da— 
von: tränten, v. tr. (ahd. drenken, trenchan, trenlıan, goth. draggkjan, dragk- 
jan, gadraggkjan, dragjan, angf. drencan, drencean, @ngl. to drench, holl. drenken, 
trinken laflen, zu trinken geben, zur Traͤnke führen ; bewäſſern, einmeichen, beftreidhen), 
die Tränke (der — Schwemme); ber Traͤnkheerd GVogelheerd mit ei⸗ 
nem kleinen Brunnen); bad Trankopfer (aus Wein beſtehende Opfer); die — ſt euer 
(Getraͤnkſteuer). 

Der u, die Tra L —n [böhm, droff, nach Adelung von trappen, ſchwer 
auftteten] der —— die größte Art unſers Feldgeflügels, otis tarda L., auch 
Trappgans genannt, N ® 


& 
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Die Traube, pl. —en ſahd. trabo, trube, druba, drapo, hell, druif, dr 
ſchwed. drufa, dan. drue, niederf. druve, landſch. Zraumel, bair. Zraupen, ir 
Zrube, kommt nebft Trüffel, Rede, Gruppe, Riff, Zrupp, Truppe, Reim, : 
Brom(beere), Rebhuhn, nieberf. Drüffel (Hauf), angf. drafe, ſchwed. dreif (ein z.. 
Menfchen), ſchwed. drifwa/Schneehaufen), böhm, trapel (Erdkloß), lat. rubus, ru: 
brabyla, rupes, scrupus, ripa etc., von der Wurzel o—rı, infofern fie Erhebrr: 
Anhäufung bezeichnet] das en ber Kruchtbüfchel, die Weintraube. ST: 
traubig (mit Trauben verfehen), traubicht (einer Zraube ähnlich); die Z.. 
belerbfe (Büfchelerbfe, Kror rnerbſe); die Fräubellirfhe (Vogelkirſche: 
Traubenaloe (ſtinkende Aloe); die — beere Gocksbeere, blaue Kratzbecten. 
— bohrer (die Bruſtleier); die — eiche (Steineiche); die — breme (eine Art 
beerſtrauch) 3, die —erbfe (dev Bohnenbaum, der wollige Geißklee)y; die — 
(hintere Flache der Regenbogenhaut); der — holder (rothe Hirſchholder, Er: 
der); der — käfer (Rauchläfer); die — kirſche (Vogelkirſche, Ahltirſcher; 
— traut (der tuͤrk. Beifuß, die Stabwurz); der — lecker <ein Dämmerunast:. 
die — nuß (eine Art Haſeinuß); bee — ſchimmel (ſchwarzgraue Schimmel mit 
benförmigen Samengefäßen); der — ſtein (eine Art Sinter); der — träger 
a mit 4 Fühlhörnern); ber — weizen (eine. Weizenart mit einem £: 

ehren). 

Trauen, v. intr. u, tr. ſniederſ. trouen, ahd. truuen, 909. trauan, gatrı; 
altf. truon, angf. treowian, treowan, trewan, triowan, trawian, trugian, getier: 
altengl. to trow, engl. to trust, ſchwed. tro, bän. tro, troe, isl. trua, nerm. 
truga, holl. trouwen, kommt nebft treu, Braff, ſtramm, brav, fromm, fchroff, ft::--. 
firuppig ıc., gr. baum, bonakor, baßdus, Tp&ıpn, np£uvor, zueparrwumı, Neulat .. 
ſpan. portug. provene, treuga (Bund, Vertrag), provenc. treva, altfe. trive, fr. t- 
(Waffenftilftand), angſ. trum (feft), trumian (genefen), trumnesse (Btärfe, #.” 
Teit,, tryman (befeftigen), triinming (Beftätigung), von bee Wurzel o—n, ir. 
ſie Irhebung und Befeftigung bezeichnet} für treu halten, Glauben ſchenken; x 
‚dreift ſeyn, zit Treue übergeben, ehelich verbinden, copulicen. Davon: traulic !:” 
traut); traum (fürwahr, fiber, gewiß, wahrlich, meiner Zreu); ber Traut: 
(Zrauungdting); der — ſchaz (das Heirathögut, die Morgengabe); trdut (weri-- 
treu, wertb); die Trauung (Rerebelihung, Sopulation). 


Zrauern, v. intr. [ahb. truren, — troren, druran, druren, angl. dr - 
ran, hol, troren, nieberf. truren, goth. thravan, isl. troa, ſchwed. tro, 8:77 
nebft Reue, bereuen, betrüben, Sram, reiben, prüfen, ſtrafen, treiben, tk 


ıc., lat. rapio, rumpo, ©. trap (hauen, burchbohren), TUN, raph, „riph in" 
greifen, zerbrechen), ıc., von ber Wurzel g-—z, infofern fie Ergreifen und Bert: 
edeutel] ergriffen feyn, Sram empfinden, fi grämen, Kummer fühlen, ſich bit.” 
mern, fid) betrüben; bie äußeren Zeichen ber Betrübnig tragen, fih ſchwarz fir: 
Davon: bie Trauer (holl, treur, niederf. trur, Reue, Betrübniß, der Gram, KL 
mer; bie Zrauerlleibung); traurig ahd. trureg, hol. treurig, treurigiyk, c7- 
dreorig, dreorigmod, dreori, dreoriglic, engl. dreary; betrübt, frübfelig, Eum:. 
vol, betrübend, armfelig); die Zraurigkleit (Neue, Betrübniß, Kümmenif, :' 
Kummer); der Zrauerbaum (der einfache arab. Zasmin); die — birke (£:7- 
irke); die —ente (ſchwarze nordifche Ente) ; der —fächer (eine indiſche Sie 
Zoralle); dev —käfer (ein ſchwarzer Käfer); das —laub ( 2. von Eyprefien i” 
Thraͤnenweiden); ber — mantel (ein Birkenfchmetterling,, der gemeine Einau: ”- 
—natter (afiat, N. mit ſchwarzen Rüdenbinden); der —fhleier (eine Art Er’ 
webentute); bie —hnalle (ſchwarze Schubfchnalle); das — ſpiel (die img: 
die — ſpielmuſe (tragiſche Mufe, Melpomene). 
Treffen, v. tr. [ahb. drepnan, Hol. treffen, ahb. trefan, nicherf. drei“ 
ſchwed. draepa, altnorb, drepa, ft. troaver, altfr. treuver, kommt nebft tfiftia, T-- 
ben, ftrafen, ne 2 Pfriemen Treber, Bremſe, raffen, pramſen, rammen, bein: 
prüfen, reiben, ſchru ben, fchrauben, rupfen, greifen 2c., lat. rumpo, rapio, rapto, ©. 
yovy, x0wnos, Baugpn, bougpule, ©. ‚ trup (Haug, durchbohren), To 2: 


om, riph (angreifen, zerbrechen), 2c., von der Wurzel oz, infofern fie Srar:' 
bedeutet] fchlagen, heftig berühren, nicht fehlen, vichtig bezeichnen, paflen, anf.” 
begegnen, finden. Davon: das Treffen (Zufammentreffen, der Stoß, bas Geic 
ber Kam, bis Schlacht) ; ber Ereffer (das gewinnende Loos, bie glüdtiche Fr 
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er, ein glüdlicher Zufall); trefflich, vortrefflich (treffend, paſſend, vorgüg!.S, 


rrlich, ſchoͤn, ausgezeichnet, gut); die Trefflichk eit (Worzüglichkeit, eine glänzende 
igenfchaft). 
Treiben, v. ir. u. intr. (id treibe, ich trieb, ich habe gefrichen) [ahd. triban» 
iben, driban, goth. draiban, dreidan, angf. draefan, drefan, dryfan, drifan, engl.- 
drive, boll. dryven, ſchwed. drifwa, dän. drive, tel. drifa, nieberf. driven, fiche 
:eff eu treffen, ftoßen, drängen, nöthigen, zwingen, ſchlagen, fchmefzen, fördern ; 
ı Zreibjagen halten; v. ints. wachſen, fprießen, fproflen, auf bem Waſſer ſchwim⸗ 
en, umpbergetrieben werden, (reiben bdrüdt den allgemeinften Begriff der Be⸗ 
»gung aus, indem es die befonderen Vorftellungen ber Erhebung, Bewegung und 
8 Ergreifens alle umfaßt). Davon: der Trieb (das Streben, ber Drud, Drang, 
ıftinet; der Schoß, Sproß, Jahrwuchs, die Trift, Hut, Weide; der Antrieb, bie 
tigung, Liebe, das Interefie); das Zreiben (dad Zhun, die Beſchäftigung, das 
veibjagen); ber Zreiber (Zutreiber des Wildes; Gilberausfchmelzer, Boͤttcherkeil, 
s Zreibfegel) ; bad Treibblatt (dev Haſenklee, Feldklee); das — eis (die ſchwim⸗ 
enden Eisichollen); das — aß (Gerberfaß zum Schwellen ber Kelle); das —garn 
in Net zum Nachtfiſchen); der hammer (Stwdhanimer); das — haus (die 
chmelzhütte, bad Gewächshaus); das — holz Glößholz, Fließholz); dad — jagen 
ie Dauptjagd); die — törner (ber Same bes Springkrautes), das — Eraut 
ine Art Wunderbaum); der — ofen (Schmelzofen ; bag — pferd (Schieß-, Jagd⸗ 
erd); bee — ſchacht (Körderfchaht); das — ſegel (eine Art Leefegel); der Trie⸗ 
ꝛl (Treibkeil, Drebarm) ; die Triebfeder (dev Beweggrund, Beflimmungsgrund) ; 
e — körner (Springlörner) ; der — fand (Klußfend, Uferfand); das — werk 
Betriebe, bie Mafchine). 
Trennen, v. tr. [mhd. trinnen, kommt nedft fr. trancher, ital. trinciare, fpan. 


inchar, prov. trencar (fchneiden), Rain, Rand, Grenze, Ranft, Strand, Rune, ran⸗ 


n, fchrangen, abtrünnig, Krinne 2c., gr. 649, Eeile, Rafpel), von der Wurzel o—r, 
jofern fie Ergreifen und Verlegen bezeichnet] Berbundenes zertheilen, fcheiden, abs 
ndern; uneintg machen, entzweien. Davon: trennlidh, trennbar (ablösbar), 
e Trennung (Bertheilung, dad Gcheiden, der Abſchied). 


Die Treufe, pl. —n ſſchwed. trens, hol. trenss, kommt nebſt nieberf. trenfen 
mbinden, zähmen), Zreffe, Reufe, Roſt, Raute, Kreuz, lat, crates, vor der Wurzel 
—ı, infofern fie Erhebung und Verbindung bezeichnet] der er Strick, die 
‚chnur, ein leichter. Pferdezaum ohne Stangen. Davon: trenjen (mit ber Trenſe 
rfehen ober regieren); bie Zrenfing (ein bünnes Seil zum Zrenfen oder Aus- 
ıllen bier Zaue); das Trensgarn (Stoßgarn zum Zrenfen der Taue). 


Die Treppe, pl. —n ſſchwed. trappa, hol. drab, drabina, niederf tröppe, 
in. tsappe, isl. trappa, trappugang, kommt nebft i#l. trappa (flampfen), trapp 
Fritt, Seftampf), poln, drab, drabina (bie Leiter), hol. trappen (treten, zertreten), 
aben, trampeln 2c., von der Wurzel o—r , Infofern fie Bewegung bezeichnet, ſiehe 
»aben) die Leiter, ber Stufengang „ bie Stiege, ein heil der Schnede im Ohre; 
ne —— Davon: das Treppenhaus (bie eine Treppe umgebenden 
zände). 

Die Trespe, pl. —n llandſch. Drespe, Dreff, der Trebs, Treps, Traͤffs, mho. 
eſs, kommt nebvſt Rispe, Traube, Rebe, Trüffel, Gruppe, Riff, gr. bw, dwrev, 
rulov, daßdo, refywm, lat, rubus, rumpus, brabyla ete., von der Wurzel —n, 
fofern fie —— — Wachsthum — 1) der Wind⸗, Taubhafer, avena 
iniculata, 2) der Haben, agrostema githago L., 3) der Schwindelhafer, Loich, lo- 
um L., 4) bromus snarinus L. ‚ 

De Tr pl. —n flommt nebft niebesf. trasse ‚ trosjegfein bünner Strid) 
venfe, a von ber Wurzel oe—r, infofern fie en bezeichnet, vergl. 
‚renfe) das geflochtene Band, die Flechte. Haarfchnur, bie Borte, Lahnborte. Da⸗ 
an: treffiren (flechten, fehlingen, umnähen). 

Die Zrefter, pl. —n llandſch. Zrifter, Tröſter, ahd. trester, trestir, kommt 
ebft angf. dros (Ehmug), drosne, dresten (Bodenſatz, Hefe), — Traͤſt ( Tre⸗ 
er), Droſt, Bienendroſt (Honighefe im Bienenkorb), ahd. Arnosina (Delfag), Druſe 
rohen, Fries, Preischen 2c., von bee Wurzel —r, inſofern fie Erhebung bezeichnet] 
ie Zreber, Hülfen und Stengel der Zrauben ober Beeren, Davon: ber Trefters 
‚ein (Kachwein, Lauerwein, Lurke). . 
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Treten, v..tr. u. intr. (ich trete, ich trat, ich bin und habe getreten) [nx‘- 
trebben, ahd. tretan, dretan, goth. trutan, gatratan, angf. traedan, tredan, et 
to tread, holl. treeden, fchwed. traeda, träda, dan. traede, isl. troda, walliſ. ı: 
diaw, troediaw, oberb. tretten, frief. tridden, fr. trotter, ſchwed. tratta, kommt r: 
walliſ. trawd, troewd, armor, troad (Fuß), mhd. trat, angſ. trode (Spur), : 
troith (Kuf), Tritt, Trott, Trotte, Steaße, fchreiten, gretichen, Grad, reifen, r: 
Roß, Kröte, rutſchen zc., lat. gradior, ritus, rheda, rutaba, gr. Öuswös, rede: 
dotvaw, Boaogo, xgadafvor, ©. ritis (Gang), A, tras (treiben, fürchten, fch:iz. 
von der Wurzel o—r, infofern fie. Bewegung bezeichnet]  fchreiten, ſich ftellen, 
kommen; tretend, berühren, bearbeiten, keltern; Tappen (Dahn) ; mahnen. Darce:. 
Treter (Tretknecht, Kelterer); der Tritt (dad Treten, bee Gang, bie ru}... 
Stapfe, der Stoß, Sperz, bie Stufe, ber Auftritt, das Zrittbrett). 

ren, adj. u. adv. [ahd, drin, drinlih, driawi, drad, goth. triggws, c 
treowe, triowe, triwe, trywe, treowa, engl. true, Koll, trouw, Tammed. trag, tre. 
trygg, bän, tro, norw. tru, isl. trar, tryggr, altnorb. tryggwir, nieberf. tru. - 
fiede trauen) feſtſtehend, bleibend, beftändig, zuverläffig, edrlich, redlich, wart: | 
pfliptliebend ; gewiffenhaft, anhänglih. Davon: bie Treue (goth. triggm.: 
triwa, triwi, truwa, triuwe, triuwea, truwe, trewe, trawen, troie, drutscaf, alY:: 
triwi, angf. trua, trawa, triwe, treowe, treowa, triowe, triow, treuth, trec: 
triwtb, trawth, treowtha, treowthe, engl. truth, troth, hol, trouw, trouwe, tre:: 
heid, getrouwheid, trouwigheid, ſchwed. tro, trofasthet, trohet, troskap, ban. tr.- 
troskab, trofasthed, i#l. tra, truskap(r), truleiki, trygd, trunad(r), tralyndi, er 
droe, nieder]. drauet, Feſtigkeit, Beſtaͤndigkeit, Wahrheit, Wahrhaftigfeit, Sr:=: 
fuͤllung, beharrliche Liebe, Richtigkeit, Webereinftimmung , Zuverläfligkeit) tren. 
(pflidtgetreu, dienftfertig , veblih); dev Treueid (Eid der Treue, treuberzig, ©” 
berzig, trauend, unverhohlen, verdachtlos); bie — he rzigkeit (Dffenherzigkeit, :. 
a — 108 (untreu, pflichtwergeſſen, treubrüchig, abtrünnig); bie —Iofic!: 

ntreue). 

Der Trichter, des —s, pl— llandſch. Trekter, Trächter, Trachter, Et! 
trychter, isl. trekt, trent, ſchwed. tratt, kommt nebſt landſch. Hechter (E: 
FTFruhe, Trog, Ring, Krug, Nod, rad x., von der Wurzel o—x, infofern fie E::- 
fen und Umidließen bedeutet] der ringsumfchloffene Schlund, Krater, bie kegelſtrz 
Grube, dev Durchguß (ein Pegelförmiger Gang im Ohre). Davon: trihtern (t-” 
einen Zrichter füllen ober gießen, burchfeihen); ber Trihterfifch (bie Mer. 
dei mit trichterförmiger Bauchfloſſez; trihterförmig (Eraterformig,, Tegell: 
FR a. — gras (Füllhorngras) ; der — ſchwamm (ein trichterfoͤrmiger S. 

wamm). ‘ 

Der Trieb, des —e, pl. —e [fiehe treiben]. 

Zriefen, v. intr. (ich triefe, ich troff, triefte, ich habe getrigft) Tangf. drerr= 
dropan, drupian, dropjan, drypan, engl, drip, drop, dribbe, ſchwed. drypa, altſo⸗ 
dröpa, isl. dropa, driupa, ahd. triofan, truiffen, trieffen, holl. druipen,, druppe 
: droppelen, dän. dryppe, drybe, kommt nebft traufen, träufeln, treöpfeln, rer 

Saum — trom, en en, Rahm, —— brauen, — rivare, 
oꝙęét, dunalvo, bonruo, ©. qravas, Cruvas ig), 2c., von ber Wurzel e— 
nfefern fie Rafſes bezeichnet] tropfen, tebnfeln, leden, fideen. Davon: das Fri: 
ange (triefende Auge), triefäugt — ledäugfg); triefnefig i:- 
der Nafe triefend); triefnaß (von Räſſe triefend, ganz burchnäßt). 

Zriegen, v. tr, (ich triege, ich trog, ich habe getrogen) [ahb. trisgen, tric- 
trigan, triegen, ſchwed. hedraga, fr, iiber ‚ mhb. triegen tem to trick, 8:-- 
nebſt engl. truck, fr. troquer (täuſchen), altnord, drygia, —— dreogan (leiden, > 
tragen, üben, vollbrüggen), kriegen, bredyen, brüden, brefchen, fl XF 
ben, rächen, ſchrecken, kränken ꝛc., lat. stringo, runco, rugo, ©, TM, rie (ki 
fhmäden), AST, roj (brechen, ſchaden), ıc., von ber Wurzel 6—x, infofern fe &: | 


greifen und ae ——— Pe r mu 1 — — — ð 
riegere etrügerei, der Betrug); trieg au ũ ent 
bie Truͤglichkeit —ESE 

Die Trift, pl. —en [angf. draf, engl. drove, von treiben] ber Trieb, S:- 
dad Treibrad, ber Schwingbaum, die Viehheerde, der Viehweg, ara (£- 
das Triftrecht (dev Weidgang); triftig (treibend, nachdruͤdlich, Igewice:- 
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zültig, begründet, bündig, rechtmäßig); bie Triftigkeit (Begründetheit, Rachdrück⸗ 
ichkeit, Rechtmäßigkeit, das Gewicht). 


Trinken, v. tr. u, intr. (ich trinke, ich trank, ich habe getrunken) Jahd. trin- 


Kan, drinkan, goth. driggkan, drigkan, altf. drincan, angſ. drinuean, dryncan, dren-e 


can, drican, drycian, engl. to drink, hol, drinken, ſchwed. dricka, dän. drikke, 
i61. drecka, ital. trincare, kommt nebft fr. trinquer (zutrinken), ſchweiz. trögeln (bes 
haglich trinken), vegnen, Regen, friſch, Brägen, lat. (ir)rigo, raia, gr. Bo&xw, Bpo- 
gi, Bouzios, nues, ©. rayas (Bluß), von der Wurzel o—x, infofern fie Naſſes bes 
zeichnet) fehlürfen, einfaugen, zu fidh nehmen. Davon; ber Trinker (Trinkende, 
Säufer, Zecher); trin ker lich (trinttuftig); das Trinkgeld (Biergeld, die Exs 
kenntlichkeit an Geſinde); ber — ſpruch (Toaſt, Leberreim, die Geſundheit). 

Trippeln, v. intr. [engl. tu trip, daͤn. drippe, ſchwed. trippa, ſiehe traben 
trappeln, trampeln, Heine Schritte machen, mit turzen Schritten gehen. ] 

Der Tritt, des —es, pl. —e, fiche treten. . 

Der Triumph, bes —eö, pl. —e [engl. triamph, fr. triomphe, ital. triemfo, 


ſpan. triunfo, triumpho, tat. trinmphus, gr. Yolaupos, kommt nebft Trompete, Trome 


mel, rufen, rammeln, rumpeln, rühmen, brummen ıc., gr. Agpuadoun, pousde, 
Peunfo, Puuaoneaı, Bolum, Boöuos, Bowucoun:, nenualvo, lat. fremo, cr 
strepo, probo, rumor, ete., von der Wurzel o— rn, infofern fie Hörbares bezeichnet 
der Gefang, dad en das Siegeögepränge, ber Sieg, Siegeöftende, der Jubel. 
Davon: triumpbhiren (frohloden, jauchzen, fiegprangen, fiegen). i 
Zroden, adj. u. adv. [nieber. brög, landſch. treuge, truden, ahd. trüchen, 
angf. drig, dryg, drigg, drige, deigge, dri, engl, dry, holl. droog, kommt nebft gr, 


zoUyw, Yovyo, &, FIT, Ahräkh (trocknen), st, raj, IS; ran (färben), Tist, 
vaj (glänzen, fi hervorthun), youyavov, gyourteim, lat. rogns, prangen, prunten, 
pregeln, brüben, Rauch, riechen 2c., von ber Wurzel o—x, infofern fie Sichtbares 
Licht, Zeuer, Wärme) bezeichnet] dürr, faftlos, waſſerlos, gebörrt, gebaden, ernfthaft, 
kalt. Davon: die Zrodenheit (Dürre, Steifheit, Ungefalligkeit), trodnen (holl. 
droogen, angf. drigan, gedrigan, adrigan, drugan, engl. to dry, ahd. drugnan, 
troden werben und machen, borren, doͤrren). 

Die Troddel, pl. —n ſahd. trado, kommt nebft ſchwäb. drodel, draudel (zus 
fammengedrebhte Zäden), von Drehen] ein Quaft von gedrehten Faͤden. 

Der Trödel, des — 8, ſſcheint nebft engl. trade (Handel), treten, reifen, ruts 
Then, rütteln, nieberf. Zrant (Schlendrian), der Wurzel o— oder o-—r anztigehös 
ren, infofern fie Bewegung bezeichnet] der Handel mit alten Sachen, der Lärm um 
nichte, das Binhalten, Zaudern. Davon: ber Trödler (Zrendler, Zrindler, Grems⸗ 
ler, Altgewander, Kleiderſeller; Zauberer); troͤdel haft (zauderhaft, unentichlüffig) ; 
troͤdeln (trendeln, trindeln, grempeln, zoͤgern; zaubern), 

Der Trog, bes —es, pl. Zröge [angf. trog, troge, troh, teig, engl. trag, tray, 
trongh, ſchwed. träg, trog, isl. thro, ahd. trog, trogh, troc, ital, truoge, truogolo, 
trogolo, wallach. troac, troc, bühm. traky, bän. trug, kommt nebft Truhe, ſchweiz. 
Trucke, Trichter, Schragen, Schrank, Schranke, Prishe, Rod, Krad, Krug ıc., von 
ber Wurzel o— x, infofern fie Ergreifen und Umſchließen bedeutet) bie Truhe, Labe, 
a wi ausgehölte Klotz, Kaften, bie Kifte. Davon: der Trogkahn (Baumkahn, 

ad Kanot). 

Trollen, v. inte. ſſchweiz. trolen, troͤen, kommt nebft rollen, prallen, prellen, 
drillen, drall, drollig ıc,, von ber Wurzel e— 1, infofern fle Bewegung bezeichnet] rol⸗ 
len, wälzen, laufen; ſich trollen (fich fortmachen). 

Die Trommel, pl. —n [holl. trom, trommel, engl, drum , ſchweb. trumma, 
bän, tromme, altnorb. tramba, nieberf, trammel, oberb. tromme, trumme, kommt 
nebft angf. dreamas (mufilal. Inftrumente); dream (Muftf), dryman (jubeln), attf. 
dromm (Geräufch), Trompete, Triumph, Rummel, brummen, rumpeln, rufen, rübmen, 
rüffeln ze, (vergl. Triumph), von der Wurzel e— rn, inſofern fie Hörbares rag 
net] die Keſſelpauke, ein bekanntes Triegerifches Inſtrument; die hohle Blechroͤhre, 
Truͤmme, Dachroͤhre, Kaffeetrommel; bie hohle Walze, das Magazin einer Kutſche; 
die Walze der Siebmaqcher; ber Garnſack zum Staarfange. Davon: trommeln 
(ununterbrochen fchlagen, wirbeln, bie Trommel rühren, Tlimpern); die Zrommelei 
(das eintönige Klimpern, Gettommel); der Trommelfifch (ein Klippfiſch); das 
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—häuthen (—fel, die Schallyaut im Ohre); dee — ſchläger (Zrommier, Te—⸗ 
bour); die — ſucht (Winbwaflerfuht); die —taube (Monds, Febertaube, de⸗ 
Rauchfuß, e. Haustaube). 

. Die Trompete, pl. —n [aud Drommete, nieberf. Trumpete, oberd. Zrım 
met, ahd. drumbo , triumbo, trampa, troombu, iel. trumeta, trameta, fr... 
trumma, engl. tramp, trumpet, fr. trompette, ital. tromba, breit. trampil, bi. 
trompet; Trompete ift nach Abelung aus dem franz. trompette entlehnt, dem %:: 
Heinerungsworte von trompe (Elephantenrüflel), ohne Zweifel aber liegt die Wa:: 
oe—r, injofern fie Hoͤrbares bezeichnet (fiehe Triumph u. rufen), zu Grunde, ı.: 
‚—pete dürfte dee Wurzel a—r angehören, wie ſchmettern, Pofaune u. f. mw.) ec: 
gerades, fehmetterndes Horn, ein Drgelvegifter, Rohrwerk; der Nadelfiſch. Dar:-: 
trompeten (auf der Trompete blafen,, Drommeten); der Zrompetenbaum /X> 
nonenbaum); die — blume (e. ausländifche Pflanze), der — fiſch (e. Art HRöktn 
fiſch); der — kürbiß (e. langer Flaſchenkürbiß); dee — mach er (Blecdhinftrament:-: 
macher); ber — mustelgquerliegende Backenmuskel); der -[hwamm (e. Ea:s 
Ihwamm); bie —fchnede (Polaunenfchnede); der — vogel (die brafil. Zrarz;, 
das Knarrhuhn); ber Trompeter (Drommeter, Trompetenbläfer). 

Der Tropf, RE —es, pl. Troͤpfe [böhm. traup, kommt nebft Traum, Zrubi!, 
trüb, grau ıc., von der — e—n, inſofern fie Sichtbares bezeihnet] ber trrd⸗ 
finnige Menſch, Einfaltspinfel, Gimpel, der Leichtgläubige. 

Der Tropfen, des —s, pl. — ſahd. trupha, truphu, tropho, trophen, trof, 
angf. drype, dropa, engl, drop, hol, drop, :drup, druppel, ſchweb. dropp, der. 
draabe, i8l. dropi, niederf. drappen,, altnorb. dropi, mhd. trophe, Zommt ne-? 
teiefen, Zraufe, träufeln, Strom, Rahm 2c.. ver der Wurzel —, infofern Fe 
Naſſes bezeichnet] ein rundes Flüſſigkeitstheilchen; pl. eine flüfige Arzenei ; die 2 

erporzellane. Davon: das Zropfbab (Sprißs, Gießbad); tröpfeln (traufeln, iz 

ropfen fallen oder fallen laſſen); £ropfen(in Tropfen berabfallen); ver Zropfc> 
fall (bie Zraufe, das Traufrecht); —weife (m einzelnen Zropfen, tröpfelnd); das 
Tropfkraut (Glaskraut; der männliche Tüpfelfarren); das — g la 8 (Gprin Bo | 
zirglag); das —harz ($Baumparz); die —narciffentitie (afritan. rlach⸗ 
lilie); — naſig (triefnaſig); die —piffe (kalte Piſſe, eine Krankheit); ber — fteis 
(Kaltfinterftein in Höhlen); bee —vitriol (gewachfene Bitriol); der — wein (£ı 
wein, Ausbruch); die — wurz (dev rothe Sieinbrech; bie Rebendolde; ber Wajıcı 
ſchwertel; das Engelfüß). 

Der Troß, des —ſſes [ahd. trust, neulat. trustis, kommt nebſt engl. tress, 
bret. tres, walif. trwsa,, holl. tross, isl. truts (Bünbel), ſchwed. tross, ſpan. troza, 
prov. trosa, fr, trousse (Gepäd), landfch. Zroffen (Haufen), Rudel, Rotte, Heut, 
Treſſe ıc. ‚lat. crates, gr. yodzen, poaren (Bolkeitanım) ıc., von der Surzel Er, 
infofern fie Erhebung und Anhäufung bezeichnet] ber Qaufen, bie Menge, das Dis 
nergefolge, ber Anhang ; das Gepäck, die Bagage. = 

Der Troſft, des —es [ahd. trost, isl. traust, ſchwed. tröst, engl. trast, fommt 
nebft breift, trogen, Friſt, Friede, Nüfte, Raft, Reft ꝛc., von der Wurzel go—r, in: 
fofern fie eg und Befeſtigung bezeichnet] das Keftitehen, bie Feſtigkeit, Stärke; 

- bie Befefligung, Beruhigung, — bie Ermuthigung, Aufrichtung. Daven: 
troͤſt bar (der Beruhigung fähig, für Troſt empfänglich); tröften (efeigen. ſtẽr⸗ 
ten, beruhigen, ermuthigen, aufrichten, dreiſt machen); ber Tröfter (Tröſtende, 
Mutheinſprecher, heilige Geiſt; ein altes Gebetbuchy; das Troſtgeld (Schmerzen 
geld); ber — grund ———— rund); tröftlich (beruhigend, erfreulich); trofe 
108 (traurig, verlaffen); bie Tr ons (Ermuthigung,, Beruhigung). . 


Trotzen, v. intr. u. dat. [abd. truzen, holl. trotsen, ſchwed. trotsa, bän. 
trodse,, kommt nebft dreiſt, getroft, Troſt, ftrogen | fpreigen, breit, groß zc., vea 











der Wurzel o—r, infofern fie Erhebung bezeichnet] ſich erheben, ſich widertegen, 
fi) ftügen , fich fteifen, widerfteben, Trotz bieten, ftolz feyn. Davon: ber Eros 
des — 8 (ahd. tratz, truz, holl. trots, trotsheid; ſchwed. trots, bäan. trods, iäl 
traas, angf. dreed, threat, engl, threat, das Keftftehen, bie Zuverficht, ber mu 
thige Widerſtand, die Dreiftigkeit; der Angriff; die Trutzwaffe, Angriffswaffe; bie 

Widerſpaͤnſtigleit, hartnädige Weigerung, der Cigenfinn); trogig '(breift, Fe, 
kühn, muthig , widerſetzlich, widerſpanſtig, eigenſinnig); de Zrogfopf (Trotzige; 
bie Unfolgfamtett; ein Bohrkäfer); der — ftein (eine beim Kupferſchmelzen entſtehende 
metallige Deafle). . 
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Trübe, adj. u. adv. [nieberf. driv, druv, ahd. troube, kommt nebft Trubel, 
Tropf, Traum, grau, lat. ravus, ravides, ruber, rafas etc., Yon der Wurzel or, 
nfofern fie Sichtbareß bezeichnet] unburdfichtig, grau, ſchmutzig gefärbt, nicht hei⸗ 
er, fchlammig, traurig. Davon; die Zrübe (das trübe Wafler vom Pochwerke); 
ie Zrübheit (Undurhfichtigkeit), die — iß (Wetrübniß,; die — Tal (das Mißge⸗ 
hie, Unglüd, Leiden:; ber — ſinn (bie trübe Stimmung, Zraurtgkeit, Mißlaune) ; 
— felig (traurig, kläglich, elend); — ſinn ig (graͤmiſch, griesgrämig). _ 

Die Trüffel, pl. —n Ieret troff, truffle, fr. truffie, truffe, ital. trifolo, 
artuffo,, bair. Artoffel, Zartoffel, Lommt nebft Drüffel, Zraube, Rebe, Gruppe, Riff, ' 
Reim, Riöpe, Trespe, Zrupp, Zruppe 2c., von ber Wurzel o—zz, {nfofern fie Er⸗ 
ebung und Anhäufung — die Erdnußmorchel, der koch, Grübling, ein eß⸗ 
arer Kugelſchwamm tm oben, —— tnher L. Davon: die —3 feljugb 
das Aufluhen ber Trüffeln burd Hunde ober Schweine). 

Der Teng, bes —es [niederf. Bedrög, Drog, abb.troc, kitroc, trob, trionge- 
‚eid, mhb, getroc, bhoU.bedrog, dän. bedrag, ſchwed. betraegeri, fommt nebft engl. 
reachery (Berrätherei ), von ber Wurzel o—x, infofern fie Ergreifen, und Verlegen 
ezeichnet, vergl. triegen) der Betrug, Rank, die bösliche Hintergehung, Taͤu⸗ 
hung. Davon: bad Trugbild (Scheinbilb, ein täufchendes Wild); Lrügen (fiehe 
riegen); trüglich (täufchend, irre führend trügeriih); truglos (ohne Falſch, 
ufrichtig, wahrheitliebend). 

Die Truhe, pl. —n ſſiehe Trog] der Trog, bie Lade, der Kaſten, Schrank, 
— ein Kohlenm aaß von 20 Fuß. Davon: der Truhenmeiſter (Seckel⸗ 
meifter). 

Dos Trumm, bed —es, pl. Trümmer [niederf. Drum, Droom, Drähmt, 
ngl. thrum, kommt nebſt fhweb. tram, tram (Gtrunt), idl. tramba, angf. trume 
Stamm), Rumpf, Kropf, Krapfen, Gropp, Karpfen, Körper, oberd. Tram (Bals 
'en), lat. trabs, ramus, Famex, gr. o£uvor, zeuuve, Ppfpos, Tofpw, day, 
Jwzrıov, donalov, düntoor, daßdos, danl; etc., von ber ae o—n, infofern 
te Erhebung bezeichnet] der Stumpf, die Spige, das Ende, Weberbleibfel, Stüd; 
chweiz. der Faden, das Bruchſtück, die Ruine. Davon: trümmern, Jer— (zer⸗ 
rechen,, zerſchlagen, aeotören). 

Der Frumpf ‚des —es, pl. Truͤmpfe aa ſchwed. trumf, engl. trump, fr, 
riomphe, ſcheint nebft trauen, treu, beib, fromm, brav, bieftr, Tat. robur, ro- 
‚ustus, gr. dwun etc., der — — — infofern fie Erhebung bezeich⸗ 
1et} der —8* Ausſchlag, die Stichfarbe im Kartenſpiel, das Kraftwort, der 
zluch. — trumpfen (abflumpfen, verkürzen; Trumpf ſpielen; derb antwor⸗ 
en, abfertigen). 

Der Trunuk, bes —es ſahd. trunch, böhm. trank, poln. tranck, holl. dronk, 
chwed. dryck, von trinken] das Trinken; der Trank, das Getraäͤnk; der Schluck 
3ug. Davon: trun ken (betrunken, berauſcht, benebelt; entzückt, eingenommen); bie 
Trunkenheit (Völlerei, der Rauſch, die Eingenommenheit, Schwaͤrmerei); der 
Trunkenweizen (er betäubende Sommerlolch); trunkfrei (zechfrei). 

Der Trupp) des —es, pl. —e ſlandſch. Truppel, Tropp, ſchwed. tropp, angſ. trepp, 
trepas, engl. troop, holl. irdep, fr. troupeau, troupe, ſpan. tropa, neulat. tropus, 
tal, te kommt nebft Traube, Drüffel, Gruppe, Brombeere, Repphuhn, lat, 
tribas ( unft),, rubus, rabum (Brombeere), gr. Bonßvlov, PBapßıkos, mooöuwor, 
ko0uvor, fr. trop, ital. troppo (zu viel) zc., von ber Wurzel o—n , infofern fie 
Erhebung und Anhänfung bezeichnet) der Haufen, Volkshaufen, die Schaar, ber 
Flug, Rudel. Davon: bie Truppe (Gefellfhaft, Bande, Mannfchaft) ; die Erups 
pen (Kriegsvölker, Mannen und Reiſige, die Armee, das Heer); truppweiſe 
(haufenweiſe). 

Der Truthahn, bed —es, pl. —hähne, und: dad Truthuhn, die — henne 
Mandih. Trut, Trüte, kommt nebſt ſchweb. irut (Mund, Echnabel), Drud, Droßel, 
Droſſel, ſprudeln, ſtreiten, trogen, brauſen, preiſen, grunzen, raſſeln, reden zc., or, 
solo, totco, daccw, dalw, Bvle, dosfw etc., ©. TE. rat, Rz, rud, Fr 
ras (erſchallen „„ertonen), 2c., lat. strideo, rudo, rideo eto., von ber Wurzelo-r, 
infofern fie baves — das wälfche ober kalekutſche Huhn, Kutſchhuhn, in: 
diſche, türkiſche Huhn, Puterhuhn, die Kuhne, Schrute, niederſ. Kalkuhn, oberd, 
Kartfhhuhn, Kurren, Grutten, Boderle; der Schruts, Schreuthahn, Yuter, Kuller« 
hahn; der Puter und bie Yute, gallina meleagris L. 


\ 


geben worden ift] ein Zwiebelgewächs mit fch 


762 : Tuch — Tanken. 


Das Tuch, des —es, pl. Tücher [nteberf. Dook, holl. doek, isl. duk, i 
dag, dung, fchweb. ſchott. duk, ahd. deah, tuoh, mhd. taoch, angſ. dok„ ti - 
nebft Zeug, Segel, Sad, Sedel, Sode, Taſche, dedten, Dede, dicht, ficher zc., : 
gaccus, aoccus, Sagum, toga, tanica , tego etc., N GIx20S, Harına, Gayıor, 
ers, auxzls, ©. sajjä (Kutte, Rüraf), AR, sah (halten, befeftigen), saha ız. 
TEST, 3asj, IT, sat (verbinden, anhangen), stliaganan (Dede), Tat, st 
bededen,, hemmen), Te, dih (anbäufen, anwachlen), daihas, daibin t:. 
feft), ꝛc., auch hebr. 9 (Tuch, Decke, Vorhang), von der Wurzel —, in“. | 
fie Erhebung, Anhäufung und Werbindung bezeichnet] das Verbundene, Ger... | 
das zur Bedeckung Dienende, der Zeug, Zeuch, dad Zeug, die Dede, das Eerc ı 
Biehe; das Wollenzeug, Laken; das Halstuch; das Iagdtuhz pl. Tuche, Zuiher 
Davon: tuhen von Tuch gemaht); tüchen (Tuch machen, weben); Der Zut 
(Zuchmader, Weber, Walfer),;, bie Tuchkarde (Weberdiſtel, Karbenbiftel; 
— knecht (Zeugineht, Zagdgehälfe),;, der — macher (Wollenweber); die —r 
cerei (das Gewerbe der Zuhmader); die — motte (Zeugmotte); die —n:! 
(Bruftz, Bufennadel);; der — nopper (Zudfrifiver); dee — raſch (tuchartige F 
der — ſchwa min (Saugſchwamm); ber — weber (Zeugs, Wollenweber). | 

Tuüchtig, adj u. adv. [niederf. düchtig, deegt, dän, dygtig, fihweb. dc I} 
iel. dygdug, Aygdarik, holl. deeg, degelyk, deegelyk‘, deugdeiyk , deugzaz ! 
altf. dohtig., ſchott. dochty, irl. deasch, diagh, auf. dugend, dugoth, dag«: 
Jugotha „ ſiehe taugen] tauglidy, fähig, geeignet, tugendlich, wader, ſtark, kıc.. 
Hate Davon: die Tüchtigkeit (Tauglichkeit, Brauchbarkeit, Fähigkeit, Sck: 

ichkeit). ; 

Die Tücke, pl. —n [chemals der Tuͤck, Düd, oberd. Tuck, Dud, Tucks, Er 
nebft Zi (verborgener Fehler, Eigenheit), verfteden, fteden,, ftoden, ſticken, flaa 
ftehen, zanten, Stachel, Sch, Degen !e., von ber Wurzel r—x, infofern fi: 
greifen und Verlegen bezeichnet] ‚der verborgene Stachel, die verfledte Boskrit ı: 
Untugend, bie Hintetik, Davon: tücken (tücifch feyn, ſchalken, fhme!- 
tüſkiſch(heimlich ſtechend, verſteckt, boshaft, ſchalkiſch, grollend, näckiſch); :- 
Tückebold (verſteckte Böſewicht). 

Die Tugend, pl. —en [nieberf. Dögt, daͤn. isl. dygd, ſchwed. dy dygd, &. 
Jeogd, — angr. dugeth, duguth, Augoth, dugudth, ahd. er tel 
un dugint, altſchwäb. tugent, walif. digoniant, von taugen) be Zekis! 
Tüchtigkeit, Tauglichkeit, Brauchbarkeit, gute Eigenfhaft, Sittenreinheit, Kenik: : 
Davon: tugendlih, —fam, — ha t, —reich (Tugend ober Zugenden befizr: 

‚Die Zulpe, pl. —n [au Zulipane, engl. talip, fr. tolipe, ital, talip«- 
Yat. talipa, türk. tulban, heißt, nach Adelung, fo, wegen ihrer Aehnlichkeit mar ı. 
nem Zurban , und ift in Kappadorien einheimifch von wo fietrft 1559 nah Exrre:: 

dner Begelförmiger Blume, tulipı L 
ovon: ber Zulpenbaum (e. amerikan. Baum mit tulpenähnlichen Blüthen, hr-- 
dendron tulipifera L.). 

Zummeln, v. tr. [engl. to tumble, kommt nebft taumeln, zappeln, Ramır'c 
tappen, Stapfe, Zoffel, Teppich, zimpern, ftöbern,, fieben ıc., angf. tumbam (tr | 
zen), fr tomber (fallen), lat. tumultus (Uncube, Lärm), ©. u, dhar (bewi:x 
werfen), dhävas (raſch, männlid), FIFT, tam (verwirten), tamas, tamulas (Y: 
wirrung) 2c., von bee Wurzel r—z, inſoſern fie Bewegung bezeichnet] taumeln r: 
hen, im Kreile herumtreiben, herumfprengen; ſich —, fi) —— munter ar. 
ten, eilen; v. intr. taumeln, ſchwindeln. Davon: tummelig (taumelig, fd". | 
kg); dee Zummler (die Saumeltaube ; ber Delphin; e. fußlojerBecher) ; der Zus 
melplat (Kampf: ; Schauplag). 

Tänchen, v. tr. [abb. tunichen, tunihhon, poln, tynkowac,, nieberf. derta 
hebr. MID, kommt nebft tunen, Zufche, tauchen, feichen, ſickern, ſaugen, zechen x. 
gr. ınza (ſchmelzen), zeyym (benegen), ©. Tre, sie (negen, befeuchten) :c., v:“ 
der Wurzel v—x,, infofern fie Naffes bezeichnet] mit Kalkwaſſer anſtreichen, weif.r: 
ge übermalen. Davon: die Tünche (Kallfarbe, ber Kollanfkrich); der Zur 

er GWeißer, Anftreicher mit Kalkwaſſer). 

Zunten, v. tr. [ahd, ihuncan, tunchen, landſch. titſchen, tütſchen, michi 
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tippen; f. tündyen] eintauchen, ein wenig einfenten. Davon: Me Tunke (landſch. 
Titſche, Zutiche, die Sauce, das flüffige Bratenfett) ; bie Tunkelbeere (Sumpfs 
yeere); die Tunkform (der Talgtrog ber Lichtzieher). 

Tupfen, tüpfen, v. tr. [nieberf, tippen, ſchwed. tippa, engl, tip, mhb. di 
ven, tommt nebft — ſteppen, ſtampfen, ſtopfen ſtaͤupen 2, gt. Tune, es, 
£Euyo, danıw, G. ‚tup (chiagen „klopfen) ıc., von ber Wurzel 7-7, infos 

, 8 
ern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet) mit einer Spite berühren, ſtoßen, mit 
eihten Stichen verlegen. Davon: ber u. das Züpfel (auch Zippel, Züppel, der 
Punkt, das Pledchen, et tüpfelig (fein gefledt, punktirt); tüpfeln 
‚mit Züpfeln verſehen, punktiren). 

Der Turban, bed —S, pl. — [ital. tarbanto, tulpante, fr. turban, engl. 
turban, turband, türk, tulban, perf. dylbent (nad) Adelung: baummollener Zeug)] 
yer türkiſche oder morgenlänbifhe Kopfbund, das über eine fleife Düse um den ge⸗ 
Ihornen Kopf gewundene Tuch. 

Zurnes, v. iatr. [angf. turnan, tyrman, engl. to turn, mhb. tornen, fr. 
tourner, tommt nebfl fören, ſtürzen, flürmen, torkeln ꝛe., lat. sterno, torno, tarbo, 
jr. Tapacom, Tvoßala, Inpan, ©. AT. tur (bewegen, fpringen), itaras (ſchnell), 

> x 


ET, sar (geben, bewegen) ꝛc., von der Wurzel —o, infofern fie Bewegung bezeiche 


net] fich bewegen, ſich drehen, wenden, Leibesübungen machen. Davon: ber Zurs . 
ner (Gymnaſtiker). 

Das Turnier, des —s, pl. —e [ehebem Turney, fr. tournoi, engl, tarney, 
tournament, neulat. torneamentum, ſchwed. torney, ‚ital. torneo, Tommt nebft ſchweb. 
toroa , iel. turaa (fechten), gr. dos (Kampf), YWIelow (verderben), zıvow (fcheus 
chen, fhreden), S. €, dar, . där, AT; sür (bauen, brechen), däris (Hieb) 2c., 

a 


von der Wurzel r—o, Infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet] das Nitterfpiel, ⸗ 

Stech⸗, Rennfpiel der Buhurt. Davon: turnieren (fehten; toben, lärmen; tur⸗ 

zn): : senierfäpig (zum Zurnier zuläffig, adelig); — mäßig (nad Art eines 
urniers). : 

Die Zurtel, Zurteltanbe, pl. —n [ahd. turtultubo,. lat. turtur, ital, 
tortora, tortorella, angf. engl. turtle, walladh. turtura, alban. tartul, von tuts 
teln, ital. tortorare (given), worin bie Wurzel 7—g verboppelt ift, infofern fie 
Hörbares bezeichnet und bie Wörter furren, zirpen, Staat, lat, sturnus, sermo, ster- 
nuto, gr. reoerlio, Teodpevoum, ovgıyE, nreigo, — dnpıaw eto., her⸗ 
vorgebracht hat] die girrende Taube, Kirre ‚ Srauentaube, bie Tleinfte Art wilder 
Zauben, auf dem Rüden braun und am Bauche weißlich, oolumba turtar L. ' 


Die Tuſche, pl. —n [kommt nebft tündhen, tunten, tauchen, faugen, feidhen, 


feihen , felgen, gr. size (fdpmelgen), zdyyw (beugen), &. Tre, sis ( neten, bes 
feuchten), saikas (flüffig) 2c., von ber Wurzel r—x, infofem fie Raſſes bezeichnet] 
die naffe Farbe, Wafferfarbe, chineſiſche Schwaͤrze aus dem Ruße bed Delrettigſamens; 
gegrabene —, dad Schieferſchwarz. Davon: tuſchen (mit Tuſche malen). 
Tuten, v. intr. Jangſ. thutan, theotan, thiotan, hol. teoten, tuiten, ſchwed. 
tuta, dän. tude, itl. thieta, Tommt nebſt holl. tait (Pfeife, Rohr), isl. thytr (Ges 
beul), dudeln, tofen, ſauſen, Zeiſig, Hottern, Titel ıe., gr. ofrra, zıdas, olıa- 
205, toyßooſo, swsaiw, ©. , tas (exſchallen, estönen), von ber Wurzel sr, 


inſofern fie Hörbares chnet auf einem Horne blafen. Davon: der Tuter (dorn⸗ 
blaͤſer, Rachtwaͤchter; Kibig, Brachvogel). 


1 






u. 
Übel ‚adv. faoth. ubil, abb. ubil, uf, altf, ubil, angf, efel, eofel 
aofel, — — — ‚evel, bret, yfall, lat, malus,; tommt 


bft angf. yfelian, yfligum (befchäbigen, betrüben), yfelnes (Bosheit, unredlichkeit), 
Elen, ler, Mei, palten. Boltır, quälen, wailen, Cewalt, malmen, mahled Me 





764 . Abel — Über. + 


Tat. pello, pulvis, pilam, cavillor, bellum, bellaa etc., gt. relalo, malsuo, &. TAT, 
vil (fhneiden, theilen), vilan (Graben), ET, mal, TTgT, mall (halten, Wrüdız , 
mallas (Ringer), malanan (Mühle), Chef, phal (breden, öffnen) ze, von der @:s 
el z—A, infofern fie Ergreifen und Verlegen bebeutet; vor dieſe Wurzel iſt bie gleie⸗ 
edeutendg Lautwurzel ü, u, e, eo, ao, y, eu, getreten, welcher auch gr. aa (2:7 
legen), und vielleicht auch chineſ. i (Heilmittel und Kleid) angehört. Berichiedin = 
engl. ill, ſchwed. ill, äller, ist. illur, illr, dan. ild, cambr. iller, ilda (übel), =:: 
ches nebft osman. ille (übel), mandichur. alime (drüden, drängen), gr. ZAde. Lia.- 
yo (treiben), Ahle, Zitiß 2c., von der Wurzel —ı herrührt, infofern fie Grar.iı 
bedeutet. ſehr verlegend, bös angreifend, nachtheilig, ſchlium, ſchlecht, Ieid, z 
“angenchm, haßlich, mißlich, unwohl, —“ arg, böfe, unglücklich, traurig. I: 
von: da Übel (hell. euvel, goth. ubilo; das Wöle, Unglüd, Mißgefchik, Sci:.: 
der Ucbelftand); das Übelbefinden (Unmohlfeyn, die Unpäßlihkeit); die —te:: 
(ufpäßlichkeit, Neigung zum Erbreben); —launig (mißgelaunt, verfiimmt, :::: 
drießlih) ; der — laut (Mißton, Mipklang); der —fland (fchlimme Umftand): Y. 


—tbat (Miffes, Frevel⸗, Uns, Meins, Schandthat, bad Vergehen, Verbredgen, t: 


Sünde); der —thäter (Verbrecher, Frevler, Sünder); — willig (böswillig, c: 
geneigt, widerfpänftig); —wollend (abgeneigt, haſſend). 

| üben, v. tr, [ahb. uoben, naben, uopjan, angſ. ywan, nieberf. öven, itz., 
ſchwed. öfva, ölwa, dän. öbwe, öve, iöl, aefa, holl. oefenen, oeflenen, altn::. 
oefa , altj. objan, kommt nebft angf. ofost, ofste, alt. abast (Fleiß, Schnelliste:::, 
abd. uop (Eifer, Bemühung) , Eifer, immer, oft, ewig, aber(mals), Eppich, GEr:::, 
lat. aevum, avis, gt. «u, audıg, auoroy, aurnepfs, alıya, ügap, Ayvms, wı;- 


yas, kur, and, Enl, aungor, aungevo, ©. HG, ab, BEI, amb (geben, kam: 
gen), api (gegen), apa, ava (fern, herab), hebr. 29» (laufen), 387, MIR (m5 
Yen, verlangen), osman. ebedi (ewig), ömr, ömür (keben), aw (Iagd), manbikzt. 
apa (Jagd), ipeme (vorangehen), elime (fpielen), efin (Spiel), obeume (tdun, rn: 
chen), oifo (flüchtiger Menich), ontarame (fehlen, irren), von der Wurzel z—, ir 
fofern fie Bervegung bezeichnet] oft thun, mieberholen, geläufig machen, briflen, ere- 
iren; ausüden, Banbhaben. Davon: die Ubung (das Üben, die Ausübung, Anr:= 
Sun „Gewohnheit, das Herkommen, der Gebrauch, bie Routme, Praxis ühblis 
(gebräuhlih, gewöhnlich, herkoͤmmlich); die UÜblichkeit (Gebräuchlichkeit, Ci 
woͤhnlichkeit). 

füber, ady. u. praep. ſahd. ubar, uber, ubor, goth. ufar, angf. ufur, ufor, 
ufer, ofer, ufera, yire, yfra, yfer, ylera, over, ober, engl. over, o’er, upper, 
altfrisf. overa, nieberf. dver, upper, hol. over, ſchwed. oefver, yfver, oefre, oefra, 
of, äfvan, ofran, dän. over, opaf, openfor, oerre, idl. ofur, uppur, yfir, yir, 
ofar, efri, efra, lat. super, supra, gt. vaco, perf. aber, ital. sopra, brzt. oar, 
var, uwar, corn. uar, vaiuſ. ar, irl. ar, fr. sur, ©, upari, iſt nebſt ober zu: 
Tammengefegt aus ob (auf, lat. ob, goth. uf, S. upa, Wurzel æ —, Erhebung, weiu 


&. 3%, ubb, ST, umbh, aufhäufen, manbfhur. aipime, aufihwellen, amba, 


groß, weit, apka, Himmel, gr. ainas, alas, bo, tief), und er (nebfl.er-, ur-, 
ir-, ft ., S. RU, ardlı, erheben, wahfen, gr. alow, dsipw, Apass, aadrr, 
&pıarog etc.. von Wurzel —o, Erhebung; über enthält alfe eine doppelte Bezeid⸗ 
nung der Ag und er ift nicht eine bloße Ableitungsendung.] auf, ob, aber: 
batb, bei, an, während, wegen, mehr als, höher als, von, nad; adv. vorüber, vor: 
bei, hinüber. Davon: übrig (add. upario, ſchwed. ölrig, dbän. övrig, holl.overig; 
zurüdbleibend zurücgelaffen , rüdftändig, noch vorhanden; überfläflig, unnöthia); 
übrigens cim Uebrigen, überdies, außerdem, weiter); überall (an allen Drten, 
allenthalben, allerwaͤrts; überhaupt); Gbberantworten (überlisfern, eingändigen'; 
überaus (ungemein, außerordentlich , fehr, ausnehmend, in hohem Grade): tic 
— bliebenen (Hinterlaffenen); das — bleibfel (der Reſt, Ueberreft, die = 
mer, Reliquier; der —blid (die Umſicht, Bewandertheit; e. allgemeine Darftellung, 
e, Umtiß);, — bringen an einhändigen); —da8, —biesLaußerdem, bazu, 
daneben); ber — druß (die Sa beit, das Satthaben, ber Ekel, die Ueberfättigung 
— drüffig (fatt, müde); die —etlung (allzu raſche That, vo hneue Meußerung 
oder Handlung); —ein (eins, einig, gleichmäßig); —einfommen (einig werben, 
ſich vereinbaren, mit einander ausmachen); —cinftimmen (glei lauten, gieic 


— —— — a — — — — 
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’ Aber — Uhr. 765 


enken ober fühlen, einftimmig fen: bie — ein ſtim mun g (Sleichmaͤßigkelt, der 
Finklang, bie Harmonie); bie — fahrt (Paſſage, Faͤhre); bet — fall (pPloͤtliche Ans 
zriff); —fein (zu fein, fuperfein); ber —fluß (große Reichtum); —flüffig 
reichlich; entbehrlich); der — gang (das —gehende, der —tritt; die Veränderung) ; 
ie — hand (Oberhand); — hand nehmen (fidy überall verbreiten, um fich greifen, 
inreißen); — haupt (im Allgemeinen, im Ganzen, im Durchſchnitte, alle zufama 
nen, fonft, übrigens); — heben (entheben, verfchonen), ſich — heben (übermüthig 
verden); — hin (obenhin, nadlaffig, flüchtig); — hören (nicht hören, nicht beach⸗ 
en; herſagen laflen); —jährig (älter. als noͤthig oder gewöhnlich if); — laſſen 
abtreten, übergeben, anheimitellen ; zulommen laflen); bie — laſt (Beläftigung, Be⸗ 
chwerde); — laͤſt i g (beſchwerlich, ungebüprlich, unbillig); — aut (zu laut fchreiend) 7 
—Legencbebenten, erwägen); — legen (flärker, fähiger); bie — legen heit (größere 
Rraft oder Macht); — machen (zufenden); das — ma aß (das Zuviel, ein zu hoher 
Srad); — mäßig (zu groß, zu fehr, unmäßig); — menſchlich (menſchliche Kraft 
tberfteigenb) ; — morgen (am Tage nach morgen); —morgend (— morgen gefches 
end); dee —muth (Hochmuth, Dünkel, die Aufgeblafenheit, Anmaßung); — müs 
big (aufgeblafen, bochmüthig, bünteibaft, anmaßend, ſtolzy); — nachten (e. Nacht 
ubringen; Pe: — nähtig. (e. Nacht alt oder geftanden, vom Rachtſchwaͤt⸗ 
nen fhwad oder bla); die — nahme (Annahme, Unterziehung, das Auffichnehs 
nen); —nagärlic (überfinntich; übermenfchlih, wunderbar); — nehmen (auf 
ich nehmen, fih unterziehen); ſich — nehmen (fi zu fehr angreifen); —rafhen 
plötzlich dazukommen); — reden ıbereden, beſchwatzen, gewinnen); -reihen(—ges 
en, einhändigen); — reizen (zu ſehr reizen); ber —reſt (Ref, das Uebtiggeblies 
vene); —rheinifch tjenfeits des eines gelegen, transrhenaniſchy; der —rod 
Meberziehrod, DOberrod); — ſchätzen (zu hoch ſchätzen); — ſchicken ‘zufenden); der 
—ſchlag (Anſchlag, die Berechnung); —ſchlagen (berechnen; im Nachſchlagen 
ibergehen); die B (Auf⸗, umfhrift , ber Zitel); der — ſchuh (die Kalo⸗ 
he); der — ſchuß (das Uebrigbleibende, die Ueberzahl); — ſchwängern (mehrfach 
chwaͤngern); — ſch wen glich (reichlich, außerordentlich, ungemein groß); — ſchwe m⸗ 
nen (unter Waſſer ſezen); — ſee iſch (transatlantiſch; — ſe hen (nicht bemerken, 
yingehen laſſen, verzeihen); — ſenden (zuſenden); — ſeen (verdolmetſchen, übers 
ragen); ber — ſeßer (—trager, Dolmetfher, Paraphraſty; die — ſedung (Ver⸗ 
ion, Verdolmetſchung, Paraphraſe); — ſichtig (bloöd⸗-, kurzſichtig); — ſinnlich 
geiftig, etaphufifch, tranfeendent)5; —Ipannen (zu hoc Ipannen); — fpannt 
—teieben, —fordert, unvernünftig, fhwärmerifh); — ſtaͤndig (zu lange geflanden, 
Ibgeftanden, überreif); — täuben (betäuben, zum Schweigen bringen), — treffen 
ausſtechen); — treten (nicht befolgen, verlegen); — treiben (zu weit treiben); 
ie —treibung (Bergrößerung, Prahlerei); die —tretung (Berlündigung, Nicht: 
efofgung); —vülkert (übermäßig bevölkert); — vort heilen (benadhtheiligen, bes 
intraͤchtigen); —wältigen (befiegen); è — winden (befiegen); dee —winder 
Sieger, Held); —wintern (den Winter hindurch erhalten); — zuühlig (mehr als 
yollzählig); — zeugen (—führen, durch Gründe — machen); ber — zug Ele 
Bededung, Ziehe); — zwerch (querüber, ſchiefwinklicht). 

Das Ufer, des —s, pl. — [nieberf. Over, hol. vever, angſ. ofer, ofor, 
tfrief. owera, ahd. urfar, dan. aabreb, mhb. nover/ kommt, nach Adelung, nebft 
aber, ober, übrig, auf, ob, oben 26, (vergl, über), von bee Wurzel —r, infofern 
fe Erhebung bezeichnet] das Obere, der Erbrand am Waſſer, bie Küfte, das Ges 
ade, ber Strand. Davon: bie Ufergrilte (Exbgrille); ber —Läfer (Todten⸗ 
zraber, e. Grabkäfer); ber — Iäufer (Gtrandläufer); die — lerche (Schneelerche, 
Strandpfelfer); die — rauke (gelbe Wiefenraute); das — recht (Stranbredt); bie 
— ſchnepfe (dev Rothhals); dee — räumer (Breitfuß, Fliegenkrebs, die Porzellans 
Erabbe); die — ſchnöte (das fpigige Riedgras): die -weide (Korbweibe:. 

Die Uhr, pl. —en ſſchwed. dän. isl. fchott. ur, holl. uur, engl. hour, Tat. 
hora, par. hora, ital, ora, ft. heure, ungar. ora, wallif. awr, irl. uair, alte 
nieder]. hure, gr. wer, Fommt nebfl S. FL, ar, K. Ar (geben, erreichen), aran 


(chnell), ST, ur (bewegen, ausftreden), uras (meit, groß), IT, ir (bewegen, were 
fen), irat (irrend), iry& (Lauf), gr. apı-, 2or- (fehr), Zdbw, Spw*, öpvuuı, lat: 
erro, irren 2c., von der Wurzel —o, inſofern fie Bewegung bezeichnet, verwandt mit 
dem gleichbebeutenden —o, in Jahr, heuer, her, hier, S. haurd (Zeitpunkt), ZT, 


jür (Anfen, altern), jarat, jerin (alt, geeit), Jard (Hohes Aiter), AT,. Car (beise 


‘ 
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gen ‚ vorrüden),, cAras (Bewenung), Carus, 6arat (Bemeglich) ] bie Wewesu: 
er Fortgang, die, Zeit, Tageszeit, ber Zeitwelfer, Stundenweiſer. Davon: der UL: 
macher (Kunftler oder Handiverker „ ber Uhren madıt). 

Der Uhn, des —es, pl. —e ſlandſch. Huhu, Huw, Hu Auf, ©::' 
Urhuh, Buhu, Buheufe ſchweiz. Hüwel, Hoͤwel nied A ua, huwe, hox 
huo, uvo, ttal, gufo, fe. hibou, huette, angf. fhwed. uf, mbd. huwe, engl. «- 
fat. bubo, kalmuck. uhu, kommt mit verfchiedener Afpiration von ber autme::. 
welche Hörbares bezeichnet und dem nachgeahmten Sulengefhrei (nad) Abelung ub-be-\. 
am ähnlihften ift in &. Z, u (ertönen, fchreien), gr. avo, dvw (fchreien), ir... 
sido, evıalo, avorn, lui, wo, io, w£, an, lov, da, ol, öfe etc.] bie g:.:. 
Art Nachteulen, mit großen Ohren und feuerrothem Körper, bie Obreule, Bern. , 
ulula chalcis Kl. 

Die Ukelei, pl. —ın [in Meißen Ochelbebe, anderswo Afelei b. Ai. 
gagune, Tommt nebft Age, Adel, Igel, Sage, dde Achſe ıc., e. er we (ir 
wachſen, ausdehnen), uöcas (hoch) 2c., mandſch. iguen (Gpige), outchan (Em. 
Sweig, Gipfel) zc., von der Wurzel —x, infofern fie Grhebung bezeichnet) eine 2 
Weißfiihe, deren untere Kinnlade länger als bie obere, bie Finne am Pintern cır. 
mit 20 Strahlen verfehen if, cyprinus alburnus L,, der Gtrömling, Breitting, de 
Blüthe, Blicke, das Weidenblatt. ‘ | 


Die Ulme, pl. —n ſauch Ime, ongf, ulm, elm, ellm, beim, engl. ir. 
holl. olm, ſchwed. ulm, daͤn. ulm, alın, altnord. almr, isl. almar, almur, a:-. 
elm, heim, lat. ulmns, fpan. ital, olmo, >. ilm, ilma (fr. orme, orme ) 
Tommt nebft Ahle (Spieß), Eller, Erle, Eile, all-, alle, lat. alnus, altus, gr. a 
do, aldalvw, aldivw, aldlu, alm* (wachen machen, füllen), alaıs (Wadyetten. 
31005 (Hain), S. IT, al (füllen, einnehmen), alan (viel), alitas (ermadin, 
och), mandfch. ala (Erhoͤhung), alin (Berg) zc., von der Wurzel —2, infoferz is 
— bezeichnet] der fan wachfenbe Baum, Ilmbaum, bie Jime, HRüfter, *- 
mus L. Die gemeine Feldulme oder breitblätterige Ulme, ulmus eaımpestris, hi 
. tn der Pfalz Effer, Effenbaum, in andern Gegenden Fliegenbaum, Leimbaum: tz 
fehmatblätterige aber, ulmus minor, Iper, Steinlinde, nieberf. Wiecke, Steckwith 
Baftwiete, in andern Begenden Wiezerz als befonbere Arten werben auch bie Kir 
ilme und die Rauchlinde genannt, 


Am, praep. [ahb. umpi, umba, umb, angf. ymb, ymbe, imb, umb, es. 
emb, embe, umbe, hol, om, ſchwed. om, bän. om, omme, {#f, um, wallif. as. 
altfrief. umbe, altf. umbi, mhd. umbe, altnord. um, finn. umbi, lat, amb-, :. 
augt, ©, abhi, lith. api, gehört nedft emp-, impfen, Am, Ohm, Eimer, gr. c-- 

ls, äuyw, kun, Zuvor, Audit, aufn, außov, hebr. DEN, I0, MU, ©. 
Kal, (halten — bededen), ET av (wünfeen, een), zı0g, ip, za, in. 


, imr (einnehmen, inne haben) zc,, von ber Wurzel —a, inſofern fie Ergretcer 


und Umfchtiegen bezeichnet] umgebend, im Kreife, rings, ungefähr, an, en, nat 
bei, wegen; conj. bamit, auf daß, ale daß; adv. weiter, 2 —— ums: 
über den Haufen, andere, zu oberfl, von Neuem. Davon die Zufemmen acc: 
umber (herum, ringsum, im Kreife, hin und ber, nach allerlei Riditangen), ur: 
bin (ummeg, um herum); umarmen (umfaffen, umfängen, küſſe); —bilscı 
(anders geftalten); — blicken (fih umſehen); — brechen (Schriftzeilen umlear::, 
— dringen (erwürgen, ermorden, töbten)s bie —enbung (Deelination); — f:. 
len (niederfinten, zu Boden fallen, fterben); der — fang (Umkreis, bie Auer: 
nung, Weite, Größe, das Gebiet, der Bereich, zen: —faffend Yreichba:c: 
vielfagend, groß, weit reihend); — fra en (alle der Reihe nach befragen); :.: 
— gang (Verkehr, die Freundſchaft, Gefelligkeit, der —zug, bie Proceſſion); — gärs 
Lich (leutfelig, herablaſſend, freundlih); — geben (einfchließen, einfaflen, umr.- 
gen); die —gebung (gegend, die —gebenden Leute); — gehen (vermeiden, c::: 
weichen, fidh entziehen; —gang haben, verkehren); —Halfen (um den Hals fall. 
umarmen); — bauen (fällen); der —Ereis (die Grenzlinie, Peripherie); tı: 
— Laut (ein erhögter Laut, &, ö, ü); — lauten (einen Umiaut annehmen); — ri: 
gen (einfchließen, umgeben, umftehen) ; ber. — riß (Entwurf, Abriß, die Strichzeicx 
nung, Skizze); der — Tag (Vertrieb, Verfchleiß, Abſat, Verkehr, Eins und Wert:rr: 
handel, bie Waarengefchäfte) ; der — ſchlag (dle Hülle, ber Einband, das Couvert 
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in umgelegtes Hellmittel); der — ſchlag (ein Jahrmarkt in Klel); gen 
lötzlich ändern, aus ber Art ſchlagen); das — ſchla ae (der Sn 
en (mit andern Ausbrüden fagen); die — ſchrift (Randichrift,; der — ſchweif 
bie Weitläufigfeit, Umftände); der — ſchwung (die fehnelle Umänberung, ber Kreide 
uf, die Wiederkehr; bie — f icht (Vorſicht, Bedachtſamkeit, Beſonnenheit, Klug⸗ 
eit); —ſicht ig Gorſichtig, bedaͤchtig, beſonnen, behutſam); — ſon ſt (unentgeltlich, 
hne Lohn, gratis; vergeblich, vergebens, ohne Abfiht); der — ſtand (das Neben: 
reigniß); die — fände (das Nähere, Ginzelne;, bie Weitläufigkeiten, Foͤrmlichkei⸗ 
n); — ſtaͤndlich (ausführlih, genau, mit allen Ginzelnheiten); bie — ſtändlich⸗ 
eit (Körmlichkeit); das „fand w ort (Nebenwort,: Adverbium); — ſtoß en (über 
en Haufen werfen, aufheben, abihaffen, entlräften) ; ber — flurz (bie Zertrümmes 
ung, Bernichtung); — ſtürzen (umwerfen, nieberihmettern); —taufen (anders 
enennen); die —tricbe (Aufmwiegelei, Wühlerei), die —wälzung (Revolution‘ ; 
er — weg (weitere Weg, Umſchweif, Weitläufigkeit) ; — wenden (umlenten, zu⸗ 
ückwenden); — werfen (um fih werfen, umnehmen, nieberwerfen, umflürgen; ums 
hmeißen ; zablungsunfähig werben); — ziehen (bie Wohnung verändern, ben Dienſt 
schlein); —zingeln (im Kreife umgeben, feindlich einſchließen). 

Mu-, [goth. angf. engl. ahd. mhd. nieder. altf. an-, altnoxd. Ö-, il. a-, fhweb: 
79 lat. ın-, er. d-, TER ft. in-, gaͤl. a0-, ei-, cymr an», ©. an-, gehört nebft 
bn-, ohne, an, eins, und, unter, unten, gr. kvev, Urevds, arla, avıajo, drıca, 
vınrgös, alvuuaı (wegnehmen), aivös, goth. inah, wana- (obn-), ruſſ. wnie, G. 
na (minder), Art, aun, SI, An (befhränten, wegnehmen), anas (vermins 
ert, gering, lat. vanus), hebr. Zy-r3 (buchbohren), ra (begegnen), mandſchur. 
ntchi (Hade, Beil), antcha (Pflug) ꝛc. der Wurzel —r an, infofern fie Ergreifen 
nd erlegen bedeutet] nit, obhn-, 3. B. unachtſam (nit achtſam, aditlod) Uns 
er den vielen Zufammenfegungen durch un fcheinen bie folgenden einer Erläuterung 
u bedürfen: bie Unachtfamkeit (Achtlofigkeit, Klüchtigleit), — anſehnlich 
glanzlos, unfcheinbar, Hein); —anftändi (anftandwibrig „anſtoͤßig, unſchicklich, 
sicht geziemend); die — art (Ungezogenheit, üble Gewohnheit); —artig (unhöflich, 
rob, ungezogen); —befangen idreiſt zuverſichtlich, muthig, ruhig, gelaſſen, naiv, 
indlich, en: uneingenomnien, unparteilih); —bebolfen, — behülflich (plump. 
hwerfällig, ungeſchickt; —benommen (nicht verboten, unverwehrt) , — befch eis 
en (anmaßend, dummbdreift, unverfhämt); ‘der —beftand (bie Hinfälligkeit, Vers 
änglichkeit),;, —beftimmt (undeutlich, unentfchieden, nicht ausgemacht, allgemein, 
ag); der — bank (das Bergefien der Wohlthat), das — di "9 (das Nichts, die 
üge , ein erbichtetes Ding): — eben (taub, höderig, bolperig, bügelig); die —ehe 
wilde Ehe); — äͤcht (falſch, untergefhhoben); die —chre (Schande, Schmach, ber 
Sshimpf); — ehr lich (betrügerifch gaurerifch) ; —eigennügig (ohne Eigennutz); 
-eigentiidy (bitblich, metaphorife ‚ tropifh); — eins (entzwei, verfchiedener Meis 
ung); —endlid (endlos, grenzenlos; unermeßlich, über bie Maßen, ungemein, 
de); —erbittlid (hart, unerweihlih:; — erheblich (unbedeutend, kleinlich 
eringfügig); — er hört (beifpiellos, unglaublich, ſchrecklich; nicht gewährt); — ers 
ıeß Lich (grenzenlos, endlos) ; der — fall (das wibrige Greigniß, Ungläd); —ers 
hutterlic ıftandhaft, felienfeft); — f4 hig (ungeſchickt, nicht fähig)3s — fehle 
ar (gewiß, ſicher, unausbleiblich ; Aber Irrthum erheben); — fern (in ber Nähe 
ahe bei); der — flat h (Koth, Schmug); — fläthig (ſ(Omutig, kothig) ; der — fleiß 





bie Trägheit, Faulheit, Arbeitöfcheu); — fleißig iträg, faul); —folgfam (wie . 


eripäanftig, ungeherfam); —förmlidy (mißgeftaltet, plump); —freundlid (uns 
ütig, finſter, mürriſch, abgeneigt, unangenehm, unlieblid, rauh, naßfalt, trüb)z 
ev — fu g (der angerichtete Schabe; leichtfertige Händel\3 — galant(unhöflidy,unges 
ällig, nicht zuvorkommend); — geachtet (trag, ohne Rudficht auf); die — ges 
‚über (das Uebermaaß, die Ungeziemtheit); — gebunden, (zügellos); —gefähr 
etwa ‚ an; zufällig) das —gefähreder Zufall, das Gexathewohl); — gegründet 
grundlos, erbichtet),;, — gehalten (unwillig, böfe, entrüflet, aufgebracht) ; dag — ges 
ſeuer (ein ſchreckliches Thier, ein abfcheulicher Drenfch); — gehuuer(unerhärt, außer- 
dentlich, gewaltig, viefenmäßig, Khredtih); — gelegen (unbequem, Läftig, uns 
villtommen); das — gemach (die Beſchwerde, Strapaze); — gemein (feiten, außers 
rdentlich, febr); — gerecht (unrehtmäßig, parteili); —gereimt (teimlos, wie 
yerfinnig); — gern (nicht gern, mit Widerftreben, mit Unluſt); —gefäumt (fo 
ort, unverzüglih); — geſchli f fen (grob, flegelbaft, tölpifh, unfein); —gefch or 
sen (unbelafligt, unbebelligt); —geftaltet (häßlich, unförmich); — geftäm (hef⸗ 
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tig, unb Ib, ftärmtfh, zudringlich); —gefund (nachthellig, Ichäbtich, == 
tig ,; kraͤnk ); das — get hüm (Ungehener); das — gewitter (Gewitter, :z 


Sturm); das —geziefer (Gefchmeiß, die Brut); — gezogen (unartig, vi: 
ſchliffen); — gezwungen (natürlih, unbefangen); ber — glaube (die Nichttet 
gung der Glaubensvorſchriften); — gleich (verfchieden, abweihend, unäbnlidh): := 
—glimpf (die Schonungslofigkeit, Härte) ; dad — glüd (die Widerwärt::’ 
Noth, das Mißgeſchick, Elend); — glücdklich (elend, nicht glücklich; mißlingend, = * 
lungen, traurig, leidenvoll); der — grund (die Grundlofigkeit, Unwahrheit); :.: 
— heil (Unglud, Uebel, Elend); —Heimlich (graumpoll); ber — Hold (Sie 
fried); —Elug (dumm, thoͤricht, unbefonnen); bie — Toten (Nebenausgaben ; ::: 
— traut (nuglofe Kraut, Sommerloih); —längft (kürzlih, neuid); —I::: 
(unangenehm, mißfällig); die — Luft (Abneigung, der Verdruß); ber — mensch 2. 
rann); — menſchlich (Hart, graufam, tyranniſch, barbariih); — mittelbar ı:s 
tadezu; direct); — möglich (unthunlich, unzuläffig); —münbig (minberjär: . 
Bein); der — muth (Mißmuth, Berbruß) ; die — natur (Entartung, GEntfei--: 
Künſtelei); natürlich (geziert, gekmungen ‚ affeetirt),;, —nüß (nuglos, vır:.:: 
lich, verloren, — ungezogen, Ihnöbe); — paßlich (unwohl, ein wenig kraat 
ber — rath Eehricht, Abfall; die Gefahr; der Unterſchleif); — recht (nicht rec. 
unpaſſend, rechtswidrig); das — recht (die Rechtsverletzung, ber Irrthume; — rer 
lich (wortbrüchig, pflichtvergeſſen, betrügeriſch; — ruhig (regſam, raſtlos; cz 
rührerifch ; beſorgt, furchtſam); die — ru he (Beunruhigung, Stoͤrung; die Beſer— 
niß, Zucht); die — ru hen (dev Aufruhr); — Täglich (unausſprechlich, unbefar...: 
lich); — ſauber (unreinlich, ſchmutzig); — ſchaͤt bar ıim höchſten Grade ſchätzt2:: 
— heinbar (unanſehnlich, Bein ausfehend); — ſchuldig (Ihuldlos, unftra':; 
unfhäblih); die — Th uld (Schuldloſigkeit, Reinheit von Wergehungen)3; der — fin: 
(die Unvernunft, das tolle Zeug); — ſinnig (unvernünftig, toll, finnlos, ma: 
nig, verſtandlos); die — fitte (Sittenloſigkeit, Unfittfamteit) ; —t dt (uaruhig, 2m 
tig, flatterhaft, veraͤnderlich unbeftändig) ; — ſatthaft (unzuläfkg, uneintaT- 
bar); — ſterblich (unvergänglidy, ewig); der — fern (das Mißgeſchick, Werbir:: 
nis); — ſträflich tadellos, vorwurföfrei);, —flreitig (ohne Widerrebe, ger:i, 
unbezweifelbar, ficher) ; die — that (Miflethat) ; bas Bier (die Beftie , das Ur 
ebeuer) ; die — treue’ Zreulofigkeit, Beruntreuung) ; a hen unbriuzs 
bar); —trüglic (zuverläffig); die —tugend (dev Fehler, das Lafter); — ve 
"gänglich (unvermeldlid, durchaus); — umſchraͤnkt (ſchrankenlos, monardiüz:; 
—ummunben (offen, gerade heraus, ohne Umfhweif); —verantwortlidn:tt 
zu entfchuldigen, bimmelfchreiend, (händlih); —ver a en (erinnerlid , bemufti; 
—serhofft (unvermuthet, wider Erwarten); —verhohlen (offen, gerade Herazs, 
freimüthig); — vermögend (unfähig, unbemittelt, arm); —vermuthet (udn 
wartet, wnvorbergefehen) ; der —verftand (die Einfalt, Thorheit, Dummheit, Bo 





hränktheit);, — verträglich (zänkifh, unvereinbar); — verwandt (ſtarr, ftir, 


ef); — verzüglich (ſogleich, Tofort, ohne Be —dolllommen (mancd 
baft, fehlerhaft, gebrechlih, fündhaft);, — wahr (falſch, erbichtet, grundlos, erlogen); 
bie — wahrheit (Lüge, Erdichtung; Grlogenheit, Falſchheii); —wanbeite: 
(wandellos, unveränderlih, unwegfam, bahnlos, ungangbar); — weit (unfern, nax. 
in der Nähe); das — weſen Lder Unfug, die. Störung, Ungebührlichleit)s du} 
— metter (dev Sturm); —wichtig (unbedeutend, geringfügig); der — wilte 
(Zorn, Aerger, bie — — willig (entrüfte, aufgebracht, aͤrgerlich, un 
ehalten, zornig, unwirſch, böfe); — willkürlich (nidt mit Willen, nicht mi 

leiß; abfichtlich, niht vom Willen abhängig); —wiffend (unfundig, unerfabren: 
ohne es zu wiflen); — wohl (unpäßlih, trank); bie — zahl (übergroße Zaun: ; 
— zeisig (zur Ungeit angebracht, verfehlt); die — zeit (unbequeme, unfdyidlite 


Zeit); die — zucht (Liederlichkeit, Ausichweifung, Hurerei); —sühtig (fütenica, 


unkeuſch, unehrbar, hurerjich). — 

Und, conj. [ahd. enti, endi, unte, unde, inti, gotb. ünd, unte, mhb. unt, 
altf. ondi, angf. an, ende, ant, engl. and, il. end, altnord. enda, boll. ende, 
en, niederf. un, wend, inu, jen, port, ainda, fr. et, ital, e, lat. et, gr. ir, 
tommt nebft Ende, ent-, aus, lat. ad, atgne, gr. avıe, avıl, yraw, ISum, er- 
rouas, &. ati (hinüber, ‚jenfeit), adhi (hinauf), adha (hinab), ZIEL, at (bewegen, 
hervorfpringen), EIET, as (bewegen, werfen), astan (Ziel, Zweck) ze., von ber Bur⸗ 
zel —r, Infofern fie Bewegung bezeichnet; vergl. Ende] auch, dazu. 

Die Unke, pl. —n [abd, unc, uch, mhd. unke, uncke, angf. yce, ſchwch. 
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gie, oogle, Tommt nebſt ach, achzen ach! fat, an, eh, ch, ajo, ou er. 

exew, aysin, nrlo, layw, suyousı, 6yxdowen, oixzelon, ©. 9 (fagen, 

:eben), mandſch. akame (achzen) 2c., von bee Wurzel —x, inſofern fie Hbrbares bes 

— ber aͤchzende Froſch, Rohrling, bie Kreuzkroͤte; eine unichädliche Hauss 
nge. 

Unter, praep. u. a. [goth. undar, amgf. engl. altf. ſchwed. daͤn. under, isl. 
andir, ahd. ontar, undar, altnord. under, hHoll. onder, lat, inter, ©. antar, fr. 
sntre, gr. Zyros, kommt nebft und, ent-, Ende, ander ıc., von ber Wurzel —r,, 
‚nfofern fie Bewegung und Anhaͤufung bezeichnet] nach oder auf dem Grunde, untere 
yalb, nieder, abwärts; zwifchen, in der Zahl. Daven: ber Unter (Untere, Bauer 
n a se: Bube in ber’ franzoͤſiſchen Karte); unten (am Grunde, in 

Uppig, adj. u. adv. ſſchwed. yppig, bän. hyppig, abb. uppic, ubbie, kommt 
ıebft are la vornehnttich) ‚ie, yppa (heben anheben, aufhe⸗ 


‚en), ypparleg (ausnehmend, ausgezeichnet), goth. wfsd (überflüffig), ſpan ufano, 
rt. oufano (eitel, bhlich) , prov. Class (Pracht, Sion) : Hua fi rs * 
e, 


en), auf, über, ober, übrig, ob, oben, Mfer, Obſt, ©. upa (auf), npari 


über), SM, ubh, SM, umbh (aufpäufen), mandſch. aipime (aufihiwellen), amba 
groß, weit) ıc., ge. almos, alnus (hoch, tiefi zc., von ber Wurzel —r, ihfofern 
A Srhebung begelähnet] fi erhebend, ich aufblähend ſtrotzend, voll, über üſſig, 
xrächtig, Polz, hoffaͤrtig, ſchweigeriſch, ſinnlich. Davon: die üppigkelt (aufbiüe 
yende Yülle, der Ueberfluß, Lurus, die Schwelgerei). 

Mr-, adv. [goth, ws-, ur-, air-, ahd. ur-, ar-, ir-, er-, angf. or-, ſchwed. ur-, 
dr-, mhd, er-, holl, or-, oor-, isl. oer-, niederf. or-, bän, aar-, altpreuß. is-, lith, 


2 


az, isz, ruſſ. woz-, ot- iz-, gäl. as-, air-, cymr. ar-, gr. agı-, 2or; komme nebft 


S. aryas (vortrefſlich), varas (ftark), EI, arh (vevmögen, vorherrſchen), FIET, 
ardh (erheben, wachen), arddhas (erwachſen, let. ortas), arddhis (Wachethum, 
Art, lat. ortas), gr, alom, aslow, Agdnv, np, ng. etc., er-, Erde, Ort, ir(gend), 
Art, Achre, erſt ıc., von ber nn —o, infofern fie Erhebung bezeichnet] vor—, 
erft, früheſt, urfprünglid, herauf, aus etwas her. Davon: ber Urahn (Urgroße 
vater, Adltervater)4 die —ahne (Urgroßmutter); — ahnlich (vorbäterlih); — alt 
(ehr alt); das — altert hum (frühefle Altertfum) ; —anfänglich (allererſt); 
— bar (ertragend, — ——— das — bare (der Ertrag, das tragbare Feld, 
Bauergut); die —bede (eine Abgabe von Grundflüden zur Anerkennung ber Ober⸗ 
herrſchaft); das — bild (deal); —bilblicy (ibealifh); die — eltern (Borfahe 
ren der Großältern); ber — enkel (Sohn des Gnkels); die — feh de (ſchwed. ur- 
fecht, altnieberf, oorveithe, neufat. urpheda; der Schwur, nicht wieder koͤmmen und 
fih nit rähen zu wollen) ; die —gefchichte (Befchichte der Urzeit); dad — ge⸗ 
birge (Granit: ober, Urkalkgebirge), bie — gicht (das Bekemtniß auf der Kolter) , 
der — heber (Anfänger, Stifter, Veranlaſſer, Schöpfer)s die — Funde (Berküns 
dung, Nachricht, der fi rifttiche Belsg, dad Document); —Eräftiglvorzüglich Eräftig) ; 
beurtunden (bezeugen, belegen; urkundlich (gus Urkunden gezogen, authen- 
tiſchy; der —taub (Grlaub ‚, Berlaub, die Erlaubniß, Entlaffung auf kurze Zeit); 
— piönlich Chöchft plöglich, unerwartet); ber — quell ferfte, einzige Quell); bie 
— fake (Beranlafiung, der Grund); — ſaͤchtich (verurfachend, veranlaſſend); bie 
— ſchrift (das Original); der — ſprung (das Entfpringen, Entfleben , ber An— 
fang, bie Stiftung); —Iprängbich (allererfi, agiginell); das — theil (ahb. ur- 
teili , niederf. oordel, engl. ordeal; bie Aus= oder Wertheilung, Entſcheidung, ber 
Richteripruch , —— — das Erkenntniß); —theilen (entſcheiden, ausſprechen, ers 
kennen, ein Urtheil faͤllen, richten). 
Der Mr, Urochs (ſiehe Auer —), Auerochs, wilde Ocht. Der Urkämpe, das 

wilde Schwein. Das Urrind, bie Rohrdommel. Die Urſau, große San; 


* ⁊ 
V. | 
Der Water, des —8, pl. Väter [nieberf, Vader, War, goth. fadar, ahb. fadar, 
vatar, fater, dän, alt, fader, ang, faeder, faedyr, feder, fieder, engl, father, 
Deutſches Stammwoͤrterbuch. 49 


770 . Bater — Ver-. 


holl. vader, ſchwed. fader 2 far, tel, fader, fadir, foedr, tat. Ba, . norhg, Iran. | 
a 


ital, padre, fr. pre, türk. peder, flav, patr, perſ. pader, 
S. pas (Herr), patis (Meifter, Gatte), , pat (heben, halten, herrfchen) „ patni 
(Sattinn), Baas, Meiften, meift, gr. rooıs (Gatte), wagrıa (Hereinn), area :%- 
terland), marola (Geſchlecht, Abkunft). zergeuos (Er igervater, Schwager), Axt 
ter, Paihe, Bafe, Mutter, Schweſter, Bettel ıc., Wurzel zT, Erhebung, parz 
gogiſch gebifbet aus dem gleichbedeutenden za—, ‘©. UT, pä (ernähren, erHaltirı 
A, bud (werden, ſeyn, lat. ful, fio, engl. to be), bhftas (erzeugt, geboren), bhü- 





Das Meilchen, des —s, pl. — [au die Viole, fr. violette, engl. violet, 
fat. viola, rommt nebft wohl, falb, fahl, ſchwelen zc., lat. bellus, beilis, gr. =:- 
Aug, noluös, nölıov, ulins, uelros, yaklos, Yeiazpüs, yelnpug, yalkıoz, €. 


oe, phal (blühen, ausfchlagen), phollan, phuflis (Snospe, Blüthe), palas, pali- 


xD ; 
tas (blaß, bleih) ꝛc., uch ber Wurzel n—A, infofern fie Sichtbares bebeutet] die 
fünfblätteige Blume einer bei uns wild wachſenden Blume, viola odorata L. Du: 
von: veildenblau (violett); das WBeilhenholg (ein veildenblaues und rot. 
riechendes Holz); dad — moos (mie Veilchen riechendes, blutrothed Staubmoos); der 
.—fyrup (verdicte Veilchenſaft); der — fein (bie BSteinblüthe); die — wur z (Wur⸗ 


der, d fedre, run. 
batie, ind. petir, piter, ©. pida, pita , pitar‘, {ft nebft goth. fadrein (Acliern), 


— — — 





I der Veilchenpflanze; bie weiße und blaue —— das Beilröschen der 


ornraden, die Stechnelke); bie — rebe (der Jasmin); die — wurz (Schwertlilie. 


Ver⸗-, [abd, far-, F fer-, Aıri-, for-, goth. fra-, fair, faur-, anaf. engl. 
o 


for-, ſchweb. för-, altnord. for-, fra-, mhb. ver-, lat. per-, ft. per-, par-, litd. par-, 

r-, tuff. pre-, pere, gr. rege, &. pard, kommt nebft gr. nepa, 'neoar, gott. 

ram, engl. from, ©. paran, paraine (jenfeit), gr. waoos, nögdm, lat. porro, actt. 

fairta, engl. far, ruff. pro (fern), &. puras, purä (vor, früher), gr. n&puce, (fern), 

S. parut (vorigcd Jahr), lat. ‚pro, praa, fort, Serfe, fahren, -wärt®, fertig, wor 

fen, wirven ıc., gr. regl, zrpös, nogri, negaw etc, ©. U, par, UT, pur (ber 
e Ne 


gen, vorrüden) ꝛc., von ber Wurzel r—o, Infofern fie — bezeichnet] fort-, 
weg, ab-, anbers-, niceder-, g. B. verabfolgen (ausliefern, übergeben); — atı 
reden (durch Beſprechung feitfegen, befchließen); —abfcheuen (für ſchaͤndlich hals 
ten, tm höchften Grade verachten); — abſchie den (abdanken, entlaflen; — ads 
ten (geringichägen, verfhmähen); — aͤch tl ich (unbebeutend, geringfügig, beleidigent, 
achtungslos); die —achtung (Geringſchaͤtzung, Richtahtung); — alten (alt tor 
den, aus ber Mode kommen); -änderlich (mandelbar; wanfelmithig, unbeftändisı; 
— ändern (abändern, anders machen); bie — änderung (Verwandelung, Umo. 
ftaltung, der Wechſel); —anlaffentherbeiführen, verurfachen, anregen); die —arı 
Laffung (Gelegenheit, ber Anlaß; —anftalten (anorbnen, einrichten); — ar! 
worten lrechtfertigen, vertheißffigen); die — Antwortung (Nehenfhafts; — är⸗ 
Bern (verkaufen); der — band (die Verbindung, Wundbinde),,;, — bannen (rer 
weiſen, vertreiben) ; bie —bannung WVerweiſung, das Erü); bauen (durch 
Bauen verfperren); — beißen * nicht merken laſſen, unterdrücke); —bergız 
an ‚ verichweigen); — beflern (berichtigen, emporbringen); die —beugun: 
Verneigung, der Gruß, Büdling); —bieten (unterfagen); —binden (vereiri 
gen; verpflichten, faljh binden); — bindLich (höflich, artig); bie —binbungiia 
erband; der Verein; die Ehe, Zragung), — bitten (bittend verhindern); — bie 
ben (bleiben, übrigbleiben);-— blenden (irre führen, verleiten); bie — biendbung 
(der Irrthum, die Zäufhung):e —blichen (geftorben); — blümt (durch bildlich: 
Ausbrüde gemißert); —borgen (ausleihenj; —borgen tverfledt, heimlich; 
— böfern (fchlimmer maden); das — bot (die Unterfagung);, —brauden (auf: 
brauchen); —brecden (verüben, begehen); das — brech en (Wergeden, der Fredel 
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bie Wetfiethat, Sünde); des —breder ethäter,, Frevler); — brennen (buch 
Keuer vernichten ober Bela ; —bübern(brüberlid ‚Derbinben) ; —bünben(buch 
ein Bündniß vereinigen); —bürgen (verfihern, einftehen für); bee — bad t (Argz 
wohn, das Mißtrauen); —d aͤchtig (Verdacht erregen); — dam men (nerurtheilen 
für ſchuidig — — banken danken haben); — bauen (im Magen a 

löfen); —denten (ie I auslegen, tadeln); —berben (umlommen, fauer ober faul 
werben; zu Grunde richten); — ¶ chaͤ BL, nachtheilig)s er und die 
— derbnip (Merdorbenheit, Sittenlo Bett) ; — b eutfhen(ine Deuiſche überfegen); 
—bihten ——— — n (Gicker machen); a: duch Di 

erwerben haben Kl: ber —bien ewinn) 5 das 
—di enk ak intel Penn, — — ———— (Dank verbicnend, 
— ee); Ga ttiQen (übers 
eben, übertragen ‚ auslegen) 5 —boppein — perſtaͤrken); —— 

( ei, * — verſtiwnt); 

—deießlidkeit (unannehmlichkeit); u en (unluftig, verkagt); ter — 
(Xerger); — dunkel n (in Schatten er —bugen (verlegen mas 
hen); —ebeln (rwoltemmaen, vertefen); — en (ver ten: th 


(die Berbinbung, Gefellſchaft, ne Bunt); a, race in . ereinftiine 


— das letzen % 


—55 —feh ” ne TA aa, —f ar ee Beinde 


en); —feinern (ausbliden en (maden) ; on ern verduntein, 
träden); — flechten —— — fluchen (verwün dem Fluche bele⸗ 
gen); bee — fluß re, af: ver —folg (bie e, ’ Boctfegung, ber Ver⸗ 
lauf); — folgen (nachfegen, anfeinden)s — f Bon (anocnen, befeblen); die — für 
gun ‚Anocbnung) ; — üfren — * hren); ſid —aaffen (fi, vers 
lieben); die — gangenheit a rei); —gängli (hinfällig, 
beftandlos) ; gene (verft ern); — eben ( (Den alla); verleiten); — gehen 
(fi verzehren, umtommen); fig —gehen(fi — gelten (belohnen); 
— geſſen (aus dem Gedaͤchtniß — CH sei Ki ’ Flle ſſen (fih über 
eilen)s;s — geßlich (leicht vergefiend)dg — geuden (verſ „durchbringen); 
— giften (mit Gift hen; —— ee afen — Ani maden, in Sa 
— der — gleich (Vertrag, bie os. (gegeneinander 
— nügen 0 Unterhaltung nn — er sen): — gnügt 
u 8); 5 den — — graͤben (verſcharren, 


Uroh, heiter, 
(od, be fen)s > — größeren (vermehren, —* — —* barflellen); —güten 
(erfegen, vergelten)s; — haften (feftnehmen, einfperren) ; der — haft (die Haft, ber 
Arreit); das — halten (Benehmen, Betra das — haͤltniß (der Zufa ammens 
bang; die Verbindung) ; ſich zpatten (fi Benehmen fi betragen); —- hängen 
(zutheilen ; Fchießen la en, den Zügel; bas —— (das Geſchick, das ‚nel; 
—pängnißpoll (unglüdtich, fo en verbleiben ä r⸗ 
ten (hart, unempfindlich machen); — haßt (gehaßt, virabſcheut), — en us 
mwüften, ören); —beblen (verheimtichen, verbergen); — heilen (heil werden, 
vernarben) ; eimlicen (heimlich halten, verbergen) 4 — heirathen Done 
lichen, bewei be); — beißen (verfprechen, geloben, zuſichern); —heifen (zur 
langung einer Sache behülflich ſeyn); shertlihen (preifen, berühmt .madyen F 
heben); — hinderna 5— geſchehen laſſen, hintertreiben, bereiten) ; — hoff en (jebr 
hoffen, erwarten); — hoͤhnen (verfpotten, befhimpfen); das — hör (die gericht: 
liche Befragung, Yobörung) ; ; —bören (gerichtlich befragen; falſch hören); — Hülse 
len (verbergen) ; — hungern (Hungers Herden, vor Hunger umkommen); — buns 
* (verderben, en! ten); —büten (verhindern, wehren, zuvorkommen, vor⸗ 
eugen); fih —irren (im bie Irre gehen); —ijähren (ablommen, veralten, ver⸗ 
fallen); —jüngen (wieder jung machen, verkleinern); — kalken (zu Kalk werben, 
orydiren); der —Tauf (Abfag, Berfhleiß, Vertrieb); —taufen (gegen Bezahlung 
übernehmen); — kaͤuflich (fi); — kehrt er ; —1* er 14 —— 
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— kennea (mißtennen, nicht richtig würdigen); — ket ern (einen Reber ſchelten 
für ketzeriſch ——— —Elagen (ankiagen, beſchuldigen, belangen); bie — is 
zung (das himmliſche Licht); —Eleiden (vermummen); —Eleinern (fehmäle:r, 
berabziehen, tadeln); ſich —Tühlen (abkühlen, kühl werden); -Tümmern (fi 
zen, trüben, verkleinern, mit Beſchlag belegen); — kündigen (kund thun, melber;; 
— Eundfhaften (erfragen); — laden (zum Berfenden aufladen, verfenden; un 
echt laden); der — lag (bie Herausgabe auf eigne Koften, bie verlegten Mertarı 
— langen (begehrten, wäünfchen, fordern, erfordern); —larven (vermumm- . 
emastiren); —Laffen (zurädiaffen, ohne Hülfe, im Stiche laffen); fi —Laffe: 
auf en rechnen, bauen auf); —Läftern (fehmähen, beibimpfen); dr 
—tlauf ( tauf ‚ Berfluß, Dergang) ; — läugnen (verhehlen, nicht bekennen: 
— Lauten (ausltommen, ruchtbar werben); —Legen (drucken laſſen, falfdy Legmı; 
—fegen (zu lange gelegen ‚verborben , unentichlofien, ungewiß, in Berlegenheit) ; tv 
— legenheit chwierige Lage, Noth); —Leiden (kei machen, ver : 
— leihen tals Lehen übertragen, a ausleipen); — Leiden (verführen, wer 
Toden\; — lernen (vergeflen); —Tefen (berlefen, ablefen, falſch lefen); — Tepe: 
(beſchaͤbigen, ſich vergreifen an); —Läumben (anfhwärzen, in böfen Leumu-: 
bringen); die -Täumbdung (Afterrebe, Anfchwärzung, heimliche falſche Weichut; 
gungſz — Tieren (einbüßen, verluftig gehen, vergeblich anwenden); fi —Lierez 
(verloren Be verſchwinden, ausbleihen); —Loben (durch Gelübbe verbinden); t: 
—Lobten (die Verſprochenen, bad Brautpaar) z das —Löbnif (die Verlobung, bei 
Eheverſprechen); — Ioden (verleiten, verführen); —lumpen (ganz berabfommen); 
bee — Luft (der Rahtheil, Schade, Abgang, bie Einbuße); —Iuftig (ledig, Icz, 
quitt); — machen berblich Hinterlaflen); das —mähtniß (Zeflament, der Ice 
Wille); — mähten (verehelichen, verheirathen); bie —mählung (Heirath, Hoc 
geit, Werehelihung); —mahnen (ermahnen, warnen); — mauern (einmauern, zo 
mauern); — mehren (erweitern, erhöhen, ausdehnen, multipliciren); ſi ch — mei» 
ren (zunehmen, ſich fortpflanzen); — meiden (umgeben, ausweihen); — meine: 
(fi einbilden , glauben); — mengen (verwechfeln, vertaufhen); —meffen (vn 
wegen, kühn, breift waggbeig, tet, frech); —miffen (nicht vorfinden, entxb 
ven); — mitteln (fich s Mittel Tegen, den Streit Beilegen); —mitteLft (du:, 
vermöge, mit); — möge (durch, mit, traft, laut, zufolge); —mögen Binze:, 
Einfluß haben ; bewegen, überreden), bas — mögen.(die Macht, die Mittel, Si 
ter); — mogend (bemittelt, wohihabend, reich, begüitert); —-müummen (derFeiker, 
verlarnen, verfappen);, — mutben (vorherfehen, erwarten); — muthlich (wob 
- fcheinlich „ muthmaßtich, vielleicht); die —muthung (Muthmaßung, Erwartıma ; 
— nachläffigen (verfäumen, verwahrloſen; —nageln (mit Nägeln werwahr::; 
durch Nägel verleben ober unbrauchbar machen); —narben(zubeilen, verbarrfcen:; 
ſich —narren (fi thöricht verlieben); — narrt (verliebt, vwerieffen , erpidt:: 
— nehmiich (hörbar, laut, deutlich; — nehmen (hören, verfichen, ins Werti- 
nehmen, verhören); das. nehmen (Serüdt, die Sage); bas gute — nehmer 
(das freundliche Berhättniß, die Eintracht); fih —neig en (fi — beugen , fich tid 
neigen); die —neigung (ber Knids); —neinen (nicht dejahen, nein fage:: 
— nihten (zerftören, vertilgen, vereiteln); bie —nunft (das innerlich Werne: 
mene, bie innere Stimme vom Wahren, Guten und Schönen); —nünfteln (ki; 
gein); —nünftig (mit Vernunft begabt, die B. brauchend); ber —nünftie 
(Klügler); — ordnen (befehlen, vorichreiben); bie — ordnung (der Wefehi, ©: 
Borſchrift, das Edict); — Peſt en (anſtecken, verderben); —pfänden (sum Pan 
fepen); —pflangen Coerfegen, umpflanzen); — pflegen (Unterhalt reichen deke 
ftigen); — pflich ten (Pflicht auferlegen, verbinden); die — pflihtung (Werbint 
lichkeit, Schuldigkeit; —pönen (bei Strafe verbietm); —puffen (puffend sen 
fliegen); ſich —puppen (fih in eine Puppe verwandeln); —rammeln (verie 
pfen , verfperren); — rathen (treulos überltefern, boshaft entbeden);, —eanfcr: 
(taufchend vergehen); fi —rechnen(falfe rechnen, fich täufchen); — reifendate 
Land reifen); —renten (ausrenken, ausheben); — richten (vollbringen, thua: 
bie — richtung (bad Geſchaͤft); —riegeln(mit einem Riegel verihließen): — rin. 
gern vermindern); —roften(roflig werden); — rucht (verwildert, gottlog, fhlett 
rundſchlecht); —rüdt (verkehrt, wahnfinmig, toll); der — ruf (üble Ruf); — ru 
en (herabfegen, Gelb); — rufen (Übel beruchtigt); — fa gen(abfhlagen, nicht a6 
währen, nicht Loögehen); —Tammeln(zufammenbringen); bie —fammlungti5=- 
ſammenkunft, Geſeuſchaft); — Tau fen (duch die Gurgel jagen, vertrinken) — {iz 
men (vernachläffigen, unterlaflen) ; —Thaffen (beſorgen, heibeiſchaffen); — ſha 
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en (aufhören gu ſchalen)) — ſchämt (chamhaft); die -Thanzung (Schanze, 
as Bollwerk); — ſcharren — vergrahen); — ſcheiden (ſterben); 
-fchenten (wegſchenken); — ſcherzen (Icherzen@® verlieren); — ſchicken (fort⸗ 
hicken, verſenden); — ſchießen (ausbleichen; ſchießend verbrauchen); ſich 
-ſchlafen (zu lange fhlafen); — ſchlagen (ſchlau, liſtig, verſchmiſt, pfifs 
3)3 —ſchleiern (mit einem Schleier bedecken, verhällen); —Thleißen 
ıbfegen, verkaufen, abnutzen); — ſchließen (ſperren, mit einem Schloſſe vers 
ahren); —ſchli ern (ſchlimmer machen); — ſchlingen (verſchlucken, vers 
echten); ber — ſchluß (verſchloſſene Ort); — ſchmähen (verächtlich z eiſen 
ber ablehnen); — ſchmacht en (ſchmachtend umkommen) — ſchmerzen (Mht mehr 
edauern, pergeſſen); — ſchmigdt (iſtig, tuͤckiſch, verſchlagen, heuchleriſch); — ſchua u⸗ 
en (ſich erholen, Athem ſchöpfen); — ſchonen (unverletzt laſſen, nicht belaͤſtigen); 
ſchreiben (ſchreibend verbrauchen, ſchriftlich verorduen); bie — ſchreibung 
er Schuldſchein); — ſchulden (verbrechen, vergeben); — ſchweigen (geheim hal⸗ 
n, nicht ſagen); — ſchwenden (unnüß aufwenden, vergeuden); — ſchwiegen 
ſchweigſam); — ſchwinden (ſchnell vergehen, unſichtbar werden); ſich — ſchwö⸗ 
en (ſich im Geheimen eidlich verbinden); — ſehen (fehlerhaft machen; verſorgen, 
usrüften); ſich — ſehen (einen Fehler machen); das — ſehen (dee Verſtoß, Feh⸗ 
cr); — ſehr en (verlegen, verwunden); — ſen den (fortſenden); — ſeſfen (erpicht, 
ernarrt) 3 — ſeggen (verpfänden ; falſch ſeden; verfchmelgen); — ſich ern (fihes mas 
ven, betheuern);, — fiegen (aufhören zu fließen); —filbern (mit Silber übers 
eben, zu Gelbe machen); — finnlichen (anfhaulid machen); —Tühnen (befänfs 
gen, wieder zum Freunde oder zu Freunden machen); ſich — ſoͤhnen (fich wieder 
ertragen); — ſohnlich (zur Berföhnung geneigt); — | gen (unterbringen , vers 
ben)s — fparen (fich vorbehatten, zurüdbehalten); —fpäten (aufhalten); Tich 
tpäten (zu fpat fommen); — ſperren (verfähließen, verrennen);s —fpielen 
im Spiele verlieren, vertändeln); — ſpotten (verhöhnen,, aufziehen, bucchhecheln) ; 
-fprechen (zuſagen, zuſichern, geloben, verbeißen) ; der — Rand (bie Denkkraft, 





Irtheilstraft, der Sinn, die Bedeutung); —fländig (gefcheibt, Aug); — ſtänd i⸗ 
sen (belehren, aufklären); — ſtändlich (gu verftehen leicht ober dich; dentlich, 
egreiflich)y; das — ſſändniß (die Einficht, das Einserfländniß); ke; atten (bollig 


eftatten); — ſtecken (verbergen; falfch Keden); — ſtehen (faffen, begreifen, meis 
ven, fich vorftellen); fih — Reben (einverftanben fegn); ſich — ſteigen — weit 
ſehen); — fteigerm (meiſtbietend verkaufen, —— verauctioniren); — ſtellen 
umſtellen, verſperren); ſich —ftellen (heuchein); die — ſtellung (Heuchelei); 
—ftoct (widerſpenſtig, unverbeſſerlich); — ſt oh len (heimlich, unbemerkt); — ſtoͤrt 
verwirrt, zerruͤttety; der — ſtoß (das Verſehen, der Fehler); — ſtreichen (vers 
ließen, vergehen); — ffümmeln (verunſtalten, entſtellen); — ſt ummen (die Spras 
be verlieren); der — ſuch (die Probe); — fuchen (koften, probieren, erproben, prüs 
en); die — ſuchung (Lodung, Reizung); fih — ſündigen (fi vergehen, füns 
gen); —theidbigen (wehren, ſchirmen, befchügen, rechtfertigen) ; — t hun (vera 
chwenden, durchbringen); —tilgen (ausrotten, vernichten); ber —trag (Ber: 
eich, die Vereinbarung); —tragen (ertragen, aushalten); fib —tragen (fi 
yereinbaren, fich vergleihen),;, —trauen (trauen, glauben; im Vertrauen mittheis 
en); — tranlich freundſchaftlich „ intim); —treten (erſetzen, vertheidigem; 
—trodnen (derdorren, verſiegen); —tröften (zur Geduld bereden, aufſprechen); 
— tuſchen (unterdrücken, ſtillen); — üben (begehen, fich zu Schulden kommen laſ⸗ 
en); —übeln us auslegen, übel nehmen); — unglimpfendfchmähen, läftern); 
—unglüden (zu Scaben kommen, umlommen); —ußtreuen (entwenden); 
— unreinigen (befhmusen); —unftalten (entftellen); — urfadhen(veranlaflen, 
regen, anftiften); — urtheilen (oerbammen, für fchuldig erkennen); — viel⸗ 
faden, — vielfältigen (vielfach vermehreh) ; — volllommmnen (vollenden, 
wir Vollkommenheit bringen); — vollftändigen (vouſtanbig machen); — wachſen 
durchwachſen, vergeben, zuſammenwachſen, ungeſtaltet wachſen); — wahren (ſichern, 
cher flelen); — wahrlaſen (aus der Acht laſſen); die — wahr ung (Aufbewah⸗ 
sung; ber Rechtsvorbehaltz; — waiſen (zur Waiſe werden); — warten (führen, 
leiten, vorſtehen); — wandeln (umgeſtalten — wandt (natürlich verbunden, veve 
vettert); die — wan dtſchaft (Vetterſchaft; Sippſchaft, gleiche Abflammung) ; 
— wegen (waghalſig, tollkühn, breifl); —wehren (gewaltfam hindern); — weis 
gern (nicht Be ‚ abfhlagen); —weilen (fih aufhalten, bleiben) ; ber 
— weis (Vorwurf, die Zurechtweiſung)) — werfen (nicht annehmen, fehl gebäs 
zen); — wesen (fi auflöien, vermodern, perfaulen); ber — weſer (Worfteher, Vor⸗ 
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mund); — wichen (vergangen, vorig); —wildern (gudarten); — willigen (:= 
ftatten, erlauben e 2); —mwirren (permideln),;, — witls 


); —winbeg (verichme 1 (ver - 

lien (ins Wert fegen, ausfüßten) — wittern (burd) die Witterung zerfiört x: 
den); —wöhnen (verzärteln);, —worfen (verrucht, gottlos, fhleht);, — mu m 
ben (verlegen, tränten); —wünfden (verfluchen); —wüften (zerſtören, vers: 
ven); —zagen (den Muth verlieren); —zagt (muthlos, zaghaft, feig, furchtiam;; 
—zärteln (verweihlicen); —zehren (verbrauchen, aufgehren); —zeichnemich 
zeln auffchreiben ; fehlerhaft zeichen); das — eichniß (diegkifte, der Katai::: 
— zei (entichuldigen, vergeben, nicht beftrafen) ; —zihten (entfagen, Ti :.: 
geben, Werzicht leiſten); ber — zicht (die Entfagungd); — ziehen (verweilen, rin 
ten); — zieren (ſchmücken, aufpugen); —zinnen (mit Zinn überziehen); — 51: 
fen (verftcuern,, verintereſſiren); fi in] en (Binfen tragen, einbringen); —: 

ern (verihieben, veripäten); —zollen (verfleuern); —züden (entzudend - » 
sen); die —züdung (Enträdung, Ertafe); der — zug (Aufihub, Die Beris: 
tung); —zweifeln (die Hoffnung verlieren); zweifelt (tolkühn, wagheik:, 
fehr,, ungemein). 

Veſt, adj. u. adv., fiche Feft. Davon: die Vefte (die Burg, Feſtung). 

Die Mettel, pl. —n [niederf. Fiddel, kommt nebft Metze, Bene, Peb, E. 
vatsas, vatsalas (Kalb), auch wohl gr. uarouin, uergviin (Kupplerinn), und vi.» 
leicht lat. vetula (Alte), von der Wurzel a —r, injofern fie Erhebung bezeichnet] cz 
ungültige Weibsperfon ; alte Bettel, veraltete Buhlſchweſter. 

Der Vetter, des —s, pl. —n [abb. fetiro, angf. faethra, Lat. — er 
nevdepös, tommet nebft lat. patraus, angf. faedra (Obeim), fathe, fathu (Muth 
Dathe, Vater, Baſe, Mutter, Schweſter ze., gr. rarne, naron, nargıa, ©. pitir 
(Vater), mätar (Mutter), mätul& (Tante) zc., von ber Wurzel n—r, intofern kı 
Erhebung, Grjeugung und Verwandtſchaft bezeichnet] ber Verwandte, Geſchwifcz⸗ 
Zind, Blutsfreund. Davon: vettern (Wetter nennen, zum Better machen); fchr«::. 
vette elen (nur für feine Bettern forgen, Nepotismus treiben); vetterlicdh (vermun!s 
ſchaftlich, dlutsfreundſchaftlic); die — gunft (Neffenbe nafigung ‚der Reopatismus): 
bie — [haft (Blutöfreundfchaft, Verwandtichaft, Sippſchaft). 

Das Vieh, des —es ſahd. fehu, vihe, viho, vee, fee, fehe, fio, füihu, file, 
angf. fea, feoch, feo, feh, engl. fee, ſchwed. fae, altf. feho, fehu, ſchott. fee, fie, fer, 
boll, vee, idl. fe, Sia(r), lat. pecas, ©. pacus, kommt nebft goth. faihu, faiho (Harz, 
Reihthum), isl. fioe, ahd. kivahan (ſich einer Sache erfreuen), angl. giicho ( den 

oth. faginon, angf. faegnian, altnord. fagnan (fich freuen), goth.-tahite ( ke), 

aben, fangen, Zinger, paden, pochten, fechten, pochen 2c., lat. pango, coımpages, 

gr. uR00w, uaydo etc., ©. ‚ Paq (binden, halten), pacas (Band), paakus 

— ꝛc. von ber Wurzel A—«, inſofern fie Ergreifen und Befeſtigen bedem 
griffe 


tet.]_ dad € ne, Geftgebaltene, die Habe, ber Beſih, die größeren Dansthierrs 
ein (hmugiger Menf. Davon: viehiſch (unvernänftig, roh, finnlih, bumm, 
beftialifh); die Vie hbremſe(die Rind, Roßfliege); die — diſt el (Marien, Milde 


diſtel); der — Hof (dad Vorwerk; bie —— das — kraut (das Grumbhe, 
e. Art Ehrenpreis); dee —marber (Jelde, Baummarder); bie — pode (Schaaf 
— — — —— 

— wurze er ru — zchnt 
¶(Fleiſch⸗, Blutzehnte). — — 2 : — 


— adv. [ahd. Al, Glo, Alu, viln, or Ir engl. nn Tasola, 


. Soel, 
fhwed. Sol, altf. Kilo, flan. weely, kommt nebft voll, fuͤllen, x , Wu, 
——— * en Beule, Schwiele, Pfuͤhl, Polfter, Schwall, Schwelle, fen“ 
Paißls, — ‚neug, aflopos, Pliregos, Belıluy, ©, ’ pul, VV. pel 

> 


(aufpäufen, anmwachlen, füllen), Pulas (bie), pulitas (vol), palt (Burg), A. 
re AN: Ne (erheben, bebeden), velan, vallas (Mal, Kaufen), valitas (feR, 
at. validus) eto., von ber Burzel — @ d Anbäufung de 
zeichnet] manch , zablreich —*8* le I ee fe * am vieles, michi 
wenig, bedeutend. Davon: der Bielarm (Bielfuß, polyp, «ein vielarmiger burcche 
ſichtiger Wafferwurm); — artig (viele Arten untes fi begreifend); —bdemtig 
ſpiele Deutungen qulaffend); das —— ed (ber Polygon, eine vielecige ober Dielfeitige Zw 
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ur) 3 —erlei (von vielen Arten, mancherlei); — fach, — faͤltig (viele Male ges 
rommien, wiederholt, häufig; auf vielerlei Art); der — fraß (der Unerſättliche, Nim⸗ 
nerſatt; eine Baͤrenart; die Kropfgans, der Pelikan; ber Speckkäfer); der — fuß 
Tauſendfuß, dad Vielbein, die Affe); die — fußſchnecke (Sonnenſtrahlkrabbe, e. 
fiat. Meerſchnecke); die —götserei (dev Polytheismus); das — aut (der Berg⸗ 
ppich, bie ſchwarze Hirſchwurzel, der Enzian); — leicht (leichtlich, fehr Leicht, etwa, 
wohl gar, ed ift möglich); dad — leicht (die Möglichkeit, der mögliche Kal); 
— mal, — mals (viele Male, manchmal, oft, häufig, nicht felten); — malig (ofte 
nalig, häufig); — mehr (im Gegentheil, dagegen); —feitig (in vielen Beziehun⸗ 
zen vorzüglih); dee — ſtrahl (ein Seeftern) ; die — weiberei (Polygpnie); ber 
— wifſer (Polyhiſtor); der —zopf kein Seeftern). 


Vier, nam. card. [goth. fiddor, fidwor, fidur, ahd. feor, fier, fior, fiur, vior, 
anaf. feother, feower, tier, feover, engl..four, altnord. fior, altfrief. linwer, 
ſchwwed. fyra, dän. ſire, fyra, fyri, nieberf. veer, altf. fiwor, hol, vier, tel. fiorm, 
iorar, lioegur, nor. fire, fyre, wellif. pedwar, peduor, gr. reonnges, altgr. 
Gol. ;sdavass, dor, mwerropss, nropes, lat. quatuor, ital. pen port. guatro, fr, 
quatre, wallady. patru, flav. tschettari, wend. styri, ruſſ. tsolıetare, tschetori, lett. 
tschetri, lith. keturi, poin. schtiri, cztery, höbm. sstyrsfi, ctyr, illyr. tschetari, 
fchott. gäl. cether, ceither, bref. pezwar, pewar, irl. ceathair, perf. techär, tsche- 
har, tschetarre, Zend tschatuwar, pehlw. tscharar, ©. tschatwar, tschatur, Catur, 
S. im Zamul. sädur, ind. tubar, für. dört, armen, schors, zigeun. schtar, muls 
tan. tschar (tibet. ji, chin. zi, su) — bie Grundfylbe aller dicfer Benennungen 
it die Wurzel zo, wahrfcheinlich infofern fie Erhebung bezeichnet und ihr z. B. gr. 
ade, avrdepıt (Hachel, Achre), ©, tarnan (Grad, Heu) angehören; vier ift 
durch WVertaufhung bes Zahntones mit dem Lippentone daraus verberbt, bie Be⸗ 
deutung fheint demnach zu ſeyn: Achre, nämlich bie emporgeſtreckten längeren Fin⸗ 
ger einer Hand] drei und eins. Davon: bie Bier (das Zahlzeichen 4; die Zahl 4; 
ein Kartenblatt mit 4 Augen); vieren (vieredig machen, ins Gevierte bringen, 
quabriren); der Vierer (Vierling, ein Vierpfenninglüd); ig Vierte (Letzte von 
4; das Viertel (der Ate Theil); dierteln (viertheilen, in 4 Theile theilen;; bie 
Viertelſtunden fchlagen); der Viertler (Wiertelüfner, Viertelbauer); die Vierung 
(uadratur; bas Geviert, Virred); vierären (zur Winterfaat umpflügen); das 
— blatt (die Wolfsbeere ; ein Rleeftengel mit 4 Blättern); dag — eck (Geviert, Qua⸗ 
drat); der — draht (ein grobes Tuch); die —eiche (Wintereiche); — fach, — fäl⸗ 
tig (viermal genommen); der — fürſt (Viertelsfürft, Tetrarch); — ſchroͤtig (grob, 
ſtark, plump); der — ſpelzer (eine ind. Sraspflanze); — tens (in ber vierten 
Stelue); — zehn (ler und zehn); — zig (viermal zehn). 

Violet, adj. [fr. engl. viokt, til. violato, ſpan. violado, von lat, viola, fr. 
violette, engl. violet (Weildyen)] veilchenblau, — farbig. 


Die Dioline, Biole, pl. —n [fr. viole, violike, ital. viola, violino, engl. 
viol, violin, neulat. fiala, fyan. vilwela, niederſ. Figeline, wahrſcheinl. von Wurzel 
n—x, infofeen fie Bewegung bezeichnet) bie Geige, Fidel. Davon: ber Violon 
(fr. fpan. violon, ital, violone; die große Beige, Baflgeige); der VBiolinift (Gei⸗ 
ger); ber Violoniſt (Baßgeiger); das VBioloncest (ital. engl. violoncello, fr. 
violoncelle; bie Beine Baßgeige, bad Gchello, die Kniegeige); ber Violoncelliſt 
(Kleinbaßgeiger). 

Die Viper, pl. —n ffr. vipèro ital. lat. wpera, ſpan. bivora, vibora] eine 
Peine giftige Schlange, bie Natter, Dker. Davon: bad VBipergras, die —wur 
zei (dad Natterkiaut, bie Schlangenwurzel, ital. scorzonera); de —natter 
iſchwarze europ. Natter); die — we spe- (kleine gefellige Schlupfweöpe). 

Der Vitriol, bes —8, pl. —e [fr. engl, vitriol, ital. vitriolo , fpan. vidriol, 


neulat. virriolum) ein ſtyptiſches, metalliſches Galg von Herbem Gefhmad, Da⸗ 
bon: vitrioliſch Gitriol enthaltend). i i 


Das Vließ, des —es, pl. — ge [liche Fichl. 


Der Degel des —$, pl. Jabb. fugal, fogal, vokal, vocal, altgoth. 
fugl(s), altf. url, fugel, sr ugol, fügl, fugut , fuhl, — holl. 
fügt, isl. fugl, altnord. fugl, niederſ. Hagel. tommt 


voge!, ſchwed. fägel, fogel, dän. 2 L 
nebft wackeln, wiegen, wanken, ſchwanken, ſchwenken, ſchwingen, Schwinge, faͤcheln, 
fachen ec., gr. waudouo uchwingen), ucıudoow (heftig bewegen), Ykuyw (fliehen), 





4 
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e. 1, vg, ag, vol (bewegen, waden), IT, rvaj, TAT, vi dem: 


vaigas (Schwung), ———— — eilen), — ar: (BibgeL ?: 
el), von ber Wurzel u—x, info Bewegung bezeichnet 8 fahhenbe, speor- : 
fi ende Zhier. Davon: der Bogler Wogelfänger); der Oo re ee & 
* das — auge (die Mehlblume); der —bauer(Käfig); die —beere (Ever: , 
Elſebeere); die — beige (Ballenjagd auf Vögel); ber —darm (eine Röbuenickre: 
ber — dunſt (feinfle Schrot); die —erbie (wide); der —firaus (Fr: 
el); — frei (geächtet); der — fuß (eine Hülfenpflanze); der — geier (©&:: 
er); das — gras (dev Wegetritt), dad — heu (bie — wide); die — birfe (Fr 
teinbirſe); die — kirſche (Waldkirſche)y; der —Eopf (die Gperlingewurz);_: 
— traut (der Hühnerdarm) ; ber —Endterich (Megetritt); die — milch (e. 57 
belgewaͤchs); dee — Leim (die Miftel mit weißen Beeren) ; die — milb ee (Speiii-. 
a das — neft (die wilde Knabenwurg); dee —pfeffer (fpan. Pfefter:. : 
—pfeife (Lodpfeife); der — rie men dein GEingeweidewurn bei Wögeln): : 
— ſeide (das Flachskraut); der — ſpotter (bie Goldamſel); die — fpiune 'c-:: 
Buſchſpinne); der —ftern (bie arab. Vogelmilch); ber — tod (gefledte E 
ling); die — wide (e. wilde Wickenart); die —zunge (Buchwinde; ber Same 24 
Eſchenbaumes; eine runde fpigige Zelle). 
Der Vogt, bed —es, pl. Wögte [ahd. fogat, phogat, voget, Ho. weo-}, 
fhmeb. fogde, dan. foged, isl. fogeti, fommt nebft wachen, weden, wadıer, cv. 
en 2c., von ber Wurzel mx, infofern fie Bewegung bezeihnet] ber März, 
hirmberr, Borgefepte, ſchweiz. Vormund, Auffeher, Richter, Schulze, Pc-:::> 
meiſter. Davon: bie Bogtei (Wohnung eines — ‚ bas Gebiet beffelben, := 
Statthalterſchaft); vogtlich (ſchweiz. vormundſchaftlich). 


Das Volk, des —es, pl. Völker ſahd. volh, folh, folch, ſole, volk, fok, 
alt. folc, folk, angf. folc, folce, engl- folk, boll, volk, ſchwed. isl. bän. I: x 
tatar. pulk, flav. plk, polk, böhm, pluk, lith. pulkas, left. pulks, Yat. valges, 
volgus, kommt nebft Athe. foulque, engl, flock (Heerde), viel, voll, lat. melti, 
nokus, palayf, ©, Tre, pul, UF, pall (anhäufen) zc., von der Wurzel —. 


> 
infofern fie Erhebung und Anhäufung bezeichnet; vergl. folgen] bie Bielheit, Bker::, 
Schaar, Truppe, ber Haufe, bie Mannichaft; die Ration; die Unterthanen, die 7: 
nerfchaft, das Gefolge; ber große Haufen, der Pöbel. Davon: volklich (bag Bell « 
treffend ; volksthümlich); — reich (flark bevölkert); die Volksſch ule ( Elementarſche⁊ 


Doll, adj. u. adv. [ahb, foll, vol, vol, goth. full(s), anaf. ful, fall, enz!. 
fall, niederf. vull, boll, Lie ‚ voll, ſchwed. full, bän. ad ‚ist I fall(r) , jise. 
Ba pine, poln, lat, plenus, gr. nidos, nisios, &. pulitas, kommt mebk virt, 
üllen, BolE_2c. (vergl, ptel), gr. villov, An9os, lat. multum, vulgus etc., e. 
Tre, pul, ORT, pall (anhaͤufen, anwachien ‚ füllen) zc., von der Wurzel u—A, im 
nn 
fofern fle Erhebung und Anhäufung bezeichnet] gefüllt, ganz, rund, rei. Davon: 
———— (reichlichy; — bringen (ausrichten, ausführen), —bärtig (leiblich vers 
ſchwiſtert); vol lende (völlig, ganz); —enben (ganz beendigen, vervolfommnen); 
bie Böllerei (Unmäpigkeit, Schwelgerei); vollführen (ind Werk fegen, zu 
Stande bringen); — gültig (vollſtaͤndig geltend); der —häring (H. mit Rogen 
oder Mil); ehe 8 (mündig,’ großjährig) ; odrlig (vollftändig, ganz, gänzlich); 
vollkommen (vollendet, fehlerfrei, durchaus); die — macht (Ermaͤchtigung); bes 
— mond (der gang erleuchtete — —ftändig (vollzählig, völlig); — ſtrecken 
— ins Merk fegen); — zie hen (vollfixeden) ; ber —zug (die Vollziehnng, 

ollſtreckung). 

Von, Praep- ſahd. fona, fana, vone, altf. ſana, fan, nieberf. holl. van, 
altfrief. fon, mhd, vone, Tommt nebft mein-, wenig, winzig, minder, ſchwinden 
Wurzel nv, gr, ano, ©, apa, ava (fern, außer), lith. be, ruſſ. bez, ©. aväc 


(nieder), a, 'pai (vergehen), vi (lat. ve-, .- vitas (lat. vetns, vergangen), 
, vi (bewegen, vorübergehen), gr. Paw, Mo, chinef. mai, wang, hebr. 29 
(gehen) 2e., von ber Wurzel m— , infofern fie Bewegun en nen 0b, aus, 
; e 
0 


unter, buch. Davon: das Won (die Bezeichnung b el); von noͤt hen (ndthi 
nothienbig, erfordernd), — u 


4 __ı AI” wm am mim 


Ber. 177. 


Bor ep. fahd. fora, fart, vor, goth. faur, fanra, angf. fore, engl. fo 

before, —— [en nieberf. voer, The, bän. foer, isl. Iyri, altmorb. Tex, 7— 
‘or, fyri, engl. for, ind. para, pra, lat. pro, prae—, pri—, ital. per, fr. pour, ſpan. 
>0T, para, gr. zp0, nıpös, ſlav. pro, pri, pred, litth. pra, pri, Are prieszp, pirm, 
S. pari, para, pra, prati, kommt nebfl vor, für, empor, fürber, fördern, Berg, Firſt, 
Wuhr, Maucr, Bord, Zürft, Morgen, Bürzel, Burzelbaum, purgeln, Werder, Burg, 
<., lat, aperio, Aprilis, gr, nugyos, Päpıs, uopgn, ©. purus (voll), J. par, at. 


ar (anſchaffen, füllen), TR, barh (bewirken, fich hervorthun), zc., von ber Wurzel 


lag, vorläufi Je bauen (zuvorkom⸗ 
- behalt (die Glaufel, das Ausbedungene); ſich — Wehalten (offen Debatten, aufs 


ven (zuvorfommen, — das — bild (Muſterdild, Beiſpiel); — bringen 

anführen, vorwenden, ( 

jeiten); — ber (vorn befindlid), früher pad —deffen (ehebeflen, ——— 
i vorſchn 


orber, erftlich, erſtens); dee — fahr (der on, Borgänger); —Tal! (das Vorwaͤrts⸗ 
allen, Heraustreten; der Zufall, das Ereigniß); — fallen (vorkommen, —— 
m 


nd, gegenwaͤrtig, vorräthig); — her (voraus, zuvor, früher, 
ordem); — herig (vorig, früher, vormalig ei) — herrſchen (vormwalten, 


värtslaffen, vor fich laflen, Audienz geben) ; der — Lauf (das erite vom Branntwein, 
er erfte Moft); der — ufer —8* er „Vorbote); — läͤuf 1 (einftweilig , in⸗ 
erimiftifh); — laut (nafeweis, altllug ; Abrke i end); —Iteb (fürs 
ieb);, — malig (ehemalig, fruher fonftig); der — mittag (bie Zeit vom Morgen 
is zum Mittage); der — mund Bot, 

vorzüglich, ausgezeichnet, hohen Standes, abelig); — nehmen —— be⸗ 
andeln, machen); —nehmlicd (vorzüglich, beſonders, vorzugsweiſe, insdeſondere); 
er —rath (bie vorhandene Menge, das Magazin, Lager); — raͤthig (zum Ges 
rauche vorhanden); die —rihtung «Einrichtung, das Getriebe, die Mafchine) ; 
er — ſatz (Entihluß); der —ſchein (die Erfheinung); —Thießen (vorfireden, 
eihen); der Schlag (Auftactz Antrag, das Anerbigten); —ſchlagen (antathen, 
u viel fordern); der — ſchmack (Worgefchmad Borgaub die Probe); —ſchneli 
voreitig, übereift, unbefonnen, unbekchtfam); bie —Wrift (dad Schreibmuſter; 
er Befehl die Anordnung); ber — hub (beimlihe Schuß, die Begünfligung , ges 
eime Hülke) ; ber — ſchuß (das gelichene Gelb, Darlehn); — | chü tzen (vorwenden, 
ur Rechtfertigung anführen); ſich — ſehen (vorſichtig ſeyn, ſich hüten, ſich in Acht 
ıchmen); hie — ehung (göttliche Worforge, Schickſalslenkung); —Tichtig (behuts 
am, umfihtig); bie — ſi cht (Vorhchtigkeit, Behutſamkeit); der — ſprunag (bas 
Borausſeyn); der — ſpuk (die Vorerſcheinungh; die — ſtadt (ein Stadttheil vor 
un Mauerp); der — ſtand (Worſteher, die Behoͤrde); ber — ſte her (Aufleher, Ver⸗ 
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walter); ſich — ſtellen (denken, ſich einbiſden); die — ftellung (innere Anfchaur 
ber Begriff, die Anſicht; Darſtellung; Ermahnung; Einführung); der — teil u | 
winn, NRugen, Vorzug, günftige Umſtand; — theil haft (nüglih, günftig, ger: 
reich, zuträglich) , der — trag (die Geſchaͤftsvorlegung, Darftellung, Rede); — re” 
lich —* vorzũglich, ausgezeichnet, fehr gut); — tragen (darftelen, fpret.- 
ſpielen); —über (vorbei, zu Ende, aus), das — urtheil (zu früh gefaßte Ur: 
die — — walten (—herrſchen, überwiegen); der — wand : 
Ausflucht, Borfhügung, der Schein, Dedmantel); — wärts (ver, nad) vorne, weil: 
— weg tfrüher weg, voraus); —wenben (vorgcben, zum Vorwande gebraus.: 
— werfen hinwerfen, zum Vorwurfe machen); das — wert (Nebengut, die %: 
rei, der Meierhof); der — weſer (Vorfahr im Amte, Vorgänger), dee — wit !: 
sUnbedachtfamkeit, ee — misig (nafeweis, unbedahtfam); Das —ıw:.. 
Verhältnißwort, die Präpoſition; die Vorredey; der — wurf ıXadel, Gegenfic:: | 
die — zeit (Vorwelt, frühere Sefchichte); — ziehen (höher fhägen, Lieber wi... | 
den Borzug geben); der —zug (Vorrang, eine vorzügliche Eigenfhaft); — zMy::: 
(ausgezeichnet, vortrefflidy). 
Der Vulcan, des —es, pl. —e [fr. vulcain, engl. volcano, valcano, ital.v'- 
cano, fpan. volcan, vom lat. Vulcanus, Volcanus, welches nebft lat. falgeo, be! 
bellis, bellio, viola, gr. uelass nelıos, nroAlos, WPaltös, Wr6dos, aapoln, ©. TI” 


jval (brennen, alänzen), jvalat (heiß), jvalanan (Feuer, Hige), The, phul (blut: 


> 
phullaa, phullis (Blüthe), fehwelen, ſchwũl, welken, wohl, Veilchen, falb, fak: : 
der Wurzel 5—4 angehört, infofern fie Sichtbares bezeichnet] der feuerfpeiende X: 


f 


W. 


Die Waare, pl. —n ſangſ. ware, waru, engl. ware, holl. waar, ſchwed. var 
dän. vare, isl. vara, kommt nebft isi, werja (verlaufen, Werth, Würde, Markt, ı: . 
wahren, bar, bären, gebären, bürtig, Geburt, Bürde, Babre, ſchwer, gr. Banıs. =- | 
005, p£ow, peorn, PLoßw, ©. M, blıar (tragen, bringen, erzeugen), bharas (f:-2: 


c . 
bar), bhäras (Bürbe), bharman (Lafl), &T, bär (nähren, erhalten), baras (i:? 


treffiich), baran (ehr, gr. eo), x., von ber Wurzel 2—o, infofern fie Erhebung : 
Anhäufung bejeichnet] der Gegenftand des Handels, das Aufbewahrte, ber. Daus::: 
das Geräth, Geſchirr, der Worrath, das in Vorrath WVerfertigte, dasin den Zaufd -": 
Handel Gebrachte, jeder Gegenftand des Handeld. Das Baarentager (da &- 
ftändig erhaltene Borcath von Waaren, bad Magazin). 

Die Wabe, pl. —n (ahd. vaaba, wäpo, wäbo, wäba, mbb, wabe, wit, :: | 
favus, kommt nebfl Waffel, weben, weifen, & oußvf, yında, numaleı, mEıı.. 
©. U, vap (bewirken, wirken), väpas ( 5— vapras (Erzeuger), ꝛc., ver ꝛ 

Wurzel mn, inſofern fie Erhebung und Anhaͤufung bezeichnet) das Graeugte ec: 
Gewebte, die Wachsſcheibe im Bienenſtocke; bad Gewebe eines Loͤcherſchwammes. 
ch, adj. u. adv. [Tat. vigil, angf. vacol, vachel, kommt nebft wachen, wei”. 
wacker, (be)wegen, wägen, regen, Wage, Wuht, Wagen, Wirge, was.“ 
quadeln, Bachſtelze, Vogel, wanten, ſchwanken, ſchwenken, winken, f&rwingen, Eu 
Mustete, Schwant, Schwängel, Bengel, Faxen, Spuk, Maste, Wicht, Fuchtel, x.:; 
feln, faͤcheln, fackeln, fachen, wehen, wagen, Muhe, Vogt, weichen, weg, Bicg, T-: 
x, fegen, fidten, weich, Bade, Wange, Weiche, fehmiegen, fhmeiheln, woideln, ‘.. 
ang, ſchweigen, weigern, Ihmachten, fchmächtig, ſchhwach, meucheln, Draufchel, ım-: 
Zen, ſchmuggeln, Schmuh, lat. veho, vacillo, fascino, gr. yeuyo, kauukaae, 2" 
A60CWw, unxos, ulroı, Palo, uayyavov, TR, vah (bewegen, tragen), 1 
(reg, fern), vabas (Peg), vähas, vahanan (Wagen), vahitran (Rortihaffung), var 
har (Fuhrmann), ,va0ı as , vach (wänfden), vacan, vanch& (uni 


SIT, van, ZIG, valhl (bewegen, wadela), ZIET, vaj, TEXT, vil (bewegen), vis 
meigus (Cäiwung, Kraft), vajat, vahgin (thätig), TEITT, viß (weichen), viöie (ar 
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TE, may (gehen, bewegen), mayas (Bewegung), mäy& (Taͤuſchung), mäyas (Zau⸗ 
yerer), mäyikas (magiſch), IV, magh (bewegen, treiben, machen), bähys (Arm), 
AU, pay (bewegen, eilen), paksas, paksin (Blügel, Vogel), von der Wurzel z—x, 
nfofern fie Bewegung bezeichnet] ſich bewegend, nicht fchlafenb, munter, auf, rege. Das 
yon: bie Wache, Wacht (ahd. wacht, wahta, wacha, goth. waht(s), wahtwo, altf. 
wahta, angſ. waeoca, waecce, vaecca, ie a. holl. wagt, ſchwed. wakt, vakt, 
‚an. vagt, isl. vaka; das Wachleyn, bie Bewdchung, Auffiht, Hut, ber Wachdienſt, 
ie Wachzeit); wachen (ahd. wachen, goth. wakan, altl, wacon, ang. wacian, 
wacigan, waecan, waeceean, engl. to watch, wake, holl. waaken, ſchwed. vaka, dän, 
range, isl. vaka, ruff. wetchayu, lat. vigilare; wach ſeyn, nicht fchlafen, rege feyn, 
wufbleiben, Achtung geben, aufpaflen); wachſam (mad, viel wachend, aufmerffam); 
er Wächter (ahd. wahta, wahter, angf. waeccere, wardmann, engl. watchman, 
ith. wakta, ſchwed. vaktkarl, vaktare, boll. wagter, waaker, bän, waegter, vog- 
er, tel. vaktari, Nactwächter); — habend (auf ber Wache befindlih); — Hals 
:end (Wache flehend) ; der — Hund (Kettenhund); die Wachtparade (der Aufzug 
uf bie Wache);" der — poften (die Schildwache)y; dad —Tchiffr (Mache haltende 
Rüftenfchiff); das — feuer (Reuer eines Wachtpoſtens); dad — gla8 (Stundenglas); 
‚er — meifter (ein Unteroffizier bei Reitern); der —thurm bie Warte). 


Der Wachholder, des —s [ahb. wechalter, wecholter, wechelder, wecholder, 
wachalter, wechilter, wechelter, altholl, wacholder,, qoecholder, bair. Weckholder, 
tiederf. Quedholder, Quäckelbuch, Wachandel, fchlef. Jachantel, oberb. Kronawet, 
rrammel, Krammetsbaum, ſchweiz. Rockholder, pommer, Knirk, liefländ. Kaddich, 
Rattih; alle dieſe Benennungen ſcheinen Strauch als zum RKäuchern dienend zu 
zeichnen, wenigſtens iſt dies in Reckhe unverkennbar, und von Wach-holder 
yürfte die erſte Hälfte nebſt ſchmauchen, baden, Fackel, Bunde ıc., der Wurzel 
z—x angehören, infofern fie Sichtbares bezeichnet ; räthfelhaft ife nur, warum bieler 
Straud) den Namen Holder trägt „da er doch von allen Arten bes Holders fehr vers 
chieden ift und feine goblen Zweige bat] der Schmauchholder, eine Art Nabelholg, 
‚as felten die Größe eines Pleinen Baumes erreiht und gemwürzartige Beeren trägt, 
uniperusL. Davon: bie Wachholderdroßel (dev Krammetsvogel); das — harz 
der Sandarach). 

Das Wachs, bed —es [ahd. vuahe, mhd. wahs, angf. väx, veax, weax, waex, 
vrex, waexe, were, engl. wax, altnorb, isl. vax, ſchwed. vax, wax, bän. woöks, voX, 
yo. wachs, was, wasch, tuff, uoske, vaska, poln. böhm. wosk, flav. vosg, wosk, 
itth. waszkas, nieberf, Waß, kommt nebft wien, Pech, pichen, niederf. baden (kle⸗ 
sen), Fichte, feucht, weich, Quadfalber), 26., lat. viscum, viscus, ij, gr. even, 
suans, Mũxoc, uusa, ayos, etc, ©. payas (flüflig), TI, mih (gießen, fließen), 
c., von ber Würzel z—x, infofern fie Naffes bezeichnet] bie harzige und ölige Maffe, 
voraus die Bienen ihr Gewirk bilden; bie gelbe Ben ent junger Vögel. Das 
von: ber Wachsbaum. (ein amerik. B., mit mehlhaltigen Beeren, myrica oerifera 
1,); die — birne (wachsgelbe und rothe Dctoberbirne) , bie — blume (eine Pflanze, 
‚erinthe L.); die — druſe (eine Art Blätterbrufe, in der Mineralogie); die — but⸗ 
er (das —); die — farbe (die gelbe F. des Wachſes); der —fiſch (Kaulbarih); 
ie — fliege (eine weiße Fliegenart in Gochinchina) ; der —Tümmel (gemeine Küms 
nel); das — licht (Seeliqht, eine Art Zuten); die —malerei (enlauftiiche Malerei) 3 
a8 — mehl (Bienenbrod, der BlumenftaubY die — milbe (Wachsſchabe, Wachs 
ingende Milde); die — motte in Bienenftöde legende Motte, Bienenmotte); das 
—-d5 (aus Wachs ene Del); bie —pfeife gonipsell); der — taffer (mit 
Delſfirniß ü ); das — tuch (die Wachsleinvand, mit Delfimiß üben 
ogene Leinwand); bie — winde (bie ausgepreßten Wacshülfen), m 

Wachſen, v. inte, [abb. wahsen, gott. wahsjan, eng. vaxan, veaxan, veoxun, 
weaxan, veoxin, wexan, waxen, altengi. to wax, holl. wassen, ſchweb. vaexs, 
vän, vokse, voxe, norw. vaexe, vuxe, 16. vaxa, vagsa, vogsa, altnord. vexan. Hits 
berf. waſſen, kommt nebft Duche, Buchs, Buſch, Wide, wuchern, Wucher, Buche, 
Bode, Sroeig, Gpeice, Gpeicher, Moden, Want, goth. vahatus, 'ahd. wahst (die Gtas 
tur), angf: vaestm (& Statur, Kachtthum), vaestin-baer (fruchfbar), lat. bacca, 
ba bacoina, buxus, baculus, magnus, ge. uaxao, uaxgos, unX0sy 


ocar, 
ufyag, Rufos, xüuaf, uses, pryos, (paxiı, uldyos, muyavor, Baxyugıs, Büxtpor, 
©. AG, mah (warfen vorcberrhhen), mahnt (guof), ’(Gchhe), Sc, bab, 
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SF., Inh (wachſen, bit werden), bahus (dich, bahulas (fe), x. von der €: 


jel n—x, infofern fie Erhebung und Ausdehnung bezeichnet] fich erheben, fi 
ehnen, emporfteigen, fprießen, fich vermehren, zunehmen. Davon: ber un: . 
Wachsthum (das Wachen, Zunehmen, Gebeihen). | 


Die Wachtel, pl. —n [ihre wacktel, ahd. wahtale, wahtnla, quattala | 
holl. quakele, dan. wachtel, norw. Tachtel, neulat. quaquila, qualia, quargoa, 
quaria, quaguadra, quacara, ital. quaglia, (altfpan. coalla, fr. caille, altfr. gr- 
engl. quail, bret. coailh, lat. coturnix, kommt nebft muben, mügen, imübeln, w. 
mudfen, Muder, Müde, munteln, medern, mechzen, Bol, Fink, mäkein, ST. 
Mati, pochen, Fagott, fymähen, Gchmach, wiehern, walden, Gewäflh, fi: 
beichten, wünfchen, weihen, quaken, Pogge, Pauke ꝛc., lat. vocare, mugire, bucı. 
buccinare, (gon)vricium, mungere, baochor, Bacchus, buoca, buccea, buc: 
buccellatum, buccina, bucco, bucsnla, bueinum, bucula, bucetom, vacca, gt.: 
Papalo, Bauxaiver, Boos, Bauxalan, Bovzrla, nayadız, null, ul, ur. 
pa, uwxao, Baßaxos, Paaxo, uuxslo, unxdo, hebr. NG, TI, r123, 7 
927,701, NB2, 002, MID, PDO, ete., ©. AITM, vas-Cerihallen, fd: 


SIE, vae (ſprechen, reden), FIAT, mag (fchelten), TETIT, mis (ertönen, fehreier: 













von der Wurzel mx, inſofern fie Hörbares a ein Zugvogel, ber it 


Sommer über im @etreide aufhält und einen feinem Namen ähnlichen Sclc: 

Davon: ber Wachtelfalk (Maͤuſeadler, Schwimmer); der — hund (Hühnert: 

ber — habicht (auf Wachteln ftoßende Habicht), der — könig (die Wieſenſch 
Schrede, Ralle; ein Sumpfoogel ober ndläufer, crex L.); bie — erde tit--. 
Lerche); der —welgen (eine Art Kuhweizen, melampyrum arvense L.). 


Wackeln, v. intr. [ahd. wagön, wangalan ) angf. vogian, vivelian, iél. vr: 
last, holl. waggelen, engl. waggle, waddie, ſchwed. wicks, lat. vacillare, ©. 7 


valhl, SIT, vag, kommt nebft quackeln, wanken, ſchwanken, wiegen, wägen, be: : 
fächeln, fachen, zc., (vera wach), von bee Wurzel m—x, infofern fie Bewegut: 
zeichnet] wanten, ſchaukeln, fi bins und berbewegen; v. tr. ein. Di: 
wagrelig (madelnd, 108). 


Wacker, adj. u. adv. langl. vaoor, vaccor, vaeccer, engl. a-wake, |}: 
wacker, ahd. walıhar, wachar, altnorb, vakr, isl. vöker, fommt nebfl (HoH. wi 
zen), — — age machen, fir n ar * ach = A = | 

fi a—x , injofern ſie Bewegung De wachſam 
Have, ſchon, wohlanftändig. — I : 

Die Wade, pl. —n loberh. der waden, wadel, wädel, abb. wade » wu’- 
ſchwed. wade, altſchwed. wadwa, altnord. vöthri, kommt nebft Fuß, Pfote, T 
wandern, wandeln, waten, patſchen ꝛc., lat. vado, beto, bito, gr. Badsım, Le: 
Barlo, naselvo, narlo, N800800, nndan, porran, ©. VT, pad (geben, fuhr 


pad, pädas (Buß), CI, path (fchreiten, treten), pathas, patlin (Pfab), zc., von? 
Wurzel r—r, infofern fie Bewegung bezeichnet] der fleifchige Theil bes Kußee, : 
die Fuß, Fußmuskel. Davon: ber —* ar di Stehfliege ‚ —2 


Die Waffe, pl. —n (ahd. wafan, waffan, wappen, goth. wepn, v&pn, alti⸗ 

wapan, WApt, Ang]. WAEPN, waepen, waepun, wepn, woepen, engl. weapen, E. 
wanpen, wapen, eb. wapn, bän. vaaben, i$l. vopn, altnorb, väpn, vepa, kr“ 
nebft Wappen, wippen, ‚beben, ıc., von ber Wurzel n—ır , infofern fie Weweguna :- 
eichnet] das — „Inſtrument, die Wehr, Rüſtung, die Keule, das Gr: 
as Angriffs: und eetheiöigungsmittel. Davon: waffnen, wappnen (bewaf 
tüften, bewähren), waffenfähig 1rüftig, fähig Die Waffen zu führen); — I: 
(wehrlos, undewaffnet, unbewehrt); ber — träger (Schildtnappe; der Dkonder:. 
ein Rachtfalter). 

Die Waffel, pl. —n [nieberf, wafel, engl. wafer, ſchwed. vaffel, waflla, v7.: 
boll. waefel, fr. gaufre, neulat.gafrum, angf.waiel, daͤn. vaffel, ruff. waphel, ker 
nebft Papp (Brei, aeg), ppe, pappen ⁊c., vielleih auch Papier, von ber E- 
gl —n, infofern fie es bezeichnet] ein bünnes Teiggeboͤck bie Oblate, cin ti 
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ꝛs gitterfoͤrmiges Backwerk. Davon: das Waffeleiſen (bie Form gu Waffeln; dis 
if — chely; dee — ſte in (eine zuſammengeſette — 

Die Wagẽe, pl. —n [angſ. vaega, vaega, vaege, wege, gewaege, ahd. waga, 
aka, holl. waag, ſchwed. wäg, bän. wegt, isl. vog, tuff. vaga, poln. vagga, böhm. 
iha, fommt nebft wägen, wiegen, Wucht, Gewicht, wichtig, wanten, bewegen 2c., von 
er Wurzel ax, infofern fie Bewegung bezeichnet, ſ. wach Ind vergl. bewegen] 
e wiegende Bewegung, bad Gleichgewicht; das —— Anfpgunen ber Pferde; 
nr Werkzeug zum Wägen; der Wafferpaß, die wagerechte Richtung; bie Wafler-, 
zetz⸗, Bleimage; ein Halbkreis ber Markicheider. Davon: der Wagebalten (Dis 
> einer Wage, Wagenbaum); ber — baum (Doppelbebel am Beldgeflänge); ber . 
-fiſch (Hammerfiih, eine Art Hai); das — gewicht (der Kloben und die Schere 
ner Wage); der — fein (Gewichtſtein); dee —pfahl (Mahl, Waflerpfahl) ; 
— reiht Choafferredt, gleichſchwebend horizontal). 

Wägen, v. tr. (ih wäge, ich wog, ich habe gewogen) [ib vegan, wagen, 
nogf. Waegan, wegan, vaegen, engl, to weigh, holl. weegen, ſchwed. waega, bän, 
eye, veje, altnord. vaga, isl. vega, ſiehe Wage] in bie Wage legen, wiegen lafs 
»yı, nach ber Schwere oder Sr meflen, abwägen, nivelliven ; erwägen, Prüfen. Das 
on: ber Wäger (Wageknecht). ! u = . 

Tagen, v. tr. [holl, wagen, vaagen, fchweb. väga, wäga, isl. voga, va 
orw. —— ban. vove, engl. to wage, kommt nebſt (be)mühen, Mühe, fir, quid, 
oacker, Zaren, ſchwingen, ſchwenken, zt., lat. vigeo, vigil, veho, gr. uauuaoow,. xu- . 
ı&00W, uNyos, uAYYayoy, MayyarElom, 1OyOs, Möyız, MOyEgos, uoyEa, ©. MET, 
magh (bewegen, treiben, machen), ze. , von ber Wurzel mx, infofern fie Bewegung 
‚ezeichnet; vergl. wach] fi mühen, Schweres und Gefahrvolles unternehmen, Miße 
iches verfuchen ; wetten, aufs Spiel jeden. Davon: der Wager (Wagende, Untere 
rehmende, aufs Spiel Gedende) der Wageſa (bie Oppothele); das — ſpiel (Has 
ard, Stüdsfpiel) ; das — ſtück, Wagftud (ein pewagtet Unternehmen); waglich 
‚gewagt, gran, mißlich, Eiglich) ; das Wagmittel (ein gefährliches Mittel); das 
ınd bie Bagniß (Mageftüd, das RBagen) ber Waghals, Wagehals (ein toll 
mũhner, unbejonnener Menſch); — hal ſig (tollkühn, unbefonnen, zu viel wagend). 

Der Wagen, des —s, pl. — [ahb. wagen, wakan, wagon, wuagono, goth. 
waghen, angf. waegen, waegn, vaen, vaegen, engl. waggon, wain, holl, wagen, 
ſchwed. wagn, waggn, altnorb. isl. vagn, dän, wogn, wallif, gvwain, gäl. bai hin, 
böbm. vaha, lat, vectura, vehela, vehiculum, fr. voitnre, ital, vettura, G. vähas 
vahana, kommt nebft weg, bewegen ꝛc., lat. veho, ©, a, vah (bewegen, tragen) 


3 
[4 
wabis (weg, fern), yahas (Meg), vabitran (Fortſchaffung), vaudhar (Buhrmann 
von der Wurzel n—x, infofern fie Bewegung beine] das bewegliche Erik loben 
Geſtell, Raͤderfuhrwerk; der große Bär, ein nördliches Sternbild. Berfchledene Arten 
von Wagen find: der Karren, die Kutjche, Carroſſe, Kaleſche, Ehaife, der Babelmagen, 
die Equipage, der Dampfwagen, bie Locomotive, der Poſt⸗, Reiſe⸗, Staates, Balls, 
Hüfte, Block⸗, Leiters, Stuhl, Bauer⸗, Erntewagen, u. |. w. Davon; dee Wagner 
Wagenmacher, Gtellmacer); bie Wagnerei (das Wagnerhandwerk); wagnern 
(die Wagnerei treiben). - ° \ 

Die Wahl, pl. —en Jahd. wala, weli, goth. gavaleins, altnord. utrali, ist. 
val, voel; bän. valg, ſchwed. val, ſchott. wale, holl. waal, komme nebft wollen, Wille, 
Bill, billig, wohl, gefallen, buhlen zc., lat. velle, voluntas, gr. yulko, prälc, piRos, 
yıcılo, nalalo, nalcun, nalevw, &. Te, pal (lieben, pflegen), am, val, 


tt, vii (wählen, lieben), pälas (Freund, Buhle), pälakas (Wächter), Ar, mal, 
FTIR, mall (halten, drüden), zc., von ber Wurzel mA, infofern fie Ergreifen bezeich⸗ 
net] der Wille, die Entfheibung, Beſtimmung, Shur, Kür. Davon: wählen (goty. 
valjan, ahd. welgan, w®lan, wellan, kiwellan, litt). weliti, ſchwed. alla, v. woliti, 
wollen, ergreifen, auslefen, erkieſen, türen); waͤhle riſch (era ‚ belitat, eigen); die 
MWahlältern (Aboptivältern); wahlfählg (wählbar), der pe 2y (Shurfürft) ; ber 
— herr (Wähler); das — Find (Adoptivkind); der — ſpruch (Lieblingsausfprudy. 
Der Wahn, des —es [ahb. wan, goth. wen, wena, angf. ven, wen, wena, 
wene, nor. von, ſchwed. wän, altf. wan, altnord. von, kommt nebſt meinen, Miene, 
Minne, Wonne, wünſchen, mahnen, wundern 2c., gt, unvoo, ælvo, paslve, gın- 
yerds, guri, pavös, yayrdlu, gerazku, polrık, eic,, ©, bhan (Echt), musnis 
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(Ebelftein, Schmuck), ꝛe., von bee Wurzel nr, Infofern fle Sichtbares * 
die Anfchauung, ehelung, das Meinen, bie Meinung, Anfiht, der Staube, : 
Dafürhalten, befonders die falſche Meinung, der Irrthum. Davon: wähnen ':: 
wanan, goth. wenjan, gewenjan, holl, waanen, i#l. vaena ‚„ voma, engl. to me: 
ween, angf. venan, ſchmed. wänte ſahd. gawanjan, gawahanjan, erwähnen], mwei:- 
ſich vorftellen,, ſich einbilden); der Wahnſinn (Unfinn, die Verrücktheit, Tolde 
—finnig erh ‚ tol); der —wig (das wahnfinnige Gefhwäk, der Unfe: 
— wi dig (finnioß, unfinnig, ungereimt, toll), 

Wahr, adj. u. adv. [goth. altf. war, holl. waar, lat. verus, ital. vero, ‘ 
vrai, poln. vierny, böhm. verny, abd. war, waar, chiwari, femmt nebfl werr. 
Währen, bewahren, verwahren, wertb, Würde, Waare, wiki), bewirken, we 
wärter, ic., von ber Wurzel a— er, infofern fie Erhebung und Befeſtigung bezeio 
wirklich, dauernd, bleibend, beftehend, feft, zuverläffig, richtig, ädht, ber Wicklichtein 
fprechend, treu. Davon: wahren (angf. warian, gewariau, warenian, abd. war: 
bes, verwahren, wahr erhalten, wäßren machen, fihern, hüten); währen (apb. « 
zen, wahr bleiben, dauern, fortbeftehen, anhalten); während (in der Dauer, in: 
Zeit, zu der Zeit); wahrhaft (wirklich, Acht, bewährt, zuverläflig, wahrheitliede: 
worttreu); —baftig, (wahrlich, bei meiner Ireue, auf Ehre); bie Wahrt:. 
(Wirklichkeit, Richtigkeit, Treue; bad Wahre, Richtige, Rehte); wahrlid (mx: 
baftig,, gewiß; ahd. werlich)5 wahrnehmen (als wirklich demerken, gewahnt 
anfchauen, erfeben, erfahren; fefthalten, ergreifen, benugen, eine Gelegenheit); — nete: 
bar (erlennbar, bemerkbar, fichtbar); die neh mung (dad —genommene, ber Anh, 
die Beobachtung, Bemerkung); wahrfagen (vorausfagen, vorhers, weisfagen, p 
phezeien); der — ſa ger (Seher, Prophet); die Wahrſchaft (Berbürgung wir: 
ſcheinlich (vermuthlich, muthmaßlich); die Währung (dev Werth, die Geltung, 3: 
a das Wahrzeichen (Kennzeichen, Merkmal); gewahren (wahrachen 
er en v 
| Der Waid, bes —es T[engl. woad, altſ. wode, ang. vad, “2. weit, ci. 

guesde, fr. guöde, gaude, ital. guado, fpan. gualdo, neulat. guasdum, gand.r. 
guadum, gesdium, gnaisdium, gaida, gall. (bei Plinius) glastum, (nach Salact- 

uastum, gehört nebft bunt, weiß, pußen, weifen, Mafer, Mufter, Mond x., & 
Badia (braun), bustum, gr. Yaldınos, waıdoos, uels, mov, ete., ©. AZ, Mal. 
MT, bhad (glänzen), NA, bbas (brennen, glänzen), bhät (glänzend), bhäsas (Bis:, 
10, der Wurgel m—r an, infofern fie Sichtbares bezeichnet] bie Farbe, bas Fir> 
Trauf, eine zum Blaufaͤrben gebrauchte, vor der Be anntwerbung des Indigo &ic“: 
gebaute Pflanze und bey durch Gahrung daraus gezogene Farbenkoͤrper; isats L. I: 
von: die Waibafche (fr. vedasse,, Aiche von gebrannten Weighefen, zum Meit’r 
ben gebraucht); der —färber (Blaufärber); ‚die —tüpe (Blautüpe, Blaufarkı. 


Die Waife, pl. —n [ahd. weis, weiso, weisa, holl, wees, nieberf. Wees, obe 
der Wais, die Wailen, kommt nebft Wittwe, Wittwer, quitt, welt, wetten, mik“. 
miß, faften, Muße, müſſig, meiden, ſchwinden, minder, wenig, winzig, wũſt, matt x, 
gt. uaemP, uataıos, HRTao, geldouaı, ypoıraw, etc., lat, vidaus, futilis, beto, bit, 


zeichnet] ein Kind, das ber Xeltern quitt d. bh. beraubt ift, ober das biefelben x 
mißt d. h. nicht mehr hat, der ober bie älternlofe Unmündige. Davon: vermwaif:: 
(die Xeltsen vgrlieren); de rwaiſt (der Aeltern beraubt, verlaffen, älternlos). 


Der Wald, des —es, pl. Wälder [ahd. wald, walda, walt, angf. wald, wyld, weaH, 

vealt, vald, vold, wod, wudn, wude, wuda, altengl. wold, weald, wild, engl. wood, 

fcyweb, dän. ved, tl. vid, holl, wald, woud. alt. wald, neulat. gualdus, altfr. ga-L 

kommt nebft wild, Feld, Welt, Fels, gr. Aa, 'nzelln, plan, pille, Saloz, Baizi, 

©. FIT, mul (pflanzen), mülen ( Wurzel), a, pul, ,‚ pall (aufhäufen, «= 
a j 


wachfen, zc., von ber Wurzel a—A, infofern fie Erhebung bezeihnet] das Laub, de 
belaubten Zweige, das Laubholg, Oberholz, Sehölz, Holz, der Hain, Zorft, die Helzer⸗ 
das Gehölz, Wildgehäge, die. Wildnig. Davon: waldicht twaldähnlih, —arıi: : 
waldig (bewaldet, walbreih), die Waldung (Dolzung, das Gehölg, der Mırlı. 
die Walbammer, ber -ämmerling (die Goldammer); der —bart (—kcıi- 
bart, Wafferwegerih) ; das — benedictetraut (die Waſſermaͤrzwurz); ber — N: 
veiter (Ddeide⸗, BDöägereiter); die —beute (ber —bienenftod in einem Kai: 
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Stamme); die — biene (Heibelbiene, Valdimme); das —bienentrant (bie Berg⸗ 
neliſſe, dad Grieskraut); das — bingelkraut (der Hundskohl, die Miſtmelde); bie 
— binſe (Loͤchelbinſe, der Bufchgalgant)3; dev —bodsbart (eißwedel); ber 
— brief (die Poligeiorbnung für die Wälder); der — bruder (Einfiebler); bie 
— buche (Rothbuche); Me — buße (Strafe für Walbfrevel); die — diſtel (Stech⸗ 
yalme, Mannstreu); dee —boften braune Dofßen, wilde Matran); bie — droßel 
Weindrogel), —ein (in den Wald); bie — elſter (der zothlöpfige Würger); das 
— eisen (der Forſt-⸗, Mahlhammer); bie —engelwurz (Geißwurz, Bruitwurzel)z; 
‚er — eſel (geitseifte Efel, das Zigerpferd); die —eule (Stodeule,; ber —ewig 
Epheu); die — flöte (Schäferflöte; eine Art Orgelpfeifen); ber — gärtner (Fich⸗ 
enbohrer, Kienbohrer, ein verwüſtender Käfer); der — geier (Bußhard, die Sumpf⸗ 
veihe); der — geiß bart (—bodebart, —bart, Geißwedel); der see (bie bärtige 
Dreerkage, der Lowenſchwanz); bag — geräume (Reutland, Rodeland, ber Reubruc) ; 
— gerecht (des Wald- oder ——— kundig); das — gericht (G. in Walde 
achen); dee — geſell (ein Zagbhundname) ; die — glocke (Glockenblume mit Pfir⸗ 
ichblättern; die Rapunzel); die gelbe — glocke (der gelbe Fingerhut, die Waltz 
helle); das —glddlein (Halskraut, Zapfenkraut, anemone nemorosa L.); des 
— gott (Satyr, Kaun); bie — göttinn (das Silberkraut) ; der — gra fl Waldridye 
er, Bolperat; die —grasmücke (Binfennahtigall); der — grüne (ber grüne Por⸗ 
our, Trümmerporphyr); bie —grille (Beldgrille); der — deher (Holzheher, dee 
Reuntöbter) 3 ber Zaenarniuh (giftige Hahnenfuß); das — hähnlein (die Berg⸗ 
todtenblume) ; die — Heinze (Walbbiene); die — hirje (dev —Euhmeizen, bie Steine 
irfe); das — hirfengras (das flraußige Plabergras); der — holder (Berg⸗ ober 
birfchhofunber) ; ber a pfen, (wilde Hopfen; eine Art Iohannistraut); das 
— born (gewundene Jagbhorn, eine große Schnirkelfchnede) ; das — Huhn (Birk:, 
bafel:, Schneehuhn); der —hüter (Forſtknecht, Heibeläufer); die — im me (Walde 
iene); der — kafer (Hirihkäfer, Schröter), ber — kauz (bie Schleiereule) ; der 
—Lerbel (Rabelkerbel); die — kicher (rothe Erve, das Harnwindekraut); die 
-kirſche (wilde Holzkirſche, rothe Vogellirihe); die — klette (das Hexenkraut, 
Ztephanskraut); der — nohlauch (Läuchel, wilde Knoblauch); ber — knoten (ein 


⸗ 


Jdägerknoten); dad — krötengras (die haarige Binſe); der —kohl (Feldkohl, das 


Thurmkraut); die — küchenſchelle (eine Windblume); der —Tauch (milde Schnitte 
auch, die Bergzwiebel); dad — läuſekraut (dev Aderzöthel, das Fiſtelkraut,; bie 
—tercye (Heidbelerche, kleine Haubenlerche); die — lilie (Gpedlilie, der Diptam); 
ie — Linde 1Steinlinde) ; dee — löchel (oe —binfe); der — mangold (das Wine 
ergrün mit runden Blättern); —mann (ein Zagbbunbname) ; die — maus (Heers 
naus, Baumratte); bee — meier (Waldweiberih); die — meife (SQannenmeile); 
is — meliffe (das WBalbbienenkraut) ; S —menfch-(Drangutang, cin großes 
Xffe); der —mohn (die Kipenfaubiftel); dad —mutterkraut (Waldbienenkraut); 
er — nachtſchatten (Tollkirſchey; die — neſſel (taube Refiel, der ſtinkende Andorn); 
ie — nieswurzel (dev Wiefendintel) ; ber — ochſe Auerochſe); die — chſen⸗ 
‚unge (ber. Hicfhmangold); die —pfeife (GSchäferflöt); die — pimpernelle 
der Waldweiderih) ; ber —rabe (Alp:, Steinvabe, Einftebler); die — ra tte Baum⸗ 
atte); der — rauch (das Biſamkraut); die —ranke (Uferranke, wilde Ranke) 

ie —rebe (das Brennkraut, bie Spedlilie); — reich (flark bewaldet) ; der — riege 

das Sitberblatt); die —vinde (Hedenlirihe); bie — ris pe (dad Waldviehgras); 
ie — rodel (dad Läuſekraut); das — röschen (bie weiße Windblume); der — roths 
ch weif (das Rothſchwaͤnzchen, Schwarzkehlchen); bie — rübe (das Saubrod) ; ber 
— falat (Mauerſalat, Hafenlattih); die — ſchabe (Kücenkhabe); der — charlei 
die Miefenfalbei); die — ſchel se (dev gelbe und purpurrothe Kingerhut); die 
—idhnede (nadte Erbfchnede); die — ſchnepfe (Holz, Buſch⸗, Beraichnepfe); her 
-Tchritt (ein Waldmgaß von 2!/, Fuß); bad —feil (ein Waldmaaß von 42 Ellen); 
ie — ſeme (Waldbinie); der —fpargel (milde Spargel, Wielenipargel); ber 
—fperling (Baumfperling, Felddieb); ver —flein (Grenzftein im Walde, das 
Srauenglad); das — ſtroh Gettſtroh, Labkraut); der —teufel (Beelgebub, ein 
wafil. Affe)g die — trespe (Kuttertrespe); das — veilchen <eine Art Windblume); 


q 


ver — wactelmeizen (die Meine Berg:, Waldhirſe); die —wange(Bärenwanze); 


ver — weiberich (gelbe Waldmeier, gelbe Hühnerbarm); bad — wieſel (Frett⸗ 

hen); ber — weizen —— Kuhweizen, Dchfenblume)y die — winde (Epediilie, 

ber Waſſerholunder); die — wurz (dev Fichtenſguger); ber — zeifig (das Gold⸗ 

—XRX das — zipreſſenmoos (der wilde Sadebaum); bie — zwiebel (der 
aldlauch). * 
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man tPelzen, 3: ©. [eh. waldken, valkane Ihn. walk ik gualeare, c- 


engl. walker, ahb. walkari, angf. vealcere, goth. vallareis, fallo (£: 
ſchwed. walka, angf. veolcan ( ee quälen, Gewalt, malmen, — fälle, : 

fpalten,, Bill, Ur, lat, bello, pP bellum, ‚«avillor, malus, gr null, IE 
nalausoum, nalale, nöltuos, pnlöw, yıallm, uolve;, ©. Fire, mal: 


zuall (halten, brüden), mallas (Ringer), Ufcef, phal (öffnen, brechen), x... x: 


Wurzel a, infofern —— — rollend ſtoßen und ſchlagen, ſiuuce 
prügeln. Davon: —— e ln bie — erde (der Baldıc 
Geifeterbe); bie bie — diſtel (Web „ Karbenbiftel); bee —roggen (Btadk:::.. 

Der Ball, des —es, pl. Wälle "Tangf. wall, weall, weal, wealle, en; ' 
Holl, wal, fhweb. vall, din. yeld, isl. voel(r), goth. waddjus), tat. vallam, ru7 - 
wallif. (g)wal, :gäl. il, fal, balla, ©, valan, vallas, fommt nebft lat. vallus (3. 
vallare (verfiha ee: — wal (Ufer 9 Bulſt, —*2 Polſter — — 
viel, Pfahl, Ba 


Palliſade, Meiler, ıc., gr. zAup, 
zolvs, Palßls, Pllrspos, aller, © ©. Ted, ? el, IM, 





pall — — | 


füllen), pelitas (vo), AA, val, ag, vall (erheben, bebedien), valitas (fefl, ix 
_) i TAT, mul (befeftigen, pflanzen), mülan (Wurzel) ‚mäulf (Grundig): 


von ber Burg r—1, infofeen fie Grhebung und Anpäufung — bie : 
worfene Erde, ber Damm, Deich, die Dünen, das hohe Sanduferz ein langır 
rin eine Berfche nzung. Davon: ber Wallanker (an ber Landfeite ausarı” 
ter); die — a a: t —S bie — blume (Konigskerze, das But: 
de —brede (Aderwalze); der — bruc (bie Brefche) ; die — ka m mer (bı3- 
Seller, bie Kafematte); katze (Warte auf einem Zeftung twalle) ; bad — ⸗ 
(bie Berfhange); ber — [ame (der Wegeſenf); das — (bei weiße Labtraut, 
ſtroh); der wind (kandwind, Küftenwind); die — wurz (bad Beinwell, die Ei: 


wu). 

* Wallach, des —es, pl. — ſſchwed. vallack, wallack, bair. Blach bk 
nebft fillen, Killer, Folter, Beh — walken, uälen, zermalmen zc., (vergl. : 
ken), von "der Burkin—, infofern fie Ergreifen und Verlegen bebeutet] de” 
erg Dh Davon: walladen (zum Wallach machen, verfchneiben, 

‚ Plopfen). 

Wallen, v. intr. ſahd. wallon, wellön, wallan, angf. weallian, veallan, ' 
Man, fr. aller, goth. vulan, altſ. wallan, altnorb. vella, Zommt neh m: 
Schwalbe, Wolke, wälzen, fielen, wahlen, fallen zc., gt. Pakıös, Balliw, Ri 
Adlıy, nal, new, nürauaı, nolevo, 0A, alle, neleufim, au 


kill, uoleiv, ©, Oc, pal, fort, pil (werfen, fpringen), IE, vail, # 
vaill (bewegen, wenden, wälgen), TIET, pal (geben, — ꝛc., von ber S 
a, inſofern fi G Bewegung bezeichnet] geben, wandern, Ichen, waltfahrten. Di 
dr Galler ( Ta, — EL ee ed 
—fahrten, —fahren (mallen, wandern ern ahre F- 
Yilgrim, Wallbruder). i ie Bu 1 Lil 
Wall — [in Wallfiſch —roß Pic, kommt nebſt Belt, baltiſch, Welle, C:- 

Bualm, fpfelen, fpilen , Wild, meiken, Molten ıc., &. palan, palvalas (Bump! - 
palds), FTerf, mal (fhmieren), gr. zaidoow, zgeivwn, zeluyos, utledos, pi 

de, etc., lat. palus, bilis, balnea von der Wurzel n—1, in f 
— net — ‚ Sam. Davon ve Ball Wallfifc (ade. —— 
hal an a — — engl. ‚whale, fweb. h hval, dan. hral, ist. u 





er ein PT yon Ay ber hund (Meschund Menſchenhai ei Art 
der —tath (das talgartige Kopffett des Pottfiiches, sperma ceti); bas See (8 
pferd, der große wichernde Seehund, 18 Fuß lang). 
adj. u, adv. ſahd. wal, walesc, wallisch. angf. walh, wealb, — 
‚ wealg, w le — —— ‚ vaelisc, veiisc, wilise, —— engl. "welsh, [hr 
val, vall, vaelak, dän, velak, ſehe alle] auslaͤndiſch, fremd, celtiſch, ga 
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Kiftfch, romaniſch, italientſch. Wälfhland, Staken- Der wälſche Hahn, 
utbahn, Puter. Die — Nuß, Wallnuß. Das — Gras, Wariengrad, Band: 
8. Das — Korn, ber türkiihe Weizen. 

Walten, v. intr. [goth. valtjan, ahd. valtan, walden, angf. wealdan, weltam, 
Idan, wildau, wealdian, gewaldan, gewyldan, geweltan, fommt nebft viel, voll, 
en, 2c., und wohl, wahlen, fpielen, fällen, ꝛc, und wählen, wollen, quälen, balgen, 
:n, zecmalmen, Gewalt, von bee Wurzel a—A , infofern fie Bewegung im Allges 
inen , alfo fowohl Erhebung, als Bewegung insbefonbere, als auch Erareifen unb 
rlegen bezeichnet] groß, mächtig, angefehen feyn; frei fchalten, fic) bewegen, vorherr- 
n, herrſchen, beherrihen, überwältigen, mit Gewalt verfahren. Davon: ber Walte 
te, — knecht (Gewaltbote, Gerichtsbiener). 

Yıalzen, v. tr. [ahb. wellan, walzjan, welzan, walzan, goth. valvjan, walw- 
, walugan, angf. waeltan, weltan, wilian, willigen, willian, walvian, wealvian, 
t. to wallow, to wheel, ‘to welter, ſchwed. vaelta, vaeltra, dän. vaelte, isl. 
Ita, vaella, lat, volvo, volutor, fpan. volver, ruſſ. valya, batayı, altnord. velta, 
Ita, litth. woloti, mhd. walen, fommt nebft hol, wielen (umbrehen wie ein Rab), 
I. wheel, holl. wiel, angf. hweol (Rad), idl. voelstur (Walze), ſchwed. vals 
Salze, Zanz), wahlen, walten, wühlen, Gewühl, Belge, Spule, mablen, Mühle, 
fen, wallen, wäljch, fallen, fällen, zc., fiehe wallen, von ber Wurzel m—2, infos 
n fie Bewegung bezeichnet] umdrehen, rollen. Davon: die Walze (Rolle, Spule, 

Gylinder); walzen GL der Walze überfahren ; fich drehen, tanzen); der Walz 
e (Drebtang, bie Muſik dazu); der Wälzer (das Kugelthierchen im Waffer) ; die 
alzenbdiftel (Krausbiftel); —förmig (cylindrifh); das — Braut (ber gehörnte 
hotenflee); die — aupe (Wärenraupe); die — ſchnecke (Rolle, eine Meerichnede); 

— tute (walzenförmige Tutenſchnecke). 

Die Wanme, Wanıpe, pl. —n [ahd. wamba, wampa, huamba, huambo, 
h. wamba, angj. wamb, womba, wombe, vomb, vaınb, wanbe:, engl. womb, 
[, vam, ſchwed. vÄmb, vame, bän, vom, isl. voemb, vembill, altnorb, vömb, 
nmt nebft Wamms, Quappe, quabbelig, gr. Boudwr, Boußwrıcw, wougyös, ©, 
A, pir (wachen, bi werben), pivan (did), Pe, von der Wurzel —, infofern 
Erhebung bezeichnet] der Bauch, Schmerbauh, das herabhängende Fleifh am 
fe des Rindviehes, die weiche Seite bes Wildprets; das Gedarm in geichlachteten 
teren; das Gefchlinge, bie Kaldaunen; ber Zalg, bie Blume geſchlachteter Thiere; 
: Bauh an Fellen, z. B. Feh⸗, Fuchſs-, Hafenwamme Davon:-das Wamms 
cderf. wammes, boll. wambes, waınbus, wanıbais, wambuis, die Bekleidung des 
bes, die Welte, dad Kamtfol, Leiden); wamfen (prügeln). 

Die Wand, pl. Wände [ahb. want, wenti, kommt nebft feſt, veft, Weſte, bin 
ı, Band, Bande ‚ verwandt, ꝛc., gr. Bulo, Bvaadw, Bulnr, Bucawua, ©. IL, 


1, Z, vant (umgeben, anheften, binden), vatas, bandhas (Band), STET, badlı, 


ET, bandh (binden, ſchließen), ET, pas (binden, kefeftigen), 2c., von ber Wurzel 
-r, infofern fie Erhebung und Befefligung bezeichnet] das Seftftehenbe, bie Mauer, 
(swand, ſenkrechte Fläche, ber fleile Abhang , der Geitenrand am Hufe; bie aufges 
ten ZIagbnege, bad Geitentalewerk eines Maftes. Davon: bas Wandbein (dee 
edere Theil der Hirnfchale); —feft (niet= und nagelfik); das — traut (Glas: 
ut); die —Taus (Wanze); das —läufebraut (bie ſtinkende Schwertlilie); ber 
ſchmied {ber Holzwurm). 

Der Wandel, des — — wandel „ holl. dam. ſchwed. vandel, kommt 
bft wandern, waten, pafliren, fpagieren, Pfab, Buß, Pfote, 2c., von der Wurzel 
-7, infofern fle Bewegung bezeichnet] die Weränderung, das Bortgehen, der Gang, 
: Rebendmweife,, ber Makel; der Tauſch, Verkehr. Duvon: pandelbar (veränders 
b, unbeftändig, wackelig, binfälig); das — traut (bes gemeine weiße Behen); 
los (unmanbelbar, unveländerlich, undergänglich, befländig); wanbeln (ahd. wau- 
Ion, wandslen, ſchwed. wandia, angf. vandlan, bän. vandle, holl, wandelen, 
‘hen, wandern, fehlendern ; leben; verwandeln); der Wandelſtern (Planet). 

Wandern, v. intr. [angf. wandrian , vandrian, engl. to wander, ahb. wan- 
len, holl. wandelen, ſchwed. vandra, dän. vandre, vandle, flav. vandrowati, 
mmt nebft wandeln (fee d,) weit, bis, Bist, meiden, quitt, wenben, an ic., lat, 
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pes, pedestris, bite, Leto, gr. Paufllo, Bados, Babys, Pa9pa, Aaaıeocs, Adaı. 


tew, Barevo, Bring, Baznoks, nadalvo, nardo, naros, neo, nebeue, 0° 
retoucı, poırcw, peldoun, etc, ©, qz ; pad (fußen, gehen), pad, pädas ır. 


pattis (Bußgänger), padätas (Bußfoldat), padikas (zu Buße gehend), TU. : 
(fchreiten, treten), pathas, pathin (Pfad), :c., von der Wurzel z—r, infofern " : 
wegung bezeichnet] zu Buße reifen, wallen, fortgichen, Davon: der Wan! 
Wanderdmann , Reifende zu Fuß, Fußgänger); br Wanbderfalß (Krmt. 

delfalk); dit — maus, —ratte (der Lemming, eine fchwarzbraune wandernt. . 
tenart); die — ſchaft (die Reife, Fußreiſe); die — taube (Stridtaube); cr 
Zugtaube); das — volk (Hirtenvoll, Nomabgnvoll); die Wanderung GEci— 
Wallfahrt, Pilgrimfchaft). 

Die Wange, pl. —n [ahd. wanga, wang, altſ. wanga, angf. weng, ı: 
vang, veng, vong, ſchwed. wang, isl. vang, mbd, wange, ital. guancia, hellw 
kommt ncbft Bade, Weiche, biegen, fchmiegen, wanten, wadeln, bewegen, wia.: | 
von der Wurzel m—x, infofern fie Bewegung — ber bewegliche Geſidn⸗ 
kel, die Backe, die Seiten bed Loches im Hobel; ein Verſtaärkungsholz unten am “ 
baume. Davon: wangen, bewangen (mit Wangen verfeben); das Waa..ı 
bein (Iochbein, der Backenknochen). Ä 

Wanken, v.tr. [ahb. wankon, wanchon, wenchen, wenehan, wenkgan, ':: 
varnka, kommt nebft ſchwanken, ſchwenken, winken, ſchwingen, wadeln, quadel:. : | 
gen, wägen, bewegen, wechfeln, wehen, fachen, fächeln, fadeln, weichen :c., lat. vs. 


gr. zauapom, uaruacam (fehättein, erihättern), ©. ZIIT, vag, Az, vaihl (‘.: 


gen, wadeln), SIST, va, TIZT, vi, (bewegen), ıc,, von der Wurzel —r, in‘. 
fie Bewegung bezeichnet] ſchwanken, wadeln, niederf. gehen. Davon: ber Wart.- 
muth (die Verändertichkeit, Unbeftändigkeit). | 
Wann, adv. [ahd. huanne, haanda, haenne, wenne, swenne, angf. bvew. 
hwainne, hwenne, engl. when, altf. hnan, goth. hvan, hol. wanneer, fr. m’ 
lat. quando, gäl. cuinne (S. hafld, lith. kada, ruff. kogda), iſt durch Ber‘. 
des relativen und interrogativen Lippentones (n—, wo, wie gr. 27), aus ber &.. 
—y, gebildet, infofern fie Bewegung bezeichnet und einfach in an, in, ein—, rn. 
avd, Ev, Eav, ©. anu, goth. ana (an, auf), ©. antas, goth. andeis (Ziel, 37 
©. , an (beivegen, leben), zc., vorhanden ift] zu welcher Zeit, wenn. Zu 
wannen (meß Ortes, wo); bon wannen (dom fo, woher), 


Die Wanne, pl. —n [ahd. wanna, angf. fanne, fann, engl. fan, van, iö“' 
wanna, vanna, lat. vannns, fr. van, vanne, fpan. und port. abano, Tommt :.” 
Pfanne, Panzer, Banfen, Mine, Bener, Bann, bannen, gerwinnen, fpannen, peini::: 
lat. benna, poena, punio, gt. YyEvo, nov&w, noıwaw, ete., S. AT, man (fi.= 
ten, ſchnüren), 2e., von der Wurzel mv, infofeen fie Ergreifen und Umfchlieke: e 
deutet] ein Gefäß mit einem Rande, ein Beden; bie Schwinge, Futterfchmwinst, = 
Badzuber; bie ringsumfchloffene? Weide, vertiefte Atpmweide, Bertiefung. 

Der Wanft, des — es, pl. Wänfte Jahd. wanast, niederf. Panft, Pi 
Banze, ital. pancia, lat. venter, kommt nebft feift, mäften, fpeifen, weiden, 5-* 
ıc,, lat, mensa, maturus, pascor, pastor, gr. usazes, ueoros, S. AUT, pus (ei 

no) 








ten), pugtis (Butter), pausanan (Nahrung), paustar - (Dirt, Ernährer‘, mim 
(Speife, Fleiſch), ac., von der Wurzel mn —r, infofern fie Erhebung und Ernährun: > 
zeichnet] der Bauch, Schmeerbaud. Davon: wanſtig (didbäudig). 


Die Wanze, pl. —n ſſchwäb. Wentel, Wentele, (ahd. wantiäs, engl, nt 
louse), tommt nebft beißen, boͤs, Made, Motte, Maus ıc., von der Wurzel =-1.. 
infofern fie Ergreifen und Werlegen bezeichnet] ein übelriegenbes Baum und S:# 
infect. Davon: wanzicht (Manzen ahnlich); mario ou Wanzen); die B::: 
un ider gemeine Koriander); bag — traut (eine Art Schwargidurz; bie "> 

nde Schwerttilie)s bie —meliffe (das Bienenkraut); der — ſa me (eins mt 
Pflanze) ; ber —tödter (eine fibir. Pflanze), 


Das Wappen, des —s, pl. — [niederf. Wapen (f. Waffe)] bie aufgehir.:a 
gBaffen, bejonders der Schild mit einem Wilde ale — 9 ka N 








Warnt — Warze. 787 


Zappenſchild. Davon: wappnen (waffnen; mit einem Wappen beletmen); bee 
3appner (Waffenträger, Schildknappe). 

Warm, adj. w. adv. [ahb. waram, warmo, warm, goth. warmfs), angl. 
earm," vearm, waerm, wyrm, engl. warm, nieberf. warın, holl. warm, ſchwed. varın, 
in. varm, töl. varm(r), altlat. formt, (ind. gorm, perf. germ, karm, arab, gurm), 
mmt neb Feuer, bernen (brennen), Bernftein, fchmoren, ſchwarz zc., lat. —buro, 
e. RUE, nvgd, nugöw, nvdöos, ualow, uoplin, vaio, ©, N bhär (wärmen, 


* 
eizen, brennen), bharnat (brennend), ꝛe., von der Wurzel r—o, inſofern fie Sichtba⸗ 


8 —— mäßig erhitzt; zaͤrtlich, innig. Davon: bie Wärme (mäßige Hitze, 
nnigfeit, lebhaftes Gefühl); Wärmen (marm maden); warmen (marm werden); 
24 a (Bettwärmer, das Wärmbeien); warmblütig (warmes Blut 
abend). 

Warnen, v. tr. [ahb. warnen, warnon, angf. warmian, wyrnan, wearnian, . 
rarnigean, engl. to warn, ſchwed. varna, wärna, isl. varna, altſ. warnjan, fommt 
ebſt Wort, (ant)worten, werben, murren, murmeln, ſchwirren, ſchwöͤren, fordern, fars 
n, quarren, Murner, ıc., lat, barrio, spero, informo, verbum, barbiton, barras, 


urdo, eto., hebr. AS, 937, 7, ED, gr. gapvanaı, (ftreiten), uvoouer 
ounüew, —2* opaoayea, G. A, bhär (ſcheiten, murren), rc., von ber Wurzel 


— go, infofern fie Hörbares bezeichnet reden, fagen, erinnern, benachrichtigen, anf 
'ne Gefgkg aufmerffam machen, abmahnen, ſchweiz. zum Gottesdienfte läuten. Das 
ea 6. arner (Erinnerer); bie Warnung (Ermahnung, Benachrichtigung von 
zefahr). 

Warten, v. intr. [ahd. myd. warten, bän. varte, altf. wardon, angſ. veard- 
an, weardan, weardian, waerdian, altfr. guarder, fr, garder, ital, guardare, fpan, 
guardar, ſchwed. wärda, engl. to ward, wallif. gwaru, fommt nebft angf. warenian 
bewachen, bewahren), engl. to ware, heware (fidy wahren, ſich vorfehen), iol. ſchwed. 
are (gemwahren), S. waria (Geſicht), ſchwed. dän. varsoın (vorfichtig), isl. vari, va- 
ud, varlıygd, varhugi, vareygd, varnad (Umficht, Vorficht), var, varudug, varodar- 
am, vareygdarsam (mahrfam, vorfichtig), gewahren, wahrnehmen, forfhen, Warbein, 
ar, Barbe, Yurpur, Marmor, bernen, feuern, wärmen, fehmoren, zc., gr. duapuoom, 


DEE0S, F0RxOS, Up, nrenepely, Prgvikos, talga, etc, G. %, bhär (brennen), auf, 
4 
'arn (färben, fieniffen), FTIT, mars. (unterfcheiden, merken), ıc,, von der Burzelz—g, 
6 


nfofern fie Sichtbares bezeichnet] wahren, ſpaͤtzen, zuſehen, Achtung geben, lauern, 
arren; v. tr. c, Gen. vorſtehen, abwarten, behüten, bedienen, pflegen, beſorgen. 
davon: bie Warte (ahd. wart, warta, mhd. warte, angf. weard, tel. vard, wals 
ach. varde, neulat. guarda, gugrida, gatta, fr. garder, das Achtgeben, die Wache, 
er Wachthurm); der Wart, Wärter (ahd. wart, warto, wartman, goth. wardj 
vard, altf. ward, angf. weard, engl. ward, warden, guardian, fr. gardien, nieberf. 
Barbein, isl. voerd, ſchwed. värdare, der Auffeher, Hüter); bie Wartung (Auf⸗ 
icht, Beforgung, Yut, Pflege). | 

Warum, adv. [mbhb. warumbe, ahd. war-ambe, zufammengefeht aus ahd. war, 
ruuar, goth, hvar, altf. huar, angf. huar und um; Notter hat aud die warumbe, 
Irfahe] um was, weßwegen, wozu, aus welcher Urfache, aus welchem Grunde, in 
velcher Abficht, zu welchem Zweckt. Davon: das Warum (die Urſache, ber Grund, 
ie Abſicht, bee Zwei), i 


Die Warze, pl. —n [angf. weart, vearr, year, vearh, engl. wart, ſchwed. 
wärta, bän. vorte, il. varta, boll, wrat, weer, wier; lat. verraca, fr. verrue, dt, 
warza, werna, wern, werra, mhbb. ‚werze, niederſ. Waarte, kommt nebſt angf. vearh- 
braede, (Flechte, Mahl), vor, für, fürder, fördern, Berg, Firſt, Wuhr, Mauer, Word, 
Fürſt, Morgen, Bürzel, Burzelbaum, purzeln, Werder, Burg, Bart, Worfte, Bürfte 
Borte, Barte, Barbe, Birke, Borke, ıc., lat. barba, harbus, gr. ungyf, uopg: 
nuoyos, Aapıy, ©, parvan, (Berg), W berh (bevirken , fich hervorthun), au 

C 


bar, Bäven ıc,, S. A, bhar (tragen, bringen, erzeugen), und Wurzel, werben ıc., ©, 
6 
50? 
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AV. wart (entfliehen, werben), gr. zugn», zvolvn (Korn, Ken), gap (Dinkit‘, | 


© 

(Maulhbeere), 2c., von der Wurzel mo, Infofern fie Erhebung und Anbäufer: | 
deutet] das Vorftchende, die runde Hauterhöhung, ein rauher Auswuchs, bit. | 
warze, Zihe. Daven: warzicht (Warzen Ähnlich) ; warzig (mit Warzen | 
die Warzenbade (eine Walzenfchnede mit Erhöhungen); der —doster | 
Shwimmihnede); der — freſſer (eine Säbelheufhrede,,; der — käfer ı!' | 
Scheinkäfer, Sliegenkäfer); das — traut (Scorpionkraut, die Ringelblume, dert. 
die —rippe (eine Venusmufcel). 

Was, pron. interr, u, relat, ſahd. huuaz, hwaz, waz, goth. hwa, any. ! 
hwat, hwaet, hwaes, engl. what, boll, wat, niederf. wat, ſchwed. hvad, dan. :: 
ist. hvat, hvad, lat. quid, qnod, ſchott. qubat, perf. kes, fr. que, quoi, eumr. t- 
pa, (ruſſ. koe, gäl. ciod, ©. kin) ift durch Vorſehung des relativen und intı: 
tiven Lippentones (1 — wo, wie, gr. zın); aus bem anlautenden 3ahntone — 2." 
infofeen er Zeigeton iſt und in es, engl. it, lat. id, goth. ita, ©.idan, ete,, eis. 
welches ; etwas; adv. warum, wozu, wie ſehr. J 

Waſchen, v. tr. [ahd. washan, wasken, wasgan, warkan, nieberf. was | 
ſhwed. waska, vaska, angf. vaescan, engl, waslı, holl. wasschen, ban. vaske. 
vaska, kommt nebft wilden, feuchten, beuchen, bähen, mifchen, maifchen, micacı, 
den ꝛc., gr. uuxros, uvsa, ınyn, anyalo, ©, FEST, masj (wafchen, negen), TAT. 
mih (gießen, fließen), payas (flüflig), payasyas (wäfferig), 2c., son ber en - 
infofern fie Naſſes bezeichnet] el Waſſer zeinigen, fchlemmen , esfpüln Mm. 
tufhen. Davon: ver Wäfcher (Reiniger, Bleicher) ; die Wäfherinn (Bläke: : 
die Waͤlche (dad Waſchen, das gewaichene Zeug); der Waſchamber (engl &. 
ftein); — bar (zu waſchen möglich) ; der — bär {eine bachögroße Bärenart in --- 
tita); das — becken (die Riefenmufchel); das — eifen (aus gewajchenem Ei: :. 
ſchmeizte Eifen); das — erz (gewaſchene, gefchlemmte Erz); dag — gold (aus r. 
fand geihlemmte Gold, der Goldfand); der —7— handſchuh (H. von waſchbarem, 
ſchem Leder); der — heerd (Pochheerb zur Erzwäfche); das — traut (Seifent::.. 
das — Leder (waſchbare, fämifhe Leder); die —müdHle (en Mühlwerk zur 
wälhe); der — tyon (die Walfererde); die — wolle (gewaſchene Tuchmachert. 


Das Waſſer, des —8, pl. Gewäffer [ahd. wazar, wazzar, goth. wato, 2'- 
altf. watar, niederſ. water, angf. waeter, weter, waet, waes, ea, engl. water, '.- 
water, waater, jchived. vatten, dän. vand, iöl, vatn, vat, vats, norw. vas, ı.' 
bret. (alweddwr, kommt nebft Bad, Fuſel, Weften, Pfüge, Schweiß, ſchwiten, r'. 
Meth, Moft, Mift, niederf. Made, Mudde, Moder, Miftel, Münze, Schmanf, <:r 
ten, Schmetterling, fchmeißen, Schmug, lat. madidus, pnteus, bitamen, batyrum. : 
70000, N£00o, zriduf, AKoTn, aıdvouu, nl, nice, mıVo, ulao, eur, cv: 


uadagds, nöyros, etc., ©, Az, mid (erweichen, [hmelzen), maidas (Mark), > 


dyat, miditas. (feucht, jchmierig), päthis (Meer), pätran (Becher, Pokal) fdhmer. ‘ : 
engl. wet, flav. woda (ngß), gr. verös (Regen) ꝛc., von ber Wurzel z—r, ini. 
fie Raſſes bezeichnet] das Naß, die Flüfſigkeit, befonders der farbenlofe flüflisc S- 
per, ber bie Flüſſe und Meere aufüllt. Davon: wäffericht (dem Waller abnlic 

wäflerig (Waſſer enthaltend, mit Waſſer verbünnt, geifos, ſchaal); mäfle: 
(feuchten, nöffen, piſſen, bewaffern); die Wäfferung (Bewäfferung, Wafferkir:-: 

ber Waſſeraal (ein Schlangenthierhen); der —ahorn (die Schneeballen): }- 
— older (dev Maßholder, Feldahorn); die — aloe (das Hecht-, Sichelkraut); td 
—amber (vom Meere auögefpälte A.); ber —ampher (rumex aquaticos L' 
ber u (das Waflermoos); da8 — ferklein (Meerfhwein); der —flis 
(eine Art Schafgarbe); ber — floh (ein rother Schildflod auf dem 3 
—frofhlöffel (Haſenloͤffel, daB Pfeilkraut)y; der —fuhsfhwany (inehr‘ 
Fuchsſchwanz)z der —galant (das Bafen:, Riedgras); die — gatle (em Stud”. 
genbogen); das. — gauchheil (dev Ehrenpreis); das — gerippe (Maflerme: 

— gleich (magerehf); das — gas. (Rohraras); die —grindwurg (ber Bif-: 
Ampher); dem — hahnenfuß (das Haarkraut, Fußhähnchen); dad — hänk:ı: 
(die Stendelwurz); der — hanf 5 — der — haſe (das Meerſchwein),“ 
— haut (Schafhaut); das — heil (die Bachbunge); bie —henne (dad Kettt! 
den, der Grünfuß); das — Herzgefparn (dev Sumpfandorn); die — ki: 

Gaſſerſchmiele, der Miliz); die —hofe (Meerhoſe, Wetterfänle); das — hu" 
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Kläßhuhn, die Bläßente, Rohrhenne); das — hähnchen (die Mittelſchnepfe); bie 
- bütfe (Maserle); der — hund (Pudel; Ane Schachtpumpe): der —igel (Ges 
eb): die, —ilge (Waflerfhwertlitie), die -jungfer (Libelle); das —Füferlein 
ie Ruderwanze); die — kaſtanie (Waſſer⸗Stachelnuß); die —ticher (die Sumpfs 
‚atterbfe); die — kürſche (Weißkirfhe); der — Elec (Bitterklee; Fieberklee); Die 
- Elette (dev große Huflattich. ; dee — kwmoblauch (Lachenknoblauch); die —tolbe 
Rohrfolbe): das — kraut (Samkraut); die — kuh (Seekuh, eine Robbenart); die 
- Bunft (das Pumpenwerk); der — kürbiß (eine pi: Melonenart, eine Art Gurken); 
er — lad (das Flußkraut, ber Saulöffel); Bic—Laus (Waſſerwanze); der Lauch (Wie: 
nlauch, Lachenknoblauch); das — leberkraut (ber Wafferhahnenfußp);, die —Tilte 
Seeblume; Dradenwurz); der — lieſch (die Blumenbinfe), die — linſe (Meer⸗ 
uie)3 der —mangold (Wafferampfer); dee — mann (ein Sternbild im Tchiers 
reife)5 das — männchen (die gelbe Sechlume), ber — merk (Bachhopfen, Reh⸗ 
aſtinak); die — merle (dev Waflerflaar); der — mohn (bie weiße Seeblume)3 
a8 — moos (bie Meerlinfen); die —morelle (eine Art Eppih); der — moſt 
Ttachıivein, Trefterwein); die — motte (Brühlingsfliege); die müde (Teichwanze); 
a3 — murmelthier (die Biberratte); der —nabel (ein Doldengewähs); "die 
-n nel (das Blaukehlchen, der Karlövogel); die — nuß (Stacdgelnuß); der 
- 08 (die Rohrdommel); der —pfau (Pfaureipery;, der — pfeffer (das Flöhe 
raue); die — pfriemen (der Brahm, ein Sumpfpflanzge); der —polei (das Pfen⸗ 
igfraut); der —portulaE (die Zipfelblume), der — rabe (Scerabe, Schlingrabe) ; 
ie — ralle (ein Zugvogel, das Grashuhn; Waſſerhühnlein); die vatte (VBifamratte); 
- recht (wagerecht); bie —raufe (dev —rettig); das — rebhuhn (die Walde 
hnepfe); die —rehe feine Pferbetrankpeit), der — rettig idas Geneskraut); das 
-riedgras (fpigige RiedsoderBorftgras); der — riemen !ber Zang); die —rofe 
Secbtume); bie —rübe (Knollenrübe, cine weiße Rübenart); die —-rüfter (breite 
lattige ulme); der — ſäbler (Säbelfchnäbler, ein Sumpfoogel); der — falat (bie 
Zachbunge); der — ſchacht (Kunftichacht, ©. mit einer Waſſerkunſt); die — ſcheide 
vebirgshöhe); die — ſcheu (Hundswuth); — ſcheu (wüthend, toll); die —ſchlange 
die Ringelnatter, Hausnatter);; bie — ſchlinge (Traubenkirſche); die — ſchlotte 
das Flußkannenkraut); der — ſchmeider (ſchwarze Verkehrtſchnabel); die — ſchnecke 
das große Spitzhorn); die — ſch nepf e (Heerſchnepfe; kleine Pfuhlſchneyfe; der Sand⸗ 
feifer); de — ſchra ube (archimed. Schraube, ein Waſſerhebungswerkzeug); ber 
—ſchreier (die Kropfgans); die —ſchwal be (Ilfer:, Rheinſchwalbe); der —ſchwanz 
Schachthalm); das — ſchwein (Sumpffchwein); die —femde (der Sumpfhahnene 
u); die — ſpinne (rothe Waffermilbe); der — ſtaar (die Bahanfel); der — fteins 
‚vech (eine Art Rebendolde); die — ſtel ze (Bachftelze); der — ftrauch (die Hor: 
enfia, LIydrangis),; dad —tännel (ber Scafthalm); die — fucht (Wafleranhäus 
ung tn kranken Gliedern); der — teufel (das ſchwed. Waſſerhuhn); der —tölpet 
die weiße Kropfgans); der —treter (Wafferliufer, eine Art Kalle; ein Schwimm⸗ 
unftlter)d; der —tropfen (eine Porzellanihnede); die —trüffel (Stachetnuß); 
ie — tulpe (weiße Seeblume); das — verichen (bie BlumMbinfe); das — vieh⸗ 
ras /Rifpengras, Schilfgras); ber — vielftaß (die Kropfgans); bie — wanze 
Ruderwanze, ber Wafferfcorpion); die — weide (tothe Bandweide, Korbweide); ber 
— weiderich (gelbe Weiderih), die — wicke (Sumpfplatterbfe),; das —wiefel 
bie Sumpfotter) , der — wolf (der Regenvogel ; bag — wundfraut (Gterntraut); 
er — wurm (die Srühlingäfliege), die — wurzel (Thauwurzel, obenliegende Baum⸗ 
vurzel); die —zinke (dev Roßſchweif, eine Art Hornblatt); das — zipergras 
Fuchsriedgras). 

Waten, v. intr. [auch waden; ahd. waton, watan, angſ. wadan, vadan, engl. 
o wade, ball, waaden, niederſ. waden, ſchwed. wada, dän. vade, isl. vada, lat. 
;ado, altnord. vada, vadba, ſpan. vadear, ital. guadare, fr. guser, kommt nebſt 
sarichen, wotfcheln, wandern, wandeln, fpagieren, pafliven, fußen, Pfad, Wade, Zuß, 
Pfote, Baß, Boden ꝛc., lat, ‚beto, bito, pes, gr. faıem, Barevo, Buliio, nudealve, 
TELEUM, AULEIg NEDDEUD, OlC., ©, „ pad (gehen, fußen), pad, pädas (Buß), 


IT, path (föpreiten, treten), pathas, pathin (Pfad), 2c., von der Wurzel 7—z, in 


ſefern fie Bewegung bezeichnet] niederſ. pedden, fußen, mit hoch gehobenen Züßen 
keionders im Waffer gehen, vie an die Baden im Woſſer gehen. 2 en 


Watfchelm, v. intr. [engl. to waddle, ſiehe waten) ſchwankend gehen. 
Die Watte, ple—n [engl. wad, wadding, fr. ouate „ kommt nebft- Matte, ö 


— 
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Matratze, Gewand, Wefte, Mieder, Mantel, Bett, und binden, Band, Want, ?: 
Baft, Bafer, Binfe, ıc., gr. Bvccos, Bevnoc, Bafın, Bvaouua, etc., ©. IL. 
(umgeben, heften, binden), vatas (Band), GT, pas (binden, befefligen), ze., ::' 
Wurzel r—r, infofern fie. Erhebung, — und Umgebung bezeichnet] ca. 
ter loderer Silz von Baumwolle oder Seide, die geringfte Art von BaummL.: 
Seide. Davon: wattiren, walten (mit Watte füttern). 


Der Yan, bed —es ſlandſch. Waude, Wied, Gildkraut, engl. weld; eire® 
form von W aid] bad-Streichkraut, Kärbegras, eine Art Reſeda, die zum Gel’. 
gebraucht wird, reseda luteola L. 


eben, v. intr. [isl. veifa. wipa, engl. to whip, norw. wippe, angf. h-- 
pan, tommt nebft wippen, ſchweben, ſchweifen, Schweif, beben, Pappel, Fiebir, ?. 
Memme, Bimper, Wimpel, Wipfel, Bibel (Zopf), baumeln, wimmeln, wabbeln, 3::: 
pumpeln.c, gr. neunw, neumelog, nommero, peßoucı, yoßkoueı, aızldw, ;- - 


Pıßdle, AlBaois, etc,,'&. TAU, vip, 3, vaip (bewegen, ſchuͤttein), UA. 
gehen, bewegen), 2c., von der Wurzel zz, infofern fie Bewegung bezeichnet ' 
ewegen, fchweben , fih fchwingen, leben. Davon: die Webe (Bewegung, Ci’ 

gung); webelid (beweglich, Iebhaft, thätig, munter); webern, webeln, rn. 

wipern (beben, fibern), 

eben, v. tr. (ich webe, ich wob, ich habe gewoben) ſahd. wefan, v:., 
wepan, wifjan, goth. waibjan, väfwa, angſ. wefan, weafan, waefan, weofar, :: 
fian, vefan, altnord, vefa, engl. to weave, niederf. weeven, weven, hell. we.-| 

Ichwed, vaefva, perf. baftan, kommt nebft ahd. weppi, wuppi, wuppa, vr 

angf. web, webb, webbe, waebb, gewef. engl. web, weft, woof, alt}. webbi, : 
veb, ſchwed. vaef, vaefnad, norw. vaevn, dan. vaer, isl. vefir), vefl(r), vat, 

nad(r) (Gewebe), goth. waip, wipja, wippja (@ewinde, Kranz, Krone), angl. »— 
wefta (@infchlag), vaefels, vefels (Dede, Haut), iöl. vefia, vepa (Kleid, Deiii, = 

fen, Simmel, mummen, Muff, Zeifel, fünf, fummeln, Waffe, zc., gr. yazııa. a. 

ne£ıraog, (pıuös, etc, von ber Wurzel ar, infofern fie Ergreffen und Berbinte 

deutet) verbinden, flechten, wirken. Davon: der Weber (Wirker, Zenug-, I: 
Leinmweber) ; die Weberei (Webekunſt, Wirkerei), der Weberbaunr (Gamba:: 
Wevbſtuhle); die — diftel (Kardendiftel) , der- doſt (der Polei); bad — fifhlei: " 
Kleine Weißfiſch, Ulelei); der — knecht (die Holzipinng); ber —Enopf (Ka. 
bie Duappe); der —zettel (dev Aufzug zu einem Gewebe); das — ſchiff ii. 

förmige Wurfhölzchen zum Weben). 

Der Wcchfel, des —s, pl. — lahd. wehsal, wexal, wihsal, anal. 
wrixlung,, hol. wissel, ſchwed. dän. vexel, kommt nebft Wage, Wiege, ©:: 

Wicht, Fuchtel, Karen, Schwant, Gchmwengel, bewegen , wadeln, wanken, ':- 
fachen 2e., (fiehe wach), von der Wurzel r—x , infofern fie Bewegung bezeichre: 

Tortbewegung, Umälgerung, ber Austauſch, Uebergang, das Umgehen, Bas Lei 
hungsrad, ber Uhrzeiger, der Wandel, dad Abs und Zubehen eines Wildes, tır: 
fammenftoßen ber Jagdtücher; ein Wechfelbrief.. Davon: wehfeln (fih vr! 
abwechſeln, umgeben, taufhen, verändern, austaufchen, umtaufben); weit: 

umjfegbar, vertaufhbar); der Wechfelbalg, das — Eid (ein untergeid::” 

Kind, eine Mißgeburt); — f a (zur Ausjtellung eines Wechfeld beredtist: 
— farbe (Schillerfarbe) ; das — fieber (unterbrochene, intermitticenbe Kies: 
— jahr (&tufenjahr); ber —ftnöterich (das Waſſerflohkraut); bag — pferd - 
terlegepferb, Relaispferd, friſche Pferd); ber — platz (Drt des MWechfelkait. 
der — proteft (die Zahlungeweigerung für einen Wedel); bie — reitereit-: 

fteflung von Wechfeln, um den Bankerott binzubalten); bie —chrift (Eemieter:: 
ſchriftz; —Teitig (gegenfeitig); der — ſen ſal (Mechfelmäkter): der — wei‘ 

(Zraubenmweigen); die — winel (einander gegenüber liegenden Winkel); der iR 
(neue Zahn für einen Alten); weſelsweiſe (abwechfeind); ber Wechsleris- 
wechsler, Gelbhändler), * | 

... WBeden, v. tr. [goth. wakjan, angf. weccan, waecau, waeccan, wican, " 
can, weccian, weäcan,, engl. to wake, awake, hoil. wekken, ſchwed. vaecıe.! 
vaeicke, iöl. vekia, ahd, wecchan, weckjan, ſtehe wach] wach machen, tur: | 
erregen, ermuntern, erwachen machen. Davon: ber Weder (Wächter, Rufer, © 
hammer, das Wedglödchen, bie Wachtelpfelfe) ; die Wedugr (uhr mit einem ©: 








hammer). 


Wedel — Wehr. 791 


Der Wedel, bes —s [ahd. wädal, wädil, wedil, kommt nebft Pinfel, Faſel, 
Schwanz, Duaf, Befen, Spige, Spieß, Spatel, Spaten, Spund, Spindel, Maft, 
Pfoſte ıc,, gr. n008n, nndor, andalıor, ondın, Puoreio,.gırpös, zreravoov, lat. 
spatha, fastigium, ©. AR: vad, TE, bad (ftehen), pastyan (Block, Pfoſte) ıc., 
pon ber Wurzel z—r, infofern fie Erhebung bezeichnet] der zn mancher 
Thiere, befonders der kurze Schwanz bed Hirſches, der Schwaden, Hirſchſchwaden; 
der Quaſt zum Sprengen oder Wehen, der Spreng-, Weih⸗, Löih:, Kliegenwebel. 
Davon: wedeln (fhwänzeln, fäheln); ber Wedeler (Medelmader); webelför« 
mig (quaftartig, fächerförmig). ' 

Weder, conj. [ahd. huedar, goth, hyathar, engl. wether, angf. hvaether, 
mbb. wither, wedar, niederf. wedder, ift nebft gr. woreoos -(Aol, zurenus, lith. 
kutras, ruſſ, kotorgi, ©, kataras, welcher von beiden), zuſammengeſetzt (mie auch 
gr. oVdf, orte, gundd, unze), aus dem auslautenden Lippentone, r—, infofern er 
Verneinung bezeichnet und fo mit x (in engl. neitber, lat, neuter) gleichbedeutend 
ift, und dem Drtsabverbium dar (got, thar, ©. tatra)] nicht bar; weder — 
noch, fo wenig — als. 


Weg, adv. [engl. away, ital. ya, holl. weg, bän. vek, angf. aveg, onweg, 
onwaeg, Jiche wach) fort, hinweg, von hier, bavon, hinaus. Davon: der Weg, 
des —es, pl. —e [ahd. weg, wec, wuegh, goth. wig(s), altf. weg, angſ. weg, 
waeg, wig, woeg, engl. way, holl. weg, ſchwed. vaeg, dän. vey, vei, isl. vegir), 
lat. via, ital, via, fr. voie, mhbb. wec] die Bahn, Richtung, ders Berveagrund ; 
der Gang, Pfad, Steig, die Straße, Reife, Spur; der Wandel, das Verhalten, Werfab: 
ven, die Methode. Davon: das Wegeblatt, — breit(der Wegerich, die Hundsrippe); 
die —diftel (Mariendiftel, e. Art Klocdenblume); der —dorn (gemeine Kreuze. 
Dorn); die —dornbeere —— das — gras (dev Wegetritt, die Sand⸗ 
nelfe); die — kerze (ſchwarze Wollb!umer; die — kreſſe (det weiße Bauernfenf, 
das Steinkraut); der — ümmel (Feldkümmel); ber — lattich (Löwenzahn); ber 
— lauf (dad Knotengras); die — aus (Wanze); die — lerche (Haubenlerche); bie 
— Lunge (wilde Wegewarte); der — rich (dad Wegebreit); die — fchlinge (ber 
Schlingdaum); bie —fchneste. (Erdſchnecke, nadte Schnede); der — ſenf (Ader: 
Tenf, Hederich); dag — ſtroh (Labkraut); die — ſpinne (Barten:, Krabbenfpinne); . 
der — fterg (die Bachftelze); dev — tritt (das Sinoten=, Vogelgras); die —walle 
(Sterndiftel); die — warte (Heldeihorie); die — winde (Aderwinbe). 

eh, Wehe, inter). [sot6. vai, wai, angf. vä, vae, wa, waa, we, wäe, 
engl. woe, wo, ahd. mhd. we, ital,.port. gnai, ſpan. guay, lat. vae, efthn. waiwa, 
boU. wee, ſchwed. ve, dän. vee, walliſ. (g)wafe, hebr. war, türk. wai, böhm. 
auwe, gehört nebft lat. babae, papae, boare, bog, gr. Pr, faßal,geü, gu, ug, 
pn, arßol, ud, ud, nönor, anal, Bbo, Borw, Bon, Boüs, Bus, neuav, yuao, 
pv:o, udia, prul, Yevio, pfui! mauen, nieberf. pauen (meinen), hebr. 7193, 
277, 719D, &, ZIT, va (blafen, wehen), Te, smi (lachen), chinef. ma (zans 
Eon), wen (fragen, hören), phoü (klopfen), foi (2ob), fiamef. ma (Pferd), wu 
(Ochſe), anam. ına (Pferb), bo (Dchfe),, mongol. mü (Kage), mandfchur. pai (pfut, 
leider), wi (Sturm), paime (fragen), mete (Gage), moudan (Stimme, Betonung), 
der Wurzel a— an, infofern fie Hörbares bezeichnet] ach, au. Davon: das Weh, 
Wehe (der Weheruf, Hülferuf, Fluch; der Schmerz); die Wehen (Geburtöfchmerz 
zen); wegetlagen (laut und jammernd Maggpı; die — muth Nur Hier Stim⸗ 
mung, mitleidige Rührung); — müthig (beich und ſchmerzlich geſtimmt); bie 
— mutter (Hebamme, Geburtäfferinn). ' 

Wehen, v. intr. [ahb. wäjen, wäian, wäan, wähan, —8 wajan, valan, 
holl. waayen, waajen, waien, dän. raye, ſchwed. (s)vaja, engl. to wave, ſchweiz. 
weien, kommt nebit fachen, fächeln ꝛc. (fiche mad), von ber Wurzel 2—x, infofern 
fie Bewegung bezeichnet} hauchen, blafen, fachen, flürmen. Davon: der Weher 
(Fächer, Beuerweber). — 


Die Wehr, pl—en Er war, wara, wehr, wueri, wuori, kommt nebft 

mhd. wuor, fchmweiz. Wuhr (Damm), wahren, bewahren, warten, werden, Wäh⸗ 

rung, fparen, Garde, Werth, Würde, Waare, Burg, Werder, Mauer, Berg, vor, 

für 26, von der Wurzel n—o, infofern fie Erhebung und Befefligung bezeichnet] ber 

Schutz, das Schugmittel, bie Vertheibigung, Waffe, dad Gewehr. Davon: wehren 

(goth. Warjan, varjan, angſ. warian, gawarian, varjan, vefean, werian, holl. 
1) 


‘ 


. 
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weeren, weren, ſchwed. wärs, waerja, bän. vaerge, idl. veria, ahd. werjan. v- 
jan, werran, iöl. verja, altj. werean, mhd. weren; wahren, abhalten, bi: 
Einhalt thun, ſchühen, vertheibigen); wehrhaft (waffenfähig, bewehrt‘; — 
(maffenlos, entwaffnet, unbemwehrt); der — mann (Krieger); bee — and iz. 
tenftand) ;, bee —zahn (Hauer); ber — zin s (Kutſcherzins); der — zo ll(Grin: 
Das Weib, des —es, pl.—er [ahd.wib, wip, wyb, mhb. weib, altf. wif. c 
wif,wyf. witman, wifhadesman, wuman, wiman, wimma, pl, wimmen, engl. wi. - 
man, holl. wyf, wylie, ſchwed. vif, isl. vif, kommt nebft Angf. wifian, gewifjan, :-- 
gan (weiben, heirathen), Muhme, Mama, gr. zauua, yauım (Mutter), u 


(Mutter, Großmutter), ©. vämas, vamd (Meib, Bufen), Ta, pir (wahl. :' 
werben), pivan (bil), gr. Aoußeiv, ronpös, Wamme, Wampe ıc., von der Er 
n—n, injofern fie Erhebung und Hervorbringung bezeichnet] die &ebärerin, : 
Eheweib, die Frau, das Frauenzimme, Davon: weibifch (meiblih, ſaͤ 
weichlich verzärtelt, unmännlich, feig); weiblich (dem Weibe eigen, zart, x.: 
die Weiblichkeit (die weibliche Natur, das weiblide Gcmüth); das Weiter. 
( Frauensmenſch, e. gemeine Weibsperfon) ; die — Leute, pl. (Weiber, Frauenzint. 
das — menfch (Weibsſtück, e. gemeine Weibsperfon). 

Weich, adj.u.adv. [angf. wac, wace, engl. weak, ahd. weih, holl. week, ze; 
iöl.vek, veikr, däãn. veeg, vaeg, norw. veik, ſchwed. wek, fommt nebft Bangı, :: 
fchmiegen, ſchmeicheln, ſchwach, bang, feig ꝛc. (ſiehe wach‘, von ber Wurzel —n, iM. 
fie Bewegung' bezeichnet] biegfam, nachgebend, ſchwach, zart, bilbfam; met‘... 
gemüthlich, Empfänglich ‚ gerührt; fanft, gelind, mild. Davon: die Weide (b 
heit; weiche Seite); weichen (ahb. wichen, wilhan, weihhan, weichjan, ::. 
wican, holl. weiken, niederſ. weken, ſchwed. vika, dän. vige, holl. wyken: ::: 
geben , Ichwach, werden, nachſtehen, weggehen , ſich entfernen); die Weia::: 
(Sanftheit, NRachgiebigkeit, Gerührtheit); — lich (sin wenig weich, unträftig, a5 
telt); der — ling (Bartling, Feigling). J 

Weiden, v. intr. u. tr. [ahd. weiden, isl. weida, holl. weiden, fhmtt.!-ı 
angſ. fedan, engl. to feed, niederſ. föden, kommt nebſt füttern, Futter, we 
malen, feift, Wanft ze., gr. uemrog, unoros, lat. pastor, pascor, mensa, vente © 
UW, pus (ernähren), pustis (Futter), pausanan (Nahrung), paustar (Pit, © 
> 
nährer), mänsan (Speife, Breite) madhuras (wohlſchmeckend, lat. matarıs) €". 
von der Wurzel z—r, injofern fie Erhebung, Anhäufung und Anfüllung fix: 
Zutter ſuchen, frefien, füttern, fpeifen, Genuß gewähren; auf die Weide führen. '- 
ten. Davon: bie Weide (da8 Futter, die Nahrung, Speiſe, Genuß, £it- 
Trift); der Weidgang' (das Recht zus Vichweide); die —geit (Zeit der Ei:v- 
tung auf den Alpen:. | ; x 

‚Die Weide, pl. —n [angf. withig, vidhig, altengl. with, withe, withr. 5- 
vidi(r), [hweb. vida, vide, vidia, wide, dän. vidic, vedie, hol. wede, cin“ 
vidhir, abd. wida, mhd. wide, nieberf. wede, kommt nebft goth. withan (kiRN:- 
landfch. Wiebe, fchweb, vidia, dän. vidde, lat. vitex (Meidenband, Stroyfeil), T:_ 
kinden, feſt, Beſen, zc., lat. vitex, vitis, vitte, gr, nados, yfruua, 6. &, 


vat, ZIG, vant (anheften, binden), vatas (Band), STE, badh (binten), ban-.: 
(Band), UT, pas (binden, befeigen) rc., von dee Wurzel z—r, infofern fie Er⸗ 
hebung, Anhäufung und Verbindung Vezeichnet] die Felder, Wilge, ein Sum‘: 
‚mit fehr biegfamen, zum Klechten dienenden Zwei salix L., die weiße —, © 
berweibe, bie geohrte Weide, Salbeiweide; bie vba Fhloniſche —, ITrauermiit:; 
wilde ſpaniſche —, der Hartriegel, bie Rheinweide; die [hwarge —, NET: 
benkirſche, Papftz, Kandelweide.. Davon: der Weidenapfel (auf Weidenf:=* 
gepfeopfte Üpfelart) ; das — bäumſchen (die Iwergmeide); der —bohrer(t.K'- 
äfer); der —dorn (Sanddorn, Meerkreugborn); die —brogei (Bauch⸗, 97 
broß.l), bie —eidse (e. amerik. Eiche); der — hopfen (Staubenhopfean); — 
— bahn (e. Att Weidentäfer) z- die — meife (Beutelmeife); bie — müde ſe. & 
Grasmüde); das — roͤs lein (dev Weiberich, e. Keldblume); ber — fperlinglitt 
ee u z . of j n ee en MWeidenblättern); der ei 
i ‚ ein Schmetterling) ; bee —widler (te. ; der — zen 

(die gelbrothe Grasmüde). — Run); 
eifen, v. tr. [ahd, wifan, gehört nebſt weben ber Wurgel nn an, Ir“ 


* 
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[| 
"ern fie —— beeichnet] binden, abbinden, winden, haſpeln. Dadon: bi 
33 eife (der Hafpek, bie Sarnwinde); der Weifer (DHafpeler). 

Weigern, v. tr. [niederf. wegern, ahd. weigaron, ſchwed. wägra, kommt nebfl 
‘eig, bang, ſchweigen, ſchmachten, ſchwach, weich, bewegen, weichen !c., von der 
Wurzel 7—x, infofern fie Bewegung bezeichnet] ausweichen, (fich) entfernen, nicht 
'inwilligen, nicht gewähren, abfchlagen , vorenthalten. 

Weihen, v. tr. ſahd. wibjan, wiban, goth. weihan, veihan, angf. wihan, 
zigan, hoil. wyen, wijen, ſchwed. viga, wiga, bän, vie, iel. vigia, vigd(r), mbbd. 
sihen, fommt nebft altf. wih (Zempel), angf. wig, wiha (heilig), goth. weih (hei⸗ 
tg), weihs (Flecken, Meine Stadt), lat. viens (Dorf), ahd. vie, vich (Burg, Dorf), 
Weichlbild), fahen, (um)fangen, paden, pachten, Vieh, fügen, Fug, Gemach ıc., 
at. pango, compages, gr. üßak, Pixos, Faoxwios, üxtlov, ©. , Pas (bins 
sen, halten), I, traé (bedecken, einichließen‘ 2c., von der Wurzel n—x, infos 
fern fie Ergreifen und Nmfchliegen bebeutet] einfchließen, einfriedigen , einzäumen, abs 
'ondern, beiligen, zinfegnen, einer befonderen Beſtimmung widmen. Davon: bie 
Weihe (Einweihung, Salbung); ber Weihbiſchof (Stellvertreter eines Biſcho⸗ 
w8);, die — nachten (das Ghriftfelt); die — nachtsbirne (Amberbirne); bie 
— naächts roſe (das Beuerröschen, die ſchwarze Riebwurz); der —raud) (das wohls 
"icchende Rauchwerk, Rauchopfer, bie Lobpreifung); die —rauckiefer (e. nord⸗ 
imerik. Kiefer); das — rauch kraut (die gemeine Hafelmurz, wilde Narbe); der 
— rauchvogeil (Pfingſt-, Kirſchvogel); die — rauch wurz (der Rosmarin), 

Die Weihe, pl. —n [niederf. Wije, ahd. wio, wahrſcheinlich von ber Wurzel 
1— inſofern fie Ergreifen und Verletzen bedeutet, und einfach in gr. par (töbten), 
zecho (flohen), Bla iGewalt) 2c., vorhanden ii] Hühnermweihe (e. Art Geier, ber 
Taubenfalk, Gänfehabicht, Hühnerbieb, Stößer, falco milvus L.). 

Der Weiher, ded —s, pl. — ſahd. wiwari, wihari, wiari, boll. vyver, 
ouwer, engl. vivary, ital. vivar, lat. vivarinm, kommt nebft nieberf. Ware, Wyk, 
Bach, Wogt , feucht ıc., durch paragogiſche Ausbildung von der Wurzel a—, inſo⸗ 
ern fie Naffes bezeichnet, und einfah in ©. 17, mi, FIT, mi (zerfließen), GT, 
‚a (trinken, begießen), gt, pi (trinten, teänten), mandfıhur, mu, muh, muja, 
nuke (Waffe, chinef. pa (zerfließen), ge zavo (auflöfen), ziw*, alyw (krims 
'en) ꝛ⁊c. vorhanden if) ber Teich, Fiſchteich. 

Weil, conj. [angf. hrile, engl. whilst, kommt nebft weiland (ahd. wila, 
vilen, altſchwäb. wilent), weiten, Weile, bald, gr. ulm, nalır, Belıos, ©, vaild 


Weile, Beitpuntt), aM, vail, a. vailt (bewegen, wenden, wälzen), vaillanan, - 
raillitan (Ummälzung) 2c., von ber Wurzel n—A, infofern fie Bewegung bezeichnet] 
vuhrend, indem; Bee en, daß, aussbem Grunde daß. Davon: bie Weile (Fort⸗ 
servegung, ber Werlauf, die Zeit, der Zeitraum, Zeitpunkt, bie freie Zeit, Muße, 
MA, Nude); weilen (verweilen, fich aufpalten); weiland (vormals, 
‚bemals). 

: Der Weiler, des —8, pl. — [afb. wila, wilari, engl. vill, wird abgeleitet 
son lat, villaris, villare (das Landgut, villa, betreffend)] „eine Gruppe ländlicher 
Wohmungen, ein Dörfchen ohne Kirche, eine Rachbarſchaft, in Hof. . 

Der Mein, des —es, pl. —e [nieberl. Wyn, Lu win, wine, goth. wein, 
rein, weina, altf. win, angf. win, wine, engl. wine, holl. wyn, ſchwed. vin, bän, 
vin, vyn, iel. vin, wallif, (g)win, flav, vino, lat. vinum, ital, vino, ft. vin, poln, 
vino, wenb. vinn, bret, giga, wallach. gina, gr. olvos, kommt nebft ar. zivo» 
Bier), Bövn (Malz), tyw (trinken), von ber Wurzel a—v, infofern K Naſſes 
bezeichnet und aus ben Wurzeln 3— und —y beſteht, welche dasſelbe bedeuten und 


einfach vorhanden find, z— in gr. zlu*, root, ©. UT, pa, at, pi (trinken) ꝛc. 
—v in gr. «lvo, alovam inchen, befeuchten), chinef. in, yen (trinken)] das 
Ytaß, Getränt, der ZTraubenfaft, Rebenfaft; ber Weinftod, Davon: wernide 
(weinartig, welnähntih); weinig (Wein enthaltend); ‚der Weinling (e. Frucht 
von weinähnlihem Gefhmade); der —apfel (Giderapfel); das —äuglein (die 
Berberisbeere); die —beere (B. der Weintraube); das —beerholz be Harte 
riegel); dee rg (Rebhügel); die —berggrille (Feldgrilley; das —bergfeit 
(ein Angenmaaß von 64 Ellen); die — birne (e. weinfaure Birnenferte); die 


794 . Weinen — Weiß. 


— blum e Rebendolde, Nachtkerze); der — born (die Weinrofe, e. Art Rofenft:®. 
—droßel (Pfeife, Bippdroßel); dee —eflig (aus Wein bereitete Effi: | 
— fächſer (Weinfenker, ein Rebſchoß); der —falter(ein Zweifalter); der —: 
ner (Winzer); der —gartenfalat (die Rapunzel); der — geiſt (Alfckcl, : 
tus vini); der — gott (Bachus); dad — grün (Wintergrün, Kolbenmscs: : 
— hänfling (Grauhänfling); dee — käfer (Müllerkäfer, Waller) ; die —ti- 
(weinfaure K., Ammer, Amarclle); dag — kraut (die Wiefenwindblume „ der : 
lapp); die — krichel (Pflaumenichlehe); ber — la uch (Aderfnoblauh); die — 
he (Haubenlerche); die —Lefe (Weinernte); bie — müde (Eifigfliege); die —-. 
ter (Meinbefe); die — palme (oftind. Schirmpalme, bie ben Palmenmein I: 
die —pfirfche (weinfaura P.); die —pflaume (weinfaure grüne und r:..: 
Pflaume, reineclaude); die —raute (Gartenraute); bie —rofe (Dornrii 
Weindorn); der — ſäuerling (Weinapfel, Weinling); der — ſchei (Neun: ! 
Dctober); dee — ſchwärmer (e. Dämmerungsfalter); der —fteher (Reber : 
e. kleiner Käfer); der — ſtein (kalkerdige, ſaure Niederſchlag in Weinfälkr:. | 
Anſat an den Zähnen); ber — ſtock (Rebſtock, die Weinpflanze); bie —tzi.. 
. —trefter (die Hüllen der auspreßten Zrauben); der —vogel (Meinfhwärr:.: | 
Dämmerungsfalter); die — wurz (die Nelkenwurz). | 
- Weinen, v. intr. [iel. veina, qveina, fchweb, wenga, venga, abb. we..! 
weinön, boll. weenen, angf. wanian, cwanian, mhd. waenen, goth. qwe- | 
queinan, bän. hvine, kommt nebft isl. quein (Klage, Sammer), engl. whinin: 
wimmer), to whine (mimmern), bret. cwyn (Zammer), wallif. acwyn (Klaar), - | 
feln, mahnen ⁊c., gr. unvlo, unvrio, uwvolio, zıvvo, garla etc, S. 3 
van, UT, bhan, SUT, ban (ertönen, fchreien) ze., von der Wurzel z—r,v 
fern fie Hörbares bezeichnet] wimmern, jammern, winfeln, Thränen vergießen. 7: 
von: weinerlidh (dem Weinen nahe, wehmüthig). 
Weis, adj. fangf. holl. wis, ſchwed. isl. viss, bän. vis, kommt netft :- 
wiffen, weile, weifen, Weife, weiß, Waid, bunt, Mode, Diufter, Mond, mut: . 
lat. badius, bustum, video, gr, yaldınos, yardpös, el, etc, ©, vidlıas ı:- 


vidhä (Anblick), Ta, vidh (unterfcheiden), cvaitas (weiß), IT, bbas (fr.-- 
glänzen), bhas (Licht), bhät (glänzend), bhäsas (Glanz), AT, bhad (glän:.: 


beihen), bhadras (wohl), bhattas (ausgegeichnet) zc., von der Wurzel m—r, ir’ 
fie Sichtbares bezeichnet] gewiß, fichtbar, heil, fcheinbar, wahrſcheinlich, gii-- : 
— machen, aufbinden, einbilben. 

Weiſe, adj. u. adv. ſahd. wise, wiza, angf. wis, wise, wisa, wiese, w-' 
wieta, wuta, engl. wise, holl. wys, ſchwed. dan. vis, isl. vis, visk(r), fiche weiel: 
ſend, erfahren, verftändig, vernünftig, gefcheidt, bedachtſam, vorfichtig, um’:: 
Davon: ber Weiſe (Welt: und Menfchentenger, praktiihe Philofoph); die “=. 
Heit (das Wiſſen, die Einſicht, Weltklugheit, Umfiht); weislih (wohl w:”. 
mit gutem Bedacht); weisfagen (mahrlagen, prophezeien). | 

Weiſen, v. tr. [asd. wison, wisen, wisan, angſ. wisan, wisian, wis: 
nieberf. wiſen, holl. wyzen, fchweb, wysa, visa, bän. vise, il. visa, wend. w- 
fiehe weis] jehen magen, zeigen, fehen laſſen, vormachen, lehren, begreiflit © 
Gen. Davon: die Wetfe (ahd. wisa, wis, angf. vise, engl. niederf. wise, i- 
wis, altnorb, vis, fpan. prog, ital, guisa, fr. guise; das Wie, das Berfahze 
Manier, Gewohnheit, Sitte, Methode, Mode, Melodie, der Modus): der W; 
(Weiſer, die Mutterbiene, WBienenköniginn); der. Weifer (Wegweiſer, Ub:: ' 
Weifel); bie Weifung (Anmweifung, der Befehl). 5 — 

.Weiß, adj. u. adv. fahd. huiz, wiz, goth. hweit(s), angſ. hwit, hs 
hwita, mhd. wiz, engl, white, niederſ. witt, doll. wit, ſchwed. hvit, hwitt. ?. 
hvid, hviid, i61. hvit(e), nor. qvit. ind, weda, widia, poln. wide, wedjm, i*.' 
wuß, fiche weis) fichtbar, heil, klar, rein, friſch gewafchen, ungetheert (3:. 
Davon: dad Weiß (die weiße Karbe, ein weißer Körper); weißen (weiß ar. 
chen, tünchen); weißlich (ind Weiße fallend); der Weißling (ein Weigfih: -- 
Entenart; der Maiſchwamm; eine Apfeliortes ein Schmetterling); bag — auge .:. 
. Rebduhn, e. Porzellanſchnecke; e. Erdkaͤferr; der — bock (Lerchenfalf; bi: =. 
elfter ; die Winterente); ber — bäcker (Meißbrobbäder); der — um (bie € .:. 
pappel, der Masholder); bad — bier (£uftmalgbier); ber —bihber (Bett:t 
Kleinbinder) ; bie —birke (gemeine Birke); bad —blech wergiante Eifenbiedd); ı- 
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-breder (e, platte Apfelforte) z die — buche (Hagebuche); das — dach (e. Käfers 
aufchel); der —born (Hagedorn, Mehlbaum); die —broßel (Bippbroßel); bie 
— eiche (e. norbamerif, Eihe); bie —erle (Brauerle); die —e8pe (Silberpaps 
el); die — fichte (Weißtanne); dev — fin? (meiße Buchfink); dag — fieber (bie 
Bleichfucht); dee — fifch (e. weißfchuppiger Fiſch, z. B. der Ukelei, Döbel, Schnäe 
ei); der —floffer (Fiſch mit weißen Kloflen); die — führe (e. Korellenart); bie 
—foHre (Kiefer mit doppelten Nadeln); — gar (mit Kalk , Aaun und Sal gar 
jemacht)3 der — gerber (Alaungerber)3 die — glode (weiße Baunlinde); das 
— gold (die Platin); ber —grofhen (ein böhmifches Sechspfennigſtück); das 
— güldenerz (ein er Silbererz): das — holz (e. fübamerif. Baum); das 
— har z (Zannenharz); das — huhn u bad — kehlchen (ber Heine 
Steinfchmater); die — kirſche (roth und weiße Früpkirfche); ber — kohl (weiße 
Kopfkohl); der — Topf (weißköpfige Fiſchadler; werblöpfige eraimp); ber — kram 
Leinwandhandel); das — traut (der weiße Kopfkohl); der — kuͤmmel (gemeine 
K.)3 der —lauben (Mehlbeerbaum) ; bad —mehlbeerkraut (ber Sauerklee); 
bas — müllerhpen (bie gefchmwähige Grasmüde); die —pappel (Meialber, Sil 
berpappel); ber —pfennig (Abus); dag —röhrlein (bie Heckenkirſche); bie 
— fchlinge (ber Schlingbaum) ; der — ſchwamm (Weißling, e. Blätterſchwamm); 
der — ſchwanz (die weißgeſchwänzte Bachflelze\; ber — ſchnabel (Haubenfpedt) ; 
ber ſpecht (Sifleripeht); die — ſtirne (norb. Gans‘; bie —tanne (Ebeltanne); 
das — veilchen (Schneeglödden), bad — zeug (bie weiße Waͤſche); die — wurz 
(das Salomonsfiegel, e. Akt Maiblume); der —zopf te. wilde Entenart). 

Weit, adj. u. adv. [abb. wit, wito, angf. vid, wid, wide, engl. wide, holl. 
wyd, nieberf. wit, ſchwed. vid, bän, vid, vidt, isl. vid(r), kommt nebft bie, paß, 
faft , paflen, meflen, Maaß, Mauth, Wind, waten, wandern, wandeln, Biet, Wüfte, 
voett, quitt, Muße 2c., lat. vado, beto, bito, viduus, modus, gr. Bados, Bali, 
Peılo, 00800, neroum, nyöaw, uaoı-, uartıs, peldouaı, poram, ©. : 
mas (awsbehnen, meflen), mätran (Maaf), mitis (Gränze), TE, pat (ausdehnen, 
einnehmen), pattan (Platz, Weite) 2c., von ber Wurzel z—r, infofern fie Bewegung 
bezeichnet] fortbewegt, ausgefpannt, ausgedehnt, entfernt, fern, entlegen, umfanges 
veih. Davon: bie Weite (Ausdehnung, Entfernung, ber-Umfang, Raum, Plag, 
Abſtand); weiten (meit machen, ausdehnen , erweitern, weiter fort,"ferner, für 
baß, größer); die Weiterung (üble Bear uvangenehme Verfügung, Schwierig⸗ 
keit), mweitläufig (meit auseinander flehend, weitfchweifig, umftändlich, ausführs 
lich); die Weitläufigfeit (Umftänblichkeit, pl. Umftände, Schwierigkeiten, Flau⸗ 
fen); das — maul (e. Harfenfhnede); die — ſchweifigkeit (umſtändlichkeit); 
—fhweifl g (weit ausholend, abfhweifend); — ſchichtig (groß, umfaflenb); 
— fehend (in die Zukunft fehend); — fichtig (in peite Serne deutlich fehend). 


Der Weizen, bes —s [ahd. hueiz, hweizzi, hveiz, weizze, weizi, goth. 
hwaitei, hvateis, hwait, angf. hwaet, Iıwaete, hweate, engl. wheat, holl. weit, 
weyt, mhd. weize, ſchwed. hvete, dan. hvede, hreedo, isl. hveite, hreiti, norw. 
qveiti, nieder, weten, kommt nebft Mals, Mus, Schmaus, Pudding, Speife, Maft, 
mäften, füttern, feift, Butter, Weide, Wanſt, Schmant ıc., lat. pascor, mensa, 
maturus,' venter, ©. U, pus (ernähren), pustis” (Zutter), pausanun (Nahrung), 
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mänsan (Speife) ıc., von ber Wurzel n—r, infofern fie Erhebung, Anhäufung- und 
Ernährung bezeichnet) eine befannte großlörnige Getreibeart, triticam L.; der türkis 
fche —, der Mais; ber polnifhe —, lothringer —, das wallach. ägupt. Korn, 
Gommer, Gymmer, Davon: das Weizengras (die Queke; bie Zitterelpe); der 
— he her (die Mandelkraͤhe). 
Welch, pron. indef. lahd. welc, welich, hrelihher, goth. hwileik(s), angſ. 
hwylc, hwele, hwic, hwile, hulio, engl. who, which, hoil. welk, welke, niederſ. 
welk, ſchwed. hwilk, hwilken, hwilka, dän. hvilk, hvilker, isl. hyilik(r), Tat. 
qualis, gr, znAfzos (äol. znidxos, lith. kaley, ruſſ. kvlik), ift zufammengefegt aus 
dem relativen unb intersogatisen Lippentone —— wo, wie, gr. an) und Lich (gleich 
gr. Aıxos, lat. lis, fr. 1, engl. ch, goth. leiks, lith. IeY, ruſſ. ik, ©, laks etc. 
wie ein, was für ein. Davon: welcher, welche, welches (wer von beiden; der, 


die, dad); welche, ini iche) ; icherlei Lei, d. h. Art 
——— En etliche); welcherle (von welcher Lei, d. h. Art, 


Welt, ad. m. adı. [kommt mebft Pfahl, fat, ſchwul, ſchwelen, lat. Salvus, 
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helles, fulgeo, viola, gr. meidıo;, meilöc, molsös, uelas, prköc, Prinzei:, 
Aupös, galıog etc“, ©, jvalat, jvalitas (heiß, verbrannt), IA, jral (tu: 
glänzen), palat, palitas (blaß, bleich) 2c., von ber Wurzel u—2, Infofern fie € 
barcs bezeichnet] fahl, verblidhen, verichoffen, verborrt, erſchlafft, dürr, &:\. 
fchrumpfig , rungelig. Davon: welten (von ber Hige leiden, die Farbe vert.:. 
erbleichen,, die Zrifche verlieren, verborren, erfchlaffen); das Welkheil wu *. 
bunge); ber —boden (Malzbörrboden); ber —ofen (Badofen zum Ibftten.:. 


Die Welle, pl. — n [ahb. wella, walla, wello, isl. vella, ſchwed. 1. 
dän. velle, holl. wel, welle, angf. wel, waell, wyl, will, vell, well, waelia, = 
wyla, waelle, welle, wylle, engl. well, mhd. welle, lith. wilnis, walck. 
alban. vale, kommt nebſt Quelle, Qualm, fpülen, fpillen, fhmelzen, Belt, ta 
Wallfiſch, Milch, Motten, Pfuhl, Molch, faul ie., lat. palus, bilis, balneum - 


gr. Pularsiov, nalaaow, naiuyo, nıl)a;og, NEhEIOG, ANlw, nlure, au 


ueide, nelı, ©, palan, palvatas (Sumpf), Tel, mal,, J. mlài (beſchmictet.: 
ſtreichen) ꝛxx2., von ber Wurzel 74, inſofern fie Naſſes bezeichnet] das Fir. 
Waſſer, der Waflerichmwall, die Woge. Davon: wellen (quellen, Welen ı... 
wogen); wellig (Wellen bildend), "dad Wellenbad (B. in wogendem Weſ. 
—108 (fpiegelglatt,, ſtill fließend, vuhig) ; die — ſchnecke (Kegelfchnede); die — 
nie (mellenförmige Linie). 

"Die Welle, pl. —n [ahd. wello, ſlav. wal, kommt nebft engl. wheel, i:r: 
hjul (Rad), Spule, Walze, wälzen, Spiel, Pol, Müble, Felge, wühlen, vcc 
walgen ıc., gr. aalka, nö, niiraucı, aolevw, zwios, ©. , hval (mail 
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wanken), IT, vail, CIET, vaiu (bewegen, wenden, wälzen), vaillanan (Un: 
zung) 2c., von ber Wurzel z— 1, infofern fie Bewegung bezeichnet] die Walze, Rx 
achſe, en Bündel Neisholz. Davon: der Wellſtein (eine fleinerne Was), 
—zapfen (3. e. Welle), . 

Der Wels, des — es, pl. —e [bair, Waller, MWallerfifch, ſcheint nebft 3 
Wallfiſch zc. der Wurzel a—ı anzugehören, infofern fie Naſſes bezeichnet] der £i:- 
fiſch, Schaiten, Schaden, bes größte Raubfiich in ſüßem Waſſer, wis 8 Ellen =; 
lat, silurus, ſlav. sum. = 

Die Welt, pl. —en [ahd. worolt, weralt, werolt, werlt, attf. werold, 5- 
rold, angf. werold, weorold, weoruld, wornld, weruld, weerld, world, ©: 
“ world, fdyott. warld, holf, wereld, waereld, waareld, ſchwed. verld, bän. ver: 
iöl. veralld, veroelld, verold, mhd. werlt, goth. fairghous (fat. mundas, gi. :- 
ouos, ahd. mittingard, mittilgart, mericarten, goth. midjungar, /angf. mid(anır:' 
gehört nebft Wald, Feld, Wild, Fels zc. und Forſt, Fohre, Birke ꝛc. einer zei”: 
n—ı und m—o ſchwankenden, aud) beide zufammen enthaltenden "Wurzel an, w 
Erhebung und Anhaͤufung bezeichnet, Dieſes Wort wird, wie bie meiflen %.-: 
deren Bedeutung im Laufe der Zcit durch bie Fortbildung der Begriffe verändert e-. 
den ift, urfprünglid) zwar etwas Achntliches von dem, was wir uns jege unter Di 
denfen, aber etwas viel Engeres bezeichnet haben. Wir bezeichnen mit det 9. 
nung Welt das ganze uns umgebende AU, ber robe Naturmenſch im Walte ui 
erblickte um fich her nichts als Wald oder Forſt; die Himmelskörper ald Welten 7 
Meitkörper, oder Theile dev Welt zu betrachten, war ihm noch nicht möglich. 2: 
erblicke id in dem Worte Welt nichts anderes ats die beiden Wörter Wald und di 
oder vielmehr die Wurgel r— 2, in welcher ber glatte Zungenton A mit dem =-: 
ben Bungentone o bald mechfelt, bald verbunden erjcheint.] urfprünglic der ÜE-- 
Forft, die umgebende Natur, die Erde, die Schöpfung, das Urall, Weltall; dust 
denleben, bie lebenden Menſchen, die Sirinenluft, die feine Lebensart, der Ru 
die Abgeichliffenheit. Davon; weltlich (irdifch, nicht geiftlich, buͤrgerlich); der Bir 
lingedas Weltkind,ein ſinnlicher Menich); das — au ge(der Schillerſtein, Opal); —°" 
Tannt (allbefannt, jedermann befannt); dee —bürger (dev über Ortiroruin«- 
erhabene Menſch); das — geb&ude, — ſy ſteem (Sonnenfoftem, Himmelsgebauc. 
die — gegend (Himmelögegend); der — geifkliche (G. der keinem Möndeint 
angehört); das — gericht (jüngfle Gericht, Auferftehungsgeriht; das Urthul € 
Nachwelt); die — händel, pl. (Streitigkeiten der Völker umb Reiche, die Pa! 
— klug (mit der großen Welt vertraut, vorfichtig, gemiegt); der —Förper ich 
Weltkugel, Erde, ein.Stern); der — mann (weitlundige Dann, e. M. des fit 
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Imganged); bie —Thöpfung (Erfhaffung der Wet); bie — ſeele (bie Gottheit 
‚le Erhatter des Lebens in der Welt gedacht); bie — weis heit (Philofophie). 
Wenden, v. tr. ſahd. wendan, wenden, wentan, wentjan, wantjan, goth. 
randjan, vanıljan, angf, waendan, wendan, vendan, vandjan, holl. wenden, 
chmed. vaenda, bän. vende, isl. venda, mhb. wenden, kommt nebſt winden, 
chwinden, meiden, Wind, Maus (Muskel), wandern, wandeln ꝛc., von der Wurzel 
7—r, infofern fie Bewegung bezeichnet] bewegen, kehren, drehen, lenken, richten, 
ımdreben, umkehren, umpflügen. Davon: wendbar (ums, abwendbar); die 
Wende ıMWendung, Ummendung, Umkehr, nieberf. Y, Morgen, 60 Ruthen); ber 
Bendelreis, —zirkel (Varallelkreis, 231/, Grad vom Acquator); der — haus 
ein Eleiner Zugvogel) ; die Wendelbeere (ſchwarze Johannis⸗, Gichtbeere,; die 
— blume (Nachtviole); die — ſchnecke (gewundene Schnecke); die —treppe (ges . 
vundene Zreppe); ber Wendepunkt (Umdrebungspunft); die —wurz (meiße 
Rießwurzy; die Wendung (Umdrehung, Umftellung, Krümmung, Biegung). 
Wenig, adj. u. adv. ſahd. weneg, wenek, wenac, wenag, hol, weynig, 
weinig, wenig, breit. benag, benaeeg, ©, mana6, kommt nebft winzig, minder, 
chwinden, mein-, bon lat, minus, minor, poena, punio, ital. ıneno, fr. moins, 
noindre, &, MUT, phan fauflöfen, weiten), ef, man (fefthalten, fchnüren), 
=IrT, van (gewinnen, erwerben), 2c., von ber Wurzel a—r, infofern fie Ergreifen, 
Scfthalten und Verlegen bedeutet. Der Grundton ift ber auslautende Lippenton, in⸗ 
vfern er basfelbe bezeichnet und einfach vorhanden iſt in goth. fawai, angf. feawa, 
ea, engl. few, fchwed. fa, fuega, dän. fan, foeye, isl. fa(r), Tat. paucus, panci, 
tal. poco, fpan. poco, fr. peu, wallif. fae (wenig), gr. lo (mindern), uaw; 1er, 
uam, on«w, Bıtw, reio, ©. A, mu (drüden, bdrängen).zc.] gering, unbebcus 
NG) % 


kend, nicht viel, nicht fehe. Davon: weniger (minder, nicht. fo viel); wenige 
Rene, zum wenigften (minbeflens, nur); die Wenigkeit (ein Weniges, eine 
Kleinigkeit, eine geringe Perfon). 

Weun, conj. [eine Nebenform von wann] im Kalle daß, infofern als; wann, 
ſo lange als, fo oft als, 

Wer, pron. interr, u. determ. [abd. hwer, hwa, huer, goth. hwa(s), angf. 
hwa, hua, engl. wlıo, nieder. we, wer, holl, wie, ſchwed. hvar, ho, dän. hvo, 
ist. hver, hvoer, lat, qui, quis, fr, qui, ifal. chi, ind. ko, ka, fiav. koi, hebr, chi, 
ungar, kt, tür, ki, per. ki, fpan. quien, lith. &. kas, cymr. pa, pwy, iſt in den 
meiften Sprachen eine determinative Lautwurzel,. im Deutfchen aber, wie es fcheint 
bas Zeigewort der dritten Perfon, vor welches ber interrogative und relative Lippenton 
(2—, wo, wie, gr. zaä), getreten it] welch einen? welcher? derjenige welcher; jes 
mand, einer. 

erben „v. intr, u, tr. (id werbe, ih warb, ich habe geworben) Jahd. 
hverban, hoer&ban. huerban, goth. quairban, hvairban, holl. werven, komme nebit 
werfen, Wurm, wiren, Werg, Wirbel, Firlefanz, Quirl, Wirtel, quer, zwerch, 
Zwerg, fort, fern, fahren, führen, Marſch, Spur, Gefahr, füsdten 2c., gr. ef, 
LETT TOR IOVEVOHML, Kpap, TOPIALW etc. , eu , par, ,„ pur (bewegen, vors 
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rũcken) ⁊c., von der Wurzel m—o, infofeen fie Bewegung bezeichnet) ſich bewegen, 
— ſeyn, ſich bemüben, ſich bewerben; erwerben, miethen, in Dienſt — 
Davon: der Werber (Verbeoffizier); ber Bewerber Brautwerber, Freier); 
werbefrei (dienſtfrei); das Werbegeld (Handgeld); die Werbung (Anwerbung 
von Truppen). | 

erben, v. intr. (ich werde, ich warb, ich bin geworben) [ahb. werden, . 
werdan, altf, werthan, goth. wairtban, angf. weorthan, wartkam, wyrthan, Soll. 
werden, worden, fihweb. warda, bän. vorde, idl. verda, ſchwed. wara (perf, ger- 
dem, ich werde), &. ZI, vart (meftehen, werben), kommt nebft wahr, währen, 

C 


war, wirklich, bewirken, werth, MWürbe, wahren, warten, vor, für empor fürber 
fördern Ic, von ber Wurzel 7-0, infofern fie Erhebung und Entftehung bezeichnet | 
entftehen,, anfangen zu ſeyn, geboren werden, bervorlommen. Davon: das Werde 
(das Schöpfungsmwort, bet Allmachtöruf) ; bie Werbung (bad Werden, Entfiehen). 
. Werfen, v. tr: (ih werfe, ich warf, ich habe geworfen) fahd. werfen, goth. 
wälfpan, dngf, woorpan, vorpan, wurpan, wyrpan, verpan, holl. werpen., ſchweb. 


708 2 ent — Me | 


verpa, varpa, notw. varpe, Yaerpe, iel. verpa, varpa; flehe werben] tr:-' 
ſchleudern, Ichmeißen , ftoßen, prellen, ſchnellen, ſchießen; gebären. 

Das Werft, des —es, und bie Werfte, pl. —n [nieberf. work, warf, :: 
werf, ſchwed. hvarf, kommt nebft angf. wharfa (Ufer), von ber Wurzel 7-n. - 
fofern fie Erhebung bezeihnet] das zum Schiffbau benugte Ufer, der Skchiffsur‘: 

Das Werg, des —es [auch Werk, ahd. awirchi, awirch, awurehi, ar⸗ 

werolı, werich, werc, fhweiz.abwerch, fhwäb. äwerk, ewerk, kommt nebft wirren, 3: 
1 ꝛc. (fiehe werben), von der Wurzel ro, infofern fie Bewegung beriz: 
"das Werrig, die Dede, der Abgang vom Flachs ober Hanf beim Hecheln. 
. Das Wert, des —es, pl. —e [ahd. werah, werch, wercho, werk, : 
waurstw, altſ. werk, giwirki, engl. vwero, weore, veare, WOTIC, woere, per 
gework, engl, work, ſchott. wark, niederſ. wark, holl. werk, ſchwed. verk, t: 
verk, vaerk. iöl. verk, verki, virki, vyrki, perſ. bark, fommt hebft wirt, : 
wirten, wirklich, war, werden 2c., von der Wurzel z—o, infofern fie Grhrtzr: 
eichnet]) odas Wirken, Hervorbringen, das Hervorgebrachte, Gemachte, das - 
—* , bie Arbeit; dad Gewirk der Bienen; das Innere einer Uhr, Orgel; ein si 
Buch, eine umfangreiche Schrift; das Schmelzgemiſch, ber Papierbrei. Daven: : 
Werktag (Wochen⸗, Arbeitstag); der — meifter (MWerkführer, Aufleben: ı 
—ftatt (Arbeitöftube, Arbeitsort); —thätig (wirkſam, thätig, handelntj: :: 
— Leute (Arbeitsleute, Arbeiter); das —zeug (Geräth, Handwerkgeug). 

Der ermuth j) des — es [niederf. Rörmt ' angf. vyrm-vyrt, engl. vr 
wood, holf. wormkruid, angf. vermod, ahd. wermnet, wermot, werimuota, y:“- 
muota‘ wermota, mhd. wermuete, altj. werimuote, weremode, ſchwed. ma: .. 
bän. mal-urt, kommt nebft bernen (brennen), warm, Feuer ıc., lat, amarıs, ı- 
racus, formus, -buro, gr. Aungaxor, nleoos, utolw, nöo etc., S. bharnat it. 


nend), A, bhär (brennen) 2c., von ber Wurzel a—o, infofern fie Sicttun: :- 


« i . 
aeichnet] das bittere Kraut, ein bitterfchmedender Beifuß, der Wurmtod, a: 
thium L.; das unächte Mutterkraut, eine Art Meidblume. ' 

Werth, adj. u. adv, [ahd. wert, werd, goth, wairtli(s), angf. veordh, v' 
vardh, weurth, wurth, wyrth, wyrtle, weortälic, wartlic, engl. worth, wei. 
holl, waard, waardig, chwed. wärd, vaerdig, voerdig, dän. vaerdig, isl venlu 
altf. werth, lith. wertas, altpreuß. werts, kommt nebft würdig, Würde, wahr, =“ 
lich, Waare, Markt, bewahren, warten, wehren, fparen ıc., von dee Wurzel 7-- 
infofern fie Erhebun bezeichnet] wirklich, würdig, theuer, lieb. Davon: der Bi: 
(die Würdigkeit, Gebühr, ber Preis, Gehalt, die Währung, Geltung); mer" 
(rwürdern, würdigen, jhägen, anfchlagen, taxiren); wertbihägen (pohic:- 
hochachten). | 

Das Weſen, des —s, pl. — [goth. visan, ſchwed. wara, iel. vera, : 
angf. vesan, ahd. wesan, ©, vasa, kommt nebft weſen (feyn), gewtlen, ©. Fr. 
vas (feyn), AT, vad, AT, bad (ſtehen) zc., von ber Wurzel ar, infelm 


Erhebung bezeichnet) das Gtehende, Vorhandene, Seiende, Lebendige, Gelhörf: :- 
Dafeyn, die Befchaffenheit, das Aeußere, das Benehmen, das Thun und Ir 
Davon: bie Weſenheit (roefentliche Beichaffenheit); weſenlos (nichtig, an:- 
bet); wefentlich (hauptſächlich, wichtig, zu Grunde Tiegenb). | 
Die Wespe, vl, —n [ahd. weise, wefiz, weffa, waffa, wafsa, werpe, 
waesp, wesp, Waeps, vaeps, engl. wasp, hol. wesp, wespe, lat. vespa. !-- 
vespa, neulat. guespa, ſpan. (a)vispa, port. bespa, altfr. gue(s)pe, gudpe, 90% -- 
wespe, breit. guespedon, bän. hoeps, mhd. weise, hair. webes, weis“ 
nieberb. wepse, lothring. voise, vase, böhm, vosa, kommt nebft piipern, MH” 
wifpern, bumfen,' gr. Boußos, Poußnoıs, Boußlo etc., von der. Wurzel 7—7: " 
fofern fie Hörbares bezeichnet] das fummende Inſect, ein wildes, ben Bien 
liches, gefelliges Inſect. Davon: der Wespenfalk, —freffer fe. Art Rau 
falco buten valgaris); bie — fliege (wespenaͤhnliche Fliege); dag — net [KT ® 
et Bau ber Wespen). | 
er Weft, des —es, pl. —e [ahd. west, westan, angf, west, engl. "“ 
western, hol, west, ſchweb. vaester, vester, dàn. vest, ißl, vest(r), fommi T-' 
Waſſer, Bab, Pfüse, Schweiß, Moder ıc., lat. madidus, phteus, gr. yadau, 2'- 


a, zöyros, ©. Puthis · &eer), midyat, miditas (naß), TH, mid (enwit.- 
& 9 
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But) 8: ‚ von ber Wurzel r—r, Infofern fie Naſſes bezeichnet] bes Seewind, 
Neers, Abendwind. Davon:. ber Werften (die Geefeite Meergegend, ber Abend); 
yeftlich (abendlih, aus Weften kommend, gegen Weſten liegend), weſtwärts 
nach, gegen Weften); der Weſt wind (Abendwind). 

Die Weſte, pl. — [goth. wasti, wastja, angſ. vaest, vest, engl. waist, 
hwed. vaest, vest, dän. vest, iöl, vesti, ital, veste, fr. veste, ind. westitoh, 
rastra, kommt nebft goth. vast, vastja, ahd. wasti, westi, wester, angf. vaest, 
hrocd, waest (Kleid), lat. vestis, gr. Balın, ABsüdoc, Buvoooc, ©. vastis,.vastran 
Gewand), , vas (bedecken), Gewand, Mieder, Mantel, Müge, Put, Beutel, 


Zett, Panzer, Matratze, Matte, Watte ꝛe., von der Wurzel z— Tr, infofern fie Er⸗ 
ebung, Anhäufung, Verbinden und Umfchließen bedeutet.] das Bruftgewand, ärmel⸗ 
fe Brufttuch für Männer. » 

Wetten, v.intr.u.tr. fangf. vaddjan, vaddian@lothring. voidgi, vouadgi, kommt 
‚ebft wett, quitt, weder, Wittwe, Weife, meiden, miffen, miß-, faflen, müſſig, Muße, 
ninder, wenig , Ichwinben 2e., von der Wurzel an—r, infofern fie Bewegung bezeich⸗ 
et) wett machen, ein Pfand fegen, vorauszufommen fuchen, um ein Pfand oder 
inen Preis weiteifeen, eine Wette vorfchlagen ober eingeben. Dayon: die Wette 
das gefehte Pfand; das Pfand⸗, Schiedsgericht) ; der Wetteifer (Eifer im Gleich⸗ 
der Zuvorthun) ; —eifern (es einander zuvorthun). 

Das Wetter, des —s [ahd, wetar, weter, angſ. waeder, weder, wetler, 
eder, vedr, engl, weather, altf. wedar, holl. weder, weeder, weer, ſchwed. vae- 
‚er, bän. veir, veyr, iöl, vedr, vethar, irl. athar, sedhar, poln. wiatr, wicie, 
nd. widara, wad, waia, waihu, perf. wad, ©, widara, kommt nebft Wind, fpät, 
veit, paſſen, meflen, wenden, ſchwinden zc., S. TE, match (bewegen, fehütteln), 
näthas (Bewegung), von der Wurzel m—r, infofern fie Bewegung bezeichnet] das 
Beben, der Wind, Sturm, das Gewitter, Unwetter; bie Bewegung der Luft. Das 
on: wettern (flürmen, donnern, bligen, fluchen, toben); bie Wetterfahne 
Windfahne); dee — fiſch ee die — galle (e. Deffnung in biden 
Vetterwoiken); das — glas (Barometer, bie Euftwage); ber —Elee, dag — traut 
der blaue Steinlle); — leuchten (ohne Donner bligen); bie —rofe (Rofenyaps 
el); das — rößlein (e Art Eibiſchjy; — ſchacht (Zugluftſchacht in Bergmwerken); 
ie — ſtange (dev Bligableiter); der — ſtrahl (Blisfirapl); der —vogel (die 
Doppelichnepfe, ber große Bracdhuogel); — wen diſch (veränderlig mwantelmüthig); 
er —wurm (SKellerajfel). ! 

Wetzen, v. tr. [ahb. huezan, wezan, wezzan, angf, hvettan, engl. to whet 
riederſ. wetten, ſchwed. hvässa, bän. hrädse, wend. en tommt —E Spott, 
wegen, Metzger, megeln, Meffer, Meißel, musen, beißen, bös u. f. w., S. GT 


’ 
‚adh, ATU, hädh (ſchlagen, -fhaden), ZIERT, vast (verlegen, zerftören) 2c., von 
er Wurzel M, infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet] fchleifen, fchärfen, 
pisen. Davon: der Wesftein (Stein zum Wesen, Sandftein, Schiefer); das 
— fteintraut (die Hauhechel). ' a 

Wichfen, v. tr. [ahb. wahsjan, engl. wax, von Bades] mit Wachs über 
iehen ober beftreihen, blänten, pußen; prügeln. Davon: die Wichſe (Wachsfalbe, 
Stiefelfhmiere). - 

Der Wicht, bes —es, pl. —e [ahb. wiht, goth. waiht(s), angſ. wiht, wuht, 
ıltengl. wight, holl. wigt, ſchwed. wickt, wät, i8f. vaetr, vaeti, kommt nebſt Spuk, 
Karen, Maske, Bengel, Schwank, wackeln, bewegen, entwifchen, weichen, quid ıc., 
yon der Wurzel z—x, infofern fie Bewegung bezeichnet] ber bewegliche, wantels 
nüthige, leichtfinnige Menſch ‚ Böfewicht ; der Shwädling , Knirps. 

Wichtig, adj. u. adv. [angf. wichtfall, engl, weighty, hol. wigtig , ſchwed. 
richtig, dän, vigtig, vegtig, iol. vigtug(r), kommt nebft Gewicht, Wucht, wär 
en, Wage, wiegen, bewegen, wanten, ſchwanken zc., von der Wurzel z—x, infos 
ern fie Bewegung bezeichnet] gewichtig, ſchwer wiegenb, nachdrucksvoll, bedeutfam,, 
zebeutend, folgenreih. Davon: bie Wichtigkeit (wichtige Bade, Bebeutfamkeit; 
das Wichtigthuny. En 

Die Wicke, pl. —n lengl. vetch, ſchwed. wicker, holl. wicke, witse, ahd. 
wicca, ital, vezza, neulat. bex, wallif, gwygg. flav. wyhew, lith. wikke, Hat. 
vicia, gt. ıxlov, ya, Tommt nebft wachſen, Wuchs, Buchs, Buſch, Witte, wu⸗ 
chern, Bude, Zweig, Faͤchſer ıc., ‚lat, basalus, bacca, baccar , badcina, beoealin, 
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buzxus, gr. mnyayor, Barzanıs, mlayos, yazxıj, Yuxog, zauak, mein. :- 
oe. ca mah (wadhfen) ic., von der Wurzel n—z, infofern fe Srhebur: :. 
eine Huͤlſenfrucht mit erbfenähnlidhem Eamen&um Vichfutter, vicia L. 

Wickeln, v. tr. ſholl. wikkelen, ſchwed. wickla, veckla, bän. virie.! 
nebft biegen, beugen, Bogen, Bügel, Winkel, bewegen, ſchmiegen, w:= 
der Wurzel r— x, infofern fie Bewegung bezeichnet] zufammenminden, :. 
bünbeln, knäueln, einhüllen. Davon: der u. die Widel (Haarwickcly: tı. \ 
fichte, dag — moos te. Flechte mit verwidelten Fäden); die — frat 
wärterinn); das — kind (Bundelkind, e. Puppe); die — natter (U R. cc. 
nate); die —raupe (die Blatter durch Geſpinnſt aufrolfende Raupe). 

Der Widder, des —, pl. — [ahd. widerg widar, vider ‚sangf. we: ° 
dher, veder, weather, holl. wegr, ſchwed. vaedur, waeder, ban. vaeder, v.. 
isl. vedr, gend vithrus, altf. withar, altnord. vethr, kommt nebft wire, : 
Pofle, Spaß , fafeln, fideel, meiden, wenden, Schwindel ze,, gr. eve, -. | 
andaw, nudaufw, uaraıng etc., von der Wurzel a —ı , infofern fe Bız:. "| 

eichnet] der Schaafbod, Bol, Etähr, Kamm, Rammbot, Rammel, 8:=- 
uchtwidder; ein Sternbild im Thierkreiſe. 

Wider, praep. ar widar, widari, widri, widhar, wider, act. * 
altf. vid, wider, angj. wither, with, towither, boll, weder, weer, Id:z:! 
ist. vid, vith, dan. ved, fiehe Widder) gegen. Davon: mwiberlid ı- 
hend, edeihaft, unangenehm); widrig (Hinderlih, unglüdlih),; wibri:c 
tim entgegengefegten Zalle); wibern (miderfichen, etein, grauen); ber & 
chriſt (Antichrift, Zeind des Chriſtenthums); —fahren (begegnen, zufi:t.: 
fhehen, angethan werden); der — h,at en (zurüdgerichtete Haken); —Ie.:: 
unrichtig darthun, entfräften); die —legung (der Beweis des Gegenthei:s . - 
— (naturwidrig); — rathen (abrathen); — rechtlich (redtemit:: - 





fugt); die —rebe (Einwendung); — ruf en (zurüdnehmen, abbeitellen); 5.7 - 
her (Gegner); fih —fegen (Widerſtand leiſten, fi wehren); — finzi: 
Wideripruch enthaltend, unfinnig); — ſpenſtig (ungehorfam, Mnfolziac. : - 
— ſpiel (Begentheil); — ſprechen (entgegnen, widerlegen, nicht gelten 12”. 
— ſpruch (die Widerrede, Einwendung); der — ſtand (die Gegenwehr); —” 
erg Alan leiften); — ftreben (gegenantämpfen); ber —ftreit (die Bi. 
it, Gegenwehr , Ser Streit), —wärtig (widrig, feindfelig, abhold); die —:- 
tigkeit (Unannehmlickeit); der — wille (Ekel, Abfcheu, die Abneiguna). 
Widmen, v. tr. lahd. widamjan, kommt nebft feſt, binden, Band ır., - 


vitta, gr. Aclw, Bvoodw, &. AT, vat, GL, vant (anheften, binden), "- 
(Band), TTET, pas (binden, befeftigen), don ber Wurzel a—r, infgfern fi - 
bung und Befeftigung bezeichnet] anpaffen, zueignen, beflimmen, ‚des: 
Davon: bie Widmung (Meihung, Zueignung). 

Wie, adv. [ahd. hweo, huio, wio, huido, wido, weo, win, goth. hr: “ 
bwau, angf. hu, hua, hva, hvie, engl. how, nieberf. voo, holl. hoe, fahre. -" 
buru, dän. vor, lat. qui, gr. zj, niederb. hoe (gr. zus, ©. kaip, ruf. '- 

oln. iak, böhm. eak, dltflav. kaka), ift nebft wo, 'die einfach geblichene Eriz:" 
es auslautenden Lippentones, infofern er relativer und interrogativer Zuat: 
auf weiche Art, in welcher Weile, in welhem Grabe; als. Davon: bas Wit: 
Art und Weife) ; der Wievielfte (an welchem Plage in der Reihe Gtehenti); = 
wohl (obwohl, obgleich). R 

Wieder, adv. [eine neuere Nebenform von. wiber] zurüd, nod einmal, :” 
Neue, nochmals, wiederholt. Davon: der Wiederhall (das Echo); der 
fleller (Exneuerer); — holen (erneuern, abermals thun); die —Tehr (R:-- 
Zurückkunft); — ehren (zurüdkehren, fid, wiederholen); die —E unfe (Rus 
bie —täufer (Anabaptiften, welche die Erwachſenen nochmals tanfen); —um- 
der, von Neuem, auff, Neue, noch einmal). 

Wiegen, v. tr. [hol. wiegen, ſchwed. varga, waga, bän. vogge, i#l."-” 
engl. wedge, ahd. waga, wiga, wiega, ſchweiz. wage, bair. wagen, fir. u 
kommt nebft wägen, Wage, bewegen, wanten, fchwanfen ꝛc., von der "3" 
7—x, infofern_fie Beroequng bezeichnet, ſiehe wach] auf unb ab bimegen, '--“ 
Teiln; mit dem Wiegenmeſſer Eickn ſchneiden; (ich wiege, ich wog, ich habe gut“ 








Miehernu = MUND. sor 
ragen , ſchwer ſeyn, Gewicht Haben. Davon: bis Wiege (das Schankelbettchen, ber 


Intftehungsort,, Uriprung ; dqe Wiegemeffer). 

Wiehern, v. intr. ſahd. hreigon . weigen, wejen, waien, (fchweb. 
neggja, dän. gnegge, angſ. bneggja, nal. neigh, kommt nebft muben, mus 
en, medern, quaken, faudyen ꝛc., lat. mugio, voco, buccino, bacchor, hebr. TIID, 
33, MD, OD, MID, gr muka (wichern), uvlo, ‚uuxzaouaı, KUxCKO, 
gyıxam etc., .&. ATIT, vär, Ta, mic, STST, muj (ſchreien) ze, von ber Wur⸗ 

* 


I zz, inſofern fie Hoͤrbares bezeichnet] ſchreien wie ein Pferd; widerlich lachen. 
Die Wieſe, pl. —n [nieberl. Wiſch, ahd. wisa, ſchweiz. Matte, kommt ne 
tachmatt, Emmet, —S Mahd, von mähen] be Srodanger die Aue, —* 
on: ber Wiefenampfer (Sauerampfer); ber ;„.andborn (das Griedfraut); der 
—anis (die beerentragende Engelwurs); der —bathengel (Heine Wieſenehren⸗ 
reis); der —bertram (wite B.): die — betonie (dad Zehrkraut); die — blume 
Butters, Dotterblume); der —bodsbart (Seißwebel); die —diftel (peik Bergs 
tftel); der —dragum (bie deutſche Barbe); ber —chrenpreis (das ißmein⸗ 
icht); das — erz (Raſen⸗, Sumpferz); der — flachs (BSergflachs, Wieſenleim); 
ie —gaffel (Biaffermärgwurz) ; die —gJauchblume (Bieſenkreſſe); bad — geld 
Dfennigtraut); bie —gerfte — e; bad Korngras); die — glocke (kleine 
»ilde Rapunzel); der — hafer (das bärtige Hafergras); dee — ha hnenfuß (krie⸗ 
dende Hahnenfuß); die — klapper (der Hahnenkamm); der —Elee (engliſche Klee, 
Zieſenpreis); die — narre (Ralle, ber Bachtelkönig); der — nopf(das Drachen⸗ 

lut); ber — kohl (die gemeine Kratzdiſtel); das — traut (bie Sandnelke); 


das 
— kraäutlein (der blaue Günfel); die —Ereffe (ſüße Brunnenkreſſe, Bahmän )g 


ee — kukuk (die Stendelwurz); dee — lattich (Löwenzahn.; bee — läufer 
die Ralle); der — lauchſ(kleine Berglauch); das — eſchgras (Kolbengras); der 
— mohn (die Kornroſe); dee — mangold (Biberfiee); bie —nelte (kleine Grass, 
Donnernefle); ber —pfifferling (eßbare Blaͤtterſhwamm); die — pimpernelle 
das Pferbewurmkraut); die — platterbſe (Zeldliher); bie — rauke (uferrauke); 
er — preis (rothe Wiefenktee); das —rebhuhn(eyprifche Rebhuhn) ; der —robel 
Sahnentamm); die —röthe (bad nordifche Labkraut); bee —fafran (die Herbfts 
eitlofe); bie — ſcharte (Kärberfharte); das — ſchilf (Mobrs, Riedgras); bie 
—fajbei (milde Salbei, das Scharlachkraut); die — ſchmiele (das blaue Perl⸗ 
was); bie — ſchnarre (dev WBachtellönig); bie — ſchrecke (Beufchrede) ; bie 
— ſchwalbe (e. Sumpfvogel); ber —Iperling —— die Iegae (das 
vielöhrige Riedgras); der — wachtelweizen (die Walbhirfe); bee — ſteinbrech 
die wilde Beerwurz, ber Roßlümmel); die —watte, —polle (dad Wollgras) ; 
ie — windblume (EL, Küchenfhelle); die —zeitlofe (Herbſtzeitloſe); has — zftz 
ergras (Haſengras). 

Wild, adj. u, adv. [ohd. wild, wildi, garh- wilthi, angf; wild, wilde, wilde, 
ngl. wild, walliſ. (g)wylit, holl. wild, ſchweb. vild, bän. vild, isl. vill(r), fommt 
vebft ahd. wilt (fremd), Feid, Walb (f. d.), von der Wurzel m—A, Infofern fie Er⸗ 
yebung ompeiähnet dem Felde oder Walde angehörend, auf dem Felde oder im Walde 
vachſend oder lebend, waldbewohnend, feldbewohnend, ‚nicht zahm, ungtzähmt, 
ınbändig, nicht abgerichtet , angebilbet, ungefittet, ungeſtüm, heftig, zornig, häßlich, 
truppig, ſchlotterig. Davon: das Wild (die Feld⸗ und Waibtpiere ‚ ‚Die jagbbaren 
Thiere, das Wilbbret, Roth: und Schwarzwild); dev Wilde (Menſch im rohen Ras 
urzuftande) ; die Wild heit (Rohheit, Unbändigkeit, Grimmigkeit, der Ungeftüm) ; 
ver — adel (Mehlbeerbaum); bas — bad (e. natürliches Mineralbad); die bahn 
der Jagdbezirk, das Gehege; ber Fußweg neben dem Seleife); ber — brecher (e. 
Urt Brechbirne); ber —bann (bie höhere Zagbgerichtöbarkeit; der Bannforſt); das 
— bret (edlegeßbare Wild) ; die — el fter. (dev Reuntöbter); der — fang (ein wild 
zefangenek Thier; ein wilder Range); bie — felber (e. Weidenart); der — flachs 
Berg⸗, Wieſenflachs); das — fräuleinkraut (e. Art Schaafgarbe); — fremd 
(landesfremb, ganz fremb); bie —garbe (ber rothe Steinbreh); der —graf fe, 
Waldgraf am Rhein, Raugraf); bad — gras (bev Wiefenfuchsichmanz); der — has 
fer (Zaubs, Windhafer); das — heuld, von hohen Berggipfeln); bad — holz (dee 
Ginfter); dee — Honig (Maldhonig); das — Hahn GSchnee⸗, Rebhuhn); das 
—talb (e. junges Bid); die — ka venſtaude (Sahlweide; dad — korn (Mäufes 
korn; die Zaubgerſte); der — kücbiß (e. bittere Gurkenart); das — manns gras 
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(Hidegras); das — manns kraut fie weiße Küchenfchelle); bie —röthe- 
Wiefenröthe); die —ſchur (e. Wolfspelz mit’ auswärtögekchrten Daaren); -: 
—taube (Ringeltaube, große Holgtaube). 

Der Wille, des —ns —8 wille, willo, willeo, goth. wilja, vilja, : 
willjo, willeo, angf. will, willa, villa, willn, gewyli, engl. will, hol, wil, r 
ſchwed. vilje, dän. villie, idl. vili, vilie, ville, vild, vildi, wallif. gwil, ! 
wola, wüle, vola, volia, lat. voludtas , ital. volunta, fr. volonte, lith. wale. 
Bovin, Bovinua, Bovinaıs, ftehe N Ay Re Wollen, die Tabl, der 8. 
bad Gebot, der Entſchluß, Beſchluß, die Willensmelnung ; das Begehren; : 
legte — , das Vermaäaͤchtniß, Teſtament. Davon: willentiich (mit Willen: r 
Lig (gutwillig,, gern, bereit, Teiht); willigen (beitreten, zuflimmen); witlcr:.| 
(blind gehorchend); —tod (für immer willenlos); willfahren (zu Willen ker:, 
berchen, einwilligen); —fährig (nachgiebig, folgfam); — omm en (emünid: — 

enehm, gern geſehen); bie — kAr (freie Wahl, Laune); — kürliqh (fm; >" 
illen abbängie ‚ launenhaft, eigenmädtig). _ | 


Bimmeln, v. tr. ſangſ. vapeljan, ſchweiz. wimfeln, bair. wammeln, v 

a ‚ ſchwed. hvimla, vimla, dän. vimle, isl. wamla, niederf. woemmeln, 1x. 
mein, hol, wemmelen, kommt nebft ahd. wimman, wimmjan, wiutmjan, cr” 
hvima (fhnell bewegen), mhd. wimmen (fich regen), abd. wiuman,, wiumma, +- 
midon, wimizon, wiamidon, wiumizon, wamezan, mhbd. wammezen {fmr- 
Ien), baumeln, quabbeln, wippen, beben, ſchweben, ſchweifen, weben 2€., von tır 8: 
l — inſofern fie Bewegung bezeichnet] leben und weben, zahlreich dm di 
Wimmern, v. inter. [engl. whimper, nieberf.wemern, bair. wimßlen, kr”: 
nebft mummeln, wuffen, papern, bäffen, bimmeln, wispern ıc., gt. zeuyouen, 7” 
nvlo, uwucouat, — etc., lat. bufo, bombus, bombito, baubor, be 


bubulo etc., von der Wurzel n—r, infofern fie Hörbares bezeichnet] Teile wir." 
ächzen, flöhnen, feufzen, Hagen. Davon: wimmerlich (minfelnd, weinelid, !-- 
u); ber Wimmervogel (ein Dämmerungsfalter mit wimmerndem Laurt, ® 
Tobtenkopf). 

Der Wimpel, des —s, pk — langſ. wimpel, ahd. wimpal, ſchwed. wir“ 
wimpel, niederſ. ihou. dän. "wimpel, altengl. winner eommt. — * Bipfel,* 


bel (Zopf), Schweif, ſchweben, Baumel wippen Pappel, beben ꝛe., ©. Tat, ” 


aq, vaip (bewegen, fchütteln) zc., von der Wurzel ar, infofern fie Bari“ 
bezeichnet] eine ſehr Lange ſchmale Flagge, ein — Band; ein Straude 
Kap. Davon: der Bimpelgaft (den Wimpel beforgende Matrofe); wim- 
(im Winde fllegen, flattern). : Er 

Die Wimper, pl. —n [mbb. wintbra] die NAugenwimper, ber Saarron = 
Augenlibe, Davon: wimpern (biinzeln, — et ri g —æ 
Wimpern verſehen); die Wimperflechte (Haarflechte, gefranzte Flechte). | 


, Dee Wind, des —es, pl. —e [ahd. wint, goth. winds, eitf. angf. engl. 
wind, ſchwed. dan. vind, i8l. vind(r), Tat. ventas, ital. vento, fpan. viento, © 
vätas , vätis, wallif. (g)wynt, fr. vent, lith. wejas, celt. gwynt, gehört zwar !-" 
S. vätas, vätikas (windig), Winter, Wetter, ber Wurzel n—ı an, infofern ri? 
wegung bezeichnet, ift aber auch nebit chineſ. foäng (Wind), S. vAjıs (Luft), °P 
mittelbar auf die Wurzel n—, von berfelben Webeutung zurüdzuführen, wie kt 67 
fach in &. ZIT, va (bewegen, blafen) vorhanden if] das Wehen, ber euflr“ 
die Zugluft, der Luftzug, dee Sturm, nieberf. die Kühlung, Kühle, ſchweiz. ber‘? 
Davon: winden (mindig fegn, wehen) ; windig, nl. (vol Wind, windbenn 
prabtecifc, nichtig , unficher) , die Winbäßre (Aderfchmiele); die — beere (e:* 

6); der — beutel (Xufichneider, Flattergeiſtz; die — beutelei (Auffchneidet- 
dev Leichtſinn); die — blume (Märzblume); die —bohne (Gchminkbohne): — 
— galle(das untere Stüd e. Regenbogens) der —haferiZaubgafer) ; der — he? 
(die Acerſchmiele); der —hund (e. ſchlanke Hunbeart); das — Tameel (8. mi! 
Hocker); das —Eraut (die Küchenfchelle); der —Ianben (kleine Weihfib); F 
—totte (Luftleitung in Schachten), ber — monat(Rovember); die — mühle *. 
mit fiugeln) ; ber — müller(SR. in einer Windmühle); i —rehe (e PR 
krankheit) die — roſe (Kompaßſcheibe mit 32 Windfiricden); das —famentra 





« 


Bärenohr, eine. Pflanzez; die Windsbraut (ein plönliher Windſtoß); wind 
hief (ſchief gezogen, ol; ber — ſchiffer (Luftfchiffer); das — ft (der Wis 
ınd); —ftill (vuhig, unbewegt); die — ſtilbe (Meeresftilie, faule See); —tros 
en (vom Winde getrodnet); der — vogel (Wettervogel, bie Doppeliähnepfe) ; 
-wärts (gegen ben Wind); bie — wurzel (Wetterbaum); ber —zirkel (Bers 
enfal®, die Schmerle). 

Winden, v. tr. ſahd. wintan, winten, goth. windan, angf. windan, engl. 
‚ wind, holl. winden, fchweb. vinda, bän. Bl i8l. vinda, tommt nebft wens 
n, meiben, Schwinbel, binden, webeln ıc., von der Wurzel n—r, infofern fie Bes 
egung bezeichnet.) biegen, wenden, ſchlaͤngeln, frümmen, drehen, flechten, wideln, 
eifen, hafpeln; mit einer Winde heben, Davon: bie Winde (Weife, der Hafpel, 
n Werkzeug zum Heben mit einem Geile); die Winde (ein Rankengewaͤchs mit 
:ichterföürmigen Blumen) ; dle Windel (e. Wickeltuch für Meine Kinder); windeln 
nit Windeln umwideln); bee Winbedarm (Maftdtarm); bag — glöddyen (bie 
eldwinde); das — kraut (bie große weiße Winde, Zaunwindenz ber Windel boh⸗ 
er (e Röhrenichnede); bag — kind (noch in Windeln liegende Kind)3 bas Wins 
en harz (scammonium, Harz von ber ſyriſchen Winde). 

Der Winkel, bes —8, pl. — [angf. wincel, ahd. winchil, winchel, winhal, 
rinhil, holl. winkel, bän. vinkel, kommt nebft Zwidel, Bucht, Bub, Bug, Bügel, 
3ogen, büden, beugen, biegen zc., von ber Wurzel a—x, infofern fie Bewegung bes 
:ichnet] die Ginbiegung, Ede, ein verborgener Drt. Davon: winkelicht (mins 
elförmig); wintelig (Mintel bildend oben habenb). 

Winſeln, v. intr. [ahd. winisön, winson, mbd. winsen, kommt nebft betteln, 
eten, bitten, bieten w., von ber Wurzel A—r, infofern fie Hörbares bezeichnet] 
simmern, wehllagen, Eläglich heulen, jammern. 

Der Winter , des —s, pl. — [ahd. wintar, winter, pei wintr(us), an 
inter, wintr,' vintr, engl. winter, altj. winter, holl. winter, ſchwed. vinter, bän. 
inter , isl. vetr, vetur, norw, vetter, kommt nebft Wetter, Wind u. f. w. von ber 
Burzel z—r, infofern fie Bewegung bezeichnet] die Windzeit, die Zeit der Stägme, : 
ie alte Zahreszeit. Davon: winterlihd, — Haft (minterähnlid, kalt); ns 
ern (Minter werben oder feyn; überwintern); bie Winterung (Ueberwinterung; 
‚as — un bie Binterammer (e. nordamerik. Ammer); bas 
—braunfraut (ber Herbftliche, verfegte Braunkohl); dev — born (e. Birnentorte ; 
ie —broßel (Zippbroßel)s die —eiche (Gteins, Bergeihe); die —ente (C 
nte; Schredente) ; der — fin? (Berg⸗, Schneefint); das — grün (Sinngrün, der 
Spheu) ; der — Hanf (Fimmeh); die — krie ke (Ihedige Krielente, Bergente); das 
— torn (ber Roggen u. Weizen); bie — krähe (Nebel-, Holzkrähe); das — kraut 
Sauerkraut); die —Ereffe (das Barbenfraut, bie Rapunzel); die — ler die (Schnee⸗ 
erche)3 die — länbe (Steinlinde)z die — locke (ber erhahnenfuß); der — merk 
Seerabe); bee — monat, —mond (November, ber Monat bes Einwinterns); 
die — rapunzel (Feldrapunzel); bir — ſchein (Neumond im November); das 
— veilchen (Frauenveilchen); bie —z wiebel (Spaltzwiebel, ber Schnittlauch). 

Der Winzer, des —8, pl. — [mbb. winzier, ahd. winzuril, winzurnela, 
bair. weinzierl, fäfiveig. weinzieher, weinzügel] Rebner, Rebmann, Weingärtner. 

ZBinzig ‚, adj. u. adv. [fommt nebft wenig, minder, mein-, ſchwinden 2c., von 
ber. Wurzel nr, infofern fie Grgreifen und Verlegen bedeutet, |. wenig] verkürzt, 
Hein, unbebeutend,, wenig. j 

Der Wipfel, des —s, pl. — fahb, wiphela, wiphil, wifil, wipfil, mhb. wi- 
pfel, bair, wilel, kommt neb goth. vipja (Krone), bair. Bibel (Schopf), Wimpel, 

imper, baumeln, Pappel, beben, wippen, ſchweben 2c., von der Wurzel z—n, ins 
fofern fie Bewegung bezeichnet) ber Baumgipfel, die Spige. Davon : wipfeln(des 
Wipfels berauben, Tappen). j , , 

. pen, v. intr. [nieberf. wuppen, wippen, ſchwed. wippa, ahd. 'wiphan, 
wifan, mhd, wipfezen, Zommt nebft ahd. wephari (Geiltänzer), Pappel, bes 
ben, Mops, Fieber, Viper, Memme, Wimper, Wimpel, Wipfel, Bibel, baumeln, 
wimmeln, Yöbel, wahbelig, quabbein, pumpelig, gr. Asupı, neunelos, reuno, 


neuyıd, MOunsvw, Harp, YEßouaı, Yopßkw, üuelßw, ausyw, Beßnlos, Aaßaln, 


Plfusıs, &, ET, pab, UT, pamb (gejen, beivegen), TAI, vip, SIT, vaip * 
wegen, [hätteln).ze., von der Wurzel u, infofern fie Regrne bezeichnet] ch — 


v 


o Wir — Wirth. 


auf und nieder bewegen, kippen, aufheben; wägen, Münzen; ſchnellen, fi: 
faffen. Davon: die Wippe (Schwebe, Kippe, äuſſerſte Kante; die Schautel; !.: 
Stürzkarren, das Knopfeifen der Radler). 

Wir, pron, pers. [goth. weis, angl. ve, engl. we, ſchwed. wi, alkſchwed.⸗ 
altnorb. ver, isl. vier, ahd. wir, altf. altfrief. wi, hol. wij, gr. nueis, lith.rr.. 
mes, flav. ruſſ. böhm. poln. my, ferb. mi, perf. m&, Zend vadm, &. vayam. äı 
(lat. roman, fpan. port, nos, ital, woi, fr. nous, gr. vor, cymr. mi) „ gehört T. 

au, mauen, bauen zc., der Wurzel n— an, Infofern fie Hörbares bezeichnet: = | 
edeutet alfo die fprechende, erſte Perfon in der Mehrzahl] ich und die übrigen, :-| 
meinigen unb ich, 

Der Wirbel, bes —8, pl. — [engl wlirl, ist. whirla, ſchwed. hvirfsel, \:: 
hvirvel, hoil. wervel, warling, nieberf. warbel, mhd. wirbel., kommt nebfl cr. 
Quirl, Wirtel, Werg, Firlefanz, Zwirl, zwerch, quer, fort, Ferfe, fertig, fahrer 
von der Wurze — inſofern fe Bewegung bezeichnet] die Umdrehung, der Z:. 
punkt, Strudel; Reber, Drebriegel; der Scheitel; der Rüdgratfnochen; der Ke— 
der Aufter; der ununterbrochene — Davon: wirbeln (engl. whar: 
ſchwaͤb. ſchwirbeln, ſchwurdeln, fich drehen, Ereifen, firudeln, ſchwindeln; tromz. 
ununterbrochen en: v. tr. fchnell umdrehen, im Kreife herumführen); wi:.: 
Lig (fich wirbelnd, Ereifend ; fchwindelig, beraufcht) ; dev Wirbelbaum (bie Kir... 
die —beere (e. ausländifher Strauh); das — bein (ein Rüdgratwirkel'; :° 
—doft (bie Heine Bergmünze); der —Enochen (e. Rüdgratwirbel ; bag — }r::! 
(Berg:, Wundkraut)z der —Elee (e. Art Schnedenkte); die -Thnede (Br: 
teeppe) ; die —fucht (Drehkrankheit der Schaafe und Schweine). 

Wirken, v. tr. u, intr. ſahd. varhan, wurchan, wirkan, wirkjan, wurkjı 
werhon, werchön, werkon, wirchen, got, wanrkjan, werkjan, altj. wirk:" 
angf. vircan, vercan, veoroan, ſchwed. yrka, altnord, yrkja, mbb. würken, fir: 
nebft Werk, wahr, währen, werfen, werth, Waare, bar, bären, gebären, ver. :-. 
empor, fördern ıc., gr. yEow, pEodw, ep, uoayn, nupyos, Bapıs etc, 8.7. 


paf, OT, pur (anfhaffen, füllen), paras (vol), eg, barh (bewirken, id en 
nn G 
vorthun), Art, vart (werden, entftehen) zc., von der Wurzel up, infofern fi: 


hebung bezeichnet] bervorbringen, treiben, verrichten, thun; weben; Tneten; zen: 
machen, pußen, wirffam feyn, Einfluß ausüben. Davon: wirtbar (zu = 
möglich); der Wir ker (Weber, Zeigfneter); bee Wirkſtuhl (Werks, eberf. - 
Strumpfwirterftuht) ; wirtlih (thätig, im Amte Üchend; wahr, thatlic - 

fchehen,, reellz in der That, in Wahrheit); die Wirklichkeit (MBahrheit, 2 
ächlichkeit, Erfahrungswelt) ; der Wirlmeifter (Webermeifter); wirtfamırne”: 
eingreifend, nachdrücklich, erfolgreich , beilträftig) ; die Wirkſam keit (das Wır 
Eingreifen, die is pr der Einfluß); die Wirkung (der Erfolg, das Eric: 
Refultat); der Wirkungskreis Geſchäfts⸗, Thätigkeitälreis); wirkungs.-: 
(erfolglos, unnüß, vergeblidy). 

Wirren, v. tr. [alt{. ahd. werran, mhb. werren, kommt nebft Wirbel, &.” 
werben, werfen, Wurm, fahren ‚ führen ıc., gr nepa, neue, tgl, negaow, "+ 
gL0065, NeERO, epvoı, nopsvw, nddöw, PO, Guaptava, Apep, &. U, F' 

© 


aT, pur (bewegen, verrüden) ‚pari (um), pard (jenfeit6‘, paran, paraina (fern): 
Ne 


von der Wurzel zz—p, infofern fie Bersegung bezeichnet] burcheinandee bewegen, :7 

tereinander bringen, verwirren, verwiceln, verwecfeln. Davon: wirr (ve: 

ter, wirrig, verwiert, verworren, ierig, verirrlich, vernvidelt); wirrtöpfig (X 

wirrt im Kopfe); das Wirrfal, der —warr (dic Verwirrung, Unorbnungs > 

—— das — ſtroh (verwirrte kurze Stroh); die Wirrung GWerwirrung, 5-> 
ung). 

Der Wirth, des —es, pl. —t ſahb. mh. wirt, wirth, holl. waerd, waar). 
ſchwed. vaerd, wärd, dän. vaert, vert, nieberl, wehrt, goth. vairda, tommt r::: 
ſchweiz. Uerte (Zeche, Wirthörechnung), ahd. wirton, wiriscapan, wirtsceiten (mir 
haften, [ hmaufen), Wärter, warten (pflegen), wahren, bewahren, Waare, Mart: 

rung, Wehr, ſparen, Werth, Würde, wirkten, währen, werben zc., von de 
Wurzel n—, infofern fie Erhebung und Anhäufung bezeichnet] der Bewahrer, Ep 


x * 
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er, Haushalter, Wirthſchafter, Haus⸗, Landwirth; der Waͤrter, Pfleger, Bewir⸗ 
ber, Schent:, Biers, Speiſe-, Gaſtwirth. Davon: wirthen (den Wirth mas 
hen , bewirthen, beherbergen); wirthbar, wirthlich (zu bewirthichaften möglich, 
ewohnbar, freundlich, gäftfrei); die Wirthbarkeit (Bewohnbarkeit); die —Lichs 
‚eit (Wirthfchaftlichkeit, Kreundlichkeit); bie — haft (Verwaltung, Haushaltung, 
as Wirthsgeſchäft; das ländliche Hausweſen; bad Thun und Zreiben); —Ihaften 
haus halten, wirthen; haufen; übel verfahren); ber — ſchafter (Haushälter, Ber 
valter); — ſchaftlich (haushälteriſch, Tparlam) ; das Wirthshaus (der Gafthof, 
ie Herberge, Schenke); der — tiſch (Gaſttiſch, die Gafttafel). 


Wiſchen, v. tr. u. intr. Iholl. wisschen, 'wissen, wischen ; niederſ. viskem, 
chıved. viska, Ban. viske, altengl. to whisk, ahb. wiskjan, kommt nebft entwiſchen, 
ewegen, weichen, fegen, wechfeln 2c., von ber —— n—x, inſofern fie Bewegung 
yezeichnet] huſchen, ſchlüpfen; ftreichen, fchlagen, fegen, fcheuern, pugen. Davon: 
er Witch (ein leichtes Ding, Irrwiſch; ein unbebeutenbes Schriftchen ; der Stroh: 
viſch); dee Wif ch er (ein Ding zum Wiſchen, Fegen, Putzen; der Wiſchkolben, Kraͤ⸗ 
zer; die Wiſchſtange; der Verweis, Ausputzer; die Ohrfeige)s der Wiſchkolben 
ein Kanonenwild); dad — gold (Schaumgolb) ; ber —lappen (2. zum Abwifchen), 


Der Wispel, des —s, pl. — [landfchaftl. Winfpel, mhd. wischebale, wein- 
chaffel, altniederſ. wileschebele, wichschel, kommt nebft fechten (aichen), echter, 
Acher, Maaßberichtiger), weihen, Weichbild, fahen, fangen, zwingen, mögen, ma⸗ 
ben, fügen, befugen, von der Wurzel m— x, infofern fie Ergreifen und Befeftigen 
yeoeutet] ber Fechtſchefſel, ein Getreivemaaß von 12 Dresbner oder 34 Berliner, 10 
Damburger Scheffeln. 

Wiſſen, v. tr (ich weiß, ich wußte, ich babe gewußt) ſahd. wizan, wizzen, 
zoth. witan, angf. witan, wietan, wissan, altengl. to weet, > te wit, holl. 
weeten, fdded, veta, bän. vide, norw. veta, vitte, isl. vita, kommt nebft lat, 


video, badins, bustum, gr. geldeuos, yaıdoös, yardodw, nardazn etc., ©. — 
id (unterſcheiden, wiſſen), vaidas (Geſicht), vaittar Wiſſer, Kenner), Au, vidh, 
SU, vyadı (unterfcheiden, ſondern), vidh, vidhas (del, deutlich), vidhas, vidha 
(Anblick), f crid (erhellen, bleichen), cvaitas (weiß), , tvis (glänzen, 
ſtrahlen), tvisk (Licht), MET, bhas (brennen, glänzen), bhas (Licht), bhät fgläns 
‚end)y bhàatas (brennend), bliäsas (Glanz), ME, blad, 912, bhad (glänzen, ges 


deihen), Tg, mad, AT, mand (reinigen, fymüden), mandas (ſchmuck, lat. mun- 
dus), et@, weis, weile, gewiß, Wit, meifen, pugen, Waid, bunt, Mafer, mun⸗ 
ter, Mode, Weile, Mond, Monat ıc., von der Wurzel r—r, injofern fie Sichtbg- 
res bezeichnet] fehen, gefehen haben, Eennen, erkannt, gelernt haben, verftchen. Das 
von: wifßbar (zu wiffen möglich, erfahrbar); die Wißbegierbe (Lernbegierde); 
wißbegterig Belehrung fuchend) zw die Wilfekei (das feichte Vielmiflen) ; das 
Wiffen (die Kunde, Kenutniß, Wiſſenſchaft)y die Wiffenfhaft (Kenntniß, zu: 
fammenhängende Kunde, fuftem. Erkenntniß, Lehre, Theorie); — ſchaftrich (gründ⸗ 
lich, tief, gelehrt); wiffenswerth, —würbdig (lernenswerth); der Wiſſer 
(Kenner); die Wifferei (das feichte Vielwiſſen). 


Witteru, v. tr. 4) [nebft wiffer von m—r, Gichtbares] inne werben, wahr⸗ 
nehmen, riechen, fpüren, vermuthen, merken, 2) [son Wetter] wettern, bonnern. 
Davon: die Witterung (1. Wahrnehmung, Spur, ber Geruch; 2. das Wetter, bie 
Luftbeſchaffenheit). — 

Die Wittwe, pl —n 1068. witawa, witewa, wituwa, wilua, wydwe, gofh. ' 
widowo, widuwo, angf. widwa, widewe, widew, widw, widuwe, wedew, wy- 
dew, wydewe, wudew, #odewe, wuduwa, wuduwe, video, vedeo, veoduw, engl, 
widow, hol. weduwe, weeuw, wedıwvtouw, ©. vidhawa, vidara, rufl. poln. 
vdova, lat. vidua, ital; vedova, fpan, viuda, ft. veuve, wallad). veduve, prob, 
venza ] Wittfrau, des Gatten durch ben Tod beraubte Ehefrau; und: der Wiss 
wer fahd. wituo, whd. witeware, engl. wildower, holl, weduwenaar, weduwmann, 
lat, vidaus ] der Battinn duch den Tod beraubte Ehemann, Wittmann; -Fommen, 
nebft wett, quitt, Waife, wetten, mifien, miß-, falten, Muße, müßig, mübe, matt, 
wüft, wenig, minber, winzig, ſchuinden, paſſen (vorüber geben laſſen), weil, 


vr. 
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wandern ꝛce., gt. uaımy, uutceio', nerdo, acıile ete., lat. futiis, ©. 
bhais (meiden, fürchten), pattan (Weite, Pat), U, pat (ausdehnen), x., 
der Wurzel r—r, infofern fie Bewegung —— Davon: das Witthum(æs* 
gebinge ; bie Ausſteuer, Mitgift; das Widemut, Kirchengut). 


Der Witz, des —es, pl. —e [ehb. wiri, wizzi, wiz, mbb. witze, got). w: 
angf. wit, witt, engl. wit, ſchwed. vett, bän. vid, isl. vit, viti, norw. vet, sr. 
widja, wallif. (g\wys, gwyz, rufl. witsch, fiehe wiffen] das Wiſſen, ber 2: 
wigz der natürliche Berſtand, Mutterwig ; die Sähigkeit, Aehnlichleiten zu entde 
der wigige Einfall, das Wigwort, Davon: wit arm (witzlos, unwigig); der —:: 
te er, wigige Menſch)y; witzeln (MWig machen, -anfpielen, fticheln); mi: 

r ven geſcheidt, anfpielend, ſtichelnd); wigigen (gefcheidt, veri: 
machen). 


Wo, adj. ſſiehe wi e) an welchem Orte, an irgend einem Orte, ircır:z. 
welcher; wenn. Davon: wobei (bei was, bei etwad, bei welchem, bei zii: 
—burd (duch was); — fern (miefern, inwiefern, im alle daß, wenn az: 
— für (für was, für wen); — gegen (gegen was; wo bingegenz weldem ı:: 
gen)3 — her (von wo, von wem, von was, aus mad, aus weichem Grunde); — 
(nach welchem Orte, an wen, an welchen, zu was); — hinter (hinter was, :=: 
wem, hinter welchem); — mit (mit was, mit welchem, mit weldher) ; —nat:‘= 
was 20); — neben (neben wad); woran, —auf, — aus (an, auf, au = 
welchen ıc.); worin (in was, in welchem, welcher, in welchen, —e, —u); 2° 
felbft (allwo, wo); —von, —nor, —wiber, —zu (vom, vor, wi, a 
was, welchem, welder). 

Die Woche, pl. —n [angf. wic, wıc, Wucc, wucu, wuaca, veoc, Tl 
vecca, vioa, engl, hol. week, t6l. vika, altſchwed. uka, ſchwed. weka, wika, wid: 
dan. uge, nieberf. Wäk, ahd. wohha, wello, wecha, wechu, wocha, rufl.xeı. 
böhm. weco, poln. wick, fommt nebfl goth. wiko, viko (Reihe, Fortgang, Dir: 
flav, weo, weca, wic (Jeitraum), Weg, weg, weichen, fegen, fir, quid, k:: 


gen ıc., lat, vices, veho etc,, gr zireu, yeuyo, ©, AM, veg, AT, ra, FF 
vi) (bewegen), väjas, vaiges (Schwung), SIG, vah (beivegen, fragen), vahisiz- 
fern), vahas (Meg), Tara. vie (weihen, entfernen), viois (Lauf), x., ww: 
Wurzel m— x, infofern fie Bewegung bezeichnet] ber Fortgang, Berlauf, u: 
floffene Zeit, ein Zeitraum von 7 Lagen, 6 Werktage; unbeflimmt: 8 Tage: }.: 
Entbindungszeit, bad Kindbette. Davon: wöchentlich (im jeder Woche geld: 
wochen weiſe (nah Wochen); ber Woöchner (in einer Woche an die Reihe K. 
. mende); die Wöchnerinn (entbundene Sebärerinn). | 
Die Woge, pl. —n [ahd. wäg, wäc, wage, goth. weg(r), angf. weg, m 
waege, frief. wag, engl. ware, dän. vove, ſchwed. wÄg, fr. vague, idl. rag: 
wac, wage, altf. wag, altnord. vagr, vogra holl. waeg, Tomme nebft kant. 
Way, Woog (Wafler, Flut), Bach, Weiher, niederſ. Wale, pt, feucht, mi: 


beudyen, bähen ıc., gr. zanyn, nınaw, uuxos, uva, ©. TI mih (fi: 


aießen), FTEST, masj (waſchen, negen), payas (flüffig), payasyas (mäfferig), mer: 
much, muja, muke (MWaffer), von ber Wurzel n— x, infofern fie Raffes bear‘: 
das a u Den — Au u — Waſſer, die Fluten. De: 
wogen agen, fluten, ſtromen) wo t (wogenähnlid); wi:: 
(Wogen werfend, flutend, ſtroͤmend). ea a2 
Wohl, adv. [ahb. wola, wole, wela, wala, goth. waila, angf. wel, vr 
waele, weil, vaell, engl, weil, hol, well, ſchwed. vael, dan, vel, isl. vel, w:- 
gwel, kommt nebft vol, viel, fülen, ſchwellen ıc., gwella (verbeſſern), lat. rar 
validus, multum, plus, plenus, vulgus, vallum, gr. ollog, zodus, molie 
nelog, nifos, nktios, Beitegos, Beirlov, sellav, nindoc, ©. valitas (fei), = 
lan, vallas (Wal, Haufen), cd, val, CIET, vall (erheben, bebeden), IT Ä 
» 


a 
er Wurzel n— 2, infofern fie Erhebun d Anbä s "oil, wohl: 
nahrt, Hark, Träftig, gelund, au, seht, ia ale — * —8* Bet 
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traft, Geſundheit, das Glück, Heil, das Beſte, Wohlergehen, Wohlbefinden, die Wohl⸗ 
ahrt, das Seelenheil); woh lig (behaglich); wo hlaufſ(friſchauf, munter)3 — an (28 
ei, immerhin); — behalten (gut erhalten, unbeſchädigt, gelund und wohl); bie 
— fahrt, dad — ergehen (läd); — feil (um geringen Preis feil, nicht tHeuer); 
ie —feilheit (der niedrige preis); — gemuth (gutes Muthes, vergnagh,; das 
-gemutb (der Doſt); — end ibemittelt, vermögend); der — ſt and (die Wohl⸗ 
abenheit; der Anftandı ® bie — that (Butthat, Umterflüßung); —thätig (mild- 
hätig; heilſam, zuträglich)y; — thun (Wohlthaten erweifen, heilfam feyn); ber 
N, (das Faulkraut, die gelbe Zohannisblume); dad — wollen (die Gunſt, 
uneigung). > » 


Wohuen, v. intr. [ahd. wonan, wonen, wanen, altf. wonon, wunon, niebderf, 


vanen, hol, Wopnen, angf. wanian, wunjan, wunigan, wunigean, wunigian, ' 


itengl. to won, wone, kommt nebſt gewohnen, gewöhnen, Bahn, Bühne, gr. 
vreon (füllen), zlva: (Brett), Bouros (Hügel), Sourts (hügelig), von der Wurzel 
ı—,, Infofern fie Erhebung bezeichnet, und paragogifch gebildet ift aus dem ieh 
wdeutenden a—, bän. boe, ſchwed. bo (wohnen), bauen, Bauer, Boden, Bude, 
Seim, Baum ıe., mandſch. po (Wohnung), miao (%enpel), hoo (Zelt), Ar 
hinef. miad (Zemvel), mo& (Baum), wö (Wohnung), fü —— ıc.] bauen, 
zebaut haben, anfällig ſeyn, ſich aufhalten, bleiben, leben, logiren, reſidiren. Da⸗ 
vn: wohnbar, —Llich (bemohnbar, wirthlichy; der Wohner (Bewohner, Eins 
vohner): das Wohnerbe fder geerbte Wohnſig); — haftlanfälfig, angeleffen, woh⸗ 
nd); die Wohnung (der Bau, Sitz, Wohnort, das Obdach, die Behaufung, Nies 
erlaffung , das Logis). 


Wölben, v. tr. ſaltnord. hveifa, angf. hwalfian, bwealfian, engl. to vault, 
viederf. wolven, hol. welven, ſchwed. Ivaelfa, bän. hvaelfe, ist. hvelfe, kommt 
nebſt wohl, voll, füllen, viel, Ball, Pille, Wulf, Spule, Wille, Wall, Beule, 
Schwiele, Pfühl, Polfter, Schwall, Schwelle, ſchwellen, Balm, lat. vallum, bulla, 
iv. Salt, ®, ‚ pul, GET, pall (aufgäufen, anwachſen, füllen), palas (did), 


Ds | 
ulitas (Yo), IAT, val, GEF, vall (erheben, bebedien), valan, vallas (Wall, Hau⸗ 
en) ꝛc., von ber Wurzel a— 1, infofern fie Erhebung bezeichnet] balmen, einer 
Balm oder Örette ähnlich bauen, bogenförmig mauern, aushöhlen; ſich wölben (fi 
sogenförmig erheben). Davon: die Wölbung (Balmung ‚ Grottenform, ausge⸗ 
ſöhlte Dede). 

Der Wolf, des — es, pl. Wölfe [ahb, ulf, vlb, wolo, wolf, olf, goth. 
wnlf(s), engl. wolf, hoU. wolf, fhwed. A olf, tl, nlf(r), yigr, angf. wulf, fr. 
oup, poln. wilk, ferb. vuk, flav. wilk, vulk, lith. wilkas, kommt nebft goth. vil- 
ran (rauben), engl. pilfer (plündern), lat. vulpes, Gewalt, walten, quälen, fillen 
palten, Beil, Zolter, Pallaſch, Balg, Bel, Pelz, gr. yınlla, nolsuos, ©. : 


‚hal (ifinen, brechen), phalan (Balg), Ta, vil (chneiden, theilen), FIAT, mal, 
TET, mall (halten, drüden) 2ꝛt.,, von der Wurzel am —L, infofern. fie Grgreifen und 
Beriegen bebeutet] ein hundähnliches Raubthier, e. junger Hund; ber Bienenfreffer, 
. Afterrüffelläfer, die weiße Kornmotte; der Stichling ; eine fehlerhafte Nelkenknoſpe, 
in füdt, Sternbild. Davon: wölfen (Junge werfen, vom Hunde, Wolfe u. Kırchfe) 5 
völfifch twolfähnlich, raubgierig) ; der Wolfbart (GWieſenbocksbart); der Wolfss 
yart (Kellerhals) ; die —beere (Einbeere ATollbeere); die — bohne (Feigbohne); 
vr — dorn (e. Art Nachtſchatten); der Wolferich, Wolfram (e. Metall); ber 
Bolffift (Bofiſt, Staubpilz, Kugelſhamm) z der Wolffuchs (Steppenfuchs am 
iralı; die — gerſte (das Jungfernhaar, ein Haarmoos); bie — hyäne (dad Grabs 
bier); die —tirfche (Wolfbeere), die — Elinge (Gohlinger Degenklinge)s das 
- traut (der Sturmhut, das Springkraut); der — luchs (rotbbraune Luchs); ber 
—- monat (Zanvar); der — pard (die Un); ber — ram (das Schwerſteinme⸗ 
al); das WBolftauge(Kakenauge, ein ——— dag — bein (der Waſſeran⸗ 
orn); die — fh ote (breitblaftige Platterbie), das — geſicht (der Krummbals, e. 
Pflanze); die — ktaue (dad Kolbenmoos); bie — milch (das gemeine Eſelskraut); 


ie — ſpinne (fpringende Erbfpinne); ber Wolfflurmbut (gelbe Gturmput); der 


—zahn (ein Hinderlicher ſchwarzer Zahn). 
Die Wolke, pl. —n [ahd. wolban, wolchen, wolcan, niederſ. valke, angf. 
solc, volce, wolcn, wolcyn, welen, volcen, altſ. wolcan, hol. wolk, Kommt 
* 
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nebft wallen, Schwalbe, wälf 1, ©. A. valg (bewegen), Gef, pal (ot: | 
verge en), von ber un Ar, infofern fie Bewegung bedeute] ber wall-: | 
ſchwebende Dunft, die ziebende Nebel, Rauch⸗, Staubmalfe; die Lockenperücke: 
baufchiger Bor ang- Davon: wolken (wallen, emporſchweben, aufgebläht fe: 
wölten (zu Wollen bilden); wolkicht (wolkenförmig); wolfig (bewölkt, = 
Wolken bededt); die Wollenbade (ke. Dauert Kegelihngle); die —beere (Fr. 
chende Himbeere); der — bruch (die plögliche Ergießung eier Wolfe); bie —r- 
tüte (große Lodenperäde). | 
Die Wolle, pl. —n [ahd. wolla, goth. wulla, angf. wul, wull, wnlle, «=: 
wool, boll. wolle, ſchwed. ull, attfchwed. yll, dän. uld, ist. ull, nieder. 
flav, wolna, böhm. vina, poln. welna, finn, willa, irl. olan, ceit. gwian, I: 
wilna, kommt nebft Bel, Pelz, Filz, Balg, fillen, Biller, Wulſt, Pfühl, Pelfin x. 
lat. vellus, cavillor, bellam, pello, fullo, pHeus, gr. nella, zileos, zreiot, ur- 


kıovy, uallös, unkor, oiyös, ©. Ta. vu (theilen, ſchneiden) ned, fix 
(öffnen, brechen), phalan (Balg) 2c., von der Wurzel am — 1, infofern fie Ergr‘r 
und Verlegen — das gefilite, abgeſchnittene Haar, Pelzhaar, die kurzen kt: 
fen Haare, beronders der Schaafe. Davon: wollen (aus Wolle gemacht); well:z: 
SO): wollig (mit Wolle bebedt); der Wollbaum (Filzbaum, e. ee. 

aum); die — blume (Krühblume); die —diftel(Krausdiftel), der — bornia:: 
kaum); der Wollenbaum (die Schwarzpappel); das — haupt (e. Pflanze : 
wollihtem SKelche); dee — käfer Blumenkäfer); das Wollgras (die Binfenzı-ı, 
wilde Baumwolle); die — klette (große Bergklette); dag — traut (e. Pflanz = 
wollichtem Weberguge). 


Wollen, v. intr. u. tr. (ic) will, ich wollte, ich babe —— Igoth. viljer. 
angſ. villan, wyliag, willian, engl. will, ahd. wellan, wollan, willen, ſchett. t: 
wall, niederſ. willen, bo#. willen, ſchwed. vilja, dän. ville, isl. vilia, Lat. w.s, 
velle, flav. vola, fr. vouloir, fchweiz. wellen, kommt nebft Wille, befehlen, gefsir. 
bilftg, Bild, wählen zc., lat, bellum, bellare, ballare, adpellare, gr. Zclcu-. 
Povkouaı, Bovin, uvdkos, uvilor, umauvılo, uvllaivo, Bovizuea, päüt: 
enellalo, ©. F balb, Arc, valk (fhreien) ıc., von ber Wurgel a—i, > 
fofern fie — bezeichnet] befehlen, verlangen, gebieten, wünſchen, fordern,* 
gehren, erſtreben, ſuchen. 

Die Wolluſt, lisl. vellyst, wellyating, ſchwed. vaellust, dän. vellust, t 
wellust, ahd. wunnilaſst; von wohl und Luft] die fleifchliche Luft. Davon: woi’> 
fig (buhleriſch, Wolluſt gewährend); der Wollüftling (Bubhler). 


Die Wonne, pl. —n [ahb, wunn, wunne, wunna, wonni, altf. wur: 
runnea, angl. vynn, wyn, wynne, kommt nebft altf. wini, angf. win, wine, :. 
wine, ſchwed. vaen, bän. ven (Freund), goth. wenjan (vertrauen, Hoffen), & 
vaen, vaenn (fihön), vingan (Gunft), Dinne, Diene, meinen, wähnen, wind. 
mahnen, wundern, fein, lat, bonus, bene, benignas, Venus, venustus, venu«z 
ES peivo, Yayın, pavos, unvuo, golrıE, ©, bhan (Lich), manis (Ede ‘, 

chmuck) ze,, von der Wurzel —⸗, infofern fie Sichtbares bezeihnet]) Die Mic 
Freude, Sunft, bas Entzüden, Hochgefühl, Hochgenuß. Davon: wonnig (ma- 
vol, entzüdend); wonniglich (freubennoll); ber Wonnebaum (bie Birke); :: 
— monat-(der Mai). ” 

Worfeln, v. tr. [von werfen; gegen ber Wind werfen und bebarcy rein; 
(bad Setreide)]. , | 

Das ort, des —es, pl. —e u. Wörter ſgoth. vaurd, altf. word, ce: 
vord, wyrd, engl. word, fchtweb, isl. dan, ord, ahd. wort, niederd, woord, wor 
kommt nebft altpteuß. wird, lith. warda, ©. wartha (Rame), lat. verbum, br 
biton, bardas, baro, bario, barus, burdo, barbarus, informo, apero, bebr. "7" 
727, MT, MED, gr. Upon, uopuugw, uaprandı, -Begßopvsau; nägrus, ar 
do, oyagayku, tpöguıyf, Bäpßegos, ©. A, bhär (fchelten, wurren), Uu8; parl 


« i 
braufen) 2e., ven der Wurzel zo, infofern fie Hörbares begeihnel] das Antz: 
Iren, der Ausdrud, die Benennung; das Eofungswort ; bas Berfpeedien, die Vee 
herung, pl. Worte, bie Rede, Aeußerung. Davon: wosten (Worte made): 


+ 


. 


> 


er Wörtler (Bortklauber); woͤrt lich (wort , Wort für Wort); ber Worte 
inn (wörtlihe Sinn); —reich (redfelig, weitihreeifg). 


Das Wrack, bed —es, pl. —e, niederſaͤchſiſch [fiehe drechen] das Brad, 
er Bruch, das Zerhrochene, ber Ausfchuß, das geichelterte Schiff, die Schiffstrümmer. 


Der Wucher, bed —s [ahb. wuohbar, waochar, mhd. wuocher, fommt nebft 
sachfen, Wuchs ꝛc., von ber Wurzel m—x, infofern fie Erhebung und Anhäufung 
ezeichnet] der üppige Wachsthum, die reichhaltige Vermehrung, der Ertrag, Gelbe 
ins, übermäßige Gewinn. Davon: wuchern (fich ſtark vermehren, um fich greifen 
ınmäßigen Geldzins nehmen); bie Wuderblume (Gold⸗, Hungerblume); —fre 
zinsfreiy; dee Wucherer (Geld=, Kornjude). 
zet — Wuchs, des —es ſſiehe wach ſen) das Wachſen, das Gewachſene, bie 
alt. 

Wahlen, v. intr. [ahb, wölan, wuolan, kommt nebſt Gewühl, wahlen, wals 
en, Zelge, Spule, Walze, wälzen, mablen, Ipielen, wallen ıc,, gr. z&lo, nilya- 


ını, tolle, noltvo, Tulle, Ballo, nwifoucı, nelsulio, molsiv etc., ©, Am, 
ail, am. vAill (bewegen, wenben, wälzen), CITET, pil (brüden, treten) 2c., von 


er Wurzel m— 2, Infofern fie Bewegung bezeichnet] in etwas herumkramen, herums 
— na umbergraben. Davon: bie Wühlmaus (wühlende Feldmaus; bev 
Raulmurf). 

Der Wulſt, des —es, pl. Wülfte [fommt nebft Beule, Schwüle, Pfühl, Pols 
ter, —— — Kal, vol, A füllen ꝛc., von ber Wurzel m— 1, Ai 
ern fie Erhebung bezeichnet] bie Erhöhung, Sefhwulft, der Bauſch, die Pilzhaut; 
'er Viertelftab, ein rundes Bauglied, bie Wurſt zum Zragen; ein puartiflen, eine 
Blafenfchnede. Davon: wulftig (aufgebläht, bauſchig); die Wulftiippe (dide 
afgeworfene Lippe). 

Die Bunde, p —n [g0th. wund, vand, vond, abb. wunta, wunto, ſchwed. 
öl. und, angf. vand, wund, wande, wunda, engl, wound, holl, wonde, wond, 
ommt nebft bös, beißen, megen, mehgen, megeln, Meſſer, Meigel, Mugen Schwa⸗ 
en, Spott, Punzen, Petſchaft, Peitſche, ſchmiten, ſchmeißen, ſchmettern, ſchmieden, 
deft, ıc., gr. naorlw, num, uacaouaı, wmorvllw, sirvlog, Hurslog, ©, au, 
ach, SITE, badh- (fhlagen, ſchaden), badhas (656), badhas, badhä (Menherrung,, 
Peft), AV, mas (hauen, brechen), AV, mna (dredhen, zerreiben), Ic, vat, 

r > N 


* 


IT, vunt (lagen, verwunben) zc., von ber Wurzel z—r, infofern fie Ergreifen 


> 

ind Verlegen bebeutet] bie Verletung, Werfehrung bed lebendigen Koͤrpers; die Kraͤn⸗ 
ung. Davons wund (verlegt, verjehrt, verwundet, fhlimm); dee Wundarzt 
Arzt für Wunden, Chirurg); — ärztlich (hirurgifh); der — baum, —Hol 
‚raum (bie Eiche); dad Wundenmahl (die Spur einer Wunde, bie Narbe); bie 
—fäden (die Eharpie); der — klee — gemeine Wundkraut); das — holz d 
wer Eiche und des Hartriegels); das —Traut (der große Katzenklee; das Grundheil, 
‚a8 Gliebkraut); der —lattich (dad Mauerhabichtleaut); das — waſſer (Schußs 
vafler) ; die —raute (heillräftige Raute); die — wurz (ber gemeine Baldrian). 


Das Wunder, des — 8, pl. — ſſchweiz. wunder, ahd. wuntar, wuntra, ang]. 
wunder, wundor, wuntor, woador, wüundar, engl. wonder, hol. wonder, ſchwed. 
ıinder, dän, under, f8l, undar, undr, kommt nedft bunt, weiß, weiſen, wiſſen, pugen, 
Baid, Maſer, Mufter ꝛc. (fiehe weiß), von ber rzel nr, infofern fle Sichtbares 
yedeut das Bunte, Scheinende, Schaufpiel, das Sehenswerthe, Unerhörte, Unbes 
jreifliche , Uebernatürlicde., Davon: wunderbar(durdh ein Wunder snfflanden ober 
jeſchehen, Berwunberung erregend, unbegreiflich,, außerordentlich); — Lid) (wunderns⸗ 
verth, feltfam, fonderbar, närrifh, launiſch, fißerig, wiberfinnig, ungereimt); wuns 
yern (ahd. wuntara, wuntera, angf. wandrian, wyadrian, wendrian, engl. won- 
der, hol. wonderen, fchweb. undra, isl. undre; in Verwunderung feßen); ſich 
wundern (erflaunen, fich verwunbern); wunbernswerth, wunderfam (ev 
ſtaunlich); die nee (der Zraubenweigen); der — apfel (Balfamapfel); . 
der —baumlKreugbaum, bie Silb pe); die — blume (Abendblume, el 
hoſe)j; der glaube (8, an Wunder); das — kind Kein früplluges . Kind) ; das 
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Sehnen, die Bilte, das Begehren, bie Anwünfchung, ber Glück⸗, Segenswunſch. 2 
von: wünfchen (abd.wunskjan, wunscan, wunsgan, wunsgeu, ſchwed. önska, <=: : 
viscan, wiscian, engl. wish, holl, wenschen, wenssen, böhm. winssowati; nach cz.. | 
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würfel nn bildend!; würfeln (mit Würfeln fpielen; würfelfürmig madını: 
der Wur z 
Würgen, v. ir. [ahd. worgjan, wurgen, worchen', nieberf. worgen, murk;, 
Zommt nebit morben, bohren, merzen, Speer, Schwert, Schmerz, Marber Xx., 
nulgw, repae, anoos, BopOs, Bog« ufpoyw, ufodo, ueouvos, etc, ©.37, mar, 77, 
% & 


mär (ſchneiden, brechen, töbten, fterben), märas (tobt), martis (Tod, WEorb), mar- 
kas (Krankpeit), väras (Gewalt), ar vark (ergreifen, verfchlingen), varbas (Rs=> 
: 6 


thier), ꝛe., von der Wurzel n—o, inſofern fie Ergreifen und Verleten bedeutet] = 
der Gurgel faſſen, erdroſſeln, den Hals umdrehen, töbten. Davon: der Würze: 
(Erwürger , Mörder, der Neuntödter, eine Falkenart); bas Würgefraut (Kıı. 
Kraut); der Würgengel (Wachtelfalk, Reuntödter); wür geriſch (mörberich). 
Der Wurm, des —es, pl. Würmer [goth. vanrms, angf. vyrm, vorm, vur-. 
engl. worm, altf. ahd. wurm, ſchwed. orm, isl. orm(r), lat. vermis, fr. ver, tpc. 
kirm, arab. kermes), kommt nebft werben, Zwerch, fahren, führen, wirren ze, :. 
nögdes, aopevo, &. U, par, VT, pur (bewegen, vorrüden), ., von der Bırı: 
6 — 


n— op, inſofern fie Bewegung bezeichnet] das kriechende Thier, Kriechthier, Er: 
weidthier, Weichthier, Schaalthier, Pflanzenthier, das Ziefer; das Fingergeſor: 
eine Viehkrankheit. Davon; wurmen (mie ein Wurm kriechen; verdrießen, ärgrren 
wurmig (wurmſtichig, madig); die Wurmblume (das Bitterkraut); das — gras; 
(Quetengras); das — traut (Sophienkraut, der Rainfarn); der — Löwe (Sandwu:- 
eine Zliegenart); bad — moo8 (der zueitbeilige Wafferfaden); bie — neffet (rei, 
taube Neffe) ; der — fein (eine Geethierverfteinerung) ; — ftichig (non Würmern durz 
feeffen); die — weide (ein braſil. Stachelſtrauch); bie — wurz el (Enotige B utL 
Die Wurſt, pl. Würfte [niederf. wust, ahd. mhbd. wurst, holl. worst, Tat, far- 
eimen, Tommt nebft lat. farcire (flopfen), pureen, bohren 2c., von der Wurzel z—ı 
infofern fie Ergreifen und Drüden bezsichnet] das Geftopfte, ber mit gehadtern Fieiiz 
gefüllte Darm; ein ‚barmähnlicher Wulft, ein Wagen mit ausgeflopfter Sieben: 
Wurftwagen, Wurſtſchlitten. Davon: der Wurfter (Murfimacer); der — arme: 
(Bintwuritftein); der — reit er (Schmaroger); ber — koch (Garkoch). 
Die Wurz, pl. —en und bie Wurzel, pl. —n [goth. waarta, vaurts, atti 
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e., 8. Ic, rart (merben, entſtehen), A, bär (näheen, erhalten), J. bhar (tragen, 


03 
‚ringen, erzeugen), bharas (fruchtbar), lat. fero, ferax, gr. yeow, tp£füßo, etc., von 
er Wurzel rg, infofern fie Erhebung unb Hervorbringung bezeichnet, prosthetifch 
jebildet aus dem. gleihbebeutenden —o ,. wie es einfady vorhanden ift in ©. — 
ırdh (erheben, wachſen), arddhas (erwachſen), arddhis (Wachsthum, Art, Tat. ortas), 
nandſchur. arhan (Keim), ira (Getreide, Pflanze), iroun (Saatfeld), orho (Gras, 
Rraut), gr. Kororos, ip, Apaıs, dodny, ekc., Uv—, er —, Erde, Art, erſt, Ort ꝛc.] 
as A ei — —— — der unterirdiſche Theil einer Pflanze, die Wurzel⸗ 
flanze, Möhse, Rübe, Paſtinake; das Unterſte, der Fuß, Anfang, ber hintere Theil 
‚ee Hand, die Grundzahl einer Geviertzahl; der Orundton eines Wortes; das bauchige 
Zpithorn, Mauſeohr. Davon: die Würze (det Zuſatz von Wurzeln an Speiſen); 
‚a8 (bev vr am Biere; das no ungehopfte Bier); würzen (mit 
Bürze Mumalbaft machen würzhaft (gewürzig, Ihmadhaft); wurzsin (Bur⸗ 
el ſchlagen, feften Buß faflen, im Spiele befiegen) ; der Wurgzelbaum (Leucterbaum); 
ie — erde (Sumpferde); bee — Sauger (Bichtenfauger); die — [habe (ein Nachts 
alter); bie ſylbe (Stammfylbe eines Worte); das — wort (Gtammmort); bie 
—zahl (eine Zahl als Quadrate oder Kubikwurzel). 

Wuſt, adj. u. adv, ſahd. wuost, wuosti, wösti, angſ. west, weste, engl. 
waste, holl, woest, lat. vastus, fommt nebft miß —, miffen, meiben, mübe ‚matt, 
aften, müffigg@tuße, weber, wett, quitt, Witte, minder, wenig, winzig, ſchwinden, 
yaffen (vorübergehen laſſen), weit, baß, ſpaͤt, bie, faft, meffen, wieder ıc., von der 
Burzel a—ı, infofern fie Bewegung und Ausdehnung be iäne), weit, leer, öde, uns 
sebaut, unbewohnt, wild, Häßlich, unordentlich, ausſchweifend, usig, unrein. Das 
son: die Wüfte (Meite, Dede, Heide, Steppe, eine verheerte Gegend); wüften (uns 
rdentlich umgeben mit etwas, geuben); bie Büſtenei (ausgebehnte Wüfte); ber 
Büftling (ein ausſchweifender fh; der braune Fliegenſchnapper); die Wüftung 
‚ein wäßtllegendes Feld). 

Die Wath, [ahb. wot,. holl. woede, angf. wod, woda, wode, wodnysse, elts 
engl. wood, woodness, angi. wodian, woedian, ahd. wuotan, walliſ. (g)wytb, alts 
ord. oedi, kommt nebft goth. wods, altengl. wood, holl, woedig, mieberf. quad 
wüthend, boshaft), bös, beißen, faffen, maufen, megen, bitter, wund, Beute, quetfchen, 
%, ©. vis, visan (Gift), , mas (hauen, brechen), ıc., von ber Wurzel z—r, ins 
ofern fie Ergreifen und NWerlegen bedeutet]. bie Wosheit, Luft zu beißen, Tollheit, der 
Zorn, die höchſte Leidenfhaft, Raſerei. avon: wütben (ahd. wuotan, wuotjan, 
ıngf. wodian, woedian, vedan 5 beißen wollen, erbofen, raſen, tollen); ber Wüthes 
ri (Zyrann, ber, Wiihſchierling, gefleckte Schierling); wüthend, wüthig (ahd. 
. u goth. v angſ. vod, toll, beifig, aornig, ſehr heftig); die Buthbeert 
wollbere), + 


3. 


Der Zacken, des —8, pl. — und bie Zacke, pl. —n [niederf. Teden!, Lade, 
fe. dague, ſchwed, tagg , bän. tagge, takke, isl. tag, bull. tak, kommt nebft Binke, 
Zangel, Dode, Stod, Stange, Gtag, fleden, Stadet, Deichfel, esangd, Son e ⁊c., 
von der Wutzel 1—x, inſofern fie Erhebung bezeichnet) der Zweig, Aft, die Gpitze. 
Davon: zaden (mit Zacken verſehen, auszaden, auszinken); das Zackenkraut (der 
Btachelſenf); zgadig (mit Zacken befegt ‚ausgendt). 

Bagen, v. intr, [nieberf. ahd. „ kommt nebſt ſinken, ſenken, feicht, verfte⸗ 
zen, ſachte, Züde ze., gr. rad (furchtiam), mzwyos, nıesoe, nımazalo, ©. FIc, 
IaE (geben, vergeben), von ber Wurzel x, infofern fie Bewegung bezeichnet] zögern 
ich hurüchichen, erichreden. Davon: za ‚ zanhaft, verzagt Yfucchtfam, (hüche 
teen, muthloß, feig) 3 bie Zaghaftigkeit, Werzagthett (Muthlofigkeit). 

äbe, adj. u, adv. ſahd. zehe, zahi, niederf. taag, tach, holl. taig, taeg, engl. 
toug — ach, DA: nebft ziehen, zuden,, säden, Bug, Zügel, Takel, Segel, 
Kagel ꝛc., gr. able (ununterbrochen), Hy, Hıyyaro» (berühren), ©. zu, daks 


(evreichen, gelingen), ETIT, tag, Ft tig (erxreichen, angreifen), ꝛc., von der Wurzel 
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2, infofen fie Ergreifen und False bezeichnet] haltend, beim Ziehen n’: 
:eißend, ausdehnbar, biegfam, ſchwer Ichmelzbar, fehhalten ‚ geisig. Davon: bie Bät. 
3ähheit (der feſte Zuſammenhang, die Unnachgiebigkeit). ' 

Die Zahl, pl. —en [nieverf, Tall, ahd. zal, zala, altnorb, tal, tala, Mili, ar: 
setele, ſchwed. tal, antal, dän, tal, tala, perf. tal, ind, talla, tür, daläim, til, c: 
joll. tal, taal, kommt nebft ahd. zei (Erzählung, Rebe), fehweb. tal (Rebe), zamı- 
Gefpräch), isl. ıhala (Unterrebung), tkaul (lange Rebe), tala (reden), their (Eric: 
er), thyha (Reben halten, murmeln), ſchwed. tala, dän. tale (reden), ſchwed: talm:- 
‚an. taler (Erzähler, Sprecher), engl. to talk, dän. tolke (fpredhen) , ſchwed. tol... 
ol, tolken (auslegen), engl. to tell (fagen), erzählen, bablen, Dolmetsch, Dohle, 
uns (ar)delio, solor, gr. andayew, oelalo, arllalre, oralviw, ete., t:: 
ver Wurzel —A, infofern fie Hörbares bezeichnet] bie Aufzählung, Angabe, Hern::: 
tung, Menge, benannte Vielheit, Anzahl. Davon: zählcg (dan. tälle, nieberf. 1: 
en, ſchwed. tala, holl. tellen, bair. gellen, ahd. zelan, zehn. zeiljan, altneed. telj: 
iltſ. tellian, angf. talian, telan, taellien, tellan, teollan, getellan, talan, enal. t. 
ale, isl. telia, tala ; herrechnen, zufammentechnen, abbiren, jummiren) ; zahlen Eix 
‚äblen, bes, auszahlen); I (zu zählen möglih), zahibar (zu zahlen mc-: 
ih; fällig, abgelaufen, verfallen); die Zahlenlehre (Arithmetit, Rechentenf, ; 
er Zähler (Iufammenleger der Papierbücher ; die Zahl der heile eines Brucsı; 
er Hahler Gezahler, Entrichter) ; za hllos (unzählbar); zahlreich (vie, r:: 
ig, unzählig); die Zählung (Zufammenrehnung); bie Zahlun 8 der ⸗, Ice. 
ung); Be ablesttlanmene. die Zahlbenennung); das Zahlze ichen (die sit. 

Zahm, adj. u. adv. [niederf. tamm, goth. tam, angf. tam, tame, engl. um, 
ıhd. zam, holl. ſchwed. daͤn. tam, idl. tamr, temr, tamar, lat. domites, S. damit, 
ommt nebfi Zaum, ziemen, Saum, Damm, Dom, Sims, Gtube, Zipmer, Eri‘—, 
Dame, fammt, zufammen, Sippe, Zucht, Summe, ftopfen zc., lat. damo, demiass, 
lomus, domesticus, stipo, tabuls, ato. gr. dayan, daufn, daurdo, daust..., 
Fuuos, deanormg, raula, ıaıvw, etc, ©. HT, sam, , säm (verbisiden, w:: 
nifchen), sam, ss (fammt), FIG, sap (verbinden), EI, dam (zähmen), damis, i> 
nanas (&ieger), dam (Gattinn), dämd, däman (Band, Keflel), Terzt, sir (bie: 
rähen), 2c., von ber Wurzel r—z, infofern fie Ergreifen und Fefthalten bedentet] :ı 
en Zaum gewöhnt, gebändigt, bienftbar, von Menſchen angebaut oder gezogen. 2. 
on: zähmen (goth. tamjan, gatamjan, angf. temiae, tamian, engl, to tame, t:. 
eımmen, tammen, ſchweb. taema, taemia, dan. tämme, idl, temia, lat. domo, d- 
nito, ſpan. port. domar, ital, domare, fr, dompter; zahm maden, an ben Zaun ; 
vöhnen, bändigen, entwildern, beichränten). 

Der Zahn, des —es, pl. Zähne [ahd. zan, zand, He tanthas, angſ. ti. 
nal. AR altengl.tine, niederf. Zän, holl. ſchwed. daͤn. a iöl, tan, ann. toœern. 
at. dens, fr. dent, walliſ. dant, fpan, diente, ital. dente, perſ. dendon, ©. dar: 
r. 6dovg, gehört einer zwifchen —v und z— 7 ſchwankenden Wurzel an, welche S 
bung bezeichnet und auf der einen Seite mit Zinhe, Bain, Binn, Zink, ꝛc, auf 
ndern mit Stand, ftägen, Stuß, ıc., verwandt iſt. Der Grundton biefer Waurii # 
er auslautende Zahnton r—, injofeen er Erhebung begeichnet und einfah in ſtede: 
r En, iönur, S. TAT, sthä ıftehen), UT, dhà (aufftellen), zc., vorhanden '”. 
ie ſtehende Spitze, Bade, Zinke, Binne; eine Metallflange. Davon: za hnen [3::= 
ekommen); zähnen (mit Zähnen verfeben); zahnig (gesahnt); zähmeln ı-- 
zähnchen verfehen); gahneln (Zähnchen befommen) ; za hardemia (dihnen ägn:- 
er Bahnhobel — mit gerahnter Schneide); das — ſil ber (Stangenſilber); :- 
— wurzel (der Gartenbalbrian; ber Bertram), | 

Die Zähre, pl.—n [ahd. zaher, zacher, zaheri, zaher, zeher, get. tagr, ar: 
ear, taer, engl. tear, ſchweb. tär, bän. taare, iſl. tar, deor, gäl. dear, deur, mei. 
laigyr;, bret. dar, celt. daigr, darow, dazrow, lat. lscryma, altiat. dacryma, = 
laxovoy, gehört nebft Ziger, Zuder, fidern, gr. wg daxgva, etc., einer zit" 








—x und. r—e ſchwankenden Wurzel an, welche bezeichnet] bie Thraãne, Dr: 
eide:, Wehmuthsthraͤne. — — 

Der Zain, bes —es, pl. —e ſſiehe Zahn] der Zahn, ein breiter Metallfte 
Davon: zainen (in Stäbe ſchmieden, zu Zainen verarbeiten) ; der Zain hamme: 
Stabhammer, Stabeiſenhammer). 


Die Zauge, pl. —n laicherſ. Range, augſ. tange, tong, tanga, tunge, erz- 
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ongs, bän. tang, fehiweb. tÄng, af, zank&, zangn, Koll. tang, iél. taumg, tong, gäl. 
aangas, Tommt nebft Degen, ei Sch, Sichel, fingen, linken, Bäde, Dache, Fu 
tel, Dogge, zanten, tiden, ſtechen, Stachel, ziehen, 26., engl. to take, idl, taka, 
chwebd. taga (ergreifen), lat, tango , seco, Sica, securis, tigrie, gr. Tüxos, sudo, 
Iarrın, deyoum, Layxın, IHyyo, Yıyyavo, ©. AT, tag, fa. tig (erreichen, 
ngreifen), .2e., von der Wurzel x, inſofern fie Ergreifen bezeichnet] ein Werkzeug 
um Ergreifen, Anfaſſen oder Anpacken; die Hobelbankſchraube; eine Art Schanze, 
ie Fußſpigen des Hirſches, bie Freßkiefern vieler Ziefer. Davon: der Zangenkaͤfer 
Ohrwurm, Sandkäfer); der —träger (die Scorpionfpinne); die — ſchnauze (ein 
alfürmiger Fiſch mit gefpaltenem Maule). ; 


uten, v. intr. ſmhd. tagghen (ftreiten), neufat. tanganare (gerichtlich Hagen) 
— nebſt sichten, zeiben, zeugen, tichten, dichten, bauchten, dunken, bingen, banten, 


agen, (er)fuchen, Bunge, zifchen, ꝛc., gr. doxtw, dızalu, lat. dioo, doteo, ©. . 

ie (lagen), ıc., von ber Wurzel —x, infofern fie Hörbares bezeichnet] ſtreiten, has 

ern, keifem fehelten, wortneihlein, Davon: der Zank (Streit, Hader, Wortwechſel); 

er Zänter (Haderer, Störenfrieb); die Bänlerei (der Streit, Zwiſt); der Zank⸗ 

ıpfel (Begenftand des Zankes); der — flecken (ein gelbes Fleckchen auf ber Haut 

N ben Nägeln); das —Eraut (Bilſenkraut); ber —teufel (ein zäankiſcher 
enſch). 

Der Zapfen, des —6, pl, — Lahd. zapfo, angf. taeppa, engl. daͤn. tap, ſchwed. 
app, ehe poll, tappe, tap, Pi tapon, tampon, ital. zaffo, zippolo, türf, tapa, 
‚öhm. cep, poln. czop, ungar. tsap, fommt nebſt Stab, Stieper, Daube, Baum, 
Stift, ſteif Stamm, Zopf, Zipfel, 2c., lat. stipes, stipala, gr. orunos, dadauvos, 
IKuvıov, daprn, dfnas, deuwm, Saüxros, ©. stambhas, ind. stamma (Stamm); 
Stoppel, Stumpen, & mel, verftümmeln, ftümpern, flumpf, gr. orylos, Tameıros, 
tc., von der Wurzel z— m, infofern fie Erhebung bezeichnet] das Stähdhen, Spünds 
ben, ein hölgerner Pfropfen; der Hahn am Bafe; die Bamenfapfel der Nadelhoͤlzer; 
as Athemzünglein, Zäpfchen; ber Zipfel, das Ende, die Spite. Davon zapfen 
aus dem Bapfen fließen laflen, abzapfen, abziehen, ausſchenken); gant en (mit Zapfen 
erfehen ober befeitigen); das Zäpfchen (Athemgünglein)s ber Bapfenapfel (eine 
ängliche Apfelfoste); der — baum. (eine Art. Sitberbaum); ber — beiß er (Kreuzs 
chnabel); die —birne (eine zapfenförmige Birnenart); das — blatt (Haldkraut); 
ad — holz (Faulbaumholz); der — hoppfen (MWeidenhopfen); das —Eorn (Muts 
erkorn); bag — raus (Halskraut, eine Art Mänfebarm); der —nager ung 
chnabel); die —raupe (R. mit zapfenförmigem Auswuchſe); bag — recht (Schen 
cht); der —ftein (Zinger:, Donnerftein, WBelemniti; bes — ftreich (das Zeichen, 
nd Quartier zu 2; der — wirth (Schenkwirth); die — wurzel (Pfahl, 
derzwurzel); das pfleintraut (Halskraut). 

Zappeln, v. mtr. foberb. zabeln, myd. zabelen, ahd. zabalon, zapilon, kommt 
webft bair. gappen tlangfam gehen), ſchweiz. ftänrpfeln ftrippeln), tappen, Stapfe, zim⸗ 
ern, Zoffel, Teppich, taumeln, tummeln, flteben, ftöbern, zc., &. FIT, tam (verwir⸗ 
en), II, dhar, (bewegen, werfen), 2c-, von der Wurzel cz, infofern fie Bewegung 
zeichnet) die Füße oder Beine ſchnell bewegen, auf.dem Rüden liegen und ſich bes 
nühen aufgufpringen, fi) vergeblich quälen, leiden; mit Eurzen Schritten Tangfum ges 
‚en, trippeln. R F — 
Bart, adj. u. adv. [niederſ. teer, teder, angſ. tydder, engl, tender, fr. tendre, 
af. tener, teres, gr. zegnv, repus, kommt nebft Zierde, Bier, zieren, — ſehren, zehren, 
erren, zer —, Born, ı., lat. tern, gr. Te/ow, Tepfe, Ter ko, TEIOULIO), ZIIOWOH, 
0EEW, 10E8UW, TOpY0W, Topuvw, dEgw, Y9elpw, etc., ©. , tarn (reiben, bres 

f s 


e 
hen), AR, tarlı (reihen), aa, tharv (angreifen, Hopfen), Me: sür,.Z, dar, T. 


lär (fchneiden, hauen, brechen), dirnas, däritas (gebrochen, kurz, ſchwach), däris 
‚Schnitt, Hieb), dartis (Raub, Beute) ꝛtc., von ber Wurzel ze , infofern fie Ergrei⸗ 
en und Verlegen bedeutet] verſehrt, ſchwach, dünn, ſchlank, ſchwank, fein, weich, zer- 
veehlich, zierlich ‚.empfindlih. Davon: zärteln (fih zärtlich beweifen, liebeln); 
Sn (weichlich, empfindlich, liebreich, empfindfam); bie Zärtlichkeit (feine 

mpfindung, Eiche, eiebkofung); bie Zartheit (Beinpeit, Sanftheit, Schwaͤchlichkeit); 


— ⸗ 
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bee Zärtling (Meihling, Schwaͤchling); bad Iartgefühl (die garte Btüc:| 
feine Empfindung) ; der Jartfinn (bas Zart⸗, ——6 
Ver Janber, des —6 ſahd. zonpar, zoubar, zonfer, zoubir, mhd. zanbir, 25 
ber, angſ. tiber, i8l, töffr, töfur, töfra, ſchwed. tofwer, niederſ. Tover, hol. tover 
It zoper, kommt nebft taub, dumm, ftumm, zahm, zähmen, Zaum, ſtumpf, fär:.! 
opfen, topp, Säbel, fleppen, Dame, fammt, zc., ge: daudw, Tunten, Tepıyes, 7Fı:. 
ürtuße, ©. ZA, dam (gähmen), ddmä, däman (Band, Feflel), CI, top Ufchlis:; 
| a, 2 3 


ZT, sam (verbinden), ze., von der Wurzel —z, inſofern fie Groreifen unb Be: 
en bezeichnet] die Betäubung, Behexung, das Feſtmachen, Närriſchmachen, bie K: 
nmuth; das Zaubermittel, der —ſpruch, —fegen. Davon: gaubern (nieberi. :. 

vern, * toveren, tooveren, il. tölra, norw. tougre, ahd. zouparon, mbd. zc= 

bern. jlav. zoprati; betäuben, feft machen, beberen, befprechen, bannen, verwünſche 
verwandeln); bie Zauberei (Hexerei, Übernatürlihe Wirkung); der Bauber:: 

(Gerenmeifter). 

Zaubern, v. intr. [nieberf. tideln kommt nebft Zeit, feit, Stunde, fonft, fic- 
ec., von der Kurgel T—Tt, infofern fie Bewegung, Ban und befondere die „.. 
bezeichnet] zögern, anftehen, langfam und umentichloflen jeyn. 

Der Zaum, bes —es, pl. Bäume [niederf. Toom, ahb. zoum, zaum, alfcr!. 
taumr, ſchwed. töm, engl, team, holl, toom, dän. tömme, til, teymi, termz, 
kommt nebft lat, tomix, thomix, gr. Jonı:. Iauıs (Strid), Saul (binta, ti: 
feln), zc., von der Wurzel —, infofern fie Ergreifen und Feſthalten bezeichne, '_: 

abm] das Wand, Geil, der Strid, befonders der Zügel oder die Kopfriemes :- 
änbigen und Lenten dev Pferde, ber Leitzaum, bad Gängelband; das Zungeat::: 

Vorbautband; dee Damm, bie Hemmung, Einſchränkung. Davon: gänmen ir: 

dem Zaume verfeben, zähmen, beherrſchen. 

Der Zaun, des —es, pl. Zäune [nieberf. Tuun, holl. tun, tale, angſ. ter 
oberd. Zune, ahd. zun, isl. tun, ſchwed. tana, kommt nebft angf. ten, dam t&::::. 
engl. towa (Stadt), norw. tun, ton (Wohnplatz), tunfugl (Hausvogel, gahmer B:::. 
18l. tan (Stadt, Umzäunung), tunvoell (Gtadtwall), gäl. dan (Stadt), wallii. cır 
tin (Burg), hol. tuin (Garten), tuinmen (Gärtner), tumhage (Gartenhede), abe. tı: 
(Wald), angl. tynan (einfliegen), tunman, (GStädter, Dorfbrwohner), tuntlı- 
(Dorf), tunscipe (Bürgerihaft), goth. tainjo (Korb), ſchwein Zaine (Korb), Zi - 
(Faͤßchen), Tonne, Sehne, fühnen, zc., gr. zero (beinen, fpannen), zerawun (anir:: 
nen), tevo» (Sehne, Flechſe), — (ſich ausdehnen), rai« (Band, Binde), 7- 
yon (fpannen), z2c., von der Wurzel 7—», injofern fie Ergreifen, Umſchließen und 8: 
feftigen bedeutet] die Umſchließung, Einfriebigung, geflochtene Hede, Heckenwand. 7. 
von: zäunen, um — (mit einem Zaune umgeben); die ZBaunbude (da: 
Weißbuche); die — amm er (gefledte Ammer, Hedenammer) ; bie — blume ts 
Spinnenkraut) ; bie —gilge (—lilie); bie — firfe (Heckentixſchey; der — Fir‘. 
(bie Heinfte Grasmüde) ; die — rebe (das Bitterfüß); bad — reis (Mebefraut): :. 
— roſe (wilde R., Hundsroſe); bie —vübe (ber weiße Enzin); der —rie:. 
Hartriegel) ; dee —fchiefer (Zaunkönig), das — ſchwein (der Igei); die — wei:. 
(Bachweibe); bie —winde (das Windenkraut). 

Zanfen, v. tr. Inicherf. tufen, tafen, angſ. taesan, idl. taesa, engl, te, 
towse, tose, kommt nebft Zafer, Zotte, Bottel, Zettel, Saite, Selbe, zeidein, 2::. 
taften, floßen, 2C. , Hr. dareaucı (zerreißen), zerum" (treffen), serdeum (nafd:::, 
ıtvdo, revde (nagen), lat, tande, ©. , tud (floßen), ZI, dus ( ſchaden, ver- 

D R a2 nd 2 


ben), 1%, tud' ſchlagen, toͤdten), 2c., von ber Wurzel s—r, infofern fie Ergweifen un 
Rs 


Verlegen bedeutet] zerren, zupfen, reißen, ziehen, fchleppen, an ben Haaren 
Das Zebra, [fr. zöbre, engl. zebra, Scheint ein. afrikaniſches Wort, und =: 
wolof, saibrey (Stange, Streifen), thiew (Streifen, Strahl), verwandt zu ſeyn, ** 
2. es fo viel heißen würbe, als: geflreiftes Ihier) ber geftreifte, wilde afrifanix 
e 
Die Zeche, pl. —n [böhm. eech, cecha, kommt nebſt dic, dicht, Deich, gediegta 
ebeihen, Secte, lat. secta, sector, sequor, secundus, socios, HT. Toiyos, zeiyes, Ö. 
, 326, Erst, sasj (verbinden. anhangen), sakhä, sakhyas (Kreunb), sakhitre 
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Sreundfchaft), Ich, sah (Hätten, befeftigen), aaha (Mit),.2c., von ber Wurzel m, 
fofern fie Erhebung und Anhäufung bezeichnet] des Haufen, die Gefellfchaft, Zunft, 
mnung , Gwwerkſchaft, beſonders im Bergbau; bie Reihenfolge. Davon: bie Zeche 
rache (Felder, welche nach der Reihe brach gelaffen werben); die Zechfuhr (Kir 
nfuhr); ber — geno ß (Zunftgenaß); Die — hut (das umgebende Hliten bed. Vies 
28); bee — fein (Kalkſtein, Spath, die Ablöfung in Zwittergebirgen) ; der —tag 
Berfansmlungstag einer Zunft). - . — — * | 

Zechen, v. intr. u. tr. [böhm. cechuje (id) zeche); Eommt nehft faugen, fidern, 
igen, feiben, feihen, tauchen, ducken, tünchen, -tunten, Selt, Zuflter, Zunge, Dodt, 
ufche, Zang, Teich, g „ſiech, ch, ꝛt., lat. augo, SUCCUS, HT. 1720, Teyyw, 
yyOös, TaxsQüs, daxgvor, S. far. sic (neben, befeuchten), saikas (flüfig), von 
ee Wurzel r—x, infofern fle Naſſes bezeichnet] reichlich trinken, faufen; im Wirths⸗ 
zufe zehren. Davon: die Zeche (Wirthsrechnung); der Zedyer (Trinker, Gäufer)s 
er Zechbruder (Trinkbruder, Schöppler). BIN N — 


Die Zecke, Zäde, pl: —n Inieberſ. Teke, engl.tike, tick, fr. tic, tique, ſchwed. 
k, ital. zecen, «hd. zecch, batr, ber Zeck, kommt nebſt bair. zicken, ſchweiz. zigge, 
ieberſ. ticken, anttiken (mit einer Spite ſtoßen), ſtechen, ſtecken, ſtochern, en, 
Stachel, Degen, Seh, Säge, Sichel, Bonge, Tick, Züde, ıc., lat. seco, sic, secu- 
3, sica, Bicula, tango, Hr. Tuyyaro, zuxliw, deyouaı, daxzvo, Ylyyw, Iıyyarı, 
eyzın, ©. CUT, tag, INT. tig (erreichen, angreifen), EI; das (hauen, beißen), 


A, taks (hauen, fhneiden), TAI , stak (ſtechen, foßen), zc., von der Wurzel 
—x, infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet] bie Stechlaus, Schaaf⸗, Hund⸗, 
duhlaus, der Holzbock, ein Infect, das ſich in den Wäldern gern an Menfchen und 
‘hiere hängt, mit dem Kopfe in die Haut eindringt, und fich vol Blut faugt, auch 
tohrmilbe genannt. | 

Die Zebe, pl. —n [ahb. zehe, zehe, niederf, Keen, Zaan, bair. ber Zehen, 
hweiz. Zechen, holl. teen, toon, engl. too, ſchwed. td, tä, daͤn. taa, taae, ist. ta, 
. doigt, ſpan. dedo, ital, dito, kat. digitus, gr. daxsuios, kommt nebſt ge 
acken, Zinke, Zangel, Dode, Stod, Stag, Stange, Stecken, Stengel, Stacket, Deiche⸗ 
l, * —3 ut — lat. rigen F — T—x, infos 
rn fie Erhebung bezeichnet]: das hervorragen ie r Singer am Fuße ins 
er; bie Vorderwand bes Berbehufis, — — 


Ben, zehn, num. card. [nieberf. tain, goth. taihun, tig (tigus, teva, feva, 
ie Zehn), ahb. zehan, zehun, zin, cin (zie, zuc, zac, zo, bie Jehn), anpf. tyn, 
ien, teo, tyne, engl. ten, holl. tien, ſchwed. tio, tig, dän. ti, isl. tiu, tiju, tyn, 
jan, tan, norm. tie, tei, walil. deg, bret. deo, irl. deag, gäl. deg, dec, deich, 
uff. desiat’, deszimt, wallach. zece, ital. dieci, roman. diesch, fr. dix, lat. deoem, 
r. dexa, ©. dacgan, amwan. barman. tassi, peguan. zo (mandſch. dchouan, dschan, 
schaan, dsjan, .djann, men, funguf. dschulaka, dschuluk,, mongol. arba, arban, 
sman. on, ongus, tübel. bdscha, japan, towo), — in Ber Zufashmenfegung mit Bei: 
even Bahlen als Factor — zig und — ßig (3.3. zwanzig, breißig), kommt nebft Zehe 
ſ. d.), Decher, Stiege, Zeche, zc., von ber Wurzel r—x, infofern fie Grhebung und 
tnpäufung eeiane], zwei mal fünf ‚ das Zig, bie Zahl. der Finger. Davon: bie 
zehen, Zehn (bie Ziffer 10; zehen als Einheit betrachtet); das Zehend (eine Zahl 
on 10 Ginpeiten, ein Ganzes von 10 Stücken); der Zehente, Behnte, Zehnden, 
zehnten (dev Decem, bie Abgabe bed 10ten Theiles von Vieh und Früchten); zehents 
‚ar, —pflichtig, — verwandt (zum Behenten verpflichtet); gehenten, zehnten, ze⸗ 
enteln (den Zehenten abnehmen ober auflegen) ; der Behehter, Zehntner (GEinnchs 
ner bes Behntens ; der Behentpflichtige) 5. der Zehnender (Htefih mit 10 Geweihen⸗ 
en); der —-endling (Pfafenapfel); —erlei (von 10 tn); -fah, — fältig 
zehnmal genommen); — mal (zu 10 Malen); — ma erma wiederholt); der 
‚ehnte Uedte von 10); zehntens (in der zehnten Stelle, zum Zehnten); das 

ehntel (der zehnte Theil eined Ganzen). ur 


Zehren, v. tr. ſahd. zeran, nieberf. teren, holl teeren, kommt nebſt goth. tai- 
ran (ufiöfen, trennen, verfchlingen), angf, taeran, engl. to tear (zerrem, zevreißen), 
‚an, täre, ſchwed. tära (verzehren, naͤhren, durchbohren), wend. zeru (verichlingen), ‘ 
uff. dern, wallif, ori, corn. terbi, armor. torri (zevreißen), ft. tirer, ital. tirar 


! 
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(sieben), pröv. tirar (gevzen, quälen), —feheen, gereh, Jer—, Dorn, Bora, gürntz, 
rad, lat. tero, gr. Te0Ew, TElpw, TEIEAO, TITEWIUXE, TOgEUn, ÖEOw, (poEi a 


ZT, str, Z, den, T, där (hauen, brechen, ſchneiden), J, tr, AT, tr (dur: 
sen), tirag, buch, ur, tarn (reiben, brechen), AR Yarı (zerbrechen, ze, te 


Wurzel ro, Infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet] verfehren, ergreifen, 
ren, vermindern; v. intr. effen und trinken, fi nähren, leben. Dapon: ber 3: 
Berzehrer, Durchhringer, Verſchwender); zehrfrei (zechfrei); bieBehrfri 
Bechfreipeit); das Zehrgeld, ber —pfenni 8 (das Reiſeghd, die -—unterflügur. | 
— gras, —Traut (dieBetonte, das Pfaffenblümdhyen, der Sartenbaldbrian, die I 
blume, has Spinnenkraut); die Zehrung (Kofl); bie Zehrungstoften: 
Wirthsrechnung); der Zehrvporrat h (Proviant); der Zehrwurm (Miteſſe 
— wurzel (Feberwurzel, Drachenwurz); ber — zoll (zugegebene Zoll am E— 
pfahl und Fachbaum bei Waſſermühlen). | 


Das Zeichen des —$, pl. — _[oberb, Baidhen 2 nieberf. Teken, abb. zei; 
aeihban, goth. teikns, taikas, angf. taon, tacn, 'engl. token, ſchwed. tekn,: 
altnorb, teckn, altſ. tekan, lat. signum, gr. vexzuninor, rexung, kommt nebii : 
Siegel, fehen, Sicht, Tag, fuchen, fengen, gr, dalsuus, doxsvuw, doxıudle, 4: 


lat. sic, sigillum, &. FT, shE (zeigen, unterfcheibden), TAN, U (zeige: - 
a 
— —— re. von ber Wurzel 7—x, inſofern fie Sichtbares bezeichze 
eigende, die Spur; Vorbedeutung, das Merkmal, Kennzeichen; das Signal, 
ſungz der Wink, die Andeutung; ein Sternbild im Thierkreiſe; das nde: 
Blattweiſer im Buche, der Strich, dad Wiedererkennungsmittel. Davon: te: : 
chenbuch, bie —feder, —Treide, —kunſt, bee —meifter, —Ichiefer, die — ſaͤt 
—ftift, die -flunde, der —tifh, das —tuch (Zeichnungsbuch, ꝛc. Buch ıt. jew. 
im Zeichnen); der Zeihenbörs (Boͤrs mit brandmalähnlier Zeichnung := | 
Kiemendedeln) ; dee — beuter (Deuter von Vorzeichen) ; bie —beuterei (%... 
erei); dad — ei ſen (dev Kaßftempeli 5 ber - hammer, — ſtem pel (9. €: - 
eichnen metallener Arbeiten) ; die — Lehre (Krankheitsgeichenlehre, Semiotik. €’ 
logie); ‚die —Leifte (ein Richtfcheit der Glaſer); die —raupe (R. mit 3: 
gen auf ber Haut); die — ſprache (Sp. durch Zeichen ober Geberden); zeic 
(nieder. tefenen, Hol. tekenen, ahd. zeihlianon, zeihnan, goth. taiknjan, 't: 
tekna, teckna, ban. tegne, isl. teikna, angf. tacnian, taecnian, segnian, tr: 
sign, fr. signer, lat. signo ; bezeichnen, malen, abreißen, entwerfen, barftellen, :° 
Kane, unterfchreiben) ; bie neng oa Zeichmen, das Gezetchnete, der . 
iß, Entwurf, die Darftellung, Skizze, das Bild); der Zeihnung (das 3:: 
das Gezeichnete, der Abriß Ri ‚ Entwurf, die Darftellung, Skizze, das Bits. 
8geichner (Eutwerfer, Abreißer, Darſteller); zeich neriſch (nad) der Rea:: 
Zeichenkunſt). — 

Zeideln, v. tr. lkommt nebſt zauſen, zetteln, Zaſer, Zottel, Zotte, taften, : 
toͤdten, Seidel, ſtoßen, ſtugen, Diſtel, Senſe, ſondern, lat. tando (viel. auch cr 
gr. revda, 1evöw, dateoua, Ökinuaı, ©. „ tud (hauen, fhneiden), Te. 

nn DS 


Cchlagen, tödten), ZU, dus (haben, nerderben), dus (688, ge. duc-), z., ter! 


Wurzel r—T, infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet] Schneiden „ befonders 
Bienenftöde beſchneiden db. h. ihnen fo viel Bonig nehmen, als fie, ohne Geia:: 
verhungern, entbehren koͤnnen. Davon: ber Zeidelbär (Honigbär, eine Bein - 
venart); dee baum CB. zu Beuten für Walbbienen); die —heibe (ein X 
pr Bienenzudt) ; mei er (Bienenmeifter, —wärtedd; bad — recht (R. - 
ienenzudht in einem Walde; ber Zeibler (Bienenpäcter, —wärter). 


Seigen, v. tr. u. int ſahd. zeigen, zeigon, niederſ. tögen, idl. tin, fhurt. © 

gr. deizyun, &. Tel, sh6, Tg, dig, kommt nebſt fehen, Gicht, Tag, fucken, > 
a . 

hen, ꝛc., {f. Zeichen), von bee Wurzel r—x, infofern fie Sichtbares bezeidmer] ‘ 

hen laſſen, weilen, deuten, vormachen, Ichren, einleuchtend ober begreiftich machen. 2 


von: der Zeiger (Weiſer; Worzeiger; Grabſtichel der Solbfchmiede); zeigbar (r.:: 
vorweisbar); ber Zeigefinger (F. zunächſt am Daumm); die Betgerfar. 
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Sonnenuhrftange); die uhr (nicht ſchlagende Raͤderuhr); das — werk (das bie 
iger bewegende Uhrwerk). ni — 

eihen, v. tr. (ich zeihe, ich zieh, ich habe geziehen) Jahb. zihen, zeyhen, zie- 
TA Beibe teonan, — nebſt — Zicht, Ticht, angſ. tiht, teona, ahd. ziht 
inzicht, Anklage, Beſchuldigung), bezichten, zeugen, zanken, fingen, ſagen, ſegnen, er⸗ 
chen, ziſchen, Zunge, danken, denken, dingen, dünken, dichten, tichten, Ding, Sache, 
uchten, lat, dico, dooso, disco, gr. dızalw, doxew, doxıuao, dıdaazw, deizurd- 


ıcı, pIlyyouas, hebt, 117°, 97, v9, ©, TS, dig (lagen), dig (Angabe, 


ht), 2c., von der Wurzel x, infofern fie stbörbares bezeichnet] fagen, bezichten, 
fcdyulbigen, anklagen. — 

Die Zeile, pl. —n [ahb. zila, kommt nebft Seil, geſellen, Geſell, Zahl, ꝛc. von 
x a — fie Erhebung und Anhäufung bezeichnet] das Seil, bie 
chnur, Leine, die Linie, Keihe, der Strich, bie Straße. Davon: geilen (in Reiben 
fammennäben, Dee) zetlig (Zeilen habend); die Zeilengerſte (Yierzeilige 
sonmergesfte) ; die Zeilfemmel (Reihen⸗, Schichtſemmel). 

Der ei 6, be — — —e — — — 
eischen, Zeiſin eiſer elel, norw. en, engl. siskin, poln. czyk, czyzyk 
— ——— isl. dta, kommt nebft mhb. zinslin (Eule), engl. tmouse (Reife), 
ufen, tuten, dubeln, tofen, ftottern, lat. testor, gr. ofrra, urræxòos, tı$as, Terrl,o, 
»9ondosy, Tırugıvog , Tordopkw, rwdale, ©. AN, tas (erichallen, ertönen), von 


x 
Wurzel infofern fie Hörbares bezeichnet] ber Erlenfink, grüne Hänflin 
n er Siegel mit ſchwarzer Platte, linaris viridis Kl.; ein — 0 a 
in leichtfinnigee Menſch. Davon: zeift ggrün (grüngelb, elbgrün); das Zeifig- 
raut (Beischentraut, der rothe Gauchheil, die vothe Hanfneſſel, jährige Roßneflel), 


Die Zeit, pl. —en [niederf. Tied, ſchweiz. Zyt, Biet, altſ. tid, angf. tid, tyd, 
iid, tyde (tim, tima, time, tyma), ahd. ‚zit, dit, mhd. zit, engl. (time) tide, hol. 
yd, tydt, ſchweb. tid (timme), bän, tid (time), 18l. tid (timi), (lat. tempus, ft. tens, 
ernps, ital, port. tempo, ſpan. tiempo), gehört nebft feit, fint, fonft, zaubern, Stunde, 
tete, ftet, ftetig , fenden, zittern, tanzen, Shat, Iheidung, Zeitung, Rand, zec., gr.' 
%a, lat. taedium, taedet, ©, (IT, tas (fortbewegen, ausbehnen), 2c., ber Wurzel 
—ı an, infofern fie Bewegung bezeichnet; ihr verwandt ift die Wurzel —rz, von 
erfelben Wedeutung, von welcher, außer ben angeführten Bormen (lat. tempus), auch 
äumen, faumfelig, zimpern, u. a. kommen; ber gemeinfame Grundton beider Wurzeln 
—, einfach vorhanden in: thun, ſeyn, lat. si (wenn), S. EI, dhü, ruſſ. dyiu (bewe- 

a 


en), u. f. w. Der Srunbbegriff ber Zeit ift Bewegung, Fortbewegung, Kortaan 
we das fortdauernde Seyn oder Thun, bad Dafenn, Br eben, bie Dauer, — 
er Verlauf, das Racheinander der Erſcheinungen; die Gelegenheit; monatliche Reini: 
jung ; Lebendzeit, das Leben; die Umflände, Berhältniffes pl. Zeitumſtaͤnde, Zeitläufte; 
ie Stunde, ſchweiz. audy bie Uhr. Davon: zeitig (ih, früßgeltig ; reif); zeiti⸗ 
zen (reifen, veif — — ch (uergänglich, irdiſch, ſterblich, weltlid) ; die 3eit⸗ 
ich de it (bad Erdenleben, das Weltlihe); bie Zeitbeere (ſchwarze Johannis- 
Bocks⸗, Gichtbeere); bie — blume (Serbitzeitlofe); das — buch (Jahr⸗, Geſchichts⸗ 
uch, die Chronik, Annalen); der all (die allgemeine Geiftesrichtung); — gemäß 
dem allgemeinen Bebürfniffe ober Geſchmacke angemeflen); bee — gen os (Mitlebende) ; 
ie — Heide (dev Sumpfporfh); — her (ſeither); — herig (biherig); — kuͤrzenb 
(unterhaltend) ; eine — Lang (Meile, einige Zeit); — lebens (buch das ganze Lex 
ven); die —Lofe (Herbfts, Wielenzeitlofe, ber Wieſenſafran; die Masliebe; gelbe 
Rarciffe); bad — maaf (der Zact; das Sylbenmaaß); bie —rehnung (Ghronos 
ogie, Jahrrechnung, Aera); bie — ſchrift (Vochen⸗-, Monatsfchrift, das Zournal); 
* — (Zuſtands⸗, Handlungswort, Ausſagewort, Verdbum); — woͤrtlich 
verbal). 


Die tang, pl. —ın er. Zibung, engl. tidings, fchweb. tidnin von 
hwed. en CET Ude, (gefehehen, fich zutragen), welches nebft Bet. 
Theidung, nel n, ⁊c. (vergl, Zeit), der Wurzel 1— angehört, infofern fie Be: 
wegung bezeichnet] das & chebene, der Vorfall, die Nachricht davon, der Tchatbericht, 
bie Anzeige, Meldung, Botſchaft; das Neuigkeitsblatt, 

Die Zelle, pl. —n ſahd. cello, oella, kommt nebſt Tüte, Dille, Thal, Saal, 
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Biete, oberb. Zeislein, 
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daal, Zelt, Tulpe, Siel, ſtülpen, S. sAld (Umgebung), von ber Wurzel r— 2, infefr 
ſie Ergreifen und Umſchließen bedeutet; verſchieden, aber verwandt iſt lat. cella, «x. 
culeus, Keller, Höhle, ꝛtc., Wurzel x— 4, der gemeinſame Grundton —A, tft einfe⸗ 
. 8. in gr. ellap, Ellkw, eilm, eilvm, und mandſch. oulan (Grube, Höhle)] :- 
och, Fach, Gemach neben vielen andern ; einer der ſechteckigen Höhlen in ben WBad: 
fbeiben der Bienen; bie Wohnlammer eines Möndyes oder einer Ronne. Davon: t 
Zellblume (gemeine Wegebiftel); zellenförmig (in Zellen abgetheilt ,„ zeilenz-| 
artig); ber Zellengang (G. zwiſchen den Zellen im Klofter); der —[hwamr 
(Löcherfhmwamm); das Zellgewebe (lodere Hautgewebe). 

Das Zelt, des —es, pl. —e [nieberf. Zelt, ahd. zeit, kezelt, gezelt, an: 
teld, geteld, tyld, engl, tilt, isl. tiald, fchweb, tält, tjäll, hol, telde, mubb. zei. 
‚Iommt nebft angf. teltre (ein Werkzeug zum Zuchausfpannen), teldan (zuſammer 
Enüpfen), isl. tialdra (bededen), Saal, Siel, Thal, Dille, Tuͤlle, Zelle, abb. seik. 
selida (Wohnung), giselidon (wohnen), 26., von der Wurzel — A, infofern fie 2: 
greifen und Umfchließen bedeutet. Dagegen kommt niederf. Zent, engl. hol. temt, Fr. 
tente, lat. ten(torium), nebft lat. ten(do), teneo, ten(to), gr. Telvo, Tamume, Teuriı. 
1eravoo, ©. u , tan (dehnen, fpannen), tantus (Sehne), dehnen, Zaun, ıc., ves 
der Wurzel 7», mit berfelben Bebeutung) bie Zuchhütte, leichte Kelbhütte. De 
von: zelten (ein Zelt ober Zelte aufſchlagen); das Zeltbett (Feldbett/; Die — bude 
(zeitförmige B.); das — dach (vierfeitige fpikige D.), der — ſchnei der (Beltmader). 

Der Zelter, des —s, pl. — ſahd. celtari, holl. telle, lat. tolutarius, tollats- 
rius, kommt nebfl Zelt (Pa — * tel), lat. tolutim, tolatilis (trabend), sale, 
salto, bahlen, toll, flolpern, ©. ‚„ sal, (bewegen, hüpfen), von M Wurzel -—i, 
infofern fie Bewegung bezeichnet ‚ ber PYaßgänger, ein vafchtrabendes Pferd. Doven: 
zeiten, zeltnen-(holl. tellen, telden, den Paßgang gehen, traben). 

Die Zent, ph —e, bberb, [neulat. centena, von lat. centam, hundert] urfpr. v3 
Hunbert, eine Abtheilung von hundert Bamilien, zum Behuf der Rechtspflege; ber 
Gerichtsbezirk, die Gerichtsbarkeit. Davon: zentbar, —pflibtig, — verwandt (ei⸗ 
nem Zentgerichte unterworfen); — frei (bemjelben nicht unterworfen); das — but 

* (Gerichtöprototoll); der — dienſt, die —folge (Gerichtsfolge); das — bing (Im 

eriht); das — gericht (Halsgericht); der —graf (—richter); ber — Hafer (Rise 

fer); ber — Herr (Gerichtsherr) ; die — Leute (Gerichtöunterthanen); das — zent 
(die peinliche Gerichtäbarkeit). 

Der Zeutuer, des — 8, pl. —, ſiehe Centner. 

Der Zephyr, bes —8, pl. —e [ar. Lepveos (abemdlidh), von Lonpos end 
Weften] der W wind, Abendwind, Weſthauch, bie kühle Abendluft. nm 

Das Zepter, bed —6, pl. — [richtiger Scepter, lat. sceptrum, gr. axaırzıw, 
Saft, Stab, aus Oxinzov, GXNTLEBION, “ anno, ©. =, —8 — ke 
— nebſt ſchaffen, heben zc., von W. x—rz, Erhebung.] der Schaft, Stab, dem 

erftab, 

Zer⸗I gleichbedeutend mit mhd. zu-, ze-, ahd. zi-, got dis-, Iat. ds, 
gr. da, gehört nebft buch, —fehren, zerren, Born, Dorn, S. ff, tär, TIEF, tür 
& 


(durchdringen, —Ereugen), AT; sür, €; dar, D dar, (bauen, ſchneiden, drecer 
a 


däris (Schnitt, Hieb), 2c. der Wurzel r—o an, infofern fie reifen und Wert 
bebeutet] verfehrend, auseinander, use N zunfht in un vor —, 
ee hen, (in Stüde brechen, entzwei breben); —fahren (auseinanderfahre, 
ich zertheilen); — fallen (auseinanderfallen, uneins werden); —fleifdhen (tid 
vervunden); — gehen (fich auflöfen, zerfließen); — gliedern (in Glieder zerlegen); 
—Llegen Tauseinandernehmen); — reißen (in Städe reifen); —rütten ( 
Grunde richten); — [hellen (fi zerfhlagen); — ſchmettern (in Stüde werfen); 
. —fegen (auflöfen); —flören (zu Grunde richten) u, dergl. m. 

Zerren, v. tr, [nieberf. tiren, ahd. scerren, ggrjan, zarjan, zerran, mhb. zer- 
ren, zergen, altf. tirian, tirigan, hol. tarrow, 1 t nebft zehren, —fehren,, Zorn, 
Sarras, zer—, durch, gr: depo, Teiyw, pöelom, lat. tero ıc. (f. gebren), von der 
Wurzel 2—0, infofern fie Ergreifen bebeutet] gewaltfam ziehen, reißen, ſchleppen. 

Das Zeter, Zetergefchrei, bed —s, — es [fcheint nebſt tuten, tofen, faufen, 
Rottern, dudeln, Zeifig 26, der Wurzel T—z anzugehören, infofern fie Hörbares be 
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zeichnet; ober heißt es vlelleicht fo viel als Toͤdter, Mörber?; Adelung bemerkt: „das 
Wort ift in Oberfachfen und Oberbeutfhland am üblichflen; in Niederfachfen kennt 
man es hin und wieber auch, aber in manchen Gegenden ift bafür Jodute üblich.“)] 
das Mordgeſchrei, der. Hülferuf eines mörberifch Angefallenen. 

Der Zettel, des —8, pl. — [niederf. ſchweiz. Zebel, kommt nebft zeibeln, (ver) 
zetteln, zaufen, fondern, taften, floßen, flugen zc., lat. tundo, gr. dasfouns, E. — 


tud hauen, ſtoßen), von ber Wurzel «Tr, inſofern fie Ergreifen und Werlegen bes 
deutet, wie lat. schedula, ital. cedula, fr. e&dule, nebft lat. scida, schida, scindo, 
caedo, gr. zeriko, &. EL, kas (hauen, durchbohren), —— «khad (brechen, zer: 
reißen) fcheiten, Scheit, Schindel zc., von ber gleichbebeutenden Wurzel —ı] das ab: 
eriffene Stüdhen, ein Stückchen Papier, beſonders wenn es befchrieben iſt, : B. 
eicht⸗, Thor⸗, Bankzettel. Davon: die Zetteldank (Wechſelbank, Geldbank, deren 
Umſas buch Bankzettel geſchieht). 
Der und das Zeug, bei —es, pl — 6 [niederf. Süd, fhweb. tyg, holl. tuig, 
ahd. ziuh, ziuch, ziuc, ziugi, ciuki, kommt nebſt Tuch, Sad, Segel, Seckel, —* 
Socke, lat. satcus, soccus, gr. 04xx0s, qayn, Gayıoy, OAyYUG,.ORYOS, OREXIOY, OU 
xt, S. »ajja (Kutte, Kürap), ‚sah, (halten, befefligen), , san, — 
sad (verbinden, anhangen), saha (mit), und zeugen, zuchten, Zucht, Tochter, gr. 1exo*, 
zixtor, 1Exyor, TEXY0wW, 18x05, T0xAw, Toxeis, ©. tuj, taukan (Kind, Frucht) AN. 
N. 


tuj rien, zeugen), ek, von ber W I ı—x, inſofern fie Erzeuguug, Erhebung, 
Anhäufung oder erbinbung, und Befeftiaung bezeichnet] 1) — Gemachte, 
Geräth, Werkzeug; der Zubehör; das ——— die Pumpe; die Jagdgeraͤthſchaf⸗ 
ten, Netzez das Tauwerk, Takelwerk; das‘ Geſchütz, bie Reiterei; 2) dag bunpene, 
Sewebte, Gewebe, Zuch, Gewand, ber Klei Sftoff, die Kleidung. Davon: bas 
Zeughaus (Rüſthaus, Geſchützhaus, Arfenals; der —meifter (Artileriesffizgien); 
das —rad (Kunftrad); der — ſchmied (Werkzeugfchmied, Zirkelfchmieb). ß 
1. Zeugen, v. tr. [mieberi. tügen, ahd. ziugan, f. Zeuge] erzeugen, zuchten, 
bervorbringen, ieben, bauen. Davon: die Zeugung (Grzeugung, Fortpflanzung, das 
Geſchlecht, die Generation). ’ 2 
2. Zeugen, v. inte. [niederf. tügen,. ſchwed. tyga, geth. teihan, galeihan, kommt 
nebft geben, sichten, fagen, Sache, Ding, bingen, banken, fegnen xc., (f. fagen), von 
der Wurzel 7— x, infofern fie Hörbares bezeichnet] fagen, —— ſeterlich vortragen, 
Zeugniß ablegen, einen Zeugen abgeben, ein Merkmal oder Beweis von etwas feyn, 
dafür fpreden. Davon: ber Zeuge, des —n, pl. —n (nieberf. Züge, ſchwed. tyg, 
mhd. zeug, ziuc, geziue, goth. tuggo, der Sagende, Autfager, Beflätiger); das 
Beugniß (die Ausfage, Beftät! und, Beſcheini ung, das Teſtimonium) 
Die Zicht, (f. zeihen), Ki tigung , Inziht, Beſchuldigung, Anklage, Ans 
zeige. Davon: ber Zichter (Inzichter, Anzeiger, Ankläger, Beſchuldiger). 
Die Zicke, pl. —n, und das Zicklein, fiehe Ziege. 
Der Zickzack, dee —es, pl. —n [fr. sicasc, ift eine Verdoppelung bed Wortes 
Bade, Baden, w. m. f.] die zadige, zadenförmige oder gezadte Linie, die in eins und, 
ausfpringenden Winkeln fortgehenbs Richtung , z. B. des Blitzſtrahles, der Laufgräs, 
den, bes Lavirees. ' 
Die Ziege, pl. —n, fnieberſ. Zege, angſ. ticken, ahd. ziga (iumger Bock), oberd 
Zide, Sicleine aeb.-zikki unge Ziege), kann nebſt ſchwed. tacka, ticke, (Schaaf), 
auf Zade, Zinke (G. WB. r—x, Erhebung) begopen und fo ald dad gehörnte Ihier vers 
fanden werden, - boch dürfte es eher eine Umkehrung ober Umgeftaltung des Wortes 
Geiß, Kitz, osman. kedschi, ungar. ketske, feyn und fomit diefes Thier als Leder 
oder nafchhaft — — ein bekanntes Hausthier, auch niederſ. Kibbe, Hilte, Höfe, 
Hoͤdeke, oberd. Geiß, Kide, Hottel, Höttel genannt; die angoriſche —, Kömelgiegt, 
Davon: ber Ziegenbart ſe. ebarer Schwamm); dad — bein (e. Unkraut im Ge: 
treide); der — bock (die männliche Bieger; der — fuß (e. Art Sauerklee, oxalis pes 
caprae L.; e. oftind. Winde, convolvulus pes caprae L.); dad — Traut (die Geiß⸗ 
taute, Peflilenzwurz, galega L.); das — tab ( . aus dem — der Ziege); der 
Ba — fauger (Rachtrabe); der —Ichurz (e. loszuſprechender Boͤttcher⸗ 
ebrling | 
.Der Ziegel, des —s, pl.— ſahd. zigelo, cigelo, ziagala, ang. tigel, tiegl, tigla, 
tigle, engl. tue, Gil, ſchwed. tegel, hell, tegel, tiggel, re teglstep, iol. 
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gl, tigafl, tigulstelan, nieberſ. Tegel, poln. cogia, döhm. oyhis, tärf, tugte, 
lach. zigle, fr. tuile, ital. tegola, fpan. teja, lat. tegula, kommt nebfl Ziegel, Set: 
Tiſch, decken, Dach, Dede, Dedel, dicht, fiher ıc., lat, tego, tectum, discus, secur 
toga, sagum, tunica, gr. seyos, dloxos, ©. daihas, daihin (bicht, feft), Ta. 

dih (anhäufen, anwachſen), sthaganan (Dede), TAIT, sthag (bedecken, Hemmeni, 
AR, sah, (halten, befeftigen) zc., von bee Wurzel —x, infofern fie Erhebung urd 
Andäufung , Verbindung und Bedeckung bezeichnet] ber Dachflein, Mauerſtein, Bad: 
ſtein. Davon: die Ziegelei (Ziegelhütte, —brennerei),; zgiegeln (Bie madıa 
ober brennen; adj, von Ziegeln gemacht); bie Ztegelbirne (e. giegelfarbige Kcd- 
birne) ; die —erde (der Thon, Lehm, Letten); bad — er z (Kupferlebererz, €. ziegel⸗ 
rothes Kupfererz); —farben, farbig (—roth, gelblihroth); der —hänftlinz 
nnd: hefink) 5 das — Herz, die — rippe (e. Herzmuſchel m. hohlziegel⸗ 

emigen Schuppen); die — hütte (Ziegelei); der — ofen (D. zum — brennen); 
ber — rücken (e. Gerraupe); ber — fein (Bad, Mauerftein); ber —torf (e. gelbe 
Zorfart); der Ziegler (Biegelftreicher,, Borfteher einer Ziegelei). 

“ Der Zieger, des —s, [mhb. ziger, zieger, kommt nebft felgen, feihen, Teig, 
eich, ſickern ıc., ial. augo, succos, sagcharum, dæryma, gr. Taxepös, Tayyos, ınzes, TEy- 
yo, daxpvo, ©. saikas (flüflfig), — sic (negen), von ber Wurzels—x, inſofern fie 
Naſſes bezeichnet] die Molken, die geronnene Milch nach bem Käfe, ber Schabzieger, 
Kraͤuterkaͤſe; die verhärtete Augenfeuchtigkeit, die Quarzadern im Schiefer. GDuven: 
bad Ziegerauge (A. mit verhärteter Een igkeit); ber — kaͤſe (grüne i 
kaͤſe, Schabzieger); das — kraut (Schabzlegerkraut, ber blaue Steinkiee); has 
— waſſer GMolkenwaſſer). 

iehen, v. intr. u. tr. ſahd. ziehan, ziohan, zechan, zih oth. tjah 
—8 ven teohan, teogan, — teon, tion, engl. to tow, * — re | 





ga, 
isl. toga, altnord. teyga, altfr. toner, nieberf. tehen, teen, tagen, kommt nebft ſchweiz. 
taaggen (in ben Hunden berumgichen), ſchwed. tacta, —* tyckta (erziehen), 
ahd. zogan (zupfen), mhd. zogen, ( ziehen), fpan. atoar (e. Schiff ziehen), ſchweb. 
tag (Zau), Takel, Zegel, Seil, Segel, zaͤh, Zügel ‚ 3ug, zuden, züden. lat. duco, | 
tango, gr. dexouas, doyudo, dixtvoy, Tereyary, TOLor, Tadam, Tuyxaves, Sys, | 


Yıyyavo, ©. AT, tag, „tig (erreichen, angreifen), „ daks (erreichen, ge 
lingen), Ist, tuj, (freiben, bewirken) zc., von ber Wurzel —x, infofern fie im AL 


gemeinen jede Art der Bewegung, beſonders aber die Muskelbewegung und das Er⸗ 
reifen und Fortſchleppen bezeichnet] ſich bewegen, fortrüden, gehen, wandern, bringen; 
Forfbewegen, ommen mache, hervorbringen; gerren, zaufen, reißen, zupfen, dehnen, 
fchleppen ; zuchten, erziehen; entnehmen, herleiten, folgern 3 f ich ziehen (ſich biegen, 
fich werfen ; ſich dehnen, ſich erftveden). Davon: ber Zie her (e. Werkzeug zum Zie⸗ 
en ober Abziehen); die Biehung (ba8 Ziehen, Koofegiehen); ba6 Zieherhorm 
e. Schnedenart); das Zirhgapn Le. Bogelftellergarn); die —Tlinge (Gtahlktinge 
der Zifchler); der — ko pf (Schrö fJ; das — locqh Lugloch im Bienenftode); 
das — pflafter (Zug⸗, Blafenpflafter) ; der — ſchacht (Foͤrder⸗ Göpelichacht). 
Das Ziel, des —es, pl. —e ſahd. zil, angf. tell, isl. tile, Tlavon. cil, cyl, gr. 
rerog, Tommt nebft ftellen, fleil, ſtolz, Stelze, Geftalt, Stuhl, Stall, Stiel, Säule, 
Siel, Sohle, MIN xc., engl. till (618), angf. altnord, til, fhweb. till (zu), Lat. toll, 
solidus, solum, solea, gt. Tilo, veldw, r£isos, amin, orülos, ©. talat, talitas 
(voll, volftändig), talan, taliman (Grund), FIAT, tal (gränden, vollenden), TeTET 


eilt (auffteigen), AIET, tul (heben, halten), 2c., von der Wurzel —2, infofern fie Ers 


— und Befeſtigung bezeichnet] der ſteile Ort, das Hinderniß der Fortbewegung, 
as Ende ober Aufhoͤren derſelben, bie geſegdte Schranke oder Grenze, der Damm, das 
Wehr, Sielz ber GStellort, bie Stelle; das Beftgefegte, der Termin, die Abgangszeit; 
das Erftrebte, Beabfichtigte, der Gegenftand ber Wünſche. Davon: zielen (ab. 
zilon, nieberf. telen; fich auf ein Biel richten, dahin geben, ftellen, nachſtellen, Ge 
ſchoß richten, zur Abficht haben, beuten). 

Ziemen, v..dat. [goth. timan, gatiman, timjan, gatimjan, angf. timan, timjan, 
getiman , ſchied. taema, holl. taemen, ahd. zeman, gizeman, gizamen, nieberf. 
semen, tämen, kommt nebit zahm, zähmen, Zaum, Saum, Damm, Sims, Dom, 
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Stube, Zimmer, Stief-, doppelt, Summe, Zunft, Sippe, ſammeln, ſammt, zuſammen, 
Dame: ıc., lat. domo, domus, dominns, similis, stipo, gr. Iwuueyk, deoanorns, douog, 
deuw, dauan, ©. UT, sap, EI, sam (verbinden), sam (fammt), samiyas (gleich), 
re., von bee Wurzel sr, infofern fie Ergreifen, Feſthalten und Verbinden bebeus 
tet{ zufammen paflen, gegiemen, zulommen, wohl anfteben, erlaubt feyn, angemeffen 
feyn. Davon: ziemlich (nieberf. tämlich; geziemenb, gehörig, mehr als mittelmäßig). 


Der Ziemer, des — 8, pl. — ſlandſch. Ziem, Biemen, Zämmer, Bämmel, Bims 
mel, mbhd. zimer, zimier, zim « cimier, ital. cimiero, cimiere, fpan. cimera, 
kommt nebit Bapfen, Zopf, Zipfel, Bobel, Stab, fteif, Stift, Stamm, Stieper, Daum, 
Daube, Gtoppel, Stumpen, Stummel ıc., lat. stipes, stipula, tumesco, tumidus, gr, 
osunos, d£uas, dadauvos etc., von der Wurzel r—z, infofern fie Erhebung bezeich⸗ 
net) das fteife Glied oder Stüd, das männl, Glied eines großen Thieres, der Olrfde 
rüden, das Schwanzftüd des indes. " 

\ Der Yiemer, des — 8, pl. — [kommt nebſt Zippe, Zippdroßel, Rohrdommel, ſum⸗ 
men, flammeln, toben, Stimme, feufzen, ziepen z., gr. aroue, dounfo, zerußflo, 
Großen etc., von ber Wurzel —rz , infofern fie Hörbares bezeichnet] eine Art Heiner 
Krammetsnögel;, die Mifteldrofiel, 

Ziepen, v. intr. [f. Biemer, 2.] pfeifen. Davon: giep! (ber Laut, die Ens 
ten zu loden); bie Biepammer (Zippammer, Wiefenammer, ber Gteinemmerling) ; 
bie Ätepprodel (3ippdroßel, Pfeif⸗, Singdroßel, Weinbroßel). 

‚ Bieren, v. tr. [ahb. zieren, nieberf. tehren, engl. ta tire, kommt nebft Stern, 
theuer, Sarder, Strahl, gr. zyodo, regas, Tegalw, xasapos, zatalou, KIeplim, 

Epos ete., ©. täras has). täran, tärä (@tern), shris, shryas (Gonne), *5 


— 
sur (glänzen, ſtrahlen) ꝛc., von ber Wurzel 1—0, inſofern fie Sichtbares bezeichnet 
hell ober Flänzend machen, Glanz geben, verfchönern, ſchmücken, pußen; f ren 
(fih gezwungen ober unnatürlih benehmen, fpröbe ober zimperlih thun, ſich zum 
Schein weigeen). Davon: bie Bier, Zierde, ber Zierath (bee Schmud; die 
Verzierung; ahd. ziari, ziarida, zieredo); bie Ziererei (das unnatürliche, fleife 
Benehmen); zierlich (verziert, fchön, fein, nieblich); bie Zierlichkeit (Kettig⸗ 
teit, Zeinheit, Schönheit); ber Sterling (bold, —bengel, Gtuger). 


Die Ziffer, pl. —n [neulat. ciffara, ital. ciffra, fr. chiffre, engl. cyphet, kommt nebft 
hebr. „DO (zählen), gr. uvolog (fehr viel), mehr, mehren, Paar, paaren, Schwarm ꝛc., 
von ber Wurzel z—o, infofern fie Erhebung und Anhäufung bebeutet] bie Zahl, bas 
Zahlzeichen, dee Zahlbuchſtabez ber flatt einer Zahl gefegte Buchſtabe, Geheimbuch⸗ 
ftabe, e. geheimer Schriftzug. Davon: ziffern (Ziffern fchreiben, mit Ziffern kech⸗ 
nen); ber Zifferbaß (bezifferte -B,, Generalbbaß); das — blatt (bie Uhricheibe). 


Die Zigenuer, pl. [böhm. oykanr, poln. cygan, lital, zingari, türf, tschin- 
gane, ruſſ. under tzigan, perſ. zengi, ſcheint nebft einigen andern Namen umher⸗ 
una afiatifcher Vollsflämme, & B. Zungufen, —— oder Songaren, (viel⸗ 
eiht auch: Koſaken), und ber Cingaleſen und Seikhs in Indien, ber Wurzel —« 


anzugehören, infofern fie Bewegung bezeichnet, S. a, saik, (gehen, nähern), Ach, 


duh (ziehen), IV, tac, AV, tans (gehen),] ein noch im oſtlichen Europa wild ums 
herziehender aftatifcher Volksſtamm, beffen Urfprung aus Indien ober der Tartarei noch 
nicht ermittelt ift. Gichhoff nennt die Sprache ber Zigeuner le Zingane und zählt fie den 
indifhen Spraden bei, in Riederſachſen dagegen hießen biefe Herumzügler vormals 
Tartaren, und in verfchledenen andern Ländern hielt man fie für Aegypter, daher engl. 
gipsy. von: zigeunern (mie Zigeuner leben, fich im Walde —— A 
nerifch (nomadih); ber Zigeunerapfel (e. Eleine fchlechte Apfeljorte),; das 
— traut, — korn, (Bilfentraut, keulenfoͤrmige Kellermoos); die — kunſt (Wahr⸗ 
fagerkunft der Zigeuner). 


Das Zimmer, des —8, pl. — [nieberf. Zimmer, ahd. zimber, zimbere, sim- 
bra, zimbri, gizimbri, kommt nebft fchweiz. Zimmer, angf. timber, ſchwed. timmer, 
iel. timber, altnord. timbr, mhb. zimbar —— gen. timrjan, angf. timbrjan, 
ſchwed. timra, holl. timmeren (bauen), Stube, Dom, Sims, Damm, Saum, Stief-, 
Tafel, Zaum, zahm, ziemen, fammt, zufammen, Sippe, Zunft, Summe, boppelt ıc., 
gr. Isa, domla, Icuos, dauan, daualo, dauynuı, rauym, röuyu, lat, domo, . 


[ 
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domas, tabula, stipo, ©. TEIET, sir, AV, sap, ZIFT, sam (verbinden), ZITT, 


> 
ta Tagen, Hopfen) ıc., von der Wurzel m, inſofern fie Grgreifen und Verbin 
ben — 1) das gefchlagene, gefällte Holz, Bauholz, aud) das gewonnene und 

eförberte Erz; 2) bie Bufommenfügung, das Bauen, das Gebaute, bad Gebäude, bie 
Stube, Wohntammer; 3) die Geftalt, Daher ——— für — geſtalt. Davon: 
zimmern (Stämme fällen und behauen, aus Stämmen bauen, das Zimmerhandwerk 
treiben); die Bimmerumg (bad Holz, Balkenwerk); ber Simmerhäuer (Grw 
benzimmermann); der mann (Holzbauarbeiter); ber meifter (M. bes Zim⸗ 
merhandwerkes); ber — nagel (Hölgerner R.). 

Der Zimmet, Zimmt, bes —es [mhb. einnamet, fat, cinnamum, cinnamo- 
mum, gr. xlyyauor, xıyapmuor, xey6ile, hebr. kinnamon, engl. cinnamon, ital. 
cannella, ſpan. canela, fr. canelle, nieberf. Kannel, holl. caneel, tommt nebft Kanne, 
Kanne, Schiene, Hanf, lat, canna, canalis, concinnus, gr. xayn, xdyra, xewraßız, 
aenös, xEv0w etc., von det 5 I x—r, infofern fie Ergreifen und Umfchließen bes 
deutet] das Kännel= ober Nöhrleingewärz, bie Bimmetrinde, die innere gemürzhafte 
Rinde des Zimmetbaumes, lauras cmnamomum L. Davon ber Zimmetapfel (bie 
Frucht des Biafgenbeumes); ber — baum (e. lorbeerartiger, wetsblühender Steins 
obftbaum); die —biumen (gefroduete Blütknospen, e. zimmtaͤhnliches Gewürz); 
ber — bock (wie 3, viechende Holzbod) ; das —röhrchen (bie Papierrolle, Blaſc⸗ 


fchnede). ; 

Der Zink, des —es [gr. orayaıy, das troͤpfelnde, Teihtflüffige Metall, Tommi 
nebft fidern, feigern, feigen, feiben, feichen, faugen, sechen, Sekt, tauchen, baden, Dot, 
Zei, Dung, lat. sucous, sugo, gr. oralo, Grayua, daxpvoy, 1eyyo, TaxEpor, 
—22 — en era, sic‘ (negen, flüffig machen) ‚ von ber 
Burzel —x, infofern fie Raſſes bezeichnet] das ſickernde, Leichtflüffige Metall, ein weiß⸗ 
bläutiches J—— auch Spiauter (ſchmelzendes Metall, engl. pewter) genannt, 
Aus Zink iſt Zinn, wie lat, stannum, nad) Schwencks wahrſcheinlicher Wermuthung, 
aus stacnum, verderbt, 

. 4. Die Zinke, pl. —n [böhm, cynk, kommt nebft Bade, Baden, Zi Biege, 
Zehe, Dede, Stod, Stenge, Steg, Stange, Gteden, Stengel, Stadet, a 
cadaceus, gt. daxıulos, dayis, doxög, doxis, etc. von ber Wurzel r—x, infoferm fie 
Erhebung bedeutet] bie hervorragende Spitze, Bade, beſonders an einer Gabel, an einem 
Rechen und am Hirſchgeweih. 

2, Die Zinke, pl. —n [gehört nebft fingen, Sang, Zunge, fagen, ze. ber Wur⸗ 
a an, infofern fie Hörbares bezeichnet] ein Blafeinſtrument, eine Art Drgels 
pfeifen. 

Das Zinn, bes —es If. Zink; niederſ. Zinn, holl. bän, tel.angf. engl. tin, fchr 

tenn, —8 zin, irl. atan, corn. staen, acmoſ. stean, ital, ie eg — 
fpan. estano, böhm. cyn, poln. cyna, walliſ. brut ystaen, ystain, fr. estan, etaim, 
‚lat. stannum] ein leichtflüffiges, weißes, unedles Metall. Davon: zinnern (aus 

Zinn beftehend); ber Zinngießer (Kannengießer). 

Die Zinue, pl. —n [ahd. ziana, mhd. zinne, nieberf, holl. ſchded. tinne, Fommt 
nebft Zahn, Zain, nne, Tann, Zenne, dehnen, bünn, Düne ıc., lat, aus teneo, 
tendo, tenor, tenus, gi. 7elyw, ravvm, Tıralvın, Taıyla, tevla, TEvos, ıevaoy, du- 
vaucı, ©, tanus (dünn), tänas (Xusbehnung), CIeT, tan (dehnen, fpannen) 2c., von 

der Wurzel r—v, infofern fie Erhebung und Ausdehnung bezeichnet; der & 

diefer Wurzel iſt der auslautende Zahnton, z—, von berfelben WBebeutung. — 

fach vorhanden iſt in: ſtehen, ſäen, gr. da-, La-, dı- (ſehr), da, daua (Baus), 

HEo* (ftellen), ©. su (ehr, Hark), %, su, €, sü (bervorbringen), MT, (auffei: 


= a 
Ien), TAT, sthä (fliehen), sthänan (Stand), mandfch. tai (erhöhter Ort, Serraffe), 
chineſ. teng (fleigen), tang (Damm), zc.] die Höhe, Spige, ber Gipfel; 

- Mauerrand Mit Ginf&nitten ober — * BER ee: 
Der Zins, des —es, pl. —en [ahd. zinsa, czins, zins, altf. tinsi, ſchwed. ti 
fr. cens, vom (at. census, welches kenſus auszufprechen iſt, es * die Ste 
chen xijvoog ſchrieben; es gehört nebft lat. censeo, censor, causa, -cuso, cito, quaeso, 
cedo (ich bitte), fchägen, heißen, ganten, handeln, kaudern, ahd. quedan (ſchwatzen) 
gr. xzudos, 0xulm, zerılllo, e. HU, kath (jagen, ausſprechen), gu ber Burg 


— — — — 
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—r, inſofern fie Hoͤrbares bezeichnet. Das Wort Zins iſt fomit verderbt, indem aus 
d, womit es anfangen follte, ein 3, alſo aus dem Kehltone ein Zungenton geworben 
ft, und biefe bei ber Unwiffenheit des Mittelalters entflandene Werberbnig iſt um fo 
ibler, da wir bie richtigen, biefee Wurzel —r, angebörenden Wörter Sſcha 8 unb 
3ch 0$ (niederf. Schatt, Scott, angf. skeat, skeot, ete.) noch haben] ber Schoß, 
Schau, bie Schagung, ausgefprochene, verabrebete, bebungene, feftgefegte Abgabe, bes 
onders für Benutung fremden Gigenthumes; die Miethe, das Miethgelb, der- Pachtz, 
beit-, Grund-, Erbzins, oberd. bie Gülte. Der Plural Zinfen, wozu Soclung obne 
Srund einen weiblichen Singular Binfe annimmt, bezeichnet insbefon ere bie Bergüs 
ung für bie Benugung fremben Geldes, bie Procente, Intereffi auch die Eins 
!ünfte, Renten von Gapitalien. Davon: zinsbar (zinspflichtigt, ſteuerpflichtig, tris 
zıtpflihtig); zinfen (Zins einbringen oder Eu 3. entrichten, De: als 3. abs 
jeben) ; der Zinſer (Zinsmann, —geber, —pflichtige); zinsfrel (vum Grundzins 
rei); die Zinszahl —— — ‚ jur Zeit der roͤmiſchen Kaiſer eine Reihe von 
5 Jahren ale Kopfzinsgeit, - 


Der el, des —8, pl. — [nieberf. Zippel, holl. tip, engl. tip, eb, 
ofs, ae Air ſpan. — fr. Kr toupet, kommt Heoft engl. Te 
‚op, tip, ſchwed. top, wir norw, tip, isl. to Plz) typpi, wallif.top, tob, bret.topp, 
9er). topo (Spige, Gipfel), Bopf, Zapfen, Ziemer, Stieper, Stab, Daube, Daum, 
Stift,. Reit, Stamm, :c., lat. stipes, ‚stipnla, gr. orunos, badauvos, &, stambhas 
Stamm), x. von der Wurzel —rz, infofern fie Erhebung bezeichnet, eine Vorſtellung, 
zurch deren — in die der Bewegung und des Ergreifens aus Zipfel zupfen 
jebifdet worben it, wie aus Stamm ober Stab ftampfen und flupfen, aus 
Züpfel tupfen u. bgl. m.) die herabhängende Gpige, ber Zopf; das Ende einer 
Wurſt, det Schnapfel. Dabon: url ein (mit Zipfeln verfehen, zu einem Zipfel bil⸗ 
ven); die Bipfelblume (der Waſſerportulak, e. Sumpfpflanze); bee —Iäufer 
‚Riementäufer, e. flellvertretenber Salinenarbeiter) ; ber — pelz (zottige Schaafpeiz); 
zipfelig (Bipfel Habend). 

Das Zipperlein, des —s [kommt nebft zippern, aimpern, zippeln (zucken), zap⸗ 
peln, tappen, Stapfe , Koffet, gr. (duı)lapslos (heftig), ©. , dhar ——— 
werfen), ꝛc., von der Wurzel vr, inſofern fie Bewegung bezeichnet] das Zucken oder 
die Sicht in den Händen ober Füßen, das Chiragra, Pobagra. Davon: bas 3ip⸗ 
perleinstraut (ber Geißfuß, Strenfel, Gerſch). 


Die Zipreffe, pl. —n, f. Cypreſſe. 

‚ Der Zirbelbaum, dee —s, pl. —bäume ſauch Birbelnußbaum, Bembers, 
Zirm⸗, 3errenbaum , ſchiveizg. bie Arve, Arbe, Arfel, lat. cerrus, ital, cerro, bie fibis 
rifche Geber, Geberfichte, Zirbelkiefer, Leinbaum) eine auf ben Alpen einheimifihe Fich⸗ 
tenart mit (nad) Abelung) fünf verbundenen Rabeln, pinns cembra L., Davon: bie 
Zirbelnuß (ſchweiz. Slernüptt, ber nußähnlide Same aus den Bruchtzapfen bes 
Zirbelbaumes). 

Der Zirkel, des —s, pl. — ſengl. cireſd, fr. oercle, ital. circulo, !eiroolo, 
terchio, ſpan. circulo, oerco, lat, circulus, circinus, gr. xloxos, zulxos, G. gar- 
han (Umkreis), a nebft nr — rn ‚ eircam, carcer, gürgustium, arx, 
arceo, .etc., gr. eleyo, apxlw, Epxos, Foraros, godyua, PPROOH 0x06 
Schrank, Schrank —E ragen, Kragen, Rin Kringe in Prim — 
brechfeln, Ranie, ©, Ich, garh (ergreifen, einfließen), $Lef, Ire” (bebeden, cine 
© : 


ſchließen) 2e., von ber Wurzel o—x, inſofern fie Grgreifen und Umfchließen bedeutet; 
biefee Wurzel iſt in oircus, circalus, eto. ber verftärkende, unfrer Vorſylbe ge- gleiche 
bebeutende Kehlton vorgetreten und der Vocal der Wurzel umgeftellt, alfo circus aus 
ericys entftanden, wie es im Griechifchen noch heißt, und biefer vorgefepte Keblton ift, 
wie in Bine, zum Zahntone verberbt worden) das Rund, der Ring, Umkreis, 
bie Kreislinie, sfläche, ber Kreislauf; bie Rüdkehr zum Anfange; die Hunde; ber 
Dafter, ein Werkzeug zum Kreifezieben und Meſſen. Davon: girteln (mit dem 
Zirkel mefien, ängktic verfahren); zirculiren (umlaufen, kreiſen); der Zirs 
Zelbogen (Kreisbogen); die — fläde (mit e. Kreislinie umfchloffene Xläcde); 
— fdrmig (Ereisförmig, rund); der — haͤring (D. in mit e. Zirkel bezeichneten 
Säflern); ber — puntt (Mittelpunkt e. Zirkels, das Centrum); — rund (ganz 
rund); der — ſchn ied (VGerkzeugſchmied); der — wurm (Zollwurm, Höllenbradhe). 


Zirven, v. intr. [land. tſchirpen, ſchirpen, zirlen, engl, to chirrup, chirp, ehirre, 
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gehoͤrt nebft furren, Zurtelltaube), Staar, gr. zeoerite, avplırao, Inpıew, ete., Pr 
a irren, gurren, Harfe, hören, gr. Yrovw, xupow, lat. garrio, jurgor, hir 
. IT, gär, , kur (extönen, erfchallen), zc., einer zwiſchen —g und z=—e fdhır-. 
> . . 
Benben Wurzel an, welche Hörbares bezeichnet] tönen wie bie Grille. Devon: t. 
Zirpe (Brille, Haudgrille, Badgrille, bas Heimchen). 

Bifchelu, v. inter. u. er. ſſchweiz. zufchern; Berleinerungswort von ziſcher 
ziſchend fagen, leiſe reden, liſpeln, flüftern, wiſpern, piſpern, (he, a ne | 
a ifchen , v. intr. [bair. zitſchen. ital, sischare, gr. ae, zırlim, Tommi mh 

® Ss ) 


tus (erſchallen, ertönen), ſchweiz. ziſen, zyſen (mit Geraͤuſch heraorfprigen, 


ſauſen, tofen, fieden, Beifig, tuten, dudeln, zc., durch paragogifche Ausbildung, von der 
auslautenden Zahntone, = —, Infofern ev Hörbares bezeichnet, und einfach in gr. dan’ 
(Tagen), dew (fordern), zaws (Pfau), ©. ie stu (auöfprechen, fagen), 2c., vorhan: 


den iſt; finnverwandt find engl. to hiss, angf. hiscean, hol, hissen, kissen, bis, 
hirdske, ſchwed. hvissla, rain. shvisgam, poln. kszyk, lat, sibilo] ſauſend biafen, 
ober biafend faufen, fauchen, ſchnauben, fifteln. Davon: zifheln- (f. oben); ber 
3ifher (iſchlaut, Hauchende Zahnton); die Zifheule (Gtodeule); ber —Isu 
ter (Biuhffabe eines Zifchlautes), die — maus (Biefelmaus); die — natter 
(e. afiatiihe Natter). | 

Die Bitber, pl. —n (auch Gither, ahd. ziterun, lat. cithara, ital, i 
tarra, ae I arab, kithar, gr. xı9aon, ift nach Adelungs ——— 
perſ. ciar (vier) und tar (Saite) zuſammengeſettt, ſcheint aber vielmehr mit vorgtſet⸗ 
tem Kehltone, unſrer Vorſylbe ge- aͤhnlich, aus der Wurzel r—o gebildet zu ferz, 
infofern fie Hörbares bezeichnet und die Wörter zirpen, furten, Staar, Zurtel-, ar. 
dmıam, dEoIw, dapgarı, -ödupomı, nrapyvua, nrelgw, Ovgirie, Gupey!, lat. 
sturnus, turtur, coturnix, sternuto, sesmo, etc. hervorgebracht hat] bie Guitar, 
ein. lautenähnliches, bald vier, bald fünffaitiges, in Spanien auch ſechs und fiebenfait:; 
ges Tonwerkzeug, welches mit ben Fingern gefpielt wird. ine Art Heiner Zithern, 
welche unten offen find, werben Zithrinchen oder Githrinchen genannt, Daven : oberb, 
zithern (auf der 3. fpielm). 

Die Zitrone, pl. —n, ſiehe Citrone. | 

Der Zits, des — es, pl. —e [engl chint, chinte, von bengal. chits, entweder 
v. S. , 6ad (leuchten, glänzen), oder nebſt Kattun, malabar. kadhuttam (Zem‘, 
©. 35%, Chad (bebeden, verſchleiern), AZ, kat, FT. kud (bebeden, enthalten. 

n 


* 
kudis, kudyan (Häle), ꝛt. von der Wurzel x—r, inſofern fie Crgreifen und Umfdlie 


fen bedeutet, und in allen Sprachen viele Wortftlämme erzeugt hat, z. B. Ha, 
Hut, Scheibe, Kutte, Hofe, Hütte, Haus, Tat, cutis, cudo, casa, cadus, gr. zeue, 
oxıala, xcidoc, etc.] der feine, gemalte Kattun. 

Zittern, v. intr. [fchweig. tottern, ahd. zitteren, idl. titra, engl. didder, twit- 
ter, chatter, gehört nebft erfhüttern, ſchaudern, fchütteln, und tanzen, zaubern, ıc., 
lat. quatio, cutio, &. The, skad (hüpfen, fpringen, hießen) ıc., einer zwiſcha 
1 und x—ı ſchwankenden Wurzel an, weiche Bervegung bezeichnet] ſich fchncll uns 
heftig hin und her bewegen, erfchuttert werben, ſchüttern, fchaudern, beben, fiebern 

gen, fichsfehr fürchten. Davon: der Bitterer (Quaͤker); zitterig (ſehr zitternd:: 
si Zitterling (Feig⸗, Weichling); der Zitteraal — Driufifch, Kramrf: 
üßen); der baum, Li 





fiſchy; der —affe (braune X. mit blauen Händen u. ® 
—efhe; —efpe (—pappei); ber —fiſch (elektriihe $., Krampffiſch); tie 
— fliege Schlupfweſpe, der Raupentöbter),; das — gras (Flittergras, Lichgras); 
— grün (ſtahlgrün) das —maal fe. Hautentzündung; e. Hautaudfchlag); tie 
— müde (e. Schnake mit zitternder Bewegung); bie — nadel (e. von Lohn ac 
— Roͤhrchen, Schmucknadel); die — pappel (Eſpe); ber —rode (rochea 
hnliche Krampffiſch); die — roſe (gelbe Narciſſe); die —taube (Pfautagbe); kic 
— treſpe (gefiederte T., das Weizengras)s ber — wels (welsaͤhnliche — ſiſch); der 
— * Ce. Aufgußwürmchen); bie — wurzel (ber Pferdeampfer, bas Lea: 
raut). . | 


Der Bitwer, des —6 [itel, lat, zedvarie, neaulat, zudera, nrugt. dadcoe, 
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>80o, Lddovon, nieberf. holl. seoversaat] eine inbifche mit knolliger heils 
Fräftiger Burıl A eine Art 'Salgant, Kaempferia rotunda A die. Bitwers 
wurzel (W. des Zitwers); der —fame (&. der — pflange, Burmſame). . 
Die Zige, pl. —n [niederf. Titte, ſchweiz. Dutti, Tütti, angf. tit, titt, titte, _ 
engl. we Bi holl. ſchwed. disse, tisse, gbd. tatto " Autto, möb. tüttelen, 
ttal. tetta, cizza, zitta, ciccia, fr. tette, t&ton, fpan. teta, flav. cyc, oecy, alban. 
zisa, gr. 1679n, rurdös, hebr. m, dad, arab. todi, bask. titia, corn. titä, gäl, irl. 
did, walliſ. teth, kommt nebſt goth. daddjan, isl. tota, walliſ. diden (fäugen), 
altnord. teitr (ſaugendes Füllen), niederſ. Toͤte, Täte (ſäugendes Mutterpferd), füß, 


Sinter, Sod, Sund, Süd, ſieden, ſudeln, gr. ızIevo (füugen), 179m (faugen), 


dsioe, dosnv, doster, lat. sudo, sudor, von ber Wurzel —r, infofern fie Naſſes 
bezeichnet, paragogiich gebildet aus ber gleidhbedeutenden Wurzel r—, ber bem auds 
lautenden Zahntone, wie er einfad) in ſchwed. dia, di, daͤn. die (Hängen , gr. Sam 
(fäugen, melten), davw (neten), dum (tauchen), dınfva (befeuchten), dıeoos (feucht), 


©. T, Mi, rufl. doia (baben, benegen), 31 ‚ dhai (trinken, teänten), mongol. sü 
( Milch, Sahne), osman. su (Saft), suw (Wafler), See, Thau, ꝛc., vorhanden iſt] 
die Säug: ober Saugwarze, Bruffwarze, Euterwarze. 

Der Zobel, des — 6, pl — ſahd. zobele, engl, sable f) ſchwed. sabel, poln. 
sobol, ungar, zobel, i8l. safala, neulat. sabelum, zabellinus, bei Jornandes pelles 
saphirinae, ital, zibellina, prov.. sembeli,] der Name einer Art Belle, welche aus 
den nördlihften Gegenden gebracht werben und nächſt dem Hermelin das Boftbarfte 
Delzwerk find. Davon: der Zobelfärber (e. Art Kürfchner, auch Rauchfaͤrber); 
der — pelz (mit 3. gefütterte P.); das —thier, — wieſel (dev vuffifche, fibirifche, 
ſcythiſche Marder). 

Der Zober, des — 8, pl. — [au Zuber, niederſ. Dubbe, Tubbe, fr. douve, 
neulat. dupia, ahd, zubar, zuipar, kommt nebft Zopf, niederſ. Stoof, Stübchen, 
Stiefel, oberd. Stauf, Stief —, Stube, Zimmer, Dom, Sims, Saum, Damm, 
fammt, zufammen,, ıc., lat. domo, dominus, domus, tabula, stipo, gt. orfym, 
areparog, döuos, d£um, doufw, daudw, dauynuı, döuos, ©, gr ‚sam, Am. 
säm (verbinden), sam (fammt), saman (zufammen), TI, sap (verbinden), ZT, 
dam (zähmen), dama, däman (Band, Feffel), ıc., von ber Wurzel — nz, infofern 
fie Grgreifen und Umſchließen bebeutet; verwandt find, von ber gleichbebeutenden 
Wurzel x—A, Schaff, Scheffel, Kufe, Hafen, Kübel, Koffer, Kober, Schiff, Hums 
pen, Himten, 20.) eine Kufe zum Tragen auf dem Rüden, befonders um Wajler und 
Wein zu tragen; im Salzwerke zu Halle ein Maaß von acht Eimern. 


Die Zofe, pl. — n (kommt nebft Dame, Sippe, Gippfhaft, Zunft, fammt, 
zahm, ziemen, Zaum, Stief—, Stube, Zimmer, Sims, Dom, Saum, ıc., lat. 
stipo, domo, domus, tomix, gr. dauuyf, daudu, dausp, douos, dEum, &. dam 
(Sattinn), dAm& (Band, Feffel), TIL, sap, TEIEF, sir, TIET, sam (verbinden), 
A. dam (zaͤhmen), ꝛc., von ber Wurzel 1—A, inſofern fie Ergreifen und Ber- 
binden bedeutet; Zofe ift alfo nahe verwandt mit Dame, beide bezeichnen eine ver⸗ 
bundene, zugefellte Perfon, mit dem Unterfchiede, daß die Dame dem Manne, bie 
Bofe der Frau zugefellt iſt. Verwandt find die ber gleichbebeutenden Wurzel x —n 

. angehörenden Wörter Kebs —, — gam, Schöppe, Kumpan, Gefpan, Kamerab, ©. 

‚ yabh (paaren, verbinden) ZT, yam (halten), yaman (Paar), yamis 
(Schwiegertochter), yAmätar (Gchwiegerfohn), AT, kam (lieben), gr. Yanos, - 
yaufo, Eroucs, ua, ante, dpcao, lat. capio, habeo, copulo, etc.] die Mes ' 
gleiterinn, Rachfolgerinn, Folgemagd, Kammerjungfer, dad Kammermäbchen. 

Zoͤgern, v. intr. [nieberf. tögern, kommt nebft Biger, Zeig, zäh, zagen, ſinken, 
fenten, jeicht, ſachte verſiegen, Tücke , did ‚ dicht, A nie ©. 
daihin, daihas (dicht, zaͤh, feft); TE, dih (anhäufen, anwachlen), TETIT, sthag 
(bebedden, hemmen), AR; sah (halten, befeftigeh), saha (mit), AV, sa6 (verbin- 
den, anhangen), zc., von der Wurzel s—x, infofern fie urfprüglich Bewegung über: 
haupt, befonders aber Erhebung, Anhäufung und Befeftigung bezeich u pr. fo viel 
als ziegern, zu Zieger werben, zäh werben und gerinnen ober ie fen, von ber 


n 
Milch, dann aber von Menſchen: zaudern, langſam ſeyn, ſich verweilen, surüchbleiben, 
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ſaumen. Davon: bee Zogerer (Dauderer); bie Zbgerung (das Sacumen, 
j ut ſich — * Aufenthalth. 







delt — 8 ' l. et « i —— — it 
PR * eg, welche fi —* viel A Es Sins ee ni A * 
ſtauz, Weſen, auch Ger erfon] bie zu erziehende Perfon, ber Erz ehichäler, Schale: 


Ung, Jünger. 

» Der Zoll, des — es, pl. —e [kommt nebft Säule, Gtiel, fteil, ſtellen, 3: 
follen, ie: bien, Kun) Siel, lat. tollo, solidus, — Geulos ; — ade 
sell — eh tal (geünde n, vollenden), A. tal (heben, Halten), talat, 


Ltas (vollftändig, vol), ıc., von ber ru el as inſofern fe Erhebung und $ 
Belung | bezeichnet] urfpr. bas BR —— Pe das g 1 Det, bie u 
efegte Zahl; im GSprachgebraude 1) die Daumenbreite ı zir Buß (nieder. Toll, arz 
Pen ed, coll ; 2) (pl. Zoͤlle) die A rg — zu SARA Kon von Waaren bi 
Mauth, (nieberf. Zoll, engl. a 
telonium, gr. relerıovy, ital. —*8 fr. taille). Davon: gollbar —— jede 
flichtig, bem Zoll unterworfen) ; sollen (3oU — entrichten) ; frei ı ide 
—* nicht unterworfen, unverzollt); e — Zoll haltend, e. 3.53 
Yang); der Zöllner ihmeh, Boller, - 52 eine Er der Zollbalkten 
Magß, 1 Zoll long and 1 Linie breit und did); — — maaß (nad Zollen befisnz 
M.); —pflichtig b 1 Ente % era: ——— (e. Maaß, 15.1 
me ab) ac Ile (bas be nf der — 
aaßſtab); der —tarif, bie — rolle (das Be er Zo 
das — efen (die Einrichtungen und Anſtalten — des Zolles). 
Die one, pl. — n [gr far, nebſt dehnen, Sehne, gr. Laswruns, Term, 
rayu.), = von er, Wurzel —y, , nfofern fie Srgreifen —*X lichen bebeuttt) 
ber Fi Srögürtel, Erdſtrich, Weltgürtel, Himmelsftrich. 
r Zopf, des eb, pl: Se (ahd. zopfe, zoph, mhd. zopf, Tommt nt 
aid, Biemer, Zapfen, & tamm, ze. (f. Bipfel), und Schopf, Gicc, 
Kopf, rc, und Bibel ehe ; — ips, Puppe, Popanzi, ꝛc., ders 
— Ausbiipung, von dee Wurzel — zz, inſofern fie Erhebung bezeichnet um 
einfach) in ob, oben ober, auf, über, übrig, üppig, Obft, Eibe, Ufer, gr. dit 
einög, alzis, 6.57, ubh (aufhäufen), upa (auf, lat. ob, goth. uf), etc., ve 
anden ff]. Der Schopf, Wipfel, —— ber gedrehte oder geflochtene Se: 
% chopf oder Haarzipfel. Davon: zopfen, göpfen (in einen Zopf, in Zöpfe 
zöpfig 36 re Dean, Degopfk, en her RN band (8. zu —& * 
zu (ei in vo "ur Sof) Ye E  1kede (Dakeulehe): a = 
— haar (hintere Haup / Gehen (da — pe 
ar (Shwang—); —troden (am Wipfel verborrt). : i 
Dee Zorn, des — es [ahd. zorn, niederſ. Toorn, angf. torn, holl. toors, 
toornigheid, Fommt nebft mhd. zorn (zovnig), fi ſchwed. törna ( (zum Born reizen), geib. 
taurnan, distairan (trennen, zerreißen), tairan, gatairan (trennen), gataura (Xi, 
Spalt), hebr. mar (sornig feyn), zuͤrnen, Dorn, zer —, gerren, zehren, —fehen, 
Sarras, — derben darben, ſerben, ſterben, ꝛc. gr. Yelom Gerderben), gotio 
(Laub), zı (fehredten) ‚, 1elow (ce iben), Tepe (bohren), turosoxze (veriegen), 
F00EUW —E— deow ( ſchinden), dijgıs (Streit, Kampf), ©. AT, sr, 7, 


dar, % där, (hauen, ſchneiden, brechen), däris (Schnitt, Hieb), A, darp Eſchla. 
gen, verwunden), A, Ar; AT. tir (durchdringen) ,- Up tarn (treiben, bredyen), 
ER, tarh, AR» tarıh. (brechen, zerbrechen), wa, tharr (ergreifen, (Bopfen), 


S. starh (chlagen, drũcken), lat. tero, de von ber Wurzel —p, infofern 
R € Grgreifen unb Berlehen bebeutet] urfpr. ber Streit u dann die Luſt zu 


bret. walliſ. toll, daͤn. told, böhm. ceiny, er 











echen, zu verlegen, Aufgebrachtpeit, Gereiztheit, Grbitterung, Muth Ede 
ewegung. Davon: zorni 6 (holl, toornig, angf. tornig; ungehalten, aufgebrat, 
erbittert © ehgoriig, ſehr heftig); zornlos (ohne Zorn, ruhig, site); jornm& 
thig (jähgornig,, zum Borne geneigt); die Zornruthe (Zuchtruthe 
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Die Bote, pl-—n [. Zottel die Zotte mit der Nebenvorftellung ber Schmus 
zigkeit, ein fhmusiger, unkeuſcher Ausdrud. Davon: zoten, zoteln (Boten reißen 
der reden, unteufche Reden führen, in ſchmutzigen Bildern fprechen) ; zotig (fchmus 
zig, unkeuſch, unanftändtg, obfeön)5 das Zoten reißen, die —reißerei (unkeufce, 
inzüchtige Ei Es — reißer (wer ſchmutzige Reben führt), dee — ſchreiber 
elle 


unkeuſche Schriftſteller). 

Die Zotte, Zottel, pl. — n ſahd. zota, zato, kommt nebſt Zaſer, zaufen 
nieberf. tafen), "Zettel — Saite, Seide, äeibein, verzetteln, taften, Tage, flogen ußen, 
c., von der Wurzel 1—r, inſofern fie Sroreifen bedeutet] der vom Zauſen zuſammen⸗ 
zeklebte, gleichſam zufammengezauste Haarbüfchel, Davon: zottig (ahd. zatoht, mit 
Zotten, zerzaust); zotticht (Botten ähnlich); zottelig (aus Zotteln beftehend); der 
Zottelbär (Biefelbär); der — hafer (Bart-, Rauchhafer); der —topf (das zere 
‚auste Haar); —töth (lange vor Trauben tragend, e. Art Weinftod); die 3 ote 
‚enblume (der Fieberklee); dee — Fifch (Kleine Einhornfiſch); der — kopf (Pubelkopf). 

Zotteln, v. intr, bair. zotten, zotteln, kommt nebft bair, zottern (zaubern), 
3otterer (Zauberer), Zeit, feit, ſonſt, Stunde, ftets, ftet, lat. taedet, taedium, etc., 
son ber Wurzel —r, infofern fie Bewegung bezeichnet] zaubernd oder zögernd gehen, 
chwerfällig marfchiren, zudeln, watfcheln. Davon: ſchweiz. bie Bottele, Zottlete 
ein langfames Gefolge). 

ıt, adv. u. praep. [abb,.zi„ zuo, gath. du, angf. to, te, engl. to, holl. toe, 
'e, nieberf. to, norw, te, irl. do, gal, do, corn. tho, poln. do, ruſſ. do, za, 
derſ. ta, ind, sa, kommt nebft da, gr, dn, dal (gewiß), de (aber, doch), du-, Ca-, 
Sı- (fehr), ©. su (ſehr, flark), ZT, su, 1, sü (heroorbringen), EIT, dhà (aufftellen), 


FIT, sthä (ſtehen), mandſch. tai (erhöhter Ort), osman. tau, taw (Burg)" tübet, 
sa (Erde), chinef. ti, thou (Erde), tsd (fegen), dso (ſetzen), tao (treten), gr. Im, 
rl’, (ftellen), Koru (Stadt), ioınuı (fielen), 2c, von der Wurzel z—, inſofern fie 
Erhebung bezeichnet.” Aus diefem Grundbegriffe ift die Vorftelung des Ortes als ber 
Stelle, wo etwas fich erhebt, fteht, weilt oder ift, unmittelbar entftanden, und dieſe 
Borftellung ift die Grundbebeutung von zu, welches daher auch mit ben Adverbens 
bungen des Ortes in mehreren Sprachen verwandt ift (3. B. gr. -Le, -ae, -de, -dıs, 
"His, Dt, IE, -09E, -Iev, -0der, lat. tus, ©. tas, ruſſ. da). Als Verhaͤltniß⸗ 
wort bezeichnet zu mehrere Drtsverhältniffe, befonderd das des Seyns und Verweilens 
an einem Drte und bes Hinkommens an einen Ort, befondere wenn an demſelben 
ein lebendiges Weſen oder eine Perfon ſchon vorhanden ift, fo daß das Hinkommen 
ein MHinzukommen ober Beigefellen tft; als Umſtandswort dagegen brüdt es noch 
ben urſprünglichen Grundbegriff der Erhebung, und bie davon ausgehende. Borftels 
lungen bes Aufhäufens, Berbindens, Befeftigens und VBerfchließend aus, Nor einem 
Infinitiv ift es Werhältnißwort, und die Handlung ober der Zuftand, welchen bas 
Beitwort bezeichnet, erfcheint fubftantivifch als der Umftand desjenigen Wortes, von welchen 
zu regiert wird; oft ift es aber in diefer Stellung faft bebeutungslos ,-fo daß es, dem 
Sinne unbefchabet, weggelaflen werden Eönnte.] praep. in, auf, an, bei, gen, ale; 
adv. obenein, ferner, weiter, noch, dazu; allzu, übermäßig, zu fehr, in zu hohem 
Grade; befeſtigt, feſt, dicht, nicht offen. In der — eht ˖ es vor Wor⸗ 
tern jeder Art, in den Bedeutungen des Umſtandswortes; die bemerkenswertheſten die⸗ 
ſer Zuſammenſetzungen find: zubauen (fortfahren zu bauen); zubehalten (ver⸗ 
ıchloffen behalten); der Zubehör (die Erforberniffe, Werkzeuge, Zurüſtungen); Zus 
bereiten (rüflen, vorbereiten, einrichten, bereiten); zubilligen hen. zu⸗ 
zeben); zublafen (fortfahren zu blaſen; zuflüſtern); zubleiben (verſchloſſen blei⸗ 
ben); zubringen (hin —; mitbringen); das Zubrod (zugegebene Brod); zubüs 
zen (zuſetzen, einbüßend zugeben); die Zubuße (Beiftener, Zulage, ber Beitrag); 
zu dem {überbied, außerdem); zudringlich * zubrängend, unbeſcheiden); zus 
:ignen (zu eigen machen, anmaßen; wibmen); bie Bueignung (Debication)s 
‚uertennen (für zulommenb etklären, zuſprechen), zuerft (als erfter, am krften, 
juvörderft, das erfte Mal); zufahren (zugreffen, ungeftüm einfchreiten ; weiterfahren) ; 
ver Zufall (das Ungefähr; der Anfall v. e. Krankheit); zufallen (gu Theil wers 
ven); zufällig (durch Zufall; nicht weientlich ; abſichtslos); zufertigen (zufenden); 
ie Zuflucht (Rettung, der Schut, Vorſchub); zufolge (in Folge, kraft, vers 
non gemäß, laut, in Gemäßheit); zufrieden (befriedigt, beruhigt, abgefunden) ; 
zufrieren (fich mie is überdeden); bie Zufuhr (OHerbeiſchaffung); zuführen 
‚entgegenführen, herbeiſchaffen); gugänglich (erfteigbar, erreichbar; berablaffend, 
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umgaͤnglich); zugeben (ebene geben; einräumen, geſtatten, erlauben); zugerar: | 
(anwefend); zugehen (vorwärts gehen; ſich zutragen; ſich ſchließen); zugett:: 
(ergeben, geneigt), zugeftehen (einräumen); Ihwei zugewandt (verbünde'.! 
zugleich (zu gleicher Zeit gleichgeilig); zuhalten (verfchloffen Halten); zubeitc:, 
beit werben); zuhören (h rend beachten, Gehör ſchenken); zujaudgen (Bet: | 
nie zufchren (hinkehren); zukommen (gebühren); die Zutoft (das Beicſ: 
Gem fe); die Zukunft (Ankunft; Tünftige Zeit); zukünftig (künftig, kommend 
dereinftig); zulangen (hinreihen); zulänglich (Binceihend)e inlaffen (Zut::z 
eftatten; zugeben, gefchehen laſſen); zuläffig (geftattbar) ; zulegen (beilegen, c:- 
haffen); zulest (am Enbe, ſchließlich, am Schluſſe); zumachen (verfcdhließen'; 
zumal (befonders, borzügliih); zumuthen (anfinnen, antragen); die Zumı 
thung (bad Verlangen, Anfinnen, ber Antrag); zunächſt (nächft, ganz mat: , 
die Zunahme (Vermehrung); der Buname (Bei⸗; Zamtlien-, Geſchlechtsname: 
zunehmen (fich vermehren); die Zuneigung (kiebe, Bunft, Gewogenheit); iz 
vathen (zu etwas rathen, beifallig rathen); zurechnen (beimefien, Schuld geten:; 
zureht (in Ordnung, in gehörige Lage); zureden (zurathen); das Zureden 
(die Vorftellung , dad Anrathen); zureichen (Hinreihen); zuriegeln (verriegrin:; 
zuarüd (rüdwärts, hinter fi; vwieber ber ober Hin); zuräften (in Stand ſetzen 
vorbemiten); die Zuſa ge (Verheißung, dad Verſprechen) zufammen (zu, bei s:z 
mit einander, insgeſammt, gemeinfchaftlid) ; der Zufay (ba8 Beigefügte); zufä:r 
en (in Menge zuwenden); der Zufchauer BE); zuſchla en (durch ci..2 
chlag zuerkennen); ul bneiden (zurecht fchneiden); der Zuſchnitt (Gmmuf, 
die Anlage); die Zuſchrift (dev Brief, das Schreiben); der Zufhug (Mexıı, 
bie Beifteuer); zufehen (mit anfehen); zuſehe nds (im Zuſehen); zufesen (bi 
fügen gverlieren); an pigen (fpisig mahen); zufprehen (Troſt einfprechen) ; der 
Züſpruch (Beſuch); der Zu ſtand (die Verfaſſung, Lage, Beſchaffen heit, das Bo 
finden); zuftändig (gehörend, eigen); zuftellen (einhänbigen); zuRonen (wider 
fahren); die Zuthat (der nöthige et, zuthulich (gefellig) ; das Zuthum ırz 
Hülfe, Mitwirkung); fih zutragen (ſich ereignen); zutväglich(nüglich, Heilfan:; 
‚ bad Zuttauen '(Bertrauen, der Glaube); Baer ulich (often, vertrauenspoll); zw 
treffen ii beftätigen, fih bewähren); der Zutritt (Einlaß, die Sulaflun:!; 
zuverläffig (fiher, gewiß); bie Zuverſicht (gewille Erwartung, Hoffau:::: 
zuverfichtlich (felbfivertrauend, dreift); zu vör de rſt (zuerfi, zunächfl) ; zurs: 
(vorher, früher, voraus); zumege (zu Stande, hervor) ; zuweilen, (bismei:ca, 
manchmal, dann und wann); zuwenden (zukommen laflen); zumiber (emtgears; 
ekelhaft); anziehen (zu Hülfe ziehen; veranlaffen) , der Zuzug (die Hülfstrupgen:. 





fl 
Eitte, Sittfamkeit 
zuahtan; hecken, ſich 
haus Geſſerungshaus); der Zuchtheng ſt 
et en, fittfam, reuſch, ehrbar, tugendhaft); züchtigen au "a — 
— n uchtha — 


Zucken, v. intr. [ahd. zuchan, zucken, zocken, nieberf. tucken, engl. tugr. 
isl. toka, neb ziehen, zücten, 2c.. von der Wurzel —x, inſofern fie Ergreifen und 
® allgemeiner Bervegung bezeichnet) kurz und plöglich ziehen, ſich krampfhoft bewegen. 
Schnell erfcheinen und verſchwinden. Davon: züden, v. tr. [bad Factitivum v2 
zuden] plögtich zieben, fchnell auszichen, entblößen (bad Schwert, ben Dold); 
aber zu kken in ber Mebensart: bie Achfeln zuden, emporziehen. 


Der Zucker, bed — 8, [nieberl. Sucker, hol. suiker, dän. sukker, sokker, 
ſchwed. socker, engl. sugar, ft. sucre, bret. suncr, walif. sagyr, tl. siacra, ſpan. 
aquoar, azucar, ital, zucchero, zuccare, lat. slccherum, gr. Gaxyapor, alban. 
scheker, böhm. cukr, perf. sukkar, schakar, malapifch dechagara, ©. scharkara, 
tübet. sakar, ebftn. aukker, georg. tschakari, armen. schukker, kommt nebfl Sekt, 


faugen, Zunge, zehen, fidern, tauchen, tunken, feihen, x. lat. suocns, augo, gr. 
1720, 1eyyo, taxepös, Jüxpvov, vıaywr, ©, saikas (Hüffig), fae, sic (megen, 
” befeuchten); 2c., von der Wurzel —x, infofern — Naſſes bezeichnet. Aus dem in 
den angeführten Schreibarten anderer Sprachen erfichtlichen Schwanken biefer Wurzel 


nd » 


= 


— — — — — mm — — 
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zu ⸗— 2, ſcheint hervorzugehen, baß ber Grundten biefer Wurzel —x iſt, welcher 
Ton einfadh in ©. en Üks (benegen), (uksas naß), mandſch. oukime (trinken) 
atıa, agha, agua (Regen), mongol, ocha, unku (trinten), und in unferm Ach 
( Waſſer), vorhanden it, Da Zuder, wie die Endung (gr. ap, ne, we, ©. ar, 
lat. ar, er, etc.) zeigt, ein abgeleitetagg, verbale Subſtantiv iſt, fo ergiebt fich die 
Srtundbedeutung: was man (gern). faugt und trinkt, der füße Saft] ber verbidte 
Saft bes Zuckerrohres; rohber — (Rohr⸗, Sande, Mehl⸗, Puder, Streus, Küchen⸗, 
Zumpenzuder); raffinirter — (Raffinade, feiner Qutzuder),; beutfcher — (die 
Lrtummurzels; dann überhaupt Süßſchmeckendes, daher auch Bleizuder, Alaunzuder 
u. bergi. m. Davon: ber Zuckerahorn (e. amerik. Ahorn mit Buderfaft); ber 
— apfel (Honigapfel, die Frucht des fchuppigen Flaſchenbaumes); der —bäder 
(Soffditor; in Hamburg auch Benennung der Zuckerſieder; die — birke (ſchwarze 
B.)35 das — blatt (die Frauenmünze); ber — branntwein (Rum); der —freffer 
(e. weſtind. Baumkletterer); der — gaft (bie Silbermotte); der —hülfenbaum 
(füge Bohnenbaum); der — hut (das Eegelfürmige Brod Zuder); ber — fand (Kan: 
diszuder) ; der — kandſtein (Bernfteinalabafler); die — koralle (eine Art Hut: 
Zorallen); die —rabe (Peterfiie); Bas — rohr (e. oſt⸗ u. weftind. Sraspflanze 
mit Zuderfaft); die — rübe (Ktingelmöhre); die — ſchabe (Küdyenfchabe); ber 
— fhotembaum (Schetendorn mit drei Stacheln); ber — ſieder (Einfieder und 
Läuterer des Zuders); die —tanne (Alyentanne); ber — vogel (Kanarienvogel); 
die — wurzel (e. Art Eypid). 


Der Zug, des — 28, pl. Züge [von ziehen] das Ziehen; ber Bang, Fort: 
gang, Slug, Mavic, die Wanderung ; ber Sirdfang; ang ; die Zugluft, der Luft 
zug, Durchzug; das Gezogene, die Windung im Büchlenlaufe ‚ ber Sprigenftempels 
die Zeichnung , der Strich, bie Linie, ber Zeder-, Gefichts⸗, Sharakterzug; ein Res 
gifterzug in der Orgel; ein Treiben Erz; die Ziehenden, bis Sroseffion, ber Umgang, 
das Gefolge, ber Darichhaufen „die Rotte, 

Der Zügel, des — 8, pl. — fahb. zugil, zuhil, eo zügel, holl. teugel, 
nieder. Toͤgel, (hweb. tygel, bän. töyle, von ziehen, Zug] ber Zieh: ober Lenk: 
tiemen, Baum; ber Streif am Vogekhnabel von ber Seltenwurzel zum Auge Davon: 
zügeln (mit dem Zügel bändigen, im Zaume halten, zurüdhalten); die Zägelhand 
Uinke H. des Reiters), — los (ungebändigt, unbänbig, wilb, auöfchweifend). 


Sünden, v- intr. u, tr. lahd. zunten, Zuntan, zuntjan, zundjan, goth. tandjan, 
ſchwed. taenda, isl. tendra, perl, ziendan, altengl, to tind, tine, angf. tendan, tynan, 
sinan, niederf. tünden, tünnen, kommt nebft goth. tundvjan (brennen), ſchwed. tindra 
(funteln), ahd. zuntro (Kohle, Feuerſtein), aldnord. tinna «Zeuerftein), celt. tan 
euer), und nebft engl. to kindie, bair. benten (zünden), lat. -cende, candeo, 


eandela, candidus, scintilla, gr. zır905, sımdalfds (heiß), ©. ‚end, ; R 


cand (leuchten, glänzen), ꝛc. durch verfähledenartige Ausbildung, von dem bald ane, 
bald auslautenden Zahntone, —r, 1—, infofern ‚er Sichtbares, und zwar befonders 
das Heuer und hefien Wirkungen Üezeichnet. Einfach iſt dieſer Zahnton, anlautend in 
eiten, Eſſe, Aether, lat. aestus, aestas, assq, gr. aldar, alu, darng, ©. MU, as, 


Tu, id, Tg, indh, SU, us (brennen, glänzen), osman. od, ood, ut (Feuer) zc., 


auslautend in gr. delw, dog, dahs, fonft aber mehr in Bezichung auf geifliges 
Licht, Erkenntniß u. dergl. (3. B. ſehen, Iaoueı) verwandt vorhanden] intr. Feuer 
fangen, entbrennen ; tr. in Brand fleden, anzünden, enfflammen;, ehemals und noch 
Kt teuchten (3. B. einem bie Treppe Hinab zünden, ihm mit dem Lichte voran⸗ 
gehen). Davon: der Zünder (die Zünbröhre, der Brand; ber angefangene Meiler; 
der gtühende Hammerfchlag); der Zunder (nieberf. Zunner, Tunder, - ahd. zuntra, 
engl. tinder, angf. tender, tyaöre, ſchwed. tunder ; der Zuͤndſtoff; irgend ein leicht 
entzundbarer Körper zum Keuermaden, der Feuerſchwamm). 
Die Zunft, pl. Zänfte [ahd. zumfti, bair. Zumft, Zumpft, kemmt nebft abe. 
ungizunft (Uneinigkeit), Sippe, Stppfchaft, Werfammlung, gufammen, fammt, doppelt, 
"Dame, Zofe, gr. Inuos (Boll) ze., von der Wurzel —rz, infofern fie Anhäufung 
und Berbindung bedeutet, und mit einer gleihhbebeutenden Wurzel x —, welcer 
z. 8. Koppel, Kuppler, tuppeln, Kumpan, Kebs —, Schoͤppe, angehören, in meh: 
veren Wortſtammen zufammenfliept] vie Gelammtheit, Verſammlung, Zufammentunft, 
Innung, Bilde, Koͤrperſchaft, geſchloſſene Geſellſchaft, a Gompagnte, bes 
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fonders bei Handwerkern, deren Verein auch, nah Abelung, in Nieberfadhien ::- 


Amt, in Aachen eine Gaffel, in den Niederlande eine Rotte genannt wird, ıx:: 
gegen die Bergbaugefellfchaften die Namen Gewerk und Zeche zu führen pflesır. 
Davon; der Zunfter, Zünftler (Zunftgenoß, — verwandte, dad —glieb); zur”: 


tig (zu einer Zunft vereinigt, Zunftrecht end); ber Zunftherr (einer Zunr, 


vorgeſetzte Rathsherr); der — verwandte T—genoß). 

Die Zunge, pl. —n niederſ. Zunge, goth. tuggo, angſ. tung, tunga, tunge. 
ahd. zunga, zunge, zunka, altengl. tung, engl. tongue, holl. tonge, ſchwed. dam 
- tunge, iöl, tunga, gal, tänga, irl. teanga, altlat. dingua (fpäter lingua, wie lacırn. 
für dacryma), bret. ting, (anders: turfomann, tel, tjel, mongol, kele, kelen, ebin. 
keel, ölöt, kele, kelen, tele, telen, celt. kel, tead, teod, asel, minlıa, minni, alc!. 
awsis, midfcheg. mot, mut, motte, fuan. nin, nina, perf. callu, tunguf. ilngi, ilga, tscM. 
mandich. ilengu, osman. dil, til, tel, tübet.Idsche, famoj. auch, Eorjät. lakscha, fyufiz: 
ullui, kaukaſ. limzi, hebr. laschon, gr. yAuoo«e) — kommt nebft fingen, jagen, ira: 
nen, bingen, banken, zeugen, zei en, zichten, zanken, Zinke, ꝛc., lat. dico, disco, doceo, 
gt. PIEyyonar, dızaso, dofa, dıdaszw, hebr. Yin, IS, PIR, DIT, PIE, MIX, 
rnb, pn, 8. TE, dig (fagen), 2c., von ber Wurzel —x, infofern fie 7: 
bares bezeichnet] das Sag⸗ und Saugglied im Munde oder Maule; ein zungenförmi- 





ges Metallblatt; eine Flaggenfpige, Schnallenfpige, bie Maulttommelfedee, das fıze | 


Ende eines Hebels, die Nadel am Wagebalken, ein langes dünnes Brettchen; eine A: 
Schollen, der Zungenfifch, pleuronectes linguatula L.; die Sprache, das Voll. Daxcı: 
züngeln (die Zungenfpise Hin und her bewegen); die Zungenaloe (X. mit zun⸗ 
Ben — Blättern); das — blatt (e, Art Zapfenkraut); der —brefher (Schwarz, 
Verläunider) ; der —fifc (bie Zunge, e. Art Schollen); bag — raut (bie Bar: 
wurz); der — krebe (die Munbfäule); e. Viehkrankheit); der — wurm (Zoflwarrı 
bei d. Hunden). . 


6 
Zupfen, v. tr. [niederf. tuppen, toppen, oberd. zaufen, ‚bair. zopfen bein 
fommt re zaubern, ee ftupfen,  fteppen, ftampfen, ıc., von der Burda. 
infofern fie Ergreifen bedeutet] kurz und fchnell Fa auseinander ziehen, va: 
das Zupffel (die Scharpie). 


- Zürnen, v. intr. u. dat, [ahd, zurnan, zornan, von Zorn] zornig ſeyn, Born 
hegen ober äußern; einem gram feyn, auf einen böfe ober ungehalten feyn. 

Zwacen, v. tr. [engl, to thwack, ſ. en zwiden, kneipen, Tnckifen: 
plagen, neden. Davon: abzwacken nabdringen, erpreflen); das Zwackeiſen (ca 
Slashütteneifen). . 

Der Zwang, des —es [niederf. Divang, mhd. twang, gedwang, ahd. twarc, 
angf, twang, holl, dwang, dän. ſchwed. tvang, nebft tel. thvingan (Bezwingung), 
von zwingen] das Anpaden, Fahen, der Drang, die Klemme, Gewalt, Gebundıns 
heit, das Muß. Davon: zwängen (brüden, preflen, hemmen, hindern, beengen); 
das Zwangkraut (Starkkraut, bie Neſſelblume). 

Zwanzig, num. card. [nieder. twintig, got! twaintigi, ahd. thuctoc, zuein- 
zic, zweinzech, zueinzug, angf. tveontig, twentig, engl. twenty, isl. tutugu, ſchwed. 
tjugu, dän. tyve, tive, tiuge, hol, twintig, oberd. zweinzig, ift gufammengefegt aus 
zween (zwei) und zig (zehn)] zwei mal zehn. Davon: ber Zwanziger (e. Zwans 
zigjähriger; e. Zwanzigkreuzerſtüch; c. Mitglied einer Behörde von 20 Männern); 
zwanzigerlei (von 20 Arten); zwanzigfacd (20 Mal genommen); das Biwauns 
zigftel (dev zwanzigſte Theil); der zwanzigſte (le&te von 20). 

Zwar, adv= [ahb. zewaren, ziuuare, zeware, thowar, niederſ. twaar, alts 
fhwed, thowaro, ift zufammengezogen aus zu wahr] es ift wahr, freilich, man muf 
geftehen, allerdings, z 

Der Zweck, des — es, pl. —e [niederf. Lwek, poln. cwieczek (Magel), 
kommt nebft fchwed. svicka (Spund), ziwiden, zwaden, paden, faben, fangen, Kias 
ger, pachten, Spieler, Spange, Speht, Bidel, puken, zwingen, machen, tc Lat. 

ango, compages, Hr. nyvyuuL, axTOw, ansıs, etc, von der Wurzel mx, ins 
ofern fie Exgreifen, Befthalten und Befeſtigen bedeutet) 1) der Spieker, das Nägelchen, 
bie Pinne, der Schubnagel; 2) ber Ragel in der Scheibe, auf den der Schüge zidt; 
3) das Ziel, Strebezicl, dev Endzweck, die Abficht, Beflimmung. Davon: zwaden 
fpietern, -nageln); zwecklos (nichts bezwedend); zwedmäßige(zum Imede fühe 
vend, dienlichy; zweckwidrig (das @egentheil bewirkend), 
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Zwei, num. card. [ahb. zwei, zwo, zwao, 2vwuo, ZUO, ZUR, ZwIn, Zuene, 
goth. Twa, twai, two{s), angſ. twa, twe, tweo, tua, tu, twegen, engl, two, wiederf. holl. 
twee, fchweb. tvä, tu, bän. to, iöl, tveifr), twa(r), tue(r), norm. to, tu, tyo, rufſ. 
dwa, dwe, twa, twoe, tett. diwi, poln. böhm. illyr. dwa, fehott. gäl. do, irl. do, 
wall, dau, breit. dan, daw, celt. dae, bi, basf, bia, daou, lat. duo, duae, ital. duo, 
due, fpan. dos, port. dous, fr. deux, gr. duw, Jorot, perf. du, dii, don, dow, ind, 
doo, du, ©, duj, dwaja, dvi, dwa, tamul. ©. tawi, afghan. dua, zigeun. dui, alts 
nord. twö, tweir, twar, teuton. bi, offet. Aueh, mandſch. dchoue, djur, dschur, 
dschjur, (mongol, koir, chojer, türf, iki, ike, öke, tübet. gngniss, famojed. unem, 
una, Zuril. dupk, torjäl. hyttaka, kamtſchabal. kasclıa, kassa, finn. ungar. kettö, 
jufagir. irken, tſchuktſch. malyok, japan. fitak, georg. ori, wolof. niare, bambar, 


foula, fla) — kommt nebft gr. dato (theilen), ©. Ei, dä, (theilen, ſchneiden), a, 
dau (theilen; fondern), 2c. von ber Wurzel 1 —, infofern fie Ergreifen und Berlegen 
bebeutet; es bezeichnet alfo etwas Gefpaltenes] eins und eins, ein Paar. Davon: 
bie Zwei (bie Ziffer ober das Zahlzeihen 2); zweien (in zwei Schelle theilen, ſpal⸗ 
ten); der Zweier (e. Zahl von zweien). 

Der Zweifel, des —8, pl. — [ahd. zuifal, zuifalunga, zuivul, zuival, zuivel, 
mhb. zweifel, niederf. Twifel, fchweb, tvifvel, dan. tvivl, holl. twyfel, twytlel, twy- 
feling, kommt nach Adelung von ahd. zuivele (arofefättig)] die Zweiwahl, dad Schwan⸗ 
Een, die Ungewißheitz der Einwurf, die Einwendung Davon: zweifeln (ah. zui- 
volon, zuivalon, zuiflon, zuelion, zuchon, Z&üchan, fihweb, tvifla, tveka, dän. 
tvivie, holl. twyfelen, niederf. twifeln, angf. ‘twigan, tweogan, tweon; Zweifel hegen 
oder erheben; anftehen, unentichloffen feyn); ber Zweifler ——— Zioeifkls 
füchtige); zweifelhaft (ungewiß, nicht ganz ausgemacht, unefitichloffen). 

Der Zweig, des —es, pl. —e [nieberf. Twieg, ahd. zuig.„zuic, zuih, mhd. 
zuic, zui, holl. twyg, ang. engl. twig, bair. das Zwei, Zweilein, der Zweid, kommt 
nebft ahd. zuoc, zuogo, bair. Zueden (3weig, Aft, Zade), fchweiz. Zwie, Zwy (Pfropfa 
reis), zwyen (pfropfen), von zwei] ber fich zweiende, d. h. fpaltende, theilende Sten⸗ 
gel ober Aft, ein Theil desfelben, ein Sproß, Reis; eine auslaufende Ader, ein unters 
— Fach. Davon: zweigig (Zweige habend, ſich vergweigend); zweigen 

pfropfen). 

Zwerch, adv. [Iniederſ. dwarß, dwaß, holl. dwarg, dwers, isl. thver, ſchwed. 
twär, engl. thwart, angf. threorh, thyyrh, thvurh, ſchweiz. zwäris, zweris, zwers, 
zwirgel, zwigel, mhd. twerhen, ahd. duerah, tuerh, altft. guerte, prov. guer, ital, 
guercio, komme nebſt mbb. twerhen, (ſchraͤge machen), ſchweiz. zwergen (drehen), quer, 
2c. von ber Wurzel z—e, infofern fie Bewegung bezeichnet, i quer] fehräg duch, 
quer über. Davon: die Zwerche (Duere); zwerden (querüber bearbeigen); das 
Bwerdfell —— ‚, bie Scheidung zwiſchen ber Bruſt- und Bauchhöhle, 
der Zwerchmuskel). 

Der Zwerg, bes —es, pl. —e Jane. twerg, dwerg, duerg, giluerg, gituerch, 
mhd. getwerg, 8, | erf. Dwarf, Dorf, angf. dveorg, dverg, engl. dwarf, dargen, 
ſchwed. dverg, dvaerg, isl. dvergur, holl. 
kommt — quer, Quirl, Zwirn, Wirteß Wirbel, zc., von der Wurzel n—p, 
infofern fie Bewegung, befonderd Umdrehung bezeichnet] ein verwachfener, gleihlam 
verdrehter oder verrenkter Menfh, Krümmling, Krüppel, auch ein zu Blein ‚gebliebener 
Menſch, ein Knirps; ein Bergmännchen, Kobold; ein kleiner Seeftern. Davon: zwergs 
artig, —haft, zwergicht (eineh Zwerge ähnlih); bie Zwergaloe (e, Ecine 
Art Aloe, aloe pumila L.); die —alptirfche (rothbeerige EN der 
— baum. (Franzbaum, e. niedrig gezogenes Bäumchen); die — birke (Kleine Sumpf: 
birke); die — bohne (Kriech⸗, Franz, Erbsbohne); die buche (Hage⸗, Weißs 
buche); der — buchs (holländiihe Buche); der — dorſch (e. kleiner dorſchartiger 
Fiſch)j; das — eich hor n ( Palmeichhornchen); die —ente (braune Kriechente, e. nor⸗ 
diſche Zugente); die —erbſe (Kriecherbſey; die — eule (der Kauz); ber — gin⸗ 
ſter Pfeilginſtery; der — haſe AKkieinſte Exrbhafe), der — holunder Ettich); 
das — huhn (e. kleine Faſanenart); der —jasmin GEtaliſde gelbblühende J.); die 
— kaſtanie (Beine nordamerik. K.); die — levk oje (Seelevkoje); die — kirſche 
(Heckenkirſche); die —nelke (Sandneike); der — och 8 (afritan. Büffel); bie —trappe 
(Zriele, Krieltrappe) ; die — weich ſel (Berg-, Steinkirſche); der — wolf (Golbwolf), 

Die Zwetiche, Zwetſchke, pl. —n [auch Zweſche, Zweſchp, Quetſche, bait, 
Zweſpe, lothring. quooches, quoetches, —* eswestka, kommt nebſt Schmetten, 


Ce 


werg, dwarch, dän. dvärg, norm. dverg, . 


In der Hinrichs ſchen Buchhandlung find auch ferner erfchienen: 


"Atlas, neuer, ber ganzen Erbe nach ben De Beſtimmungen für 3eitura:!:'=, 
Gefhäftsleute, Schulen ꝛc. mit Rüdfiht auf Stein’s geograph. Werke. ä-: 
zebnte Aufl. in 26 Gh. und 7 Zeitz und geogr, flatifl. Zafeln. colorirtr ::. 


ol. 1839, Ey 


Bed, Prof. J. R. W., die Eigenthümlichteiten der and Speanie in cz 
32, i0 x: 


Grundriffe für mündlihe Vorträge, gr. 8° (8 Bog.) 183 
Hahn, M. C. 2. H., praktiſche Anleitung zum richtigen Gegen ber Interpunct::r:: 
Zeichen in ber beutfchen Sprache für die Jugend nad) einer Zeit eriparenben Zr 


thode, Nebſt einem Huͤlfsbuche für Lehrer und die, welche fich Feibft über den r.t:.. 


Gebrauch der Interpunctions⸗Zeichen und anderer in deutſchen Schriften ür:!ir.- 
Zeichen unterrichten wollen. 8° (26 Bog.) 1823, 21 ©: 
Hauschild, Mag. C. J, Dietionnajre Grammatical de: 
Langue Frangaise. Grammatiſches Handbmwörterbud der franzät:’z. - 
Sprache, neu und felbfiftändig bearbeitet. Ler. 8° (20 Dog.) — —— 

1 Zbhlr. 15 385. 

In diefer Zeit Ber Emancipation ſchien ein Werk, wie das vorliegende. weiz.ı2 

den von der Grammaire Nationale in Frankreich gleichzeitig einackibiss:: a 

Weg verfolat, Bedürfniß, und die lexicaliſche Form zur Ehne ern Beleitiaung dr 

Schwierigkeiten, für das lehrende und Lernende Publicum, die befte zu {--. 

— Ein gefälliged Aeußere, zwedmäßiger und correcter Drud bürften das Wet -:5 

empfehlenöwerther machen. } 

Hinrichs, 2. F. W., Schiller's Dichtungen nach ihren Hiftorifhen Beziehungen ı-y 
nad) ihrem inneren Bufammenhange. 1r Iyrifcher Thl. 2r dramatifher Theil Ie u. Le 
Abtheilung. | 4 Zbir. Ai mr. 

‚Hoffmann, 8. 3., die Wiffenfchaft der Metrit, Kür Gymnaſien, Studirente, tr: 

um Gebrauh für Vorlefungen. Anhang I. Die antife Rhythmik und Mut“ :a 
A Verhältniffe zur Metrik. II. Regeln zum deutfchen Versbau. gr. 8° (112 8:-ı 
1835. j 


* für 


— — 6. 5, kurze deutihe Grammatik für Bürger: und Landſchulen. 3e verb, X: 


8° (114 Bog.) 1820. . Sr 
Zacobig K. v. E. E. Seiler, Handwörterbuch der Grichifhen Sprade. CGr’- 
Banbes erfte Abtheilung —E. Subi. Pr. | 2 Thir. 12 em 


Otto, M. B. A. B., zwei Gebrechen ber meiften Gelchrten-Schulen in Deutſchlard. 
Eine Abhandlung. gr. 8° (4 Bog.) geh. 1830. ? hör, 
Pölitz, K. H. 2. das Gefammtgebiet der deutſchen Sprache nah Profe, Dicte: > 
und Beredfamkeit theorctifch und praktiſch bargeftellt 17 Bd. Philofopbie der Errsz.. 
- 2r Bd. Sprache ber Profa. 3 Bd. Sprace ber Dihttunk, A Bd. Sprache ‘x 
Beredfamteit. gr. 8° (113 Bog.) 1825. Schrbp. 8 Thlr. franz. Drep. 6 Trır. 
— — Lehrbuch der deutfchen Sprache in ihrem ganzen Umfange und nach ihrer arzı-: 
wärtigen Geftalt, befonders für den Vortrag derfelben auf Univerfitäten und Ei. 
2e verb. Ausgabe, gr. 8° 1810. geh. j 12%: 
— — DWeltgefhichte für gebildete Leſer; 6te Aufl. fortgeführt bis mit 
1838 vom Prof. Fr. Bülau, in 15 Lieferungen (175 Bogen) gr. 8? 5 To.c. 
Schre RL 63 Zhlr. ift nun volftändig, und als ein höchft werthuolles Gi’ä.nt 
zu empfehlen. 
Der Eraänzungsband ift auch unter folgendem Titel: 
Allgemeine Gefchichte der Jahre 1830 bis 1838 vom Prof. Kriche. 
Bülau zu Leipzig. 23 Bog. gr. 8° 12. 
befonders zu haben und wird durch die geiftvolle, Elare und anziehende Darftelurs 
das Intereſſe an der neueſten Zeitgejchichte fehr erhöhen. @ine ausfuhrlide Anzeizt 
ift in allen Buchhandlungen zu finden. E 
Schade, M. K. B., vollftandige deutſche Sprachlehre zum Gebrauche der Schr!en 
und aller derer, welche die beutiche Sprache zum Gegenfiahde eines grüntt:r.n 
Studiums machen. Nebft einem Anhange, welcher von dem mündlichen Vortrage 
handelt, und in einigen Beifpielen zeigt, wie bie deutfhen Glaffiter in höterın 
Schulclaſſen erflärt werden müffen. 8° 1222, (29 Bog.) 21 6:. 
EEE 
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